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Vorwort. 


Indem  ich  hiermit  den  dritten  und  letzten  Theil 
meiner  Sncyklopädie  der  OeffenÜichkeit  übergebe,  thue 
icli  es  mit  dem  Wunsche,  dass  derselbe  die  gleiche 
wolilwoUende  Beurtheiiung  und  freundliche  Aufnahme 
-ftnden  mOge,  wie  sie  den  beiden  früheren  Theilen  er- 
wiesen worden  sind.  Es  würde  mir  dies  der  schönste 
Ix>liii  ftXx  meine  Arbeit  sein,  die  wahrlich  keine  leichte 
gewesen  ist, 

Ueber  die  Anordnung  und  den  Inhalt  meines  Bu- 
clues  zu  sprechen,  erachte  ich  für  überflüssig.  Ich  be- 
gntlge  mich  mit  der  Bemerkung,  dass  ich  eine  En- 
cyii^lo  päciie  der  romanischen  Einzeiphiioiogien,  nicht 
aber  .  eine  Beihe  von  Compendien  der  Grammatik  und 
LitteratuTgeschichte  der  romanischen  EinzeLsprachen 
habe  scbreiben  wollen.  Daraus  ergiebt  sich,  dass  ich 
micli  anf  die  Zusammenfassung  dessen  beschränken 
miiBste,  was  mir  innerhalb  der  behandelten  Gebiete 
als  das  Wichtigste  erschien. 

I>ie  bibliographischen  Angaben  wollen  und  kön- 
nen auf  Vollständigkeit  keinen  Anspruch  erheben,  aber 
icli  bo€e,  dass  man  in  ihnen  alles  Nöthige  in  leidlich 
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VIII  Vonrart. 

Übersichtlicher  Form  zusammengestellt  finden  wird. ') 
Dass  ich  nicht  jedem  und  jeder  der  angeführten 
Bücher  und  Schriften  —  ihre  Gesammtzahl  dürfte  sich 
auf  mehrere  Tausende  belaufen  —  eine  kritische  Be- 
merkung habe  beifügen  können,  ist  selbstverständlich, 
doch  wird  eine  solche  Bemerkung  oder  der  Hinweis 
auf  eine  Kecension  in  wichtigeren  Fällen  wol  nur  sel- 
ten vermisst  werden. 

Die  von  mir  bemerkten  Druckfehler  habe  ich  an 
geeigneter  Stelle  verzeichnet.') 

Bei  dem  Sammeln  und  Ordnen  des  bibliographi- 
schen Materiales  haben  mich  zahlreiche  frühere  und 
gegenwärtige  Zuhörer,  meist  Mitglieder  des  hiesigen 
romanisch-englischen  Seminares  oder  des  neuphilologi- 
schen Vereines,  freundlichst  unterstützt,  wofür  ich  ihnen 
meinen  herzUchsten  Dank  ausspreche. 

Die  von  Herrn  cand.  pbil.  Bernkopf  zusam- 
mengestellten Indices  über  sänimtHche  drei  Theile  der 
Encyklopädie  werden  als  besonderes  Heft  demnächst 
erscheinen. 

Münster  i.  W.,  den  22.  April  1886. 

1)  Hit  der  mxäi  dem  lohaltsTeneieluiiiee  gegebenen  »UeVenieht  Uber 
die  Litteiatunngabea«  sind  »NaehtrAge«  lu  denselben  verbunden, 
welehe  ieh  itt  beachten  bitte. 

S)  Einige  seien  gleich  hier  berichtigt,  so  vor  AUem  einer,  der  but 
Missdeutung  Aniaea  geben  könnte:  S.  336  Z.  2  v.  u.  im  Texte  ist  statt 
6.  KÖRTINO  SU  lesen  H.  Körting.  Ferner  :  S.  196  Z.  12  v.  o.  ist  lu 
lesen  Ncntr.  Sg.  c.  r.  tl  und  c.  o.  le;  S.  192  Z.  7  v.  o.  statt  =  mnj'ettr 
lies  7najrn-[e7n] ,  ebenda  Z.  14  v.  u.  statt  'neben  ct'eux]  lies  (neben  cieijf  , 
ebenda  Z.  11  v.  u.  statt  chevau  su  lesen  cheveui  &.  472  Z,  S  v.  o.  statt 
üoland  SU  lesen  Qirarts. 
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Stobmpelb,  D«r  dtfri.  Voadinniii  in  BfittdeneUtdiMi,  in:  VHI 
301).  —  BiofiuM  Ach  Germanischen  auf  d«t  F».  (N.  WäJUnauXB,  dk  frin* 
kitdienEUaMateiii  te  frs.Spr.  Paderborn  1885,  £.Mackel,  «^ic  ^erm.El«- 
mente  in  der  «fz.  u.  apror.  Rpr.  Berlin  1885)  —  Hülfsraittol  f.  da«  Studium 
de^  A.ltfrz.  54  {'S,  E.  Rittek,  Rpftieil  de  morceanx  ehoisi«  en  tioux  fr^««. 
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S  und  KoscHwrrz',  altfrz.  Uebungsbuch  ein  Zusatzheft,  »Roland«- 
inateriaiicu«  enthaltend  erschienen)    —   Uülfsmittel  f.  das  Studium  des 
Hittelfni.  M  —  IMe  SpradM  des  17.  Jihilkaiiderti  eS  ^  Uittdatalidia 
gnaouBOAt.  Traetate  6$     Onminat  Sohfiftcn  det  16.  lahthuiMlflila  99,  de« 
17,  Jabtliiiikderta  71 .  daa  19.  Jaliriiiindeita  tt  —  Eae^lüopidiaa  n.  pliilo- 
logiaefac  Zeitadmften  60  (9.  der  »Courrier  de  Vaugelae«  sollte  ton  April  1886 
ah  wieder  erscheinen.   Von  Ebebino's  Anseiger  «ind  hh  jetat  (31.  April 
2  Bde.  und  drei  Hefte  des  3.  Bandes  erschienen)  —  Altfrz.  Dialeete 
*M  y.  liE  Hkkichkk,  Glossaire  ^niolopiquo  nnglo-nonnand  ou  rnn^lui« 
ramene  ä  la  langue  fr^se.  P.  1885,  "wio  «chon  der  Titel  zeigt*  ein  wunder- 
liche» Buch.    W.  Meyer,  Franco-ital.  Studien,  in-  Ztflchr.  f.  rom.  Phil. 
IX  ö9'ij,  dasu  ein  Anhang  über  Fulklore  üb        i^.  BarT8CU,  Fransd«. 
Volkalleder  dea  16.  Jalurhoaderts,  in:  Ztsehr.  £  nm,  Fhfl.  V  531)  ^ 
Haofki.  Dialeeta  08  (N*  H.  Ganx»  «t  P.  StmuafT,  Bibliographie  dea  tm> 
dÜMoa  at  da  la  litt  popubiie  du  Poiton,  in:  Ztsehr.  t  ran.  FhiL  vn  664, 
«nd:  Bibliogiapbia  das  traditiong  et  de  la  litt  pop.  des  Fran9ai8  d'ontr^ 
mcr.  P.  1866.  Fleubt,  Essai  s.  le  patois  uormaad  de  la  Hague.  P.  1885. 
A.  HoRKiNO,   Zur  Kunde  des  Neuwallonisi^en,  und:   Zur  Kunde  der 
lomaa.  Dialeete  der  Yogeeen  and  Lothringana»  in:  Ztaehr.  f.  rom.  Phil.  IX 


1)  Dia  bcigeaetiten  Zahlen  besieben  aioh  anf  die  Seiten. 
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480  u.  497.  Cl^dat,  I.e  patoig  de  CoUigny  et  de  Saint-Aaovir,  in:  Rom. 
XIV  54<».  •Siede,  SyntAktische  Eigenlhümlichkeiten  weniger  gebildeter 
Pariser.  Berlin  1885  Di««  A.  ÜDIN,  Phonologie  des  Patois  du  Canton  de 
Vaud.  T>cip/i^  [Halle;  IbbU  D^ss.)  —  Lautlehre  134  (N.  W.  Mrykb,  Zu  den 
ÄualauLb>'<  sc'zen,  in;  Ztichr  f.  rom.  PhiL  IX  143.  O.  Öiitenülai>,  Etüde 
s.  le  d^veloppement  des  voyelie»  labiales  toniques  du  IhIiu  daiis  le  vi&ux  fr?«, 
du  XII  a.  Uptala  1885.  Mobobnrotb,  Verindenmgen  der  lingualen  Vqo&I- 
laute  im  Fii.^  in:  Blätter  t  beyer.  Beeleeh.  IV  [1885]  4.  Nxüiuifli,  Die 
BntwiokeluBg  tob  Cone.  n.  w  im  Fkemfle.,  in  den  sum  Andeakes  Caix*  u. 
OAXBixc'e  bennegegebeaen  Mi^eelbaee  di  lllologie,  p.  167.  KÖEIT2, 
(Jeb.  das  s  vor  Cone.  im  Ftt.  Straeaburg  1685  [vorsügli^e  Arbeit],  Tgl. 
Literaturbl.  t  genu  u.  rom.  PhiL  VI  Sp.  240.  ?.  Kaufmann,  Die  Ge- 
schichte des  consonantischen  Auslauts  im  Frz.  Freihurg  i.  B.  1886.  Dias. 
MiKLosicn,  Ueb  die  Ausspr  des  altfrz.  ch,  in  Sitaungslb.  der  Wiener 
Akad.  d.  Wis^eu-^ch.  Phil.-hisL  Cl.  Bd.  101,  p.  45  f.  De  SAUstsuKK,  Etu- 
des  A.  1a  knfj:!^?;  fr^se.  De  1  orthographtj  de«  nuzuH  propre«  ft  des  mot9 
etraogeru  dnns  la  langue.  Paris  IS85.  LiNCKE,  Die  Accenu  im  Oxf.  u. 
Cambr.  Puaitur  etc.  Krlaiigea  ISHtj  Diss.  [Zusats  uud  Benclitigung :  Dag 
aul  8.  136  citirte  Buch  voq  Thommerei  erachien  1S41.  8.  139  Z.  8  t.  u.  bitte 
statt  YBITHIt  tu  lenn  Vibtor])  ^  WörterbOeher  u.  dgL  164  (V.  Von 
OoDBFBoye  Diet  eind  bia  jetit»  April  1866,  vier  Binde  und  Heft  1  dee 
5w  Bandet  enduenMi»  weldiee  bis  «Meinde^nive«  retcbt  Zu  den  8,  168 
genennten  etymologiteben  WOrteibadiem  iit  binsuiufügen :  StAPPVBB,  Biet 
eynoptique  d'^tymologie  fr^üe,  P.  1665,  ein  für  praktische  Z^rccko  unter 
Umetiaden  brauebbares  Buch)  —  Grammatiken  mit  Ausschluss  der  Schnl- 
grammitiken,  diese  9  S.  82  and  Schriften  über  Formenlehre  252  i'N.  "Ny- 
HOP.  AäjektivcrneH  Konsbujnmg  i  de  Homanske  Sprog.  Med  en  inledning 
om  lydlov  ug  analugi.  K&beuhavn  Ib^tj  Kl'DENICK,  Latein,  egu  im  Altfrs. 
Halle  15S'>  Diss.  W.  Meyer,  Zum  schwachen  Perfectum,  in  Ztschr.  f. 
rom.  PLil.  iX  2'ld.  A.  DaBMESX^tlk.  Note  Ihijit.  des  prepuü.  «n,  etiz, 
dsdoiu,  dam.  P.  1885,.  —  Syntax  und  Stylistik  273.  f5.  H.  Nehry,  Ueber 
dMi  Oebmuelh  dee  abeoluten  Cee.  obL  des  altfrs.  Substantivs.  Berlin  18S2 
Diie.,  vgL  liter  turbl  t  genn.  und  rom.  PbiL  VI  8p.  371.  £.  WouT, 
Zur  Syntax  dee  Verbs  b«  AdenN  le  BoL  Kiel  18S4.  Vwoooe,  Syatakt. 
Studien  au  Robert  Garnier.  Briangen  1886  Diso.  Die  Scbrift  von  SiBDB 
T.ob,  Z.3.  H.  Kayse«.  Zur  Syntax  Moliere'f«.  X.iel  1885.  H.  SrRMlDT,  Das 
Fronomen  bei  MoU^re.  Siel  1S8&.  H.  Johannssen,  Der  Ausdruek  dee 
Concessivrerh&ltni'^ses  im  Wihz.  "Kiel  1885.  RuDotrH ,  Die  Tempora  u, 
Modi  »TTi  r»|prn,  Horn.  Halle  lh'S5  Dim.  Naubh,  Der  Styl  de?  njni.  Horn, 
lialie  Ib^^i»  IHss.  11.  GüäTHER  Ueber  die  Ausdruckswei-c  Ji  a  aliir».  Kunat- 
romanes.  lialle  1886  Diss.)  —  Rhyihmik  299  —  Liti  laturgeBchichte.  1. 
Biblio^raphi9che8,  baw.  HtindschriftUchea  303  iJS*  P.  MtvKH,  Noticc  u  ua 
luä.  de  ia  bibL  Phillips,  contenant  uns  ancienae  Version  fr^se  des  fahles 
d*£ude  dfit  Cberrington,  in:  Horn.  XIV  361.  2.  Werke,  welehe  dieOe- 
sehiebte  der  giuisen  frs.  Liti.  behandeln  3IMtb  Oeeeh.  des  Itanma's  und 
Theateie  301 ,  rgl.  aueb  338  A.  3.  Werke,  welcbe  die  altfri.  Littentur  in 
ihrer  Oesammtheit  behandeln  307.  4.  Schriften  über  einselne  Gebiete  der 
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tMb.  Lit.  oBd  Cultur  308  (9.  Zu  S.  308:  von  NvROP't  HcHcdIgtning  ist 
!8S6  10  Florent  eine  ital.  Uebwt.  eraehienen.  Zu  S.  309:  £.  Müntz,  La 
legende  du  CharlemagDe  dans  Varl  du  tnoypn  ,  in-  Rom.  XIV  321, 
£.  \N [) ,  Gantlon  vnd  ^e^n  Oeiohlpi  ht  inx  altfrz    i^poa.  Marhiirg 

!W6  M.  Wi.><TER  Kleidung  und  Puti  üer  Frnu  nach  «iun  altfra.  Chan- 
«oo«;  de  j^estp.  Marburg  1886.  O.  KeüTBL,  Die  Anrufung  der  höheren  We« 
ita  uj  den  altfrz.  RiUerromanen.  Marburg  1386.  A.  Kadleb,  Sprüohwurter 
«.  S«iltDie|i  dtr  altfr«.  Arto#-  n.  Abcnteuerromnie.  liubnrg  188$  {dimw 
ikr  SehrifUn  ui  SuNOEt.'«  Ausg.  u.  Abb.  UeÜ  LX,  XLV,  XLVI  u.  UIX]. 
( AuMsm  Ucbk  dte  Cbasticmenti  in  dtn  «Itfrg.  CÖkaaioiu  d«  fwta.  Leip* 
lif  DtM»  8tsmBM»  Di«  Wiffoi  n  dw  Kub-Epea,  in:  Stbit- 
oaL's  Ad 8g.  u.  Abb.  XliVm.  PPF.PFER^  Die  FormalitAten  des  got- 

tMgerichiUehen  Zweikatiapfet  in  dir  allfn.  Bpik,  in:  Ztschr.  t  rom.  Phil. 
IX  1.  CiL  Kriok,  Les  ddnn^s  s.  1a  rie  aoeiala  et  priv^e  de«  Francis 
XU  MI'  i  cont^n'i«»  d»n«  !es  rotnarr«  Chr^tien  de  Troyß«.  Kreusnach 
hbö  ?roifr.,  5.  Alphabetisches  YeriPi.hni^j»  der  wiohtigeren  altfrx.  T^ltte- 
rmti.r*»tfive  mii  Aufrabf  einiger  EHäuterungsschriftcn  312  {H*  Adc-nes  Ii 
Rui«  s.  oben  unter  SjuUx  u.  StylUtik.  Aeltente  Sprachden  ktnaler. 
Zo  &i)acuwrrz'  Kommeatar  vgl.  Literaturbl.  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  VII  Sp. 

114.    AioL  H.  BAHTitt  GbaiftktCfiillk  dir  Ptttoacn.m  d<r  allfrs. 
ChiBiMi  d*Al€L  BMtg.  188S  |Zflrieher  DIm.].  AlezftnderfragBieht. 
Jl  SCBIOOT,  Uilk  du  Alexanderlied  dM  Albiiie  y.  Bmad^  h.  aein  Ver- 
Ufaiisa  snr  antOuui  UftbüliefOTtiiig.  Boim  1886  Dim.  Alex  an  der  rom  an, 
Dil  8*  913  crwAhnte  grosse  Werk  P.  Mjsyer's  über  den  A.  ist  inswiidien 
ertebienen,  vgl.  Rom.  XIV  821.  Amis  u.  Amlles.  Th.  Link,  Eine  spradi- 
Ucbe  Studie  Aber  die  agn.  Version  der  Amis-Sage.  München  iSS5.  Mo- 
DEtts-üHN,  Die  Realien  in  A.  et  A.  u.  J  d.  Bl    MiJTsttr  IS^6  llius.  An- 
sei«.   Laptglois,  Un  nouveau  ms.  de  la  ehanHi  D  d  A.,  in    Kom.  XIV  421. 
d  Andöli.   H   F.  Augustin,  Sprachliche  üntertnichunK  über  die  Werke 
H.  d'A.'s  nebnt  Anhang  enihaittnd  la  Butaille  des  vins,  diplomat.  Abdruck 
facm*»!  Jlds.  Marburg  1885,  in:  SlEs^JüLa  A.  u,  Abh.  XLIV.  Aye 
4'Avignon.   &.  OB«rXN.  Die  Verf.  der  aUfrs.  eb.  de  g.  A.  d'A.  Mar» 
tMirg  1885,  in  SlBKOBL'a  A.  v.  A.  XXXIL  l^rlaam  u.  Josaphat  E. 
BtauNHOint  Di«  ente  niabtcbfiatl.  PSarabet  toa  B.  u.  J,  Halle  1884. 
Berte  aus  gfant  piaa.  A.  Fsitr,  Zur  Kritik  der  Bertaaage.  Marburg 
KabihUtionafchrift,  Tgl.  Kom.  XIV  608.    UvsBAWU,  Berta  e  Milone 
rr  Pom  XIV  177.    Dit  Ueber  das  Dil  de  Vonp.  Consui;  vgl.  das  aipha- 
bet. Register  cur  itaL  Litteraturgesdi.  unter  c  Legemde.  Dits.  Les  D.  de 
tfue,  archevesque,  trou^ere  normand  du  XIII  s.  p.  p.  R*«'»'  Elte. 
Miilr^  E.'s  Ueberarbeitung  der  ältesten  fr».  U«^bertragun>?  von  Ovid  »  Ära 
Aaatoria,  berausg.  v.  U.  Xübkjb  u.  E.  ärKNcei.,  in  des  ietsteren  A.  u. 


i'  V^.  auch  A.  CuSN,  Di  una  !eggeo  la  relatWa  alla  naseita  e  alla  gio- 
mtii  di  Constaatino  Magno.  Rom  1882,  val.  Rom.  XIV  137.  —  Femer 
•d  iashg0traj|en;  A.  TOBLu,  Die  BeiUner  nds.  det  Htiofi  d'Auvergne,  in 
ita  Siu  iQ^vib.  dar  Berliner  Akad.  d.  Wissensch.  Bd.  77  (1884),  vgl.  Giom. 
«er.  m  460.  ^  MÜLLIE,  Zur  Oeograpbte  der  liU.  Ch.-de-g.  Oött.  1886. 
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A.  XLVn.  Fierabras  W.  LlOT,  Bruchstück  eiaer  F.-Hds.,  in  Zt^chr. 
f.  rom  Phü.  IX  136.  Ganolon's.  oben  zu  S.  308.  Jeu  d  amour. 
frx.  Wahrmgehuch  df^«  16.  Jahrh.'«  ed.  Bobrinskoj.  Petersburf?  1886.  Lai. 
P.  Ki(;HTi:.K,  Versuch  einer  jjiaiectbestimmuag  dea  Lai  du  Com  und  des 
Fabliau  du  Ifantdi  mMitaUUft.  Marburg  1885,  in  StbK0KL*8  A.  u.  A.  ^iLXXVni. 
Mantil  iii«tit«iUU  i.  L«i  Le  conto  du  M.  ecL  Wclfv,  in:  Rom. 
XIV  349.  UiraeUi.  E.  fiCHNhU.,  OntaMuchun^  flb.  die  VerfaMer 
der  M.  de  Koftre-Detne  per  penonnafea.  Marburg  1885,  in  SniiOBL'i  A. 
u.  A.  XXXm.  E.  Wtrtz.  Lautliche  Untersuchung  der  Miradee  de  St. 
Eloi.  Marburg  1886,  in  StBiroBL's  A.  u.  A.  XXXV.  Po^mo  noral, 
altfra.  Gedieht  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahrh.'s  eo.  W.  Cloetta.  Erlangen 
1866.  Koland,  *A.  Kei,t,kk,  Die  Sprache  des  Veiicririner  Hr*bnd  VV 
Calw  lSb5  der  Vert  dieser  m  mancher  Benif^hung  recht  löblich,  ni  n^ancher 
.anderen  nicht  «o  ganz  mu.sterhaft  gearbinteten  Diss  ,  über  ■weiche  auch  das 
Tiiteraturbl.  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  VI  Sp.  ;i20  veririiehen  werden  kHnn.  ipe- 
Ittngt  £u  dem  iu'gebnisae.  dasi  V*  im  Dialect  von  Roveredo  gc(>uhriebeQ 
aei;  ieb  kann  daa  unmöglich  für  richtig  halten].  Boman  de  la  Koae. 
F,  BjawcBf  Uebb  den  Btyl  tod  OuÜlaume  da  Learia  u.  JTeaa  de  Meung. 
Marbarg  inSTENOEL'e  A.  u.  A.  XXIX.  Trojaaage.  H.  Ditncrr, 
De  Bietje  Septiinio  Veigilii  imitatore.  Dreaden  1886.  Vtogt,  dea  Wettiner 
Oymnaa.  Ii  Verdel  Juise,  en  for&anak  predikan.  AkademUk  nfhandllng 
af  H.  TON  FsiUTZEN.  Upaala  1883,  vgl.  Kern.  XIV  146.  Noch  aei  hier, 
weil  eine  andere  Gelegenheit  flieh  nicht  bietet,  aufmerksam  gemacht  auf 
P.  Mfykr'8  intercHSHiite  Unter«tuchung  über  Leu  premi^res  compilations 
fr^ses  d'histüire  oncicmic  I  l^s  faits  desi  Romains  ,  II  Histoire  ancienne 
juaqu'  k  C^sar,  in-  Rom.  XIV  1.  6.  Werke,  welche  einzelne  Perioden  od<*r 
Gebiete  der  neufre.  Litt.  bei;anüeln  33t>  ('S,  E.  Facukt.  Les  grand«i  maitres 
duXVÜf^s.,  etudes  litt,  et  dramatiques  P.  1885.  LlV£T,  Portraits  du  grand 
•itek,  P.  1888.  Pbkbt,  Htet  de  la  litt^rature  anglaise  au  XVm  a.  Nanejr 
1888,  Torher  m^ßtoh  ereebienen) .  7.  A4>habetlkehea  Vefietebaiea  der  Auagg. 
einielner  mittel-  n.  neulks.  Autoien  n.  I«itteratunrerke  841  (H*  Caeanbon. 
Mass pAtniov,  leaae d  London  1815^  Corneille,  F.  P.  LaticnurscBBittT, 
Die  Jugenddramen  des  P.  C.  •  Berlin  1885,  vgl.  literatitrbl.  f.  germ.  xu  rom. 
Phü.  VI  Sp.  294.  Garnier  s.  o.  8.  XIV  Z  1  <  v.  u.  Grevin,  Jacques. 
CoLLlsCHONN,  J.  G.'s  Tragödie  »Cäsar«  u.  ihr  Verhältniss  au  Muret,  Vol- 
taire 11.  Shakespeare.  Marburg  18S6.  in;  yTKNGFi,'««  Aiinp.  n,  Abb  LTI. 
Hugo,  Victor.  J  Sarrazin,  V.  U.'s  Lyrik  u.  ihr  Kiitwickelungsgang. 
Baden-Baden  1885.  Marivuux.  Blaze  de  Buky,  Etulth  ^  M.  Mont- 
murency  1685.  Muliere.  K.  Warbüro,  M.  En  I.ijtnadKteeknmK  Sioek- 
hofan  1884.  Einige  Schriften  über  M.s  Sprache  ä.  ubeu  in  den  Nach« 
trigen  aur  Syntax  und  StyliatOu  Montebrestien,  Antoine,  geb.su 
Falalse  [Jabr  unbekannt] ,  geit  1611,  Yerfaact«  seehe  Tragödien  [Ronen 
1801] ,  eine  «Bergerie«  und  einen  TraitI  de  l*Eoonomie  politique  [Ronen 
1615].  G.  Wensbl,  Aeadietiiebe  u.  apreeKUehe  Studien  Aber  A.  de  M 
im  Vergleich  cu  seinen  Zeitgcnoeaen.  Jena  188S.  NiveDe  de  laChaua* 
See,  Pierre-Claude,  geb.  1692  zu  Paris,  gesL  ebenda  1754,  Begründer 
der  Com^e  larmoyante.   (Eume.  F.  U62  u.  1778,  5  Bde.;  vgl.  aber 
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ika  die  treffliche  Arbeit  von  S.  Uthoff,  N.  a.  L  Cli.'s  Leben  u.  Werk«, 
Iq  Fnni.  Stud.  IV  1.  D'Urfi.  N.  Bomafous,  Etudaf  i.  l'iUlrtc  et 
aeii  dU  P,  Xtm- 

IL  Provensali»eh. 

Geeohädita  der  Fkoveaee,  der  ptor.  Bpracbe  n.  der  ptoT*  Philologie  428, 
1»  MnLO,  8air  enloi«  del  Doneto  pior.,  in  Gionou  etor  III  218  {gegen 
aeen  ebenda  II  t  Teraffentfieliten  Atdeats  d'Otidio'«}  und:  Sutt'  etik  di 

Gtueelm  Faidit,  ebenda  III  386.  Gkoebeb,  Gaueelm  Feidit  o  Ue  de  Sent 
Circ?  ebenda  IV  303;.  Schriften  über  das  l^ov.  im  Aflgen.  429  (If.  Zu 
S.  430.  Uebcr  Mahn's  Oranun.  rpl.  T  iteraturbL  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  VII 
1^6  —  Dialecte  434  [N.  Lyon.  l'niLipoN,  La  Bemarda  Buyandiri,  tragi" 
eom^die  m  püitoi««  lyonnais  du  XVll^  s.  Lyon  1885)  —  Lautlehre  440  — 
Fleadou  u,  bynt*»  .  J48  (N.  Leb.  die  schwache  Perftjctbildung:  des  Prov.  vgl 
W  Meyer  in  Ztsclir.  f.  rom.  i'ML  IX  238)  —  Rhythmik  iN.  Die  S.  454  ge- 
luaiil^  Schrift  von  PL£i>'£8  ist  inrviiehi^  als  Ueft  L  der  A.  u.  A.  er- 
foldaiea)  —  littenturgeeehiehte,  1.  BibHographiaehes  460.  2.  Sammlungen, 
Cbnetooieliii«!  vu  dgL  48).  3.  LittenturgeechiefatL  Werke  484  (N.  lu  8. 
484  oben:  Iiee  btogmphiee  dee  trottbadoiue  en  lengue  pro?,  p.  p.  0. 
Chab&itbav.  TovIoom  1888,  ED.  MoMVEL,  Hiat  litt  des  Vendoie  de 
Kinont.  Perii  1S85.  Zu  S.  466:  *K.  Ntbop,  Romanske  Mosaiker.  Ko- 
penhagen 1886  [behendelt  daa  Felibrcthum]).  4.  Alphabetisehee  Veneieli- 
ni«t  einiger  Autoren  und  Litteraturwerke  etc.  467  (N.  Bertolomeu  ZoriL 
A.  ROHLF.DER,  Zu  Z.'s  Gedichten.  Hall«  1SS6  Di-^'^.  ÜTiillem  de  Ca- 
beitaing.  K.^iaouek,  ü.  de  C,  in:  Rerufe  du  monde  latin  l«b5.  Gui- 
raut  de  Borneill,  1175  bis  ungefähr  1220.  D.  110.  G.  (No.  242;  25  f.; 
3^.  AV.  Meter,  G.  d.  B.'«  Tag:elicd  »Reis  glorioB«,  in  den  Sitsungsb.  der 
ba)r.  Ak&d.  d.  W  iaaeuach.  Piiiiloö.-hiiit.  Ci  i  b^Jj. 

III.  Cntalnninch. 

1.  UikundBehet  484.  2.  Sprechgeediielitlleliei  n.  Oremmetieohee  488, 
S.  Leriknliediee  488.  4.  littereturgeiehielitlieliee  486.  6.  Senunelwerke 
e.  dgL  487.  6l  Volkediehtungen,  Sagen,  R&thsel  u.  dgL  498.  7.  Aufgeben 
alteat.  Litteraturwerke  499  [N.  Lull,  Obras  ed.  J.  RosflELLd.  Palma  1888). 
S.  Nttieatalaniflches  500  (N.  Die  Seite  500  erwihnte  Disf.  von  E.  VoOBL 
ift  ToUst&ndi^  als  Heft  5  der  von  G.  Körting  hemui^pegebenen  »Neuphilo- 
iogiachen  Studien«  erschienen  [Paderborn  18ä6jJ. 

rV.  spantneb. 

1.  Zur  Geaohichte  der  sp.  Sprache  u.  Philologie  539.  2.  Urgeschichte 
Spenieot  628.  3.  Qrammatisehee  539.  (N.  su  S.  540 :  G  BAI8T,  Der  lieber- 
gang  von  el  sn  •  im  Span. ,  in:  Zteebr.  1  ronu  Phil.  IX  148),  O.  Lilib- 
CfK,  ^iflnititen  i  det  fomspenakn  Legeprlket  Lund  1886  IKii,  4.  Leii- 
kdiiAei  840.  8.  Dialektieehee  541.  8  Znr  BKythnJk  642.  7.  Zur  Ütter»^ 
turgcidudite  a)  Handsehriftliofaei  u.  Bibliographiflohca  542  (IT.  Ü.  ClPOlXA, 
Ecp'lorazione  delle  biblioteche  spagnuole,  in :  Oiom.  stor.  delln  lett.  itel. 
T  321.  A.  Mobsl-Fatio,  Notice  s.  troie  mee.  de  In  BibL  d'Oeiune,  in: 
Ililiaff.  li^ktafMto  4.  na.  Pkll.  lU. 
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BOOL  XIV  H).  b)  LitterargesehieliÜ.  Werke  543.  ü)  8minitaiig«Q,  Chre- 
stomathien ti.  dgL  544.  (S.  ColeccioQ  de  Eeeriton»  caslelltnos.  in  Madrid 
bei  Munllo  erseheinend,  bis  jetct  39  Bde.,  gute  Sammlung  meist  dassisciier 

Werke,  enth&It  aber  auch  eine  »pan.  Ueberi?.  des  bekannten  Buches  yon 
BOHACK.  Eine  Sammlung  npnn.  Nettdnjcke  des  15.  u.  16  Jahrhunderts 
hat  C.  V.  Reinhardstöttner  herttuszup:ebeü  begonnen.  Bändcheo  1 ;  Der 
Amphitryon  des  Feraan  Pere«  de  Oliva.  München  1886)  8.  AlphubeU- 
«ches  Veraeiohniss  einiger  Autoren  und  Schriftwerke  547.  (N.  Caballero 
[Anun^te] ,  Lebcnserinnemngen  an  C&ciUe  Böhl  t.  Faber,  in  den  Gürres- 
«eiieB  hist-poUt  BUtfeem  Bd.  9?,  Heft  1  n.  t).  Canelonero.  Coleeeton 
de  poeibi  de  tm  eeneloBero  bedite  del  ti0o  XV.  Madrid  1S69.  Cef- 
▼  eatei.  V.  ifOnmo,  Hanscmi  e  Oenrantae.  Neapel  1885.  9.  Zur  spaa. 
G^Mhiollte  584. 

V.  Portutri  csisch 

U  GramraatischcK  u.  Sprachgeschichllichef^  5S».  fN.  .Monact  e  u  O?t» 
DIO,  Manaaletti  d'introduziooe  agli  studi  neolatini,  11  Portog})ese.  Imola 
lelbl.  K.  WfcKNBCKE,  Zur  Syntax,  deü  port  Verbs.  Weimar  IS&i»  Progr.). 
2.  Dialeetiscfaes  (N*  Schuohabdt»  lieber  daf>  Negerport,  v*  Mangalore,  in: 
ffitsangib.  d.  Wieaeff  Akad.  d.  Wiaeeniek  Fbiles.  hiil  CL  Bd.  105  fl888] 
MO).  3.  LeiUuiliielMa  891.  4.  Zur  Bythmik  69t.  5.  Zur  Utteraturg«* 
eeblehte  e>  Handeehftfiflieliee  n.  BibUogiaphteehei  592«  bj  DarsteUende 
Werbe  898,  e}  Ohreetonatinen  594,  d)  Anegaben  ii.  ErliuterüngsischHf- 
ten  894.  6.  Zur  port  Geeobiehte  898. 

VI,  ItHlienisch. 

Spra«hgeflcnichte  60»  —  Aeltere  Grammatiken  619  —  Zurr,  '^'prachstreite 
620  —  Dialecte  u.  Folklore  627  (N.  Poesie  popolan  «arde  raeridionali  con 
prefaz.  del  prof.  Pischedua.  Lanusei  [i]  1885.  Poe«»ie  veneziano  ed.  K. 
Barbiera.  Florenz  1SS6.  Salviom,  AHtlche  scritture  lombarüe,  in.  Arcb. 
Ijlott.  it  IX  I).  Zur  Lairtlehre  841  »  Lexikalisobee  644  —  Zvx  Formen- 
lehre 681  (H*  Ueber  die  BSUiitig  dee  aehivaehea  Peif.*6  vgl.  W.  UtteM  in 
Ztwbr.  I.  rem.  Pha  IX  380)  ^  Zur  Syatex  888  ^  Zur  AbythnUt  678.*- 
Zur  littefamigeidilebte.  a)  HaadeebiilUlebM  tu  Bfldfogr^iphiedbeB  694, 
(9*  Mazzatuvti,  Inventario  dei  mss.  ItaL  deUe  blbl.  di  Franeia.  Koma 
1888,  bis  jetst  1  Bd.  P.  Met«b,  Notice  de  quelques  rasa,  de  la  coli.  Libri 
k  Florence,  in:  Rom.  XIV  485).  b;  Werke  Über  die  gerammte  itaL  Lit- 
terfitiirpewchicbte  696,  c)  Werke  über  einselne  Perioden  \i  Gebiete  der  ital. 
Littornturgcscliichte  t>9%,  d)  Chregtomathtcn ,  Sammlu;ifc;en  it,  dgl,  701. 
e)  Alphabetiaches  Verzeichuiss  einipfer  Autoren  u.  Lilterafurwerke  703  (N* 
Boccaccio.  'V.  Cresciki,  IdalagoB.  in  Ztsohr.  f.  rem.  Phil.  IX  A'U  [be- 
k&mpft  Kürting's  Aufstellungen  über  B.'s  Geburtsort  u.  Jgl.  ,  scharfsin- 
nige und  gelehrte  Aibeit,  auf  trelahe  aaderw&rt4  niher  eiaiugehen  der  An- 
gegriffene  eieb  verbebllt].  Eine  Auegabe  dee  Zibaidooe  B.'e  beieitet  Kookbit 
▼er*  Zmam,  Le  eglogbe  del  in:-  6ton«  etor.  VII  94).  Caval* 
eantl  Ebcole,  0.  C.  e  le  tue  rina.  Turin  1868.  Metaetaeio.  H. 
UujJttt         La  Olemenaa  dl  Tito  la  Ztfdir.  1  rom.  Phil.  IX  876. 
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Pfttrtret.   FniMATi,  La  Tita  e  la  open  dt  Fr.  P.  Florena  [t]  1S^5. 
Hiod^Litt  of  Petraroh  aditlona  in  the  florentme  public  Librariea.  Fln.  IW. 
?«liiiaii.   Opeie  volgari  di  A.  P.  a  eoim  di  T.  Casini.  Fln. 
Spagea.   O.  OsiEBHAGE,  Ueb.  die  Spagna  iatoiiata.   Berlin  18S5.  Progr. 

^  Huiiiboldt«Gymrt'>. s.  A.  Thomas»  Notiee  ftur  deux  mss.  de  la  Spagna, 
ea  Tern,  de  la  flibl.  N^i.  de  Paris,  in  Rom  "MV  207.  Ta^'^soni  Nrx- 
7!*VTK.  Tl  cont€  A  T.  ed  11  seiccnto.  Miiano  1885.  Tb  t  at  er.  M. 
ScHEÄILiAJ,  Coram«dia  deli'  arte  in  Italia.  Turin  18S4,  vgL  (iiorn.  Stor. 
V  176.    f  Zur  ital.  Geschichte.  Etliiici^'nphie  u.  Landeskunde  750. 

Zu  ä.  617  werde  hier  bemerkt,  dasii  liuler  den  kritigchen  Zeiuchritieii 
lliliei»  die,  Jetit  im  9.  Jahrgänge  atehende,  •Rivitta  eritiea  della  lett.  ital.« 
Mt  ehnnvoQa  Stallung  «innimmt. 

VU.  Bäto-Komanisch. 

Spraehgebiat  757  —  Sprachgeaohichte  758  —  Geschichte  der  rito-fdoi. 
Philologie  7«1  —  ]>lalaeee  763  ^  Zv  Lautlehre  767  <—  Zum  Wortschätze 
769  iN.  Untb&fobscher,  Roman.  Kamenreste  aus  dem  Pusterthaie.  Leit- 
mcriu  1885.  Pto^t  —  Zur  Formenlehre  777  —  Z'ir  i ,inerntur'?e<?phichff 
7^».  a  Handschriftliches  u.  Bibliographisches  7  bo,  h  Darsteilende  behntttn 
T^l.  c  Sammlungen  u  Chrestomathien,  ä)  \ubgaben  782  iN.  C.  DEcruTiNf? 
Ilf  Salrnr  dilti  Morts,  in  Ztachr.  f.  rotn.  Phil.  VITT  f>St),  und?  Eine  ahladin. 
Rsiiuehruaik,  übeada  1X3^2.  Chansons  ladines  p.  p.  J.  Ulaich,  in.  Horn. 

xnr  109;. 

Vni.  Rumüiiisch. 

bjir&chp'-hiet  7^ö  —  Zur  Urgeschichte  der  Rumänen  u.  aur  Geschichte 
der  ruiuBn  Sprache  793  —  Zur  Geflchichtu  der  rumäu.  Philologie  801  — 
Ihiltclr  801  —  Zur  Lautlehre  807  —  Zum  Wortschatte  816  —  Zur  Formen- 
lehre 819  —  Zur  Litteraturgeschichte  829.  Handschriftlichts,  luschrift- 
liebe»,  BiüUographiscbe« ,  Zeitaohriften  831.  b]  Chrestomathien  und  Com- 
pndicn  832,  c)  Zur  Folklore  d)  LitlerargeaehielttL  Monographien  833, 
Ä  Kfiige  Auigaben  838. 


Nachdem  obiges  Veraeichmia  ))ereita  suMBunangeateUt  i^orden  war, 
od  aoeh  falgMida  Sanmalwerlu  onebienen. 

1.  MiteeUanca  di  filologia  •  lia^^uistiea  dedicata  aUa  memo- 
liadi  Nap.Catx  e  Uoo  A.  Cankllo.  Floren«  1886  (Inhalt:  Villabi,  Nap. 
Cdx.  Rajxa,  GU  scritti  del  CaijL  CnKfCTNl,  U.  A.  Canello.  MiKLo.^icn,  Ueb. 
4ie  Nationalität  der  Btily;aren.  Ftf.xgki  ,  Ueh  dm  Int.  Ursprung  der  rem. 
F&:iftehn.<»ylhner  und  dojuit  verMrandier  weiterer  Versarten.  Meklo  ,  Pro- 
Uead  'onolujfic;  suU'  articolaiione  e  auU'  accento.  L  Tentativo  di  clussi- 
Wf«  in  un  sistema  unica  di  articolaiione  le  vocali  e  le  consunauti.  11. 
DtTtrse  gradazioni  delle  roeali  toniehe,  e  perdita  o  naturale  rotaaione 
4dc  aton«.  Ob5bbb,  Etymologien.  Qamoino,  Oeaervanoni  aopra  un 
^«•D  dal  poeaia  proToniaU  au  Boeiio.  Oaipaiiy,  Molitre'a  Don  Juan. 
TctuB,  BtynologiaDhea.  F»xn,  Lea  aetments  de  Straabourg  (introduetion 

«• 
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ä  un  commentaire  grammatical  .  Paoli,  N^tizia  di  un  codicetto  Auren tino 
di  Kicordi  scHtto  in  volgare  ncl  seculo  XIII.  FüMI,  Pottille  romanze. 
I.  At4  romaiixo  per  o  atono  latino.  II.  Greggw,  Gresxo.  Mever,  Der  Kin- 
flutts  des  Lateinischen  auf  die  albanesisehe  Formenlehre.  Michaelis  ds 
VABCOMCSLioa/  8t«di«i  sar  luipaolfdim  Woitdfli&tiiiif.  Nujiiaiik»  Die 
EtttiriekoliiBg  mm  Cotuomiit  +  10  im  Fitnifliiiehaii.  liiOLA,  Un  totto 
dnauBMlioo  «piigiiuolo  d«l  XV  teedo.  WnsB,  Einige  Dtelktiiitgen  lio- 
nardo  Oitiiümam*!.  FlbobU»  Stimelogi«  Sude»  OsifiiirABB,  Une  forma 
de  l'article  roumain  qui  m  net  devant  Im  flttbBtttli&  et  lei  ed|jeoti£i  (Diep 
lecte  du  Danube}.  CoBNü,  Reclierehes  lur  la  eonjugaieon  etpa^ole  su 
XIII«  et  XIV'«-  siide.  Meyer,  Complainte  proven9ale  et  Complainte  latine 
Sur  la  ti:on  du  patriaiche  d  Aquiiee  Gr^goire  de  Montelongo.  Avouo, 
La  questione  dflle  rime  nei  poeti  Sieili&ni  de!  secolo  XIIL  ZiNOAUhiJ.i, 
Un  servcntese  di  UjBro  di  S^a  Cire.  MrsaAFIA.  Una  particolaritä  sintattica 
della  lingua  italiana  düi  primi  secoli.  LEilE  1>K  \  ASCONCEllo.s,  Kiymu- 
logias  populäre«  portuguegaa.  Rinhk,  Un  meuetto  di  poetle  muaicaXi 
freneeft  SocnrBB,  Ueber  die  Tenioiie  UmteTi  mit  Fonfe  Deneti.  D'An* 
CONA,  L*arte  del  dire  in  rima:  Senettl  di  Antonio  Fueci  Fmi,  II  verba 
aretino  e  Jueehese^  MoBMl,  L*  odierao  dieletto  otlelino  di  Al^eto  in 
Sardegna,  Gastbr,  Die  rumAnisehen  Miraelia  de  Notre  Dame.  Salvioni, 
Anticlü  teati  dialeltali  chieresi.  Biadene,  La  formn  metrica  del  «Coni- 
roiato«  nella  C'anaoae  italiaua  dci  lecoli  XIII  e  XIV.  MitÄ  Y  P'OKTA* 
NAi«>,  T'n*  «Iba  catalana.  Noväti,  II  Ritnio  CnssineBe  e  le  sue  interpre- 
taaioDi.  ]  )'l)vi isio ,  Delhi  '|uantitit  per  natura  dclle  vocali  in  pof^izioiie. 
MONACl,  Ii  traUato  di  poetica  Portoghese  esiatente  nel  Canzouiere  Coiocci- 
Branculi.  AsroLi ,  Due  lettere  glottologiche :  I.  Di  uu  tilune  italicü,  di- 
versu  dal  romauu ,  che  si  awerle  sei  cuiupu  ueolaLiuo.  Lettera  a  2Sapu~ 
leone  Caix.  n.  Dei  Neogrammatici.  Lettera  al  prof.  Pietro  Merlo.  Ag- 
ginnte  e  CoiresionL 

%  H.  ScHUCHAEOT,  Ronuifobei  und  Ketdiehei.  Berlin  1886  {Inlinlt: 
J.  Fbmpet  und  leine  Wendinaehriften.  2.  Yligil  im  MittdaltM.  9.  Boe- 
oaccio^;.  4.  Die  Oetohielite  von  den  drei  Ringen.  5.  Aiioit.  6.  Cam5ee« 
7.  Caldemn's  Jubelfeier.  8.  Goethe  und  Calderon.  9.  O.  G.  Belli  tt.  4ie 
römifehe  Satire.  iO.  Kine  portugies.  Dorfgeachichte.  11.  Lmenso  6tee* 
chotti  12.  Keim  u.  Rhythmus  im  Dentschen  u.  Romanischen.  13.  Lie- 
beametaphern.  \\.  Du«  Franaö.sische  im  neuen  Deutschen  Reich  15.  £ine 
DiMStiftuDi;.    16.  FraniuHiHch  u.  Englisch.    17.  Keltische  Briefe. 

Abschlüge  der  ^aehtr&ge  au  den  Litteraturangaben 
 am  28.  Mei  1886. 

1)  Zn  Booeaeeio  trL  aueli-  ZmOAULU»  Le  Ibnte  eteietee  di  im  epi- 
■odio  di  Filoeolo,  in   Kam.  Xn  433. 

Zu«;ntr  zn  S.  XVU,  biw  S.  361:  Rotrou.  ChaRDov,  l  a  Vic  de 
K.  uiieux  coimue.  Faha  1884,  vgl.  literaturbi»  f.  germ.  u.  rom.  PhiL  1886. 
8p.  143. 
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Emleitimg. 

§  1.    Der  territoriale  Umfanpj  Frankreichs. 

1.  Das  altt:  Gallien  ♦iimfasste  ausser  dem  heutigen  Fraiik- 
W(k  den  gröesteu  Theil  des  heutigen  Belgiens ,  den  links- 
ihemiichen  Theil  des  heutigen  Hollands  [mit  Ausnahme  des 
Kiiiteiigebietes)  ^  die  linksrheinischen  Gehiete  des  heutigen 
dentsdieQ  Reicbes  (vgl.  unten  §2,1)  und  die  westliche  Hälfte 
der  heutigen  Schweiz.  (Auch  das  ohere  Italien  bis  herab  zu 
im  Apenninen  wurde^  weil  von  gallischen  Völkerschaften  be* 
wohiit.  als  zu  Gallien  gehörig  l)etra('htet  [Gallia  cisalpiiia]). 

2.  Die  PVankenreiehc  der  Merowinger  und  Karolinger 
umfassten  ausser  dem  ei«^entlie]ien  Gallien  (dessen  südliche 
und  östliche  Theile  [Aquitanien,  rrovencc,  Burgund  etc.]  je- 
doch zeitweilig  selbständige  Reiche  bildeten,  l)czw.  dem  Üst- 
godienreiche  zugehörten)  noch  weite  deutsche  Gebiete  auf  dem 
isditen  Kheinnfer,  deren  Begrenzung  anzugeben  hier  zweck- 
los fHoe.  Der  Umfiing  des  Reiches  Karls  d.  Gr.  ist  bekannt. 

3.  Durch  den  Vertrag  Ton  Verdun  (843)  wurde  die  Mo- 
narchie Karls  d.  Gr.  in  drei  Reiche  zerlegt:  Ostfranken  ;l)entsch- 
landi,  Mittolfrankeu  (Lothringen),  \\'esit'i  inken  (Frankreichi . 
M 1 1 1  el franken  oder  Lothringen  Avurde  hegrenzt  im  Westen 
von  der  Scheide,  der  Maa^ .  der  Saune  und  der  Khöne,  im 
O^ten  Ton  dem  Bheine  und  den  Alpen  i).  Die  Westgrenzen 
LocbringenB  waren  zugleich  die  Östlichen  Grenzen  Westfran- 
kens»  dessen  übrige  Grenzen  durch  den  atlantischen  Ocean, 

I  Unbcrück sichtig  kann  hier  bleiben,  dass  dem  Herrscher  von  Loth- 
ugea  auch  das  fränkische  Italien  ^Lombaidei  etc.j  und  die  £.ai8erwürde 
■odicilt  wurde. 

I«rti»r.  EccjkloiKldM^d.  mm,  Pkil.  HI.  1  * 
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durch  das  Mittelmeer  und  (nach  Verlust  der  spanischen  Mark) 
durch  die  Pyrenäen  gehildet  wurden.  Die  Haupthestandtlieile 
Westfrankena  waren:  Neustrien,  Aquitanien,  der  nordwestliche 
Theil  von  Burgund  und  Septimanien.  Ostfnmken  um&aate 
die  Gebiete  swiachen  Bhein  und  Elbe  und  überdies  auf  dem 
linken  Kheinufer  die  kirchlichen  Sprengel  von  Mainz,  Worms 
und  Speier. 

4.  Das  mittelfränkische  oder  lothringische  Reich  war*  von 
kurzem  Bestände :  durch  den  Vertraj^  von  Morsen  an  der 
Maas  bTü)  wurde  es  zwischen  Westfrankeu  und  Ostfrankeu 
derart  getheilt,  dass  fortan  die  Maas  (Meuse)  die  Grenze  hei- 
der Beiche  hilden  sollte. 

T) .  Von  dem  westfiänkischen  Keiche  lösten  sich  bald  nach 
dem  Vertrage  von  Mersen  los:  ^ 

a)  Das  cisjuranische  Burgund  (Ptovence,  Dauphin^,  Theile 
von  Langucdoc  und  der  R»nche-Goint6,  das  Gebiet  von  Lyon) 
im  Jahre  879  (Königreich). 

b)  Das  transjuranische  Burgund  (Theile  derFranche  Comte, 
der  Schweiz ,  Savoyens  im  Jahre  bSb  ^Königreich).  [Beide 
hurgundische  Keiclie  wurden  später  zu  dem  arelatischen  Kö- 
nigreiche vereiTiiVt  und  dieses  wieder  nach  dem  Tode  des  kin- 
derlos gestorbeneu  Königs  Rudolf  III.  (1032)  durch  Kaiser 
Konrad  mit  dem  deutschen  Reiche  verbunden]. 

Fast  TöUiger  Selbständigkeit  genoss  ausserdem  das  um  das 
Jahr  900  entstandene  Herzogthum  Burgund  [ursprunglich  be- 
stehend aus  der  Bourgogne  und  Theilen  der  Fianche-Comt^, 
später  durch  die  Hinzufiigung  nordwestfranzosischer  und  nie- 
derländischer Grebiete  beträchtlich  erweitert). 

[Das  Herzogthum  Burgund  «^iiig  im  15.  Jahrhundert  in 
den  besitz  der  habsburgiselieu  Dyiiastie  ülier  und  bildete  in 
Folge  dessen  einen  Bestandtheil  des  siiauisehen,  hczw.  des 
österreichisc'li-habsbur^ischon  Ländercomidexcs  . 

Auch  im  Westen  erlitt  das  westfränkische  lleiuhsgebiet 
eine  erhebliche  Schmälerung.  Im  Heginn  des  10.  Jahrhun- 
derts nahmen  die  NorTi^;nineii  vgl.  unten  §  3,  Nr.  r  das  Ge- 
biet der  unteren  Seine  (Neustrien)  dauernd  in  Besitz  und  grün- 
deten dort  das  Herzogthum  Normandie,  dessen  Herrscher  zwar 
dem  Namen  nach  Vasallen  des  franzfieiBchen  Königs ,  that- 
üblich  aber  völlig  unabhängig  waren,  besonders  nachdem 
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sie  durch  Wilhelms  des  Eroberers  Siepj  bei  Hastings  auch  im 
Besitz  der  en^lif?cbeTi  Krone  sich  ]>cfaiulen.    Mit  der  Nor- 
maudie  vereinigten  die  aTü^^lo-normannisrhen  Könige  ans  dem 
Hause  Anjou  (die  Plantagenet«)  weiter  westliche  und  südwest- 
liche französische  Gebiete,  so  dass  ein  sehr  hctr&chtiicher 
Theil  Fzankreiclis  dem  finnzösischen  Staatsverhande  nur  noch 
in  der  lockersten  Form  angehörte.   Derselbe  Zustand  kehrte 
in  noch  gesteigerter  Form  meder,  als  im  14.  und  15.  Jahr- 
hundert die  englischen  Könige  Eduard  III.  und  Heinrich  V. 
abennals  weite  ftanzösische  Provinzen  ihrem  Scepter  unter- 
warfen. 

Somit  war  während  des  Mittelalters  der  Territorialbestaiid 
Frankreichs  ein  sehr  eingeschränkter  und  prekärer,  zumal  da 
auch  die  Oberhoheit  des  Königs  über  die  mächtigeren.  Kion- 
Tasalleu  vielfacli  nur  eine  schatteiibafte  war. 

6.    Die  Ziele  der  territorialen  Politik,  welche  die  fran- 
sosiBchen  Könige  capetingischen  Geschlechtes  sowie  ihre  Nach« 
folger  aus  dem  Hause  Valois  und  aus  dem  Hause  Bourbon 
mit  giosster  Consequens,  Tielem  Geschicke  und  nicht  gerin- 
gerem Glücke  Terfolgten,  waren  die  feste  Verbindung  der  Va- 
sallenlinder mit  der  Krone,  Erwerbung  der  burundischen 
Lander,  die  Erlangung  Navarras  uiul  die  GewiuHuug  der 
Rheingrenze.     Das  erste  Ziel  wurde  am  frühesten  erreicht, 
namentlicb  durch  die  ebeiiäu  gewandte  wie  rücksichtslose  Po- 
litik Philipp  Augusts  und  Ludwigs  XI.    Von  den  burgundi- 
schen  Landen  gelangten  die  südlichen  (Provence,  Dauphin^, 
Lyonnais  etc.)  noch  am  Anf^gange  des  Mittelalters  an  Frank- 
reich ;  die  Bouigogne,  die  Franche-Comt6  und  einzelne  Theile 
der  burgundischen  Niederlande  (das  jetzige  französische  Plan« 
dem  etc.)  wurden  im  16.  und  17.  Jahrhundert,  besonders  durch 
Ludwig  XIV.,  gewonnen,  und  im  18.  Jahrhundert  ging  Loth- 
ringen (im  engeren  Sinne) ,  soweit  es  bis  dahin  noch  beim 
deutschen  Reiche  geblieben  war,  an  Frankreich  über.  Na- 
varra  ward  durch  Heinrichs  IV.   riironbesteigung  dauernd  mit 
Frankreich  Terbunden.    Die  Kevolutionskriege  brachten  end- 
Uch  Frankreich  auch  ia  den  vollen  Besitz  der  Uheingrenze, 
TiRcbdem  dieselbe  theilweise  bereits  durch  die  im  17.  Jahr- 
hundert erfolgte  Occupation  des  Bisasses  hergestellt  worden 
war. 
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7.  Napoleon  I.  dehnte  das  französische  Staatsgebiet  hIk  r 
einen  grossen  Theil  Nordwest  deutsfhlands  (bis  nach  Lübeck) 
aus.  Die  pariser  Friedenfischiüsse  von  1814  und  1815  aber 
drängten  Frankreich  ungefähr  in  diejenigen  Grenzen  zurück, 
welche  es  vor  der  Eeyolution  inne  gehabt  hatte.  I>er  Friede 
zu  Frankfurt  (1871)  endlich  erwarb  das  Elsass  und  einen  Ihefl 
Lothringens  dem  deutschen  Reiche  wieder »  beliess  dagegen 
Savoyen  und  Nizza,  die  Erwerbungen  Napoleons  JH.,  bei  Frank<- 
reich. 

Nicht  zu  berücksichtigen  haben  wir  hier  die  Gewinn luig 
Corsica's  (im  18.  Jahrhundert  erfolgt  sowie  die  allmälige  Ent- 
stehung und  die  wechselnden  Schicksale  des  französischen  Co- 
lonialgehietes, 

8.  Gegenwärtig  betrilgt  der  Umfang  des  [fianzösischen 
Staatsgebietes  in  Europa 

528572  Quadratkilometer, 

mit  Abzug  Corsicas  (8747  Quadratkilometer) 

519825  Quadratküuineter, 

Die  im  Jahre  1871  an  Deutschland  abgetretenen  Gebiete 
umfassen  14508  Quadratkilometer. 

§  2.    Die  territoriale  Eintheiiung  Frankreichs, 

1.  »Gallia  est  omnis  divisa  in  partes  tres,  quarum  unam 
incolunt  Belgae,  ^Uam  Aquitani,  tertism  qui  ipsorum  lingua 
Celtae,  nostra  Galli  appellantur.  Hi  omnes  lingua,  institu- 
tiSf  legibus  inter  se  differunt.  Gallos  ab  Aquitanis  Garumna 
flimien),  a  Belgis  Matrona  et  Sequana  dividit. «    Caes.  de  b. 

g.  I,  1. 

Daniach  zerfiel  das  (von  Italien  aiib  1  »(  trachtet)  jenseits  der 
Alpen  gelegene  Gallien  (Gallia  transalpma  oder  comata}  zu  Cä- 
eais  Zeit  in :  a}  Aquitania,  zwischen  dem  Meerbusen  von  Bis- 
cays],  den  Pyrenäen  und  der  Gtaronne;  h)  Grallia  celtica,  be- 
grenzt  durch  dss  Meer,  die  Garonne,  die  Seine,  die  Marne 
und  den  Rhein;  c)  Gallia  belgica,  begrenzt  durch  das  Meer, 
die  Seine,  die  Marne  und  den  Rhein.  —  Hierzu  kam  noch 
d)  das  8chon  vor  Caesars  Zeit  im  rümischcn  Besitz  befindliche 
südliche,  bezw.  südöstliche  Küstengebiet,  die  Provinz  (Gallia 
bracata,  später  Narboiieusis  genannt). 

2.  Unter  Augustus,  bezw.  unter  Tiberius  wurde  das  nun 
völlig  unterworfene  Land  in  folgende  Provinzen  getheilt: 
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a)  Gallia  Narbonensis,  die  alte  Firovmcia,  in  ihrem 

Umfange  unverändert. 

Hauptorte  und  Völkerschaften  dieser  Provinz,  deren  Namen  im  Fraa- 
lösischen  noch  erhalten  sind :  Agathe  —  Agde,  AntipoUs  —  Antibes,  Apta 
Jiilia  —  Apt,  Aquae  Sextiae  —  Aix,  Arausio  —  Orange,  Arelate  —  Arles, 
Aveiiio  —  Avijpion,  Beterrae  —  B^zicrt,  Brigantio  —  Brian9on,  Cabellio  — 
CavaiUon,  C'urcaso —  Oarcassonne,  Curpentoracte —  Carpentras,  I)ea —  Die. 
Diüia  —  Dignc,  Eburodunum  ~  Kmbrun,  Forum  Julii  —  Frejus,  Forum 
NcmmtS  —  Forcalquier,  Gcneva  —  Genf,  Gratiaiiopolis  —  Greuoble,  Luteva 
~  Lod^e,  Narbo  Bloitius  —  NulMiiiie,  Nflauum»  —  Nhnet»  Fbrfeai  Venerii 
—Fort  Vendres,  Bigi  —  Bin,  Riisdiio  —  BouMQlon  (Perpigwui),  Segustero 

—  Swteron,  Tanueo  —  TarBseon,  telo  Bfartiut  —  TouUm»  Uretia  —  Uses, 
Valcntia  —  Valeoe«,  Vapiiieum  —  Gap,  VmIo  —  Vaiion,  Vieima  —  Vlenue. 

b)  Aquitania,  das  Gebiet  zwischen  den  PyxenSen  und 
derXoire,  also  einen  Thdl  der  früheren  Gallia  celtica  mit  um- 

Hauptorte  und  Völkerschaften  dieser  Provinz,  deren  Namen  im  Fran- 
&oi»iiieheu  aLt  Urtsuamcu  noch  erhalten  sind.   Aginuum  —  Agen,  Albiga 

—  Alln,  Aquae  Bormonia  —  Bourbon  les  Baiiis,  Argentomaehttt  —  Aigen* 
toD,  Aueci  —  Aueh»  Bigenones  *^  Bagnirei  de  Blgone,  Bitorigee  —  Bour- 
gM,  Blavia  —  Blaye,  Boji  —  Bueh,  Burdigala  —  Bordeaux,  Cadurei  —  Cap 
hon,  Oarimöntiam  —  <neniiont,  Coneonumi  —  CooBorans,  Bluia  Eauie, 
leuUema  —  Angoulloie,  Iluro  —  Oleron,  Lemoviccs  —  Limoges  [Limou> 
«in, ,  Laetoria  —  Lectoure,  Petrocorii  —  Pirigord,  Pictavi  —  Poitiers,  Re- 
tiatum  —  Retz,  Bateni  —  Khodei,  Santones  —  Saintes  (Saintongej,  Ya- 
«Oet  —  Baxas. 

c)  Gallia  Lugdunensis,  dem  Umfange  nach  im  All- 
gemeinen der  Gallia  celtica  Cäaars  entspfrechend,  jedoch  mit 
folgenden  Einschrinkungen :  er)  das  Gebiet  zwischen  Loire 
imd  Gazonne  wurde  zu  Aquitanien  gezogen ;  ß)  mehrere  öst- 
liche Gebiete  wurden  mit  G.  belgica  vereinigt :  /)  das  von 
germanischen  Stämmen  bewohnte  linksrheinische  Gebiet  nebst 
einem  Theile  des  reclits  vom  Niederrhein  gelegenen  Gebietes 

etwa  von  iStnisshurg  ah  bis  nach  Utrecht  und  Lcyden  hin' 
wurde  tmter  dem  Namen  Germania  cisrhenana  zn  einer  be- 
sonderen Provinz  erhoben ,  welche  später  wieder  in  Germania 
superior  [Oberrhein,  bezw.  Mittelrhein)  und  Germania  inferior 
(Niedenrhein)  getheilt  ward.   Vgl.  unten  e]  und  f). 

Hauptorte  und  Volkerachaften  dieser  Proyins,  deren  Namen  als  Orts- 
namen im  Französischen  noch  erhalten  sind:  Abrincatir.      Avriinches,  ^Vr* 
tiaca  —  Arcis,  Augustodunum  —  Autun,  Aureliani  —  Orleans,  Autissio- 
durum  —  Auxcrre,  Cabillonum  —  ChAlons.  Camutes  —  Chartres,  (Aulerci 
Cenomanni —  le  ManH,  Coustantia  —  Coutaaceg,  Decetia  —  Deeiie,  Dia- 
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Ijlintes  —  Jublains,  Durucassos  —  J )roux .  Aulerci*  Kburovices —  E>Teux, 
Forum  fScpiisianuruni)  —  Fuur?;,  Juliubona  —  Lillebonnc,  Lexovii  —  M- 
sieux ,  Lugdunum  —  Lyon,  Maiisco  —  Macon,  Meldi  —  Mtaux,  Mclodu- 
num  —  Melun,  Namnetes  —  Nantes,  Nevirnum  —  Ncvers,  Parisii  —  Paris, 
Ratumagus  —  Rouen,  Kedones  —  Bennes,  Rodunma  —  Hoannc,  Saji  — 
Seei,  Senonea  —  Bens,  Trieasses  —  Troyes,  Turones  —  Tours,  Ydlauno- 
dunum  —  Ladon,  Vidueasses  —  Vieux  [b.  Caen). 

d)  Gallia  belgica^  ausser  dem  Gebiete  der  Belger  noch 
früHer  zu  Gallia  celtica  (später  zu  Burgund  iind  zur  Schweiz) 
gehörige  Gebiete  umfassend. 

Hauptorte  und  Volkeräcliaften  dieser  Provinz,  deren  Namen  als  Ortv 
Daiii«i  im  FraniOsiM^en,  Tewioielt  auefa  im  Baatiehen,  noch  arhalten  iind : 
Aleaia  ~  Alisa,  AmbUm  —  Amiena,  Aigentoraria —  Anhelm,  Atrebates 

—  Anaa,  Augusta  (Raiuraeorum)  —  Angst,  Aventieum  —  Arenohes,  Ba- 
gaeum  —  Bavay,  Baailia  —  Basal  (BAle),  BdloTaei  —  BeauTaia,  Boaonia 
— Boulogne,  (Möns)  Brisiacus  —  Breisach,  Camaraeum  —  Cambray,  Corto- 
riacum  —  Courtray.  Dlhio  —  Dijon,  Ebuiodonttm  -~  Yverdun,  Epoissom 
Ivoy,  HeleUum  —  £U,  Lausonia  —  Lausanne,  Lingoaes  —  Ijangres,  Lu> 
xovicum  —  Ltixeil,  Mediomatrici  —  Mets ,  Noviodunum  —  Nycn,  Novio- 
magii«;  —  Noyon,  Nnviomagiis  —  Neumagen.  Kcmi  —  Kt^ims,  Kiirodnlnm 

—  Keol,  Sedimi  —  Sitten,  Silvanectef?  —  Senlis,  Solodurum  —  Soiuthuni 
Soleure),  Suessiones  —  .Soissons,  Taruenna  —  Thörouannc,  Toxandri  — 
Te8«^cnder-Loo ,  Tulluni  —  Toul,  Turenmim  —  Tournay.  I  rba  —  Orbe, 
Vcrodunum  —  Verdun,  Vesontio  —  Besau9üu,  Vindonissa  —  Windisch, 
Vitodurum  —  Winterthur,  Viviscum  —  Vevav, 

e)  Germania  superior,  vjgrl.  oben  c). 

Ortsnamen  dieser  Provinz,  welche  im  Deutschen  noch  erhalten  sind: 
Bingiiun  —  Bmgen,  Borbetomagas  —  Worms ,  Broeomagus  —  Brumpi 
(Brumat),  Maguntiaeam  —  Maina,  Saletio  —  Salz,  Spüra  —  Speier. 

f)  Germania  inferior  Tgl.  oben  c). 

Ortanamea  dieser  Provins,  webhe  im  Beutsehen  noch  erhaUea  sind: 
Antonacum  -~  Andernach,  Baudobriea  —  Boppard,  Baruneum  Wonin* 
gen,  Bonna  Bonn,  Colonia  (Agrippina)  —  Cftln,  Oolonia  (Trajana)  — 
Kelln,  Biritio  —  Deuts,  Dumomagus  Dommagen,  T^eriri  —  TUer, 
Goldttba  Gellep,  Oesonia  •  Zons,  Xuliaeum  —  Jülidi,  Lugdunum  (Ba- 
tavorom)  —  Leydeo,  Marcodurum  —  Düren,  Novesium  —  Neuss,  Novio- 
magus  —  N}inegen,  Kipomagus  —  Remagen,  Tolbiacum  —  Zülpich, 
Tuogri  —  Tünj2:ern,  Ultrajectum  —  Utrecht. 

Jede  der  genannten  Provinzen  zerfiel  wieder  in  eine  An- 
zahl von  Bezirken,  für  deren  Abtheilung  die  Grenzen  der  ein- 
zelnen Völkerschaften  massgebend  waren.  Im  Ganzen  zählte 
man  60  Völkerschaften, 

Ir  Nämlich  in  Aquitanien:  1.  rnnvenac  Cominge.S; ,  2.  Bifjprriones 
(Bigonrej,  3.  Benamenaes  (B4am ,  4.  lluroncnses  (Oleran) ,  5.  Tarbeili  [DäX}, 
$.  Atttrenses  (Aire),  7.  Elusates  (Eauze},  b.  Auscii  (Auch),  9.  Laetorates 
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Das  beste  Werk  filier  die  Oeognphie  dei  alten  OaUiens  tit  {abgegeben 
joa  den  KmPSBT'selieD  und  FoEBiOEB'idien  Lehrbüchern  der  alten  Oeo* 
fnpliie)  daa  groas  angd^ite  und  ungemein  reichhaltige  Buch  von  £.  Desjar- 
DQI8,  CMognphie  hiatof«|ue  et  adminiatntive  de  la  Gaule  romaine.  2  Bde. 
hm  187$/78 ;  der  8.  Band  iat  der  für  Philologen  und  Hiatoriker  n-icbtigere 
und  interessantere ;  zu  bedauern  ist,  dass  der  Verfasser  auf  die  Geschichte 
Galliens  während  der  Kaiseneit  nicht  näher  eingeht.  Vgl.  ferner  A.  Longnon, 
Geosraphic  de  la  Gniile  au  VI''  f:i^elc.  Pari'*  1882  \?\  Karten  des  nlton  Gal- 
liens tindct  man  in  jedem  Atlas  des  Orbis  antiquus  und  in  jeder  besseren 
Cittzausgabe. 

3.  Die  Gebiete  der  einzelnen  germanischen  \  ulkerschaf- 
t«i,  welche  im  4.  und  5.  Jahrhundert  n.  Chr.  Gallien  besetz- 
ten, werden  später  i§  3.  Nr.  6)  angegeben  werden, 

4.  Das  mittelalterliche  Frankreich  zerfiel  —  ganx  ähnlich 
wie  das  mittelalterliche  Deutiehland  —  in  eine  grosse  Zahl 
einzelner  Tenitorien  (Herzogthümer,  Gxaftchaften  etc.],  deren 
Grenzen  oft  schwankend  genug  waren  nnd  von  denen  häutig 
mehrere  zu  grosseren  Complexen  vereinigt  wurden.  Die  Be- 
nennungen dieser  Gelnete  waren  theils  die  ererbten  (keltisch-) 
lateinischen,  bezw.  deren  französische  Gestaltung  (z.  B.  Poi- 
tou  =  Pictavi,  Guyeune  =  Aquitania,  Anjmi  =  Andegavi,  Pro- 
vence =  ProTincia  etc.)  ,    tlifils  nen  anfi^ckommenc  Namen 

Ü.  Bretagne ,  Normandie ,  Dauphine ,  J^auguedoc ,  Bour- 
gogne  etc.).  Zum  Theil  gingen  diese  Benennungen  auf  die 
ProYinzen  des  Einheitsstaates  über.  Tgl.  Nr.  5. 


fLectoure  ;  in  Gallia  celtica:  10,  1  Bituriges  Vivisci  Bordeaux),  11,2 
Vasates  «Bazas,,  12,  3  Nitiohroore!?  Agcn! ,  4  C-adiirci  Cahors  ,  14,  5 
Iluiüni  fRodez),  15,  ü  Gabali  Javouls/,  Iii,  7  Helvii  ^Vivaraia},  17,  8  Vel- 
laTii  ;Velay  ,  18,  9  Arvemi  (Auver^ne),  19,  10  Lemovices  (limoges),  20,  11 
Pttrocorii  Pcrigueux),  21,  12  Santoncs 'Saintcs',  22,  13  Pietnnc"^  iPoitiers), 
'l'i,  14  Bituriges  (Bourges),  24,  15  Helvetii  iAvenchesj,  25,  lü  iSequani  ;Be- 
lan^on),  26,  17  Lingones  (Langres},  27,  18  Aedui  (Bibraete  =  Mont  Bcu> 
tiay),  2^,  19  Segusiani  (Foreij,  29,  20  Senones  (Sens),  3u,  21  Parisii  {Pa- 
ris, 31,  22  Camutes  (Chartres),  32,  23  Turoni  (Tours),  3i,  24  An(1egavi 
^Angers},  34,  25  Nanmetes  (Nantes}»  35,  26  V^eti  (Yannesj,  36,  27  üsismi 
sKaatell  Aeli),  37, 38  Curiosclitae  {Coneol],  38,  M  Redonea  (Rennea),  39,  30 
Ambivariti  (Avranches] ,  40,  31  Unelli  (Carentan),  41,  32  Eauvii  (Vieux), 
4?  33  I.cxovn  Lisieux),  43,  34  Anlerci  Eburovicfs  Vietl-Evreux^  44,  35 
Auicrci  Cenomanni  (le  Mans),  45,  '^6  Aulerci  Diablintes  i Jublains) ;  in  Bel- 

{ricum:  46,  1  Oaletea  (Lillebonne!,  47,  2  Velocaasea  (Ronen),  48,  3  Bei- 
fjv;\ci  Beauvai^  .  19,  4  'Ambi  ini  Amiens\  50,  5  Atrcbatc«  'Arras),  51,  6 
Morini  Thcrou  inni' .  ^2,  7  Menapii  (Cassel  ,  5.^ ,  8  Ner\ii  (BavayJ ,  54,  9 
Viromandui  [St-Uucnün),  55,  10  Suessiones  ;Soissuna),  56,  11  Remi  (Kehns), 
57,  12  Eburones  (Tongern),  58,  13  Treveri  (Trier),  59,  14  Mediomatrid 
Metz'.  60,  15  Leuci  Toul ,  Die  in  Klammcni  l)cige8etztcn  Xanien  trebcn 
den  einstigen  Hauptort  bezw.  Uauptsit2  der  betretfenden  Völkerschait  an. 
DE8Jari>i>s,  a.  a.  O.  t.  n,  p.  5001. 
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Kiri  näheres  Eingehen  auf  die  territoriale  EinÜicilung  des  mittelalter- 
lichen Frankreidu  ist  hier  unttatthafL  Nlfilit  dringend  genug  aber  kann 
dem  Studierenden  der  finuuOiischen  Philologie  anempfohlen  werden,  sieh 
Ton  den  Einseigebieten  des  mittelalterliehen  Fiankrnehs  eine  mögliehat 
klare  Ansehauung  au  erwerben,  woiu  das  Studium  der  betreffenden  Karten 
des  y.  SPEUKEB'sehen  historisefaen  Adas,  welche  aueh  einaeln  kinfUeh  sind, 
das  beste  Hülfsmittel  ist.  Nicht  minder  dringend  ist  aaiorathen,  dass  der 
Studierende  sich  mit  den  lateinischen,  b«(W.  altfrancösi sehen  Formen  der 
französischen  Landschafts-  und  Ortsnamen  vertraut  mache.  Wer  solche 
Kenntniss  nicht  besitzt,  läuft  fortwährend  Gefahr,  in  «rrobc  Irrthümer  zu 
verfallen  und  Verwechslungen  sich  zu  Schulden  kommen  zu  lassen,  welche 
nicht  selten  vcrhangnissvoll  werden  können.  Als  Nachschlaf^ewerk ,  mit- 
telst dessen  die  moderne  Form  mittelalterlicher  lat.  Namen  rasch  testge- 
stellt werden  kann,  ist  zu  empfehlen:  Tu.  Orässe,  Orbis  latinus.  Dresd,  1861. 
Kineu  recht  brauchbaren  mittelalterlich-geographischen  Index  enthält  auch 
der  S.  Band  der  PRfiYon'sehen  Ausgabe  der  Histoiia  eedesiatttea  des  Ob- 
DEBicus  YnALifl  (Paris  1855). 

5.  Der  firanzöeiscbe  Einheitsstaat,  wie  er  im  15.  und  16. 
Jahrhundert  sich  axisbildete.  gliederte  sich  in  eine  Reihe  mehr 
oder  weniger  iimfangreiclier  Provinzen,  welche  vielfach,  wie 
die  Greuzni.  so  ancli  die  Namen  der  friilioren  Tfer/OE^thümer 
und  GrafbcLatteu  beibehielten.  Diese  historische  Eiutheiluug, 
während  deren  Dauer  den  einzelnen  Landestheilen  wenigstens 
noch  einige  Beste  der  früheren  Autonomie  bewahrt  blieben, 
wurde  im  Jahre  1790  von  der  constituirenden  Nationalver- 
sammlung aufgehoben,  imd  an  ihre  Stelle  trat  eine  streng  cen- 
tralisirende  Eintheilung  des  Landes  in  (zunächst  83)  D^parte* 
ments,  deren  Namen  von  Gebirgen  imd  Flüssen  entlehnt  wurden  . 

b.  Im  1  olgenden  möge  eine  Üebcrsicht  der  früheren  fran- 
zösischen Provinzen  ge<;cben  werden,  wobei  dem  Namen  jeder 
Provinz  zugleich  die  Benennungen  der  T>ö]>artemeut8  beige- 
fügt werden  sollen,  in  welche  ihr  Gebiet  zerlegt  wurde.  Nicht 
erst  der  Bemerkung  bedarf  es,  dass  die  Provinz  und  die  De- 
partementsgrenzen  sich  nur  ungefähr  decken.  Als  praktisch 
erschien  es,  den  französischen  Territorialbestand  tot  dem  Jahre 
1871  zu  Grunde  zu  legen;  welche  Veränderungen  er  durdi 
den  Frankfurter  Frieden  erlitten  hat,  ist  ja  bekannt  genug. 

I  Isla  de  Franee.  1  Seine,  2  Seine- et -Oiae,  3  Seine- et- Marne,  4 
Oise,  5  Aisne  —  II  Champagne.  6  Ardennes,  7  Marne»  8 Haute-Mame, 
9  Anbe  —  III  Lothringen.  10  Meuse,  tl  Moselle,  ISMenrthe,  13  Vos- 
ges  —  lY  Flandern.  14  Nord— V  Artois.  15  Pas  de  Cakls  —  VI  Fi- 
eardieu  16  Sonuno  —  VII  Normandie.  17  Seine  inf£rieure,  18  Eure» 
19  Calvados,  20  la  Manche ,  21  Ome  —  VUI  Bretagne.  22  Finisttee, 
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^Morbihan,  24  Cotes  du  Nord,  25  Ille- et- Villaine,  2G  Loire  infcricure. 

—  IXPoitOtt.  27  Yeaidie,  28  Deiix-SivMS,  29  Vieuie  ~  X  Auj  ou. 
30  Uaine-etplioire  —  XI  Maine.  31  Hayenne,  32  Saithe  —  Xn  Angou- 
mtii,  Audis  u.  Saintonge.  33  Charente,  34  Cbarente  infMeure  — 
Xm  Touraine.  35  Indre-et- Loire  —  XIV  OrUannais.  36  Loir*et- 
Cher,  37  Jui»-et- Loir ,  38  Loiret  —  XV  NtTernais.  39  Ni^  — 
XVI  Bourbonnais.  40  AUier  —  XVII  March e.  41  Crcuse  —  XVIII 
Berrr.  42  Cher,  43  Indre  —  XIX  Limousin.  44  Haute-Vienne,  45  Cor- 
rege,  XX  Aurergne.  4H  Cantal,  47  Puy  de  Dörac  —  XXI  LyonnaiH. 
4S  Loire,  49  Khrme  —  XXII  Burgund.  5o  Aiii.  öl  Saune- et-J,<)irL  ,  52 
CMe  d'Or.  53  Yonne  —  XXIII  Fran che-Com t e.  54  Haute-Saoue,  55 
Jura,  Doubs  —  XXIV  Elsas».  57  Haut-Khia,  5S  Bas-Khin  —  XXV 
Dftuphine.  59  Is^re,  60  Dröme,  61  Hautes-Alpes  —  XXVI  Languc- 
doc  62  Aid^he,  63  Haute-Loure,  64  Tothte,  65  Oard,  66  Herault,  67 
Tarn,  68  Haute-Ganmne»  69  Aude  —  XXVII  Ouyenne,  70  Aveyrun,  71 
Lot,  72  Bocdogne,  73  Tam-et^Oaroime,  74  Lot-et^Oaronne,  75  Oironde 

—  XXVni  Oaeeogne.  76  Landet,  77  Gers,  78  Hautes-Pyrte^ei  — 
XXIX  Bearn  ondNavarra.  79  Basses-Pyrenöes  —  XXX  Fuix.  80  Ariege 

—  XXXI  RoussiUon.  81  Pyrenies-oiientalcs  —  XXXII  Arignon,  Vc- 
na  1^8 in  und  Orange.  82  Vaucluse  —  XXXIII  Provence.  83  Beuchen 
dl  Rhone.  ^\  Basses  -  Alpe«? .  ^5  Vnr  —  XXXIV  Snvoycn  und  Nizza. 
tH>  Savoie,  bl  Haute-Savoic.  SS  Alpc<<-mftritimes  —  X.XXV       (  orse. 

Auch  mit  der  D^artementseiutheilung  raun*  der  französische  Pliilolojf 
sich  möglichst  bekannt  machen,  denn  sie  ist  nun  einmal  die  iu  Frankreich 
iOem  lud  allgemein  übliche,  und  es  wird  folglich  von  französischen  Gu- 
Ubten  auch  dann  anf  eie  Besug  genonunen,  wenn  e«  neli  i.  B.  um  An- 
fAe  der  Grensen  eines  Dialektes  u.  dgL  handelt  Aneh  sonst  gereicht 
eine  genauere  Keantnisi  der  geographischen  und  topographisehen  Verhilt- 
aiiit  des  modernen  Frankreichs  dem  fransönsohen  Philologen  zum  grossen 
Kaisen.  Hülfsmittel,  um  dieselbe  su  erlangen,  ^ind  ausser  den  besseren 
geofraphischen  Corapendien  namentlich  Joaxxe's  Itin^rairc  g^neral  de 
la  Fmnce  'Collection  de«;  GriDKS-JoANxr.  Pari*?.  TTAriiETTElJ  und  für  Pa- 
ris specicU  Baukkkk's  'I^nris  und  seine  Umgebungen". 

§        Die  Bevölkerung  Frankreichs. 

Auf  dem  Boden  des  heutigen  Frankreichs  haben,  ehe  die 
ftanzosische  (bezw.  die  provenzaliscbe;  Nationalität  sich  aus- 
.bOdete,  folgende  Völkerschaften  neben,  besw.  nach  einan- 
der gewohnt:  Kelten,  Iberer,  Lignrer»  Griechen,  Börner,  Ger-» 
naaen^.   Vgl.  auch  unten  Cap.  2. 

1;  Das  gegenwärtig  im  Erscheinen hefpiffene  illuatrirte  Werk:  V.  Hell- 
WALD.  Frankreich  in  AVort  imrl  Bild  'Leipzig.  Gf'NTirKR  I«t  ein  im  «ruten 
Sinn  des  Wortes  populärwigsenschaftUchcs  Buch  und  verdient,  schon  sei- 
asr  aeh5nett  BUder  wegen,  aueh  yon  den  Neuphilologen  einmal  durehhlit- 
tat,  besw.  gelesen  zu  werden. 

2|  Diese  Liste  könnte  durch  Einreihuntr  der  Fliimieicr  und  Araber 
tcrroUständigt  werden,  denn  die  ersteren  sind  die  \orUufcr  der  (iriechen 
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1.  Die  Kelten.  Unter  den  Völkerschaften,  welche  zu 
Casars  Zeit  in  den  Besitz  Galliens  sich  theilten ,  waren  die 
Kelten  die  Aveitaus  bedeuteiirlstc  und  zahlreichste;  ihr  (^('Viict 
erstreckte  sich  —  da  nach  gewölmlicher  Annahme ,  deren 
Richtigkeit  hier  dahingestellt  hleiben  muss  (vgl.  imten  b), 
nicht  nur  die  Galli,  sondern  auch  die  Belgae  keltischen  Stam- 
mes waren  —  bis  nahe  an  den  Rhein ,  dessen  linkes  Uferge- 
biet allerdings  schon  damals  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  Ton 
germanischen  Völkern  besetzt  gewesen  zu  sein  sdieint. 

a)  Die  Kelten  gehören  su  der  grossen  indogenoaniselien  oder  ariMhca 
Völker&milie  und  sind  das  am  weitesten  nach  Westen  Torgesebobene  Glied 
derselben.  Zu  Oisars  Zeit  waren  ausser  QaUien  und  Oberitalien  (GaUia  cie- 
alpina)  noeh  die  britisehen  Inseln  von  kelüsehen  Völkern  beseCat,  und  in 
noch  froherer  Zelt  hat  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  naeh  das  Gebiet  der 
Kelten  noch  über  das  südliche  Deutschland  und  dessen  Grenzlandschaftea 
erstreckt  (Im  3.  Jahrhundert  vor  Chr.  weite  Kroberungszüge  keltischer 
Schaaren  nach  Griechenland  und  Klcinasien ;  Xicdcrlassung  von  Kelten 
iu  dem  nach  ihnen  genannten  Galatien'.  Die  Kelten  haben  das  eigene 
Schicksal  erlitten,  dass  sie  ini  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  und  mehr  von 
andern  Völkern  zurückgedrängt  und  ahstorbirt  wurden,  so  in  Gallien  von 
den  Römern  und  Germanen,  in  England  und  dem  südlichen  Schottland 
durch  die  germanischen  Angelsachsen.  Behauptet  hat  sich  der  keltische 
Stamm  nur  in  Wales,  im  nOrdliehen  SobotÜand  und  den  umliegenden  In- 
seln, in  Irland  und  in  der  nordwesilicben  Bretagne,  doch  dOrite  die  apiaeh- 
liehe  Anglisirui^;,  bcsw.  Fianiösisirung  der  betreffenden  VdlkerecÄalten 
nur  eine  Frage  dar  Zeit  sein,  sehen  jetit  wird  in  den  meisten  der  genann- 
ten Gebiete  neben  dem  Keltischen  auch  schon  das  Englische «  besw.  das 
Französische  gesprochen. 

b)  Ueber  das  Verhältniss  der  Belgae  zu  den  Galli  ist  viel  gestritten 
worden,  ohne  dtim  doch  die  Frage  bis  jetzt  völlig  klar  gestellt  Avorden 
wäre,  und  bei  der  Dürftigkeit  und  Unbestimmtheit  der  betreffenden  An- 
ir.ilicn  hei  Cäsar  und  nTidorn  antiken  Autoren  dürfte  die  Erlangimg  voller 
Klarheit  überhaupt  unmöglich  sein.  Das  AN'ahrscheinlichste  ist,  dass  die 
unter  dem  Gesammtnamen  IJelgac  begriffenen  Völkerschaften  theils  dem 
keltischen,  theils  aber  dem  germanischen  Stamme  angehörten .  theils  aber 
vielleicht  keltisch-germanische  Mischvölker  waren.    Vgl.  auch  unten  Nr.  t». 

e)  Von  Zeit  au  Zeit  ist  neuerdings  die  Behauptung  aufgestellt  worden, 
dass  die  alten  Gallier  nieht  Kelten,  sondern  insgesammt  Qennanen  gewe- 
sen seien;  suletst  von  A*  Becker,  Versueh  einer  Losung  der  Kelten- 
frage durdi  Unterscheidung  der  Kelten  und  der  Gallier.  1.  Hfllfte.  Karls- 
ruhe 1883.  Diese  Hypothese  dOrlte  jedenfaUs  abiuweisen  sein,  anderereeits 

in  der  Kolonisation  der  gallischen  Mittelmeerküstf  gewesen  und  die  letz- 
teren haben  vorübergehend  einzelne  Gebiete  Südfrunkreichs  occupirt.  Ge- 
legentlieh wird  auch  w^ter  unten  auf  diese  Thatsaehen  Besug  genommen 
werden. 
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»hez  dürfte  doch  vielleichi  dem  germaniäciien  Elemente  iu  dem  altgalli- 
idiCD  V6lkeicomplexe  eiiie  gröMera  BedMitnng  MnmeMeii  tmn,  als  Im« 
jcdt  zu  gesohehen  pflegte. 

i]  Ueber  die  Cultur  der  geUuehen  Kelten  meeht  Ctaar  in  eeinen  Com- 
noiiarient  nenacntlieh  VI,  11 --20»  intereeeente  und  Terhftltnieemitirig  am- 
fihrfidie  Angaben.  Daniadi  war  dieselbe  eine  lienüich  primitive  Halb- 
eultur,  ungefähr  entsprechend  der  Cultur  der  germanischen  Völker  im 
früheren  Mittelalter.  Zu  höherer  Cultur  hat  kein  einziges  keltisches  Vulk  mit 
Bewahrung  seiner  Nationalität  sich  zu  erheben  vermocht,  selbst  niclit  die  iri- 
schen Kelten,  welche  doch  bin  in  das  spätere  Mittelalter  die  äussere  MogUch- 
keit  der  Ausbildung  einer  Nationalcultur  besassen;  darin  ist  ge\vi«»s  auch  die 
£rscheiDUQg  begründet,  da^&A  die  Kelten  von  den  Germanen  und  ivomanen 
als  den  culturfähigeren  Stämmen  immer  mehr  zurückgedrängt  worden  sind. 

e)  Ueber  die  Ernfheilnng  der  keltiedien  Spraehen  vgL  TheQ  I  p.  47. 
Unter  aUen  indogannaniaehen  Spraehen  durften  die  keltiaehen  sieh  von  dem 
nnprSngUdien  Laut-  und  Formentypus  am  weiteaten  entfernt  und  die  ab> 
Bgmiten  IKldungen  entwickdit  haben.  Besondere  eigenartig  und  bisarr  igt 
das  Lautsystem  des  Keltischen,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Anlautgesetse* 
In  Folge  deeMD  ist  dai  Studium  des  Keltisefaen  eboiso  interessant  als 
schwierig. 

f  Die  Sprache  der  alten  Gallier  ist  uns  nur  aus  den  in  das  Latein 
übergegangenen  Lchnworten  {z.B.  leuca,  rheda,  cerevisia  etc.  .  aus  Eigen- 
namen namentlich  den  zahlreichen  Ortsnamen,  und  einer  Anzahl  '15 — Ib) 
veaig  umfangreicher  Inschriften  bekannt  (vgL  A.  PlCTET,  Essai  s.  que^ues 
inseiiptioae  en  langue  gauloue  Qenf.  1859,  und  NouTel  essai  s.  lea  ineer.  g» 
Ftoia  1867).  Beaser  Tertraut  sind  wir  dagegen  mit  den,  lumTheü  ja  noeh 
Übenden  kehieehen  Idiomen  in  der  Bretagne,  in  Wales,  Sehottland  und 
hdand  (Bretoniseh  oder  Armorieaniidi,  Wdsdi,  Olliseh,  Irisch),  und  von 
diesen  aus  sind  KückHchlQsse  auf  die  Beadiaffenheit  des  Gallischen  möglieh. 
Ueber  den  etwaigen  Einfluss  des  Gallisdien  auf  das  Fransösisehe  Tgl.  unten 
das  Kapitel  über  Sprachgeschichte. 

g  Die  alten  Gallier  kannten  die  Schrift,  verschmähten  aber  die  An- 
wendung derselben  für  litterarische  Zwecke  ''vgl.  Casar,  b.  g,  VI,  M  ; 
daher  sind  auch  die  jedenfalls  vorhanden  gewesenen  gallischen  Volksdich- 
tungen vüUig  spurlus  untergegangen.  Die  keltii>chen  Stämme  in  der  Bre- 
tagne und  in  Britanmen  haben  eine  ansehnliche  und  eigenartige  Litteratur, 
namentlieh  auf  epischem  Gebiete,  entwickelt,  wdehe  lum  Theil  beieiti  im 
ftflhercn  Mittelalter  sehrifUieh  fizirt  worden  ist  Die  miUdUlterHeh  kel- 
tische  Litteratur  hat  anf  die  tomanisehen  und  gennanisdien  Littesaturen 
dss  Mittelalters,  besonders  duiefa  die  Ueberlieferung  phantastischer  Sagen- 
itoffe  Artus-,  Iwein-,  Lanzelotsage  und  dgl.),  sehr  erheblieh  eingewirkt. 

h)  Bor  franiösische  (und  ebenso  der  englische)  Philolog  darf,  wenn  er 
höhere  wissenschaftliche  Ziele  verfolgt,  einiger  Kenntnis«  der  keltischen 
Sprachen  und  Littoraturen  nicht  entbehren.  Es  ist  dies  eine  Forderung, 
deren  Berechtigung  gegenwartig  allerdings  nur  erst  von  Wenigen  erkannt 
wild,  deren  Nothwendigkeit  sich  aber  immer  gebieterischer  geltend  machen 
dürfte.  Je  mehr  ihr  genügt  Mrerden  wird,  um  so  mehr  steht  zu  hoffen. 
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dass  so  inanclic  liäthscl  der  franzosischen  und  englischen,  überliaupt  der 
rnmanischen  und  germanischen  Sprach-  »md  Litteraturfjeschichte  ihre  end- 
gültige Lösung  finden  werden.  Aber  auch  die  alliremcine,  heiw.  die  indo- 
gcrmauLsche  vergleichende  Sprachwissenschaft  wird  durch  ein  eindnu^uu- 
deres  Studium  det  Keltisehen  mlchtig  gefördert  werden.  8ehr  tu  wünschen 
wftre  demnaeh,  dass  die  Zahl  der  Professaren  fOr  keltlsehe  Philologie  an 
deutsehen  UniTersltäten  Tennehrt  wOrde  (Ins  jstat  bestehen  deren  nur  swel: 
in  Berlin  [lur  Zeit  unbesetit]  und  Lcipsig  ^  Wof  BISCB} ;  der  hmorra- 
gende  Kcltist  Zimmkk  in  Grcifswald  Tertritt  officiell  das  Faeh  des  Sanskrit 
und  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft) ;  nicht  minder  aber  wäre  zu 
wünschen,  dass  mehr,  als  bi<?her,  für  die  akademische  Laufbahn  Ijefuhigte 
junjrc  Linj^iisten  sich  den  keltischen  Studieu  widmeten,  um  künftig  An- 
deren als  Lehrer  dienen  zu  können. 

i)  Lit t e r a t  u  r a n  fjaben :  Allgemeines:  F.  RliYS,  Lccture«  ou 
Welah  Philology.  London  1877.  —  L.  DlttKNüACn,  Origincs  Europaeae, 
die  alten  Völker  Europa's  mit  ihren  Sippen  und  Nachbarn.  Frankfurt  a.  M. 
1861  —  A.  HoLTZSfA3iN,  Kelten  und  Oermanen.  Stuttgart  1855  —  L.DIE- 
FBKBACH,  Celtiea«  Spraehliehe  Doeumente  sur  Oesehiehte  der  Kdten.  Stutt- 
gart 1839/40.  3  Bde.  —  Bxandes,  die  ethnographisehen  Verhiltnisse  der 
Kelten  und  Oermanen.  Leipaig  1857  —  Boguet  et  Belloui  et,  Ethno- 
logie gauloise.  Paris  1S6S/75  —  LBMiiBB,  Etude  sur  les  Celtes  et  les  Gau- 
lois.  Paris  1874  76  —  E.  Morix,  I/Armorique  au  V«  si^cle.  Rennes  1867 

—  Revue  Ccltiquc  ,  p.  p.  TT  Gvttioz.  Paris  seit  ISTO.  —  Sprachliches: 
•E.  Windisch,  Keltische  Sprachen.  S.-A.  aus  Eu^rii  und  GiiiBERs  Rcal- 
encyklopädie.  2  Sect.  Bd.  35,  S,  132—180  -  Dks.imidins,  a.  a.  O.  t.  II, 
p.  577 ff.  —  A.  DE  JvBAINViLLE,  Etudc»  fjrauimaticalest  s.  les  langues  cel- 
tiqucs.  Paris  1881  —  W.  F.  Edwards,  liecherches  sur  les  langues  celti- 
ques.  Paris  1844  —  E.  Olück,  Die  bei  Cisar  vorkommenden  ksltisehen 
Ortsnamen.  BIQnehen  1857  —  ^H.  K.  Zecss,  Qrammatiea  Celtiea,  3.  Ausg. 
besorgt  dureh  H.  Ebel.  Berlin  1871  (besitit  fttr  die  keltiaehe  Philologie 
eine  ihnlieh  grundlegende  Bedeutung »  vie  Diez*  Gramm.  fOr  die  roma- 
nisehe;  vgl.  die  Recension  von  NiOBA  in  der  Rev.  celt.  Bd.  1)— J.  0*Do* 
NOTAK,  A  Grammnr  of  the  Irish  Lan^age.  Dublin  1845  —  E.  Wismaca, 
Kurzsrefasste  irische  Grammatik  mit  Lesestücken.  Leipzig'  1S7()  nustrczeich- 
netes  altirisches  KU-mentarbueh  —  Caxox  RoruKK,  'l'he  CoHe^^e  Irish 
Grnmmar.  Dublin  1^T!>  —  P.  W.  Joyce,  A  Grammar  of  the  lri>»h  T^aniruas^e 
for  the  Usc  of  Schools.  Dublin  1879  ^dieses  und  das  vorhergenannte  Werk 
sindlreÜUche  und  praktische  Lehrbücher  des  Neu-Irischen  .  —  J.  Gi  illome, 
Orammaire  fran^aise-brctonne.  Vannes  1836  —  Th.  Bowland,  A  Gram- 
mar of  the  WelshLanguage.  Wrexham  o.  J.  —  G.  GOtebbook,  Bemerkungen 
aber  die  latein.  Lehnvorte  im  Irisehen.  Königsberg  (Leipiig)  1862.  Dis«. 

—  P.  Moxe,  Die  gaHisehe  Sprache  und  ihre  Brauehbarkeit  für  die  Ge- 
schichte. Karlsruhe  1857  -  H.  Moxin,  Monuments  des  anciens  idiomes 
gaulois.  Paris  1872  (der  Verf.  versucht,  den  Einfluss  des  Keltischen  auf 
das  gallische  Latein  zu  constatiren)  —  LÜCKE,  La  grammaire  des  idiomes 
celtiques  en  rapport  avec  la  lancrue  francnise.  Programm  de«  Ctymnasiums  zu 
Schleswig  1^76  —  M.  Grcncwald,  Ucbcr  die  keltischen  Elemente  im  Frau- 
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mischen.  Braunschweig  1874  —  A.  Meyer,  Vergleich  verschicdeuer  Rede- 
ittüt  im  Keltischen  und  Französischen,  in:  Blätter  f.  d.  hayr.  Gymnasiul- 
wtteiL  Bd.  12,  Heft  1  und  8.  —  Litteraturgesehichtei  Abbois  de 
JcBAixmLE,  Introdnction  k  l'tode  de  b  litC^nture  eeltique.  Paris  1863.  — 
?gL  aueb  Theil  II,  8.481.  —  Ueber  die  kdtiaehe  Emwanderung  in  die 
BM^Be  TgL  hhoth,  L'imigxation  bretonne  en  Aimorique  du  V*  au  VII* 
Mb  de  notre  hn,  Paria  1883,  ef.  Born  Xm,  436. 

2.  Die  Iberer.  Die  Wolmsitce  der  Iberer  erBtreckten 
lidi  von  der  Garonne  ab  südwärts  über  Aquitanien  und  über 

die  pyrenäische  Halbinsel.  In  Gallien  war  demnach  nur  ein 
vprhältnissniUssig  kleines  Gebiet  von  den  Iberern  besetzt.  Da 
tlasseihe  dem  späteren  proM  nzalischen  Sprachgebiete,  die  Py- 
reniienhalbinsel  'aber  dem  späteren  spanisch.- portugiesischen 
Sprachgebiete  zuhel,  so  bleiben  nähere  Angaben  iibei  die  Ibe- 
rer passend  der  Einleitung  in  die  provenzaliscbe  und  spaniflohe 
Philologie  Torbehalten. 

3.  Die  Ligurer.  Die  Ligurer  bewohnten  in  Yorbisto- 
rischer  Zeit  einen  Theil  der  galHschen  Südwestküste  (Vgl. 
Desjardins  a.  a.  O.  II  p.  49  ff.),  wurden  aber  durch  die  Kel- 
ten aus  diesen  Sitzen  verdrän^^t  und  auf  das  spätere  genue- 
sische Gehiet,  das  eitrenthrhe  Ligurien.  bcscbränkt.  Ein  Ein- 
fluss  der  Ligurer  auf  die  Entwickelung  der  provenzalischen 
Nationalität  und  Sprache  —  denn  nur  diese,  und  nicht  die 
französische  kann  hier  in  Betracht  kommen  —  ist  absolut  nicht 
nachweiabar.  Die  Zugehörigkeit  der  Ligurer  mm  arischen 
Stamme  dürfte  mindestens  wahrscheinlich  sein. 

4.  Die  Griechen.  Fhocaische  Griechen  gründeten 
gegen  600  v.  Chr.  an  der  gallischen  Südostküste  die  Golonie 
Ma9silia ,  welche  sich  nicht  nur  bald  zu  einem  Handelsplatze 
von  höchster  Bedeutung  entwickelte,  souiUiu  mich  den  Aus- 
gangspunkt für  zahlreiche  weitere  «j^riechische  Städtetrriindunjrm 
abgab,  in  Folge  deren  die  ganze  MittelmeerkuNtc  Galliens  mehr 
oder  weniger  hellenisirt  wurde.  Man  muss  sich  indessen  hü- 
ten. (Uesen  griechischen  Colonien  irgend  welchen  Einfluss  auf 
die  Entwickelung  der  provenzalischen  oder  gar  der  iranzösi- 
idien  Sprache  und  Nationalist  zuzuschreiben,  es  ist  vielmehr 
dnichaus  anzunehmen,  dass  zwischen  FroTenzalisch ,  hezw. 
FiBDsosisdi  einexseits  und  Griechisch  andrerseits  direkte  Be- 
itehungen  nicht  bestehen.  Was  die  französischen  Humanisten 
des  16.  Jahrhunderts  vorgebracht  haben,  um  die  unmittelbare 
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Verwandtschaft  ikrer  Sprache  mit  der  griecbiachen  zu  beweisen, 
kann  Tor  einer  wissenschaftlichen  Prüfiiiig  schlechterdings  nicht 
bestehen.  Bichtig  ist  ja  freilich,  dass  die  französische  Syntax 
manche  bemerkenswerthe  Züge  mit  der  griechisdien  gemein 
hat  (man  denke  z.  B.  an  die  Constraction  der  hypolihetiadieD 
Periode  der  Irrealität:  si  /avais,  je  datmerais  =  tl  etyov^ 
ooov  av!  .  aber  derartige  Taiallelen,  welche  auch  sonst  zwi- 
schen einander  fremden  Sprachen  sich  oft  ^oini^  finden,  be- 
rechtigen noch  nicht  zur  Annahme  eines  eiij^eren  \  erwandt- 
schafts Verhältnisses.  Richtig  ist  auch,  dass  das  Französische 
(und  das  Komanische)  üherhaupt  eine  nicht  unerhebliche  An- 
sahl  Ton  Worten  griechischen  Ursprunges,  welche  nur  auf 
▼olksthümliohem  Wege  übernommen  worden  sein  können,  in 
seinem  Wortschatse  besitzt  (man  denke  s.  B.  an  parier,  bld- 
mer,  eglise,  pretre.  eoup  etc.'.  aber  diese  Worte  sind  «weifel- 
los dem  Griechischen  nicht  direkt,  b^ondrni  imr  indirekt  (durch 
(las  Medium  des  Lateins,  namentlich  des  Kirchenlateins)  ent- 
lehnt worden. 

5.  Die  Köm  er.  Zum  ersten  Male  betrat  im  Jahre  154 
V.  Chr.  ein  römisches  Heer  den  gaUischen  lioden.  um  auf 
Wunsch  der  mit  Rom  verbündeten  Massilioten  die  griechischen 
Küstenstädte  Nicäa  (Nizza}  und  Antipolis  (Antibes)  gegen  räu- 
berische Nachbarstamme  zu  yertheidigen.  Landerwerbungen 
wurden  indessen  damals  noch  nicht  gemacht,  sondern  erst  in 
den  .)ahren  123 — 118  v.  Chr.  unterwarfen  sich  die  Ilömer  die 
gallische  Südk  istc.  welche  fortan  als  erste  römische  Provinz 
jenseits  der  Alpen  »Provinciaa  schlechtweg,  später  auch  nach 
ihrer  Hauptstadt  Narbo  (Martins)  »Gallia  Narbonensis«  genannt 
wurde.  Das  politische  Motiv  zu  dieser  Erwerbung  war  die  Noth- 
wendigkeit,  eine  sichere  I^andverbindung  zwischen  Italien  nnd 
dem  bereits  seit  dem  2.  punischen  Kriege  dauernd  unterworfenen 
Spanien  herzustdlen.  Die  Eroberung  des  übrigen  GaUiens 
wurde  bekanntlich  erst  von  J.  Cäsar  unternommen  und  in 
acht  Feldzügen  (58 — 5!  v.  Chr.)  sie^eich  durcb^^eführt.  Der 
glückliche  Eroberer  hat,  wie  ebenfalls  bekannt  ist,  seine  Tba- 
ten  selbst  in  einem  mit  Recht  als  classisch  betrachteten  üe- 
schichtswerke  berichtet  und  dabei  nicht  verschwiegen,  welcher 
rücksichtslosen  Mittel  er  zur  Erreichung  seiner  Zwecke  sich 
bedient  hat.  Gans  wesentlich  erleichtert  wurde  dem  römischen 
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Ffidherrn  sein  kühnes  Unternehmen  (Inrcli  die  l'npiniü;keit  der 
jTdlli'schen  Völkerscbaftpn  unter  einander.  .Niclit  persönlicher 
hhrgem  allein  bestimmte  übrigens  den  Begründer  des  rümi- 
lehen  Kaiserreiches  zur  Unterjochung  des  weiten  Landes,  son- 
dern gewiss  ist  für  ihn  auch  die  Erwägung  massgebend  ge- 
weMD,  dasB  nur  der  Besits  Galliens  die  Römer  gegen  die 
Einbraelie  gennanisdier  VÖlkenstämme  nach  Italien  schütaen 
knmte. 

Das  dnrefa  Olsar  bis  mm  Rheine  hin  unterworfene  Gal- 
lien erhielt  durch  Augustus  und  Tiberius  eine  feste  admini- 
strative Eintheilung  {vgl.  oben  8.  5'  und  verblieb  bis  zur 
Aufliwni*r  Jes  römischen  Reiches  in  dem  Provinzialverhande 
desselben.  Der  in  den  Jahren  60 — 70  n.  Chr.  von  dem  Ha- 
taver  Claudius  Civilis  und  dem  Lingonen  Julius  Sabinus  un- 
ternommene Yeisuchy  Gallien  von  Rom  loszxireissen  und  zu 
einem  usabhl&ngigen  Staate  sn  gestalten,  seheiterte  trotz  der 
grossen  Erfolge,  welche  die  Aufttindischen  anfiLnglieh  erran- 
gen (die  sehr  interessante  Geschichte  dieses  Kampfes  hat  Ta* 
GiTCB  im  4.  Buche  der  Historien  ersählt). 

üeber  die  Romanisimn^  Galliens,  welche  die  Folge  «einer 
UnterwerfuH«,^  unter  die  römische  Herrschaft  war,  wird  später 
ein3:eliender  gehandelt  werden,  liier  genüge  die  Bemerkung, 
dass  die  römische  Einwanderung:  in  Gallien  eine  sehr  starke 
gewesen  zu  sein  und  das»  auch  die  gallische  iievulkerung  selbst 
sich  romische  Sprache  und  Sitte  rasch  und  leicht  angeei^rnet  zu 
haben  scheint.  Die  grösseren  Städte  wurden  zum  Theil  die 
8itK  auch  Utteiarischer  Bildung  imd  erlangten  Ruhm  durch 
die  in  ihnen  bestehenden  Rhetorenschulen.  Die  Zahl  der  aus 
GtUien  berrorgegangenen  namhaüten  lateinischen,  besonders 
duistlieh-lateinisdien  Dichter  und  Prosaisten  ist  nicht  ri^g 
<i.  B.  Ausonius  stammte  aus  I>iirdij4alaj  ebenso  Paulinus  Nola- 
nus,  Apollinaris  Sidonius  war  aus  Lugdunum  «^ebürtij?.  die  Hi- 
storiker Tio^ptT  und  Sulpicins  Severus  waren  Aquitauii'r,  der 
berühmte  Hymnendichter  Ambrosius  wurde  wahrächeinlich  in 
Trier  geboren  etc.). 

Da  das  Gebiet  der  Gallia  Narbonensis  fast  ein  Jahrhun- 
dert früher  in  römischen  Besitz  gelangt  war,  als  das  nördliche 
GsUien,  so  war  auch  die  Romanisirung  des  Südens  eine  in- 
teniiTere,  als  diejenige  des  Nordens,  um  so  mehr  als  im 
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Süden  die  griechische  Cultur  der  römischen  vorgearbeitet 
hatte. 

6.  Die  Germanen.  Das  Kindringen  germanischer 
Stämme  in  Gallien  hatte  schon  vor  Casars  Zeit  begonnen :  Die 
Cimbera  und  Teutonen  hatten  Gallien  durchzogen .  an  den 
Ufern  des  KheineB,  namentlich  im  Gebiete  des  NiedezTheinB, 
hatten  sich  germanische  Stamme  sesshaft  gemacht  (ein  Theil 
der  unter  dem  Namen  Belgae  zusammengefassten  Völker  wir 
germanischen  Stammes).  Cäsar  selbst  hatte  gegen  den  Germa- 
nenköni«;  Ariovist  zu  kiiiiipi'en  und  sah  sich  veranlasst^  zwei- 
mal mit  einem  Heere  den  Rhein  zu  überschreiten  ,  um  die 
Germanen  von  ferneren  Einfällen  in  das  Jiun  römisch  gewor- 
dene Nachbarland  abzuhalten. 

Mit  dem  Verfiüle  des  römischen  Beiches  begann  das  Vor- 
dringen der  Germanen  nach  GaUien  aufs  Neue,  und  mehr 
und  mehr  fingen  die  eingedrungenen  Stamme  an  sich  auf  dem 
eroberten  Boden  sesshaft  zn  machen  und  eigene  Reiche  zu 
bilden.  Vorbereitet  worden  war  übrigens  diese  Invasion  durch 
die  Aufnahme  zahlreicher  (n  rnianen'  in  das  römische  Heer, 
womit  schon  Cäsar  hegoniien  liatte,  später  durch  den  häufißfen 
Eintritt  von  Germauen  auch  in  den  römischen  Staatsdienst 
und  durch  die  von  der  römischen  Regierung  selbst  betriebene 
und  organisirte  Ansiedelung  germanischer  Stämme  in  Gallien 
(Tgl.  £.  L^OTARpy  Essai  sur  la  condition  des  barbares  ^tabüs 
dans  Tempire  romain  au  quatriöme  siöcle.  Paris  1874). 

So  wurde  das  rihnische  Gebiet  in  Gallien  mehr  und  mehr 
beschrankt  und  umfasste  schliesslich  nur  noch  uiigefälir  die 
spätere  Isle  de  France  und  die  zimächst  angrenzenden  Land- 
schaften. Im  Jahre  iSf»  aber  wurde  der  letzte  römische  Statt- 
halter, 8ya«^rius,  in  der  fc>chlaclit  bei  Soissons  von  dem  Fran- 
kenkönig Chlodwig  besiegt  und  damit  der  letate  Best  der  römi- 
schen Herrschaft  über  Gallien  Temiditet. 

Die  wichtigsten  der  germanischen  Völkerschaften,  welche 
im  5.  Jakdiundert  in  den  Besitas  Galliens  sich  theilten,  waren: 
die  Franken  (Nordwest^  und  Mittelfrankreich),  die  Burgunder 
lOstfrankreicli .  d.  h.  das  Flu.ssgt  lnrt  der  Rhone  und  Saöne 
hin  zur  oberen  Loire  und  die  Westgothen  und  Sueven  (Siid- 
westfraiikreicli) :  ausserdem  betandeii  sich  einzelne  Gebiete  der 
Südküste  zeitwcihg  im  Besitse  der  Ostgothen.  —  Das  Gebiet 
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um  Armorica  wurde  durch  aus  England  vor  den  Angelsachsen 
dücbtige  Briten  besetzt  und  erhielt  dadurch  seinen  nunmeh« 
rigen  Namen  Bretagne  sowie  eine  neue  keltische  Bevölkerung, 
weiche  za  einem  Theile  ihie  Sprache  und  ihren  Stammee- 
diinikter  bis  sur  Gregenwart  behauptet  hat. 

Den  Königen  des  Frankenreiches  gelang  es  in  einer  Keihe 
von  Kämpfen  die  Westgothen  und  Burgunder  ihrer  Herrschaft 
m  unterwerfen  und  somit  ganz  Gallien  wieder  zu  einer  staat- 
lichen Einheit  zu  Tereinigen,  welche  allerdings  in  Folge  häu- 
figer Beichstheilungen  bald  wieder  gelöst,  aber  unter  den  er- 
«ten  Karolingern  aufs  Neue  hergesteOt  wurde. 

IM»  Franken  tarfielai  in  swei  Stlnmie,  die  Salier  und  die  Ripuarier, 
ton  denen  fnaeh  der  gewOhnllehen  Annahme)  die  ereteren  swisehenMaas  und 
flahdde^  die  leCsteren  am  Bhdoie  hie  snr  Lahn  hini  Ton  wo  ab  daa  Gebiet 

Alanaamen  b^inn,  aeaahaft  waren.  Den  aaliadie  FiankenkAnig  Chlod- 

lig  Tereinigte  um  500  n.  Chr.  das  gesammte  Fraakengebiet  unter  seine 
HemebafL  —  Nach  der  bis  jetat  allgemein  gültigen  Ansieht  waren  die 
Franken  Germanenstänime ,  welche  tr^t  m  verh&ltni88mf»''<I'j  sjjilter  Zeit, 
i  h-  zur  Zeit  der  "heuinnenden  Auflösung  des  rflmischi  n  ileichcs ,  atis 
Deutschland  in  die  oben  bezeichneten  Gebiet*!  Galliens,  bczw.  der  romi- 
lehen  Provinz  Germania  inferior,  als  Eroberer  einrückten.  Gegen  diese 
Anschauung  hat  in  Bezug  auf  die  salischen  Franken  neuerdings  V.  Gal- 
ma  in  einer  aeharfainnigen  Unteiauehung  (RinoTatlon  de  lliiatoire  dea 
Fnaka.  BrOaael  1883 ;  Tgi  daraber  daa  Referat  Ton  H.  SCHILU»  im  Jahrea- 
bemht  aber  die  Fortaebr.  d.  elaaa.  Alterthumewiaa.  Bd.  S6,  p.  533  C) 
Widenpraeb  eriioben  und  folgende  Theaen  aulgeatcUts  1.  Die  aaliaebea 
Frankel  waren  Belker,  welahe  an  der  Nordaeeküste  yon  Dünkirchen  bis 
Leyden  wohnten.  2.  Die  Bataver,  Moriner,  Menapier ,  Nervier  und  Ton- 
grcr  schüttelten  410  n.  Chr.  das  römische  Joch  ab  und  bildeten  die  Grnppe 
der  salischen  Franken.  3,  l)ie  Häupter  der  belgischen  d.  h.  hier  also  sali- 
«chen,  Stämme  eroberten  Gallien.  Damach  waren  also  die  salischen  Franken 
fennanischei  Belger,  und  die  Gründung  des  (ursprünglichen)  Frankenreiches 
WUT  nicht  sowol  die  Folge  einer  Invasion  und  Eroberung  als  vielmehr  nur 
tia  WiedererUngung  der  Selbatftndigkeit  von  Seiten  belgischer  St&mme. 
An  Wideraprueh  wird  ea  den  Hypotheaen  Oautizr'b  gewiaa  nieht  fdilen» 
^eden&Ha  aber  iat  ihm  daa  Veidienat  luiuerkennen ,  die  Foraehung  Aber 
&Uxgeacbiehte  der  Franken  wieder  in  Fluaa  gehraeht  nnd  neue  Oealebta- 
punkte  für  sie  aufgestellt  an  baben.  Dasa  der  im  HitteUlter  und  bis  in 
dai  17.  Jahrhundert  hinein  geglaubten  Mythe  Ton  dem  trojanischen  Ur- 
»prunpe  der  Franken  'Litteraturnngaben  hierüber  s.  in  Theil  IT,  S.  4S0] 
weh  nicht  ein  Schatten  geschichtlicher  Wahrheit  zu  Grunde  lie^t,  Ijedarf 
fr&r  nieht  erst  der  Bemerkung»,  nichtsdestoweniger  chirf  die  fränkische 
Troja!»a^e  wegen  der  ihr  zukommenden  prosten  litterarhistorischen  Be- 
deutung von  den  Philologen  nicht  ignorirt  werden. 

lirtiag,  Bncjklop&die  d.  rom.  PUl.  III.  2 
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Der  Ursprung  des  Namens  »Franken«,  welcher  zuerst  im  3.  Jahrhun- 
dert n.  Chr.  erscheint,  ist  noch  nicht  {genügend  aufgeklärt;  gemeinhin  wird 
er  mit  dem  Adjectiv  »frank  =  frei«  identiticiert,  wonach  Franken  soviel  wie 
»freie  Männer«  {im  Gegensatz  zu  den  unterworfenen  Galliemj  bedeuten 
würde. 

Während  anfänglich  die  germanischen  Eroberer  Oalliens 
(Franken  etc.^  dvii  von  iluien  unterworfeneu  Galloromaneu  als 
Herren  gegeuüberstanden  und  eine  Art  abgeschlossener  Krieger- 
kaste bildeten,  trat  später  (etwa  im  8.  und  9.  Jahrhundert 
allmählich  eine  Miachimg  heider  Völkerstämme  ein,  in  Folge 
deren  die  Greimanen  üire  Sprache  mit  der  galloi0maiiisch£ii 
Tertanschten.  Begründet  war  dieser  Vorgang  in  dem  grossen 
Uebergewichte,  welches  hinsichtlich  der  Volkszahl  und  der 
Kultur  die  Galloromänen  über  die  eingedrungenen  Germanen 
besasäen,  und  wesentlich  befördert  wurde  er  durch  den  Ueber- 
tritt  der  Germanen  zur  christlichen ,  bezw.  zur  katholischen 
Kirche. 

8.  Das  Endergebniss  der  Mischung  der  Germanen  mit 
den  Galloromänen  war  das  Entstehen  der  französischen 
Nationalität  im  Norden,  der  proyensalischen  Nationalität 
im  Süden  Galliens.  Die  Spaltung  der  gaüoiomanisdi-genBa- 
nischen  BeTolkenmg  in.  zwei  Nationalitäten  war  darin  begrün- 
det, dass  der  Süden  einerseits  intensiver  romanisirt  und  andrer- 
seits weniger  von  germanischem  Einäuss  berührt  worden  war, 
als  der  Norden. 

9.  Das  germanische  Element  im  nördlichen  Frankreich 
wurde  erheblich  verstärkt  durch  die  im  Beginn  des  10.  Jahr- 
hunderts erfolgte  Niederlassung  der  Normannen  (Skandinavier) 
in  Neustrien  (Grebiet  der  unteren  Seine),  denn  wenn  diesdben 
auch  mit  übenaschender  Schnelligkeit  die  firansäsische  Sprache 
annahmen,  so  bewahrten  sie  sich  doch  noch  lange  die  germa- 
nische Thatkraft  und  geistige  Frische  und  erlangten  durch 
diese  Eigenschaften  eine  Art  Hegemonie  über  die  übrigen 
^'olksötämme  Nordfrankreichs.  und  zwar  nicht  Vdos«  in  politi- 
scher Beziehung,  sondern  auch  auf  geistigem  Gebiete  (rege 
Betheiligung  der  Normannen  an  der  Entwickelung  der  alt^ 
französischen  Litteratur:  Pflege,  der  Wissenschaften  in  den 
normannischen  Klosterschulen  zu  Bec  [Lanfranc,  Anselm]  und 
F^camp  etc.).  Es  ist  der  Einfluss  der  Normannen  auf  die 
Entwickelung  der  mittelalterlichen  französischen  Cultur  ein 
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lehr  bedeutender  gewesen,  und  es  würde  eine  dankbare  Auf- 
saht  bilden,  sein  Wirken  einmal  im  Einzelnen  zii  untersuchen. 
Jfyikt  «»bemerkt  darf  hier  bleiben,  daas  auch  in  der  Neuzeit 
der  Inihail  der  Nomtandie  an  dem  geistigen  Leben  und  in 
asatoheit  an  der  Littexatur  Fiankreichs  ein  sehr  erheblicher 

gftWQSOD  ist* 

10.  Aus  dem  Erörterten  ergiebt  sich,  dass  in  der  nord)- 
tanz()8ischen  Narionalität  drei  Elemente  mit  einander  verbun- 
den j.uid ;  das  gallische  (keltische)  .  das  romanische  und  das 
gamutfiische  ^j.  Daraus  erklärt  sich  die  Vereinigung  schein- 
en einander  widersprechender  Eigenschaften  im  fimnzösischen 
NitiMlchaiakter.  Das  Misohnngsverhältniss  der  Terachiede- 
am  Elemente  ist  übrigens  selbstvexatiiidlich  weder  in  allen 
Gebieten  der  franafiaisohien  Nationalitat  das  gleidie,  noch  ist 
m  ta  allen  Zeiten  das  gleiche  gewesen.  Namentlich  ist  zu 
bemerken,  dass  im  Mittelalter  das  germanische  Element  im 
Franzosenthnm  ungleich  stärker  sich  o^eltend  iiiachte.  als  in 
der  Neuzeit  die  Franzosen  deö  Mittel;ilttTs  können  als  Halb- 
germaneii  betrachtet  werden,  die  Ifranzoseu  der  Neuzeit  sind 
lut  reine  Kekoromanea,  indem  im  Laufe  der  geechiohtlidien 
btwickelung  daa  germanische  Element  mehr  und  mehr  von 
im  kdtiachen  imd  romanischen  zmrüdcgedxängt  und  aufge- 
Mgeu  woiden  ist.  Das  keltische  Element  dürfte  vorwiegand 
i&  der  physisdien  Constitutum  und  im  Temperamente  der 
Fbnzoeen  zum  Ausdruck  gelangen,  das  romanische  Element 
Abfegen  in  dc?n  höheren  intellectuellen  Eigenschaften.  Im  Ein- 
akeu  durfte  etwa  aniresreben  werden  künndn,  dass  der  Opti- 
mismus der  Franzosen  und  ihre  Neigung  zu  einer  leichten 
■ad  heiteren  Auffassung  des  Lebens  keltischen  Ursprunges  ist^) , 

1/  Die  Franxcaen  sind  also  ein  Misclivoik.  Dasselbe  gilt  übrigens 
von  den  andern  CuHnrTdlkem  des  modernen  Europa^a.  Von  den 
T^iL'Undera  iat  es  bduuint  genug,  aber  auoh  in  Besug  auf  die  Deutsehen 
iirf  man  nicht  vergessen,  önss  die  Bevölkerun?  weiter  Gebiete  de<«  jctzi- 
gtQ  Omdeutschlanda  ursprünglich  slavischen  Stammes  war  und  dass  in 
mnmm  Theilen  SOd-  nnd  Weetdentaehlande  in  yorhiatoriaeher  Zeit  Kel- 
trr.  «»hnten.    Ueberhaupt  dürfte  sich  die  Behauptung  aufstellen  lassen» 

jede  bedeutende  Nationalit&t  Teraehiedene  etnniache  Elemente  in  aien 
Ttreiiiigt. 

t.  In  neneater  Zeit  liebt  man^ea  in  Fnmkreieh,  von  dem  »esprit  gau- 

y^^'  von  einem  werthvollon,  aber  mehr  und  mehr  schwindenden  Bc- 
«tuwitheile  des  Nalionalclnrakters  z\i  sprechen.  Aber  weder  ist  der  Be- 
P^dieses  eaprit  recht  klar,  noch  ist  ersichtlich,  weshalb  ihm  gerade  das 
^lAaten  »gnulois«  lukommen  aolli  deon  das»  woran  man  bei  »eaprit 
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ebenso  ihre  leichte  Eziegbarkeit  und  lebhafte  Phantasie,  dass 
dagegen  ihre  nüditeme  Verständigkeit  und  ihre  Neigung  zu 
logischer  Conseqiteiiz  im  Deaken  und  Handeln  romanische 
Charaktersüge  sind.  Indessen  ist  es  sdur  missHch,  über  soldie 
Dinge  bestimmte  Angaben  su  machen:  auf  YlSlkerchaxaktere 
ist  die  Methode  der  chemischen  Analyse  nicht  anwendbar. 

Die  bekannte,  nicht  eben  schmeichelhafte  Schilderung, 
welche  Cäsar  von  dem  gallischen  Nationalchai  akter  entwirft 
(de  bell.  gall.  IV,  5),  kann  man  in  manchen  Zügen  auch  noch 
für  den  modern  französischen  Nationalchaiakter  für  zutretiend 
anerkennen.  Aber  man  darf  darauf  keinen  sonderlichen  Werth 
legen,  denn,  was  Cäsar  von  den  Galliern  sagt  und  was  man 
oft  auch  von  den  heutigen  Franzosen  behauptet  —  s.  B.  dass 
sie  neugierig  und  Teiandenmgsstichtig  seien  — ,  das  würde 
sich  mit  gleidiem  Beohte  auch  von  manchem  andern  Volks- 
stamme sagen  Uusen,  und  überdies  ist  es,  auch  wenn  es  im 
vollsten  Umfange  wahr  wttre,  nicht  von  so  schlimmer  Art,  dasa 
es  irgendwie  zu  einem  verächtlichen  ürtheile  über  die  Gallier, 
bezw.  über  die  Franzosen  berechtigte.  Casars  Schilderung 
trifft  schliesslich  doch  nur  die  Aussenscite  des  gallischen  We- 
sens ,  läset  den  innem  Kern  desselben  unberührt ;  dass  aber 
dieser  ein  tüchtiger  gewesen  sein  muss,  wird  bewiesen  durch 
den  mannhaften  und  intelligenten  Widerstand,  den  die  Gal- 
lier, obwol  durch  Uneinigkeit  geschwächt,  den  Römern  ent- 
gegensetsten,  und  es  wird  femer  bewiesen  durch  die  hohe 
Culturstellung,  welche  Gallien  bald  nach  seiner  Unterwerfung 
unter  den  römischen  ProTinzen  einnahm, 

11.  Der  Nationalcharakter  der  hentigen  Franzosen  muss 
von  jedem  unbefangenen  J^eurtheiler  als  ein  im  Wesentlichen 
ehrenweriher  und  tüchtiger  anerkannt  werden.  Leicht  ist  es 
ja,  einzelne  Schwächen  an  ihm  zu  entdecken,  aber  man  muss 
sich  dessen  bewusst  bleiben,  dass  eben  jedes  Volk,  wie  jedes 
Individuum,  mit  irgend  welchen  Charakterschwächen  behaftet 
ist.  Nichts  ist  verkehrter,  als  die  Franzosen  in  ihrer  Ge- 
sammtheit  des  Leichtsinns ,  der  Frivolität,  der  Unsittlichkeit 
2u  beschuldigen.   Ein  an  solchen  Fehlem  krankendes  Volk 

nulois«  zuerst  denkt:  Munterkeit,  frohes  und  naives  Behauen  am  LcbeOi 
Freude  an  Witz  und  an  Scherz,  das  ist  keine  spectfiach  galluohe,  sondern 
eine  allgemein  menschliche  Eigenschaft. 
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wünle  unmög^Hch  die  hohe  Ciiltiirstellung:  und  den  grossen 
iiiateriellen  Wohlstand  des  heutif^en  Fnmkriichs  haben  erlan- 
gen können^  denn  solche  Errimgeuschuiteu  setzen  nicht  bloss 
bolie  geittige  Begabimg ,  sondern  auch  sittliche  Tüchtigkeit 
Toraus. 

Bei  der  Beuitheilung  einee  fremden  Volkes  muss  man  flieh  der  grOsi- 
ten  Objectivitftt  und  UnpartdÜehkeit  befleissi^en.  Biesen  Orundsats  muts 
der  Deutsche  auch  den  Franzosen  gejfenüber  festhalten  und  sich  also,  wenn 
«T  ihnen  gerecht  werden  ^'ill,  von  jeder  nationalen  Voreinfrcnommenheit  tu 
befreien  suchen.  Es  ist  ja  wahr,  dass  in  truiieren  Zeiten  Deutschland 
durch  die  französische  Politik  :iuf  das  Schwerste  greschädigrt  worden  ist. 
Aber  ganz  abgesehen  davon,  dass  dies  duch  nur  geschehen  konnte,  weil 
die  Deutschen  unt^r  einander  swieträchtig  waren  und  die  Einmischung 
Pnabfiichi  oft  genug  Mlbflt  bnanffofdertflii,  so  itt  es  dock  iehweiHoh  statt- 
Ul,  eis  gaiiMS  Volk  in  seiner  gegenwirtigen  GffiWMtion  für  das  rerant* 
««flieh  maehen  ta  irollen,  iras  in  erster  Linie  die  Bagentan  desselben  in 
Mcnsi  Jahrinindeften  yarsahuldat  haben.  Uabardies  aber  haben  die  Fk«n- 
BDMB  der  Gegenwart  die  etwaige  Schuld  ihrer  Vorfahren  durch  die'  im  letz- 
tes deatsdi-franxösischen  Kriege  erlittenen  schweren  Niederlagen  und  De- 
■lllugiingen  so  hart  gebüsst,  dass  unedel  handeln  würde,  wer  als  Deutscher 
sbnen  jetit  noch  wegen  einst  an  Deutschland  verübter  Unbill  grollen  wollte. 
W;r  Deutsche  sind  gegenwärtig  das  siegreiche  und  das  mächtigere  Volk 
'■re^orden  und  mit  berechtigtem  Stolpe  dürfen  wir  uns  dessen  bewusst  sein, 
*btr  gerade  weil  viir  die  Sieger  und  die  Machtigeren  sind,  liegt  die  Sitt- 
iche Pflicht  uns  ob,  den  Besiegten  die  Üand  zu  aufrichtiger  Versöhnung 
SU  bieteo  und  nicht  in  kleinHcher  Verbissenheit  Stoff  su  immer  neuem 
ftrisle  an&nmeliaa.  Wir  mtlssen  aneh  hoeliherBig  genug  sein,  um  ee  Ter- 
ifeekn  und  Teraeihen  in  k6nnen,  dasa  in  Folge  der  Ereignissa  der  Jahre 
dia  Stimmung  der  Fianiosen  gagan  Beutsdiland  nodi  irialfaeh  ge- 
nvt  and  Terbittart  ist  nad  daas  aus  dieser  Stimmung  heraus  Manches  ge- 
sprochen, gaaefariaban  und  gelfaan  wird,  was,  wenn  es  das  Ergehniss  ruhiger 
CcMegnng  «iia,  als  sehwere  Beleidigung  und  Drohung  aufgelasst  Ver- 
la aMe. 

Man  hcurtheile  die  Franzosen  in  ihrer  Gesammtheit  nicht  nach  den 
Romanen  eines  DaUDET,  Zola  und  Anderer.  Die  in  diesen  riei^ebenen 
Siöenschilflenmixen  haben  nur  für  Paris  Gültigkeit  und  mn  l!  tur  dieses 
R«f  ia  beschranktem  Mas««.  Dass  abrr  in  einer  grossen  WcUntadt,  wie 
i'Uii,  viel  «ittlicher  Faulni^^sstoff  sich  anhäufen  muss  fzum  nicht  geringen 
Ibeile  übrigens  solcher,  der  aus  dem  Auslande  hurubergetragen  worden 
k ,  das  li^gt  in  der  Natur  der  Yerh&ltmsse,  indessen  dürftei  Alles  in  Allem 
ptmmokt  ^«  Moralitit  in  Paiis  doch  noeh  erheblich  besser  sein,  als 
L  B.  diqeniga  Londons,  vielleieht  audi  als  diejenige  Pet«rabuigs{  der 
cigmiKdic  pariser  BUigerstand,  Ton  dem  in  Bomanen  fireilich  wenig  die 
1^  sn  sein  pflegt <},  darf  wohl  fOr  sittlich  so  gesund  gelten,  als  dies 

Ii  £«  ist  ja  bekannt,  dass  in  den  fransösischen  Komanen  der  Schau- 
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unter  modMiwa  VerhiltasMen  eben  denkbar  let  Aber  nag  auch  Paria 
Uauditlidi  der  Sittliebkeit  noeh  viel  su  wfUuehen  übrig  laraen,  so  ist  doch 
Poris  noch  nicht  FrankiLiel),  und  folglieh  darf  di^  Urtheil  über  das  ereters 
nicht  ohne  Weiteres  auch  für  das  letztere  als  gültig  betraohtet  werden. 

Nun  mögen  ja  die  sittlichen  ZustÄndc  in  den  französischen  Departements, 
namentlich  in  den  grossen  Handels-  und  Fnlirik^^tädtcn  ,  nnch  keineswegs 
überall  musterhafte  sein,  aber  im  Allgemeinen  dürften  sie  doch  nicht  unter 
dem  Niveau  stehen,  auf  welchem  die  Moral  in  andern  europäischen  Cul- 
turländern  sich  befindet.  Dies  Niveau  ist,  wie  bekannt,  kein  sonderlich 
hohes,  aber  es  ist  auch  kein  sonderlich  niedriges,  sondern  kann  immer 
nocb  fttr  leidlieh  befdedigend  eraehtet  werden;  jedeafkUs  hat  es  sowol  im 
Alterthnm  wie  im  Mittelalter  Zeiten  gegeben,  in  denen  es  mit  der  BittUefa* 
keit  noeh  weit  aehlimmer  besteUt  war,  als  in  der  Gegenwart 

Die  Franzosen ,  wie  überhaupt  die  Bomanen ,  besprechen  und  beban'- 
deln  gewisse  Dinge  mit  grösserer  Ungenirtheit,  als  die  Deutschen  (und 
überhaupt  die  Germanen).  Darin  ist  es  begründet,  dass  das  fransösische 
T.eVicn  mif  den  Deutschen  'und  überbniipt  «nf  den  Germanen^  hftufifr  einen 
uiurquicklichen  und  abfrtosscnden  Eindruck  raactit.  Schweres  Uti recht  aber 
wäre  es,  in  dieser  Ungenirtheit  Unsittlichkeit  erblicken  zu  wollen,  wenn 
auch  gern  zuzugeben  ist,  da«s  der  Schritt  von  jener  zu  dieser  leicht  ge- 
thui  werden  kann.  Auch  die  dem  Deutschen  augenfällige  Freiheit  des 
Fiansosen  von  jeder  Sentimentalitit  und  vnklarar  GefiUhlsduselei  darf  niefat 
etwa  als  moralisdie  Sehwftshe  gedeate^  simdem  muss  vielmdir  als  ein 
mozaliseher  Vonmg  betraehtet  werden« 

So  sdir  aber  auch  Tor  einer  ungereehten  Beurtheilung  des  Franiosen' 
thnms  ire warnt  werden  muss,  so  ist  doch  andrerseits  ebenso  nadidrOeklieh 
die  Mahnung  auszusprechen,  dass  man  die  franaftsisehen  Sittensustfinde  ja 
nicht  für  durchweg  erfreulich  halten  darf.  Man  mu««3  vielmehr  ein  offenes 
Auge  haben  auch  für  die  schweren  Schatten<?citen  des  modernen  französi- 
schen Culturlebens  'religiöser  Indifferentismus;  Ueberhandnchmen  der  Par- 
teileidenachaften ;  Umsichgreifen  der  Absinthtrunksucht;  Hang  zur  Gering- 
schätzung der  Ehe  und  des  Familienlebens  etc.j.  Immer  aber  ist  diibei  zu 
bdienigen,  dass  diese  CMiattsnsditeD  mehr  oder  weniger  aueh  bei  andere 
Vdlkem  sieh  finden,  wenn  auch  vielleieht  unter  andern  Erseheinungsfor- 
men,  und  dass  kein  Volk  des  Privilegiums  emer  fleekenlosen  MoraUtit  sieh 
erfreut. 

Für  den  französischen  Philologen  ist  es  Pflicht,  sich  nicht  bloss  mit 
d«r  Sprache  und  Litteratur  Frankreichs,  sondern  auch  mit  der  Eigenart 

der  französischen  Nationalität  möglichst  vertraut  zu  machen.  Am  besten 
wird  dies  natürlich  erreicht  durch  einen  längeren  Aufenthalt  in  Frankreich 


platz  der  Handlung  mit  Vorliebe  in  die  Krei'^c  der   Ooburts-  oder  Geld-i 


des  Verbreeherthums  verlegt  wird,  wer  Paris,  bezw.  Frankreieh  ledighch 

aus  Romanen  lirnnt,  sollte  mciiirn,  das«?  seine  Bevölkerung  nur  einerseits 
aus  Ducs,  Marquis  und  Barons  mit  ihrem  weiblichen  Zubehör,  andrerseits 
aus  Cameliadamen  mit  ihren  Verehrern  und  aus  den  ehrenwerthen  Mitp 
gliedern  organisirter  Gauner-  und  Biebsbanden  bestehe. 


Aristokratie  —  oder  aber  in  diej 
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mk  iank  Yttkähi  mit  Fnasotca  (dagegen  Terfflhrt  ein  bloM  tOehtiger 
BwMh  TOD  Paris  Ideht  ni  lehiefen  UftheUea}.  Wem  ein  soleher  Aufcntbalt 
pt  sieht  oder  dctdi  nur  imter  ungünstigen  Bedingungen  stögUeh  wta, 

wAt  iki  durch  die  Lectnre  französischer  Sittcnromane  und  Lustspiele  su 
«ntlMB,  doch  lese  er  immer  mit  Kritik  (Tgl.  oben  S.  21  f.)  und  bleibe  sich 
Immb  bewuHt,  dass  in  solchen  Dichtungen  die  Schatten  färben  meist  etwas 
1^  IQ  Stark  aufgetragen  sind.  Interessante  An^ben  Ober  neufranzösiiche 
Sitten  findet  man  auch  in  Mayer's  französischem  Sprachführer  T  cipaig 
l^K.  Bibliopruphisches  Institut)  und  im  3.  Theile  des  französischen  "Not- 
Tönerbuch^  von  Villatte  (Berlin  1?5S4.  Langenscheidt).  Reichliches  Ma- 
terial für  die  Sittenkunde  bieten  femer  dar  die  von  Bat'mgarten  heraus- 
gegebenen Sammlungen :  i^a  France  comique  et  pupuluire  (Stuttgart  o.  J. 
j4it  Vorrede  ist  datirt:  29.  Septenlmr .  1671]) ,  Lei  Myetfares  ooniques  de 
k  povinee  (Leipzig  1878}  und  A  tMTers  In  Fnaee  aouTeUe  (Csisel  1660). 
En  |uis  aütiliehes,  sunidiat  freiUch  fflr  Schuli wecke  bestimmtes  Budi 
iittndi:  Wesshoten,  La  Frsnea  Historisoke  und  geognpkiacke  Cka- 
nltnUlder  für  die  frsnsösiiebe  Leeture  etc.  Göthen  1881.  Das  beste  Werk 
iKr  den  Nstionsldienkter  und  die  Cultur  der  modernen  Franzosen  ist 
HnunLANDB  gUnsend  geschriebenes  Buch :  Frankreich  und  die  Frsn* 
leim  in  der  2.  Hilfte  des  19.  Jahrhunderts  (BerUn^  seit  1872). 

12.  Die  GeMnuntKahl  der  Bevölkerung  Fraakieieh«  be- 
tngt  hmÜi  dftr  im  Jakre  1881  abgehaltenen  VolkssXliliing 

37672048 

Charakteristisch  für  die  Bewc  gung  der  französischen  Be~ 
vülkenmjf  ist  der  verhältnissmässig  geringe  Ueberschuss  der 
LrtLmrtfii  über  die  JSlerUefallc.  d  h.  das  lang^saiTK'  Steigen  der 
Volkszahl ;  diese  Erscheinung,  durch  welche  Frankreich  hinter 
die  andern  europäischen  Nationen,  namentlich  aber  hinter  die 
D^ntacken  und  die  Engländer  in  Bezug  auf  Yolkmenge  nnd 
dnut  andi  auf  die  LetstungBfiUugkeit  immer  mehr  zurddc« 
tritt,  iat  begründet  in  den  Unsitten  des  Zweikindeieystems 
md  der  aaMerhänsMehen  Ammenwirthsebaftf  denen  in  den 
löieren  und  mittleren  Ständen  vielfat*h  gehuldigt  wird. 

§  4.   Das  Studium  der  Geschichte  Frankreichs« 

1.  Für  Denjenigen,  welcher  das  Studium  der  ftansösi- 
•dfccn  Philologie  als  Fachwissenschaft  betreibt,  ist  das  Studium 
4er  politisehen  Geschichte  sowie  der  Cultnrgeschichte  Frank- 
ladii  durchaus  tmerlässüch.   Die  Gründe  hierfür  sind  zu 

Äaheliegend,  als  dass  sif?  einer  näheren  Ausführung  bedürften, 
Bild  so  mag  denn  eben  mir  Ix  incrkt  werdpii .  dass,  wer  mit 
der  französischen  Geschichte  nicht  hinreiclieuil  vertraut  ist, 
i&  der  firanzösischen  Philologie  über  einen  unbefriedigenden 
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und  SU  wieseiiBchaMolien  LeMtungen  unlSUiigeii  Dilettanli»» 
muft  nie  hinauszukommen  vennag. 

2.  Ein  allgemeiner  XJeberblick  über  die  tenssosieche  Ge- 
schichte, wie  er  für  die  Zwecke  der  allgemeuieii  lUlduiig  hin- 
reicht und  wie  er  aus  jedem  besseren  Corapendium  sich  ^ 
Winnen  lässt.  kann  dem  französischen  Philologen  nicht  genügen; 
für  diesen  ist  vielmehr  erforderlich: 

a)  Dass  er  auch  mit  der  tenzösischen  Provinzialgeschichte 
(2.  B.  mit  derjenigen  der  Normandie,  der  Champagne,  Bur- 
gimds,  der  Dauphin^  etc.)  sich  thunlichst  Tertraut  mache; 

b)  dass  er  eine  klare  Einsicht  in  die  Entwickehmg  der 
fianzöeischen  Gresanuntcultur  erhinge. 

In  vollem  Umfange  wird  diesen  Forderungen  allerdings 
nur  in  besonderen  Ausiiahinciullcii  genügt  werden  können, 
aber,  wie  bei  jedem  wisäenscliaftlichen  Studium,  ro  entbindet 
auch  liier  die  voraussichtliche  Unmöglichkeit  der  Krreichimg 
des  höchsten  Zieles  nicht  Ton  der  Pdicht,  diesem  Ziele  nach- 
zustreben. 

S.  Ganz  besonders  aber  muss  der  französische  Fhilolog  es 
sich  angelegen  Bein  lassen,  dann,  wenn  er  die  Behandlung 
irgend  welcher  sprach-  od^  litterargesohichtlicher  Einselfragen 

unternimmt,  Alles  zu  berücksichtigen,  was  für  die  Lösung  der 
betreffenden  Frage  aus  der  poUtibclieu  Geschichte  und  Cultur- 
geschichte  gewonnen  werden  kann.  Es  wird  in  soIcIh  u  Fällen 
oft  seihst  ein  Eingehen  auf  minutiöse  und  anscheinend  be- 
deutungslose  Einzelheiten  unumgänglich  sein,  in  der  Regel 
aber  wird  die  aufgewandte  Mühe  sich  auch  durch  ihr  Er- 
gebnlss  reichlich  lohnen.  JedeniaUs  erhalten  philologische 
Arbeiten,  welche  auf  Grund  gewissenhafiter  historischer  For- 
schung  unternommen  werden,  stets  eine  gesicherte  Grundlage, 
während  im  gcgentheilif^<  a  Falle  die  ganze  Untersuchung  sich 
nur  zu  leicht  auf  trügerischem  8ande  aufbaut  und  natürlich 
der  Kritik  nicht  Staiul  halten  kann. 

4.  Das  vorzüglichste  Mittel  zur  Erwerbung  geschichtli- 
cher Kenntnisse  ist  stet^  das  Studium  der  Quellen ,  und  so- 
mit ist  der  französische  Philolog  auf  das  Studium  der  ficanzö- 
sischen  Geschichtsquellen  aogewiesen.  Freilich  bedarf  es  nun 
nicht  erst  der  Bemerkung,  dass  selbst  der  Historiker  von  Fach, 
auch  wenn  er  sich  ganz  auf  die  französische  Geschichte 
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beschränken  wollte,  doch  nicht  entfernt  im  Stande  sein  würde, 
die  unabsehbare  Masse  aller  französischen  Geschichtsquellen 
durch  eigenes  Studium  kennen  2U  lernen,  und  dass  folglich 
kx  Philologe  für  den  die  Geschichte  nur  den  Werth  einer 
HüMiiriMeiMebaft  beutst,  nothgedrtmgen  sich  lehr  enge  Gten- 
»  wild  nehfln  miwen.  Aber  gaius  auf  Quellenttadiiim  darf 

niiblog  um  deuwillen  nicht  venichteii,  er  muM  nehnehx 
venigstens  mit  dem  einen  oder  dem  anderen  Quellenwerke  dnreh 
eigene  Lecture  sich  bekannt  machen.  Dies  aber  ist  um  so  leich- 
ter ausführbar,  als  ja  bei  passender  Auswahl  mit  dieser  Lecture 
sieh  auch  sprachliche  Zwecke  verbinden  lassen,  z.  B.  die  Lec- 
ture des  Gregors  v*  Tours  bietet  Gelegenheit,  die  für  die  fran- 
joofohe  Philologie  ao  wichtige  barbarische  Latinität  der  Mero- 
ringosett  kennen  m  leinen;  die  Leetnie  mittelalterlicher 
O^Blalarien  nnd  Caitolarien  bietet  ebenso  intereasante  wie 
itidiKche  spraehliche  Anabente;  die  Lectute  der  Werke  Yhjlb- 
aABBGoiK's^  JoDmLLs'fl,  pBomAiET^s  u.  A.  ist  on  treffüehes 
Mittel,  sich  in  das  Altfranzösische  einzulösen  etc.  Häuftg  sind 
iberdie«  \Mchtige  Geschichtsquellen  zugleich  bedeutsame  Litte- 
?atunveike  und  fallen  schon  aus  diesem  Grunde  in  das  iStudieu- 
Bereich  des  Philologen. 

5.  Der  Studierende  der  französischen  Philologie  benutze, 
soweit  et  ihm  möglich,  jede  auf  der  Universität  gebotene  Ge- 
legenheit rar  Erwerbnng  geaehichtlieher  Kenntnisae.  Er  höre 
aka  amaeklägige  Yorleaungen  nnd  beiheilige  aich  an  den  im 
UMorifcliett  Seminar  abgehaltenen  Uebnngen.  Ausserdem  aber 
lese  er,  soviel  seine  Zeit  ihm  gestattet,  gute  Werke  über  fran- 
iu^ische  Geschichte .  namentlich  solche .  welche  hinsichtlich 
ihitr  bprache  und  der  Form  ihm  Darstellung  nach  alli^trnei- 
n«B  Urthcile  den  clasaischen  Littexaturwerken  beigezählt  wer- 
doL  Allerdinga  aind  mandie  dieser  Bücher  (z.  B.  die  Werke 

beiden  Thibrbt,  CAPSFiOTJE^a,  Quizor'a,  Thibbs',  Sboub's) 
ia  ndiUcher  Beaiehnng  theüweiae  bereits  veraltet  und  durdi 
&  neuere,  streng  kritiache  Forachnng  überholt,  aber  man 
boa  doch  immer  noch  viel  aus  ihnen  lernen^  namentlich  aber 
•e  würdige  und  weite  Auffassuni^  der  Geschichte. 

Als  eine  Art  vurhcieiteuder  Arbeit  kann  den  Anfängern 
Folgendes  Mupfohlen  werden:  man  entwerfe  sich  auf  Grund 
pki  Lehrbücher  (wie  etwa  Webbk's  oder  Bbcker's  Welt- 
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geschichte .  Schmidt's  Greschichte  von  Frankreich  und  dgl.) 
eine  möglichst  ausfulirliche  und  übersichtliche  chronologpische 
Tabelle  der  französischen  Staats-.  Provinzial -  und  Culturge- 
sckichte^  und  zwar  achxeibe  man  dieselbe  auf  halbgebrochenen. 
Bogen  I  auf  denen  je  eine  Seite  zunächst  immer  frei  gelassen 
wird;  auf  diesen  ficei  gebliebenen  Seiten  entweife  man  später 
eine  mit  der  erst  gefertigten  Tabelle  ooneepondirende  Uebei^ 
sieht  der  Litter atnrgeschiehte;  man  gewinnt  daduzcliniclit 
nnr  ein  sehr  brauchbares  HüUsmittel  för  Bepetitienen  und 
dgl. ,  sondern  auch  wenigstens  eine  gewisse  Einsicht  in  den 
Zusammenhang  der  litterarischen  Entwickelung  mit  der  poli- 
tischen und  Rn^^reTTt einen  culturgescbichtlichcn  Ent'^^  ickelun^. 
Vielleicht  wäre  es  dankenswerth,  eine  derartige  sorgfältig  ge- 
arbeitete Tabelle  auch  durch  den  Druck  zu  veröffentUchen ; 
wer  aber  die«  beabsichtigen  sollte,  der  halte  nicht  gleich  die 
erste  Ausarbeitung  für  reif,  sondern  gönne  sich  die  Zeit,  um 
sie  an  TenroUstündigen  und  zu  yerbessem  und  ihre  piaktiaclie 
Brauehbarkeit  durch  eigene  Erfahrung  seu  erproben. 

6.  Das  Wesen  der  Geschichtskenntniss  besteht  natürlich 
nicht  in  der ,  wenn  auch  an  sich  sehr  nützlichen ,  Kenntuiss 
einer  <]^Tossen  Mensrc  vc)n  Juhrcszahlpn.  \\  ohl  ;ihrr  ist  Vor- 
bedingung für  eine  über  das  laienhafte  Wissen  hinausgehende 
Geschichtskenntniss  die  Bekanntschaft  mit  der  Chronologie. 
Was  speciell  die  französische  Geschichte  anlangt,  so  ist  noth- 
wendigy  eineiseitB  mit  der  mitteblterlichen  Jahresrechnung,  an- 
dererseits mit  der  finrnsosischen  BevohitionsSia  bekannt  an  sein 
(Hiilfsmittel  für  das  Studium  der  Chronologie  sind  in  Theil  II, 
p.  XXVII  f.  angeführt) . 

[7.  Wenn  im  Obigen  die  Wichtigkeit  des  Studiimis  der 
Gescliichte  für  den  franzusisrhen  Philologen  hervorgt?hohen 
worden  ist,  so  muss  andrerseits  bemerkt  werden,  dass  es  sehr 
wünschenswerth  wäre,  wenn  die  Historiker  von  Fach,  welche 
mittelalterliche  oder  neuseitliche  Geschichte  zu  ihrem  Special-* 
gebiet  sich  erwählt  haben,  ihrerseits  sich  auch  mit  der  fran- 
zösischen Philologie  etwas  naher  bekannt  madien  wollten; 
gegenwärtig  sind  manche  Studierende  und  Candidaten  der 
Geschichtswissenschaft  schon  in  der  Kenntniss  des  Nctifranzij- 
sischen  nicht  sonderlich  stark,  sondern  zehren  von  den  Resten 
dessen,  was  sie  einst  auf  dem  Gymnasium  gelernt,  in  Bezug 
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taf  du  Altfranzösische  aber  sind  sie  TÖllige  Laien  und  trösten 

lieh  mit  dem  Gedanken,  dass  man  ja  altfranzösische  Texte 
dem  SiiiTie  nach  ailenl'alls  imd  iiiigL'fähr  verstehen  könne,  ohne 
Vorstudien  gemacht  zu  hal)en :  es  i-st  dies  in  der  Xhat  auch 
richtig;  aber  immerhin  läuft,  wer  sioh  damit  zufrieden  giebt, 
Gefahr,  sich  ab  und  zu  gründlich  zu  »verhauen«,  und  jeden- 
falls wird  er  wirkliches  Ventändniw  der  firansöaiflchen  Ge-» 
lehichte  nicht  erlangen]. 

Litteratur&ngaben.  Bibliographiiehe,  beiw.  historiogra- 
pkitehe  Werke:  *Pctthast,  BibUotfaeea historiea  modü  ae?L  Wegwei* 
m  donh  die  Geaefaiehteweike  des  Mittdalten  von  375—1500.  3  Bde.  Beriin 
lMI/67  —     iMt/SMOf  Bibliolll^ue  Instorique  de  la  Fraaee,  eootanaot  le 

:ata!oirue  de  tous  1m  ovTiaget  tant  imprhn6«  que  mts.  qui  traitent  de 

lliistoire  de  ce  royaume  ou  qui  y  ont  r&ppoft»  Paiis  1719,  2.  Aiug.  Pana 
176&/78.  5  Bde.  (»Herrhche«  Werk«.  POTTHAST)  —  A.  Duchesnb,  Biblio- 
*h^ue  dm  auteurt  qui  ont  ecrit  l'hiMtoirf  et  In  topoß-rnphie  de  In  Frnnce, 
Paris  1618,  und:    Series  auctorum  omniuni  qui  dr  Krancorum  historia  et 
ffhus  francicis  cum  ecclesia.stici»»  tum  aaecubiriLus  scripserunt,  ab  exordio 
regni  Franciae  ad  nostra  usque  tempora,  quorum  oditionem  polücctur  A.  i). 
Fttit  1633  —  Catalogue  de  la  bibliotheque  imperiale  de  Paria.  Hiatoife 
^  Fnaae.  Ptots,  seit  1855  —  ^Chitalier,  E^eitoira  des  umreee  hiito- 
nfiHi  da  moyen-Age.  Paris  1877  ff.  (enthiU  in  alphabetiiolier  Ordnung  alle 
bcrvoRagenden  PenOoBdikeiteB  von  Christi  Qelnitt  Ids  1500  mit  kurMT 
UMnsbeeslifeibitng  und  Angabe  der  eineehttgigen  SpesiaUitteiatai)  — 
Wattenbach,  DeutscUaada  GkschichtsqueUea.  BerUn  seit  1858  (bespricht 
^ek  mittelalterliche  Autoren  und  Werke,  welche  auch  für  die  französische 
Geschieht«  wichtig  sind  ;  leider  fehlt  für  die  franaösische  Geschichtskunde 
eia  dem  WATTF.NHAcn'schen  entsprechendes  Speeüilwerk  —  Materialien-, 
trkundensanimlu  ngcn  u.  dgl. :  Inventaire  sommaire  des  archives  de- 
P^artenientales  anterieures  ä  1TJ)0.  Paris  1T?IÜ  —  Mus^e  des  arcliivcs  natio- 
Biles.   Documents  origin^ux  de  l'histoirc  de  i  raace  exposes  dauti  l'Uotel 
BoabiK.  Paris  1872  (1300  Facsimilej  —  Moste  des  aiehiTes  dipartemen^ 
taka  Beeaeil  de  CwsialQes  h^ographiques  de  doeoments  tirfa  des  aidii- 
des  pr^feeCiires,  meines  et  kosineei.  Peris  1878  —  Archives  de  l'ein- 
pac  Lnrenteires  et  doeiune&ts     p.  ordre  de  PBmpereur  sons  la  direetioB 
M.  le  marquie  de  Laborde.  Paris  —  Ordonances  des  rois  de  Franoe 
de  la  troisi^me  rae^  |i.  p.  M.  de  LamoteE.  Paris  1723  —  Lettres  dee  rois, 
röncs  et  autres  personnafjes  des  cours  de  France  et  d'Angleterrc,  p.  p. 
^Hampollion-Figlac  Paris  1«3<»'42.  2  Bde.  —  Les  Olim  ou  registres  des 
uttta  rendus  par  la  cour  du  roi,  p.  p.  M.  le  comte  BKi  CiNoT.   Paris  1842 
Urkundensammlunpen    namentlich  auch  Sammlungen  von  in  französi- 
aber  Sprache  abgefatistcu  Urkunden,  grösseren  und  geringeren  Unifaugefi 
fk  einselne  Laadsdiaften ,  Stftdte  und  sonstige  Oerüichkeiteii  (z.  B. 
Attoea}  sind  in  foldisr  ZsÜ  Torhanden;  es  seien  hier  wenigstens  einige 
^ONlbcn  genannt:  Cbartes  fraa^es  da  PoarsiBU  (aus  den  Jabfon  1254 
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bis  1333)  p.  p.  0.  IUtkaitd  in  der  BibL  de  VEeoU  dee  Ouurtes  t  36,  p.  1931 
—  N.  DS  Vai£LT,  BeoueÜ  de  durkat  en  Ungae  vulguf«  prorenut  det 
«lelÜTea  de  In  eoU^gUle  de  8t,  Piebbb  d'Axbb  (Artms) »  in  der  BiU.  de 
l'Ecole  dei  Chaitee  t  31,  p.  261  ff.  —  Chartcs  fran9aieeB  du  Vbrmakdois 

de  1218  h  1250,  p.  p.  LE  Prot  x.  in  der  Bibl.  de  l'£c.  des  Clutltes,  t*  35, 
p*  437 ff.  —  Hccueil  d'aetes  des  XII«  et  XIII«  si^cles  en  ktogue  ronutne 
wallone  du  Nord  de  la  France  (Artoisj  und  Flandern),  p.  p.  Taillier, 
Douai  1849  —  A.  TmERRY,  Recueil  des  monumcnts  in^dits  de  Vhistoire 
du  tiers  ^tat;  t.  I,  contenant  Ics  pieces  relatives  a  l'histoire  de  la  rille 
d'Amiens  depuis  Van  1057  jusqu'au  XV  si^ele,  Paris  ISöO  —  Doeunaents 
in^dits  relatifs  a  l'histoire  de  la  Belgique.    MonumeTits  pour  servir  ii  l'hi- 
stoire des  provinces  de  Namur,  de  liaiiiuut  et  de  Luxcmbourg, 
reeaeOfi«  p.  M.  le  benm  BsimNmBlO.  Brüssel  1844/74.  3  Bde.  —  Char- 
tee  £ran9aisef  de  Lorreine  et  de  Metz,  p.  p.  BomrABDOTf  in  Arehives 
dee  mieeione  adentiffquee  et  littöniree.  3i%me  a^rie  t  1  (TgL  auaaerdem 
BONitABDOT'a  PubUeationen  in  der  Bonuaia  1 1  p.  3S7ff.,  n  345  ff.)  —  Cw 
tulaire  de  VirrMii  d' Au  tun,  eonnu  aoua  le  nom  de  CartuUure  ronge,  p. 
d'aprie  un  manusorit  du  XIII«  sitcle  ]>.  A.  de  Charmassb.  Autun  ISSO  — 
Doeuments  in^dits  pour  servir  ä  l'histoire  du  Poitou,  p.  p.  la  Soei^  des 
antiquaires  de  Touest.  Poitiers  1876  —  Cartulaires  du  Bas-Poitoü.  Les 
Koches-Baritand  1877  —  Ausserdem  findet  man  zahlreiche  Urkunden  ab- 
gedruckt in  der  Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Chartes  (über  die  fi  ersten 
Serien  dieser  Publicationen  sind  systematische  Register  vorhanden) ,  im 
Mus^e  des  Archives  d6partenientalef?  sowie  auch  vielfnt.}!  in  den  (ausser- 
halb Frankreichs  freilich  schwer  erreichbureii'  Publicationeu  der  gelehrten, 
beiw.  litterarieehen  OeeeUsohaften  der  einseinen  Departements  und  Städte 
*  (i.  B.  in  dem  Bulletin  der  Soei6t£  erebfologique  et  hiatorlque  de  la  Che- 
Tente),  namentliefa  aber  in  der  *  Berne  dea  aoei^tte  aavantea  dea  d^arle- 
menta,  publik  aoua  lea  auapieea  du  mtniat^re  de  Vinatruetion  publique«, 
und  eoäiidi  in  vielen  auf  Fh>Tineial-  und  Loealgeaehlehte  beattglieiien 
Werken,  z.  B.  in:  A.  Oikt,  Histoire  de  la  viUe  de  8t  Omer  et  de  aes 
institutions  jusqu'au  XIV  aiMe.  Paria  1S77  —  Coutumes  du  Beauroiaii 
par  Philippe  dk  Beaumanoir,  jnri«ieonsulte  fran^ais  du  13ifeme  sifecle,  p.  p. 
M.  le  eomte  Bki  gnot  Paris  1842  —  Franchises,  lois  et  contumcs  de  la  rille 
de  Lille,  p.  p.  Brin-Lavainnk.  Lille  1S42  —  Jeantim.  Les  chroniques 
de  l'Ardenne  etc.  ou  Kevue  et  examen  des  tradition^  locales  autiricures 
au  Xlicme  si^le.  Paris  1852       Marchroay.  Notices  et  pi^ce^i  histori- 
ques  Sur  l'Anjou,  l'Aunis  et  la  Saintugnc  Angers  et  Niort  1952  —  Bf.ai'» 
TEMPS-B£AUPk£  ,  Coutumes  et  institutions  de  l'Anjou  et  du  Maine  ante- 
rieure  au  XVüteie  aifcole  ete.  Paria  1877. 

Quellenwerke  (mit  Au  an  ahme  TonUrkundenaammlungen,*: 
II  BoüQUET,  Reeueil  dea  hiatoriena  dea  Oaulea  et  de  la  Franee  (Seiipto- 
ree  rerum  gaBieamm  et  franäeamm),  Paria  aeit  1738;  bia  jetit  etwa  35 
Bde.  —  L.  d'Ac  HEHY,  Spicilegium  sive  coUeetto  Teteram  aliquot  aoipto* 
rum,  qui  in  (ialliae  bibliothecis ,  maxime  Benedictinorum  latuerunt  Pari» 
1655/77.  13  Bde.  4,  NoTa  ed.  Paris  1723  ;  Bde.  fol.  -  Steph.  BaLCZB, 
Capitttlaria  regum  Franeorum  Paris  1677,  2  Bde.  £oL  2*  Ausg.  Venedig 
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ITTS,  1  Bde.  fol,  9.  Au«.  Parii  1780,  2  Bde.  fol  —  £.  Mabtske  und 
U.  DciAiD»  TbMMiinis  aneedotoruiD  noTui  mu  ooltoetio  nMmnMotorttDf 
tmfiMbKM  vegum  ae  principimi  alionuiMitte  Tiioram  Üluatrium  epiitoU« 
tt^bnato  bcne  mviUu  Fkü  1717.  5  Bde.  —  A.  DucHtm,  HictofiM 
FnaMnuD  tcriptores  coaetanei  ab  ipsius  gmtu  oiigine  ad  Phüippi  IV 
lOBpora  etc.  Paris  1636/49  5  Bde.  —  A.  Dvchesne,  Hiatoriae  Normanno- 
nim  scriptores  antiqui  Paris  1619.  fol,  —  CoUection  des  documents  inedits 
fur  ITiirtoire  de  Fmnce,  p.  p.  ordre  du  roi  et  par  les  soins  du  ministre  de 
nn<injotion  publique.  Pari*!,  Hcit  1835  fdrci  Serien:  A.  Histoire  politique, 
I>.  üiätijiire  des  lettre??  et  den  scionccs,  C.  Archc-ologie)  —  CoUection  d'ou- 
vrages  publies  par  ia  Societi:  dt-  I  histuire  du  France.  Pari»  1835/52.  53 
Bjl«i  8.  —  GuisoT,  CoUeetioii  de«  m^moires  relatifs  h  lliiatoire  de  Franoe 
iqMu«  la  foiid«ti<m  da  la  monaiehie  fnui9ai«e  jusqu'au  13  alMie;  avee  une 
intiadttctiony  daa  auppUment«,  dea  notiaaa  et  des  notaa.  Faiis  1823/35. 
M  Bde.  (Sammliuig  gntar  framOnaehar  Uebeneliimge&  mittalalterlieher 
Gesdiichtrwerke)  —  PETITET,  CoUection  compl^te  d^  m^oires  relatifi  k 
fluftoifa  de  France,  depuis  le  r^gne  de  PliilippetAuguste  jusqu'an  eoa^ 
meneemetit  du  XVII  siecle.  Paria  1819/26.  52  Bde.  —  Michel  ft  Poü- 
JOI  LAT,  Xonvelle  collection  des  m^moircs  pour  servir  ii  l'histoire  de  France, 
depuis  le  XUi  siecle  jusqua  la  fin  du  XVIII.  Vnr'm  183t>/31».  32  Bde.  — 
BccHON,  Choix  de  chroniques  et  m^moircs  sur  l'histoire  de  France  avec 
ootices  biographiqucs  Paris  lS3t)|3S.  H  Bde. —  BüCHON,  Chroniques  ctran- 
fbtt  lalatiTea  aux  expeditions  franfaises  pendant  le  13  sidole.  Paria  1840 
—  BüCBcnr,  Reehaeliea  et  matlfiaiix  pour  aernr  k  une  hiatoire  de  la  do- 
■tattum  fian^e  aux  Xm,  XIV  et  XV  liMea  daoa  lea  pnmneea  d«- 
■aahtfat  de  Fempiie  gree  Fkria  1640  —  F.  Micbbl,  Chroniiiuaa  auglo- 
normandef,  Bauen  1836/40.  3  Bde.  —  Chroniquef  d'Anjou,  reeueÜUet 
et  publi^ea  pour  la  Soci^tc  de  ITiistoire  de  France  par  P.  Marciieoat 
et  A.  Salomon.  Paris  1856.  2  Bde.  —  Biblioth^ue  historique  de  l'Yonne 
*>'!  CoUection  de  legendo«i.  chroniques  et  documents  divers  pour  «ervir 
a  Thistoire  des  diff^rentea  contr^es  qui  fonuent  aujourdTiui  cc  depar- 
tement  Publice  par  la  Soci6t^*  des  scieneeg  historiques  et  naturelles 
onnc  äous  la  direcliou  de  M.  l'abbe  L.  M.  DuRü.  Auxerrc  et  Paris 
18M93.  2  Bde.  —  Inhaltsangaben  der  gesammten  QueUenwerke  nebst 
UdiogTaphiadien  und  BemeriLungan  findet  nmn  PoTTEaar  (a.  oben 
&  27).  Betdiea  Matoial  ftr  die  firanKhnaohe  Oeaehiehte  dea  Ifittelaltera 
ndülten  aueh  die  auf  die  Naelibaillnder  Ftankmehs  büAgliehen  Quellen* 
aunmlungen,  namenÜich  Pebtz'  Monunenta  Oermaniae  historica,  die  R&- 
niin  britannicarum  medii  aevi  scriptores  (TiOndon  aeitl868)y  die  italietii sehen 
Monumenta  hiatoriae  patriae  Turin,  seit  18"i6  ,  pana  besonders  aber  die 
Collection  de  chronique<5  belpts  ineditea,  p.  p  ordre  du  gouvemement  et 
par  Its  Äüins  de  la  commi^«?ion  royale  dliistoirc  .Brüssel,  seit  183H  .  End- 
lich ist  tu  bemerken,  dass  die  {rrossen  Quellensammlungen  für  die  Kirchen- 
g^chichte  des  Mittelalters  ^die  Acta  Sanctorum  der  Bullandisten ;  Mabil- 
Uw's  Aeta  Sanotorum  ordinis  s.  Benedicti;  Baboiovs'  Annalea  eoeletiastiei 
tCbristo  nato  tt«|ua  ad  annnm  1198;  Mionb'b  Patndogiae  eunua  eomple- 
^  aueh  tax  die  PkofaiigeMliiehte  reiehate  Auabeute  gewihien.  —  Sftmmt- 
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Oehe  oben  aufgec&hlte  QueUmwerke  boiidieii  siob,  einige  wenige,  wdohe 
aiieh  die  enteii  neoseillielien  JaMunderte  nit  umfaMeii,  auigeiioiiimeii, 
nur  auf  daa  Mittelalter.  FQr  die  Nenieit  lelilen  entipfeehende  flnnMilim 
gen  fMt  ganz.  Ffir  die  neueste  Zeit  sind  die  Ztttungen  sowie  die  Be- 
richte über  die  Kammerveifaaiidluiigen,  ferner  die  Geaandteohaftedop eickcti 
u.  dgl.  vrichtige  Quellen. 

Werke  ü1>ot  die  Ge?<ehichte  einzelner  Provinzen:  Bre- 
tagne, Lobineau,  Histoire  de  Bretagne.  Burgund:  A.  Jahn,  Ge- 
schichte des  Königreichs  Burgund  2  Bde.  Babantk,  Hi.stoirc  des  dues  de 
Bourgogne  de  la  niaison  de  Valois  1361—1401.  Paris.  4.  Ausg.  1826. 
13  Bde.  —  Franche-Comti:  GoiiLVT,  Les  m^moires  historiques  de  U 
f^bliqae  i^1laaoile  et  dee  pnaeee  de  U  Fkasehe-Comti  de  Bourgogne. 
Artoii  1846  ^Lothringen:  A.  Calxbt,  Hiatolie  eeeUeiastique  et 
eivile  de  la  Lonainew  Nan^  1728.  3  Bde.;  2.  Auagab&  NaiMy  1746/ft7. 
7  Bde.  —  Die  Normannen  und  die  Normandie:  E.  FBälE,  Manuel 
du  bibliographe  normand.  Ronen  1856/60.  2  Bde.  —  M^moires  de  la  So- 
oi^  des  antiquaires  de  Normandie  —  G.  B.  Deppinq,  Histoire  des  exp4- 
ditions  maritime»  des  Normands  et  de  leur  Etablissement  en  France  au  X* 
siecle.  2.  Ausg.  Paris  184iS  —  J.  C.  H.  R.  Steenstrfp,  Inledning  i  Nor- 
mauuertiden.  Kopenhagen  1S76,  und  Vikingetotrene  mod  vest  i  liet  9^«  aar- 
hundrede.  Kopenhagen  18 7S  —  Strixnholm,  W  ikiugszügc,  Staatsverfassung 
und  Sitten  der  alten  Skandinavier.  Hamburg  1636  —  H.  yan  Bolhuu, 
De  Neimannen  in  Nederiand.  Utreeht  1834/85.  3  Bde.  —  LlcauBT,  Hi- 
stoiie  de  Nofanadie.  Vertaittee  1854/58.  t  Bde.  —  C.  Faulet,  Hiitoiie 
dee  dnee  de  Nomandie.  limogee  o.  1.  —  [Atro.  TtaiBBET,  Hiitoire  de  la 
eonqnlte  de  l'Angletmre  par  les  Normands.  Paris  1836/42.  5  Bde.  — 
J.  J.  A.  WoRSAAE,  Den  danske  Erobring  af  England  og  Normandiet  Ko- 
penhagen 1863  —  Freeman,  A  Hietory  of  the  Norman  Oonqneet  of  Eng- 
land.   London  1872  76.    5  Bde.]. 

Werke  über  die  ProTinaialgeschichte  des  südlichen  Frank- 
reichs siehe  unten  Buch  II. 

Werke  über  dieGeschich te  de«  französischen  Staates  und 
Volkes;  Am.  Thibbrt,  Histoire  des  Gaulois  Paris  1828.  3  Bde.,  und: 
Hiitoiie  de  la  Oaule  tone  radminietratiQn  nimaine  Ptoia  1840/42  —  *H. 
IIABTIN,  Hialoire  de  Fraaee  Paris  1833/36.  15  Bde.,  4.  Anegabe  1855/60. 
16  Bde.  (iet  die  beite  Oeaammtdantellung  der  fhuudneehen  Geiehiehtfl} 
*GoizoT,  Histoire  de  la  dYiUeation  g4n4rale  en  Franee.  Paris  1845  —  Gin- 
SOT,  Histoire  de  Frsnee  racont^e  k  mes  petits-enfants.  Paris  1870/75.  5  Bde. 

—  HfexAULT-MicHAUD,  Abregt  chronologique  de  l'hist.  de  Fr.  5»  ^d.  1855 

—  SiSMONDE  DE  SlSMONDi  Histoire  des  Frnn^ai».  Paris  1821/44.  31  Bde.  — 
A.  Thterrt,  Letl^es  s.  l'hist.  de  Fr.  P.,  seit  1827  —  Mtciielkt.  Hi^^t  <1e 
Fr.  2ieme  ed.  P.  1845/67,  17  Bde..  und  Precis  de  l'liist.  de  Fr.  P.,  fcit 
1833  -  De  Gexonüe,  Histoire  de  Fr.  P.  1S44.  30  Bde.  —  Goüt^t,  Hi- 
stoire nationale  de  Fr.  P.  1864/68.  6  Bde.  —  F.  A  Scumiüt,  Gescliichte 
Ton  Fiankreieh.  Hamburg  u.  Gotha  1830/48  (Theil  der  Heeren-Uckert'sebaa 
Staatsgesehiehte)  —  K.  Hiluibkavd,  Gesehiehte  Frankrdehs  seit  der  Be- 
atauration.  Hamburg  u.  Gotha  1875/78.  2  Bde.  ^  GfBABBB,  Oesebidite 
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iar  oit'  und  WMt&inktMhen  Karolingtr.  Frdtag  1848.  3  Bd«.  — 
f.  Jjuaasasst  Getduohte  des  fransOs.  Königthumi  unter  den  Karolingem 
Leqiiig  1877»  bis  jetit  nur  Bd.  I  eraehianen  —  O.  Bböckeb,  Frankreich 
n  Kämpfen  der  Romanen,  der  Oermanm  und  des  Christenthumfl. 
HamlHiig  1872.  Bd.  I  (mdir  nicht  ergehienen;  sehr  geistvoll  und  anregend 
gefldbrieben,  als  Prolegomena  lu  einer  groBS  angelegten  franaös.  Gesehichte). 

Weitere  Angaben  sind  hier  nicht  thunlich,  da  sie  zu  viel  Kaum  bean- 
sprtichen  vrürden.  E«'  sei  verwiesen  auf  die  Angabc!i  i'ti  den  besseren 
Cootersationslcxici» ,  auf  die  historiKciion  Fachbibliographien  {z.  B.  MÜL- 
devf.r'8  Biblintheca  historica)  und  auf  die  Anseigen  in  V.  Sybel's  histo- 
riieher  ZeitschrifL 

Ueber  franiös.  Cultorgeittbiohte  giebt  Oinnn's  oben  genanntee  Bucb 
«oll  tnimer  noch  die  beste  und  auillDlirlieliste  Belehrung.  Lagboix'  bekannte 
Werke  (n  TheQ  II,  S.  378),  neuerding«  ▼ervollatindigt  durah  einen  die 
Zeit  dei  Bireetoriuma  p  des  Consulata  und  dea  ersten  Kaiaerreteha  behau* 

delnden  Band,   sind  dilettantisch.    L.  Gautikf.'«;   Buch:   La  Chevalerie 
1*.  1SS4!  ist  ebenfalls  nicht  sonderlich  wissenschaftlich.  —  Taine's  bekann- 
tem Werk  über  die  franzö».  HeTolution  tat  geistroU  und  reieh  an 
aber  durch  und  durch  aubjectiv. 

Scblie*<'*lich  sei  hIs  ein  sehr  praktisches  und  wisHcnschaftlich  gediegenes 
Xachschlatrewcrk  euiplohlen:^L.\LAXNE,  Dictionnuire  historique  et  geogra- 
phique  de  la  France.  Paris  1876.  'ii^^e  yd.  (25  frcs.}. 


Erstes  Kapitel. 

Ds8  BpncligeMet  des  FranzMseheii. 

§  l.  Die  Bcstandth eile  des  französischen  Sprach- 
gebietes. Die  bestandtheile  des  fisuiaMwisohen  Sprachgebie- 
tn  gind  folgende : 

1.  Nordfinnkreieh  in  der  in  §  2  aiucugebenden  Begrenzung. 

2.  Das  südliche  Belgien  (Wallonisch). 

3.  Ein  BeariL,  23/4  Qaadiatmeilen  mit  ca.  10600  Bewoh- 
aem  tuB&ssend,  im  Regierungsbezirke  Aachen  (Theüe  der 
Kreise  Malmedy,  Eupen,  Aachen)  (Wallonisch). 

4.  Einzelne  Grenzbezirke  des  Reichelandes  Elsass- Loth- 
ringen namentlich  die  Stadt  Metz  mit  ihrer  nUrhstcn  Uniire- 
bnng,  in  welcher  ein  eigenthümlichcr  lothringischer  Diaiect^ 
(Ua  sogenannte  Messin,  gesprochen  wird  . 

(5.  Die  südwestliche  Schweiz  [die  Cantone  Genf,  Neuen- 
Wig,  WalHs,  Waadtf  Fraihurg,  Bern] ;  es  ist  jedoch  hierbei 
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zu  bemerken  erstlich,  dass  südlich  von  der  Orbe  und  vom 
Neuenbur^f  r  See  das  Französische  nur  die  Sprache  der  Gebil- 
deten istf  während  die  Yolksmundarten  dem  rrovenzalischen, 
hezw.  dem  Franco-Provenzalischen  (s.  unten  §  2 ,  Nr«  2  am 
Schluaae)  zugehÖren,  und  sodann,  dast  in  allen  den  genannr 
ten  Besirken  das  Fransösische,  bezw.  das  (Fianoo-)  ^oven- 
salische  die  Muttenpradhe  nicht  der  gesammten  Bevalke* 
rang,  sondern  nur  der  mehr  oder  weniger  grossen  Majoritiit 
derselben  ist.  [Genf  S50,  Neuenburg  749,  Wallis  670,  Waadt 
888,  Freibur;^-  686,  Bern  147  pro  millel). 

Dieses  grosse  und  zusamTTlPTlhä7!^('Mde,  fast  nir^^ends  durch 
fiemdspiachliche  Enclaven  unterbrochene  Sprachgebiet  wird 
begrenzt  im  N.  und  0.  durch  das  deutsche  Sprachgebiet,  und 
iwar  im  Norden,  betw.  im  Nordosten  durch  das  Grebiet  des 
Niederdeutschen,  besw.  des  Ylaemisohen^  im  Osten  duioh  das 
Grebiet  des  Hochdeutschen.  Im  Süden  wird  das  Gebiet  des 
Französischen  durch  dasjenige  des  ProTenzalischen  begrenzt 
(vgl.  §  2);  im  Westen,  bezw.  im  Nordwesten  bildet  (abgese- 
hen von  dem  keltischen  Sprachgebiete  in  der  Bretagne)  das 
Meer  dio  natürliche  Grenze. 

Aussertlem  wird  das  i^rauzosische  noch  gesprochen : 

1.  In  der  sogenannten  »petite  Gabacherie«  und  »grande 
Gabacheriet,  erstere  ein  im  S.-O.  von  Bordeaux  gelegener 
Bezirk  mit  den  Hauptorten  Hotte-Landeron  und  Mons^gur, 
letztere  ein  Landstreifen  zwischen  der  Grironde  und  Coutxas. 

2.  Auf  den  politiscli  zu  England  gehörigen  normannischen 
Inseln,  von  denen  Guemesey  und  Jersey  die  bedeutendstes 
sind. 

3.  In  den  pj-opfonwärti^en  und  fnilicren  friiu/os^ischen  Co- 
lonien,  soweit  deren  Bevölkerung  französischen  Ursprunges  ißt, 
bezw.  ihre  französische  Nationalität  sich  bewahrt  hat  (beson- 
ders kommen  in  Betracht  Canada,  Missouri,  Louisiana,  der 
westliche  Theil  Haidas,  Guadeloupe,  Martanique,  die  Maska- 
renen [Isle  de  Bourbon  oder  Bennien  und  Mauritius],  das 
firanzdeische  Senegalgebiet,  Algier,  die  ostasiatischen  Betitson- 
geu  Frankreichs). 

Endlich  wird,  wie  bekannt,  das  I  raiizusische  auch  ausser- 
halb des  französischen  Staates  und  sei  Tier  Colonien  und  Grenz- 
gebiete vielfsch  von  den  Angehüngen  anderer  Nationalitäten 
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^esprochpTi.  nrnru  iitlich  in  LnxembuTg,  in  lioilaiul,  m 
6<hwetlen  und  ^M'<omlers  in  Polen  und  Kussland,  in  welchen 
ieUteien  Ländern  die  Gebildeten  neben  ihrer  slavischen  Mut- 
tersprache vielfach  das  Französische,  oft  auch  das  Deutsche 
mit  voller  Geläufigkeit  behemchen  und  tadellos  aussprc' 
dien;  Aeluüichee  gilt  von  Bmn&uen. 

Im  17.  Jahihundert  wuide  das  Frmsüeificliey  in  Folge  der 
damaligen  politischen  und  coltoiellen  Bedeutung  Frankreichs, 
die  8|»rache  der  interaadonalen  Diplomatie  und  hat  diese  (bis 
dahin  vom  Latein  eingenommene)  Stellung  bis  zur  Gegenwart 
behauptet ,  wenn  auch  während  der  letzten  Jahrzehnte  man- 
cherlei EinsLluiiukungeii  einfjetreten  siiul.  Im  Zusammenhange 
damit  stand  und  steht  die  weite  \  r  rlyreitung  der  Krmitniss 
des  Französischen  unter  den  höher  gebildeten  Klassen  der 
eorofKlischen  Culturvölker.  Den  Höhepunkt  seiner  internatio- 
nalen Bedeutung,  namentlich  auch  hinsichtlich  des  litterari- 
Khen  RinünsseSt  erreichte  das  Fzanzösische  im  18*  Jahrhon*- 
deit,  namentlich  in  Bexug  auf  Deutschland,  Italien  und 
Spsnien.  Seitdem  ist  das  Nationalbewuastsein  der  Nachbar- 
völker F^ankrdchs  wieder  erstarkt  und  dadurch  ein  Zurück- 
drängen der  französirenden  Tendenzen  in  Sprache ,  Litteratur 
und  Sitte  bewirkt  worden. 

Die  Cultnrhegemonie,  welche  Frankreich  wälirend  des 
Mittelalters  bis  zum  Emporkommen  der  Ri^naissancebildimg 
über  Westeuropa  ausübte,  förderte  mächtig  die  Kcnntniss  fran- 
zösischer Sprache  und  Litteratur  im  Aualande.  Daraus  er- 
Uärt  sich  das  Eindringen  zahlreicher  französischer  Fremd- 
worte I.  B.  in  das  Mittelhochdeutsche  und  BftittelniederländiBche ; 
die  BeHebtlieit,  Uebersetzung  und  Nachbildung  französischer 
littmturwerke  (namentlich  der  Karls-  und  Abenteuerromane) 
in  Dentschland,  Skandinanen,  Italien,  selbst  auch  in  Bysanz ; 
der  Gebrauch  des  Französischen  von  Seiten  nichtfiranzösischer 
Schriftsteller   z.  B.  Brunktto  Latimi. 

Die  Erohtrung  Enn^lands  durch  die  Nonnannen  (1066) 
tiug  ilii^  Französische  über  den  Canal  hinüber  und  hatte  das  V 
Entstehen  eines  eigenartigen,  allerdings  frühzeitig  wieder  ab- 
gestorbenen französischen  Dialectes  (nämlich  des  anglo-nor- 
Bttmischen)  auf  englischem  Boden  und  späterhin  die  Ver- 
^odkuBg  dea  Angelsftchsischen  mit  zahlreichen  ftanzösischen 
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Elementen ,  d.h.  die  Bildung  der  (im  engeren  6iime  so  ge- 
nanntem englischen  Sprache,  zur  Folge. 

Litteraturangabeu;  Leber  den  Umfnnj?  des  französischen  Sprach- 
gebietes im  Allgemeinen  handelt  A.  Fuchs,  die  roman.  Sprachen  etc.  Halle 
184Ü,  S.  76  fl".  —  Ucbcr  die  fraiuüsisch-  (bezw.  wallonisch;  -vlaemische  Sprach- 
grense  TgL  J.  Winklek,  AUgemecn  nedcrduitsch  en  friesch  Dialektikon 
n  8.  389.  'SOntTenhage  1874  —  Ueber  die  fnnsötUeli-detttflehe  Spnoh- 
grenie  vgi  0.  Nabzbt*8  Karte  bei  Bbbg&aüb,  Allgemeiner  etknographiMfaer 
Atlae  oder  Ada«  der  Völkerkund«  i.  AuiL  Gotha  1852.  K.  Bbbhhabdi, 
die  SprachgKenae  iwieelien  Deuteehland  und  Ffankrucfa.  Kaaed  1871; 
*H.  BÖCKH,  Der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprachgebiet  in  den  euTopii' 
sehen  Staaten.  BerUn  1869  (vgL  auch  desselben  Sprachkarte  vom  prcusaischen 
Staate  nach  den  Z&hlungsaufnahmen  im  J.  1861,  zweites  Blatt);  H.  Kiepert, 
Die  Sprachgrenze  in  Elsass-T,othrin2'en  Mit  einer  Karte,  in  der  Ztschr 
der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  ii<  rliii  i'xl.  TX  '18741.  Eine  Reduction 
dieser  Karte  ist  gegeben  in  Pkti:hma>'>'s  Mittfiuilungeu  etc.  1ST5;  R.  An- 
DKEE  und  O.  Peschel,  Physikalisch-statistischer  Atlas  des  deutschen  Kel- 
ches.   Text  S.  21  if.  und  Karte  20. 

Ueber  die  Sprachgrenze  in  der  Schweiz  vgl.  R.  BöCKn  a.  a.  O.  S.  25$ ft 
und  J.  OnuVKB  et  Wbbee,  La  Suiaae.  Atlae  politique,  hiatonque  ete. 
NeufdiAtel  1871.  Im  Anaohiuaa  hieran  eei  bemwkt,  daas  hinaiehtlieh  der 
irieaenaehaftliehen  Erforaehiing  der  firaniOsiaehen»  besw.  piOTenB.  Schweiler* 
patoifl  noch  Vieles  su  thun  übrig  ist;  brauehbar  und  bedeutend  sind  nur  die 
Arbeiten  E.  HÄFELIN'b:  Abhandlungen  über  die  romanischen  Mundartender 
S&dwestschweiz.  I.  Die  Mundarten  des  Cantons  Neuenbiirfr  Laut-  und 
Formenlehre,  in :  Ki  nx's  Ztschr.  f.  vgl.  Sprachforschung.  Bd.  21 ,  N.  F. 
Bd.  1  (1973^  S.  2*^')  tf.  und  481  ff.,  und  Les  Patois  romans  du  canton  de 
Fribourg.  Leipzig  li>79  und  die  Abhandlun^r  von  E.  RrrTKK,  Recherche« 
s.  le  patois  de  üeneve  in  den  Puhlicationcn  der  Societe  d  bist  et  d'arch. 
de  Genfeve.  t.  19  vgl.  Rom.  IV  lö4  .  T>ass  die  Gebildeten  in  der  soge- 
nannten französischen  .Scluveiz ,  nanientlieli  ui  Genf,  Lausanne  und  ande- 
ren grösseren  St&dten,  ein  gutes  und  reines  Schriftfiranzösisch  sprechen,  ist 
selbstTerstindlich,  aber  es  ist  wM  tu  beachten,  dass  eben  nur  die  Oebii- 
deten  dies  thun  und  dass  folglieh,  wer  in  der  Schweis  das  Franaösische 
praktisch  erlernen,  beaw.  in  demselben  sidi  Tenrollkomnmen  mU,  möglichst 
den  Verkdir  mit  Gebildeten  suchen  muss  und  die  Sprache  und  Aussprache 
des  Volkes  keineswegs  fOr  niass<rebend  erachten  darf.  Aehnliches  giU 
Übrigens  auch  von  Belgien,  wo  der  walloniscfae  iMaleet  Landessprache  des 
romanischen  Theiles  der  Bevölkerung  ist  — 

Ueber  da«?  Französische  in  England  während  des  Mittelalters  vgl.  die 
gediegene  Abhandlung  von  Schi  ihxfr,  die  Herrschaft  des  Französischen 
in  England  vom  11.  bis  zum  14.  Jahrb.  Progr.  der  Realschule  zu  .\niKi- 
bcrg  i.  S.  Ih^O,  welche  kein  Neuphilolog  ungelescn  1 1  m  n  sollte,  wenn  er 
über  die  einschlagigen  Fragen  "»ich  ein  richtiges  l  ribcil  bilden  will. 

§  2.  Die  Begrenzung  des  Franzüsis ch c n  inner- 
halb Frankreichs.    1.  Nicht  zum  französischen  äprach- 
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gebiete  innerlmlb  des  fnmösischen  (in  Europa  gelegenen] 
Suatsgebietes  gehören: 

ai  Ein  vUtjiiUöcher  liezirk  im  französischen  Flandern  Di]), 
dn  Nord)  mit  den  Städten  Helle.  Hazebroek,  Cassel.  Winok^ 
BtiTgeT!  und  theil weise  auch  Dünkirchen.  (Noch  im  vorigen 
Jahrhunderte  erstreckte  sich  das  Ylaeniische  bis  nach  St.  Omer 
und  Calais  hin  . 

b)  Einselne  deutsohzedende  Bezirke  in  Franzdsisch-Leth- 
ringoi  und  in  dem  fratsösischen  Antheüe  des  ehemaligen  Her- 
logthnms  Luxemburg.  NIheres  sehe  man  bei  Böckh  a.  a.  O. 
8.  182  ff. 

c  Die  ehemalige  Provinz  Bretagne,  in  welcher  das  — 
freilich  mehr  und  mehr  durch  das  Französische  verdrängt  wer- 
Un  le  —  keltisch  Bretonische  (Anuoricaiiisch)  die  Landes- 
sprache ist   s.  oben  S.  17). 

d)  Das  Departement  Alpes-Maritimes  (Nizsa). 

e'  Die  Insel  Corsica  (italienisch). 

f)  Das  unter  Nr.  2  näher  beaeichnete  prorenaalische  Sprach- 
{rinet. 

g]  Ein  kleiner  nun  Gebiet  der  baskischen  oder  euskari- 
sehai  Spnche  gehöriger  Bemrk  im  änssersten  Südwesten,  be- 
fronst  etwa  durch  eine  Linie  von  Biarritz  bis  Oloron  (cf.  Broca, 

Sur  l'origine  et  la  r^partitiou  de  la  langue  basque.  Pane  iS75, 
Tgl.  auch  Dksjakdins  a.  a.  O.  Tl.  p.  34  f. K 

2.  Die  Grenze,  welche  das  französische  Sprachgebiet  von 
dem  ]>Tovenzali8chen  scheidet,  wird  nach  Diez  Gramm.  1*  102, 
der  sieh  wieder  auf  Sai  vage's  Angabe  (Dictionnaire  langue- 
liocien  1^^"  ed.,  p.  217)  beruft,  doxch  eine  Linie  gebildet, 
^khe  sich  dnrch  Dauphin^,  Lyonnats,  Auvergne,  Limousin, 
Pirigoid  nnd  Saintonge  hinzieht.  Genauere  Angaben  macht 
FücBS,  wenn  er  (^e  roman.  Spr.  etc.  p.  7S  f.)  sagt:  »Die 
Giense,  soweit  wir  sie  nach  den  nns  vorliegenden  Sprachproben 
und  Berichten  bestimmen  können,  beginnt  im  Westen  an  der 
Mündnng  der  Guunde .  fallt  zuerst  mit  der  Grenze  zwischen 
Jiaintonge  und  Gnyrime  zubaiiuiien  und  s(;hneidet  dann  in 
nordwestlicher  Ilichtung  einen  schmalen  Landstrich  vom  östlichen 
Angoumais  ab,  indem  ein  kleiner  Theil  des  Bezirkes  von  la 
Valette,  nämlich  die  Ortschaften  Gardes,  Edon,  Conchicros, 
Rougnac,  Dignae,  Beaulieux,  Choutras,  Vouzon  und  Oers, 
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aber  ohne  den  Hauptort  la  Valette,  und  ebenso  ein  Theil 
des  Bezirkes  von  Confolens ,  wirdünim  ohne  den  Hauptort, 
also  Chabanois  nnd  andere  Ortschaften  dem  südfranzösisohen 
Sprachgebiete  angehörea;  dann  folgt  die  Sprachgrenze  unge- 
fähr der  nördlichen  Grenze  von  Limousin,  Marche.  Auvergne 
und  LyonnaiB,  geht  durch  den  südliehen  Theil  von  Buzgimd, 
ungeflüiT  die  ehemalige  Graftchaft  Biesse,  d.  h.  den  jetsigen 
Bezirk  Ain,  für  dae'eüdfhmsoriMshe  Spradigebiet  ahechneidend, 
und  durch  den  südlichsten  Theil  der  Freigrafschaft.  Ob  das 
ganze  AVaadtland  und  vielleicht  auch  der  östliche  Theil  von 
Neufchätel  dem  südfranzösischen  Sprachgebiete  angehört,  ver- 
mag ich  nicht  mit  Bestimmtheit  ;iii/u<^(  l^en.  da  es  mir  an  Hin- 
reichenden Sprachproben  fehlt ;  wahrscheinlich  folgt  die  Sprach- 
grenze dem  Laufe  der  Orbe  und  dem  Ufer  des  Neuenburger 
SeeeSy  so  dass  also  nur  der  französische  Theil  Ton  Bern,  Neuf- 
ch&tel  und  der  westlichste  Theil  des  Waadtlandes  dem  nord- 
fnnzösischeii  Sprachgebiete  angehören.« 

In  den  Jahren  1873)75  unternahmen  die  franzSsisdien  Ge- 
lehrten Ch.  DB  TouBTOTTLON  Und  O.  Brinouier  im  Auftrage 
des  französischen  UnterrichtsTiiinisiers  die  Feststellung  der 
französisch-provenza Ii  sehen  Sprachgrenze  und  veröffentliclt  teu 
das  Ergebniss  ihrer  mühsamen  und  gewissenhaften  Untersu- 
chungen, soweit  diese  bis  zum  November  1875  abgeschlossen 
waren,  in  einem  Berichtei  welcher  zunächst  in  den  Archive« 
des  missums  scientifiques  et  litt^iaires,  Sitaie  s^e,  t.  III, 
und  sodann  in  einem  Sonderdrucke  unter  dem  Titel  lEtade 
Sur  la  limite  g^ographique  de  la  langue  dW  et  de  la  langte 
dVila  (Paris  1876.  Imprimerie  nationale)  erschien.  Ueber  diese 
ebenso  verdien  etliche  wie  interessante  Schrift  hat  Slchikk  in 
in  der  Ztschr.  f.  rom.  l'liil.  Bd.  IL  p.  325  ff.  eingehend  be- 
richtet, und  wir  bedienen  uns  am  fiigHchsten  seiner  Worte  zur 
Darlegung  der  von  den  französischen  Forschem  festgestellten 
Sprachgrenze:  «Drei  Gemeinden  auf  dem  linken  Ufer  der  Qi- 
ronde  hart  an  der  Mündung  gehören  noch  zum  franzöwschen. 
Sprachgebiet.  Dann  bildet  die  Gironde  selbet  die  Grenze  bis 
etwas  südwärts  von  Blaye,  wo  sie  ein  wenig  n(«dlieh  von  der 
Mündung  der  Dordogne  nach  Osten  liegt  und  bis  Liboume 
die  Dordogne  in  gleichem  Abstände  begleitet.  Wenig  östlich 
von  Liboume  nimmt  sie  eine  steil  uordnordöstliche  Kichtung 
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aiL.  Di,  wo  sie  die  Dnnme  durchschneidet,  tritt  eine  bemer«- 
kcBfwertke  £ncheuiiiiig  auf.  Hier  nämlick  »igt  sich  eine 
MiKiifiiiadie,  tod  denen,  die  eie  teden»  Angoumoisin  genannt, 
irelehe  mtk  weder  dem  finuuBoeiachen  noch  dem  prorenzalischen 
lüom  mit  Bestinuntbeit  mweiien  Vüast:  Tielmehr  gehört  lie 
mit  einigen  Zügen  jenem,  mit  anderen  diesem  zu.  Das  Ge- 
biet dieser  Mibclisprat  ht;  iiiuiaöst  zwölf  Gemeinden,  die  grösste 
heilst  Au))eterre.  Eine  äluiliche  Mischspraclie  besitzt  weiter 
nöitdüch  das  isolirt  gelegene  JniUaguet.  Die  Grenze  führt  uns 
nun  in  nordnordöstlicher  Richtung  an  Angoul^me  Torbeii  wel- 
«Im  Hnkfl  auf  ftaniöeischem  Gebiete  liegen  bleib^  bis  aie  nord- 
iüfich  ▼«!  Angonltee  plötalicb  eine  VeiSndemng  erleidet.  Von 
\m  nämlich  wird  die  Grenxe  nicht  mehr  duroh  eine  Linie 
gebildet,  sondern  durch  einen  breiten  Landstrich,  welcher  sich' 
machst  bis  an  das  Ufer  der  Vienne  nach  Nordnordosten,  dann 
ihtr  so  ziemlich  die  Siidi?renze  des  Dcp.  de  la  Vienne  und  des 
Dep.  de  rindre  entlaü;;  allmählig  breitt^r  werdend  nach  Osten 
neht.  Noch  ehe  dies  Grenzgebiet  im  Osten  sein  £ude  erreicht, 
blicht  die  Untersuchung  und  somit  auch  die  ihr  beigegebene 
Karte  ab.  Dieses  Gebiet  bildet  einen  Xheil  der  ehemaligen 
Prarinx  ia  Marche,  daher  es  gleich  seiner  merkwürdigen  Binnd* 
nt  als  das  Bfaichois  beieiehnet  wird.  Auf  diesem  Ckbiete 
«iid  ^eich&Us  eine  Mischsprache  geredet,  die  jedoch  nicht 
W  Framösisch  bald  FroTensalisch ,  sondern  vielmehr  beides 
iQgleich  ist«. 

E«  ist  sehr  zu  beklarren  dass  Tüurtoulon  und  I^ringuier, 
I  vöü  denen  der  letztere  iibiigeiis  inzwischen  versiurben  ist,  ibr 
Werk  nicht  zu  Knde  gefuhrt  haben  und  dass  eine  Wieder- 
uäudune  der  bis  jetzt  nur  zum  kleineren  Theile  erledigten 
ruwmchnng  nicht  beabsichtigt  zu  werden  scheint. 

Dss  Franzosische  und  das  Frovenzalische  Stessen  theils 
iBoiittelbar  aneinander,  theils  bilden  franco-provenzalische 
Misdidialecte  Uebergangs-  und  zugleich  auch  Scheideformen 
wischen  der  einen  und  der  andern  Sprache.  Oft  kann  man 
Weifelhaft  sein .  ob  das  Erstcre  oder  das  Letztere  stattfindet. 
^  denn  überhau])t  die  Festöleihing  i  iner  ;;enauen  Grenz- 
^ie  zwischen  zwei  nah  verwandten  Sprachen  eine  höchst 
«bwierige  und  zuweilen  unlösbare  Aufgabe  ist. 

Nach  G.  F.  Ascou  (Archivio  glottologico  Bd.  III  [1S78], 
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p.  61  ff.)  bilden  die  Dialecte,  welche  im  nördlichen  Theile  der 
Dauphin^  (Dep.  de  risere) ,  im  giöaaeven  Theile  des  Lyonnais, 
im  Büdlichen  Theile  der  Bouigogne  (D£p.  de  FAin),  in  der 
Eranche-Comtöy  in  Theilen  der  D^partemoits  du  Jura,  du 
Doubs,  Haute-Saöne  imd  des  Vosges,  im  Besirk  von  Beifort, 
in  den  Schweizercantonen  Genf,  Waadt  und  Neuenburg,  so- 
wie in  den  zwischen  dpm  Jura  und  dem  Bienner  See  gelege- 
nen Thoilp  des  Cantoiis  liem ,  im  grösseren  Theile  des  Can- 
tons  Freiburg  und  im  westlichen  Theile  des  Cantons  Wallis, 
in  Savoyen  und  endlich  in  Yalle  d'Aosta  und  Val  Soana 
(Piemont)  gesprochen  werden^),  eine  einheitliehe  franoo-prO' 
venaalische  Gruppe  mit  bestimmt  ausgeprägtem  gemmnsamen 
Lautdiarakter.  6^;en  diese  Annahme  hat  Widersprach  er- 
hoben P.  BCeter  in  der  Bomania  Bd.  IV  [1875] ,  p.  294  f., 
worauf  AscoLi  im  Archivio  Bd.  II,  p.  385  ff,  2)  seine  Ansicht 
vertheidigt  hat. 

3  i  Ans  ])iakti8ch(?n  Gründen  möfj^f  n  schon  hier  die  \^*ich- 
tigsten  Lantuiitcrschiede  zwischen  Provenzalisch  und  Franzö- 
sisch angegeben  werden,  wie  sie  von  Tourtoulon  und  Bbiv- 
GtnBB  a.  a.  O.  p.  11 C  formulirt^)  und  von  SucmxR  a.  a.  O. 
p.  326  resumirt  worden  sind: 

a)  Die  vollen  Yocsle  nach  der  Tonsylbe  beharren  ün 
IVoTensaUsehen,  während  sie  im  Flcansösischen  m  e  geschn^Usht 
sind  (pTOV.  rosa.  oN,  venon  =  firz.  roÄ«,  huile,  viennent),  b)  Die 
Explosivae  c,  h,  p  und  besonders  t  beharren  im  Prov. 
zwischen  zwei  Vocalen,  während  sie  im  Französ.  schwinden 
[prov.  mdä^  redoun  =  frz.  suer,  rond).  c)  Hoch  toniges  a  be- 
harrt im  Ptov.  da,  wo  es  im  Französ.  au  s  wurde  (prov. 
eo»^  ^  fiz.  chanier).  d)  Die  Crombinationen  en  m  tm  behar- 
ren (abgesehen  von  vereinzelten  Fällen)  im  Prov.,  wahrend  sie 
im  Französ.  nasale  Aussprache  annehmen. 


1)  Es  ist  die«  im  Wesentlichen  das  Gebiet  des  Königreichs  Burgund 
bis  lum  Bnde  der  ersten  Dynastie,  TgL  BAhmbr  in  dea  Born.  Stud.  Bd.  I> 
p.  629. 

2;  Die  f?cheinhare  Unmöglichkeit,  dass  AscoLl  im  zweiten  Bande  des 
Archivs  eine  Rechtfertigung  seiner  im  dritten  Bunde  dieser  Zeitschnft 
TcrfiffenÜlchteii  Abhandlung  erscheinen  lassen  konnte,  erklärt  sich  daraus, 
da85:  (Vit-  einzelnen  TTeftt  dos  .\iehiv8  ohne  Rflckeicht  auf  ihre  Bandsuge- 
hörigkeit  ausgegeben  werden. 

3y  Die  betreti'enden  Angaben  beziehen  sich  zunächst  allerdings  auf  dae 
NeupiDvenf alim^e,  haben  jedoch  auch  fOr  daa  AltproveosaUsche  UOltigkeit 
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§  3.  Die  Zahl  der  französisch  Redenden.  Die 
Aaubl  derer,  wekhe  das  Franzäsische  als  ihre  Muttersprache 
ledea.  liwt  sich  nur  in  sehr  ungefährer  Weise  berechnen,  ein- 
mI  aus  naheliegenden  allgemeinen  Gründen,  sodann  nnd  be- 
mdm  aber,  weil  die  offidelle  französische  Statistik  der  inner- 
blb  des  franzSsischen  Staatsgebietes  bestehenden  SpnichTer* 
trinedenheit  nnr  geringe  Beachtung  widmet  und  nur  allzu 
^feüei^  ist.  die  Begriffe  «französischer  Staatsbürger«  und 
»Xationaltranzose «  mit  einander  zu  identificiren . 

Die  Gesammthevölkeriing  des  französischen  Staates  betrug 
sbgeiehen  von  den  Colonien   im  Jahre  187d: 

788. 

Unter  dieser  Gesammtzahl  be&nden  sieh: 
34510  natnnüisirte  Ausl&nder 

801 754  nicht  naturalisirte  Auslünder  (also  Staatsfiremde) 
10000000  PiroTenzalen 

1  l<jo  000  Hretonen 

•h'üMUO  Italiener  (Corsica,  Nizza) 

200  000  Baskt  ii.  Spanier  und  Ylaemen 
10  000  Zigeuner 
aho  12  576  264  Individuen,  welche  das  FhuuEÖsische  überhaupt 
lieht  oder  doch  nicht  als  ihre  Muttersprache  sprechen.  Es 
fnblnben  d^^nT'^^^h 

24399  524  Nationilfianzcsen, 
von  weldier  Za]\l  noch  die,  vennuthUch  einige  Tausende  be- 
tragenden,  Deutschredenden  in  Französisch  -  Lothringen  und 
iranzutiisch-Luxemhnrp:  in  Abzug  zu  bringen  sind. 

Wie  hoch  die  Zahl  der  ausserluill)  Frankreichs,  namcnt- 
Uek  in  den  früheren  und  gegenwärtigen  französischen  Colo- 
tien,  lebenden  Nationalfianzosen  sich  belauft,  entzieht  sich 
jeder  bestimmten  Schätsongj  keinesfalls  aber  dürfte  sie  2 — 3 
Kilianen  übeisteigen.  Mit  Rücksicht  jedoch  auf  die  seit  1876 
«Bgeferetene  Steigerung  der  Volkssahl  darf  man  die  gegen- 
wärtige Gesammtsurame  der  Nationalfininsosen  vielleicht  auf 
!•  MiUioncn  veranschlagen.  Diese  Zald,  obwohl  an  sich 
ja  sehr  betrachtlich ,  steht  doch  weit  hinter  denjenigen  zu- 
nick, welche  für  das  Englische,  das  Deutsche,  das  Spanische 
<md  (las  Kussische  sich  aufstellen  lassen.  Dieses  Zahlenver- 
^wteltniss  bietet  aber  keineswegs  einen  Grund  dar,  dem 
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Franzüsibchen  den  Charakter  einer  Weltsprache  abzuerkennen. 
Wer  dies  thun  wollte ,  würde  höchst  einseitig  und  verkehrt 
uztheiieu. 


Zweites  KapiteL 

Die  OeseMclite  der  fransodselieii  Spraehe« 

§  l.  Die  Perioden  der  französischen  Sprach- 
geschichte. Die  französische  Sprachgeschichte  iheilt  sich 
in  folgende  Perioden: 

1.  Die  Periode  der  Entstehung  der  fransösi- 
sehen  Sprache  von  der  Eroberung  (des  nördlichen)  Ghtlliens 
durch  die  Römer  bis  zur  Abfassung  der  ältesten  erhaltenen 
französischen  Sprachdenkmale,  der  Stiasöburger  Eide,  842 
n,  Chr.  (Prälitterarische  Periode).    Vg-l.  unten  §  2. 

2.  Die  altfranzösische  Periode,  vom  Jahre  842 
bis  zum  Untergange  der  altfranzösischen  Doclinationsregcl  und 
bis  zum  Emporkommen  der  allgemein  französischen  Schrift- 
sprache. (Dialektischel* Periode).  Eine  genaue  AbgreiiEung 
der  alt&anzosischen  Periode  Ton  der  ihr  nachfolgenden  mittel- 
finnzoeischen  ist  unmöglich*  Das  streng  Altfransoeische  reicht 
nur  bis  zum  Ausgang  des  13.  Jahrhunderts.  Das  14.  Jahr- 
hundert ist  die  Zeit  der  beginnenden  Auflösung  des  specifi- 
schen  und  dialrktibchen  Altfrunzusisch ,  das  15.  .fahrhundert 
dagegen  die  Zeit  der  beginnenden  sprachliclien  Reconstruction, 
die  zur  Bildung  einer  allgemein  nationalen  Schriftsprache  hin- 
führte. Am  fUglichsten  wird  man  daher  das  14.  Jahrhundert 
noch  der  altfranzösischen»  das  15«  Jahrhundert  dagegen  schon 
der  mittel&anzösischen  Periode  zuzahlen.   Vgl.  unten  §  3. 

3.  Die  mittelfranzösische  Periode,  vom  Ausgang 
der  altfranzösischen  Periode  bis  zur  Fixirung  der  neiifranzö- 
pischen  Schriftsprache  im  Beginne  des  17.  Jahrhunderts.  (Vor- 
classische  Periode ,  Periode  der  iieuaissance) .  Vgl.  unten 
§4. 

4.  Die  neufranzösische  Periode,  von  der  fixirung 
der  neufranzösischen  Schriftsprache  bis  zur  Gegenwart  (Aka- 


Digrtized  by  Google 


Die  Oeaehiobto  der  firtniöttueheu  Sprache. 


41 


demische  Periode}.  Im  Einzelnen  lass<'n  sich  hier  wieder  un- 
terscheiden: a)  die  classische  Zeit,  vom  Heginn  des  17.  Jahr- 
huidertg  bis  zum  Beginn  des  18.  Jahrhunderts;  b)  die  nach- 
efassische  Zeit,  Tom  Beginne  bis  zum  Ausgange  des  18. 
Jibriumderts;  e)  die  romantische  Zeit,  vom  Ausgange  des  18. 
JUudiimderts  bia  in  die  Tieraiger  Jahre  dieses  Jahrhunderts; 

die  reafistische  Zeit,  Ton  den  Tieiziger-  Jahren  dieses  Jahr- 
hunderts bis  ^nur  Gegenwart.  (Vgl.  unten  §  5.) 

Litteraturanf^aben  (Sehriftea  Aber  franiötiiehe  Sprach- 
geiehiehte  im  AUgameinen):  K&rNOüABD,  Obsenratioiii  phUologi- 
fiti  et  grammatiealM  aar  le  Bomaa  de  Rou  et  aur  quelques  rfeglea  de 
h  laiigae  des  trouT^es  au  XII«  siöcle.  Kouen  1829  in  dieser  Schrift 
vurde  sum  ersten  Male  die  altfranaOsisehe  Deelinationaregel  aufgeeteih)  — 
G.  Fallot,  Recherches  sur  les  formea  grammaticalee  de  la  langue  fran- 
e»ise  et  de  ses  dialectes  au  Xll«  siecle,  p.  p.  P.  Ackkp.mann,  Paris  \S'^*^ 
—  J.  i.  AMi'kKi:.,  Histoiro  de  In  fonnation  de  \&  langue  tVancaise.  Paris 
IMl  —  A.  Chetallet,  Orijrinc  et  formation  de  la  langue  fraa9ai8e. 
Ütmfe  td.  Paris  1858.  3  Bde.  —  F.  Gem.n,  Rccr^ations  philologique»  ou 
iceaeQ  de  notes  pour  serrir  &  l'histoire  des  mots  de  la  langue  fran9aise. 
ütaie  M.  Pteia  1868  R  da  IIbbil,  Essai  philosophique  sar  la  fonna* 
lin  de  la  langue  Iranfaise.  Pens  1862  —  Fblibbibb,  La  langue  &an$aise 
dspnis  ion  origine  jusqu'ä  nos  Jours.  Tableau  historique  de  sa  fonnation 
€t  de  ses  pro|?r^  Pirna  1866  —  A.  Obanier  de  Casraoitac,  Hisloire  des 
nigines  de  la  langue  fra09ai9e.  Paris  1B72  (der  Verf.  behauptet,  das  Fran' 
lÖ«i?chc  <?ei  nicht  au«!  dem  Latein,  sondern  aus  dem  Keltischen  entstan- 
den —  'E.  LiTTUK,  Ilistoire  de  \\  lanpue  francaise.  Etudes  sur  l'ori- 
gint,  rctymolo^ie,  la  ^rammairc  etc.  ui  nioycn  4ge')  ll>ü2,  ^iviut*  cd  l'nris 
18"S  lieine  zusammenhängende  I)ar>?ttlluiig  der  Sprachgeschichte,  suiidem 
geistvolle  Essays  über  Sprachgeschichte;  —  K.  LlTiUL,  Etudes  et  glauures 
psnr  »enrir  ä  Vhistoire  de  la  langue  francaise.  Paris  1880  —  U.  CocUEaiB, 
latietieBs  sur  la  langue  fauifaise.  Paris  1877  —  L.  Favre,  Formadon 
kt  h  langue  francaise,  in:  Rer.  bist  de  l'eac.  lang.  &1U19.  1877  — 
Cb.  AUBSRTOf ,  Histoire  de  la  langue  et  litt^ture  francaise  au  moyen  ige 

1  Inhalt:  t.  I  p.  1  De  retymologif  de  la  Lmgue  francaise,  de  la 
^unmaire  fran9ui8e  et  de  la  correction  des  vievix  textes  cntliält  in  vj  0 
•a»  Analyse  der  Chansons  de  geste :  le  Couronnenient  de  Luuis,  le  Char- 
wi  de  Nlineri,  la  Prise  d'Orange,  le  V(eu  de  Vivien  uud  la  Bataille  d'Ale- 
fchan«;.  p.  256  De  la  po^sie  ^pique  dans  la  soeii  ti'  teodale  p.  301  La 
po^e  homerique  et  lancienue  fran9aise  ;aza  Schlüsse  dieses  Essays  eine 
ut&t.  Uebmetiung  des  1.  Gesanges  der  lUas!  .  p.  394  Etüde  sur  Dante. 
^  U  p.  1  Etüde  Sur  Patelin.  p.  ")ti  Etüde  sur  Adam  Mystt  rt  .  n.  91  Des 
PatoU  behandelt  in  sj  2  das  Patois  von  Berry  und  in  §  3  das  Wallonische),  • 

£170  Legende  sur  le  Pajie  Gregoixe  le  Grand,    p.  270  Le  Chant  d'Ku- 
Üe  et  le  fragment  de  \  alendennes.    p.  365  Diedonnaite  fran^ais-lattn. 

L ''^^  Girird  de  Rossillon.    p.  123  Gramniaires  provencales.    p.  442  Le 
des  Psaunies .  textu  du  XII  siede,  p.  456  Lettres  de  5uürguerite, 
"tte  de  Navarrü,  seeur  de  Eran^ois  I. 
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Paris  1878  79  2  Bde.  —  Ch.  Avbektin,  Origines  et  formatiuii  tie  la  langue 
et  de  In  m^trique  frangaises.  Paris  18S2  —  A.  Loif<EAV,  Histoire  de  la 
langue  £ran9ai8ey  ses  origines  et  suu  Ueveloppement  jusqu'ä  la  iiu  du  XM 
itide.  Furis  1881  (wertUo«)  ^  (Programmabhandlungen  u.  dgl:} 
Ehlsbs»  Oeieliiehtliehe  Entwiekelung  der  fransOatehen  8pr.  Hanau  1874/77 
Ftogr.  —  F.  AmttsiEweKi,  Apercu  des  prindpales  hypotbteea  qua  la  pU- 
lologia  a  ^bliea  quant  i  Porigine  at  la  fofmalicm  dea  laagvaa  toman^ 
Culm  1874  Progr.  —  C.  L.  Cathelaz,  Apeifu  hiatoilqaa  aur  las  origmei 
et  la  formation  de  la  langue  fran^aise.  Dresden  1876  Progr.  —  Schöten- 
HACK,  Ueber  Entstehung  und  Fortbildung  der  französischen  Spr.  Stendal 
187$  Progr.  —  A.  Gkissek,  Entwurf  emer  Qeeehichte  der  fraosOtiaeheD 
Spr.    ilegensburg  18S1  Procfr. 

§2.  Die  Entstehung  des  Französischen 1.  Das 
Fnunzönsche  ut  aus  dem  (Volk»-)  Latein  hervorgegangen,  ist 
eine  Tochtmpiache  deiselben  und  gehört  ak  solche  au  der 
romamschen  SprachftmiHe,  beiw.  au  dem  indogennaniscHcn 
(oder  arischen]  Sprachstamme. 

Der  Ursprung  des  Französischen  ans  dem  Vulgätlatein  ist 
fest  bewiesene  wissenschaftliche  Thatsache,  an  welcher  zu 
zweifeln  vernünftigerweise  nicht  mehr  gestattet  ist.  G.  db 
Cassag>ac's  H\'pothese  von  dem  gallischen,  bezw.  keltischen 
Ursprünge  des  Französischen  (vgl.  oben  S.  41)  ist  schlecht- 
weg Unsinn;  dasselbe  gilt  von  Isola's  Hypothesen  über  den 
Ursprung  der  romanischen  Sprachen,  wonach  dieselben  Schwe- 
etersprachen  des  Lateins  sein  sollen  (ygl.  Theil  I,  S.  145). 

2.  Das  Latein  wurde  eowol  in  seiner  ichrif^)raehlicfafl& 
als  auch  in  seiner  Tolkssprachlichen  Gestaltung  nach  Gallien 
übertragen.  Die  erstere  blieb  dort  natürlich  noch  mehr,  sls 
in  Italien,  ein  reines  Kunstproduct  und  in  ihrer  .Anwendung 
auf  den  amtlichen,  bezw,  gerichtlichen  ^  «'lkeh^  nnd  auf  die 
Littcratur  beschränkt.  Bemerkenswertk  ist  die  rege  Antheü- 
nahme  Galliens  an  der  lateinischen  Litteratur  (Rhetorenschu- 
len  au  Massilia,  Tolosa,  Augustodunum,  Burdigala,  jedenfUls 
auch  SU  Narbo,  Arelas,  Vienna  und  an  andern  bedeutenderen 
Städten ,  wie  Durooortorum  [Rheims] ,  Treviri  etc. ;  der  ge- 
richtlichen Beredtsamkeit  Galliens  gedenkt  Jüvbnal  Sat.  XV, 
fil:  Gallia  causidicos  docuit  facunda  Britanno»,  und  VIT  147 
Uuis  bene  dicentem  l^asilum  forat"?  accipiat  te  üallia,  vel  po- 
tius  nutricula  causidicorum  Africa ;  Martial  erwähnt  lib.  VII 


1}  Zu  diesem  §  vgl  §§  1,  2  und  3  dar  Einleitung. 
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ep.  87,  dass  seine  Bücher  in  \'ienue  eifrig  gelesen  würden; 
ins  Gallien  stammten  Aosonius,  Apollinaxis  Sidonius,  Tzogu« 
Pompejns.  ^ulpicius  Sevcnis .  Paulinus  Ton  Nola,  Hilarius  von 
Pohieis,  AmtoMiiu  Ton  Mailand,  SaManuSi  Aroeper  von  Aqui- 
tanien u.  A.).  Indeaaen  ist  nicht  nachweisbar»  dass  sich  in 
Gallien  eine  idiomatische  Nuancining  des  Schriftlateins  aus- 
gebildet habe  (der  heil.  Hieronymus  spricht  aUerdings  von 
einem  »cothumus  gallicanus«,  doch  berieht  sich  dies  wohl  nur 
auf  die  Neigung  gallischer  Bhetureu  zu  schwülstigem  Aus- 
druck). 

Das  Volkslatein  wur<lp  durch  römische  Einwanderer  und 
Soldaten  nach  Gallien  verpflanzt.  Die  Einwanderung  lauss 
eine  sehr  beträchtliche  gewesen  sein,  namentlich  nach  dem 
Süden.  (Schon  CicBBO,  pro  Fonteio  V,  Ii  berichtet,  dass 
Gallien  tplena  civium  romanomm«  sei  und  dass  der  gesammte 
Handel  in  Gallien  in  römischen  Hfinden  liege«  Diese  Aussage 
besieht  sich  aber  auf  das  Jahr  69  Chr. ,  also  auf  die  Zeit 
imd  das  riHnisohe  Herrschaftsgebiet  vor  Cäsars  Eroberungen). 

Jedenfalls  erfolgte  die  Romanisinmg  Galliens,  namentlich 
des  südlichen ,  sehr  rasch ')  ,  wenn  uich  das  Keltische  nicht 
!«ofort  von  dem  Lateinischen  völlig  verdrängt  ward ,  sondern 
sich  his  in  das  4.  und  5.  Jahrhundert,  wenigstens  in  einzel- 
nen Landestheilen,  erhielt  (vgl.  unten  Nr.  3). 

Der  Ganor  der  Romanisirung  im  Einzelnen  ist  völlig  im- 
bekannt,  da  alle  eingehenderen  Zeugnisse  darüber  fehlen.  Kei- 
neswegs aber  darf  man  in  der  sprachlichen  Komanisirung 
Gallieiis  etwas  Wunderbares  oder  Räthselhaftes  erblicken.  Die 
Erscheinung,  dass  die  Sprache  des  erobernden  und  hoher  ge- 
Inldeten  Volkes  diejenige  des  unterworfenen  und  weniger  ge- 
bildeten \'olkes  verdrängt,  ist  eben  so  begreiflich  wie  in  der 
CSreschichte  häutig  eingetreten  'man  denke  ss.  B.  nur  an  die 
^ erdränjiTinir  der  slavischen  TdioTnc  in  den  Landschatteu  jtu- 
9eit»  der  jtlbe  durch  das  Deutsche  I] ;  auch  in  unserer  Geji^en- 
wart  vollziehen  sich  derartige  Sprachwechselprocesse  (so  dringt 
B.  das  Englische  in  Irland,  in  Nordschottland  und  in  Wa- 

I  Bezeugt  wird  dies  aueh  durch  die  frühe  Verleihung  des  römiseben 
BöTfferreehtes  an  Gallier,  womit  schon  CSsar  und  Aogastus  beginnen.  Be- 
zeichnend ist  avdi,  daflt  scium  im  1.  Jahrhundert  n.  Ohr.  eine  römische 
Besaüunir  von  nur  1200  Mann  zur  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  im  gan- 
ita  Lande  genügte.    VgL  ßl  DISBZKY  a.  a.  O.  S.  99  ff. 
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les  immer  mehr  vor;  in  Südtirol  weicht  das  Deutsche  vordem 
Italienischen  zurück  und  dgl.).  Wenn  Grävell  (die  Charak- 
teristik der  Personen  des  Bolandsliedes  p.  134)  behauptet  hat: 
»In  Gallien  als  Ganzes  betrachtet,  hat  rann  sicherlich  zu  keiner  Zeit 
lateinisch  gesprochen,  die  ei^rentliche  Komanisirung  begann  cr^t  mit  der 
christlichen  Aera,  als  das  alte  gallische  Idiom  sich  nicht  mehr  fähig  zeig^te, 
dem  von  den  Städten  her  eindringenden,  von  der  Geistlichlceit  unterstütj- 
ten  Romanismtis  Widerstand  su  leisten.  Ohne  die  Kinführung  des  Chri- 
stenthums, welches  die  GaUier  auf  Jahrhunderte  an  den  liomanismus  ket* 
tete,  w&re  deher  die  rtaüaelie  CHvOiiatioik  in  GUHaa  so  gut  Ton  den 
Eingeborraen  in  Verbindung  mit  den  später  ringewnnderten  Franken  weg* 
gewiieht  worden,  wie  am  Rhein*, 

so  ist  dies  sicherlich  viel  zu  viel  behauptet,  namentlich  in  Bezug 
auf  Südgallien :  wäre  das  Gallische  zur  Zeit  der  Linfülirung  des 
(  hristenthums  noch  die  aasscrlialb  der  Städte  allgemeine  imd 
lebensfähige  Landessprache  gewesen,  so  hätte  es  sich  trotz  des 
Christenthums  (welches  übrigens  nie  Landessprachen  auszurotten 
bestrebt  gewesen  ist)  und  trotz  des  »von  der  Geistlichkeit  unter- 
stützten BomiuiismiiB«  gnnz  gewiss  ebenso  gut  su  behaupten 
und  weiter  zu  entwickehi  yennocht,  wie  etwa  das  Irische  und 
Wallisisohe  noch  lange  Jahrhunderte  nach  Einführung  des 
Christenthums  for^elebt  und  sich  weiter  entwickelt  haben  und 
auch  später  wahrlich  nicht  durch  das  Christenilmiu ,  sondern 
durch  ganz  andere  Dinge  in  ihrt  tu  IJestande  bedroht  worden 
sind.  Richtig  aber  dürfte  es  allerdings  sein,  dass  die  Chri- 
stianisirung  Galliens  der  Komanisirung  Vorschub  leistete  und 
dazu  beitrug,  das  Absterben  des  Gallischen  zu  beschleunigen. 

Aus  dem  nach  Gallien  verpflanzten  Yolkslatein  müssen 

sich  im  Laufe  der  Zeit  galHsch-lateinische  Volksdialecte  ent* 

wickelt  haben,  welche  die  Keime  der  späteren  liunz(>8ischen 
hezw.  provenzalischen  Dialekte  in  sich  trugen.  Es  fehlt  uns 
jedoch  jede  Kenntniss  dieser  lateinischen  Mundarten  (vgl.  xm- 
ten  «Litteraturangaben«). 

Dass  zwischen  dem  Volkslatein  in  Südgallien  und  dem- 
jenigen in  NordgalHen  frühzeitig  eine  Verschiedenheit  und 
damit  der  Ansatz  zu  der  Spaltung  in  Fh>Tensalisch  und  Fnm<- 

zösisch  sich  ausbildete,  ist  schon  aus  geschichtlichen  und  ethno- 
graphischen Gründen  (frühere  Romanisirung  Südgalliens:  iiu 
Süden  neben  den  Kelten  Iberer  und  Ligurer,  im  Norden  n<'ben 
den  Kelten  halbgemianische  belgische  iStämme  und  auch  rein- 
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gennanuehe  Ydlkmchaften)  höchst  wahrBcheinHeh.  Ein  di- 
reetoi  Z&agmm  dtSkr  würde  Toriiegen ,  wenn  die  bekannte 

Stelle  bei  Sülpicit  s  Sfaerus  ^ca.  365 — 425),  Diai.  1.  27,  da- 
hin j^detitet  werden  dürfte,  dass  der  Gallier  sich  scheut,  vor 
dem  feiner  gebildeten  Aquitanier  lateinisch  zu  reden  '^ised 
.dum  cogito,  me  homiiiem  Gallum  inter  Aquitanos  vexba  £m>» 
tonim,  vereor  ne  offendat  TCBtras  nimis  urbanas  aures  sermo 
mdeicNr.   Audiatifl  me  tarnen  ut  Gurdonicum  hominem  nihil 
emn  fboo  aut  Gotharoo  loqiientemi) ,  statthaft  ist  solche  Den-* 
tmig  gewiss* 

Litt  erstu  ran  gaben:  U«te  die  Ronanisiriuig  Chdlieas  hsadeln  na- 

mentHeh  Desjardens  im  2.  Bd.  teines  oben  ddrten  Werkes  und  Bi  DiirszKT, 
Die  Ausbreitung  der  lat.  Spr.  über  Italien  und  die  Provinzen  (Berlin  1881', 
S.  51—1 IR.  Ucber  das  gallische  Lattiii  vgl.  die  spärlichen  Angaben  bei 
SlTTL.  die  localen  Vcrschicdcnlieitm  der  bit.  Spr  Erlangen  1S92\  TVlier 
da«*  ifallische  Latein  wird  Cienaueres  vornu ssiditlich  sich  erfonchcn  las- 
sen, wenn  der  die  lat.  Inschriften  Gallien«  umfassende  Bd.  XTI  des  Cor- 
pus inficriptionunn  erschieuuu  sein  wird.  Schmerzlich  vermisst  wird  auch 
Ton  der  fransds.  Philologie  noeh  immer  eine  kritbehe  und  eingehende  Ge- 
idiidite  des  rOmisdien  OallieiM,  wie  flberiiaupt  die  Bearbeitung  der  r5mi- 
■diai  Pkovinsialgesehiehte  geeignet  sein  wflrde,  auf  die  Vorgeidiiöhte  der 
lOBHniieheB  Spiadien  nenee  Lieht  su  werfen. 

3.  Das  Keltische  behauptete  sich  neben  dem  Latein  bis 
ia  die  naehiöatisdie  Zeit  hinein.  Zeugnisse  dafür  sind  i.  B. : 
kmAJB  Gbllius  (125 — 175  n.  Chr.)  erwfihnt  Noct.  Att.  XI,  7,  4 
des  Kelt.  als  einer  noch  lebenden  Sprache ;  Ulpian  entschied 
als  praefectus  i)iaetorio  (222 — 22S),  dass  Testamente  auch  in 
lin  ^lii  L^illieana  abgefasst  werden  dürften  ;  Digest.  XXXH,  10); 
Lampkidius  (Alex.  Sev.  60]  erzHhlt,  dass  der  Kaiser  Alexander 
Severus  (222 — 235)  von  einer  Druidin  in  gallischer  Sprache 
vor  Verrath  gewarnt  worden  sei;  der  heil.  Hieronymus  be- 
merkt (Comm.  in  Epist.  ad  Galat.  II  3),  dass  die  keltischen 
Galater  in  Kleinasien  fast  dieselbe  Sprache  redeten  wie  die 
gdfisbhen  Trerirer  (die  Richtigkeit  dieser  Behauptung  ist  allere 
dings  zu  bezweifeln,  vgl.  Büdikbzkt,  a.  a.  O.  S.  245,  Anm.  50); 
Sotpictüs  Seybbits  (865—425)  l&Mt  Dial.  I,  27  einen  Nord- 
gallier von  Aquitaniem  aufgefordert  werden,  er  möge  keltisch 
oder  ga]H<i<-h  reden  (»Tu  vero,  inquit  PostumianuSj  vel  celtice 
aut,  si  niavin.  tralliee  loquere,  dumniodu  iam  Martinum  loqua- 
nsi;  ogailiee«  darf  des  vorheh enden  aut  wegen  schwerlich  für 
lynonym  mit  celtice  betrachtet,  sondern  muss  wohl  als  agallisch- 
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«lateiniscbt  eiklibt  werden);  der  Azzt  BIabcbllits  Ehfiucus 
aus  Burdigala  (ca.  375]  gibt  in  seinem  Buche  de  medicunea- 
tis  für  eine  Anzahl  Pflanzen  die  keltiflchen  Namen  an  (vgl. 

J.  Grimm,  Ueber  Marcellus  Burd.  in  den  Abhandlungen  der 
Berl.  Akad.  d.  Wissensch.  1849);  Claudian  (ca.  400,  crwiLlmt 
E|ngT.  1,  19,  dass  die  Maulthiertreiber  in  Gallien  ihre  Thiere 
mit  gallischen  Kufen  lenken:  Ausomus  (310  —  390),  Venak- 
Tius  FoRTUNATue  (oa.  535 — 600)  und  Gregor  v.  Tours  (536 
~  595)  dtiren  und  erklären  gelegentlich  keltiacbe  Worte 
(Auson.  Ol.  Urb.  XIV  32  »Diyona«»  Yenant.  Fort.  Bliscell.  1 9 
lYememetia«  =  ianum  iugens;  Greg.  Tor.  Hiet.  Beel.  Franc. 
IV  3  i  oorydalus  »  alauda;  De  vitie  patr.  XII  2  brädiio  ^ 
ursicatulus) .    Vgl.  Budtnszky  a.  a.  O.  S.  114  ff. 

Zugestanden  niuss  freilich  werden .  dass  diese  Zeugnisse 
nicht  eben  reichlich  und  einzelne  derselben  überdies  ziemlich 
unklar  sind;  namentlich  ist  öfters  fraglich,  oh  der  Ausdruck 
igallicus«  als  »keltisch«  oder  nicht  vielmehr  als  »gallisch-la- 
teinisch« aufzufetssen  ist. 

Ueber  das  6.  Jahrhundert  hinaus  fehlt  jede  Spur  des 
Fordebens  der  keltischen  Sprache  in  Crallien  (ausserhalb  der 
Bretagne].  Dieses  plötslidie  Abbrechen  der  Ueberlieferung 
hat  etwas  Räthselhaftes  an  sich:  nicht  glaublich  ist  jedenfalls, 
dass  das  Keltische  scboii  damals  völlisr  erloschen  sei,  -wenn 
es  überhaupt  bis  dahin  in  irgend  weichem  Umfange  sich  be- 
hauptet hatte. 

Dass  das  Keltische  auf  die  Entwickelung  des  Gallisch- 
Lateinischen  und  folglich  aucli  des  Französischen  einen  Ein- 
fluss  ausgeübt  hat,  ist  unsw^elhaft.  Aber  der  Umfiing  dieser 
Beeinflussung  kann  zur  Zeit  noch  nicht  festgestellt  werden. 
Gegenwärtig  schätzt  man  ihn  allgemein  für  sehr  gering  nnd 
beschränkt  ihn  auf  einige  Lauterscheinungen,  auf  die  Bildung 
der  mit  vingt  combinirtcn  Zahlen  (quatre-vinjjt)  und  auf  die 
Herkunft  einer  nicht  eben  beträchtlichen  Anzahl  von  A\'orteii. 
Bei  dem  dennali^j^en  .Stande  der  Forschung  thut  man  sehr  recht 
daran,  und  es  kann  überhaupt  nicht  eindringlich  genug  davor 
gewarnt  werden,  dass  man,  wie  Mher,  als  die  Keltomanie  gras- 
sirte,  üblich  war,  Alles,  was  innerhalb  des  Französischen  nicht 
auf  den  ersten  Blick  erklärbar  ist,  sofort  aus  dem  Keltischen 
zu  deuten  suche ;  festzuhalten  ist  vielmehr  durchaus  als  Grund- 
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tttt.  bei  der  Erklärung  fraiUESeieclier  Sfiracherachemimgen  zu- 
nächst nur  das  Latein  heranzuziehen,  wenn  aber  mit  dessen 
Huiit  eine  befriedigende  I^ösung  nicht  zu  gewinnen  ist .  auf 
das  Grermanische  zu  recuiriren  und  erst,    wenn  auch  dickes 
Tersagt.  sicli  an  das  Keltische  zu  wenden.    Aber  die  Vermu- 
thung  darf  auagesprocheii  werden ,  dass  ^  wenn  einst  die  kel- 
tische Philologie  sidi  weiter  ausgebildet  haben  und  in  innigeren 
Contaci  mit  der  romanischen,  bezw.  franzöeieohen  Philologie 
geteilt  worden  aein  wird,  man  dock  sur  BrkenntniM  gelangen 
werde,  daat  zwiscken  Fianzonaeh  nnd  Keltisch  vielftch  engere 
Bc&ekimgen  bestehen,  als  man  gegenwärtig  glauben  darf. 
Moglieh  aiichf  dass  das  zur  Zeit  noch  kaum  begonnene  sy- 
atematische    und   wissenschaftliche   Studium   der  neufranzö- 
sischeu  Dialekte   zu  werthvollen  Ergebnissen  auch  in  dieser 
Beziehung  fuhren  wird. 

littenttnratigEbeii  Übor  die  kdütehe  Sprache  u.  dgl.  sehe  man  oben 
6.  im  Vgl  aveb  TmjBSfEYm,  Keltoronumlaehes.  Halle  1S84. 

1.  Die  schon  in  der  Zeit  v  o  r  Casar  begonnene  und  durch 
die  Gnmdnng  des  Frankenreiches  sowie  d\irch  die  Nieder- 
lassung der  >i'ormannen  in  Neustrien  zum  Al)schluss  gebrachte 
Besetzung  (des  nördlichen]  Gralliens  durch  germanische 
Völkerstämme  hatte  zur  noth wendigen  Folge,  dass  auch  die 
betreffenden  germanischen  Sprachen,  insbesondere  die  frän- 
kische, auf  die  Entwickelung  des  gallischen  Lateins,  bezw. 
des  Fnmaoeischen  (und  Pirovenzalischen)  Einfluss  gewannen. 

Die  genauere  Jiestimmung  des  germanischen  EinÜusses  auf 
das  Französische  ist  nicht  ausführbar,  denn  derselbe  muss  im 
WsKuthchen  —  eine  erhebliche  Ausnahme  bildet  nur  der  nor- 
mannische Antheil  —  vor  dem  7.  oder  doch  vor  dem  8.  Jahr- 
hy&dert  erfi»lgt  sein;  wir  besitien  aber  jenseits  dieser  Zeit' 
greqie  nur  von  einer  germanischen  Sprache,  der  Sprache  der 
Westgothen  im  Norden  der  unteren  Donau,  in  Ulfilas'  Bibel- 
übenetsang  ein  um&ngreicheres  Litteraturdenkmal,  welches 
wirklichen  Einblick  in  den  Lautbestand,  in  den  Formenbau. 
in  denJWortscliatz  und  in  die  Satzfü<f\ui^  gestattet.  l  jluul»t 
ist  es  nun  ja  «gewiss,  vonjdcni  Gothischen  aus  Schlüsse  auf  die 
Btschatiuiiiieit  der  anderen  friihirrrniauischen  Sprachen  zu 
ziehen,  aber  mau  muss  doch,  wenn  man  dies  thut,  immer  das 
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BewaMtBein  haben,  dmss  die  QMxr  des  Irrens  nahe  liegt  und 
daes  man  über  Hypothesen  nicht  htnanskommt. 

Die  sprachliche  Scheidunf^  zwischen  Hochdeutsch  und 
Niederdeutsch  trat  erst  uui  das»  Jahr  600  ein.  «Der  örtliche 
AusLriniffspuTikt  scheinen  die  Alpcngebiete  zu  sein  :  Alemannen, 
Baieni.  Loiigobarden  werden  zuerst  von  der  Bewegung  ergrif- 
fen. Die  Franken,  Hessen^  Thüringer  sehen  wir  nur  allmäh- 
lich hineingezogen.  Den  Hhein  hinab  wird  der  Anstoss  schwä- 
cher nnd  echwilcher,  das  niederländische  Gebiet  bleibt  imberührtt. 
(W.  SciucitSR,  Geschichte  der  deutschen  litt.  2.  Ausg.  [Ber- 
lin 1884],  S.  39 f.,  vgl.  desselben  Zur  Geschichte  der  deutschen 
Spr.  2.  Ausg.  [Berlin  1878],  S.  168  ff.). 

Daraus  folgt,  dass  die  germanischen  Sprachen  zur  Zeit, 
als  die  Germanen  Gailieu  liesiedolten,  noch  sämmüich  auf  der- 
jenigen Stufe  der  Lautverschiebuufr  standen ,  auf  welcher  das 
Niederdeutsch  nebst  seinen  ausserdeutschen  Schwestersprachen 
(auch  den  ^^kandinaTttchen)  sich  noch  heute  befindet.  Worte 
germanischen  Ursprunges,  welche  in  das  fVsnzdsisGhe ,  besw. 
überhaupt  in  das  Komanische  übergegangen  sind,  stehen  also 
SU  den  entsprechenden  niederdeutschen  (besw.  holländischen, 
skandinavischen,  angelsächsischen  etc.)  in  näherer  lautlicher  Be- 
ziehung, ala  zu  den  entsprechenden  hochdeutschen. 

Unsere  unznlan^^llche  Kenntniss  von  den  iiltgermanischeu 
Sprachen  derjenigen  Zeit  nnd  derjenigen  Gebiete,  welche  hier 
in  Betracht  kommen  ^Fränkisch,  Burgundisch  etc.  des  4.,  5., 
6.  und  7.  Jahrhunderts),  erschwert  es  unp^emeln  und  verbietet 
es  oft  gSnalioh,  eine  bestimmte  im  Französischen  sich  findende 
Spracherscheinung,  s.  B.  eine  Lautaffection  oder  ein  Wort, 
unaweilelhaft  germanischen  Ursprunges  auf  eine  bestimmte 
germanische  Einzelsprache  surücksufuhren.   Man  wird  aller' 
dings  mit  Recht  immer  zunächst  an  das  Fränkische  als  an  die 
wichtigste  der  bezüglichen  Sprachen  zu  denken  haben ,  aber 
der  Beweis,  dass  die  betreffende  8pracherscheinung  wirklich 
aus  dem  Fränkischen  sich  herleite,  wird  wohl  nie  zu  erbringen 
sein,  zumal  da  »Fränkisch«  ein  sehr  vager  Begriff  ist,  indem 
er  cugleich  auf  die  Sprache  der  saliachen  und  der  ripuarischen 
Franken  sich  besieht,  also  auf  swei  gewiss  Teischiedene 
Idiome  (in  noch  weiterem  Sinne  wird  bekanntlich  unter 
»FS&kisch«  auch  das  AltniederMnkische ,  Blittelniederftän- 
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kiadie  ete.  mit  inbegriffen,  welche  Mimdaxten  jedoch  tu  dem 
AimoeMien  keine  immittelbaze  Beriehung  haben). 

Der  Einfluss  des  Germanischen  auf  die  Entwickelimg  und 
G<*t«ltiiiig  des  Französischen  ist  ein  verhältnissmässig  sehr 
Vdeutondcr  gewesen  ;  am  prliehlichsten  ist  der  Wortschatz  von 
ihia  berührt  worden .  aber  auch  Lautbestand  und  Satzfügung 
Qod  nicht  anberührt  gebUeben,  vielleicht  auch  sogar  der  For- 
menbaa  nicht.  Namentlich  stark  tritt  der  germanische  Einflues 
in  Altfiiavöeischen  hervor,  während  für  die  Entwickelmig  des- 
«Iben  tum  Mittel-  und  Neufran^ösisphen  die  Thateache  cha- 
nkteristiech  ist,  das«  die  Sprache  sich  mehr  und  mehr  gleich- 
sam entgermanisirt  und  zurückromanisirt.  wie  ja  die  analoge 
Krs  heinung  atich  in  Bezug  auf  die  fianzösische  Nationalität 
lifacliten  ist  fv|j;l.  oben  S.  19).  Indessen  weist  auch  das 
Neyfraiizüsische  noch  zahlreiche  und  deutliche  Spuren  geima- 
niidier  Beeinflussung  auf.  Auf  alles  Einzelne  wird  weiter 
aatea  in  den  die  Giammatik  behandelnden  Kapiteln  hinsu- 
«eim  sein. 

Far  die  Bedeutung  des  genuanischen  Einflusses  auf  die 
Estwiekelung  der  firanxosischen  Sprache  und  Nationalität  ist 
icto  der  Name  »französisch«  selbst,  der  von  » Franke«  sich 
ableitet,  beweisend  [die  mittellat.  Form  ist  franciscus,  woraus 
sich  das  Masc.  {ran9oi8  fran^ais  entwickelt  hat  [vgl.  Francis- 
na  =  Fran9oi8^ ,  während  das  Feminin  der  Analogie  der 
•idjediTa  auf  -ensis  gefolgt  ist  und  also  zu  fran^oise  fran» 
^iie  nch  gestaltet  hat;  finmcisca  hätte  fran^alche  ergeben 
ünea  [vgl.  £cais,  fialcfae  aus  friscus,  frisca]).  Ursprünglich 
licng  ndi  jedoch  die  Beceichnung  »firan^aia«  nur  auf  die  Be- 
r^kmaag,  Spmche  etc.  der  Isle  de  Fiance;  eist  spilter  wurde 
nt  m  allgemeinen  Sinne  gebraucht,  vgl.  unten  §  3,  Nr.  3a). 

LUttratarangabea:  X.Orimii,  Oesehidite  der  deuteehetf  8|indie. 
^nif  1S5S,  3.  Auagabe  (henusg.  Ton  J.  Schmidt)  1S74  —  K.  Zeuss, 
UMDMUdiea  und  ihie  Naehbaistlmme.  Mfinehea  1837  —  [K.  Müllbk- 
DwtMlie  Aherthttmeknndc.  Bd.  1.  Beilin  1870,  Bd.  5.  Bedta  1683 
^  nicht  CTiehinin)!  —  R.  Usinobb,  Die  Anfbigc  der  deutaehen  Oe- 
«Sickte.  HannoTer  1875  —  W.  Arnold,  Deuteehe  Uneit  3.  Ausgabe. 
0«i*  ISSO  —  F.  Dahn,  üigeschichte  der  german.  und  roman.  Völker. 
^        2  Bde.  (bildet  einen  B«stMidtheil  des  ONCKEN'sehen  Semmel' 

H.  d'.VuBOls  DK  Ji  BALNVlLLK,  La  lanftue  franquc,  le  vieux-haut-alle- 
ti  k  Un^ue  francaitc,  in  Korn.  I  129  ff,  —  E.  M.  Olde,  De  l'in- 
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ftaenoe  dei  idiimieB  gotho'germaiiw  et  iean^UnsTM  tur  la  foraalioB  de  k 
langue  fran^aise  et  des  traees  qu'on  eii  retrouve  eoeore  dans  la  lan^e 
aetueUe.  Lund  1S59  »  ScsukCHXy  De  elementia  geimameis  potLininum 
linguae  {ranoogaUieae.  B«rlin  1853  —  K.  Zange,  Ueber  die  genuanisoheD 
Elemente  in  der  fnuiiöeiielken  Sprache.  Sondershnuscn  18M.  in  dasFnoh 
158.  flbersetit  Ton  van  der  Haeghun.  Brüssel  1854/  —  W.  Wendler. 
Zusammenstellung  der  französ.  Wörter  german.  Ursprunprs  nach  aachliehcu 
Kate^^oricu,  Greiz  1874  —  *F.  Atzlek,  Diu  germanischen  Elemente  in 
der  frunzüs.  Sprache.  Kothen  1867  —  M.  Scheck,  500  germanische  Wör- 
ter und  HlUü  germanische  Vocabeln  in  der  frz.  Spr.  Stuttg.  1875  —  liur- 
TEXROT,  Germanische  Wörter  im  Französ.  Köln  1870.  Progr.  —  M.  Schtlze, 
die  gennan.'  Elemente  der  In.  Spr.  Berlin  1676  —  F.  Nbumann,  Die  ger* 
man.  Elemente  in  der  proTenial  und  in:  Spr.  ihren  lauiliehen  Verhiit> 
niesen  naeh  behandelt,  i.  Die  eia£Mhen  Voeale  und  Diphthonge.  Beilin 
18T6  (vgl  die  Recension  von  Besaoebl  in  der  Zteehr.  f.  rom.  Fhil.  I  466) 
—  ScHWEisTiiAL,  Bemarques  sur  le  r6le  de  T^Ument  frano  dans  la  for* 
mation  de  la  langue  fr^se.  Paris  1883  (vgl  Bom.  XII  430  . 

Obwol,  wie  diese  Uebersicht  zeigt,  der  Einfluss  des  Ger- 
maBiscken  auf  das  Französische  schon  häufig  behandelt  wor- 
den ist,  so  würde  doch  eine  erneute  Untersuchung  keineswegs 
unnütz  sein,  sondern  könnte  viehnehr  noch  zu  sehr  interes- 
santen und  wichtigen  Ergebnissen  fuhren,  nur  freilich  ist  hier- 
für Voraussetzung,  dass,  wer  sie  unternimmt,  mit  der  frauzO' 
sischen  u  n  d  germanischen  Philologie  gleich  vertraut  sei  und 
strenü:  inetliodisch  zu  arbeiten  verstehe. 

Hecht  daiikt  iiswerth  wäre  es,  einmal  im  lirsomlercn  den 
Eiufluss  der  Normannen  auf  die  französische  Sprache  und 
Nationalität  zu  untersuchen. 

5.  Das  (Nord gallisch-Romanische,  bezw.  das)  Französische 
ist  in  seiner  Entstehung  nur  durch  das  Keltische  und  durch 
das  Germanische  nachhaltig  beeinflusst  worden  und  hat  ds-* 
durch  seinen  eigenartigen  Charakter  erhalten,  soweit  derselbe 
nicht  bereits  durch  die  specifische  Entwickelung  des  Yolks- 
lateins  in  Nordgallien  gegeben  worden  war.  In  dem  weiteren 
Verlaufe  seiner  Geschichte  ist  aber  das  Französische  auch  mit 
anderen  Sprachen  Arabisch,  Italienisch ,  Spanisch  etc.)  in 
liemkrüng  gek<tii]mL'u .  doch  hat  dies  im  We^^entlichen  keine 
andere  Folge  gehabt,  als  das  Eindringen  einer  Anzahl  fremd- 
sprachlicher Elemente  in  den  französischen  Wortschatz.  Hier- 
über wird  an  geeigneter  Stelle  Näheres  anzugeben  sein. 

§  3.  Das  Altfranzösische.  1.  Am  14.  Februar  842 
wurden  die  Strassburger  Eide  geschworen.    Die  französische 


Diqitized  bv  Goo<?Ic 


Die  Geschichte  der  französischen  Sprache.  51 

Fisiimg  derselben  ist'das  älteste  erhaltene  französische  Schrift- 
denkmal Der  geringe  Umfang  desselben  macht  es  freilich 
nnmöglich ,  aus  ihm  mehr  als  einige  wenipre ,  immerhin  aber 
doch  wichtige  Züge  der  damaligen  Gestaltung  des  Französi- 
idwn  in  erkennen ;  als  erschwerender  Umstand  tritt  hinzu 
die  äusserst  unbeholfene  und  offenbar  latinisirende  Sohieib- 
weile.  Ueber  die  Beecbaffenlieit  des  Französischeii  Tot  dem 
Jaine  842  sind  nur  Yermuiliimgen  möglich,  welche  zum  Theil 
afieriings  auf  das  in  den  Beiehenauer  und  Casseler  Glossen 
überlieferte  Sprachmaterial  sich  stützen  können. 

\'on  der  Abfassimgszeit  der  Strassbnrger  Eide  ab  er- 
streckt sich  bis  gegen  den  Ausgang  des  14.  Jahrhunderts  liin 
die  altfranzösische  Sprach-  und  Litteraturperiode.  Die  nähere 
fiintheihmg  derselben  in  einzelne  Zeiträume  wird  bei  weiterem 
Fortschxetten  der  Wissenschaft  zur  Nothwendigkeit  werden, 
fir  jetit  und  für  unseren  Zweck  kann  davon  Abstand  genom- 
■cn  werden;  nur  das  Eine  werde  bemerkt,  dass  das  Empor- 
lonmen  des  höfischen  Romans  nicht  bloss  in  littenurischer, 
»mdem  auch  in  sprachlicher  Beziehung  einen  wichtigen  Wende- 
punkt bildet. 

Veber  die  altfranzösische  Litteratur  vgl.  \mten  Capitel  10, 
i  Iff. 

3.  Für  das  Altfranzösische  sind  namentlich  folgende 
Bpidithatsachen  charakteristisch: 

a)  Das  Nichtvorhandensein  einer  allgemein  nationalen 
Mriftsprache,  in  Folge  dessen  innerhalb  eines  jeden  Dialektge* 
Meies  da  betreffende  Dialekt  als  Schriftsprache  angewandt  wer- 
^  musste,  sobald  als  eine  volksthümliche  Litteratur  entstand. 
Mit  dem  Begriffe   fehlte   selbstverständlich  auch  der  Name 

eine  allgemein  nationale  Sprache :  fran^ais  bezog  sich 
MI  auf  die  Isle  de  France.  \  gl.  unten  Cap.  4  §  l,  i. 

b  Eine  im  Vergleich  zu  dem  Lautcharakter  des  Neufran- 
wwiiichen  grosse  Klangfülle,  indem  vielfach  damals  Laute  noch 
fttprodien  wurden,  welche  später  verstummten  und  höchstens 
*  Schrift  sich  noch  erhielten.  Femer  das  Vorhandensein 
^LtBten,  welche  der  heutigen  Sprache  fehlen  [h;  mouillirtes 

1  Die  Reichenauer  und  die  Casseler  Oloisen  können  nieht  als  speoi- 
«tb  {rusfisiseke  Sofariftdenkmale  betrachtet  werden.  VgL  unten  Cap.  10, 
1 1 
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1 ;  linguopaiatales  1  —  später  zu  u  vocalisirt  —  im  Auslaut 
und  in  gedeckter  Stellung).  £ndlich  ist  hervorzuheben  das 
yielfSeich  sich  findende  Nebeneinanderbestehen  verschiedeiier 
Lautgestaltimgen  auch  iimerh«Ib  dewelbeii  Zeit-  und  Ortsdift- 
lektes. 

c)  Die  Beschaffenheit  des  Wortschatses,  indem  a]  in  dem* 
selben  einerseits  noch  viele  auf  volksthümlichem  Wege  aus 

dem  Latein  übernommene  Worte  vorhanden  waren,  welche 
bpater  «i^eschAvimdeu  bind,  andrerseits  aber  die  im  Nuuiiaiizö- 
ßischen  so  massenhaft  vorhandenen  mots  sa\am6  lateinischen 
und  griechischen  Ursprunges  fchhi  n-.  t^)  zahlreiche  Worte  y^er- 
manischer  Herkunft  gebraucht  wurden,  welche  später  wieder 
durch  romanische  verdrängt  worden  sind;  y]  viele  Worte  in 
anderer  Bedeutung  üblich  waren,  als  ihnen  in  der  gegenwär- 
tigen Sprache  aukommt. 

d)  Die  im  Vergleich  zu  dem  NenfianzSsischen  grossere 
Synthese  des  Formenbaues ,  indem  namentlich  bei  den  Sub- 
stantiven (und  Adjektiven)  männlichen  Geschlechtes  meist  noch 
der  Casus  rectus  von  dem  Casus  ohliquus  unterschieden  werden 
konnte.    Ferner  ist  in  Bezug  auf  den  altfranzüsi^c  lien  Fonnen- 
bau  zu  bemerken:    a)  die  geschlechtliche  Eiuformigkuii  der 
A(\j('etiva,  welche  auf  lat.  Adjectiven  zweier  Endungen  beru- 
hen i  ß)  das  Vorhandensein  einer  Anzahl  später  gesch^^-undener 
organischer  Oomparationsformen ;  y)  der  grosse  Heichthum  an 
l^nominalfonnen,  namentlich  bei  den  Personalibus,  Demon- 
stiativis  und  Belativis;  6)  die  Do]ipelformigkeit  der  Cardinal- 
aahlen  70,  80,  90  und  das  Vorhandensein  der  direkt  aus  dem 
Latein  übernommenen  Formen  der  Ordinalzahlen  1 — 10 ;  e)  das 
Vorhandensein  einzelner,  später  ganz  geschwundener,  plusquam- 
perfectischer ,    imperfectiscliui    und  futuraler  Verbalformen; 
C)  die  in  der  Ik-liandlung  des  Vocals  der  Stammsylbe  sich  be- 
kundende scharfe  Scheidunt)^  der  stamnibetonteu  und  der  fle- 
xionsbetouteu  Formen  innerhalb  des  Präsens;  r^)  die  im  Ver- 
gleich zu  dem  Neufranzösischen  weite  Ausdehnung  der  starken 
Perfectp-  (bezw.  Participial-)  bildung. 

e)  Das  Nichtvorhandensein  vieler  für  das  Neufranzösiscbe 
verbindlicher  syntaktischer  Gesetze.  Im  Einzelnen  ist  nament^ 
lieh  hervorzuheben:  a)  die  Wortstellung  innerhalb  des  Satzes 
war  in  Bezug  auf  Subjekt ,  Pkädikat  und  Objekt  frei ;  ß)  die 
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Anwendung  der  PaTtiHvÄmn  (Theilnngsartikels)  des  Substan- 
livs  war  nicht  oblieratorisch ;  y)  die  Anwendung  des  determi- 
nirenden  Artikels  war  eingeschränkter,  als  gegenwartig:  d]  die 
s<:harf€  Scheidung  zwischen  ahsolnt  und  conjunetiv .  substan- 
tivisch und  adjektivisch  gebrauchten  Pronominalfonnen  war 
]K)ch  nicht  durchgeführt :  e]  der  Gebrauch  des  Indicativs  war 
noch  ausgedehnter  und  derjenige  des  Conjunktivs  dem  ent- 
sprechend eingeschränkter,  als  in  der  heutigen  Schrifitsprache ; 
C)  dtf  IVffticipiiiin  VA,  fnngirte  nicht  nnr  schon  in  TerhaU 
idjektififlcher,  sondern  auch  noch  in  rein  participialer  Bedeu- 
tnng;  rj)  die  Regel  über  die  Congmenz  des  Part.  Prät.  war 
noch  nieht  fest  ausgebildet;       die  Satzverbindung  war  noch 
iiellach  eine  ganz  oder  halb  jiarataktische .  während  in  der 
späteren  Sprache  mehr  und  mehr  die  Neigung  zu  straiSTer  Hy- 
potaxe sich  geltend  gemacht  hat, 

f)  Die  Naivetät  des  Styles,  in  Bezug  auf  welche  freilich 
je  nach  den  einzelnen  Littezaturgattungen  und  litteraturepo- 
clien  vielfache  Abstufungen  zu  beobachten  sind. 

4.  Die  Tiel  verbreitete  Meinung,  dass  das  Altfiransösische 
dem  Latein  ähnlicher  sei,  als  das  Neufianzösische,  muss  als 
eine  im  Wesentlidien  inige  besetchnet  werden,  namentlich 
irenn  man  unter  Latein  das  Schriltlatein  versteiht.  Richtig 
wt  ja,  dass  das  Altfranzösische  noch  Reste  der  lat.  Declination 
oder  doch  Analogien  zu  derselben  besass;  dass  die  ihm  eigene 
Freiheit  der  Wortstellung  an  das  Latein  erinnert  und  dass  im 
Altfranzösischen  noch  zahlreiche  später  aufi:!  L^ehfric  lat.  Worte 
sich  finden.  Aber  der  Sprachgeist  —  um  so  zu  sagen  —  des 
Altfiansösischen  ist  von  demjenigen  des  (Schrift)  lateins  durch- 
SQs  verschieden :  das  Latein  wurde  von  streng  logischen  Ten- 
dcDsen  beherrscht  und  geregelt,  das  Altfranzösische  dagegen 
wir  der  strengen  Logik  abgeneigt  und  neigte  sich  su  einem 
gcmüthliehen  Sichgehenlassen,  zur  behaglichen  Ausnutzung 
der  mdgltehen  sprachlichen  Freiheit;  das  Latein  besass  eine 
Vorliehe  für  conventionelle  Sprachgesetze ,  denen  die  Indivi- 
duaii tuten  sich  beugen  müssen ,  das  Altfranzüsische  dagegen 
»ar  der  sprachlichen  Nivellirung  und  Schablonisirung  al)- 
Hold  und  Hess  die  Eigenart  der  einzelnen  Individualitäten  zu 
ihrem  Hechte  gelangen,  £s  ist  also  das  Alt  französische  seinem 
oaeten  Wesen  nach  von  dem  Latein  durch  eine  weite  Kluft 
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geschieden,  dagegen  leigt  es  eine  nahe  GeUteiverwandtaehafi 
mit  dem  Gennanischen ,  wie  ja  überhaupt  das  Altfranzoseii- 
thum  ein  sehr  starkes  germaniBches  Element  in  sich  enthili. 

Erst  durch  die  Einwirkung  der  Renaissancebildung  wurde  das 
Franzübiyche  dem  Latein  wieder  innerlich  naher  gebracht,  so 
dass  die  neufranzüsische  6cliriftsprH(  lie  allerdings  dem  Schrift- 
latein in  vielen  Charakterzügcn  gleicht. 

5.  Das  Latein  war  während  des  Mittelalters  die  Sprache 
der  Kirche,  der  Wissenschaft,  des  internationalen  Verkehrs, 
vielfach  auch  der  Rechtspflege.  Die  Folgen  dieses  Znstandes 
waren  fnr  das  Fransosische :  a)  das  frühzeitige  Eindringen  latei- 
nischer Worte  gelehrten  oder  halhgelehrten  Gepräges;  b)  die 
Anlehnung  der  französischen  Orthographie  an  die  lateinisdie; 
c)  die  Uebertragung  lateinischer  Redewendungen  und  techni- 
scher fz.  B.  juristischer)  Formeln  in  das  Französische.  —  Die 
Beeinüussung  des  mittelalterlichen  Fran^cüsisch  durch  das  mit- 
telalterliche Latein  bedarf  noch  einer  eingehenden  Untersu- 
chung, welche  aber  freilich,  namentlich  was  die  Orthographie 
nnd  die  Lexikologie  anlangt,  mit  grosser  Umsacht  geführt 
werden  mnss,  um  Trugschlüsse  su  vermeiden.  [Besonders 
stark  zeigt  sich  selbstverständlich  der  lateinische  Einfluss  in 
altframeSsisdien  Uebersetzungen  lat.  Werke;  man  muss  dem- 
nach sich  wohl  hüten,  den  Beobachtungen,  welche  in  derarti- 
gen Litteraturdeiikmälem  bezüglich  des  Wortsrhatzf  und  der 
Syntax  gemacht  werden  können,  ohne  Weiteres  AUgemeingul- 
tigkeit  für  das  Altfranzösische  beizulegen;  es  gilt  vielmehr, 
die  Latinismen  hemuszuiinden  und  als  solche  zu  behandeln. 
Aehnlich  ist  zu  verfiihren  in  fieaug  auf  solche  altfranzösiscbe 
Werke,  welche  —  wie  s.  B.  Brünette  Latini's  Tresor  —  xwar 
nicht  Uebersetzungen  sind,  aber  inhaltlich  von  lateinischen 
Quellen  abhängen]. 

6.  Fremde  Sprachen  haben  auf  das  Alifranzüsische  schwer- 
lich Einfiiiss  ausgeübt;  höchstens  ist  zu  bemerken^  dass  aus 
dem  Arabischen  und  aus  dem  byzantinischen  Griechisch  ein- 
zelne Worte  entlehnt  wurden. 

Littcraturangaben:  Allgemeine  Schriften  über  das  vStu- 
dium  der  all  frz.  8j)r.  G,  Pakts,  Grammaire  historiqvie  de  la  lanirue 
fr98e.  Paris  l^Gs  —  A.  Darmkstkter,  Coura  de  litterature  frcsc.  du  moyen 
Apc  et  (Vhistuire  de  lu  lanpue  frcse.  Paris  18S3  —  Altfran« ösische 
G  r  u  m  ui  a  t  i  k  e  n :  C.  V.  Ork  Li.,  Altfraosösische  Grammatik,  worin  die  Con* 
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jneation  rorzugsweisfe  berüclc sichtigt  igt.  Nebst  einem  Anhaupc  von  jilten 
fibliaui  und  Contes  und  ■  iniiren  Bruchstücken  ans  dem  Koiuan  du  lle- 
atrd.  Zürich  1830  hat  nur  ncrli  1. ist  irisches  Inter*  s-e^  —  G.  F.  BrRGUT, 
Graffimaij'e  de  In  langue  d'oil  uu  grummaire  den  dialeciea  fraa9aiä  uiix  12 
A  Ii  tieeles,  suivie  d'un  glossaire.  Berlin  1857/5S,  die  2.  und  3.  Ausg., 
kMcn  1879  enehieneii,  und  Uone  Abdrücke  der  enten.  8  Bde.  Qnimer 
■ock  die  ToUfM&digite  und  beite  Onumnatik  dea  Altfii. ;  freOidi  keineeiregs 
den  gescnvirtigeii  Standpunkte  der  WiMenaehait  ente|»eeliend  und  folgliek 
Mur Neabeerbeitung,  welche  allerdings  kaum  einen  Stein  auf  dem  andern 
kisen  dürfte,  dringend  bedürftig.  Bd.  3  enthilt  ein  sehr  handliches  Glossar) 

—  A.  BoiRGUiGNON,  Grammaire  de  la  langue  d'oYl.  Paris  1S73  (werthlos) 

—  HirPL.\r,  Grammaire  de  la  langue  d'oil,  in  Rev.  hist.  de  l'ancionnc  lan- 
pie  fran^aiäe  1876  (Juni,  Juli,  August  (anu  dessous  de  toute  critique"  P. 
iL  in  Rom.  VI  G30^  —  Croissandeau  ,  Grammaire  romaue  du  XII«  siecle 
ippliquee  au  liunün  de  la  Kose.  Orleans  o.  J.  —  O.  Knaukk,  Beiträge 
ju  KeaAtniüs  der  franxögischen  Sprache  des  14.  Jahrhunderts,  in  Kbert- 
Umi^B  Jekibw  Bd.  XU  165fl:,  XIV  M7  iL,  401  £  —  F.  Nbviiann,  Zur 
Uat-  und  FleriooaUkre  des  AltfiraniOaiselien.  Hetlbronn  1878  —  Kune 
Abriiae  der  ekfinuuOnaehen  Gfsmiaettk  geben  Babtscb»  Clbdat  und  Cov- 
tliSB  in  ihren  unten  zu  nennenden  Cbreitonatliien  —  Darstellungen  der 
Grammalik  einselner  altfranxösischer  Litteraturwerke  sind  in  vielen  Ausgaben 
derselben  ^e^cben,  so  namentlich  in  den  einzelnen  Bänden  von  W.  FÖRSTERS 
ilt&uisös.  Bibl.  «.  unten  Kap.  ^,  §  2  Litterntnr-in^aben  ,  in  G.  Paris'  Ausg. 
de«  Alcxiusliedes,  in  SlicniER's  Ausg.  von  Aucassin  und  Nicolete  etc.  etc. 
Vgl.  Kap.  3,  §  2^  —  Schriften,  namentlich  Dissertatioiu  n  nd  Zeitachrift- 
a'üluüdlungen,  über  einzelne  Punkte  der  altfransö^ischen  i.aut-.  Formen-, 
Stts-  nnd  Wortlehre  sind  in  grosser  Fülle  vorhanden,  sie  werden  unten  an 
den  geeigneten  Stellen  der  Kap.  4—8  namhaft  gemneht  werden.  BsrOek- 
mktigt  wild  das  Altlraaafieisehe  mehr  oder  weniger  natOrlioh  auch  in  den 
eiminschaftlichsn  Gesammtgranmiatiken  des  FraniOsischen  von  Bbachr» 
Chasbam,  Atsb,  OoUiMAim,  Lücxdio,  KObtiko  ul  a.,  vgl  unten  Kap. 

§  2  und  3.  —  Eine  den  gegenwärtigen  Anforderungen  der  französischen 
Philologie  entsprechende  Gesammtdarstellung  der  altfransösischen  Gram* 
matik  fehlt  leider  noch  und  wird  voraussichtlich  noch  längere  Zeit  fehlen, 
<la  mr  Zeit  die  Forschung  noch  zu  .sehr  im  Flus.se  begriffen  ist,  als  dass 
'clb«t  ein  vorläuliges  Zusammenfassen  und  FonnuUren  ihrer  Jb^rgebnisse 
i»>glich  wäre. 

Würtcrbuciier  des  Altt  r an  jütisi  sehen:  F.  GoDJiFKüY,  Dictiou- 
uin  de  Faneienne  langue  fran^aise  et  de  tous  ses  dialectes  du  IX  au  XV« 
ftb1i4  sons  les  auspicea  du  Ministfere  de  llnstruetion  publique, 
hrii,  seit  1880,  bis  jetst  3  Bde.  ersehtenen  und  noch  bei  weitem  nicht 
vdkndet  Das  grossaitig  angelegte  Werk  ist  leider  mit  sehr  erhebliehen, 
weh  prindpieUen  Mängeln  behaftet  (vgi  die  ausfUhrlichen  Recensionen 
von  A  Darmesteter,  in  Kom.  X  420  S.  und  A.  Tobler  in  Ztscfar.  £  rom. 
PhiL  V  147  ff.;,  nichtsdestoweniger  wird  es  nach  seiner  Vollendung  ein  un- 
*bä!zb;ires  Hülf.s«mittel  für  das  Studium  des  Altfranzösi^chfn  bilden.  — 
U  Ci'&N£  DE  Ste-Palaite,  Dictlonnaire  historique  de  l'ancien  iangage  Iran- 
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9al8  ou  glossaire  de  la  langue  firan^aise  depiiis  son  online  jusqn'aii  Ri^clc 
de  Louis  XIV.  Publik  pnr  le«  soins  de  L.  Favre  avec  le  concours  de  M, 
Pajot.   Paris  iST5/s2.  9  Bde.  (unnütso  Publication ;  der  Verf.  des  Wer- 
ltes, der  um  die  franadsigche  Oeschichtsforschung  hochverdiente  Str-Pa- 
LAVK,  starb  im  Jahre  1787,  es  versteht  sich  demnach  von  tjeLbst,  dass  Huiuc 
Leistung,  so  bedeutend  ile  für  ihre  Zeit  aueh  war,  den  Anforderungen  der 
jetzigen  Wisaensehaft  aueh  nieht  entfernt  genügen  kann.  Man  hfttte  des- 
halb  daa  Hanuwript,  in  deasen  DraeUegung  der  Verf.  adbat  in  Folge 
insaer»  Verhiltnisse  nicht  gelangt  war,  nicht  beinabe  ein  Jabifaundert  nach 
des  Verfassers  Tode  verOffentUehen  sollen,  mindestens  aber  nieht  so  kritik- 
los, une  der  Herausgeber  gethan.   Vgl.  die  Reeenston  von  P.  M.  in  Kom. 
IV  278  ff.  und  H.  Moiar,  Remarques  s.  le  dictionnaire  historique  do  l'anc 
lang.  fr?,  de  La  Cfrnr  dk  Ste-Pälaye.    Ninrt  1883)  —  Der  Sohlus«^ 
band  von  Ducanoe^b  mittellatcinischem  GloH^arium  (s.  Theil  I  S  133)  en> 
hSlt  oiti  ziemlich  umfangreiches  und  recht  brauchbares  altfrz.  A\  firterbuch 
(neue  Ausg.  desselben:  DUCANGE,  Glossaire  frangais  faisant  suiic  uu  Glo)- 
aarium  med.  et  inl  Ist  STee  additiona  de  mots  uieiens  sKtrait«  des  glos- 
sairea  de  la  Come  de  Ste^PaUye,  B4»qttefort,  Baynouard  ete.  par  L.  Fi- 
TBK.  Niort  1879  3  Bde.)  —  Fflr  den  Haadgebraueh  sind  immer  noch  am 
geeigneteaten  das  im  3.  Bde.  der  BuBoxrr'Behen  Gramm,  (s.  oben  S.  5i) 
enthaltene  und  das  von  Bartsch  seiner  bekannten  altfraaiösiaehen  Chre- 
stomathie beigegebene  Glossar ;  Vollständigkeit  darf  man,  wie  sehr  erklii- 
lich,  freilich  nicht  von  ihnen  erwf^rte?i.    Aehnliches  f?ilt  von  dem  GlosMre 
in  M.xTZNER'i  Sammlung  altlranzosischer  Lieder    Berlin  1853'  —  Speefr^l- 
glossare  zu  einzelnen  altfranzösischen  Litteraturwerken  sind  in  ziemlicher 
Zahl  vorhanden,  und  es  befinden  sich  darunter  einzelne  treflliche  Arbeiten, 
es  seien  geuaunt:  Stenoel's  Wörterbuch  zu  den  ältesten  fransösiächen 
SpraehdenkmatsD  $n  Ausgaben  und  Abhandlungen  I  [Harburg  1881] ;  kann 
als  Muster  fOr  ihnUehe  Arbeiten  dienen,  wenn  audi  die  gleiehe  Ausftbr- 
liehkeit  in  den  Citaten  bei  umfuigteieheren  Texten  schwer  durehfOhibar 
ist  und  in  der  Regel  aueh  swesklos  sein  wflrde);  die  Glossare  lum  Rolands* 
lied  6d.  Lw  OAirriER,  zur  Karlsreise  ed.  KoscnwiTZ  (AUfri.  BibL  Bd.  2),  zum 
Lyoner  Ysopet  ed.  W.  FöRBTKr  Altfrz.  Bibl.  Bd.  5),  zu  Aiol  und  Mirabel  ed. 
W.  FÖRSTER,  zu  Aucassin  et  Nicolctc  cd.  H.  SrcHiER,  zu  dem  Roman  de 
Troie  ed.  Jüly,  zu  den  Chroniques  rimf-r'^  de  Oodefroi  de  Bouillon,  du 
Chevalier  au  Cygne  et  de  Gilles  de  Chm  ed.  Gacuet  (Nähere  Angaben 
sehe  man  unten  in  Kap.  10,  §  lo  .     Auch  sonst  j^iebt  es  manche,  freilich 
meist  wenig  bedeutende  altlranzüüische  \\  ortzuaammenstellungeu ,  z.  B. 
Jemsch,  Beiträge  sur  Lexikographie  des  Altfrs.  Magdeburg  1858  Progr.» 
und  GoLDBBCK,  Beitrftge  lur  altfrs.  Lexikographie.  Berlin  1872  Progr. 
(ei  G.  P.  in  Rom.  I  250).  ~  Ttoti  aUea  dessen,  was  in  der  altfri.  Lexi- 
kographie  bereits  geleistet  worden  ist,  ist  dodi  noeh  sdir  Vieles  lu  thun 
flbrig,  und  gerade  hier  bietet  sich  «n  ftusserst  ergiebiges  Arb^tsfeld 
dar,  das.  weil  auf  ihm  schon  durch  bloss  SorgfUtIges  und  unverdrossenes 
Sammeln  sich  Früchte  erzielen  lassen,  auch  von  solchen  bebaut  werden 
kann,  denen  zu  sonstigen  prrösseren  wissenschaftlichen  Arbeiten  die  Müsse 
fehlt.   NameutUch  sollte  man  sich  die  Anfertigung  weiterer  guter  öpecial- 


Digitized  by  Google 


Die  Gesehidite  der  fniuötiieheii  Spitdie. 


57 


«ArtoMcher  sa  Mn,  Sehfiftatelleni  and  Sehriftwerken  angelegen  eeu 
kiKn,  wie  I.  B.  lu  Crestien  de  TtcfM,  lu  Wace,  zu  Adente  le  Boie, 
iniD  liimt  des  Brünette  Latlni  eta  eto.  Auf  andere  Gealehtepunkte  wird 
unten  in  Kap.  6,  §  5  aufmerksam  gemacht  -vrerden. 

Chrestomathien:  K.  Bartsch,  Chrestomathie  de  l'ancien  frr«^  ,  ^c- 
eorrpatme  d'une  jzjammairc  et  d'un  glossairc  5.  Aufl.  Elberfeld  IS^l  l<t 
besonders  geeignnet,  um  durch  die  Lceture  einen  Ueberblick  über  die  alt- 
fn.  Litteratur  zu  gewinnen  und  sich  auf  angenehme  Weise  in  das  Altfrz. 
«einsulesen«;  also  Anfängern  sehr  su  empfehlen]  —  F.  Meter,  Recueil 
d'iaeieae  textes.  Tihme  partie.  Paris  1877  ileider  fehlt  noeh  immer  daa 
distt  gehörige  Olosaar)  —  W.  F4^bsteb  und  £.  Koschwitz,  Altfiraniös« 
Cctogshudi.  niea  Ii  Die  llteeten  Sprachdenkmiler.  HdObronn  1884 
tda  Teiten  iat  der  Tollst&ndige  kritisehe  Apparat  beigegeben)  —  L,  CoK- 
STAXS,  Chrestomathie  de  l'ancien  francais,  IX  —  XV,  si^cles  .ä  l'uaage  dee 
eUsses.  Parig  1SS4.  cf.  Rom.  XIII  492  —  Lesestücke  sind  auch  enthalten 
in  ArBKKTiN's  Buch  Originc  et  forniation  de  la  langue  et  de  la  metrique 
ircseä.  Parir?  l'^SI,  —  Einzelschriften  über  altfrz.  T. autformen 
und  Salzlehre  und  dgl.  sehe  man  in  den  betreffenden  gram- 
matischen Kapiteln;  Untersuchungen  über  den  Sprachge- 
branch einzelner  Schriftsteller  sind  in  dem  litterargesch ieht- 
Uehen  Kapitel  rerieiehnet 

Werke  über  altfra.  Litteraturgeschichte  sowie  die  Auagaben  der  altfrz. 
UtteratttTwerke  sind  unten  Kap.  10  yerseiehnet 

§  4.  Das  Mittelfrauzösische.  (Vgl.  oben  §  1,  8.  40  . 
1.  Das  Mittelfranzösische  nimmt,  wie  sein  Name  schon  besagt, 
eine  Mittelstellung  zwischen  Altficansösisch  und  Neufranzösisch 
eni,  jedodi  in  der  Art,  dass  es,  namentlich  in  seiner  späteren 
Gestaltung,  dem  letzteren  sdion  erheblich  näher  steht,  als  dem 
«nteien.  Die  Charaktereigenschaften  des  Altlranzösiscfaen  sind 
in  dem  lÜtfeelfianzösischen  noch  in  Spuren  erkennbar ,  aber 
dieselben  werden  immer  schwächer,  je  mehr  die  Sprache  sich 
dem  17.  Jalirliuiidert  niihert.  Im  \yesentlichen  träj?t  das 
Mitt('Uranzü8ij<che  bereits  durchaus  einen  modernen  Charakter, 
und  was  in  ihm  noch  an  die  Sprache  des  Mittelalters  erinnert 
—  ijelegentlich  noch  gebrauchte  alter thümliche  Worte,  Formen 
und  Satzfugungen  — ,  das  ist  nur  nebensächlicher  Art.  Aber 
ia  einjem  Punkte  unterscheidet  sich  das  Mittelfranzösische 
doch  scharf  von  dem  Neufranzösischen :  es  war  noch  nicht  aka- 
deniisdi  und  conventionell  geregelt,  erfreute  sich  noch  einer 
natnrlichen  Freiheit  und  besass  in  Folge  dessen  noch  natür» 
liehe  Aiunuth. 

2.  Das  Mittelfrauzösische  war  die  Sprache  derjenigen 
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Cultuxperiode,  in  welcher  die  Renaiflsanoebildiing  Auch  in 
Frankreich,   wie  fraher  in  Italien,  mt  Hemehaft  gelangte. 

Wie  begreiflich ,  machten  die  Reiiaiöi>aucebe8trei)ungen  auch 
auf  dem  Gebiete  der  natiunalen  8i)rache  sich  geltend.  Die 
humanistisch  f^ehildeten  Schriftsteller,  Dichter  und  Grammati- 
ker, erfüllt  von  dem  Glauben,  dass  Lateinisch  und  Griechisch 
die  schönsten  und  vollendetesten  aller  Sprachen  seien,  stellten 
sich  die  Aufgabe,  ihre  französische  ^Muttersprache  in  jeder 
Weise  den  classischen  Sprachen  thunUchst  ähnlich  zn  gestal- 
ten. Die  angewandten  Mittel  waren  die  Aufnahme  xahlreicher 
lateinischer  und  griechischer  Lehnworte  (mots  savants)  in  mög- 
lichst unveränderter  Form,  der  Versuch  zur  Neuhelehung  der 
organischen  Comparation,  die  Bildung  massenhafter  Wortcom- 
posita  nach  griechischem  Muster  und  die  Uebeitiagung  latei- 
nischer Constnictiouen  auf  den  französischen  Satzbau.  Dies 
Unternehmen  konnte,  es  dem  Geiste  des  Franzi Isisrlnn 

zuwiderlief  und  den  Gang  der  naturgemässen  Sprachentwicke- 
lung verkehren  wollte,  zu  dem  beabsichtigten  Ziele  nicht  ge- 
langen, hatte  aber  immerhin  doch  den  Erfolg,  daas  die 
Sprache,  soweit  sie  litterarischen  Zwecken  diente,  fortan  in 
gewissem  Sinne  latinisirt  wurde  und  ein  gelehrtes  Colorit  er- 
hielt t). 

Ihren  energischsten  Ausdruck  ^den  und  su  ihrem  Höhe- 
punkte gelangten  die  sprachlichen  Renaissanoebestrebungen  in 

der  ungestümen,  aber  doch  auch  wieder  g:enialen  sprachlich- 
litterarischen  Keformthätigkeit   des  Dichterbundes  »Plejade« 

(PlERKE    E.ÜNSARD,     JoACHIM    DTT    Bf[J.AY,     EtIBNNK  JoDKLLK, 

Jean-Antoine  de  Kaif,  Kemy  Bklleau,  Jean  Dorat,  Püntüs 
DE  Thyard).  Der  begeisterte  Wortführer  derselben  war  J.  du 
Bellay,  der  in  seiner  Schrift  »la  defTence  et  illustration  de  la 
langue  fran9oy8e«  (1549)  das  Ftogramm  der  neuen  Schule  ent- 
warf. BoNSABD  aber,  der  von  den  Zeitgenossen  als  Dichter 
ersten  Ranges  bewundert  ward,  übertrug  nu  Bbll^t's  Theo» 


1}  Die  sprachliche  Eatwickelung  steht  stets  im  engsten  Zusammen- 
hsnge  mit  der  Entwiekdimg  der  geeainiiiten  Natioiialitftt  und  der  nationt- 

len  Cultur.  So  war  auch  die  Zurücklatinlsirung  des  Französischen  —'  um 
diesen  Ausdruck  zu  brauchen  —  nur  die  sprachliche  Krsehcinungsform  ^er 
im  späteren  Mittelalter  sich  vollziehenden  und  im  Ib.  Jahrhundert  zum 
Abeobluss  gelangenden  ZurfiekromaiuBurang  de«  frOher  halbgemuuiiteh  ge- 
wesenen Fianiotenthums. 
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rien  in  die  poetifdie  Rfaxis  und  TCfBchafite  ihnen  dadiixdi 
wenigstens  leitweilig  allgem^ne  Anerkennung.  Die  Nachwelt 

hat.  ^n^<lHch  entnüchtert  von  dem  Begeisterungsrausche,  wel- 
cher i  raiikreich  damals  erfiillte,  lange  Zeit  einseitig  ungünstig 
^eurtheilt  über  das  Streben  und  Schaffen  der  PI  eja  den  dichter  und 
dasselbe  fiir  lächerliche  Ueberspauntheit  erklärt,  neuerdings  aber 
bat,  namentlich  durch  Stb-Bbitv^b's  Verdienst,  eine  gerechtere 
md  nchlichere  Anschauung  sich  Bahn  gebrochen,  und  man 
nmgt  der  Flejade  nicht  mehr  die  Anerkennung,  dass  ihr 
Wirken,  wenn  auch  in  vieler  Hinsicht  verfehlt  und  verkehrt, 
Ml  des  idealen  Gdialtes  und  innerer  Berechtigung  nuht  ent- 
behrt hat. 

3.  War  das  16.  JahrhuiuU  rt  das  Jahrhundert  des  Humanis- 
mus, so  war  e<  tloch  für  Frankreic  li  znp^leieb  ancb  die  Zeit  des 
Erwachens  eines  lebendigen  Nationalgctühles,  und  so  erklärt 
CS  sich,  dass  zur  selben  Zeit,  als  das  Latein  in  den  gelehrten 
Kreisen  mehr  als  je  nach  claasischem  Muster  gepflegt  wurde, 
doch  seine  Anwendung  im  amtlichen  und  öffentlichen  Leben 
■dir  und  mdir  beschrinkt  ward.  Frans  L  verordnete  durch 
dn  im  Jahre  1539  su  Amboise  erlassenes  Edict,  dass  alle  Acte 
in  der  Landessprache  abzufassen  seien. 

4.  Während  der  mittelfrauzusischen  Periode  trat  Frank- 
likh  in  nalif  ])oliti8che  Keziehnngen  und  in  eine  noch  vuix^re 
Cnltorverbindung  zu  Italien ;  die  crsteren  hatten  die  zeitweise 
Unterwerfung  italienischer  Gebiete  (Mailand,  Genua,  Neapel) 
«Bter  fianxosische  Herrschaft,  die  letatere  aber  hatte  die  gei- 
ftige  Abhingigkeit  Frankreichs  von  Italien  zur  Folge  (Erobe- 
nmgmge  Karls  VIII.,  Ludwigs  XIL,  Franz  I.  nach  Italien; 
Voschwigerung  des  französischen  Königshauses  mit  den  Mediei ; 
Bdiebtheit  italienischer  Sprache  und  Sitten  am  französischen 
Hofe;  Aufenthalt  italienischer  Künstler  und  Dichter  [z.  B. 
Lionarix)  da  Vinci,  Taüso]  in  Frankreich  :  Nachahmimg  ita- 
üfcüischer  Poesie  und  Rhythmik  von  JSeiten  der  iranzosen, 
Bunentlich  auch  von  Seiten  der  Plejadendichter) .  Für  die 
fRnzf><i$che  Sprache  ergab  sich  daraus  das  Eindringen  einer 
Fbth  itaUeniacher  Fremdworte ,  von  denen  ein  grosser  Theil 
^nemdes  Bürgerrecht  erlangte. 

5.  Die  hohe  politische  Bedeutung ,  welche  Spanien  wäh- 
ftnd  des  16.  Jahrhunderts  und  noch  wäbr^d  der  ersten  Jahr- 
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sehende  des  17.  Jahrhunderts  innerhalb  des  europäischen 
Staatensystemes  besass,  verlieh  auch  der  spanischen  Sprache  - 

und  Littcratur  ein  weit  über  die  Grenzen  ihres  eigenen  Ge-  , 
hictcs  hinausgehendes  Ansehen.  Auch  Frankreich  —  damab 
ja  nu'lirfach  vmi  spanisrlien  Gebieten  (Niederlande.  Franclu- 
Comtc  etc.)  umgrenzt  und  unaufhörlich  mit  Spanien  käinpiend 
—  konnte  dem  spanischen  Einflüsse  sich  nicht  entziehen,  in- 
dessen war  defselhe,  ganz  wie  der  italienische,  bedeutsamer 
för  die  Litteratur,  als  für  die  Sprache.  Für  die  letztere  be- 
wirkte er  kaum  mehr,  als  die  Aufiiahme  einer  nicht  erheblir 
chen  Ansahl  spanischer  Fremdworte. 

Li tteraturan gaben.  Die  mttlelfransösisefae  Sprsdiperiode  beatst 
ein  ganz  eigenartiges  Interegge;  war  sie  doch  das  Zeitalter  der  Benaissance 
und  der  Koformation,  ein  Zeitalter  ulso,  in  welchem  das  regste  und  reichste 
geistige  Leben  sich  entfaltete  und  in  welchem  die  Individualität  bedeuten- 
der Männer  einen  iso  weiten  und  freien  Spielraum  für  ihre  Entwicl^elunjr 
und  Wirksamkeit  fand,  wie  weder  jemals  rorhcr  noch  jemnU  nichher. 
Gleichwriiil  ist  die  Sprache  und  Litteratur  dieser  Periode  von  der  wissen- 
gchattlichen  Forschung  noch  einigermassen  vernaohlässigl  worden.  Nament- 
lich gilt  dies  von  der  Sprache,  denn  für  die  Litteraturgeschichte  liegen 
aUeidings  einige  sehr  Tndiensdidie  Arbeiten  rot,  von  denen  hier  aber 
nur  STB^BBtrvB^s  Tableau  historique  et  eritique  de  la  po4eie  fr$ee  et  du 
thütre  frfs  au  16  tAheU  (Paris  1S28)  genannt  werden  möge. 

Ein  vortreffliches  HülCnnittel  für  das  Studium  der  Spr.  und  litt  de« 
16.  Jahrhunderts  ist  da»  (namentlich  Studierenden  dringend  2u  empfeh- 
lende)  Werk  von  A.  Darmesteter  et  A.  Hatzfeld,  Le  seizifeme  siede  en 
France.  Tableau  de  la  litterature  et  de  In  languc,  auivi  de  morceaux  en 
prose  et  cn  vers  choisis  dans  les  principaux  eerivains  de  cette  6poque. 
Pari.^  187S.  Nützliche  Chre3ton\athien  sind  ausserdem:  Cn.  Mox.v.xRO, 
Ohrestomaüiie  des  prosateurs  fran9ais  du  XIV'  au  X\'P  siecle  avcc  une 
grammalre  et  un  lexique  etc.  Geneve  1862  —  G.  Merlet,  Les  grands  dori-* 
Tains  du  XVI«  AhAe,  ATee  tntrodnetioiir  notee  et  notieei  litttodree,  hitto* 
riques  et  phflologiquee.  Paris  seit  tS75  (bildet  einen  Band  der  »Extraits  des 
elaseiqaes  fran^aie^t  d.  i.  einer  für  den  Sdiulgebraueh  bestimmten  allgemei» 
nen  Anthologie)  —  A.  BRÄCHET,  Moreeanx  choisis  des  grands  dcrivains 
fran^ais  du  XVI«  siecle,  accompagn^s  d'une  granunaire  et  d^un  dietion- 
nalre  etc.  7«  6d.  Paris  1884. 

Von  einsehlägifren  Monographien  seien  hier  folsfcnde  genannt:  a;  all- 
fremeincn  Inhalts:  O.  Thonk.  Die  lautlichen  Eigenthümlichkeiten  der 
frz.  Spr.  des  lü.  Jahrhunderts  nach  den  Grammatiken  jener  Zeit  mit  Be- 
rücksichtigung der  Lautverhältnisse  der  SatjTC  Menippee.  Marienburg 
1SS3.  Diss.  —  bj  Ueber  Marot,  H.  Eckardt,  Leber  Sprache  und  Gram- 
matik C16me&t  Maroths  mit  BerOoksiehtigung  einiger  anderer  Schriftstel- 
ler dee  16.  Jahrhunderts,  in:  Hkbrio's  ArefaiT  Bd.  29,  Heft  2  und  3  — 
F.  OhkVvuio,  Syntaktisehe  Studien  lu  Marot.  Erlangen  1873.  Diss.  — 
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c  L'ebtr  J.  du  Beilay.  G.  PLÖTZ,  Etüde  sur  J.  du  Beilay  et  son  role 
dins  Ics  rtformes  de  Koiisard.    Berlin  1S74   (sehr  schwache  Arbeit)  — 
Die  IntToduction  zu  E.  Person's  trefflielicr  Ausg.  der  «deffence  et  illu- 
stzation  de  la  langue  {r9se«.  Paris  o.  J.  (etwa  1880  enehienen)  —  d)  U  eb  er 
?.  Romard:  C.  DOB,  Eonaaidut  qmai  habuerit  Tim  ad  linguam  franeo- 
pBmm  mwilundam.  Bonn  1863.  Biaa.  —  H.  Bbkblbmz,  Bonaaid  und 
idoe  flebole  ele.  Jena  1868.  IMm.  —  W.  Schbfflbb,  Baiat  mr  Boiuard 
«C  m  itfofne  littMrt.  Boatoek  1873.  Biaa.  —  O.  STtaEB,  Etüde  aur 
&  at  aoA  ^le.  Batiow  1874  —  *J.  Berdez,  Etüde  Uttindre  sur  P.  de 
R.  M  Tie,  ses  Berits  et  son  influenee.  Dessau  1876.  Progr.  —  B.  BIbyer, 
Stadier  i  den  RonAardaka  skolans  poesie.  Upsala  1882.  Diss.  —  (Beste 
A'jifr  der  Werke  K's  von  P.  BLANcnEMAlx  in  der  Biblioth&que  Ela6vi- 
'lenne.    Paris  ^62*  —  e:  L  eber  BaYf:   H.  Nagel,  Die  AVerke  J.  A. 
de  B.'*,  in  Herrigs  Archiv  LXI  üiiff.,  und:  die  lUldunir  und  die  Einfüh- 
fiar  neuer  A^  örter  bei  Boif ,  unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  dersel- 
atn  F. '  in Uli ^  bei  iioasard,  du  Bellay  und  Remy  Belleau,  in  Herrig*8 
Aieiüv  i>dL  LXI,  2ul  ff.  —  fj  lieber  Kabelais,  Beitrage  sur  Geschichte 
ki  hg.  Spr.  w»  B.'a  Werken.  BnMlan  1861»  1866,  1874.  3  TUe.  Progr. 
ki  kütoea  Toditeraehule  lu  St  Maria  ICagdalena  und  auf  der  Taadien- 
ntm  —  g)  Ueber  Montaigne;  H.  Wendell,  Etüde  aur  la  langue 
aaaaia  de'Miehd  Bfontaagne.  Lund.  Diaa.,  in  Stookholm  (wannP)  er- 
iAm— n  —  F.  OLAüinNG,  Versuch  aber  die  ayntaktiaehen  Arehaismen  bei 
Moataigne,  in:  Herrigs  Archiv  Bd.  49,  S.  163fi;,  325ff.,  415ff.  —  h)  Uebei 
Oariier:  A.  Haase,  Zur  Syntax  R.  Gamiers,  in:  Franz.  Stud,  Bd.  V. 

§5.  Das  Neufranzösische.  1.  In  Folge  der  oft  allzu 

lähnen  BeformTenuche  der  Plejade,  in  Folge  femer  der  Auf- 

inhme  naMenbafter  mots  Bayants  aua  dem  Lateinischea  und 

Griechiadien,  sowie  zahlreicher  italienucher  und  spaniicher 

Fremd  Worte  und  in  Folge  endlich  der  trübseligen,  das  geistige 
Leben  schwer  beeinträchtigeiulen  kire  hlich-politiachen  Wirren 
Hugenottenkriege  ,  von  denen  Fiankreicli  ^vährend  der  letz- 
ten Jaiuzehende  des  16.  Jahrhunderts  heimgesucht  wurde,  hatte 
die  &anxöaiBche  Sptrache  schliesslich  nicht  bloss  ein  bunt- 
ickekiges,  krauses  und  bizarres  Auasehen  erhalten,  sondern 
^  «neh  in  eine  gewisse  Verwilderung  und  Verwahrlosung 
ici&Den;  sie  glidf  einem  Garten,  in  welchem,  weil  die  Pflege 
^  Gärtners  fehlt,  üppiges  Unkraut  emporwncherl,  die  geord- 
BCteD  Anlagen  und  Wege  allgemach  eu  einer  Wildniss  umge- 
rtdtend.  Es  wai  also,  sollte  die  Sprache  wiederum  ein  brauch- 
Wfcs  Organ  des  höheren  geistigen  Lebens  A^ erden,  eine  Neu- 
Jötaltung  und  Neuregelung  derselben  dringend  geboten. 

Diese  nothwendige  Reform  wurde  während  der  ersten 
Bilfte  des  17.  Jahrhunderts  durch  F]iA»90tB  Malhbbbb,  durch 
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die  litterarische  Gesellschaft  des  Hotels  Rambouillet  (ungefähr 
▼on  1618 — 1648  bestehend)  und  durch  die  im  Jahie  1635  ge- 
gründete Acad^mie  finngaise  vollzogen. 

BfALHBRBB,  der  sich  die  anerkannte  Stellung  eines  sprach- 
liehen  nnd  metrischen  Gesetzgebers  zu  erringen  wusste,  setzte 
sich  die  Beinigung  der  Sprache  yon  allen  Auswuchsen  und 
fremdartigen  Elementen  zur  Aufgabe,  für  deren  Lösung  ihm 
übrigens  ])ereit8  Andere,  namentlich  Desportes  vorgearbeitet 
hatten.  Malth:ruf,  war  ein  kritischer  und  nüchterner  Kopf, 
ein  Feind  jeder  Ueberschwänglichkeit,  stark  hinneigend  zu  oft 
kleinlichem  Pedantismus,  so  recht  berufen  zur  BoUe  einer  in 
streng  correktem  tmd  schulmeisterlichem  Sinne  unternomme- 
nen Sprachbesserung. 

War  Malkwibb  bemüht,  die  auf  wilde  Irrwege  geratfaene 
Sprache  wieder  auf  den  Ffiid  der  Bogel  zuriicksufubren ,  so 
war  das  Streben  der  Gesellschafl;  des  Hdtels  Bambouillet,  zu 
deren  Mitgliedern  (den  sogenannten  Precieusen  neben  ernsten 
Männern  auch  geistvolle  und  feingebildete  Frauen  zählten,  vor 
Allem  darauf  gerichtet,  -  der  Sprache  wieder  Anmuth  und  Zier- 
lichkeit zu  verleihen,  wobei  freilich  die  Grenzen  des  guten 
Geschmackes  zuweilen  überschritten  und  die  Zierlichkeit  zur 
Geziertheit  gesteigert  wurde.  Indessen  wurde  in  dieser  Be- 
ziehung doch  weniger  von  den  eigentlichen  Precieusen,  als 
Ton  deren  geistlosen  Nachahmern  und  Nachahmerinnen  ge- 
sündigt. 

Die  Acadimie  brachte  durch  die  systematisch,  wenn  auch 
oft  genug  pedantisch  auf  die  Fixirung  des  Sprachgebrauches  ge- 
richtete Thätigkeit  ihrer  Mitglieder  die  Sprachreform  zum  Ab- 
schlüsse; der  von  der  Academie  herausgegebene  Dittionuaire 
(IG94,  1718,  1740,  1762,  [1798],  1835,  1878^  wurde  fortan  der 
Codex  der  französischen  Sprachrichtitrkcit,  dessen  Angaben  man 
fast  als  über  jede  Bezweifelung  erhabene  Dogmen  betrachtete 
und  vielfach  noch  betrachtet.  Kaum  geringere,  vielleicht  selbst 
noch  höhere  Bedeutung,  als  der  Dictionnaire  in  seiner  ersten 
Ausgabe,  erlangten  für  die  Fixirung  der  Sprache  die  »Bemar- 
ques  grammaticales  sur  la  langue  firan^aise«  des  Akademikeis 
Yaugeks  (1647). 

Das  Gesammtergehniss  der  durch  die  genannten  Manner 
und  litterarischen  Genossenschaften  ausgeführten  Sprachreform 
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mr  die  nenfranzösische  Schriftapiache.  Dieselbe  ist  demnaoli 
—  in  dieser  Besiehimg  dem  Schriftlatein  gleicbend  —  eine 
kÖDididie  Schöpfung,  soweit  eben  eine  Sprache  dies  sein 
buD,  tuid  triigt  alle  Schwüchen  einer  solchen  an  sich :  sie  ist 

durch  und  durch  conventioiiell  und  bis  ins  Kleinste  hinein 
fest  sreregelt  und  bestimmt,  so  dass,  wer  ihrer  sicli  bedient,  an 
niivtThriichlic  Vic  (  iLst  t/r  -icli  i^cltuiidtii  sieht  und  nur  beschränk- 
tsten Spielraum  zur  (ieltendmachung  seiner  individuellen  Denk- 
eigeaart  besitit.  Mit  diesen  Schwächen  sind  aber  auch  glän- 
lade  Vonoge  verbunden :  gerade  weil  die  Sprache  systematisch 
geschaifen  und  conventionell  geregelt  worden  ist,  soweit  dies 
iigend  geschehen  konnte ,  erfreut  sie  sich  einer  Klarheit ,  Si* 
dwrheit  und  Bestimmthext  des  Ausdruckes^  wie  wohl  kein  an- 
deres Idiom  sie  besitzt,  seitdem  das  Schriftlatein  abgestorben. 
Ein  gt?recbte8  zuMtiniiieufassendes  Urtheil  über  die  nenfranzö- 
rische  Schriftsprache  wird  überwiegend  günstig  lauten  müssen, 
wotem  es  von  dem  doch  gewiss  allein  richtigen  Standpunkt 
tos  abgegeben  wird,  dass  eine  Schriftsprache  um  so  vollkom- 
Bei^  ist,  je  mehr  sie  sich  den  litterarischen  Anforderungen 
einer  hoch  entwickelten  Cultur  als  ein  geeignetes  und  fiigsa- 
M8  Organ  erweist« 

Wichtig  ist  noch  Eins  zu  bemerken.  So  scharf  auch  der 
Gegensatz  war,  welcher  awischen  der  nüchternen  und  syste- 
matischen Sprachform  des  17.  und  der  ung^estümen  Sprachre- 
Tolution  des  IC.  Jahrhunderts  bestand,  so  verleugnete  die  erste 
doch  keineswegs  Alles,  was  die  letztere  erstrebt  hatte.  Auch 
die Spzachreformatoren  des  17.  Jahrhunderts  standen,  wie  ihre 
Voigbiger  des  16.  Jahrhunderts»  auf  dem  Boden  der  durch  die 
Ufilsislänc»'  geschaffenen  humanistiwhen  Bildung,  nur  dass 
letBtere  inzwischen  aus  der  romantischen  Gihrungs- 
Periode  in  das  Zeitalter  einer  sich  fUr  classisch  haltenden  AIh 
kfimng  eingetreten  war. 

Die  in  der  ersten  liiilfte  des  17.  Jahrlunulerts  (bezw.  durch 
die  16!H  erschienene  erste  Ausga))e  des  Dictionnaire)  fixirte 
frditz.jsische  Schnftspraclie  wurde  sofort  die  Trägerin  einer  be- 
deatenden  Litteratur,  jener  von  den  Franzosen  als  classisch 
betischteten  Litteratur  des  Zeitalters  Ludwigs  XIV. 

Lilteraturftngaben:  a)  Uber  Mmlherb«:  £.  BORBL,  DestMormes 
Miint  0|M6S  p.  Malhsrb«.  Stuttg.  1857  —  R  Baue,  M.  Littenr- 
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hiatorische  Skizze.  Heidelberg  1S79  (Habflitationssehr.)  —  F.  A.  BECK- 
MANN» Etnde  s.  la  laague  et  la  Tersifieatioa  de  M*  Bonn  1872.  Diu.  — 

A.  Müller,  Ueber  den  fransds.  Dichter  F.  M.  Oörliti  1878.  Progr.  ^ 
Naüsndobp,  De  Vinfluenee  op&r6e  par  M.  ear  1a  po^ie  et  aiir  la  langue 
fitan^es.  Marburg  1871.  PMgr.  —  G.  OAbebb,  M.  und  leiiie  Zeit  laoir* 
radaw  1872  —  H.  Holfeld,  Ueber  die  Spr.  des  F.  deM.  GMtingen  1$75. 
Diss.  —  L.  Bassot,  Un  r6formateur  de  la  po6sie  ifr^se  au  d^but  du  KVU 
siecle.  Etüde  sur  M.  Paris  18^1  —  F.  Johannessox,  Die  Bestrebungen 
M.'s  auf  dem  Gebiete  dar  poet.  Technik  in  Frankreieh.  Ttalle  18S1  — 
F.  Gröbedinkel,  Der  Versbau  bei  Philippe  "Desporte  i.iid  F.  de  M. .  in 
Franz.  Stud.  I  41  ff.  —  F.  Kalpeky,  In  weictiem  Umfange  wollte  M.  in  der 
poet  Technik  Aenderungen  herbeiluhren?  Berlin  1982  —  V  Ueber  die 
Gesellschaft  des  Hotel  d c  IIa mbo uillct  und  das  Precieuscn- 
thum:  SoMAiZE,  Dictionnaire  des  Pr^cieuses,  p.  par  LlVEX.  Paris  1856 
(ein  T<m  einem  dem  pr^eleoten  Kreise  nahestehenden  Manne  ▼erfoestea 
Wörterbueh  der  prideusen  Spradie)  —  Ca.  L.  LirxT,  PrMenx  et 
eieusee.  Faiie  1859  (Hauptwerk)  —  V.  CoiniN,  La  todHe  frfte  au  XVn 
siide  d'aprte  le  Grand  C^i  de  MUe  de  8ead<xy.  F^  1855  —  BoBDB- 
BEK,  Memoire  pour  servir  k  lliietoire  de  la  soci^t^  polie.   Paris  1857  — 

B.  KaLLSEN,  Die  frz.  Salonlitteratur  im  17.  Jahrh.  Plo...  1862  ^  V.  A. 
Fischer,  Das  Hdtel  R.  und  die  Pr.  Jena  1868  —  G.  TiBVRTirR,  Moliäre 
und  das  Pr6cipu?«enthum.  Jena  1873.  Diss.  —  Weisser,  I/h6tel  de  Ii. 
Essai  d'hist.  litt  ]ire<<lau  1^73 —  "  Berülinger,  Das  H.  K.  und  seine  cul- 
turf^cschiclitliche  Bedeutung.  Kcndsburg  1875,  Progr. —  Ausserdem  behan- 
dein alle  besseren  Molierebiogr;ij)hien  f«.  unten  Kap.  tü,  mehr  oder  weni- 
ger ausführlich  das  Pr^'cieusenthum  —  c,  Ueber  die  Acad6mie:  Pells- 
80T  et  d'OuvETi  Histoire  de  TAcad.  fr^se,  p.  avec  des  notes  par  Livet. 
Paris  1858  —  H.  LvüAS,  De  aeadeniae  quam  Toeant  Fnuepgalliesm  origi- 
nibtts.  Bhcine  1870,  und  Essai  s.  la  litt  fir(se  du  17  sitele  par  rapport  aus 
travaux  des  quarente  Lmmorteli.  Bh.  1879  —  Vaüoblab,  Benarques  für  la 
langue  fir^se.  Nouv.  ete.  p.  p.  A.  Chabbano.  Paris  1880.  2  Bde.  (klaa- 
sisdie  Ausg.)  —  d]  Ueber  die  elassisehe  Sprache  des  17.  Jahr- 
hunde rtsi  F.  GoDEFROY,  Lexique  compar6  de  la  langue  de  Corneille  et 
de  la  langue  du  XVU«  sifecle  en  g^nfraL  Paris  1SÜ4.  2  Bde.  (vgl  ausser- 
dem das  Comeille-Lexicon  von  M.vrty-Laveaux  in  dessen  Corn.-Ausg.'  — 
Marty-T/AVEAUX,  De  la  langue  de  Corneille,  im  Jo^imal  de  V¥.c.  dffi 
Chartes.  Jan.,  Febr.,  Mai,  Juni  1^62  —  F.  Ge.mn,  Lexique  corapare  de  la 
langue  de  Molifere  etc.  Paris  Ibib.  —  Sommer,  Tycx.  d.  1.  langue  de  M™e 
de  S^vign^,  Paris  lbö7  —  *CHASöAh'ü  in  der  Einleitung  zu  seiner  oben 
erwähnten  Ausg.  von  VaugeW  Hemarques  —  Robolsky,  Moliere's  Sprache, 
in  Heirig's  ArshiT,  Bd.  24,  8.  885 IL  ^  B.  Pohlisch,  Die  Patoisformen  in 
MoliMs  Lustspielen,  in  Hetiig's  Arehis  Bd.  72,  8. 183  ff.  —  0. 8cHAnB,  Die 
wiehtigaten  syntaktisehen  Alterthfimliehkeiten  in  der  fireniAs»  litteratur- 
spr.  des  17.  Jahrhunderts.  Jena  1882.  Diss.  —  J.  Müllee,  Bemaiques  s» 
la  langue  des  classiques  fran9aiB  au  XVII«  si^ele.  Leipsig  1871.  Diss. 

Noch  weitere  Monographien  könnten  verzeichnet  werden,  z.  B.  W.  List, 
Syntaktisehe  Studien  über  Voitura»  in  Frans.  Stud.  I  1  —  L.  Wsbpt,  Die 
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ki»u>ri*che  Entwickelung  der  Inversion  des  Subjekts  im  Frz.  und  der  Oe- 
brauch  deisellitn  bei  Lafontaine  in  Ztschr.  f.  nfrz.  bpr.  u.  Litt.  VI'  156 ff., 
iber  ihn  Angabe  wiid  beuer  erst  in  den  folgenden  Kapiteln  erfolgen ;  we- 
ite der  Knsdwhriflen  Aber  Boileau.  deren  Nennung  man  hier  Tielleieht 
TcmiHt,  idie  man  Kap.  10. 

An  eindringenden  und  methodischen  Untersuchungen  über 
die  Sprache  des  17.  Jahrhunderts  fehlt  es  trotz  der  aufgezähl- 
ten Schriften  doch  noch  immer  sehr ,  und  es  Hesse  sich  die- 
lem  Gebiete  mehr  als  ein  dankbares  Thema  entnehmen  'z.  U. 
srntaktische  Studien  über  Balzac,  über  Lafontaine,  über  Per- 
nudt:  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  Ausspradie  des 
Fb.  im  Munde  der  Gebildeten  zur  Zeit  Ludwigs  XIY.  [wo* 
fiiin  Thi7BOt'8  grossem  Werke,  s.  unten  Kap.  4,  §  5,  viele 
Matoialien  und  Angaben  zu  finden  sind];  die  italienischen 
tmil  spanischen  Elemente  im  ftz,  Wortschatze  des  17.  Jahr- 
hundtTt  s  . 

Der  Anfänger  hüte  sich  vor  dem  naheliegenden  Irrthumey 
die  Sprache  des  17.  Jahrhunderts  und  diejenige  der  Gegen- 
wart für  völlig  identisch  zu  halten,  sondern  suche  mehr  und 
mehr  die  zwischen  beiden  bestehenden  nicht  unerheblichen^ 
wenn  auch  ni<dit  eben  wesentlichen  Differenzen  in  Aussprache, 
WottichatZj  Syntax  und  Styl  herauszufinden;  in  Bezug  aidf 
dis  Attispmche  ist  namentlich  lehrreich  die  Beobachtung  der 
Beime. 

2.  Die  Gestaltung,  welche  die  französische  Schriftsprache 
durch  die  Reformen  des  17.  Jahrhunderts  erhalten  hatte,  ist 

im  Wesentlichen  —  fireUich  aber  eben  auch  nur  im  W^ 
MDÜidien  —  bis  zur  Gegenwart  Terblieben,  selbst  die  grossen 
politischen  BeTolutionen  der  Neuzeit  konnten  die  Sprache  nur 
wenig  beeinflussen.  Das  wichtigste  sprachgeschiehtliche  Er- 
«gnigg  seit  dem  17.  Jahrhundert  ist  das  Em])()rkoHimen  des 
Bomanticismus :  durch  dasselbe  wurde  die  ukademiscbe  Starr- 
iicit  der  Sprache  wenigstens  in  etwa«j  gelockert  und  wnrdfm 
difc  Wege  gewiesen .  auf  denen  eine  organische  Bereicherung 
ies  Wortschatzes  erreicht  werden  kann  (Zurückgreifen  in  das 
Ahfranzösische,  Verwerthung  des  Wortbestandes  der  Dialecte). 
freilich  waren  die  Sprachbestrebungen  der  Romantiker  viel- 
^  ezoentrisch ,  schössen  über  das  richtige  Ziel  hinaus  und 
*iinleii,  wenn  sie  erfolgreicher  gewesen  wiren,  die  Sprache 

Ktrtimt,  EacfUftfMi«  d.  vom.  7U1.  lU.  5 
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der  siibjectiven  Willkür  eines  jedeu  Schriftstellers  prei.sj<«^ehen 
hal>üii.  liiiiiicrlün  aber  hat  aucli  in  sprachlicher  Beziehung 
die  Kom antik  belebend  und  auffrischend  gewirkt. 

Der  mit  und  nach  dem  liomauticismiiB  in  der  Litteratur 
zur  Herrschaft  gelangende  Realismns  und  mehr  noch  der  die- 
sem nachfolgende  und  ihn  überbietende  Natuzalismus  haben 
ungünstig  auf  die  Sprache  eingewirkt,  indem  sie  den  Sinn  für 
die  aesthetisdie  Klarheit  und  Schönheit  der  sprachlichen  Dar^ 
Stellung  geschwächt  und  das  Grefubl  für  die  Beinheit  des 
Wortschatzes  abgestumpft  haben.  Die  Folgen  (la\un  bind  das 
Sinken  des  Styls  und  das  Eindrinj^en  massenhafter  Worte  un- 
edlen Gepräges  aus  dem  Ai^ot  gewesen.  Es  braucht  hierl)ti 
freilich  wohl  nicht  erst  bemtirkt  zu  werden,  dass  auch  unter 
den  französischen  Autoren  der  Gegenwart  solche  zu  finden 
sind,  welche  die  Bewahrung  der  dassischen  Eleganz  des  Sty- 
les  und  der  Beinheit  des  Ausdrucks  sich  angelegen  sein  las- 
sen. Uebrigens  ist  das  Eindringen  Ton  Argot-Elementen  in 
die  Sprache  der  Litteratur  nicht  unbedingt  für  ein  tJebel  zu 
erachten,  denn  einerseits  ist  dieser  Process  durch  die  seit  der 
grosse;!!  Revolution  in  den  socialen  Verhältnissen  eingetretene 
Aenderung  Verwischung  der  Standesunterschiede.  Demokratisi- 
rung  der  8taatsform  und  des  Volkslebens,  Emporkommen  der  an 
das  Gesammtpublicum  sich  wendenden  Presse)  hervoxgegangen, 
andrerseits  bereichert  er  immerhin  den  Wortschatz  mit  manchen 
brauehbazen  und  entwickelungsfähigen  Bestandtheilen.  Noch 
mag  bemerkt  werden,  dass  in  der  mod^n  finnzösiscbeii  Aus- 
sprache die  Tendenz  sich  geltend  zu  madben  scheint,  den  oon- 
sonantischen  Auslaut  neuzubeleben  und  die  Liaison  in  unor- 
ganischer  Weise  auszudehnen. 

Ii.  Das  inoderue  Frankreich  ist  in  einen  reiben  ^eistig'eM  ^  cr- 
kehr  mit  England  und  mit  Deutschland  getreten,  der  für  dieEnt- 
wickeiung  der  Litteratur  und  überhaupt  der  Cultur  höchst  folgen- 
reich geworden  ist.  Für  die  Sprache  hat  sich  daraus  die  Aufiiahme 
einer  Anzahl  deutscher  und  enghscher  Fremdworte  ergeben. 

Litteratur  angaben:  E.  Londun,  De  Vinflueaoe  dea  Hin  angUi- 
ses  et  germaincs  sur  Tesprit  fran9ai8.  Paris  1854  —  Mme.  de  Sta^l*s  be- 
kanntes Buch  de  TAUemagne  —  StjPFLE,  Ueber  den  Gultureinfluss  Deuftseb- 
lands  auf  Frankreich.  Metz  18S2.  Progr.  —  In  gewisser  Beziehung  ge- 
hört hicrlur  auch  das  so  viel  Aufsehen  erregende  ^^'erk  des  Perc  DlI>r>N. 
Les  Aüemands.  18«  ed.  Paris  1884.      üeber  die  deutschen  Fremdworte  im 
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Fnnsöaiflcheu  eotiRtiren  mehrfache  belletristische  EBsays  (so  s.  B.  von  P. 
LlSDAU  in  dessen  Buche:  Aus  dem  modcrucu  irunkreich.  (Breslau  1881), 
«HS  wiwmwlwfttiehc  Unteranehung  fehlt  noch.  (Ueber  den  Einfluss  des 
Fitmöiiadieii  auf  das  Deutoefae  vgL  Bbandsisttbe,  Bie  GaOidimen  in 
der  dentsdink  Spcaiehe.  Leipiig  1657  —  W.  Wbndue,  Ziuaaunenstdlniig 
der  Fremd«4lrt«r  des  Ahd.  und  Mhd.  nach  iachUcfaen  Satagomen.  Zwiakan 
18@1  Progr.  —  *H.  Lxesche,  Einfluss  der  französischen  Spraah«  auf  die 
deoticbe.  Dresden  1B71.  Piogr.  der  Neust&dter  Realschule). 

4.  Die  Ausbreitung  des  französischen  Handelsverkehres 
und  die  Begründttng  des  fiansösiielieii  Colonislreichea  hat  die 
AnfiMthme  nemlich  sahlxeicher  Fremdworte  aus  aussereuxopäi- 
lehen  Sprachen  in  das  Neufinnaosische  zur  Folge  gehabt ;  ins- 
besondere hat  die  Cplenisation  Algeriens  dem  FranztSgischen 
iiabische  Ausdrücke  zugeführt. 


Drittes  Kapitel. 

Geschichte  der  französischen  Philologie« 

§  1.  Die  fransdsische  Philologie  TorBaynouard 
nndDies.  t.Im  ganzen  Mittelalter  ist  die  französische  Sprache 

nie  Gegenstand  wissenschaftlicher  Behandlung,  sondern  nur  Ob- 
jekt einer  rein  praktischen  Zwecken  dienenden  Darstellung 
gewesen.  Wir  besitzen  eine  Reihe  mittelalterlicher  Anssprachs- 
tractate  und  ConvpTsationshaiuUiiicher  (wenn  dieser  Ausdruck 
erlaubt  ist),  meist  für  den  Gebrauch  von  Seiten  der  Engländer 
berechnet,  denen  ja  wegen  der  Nachbarschaft  und  wegen  der 
nelfachen  politischen  Beziehungen  Englands  zu  Frankreich 
die  ptaktisclie  Erlernung  des  Französischen  besonders  nahe 
hg.  Der  sptachliche  Werth  dieser  ältesten  Anleitungsschriften, 
^oea  widitigste  unten  Terseichnet  sind,  ist  übrigens  sehr  ge^ 
mig,  da  die  Form  der  DarsteUung,  namentlich  auch  die  Aus- 
spracheerklärung die  denkbar  unbeholfenste  ist .  dage<^eu  ge- 
währt ihre  Lectnre  —  und  besonders  ^It  dies  von  den  ( -on- 
vtr^.itiuusbuchem  —  ein  sehr  grosses  culturgeschichtliches 
Interesse,  indem  sie  einen  lUick  in  die  von  den  modernen 
ganz  abweichenden  Culturverhältnisse  thun  lässt  (man  lese 
z.  B.  die  Gespräche,  welche  Reisende  bei  dem  Weggange  aus 
<ia  Herbeige  mit  dem  Wirthe  fuhren ;  sie  erkundigen  sich  da 
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zunächst,  ob  in  dem  nahen  Walde  nicht  vielleicht  Räiiber 

seien;   der  Reisende  der  Gegenwart  fragt  dagegen  bei  der 

Wegfahrt  aus  dem  Hotel  etwa,  ob  er  noch  rechtzeitig  zum 

Bahnzuge  komme].    Auch  für  die  Keimtuiss  der  altfranzösi- 

sehen  Fhiaeeologie ,  welche  von  der  neufranzösischen  in  sehr 

cbankteristiMiher  Weise  abweicht,  ist  das  Stadium  dieser 

Schriften  sehr  belehrend.   Nebenbei  bemerkt,  es  würde  eine 

sehr  dankbare,  wenn  auch  mehr  in  das  Gebiet  der  Sitten^ 

geschichte,  als  in  das  der  Philologie  fallende  Arbeit  sein,  die 

altfTaiiZ(>sis(  h<j  riiraseologie  des  Alltagslebens  eingehender  zu 

untersuche] i ;  Quellen  dafür  wären  ausser  den  Ck>nver8ations- 

bü ehern  namentlich  die  Mysterien. 

Litteratu ran  gaben.  Die  vrichti<^sten  der  ftltesten  »Anleitungs- 
«chTiften«  sind  'nach  StengEL's  verdienstlicher  Zusammenstellung  in  der 
Ztschr.  f.  nfnt.  Spr.  u.  Lit.  I  1  ff.)  folgende:  La  maniere  de  lanc-age,  her- 
ausgegeben von  P.  Meyer.  Paris  1S73  nach  der  Hds.  No.  '6dbb  Brit.  Mub. 
Harl. ;  die  Varianten  einer  zweiten  Hds.,  No.  128  des  Oxf.  All  Souh 
Coli.,  hat  Stengel  a.  a.  0.  ausammengeatellt)  —  Un  pctit  Uvre  pour  en- 
seigner  les  eufauts  de  leux  entreparier  comim  £ran9oi8,  vgL  Stengel  a.  a. 
O.  p.  10  —  Tractatu«  Orthographie  gaUieane  per  M.  de  Copfurelly  eeno- 
nieum  ete.  (der  übrigens  wahneheinliefa  aueh  Verfwser  der  beiden  vorher 
genannten  Sebriften  Ist),  Tgi  Stengel,  a.  a.  0.  p.  16  Donait  franfoif 
pur  briefinent  entrodayr  les  Anglols  en  la  [tiel]  droit  Unguage  de  Paris  et 
du  pais  !a  d*cntour  ete.,  Tgl.  Stengel  a.  a.  0.,  p.  25  —  Oautier's  de  Bi- 
bleswortb  Traetatus  pronuntiationis ,  vgl.  darüber  P.  Meter  in  der  Intro- 
duction  SU  seiner  Ausg.  der  Maniere.  —  Orthographia  galliea,  ed.  StÜBt 
ZDiOBE.  Heilbronn  1884  (mit  werthToUer  Einleitung). 

2.  Eine  eehr  eifrige  Pflege  fand  die  iranaosiflche  Grxam* 
matik  während  des  16.  Jahrhunderte,  welehes,  was  Frankreidi 

anbetrifft,  geradezu  das  Jahrhundert  der  Grammatiker  und 
riulolügen  genmint  werden  kann.  Leider  entsprach  der  Er- 
folg den  aufo^ewandten  Bemühungen  keineswegs  in  vollem 
Masse,  da  die  vorgefasste  Meinung  von  der  Verwandtschaft 
des  Franzöriachen  mit  dem  Griechischen  oder  gar  mit  dem 
Hebräischen,  in  welcher  eelbat  bedeutende  Gelehrte  befangen 
waren,  die  richtige  Erkenntniaa  erschwerte  oder  auch  gans 
unmöglich  machte.  Indessen  wurden  damals  doch  die  Grund- 
lagen der  systematitehen  französischen  Gbammatik  gesdbaifen, 
namentlich  aber  eine  Reihe  von  orthographischen  Normen 
einsichtig  und  dauernd  festgestellt.  Freilich  hätte  auch  bezüg- 
lich der  Orthographie  weit  mehr  erreicht  werden  könnenj  wenn 
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die  betreffenden  Gelehrten  frei  gewesen  wären  von  allerlei 
Sfhnillen  und  wunderlichen  Einfallen. 

Littcraturangahen.    Die  wichtigeren  grammatischeu  Schriiuii  des 
IC  Jahrhunderts  sind  :    Barcley  ,  Her  beginneth  the  introductör)*  to 
iiiTte  and  to  pronounee  Frenohe  1621 ,  tbeilweise  gedruekt  bei  Ellis,  Od 
AdjrEngHihFSnmunektion  ete.  Paitm  (London  1870)  p.  804  f.  —  Tobt, 
ChiBip  ileoiy  auquel  ett  eontenu  l*art  et  wienee  de  k  deue  et  Ti»ye  Pro- 
portion den  lettres  Attiques  etc.  1529  —  *PaIi80RATB,  L'csclarcisiement 
de  b  Ittigue  fran^oyse.  London  1530,  neu  herausgegeben  in  der  Collection 
de»  doeuments  in^dits  s.  ITiist.  de  Fr.  von  G#.mn  1S"i2  ;   die  erste  frtm- 
»ns".<che  Grammatik,  »ehr  inhaltreich  und  lehrreich,  auch  in  ihren  Irrthü- 
men   vgL  F.  LüTGENAr,  Jean  Pals^rave  und  seine  Ausspr.  des  Franzus. 
ikiüü  i^iO.  Diss.  —  J.  Sylvius,  In  linguum  gallicam  isapmge,  una  cum 
eiusdem  grammaiiea  lutino-galliea,  ex  licbraicis,  Graecis  et  Lutiuis  auctoribu« 
;531  ton  dieser  Schrift  wird  ein  Neudruck  in  der  VoUmOUer'schen  Samm- 
haf  demntehet  erfeheinen)  —  Du  Wis,  An  introduetorie  for  to  lerne  to 
rede,  to  pronounee  and  to  speke  Freneh  tnily  199%  (abgedruelct  in  Oksxrs^n 
M«gfave-Auag.J  —  DOLBT,  Lea  aeeenta  de  la  langue  fran^oyae.  1540  — 
MnotBf,  'bfttt^  touehant  le  commun  usage  de  resoiituni  fkanfoiae  1542, 
und  Le  trett^  de  U  grammire  fran9o^e  1550  —  GuiLLAUME  DES  AuTELfl, 
Traite  touehant  Vancien  ortographe  franfois  et  ^crlturc  de  la  langue  fran- 
coiäc,  contre  r<>rt]io?raphe  dc«t  Meigretiste?«.    Lyon  154*>  —  11.  EsTIENXE, 
Traite  de  la  grammaire  fran9oi8e,   1557,  Uictionnairc  Francois-latin  1549 

—  Dr  Bellay,  La  deHense  et  illustration  de  la  langue  fran^oyse  1549 
neue  Ausg.  von  PER«o.s,  s.  oben  S.  61i  —  PhLtliKU,  Dialogue  de  l'orto- 
gr&fe  k  prononciation  franooäse.  Lyon  1550  —  PiLLOT,  Gallieae  linguae 
ioititutio  1550  ^  PfoiON,  Diltlogoium  de  linguae  gaMeae  origine  eiusque 
«am  gfaeea  eogoltione  libri  IV  1555  —  J.  Oabnier,  Institutio  gaUieae 
Itogoae  in  räum  iuventutis  getmanieae  1558  —  MATTBlEt%  Deuis  de  la 
Ungne  fraaooyae  1559  (Tgl.  Lampbkcbt,  Ueber  Abel  M.:  Deuis  de  la  L 
fr.  Berlin  1875  Progr.  0.  a.  gr.  Kl  —  Rami's,  Gramfere  1562  —  KoNBABD, 
Abbrege  de  Vart  poetique  fran9ois  1565  —  Dl  viviEK,  Grammaire  fran9oise 
touehant  la  lecturc,  d^clinaisons  des  noni«j  et  coniugaisons  des  verbe«.  I^e 
tout  mi'*  en  francgis  et  allemang.  Coln  15*if)  —  CAl'CHlt,  A.  Caucii  Gram- 
matica  gallica  1570  —  PASQl'lEn,  Lettres  a  Monsieur  Ramus  1572  ?]  wich- 
tig; behandeln  die  Orthographie  und  Aussprache,  der  Verf.  steht  gegcu- 
Über  Ramus  auf  einem  consenrativen,  ja  reaction&ren  Standpunkt)  — 
T&a&RT,  Dietionnaiie  frangois-htin  1572  (iat  ein  erweiterter  Abdruok  des 
Dict  fon  ILEraiBMKB)  —  BAf v,  ^trfoee  de  po4sie  franaotee  an  vtea  meiur^a 

beaonhea  et  jonra  d'Esiode.  IM  rbn  doria  de  Pitagoraa.  Anatobemane 
de  FaukiHd^a.  Anatehemana  de  Naumachc  aus  filhes  a  mari^r  1«>74  [Ut 
viebtig  w^cn  der  conseq\ient  durchgeführten  pbonetiai^en  Orthographie) 

—  Rambaud,  La  decbration  des  abus  que  Von  commet  en  eseriuant  et  le 
noyen  de  les  euiter,  et  repreaenter  nayuement  lea  parolea:  oe  que  iamuiä 

,  V.  Sne  ToUat&ndige  Aufa&hlung  giebt  Ch.  Thitbot,  De  la  prononcU- 
toa  frfae  ete.  Pftria  1881,  t  I  p.  Witt. 
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homme  n'a  faiet  Lyon  1578  >^  Sasst^Iässb  ^ßLkUtam  a  6anoiü  VDrcvLo), 
De  pronuntifttione  linguae  gallieae  lihri  dno.  Lsndon  1580  —  H.  Ebiuhmb» 

Traicte  de  la  confonnit^  du  langage  frangais  avec  le  gne  1565,  (N«ttclruek 
▼on  L.  Feugere.  Paris  1853);  Deux  dialogues  du  nouueau  langage  fraa- 
9ois  italianiz^  et  nutrenient  desguiz6,  principalement  entre  les  courtisanv 
de  ce  temp';.  Genf  157^:  Proiet  du  Hure  intitule  de  la  Precellence  du  lan- 
gage fr  uifüis  1579  (Neudruck  von  L.  Feigkre.  Paris  1S50)  und:  Hvpom- 
nescH  dr  Gall.  linpfua  pereprinis  eam  discentibua  necessari^ie  etc.  15*^2  — 
Th.  Bwt,  De  >rancicae  Unguae  recta  pronuntiatione  Theoduro  Beza  auc- 
toie.  Genf  1584  (Neudruck  von  A.  Tobueb.  Berlin  1868J  —  NicoT,  Die- 
tionaain  £ran$oto4atin  (NeubMtbaitiing  des  Diot  tosi  JEt.  Etienae-ThieRy) 
1584  —  Le  Öaywaxd,  Ftomptuaiie  d'uiuioni.  Poitten  1585  —  Tabottrot 
(DES  A£C0SD8)|  Dictioimaize  des  rimes  fnngoisei  1587  —  Mblleka,  Die* 
tiomiAire  ou  Fromptuaire  fnufois-flameng  1592  —  Dei«&MOTHE,  The  freneh 
Alphabet  teaching  in  a  very  short  time  by  a  most  easie  way  to  pionounee 
French  naturally,  to  read  it  perfectly,  to  write  it  Iruly  and  to  speak  it  ac- 
cordingly.  London  1592  ^2.  Ausg.  1547}  —  Lanoue,  Le  dietionnaire  de» 
rimes  fran^oises.  1596  — 

Das  Hauptwe  rk  über  die  grammatischen  BestrebiiTi^'tn  des  1»\  Jahr- 
hunderts ist:  Ci±.  L.  LiVET,  La  grammaire  fr9se  et  les  grammairiens  au 
16«  si^le.  Paris  1859  —  VgL  aueh  W*  Qebbrdinq»  Ueber  die  grammati* 
sdien  BefonnTenudie  der  fitesten  fin.  Gbnunmatiker.  Beilin  1868  Eine 
Oesehiehte  der  tn»  Orthographie  überhaupt  ist  F.  Dioor's  bekaantea 
Weritt  Obsenrstions  siurrorthographe  on  ortografie  fr^se  ete.  Kfeme  5d.  P»- 
lis  1868  (das  Buch  steht  freilich  bei  weitem  nicht  auf  der  Höhe  der  jetsi* 
gen  Wissenschaft  und  bedarf  dringend  einer  bessernden  und  erweiternden 
Neubearbeitunsr  —  Ziemlieli  werthlos  ist:  A.  LoiSEAU,  Progres  de  la  gram- 
maire en  France  depuis  la  rrnaissance  jusqu'ä  nos  jours,  in  den  M6ra.  de 
Societe  academique  de  Maine-et-Loire ,  t.  27,  p.  205  —  312  und  t.  2!>  30, 
p.  03—171,  vgl.  Rom.  III  504  und  IV  509  —  Ein  »gehaltloses  und  ein- 
fältiges« Buch  ist,  wie  Breitinger  (Stud.  und  Unterrieht  den  Französischen, 
p.  71]  sehr  richtig  bemerkti  Tbll,  les  Oranunaiiiens  £ran9ais.  Paris  1874 
(niehts  als  eine  seUeehte  Nomendstui^. 

Uflber  den  HeUenismua  in  Fnnkreiefa  und  seinen  Einfluss  auf  Sprache 
und  ütteratur  handelt  eingehend  und  grOndlich  das  treffliehe  Werk  von 
£.  EoQER,  rh^Qenisme  en  France.  Levens  sur  Tinfluence  des  Stüdes  grccquee 
dans  le  diveloppement  de  la  langue  et  de  la  litt^rature  frgses.  Paris  1869. 

3.  lieber  die  Tendenz  der  gxunmatiachen  Thätigkeit  im 
17«  Jahrhnndert,  becw.  über  die  anf  Beinignng  und  Normi- 
rung  der  Sprache  gcricbtete  Wirksamkeit  Malherbe'e,  der  Ge- 
sellschaft des  Hötel  Rambouillet,  der  Acad^mie  und  Vaugelas 
wurde  bereits  oben  S.  61fF.  gesprochen.  Die  Grammatik  des 
17.  .lahrhunderts  trugt  iiii  Vergleich  zu  der  des  16.  einen 
nüchternen,  praktischen  und  oft  ])edantischen  Charakter,  aber 
gerade  um  desswiUen  liat  sie  ungleich  grössere  und  dauerndere 
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bfolge  cnielt,  als  der  zwar  oft  geniaki  aber  oft  auch  exoen- 

frische  und  unbesonnene  stnrmiselie  Tloctriiiarismtis  des  vor- 

anijeoraT^jenen  .Ttilirhimderts.    Die  lixixuug  der  französUchen 

Jliclinitöprdche        ihr  Werk. 

Lilieraturcin^aben:  Die  bedeutenderen  grammatischen,  htzw.  lexi- 
kognphiiehen  Schnliea  de«  17.  Jahrhunderts  sind:  Du  Val,  I/Egchole 
irucoTse  pour  appren4re  a  bieii  parier  et  eserire  selon  l'yiage  de  ee  temps 
<t  pntiqae  des  bcms  eateuis  1604  ^  Nzooi,  Thresor  de  U  langue  finui- 
foyie^  tut  aaeieiuie  qua  moderae  ele.  Avee  une  gnmsDuure  fraiifoyse  et 
ktiae  et  le  leeueü  des  Tisux  pTDuerbes  de  1a  Fraaee  ete.  1606  —  MÄssBr, 
£iact  et  tm-facile  aehemisrnneat  i  1*  langue  fran^oyse  (ist  dem  Dict  Ni- 
eoc'i  beigeben)  1606  —  Malhekbe,  Anmerkungen  lu  den  Poesien  des 
Be^rtes  'sie  sind  abgedruckt  im  4.  Bde.  der  Anfg.  der  Werke  Malh.'s 
tooLLalannt.  Paris  ls02  .  Die  Monographien  über  Malh.  s.  oben  S.  f}'Af. 
—  Ph.  Gaic«1£K,  Praecepta  galUci  sermonis  ad  pleniorem  perfectioremque 
eiu«  linguae  cognitionem  necessaria  ttim  brevissima  tum  t'acillinia.  Strass- 
burg  luO«  audberdem  mehrere  sp&tere  Ausgaben,  Garnier  lebte  lange  als 
Spndilelirer  in  Deutsehlaad,  besondefs  in  Leipiigj  —  Palliot,  Le  my 
orthographe  fraagois  1608  —  Cotoa^VB,  A  Freaslh'Bnglish  Dletionary. 
Losdea  1611  (siae  spttere  Ansg:  eisehien  1650)  —  Lb  Gatokabo,  L'Apren- 
■ofire^  pour  appreadre  las  ievnes  eaftas  et  Iss  sstnagers  a  lire  sn  peu 
it  temps  les  mots  des  eseritures  fianfoises  1600  —  Da  la  Fate,  Institu- 
tiones  linguae  gaUicae  oder  grOndliche  UntSfW^Suag  der  frantiosisehen 
Sprach.  Jena  1613  —  Godard,  La  Innw-ne  francoise.  Lyon  !f>20  -  Brou- 
TKArGE,  Les  preceptes  et  briefues  reigles  t^mt  de  l'orthographc  francois 
que  de  la  prononciation  1620  —  B.  vak  dei:  Aa,  Grammatica  gaiiiea  etc. 
Lihren  1622  —  f AnonymI'rI,  Ecloge  praecipuarum  legum  gallicae  proiiun- 
eiatiüuis  etc.  Montibug  Mons;  1624  —  Maltas,  Grammaire  et  »ynlaxe 
fnafttiee  16S5  —  SPALT»  Okaanaatieae  gallieae  oatendentis  sunona,  Teva, 
fwOia  Uaguae  fundaanata  ete.  pars  prima.  Argeatiaae  1616  —  MABxm, 
GniBBiatiea  galBea  seatentioris  eaeakplis  eeu  firagiaatibus  ilorilms  referts. 
Aigntofati  1632  —  CoesABD,  Methodes  pour  apprsndre  lire,  k  eseripre^ 
dmitcr  le  platn  diant  et  eompter  1G33  —  Oldin,  Grammaire  firanfoiee 
npport^e  au  langage  du  temps  1633,  und:  Hecherche«  itniicnnes  et  fran- 
coiies  etc.  {ist  ein  frani.-ital.  und  ital.-franz.  Wörterbticli  1805  —  Siier- 
woüü,  The  French  tutour  by  vray  of  Lrrnmmnr  exactly  and  fully  teuching 
ftU  the  most  necessary  rules  for  thc  attuiniiifi  of  the  French  tongue.  J>üu- 
doQ  —  LoKOCHAMPS,  Tratlato  della  lingua  france«e  e  italiana,  ita- 
li»na  e  francese.  lium  1638  —  Diez,  Le  vray  guidon  de  la  langue  fraii- 
«oiie.  Leyden.  Elsevier  1639  {eine  7.  Ausg.  erschien  1662)  —  Giftabd, 
Tbefreadi  eehoole-viaster.  London  1641  Vauoelas*),  Bemsiquea  snr 
k  laagne  firsnfoise  1647.  In  der  neuen,  voa  Cbassano  Tsranstaltetea 
Anmibe  fParis  1880,  2  Bde.)  eind  die  Obeerrations  Fatru'e,  Th.  ComeUle's 

1,  D.  h.  Apprendn-moi  lire. 

1;  Oaude  FaTxe  de  Vaugelas,  geb.  um  1585  su  ChambM,  gest  1650 
nPtrie. 
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und  der  Aeftd^mie  beigefügt  —  La  Hotbb  tx  Vatse»  Lettre«  toueiiaiit 
lei  nouveUes  remarques  sur  U  langue  feengoiee  1647  —  Von  den  naeh 
VaugelaB'  grundl^oiidai  Remarques  im  17.  Jahrhundert  eraehienenen  gram- 
matisehen,  beaw.  lexikalischen  Schriften  seien,  da  eine  Tollstiadigere  Auf- 
afthlung  swecklos  irire,  nur  noch  folgende  genannt:  Orammalre  g6nirale 
de  Port-Royal  1660  —  Manage >),  Ohflenations  de  Monsieur  Manage  aur 
la  langue  fran^aise  1672  —  Acad^mie  fran9ai8e,  Cahiers  de  remar' 
ques  Sur  l'orthographc  francoisc  poiir  estre  cxaroines  par  ehacun  de  Mes- 
sieurs de  l'Acad.  1673  ;  heraiHS?.  vm  Mm'.ty-I.aveaüx.  Paris  1863  —  PatRU, 
Remarques  de  M.  Patru  sur  les  remarquc«»  do  Vaugelas ,  1674  'vf?!.  ThT'- 
KOT  a.  a,  O.  I,  p.  LXm),  8.  oben  unter  Vaugelas  —  13onioiit.s,  Doute!» 
Sur  la  lanj^ue  fran^aise  propos^s  ä  Mcssieur«  de  l'Aead.  fr9se  par  un  jren- 
tilhomme  de  province  1674;  Kemarquea  nouvellea  sur  la  langue  fran^aise 
1674,  3i^e  6d.  1692;  Suite  des  remarques  nouv.  s.  la  1.  fr.  1692  —  Bi- 
OBBLsrlt  IMetkanaire  de  rimes  1667;  La  Terrifieation  ftenfoise  1671; 
NouTeau  dietionnaire  ihui9ois  1680,  davon  eine  »demiite  Mitüm«  Genf 
1693.  2,  Bde.  —  Banbt,  Orand  dietionnaire  Innfais  et  latin  etc.  1684, 
neue  Ausg.  Lyon  1713  —  Th.  Ck>]iKXiLiiB>),  Benarques  sur  la  langue 
fran^oise  1687,  a.  oben  unter  Vaugelas;  Diedonnaire  uniTersel,  g^graphi- 
que  et  historique  1708,  3  Bde.  —  Forett^re,  Dlctvonnaire  fran^ais  16ft0 

—  Acadimie  fran^aise,  Le  dietionnaire  de  l'Acad.  frgse  1691.  2  Bde. 

—  TALLEM.iNT,  Remarques  et  dteistons  de  TAead.  fir^so)  reeueilUea  par 
M,  L.  T  1H96. 

Schritten  über  dieSprache  des  17.  Jahrhunderts  sind  oben 
S.  63  ff.  verzeichnet. 

Während  des  IS.  und  während  der  ersten  Decennien  des 
19.  Jahrhunderts  ist  auf  dem  Gebiete  der  französischeii  Sprache 
und  Lcxicographie  nichts  geleistet  worden,  was  irgendwie  als 
ein  Fortschritt  sich  bezeichnen  Hesse.  Die  gnunmatisch-lexika* 
logische  Schriftstellerei  bewegte  sich  in  den  einmal  gebahnten 
Gleisen  ruhig  weiter  und  begnügte  sich  mit  ziemlich  mecha- 
nischer  Wiederholung  dessen,  was  die  vorausgegangene  Zeit 
geschaffen  hatte ;  höchstens  bestrebte  man  sich,  die  Gramma- 
tik mit  philosophischem  Heiwerke  zu  verbrämiMi  uiul  ihre 
Thatsachen  in  das  tSchema  künstlicher  logischer  Theorieu  ein- 
2U£ifnbigen. 

Litt  erat  u  rangaben;  Von  den  grammattseh'lezikologisehen  Sohrif- 
ten  des  genannten  Zeitraumes  m6gen  hier  nnr  folgende  angeführt  werden : 

1;  Gilles  Menage,  geb.  zu  Augers  15.  Aug-.  !^>13,  kam  1632  nach  Pa- 
ris, starb  1692 ;  vgl.  M^moires  pour  ser^  ir  ix  la  vie  de  M.  Menage  in  den 
»Menagiana«  3.  Ausg.  Paria  17l5.  4  Bde. 

2;  Pierre  Kieheiet»  geb.  lu  Cheminon  bei  ChAlons-sur^BIame  1631, 
gest.  161)8. 

3}  Thomas  Corneille,  Bruder  des  berühmten  Pierre  Corneille,  geb.  Sti 
Rouen  1625,  gest.  1709. 
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Academie  francaisc,  Obsenations  de  l'Ac.  fr.  sur  les  Remarques  de 
Taugeks  1704,  wieder  abgedruckt  in  Chassang's  Vaugelas-Ausgabe  —  Aus- 
pUm  des  Diet  de  l'Aes4  rom  Jahre  1718,  Tom  Jahre  1740,  rom  Jahre  1763, 
von  Jahre  1798  (diese  ohne  Autorisatioii  der —  damals  aufgehobenen  —  Aead, 
TOB  GlABBAT  beaiheitet}  und  vom  Jahre  1835  —  Rbonibb,  Traiti  de  la  gram- 
MO«  fran^aise  (im  Auftnge  der  Aeed.  Terfiuat,  deren  seerMaire  perpetuel 
R.  VIT}  1786  —  DUCLOS,  Remarques  Sur  la  grammaire  fsManX&  de  Port* 
Roval  fT54  —  Feraud,  Dictionnaire  grammatical  de  la  langue  fran9aise* 
AiifiUHi  1781  —  IH   WaILLY,  Principe^  o:eneraux  et  particuliers  de  la 
hn^e  fran^aise  17.)4  (den  nngt  g-ebenen  Titel  de«  Buehes  trägt  erst  die 
I!..  17<>o  cr«chicncnc  Ausgab-,    lip  ursprüngliche  FaMimg  lautete:  Oram- 
mairc  francuisu  etc.  .  —  T.homüM),  Grammaire  frcse  1780  —  Gtrault- 
DuvmEE,  Gramraaire  des  grammaireti  IBll,  neue  Atisgohc  von  1)klf,t>ef. 
Brüfsel  1851    ist  noch  immer  die  Grundlae-e  der  landläufigen  nutionalfran- 
sö^i^chen  Grammatiken!   —  Andere  Werkt,   namentlich  diejenigen  über 
Aasiq)rache  werden  iu  den  späteren  Kapiteln  an  geeigneten  Stellen  ge> 
ttsimt  iRrerden. 

§2.  Die  französische  Philo! o<?ie  seit  Ray  11  Oll ard 
und  Diez.    1.  Die  o^rammatisch-lexik()l()Lris(  he  Tliiitij^keit  auf 
(km  Gebiete  des  Französischen  verfolgte  vom  iieginii  des  17. 
bis  zum  ersten  Drittel  des  19.  Jahrhunderts  eine  ganz  vor- 
wiegend praktische  Tendenz :   ihr  Ziel  war  die  bie  auf  daa 
Kleinste  sieh  erstreckende  Norminmg  und  Schematisirung  der 
Mxiftspraehe ,  die  FeststeUung  des  oonventionellen  Sprach- 
gehiauches.    Von  der  Erforschung  des  Wesens  und  der  Ge- 
schichte der  Sprache  abstrahirte  man.  dafür  fehlt  das  Ver- 
stöndniss  ebensowohl  wie  die  Nei;];uiig.     Ganz  entsprechend 
•1^"*  auch  sonst  sich  geltend  machenden  dogmatischen  Sinnes 
jener  Zeit,  nalimen  seihst  die  scharfsinnigsten  Grammatiker 
des  17.  Jahrhunderts  trotz  all  der  Spürkraft,  die  sie  in  Wort- 
öefinitionen  und  im  Haarspalten  der  Begriffe  bewiesen,  die 
Spiadie  als  etwas  Gegebenes  hin,  betrachteten  sie  als  ein 
Ding,  an  dem  man,  sei  es  nach  subjectiTem  Belieben,  sei  es 
sach  oonyentionellem  Geschmacke,  sei  es  endlich  nach  gelehr- 
ten Grundsätzen  herunizuurheiten  und  feilen  könne,   um  es 
recht  glatt,    fein  und  zierlich  zu  i^e^tnUen ,   mit  dessen  Ge- 
ichich te  aber  man  sich  nicht  weiter  zu  befassen  habe,  da  die 
Gegenwart  doch  viel  zu  gelehrt  und  gebildet  sei,  als  daas  sie 
bei  der  Vergangenheit  in  die  Schule  zu  gehen  brauche.  So 
ignorirte  man  denn  die  alte  Sprache  und  die  alte  Litteratur 
und  erlaubte  sich  von  dem  Richterstuhle  zuerst  der  Roccoco- 
badung  und  dann  der  »Aufklürung«  herab  das  Urtheil  über 
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sie  auszusprechen,  dass  sie  barbarisch,  roh  und  »gothisch« 
gewesen  sei.  Das  wahre  Französische  begann  nach  solcher 
Anschauung  erst  mit  Malherbe  (sEnfin  Malherbe  vinta  Boi- 

Dass  ein  genetischer  Zusammenhang  des  Französischen 
eineiseits  mit  dem  Latein,  andieneits  mit  dem  Italienischen, 
Spanischen,  Portugiesischen  etc.  bestehe,  das  war,  weil  eben 
diese  Thatsache  sich  dem  Bewusstsein  jedes  Sprachkundigen 

notlnv(^n(lii^erweise  aufdrängt,  selbstverständlich  auch  den  Gram« 
matikeru  des  1 7 .  und  l  S.  Jahrhunderts  bekannt ,  aber  weder 
waren  sie  um  die  Erweiterung  und  Klärung  dieser  Erkennt- 
nis» bemüht,  noch  dachten  sie  an  deren  wissenschaftliche  Yer- 
werthung  zur  Erlangimg  von  Einsicht  in  den  lautlichen,  mor- 
phologischen nnd  syntditisdien  Bau  des  Französischen.  Man 
betrachtete  eben  in  grammatischer  Beaiehung  das  Etanaosische 
als  ein  Ding  an  sich,  das  aus  sieh  seihst  voll  vefstanden  nnd 
erklärt  werden  könne.  Anders  freilich,  aber  eher  noch  schlim- 
mer, als  besser,  stand  es  in  Bezug  anf  die  £t]^ologie:  da 
man  hier  mit  dem  Französischen  natürlich  nicht  ausreichte, 
zog  man  nicht  nur  das  Latein,  sondern  auch  das  Gxiechiscke, 
das  Hebräische  und  welche  Sprachen  man  sonst  etwa  noch  zur 
Verfügung  hatte,  zur  Hülfe  herbei  und  stellte  nun  auf  Giund 
blosser  Klangähnlichkeit  oder  aber  einer  ungefähren  Bedea* 
tungsentsprediung  Behauptungen  auf  über  die  Herkunft  fran- 
zösischer Worte.  Im  besten  Falle  waren  die  Einfälle  geist- 
voll, zimieist  aber  waren  bie,  wenigstens  im  Licht  der  heutigen 
Wissenschaft  betrachtet ,  bis  zur  Lächerlichkeit  absurd ,  und 
selbstverständlich  war  ein  derartiges  Etymologisiren  nur  ein 
tumultuarisches  Spiel  mit  Lauten,  Worten  imd  Begriffen,  wel- 
ches von  ernsten  Männern  mit  sehr  berechtigtem  Misstrauen 
betrachtet  wurde. 

Die  franzosische  Philologie  —  letateres  Wort  in  seineir 
vollen  Bedeutung  ^cfasst  —  existirte  nicht,  so  lange  als  Gram- 
matik und  Etymologie  in  entweder  so  einseitiger  oder  so  un- 
methüdischer  Weise  betrieben  wurden. 

2.  Im  Jahre  1829  erschien  zu  Kouen  Baykouakd's  iächrift 
» Observations  philologiques  et  grammaticales  sur  le  Koman  de 
Rou«,  in  ihr  wurde  aum  ersten  Male  die  altfranzösische  De- 
dinationsregel  formulirt  und  damit  wenigstens  ein  Ansät»- 
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tuid  Ausgan |?s])UTikt  fiir  die  richtio:e  Erkerintnifss  des  altfran- 
zösüeben  Formenbaues  gegeben.  Das  Kröche  inen  der  Schrift 
Raooüasd's  war  zugleich  an  sich  ein  Zeichen  des  erwachen* 
Interewes  fäi  die  altfinuuEÖeiache  Litterttnr,  und  seitdem 
foet  InteEeese  erwacht  war,  war  auch  die  für  das  Entstehen 
der  fiiDsosisdien  Philologie  nothwendige  Vorbedtngung  ei^ 

In  den  Jaliren  1836  44  ers(  liicn  i)ip:z  (Grammatik  der  ro- 
manischen S])ni(  hen  und  im  Jahre  1853  d(  t?sen  Etymologisches 
Wörterbuch  der  rom.  Spr.  in  erster  Auflage. 

Durch  diese  Werke  wurden  die  festen  und  sicherem  Grund- 
hfen  der  romanischen,  also  auch  der  franaösischen  Philologie 
gctehaftn. 

Wie  seitdem  die  junge  Wissenschaft  sich  in  hewundema- 
weKher  Weise  weiter  entwickelt  hat,  ist  jedem  romanischen 

Philologen  wenigstens  im  Allgemeinen  bekannt  und  it>t  auch 
bereits  in  Theil  I  'S.  IG9  ff.)  dieser  Encyklopädie  in  Kürze 
liargelegt  worden.  Hier  darf  weder  Allbekariiitcs  oder  bereits 
6nber  Gesagtes  wiederholt  noch  darf  auf  Einzeinheiten  einge- 
gsngen  werden ;  lefcxteres  zn  thnn,  wird  an  anderen  Orten  sich 
Gelegenheit  finden. 

3.  Die  strenge  Bletiiode,  denn  jede  Wissenschaft  anr  Er* 
leidnmg  ihrer  Ziele  bedarf,  hat  sieh,  wie  natürlich,  in  der 
fitniSsisehen  Philologie  erst  allmählich  ausgebildet.  Von 
epochemachender  Hedeutunj<  war  in  dieser  Hezicliung  das  Er- 
scheinen der  G.  i'ARis'schen  Ausgabe  des  Alexiusliedes  (1S72), 
in  welcher  zum  ersten  Male  ein  französischer  Text  in  kriti- 
icher  Weise  reconstruirt  und  dessen  Sprache  und  Metrik  in 
iOcn  Einzelheiten  untersucht  worden  war.  Der  Bedeutung 
^ieies  Werke»  thut  es  keinen  Eintrag,  dass  der  geniale  For* 
idier  vielleicht,  weil  mit  alkn  schneidiger  Consequenz  Torge- 
be&d,  an  sich  richtige  Grundsätze  bis  tn  jenem  t&ussersten 
Pönkte  verfolgt  hat,  in  welchem  die  Wahrheit  wieder  in 
Imhum  umschlügt:  nicht  die  Ergebnisse,  zu  denen  G.  Paris 
gekngt.  sind  das  WesenlUche  au  seinem  liuche,  sontlern  das 
Verfahren,  wie  er  zm  ihnen  gelangt.  Neben  G.  Paris'  Ale- 
xias lassen  manche  andere  Schriften  sich  nennen,  welche  zur 
Gründung  und  Festigung  einer  sicheren  Methode  beigetragen 
ittben,  besw.  noch  femer  beitragen  werden,  so  a.  B.  Toblbr*« 
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Atisg.  des  Dis  dou  vrai  aniel  (1869,  1884)  und  seine  in  der 
Ztschr.  f.  rom.  Phil,  erschienenen  lieiträge  zur  frz.  Gramma- 
tik (seit  1876),  Malls  Aii^^ahc  dps  Cuni]>oz  des  Philipp  v. 
Thaün,  Gröberns  Untci-suchung  über  die  ältesten  Gestaltungen 
der  Chanson  de  geste  »Fierabras«  (1869),  HÖhmbr's  Ausg.  des 
Bolandsliedes  (1871),  Suohisbs  Ausg.  der  norm.  Beimpredigt 
(1878)  imd  seine  Abhandlung  über  die  Mundart  des  Leodegar- 
liedes  (1S77),  Koschwitz'  Ausg.  der  Karlsreiae  (1879,  1883). 
FÖBfliTBB^s  Ausg.  altfbinsds.  Texte,  namentlich  des  Yaopet 
(1883)  und  des  Cliges  (1SS4;  sowie  desselben  l;nit geschicht- 
liche Ilntf  rsui  huiigen ,  theils  in  den  Roman.  Studien,  theils 
in  der  Ztschr.  f.  rom.  Phil,  erschienen;  Foths  Abhandlung 
über  die  Verschiebung  der  lat.  Tempora  in  den  roman.  Spr. 
(Born.  Stud.  Bd.  2);  Willbmbbbo's  Untenuchung  über  den 
ConjnnctiY  FrKs.  (Rom.  Stud.  Bd.  3);  Tbn  Bkink*8  Schrift 
»Klang  und  Dauert  (1878);  Göblich's  Abhandlung  über  die 
südwestlichen  Dialecte  der  langue  d'oil  (Franz.  Stud.  Bd.  3): 
Behrens'  Diss.  über  die  unorganische  Lautvertretung  inner- 
halb der  formalen  Entwiukelung  des  französ.  Verbalstamme« 
(Franz.  Stud.  Bd.  3);  B.  Völksr's  Untersuchung  über  die 
Wortstellung  in  den  ältesten  frans.  Sprachdenkmälern  (Franz. 
Stud.  Bd.  3);  Utuoff'8  Monographie  über  NiveUe  de  U 
Chaussee  (Frans.  Stud.  Bd.  4),  Nbumanns  Abhandlung  über 
die  Satsdoppelformen  (Ztschr.  f.  roman.  Fhil.  Bd.  VIITi. 
W.  Meybr's  Schrift  über  das  Neutrum  in  den  rom.  Spr.  [1882] 
u.  a. 

Durch  die  irf^Tiamiten  Arbeiten,  sowie  durch  Andere,  de- 
ren Aufzählung  hier  die  Rücksicht  auf  Kaumerspamiss  ver- 
bietet, befindet  sich  die  französische  Philologie  gegenwärtig 
im  Besits  einer  sicheren  Methode  für  die  meisten  ihrer  Einsel- 
disoiplinen.  Ja,  mitunter  macht  es  neuerdings  den  Eindruck, 
als  wenn  die  Gefithr  xwar  nicht  einer  Ueberschätzung  der 
Methode  —  denn  die  Methode  kann  nicht  hoch  genug  ge- 
schätzt werden  —  .  wohl  aber  einer  einseitigen  Werthschätzung 
der  Methode  drohe,  als  wenn  einzelne  Forscher  in  der  Mei- 
nung befangen  seien,  dass  mittelst  methodischer  Operationen 
und  Formeln  sich  Alles  erklären  lasse,  Alles  eingezwängt  wer- 
den könne  in  die  Kategorien  eines  a  priori  construirten  Sy- 
stemes.  Wer  solcher  Anschauung  huldigt,  verkennt,  dass  die 
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Piulologie  eine  Geisteswissenschaft  ist  und  dass  ihre  beiden 
Hanpcnhjecte ,  die  Sprache  und  Litteiatiur,  in  Abhängigkeit 
Hehai  Tim  der  Eigenart  EahUoser  menschlicher  Individnalitifc- 
ttn.  dass  folglich  die  Entwickelung  der  Sprache  nnd  mehr 

noch  der  Litteratur  eine  in  allen  Einzelheiten  streng  gesctz- 
tiiul  regelmässige  «^i^ar  nicht  sein  kann.  Mini  darf  eben  in  der 
fhilolotrischen  Forschung  das  psychische  und  das  ethische 
Moment  nicht  ausser  Acht  lassen ;  was  aber  in  diesem  enthaW 
tm  ist.  das  ist  ZU  oomplexer  Art,  als  dass  es,  wenigstens  zur 
Zeit,  in  Formehi  ausgedrückt  weiden  könnte.  £s  gik  das  Ge* 
namentlich  vcn  der  Lautlehre,  [auf  deren  Gehiete  die 
Tosuehnng  snr  fcrmaUstischen  Uehertreihung  der  Methodik 
^illerdinfi^  am  nächsten  liegt:  die  physischen  Lautgesetze  wer- 
dm  in  ihrer  Wirkung  oft  gehemmt,  oft  beschleunigt,  oft  mo- 
dihcirt.  oft  auch  ganz  aufgehoben  durch  psychische  und  selbst 
tsch  durch  ethische  Factoren. 

4.  Die  Einzelgebiete  der  französischen  Philologie  sind 
aiflhl  aBe  mh  der  gleichen  Intensität  bearbeitet  worden.  Zn- 
siebit  ist  herroEtuhehen,  dass  bislang  da«  Altfimnaöaische  ent- 
tekiedsn  benronragt,  das  Nenfranioaische  dagegen  etwas  stief- 
mütterlich \)ehandelt  und  das  Mittelfranzösische  (s.  oben  Kap. 
2.  §  \]  sogar  geradezu  vernachlässigt  worden  ist ;  jedoch  ist 
hier  einschrünkend  hiiizuzufni^M-n.  dai^s  seit  ciuii^en  Jaliren  das 
Xeaftanaöeische  unverkennbar  eificigex  und  eifolgreichcr  bctrie- 
wird,  als  bis  dahin  geschehen  war;  bezeichnend  dafiir  ist, 
liw  die  im  Jahre  1878  gegründete  Zeitschrift  für  nfts.  Spr. 
«ad  Ut.  immer  festeren  Bestand  gewinnt.   Sodann  mnss  he- 
■akt  werden,  dass  Grammatik  (und  zwar  namentlich  wieder 
Laut-  und  die  Formenlehre,  weit  weniger  die  Syntax)  und 
Ifcxtkritik  seit  etwa  zwei  Jahrzehenden  die  meistbegünstigten 
Vuku  sind  .  durch  welche  die  früher  im  Vordergrunde  be- 
ä&dlicbe  Litteraturgeschichte  wesentlich  zurückgedrängt  wor- 
fai  ist.   Femer  kann  noch  darauf  hingewiesen  werden ,  dass 
»IT  aaf  dem  Gebiete  der  Etymologie  und  der  descriptiyen 
Lexikographie  Hochbedeutendes  geleistet  worden  ist  —  Scbb- 
im's  Dietionnaire  d*^tymologie  fr^se,  Sachs-Yillattb's  grosses 
Wörterbuch,  GoDEFKoVs  Lexikon  des  Altfrauzüs. ,  vor  Allem 
ibet  LiTTKE  s  nicht  genug  zu  bewundernder  Dictionnaire  sind 
^^itaiigen  ersten  Kauges  — ,  dass  dagegen  das  Feld  der 
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Wortbedeutungslehre  noch  auf  weiten  Strecken  fast  völlig 
brach  liegt,  denn  eine  fruchtbare  l^fleer*"  hat  bis  jetzt  nur  die 
Synonymik  gefunden  (Lafayb,  Schmitz)  und  selbst  in  Bezug 
auf  diese  ist  noch  sehr  Vieles,  ja  geradezu  noch  das  Wichtigste 
Bu  thun  übrig  Eudlich  ist  bemerkenswerth,  dass  die  fran- 
säsische  Rhythmik,  bexw.  Metrik  swar  neuerdings  von  Lu* 
BARSCH)  ToBLBR,  Bboq  DB  FouQUiBBBs  u.  A.  in  erfolgieidister 
Weise  zum  Gegenstand  der  Untersuchung,  bezw.  der  Darstel- 
lung gemacht  \\(jiiien  ist,  dass  aber  gleichwohl  auch  hier 
dankbarer  Arbeitiistoff  noch  in  Fülle  vorliegt. 

5.  Ihre  Uauptpflcge  hat  die  französische  Philologie  bis 
jetst  in  Deutschland  gefanden.  In  Frankreich  hat  sie  noch 
immer  mit  der  Missacfatiing  su  kämpfen,  in  welcher  dort  seit 
Jahrhunderten  altfranzösische  Sprache  und  litteratur  atehen^; 
auch  leidet  sie  unter  der  bekannten  eigenartigen  Yer&ssmig 
des  französischen  höheren  Uuterrichtswescns ,  vcrmuge  deren 
die  Provinzen  mit  wissenschaftlichen  Hochschulen  und  dieso 
wieder  mit  geeigneten  Lehrkräften  nur  spärlich  bedacht  bind. 
Nichtsdestoweniger  ist,  wie  ja  auch  gar  nicht  anders  voraus- 
gesetzt werden  kann,  in  Frankreich  Hervorragendes  auf  dem 
Gebiete  der  franBÖsischen  Philologie  geleistet  worden^  und  na- 
mentiich  seit  dem  Kriege  von  1870/71  ist  ein  sehr  bemerkens- 
werther  AuMiwnng  dieser  Wissenschaft  erfolgt,  der  ohne  Frage 
eine  Folge  der  sich  doch  wohl  immer  mehr  unter  den  Franzosen 
verbreitenden  Einsicht  ist .  dass  sie  durch  das  wissenschaft- 
liche Studium  ihrer  eigenen  Sprache  und  Litteratur  nicht  nur 

1,  Bis  jeLzL  nämlich  haben  die  Syuouymiker  im  \\'csentlicheu  sich  da- 
mit begnügt,  die  aus  dem  Sprachgebrauch  sich  ergebenden  Bedeutung^' 
dlfferaiieii  swisehen  den  SjTionymen  einer  Kategorie  in  dogmatiseher  Fem 
festsoetelleiir  n!eht  aber  haben  sie  ee  untemonunen,  Ursprung,  Gnind  und 
alhnSUige  Entwiekelnng  der  Bedeutongidiiivensirungen  su  nnterenebent 
es  feUt  alw>  noch  die  hittonseh*genetiaehe  Behandlung  der  Synonymik. 

2)  Erst  vor  wenigen  Jahren  hat  der  hervorragende  Kritiker  und  lat* 
terarhistoriker  F.  BBVNETlfeBB  das  Studium  des  Altfranzösiachen  ehenio 
heftig  wie  geistvoll  angegriffen  (in  dem  Essay:  »L'6rudition  contemporain 
et  la  litt^rature  francaisc  ati  moyen  Äge«  in  der  Rer.  d.  deux  Monde»  von? 
1.  Juni  1879  (in'«  Deutsche  übersetat  von  E.  Laur.  Heidelberg  18s;{]  vgl. 
dasu  O.  KÖRTINO  in  der  Ztschr.  f.  nfrz.  Spr.  und  litt.  1  128  f.  und  ni 
178  ff.  sowie  A.  liorcnKHiE  in  der  Kev.  de»  lang.  rom.  t.  XVII,  p  1  tf.. 
auf  letzteren  Artikel  antworttte  Brünettere  in  sulir  gewandter  "Weise  in 
derselben  Kevue  t.  XVII,  p.  157.    Der  ganze  Streit  ist  hochinteressant). 
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eine  £hren|^itilit  des  Patriotismus  erfüllen,  sondern  auch  ein 
Mittel  sich  gewinnen,  um  das  Nationalbewusstsein  su  kräfti- 
fen  ond  xu  beleben.  Um  auf  die  Bedeutung  dessen  hinzu- 
weisen, was  Ton  den  Franzosen  geleistet  worden  ist,  genüge 
e».  die  Namen  Faxj;.ot,  Michblaitt,  Michbi»,  £.  nu  Mbril, 
(HsTX  aus  Slterer  Zeit,  aus  der  Gegenwart  oder  dodi  nur 
jüngsten  N'erjfangenheit  die  \amen  Liitrk  .  G.  Pakis.  1*.  Meykk. 
A  Dai:  iK  TKiEH,  A.  Thomas.  A.  de  Juiainville,  Consians 
etc.  zu  nennen,  wobei  noch  hervorgehoben  werden  muss,  dass 
die  Reihe  der  rühmlich  bekannten  Namen  eine  noch  viel  aus"- 
gedehntere  wird,  wenn  man,  wosu  man  ja  alles  Becht  besitzt, 
iodi  die  speciellen  Litteiarhistoriker  und  Litteiaturkritiker 
den  Philologen  beisi&hlt.  Ausser  in  Deutschland  und  in  Frank- 
reich ist  das  Gebiet  der  französischen  Philologie  auch  in  Bel- 
gien, in  der  Schweiz;  in  Italien .  in  den  skandinavisuhen 
Liii(iera  und  sogar  in  Russlaud  m  weiterem  oder  gerin frerem 
l  mfange  angebaut  worden.  Erwähnt  sei  noch .  dass  «janz 
oeoeidings  (Herbst  1884}  in  Holland  die  erste  der  französi- 
idien  Philologie  gewidmete  Universitätsprofessur  (zu  Grönin- 
gn)  emchtet  worden  ist  ^)  und  dass  man  demnach  hoffen  darf, 
es  wttde  das  hia  jetat  in  Holland  arg  vemachlassigte  Studium 
dieser  Wissensdiafit  fortan  auch  dort  erfreulich  emporblühen. 

Literaturan gaben.  Eine  OeseUchte  der  fraosösisehen  Philologie 
ia  noeh  niebt  Torfaanden  (Sehriften  Aber  einsehie  Perioden  und  Gebiete 
dmdben  liad  am  Sddusae  des  Torigen  |  rerselehnet).  Bfateriatien  für 
not  lolehe  findet  man  in  den  Xheil  I,  S.  199  f.,  genannten  Sdmften.  Per- 
ionalBotizen  u.  dgl.  findet  man  am  ToOstiadigsten  im  LittentnrbL  f.  germ. 
tt.nniL         u.  in  der  »Chronique«  der  Romania. 

Die  voraussichtlich  nocl^  im  Jahre  1S85  erscheinende  »Geschichte  der 
rüTnani<chen  Philologie«  von  O.  Körting  wirfl  «'plbstverstrmdlich  auch  die 
Geschiebte  der  franiösischen  Philologie  thuuiichst  eingehend  behandeln. 


Hier  seien  noch  folgende  bibliofrraphischc  Notizen  beigeffifirt 
1.  Eine  Encyklopädie  der  franzosischen  Philologie  felilt  r.y-r  Zeit 
Boch.  Einen  gewissen  Ersatz  dafür  bieten  die  Bücher:  A.  L.  Mhiss>LU, 
The  PhUolüj?)  of  the  French  Languagc  ed.  London  l^^^'.i  \  die  Ree. 
aHerri?«  Archiv  Bd.  TO,  Heft  1  und  namentlich  H.  Bheitingek,  Studium 
v&d  Unterricht  des  l'raazdsischen.  Ein  encyklopädischer  Leitfaden.  Zürich, 

1  V(j^  La  Chaire  de  Fran9ai8  dans  une  universit^  neerlundaise.  Bie- 
»ur«  prononce  le  2^»  sept.  1884,  ä  Voccasion  de  son  installation  comme 
^lesHur  ordinaire  ete.  par  A.  G.  van  UaM£L.  Die  kleine,  in  gutem 
nuiidnieh  gesohriebene  bchrift  iit  aehr  leseniwerth. 
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seit  1677  (kann  Anfängern  als  ein  nützliches,  wenn  auch  ireüich  keines- 
wegs  voUkotimmM  Hlllfniiittel  «ehr  empfohlen  werden).  Ueber  Scuiurz' 
Encyklopädie  des  philoJog.  Stadlumg  der  neueren  Sprachen  vgl.  Theü  I, 

Ueber  Bibliographien  dee  FraniOciaehen  vgl  Theil  n,  S.  401  ff.>} 
Ueber  die  der  fhiniOeisehen  Fhflologie  entweder  lum  Theü  oder  aui- 
■eUieaiUdi  gewidmeten  Zeitsehriften  und  periodisehen  Publieationen  vgl 
Theil  1,  S.  154.   Hier  werde  nur  bemerkt:  a)  IHe  Bedaetioo  der  Ztichr. 
t,  nfrs.  Spr.  und  Lit.  geht  von  Bd.  VII  ab  an  H.  KÖKTINO  (Bruder  O.  Kte- 
TIKO's),  Docent  a.  d.  Universität  Leipzig,  und  D.  Behrens,  Docent  a.  d. 
UniTeriitit  Oreifswald,  über,  b)  An  Stelle  der  »Oallia«  ist  seit  Januar  1661 
die  unter  KrE!=!sn'er*h  Redaction  erscheinende  »Franco- Oallia«  getreten 
'monatlich  wird  ein  Heft  ausgegeben  :  Verlag  von  Zwissler  in  Wolfenbüttel.. 
C;  Seit  October  lst>8  wurde  von  E.  Martin  m   Paris  unter   dem  Titel 
»Courier  de  Vaugelas«  eine  Zeitschrift  herausgegeben,  deren  Hauptinhah 
durch  die  Beantwortung  eingesandter  Fragen  über  zweifelhafte  Puncte  der 
Grammatik  und  des  Sprachgebrauchs  gebildet  wurde  (vgl.  darüber  Böhmer 
in  <len  Koman.  Stud.  I  303,  wo  —  gewiss  ein  interessanter  Fuil  —  der 
deutaehe  Gelehrte  dem  fransösisehen  Sprachmeister  nachweist,  daa«  der  B«* 
aats  des  TiteU  »Journal  bi-mesauel«  ialaeh  sei  und  in  »Jounml  aemi- 
menauel«  geindert  werden  müeae,  weil  das  Blatt  nieht  aller  swei  Monate, 
aondem  aweimal  in  einem  Monate  eracheine).  d)  Wie  eelbetveratindlleh, 
erseheinen  aueh  in  sahlreiehen  belletristisehen,  politisehen  und  sonstigen 
Zeitsehriften  gelegentlieh  Aufsfttie,  besw.  Nolisen,  welche  fttr  den  ftaniA» 
iisdien  Philologen  fachwigsenschaftliches  Interesse  besitaen;  eine  wenigsteü 
annähernd  vollständige  Ueberiieht  über  di^e  sehr  serstreute  Litteratur 
giebt  Kberino's  Anseiger  [s.  unten  die  Anm.)  und  die  'Zeitschriftenschau' 
der  Ztschr.  f.  nfrz.  Spr.  und  Lit.    e'  Sehr  viele  für  die  Geschichte  der 
französischen  Philologie  wichtige  Materialien  sind  enthalten  in  der  »Biblio- 
tht'que  de  rKcole  des  Chartes«,  d,  h,  in  den  Publieationen  der  seit  IbHH 
lu  Paris  bestehenden,  der  speciellLn  Ausbiiduii^  künftiger  Archivare,  Di- 
plomaten [im  eigentlichen  Sinne  dcK  \\  urtes  etc.  gewidmeten  UrkundenschuJe, 
bis  jetzt  sind  4G  Bde  erschienen,  über  jede  der  drei  ersten  Dekaden  der- 
selben ist  je  ciue  übersiclilliche  Table  des  mati^ies  zusammengestellt  und 
als  besonderes  Heft  veröffentlicht  worden  (Paris  1849,  1662  u.  1670).  — 

Von  Wichtigkeit  ist  für  den  französischen  Philologen  eine  gewisN 
Keuntaiss  des  modernen  fransösisehen  Zeitongswesens,  beiw.  die  Behannt- 
sehaft  mit  wenigstens  einigen  der  bedeutenderen  politisehen  Zeitungen  und 
beUetristisehen  Zeitsehriften.  Ein  Veneiehniss  der  nhauptaSehliehaten  firsn- 
lOsisehen  Zeitsehriften«  hat  un  Jahre  1883  das  »Ezportgesehftft  für  btn- 
sösisehe  Litteratur«  Ton  Hubert  Welter  in  Paris,  70  Rue  Bonaparte, 


1)  Nachgetragen  werde  hier,  dass  auch  die  Ztschr.  f.  nfrz.  Spr.  und 
Lit  regdmissige  oibliographisehe  Uebersiehten  und  NovititenTeneiduuste 

bringt  —  Das  beste  bibliographische  Hfilfsmittel  ist  Eberino's  bibliogra- 
phischer Anzeiger  f.  roman.  Spr.  und  Lit  ^erscheint  seit  Herbst  1883, 
zweimonatlich;  bis  jetzt  —  Anfang  1885  —  liegen  b  Hette  vor). 
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tgimg^ben  Eine  treAande  Ohankterietik  der  puiter  politieelieii  Jour* 
ttle  kit  C.  ViLLATTB  tu  leinem  Seehwfirterkueh  (3.  Theil  des  Langen- 
fdlddt'feben  >Notvörterbtiehet«.  Beriin  1884),  S.  261  ff.,  gegeben.  Unter 
4a  bdktriitisdieD  Zeitsehriften  Frankreiehs  ist  die  Revue  des  deux  Mondes, 
obvol  mitunter  an  Symptomen  Ton  Alterssehwiehe  leidend,  doch  immer  noeh 
bedeutendste:  ihre  Lecturc  ist  für  jeden  unentbehrlich der  fftr  das 
Bodeme  französische  Culturleben  sich  interessirt. 

§  3.  Die  französische  Philologie  und  der  fran- 
zösische Unterricht  auf  den  deutschen  höheren 
Schulen  (Gymnasien,  Bealgymnasien,  hohem  Töch- 
terschulen). 1.  Seitdem  wenigstens  an  der  Mehrzahl  der 
höheren  Schulen  Deutschlands  der  fransöeische  Unterricht  Ton 
philologisch  gebildeten  Lehrern  ertheilt  ^virfl.  liat  sich  mehr  und 
mehr  das  Streben  geltend  gemacht,  diesen  Unterricht  auf  eine 
liöliere  Stufe  zu  r-rlieben  und  die  Ergebnisse  dvr  wissenschaft- 
lichen  Forschung  für  ihn  zu  verwerthen.  Die  Berechtigung  die- 
ses Strebens  ist  unbedingt  anzuerkennen,  doch  ist  andrei-seits 
dtTor  SU  warnen,  dass  es  zu  einem  den  Zweck  und  das  Wesen 
des  höheren  Unterrichtes  beeinträchtigenden  Extreme  gestei- 
gert werde. 

2.  Die  Wandelung,  welche  sich  hinsichtlich  des  franzöni- 
schen  Unterrichtes  an  den  hölieren  Schulen  Deutschlands  wäh- 
TPTiil  der  letzten  Jahrzeliende  vnllzos;en  hat.  ist  nanieutlieh  in  den 
Schulcrramraatiken  zum  Anslrnck  gelangt:  waren  früher  fast 
allenthalben  Lehrbücher  in  Gebrauch  .  welche ,  wie  z.  B.  die 
Tieherbretteten  pLOTz'schen,  den  Unterrichtsstoff  nach  rein 
pnktischen  Gesichtspunkten  behandelten,  so  sind  dieselben 
gegenwärtig  an  allen  gut  geleiteten  Gymnasien  und  Bealgym- 
Dttien  durch  wissenschaftlich  angelegte  Grammatiken  ver- 
^itäiigt;  nur  da.  wo  man  aus  Unwissenheit  oder  ans  Bequem- 
Hchkeit  am  alten  Schlendrian  festhält,  unterrichtet  man  WH-h 
nach  Plötz  und  stellt  sich  damit  selbst  ein  geistiges  Annuths- 
^ugniss  aus.  welches  das  achselzuckende  Mitleid  der  Sach- 
verständigen herausfordert. 

Die  erste  wissenschaftliche  Schulgrammatik  war  die  von  E.  KOLL- 
MAXN,  Französische  Grammatik  für  Gymnasien  und  Studierende.  Idarburg 
•ind  Leipzig  1S49  fein  vortreffliches  Uebungshuch  dazu  erschien  einige 
Jahre  später  ,  ein  gans  vonügliches  Werk,  welches  wohl  verdiente,  neu 

1]  Das  genannte  Geschäft  nimmt  Abouncments  zu  den  billigsten  Prei- 
^  liefert  auch  französische  Bücher,  Kunstsaehen  etc.  überauhin  franco 
^  pariser  Originalpreise  oder  mit  Ufi/o  Babatt. 

Kirtiaf,  BaeyklopUto  d.  m«.  Fkit.  III,  6 
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bearbeitet  zu  werden,  und  in  dieser  nenen  Gestalt  leicht  den  Siep  über 
alle  concurrircnden  Bücher  davon  tragen  konnte.    Von  spater  erschiene- 
nen Grammatiken  seien  folgende  genannt:  E.  Mätzn'ER,  Französ.  Gramm. 
Berlin  1S56  [die  späteren  Au t lagen  sind  blosse  Abdrücke]  (ist  noch  gegen- 
wärtig die  beste  und  Tollständigste  wissenschafüiche  Speciolgraimuatik  des 
Französischen,  wenn  auch,  -wie  begröfli^  in  Tiden  PÜnktea  Teraltet ;  für 
die  Sehlde  iit  sie,  aehon  ihres  UmÜuiges  wegen,  nieht  au  famuehen] 
O.  KArtixo,  Franiös.  Gfamm.  t  Oymnas.  Lsipaig  1872  (das  Bueh  wurde 
seiner  Zeit  sehr  gflnstig  beurtheilt,  namentlioh  hinaiehtlieh  der  Darstellung 
der  Syntax,  und  fand  aueh  im  Auslände  Eingang,  wurde  i.  B.  in  daa 
Ui^parisehe  übersetat;  g^enwirtig  aber  ist  es  in  w  esentlichen  Theilen  Ter- 
altet, müaate  also,  um  femer  brauchbar  zu  sein,  eine  Umarbeitung  erfah- 
ren,  w  elche  der  Verf.  jedoch,  weil  g^enwArtig  dem  praktischen  Schulleben 
entrückt,  nicht  selbst  zu  übernehmen  wagt,  selbstverständlich  aber  wird  er 
Jeden,  der  sich  ihr  etwa  unterziehen  will,  mit  seinem  liath  nach  Kräften 
unterstützen).  —  G.  T  itkinq,  Franzüs.  Schulgrammntik.  Berlin  l^S*»  eine 
wissenschaftliche  Leistung  ersten  Kanges,  aber  für  Sehulzwecke  hochslenä 
in  der  Hand  eines  aussergew  öhnlich  tüchtigen  T/chrers  brauchbar ;  der  Verl 
hat  dies  selbst  erkannt  und  in  Folge  dessen  eine  kleinere  Grairnriatik  für 
den  Schulgebraucli  herausgegeben  (Berlin  1882],  indessen  aucii  diese  l&sst, 
wie  Sdiulmftnner  versichern,  in  pädagogischer  Beaiehung  au  wünschen 
übrig)  —  H.  Knebel,  FianiOs.  Sehulgiammattk.  *  Neu  bearbeitet  von 
H.  Probst  16.  Aufl.  Essen  1883  (TeratSndig  angelegt  und  praktiseh  recht 
brauchbar,  aueh  mit  jeder  Auflage  immer  mehr  den  Ansprflehen  der  Wis- 
sensohaffe  geredit  werdend)  ~  Ph.  Plattnbr,  FranaOs,  Sehulgrammatik. 
Karlsruhe  1883  (ist  mit  grossem  pädagogischen  Geaohiok  angelegt  und  ent- 
hält höchst  schätzbare  und  zahlreiche,  sonst  nirgendswo  zu  findende  Be- 
merkungen über  den  gegenwärtigen  Sprachgebrauch.   Daa  Bueh  ist  somit 
für  jeden  frunzösisch  Lernenden  höchst  interessant  und  wichtig  und  zeich- 
net sich  in  der  ^»-enannten  Bezielr  inp-  vortheilhaft  vor  allen  anderen  -wissen- 
schaftlichen Grannn  idken  au.s,  deren  Verfasser  den  gegen wartiiren  Sprach- 
gebrauch, namentlich  insofern  als  er  in  der  Couversatijn  zur  Geltung 
gelangt,   meist  nur  sehr  nebensächlich  berücksichtigt  haben.  Dagegen 
muss  andrerseits  aber  auch  bemerkt  werden ,  dass  die  Anordnung  de« 
Stoffes  in  mehrfacher  Beziehung  verfehlt  ist,  dass  einzelne  termini  technici, 
wie  I.  S.  üabgeiwcigte  Conjugationen«,  unglüekUeh  gewählt  sind,  dass  end- 
lieh,  und  hierin  besteht  der  wesentludiste  Mangel  des  Buches,  die  Ergeb- 
nisse der  romaniaehen,  besw.  der  fransösischen  Fhüologie  bei  weitem  nicht 
in  ausreiehender  Weise  Terwerthet  worden  sind.    Vgl.  abiigena  die  sehr 
eingehende  und  gehaltreiche  Becension  von  A.  Bambeau  in  der  Ztschr.  f* 
nfrz.  Spr.  und  Lit.  V^,  ]).  102  ff.  Indessen  werden  die  bemerkten  lUngsl 
in  einer  2.  Auflage  zweifellos  beseitigt  werden,  und  überhaupt  steht  zu  er- 
warten, dass  der  XctL,  der  durch  seine  seltene  Vertrautheit  mit  der  leben- 
den und  seine  gründliche  Bekanntschaft  auch  mit  der  jiltercn  Sprache  zu 
einer  hervorragenden  Leistung  befähigt  ist,  seinem  Buch  mehr  und  mehr 
eine  mustergültige  l''orrn  geben  werde;. 

Wie  aus  dem  Gesagten  sich  ergiebt,  fehlt  zur  Zeit  noch  eine  franzö' 
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mefae  Sehulgrammatilc,  wdehe  den  berechtigtoi  Anforderungen  sowohl  der 
Wisgcnschaft  wie  der  Praxis  voll  genügt;  vornnssichtlich  wird  dieser  Zu- 
stand auch  noch  länffero  Zeit  währen,  da  die  Abfassuno:  eineK  allseitig  ge- 
nüirenden  Lehrbuches  doch  wohl  erst  diinn  möjrlich  sein  dürfte,  wenn  die 
gerade  i^epenwärlig:  in  vollem  Flusse  begritfene  philoloL'i^che  Forschung 
wenigstens  zu  einem  gewissen  Abschlüsse  gelangt  und  w  vnn  das  Problem, 
wie  die  Ergebnisse  der  Lautphysiologic  für  die  Schule  nutzbar  zu  machen 
seien,  be«w.  wie  der  Ausspracheunttjrricht  auf  wissenschaftliche  Grundlage 
pitdit  woden  könne,  in  einer  Weise  gelost  sein  wird,  welche  auch  dem 
pnktudicn  Pädagogen  aU  tniidhjiibftr  endieiiit 

Am  dem  angedeuteten  Oiunde  lollte  mn  abor  Torliufig  einmal  ablassen 
Ten  dm  sur  2eit  eben  noeh  rerfrOliten  Vertuelie,  die  richtige  Fonn  lOr 
die  taMmth»  Oynausialgnaniiuitik  lu  finden.  £s  taugt  niehts,  dast 
Jak  au  Jaihr  ein  eine  Aniahl  Ton  Büdiem  erachetnty  an  denen  nur  deren 
Ter&wer  Freude  haben  und  fdbat  diese  aelten  eine  ungetrübte,  jedenfaUa 
aber  nie  eine  langdauemde. 

Man  darf  übrigens  nicht  vergessen ,  dass  auch  die  beste  Grammatik 
nar  in  den  Händen  des  tflehtigen  Lehrers  bvauehbar  ist  im  l  dasn  andrer- 
seits der  tüchtige  Lehrer  aueb  ein  weniger  gutes  Tichrbuch  doch  mit  Er- 
folg zu  benutzen  vermag,  da  er  fähig  ist,  dessen  Schwächen  und  Mängel 
XU  erkennen  und  ihre  naehtheilige  Einwirkung  auf  den  Unterricht  au  Ter» 
binden. 

3.  Nicht  nur  hinnclitlich  der  Behandlung  des  gTamma- 
tiichen  Lehrstoffes,  sondern  auch  in  Bezug  auf  die  Auswahl 

md  Behandlung  der  französischen  Schullecture  bekundet  sich 
flas  Streben  nach  Durchfuhrung  wissenschaftlicher  Grundsätze, 
/^eupmiss  davon  legen  die  verschiedenen  neuen  Sammlungen 
von  Schulausgaben  französischer  (und  englischerj  Autoren  ab. 
Die  bedeutendste  unter  diesen  ist,  wie  bekannt ,  die  Weid- 
ntnn'sche.  Es  hat  sich  his  jetzt  jedoch  kein  Kanon  der  Schul- 
Icctnze  allgemeine  Anerkennung  nz  verschaffen  Termocht  (den 
^  jetzt  berechtigtesten  Anspruch  darauf  würde  der  von 
HiMME  in  den  Verhandlungen  der  Direktoren  Versammlung  der 
Provinz  Hannover  vom  Jahre  1S79  aufgestellte  besitzen^.  Auch 
für  die  Interpretation  der  Schulautoren  hat  sich  eine  sichere  Me- 
thode noch  nicht  ausgebildet.  Endlich  sind  unter  den  neueren 
^akusgaben  neben  einzelnen  vortrefflichen  Leistungen  (z.  H. 
FsmcHEs  MoU^re- Ausgaben,  Stbehlkb^s  Cid-Ausg.)  leider 
*^  viele  arg  misslungene  zu  verzeichnen,  namentlich  ver- 
iniKt  man  an  ihnen  häufig  die  weise  Kunst  des  Masshaltens 
*  Erklären. 

Im  Antehlusa  an  das  eben  Erörterte  seien  hier  eine  Aniahl  von  Thesen 

6» 


Digitized  by  Google 


84  Daa  Fiansöiisehe. 

über  Ziel  und  Methode  des  frausösischen  GymnasiaiuAterrichtOB  aufge* 
«teilt  1) : 

1.  Die  Aufgabe  des  (^yninasiums  ist  die  Vorbereitung  für  das  wissea- 
schal'tUche  UniversitätÄStudiuni  im  Allgemeinen.  Nicht  Aufgabe  des 
ü^mnasiiuns  ist  also  die  specielle  Vorbereitung  für  das  Studium  eiuer 
Faefawüiseiiaehaft;  ebenaowenig  iit  ieine  Aufgabe  die  UelierUeferung  einer 
encyklopädiBchen  Bildung.  ErÄtllen  kann  das  Oynrnadum  seine  Aufgabe 
selbstverstftndlieh  nur  an  denjenigen  SohOlem,  velehe  seinen  Untenichts- 
eursus  absolviren.  Fo^Jioh  sollte  das  Oynmasium  aueh  nur  T<m  solduai 
Schalem  besueht  werden,  welche  einem  gelehrten  Berufe  sich  bu  widmen 
beabsichtigen  <j. 

2.  Hauptgegenstände  des  Gymnasialunterrichtes  müssen  sein,  besw. 
bleiben  Latein,  Griechisch  und  Mathematik,  diesen  gegenüber  mflssen  aUe 
übrigen  Unterriehtsf&cher  aurücktreten« 

1;  Um  seine  Berechtigung  zu  diesem  pädagogischen  Excurse  zu  erwei* 
sen,  gestattet  sich  der  Verf.  die  Bemerkung,  dass  er  vor  seiner  im  Herbst 
1876  erfolgten  Berufnno^  zu  einem  akademischen  I.chranite  neun  Jahre  Inng 
als  Gymna«;iallehrer  tliätiü:  }ie\vesen  ist  und  dass  er  auch  in  seiner  gegen- 
wärtigen Stellung  sich  für  die  Fragcu  der  Gymnasialpäda^o^ik  stets  ein 
lebhaftes  Interesse  bewahrt  hat.  Ucbrigens  besitzen  ja  diejenigen  preussi- 
achen  Universltatsprofessoren  .  welclie  Mitglieder  einer  wissen sehaftlichen 
Prüfungscommission  sind  nnd  als  solche  auch  die  Superreviiiion  der  Abi- 
turientenarbeiten zu  vuIJziehcn  haben,  gewisse  amtliche  Beziehungen  zu 
den  Gymnasien  und  werden  dadurch  vor  der  Gefahr  bewahrt,  pädagogische 
Fragen  vnn  dem  sehr  falschen  Standpunkte  einer  eingebildeten  '^^fnehoi' 
heit  herab  zu  betrachten. 

2;  Das  Kre]>sübel  unseres  gegenwärtigen  Gymnasialwescns  ist  die 
Ueberfüllung  vieler  Ormnasien,  namentlieh  derjenigen  in  grossen  Städten, 
denn  dieselbe  hat  —  ganz  abgesehen  davon ,  dass  sie  die  Schuldisciplin 
erschwert  und  Director  \ind  Lehrer  in  nachtheiliger  Weise  mit  Arbeit  h"- 
lastet  —  namentlich  die  unheilvolle  Folge,  dass  sie  die  llerauzithuug 
wissensehaftlieh  wenig  befähigter  Persönlichkeiten  zum  Gymnasiallehramt« 
nothwendip:  macht  Man  bewegt  sich  in  einem  cirinibis  vlnosus  der  schlimm- 
sten Art!  Die  immer  steigende  Schülerzahl  der  (ryinnasien  verlangt  die 
stete  Vermehrung  der  Lehrkräfte,  die  dadurcli  j^c^whne  Ausiicht  auf  bal- 
dige Anstellung  u.  dgL  aber  verlockt  Viele  .  die  des  inneren  Berufes  und 
der  erforderlichen  lk>gabung  entbehren,  zmv.  Kiutritt  in  das  Lehrfach,  und 
dies  bringt  wieder  Schüler  auf  das  Gymna*jium  und  spater  auf  die  Uni- 
versität), welche  besser  davon  fern  blie\)en.  Bei  jeder  Früfuugscommission 
melden  sich  Jahr  aus  Jal^  ein  nioht  wenige  Candidaten,  die  nur  eine  sehr 
beschränkte  Factiltas  zu  erlangen  vermögen,  gleichwohl  aber,  weil  die  Nach- 
frage nach  Lehrkräften  eine  grosse  ist,  meist  rasch  eine  Anstellung  linden. 
Man  kann  sicii  nun  leicht  vorstellen,  welches  Unheil  Lehrer  anricliten.  die 
nur  über  dürftige  Kenntnisse  verfügen  und  oft  genug  in  ihrtm  Amte  Udig- 
lieh  *  iiio  \*ersorgung  erldickcn.  Es  gilt  also  vor  Allem  die  l'el)erfüllung 
der  üymnaHien  zu  beseitigen  und  dadurch  die  Mugiichkeit  zu  schallen, 
dass  man  ungeeignete  Elemente  von  den  Lehrercollef^ien  fern  halten  kamt 
Man  wirke  also  nach  Krftften  dahin,  dass  Schüler,  die  nicht  den  Eintritt 
in  einen  gelehrten  l^eruf  beabsichtigen,  in  andere,  für  sie  geeignetere  Un- 
tcrrichtsanstalten  abgeleitet  werden.  Dringend  wünschenswerth  wäre  es, 
dass  melir  und  mehr  höhere  Bürgerschulen  errichtet  würden,  welche  eine 
für  die  Bedürfnisse  des  l)ür<j:erlichen  Lebens  ausreichende  und  in  sich  ab* 
geschlossene  Bildung  ü))ermitteln  und  deren  Absolvirung  die  Berechtigung 
zum  einjährigen  Dienste  gewährt 
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Der  französische  Unterricht  hat  für  das  Gymuasium  eine  an  »ich 
XTar  wichtige,  aber  im  Vergleich  mit  dem  lateinischen,  frriechi<4chen  und 
mathematischen  doch  nur  untergtordnete  Kcdcutuni?:  es  kaun  daher  die 
Duo  gewidmete  Stundenzahl  nicht  über  du.s  gc^mwärtig  festgesetxtc  Mass 
ausgedehnt  werden. 

•L  Die  unxBiUelbftren  Aufgaben  des  franiöeiBehaa OTmna^iiiiter^ 
ricbtcf  atnd;  a)  die  Erlcfnung  einer  gewitnn  Fertigkeit  im  flchrilüiehen 
iatdraek;  b)  die  ErUngung  mAgKeliBt  grosser  Fertigkeit  im  Uebeisetien 
lu  den  Fnuuödaehen  in  das  Deutsche,  betv,  die  Eitangong  mögtiehster 
Biekcriieit  im  VenrtSndaisse  (neulfirsnsOsisdier  Texte;  0}  die  Erlangung 
oner  gewissen  Einaidlt  in  daB  Verhältniss  des  Fransösisehen  zum  I^tei- 
oiidiai,  besw.  in  die  Beschaffenheit  und  in.  die  gesehiehtliohe  Entwieke- 
laag  des  Baues  der  französischen  Sprache. 

Die  mittelbaren  Aufgaben  drs  französischen  Gymna^inlunterriclites 
sind:  a  Die  Schüler  zu  befähifren  .  bei  ihren  spateren  wissenschaftlichen 
Studien  auch  die  in  französischer  Sprache  abgefassten  einschlägigen  \\ Crke 
heranxiehen  zu  können :  b^  den  Schülern  die  Möirlichkeit  au  gewähren, 
mit  den  Werken  der  französischen  Diclitkunst  und  Heredtsamkeit  durch 
Lecture  der  Originale  sich  vertraut  zu  machen  und  dadurch  einen  Kinljlick 
ia  und  ein  Vt.r»täudniss  für  das  eigenartige  Geistesleben  der  Franzosen 
aad  detsen  Bedeutung  fOr  die  moderne  Oesammteiiltttr  su  gci^-innen; 
i  die  SdiAler  mit  dem  Bau  einer  «nslytisehen  Sprache  bekannt  lu  machen 
ud  dadoreh  den  Umfimg  ihres  Veitliiidnisses  fOr  Sprachbau  und  Sprach- 
ntinekkng  in  fördernder  Weise  su  erweitem. 

5.  Nicht  Aufgabe  des  fhouOsischen  Oyrnnasialuttterriehtes  kann  die 
ErUngung  der  Sprechfertigkeit  sein.  Der  Versuch,  auch  diese  —  an 
neb  sehr  berechtigte  —  Aufgabe  su  lösen,  kann  nur  unter  ausnahmsweise 
giutigen  Verhältnissen  gelin <ren  und  ist  daher  als  zwecklos  und  vergeb- 
lich in  der  Regel  zu  unterlassen.  Selbst  die  Ueberlieferung  einer  allseitig 
wrekten  Aus-Sprache  kann,  so  wünschenswerth  sie  an  sieh  nnch  ist,  doch 
aych  nur  in  besonders  günstigen  Ausnahmefällen  als  ?  rrf  ichbar  und  folg- 
lich auch  ak  erstrebbar  betrachtet  werden.  Unter  gewöhnlichen  Verhält- 
nissen wird  mau  gut  tliun,  der  Einüljung  der  Aussprache  nicht  zu  viel 
Zöt  and  Mühe  zu  opfern,  da  eine  gleichmässige  Durchbildung  der  Schüler 
in  dieser  Beziehung  doch  nicht  erzielt  werden  kann.  Man  muss  immer 
mr  dss  Mögliche  wollen ,  und  das  Bessere  darf  nicht  der  Feind  des  Gu- 
ttt  lein. 

S.  Der  fraosAsisehe  Oymnaaialunterrieht  muas  In  syatematiflcher  Weisen 
'bo  auf  Grund  einer  systematisehen  Grammatik,  eitheilt  werden.  Zu  rer- 
verfen  find  Ldirbücher,  weldie  den  Lehrstoff  Mritflckeln  und  naeh  prak- 

tisehen  Gesichtspunkten  mundgerecht  su  machen  suchen.  Derartige  Lehr- 
bücher begOnstigen  die  Denktr&gheit  bei  Lehrern  und  Schalem  und  ma- 
^en  den  letzteren  es  unmöglich,  die  Sprachmaterie  Tcrstandesmässig  lU 

<^»en  und  Einsicht  in  die  Eigenart  des  Sprachbaues  zu  erlangen. 

An  die  Granunatik  muss  sich  ein  deutsch- französisch  es  und  frunzosisch- 
detit-cius  Uebungsbuch  eni;  anschliessen ;  die  in  demselben  enthultmien 
l(:t>ergetzun^uf^b(su  dürfen  nicht  aus  zusammenhangslosen,  trivialen 
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Sätzen  bestehen,  sondern  es  mu.ss  möglichst  jeder  Abschnitt  einen  lusam- 
meuhängcndeu  und  abgeschlosäeueu  Inhalt  haben,  so  einfach  derselbe  auch 
sein  mag. 

7.  Auf  der  unteren  Stufe  dee  Unterriefates  (Quinta,  Quarta,  Unter- 
tertia] iit  der  grammaüwhe  Lehrstoff  in  rein  dogmatiaeher  Form  su  Über- 
liefern; swar  hing«wieien  werden  mllMen  die  Sdiflkr  auf  die  Thatiaehe, 
daee  das  Franaösisehe  aus  dem  Lateiniselien  entstanden  ist»  aber  es  ist 

Yon  jedem  Yersuehe  abzusehen,  diesen  Hinwels  näher  zu  begrOnden  und 
die  franzüsisefaen  Worte  und  Wortformen  aus  dem  LatMn  su  erkl&ren. 
Erst  auf  der  mittleren  und  oberen  Unterrichtsstufe  ist  der  organische  Zu- 
sammenhang zwischen  Französisch  und  Lateinisch  näher  darzulegen,  indem 
fint'  sreflrnTi<?te  systematische  Ucbcrsicht  über  die  geschichtliche  Kntwicke- 
lung  tUr  Irinzösischen  l.autc,  Worte  und  Wortformen  gej^eljen  wird.  Es 
liegt  jedoeh  in  der  Natur  der  Sache,  dass  diese  Uebcrsicht  auf  das  Ele- 
mentare sich  i)eschränken  muss  und  dass  namentlich  die  Herbeiziehung 
des  Altfranzösischen ,  bczvr.  der  frnnrösi^^chen  Dialecte  thunlichst  zu  ver- 
meiden iit.  Das  in  liRACiiEi  s  (Grammatik  enthaltene  Material  dürfte  als 
das  Maximum  dessen  zu  bezeichnen  sein,  was  im  Schulunterriehte  behan- 
delt werden  kann  (keineswegs  aber  muss).  Jedes  Uebermaass  ist  sorg- 
lidi  SU  ▼ermeiden,  namentlieh  ist  audi  darauf  i u  aehten,  dass  die  sprach- 
gesdüehüiehe  Einsiidit  das  prsktisehe  Können  nieht  beeintrfiditige,  sond«m 
dass  der  auf  der  Unterstule  medianiseh  erlernte  Wort-  und  Formensehats 
festgehalten  und  mehr  und  mehr  su  einem  freien  geistigen  Besitse  umge- 
stsltet  werde. 

8.  Auf  eilen  Stufen  des  Unterichtes  sind  die  Schüler  in  schrifUiehen 
Uebersctzungsarbeiten  zu  üben.  Sogenannte  »freie  Aufs&tse«  dagegen  dür- 
fen auch  auf  der  obersten  Stufe  nicht  gefordert  werden. 

9.  Die  Lecturc  ist  in  Untertertia  zu  be^:inncn.  Der  Gebrauch  von 
Chrestomathien  ist  dabei  thunlichst  einzuschränken ;  höchstens  darf  in  Un- 
tertertia ein  leichtere  Prosastückc  enthaltendes  Lesebuch  und  in  Prima  eine 
Anthologie  lyrischer  Gedichte  benutzt  werden.  Im  l  ebrigen  sind  vollstän- 
dige in  sicli  abgeschlossene  Werke,  bczw.  in  sich  abgeschlossene  Theile 
von  solehen  su  lesen.  Wenn  Irgend  möglich,  muss  die  Lecture  eines  Wer- 
kes in  emem  Semester  beendet  werden.  Die  Prosa  ist  vor  der  Poesie  in 
beronugen;  innerfaslb  der  Prosa  wieder  sind  in  erster  liinie  Sehriftm  hi- 
storisehen,  geographisehen  und  naturwissensebaldiohen  Inheltes  ausauwih* 
len,  in  iweiter  Unie  Novellen  und  in  Prosa  abgefasste  Iiustspiele.  Auf 
dem  poetischen  Gebiete  wird  man  sich  im  Wesentlidien  auf  die  herror- 
n^endesten  Tragödien  Comeille's  und  Racine's  und  auf  die  Lecture  aus- 
gewählter lyriseher  Qediehte  bencliränken  müssen;  die  MoH^re-Lecture  ist 
keineswegs  aufsugeben,  aber  im  Verhältnisse  su  ihrem  jetsigen  Umfange 
einzuengen,  indem  manche  von  den  Komödien,  welche  jetzt  noch  gelesen 
zu  werden  pflegen,  für  die  Schullecture  sich  nicht  cipricn,  so  namentlich, 
der  Avaxe  und  der  Misanthrope.  —  Die  Schüler  sind  möglich'^t  zur  cur- 
sorischen Privatlecture  anzuregen  und  auf  für  diese  geeignete  Werke  auf- 
merksam zu  macheu. 

lü.   lu  der  Prima  ist  eine  gedrängte  Uebersicht  über  die  französische 
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L;itt;raturgescaielitC;  etwa  mit  Zugrundelegung  von  Breitinqek's  bekann- 
tem Leitfaden,  su  geben,  jedoch  Ut  hierbei  das  Gedächtnlss  der  SehuWr 
■iglicfaft  wenig  imt  /ahmiahlen  und  Baeheräteln  in  belMten,  Tielmelir 
4ut  als  Aufgabe  der  betr.  Vortrige  nur  betraehtet  werden,  cUe  Schiller 
Ober  die  Aitwickelung  und  Bedeutung  der  franiOtiiehen  Litteratur  au 
enentiren  und  lu  apftterem  Studium  deraelben  aniuregen. 


Daa  eben  Oeaagte  hat  natürlich  auch  fOr  daa  Realgynmaaium  Geltung, 
iivtfem  daaaelbe  seine  Sehfller  auf  die  Universität  vorbereitet;  da  aber 
dasfiealgvnmasium  auch  für  praktische  Lebensberufe  TorbUdet,  ist  es  frei- 
lich genöthigt,  den  französischen  Unterricht  nach  einer  wesentlich  anderen, 

»uf  da-?  Praktische  hinT^irlondon  Methode  zu  ertheilcn.  Für  den  künftigen 
.Studierenden  Ut  dies  unzweifelhaft  ein  Nachtheil,  wr-nn  ciuch  ein  solcher, 
der  ^ich  n  ch  im  ehesten  ertragen  lässt  Die  Duppelstellung  aber,  welche 
da«  He;ilg\ mnasium  hinsichtlich  seiner  Aufgabe  einnimmt,  dürfte  sich,  je 
häufiger  Kealabiturienten  zur  Universität  übergehen,  als  immer  unhaltbarer 
trweisen  und  die  Nothwendigkeit  der  endlichen  Herstellung  einer  Einheits- 
fldmle  (Combination  des  humanistischen  mit  dem  realistischen  OymiLasIum> 
iaaner  kUiw  und  dringender  sieh  erweisen. 


Wafai)iaft  kläglich  ist  es  mit  dem  firisna Osisohen  und  Oberhaupt  mit 
daa  neuspradiliehen  Unterrieht  in  den  sogenannten  höheren  Töehtersehulen 
«der  doeh  in  der  grossen  H ehnahl  derselben  besteUt  Er  ist  nichts  wei- 
Ut  als  eine  elende  Dressur  zu  einer  gewissen  «  oft  überdies  sriir  fmg- 
vfiidigcn  —  Spre^ertigkeit ,  eine  Anleitung  zum  Parlireu  in  eonventio- 
rdlvu  Phrasen  Über  triviale  Dinge.  8t)lcher  Unterricht  bringt  selbstver- 
«tindUch  der  Verstandes-  und  Charakterbildung  nicht  nur  keine  Förderung, 
«ondem  vielmehr  -chwerc  Schädigung;  er  richtet  ah  zu  gedankenlosem 
Plärren  un'l  v(  rir.hrt  zu  hochmüthiger  Kinjrebildetheit  auf  vermeintliches 
Wissen  und  Können,  Hier,  wie  überhaupt  im  sogenannten  höheren  Mild- 
chenunterrichte,  ist  eine  durchgreifende  Reform  dringend  nothwcndig,  und 
diegelbf  wird  namentlich  eben  dahin  zu  wirken  haben,  dass  der  Segeu  eines 
melhodischea ,  den  Verstand  und  den  Charakter  bildenden  Sprachunter- 
liäites  auch  den  nach  höherer  Bildung  strebenden  M&dchen  su  TheÜ 
wodr.  Es  wird»  wenn  dies  gesehieht,  damit  ein  bedentaamer  Sehritt  aur 
Faderung  unscvev  natiotialen  Coltur  gethtn  werden. 
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Viertes  Kapitel. 
Die  Diaiecte  des  Frauzüsischeu. 

§  1.  Die  altfraiizüsischen  Dialocte.  1.  Dass  wäh^ 
rend  der  altiranzösischen  Periode  eine  gemeinfianzösische 
Schriftspracke  noch  niclit  vorhanden  war,  sondern  dass  die  ein- 
zelnen Dialeete  als  Litteratuisprachen-  gebraucht  wurden,  ist 
bereits  oben  S.  51  bemerkt  worden*').  Es  ergiebt  sich  dar- 
aus die  Wichtigkeit  des  Studiums  der  altfranzdsischen  Dia- 
leete. 

2.  »Nam  et  idiomata  variaiitur  eiusdeni  linguae  apud  di- 
verses, sicut  patet  de  linjj^ua  g-allicaua .  quae  a])ud  Gallicoö  et 
Normannos  et  Picardos  et  Burguudos  multiplici  variatur  idio- 
mate«  £t  quod  proprio  dicitur  in  idiomate  Picardorum,  hör* 
rescit  apud  Burgundos,  imo  apud  Galileos  viciniores« .  Boger 
Bacon  (Op.  Majus,  part.  III  de  utilitate  grammaticae  p.  44 
ed.  Lond.  1733).  Damach  unterschied  Bacon  (1214 — 1294) 
also  vier  Dialeete:  a.  den  gallischen,  d.  h.  den  Dialect  von 
Ihle  de  France,  b.  den  normannischen,  c.  den  picardischen, 
d.  den  burgimdischen. 

3.  Die  von  Bacok,  verniuthlich  auf  Grund  eigener  Be- 
obachtung angegebene  Eintheilung  der  Dialeete  wurde  im 
Wesentlichen  von  Fallot  (1839)  —  dem  ersten,  der  unter 
den  Neueren  die  Dialectfrage  behandelte  —  anerkannt,  in- 
dem derselbe  in  seinen  Recherches  etc.  (s.  oben  41]  p.  16C 
unterschied  2) : 

a)  den  normanu i scheu  Dialect  (Gebiet:  Maine,  Bre- 
tagne, Perche.  Poitou,  Anjou) : 

b)  den  picardischen  Dialect  (Gebiet:  Artois,  i^Flandem]^ 

V  Jodüch  he{?ann  die  Entviickelung  einer  allgemeinen  Schriftsprache 
auf  Grund  der  centralfranzüslächeu  Mundart  vcrhältnissmässig  Irüh.  Schon 
zur  Zeit  Crettien's  v.  Troves  (zweite  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts)  waren 
die  Ansätze  zu  einer  solchen  vorhanden.    VgL  die  trefilichen  Bemerkttü- 

gen  8uciiiKii"s  in  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  II  153. 

2)  FallüT  nahm  bei  .seiner  Eintheilung  vorz;ug.sweiüe  auf  das  Iii.  Jahr- 
hundert Bezug  und  beschränkte  sie  auf  das  politische  Gebiet  Fnuikreieh.s. 

BT  imi  Y  dehnte  sie  auch  auf  das  12.  J  tlirhundert  und  mif  das  auss^erhalb 
Frankreichs  gelegene  französische  J^j  rat iiL'^ebiet  mis.  In  der  obigen  Ueber- 
fticht  setzen  wir  die  von  Biküuv  iiiiizugeiügten  Landschaften  in  eckige 
Klammem. 
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Fa>-Maine.  Cbampagney  Lotliringen,  [Uennegau,  Nainux,  Lüt- 
&ch,  Biabant]) ; 

c  den  burgundischen  Dialect  (Gebiet:  Nivernais, 
Benj,  Qrl^anais,  Xoiiraine,  Bas-Bourbonnais ,  Anjou,  Isle  de 
Fitnoe»  Champagne,  Lothiingen ,  Fvanche^Cemt^,  [Vaud, 
Xcdeliltel,  Bem]>). 

Als  Grundlage  der  neufranzösischen  Schriftsprache  betrach- 
tete üuch  Fallot  die  Sondermundart  von  Isle  de  France. 

Fallots  Eintheilung  wurde  von  BuBOUY  in  die  Gram- 
Baiie  de  la  langue  doil  übernommen. 

4.  Auch  Diez  bat,  Gr.  124  ff.,  die  Drei-,  bezw.  Vier- 
tbeOniig  der  Dialecte  aBerkannt,  jedoch  mit  Recht  darauf  auf- 
vKikaam  gemacht,  dasa  die  lothringische  »Nebemnundart«  sich 
—  freilich  nur  9 wenig«  —  von  der  burgundischen  unter- 
scheide. 

Xh  die  wii  litigsten  Kennzeichen  der  einzelnen  Dialecte 
»teilt  Diez  folgende  auf : 

a  Burgu  ri  J  i  s  c  h.  Frz.  a  =  ai :  jai  =  Ja,  hrais  =  hra«  etc.;  frz.  p 
r  =  ei:  i  erittii  =  terfff'.  fucir  =  ))ier  :  frz.  e  nach  ff  und  eh  =  ie  :  chief^ 
^ugur.  jugirr  —  chef  etc.;  frz.  ei=oi:  >noiner,  proier,  noti-r  =  meneTf 
»ritr.  uür,  frz.  eau  ^  luu,  eaux  =  las,  tax',  inau,  hiax,  coutiax  —  htan  etc.; 
Lii.  r«  =  Oll,  oder  o :  so«/,  gloriouz,  coli  =  ieul,  glorieux,  veuli ;  frz.  ou  ^aua 
iaL  d]  s=  o:  co«,  jor^  amor,  tot  =  vom^jour  etc.;  frz.  ai  =«  oix  perdoie,  plai' 
m^mtperdai»,  pkutaü;  gedecktes,  besw.  auilaiite&des  l  widersteht  noeh 
Maif  der  AuflAimig  m  «  «wenigstens  graphistfa« :  mti,  aUr€,  hait  oitea» 
«Irt,  hmä,  —  Als  eliankterisüsoh  fOr  das  Lothringisohe  wird  der 
Ctbagtng  von  Ul  i  in  o»  {vmu,  jour  ete.)  und  der  Ausdruek  des  deut- 
«kcs  w  doidi  w  [wmdtr  »  gttrdm)  angeflQhzt 

\  Pieardiick.  Fta.  entspraehend  lat.  e>  ^  o,  tritt  gern  als  t«^ 
wf  hUl,  nommel,  dUtf,  prisitr,  mangier  =  bei,  tumml,  cktft  priser  t  fiMHC- 
fr,  frz.  OM  =  o:  Jor  u.  dgl. ;  frz.  c»  «  oii  estoiif  oseroie  =  etait,  oserais: 
^  ieu  findet  sieh  m:  im  litu  ;  frz.  c  und  s»  (aus  lat.  ei,  tii  ^  ch^  £rs. 
Amk:  Frm^$f  merefti,  /oeAe,  caeker  ^  Frone« ftnercit  fatte,  ehauer. 


1)  Lothringen  wird  also  Ton  Bubout  theils  dem  picardiseben,  theils 
Inn  V'urgandisehen  Dialeete  lugewiesen. 

t  Fauot  stellt  sur  Unterscheidung  der  Dialekte  folgende  Vocaltafel 

1.  norm,  u  =  pic.  o,  ou,  eu  "  bürg,  o 

X  -     e» »   -  Ol,  ai      ^    '  oi,  ei,  ai 

3.  -      e  =    -  oi,  ai,  »V  =     -  oi,  ai,  t«',  iV 

4,  -     Ml  s=    -  t   ni,  oui  —     -  ut,  ni,  eui,  oui 

_Z«iwheü  den  drei  üauptmuudarten  bestanden  nach  Fallot's  Ansicht 
«MSBdioaie. 
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tanitTf  ptkU  am  ehmier,  pichi\  in.  ja^  ga  .  gaytm/tf  mrgtm  a  gMuU,  «r» 
deatMhet  wardtr^  werfir  b  ffärder,  guerpir, 

9)  Normaniiiieli.  liebt  a  vor  »  in  4»  su  Tenraadeln:  imns»  nuntn- 
der  «  ana,  mattder\  sowol  u  wie  0,  oti  und  eu  stellen  sieh  am  üblieheten 
durobudar:  vertu»,  unt,  huntCf  hwne,  reisun,  Jur,  pur,  riM,  truver,  dubl^ 
uref^heure,  hufs,  colur,  dolorme\  für  ai  stellt  sich  häufig  ei  ein:  feii, 
meüf  »Mm,  eemtf  frmceis,  aveit,  avareit ;  dieses  ei  ist  dar  eigentliehe,  spe* 
cifisch  nomannische  Ausdruck  für  oi:  fei,  (et,  ret,  ftett,  saveir  und  taver, 
mette  =  moHie  \  tV  liutct  einfach  c,  in  manchen  (Quellen  auch  iV:  ctl, 
ppiJ,  rent,  üener,  chcvaler,  amisted;  die  Attraction  (Ion  i",  -^volchc  im  Fran- 
zösischen Iciclit  einen  Diphthong  ergiebt,  wird  hier  f^emieden;  p^cu/itc,  ic- 
ütimonie,  giorie,  viiiserie.  —  »Die  nach  Knjfland  verpflanzte  Sprache  hat 
manche  Unterschiede  der  Schreibung-  und  Aus.sprache  entwickelt,  die  ihr 
endlich  ein  englisches  Gepräge  aufgedrückt  haben«-. 

Die  Ton  Diez  gegebene  und  im  Obigen  reprodueirte  Charakteristik  der 
Dialeete  kann  heute  nicht  mehr  fOr  autieichend  und  noch  weniger  für  in 
allen  Punkten  richtig  erachtet  werden. 

-  5.  Eine  neue  Theorie  über  die  Entstehung  und  Beschaf- 
fenlieit  der  ultfranzösisclieii  Dialeete  wurde  von  G.  Paris  in 
der  Eiuloituiig  zu  seiner  AusgaT)e  des  AlexiusUedes  aufge- 
stellt. Ihren  wesentlichen  Inhalt  hat  Lücking  [s.  No.  6). 
p.  S  f. ,  folgendermassen  zusammen gefasst :  »Innerhalb  der 
ziemlich  gleichartigen  lateinischen  Volkssprache,  welche  das 
Keltische  verdrängte,  hildeten  sich  zunächst  grosse  Grappen, 
innerhalb  dieser  Gruppen  sodann  kleinere;  in  diesen  kleinen 
wieder  kleinere  u.  s.  w.  Zunächst  sonderten  sich  Prov«i- 
zaiisch  und  rranzosisch :  sodann  inucihulb  des  Französischen 
zwei  oder  drei  JTaiii)tiiiundarten,  eine  wpstlirho.  eine  üstliche 
und  vielleicht  frühzeitig  eine  nördliche,  die  picardische.  Die 
Mundart  des  Ostens  umfasste  Burgund,  Lothringen,  Lüttich, 
Namur,  also  die  französisch  redenden  G«bietstheile  des  alten 
Lothringens,  die  des  Westens  Neustrien,  immlich  die  Not- 
mandie,  Francien,.  die  Champagne  und  die  Ftovinzen  des 
Centrums.  Die  Mundart  des  Ostens  spaltete  sich  später  in 
die  burgundische,  die  lothringische  und  die  wallonische,  die 
des  ^Vestcns  seit  dem  12.  Jahrhundert  in  die  normannische 
und  die  französische.  Das  classische  Denkmal  der  gegen  den 
Unterschied  von  Normannisch  und  Französisch  noch  indiffe- 
renten Mundart  ist  das  Aleziuslied,  welches  um  die  Mitte  des 
tl.  Jahrhunderts  Terfasst  worden  ist.  Von  den  älteren  Denk- 
mälern gehört  keins  dem  Westen  an.t 

Aus  G.  Paris'  Theorie  folgt,  dass  das  Anglonormannische 
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nicht  tm  dem  Normannischen,  sondern  aus  dem  Neustrischen 
herrorgegangen  ist,  da  ja  eben  das  Neustrische,  d.  h.  die 
Mimdart  des  Westens,  erst  im  12.  Jahrhundert  in  das  Nor- 
nsmusche  und  FranxöeiBehe  sich  spaltete. 

6.  G.  Paris'  Theorie  liat  zunäclist  das  allgemeiue  }?e- 
(ienken  gegeu  sich^  dass  die  Bewahrung  der  Öpracheiuheit  bis 
zum  12.  Jahrhundert  innerhalb  des  weit  ausgedehnten  West- 
febietes  (Neustrien)  von  Tomherein  unwahrscheinlich  ist,  wie 
dmok  auch  schon  Pabib*  Annahme  von  der  ziemlichen  Gleich* 
bot  der  lateinisdien  Volkssprache  innerhalb  Galliens  schwer- 
Kdi  fogestanden  werden  darf.  Im  Einzelnen  wurde  G.  Pa- 
ius'  Theorie  hekümpft  in  dorn  \^  as  streng  methodische  Forschung 
und  Kritik  anlantrt ,  meibterhaften  Buche  G.  Lückikg's  »die 
iheaten  französischen  Mundarten«  (Berlin  1877).  Auf  Grund 
eisar  geradezu  mikroskopischen  Untersuchung  der  Sprache  der 
dtoiten  Denkmäler  gehuigt  LucxiNo  au  folgendem  Ergebnisse : 
liuiabalb  des  fiansosisdieii  Spradigebietes  bildeten  sich  au- 
fliehst  awei  Dialekte,  ein  Dialekt  des  Westens  und  ein  Dia- 
lekt des  Ostens;  die  Scheidung  derselben  reicht  mindestens 
bis  in  die  erste  Hälfte  des  9.  Jahrhunderts  zunick.  Um  die 
MitU;  des  10.  Jahrhunderts  hebt  sich  auch  dvr  Norden  dia- 
kktisch  vom  Osten  ab.  Der  Gegensatz  zwischen  dem  Westen 
einersfits  und  dem  Osten  \md  Norden  andrerseits  ist  sehr  alt. 
Die  Trennung  zwischen  Norden  und  Osten  hingegen  kann 
m  9.  Jahrhundert  erfolgt  sein').  Inmitten  dieser  Gruppen 
Westens^  des  Ostens  und  des  Nordens  ist  nun  gegen  das 
Ende  des  t  l.  Jahrliunderts  in  den  centralen  Provinzen  des 
nördlichen  Frankreichs,  der  uurdu?jtUchen  Zone  von  Neustrien. 
«ne  vierte  Munthirt  erkennbar.  Nicht  zu  den  ältesten .  aber 
zu  den  reinsten  Denkmälern  dieser  centralfianzösischen  Mund- 
art Thören  die  Epen  Christians  Yon  Troyes. 

Die  Gründlichkeit  und  bewundemswerthe  Akribie  der  Un* 
tewchung  Lücking's  sind  allseitig  mit  gebührendem  Lobe 
oeduumt  worden,  dagegen  hat  seine  Dialecttheorie  vielfachen 
i&d  lebhaften  Widerspruch  gefunden,  man  vgl.  namentlich  die 


l  So  wortlich  bei  LÜCKUi'G,  S.  19S.    Der  scharfsinnige  Gelehrte  hat 
^»gfrcmdliehwr  Weis<  übefsekeii,  obm  er  wenise  Zeilen  vorher  gesagt  hatte: 
die  Mitte  des  10.  Jahrhundertt  hebt  siek  der  Norden  durch  sein  AdM 
Wich  vom  Osten  ab«. 
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inhaltsreichen  Recensioiien  von  G.  Paris  in  der  Koinania  VII 
Ul — 140  und  von  H.  Suchier  in  der  Ztschr.  f.  rom.  Phil. 
II  152—159. 

7.  Die  Frage  noch  der  Entstehung  und  Gruppirung  der 
altfrauzösischen  Dialecte  muss  demnach  als  eine  zur  Zeit  noch 
offene  hezeichntt  werden.  Um  sie  zu  lösen,  dürfte  erforder- 
lich sein,  dass  eiu(  i>i  its  die  Eigenart  des  gallischen  Volksla- 
teins, bezw.  der  vorauszusetzenden  luT^dschaftlichen  Difi'eien- 
siemngen  desselben  thunlichst  genau  festgestellt  wird  —  wu, 
wenn  überhaupt,  freilich  erst  dann  wird  geschehen  können, 
wenn  die  lateinischen  Inschriflken  Galliens  in  einer  vollständi- 
gen und  kritischen  Sammlung  vorliegen  weiden  — ,  und  dass 
andrerseits  die  modernen  Dialecte  mehr,  als  bisher  geschehen^ 
zur  Ver^^lcichiiup:  herangezoj^en  werden. 

Nachdrück  Ii  c  Iis  t  muss  ülm'rjens  bemerkt  Averden,  dass  ps  in 
altfranzösischen  Texten  immer  scharf  zu  unterscheiden  gilt 
zwischen  Schreibweisen,  welche  nur  der  Unbestimmtheit 
und  Unbeholfenheit  der  Orthographie  ihr  Dasein  verdanken, 
und  solchen,  welche  consequent  sum  Ausdruck  bestimmter 
Laute  und  Lautoompleze  dienen.  Aus  den  ersteren  können 
Schlüsse  auf  den  Lautbestand  nur  in  bedingter  Weise  gezogen 
werden. 

8.  Für  praktische  Zwecke  dürfte  vorläufig  folgende  Ein- 
theilung  der  altfranzösischen  Dialecte  statthaft  sein: 

A.  Westliche  Dialekte: 
a)  das  Normannische 

a]  das  Franco-Xormannische  ^]  (Norniandie  etc.) 
ß]  das  Anglo-xSormannische  [England) 
h)  das  Picardische. 

B.  Oostliche  Dialecte: 

a)  das  Lothringische 

b)  das  Burgundische 

C.  Der  centrale  Dialect  (Isle  de  France  und  ein  Theil  der 
Champagne) . 

Zu  bemerken  ist  hierbei:  a)  jeder  Dialect  theiltc  sich  in 
zahlreiche  tntcrmuiidarten ;  b)  es  ist  anzunehmen,  dass  in  den 


1 )  Die  Mundart  von  Aigott  nimmt  innerhalb  des  Franoo-Nonnanniseltflii 
eine  Sonderstellung  ein. 
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Gebieten,  in  denen  zwei  oder  mehrete  Dialecte  sich  berühr- 
teD.  Müchdiaiecte  entstanden. 

9.  Der  Studierende  der  franflSsischen  Fhüologie  muss 

sich  bestreben,  in  die  Eig^enart  der  einzelnen  altfraiizösischen 
Dialecte.  soweit  dieselben  bis;  jetzt  mit  Sicherheit  ermittelt 
worden  ist,  thunhchst  vollständige  Einsicht  zu  erlangen,  nicht 
blo6s.  weil  ohne  genaue  Kenntiiiss  der  Dialecte  die  richtige 
Erkenntniss  der  gesammten  Sprachentwickelung  unmöglich 
üt,  sondern  auch,  weil  die  kritische  Beconstruction  altftanzo- 
Mnet  Texte  meist  nur  dadurch  möglich  wird»  dass  die  dem 
Dialekte  des  Originales  nicht  zukommenden,  sondern  erst 
durch  dessen  l  eberarbeiter ,  bezw,  Absehreiber  sei  es  syste- 
matisch, sei  es  nur  s[ior;uliseh  in  dr-n  Text  eingefiihrten 
*^prachiormen  als  unberechtigt  erkannt  und  durch  die  ursj)riin^- 
üchen  ersetzt  werden  (NB.  bei  dieser  Operation  ist,  wenn  sie 
an  Litteraturwerken  rhythmischer  Form  geübt  wird,  das  Stu- 
dim  der  Assonanzen  und  Reime  von  höchster  Wichtigkeit 
snd  grosstem  Nutzen,  da  aus  diesen,  weil  sie  der  dialectischen 
Umsetcung  am  leichtesten  und  Mufigsten  entgingen,  der  ur- 
iprongliche  Dialect  am  sichersten  zu  erkennen  ist). 

Das  beste  und  den  .Studierenden  der  französischen  ITii- 
lolo^ie  an^ele^entli(  list  zu  empfelilende  Mittel,  weuii^stena 
eine  gewisse  Vertrautheit  mit  jedem  der  altüranzösischen  Haupt- 
dialecte  zu  erlangen,  ist  die  Lecture  solcher  Texte,  welche 
in  einem  wenigstens  annähernd  reinen  und  einheitlichen  Dia- 
lecte abgeftsst  sind ; '  es  lassen  sich  für  diesen  Zweck  z.  B.  em- 
pfehlen : 

a  Für  das  Franco-Normanni'!chc:  der  von  H.  SueiiiEU  Hiblio- 
iheca  Normannica  Bd.  I.  Halle  1S79  auf  Grund  der  Hds.  A  recoustruirte 
Text  der  Reimpredigt  Graut  mal  tist  Adam  ;vgL  dazu  BokemÜLLEB's  Diss. 
Zor  Lautkriük  der  lleimpredigt.  Halle  1883;; 

b)  ftr  das  Anglo-Normannische :  PhiUppe  de  Thaün's  Coinputu«, 
An«^  von  K  Mall.  Strusbnrg  J872  oder  >Brandani  6ee&iirt",  herausg. 
v«n  E  SccHlEB  In  den  Born.  Btud  I  553  ff. 

e)  für  das  Pieardisehe:  Aueaeein  et  Nieolete,  heimaeg.  Ton  H.  8u- 
^HDOL  Pederbom  ISSl  (1  Aufl.) ; 

d)  für  du  Lothringische:  Der  lothringische  Psalter,  hentueg.  von 
P  AmxsTEDT  (W.  FöiiSTEU'8  Altfr»,  Bibl.  Bd.  IV  Heilbronn  1881;  und 
We  Predigten  de«  hi  Bernhard,  herausg.  in  einer  Auswahl  als  Anhang  Sur 
der  Quatre  Livres  des  Eois  von  Le  Roux  de  Lincy.  Paris  1S41  eine 
J^tüche  Aug,  von  W.  FöBSiEa  ist  in  Vollmölleb's  Bon.  Forschungen 
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Bd.  II  erschienen),  ej  für  das  Burgundische:  Der  Lyoner  Ysopet 
(Mundart  der  Franch©-Comt6),  herausgeg.  von  W.  Fökster  (Altfra.  BibL 
Bd.       Heilbr.  1882. 

Für  die  Kenntniss  derjenigen»  auf  die  eng  verwandten  Mundarten  der 
-4ile  d«  France  und  der  weitHdien  Champagne  sich  grOndenden  Bpisehfonn, 
weldM  nua  ab  altfiraniOaiMhe  littentunpndi«  bodieliiien  kann,  sind  Cn- 
stien'a  Ton  Troyet  Dichtungen  die  beete  und  suTerllsiigste  Quelle  (es  konimt 
insbesondere  der  CUges  in  W.  Förster'«  Ausgabe  [HaUe  1884]  in  Betnudii}. 

Ueber  den  Werth  der  Urkunden  für  die  Dialektforschung 
Tgl.  Theil  n  S.  370;  Urkundensammlungen  u.  dgL  sind  oben 
%.  21t  angeführt 

Litteraturangaben :  Die  eiasehlägigen  Werke  Ton  Fallot,  Bm- 
OüT,  Diez,  O.  Pabis  und  Q.  Lücktno  sind  oben  im  Texte  des  §  genannt 
worden.  —  Monographien:  J.  VisiXG,  Etüde  s.  le  dialecte  nns^Io-nor- 
mand  du  X1I<*  siöele.  Upsala  l'*^?  Digg,  (mangeUiaftc  Arbeit  ,  und:  f!tude 
g.  le  dialecte  anglo-nomiand  du  XIV«  si^cle,  in  Hev.  des  lan^.  rom.  Ser.  3, 
t.  9,  p.  180  ff.    M.  Strauch,  Lat  6  in  der  norm  Mundart.  Halle  1S«J. 
Diss.  —  P.  SCHVLZKE,  Betontes  i  +  i  und  o  +  t  in  der  norm.  Mundart 
Halle  1879  Diss.  —  Kloi  te,  Kecherches  s.  le  dialecte  de  Wace,  truuvere 
anglo-normand.  Magdeburg  1853/54.  —  P.  Thierkopf,  Der  stammhalte 
Wedksel  im  Norm.  HaUe  18S0  Diss.  —  Hotzel  ,  Der  norm.  Dialekt  und 
die  fin,  Sdiriftspfaehe.  Eisenaeh  1B69  Progr.,  und:  Die  altfri.  Oesetse 
mihehns  des  Eroberers.  Eisenaeh  1869  Pfogr.  —  C.  BonH,  Ueber  dea 
Ausfall  des  interroealen  d  im  Norm.  Halle  1882  Diss.  —  C.  Ublsmamx, 
Ueber  die  anglononn.  Vie  de  Semt  Aubaa  in  Beiug  auf  Quelle,  Lautver- 
hältnisse  und  Flexion.  Strassboiger  Diss.  1880  (ms  Roman.  Stud.  Bd.  IV 
543  ff.)  —  H.  S FEGER,  Ueber  die  Sprache  des  Guillaume  le  Clerc  de  Nor- 
mandie  etc.  HaUe  1881  Diss.  (vgl.  auch  die  Abhandlung  von  G.  Schmidt 
über  G.  1.  C.  in  Roman.  Stud.  IV  493  ff.).  —  G.  Raynaud,  Etüde  s.  le 
dialecte  picard  dans  le  Ponthieu  etc.  in  Bibl.  de  l'Ec.  (1«»'^  Ch.  37 ,  p.  •>  ff 
und  ai7  ff.   cf.  Korn.  V  409  und  VI  307  und  AI  t*.  —  H.  Haase,  das  Ver- 
halten der  picardischen  und  wallonischen  Denknmlcr  des  Mittelalters  in  lie 
JSUg  auf  ö  und  e  vor  iredeoktem  ;/.  Halle  ISSO  Dis«.  —   O.  SiKMT,  Ueber 
lat.  r  vor  e  und  t  im  i^ikardi^chen.   Halle  18S1  Diss.  —  J.  Zkmltn  ,  Der 
Xueiiiaut  I  in  den  Dialeeten  Nord-  und  Ostfrankreichs.    Halle  ISbl  Dis«. 
—  A.  Fleck,  Der  betonte  Vooalismus  einiger  altostfransds.  Sprachdcnb- 
mder  ete.  Marburg  1877  Diss.  —  C.  Görlich,  Die  sadwesUiehen  Dialdite 
der  langue  d'ott.  Poitou,  Aunis,  Saintonge,  Angoumols,  in  FraniOs.  Stud. 
Bd.  IV  S.  2&0  ff.     o'Hbbbombs,  Etüde  s.  le  dialeote  Toumaisis  au  XIII« 
s.  Toumay  1881  (ef.  Rom.  XI  144)  —  N.  db  Waillt,  Obserrations  gram- 
matieales  s.  les  ehartes  frfses  d'Atre  en  Artois,  in  BibL  de  l'Ee.  des  Ch. 
cf .  Rom.  I  266).  —  BoucHSRns,  Le  dialeete  poiterin  aa  13*  sitele.  Mont- 
pellier 1872,  cf.  A.  Toni  1  K,  Gött.  gelehrt.  An«.  1874  No.  45  —  P.  T,ore.nz, 
Ueber  die  Sprache  des  Garnier  von  Pont-St-Maxence.  Halle  18S1  Di»«- 
{der  Verf.  erklärt  die  betr.  Sprache  für  francisch,  obwohl  dem  Picard,  nahe- 
stehend —  C.  JENRTrn,  Die  Mundart  des  Münchener  Brut.  Halle  1881 
Diss.  (der  Verf.  weist  die  betr.  Dichtung  dem  Dialeet  von  Namur  su)  — 


Digitized  by  Google 


Die  Dialeete  des  Franiösiflehen« 


95 


C.  FlEBiGER,  Ueber  die  Sprache  der  CheTalerie  Ogier  von  Raimbert  de 
Piri«.  Halle  l*»81  Dias.  —  C.  Mktzke,  Der  Dialekt  von  Isle  de  Fnmee 

m  13.  und  14.  Jahrhundert  in  Uerriga  Archiv  Bd.  65,  S.  57  ff,  W. 

Skl\t,  A  rough  list  of  english  words  found  in  anglo-french ,  cspecially 
dttrinir  thc  r<^^  ^nd  11«^  Centimes,  with  niimerous  references,  in  Trana» 
mionii  of  the  Fhilological  Society  moßl,  Part  III,  App.  V,  p.  91^168 
et  Küm.  XII  415). 

Hi)chst  werthvolle  ßeiträpc  zur  altfrz.  Dialuktkuudc  enthalten  die  Ein- 
leituugfcü,  bezw.  die  Anmerkungen  G.  Paris*,  E.  Mall's,  W.  Förstku's, 
E.  KosCHwiTZ,  H.  SrcHIER's  u.  A.  %u  den  von  ilinen  besorgten  Ausgaben 
«Idn.  Texte.  VgLauch  unten  dieLitteraturuug.  über  Lautlehre. 

[AiilMngaweise  seien  hier  die  auf  die  altfiransOs.  Volkspoesie  (»Folk- 
kn«;  bsiflißiehen  Siantidungen ,  Uebestetmiigeii  und  Sehfiften  gensnnt: 
WihnitX»,  VoUuUeder,  geftnimelt  und  mit  Spraoh*  und  SaeherUirungcn 
knuMgegsben  Ton  O.  L,  B.  WoLP.  Leipsig  1831  —  Ch,  Nibabd,  Des 
(bnsoBs  populairee  ebei  les  aneiens  et  ehes  les  Fnngais.  Paris  1867^  2  Bde. 
-  Altfreniöt,  Bomansen  und  FastoureBen,  herausg.  von  TL  Babtsch. 
leipxig  1869  (vgl.  datu  0.  Oröbeb,  Die  altfrz.  Komansen  und  Pnstourel- 
hä.  AntrittsTorleaunf.  ZaHch  1872)  —  Fransös.  Volkslieder,  aus  M.  Hai  i  t  s 
XKhhs*i  herausg.  von  A.  ToBLEB.  Leipzig  1877.  —  .\lte  französ.  Volks- 
lieder übersetit  von  K..  Bartsch.  Heidelberg  1881  —  Scueffler,  Die 
traniös.  Volksdichtung  und  Sage.  T.ely)//ig  im  2.  Kap.  dieses  treff- 

üehtn  Werkes  wird  eine  reichhaltige  Bibliographie  {^e^rebcn.  aufweiche  hier- 
«h  verniesen  sei)  —  £.  HOLLAND,  ICecueil  des  chansons  populaires  de  la 
Faoce,  Paris  1893]. 

§  2.  Die  neufransösischen  Dialeete.  t.  Die 
fiMMhtmg  der  neofianflOBiflchflii  Dialeete  liegt  noch  sehr  im 
Aigm.  J.  F«  Sohnacokxnbubq's  Tableau  synoptique  et  eom- 
ffnti£  des  idiomes  populuies  ou  patois  de  la  France  (Berlin 
1140)  bat,  obwohl  seiner  Zeit  ein  TerdienstlieheB  Wei4c,  heute 
■i<»ehstCTi8  noch  als  Materialiensanimlung  einen  gewissen  Werth. 

Lal  ARTEN"  s  Glossar  der  Volksmiindarten  von  Nord-  und 
Mittelfninkreich  ^Cobienz  nnd  Paris  1870)  ist  leider  über  das 
1.  Heil  (A-Aigrefin)  nicht  hinausgekommen;  sollte  es,  wie 
Mbm  wünschen,  wieder  au%eiioinmen  werden,  so  müsste 
&  Ankge,  entapieehend  den  heutigen « Anforderungen  der 
WisNQSchaft,  methodischer  gestaltet  und  das  inhaltsreiche 
ATiat-Propos  durch  eine  Umarbeitung  von  manchen  Irrthü- 
löcm  und  Unklarheiten  befreit  werden.  L.  Fan  kes  Samui- 
iiTiL'  l'ctrabolc  de  Tenfant  prodig^ie  en  88  patois  divers  de  la 
Fzance.  Avec  uue  introduction  s.  la  formation  des  dialectes 
Hpatoia  de  la  France  (Niort  1876)  ist  ein  ganz  kritiklos  ge- 
nutetes Sammelsurium  von  franaösisdien  und  pvoyenzalisohen 
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Dialektproben,  welches  für  wiesenschaftliclie  Zwecke  YÖUig 
unbrauchlmT  ist.  Es  ist  demnach  dringend  zu  wünschen,  dass 

die  neufrauzüsische  Dialectforschung  endlich  einmal  in  wis- 
senschaftlicher Weise  betrieben  würde.  Zunächst  sind  liierzu 
selbstverständlich  die  Franzosen  beraten,  welche,  wenn  sie  an 
die  Lösung  dieser  Aufgabe  herantreten,  damit  zugleich  eine 
Ehrenpflicht  gegen  ihre  eigene  Sprache  erfüllen  werden^]. 

Am  erfolgreichsten  ist  innerhalb  der  neufransoeiBchen 
Dialectologie  noch  die  Lexicographie  gepflegt  worden,  und  es 
liegen  anf  diesem  Gebiete  einige  höchst  achtungswerthe  Lei* 
stungen.  z.  Ii.  von  Grandgagnage.  Jaubert  u.  A.  vor  (s.  un- 
ten «Litteratnranp^ben «).  Neuerdings  ist  auch  die  Lautlehn^ 
einzelner  Dialekte  in  methodischer  Weise  bearbeiiet  worden 
(so  z.  B.  in  JüREx's  Monographien  über  das  Normannische]. 
Eine  Musterarbeit  in  dieser  Beziehung  ist  A.  Thoma.s*,  frei- 
lich eine  Mundart  der  langte  d'oc  behandelnder,  Kapport  sur 
nne  mission  philolog^que  dans  le  d^partement  de  la  Creuse 
(in :  Archives  des  missions  scientifiques  etc.  3e  s^rie ,  t.  T. 
p.  423  ff.,  cf.  Rom.  VIII  469  und  X  451). 

2.  Die  neutraiizösischeii  üialecte  haben  sich  aus  den  alt- 
französischen  entwickelt,  es  ist  aber,  da  seit  dem  Entstehen 
der  allgemeinen  nationalen  Schriftsprache  die  Dialecte  zu  der 
niederen  Stofe  Terachteter  Patois  herabgedrückt  wurden,  ihre 
Entwickelung  eine  vielfach  gestorte  und  unorganische  gewe- 
sen. In  Fo^  dessen  zeigen  viele  der  modernen  Dialecte 
eine  Verwahrlosung  und  Verwilderung  ihres  I^aut-  und  For- 
niensystemes ,  welche  allen  Grund  zu  der  A  ermuthung  giebt, 
dass  ihre  Lebensdauer  keine  allzu  lange  mehr  sein  werde.  ' 

Eine  Kintheilung  der  neufranzösischen  Dialecte  nach  wi«- 
senschaftlichen  Principien  kann  zur  Zeit  noch  nicht  aufgestellt 
werden ,  möglich  ist  vielmehr  für  jetzt  nur  eine  geographische 
Eintheilung  nach  Landschaften  und  Landschaftscomplexen. 
(C.  Sachs  hat  in  Heirigs  Archiv,  Bd.  54,  S.  268  ff.,  folgende 
Eintheilung  aufgestellt:  I.  Burgundisch,  II.  Lothringisch: 
a"  Metz,  b)  Nancy  und  Luneville,  c  La  Koche.  III.  Fran- 
zösisch, d.  h.  Dialekt  von  Isle  de  I  rance.    IV.  Picaidisch. 

1,  Die  Schrift  vou  G.  de  KullE;  Projet  d'enaui^te  sur  les  patoi« 
fraiifais.  Poris  18SS,  ist  mir  nur  dem  Titel  naeb  bekannt  geworden,  ich 
Tennag  daher  nieht  aber  ihi«n  "Werth  su  urtbeileo. 
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y.  Flandnadi:  a)  Lüttich,  h)  BrabAnt,  c)  Hennegau:  a)  Maas» 
Bnbant,  d)  Namor:  a)  Dinant»  ß)  La  Famenne  namu- 
nke,  y)  die  Stadt  Namiur.  VI.  Nonnanniach.  YII.  Poitevin). 
3)  Zu  dem  neufiranzÖBtschen  Dialectgebiete  gehört  auch 

das  frühere  französische  Colonialland  Canada.  —  In  veitchie- 
denen  jetzigen  oder  fniliereii  französischen  Colonien  ist  das 
Französische  Ton  >ie«^eni  und  Kreolen  in  eifrerfarti^pr  Weise 
nach  Massgabe  der  in  den  betreffenden  Neger-  und  Kreolen- 
Idiomen  gültigen  Prindpien  umgestaltet  worden,  wodurch  Dia- 
lekte entstanden  sind,  welche  richtiger  als  hybride  Spirachen 
oder  Miacfasptadien  in  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  be- 
idchnet  werden  müssen.  (Die  auf  diese  Idiome  bezüglichen 
Schriften  sind  unten  in  den  »Litteraturangaben«  unter  der 
Rnbrik  »Kreolisch«  aufgeführt). 

4.    V\p  fraiizüsische  Nation  al  litteratur  bedient  sich  sL*it 
dem  15.  Jahrhundert  ausschliesslich  der  nationalen  ächrift- 
sprsche.    Die  Dialekte  dienen  nur  noch  der  Volkapoesie  im 
engeren  Sinne  des  Wortes  (»Folk-loie«)  zum  Organe.   £s  ist 
aber  der  Sofaali  der  dial^tischen  Volksdichtungen  ein  sehr 
bedeutender^  leider  aber  wird  er  auch  durch  das  immer  wei- 
tere Umsichgreifen  der  Schriftsprache  und  der  sogenannten 
allgemeinen  jiilduii;i  in  seinem  lieataude  mehr  und  mehr  be- 
droht.   Ebenso  nuthwendig  wie  erfreulich  ist  es  daher,  dass 
seit  einigen  Jahrzehenden  in  Frankreick  ein  lebhaftes  Inter- 
esse für  das  Studium  der  Volksdichtung  und  Volkssage  er- 
wieht  ist  nnd  sich  in  zahlreichen  mehr  oder  minder  werth- 
voDen  Schriften,  Sammlungen,  Neubearbeitungen  und  dgL 
edblgreich  bethatagt  hat.   Leider  freilich  hat  sich  mit  dem 
Isteresse  für  den  sachlichen  Inhalt  der  Erzeugnisse  der  Folk- 
lore meist  nicht  das  Interesse  für  die  Sprache  verbunden, 
denn  in  der  "Rrercl  zcil^ci  die  betreffenden  I)ichtu7i<,''en  im 
Drack  eine  Sprachform,  welche  offenbar  nicht  die  authentische 
ist,  sondern  die  Spuren  einer  künstlichen  und  willkürlichen 
Zurachtstutzung  unverkennbar  an  sich  trägt. 

Litteraturangaben.  VgL  oben  im  Texte  des  §,  No.  1.  Eine  dan- 
^esiwerthe  »Uebersicht«  über  den  heutigen  Stand  der  romanischen  (also 
>ueb  der  franxösischen)  Dialektforschung  hat  C.  Sachs  in  Herrig's  Archiv 
Bist  S.  241  ff.  gC}.'clH'rt,    Reichhaltige  Litteraturangaben  auch  bei 

^COEFFLER.      oben  S.  !»5,    Kine  selten  reichhaltige  »Bibliotheque  patoise« 
iau«  dem  Begitze  des  M.  Burgaud  des  Maretsj  kam  vom  5. —  IT.  Mai  li»7;j 
Kürting .  EDCjU«pUid  d.  rom.  PbU.  111.  7 
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in  Paris  zur  Versteigerung,  der  darüber  von  der  Verlagshandlung  Liaison- 
neuve  et  Cie.  ausgegebene  AuctiousKatalog  dürfte  noch  jetst  die  relatit 
Tollstäudigatc  Bibliographie  der  romanischen  Diaicctolopic  sein.  Vgl.  fer- 
net  P.  Mever,  Ouvroges  sur  les  patois,  iu  der  Ivevuc  critit^ue  iSt>6, 
No.  22,  24,  25, 

Im  Folgenden  aeien  die  wiehtigsten  Werke  Uber  aeufraaiOeiidie  Dialekte 
aowie  eine  AnsaU  auf  die  nfii.  Folklore  befOgliehcr  Selirifkent  Bamminn- 
gen  und  dgi  nach  Bfaaag»be  der  alpbabeliflehen  Bdkenfolge  der  betr.  Land* 
aehaften  engefiUul.  Vollatfadigkeit  konnte  nieht  angeatrebt  irarden. 

An j  Ott  [CN>BLICH,  die  aüdwead.  Dialecte  der  langue  d'oe  ete.  a.  oben 
8.  94],  IAsmiIebe,  Olossaire  angerin  «  tyin  jlogique  compax^  »Tee  diffihenti 
dialectes.  Angera  ISSl  —  Berry,  Voeabulaire  de  B.  etc.  par  un  amateur 
du  Tieux  language.  Paris  1812  —  Beaen^on.  Reeueü  de  noels  anciens 
au  patois  de  B.  p.  F.  Gauthiee.  Besancon  1773,  3ifeme  ed.  p.  p.  TiL  Be- 
LAMY.  ]*jeH.  1858  —  Blaisois  E  Talükht,  Du  dialecte  l>!aisois  et  de 
sa  conformite  avec  l'ancienne  langue.  Paris  1874  —  [Breta^^ie.  Villk- 
MAKQU£.  Bariaz-Breiz  (d.  i.  Sammlung  bretonischer  Volkslieder;.  Paris 
1840.  2  Bde.  P.  SebiLLOT,  I/itterature  orale  de  la  liautc-BreUgne.  Paris 
1891;  Conte.s  poimlaires  de  la  H.-B.  Paris  1880/81,  2  Bde.,  cf.  Kom.  IX 
32b;  Traditions,  supcrätitions  et  legendes  de  la  ii.-Ü.  Paris  IbSO]  —  Bur- 
gund. F.  WoLLENBE&Gi  Sur  le  soi-disant  idiome  bourguignon,  in  Herrigs 
Arefalvt  Bd.  26,  Ueft  2  und  3.  La  Moknotb»  Nod  Bourguignon  de  Ooi 
BaiAiai,  Dioui  1728,  Auag.  mit  Witoterbnefa  1776,  vgl.  C.  Sachs'  Auf- 
aati  »Dialektiaebea«  in  Henige  ArehiT,  Bd.  30«  A.  Paov,  L'Mraian 
de  lai  Peate,  1721,  D^jon  1832.  Febtuvlt,  lea  NoSla  bouig.  avee  oonp 
d'<ail  anr  leaNoSla.  Paris  1842  —  F.  Feetiaült,  Cbaoions  de  nocei  dels 
Haute-B.,  in  Rom.  XII  505  ff.  —  £.  Beauvois,  Contes  pop.  de  la  Norr^ge, 
de  la  Finlande  et  de  la  Bourgogne.  Paris  1862.  —  Mignard,  Vocabulaire 
raiaonne  du  dialecte  et  du  patois  de  la  pro?ince  de  B.  Paris  1862  —  Tor- 
BIN,  Recherches  s.  la  langue  Bellau,  argot  des  peigneurs  de  chanTre  de 
llaut-Jura.  Besan9on  186*1.  Mignakd,  Histoire  de  Pidiome  bourguignon 
et  de  sa  litterature  propre  ou  philologic  comi>;iree  de  cet  idiome  etc. 
jon  1856.  A^l-V^'Tu^,  Virgille  virai  au  borg:nignün.  Choiz  de«  plus  beaux 
jivres  de  PKnMde  etc.  Dijon  1831.  P.  Mkykk,  Notice  s.  un  raanuscrit 
bourg.,  suivie  de  pieccs  iuLditc-i,  in  Kom.  VI  1  tf.  und  tiüi)  ti.  —  Ca  na  da. 
ü.  Dis,  Glussairc  franco-canadicn  et  vocabulaire  de  locutious  yicieuses 
usit^es  au  Canada,  avee  une  pr^aee  de  M.  Freebette.  Quebec  (wann? 
TermutUieh  1880).  E.  OAONOsr,  Chanta  populairea  du  Canada  ele. 
Quebee  1865.  E.  RivEULAiTD,  La  Jangue  et  litterature  fr^  au  Canada, 
in  Bibltogr.  uuIt.  et  Ber.  auiaae^  Nout.  afo.  %,  XÜL  B.  SuLTB,  la 
langue  fr^ae  au  C,  in  Bulletin  de  la  aoei^ti  norm,  de  gtegrapbie.  Bouen 
1879.  aneh  unten  S.  104.  —  Cambrau  Beeherahea  pkilologii|uea  aar 
le  patoia  du  CambrHis.  Extrait  des  M^m.  de  la  §otaHk  d'^mulation  de 
Cambrai  1820  —  Centrallandschaften.  Jaubebt,  Qloaaaire  du  Centre 
de  la  Frtince  2^  ^d.  Paris  1864.  2  Bde.  (»Der  erste  Bd.  dieses  vom  Insti- 
tut gekrönten  Werkes  erschien  in  1.  Ausgabe  1856,  der  2.  1858.  Die 
partementa  de  l'Indre  et  du  Cher  sind  daa  Oentromt  Ton  wo  der  Dialect 
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ah  maLnchen  loealen  Veraehiedenkrtten  deh  m  die  tob  U  OnoM,  TAlliar 

tnd  Ir  Klirre  und  den  Süden  von  Loiret  auigobreitet  haU   La  Ch4tre, 
Boiiige«,  Sanoerre  und  Nevers  sind  die  St&dte,  wo  er  blühte.  Alle  Schrif- 
ten. <telh<Yt  vom  12.  Jahrhundert  ab,  sind  als  Quellen  benutit,  nicht  minder 
aber  hat  der  Verf.  aus  dem  Volksmunde  geschöpft.«    A.  Ebert  in  der 
Bl^AioCTaphie  seines  Jahrbuches,  Bd.  1,   S.  474  f;.    Ein  Supplement  au 
ditsem  Werke  erschien  —  Champas'nt-   bczw.  Keims,  Trt)vefl, 

Lanfres-.    E.  GalEUON,  Varietes  [remoises.    Keims  1Sö5    enthält  eine 
Cau*ene  sur  Ic  dialecte  remois).    E.  Saubixet,  Vocnljuluire  du  bas  lan- 
gage  i^ois.    Reims  1S45.    P.  J.  Grosslet,  Epht  iiitfidca  de  J.  P.  Gr. 
Poiis  ISJi.  2  Bde.  (Bd.  2  enth&lt  ein  Vocabulaire  troyeu,  zu  welchem 
handflchriftL  ein  SuppUnant  «diturt,  TgL  No.  440  dot  C«telogs  der  BibHo- 
tfa^ne  pitoiae  Burgaud'e  dee  Uhiote).  P.  TabbA,  CbuMninkii  do  Chem- 
pigne  aoz  Zn  ei  XHt  ttMet.  Betms  1850.  TaJOA,  BMuuMeio  de 
ChMfegne.  Banne  1S03/64.  b  Bde.  dn  eeiner  digee-Aaig.  p,  UH  eitiit 
W.  FöiRiB  eine  in  den  MIid.  de  llnetltat  XXVm  286  enehleneBe  Sehiift 
•Obeenrt^ne  s.  la  lan^ue  de  Bdma«,  heurdieilt  sie  aber  ungSnetig). > 
€4tet-da-NoTd.  J.  Tausserat,  Höndes  populairea  reoueilHes  au  Poitri- 
eox-Saint-Quay,  in  Rom.  XI  587  £  —  Creoliseh  (und  Negerfransö- 
sisch).   E.  Baipsac,  Etüde  a,  le  patois  cr^ole-mauricien  Nancy  1880,  of. 
Rom  X  610  und  Ztschr.  f.  rom.  Phil  V  580.    A.  Bos,  Note  8,  le  erhole 
de  >lauriee,  in  Rom.  IX  571  ff.    H.  SciTUCHABDT,  Sur  le  or6ole  de  la 
Reunion,  in   Rom.  XI  589  ff.     'Ueber  Negroportufnesisch   u.   dgi  hat 
H.  Schi cii A KOT  in  seinen  >  KrcoUsehen  Studienu,  Sitzungtiberichte  der 
"Wiener  Akad.  d.  Wi SS enö eh.,  Philus.-hi.st.  CL,  1883  gehandelt)  —  Elsass*) 
'vgl.  auch  Vogesenlandschaft/.    U.  Qaidoz  et  P.  S^BILLOT,  Biblio- 
graphie des  traditionf  et  de  U  HtUntufe  popnleixe  de  VAleaee.  Straea- 
iMutg  1861  A.  Mbbb,  Kliinrieehee  VolkebaoUein.  3.  Aufl.  1850  (enthlH 
vocngiweiie  deateehe  laeder)  —  Flandern  a.  Notdpnmnien,  Loitieli, 
HcancgMi,  Meee,  Lazenbuig»  Namur,  WaUenieeli  —  Franehe-Oomt4 
Ckauto  pop«leim  de  la  Fianehe-OomU;  £tode  per  M.  BVCHOV  Int  Beifue 
litteraire  de  laFr.-C.  l.Nor.  1863  (Besangen;.  Dartois,  Eaaai  enr  lee  patoia 
id«laFr.-C.  Besangon  1850.  J.  TiseoT,  Lee  Patois  de  Fouxgi,  aifondleee» 
oe&t  de  Pontarlier,  d6p.  de  Daubs.  Besangen  1865.   CvnSB,  Notee  a.  le 
patois  de  Tancienne  pnneipaut^  de  Montb^Hard  airec  plusieurs  ^chantillons 
ee  patois,  MontbelinTd  ISGi).  Thevrikt,  Contes  populaires  franc-comtois 
Paria  1S80.    Vgl.  auch  iiesuncon  und  Burgund  —  l  a  Kochelle.  M***, 
Gloflsaire  du  patoi-*  roehelai»,  suivi  d'une  liste  de»  expression»  vicieuses 
ufiteet  a  La  Rochtlk.  rceuuiUie'«  en  ITSO.    Montpellier  lb62  —  Lille. 
P.  LtGitAND,  DictiouiK\ire  du  patois  de  Lille  et  du  scü  uuviruns.  Lille 
1^3.  L.  VKKMEääE,  Vocabulaire  du  puloiü  lillois.  Lilie  1860.  L.  D£B£UR£ 
-DC  Bcc,  Nouveau  gloesaire  UUoie  pour  Idze  Mute  anz  ehanioiie  en  pa- 
toii  de  liOlA  Pir4e4d4  de  quelqnee  remaiquee  evr  Vorigine  et  la  pionon« 
ä/Asm  de  lldiome  populaife  de  Ulla.  LiUe  1867.  A,  DAim,  CShanaone  et 

1,  Es  ist  unndthif  sa  bemerken,  daee  dae  Elaaae  nur  deiiialb\ier  aitf- 
goihlt  wini,  weil  ein  kleiner  Bruebtheil  eeiner  BofOlkerang  dem  ftanaö* 
Judm  Spraehgebiele  angebArk 
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poehades  lilloisei.  Lille  1849  — i^^othringen.  I>.  Adam,  Lee  patois  lor- 
rain«  l^&l,  c/.  Kom.  X  117  und  543  ft'.,  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  V  443  ff.  Die 
franads.  Mundarten  in  Lothringen  und  den  Vogesen,  in  der  Üeilage  au  der 
(Münchencr,  früher  Augsburger)  Allg.  Ztg.  Ibb'i ,  No.  130  und  132.  E. 
CosauiN,  Contes  populaires  lorrains,  Roui.  V  83  und  133,  VI  212  und 
529,  Vn  »27,  Vm  545,  IX  377.  A.  Bonnabdot,  XtniktU  lomuiM,  in 
Born.  II  245  und  DoranMnt  ea  patoii  lorrain,  in  Bool  I  328.  MlCEBL» 
Biedoimairt  dw  expreMioni  TielmisM  uMm  dant  un  pand  nombre  de  d^p^ 
et  aotemBunt  duiB  «i-devaiit  pfOTiae«  LomuM.  Nauej  1881.  A.  Tmomsii, 
£tymolQgiet  doi  nonis  dei  Tüles  «t  d«  TiUftg^c  dji  dip.  de  k  Heaelle.  Meti 
1860.  HEUBinr,  Le  Pia  EimeiiUk  loAiain,  patou^  et.fran^ai«  p.  Chan  Heuiliiu 
Stra^^sburg  1888.  auch  Metz  u.  unten  S.  101.  Z.  2  v.  u.  — -  Lattich. 
L.  Michaels,  Orammaire  elementaire  li^geoise.  Lattich  1863.  FOBIB,  Die- 
tionnaire  li^ois-frcs.  Lattich  1860/72.  SiXONON,  Po^sies  en  patois  de 
Li6gc,  pr^ced6e8  d'une  dissertation  gramin.  mr  ce  patois  et  '^xiivie.s  d'un 
glossaire.  Lüttich  1^44  45.  Theatre  liegeoia.  Lüttich  1827  und  1844.  Hel- 
BKi.  Fleurs  des  vieux  poi'tes  li^geoia  '1.550 — 1650)  mit  histor.  Einltg.  von 
Feetermanä  vgL  die  Bibliogr.  in  Ebeet's  Jahrb.  Bd.  II  446)  —  Maine. 
Chardon,  Etiides  «.  les  dialectes  et  les  patois  dans  la  langue  frcse  et  spe- 
cialement  s.  le  dialectc  et  les  patois  du  Maine.  Le  Mans  1869.  —  Met». 
£.  KoLLuVND,  Vocabulaire  du.  patois  de  Kemüly  pays  messin),  in  Kom.  II 
437,  dasu  ein  »eompl6m«it«  in  Rom.  Y  189  C  OB  PmniAIQBB»  Chantf 
populairea.  reoaetUia  daaa  le  payt  measin.  1865.  N£b££  QuiPii« 

Ofaanta  popnlaiiea  measina,  reeaeUUa  dans  le  Tal  de  Meti.  Meli  ^  1877. 
FuFPi  MrrouFO,  ComM»  menSne  en  Ten.  Meli  1848.  Dabas,  Bemu- 
quea  aur  queiiiaea  Talenzs  plunuques  du  paya  mfleain  ae  fapportaat  au  frai^ 
9au.  Meti  1881  (Extndt  du  BuBedn  d'ArehiolDgie  de  la  Moselle).  F.  De- 
flLLT,  Du  patois  messin  et  de  sa  litterature  (Extrait  de  la  Revue  d'Aor 
strasie  1841).  S.  F.  Fallot,  Recherche.<«  .s.  le  patois  de  Franche-Com^, 
de  Lorraine  et  d'Alsace.  Montb^liard  1828.  Die  Sprache  des  Metzer  Lan- 
des, in:  Im  neuen  Reich  1878,  No.  3  —  Nordprovinzen  'und  südli- 
ches Belgien  A.  DlNAUX,  Trouveres,  jon^^kurs.et  menestrels  du  Nord 
■de  la  France  et  du  midi  de  la  Belgique.  Brüssel  1863.  4  Bde.  —  Nor- 
mannisch. E.  FuLKE,  Manuel  du  bibliographe  normand.  Rouen  1859. 
2  Bde.  A.  und  E.  Di  Meril,  Dict  du  patois  nonnand.  Caen  1850.  L.  i>U 
Bois,  Glossairc  du  patois  normand,  auguiente  par  Travers,  Caen  1850.  D£- 
COBDE,  Dict  du  patois  de  Bray  (Haute-Norm.)  Paris  1852«  WAB^msi,  Petit 
dietionBain  du  patoia  nozanand  en  ntage  dana  le  pays  de  Pont-Andamct; 
Bouen  1862.  O.  M£tivikb,  Diet  fraaao-nonnaad  ou  reeueil  des  mota  paf^ 
tieulieiB  au  diakete  de  Ouemesey,  ftiiattt  Toir  leoia  lelationa  rovanef, 
eeltlquea  .et  tudetqmea.  London  und  Berlin  1870.  A.  Bomdahl,  .GOoaaaiie 
du  patoia  du  Val  de  Saire  (Maaehey,  auiTi  de  remarquea  yanunaticalat. 
laakoepiap  1881,  ef.  Rom.  XII  125.  BofiOV,  LB  PR&voer,  A.  Pa^st  und 
DE  Blosseville,  Diot  du  patois  norm,  en  uaage  dans  le  d^p.  de  l'Eure 
(ErscheAungsort  und  -jähr?  .  E.  LE  Hebicher,  Histoire  et  glossaire  du 
nonnand  de  Vanglais;  et  de  la  langue  frc^e  etc.  Avrr'nche«  o  J.  E.  LlTTR^, 
Histoire  et  glossaire  du  normand,  in;  Etudes  et  glauures  etc.  p.  108^135. 
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Cb.  Jotsr,  Dm  cmetttet  et  d«  VtatmuSon  du  pfttob  notmand.  Paris  1889, 
d  Bob.  XII  393  IL  CB.  JoBBi,  Le  patois  noimaad  du  Beaeia  in«  Mim. 
itkaoci  de  fing,  m  310ft  (187T),  ef.  Bern.  VI  807  inid:.£iaata.le]iftp 
trii  Bonuod  da  Beaaia.  Paria  1861.  Ch.  Jobbt  und  J.  Oillümob,  Le 
patois  noimd,.m  Rom.  XIII  114  ff.  fOegenkritik  in  Besag  auf  Rom.  XII 
m  und  Auliioft}.  Lb  H^CHBBy  Nonnaadie  seandinare  ou  .gloieaiie  des 
el^mects  scaodinave«  du  patois  aofBi.  Avranchei  1861.  HoTZEL,  Der  norm. 
THalekt  und  die  firaniös.  öchriftaprache.   Eisenach  1S69.  Progr.  NlLi^N, 
i>e  Hnfluence  du  Xormand  stir  la  litt,  frcse.   Kopenhagen  1S<)1.    A.  Tou- 
lONDl,  Lea  ^eriviins  havrsis.   i^tude«!  biogr.  et  litt.    Le  Hdvre  1864.  J. 
FiElET,  lAtterature  orale  de  la  Basse-Normaadie  (Hague  et  Val-de-Saire) 
Paris  18S3,  cf  Rom.  XIII  154.  A.  DE  BOVRMONT,  Chansons  populaircs  en 
Konnandie  au  XV  sieele,  in  Rom.  XJ  584.    E,  Legrand,  Chanson«  popu- 
laires  recueillies  ä  Fontcnay-le-Marmion  ^Caenj ,  in  Korn.  X  3tjö.  Pluquet, 
Cooles  popukires,  prejuges,  psitois  de  U  proTtaoe  de  Bsyeiix.  Ronen  1834. 
CäMBSL,  Hkaen  populaiie  de  la  Norm.,  eott|^naat  lee  pioveriMSi  aobri* 
^BStt  et  dietoDS  tihSiU  k  eette  prorrinee.  Ronen  1858.  A.  Bosqubt,  La 
flenaandis  lomaneaque  el  merveÜleoae.  Ronen  1845.  Dir  Bob,  Re6her> 
«bss  arehdologiquea  de  le  Komandie.  Ronen  1843.  —  Paria  (TgL  eueh 
die  littontmaiigaben  m  dem  folgenden  Kapitel  §  5).  E.  Aonbl,  OlMef- 
▼ttions  8.  la  prononciation  et  le  langage  metiqnee  des  ^nrirons  de  Parii. 
P.  1S55.  Ch.  Nisard,  Etüde  g.  le  langage  populaire  ou  patois  de  Paris  et 
de  sa  banlieue.  P.  1672,  und:  De  quelques  parisianismes  populaires  et  au« 
öe»  loeutions  non  encore  ou  plus  ou  moins  imparfaitement  expliqu^es  des 
X\TI«  XMII«  et  XIX«=  siecles.    F.  1876.    T.  BOTZON.  Sur  1p  langage  ae- 
lucl  de  Paris.   Frankfurt  a.  O.  1873.   Progr.    \  iT  t  aTTI:,  Pansismen.  Alpha- 
betisch geordnete  Sammlung  der  eigenartigen  Ausdrucksweitien  des  pariser 
Argot.    Berlin  1S84,  vgl.  Ztichr.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Lit.  \1«  250  —  Picard ie. 
Etttdes  pour  aervir  a  un  gloasaire  etymologique  du  patois  picard.  Amiens 
1867.  CoEBLETy  Glossaire  du  patois  picard.  Paris  1851  {»Ezcellent  ouvrage, 
fMdi  ^nae  bonne  Ubliogra^e  du  dialeet  Yomano-pieard  et  du  paüois 
fieudt.  Kalakg  der  BiU.  pat.  Nr.  33$}.  B.  Pabib,  Le  aaint  Evangile  eelon 
asmlXBÜnen,  tiadait  en  ploard  ami^ie  ete.,  prMdi  de  quelques  obeerra- 
tiona  I.  k  mmhn  d'teire  le  pieard.  London  1863  —  Poitou.  Dbbux  du 
Badhb,  Essai  e.  le  langage  pottevin,  piMd6  d'une  notiee  tur  l'auteur.  Fönte- 
Bar-Vendle  1887.  H.  BBA17CHlT*FlLLArT,  Essai  s.  le  patois  poitevin  ou  petit 
^biSBire  de  qnciquefl-uns  des  mots  usit^s  dans  le  canton  de  Chef'Boutonne 
et  le»  commune«  voisines  P.  1864.   G.  Lävrier,  Diet.  Etymologique  du  pa- 
toii  poitevin.  Niort  1878.    L.  F.wre.  Glossaire  du  Poitou,  de  la  Saintonge 
et  de  l'Auni*'.    -\vec  introd.  s.  Toriirinr.  la  grammaire.  la  hibliographie  du 
paloi.s  poitevin.    Poiticrs  u.  Parif  1»rft-x  pt-  Radier,  Essai  s.  le 

laagage  poitevin.   Vendee  u.  Paris  1867.  thieu.  Les  chants  populaires 

«n  fr^s  et  en  ]>atois  de  la  Bretagne  et  du  Poitou.  Nauie-^  1839.  Po£y 
I>'Ava.vi,  De  l'mrtuence  du  langage  poitevin  s.  le  style  de  Rabel||8.  Paris 
1881— Remilly  Lothringen  .  E.  Rolland,  Vocabulaire  du  patois  de 
b  Bom.  n  437.  Naehgetragen  werde  hier  in  Lothringen:  Adam, 
l4s  patm  lonaina  (granmaire,  gloseaire,  textes).  Naney  1881.  *^  8ain- 
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tonge.  GöBUCH,  Die  südweitL  Dialecte  etc.  vgl  oben  8.  U4,  A  Br>rrH£- 
BIE,  Patois  de  la  Saintonge,  curiosit^s  ctv-molo^ques  et  gramiiKitic  ües. 
Angoiildme  u.  Paris  P.  JovAlx,  Dictionnaire  du  patois  saLntongcuif» 

Royau  1869.  Kecueil  de  tables  et  contes  en  patois  saint.,  avec  la  traduc- 
tion  en  regard  par  H.  Bukgaud  des  Makets.  3>*ra<.'  ed.  Paris  1S59.  — 
Savoyen  s.  unten  S.  103.  —  Sch-weiz  s.  unten  S,  103.  —  Somme.  H, 
Caknoy,  Contes,  pctites  legendes,  croyances  populaires,  coutumes,  foniwi» 
lettes,  jeux  d'eufants,  recueillis  ä  Warloy-Baillon  (Somme),  in  Born.  VIII 
222,  —  TQurtine,  A.B1UCHBT,  Vootbulalre  toaiangeau,  in  Rom.  I  S8. 

Yend^«.  L,  AVDi,  Du  langage  populaire  es  Vend^  NapoUon-Vendte 
1856.  BlTBlLLfcBB-LtoBAVX,  Notlee  du  patois  Tend^  Niort  u.  Farit 
1960.  Vgl  aueb  La  Roohelle.  —  Vogeaenlandaehaft  H.  Lahvb, 
Le  Patoia  de  la  Baroehe  (Val  d'Orbey),  in  Rom.  Stud.  II  61.  N.  Haillabt» 
Emu  a.  UQ  patois  roigian.  1^  partie:  phon6tique.  Epinal  1SS3,  und: 
Cooeours  de  l'idiome  ou  patois  vosgien  a  la  d^termination  da  rorigine  des 
noms  de  lieu  des  Vosges.  Epinal  1883.  L.  Jouve,  Coup  d'cBil  s.  les  patois 
vosgien».  Epinal  und  Remiremont  1S64  Al>druck  Tnehrert»r  im  Juli  \m 
DecembPT  ]  bbH  im  "Echo  dos  VosgcS"  erschienener  Artikel  ,  und:  Noels 
patois  anciLii  et  Tiouveaux  chaut^s  dans  la  Meurüie  et  dans  leg  Vosges. 
Epimil  ?i  lbt)4,  —  Wallonisch.  F.  HekaUX,  Etudes  histonques  et  litti- 
raires  s.  Ic  Wallon.  Li^ge  1843.  "VV.  Altenburo,  Versuch  einer  Darstel- 
lung der  wallonischen  Mundart  nach  ihren  wichtigsten  liautvcrhältnissfcn. 
3  Thle.  Eupen  1879  ff.  Progr.  d.  h.  B.  Ch.  Grandoagnage,  Dict  ^tymo- 
logique  de  la  laague  irallona.  BrOssel  seit  1845.  L.  Bbiiadb,  Biet,  wal- 
lon'fir^B.  (ayee  les  idiotismes  et  wallomsmes}.  2*  6d.  Lilge  1858.  2  Sde. 
HüBSRT,  Biet  walkm-fir^,  ^iMäA  d'oTMerrations  s.  la  prononeiatioa  dss 
lettrea  en  wallon  et  de  aotionfl  gr.  Li^  1857.  L.Y'EBUxaKE,  "Dk/L  du 
patois  de  la  Flandre  fir^se  ou  vallone.  Bouai  1867.  J.  Ligabd,  Gdoesslre 
6tymologique  Montois  ou  diet.  .du  Wallon»  du  Möns  et  de  la  plus  grande 
paitie  du  Hainaut.  BrOssel  1866.  J.  B.Mbteb,  Sur  rorigine  de  la  diff^ 
rence  relative  a  l'usage  de  la  langue  flamande  ou  wallone  dans  les  Pays- 
Bas.  1825.  Lebrocq,  Du  flamand  dans  ses  rapports  avec  les  autres  idi- 
omes  d'origine  teutonique.  Brfissel  1845  Chavai,  Francais  et  Wallon. 
Paris  1857.  Dufortrie,  Memoire  s.  Ic^  analo^^ies  des  l;'-n<:ues  flam.,  alie- 
mande  et  auglaise.  Brüssel  1858.  Cn.  Geamj' ahnaüe,  Wall  nades.  Lüt- 
tich 1845;  Vocabuiaire  des  noms  wallons  d'aniiuaux,  de  j)iuüte«  et  de 
mineraux.  LütUch  1857;  Dt  J  urif^^me  des  AVallons.  Lüttich  lb52;  Voca- 
bulaif«  des  noms  des  lienx  de  la  Belgique  Orientale.  Lüttich  1859.  J.  Bb- 
JABDiN,  Biet  des  spots  ou  proverbes  wallons.  Lütttoh  1868,  ThMtre  wal- 
lon. Lüttleh  1858. 

Ueber  die  slldfraniOsisehen  Bialeete  Tgl.  unten  in  Bueii  II 
den  §  »Bie  neuprovensalisehen  Bialeete«. 

Im  Folgenden  seien  noch  einige  auf  das  belgisehe  und  auf  dss 
sehweije  rische  Französisch  bezügliche  Schriften  genannt 

Belgien  (vgl  auch  oben  Wallonisch).  La  langue  beige  eompar^e 
ä  la  langue  frcse.  Paris  1S66  ohne  Angabe  des  Verfassernamens  erschie- 
nenj.  A.  v.Hasseli,  Uistoire  de  la  po^sie  ürfse  en  Belgique  depuis  &on 
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jntquli  la  fln  du  re^e  d'AIbert  et  disabelle.  Brüssel  1837.  E.  La- 
TATi:,  La  Ütt^ture  en  Bclgiquc,  in  Revue  des  deux  Mondes.  Juli  1859. 

Sehweis  TgL  oben  S.  34;  die  meisten  der  in  der  »Suisse  romandc« 
fff^prochenen  Mimdnrten  pehören  üTjrigens  —  n>>{ro«ehf'n  von  den  rfito- 
rcraanischen  —  dtr  ian^e  iVo'ü  an;  au«  praktischem  tjrunde  sollen  aiirh 
*»e  schon  hier  berücksichtigt  werden'.  Stai.DER,  Schweizer  Idiotikon  mit 
rtTmoloprischen  Bemerkungen  und  einer  Skizze  der  schweizer  Dialektologie. 
.Urau  1S12.  2  Bde,  und:  Die  Landessprachen  der  Schweiz  mit  kritisch- 
historischen  Bemerkungen  beleuclitct.  Aarau  1819  (St  gibt  das  Gleichniss 
TOB  verlorenen  Sohne  in  allen  Mundarten).  Uäpelin,  Abhandlungen  über 
ik  ronaiÜMilien  HuDdarten  der  Südeebweii,  in  Ztaehr.  f.  TergL  Spiaoh- 
foisclnuig.  Bd.  Sl  (Nene  Folge  1),  8.  m  ff.»  Tgl.  Horn.  II  375.  J.  Ou- 
uteOMt  Petit  itlas  plumMqne  du  pays  ronand.  Paria  1661.  C.  Atbr, 
IntiodacdoB  k  L'^de  dea  dialeetea  du  pays  lonand.  8epatata1»drack  aus 
dem  Lectionalcatslog  der  Neuenburger  Alcademte  187S/79»  of.  Ztsohr.  t  rom. 
Phil,  m  45»  und  Born.  VUI  45S.  D.  Bridel,  Glossaire  du  Patois  de  1& 
Suisse  romande.  Lausanne  1866  (ed.  Fnvr;it.  Basel  1867  .  E.  RlTTKR, 
Redierehes  ».  Ic  patois  de  Oenfeve  in  den  Mem.  der  Soci^te  d'hist.  et  d'ardb* 
de  Gen^e  t.  19,  cf.  Rom.  IV  154  und  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Spr.  u.  Lit. 
XV  130.  Gat-dy  Leport,  Dict.  genevois.  Genf  1827.  M.  Moxxter,  Ge- 
Tshe  tt  ses  pottes.  Paris  1874.  F.  HÄFELIX,  Recherche«  s.  les  patois 
rumans  du  canton  de  Fribourg.  Leipzig  18TU  vorher  im  Jahrb.  f.  rom.  u. 
engl  Spr.  u.  Lit,  Bd.  XV  erschienen^  L.  Grangikk,  Glossaire  fribourgeois. 
Fribourg  1864/68.  Callet,  Glossaire  vaudois.  Lausanne  1SG2.  J.  Cornu, 
Ii8  Ttiis  des  vaches  de  la  Oruy^re  et  la  chanson  de  Jean  de  la  BoUieta. 
Avec  glosssire,  in  Bom*  Stnd.  I  358;  Chants  et  contes  populaires  de  la 
Onjlre,  in  Born.  IV  194;  Note  s.  les  ehansona  de  la  Gruy^re,  in  Born. 
V  und  Froverbes  patois  de  la  Gray^,  leeueillia  p.  J.  Chevbaüx,  in 
Ron.  TI 76.  COBSAS»  Beeuefl  de  moreeaux  ehoisia  en  patois  de  la  Suisse 
ftfie.  T<aBssniie  1842.  En  pays  vomand.  Anthologie  des  poites  de  la  Suisse 
romande,  p.  p.  les  soci6t4s  des  beUes-Iettres  de  Lausanne,  Genire^  Neu* 
chAtel  1882.  Chants  du  pays,  album  lyrique  de  la  Suisse  romande,  p«  p. 
A-bfER.  Lausanne  1883. 

Savoyen.  La  con??piration  de  Compesicres,  pobme  en  patois  savoyard 
1695i,  p.  p.  Plan.  Genf  1^70.  Chansons  en  patois  de  J.  Fr  Pncros  de 
Sixe  p.  p.  Taternter.  Annecy  18G3.  J.  Bauui  ikr,  Une  particuhirite  du 
patois  de  Queige  Savoie),  in  Rom.  V  493.  Pont,  Vocabulaire  du  Fer- 
J»tru  de  la  Tarentaise.  ChmiiljLry  1864,  imdt  Origines  du  patois  de  la 
T&ientaisc,  uueiuinie  Ktnirunie,  precia  histurique,  proverbe?«,  chansons, 
FttsDUes  avec  le  patois  de  la  Suisse  romande.  Paris  1872. 

leber  Niiaa  und  Mentone  vgL  Bueh  n  $  4.  —  Zur  ErgKnsung  der 
cbca  8. 95  gemaehten  Angaben  seien  hier  noch  die  Titel  folgender  auf  die 
Bitois  im  Allgemeinen  beaüglieher  Werlte  nachgetragen:  CocQimBERT 
^  XoQtTBBBT,  H£langes  s.  les  langues,  dlaleetes  et  patois,  pr4e4d£  d'un 
^  8.  la  gfographie  de  la  langue  fr^se.  Paris  1831  (ist  eine  ^Lnmlung 
^Abhandlungen  verschiedener Verfksser ;  Inhaltsübersicht  in  der  Biblio- 
phile patoise  [s.  oben  S.  97]  unter  Nr.  307).  Pierqüin  db  Gemblovx, 
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Histoire  littiraire  philologique  et  bibUognphique  des  patois.  Paris  184t. 
—  £in  trauriges  historisches  Intttwse  besitst  die  Sehrift  Or^goiRk's: 
Rapport  8.  la  n^cessit^  et  les  mojwu  d'anöMitir  Im  patoii  «t  d'umTenaUser 

l'usage  de  la  langue  fr98e.  Paris,  an  IT. 

Ueber  den  Dialect  von  Canada  erschien  neuerdings  ein  interes«(anter 
Aufsatz  Elliott's,  »On  a  Philolo^ical  Expeditioii  to  Canada«  in  Mopki&'a 
University  Oirculars  (Baltimore,  Deo. 


Fünftes  Kapitel. 

IHe  Laute. 

Vorbemerkung.  In  dem  nächstfolgenden  Kapitel  sowie 
in  den  späteren,  soweit  sie  die  Grammatik  behandeln,  ist  im 
Wesentlichen  nur  das  Hochfianzösische ,  d.  h.  das  Schrift* 
fruiiöeische  berücknchtigt,  es  ist  also  auf  die  Dialekte,  nament* 
lieh  auf  die  modernen,  höchstens  gelegentlich  hin  nnd  wieder 
Bezug  genommen  worden.  Dies  Yei&hren  ist  principiell 
falsch,  praktisch  aber  ist  es  zvür  Zeit  das  einzig  mögliche, 
vgl.  die  darüber  in  Theil  II,  S.  S  ff .  gemachten  Bemerkungen. 

§  1.    Der  Lautbestand  des  Neu  französischen 
Der  Lautbestand  des  ^(eufranzösischen  ist  folgender: 

A.  Sonore 

a)  Yocale 

a)  reine  Mundraumvocale:  | 

i  $  ^  a  Q   g  u         [in  langer,  mittlerer,  und 
ß)  getrübte  Mundraumvocale :  |  '     kurzer  Quantitilt. 

H    ö     ü  I 

y]  Nasalvocale: 

a  I  o  öy  vgl.  auch  6}  a  unten, 

(ew  —  faim  —  baron  —  un) 

6}  Diphthonge: 
a')  steigende  Diphthonge: 

ta  fV         ig  ig 

(diahle  —  hier  —  pied  — Jioie  —  U  y  mtra  — 

to  tü 
neur  —  lieu  —  il  y  eui) 

ua  ui 
 ^  (ftmet   oueii  oui) 

l,  Die  auf  die  französische  Lautlehre  bezürrlichc  Litte- 
ratur  ist  unten  in  §  9  verzeichnet  Werke  über  muderue  Aus- 
ipraehe  sind  is  }  ft  angegeben. 
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rot,  also  der  graphiack  mit  ot  bezeichnete  Diphthonge  welchsr 
neh  mMmmenfletBt  ai»  emem  swuchen  kvnem  u  und  kunem 

o  schwebenden  Laute  +  d) 
ü£  (in  tmore).  (in  poiU), 

Uiezzu  treten  die  steigenden  Nasaldiphthonge: 

[fieti  —  babouiti  —  motm] . 
9"  Fallende  Diphthonge  fehlen  dem  NeufranzÖsischen, 
doch  liegt  dear  Aneati  su  einem  wichen  vor  in  der  Ckmibi- 
nation  Yooid  +  Mgeiumitei  mooüUrtes  /,  da  dieselbe  tliat- 
liriiKcfh  iMfldit  aua  Vooal,  einem  flüchtig  nadiklingenden 
•  tmd  einem  y-Laut,  z.  B.  hataiUe  =s  hai&  [vgl.  Lötoenau 
in  Hbrrio's  Archiv  Bd.  7  2    S.  80  f.). 

diaralüteristiseh  fQr  den  nettfranidtiMhen  Voealismas  ist:  t.  das  Vor- 
handgpaein  und  «ehr  häufige  Vorkommen  der  angegfebenen  »retrulitcn  und 
■msalen  Vocale;  2.  das  dadurch  bedingte  seltnere  und  z.  15.  im  ^  trhalt- 
iU5«e  zum  Italienischen  auffallend  seltene  Erscheinen  der  reinen  Mund- 
ra' rm vocale ;  3.  da"  Fehlen  der  fallenden  Diphthonge,  4.  das  verhalloiss- 
ma<si|^  nur  seltene  ^  orkommen  der  steigenden  Diphthonge,  Ton  denen 
■Hein  ua  relativ  hauhg  erscheint. 

b)  Liquidae: 

tt)  lingno-alTeolaies  l\ 

ß)  uTulazes  (oder  velares  oder  Z&pfchen-)  r; 

y   der  labiale  Nasal  m; 

5)  der  dentale  Nasal  n: 

«)  der  palatalisirte  dentale  Nasal  ;/  {ffn]. 

B«  Sonanten  (GeräuschlauteJ; 

a}  Spiranten  (Fricativae) : 

a)  labiodental:  tonend  n,  tonlos  /; 

linguo-alreolar:  tönend  8,  z,  tonlos  g,  88,  s; 
y)  lingiKJpalatal :  tönend/,  tonlos  ch\ 

6)  Imgiiodorsaipaiatal:  tönend      z.  B.  in  emjtloyer,  tou- 
ka— . 

b)  Exploaivae: 

a)  lubial:  tonend     tonlos  p; 

ß)  linguoalyeokr:  tönend  tonlos 

y)  linguodorsalpalatal:  tönend       z.  B.  in  gueire,  tonlos 
z,  B.  in  küametre; 
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d)  lingaoveUiT:  tönend  ^,  z,  B.  in  goüty  tonlos  k  (c),  z.  B. 
m  cadeau, 

(c)  Consonantischer  graphischer  Diphthong: 

{x  =^  k  +  »}, 
C.  KehlkopfgertuBche  (Ä-Lante): 

a)  das  Kehikopfreibegeräusch  (=  /*)  fehlt  dem.  Franzö- 
sischen ; 

b)  das  Kehlkopfverschlussgeräusch  (=  Spiritus  lem$)i  h 
atpiree. 

§  2.  Der  Wortaccent  im  Neufranzösischen.  1.  In 
Folge  der  unten  in  §  5  niher  dazsulegenden  Lantentwickelim^ 
der  aus  dem  Latein  in  das  Französische  übergegangenen  Werte 
Hegt  der  französische  Wortaccent  entweder  (bei  nicht  $xA 

sog.  tonloses  e  cuislautenden  Worten)  anf  der  letzten  oder 
(bei  auf  tonloses  e  auslautenden  Worten)  auf  il(  r  vurletztcuSylbi  . 

2.  Die  fr-cinzösischen  Worte  sind  (l(;Tnnach  hinsichtlich 
ihr^  Accentes  nur  entweder  Oxytona  oder  Paroxytona.  Hier- 
bei ist  aber  zu  bemerken^  dass,  da  auslautendes  tonloses  e  in 
der  Sprache  des  gewöhnlichen  Lebens  stumm  geworden  ist, 
auch  die  Fkroxytona  thatsScUich  su  Qzytonis  werden  und  da» 
folglich  in  Wirklichkeit  die  Oxytonining  zur  Begel  gewor- 
den ist. 

3.  Die  Betonung  der  Endsylbe  bringt  es  mit  sich,  das8 
der  französische  Wortton  voiwicorcnd  Ableitungs-,  bezw.  Fle- 
xionssylben,  nicht  Stammsylben  trifft. 

4.  Der  französiBche  Wortton  ist  weniger  energisch ,  als 
z«  B.  im  Deutschen,  und  folgUch  hebt,  namentlich  innerhalb 
des  Satzes,  die  Hochtonsylbe  eines  Wortes  sich  yerhältniis- 
missig  nur  wenig  von  dm  Tieftonsylben  desselben  ab.  Der 
Satzaccent  überwiegt  bei  weitem  den  Wortaccent. 

5.  In  der  gegenwärtigen  französischen  Umtranofsspradie 
macht  sich  die  Tendenz  geltend,  hei  EigennaTiir-n  und  gele- 
gentlich auch  sonst  den  Accent  anf  die  Pän\iltima ,  zuweilen 
selbst  auf  die  Antepänultima  zurückzuziehen,  so  dass  man  Be- 
tonungen hören  kann,  wie  Dtibait^  Pascal;  Voltaire  f  hdbenaui 
batirffemestref  pdrler,  ab4ndatmer,  pldüanierf  ihamme  pr^^* 
Dieu  diapose.  Es  darf  jedoch  bis  jetzt  eben  nur  von  einer 
derartigen  Tendenz  gesprochen  und  es  muss  wohl  beheizigt 
werden,  dass  solche  Accentverschiebungen  nur  erst  gelegenfr* 
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aal,  wenn  auch  mitunter  recht  oft,  Yorkommen,  nidit  aber 

ii^rendwo  kvt  Regel  geworden  sind.  Immerhin  jedoch 
«iirf  man  vielleicht  in  der  Thatsache,  dass  sie  überhaupt  vor- 
kommer,  den  ersten  Ansatz  zn  einer  Aendenmg  der  französi- 
schen Ultimabetonung  erblicken.  8oUte  in  der  ferneren  Sprach- 
entwickeliuig  dieser  Antats  su  weiterer  Ausdehnung  und  Aus- 
litMiiiig  gehmgen,  so  würde  damit  der  eiste  Anstoss  za  einer 
nsdi  gar  nicht  absehbaren  Umbildung  der  ftanaösischen  Laut- 
TeiMtnisse  gegeben  werden:  vermuthlich  würde  durch  die- 
selbe die  LautgestaltuDg  der  französischen  Worte  derjenigen 
Aimlich  werden,  welche  die  romanischen  Worte  im  Englischen 
■«wits  erlangt  haben ,  es  würden  namentlich  anch  viele  jetzt 
!)oeh  erhaltene  Flexionsendungen  (2.  B,  des  Inhnitivs  und  des 
ftnt  Fiat,  der  sehwachen  Conjugationen)  schwinden  oder  doch 
n  tsoksem  e  geschwächt  werden.  Kurs  es  eröffiiet  sich,  wenn 
nsB  4eii  angedeuteten  Gedanken  w^ter  verfblgt,  ein  inter- 
cMnter  Fhantasiefembfick  in  die  sprachliche  Zukunft. 

§  3.    Die   Vocalquantität    im  Neufranzösischen. 
I  l>a.s  Xeufranzösische  besitzt  Vocalquantität,  kennt  Unter- 
schiede in  der  Zeitdauer  der  Vocale.  Aber  die  Vocalquantität 
1^  im  Neutranzösiachen  von  untergeordneterer  Bedeutung,  aU 
in  aadem  (namentUch  als  in  den  classischen  und  als  in  den 
gwunischen)  Sprachen,  denn  die  durchgehende  Tendens  der 
CUiBsbetonung  hat  sur  Folge,  dass  alle  der  Hochtoasylbe  des 
Wmes  Tonmgehenden  Silben  hinsichtlich  ihrer  Quantität  ein^ 
«s^CT  nivellirt,  d.  h.  dass  ihre  Vocale  sämmtlich  mehr  oder 
«tniijer  als  Kürzen  gesprochen  werden:  die  der  Wortschluss- 
*ylb€  zueilende  Kede  scheut  die  Mühe  der  quantitativen  Aus- 
eminderhaltung  der  Vortonsylben.  Es  ist  demnach  begreiflich, 
die  Vocalquantität  im  Xeufranzösischen  den  Charakter 
CBMf  gewissen  Unbestimmtheit  und  Unklarheit  an  sich  trSgt 
od  viel&eh  oontroTeis  entweder  wirklich  ist  oder  doch  daiiir 
^blten  wird. 

l.  Wirklich  lang  können  im  Neufranzösischen  nur  hoch- 
ton  ige  Sylben  sein^  und  auch  diese  sind  Längen  nur:  a)  wenn 
auslauten  auf  Vocal  -}-  sog.  stummes     z.  B.  aimee;  ß)  wenn 
einen  Nasalvocal  enthalten,  z.  B.  gründ  (mehr  noch  stei- 
die  Länge  des  ä  sich,  wenn  Cons.  +  sog.  stummes  e 
^tchfolgt,  s,  B.  ffr^nd^] ;  y)  wenn  sie  einen  Vocal  enthalten. 
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der  duxcli  Contractioa  entotanden  ist,  z.  B.  =  s 
Ma[|i]iirNiii ;  S)  wenn  nach  ihran  Vooale  ein  gedeektee  §  ge» 
■ohwunden  ift,  s«  B.  forH ;  e)  wenn  Uurem  Vbeale  lautendes 
r  nachfolgt,  s.  B.  mer;  0  wenn  Uuem  Voeale  Conaonant  -f 

soo:eiiauntes  stummes  e  nachfolgt,  z.  B.  rürc,  cncöre  (hier  je- 
doch zahbeiche  Ausnahmen,  z.  B.  dornet  gUtce^  die  Worte  auf 
"ikde^  ahle  etc.). 

3.  Halblang  ist  eine  Sylbe:  a)  wenn  sie  hochtonig  ist 
und  ihr  Yooal  aualautet,  a.  B.  hwU\  wenn  aie  hoeh- 
tonig  ist  und  auf  Yentuni]nte(n)  Gonaonanten  auslautet,  i.  B. 
i&t,  nhf  hSro8f  pot{g] ;  y)  wenn  aie  tieftonig  iat  und  ihr  Vottl 
durch  Contraotion  entrtanden  ist,  s.  B.  «df^  3=  «&[c]tiriM-eai: 
6]  wenn  sie  tieftonig  ist  und  nach  ihrem  Voeale  ein  gedeck- 
tes s  geschwunden  ist,  z.  B.  entetd  sc  * mtestat-um ,  mätdot 
von  mä(s)t. 

4,  Alle  sonstige  Sylben  sind  entweder  entschieden  Jraa 
oder  neigen  sieh  doch  snr  Küne*  NiUiece  fieatinunungcn  hier» 
über  ansageben,  wurde  «u  weit  führen. 

5)  Sylben,  wdche  bei  Betonung  lang  amd,  werden,  wenn 

sie  den  Wortion  Terlieren,  kurz,  besw.  halblang,  z.  B.  afftige 
(nach  3  C),  aber  affligcTy  prSte  (vgl.  2  S)j  aber  pr^^cr  (vgl.  3  d  . 

§  4.  Die  phonetische  Wort  Verbindung  Xiaison. 
1.  Durch  die  iSatzconstruction  und  folglich  durch  den  Simi 
eng  Terbundene  Worte  werden  im  Französischen,  wenn  mög- 
lich, auch  phonetiBch  mit  einander  Terbunden  (Uirt),  indemt 
wenn  das  erste  oonaonantiach  ans-  und  das  zweite  Yocalisch 
anlautet,  der  cona<manti8efae  Aualaut  des  ersten  lum  Anlavt 
des  zweiten  wird.  Es  geschieht  dies  auch  dann,  wenn  in 
isolirt  gesprochenen  Worte  (z.  B.  grand)  der  consonantisclit^ 
Auslaut  bereits  verstummt  ist. 

2.  Lautet  das  erste  der  sinnverbundenen  Worte  auf  Vocal 
-H  Nasal  aus  (z.  B.  <?n),  ao  entsteht  kein  Nasalvocal,  sondern 
der  Nasal  tritt  ala  Anlaut  zu  dem  sweiten  Worte  (a.  B.  mHnioer, 
meie)^  jedodi  erhilt  der  dem  Naaal  vorangehende  Tocal  die 
Lautqnalität,  welche  der  entapreohende  NasaWocal  beaitst  (es 
wird  also  z.  B,  das  e  m  eti  wie  ü,  das  w  iu  un  wie  ö  ge- 
sprochen). 

1)  Dis  Beschaifenheit  des  Lautes  des  auslautenden  u  vor  anlautendem 
Voeal  {um  m»  «.  dgL>  iat  tob  den  franaOsischcn  Orthoipiksm  viel  ccOitcft 
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3.  Die  phonetiÄche  Wortverbindung  ist  eine  der  hervor- 
rtechendsten  Lauteigenthümliehkeiten  des  Fzanzösischen;  duch 
oe  voden  nniiYcrbiindeiie  Worte  su  einer  ahniichca  I^aut- 
endiMt  suuBmengcfiMBt,  wie  düee  im  Senakiit  diuch  du  lo- 
pnaaate  Sandlii  gesdiieht,  nur  fireflich,  das«  dai  ktstece  eine 
noek  weit  energischere  und,  weil  auch  zwischen  consonantiech 
iiUslauteDdem  inul  consonantisch  anlautciulem  Worte  stattfin- 
dend, eine  ungleich  iimfau gleichere  Lautbiudung  darstellt. 

4.  £s  ist  exsichtlich,  dass  die  phonetische  Wortverbin* 
dang  die  Tendenz  erzeugt,  sowohl  den  Wortton  als  auch  die 
^Ibeaquaatitlit  der  dem  letsten  gebundenen  Worte  Tonrae- 
gdicnden  Worte  absuachwi&chen. 

y  In  der.  Fnm  sind  benlglich  der  Anwendung  und 
Mchtanwendting  der  Bindung  mancherlei  Schwankungen  zu 
beobachten,  welche  die  grammatische  Theorie  mit  wenig  Erfolg 
ooter  bestimmte  Regeln  zubammeuzufassen  sicii  hcniüht  hat. 

6.  Hemerkenswerth  ist,  dass  die  Volkssprache  auch  eine 
anilogische  Bindung  kennte  d.  h.  Bindung  mit  s  (dem  häufige 
Um  Bindungaconsonanten)  auch  da  eintreten  läast»  wo  ein  9 
AuBknte  dea  betreffSenden  Wortea  gar  nicht  sukommt 
{•fmn  de$  emrmt). 

§  5.  Die  gegenwärtige  Aussprache  dea  Fransöai-* 
scheu.  1.  Die  gegenwärtige  Aussprache  des  Französischen 
irt  selbstverstiindlich  in  den  einzelnen  DittU  kt^^ebieten  eine 
lehr  verachiedene  und  variirt  überdies,  wie  ebenfalls  selbst* 
Tentändlich.  je  nach  der  Individualität  der  Sprechenden. 

2.  Wiseenschaftlich  betrachtet,  besitzt  jede  Anseprache 
äu»  Bezechtigung ,  inaofem  -  als  sie  das  Eigebniss  einer  oiga- 
uidien  oder  analogischen  Lantentwickelung  ist.  Für  prak<-> 
tiielHirthoepiaclie  Zwecke  dagegen  darf  ledigUch  die  Anmprache 

^bildeten  Pariser  als  massgebend  betrachtet  werden. 

3.  Die  pariser  Aussprache  ist  rielfach  conventioneil  und 
wird  in  Einzelheiten  sogar  von  vorübergehenden  Moden  be- 

vorifD,  und  nach  der  Ansicht  Einiger  würde  anerdines  die  NasalvocaU- 

•i^on  einiutreten  haben.  Ks  mag  in  der  That  auch  richtig  sein,  dass  die 
Itadeni  lu  «olchcr  Aussprache  vorhanden  ist,  vorläufig  aber  (dürfte  diese 
Ictitere  wedtr  als  lierrschend  noch  als  mustergüllLK  aiiauseheii  sv'm,  höch- 
st'n<  kann  man  zugeben,  dass  ein  Ansatz  lur  Ifasalvocalisation  auch  in 
•f^r  Bindung  bereits  vorhanden  ist;  beruht  rlerselbe  auf  lautlicher  Ana» 
iio|iebüdung  (die  Aussprache  ausierhaib  der  Bindung  beeinflusst  diejenige 
nerUlb  der  Bindung:. 
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henscht,  ist  demnach  auch  in  Einzelheiten  yerhältnissmäMig 
laschem  Wechsel  unterworfen,  so  daie  immer  die  jüngere 
Oeneimtion  gewisse  Laute  in  gewissen  Worten  anders  pionoo- 
cirt,  als  die  ältere.  Man  darf  demnadi  den  VoiachrifiteD  4» 
Ortho^iker  keinen  dogmatischen  Werth  beimessen,  nm  so 
weiii^^er,  als  Orthoepiker  und  Grammatiker  oft  ^eiiuj?  ihren 
individuellen  Au9S])rachelaunen  Allgemeingultigkeit  beizulegen 
versuchen  oder  auch,  weil  befangen  in  einem  pedantischen 
Conserrativismus  oder  in  vorgefassten  Meinungen,  alle  Aus- 
spracheerscheinungen ,  welche  ihrem  Kanon  sich  nicht  fugen 
wollen,  ein&ch  als  fehlerhaft  hrandmarken.  Mit  besondem 
Vorsicht  aber  sind  die  Angaben  der  nicht  nationalfiansoti- 
sehen  Orthoepiker  aufzunehmen,  da  ein  AusUnder  nur  selten 
die  Eigenart  einer  fremdsprachlichen  Aussprache  allseitig  rich- 
tip^  zu  erfassen  vermag,  sondern  vielmehr  sich  leicht  durch 
seine  eigenen  Lautgewöhuungen  zu  irrigen  Auffassungen  und 
Urtheilen  bestimmen  lässt.   Vgl.  übrigens  Theil  II,  S.  tibi 

LUteratu  ran  gaben:  Dubeoca,  Tiaiti  de  la  prononciation  des  eoo* 
sonnes  et  des  voydles  flnalea  dee  mots  fran^aia,  daäs  leuie  xappeito  avce 
Im  oonaonnes  et  les  vayelles  initialet  dee  nole  Buivants,  waM.  de  la  pro- 
sodie  de  la  langue  frqse.  Paris  1821  (das  ron  Theorie  strotsende  Bach 
hat  eigcntUeh  nur  noeh  historisches  Interesse;  —  Sophie  Dupuis,  Traik 
de  prononeiation  ou  nouyeUe  prosodie  fr^ne.  Paris  1S36  —  Malyin-Cazal, 
ProDonciation  de  la  langue  fr^se  au  XIX«  siecle.  Paris  1847  —  JuLES 
Matgxe,  Trait^  de  prononeiation  frrse  et  maniiel  de  lecture  h  hnvAe  voll- 
Paris  1871  —  *LesaIKT.  Traite  complet  et  inethodique  de  prononciitioD 
frcse  dan«  la  seconde  tnuiue  du  XIX«^  aiecie.  2''  ed.  Hamburg  1871  isehr 
eiupfehlenswerihes,  wenn  auch  lediglieh  nach  Massgabc  praktischer  Gt- 
slchtsp unkte  vert'asitcs  Buch.  LtaAlM  war  Spraclikiirer  in  liamburg  und 
als  solcher  des  Deutschen  kundig,  es  war  ihm  daher  mdgUch,  französiicb^ 
nut  deutsefaen  Lauten  su  vergleichen]  —  C.  PtflTZ,  Systematiaefae  Dsistst- 
hmg  der  fransOeieehen  Auespraehe  ete.  Berlin  (dies»  in  immer  neuen  Avf 
lagen  eraeheinende,  Baeblein  gjebt  eine  aelur  suverliesige  Anleitung  vu 
Kenntnise  der  wirUiehen  firansösUehen  Ausspraelie  und  beaitst  den  groifsn 
Voisug,  daes  sein  Verf.  sieh  von  allen  kOnatUehen  Abstneüonen  und 
Theorien  fern  g;eh  alten  hat.  Sehr  lesenswerth,  weil  vid  Nütaliches  und 
Biehtiges  enthaltend,  siad  auch  die  »Vorbemerkungen«)  —  A.  Bexecki, 
Darstellung  der  Lehre  von  der  fhmaöe.  Ausepr.  Berlin,  seit  1^7ö  (enthik 
liele  feine  Beobachtungen;. 

Werthvoll,  wenn  auch  zuweilen  schrullenhaft  und  für  die  Gegenwart 
durchiiuH  unautredend ,  sind  Litte^:'«  Bemerkungen  übtr  diu  Ausspracht 
in  seinem  Dictionnaire  vgl.  Ml  HEI,  Ürrli.)i.  lusche  Betrachtungen  in  Bezus; 
auf  L.'8  Worterbuch,  in:  Uerrig's  Archiv  Bd.  40  b.  405 ff.,  Bd.  41  Ö.  ^««^ 
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od  Bd.  43  S.  1  ff.  .  —  Im  AHgvmemen  sehr  zuTerlfiaiig  lind  die  Aua- 
fmbeningabcn  im  fiACHs-ViLLATTE'schen  Wörterbuefae. 

Aa«erdem  seien  noch  folgende  "Werke  genannt:  A,  Felixe,  Diction- 
aiire  de  la  prononciation.  Paris  1851  —  E.  ^LiRTLX,  La  lan^e  frcse  en- 
iti|De«  aui  i  triingera.  Paris  1859  —  Fk.  Mickel,  Cours  methodique  de 
laptare  tt  de  prononciation.  Paris  1865  —  MORIN,  Traite  de  prononciation. 
j"  td.  Paris  ISTa  —  A.  Stbffenhagen,  Franiös.  Orthoepie.  Parchier  und 
i-idvijfslust  1841  —  Waldow,  Handbucli  der  französ.  Aussprache, 

Leber  die  Aussprache  des  sogenanuten  stummen  e  hat  in  einem  be- 
mUmn  Buche  gehandelt:  L.  Mende,  Etüde  s.  la  pjononciadim  de  Ve 
Mt  a  Ml.  londoD  1880  (vgl.  duHber  die  Beeenaion  Ton  KrIo»  In 
Mr.  I.  afr.  8pr.  iu  Lit  m  588ft). 

§  6.  Bemerkungen  über  das  Verhältniss  des  neu- 
fiuiiöiischen  Lautsystemes  zu  dem  Lateinischen. 
Tks  neufranzösische  Lautsystem  hat  sich  von  demjenigen  des 
iMm»  nemUch  tmt  entfernt,  weiter  als  die  meisten  übfigen 
wisnischen  Spmdien  —  namentlich  Ftovensalischi  ItaUenisch 
tad  Spenisch  —  diee  gethan  habön.  Der  Abstand ,  weldier 
in  dieser  Beziehung  zwischen  Neufranzösisch  und  Lateinisch 
Wieht,  beruht  namentlich  einerseits  auf  dem  Einflüsse,  wel- 
'hen  der  Wortton  auf  die  Lautentwickelung  ausgeübt  hat. 
andererseits  auf  den  erhebUchen  Modificationeni  welche  die 
£iplosiTlaute  er&hien  haben. 

Im  Folgenden  seien  die  wichtigsten  der  zwischen  Neu- 
temsdi  und  Lateinisdi  bestehenden  lautlichen  DifEerenzen 
aü%efuliit,  mit  gelegentlicher  Beifügung  kurzer  Bemerkungen 
iW  die  stattgefuudeue  lautliche  Eutwickeluug. 

l  Der  Einfluss  des  Wortaccentes  auf  die  Lautent- 
wickelung. 

t  Ber  lateinische  Wortaccent  behauptet  sich  auf  der  ihm  in  dem  be- 
trtc'ttden  Worte,  bezw.  in  der  betreffenden  W  ortlorm  sukommenden  Sjibe. 
^^iiffeaonimen  sind  lediarlich : 

&  Worte,  in  deatn  bereits  im  Vulgurlatuiu  nachweislich  oder  vermuth- 

ue  AMentrerschiebung  stattgefunden  hat,  a.  B.  ss  trif[o]lt^i]um 
^  Iri/tHwm  (HB.  Ueber  die  Entwiekebing  der  Numenlia  vmgt,  trmie, 
fMiürts  TgL  F.  vfOmaOt  I  rijhm  romoMSi  di  vtgtnti  efee.  ia  ZeitMbr.  1 
«a  lUL  Vm  82  ff.  nad  dagegen  Sbelmanit,  Auiepr.  d.  Lat  S.  692  C). 

\  Worts  gildirtor 'Herkunft,  s.  B»  porü^  aeben  ptr^  ^  p&rHtm» 
Iks  laokktttiek  als  Artikel  gebnnehte  [IQIsm,  hsm,  -es,  nm^U, 
^  fai,  wo  also  die  Hoohtonsylbe  apokopirt  iit 

1  Der  Woitaeeent  bewirkt: 
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s)  Die  lautliche  Veränderung  der  hoch  betonten  Vocale,  namentlich 
der  in  offener  Sylbe  stehenden,  nämlich:  a)  vulgärlateinisches  e  (d.  i. 
geschlossenes  e;  und  t  "werden  zu  ei  diphthougirt,  welches  sich  weiterhm 
SU  oi  (ai)  entwickelt  hat,  s.  B.  habere  :  aveu*,  aooiri  /%d[em]  :  feit  foi;  ß\  tuI- 
giiUtciiiiMiiet  b  (gviddoiMDet  o)  tmd  ^  irefdttx  lu  .9m  dipbithongin,  wd- 
dMH  iieh  iraiicchim,  wenn  am  o  entatenden,  m  m  CBtvidnb  hair  i.  K 
dWlr[«m]  I  dMpur,  rfowfaitr  (alMV  Mnair),  eftfo :  «Mio«;  ^)  TnlgiHateimMikN 
^  (affenM  •)  iriid  sa  m  diphthoogirt,  i.  B.  :  jpM;  ^  TnlgiHai»- 

aiiehM  h  (oifeiiM  o)  wird  m  «o,  ««  diphlhoBgiit,  wddiM  neh  wcitniün  m 
m  entwiekelt»  i.  B.  bht{em]  :  hctuff  nibvuni  ncuf :  £  vulglrUtonisehes  iS 
wild  lu  M  gMÜbt,  K.  B.  mar[tsm] :  fMw;  die  gleiche  Trübung  erleidet  äbri- 
gen«  ngelmäsaig  aueh  tonlMes  ü;  0  vulg&rlateinisches  &  und  i  wodco 
(in  offener  Sylbe]  zu  später  meist  zu  r  erhöht,  z.  B.  amare  :  atmer,  ama- 
r[um]  :  amer  (statthaft  ist  n\ieb  die  Annahme,  dass  a  ä  zunächst  zu  ai  diph- 
thongirt  wurden  —  analog:  der  Diphthongirung  von  i-,  t  :  et,  h  ü  .  ou  —  ünd 
dasB  sich  aus  ai  zunächst  f»,  dann  f  entwickelte.  Die  von  TEX  Bkink. 
Dauer  und  Klang,  S.  16ff.,  dagejjren  et  äusserten  Bedenken  sind  «war  ge- 
wichtig, aber  schwerlich  entscheideud|  uamentUch  dürfte  die  iierufuxig  aui 
sai  868  Set  nicht  zutreffend  8ein\ 

b)  Die  lautliclie  Veraudtrung  der  tieft onigen  Vocale,  indem  die- 
selben vielfach  «;  analog  den  huchtonigen  behandelt  werden,  oder  ,^  zu  t 
geschwächt  werden,  oder  y)  völlig  ausgestossen,  bezw.  abgestossen  werden, 
TgL  unten  e). 

c)  Die  lautliche  Kürzung  deH  Wortganzen,  indem  in  Folge  des  Uebe> 
gewichtes,  welches  die  Tonsylbe  über  die  aonstigen  besitzt,  die  tieftoniga 
Sylben  in  der  Aueapnehe  ▼ertwcfaleiigt  und»  w«oa  diei  lauüieii  ttellihafk» 
gnns  unteidiOekt  weiden.  Im  Einielnen  ist  tu  bemerken: 

a)  Die  der  Hochtonsylbe  unmittelbar  vorangehende  Sylbe  wird  gem 
syncopirt,  s.  B.  eoß[o]c(fr«  :  ^uthtr, 

ß)  Die  Vocale  sonstiger  v  urtoniger  Sylben  werden  gern  zu  dumpfem  # 
gesehw&cbt,  c.  B.  wmaragdm  x  im^raudt  prmanut :  prffnier,  t^etkan  t 

Y)  Folgt  der  Hoehtoneylbe  nur  eine  tieftonige  naehi  io  könnt  is» 
selbe  in  der  Bogel  in  WegfaB,  wenn  ihr  Voeal  ein  anderer  all  a  ist,  i.  E 
m0iU[«ii]  :  flMNl,  MTvi  :  alfefraniöaiaehee  asrf,  a0rvo[m]  :  mrf^  ,/H(efo[m] : 
ßrvUx  nnr  a  bleibt,  aber  freilich  als  zu  e  geschwAeht,  erhalten,  i.  B. 
«a[fii]  :  roM,  anuu  :  aimeSf  vgl.  altfranzösisch  guardat  :  mmsI,  daglgm 
guardei  :  guard[e  t  b  gart.  (Schwund  des  nachtonigen  a  in  aqna  :  «om  :  ea» . 
Die  Erhaltung  auch  anderer  Vocale  als  a  in  der  Schwächungsgestalt  e  \ii 
nur  möglich,  wenn  dem  betreffenden  Vocale  eine  zum  Auslaut  nicht  ge- 
eignete und  deshalb  vocalischer  btüize  bedürftige  Consonanttnc  inlnuatinr. 
vorausgeht,  z.  B.  mcinhrii'm  :  nifmhre,  anuxb[Cile  m]  :  mmahh: .  'nrcurn 
rtcike.  Einen  besonderen  Ausnahmefall  bildet  die  Erhaltung  des  auslauten- 
den •  in  aimai  fsst  ama\ff^i ^  dormi^M]  mm  dormt\t  i,  clmt  =^  da  v  n[m]  u.  dgl, 
ursprünglich  können  diese  Vocale  nur  vor  folgendem  vocalischen  Anlaut 
eich  erhalten  haben  (vor  Consonanz  musste  s.  B.  omoot  werden  su  *m^f* 
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Folgen  dar  Hoehtoniylbe  iwci  tieftomge  ncdi,  lo  wild  der  Voeil 
der  cnten  m  der  Begel  syncopirt  odor  in  aiiien  Ooneonunten  ▼«ihiilet, 
iliRBd  der  Voeal  der  iweite&t  wdl  die  ihm  nun  vomuegehende  Conio- 
iMiHnnwnTnnation  idnen  Abfiül  nidbt  gwtettet,  in  der  Seliwiohungegeetelt 

fCfblteaUeibt,  S.  B.  «<a&[ii]A«n  :  iUhU.  t //i«[e]re  :  iWMere,  liit{ii]fom  :  iiire^ 
idbi<[i)eiMi :  Muvagey  poriSj^emi  :  fyorehe,  linettm  :  /i'/iy«,  v^l.  unten  II  C  2d). 

3.  Es  ergielii  licb  hlemiis,  dase  im  Fransösischen  hiaeichtlieh  der  Be- 
taaag  nur  zwei  Wortausgänf^c  möglich  $)ind,  nämlich : 

1.  ?aif  die  Hoehtonsylbe  [männlicher  Au^giiug  ,  z.  B.  aim^,  amonr ; 

2.  auf  die  Hochtonsylbe  -f-  eine  tieftonige  Sylbe,  deren  Vocal  nur 
e  sein  kann  t  weiblicher  Ausgang],  2.  B.  ahtief  aimex. 

Es  besitat  alao  du«  Französische  nur  Oxvtone  und  Paroxytone.  Da 
jedoch  das  tieft4onige  e  in  der  Auslautsylbc  in  der  Sprache  des  gewöhn- 
lichen Lebeuä  verütumnu  ist,  so  sind  thatHächlich  die  französischen  Worte 
rtnuntUch  Ozytona,  vgl  Jedoch  oben  §2. 

Die  oixytone  Wortbetonung  ist  ein  hervorragender  Chanktenug  des 
HcofittsifiaiaeheD. 

4.  Dia  dnrdi  daa  Uebergewieht  der  Hoehtonaylbe  Tenuüaaite  Tieifaehe 
Synkope^  baaw.  Apokope  der  tieftmugen  Sythen  hat  bewirkt,  dass  die  fran- 
söfiiehen  Worte,  soweit  sie  Erbworte  sind,  an  Sylbeniahl,  also  an  Umfang 
üiren  lateinischen  GrundworteD  nachstehen,  oft  um  mehrere  Sylben»  TgL 

LB.etJurher  mit  mflnraref  j'eune  mit  juc\e^nem,  vrai  mit  veracum  (?)  u.  dgL 
Befördert  wird  die  lautliche  Kürzung  der  in  das  Fransötiache  Übej^e- 
faogenen  lateinischen  Worte  noch  dadurch,  dass 

a  Vocalcombinationen ,  welche  durch  Ausfall  intervocalischer  Explo- 
nra  entstanden  vgl.  unten  8.  110  ,  durch  Contraction  einsylbig  werden, 
fallfi  der  zweite  Vucal  hochtomg  war,  z.  B.  *ca[djere  :  che-oir  :  choir,  ma\tß- 
f%m  .  fuc^'ir  :  mür,  ca  tietut  :  chatne  ;  chaine:  ' 

b;  tuüloses  i,  bezw.  t  in  Hiatusstellung  nach  der  Hodbtonaylbe  seine 
Sjibe&geltung  verliert,  indem  es  entweder  lieh  lu  g  Terhirtet  (s.  B.  Utilhm 
■  Im^,  oder  mit  dem  Torangehenden  Konsonanten  su  einem  Laute  Tar- 
sdnüit  Ts»  B.  dfeliM  :  mtg»  .  nuge^  vMfa  :  vigiu  d.  i.  väU,  tdÜwn :  va&U\  oder 
offieh  dnreh  Epenthese  ( Vocakttraetion)  in  die  Vorsytbe  eintritt  (s.  B.  ^inu 
ifbkf;  ein  Terwandter  Vorgang  ist  es,  wenn  t  selbst  sehwindet,  aber  Kr- 
käibung  des  vorangehenden  HoehtonToealea»  also  eine  Art  Umlaut»  bewirk 
&  B.  frmaria  :  frimairt  und  prsnwi^). 

II.  Die  £nt Wickelung  der  einzelnen  Laute 

A.  Der  Vocalismns. 

Höcht  onige  Mundraumvocalc:  o)  in  offener  Sylbe:  a  :  f  (ca- 
fm :  cA«r;,  c  und  t  :  ei,  woraus  ot,  oi  fAndMom  :  atme  t  moU :  aeeM),  ö  und 

I  r  Es  bedarf  wohl  nicht  erst  der  Bemerkung,  dass  im  Folgenden  keine 
Lautlehre  gegeben,  sondern  nur  auf  Hauptgesetse  der  Lautentwickelung 
kau  hiogawieaen  werden  aolL 

KixtiBf ,  laeyU^pMS«  4.  lo«.  PkU.  m.  8 
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Ü:  ouy  ou  ^  it  (cohrem  :  eokur  :  eottimr,  e&bo  :  eoitoe;,  «  e]  ;  m  {p^Sdm : 
^iW,  /crMM»  :  Jier] ,  o  (=  oj  :  «o,  «M  «  «  (n^vtMi :  neu/) ,  ü  iM  [münm  : 
mkt),  i  bteibt  erhalten  (rif  :  rtt);  ^  in  getolilossener  Sylbe  (cL  h.  in 
lotiuiiaeher  oder  fornaniieher  Pontkn) :  a  Udbt  a  {carrmm :  «Aar,  m[t]fM 
:  äme),  •  md  offcmM  •  {Urm  :  <«fT0»  fmet^ta  :  fenMf^  *mer9  :  ^a^t  t  wild 
SU  (gegenwiitig  offenem}  a  (IMsra  :  IfMra,  ap«M«;piim :  MfMa},  o  bleibt  a 
mortüre  :  mordre,  moOem  :  mo/J»  ti  wird  thcils  o  (so  vor  Nasalen,  z.  B.  mun- 
dtm  :  rnofifi«},  theila  ow  {atinAiin  :  aourd).  Nicht  selten  jedoch  ist  der  Voc:il 
in  geschlossener  Sylbe  gemäss  setnex  Qualit&t,  beiw«  Quantit&t  behandelt, 
z.  B.  noctem  :  nueit  :  nuxt,  i'niegratn  :  entieire  :  «niMrß,  Erhaltend  auf  den 
Vocal  wirkt  namentlich  nachfolgender  NaaaL 

2.  Tieftonige  MundraumTOoale.  Ueber  die  Entwickelung  der 
lateinischen  tieftonigen  Mundraumvoeale  im  Fxaniöaiaehen  TgL  oben  I  2 
b)  und  c). 

3.  Nasalvocale.  Die  lateinische  Combination: 

(hochtoniger  oder  tiefton^er)  MundiaumToeal  4-  gedeckter  oder  aualau* 
tcnder  Nasal  (m,  n\ 
crfriebt,  wo  sie  «sich  überhaupt  erhalten  hat,  einen  Nasalvocal,  also  a »i 
und  a  -f-  m  =  a,  o  -\-  m  und  o  -j-  »  =  o;  bei  e,  i,  v.  trtolgt  zugleich  eine 
Veränderung  des  Voculklanges ,  denn  e  -f-  wt  und  e  ^  n  =■  ix ,  t  -j-  w»  und 
i  -Y  n  =  u  4-  und  n  ^  n  —  T>  diese  Veränderung  des  Vocalklanges 
tritt  auch  dann  ein,  wenn  dem  auf  m  oder  n  auslautenden  Worte  ein  to- 
calisch  anlautendes  nachfolgt,  ubwol  dann  m  und  n  ihren  liquiden  Laut 
beibehalten,  z.  B.  tnTarftr«};  hienu  os  a  f +  oder  n  :  ^  [rmnain]^  ot + 
m  oder  »  b  of  (Jomdre,  s.  unten],  m  +  **  oder  n^if. 

Die  ToUaCindige  AnebEdung  der  NaBalToeale  fiJlt  erst  in  Teriiiltniw- 
miasig  späte  Zeit  (16.  und  17.  Jahrhundert);  Aaafttie  daiu  aber  sind  be- 
reits im  AltfraniOsisohen  su  beobachten  (Bindung  Ton  -an  und  -m  in  Af* 
eonansen  und  Reimen  u.  dgL}. 

Ber  Beeiti  der  Nasalvocale  ist  eine  der  ^uuakteristiiehaten  Lauteigea- 
hdten  des  Neufransösisehen,  su  welcher  auf  romanischem  Gebiete  nur  dsa 
Portugiesische  in  weiterem  Umfange  Parallelen  aufweist. 

Die  lateinische  Combination  nc,  ng  ergiebt  in  der  Regel  palatali!«irtc>* 
n        woraus  i/i,  also  n  mit  vorklingendem  i  sich  entwickelt: 
joiffneiit;  auslautend  und  in  gedeckter  Stellung  wird  die  Palatalisirunp  de« 
7t  aufgegeben  und  n  bildet  mit  dem  roranpchenden  Vocal,  bczw.  Diphthong 
Nasalvocal,  hoTw.  Nasaldiphthong:  .sanct  iou     .sant,  saiht,  si^n\  jwuf[e]Te, 
Jungo  :  j'ohdrc  joindre  Joindre  jofndre^  Jon  joih  join\9]  jo}. 

4.  Diphthonge,    a]  Die  Monophthongirung  ursprünglicher  lateini- 
scher Diphthfin'^'e  war  im  WesentlichcTi  ichon  in  vorromanischer  Zeit  voll- 
zogen,   lür  das  Franzeisische  kommen  nur  folgende  Fälle   in  Betracht 
au  :  Q  [anrujH  :  or] ,  ae,  oe  :  j»,  seltner  zu  ^  {caeluvi  :  crl  :  ciel  \^\.  pt-dem 
pied,  praeda  :  prcda  :  prme) ;  die  Vocalcombination  eu  in  dem  ist  «  f  + 
und  ergiebt  folglich  ieu  dteu], 

h)  Die  durch  Vocalisation  auslautender,  bezw,  gedeckter  Consonanten 
entstandenen  Diphthonge  (namentlich  au  «  a/,      >-  ol,  el »  eau,  ah,  av : 
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au^at^aCj  ag^  ^\nnd  im  XeufranidBischen  monophthongirt,  c'bcn'^o  die 
d'jrch  Ausfall  interrocalischer  Explosiven  entstandenen  Vocalcombinationen 

t  B  rifUrf  r^ntr  foir  ,  nur  vereinzelt  ist  zw>chcn  die  beiden  Voeale 
rr  Tilsriing  des  Hiatus  ein  Consonant  eingetreten  [poUra  :  pooir  :  povoir 

.  pmroir 

c  Durch  Vocalisation  eines  Consonant^n  nach  diphthongirtem  Voeale 
eiiiUndene  Triphthonsre  werden  zu  Diphthongen  vereinfacht  [tiöctem : 
hmt :  nult,  wobei  der  Accentwechscl  zu  beachten). 

B.  Die  Liquidae. 

1.  a]  AusleuteDdes  und  gedecktes  /  nach  a,  o  e  wird  regelmässig  TO* 
ealiairt  su  w  {al :  au^  ol :  ou;  in  der  Combination  el[l]  wurde  dem  /  suTor 
ein  a  vorpesehlagen,  also  eal  :  eau,  altus  :  haut,  coüum  :  cou:  Gallia  :  Gaule; 
fpat  u  la  ftpalln  f'paule .  bellum  h^nu  \  castellum  :  chäteau  ,  doch  erhielt 
iith  l  Qach  (7.  wenn  letzteres  zu  e  erhöht  wurde  ■'^a!  !fel,  mortalein  riior- 
*'l .  Das  welche«  2u  u  sieh  voealisirt«,  muss  eiuea  dein  des  slavischen 
/ähnlichen  Klang  besessen  haben,  kann  also  nicht,  wie  das  anlautende 
tmd  intervocaiische  /,  linguaalveolar  gesprochen  worden  Hein.  —  Die 
CoaibiiiatioDen  l  -f-  tonloses  I  in  Hiatusstellung  und  :  (Vocal  +j  c/,  gl.  jl 
«geben  mouiilirtee  /  {«mtüiimn  :  ean$»Üt  palw  :  paille,  gubtnme[u]iim  : 
ftfmmuH,  «9(ft]Ar» :  «mZIst,  hqf[u\hn  :  baUhr),  In  der  gegenwirtigeB  Aue- 
fpiMbe  hat  neh  jedodi  der  LÜit  dei  mouilliiten  /  lu  einem  ÜüehtigeB 
/-Laut  Terllaehtigt,  Tg^.  oben  8.  lOS. 

2.  Dm  im  Ladeinischen  und  jedenfalli  aueh  noch  im  AltfinmiOdielien 
üagval  gieprochene  r  iet  im  NeaCrunOciiehen  nrular  geworden. 

3.  n  und  m  haben  nur  anlautend  und  interrocidisch  ihren  Klang  be- 
wahrt; auslautend  und  in  gedeckter  Stellung  sind  sie  mit  dem  vorangehen^ 
den  Con^onanten  zu  Nnsalvoealeri  ver^^chmolzen  vgl.  oben  A  3  .  Die  Com- 
binati'»n  rir-  und  r»»?  hat  in  intervocalischer  Stellung  n  ergeben,  auslautend 
und  in  gedeckter  Stellung  Nasalvocal  tvgL  oben  A  3;.  Die  Combinntion : 
Hochtonvocal  -)-  «  m}  -j-  i  {e;  in  Hiatusstellung  ergiebt  ai  n,  z.  B.  TJispama  : 
Eapagnef  b)  ng,  wo  g  linguopalatal  lautet,  z.  B.  kimun  linuje,  c,  durch 
Atämilation  nn^  i.  B.  ceniam  :  vieniie  (altfranzusi.-^ch  aucli  iHegne,  vienge). 
In  der  Combination  Vocal  -H  ^  -H  Vocal  wird  gn  ebenfalls  zu  h,  a.  B. 
^fim  .  dignef  tnagnmm  :  nmgm. 

4.  Sporedieeh  tritt  Umsprang  der  Liquiden  ein,  i.  B.  <iY[u]Ami  : 
diis[e}fiiMi :  ÜMerw,  ArvimM  :  Aktrgn»  :  JMüärgn0,  firagran  :ßmrtr, 

5.  Metafliesie  einer  liquidai  nemenülieh  einet  r,  inneihalb  eines  Wor- 
tes iet  nicht  gans  selten  su  beobachten,  i.  B.  formaUemn  :  fromagt^  tem^ 
f^w :  Umprw,  ßmbria  :  frimhia  .ßrtmge,  turbulare  :  troubler,  ^tcrtian  : 
fr»mier;  vgU  aueh  atefransösisch  fremer,  vregier,  bergier  ^fermer,  vergier, 
''^^Qrr.  Hier  sei  auch  ea[ih]^dru :  «kaire :  €hai$9  enrfthnt,  also  ein  FaU 
ö<t  Wandels  von  r  :  t. 
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C.  Die  ConsonaBten  (Explosivae  und  Spiranten). 

1.  Anlaut.  Axilauten  kann  ausser  Vooal  und  Liquida  a)  einfiMher 
Conmaiit»  und  swar  ebenaowoU  ExplosiTa  wie  8]^mu;  b)  £zplo8i'v& 

/  und  +  r  {hif  gr  u.  dgL);  e)  die  Spirans  /  +  /  und  /  +  r;  d)  sehen 
Spinne  o  +  r,  1.6.  wüh\  e)  in  gelehiten  Worten  e  +  e««;  l)in  ge- 
lehrten Worten  e  impurum  9p,  9e)\  in  TolkethOmlieiMn Worten  dagegen 
irird  dem  »  impurum  ein  •  Torgetoblageni  nach  welehem  Sehwund  des  s 
eintritt  und  durch  Setsung  des  Acutes  auf  das  e  angeseigt  wird,  s.  B. 
tUrictum  :  Hroit^  *atudiare  :  Studier;  abnorm  ist  die  Erhaltung  des  s  in 
espriij  wie  überhaupt  dies  Wort  unregelmässig  gebildet  ist.  g]  In  der  Um- 
gantjsKprftclie  lautet  bfiufig  auch  Ex]>lo5;iTn  -|-  Explosiva  an,  indem  das 
swißchen  ihnen  stehende  tonlose  c  verstummt,  z,  B.  p  e  tit  u.  dgl. 

2.  Inlaut,  a  Intervocalische  ExplosiTa  neigt  Sur  Verschiebung,  besw. 
sum  Ausfiillj  (s  wird  nämlich: 

tonlose  Explosiva  zur  tönenden  Explosiva,  z.  h.  p  :  h  apicula  :  abeük], 
tönende  Explosiva  zur  tönenden  Spirans,  s.  B.  6  :  t?  {sapere  :  savqirjt 
tönende  Spirans  fiUt  aus  (also  s.      ptbiv:      wie  Zupa  [ein  Fhtls- 
name] :  ^Xenfts  :  *Xetir« :  Xeiie)» 
Bei  t,  09  if  d  ist  völliger  Aus&U  Begel»  nementUsh  in  TOitonigcr 
Bylbe»  s.  B.  pUean  :  pHtr,  Mied :  hUM§,  loear§  :  htutf  fiegan :  mer,  liyc- 
msfi :  Um,  mtgmUm  :  aoäi  (als /-laut  ist  «j  ^  erhalten  i.  B.  in  jisyer  ms 
paeare,  mptr  aas  necare,  ptiffm  aus  pugmum)  —  amata  aimt$,  etentü  i 
mgu9,  naiwum  :  ncHf^  *crudaitm  :  cruely  pedonetn  :  püm,  -audire :  ^tOr,  Imh 
dgre  :  louer.  Vgl.  aber  aber  c  auch  unten  4  a;  S). 

Bei  p,  h  ist  Verschiebung  zu  ü  die  Regel,  z.  B.  captUum  :  eherev,  fo- 
pitaneum    Jiltfranzösisch  rAer<?^a^e  (daneben  das  gelehrte  capifaine  ,  lupam  ^ 
:  iouve,  cubo  :  amve,  habere  :  avotr  (vgL  dagegen  '  hahutom  mit  eue,,  *  sapire 
:  favoir  (vgl.  dagegen  * saputam  mit  sue).    Verschiebung  des  p,  h  .  v  tritt 
auch  vor  r  und  l  ein,  z.  B.  aurijabrum  :  orfim'e,  cuprtum  .  eui'frc,  paup[e  - 
rem  :  pttuvre ;  in  gleicher  Verbindung  sinkt  auch  c  oft  zu  g  herab ,  s.  B. 
tMe[e)mni :  maigref  ac  e  rem  :  aigre ,  üquüa  «  ak[i^la  :  aigle.  In  der  GoB»> 
biaation  gr,  jr  wird     j  ▼oeslisiit,  s.  B.  fragrara  floirmr,  J\rag[i;lm: 
fr9SU  ^  fr€Ut  Bucih  leg\e\r9  :  Un,  mUgnm :  eNfier,  nignm  :  mir,  mkr  ge> 
hören  hierher.  Dass  ^  nouillirtes  l  ergiebt,  wurde  bereits  oben  B  1  ^ 
benerht 

Worte,  in  denen  interroealisehe  Explosiva  sich  erhalten  hat,  besw. 
nicht  verschoben  worden  ist,  verrathen  sieh  eben  dsdureh  als  halb-  oder 
als  rein  gelehrte  Worte,  wie  z.  B.  poHe^  matihrey  naiure,  »up§rb^  ^(tre. 

b)  Intervocalisches  #  und  ebenso  c  in  Perfect-  und  Plusquamperfeet- 
formen  f&llt  scheinbar  zuweilen  aus,  i.  B.  mins'tt]  :  m<*»  mr*,  fen'ftffnt  : 
J'e^ünent  :  feisterit  :  JissetU,  in  Wirklichkeit  dürfte  Anbiidung  an  F<iriiien 
wie  t'fJf«  =  vildiisti  vorliegen;  s-  nst  ist  s  erhaltt  i),  z      phasianmn  :  Jaimu. 

c)  Schwere  Consonantenc  in]  inationen,  wie  sie  namentlich  aus  dem 
Schwunde  tonloser  interconsunantischer  Vocale  «ich  ergeben,  werden  cr- 
leidltert:  a]  durch  Ausfall  des  ersten  Consonanten,  z.  B.  an[\^ma  :  dme^ 
eapiiüwn  :  ehStif  (daneben  als  mci  mmä  captif  ) ,  adcapUtrt :  oaÄefor,  aif* 
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rri-atfon  ■  atoue,  civ'i  tafein  :  tite ,  ciaud  e\re  :  cirtn-f    ciore,  auch  die  \'(.r- 
tnlachung  von  dt  :  t  (i  irt  ,  oliwohl  streng  peTi  tinmen  ein  etwas  anders- 
utiger  Vorgang,  hierher  gKaogeii  werden,  z.  Ii.  perd[i  tu  .  perte,  v&nd\^i\ta  : 
tmd»,  Eigoiflifliolidi  ist  die  Abneigung  des  Französischen  gegen  inlauten» 
dei  *tj  «p,  9c,  ttn^      sl,  sr  und  flberhaupt  gegen  s  +  CofUMmant,  welehd 
C—biMtSoa  fon  anderen  nmaaitdieii  flpiaeheii  beibeihalteii  md.  Im 
fitaMmihm  ednnadet  gededLtea  <  regdmiaaig^  und  Min  Anefiül  bat  die, 
oft  dmcli  dan  CSmmaSiUL  angedeutete^  Dehnung  dai  Torauigebanden  Oon- 
Kttütten  aar  Folge  f  a.  B.  mdg[t\ftnim    mautr*  :  mäUn,  eridt :  eresfe : 
<r^ii,  Imm  :  haam  :  kuche  -.  Uche,  haptUma  :  htAum»  :  U^pUmtf  t[n]t[ii]JSB : 
itk        paseere  :  *pa9ferB  :  *poüre  :  paütre  :  päStr^  (aber  texere  :  tisre  : 
ti'^tre .   Worte  mit  erhaltenem  gedecktem  s,  wie  trute,  chtuUt  gtsie,  jtute 
etc.  charakterisiren  sich  dadurch  als  halhgel ehrte  "Worte.  Die  Combina- 
tion  tist  wird  theils  zu  tii,  theila  au  st  vereinfacht,  z.  B,  mnfh^trare  :  mon- 
trtr,  amttarf    couster  :  couter :    ß    durch   progressive  Assimihvtion,   z.  B. 
ÄMfeVa  :  {l  ierrey  quadratum  :  cart  t,  lairofn-ni    iarron,  it\€jare  :  errer,  de 
h-i  ta   deite,  eolunuta  :  colonne  ^  Garwnua  .  (ßaroiitte:       durch  reg^ressive 
Assimilation  f  z.  B.  hom[i\rietn  :  /m>»»»m,  J'em[i}tuun  :  femniey  auctunxnum  : 
wdmuu,  ahfiranxOaiaeh  aueh  t.  B.  vokm  :9orrm,  parhr  :  poikr  ;  <fy  durch 
VoflJwifnBg  dea  ataten  Conaonantan,  namentlieh  gedaektaa  / : «»  a.  B. 
^pa :  iaiip$,  e,  g,  j  :  t,  a.  B.  Inwfor»  :  lr«tjf«>,  mag[{\9  :  mmt,  nui^o]r : 
«nrs;       oben  a);  auweilen  entipfielit  latciniich  gadeektem  f  im  Kaa- 
ftmöwaehen      a.  B.  Mianii{^idiMm  :  imtrmd,  tagma  :  Min[m]a  und  mmhw 
(t|1  deutsch  aSaumpfid,  Saumthiei«)»  mOf^hefweiee  (P)  iat  hier  die 
Eatwiekabug  g'.liu  anzunehmen,   also  aagmaz  »alma  :  säume  :  nm[m]e\ 
Mhcaar  ji,  (  :  r  :  u,  z.  B.  dip  u  la    Heule  (daneben  freilich  unorganisch 
eUuhU]^  iah'u]la  :  tavle  :  iauk  :  töie  (daneben  das  halbgelehrte  table);  t)  durch 
Ausfall  eines  zwischen  zwei  andern  stehenden  Con^oninttn,  z.  Ii  »nrf'^'rf^' 
iure  nicfUr  :  nitiler ,  comp  u  tare    rompier ,  portj^cum  :  porche,  gcUh  j  fium  : 
C;  durch  Einschub  emeä  euphonischen  Consonanten,  namentlich 
eines  (1  zwischen  71  -\-  r,  z.  B.  cmyjrem  :  eendre^  zwischen  ug  =  fi  -j-  r, 
X.  B.  Jung'elre  :  joindre,  zwischen  l     Tf  z.  B.  molle]re  :  molre  :  moldre  : 
wmire;  eines  i  zwischen  n[e]  +  r,  a.  B.  vin[ee]re  :  vomtre  (erst  neufiran* 
M<h  vainere) ,  awiaehen  «  +  r,  z.  B.  tßx[e]re :  Mrtt  eognosc[e]r»  :  *eo^ 
Mifttt :  *coMiawr«  :  eemoiUm  :  emmOUfi  einea  h  awiaehanm  +  r,  a.  B. 
«•a[t]ff« :  tkam&re,  ei$eum[€]rmn :  coeombre  (dagegen  in  marbn  aua  aior- 
•»«R  iat  6  aua  m  entatanden),  swiaehen  m  4-  J»  a.  E  irwm[u]bBr§  :  irmn- 

d]  Die  Combination  Conaonant  +  J  (antatanden  aus  t,  <f  in  Hiatusstel- 
VjQg]  wird  vereinfacht:  a)  ^  mouiUirtes  /,  vgL  oben  B  It  &  116; 

^  «      =  w  oder  ng[e),  vgl  oben  a.  a.  O. ;  nd  «,  a.  B.  verecundia  : 

""^r^o^«,  Compendtwn  :  Compiigne;  y)  m  +  r  «  fK;^,  z.  B.  t  indemia  :  ven- 
^igt,  frimbia  (für  ßmhriä  frctnge,  simia  (bezw.  »imiuM  :  singe  ,  rfj  Ä  (<;,'  -f- 
i=  f,  Ä«,  41.  z.  B.  audacia  «=  audakja  =  audatja  audace,  faciem^  fakj'e^ 
Jüje  :  face^  brac \h  itan  hras .  tinhrac'Ir  iare  :  emhrasser ,  tj  g  -i-j  =  franzö- 
*'Jchj',  t.  B.  *sf(u;mm  .  i  tage,  '  honuiqium  :  hommage;  Ci  ^ «*»  *t 
1  B.  JmiitM  =■  ju«UtJa  :  Jwtetse  und  ihalbgelehrt-  Justice^  viiium  :  rice. 
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spatium  :  espace,  rationetn  :  raisoHf  redemptionem  :  raneon  (Worte  mit  eirhai<^ 
tenem  ti  Vocal,  wie  tuUionj  sind  halbgelelirt) ;  (nieht  hi«l3ier  gehAit  häe, 
weü  nicht  »  b^tUa,  sondem  *buta) ;  17)  d  +j  »=  ^,  s.  B.  ordern  :  or^ 
(so  auch  im  Anlunt»  b.  B.  lUiirmiin  :joMr}i  ein  almoimer  Fall  ist  gamlmm 
:  Jnüt  und  «benlaUi  abnom  ist  ^M»;  ^)  t  +  • «  «,  s.  B.  «efewa  :  df^m^ 
eer[e\mkk :  etrwti—  (ein  einguliver  FaU  iet  «enfMa  :  eerftsa :  ««timm  :  «m«^ 
▼1^  Thohson  in  Rom.  V  67  und  W.  Förster  in  Zeitseiir.  t  rom.  FkU. 
III  512);  i)  jt  +if  fr  +y*  «  +i  »  cA,  jr»     B.  M^fHom :  mcsA«,  r»Mem  : 

Naoh  r  ist  1  (in  Hiatusstellung  stehend)  in  die  vorangehende  Hoeb- 
tonsylbe  eingetreten  Epenthese,  Voealrtttraetion  ,  wenn  deren  Vocal  o  -war, 
B.  B.  corium  mir,  glöria  :  (jloirc  auch  nach  anderen  Consonanten,  selbst 
nach  Doppelconsonanz  liat  Epenthese  des  t,  i  in  die  Hochtonsylbe  statt- 
gefunden, wenn  deren  Vocal  o  war,  z.  B.  oleum  :  hutle,  ostitim  :  hiw, 
postea  :  puü,  ähnlich  auch  putem  :  pniU ,  das  Suftix  -uriuin  ergiebt  durch 
Vocalerhühung  etc.  icr  neben  aire  (iruher  drÜ!] ,  vgl.  das  Nähere  bei  "VV. 
Fobster  in  ZeiUchr.  f.  rom.  Phil  III  508  iF.  Das  Suffix  -eriwm  ergiebt 
theils  ifr  [mmüUnimn  :  mMti§r  :  miti^,  ihm  analog  wivd  mmattirnm  be- 
handelt}, theila  «  {imperiwn  :  «npare). 

d)  Die  Combination  te,  wird  tu  ^  yerein&eht,  1.  B«  perf[i\ea : 
|MreAe,  »ik>a^i\eum  :  smwa09f  numd[u]care :  mangtr,  fitnd{i\cmn  :  ptntktr 
(lüe  i  ergiebt  f,  1.  B.  mtd[i\eilui  :  altfranadnaeh  meMPie,  rwd{*)^Ma :  ra- 
e«M,  tSiM^Mdm :  ans«}. 

e)  Inlautende  geminirte  Consonanz  wird  ausserhalb  des  itjle  souten'.t 
einüadh  gesprochen  (%.  B,  ßamm€)t  die  Gemination  ist  also  nur  graphisch. 
Zuweüen  ist  die  Gemination  auch  nur  scheinhar,  indem  der  erste  der  bei- 
den Laute  von  dem  zweiten  qualitativ  verschieden  ist.  9n  1.  P  in  t^mmt' 
tur,  ennohh'r.  —  Im  Inlaut  Neigung  zur  ^  ereinfachung  der  Gemination. 

3.  Auwlaut.  V  orliemerkung.  In  Bezug  auf  den  Auslaut  sind  drei 
Hauptfölle  zu  unterRchciiien ;  a)  Auslaut  auf  hochtonipcn  Vocal,  Aus- 
laut auf  eine  dem  hochtonigen  Voeal  naciiiolgeude  luuttnde  oder  verstuniaite 
Consonanz,  c)  Auslaut  auf  Consonauz  +  tonloses  e,  im  ieiziercu  FaU 
wird  der  dem  e  Torausgehende  Consonant  dureh  dasselbe  in  seinem  Be- 
stände gesehüttt  (Beispiele  hierfOr  liefern  die  Feminina  der  AdJeetiTa,  s.B. 
bonam  :  5om[ii]s^  aber  5ofi[iiif»| :  hon  hd,  9pmam :  ^mms«,  aber  ^ü[nm] : 
^poM,  iindam  :  i(roÜ0,  aber  tinei[um]  :  aroi[i\t  novtm  :  mmmw,  ab«r  tm[m, 
:  muff  famottm :  fmmmt^  aber  famonm  :  /mieii[«],  fahmn  ;  famut 
fitbum  :  fau[x],  qu[i\etam  :  coite,  aber  qu[i  ctum  :  coi,  henignum  :  heni^t 
aber  henignum  heuin] . —  Im  Einzelnen  ist  zu  bemerken:  a)  Auslaut  kann 
im  Neufiransösischeu  statthaben  auf:  rr)  Vocal,  besw.  Nasalvocal ;  f  Diph- 
thong, beiw.  Nasaldiphthong;  y]  einfache  Explosiva.  Wenn  einfache  Kx- 
plosiva  auflilautet,  so  wird  sie  voll  gesprochen,  so  dass  tonloses  c  nach- 
zuklingen scheint,  z.  B.  hec  fast  wie  beque;  d)  auf  /  f)  auf  über  den 
Auslaut  auf  «  gilt,  wenn  «  wirklich  noch  lautend,  dasselbe,  was  über  aus- 
lautende Explosiva;  C)  auf  einfache  Liquida,  bezw.  auf  Liquida  -f-  ver- 
stummte Explosiva ,  z.  B,  ord,  sort ;  r\  auf  einfache  Explosiva  -f-  tonlose« 
et  9]  auf  einfache  Spirans -f- tonloses  «;  *}  auf  einfache  Liquida -f- tOB' 
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loses  €\  x]  auf  Explosiva  -J-  Liquida  -f-  tonloses  t,  z.  B.  faft!e\  1]  auf  Li- 
r^:di  4-  Explosiva  -)-  tonloses  e.  z.  B.  sourde  \  jn  :  auf  Explosiva  4"  Explo- 
fifa  —  ionl'>*c«;  f.  z.  B.  inejite  \  kJ  auf  genüniite  Ck>nsonaQ2  +  touloses  «, 
1,  B.  i^tU.  j'('ile,  vpl.  oben  2  e). 

Nicht  pwtattet  ist  Auslaut  auf  gerniniiLe  Consonanz  ohne  tonloses 
t  es  wird  in  diesem  Falle  vielmehr  ursprüngliche  Gemination  vereinfacht, 
L  B.  heOum  :  beif  catrmn  :  «Aar,  ftmm  :  /er,  pantmm  :  pan,  passum  :  ptut, 
tmtm  :  hut  eeHicm  :  ehoL 

Nur  in  geldirten  Worten  findet  eieh  im  Auslaut  ExplouTa  +  Explo- 
«VI,  s.  B.  mtpMt,  äbject  f^gL  dagegen  tt^d,  lf^e<). 

Da  tliatiifhUdi  auilautendes  tonloses  e  in  der  g^Ohnliehen  Spraelie 
«entonmit  ist,  eo  stellen  sieli  demgemftss  die  thatslelilidien  Auslautver» 
Uhnsse  mtspreehend  anders ;  namentlich  ist  zu  beaehten,  dass  in  dem 
tbatsaehlichen  Andante  Explosiva  +  Liquida  (+  verstummtes  e]  die  Li- 
quida S)'lbengeltung  erhält,  z.  B.  tahle  tab-l.  Beachtenswerth  ist  aueh 
im  thatsäehliche  häufige  Auslaut  auf  ch,  g,  z.  B.  8aeh{e),  sagte). 

b)  Auslautende  Consonantcn  haben  flio  Tpnrlonz  zu  verstummen  und 
diese  Tendenz  ist  bereits  erheblich  wer  liurchgedrungcn.    Betroflen  sind 
davon    t:   suf fixauslautendc  Consonantcu,  z.  B,  das  -«  (jr,  z)  des  nomi- 
^?.!LTi  Plurals,   da«?  -s  der  2.  Person  Sing,  und  der  1.  Person  Plur.  laimen, 
<iutuiii  etc..  nimom,  ainu-rons  ctc.^,  sowie  in  sonsti«fen  Verbalendungcn,  das 
-«<  in  der  .i,  Person  Plur.  z.  B.  ottnv/it,,  das  -r  im  Inlinitiv  der  1.  schw, 
Conjugjition  (s.  B.  aimer].  Zuweilen  ist  der  verstummte  Consonant  aueli 
m  de;  Schrift  abgefallen  und  vermag  dann  aueh  in  der  Wortbindung  nicht 
vAt  fur  Odtnng  an  gelangen,  so  in  der  Endung  -e^ai,  i.  B.  mme, 
^aealtni,  .s.  B.  onna  (NB.  das  i  in  aim&'t^f  amm'i-^f  u.  dgl.  beruht 
lefiglicli  auf  Analogiebildung  an  amatlf-i7f  ament-^f  u.  dgL,  hat  also  mit 
der  Endung  •!  unmittelbar  niehts  su  sohaffen).  fli  Stammauslautende 
CaMOBenteo.  Besonders  häufig  verstummen  in  Nominalstänunen  d  {md, 
M),  i  [Mit  Mff^,  9  {do$f  mm),  ebenso  x  (wenn  entstanden  aus  X^,     a.  B. 
rvtrs  tocentj  prix  ^  frethtm ,  aber  aueh  z  {nez,  tJmt),  p  [drap,  leaucouf), 
^  Bich  Nasal  ^plomh,  Coiomb);  selten  verstummen:  c  {estomac,  tabac),  g 
foMhourg  ,  X  { ftij,  a  fßuT,  reßux,  cructßx),  f  [clef  =  de,  oft  auch  cerf),  l 
icftnii,  fmil  u.  dgl/.   Antretendes  Pluralsuffix  -«  hebt  die  Verstummung 
nid*.t  auf  und  i^t  selbst  stumm  "also  z.  B.  nid  und  /«tV/.s-  wcrtlcn  gleich  ge- 
»piochen .   Die  erwähnten  Consutumten  sind  ebenfalls  stumm  in  Verbal- 
feriieiu  welche  scheinbar  den  reinen  Stamm  zeigen,  z.  "R.  pcrrl  —  pcrd{ri  \ 
iSfttretcne^  paragogisches  s  hindert  die  Verstummung  nicht,  z.  15.  Je 
ffri$  Ä  pcrdo]. 

Die  im  isolirtcn  Worte  stammen  Endconsonanten ,  bezw.  der  letzte 
OoBMMDt  einer  stummen  Consonanteombina^n  (a.  B. « in  <«  in  arU) ,  lau- 
te, wenn  ein  einnTerbundene«  Toealiaeh  anlautendes  Wort  nachfolgt  (die 
•igaannle  Liaison,  TgL  oben  §  4). 

Dneh  daa  Verstummtsein  lahlrcieher  fiHher  auslautender  Consonanten 
intehen  sidt  die  firaniösisehen  AuslautrerhikniBse  thataiehHeh  wesenüleh 
>aden,  als  ^  in  dieser  wie  in  vielen  andern  Beiiehungen  conaenrative 
Sthnft  andeutet 
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In  der  moderaan  Spnctie  nweht  neh  Abrigen«  hiiw«htKBh  der  End* 
eoBfooeiiteii,  wenigstens  TereinMlt,  diM  ifleUiufige  Teadm  gilUuid,  in- 
dem gegenwirtig  mehriech  Endconionanten  wieder  gesprochen  werden, 
wdefae  bemtt  Teretommt  weien»  eo  s.  B.  in  ßk  m^ßm^  nieht  melir,  wie 
froher        sbdieh  veriiiU  es  rfeh  ndt  manm. 

e)  Vocal  +  auslautender  Nssel  (ea,  n,  n^,  i|;  fil,  nl^  ist)  eigiebt  Kt- 
Balvocal,  bezw.  Naaaldiphthongy  1.  B.  farnjeni]  :  faim,  ttu3u[wn  :  ntatn^ 
Jui»^o]  :  joim,  »igti[um]  :  »ting,  tiagnum  :  itang.  Dem  Nasal  nachfolgender 
Consonant  verstummt  und  hindert  die  Entstehung  des  Naaalvocales  nicht, 
S.  B.  plumh'itm]  :  plomh,  »<uig[u'in  evC    mng.  v^rl.  auch  ranrj.  haretto  w.  del 

d)  Unter  denselben  Bedingungen,  wie  im  Inlaute,  wird  auch  im  Aus- 
laute /  mouillirt,  2.  B.  V€t\ujjim]  :  x  eci  vitcl  :  vUüy  oc[u\lmn  a  il:  ein 
vereinzelter  Fall  ist  seop'u  l  um]  .  enteil.  Vereinzelt  i«t  auslautendes  mouil- 
lirtes  /  ubgelullen,  %,  B.  genuculum  :  genouil  >vgL  agenouiller)  :  genou,  re- 
ruculum  :  verrouil  :  verrau.  Auslautendes  ü  ist  dagegen  nicht  möglich, 
vgl  c). 

e]  AnsUutendes  I  wiid  Toeelisiit,  vgl.  oben  B  1  a}. 

I)  Aushutendes  p,  b  wird  lu  /  Tersehobent  welelies  aber  firfih  ver* 
stammt  ist,  1.  B.  *r«e^[o[ :  r«fetX/](j}»  :  dai{f\i*), 

g)  Auslautendes  v  wird  su  /  Tsrsdioben,  1.  R  fia9[em} :  «ff,  ^vwvM 
:  grief  (daneben  als  gelehrtes  Wort  gnwei;  suweilen  wird  v  in  u  vocali- 
sirt,  z.  B.  clav[um]  :  ehu,  Pietav-  .  Poitou,  And[e]gav-  :  Aiyom,  VgL  S.  112  L 

h)  Auslautendes  c,  g,J  nach  Vocal  wird  su  a  vocalisirt,  z.  B.  Spar- 
nac'wn  Fpcmay ,  Cam^e'rac'mn]  :  Cambtm,  re^lsm] :  rw  (wo  aiso  das  I 
doppelt  bcgruTidet  ist  ,  niqf  [um]  :  mai. 

i)  Auslautendes  kj  «  ce[v\]  ct^ehi  s  geschrieben  X; ,  wobei  zugleich 
der  vorausgehende  Hochtonvocal  zu  einem  t-haltigen  Diphthongen  wird, 
s.  B.  vnceni  :  voijr.  crueem  :  eroix,  uucem  :  noix  ^hierher  gehört  auch  pacm 
:  paixj  wo  ai  uaLürlich  «=  f ). 

k)  Auslautendes  t  nach  hochtonigcm  o,  t,  u  fällt  ab,  z.  B.  amat[um\  : 
OMtuf,  punit[um\  :  puni,  *  vtndut[um]  :  Vendu,  hQ»  j]tat[em]  :  bonUt  riHu^em] 
;  «srlw,  MlK<[«m]  :  «eftf[<].  Ausgenommen  sind  hsIbgeÜhrle  Worte» 
M,  f^fpUüt  uprüf  99€r§tt  hmix  in  den  beiden  ledteren  (AdjeetiTea)  wurde 
i  woU,  ebenso  wie  in  pM,  dtueh  die  Analogie  des  lautenden  <  in  den 
gemininis  gee^Qtit;  Umt  ist  nicht  a  <olwm,  sondern  *M*imt  vgi  ^tsL 
ImMo.  Ein  ganz  abnormer  Fall  ist  Mit[ui\  :  soif,  WO  f  übrigens  ursprünglidl 
nur  graphisch  ist,  vgl  Obobbek  in  Zeiteehr.  1  rom.  FkiL  II  459  ff. 

4.  Bemerkungen  über  einzelne  Consonanten.  a)  ky  bezw.  e, 
qu.  a]  k  erhält  mch  vor  Consonanten  {crurevi  :  rrotr^  vor  0  'colorm  ■ 
coulmr ,  imd  vor  u  cioieus  :  coin  ;  ?  k  vor  a  M  irt!  in  allen  ererbten  Wor- 
ten zu  ch  ycampum  :  diamp ,  nntiare  :  chanter ,  inauica  :  manche^  furca  : 
fourche^  cahallum  :  chetal,  canncta  .  chemi.se,  ranvm  :  ciiien,  carnm  :  eher], 
Worte  mit  erhaltenem  r  vor  a  verrathrn  sich  dadurch  als  geUhrte,  besw. 
als  (dem  Italienischen  etc.;  entlehnic  W  urle,  z.  Ii.  chevaiio  mit  eaca- 
Her,  cJutmpagtte  mit  campagjte,  cJ^evetaigne  mit  capitaine^  chStud  und  cA^ 
iMO»  mit  cmiaL  Ausnahmen  sind  sehr  Tereintelt,  s.  B.  c  o]<»eUar0 :  escAsr, 
und  gewöhnliefa  aus  besonderen  (hOnden  su  erklären  (so  beruht  s.  B. 
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eacker  iüi  chaeher  uuf  liera  Streben  nach  Dissimilation  des  Sylbenanlautes) ; 

h  Tor  •  (oe,  o«j  und  «  (y)  wird  zu  c,  z.  B.  cerasea  :  cerüe^  caeiutn  aei, 
«MM :  ddbw,  ueidm  :  eignet  cycnum  :  cygne^  citigere  :  etänäre*  Ausnahmen 
äid  anch  Jiur  mUm,  i.  B.  arcor«  :  durdur  (Asstmiktion  dm  SyttwB- 
ttbatMj.  [Im  Ilten  Piwräuchen  «dteain  entgegengesetate  Entwiekdung: 
^  w  «  bidbt  1^  I.  B.  «miM-,  Jn^t  kier,  kirn;  k  yot  i  und  t  wird  eA,  s.  B. 
AmmI«,  mmtki,  tktrft  ck&rkkr  «Ib.;  ebenso  wird  U  tot  Voed  nicht,  wie 
MMt»  sa  «t,  sondern  su  eh,  %.  B.  ^be^  b/oim;  also  caMr  iv  dWwMr 
BeapfMTc]  (f)  Intenroealisehes  ^  vor  a,  o,  u  wird  entweder  su  g  ge» 
Khwiefat,  I.  B.  ei0ä«m  s  C^jr«^,  oder  zu  j  verflüchtigt,  z.  B.  pacare  :  pen/er, 
ftmmm :  fog*r,  implicare  :  employer  (und  ebenso  sohlreiohe  andere  Verba 
tuf  -iWe,  nicht  selten  wird  jedoch  'icare  :  (er,  z.  "B.  dedieare  t  didier],  oder 
feHt  ^an»  aus,  %.  H.  forare  :  lauer \  intervocaiisches  A-  vor  ^'  und  ?'  wird  r,  t, 
l  B  ar[{]ctnuni  :  oiseau,  racemum  :  raisin,  piacere  :  piaist r,  Fni?iri.scum  : 
F'ancoü  I zuweilen  wird  c  vor  i,  c:  cä,  a.  B,  ferocem  ■  furourj^r,  einer  : 
awcÄ*..  Die  Combination  m,  ce  =  kj  -\-  Vocal  ergiebt  f,  z.  Ii  tjlaciem  : 
upeeiem  :  und  e^pice,  ecce^iic  :  ici,  ecct  iatum  :  [iiCest  :  cet.   Cj  In 

den  Cambinationen  <7  +  '>  c  +  fj  c  s  ss  x  wird  c  oft  su  t  vocalialrt,  a.  B. 
Ud ;  laä,  Iteitm  :  ÜMt :  Hi,  ttekm :  ^lY,  «^^wn  :  «rlrwf :  ÜMÜf  Murm- 
■ürfMi :  «Mnnml :  termmä,  ftnaemmn  :  ßfwm  s  frme,  :  tuüte,  kuBar§ 
Imnt.  Sonstige  liftgliehkeiten  sind:  ei  TereiniSMht  tu  i»  s.  B. ßuettm  t 
ßtt,  [tj/scfers  iJtUr;  «i'.ek,  i.  B.  *JUeiin :  JUMr,  eoaeiare :  ea^$r;  et 
«Mta  in  asots  ssfsnti^  s.  B*  «fictsr,  faetmir;  « :  «i»  s.  B.  «mumii  :  mtaim, 
«nn :  wmt,  IksiMs  :  IsMitw;  « :  «e,  ■.  B.  myaw  :  ntma  :  m^eAe,  üarwm  :  je»- 
CMS  :  lddt€\  zt  :  st,  z.  B.  Juxtare  .jouster  .jeüiert  exlrattewn  :  entrang»  : 
4rH|i  [die  Präposition  ex  entwickelt  sich  Tor  consonantisch  anlautenden 
Serben  regelm&asig  su  i.  B.  exligere  :  esltre  :  Slire].  ^)  Die  Combina- 
üon  d  iq^hl  mottiUirtes  l,  s.  B.  m^MImii  :  aoleil,  oe[u]kim  :  (sd^  apieula  : 

b  Lateinisch  «  =  ^  fgcschricljcn  qu ,  ij:  vor  a,  o  aber  häufig  c), 
I- Ii.  quaUm  ;  gwf/.  qiiando  :  quand ,  *que)  tUa  ;  quereile ,  quindecim  :  quinze, 
q'M'iragejtma  caremt,  quassare  :  casser,  qu  i  etum  :  roi,  luqiu  uH  :  Ines;  ß)  zu- 
»tika  vor  i,  e  =  f ,  z.  B.  quinque  :  ciwg',  qmnquaginta  :  citiquaute,  querque- 
^  :araUe,  coqutna  :  cuinne  ;  y)  interrocalisch  au  g  yerschoben,  a.  B. 
mfmim :  igal,  AqttÜama  z  Qujfetme ;  dj  qu  •\-  r  c  +  r :  %  r,  z.  B.  8^ 
f^fifmiSeme* 

(1  T-^^iw'ft^«  g  a)  vor  Consonanten,  sowie  vor  e,  g,  s.  B.  pnm- 
ieeigrmtd,  geibümm  :  0W|fofi»  ^MslHm  potff,  en^walMi :  «i^omm;  Ji)  Tor  o, 
%  imj^  B.  B^  gett{i\mm  :/mme,  gambo  : /seifte^  gaudia  ijeie,  virga :  eer^ 
|W|M :  pmrgetf  gein[e]re  :  geindre ,  giganiem  :  jF^Ssftl»  largHia  :  largease,  ar- 
p^imrgent  (ein  abnormer  Fall  ist  ^Im^^sm»  :  lengue,  er  beruht  auf  An- 
HingaB  das  Maseolinvni);  ^}  intervocalisehes  ^  schwindet,  s.  B.  nsgare 
wr,  rejrtmi  :  reüie,  augurium  :  eär  :  (Ajeur  in  hotüwur  \  in  der  inlauten- 
Combination  r7  -f-  Conaonant  wird  g  oft  vocalisirt,  z.  B.  ßagrare  : 
U.TfT.  fragilem  :  fraiU  :  frei«,  äig[i]tum  :  doi  g]i,  /rig\i\dum  :  froid,  sagma  ; 

sVgL  oben  S.  117  :   f       =  mouillirtes  /,  z.  B.  coag  u]iare  :  cailier  , 
C 1»  «atwed«  OS  n,  z.  B.  äignum  :  äigne,  regnare  :  regtter,  oder  zu  n  Ter- 
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einfacht,  z.  B.  benignum  :  hAtin  (aber  benigne] ^  cognotcere  :  eontnttre  :  eo  n  • 
naitre  ;  17)  ng  inlsutend  k  n,  vgL  obtn  8.  115,  aQikutttiid  nasal,  vgl  oW 
8.  120. 

d)  Lateinueh  j.  er)  /  erbilt  den  Lautwerth ,  den  franKtaieelies  g  rm  « 
und  t  hat,  i.  B.  Jaeere :  gStvr,  Jöm$  :jeu,  judiean  i/ttger;  mtn?oeaU- 
sefaeiy  Tor  der  Toitgylbe  sehwindet,  1.  B.  j^fumm  -.JeBn  ijwmn,  naeh  der 
Tonsylbe  wird  es  in  t  vocalisirt,  1.  B.  triga :  lniM|  ebenso  wird  /  vor  r 

und  auslautendes  j  vocalisirt,  z.  B.  n\€^ö]t :  mmre^  ifM|y'[tmi]  :  tnai,  Ebenio 
Voealisation  in  adj[tt  tare  :  a^der  :  itider. 

e)  Lateinisch  (  ist  erhalten,  aufleer  in  folgenden  Fdlen:  er)  intcrfOfit<- 
lischee  t  schwindet,  z.  B.  mutare  :  muer,  roiundwn  :  reond :  rond,  vtia  .  eie; 

Consonant  -{-  f  -f-  »  =  +  Vocal  :  r,  fadionem  :  facnn,  d  Trcdiare  : 
dretiser,  capfinre  chasser,  linteöhtm  ;  h'iirt-uK  ueptia  nitre;  nach  Vocal  wird 
tj  .  »,  z.  1^.  ndionnn  :  ruüon,  tra  d  t'tt'ouvtn  tralitsnn ,  palaii\um^  •  palaü, 
puteare  :  puiser,  jedoch  tritt  nach  t  wieder  ein,  z.  B.  nutr'itioncrn  :  n'-mr- 
risnrm  fdie  Worte  auf  -ation,  -itiou ,  wie  nation,  rondition,  sind  mots  sa- 
vant«i  ,  jedoch  platea  :  place.  Ein  eigenartiger  Fall  ist  putcm  :  puiU.  — 
f)  Die  sonstigen  Wandelungen  von  <,  s.  B.  Abfall  des  audautenden  t  nach 
hoebtonigem  Voeal  (ausser  in  balbgelebrten  Worten,  wie  itat)^  Uebergaog 
Ton  ic :  tk  ete.,  sind  bereits  in  den  allgemeinen  Bemerkungen  über  Inlsot 
und  Auslaut  angegeben,  besw.  angedeutet  worden.  AU  ein  abnormer,  weD 
aus  SufBxTertausehung  beruhender,  FaB  sn  hier  erwibnt  heertum  i  UtarA 
(Anbüdung  an  rmutrd  u.  dgL) ;  Ibnlieii  Terhilt  es  sich  mit  marchtmd,  irigaiid, 

f)  Lateinisch  d  ist  most  erhalten,  ausser  in  folgenden  FjÜlen:  tt)  in- 
tervocalisches  d  schwindet,  1.  B.  vid&re :  veoir :  rou*,  mdare  «uer,  ^tradirt 
:  trdir  :  trahir,  *invad{re  :  enväi'r  :  envaJitr  ;  zuweilen  wechselt  intervocaU* 
SChes  d  mit  /,  s.  B.  {Ae)g{dim  :  GiU  :  Gilles,  cicada  :  ctgale;  ß)  de  =  p. 
8.  oben  2  d^  ;  y)  de  r,  z.  B.  adventum  :  avent;  dr  :  (r)r,  z.  B.  hed[e]ram 
:  [P.utrre,  desiderare  :  dt  sirer  \  «}  di,  d^  -f-  Vocal  «=  dj  :  y,  z.  B.  diumttm 
j'our,  ordeum  :  f>rrfe\  ndi  -|-  Vocal  ^  u,  z.  B.  Compendium  :  Compiegne, 
Cj  di  :  tf  z.  B.  perd[t\ta  :  pt-rie.  r^]  Auslautendes  d  wird  zu  t  verschoben, 
z.  B.  vir'%\d'em]  :  rcrt,  frifj  i  d  mii\  :  froit  .neu französisch  jedoch  wieder 
Jroid  in  Anlehnung  an  das  Fi-mininum  . 

g)  Die  Kntwickelung  des  lateinischen  p,  b,  c  ist  bereits  in  den  Be- 
merkungen über  Inlaut  und  Auslaut  angegeben,  bezw.  angedeutet  worden. 
Qleiohes  gilt  von  den  Übrigen  Consonanten. 

D.  Die  Kehlkopfgeiäusche. 

a;  Das  lateinische  anlautende  h  ist  in  der  Aussprache  durchweg  ge- 
schwunden, obwohl  es  Ton  der  etymologisirenden  Orüiographie  noch  vid^ 
fteli  bdbehalten  woidea  ist,  i .  B.  Mere  :  «wotr,  Aemo :  sm,  k9rdmm :  sry% 
Aere :  [A}«Mr«,  AiMi[t|lMi:  [A]HmA^  ko§lj)i\taU  :  [h]äiU. 

b)  Oeimanisebes  anlautendes  h  bat  sieh  sum  KeUkopfrenddn«' 
geriuseh  («pMiit  hnu}  abgeeefawieht,  t.  B.  harwfff  Ammmi.  Eiastls» 
aus  dem  Lateiniseben  stammenden  Worten  voealisehen  Anlautes  ist  eia 
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derarii^os  h  iinorLMniscii  vorsre«chl;\!j('n  worden,  £.  13.  ulttini  :  haut,  oeto  : 
imit,  c^futu  :  huilt.  t^strea  :  hutirv,  t/älitwi  :  /(UM,  au[g  unum  :  bon  heur. 

c  LaU'inisehes  intervocalisches  h  ist  nur  in  gelehrten  Worten  und  auch 
in  diesen  uur  graphisch  enthalten,  x.  Ii.  coh^renee  ;  sonst  ist  es  geschwun- 
den, t.  B.  Jo^atmtni  :  Je{h]an.  In  trahir,  cftroAftr  u.  dgL  fungirt  h  nur  als 
Triumgiiiton  der  Voeale. 

A«s  dcB  gtBufatoi  Bcmcrkniigai  ergiebt  rieli,  dats  das  FnunAdtehe 
Im  «ifaididieD  H-Laut  nioiit  naiv  baattit 

* 

£.  Schlussbemerkungen. 

1.  Die  Wandelungen,  welche  die  lateinischen  Laute  bei  ihieni  lieber- 
mge  in  das  Fransösische,  besw.  bei  ihrer  Entwickelung  innerhalb  des 
FrtnBOsischen  erlitten  haben,  lassen  sich  sämmtlich  auf  drei  Principien  itl* 

rlclif^liren  a'  Einfluss  des  Hochton c^,  bs  Streben  nach  möglichster  Er- 
leiehterunj?  schwerer  Consonantengrup|irn ,  e)  Einfluss  benachbarter  Laute 
voi  einander  z.  B.  des^*  auf  vorausgehendes  k,  t  etc.).  Hierzu  tritt  noch, 
dats  einzelne  Laute  ihrer  Qualität  nach  cu  bestimmten  Wandelungen  von 
Tonhcrein  disponirt  sind,  in  Folge  dessen  denn  auch  diese  Wandelungen 
eintreten. 

Die  in  den  genannten  Ursachen  begründeten  Lautwandelungen  sind 
ih  ofgulidie  und  den  Spiaehgesetien  entipreehende  an  beliehnen.  In 
är  Bmicli  fdlen  übrigena  andi  manehe  Endieinungen ,  waldie  man  bei 
llcbtiger  Betnebtnng  fttr  anomal  in  balten  geneigt  sein  konnte,  wie  i.  B. 
kn  Wtndd  Yon  i :  a  in  Ungua  :  langte,  9ine  :  Man»,  der  in  der  Naaalirung 
tefrttsdet  iflt»  denn  iwm  :  {mm  :]  M»[f]  a  m  :  «n  :  d. 

Nicht  otieanisch  ist  jedoch  der  zuweilen  erfolgte  Einschub  eines  n 
Mcb  einem  Voeale  und  die  dadurch  bewirkte  Entstehung  «nea  NaaalToea- 
H  X.  K  Joc[u  Moretn  :  jon^mtr^  doch  ]iaat  lieh  dieser  Vorgang  in  der 
Mdimhl  der  Fälle  erklären :  peintre  ist  sss  pindor,  nicht  =«  pictoTf  rendr^ 
=  Tfdäere  5^  an  retulre,  fendre,  prtmh'p  n  rjfrl.  nnfroliiWet,  rotwomhre  = 
fK^^Ti  f  rirtn  ist  wohl  Annldfricbilduii^'  zu  den  zahlreichen  Compositis  mit 
■*9n.  IKe  Ableitung  von  maimgre  aun  male  aeger  dürfte  zu  be2weifeln  und 
tber  An  eine  Weiterbildung  von  tnalignus  zu  denken  sein.  Nicht  hierher 
fAört  latiterne^  denn  in  diesem  Worte  ist  das  n  nach-  a  etymologisch  be- 
r«döigt  fweil  lantenm  vom  griechisciien  /.((UTHf^^ja). 

1  Aufgehalten  worden  ist  die  regelmassige  Lautentwickelung  bei 
OMT  niebl  geringen  AmaU  von  Worten  dnreh  daa  Princip  der  gelehrten 
OaNnirangt  lowie  dnrdi  daa  Tolkaetymologiaehe  PHnctp,  vgl.  hierflber 
1^  n,  B.  4« 

3.  In  weitem  Umfange  durebbreaat  und  geat&rt,  beaw.  rttekgingig  ge- 
mcbt  «mde  die  regeimiaaige  nnd  organiaebe  Lautentwiekelnng  dnreb  die 
intlofiaebe  Tendenz,  deren  Wirksamkeit  namentlieb  bei  der  Bfldnng 
in  Neufranzdeiaehen  eine  whi  intenaiTO  gewesen  ist  und  die  gegenwärtige 
^pndigestaltung  wesentlich  mit  hervorgebracht  hat.  Auf  Analogiebildung 
z.  B.  die  Endung  -e  in  der  1.  Person  Sing.  Präs.  Ind.  der  1. 
«bv.  Conj.  (altfranaOaiseh  ^e  gt$rt,  nenfransöaiaeh /s  gardti),  die  Endung 
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'8  in  derselben  Person  der  staxken  Präsentia  (s.  B.  altfransösisch  Je  pert^ 
Je  re^oif  Je  voij  DeaÜNUiiölitGh  Je  perda^  Je  refois,  Je  voU]  el&  «te.;  Ukr- 
rrä^  B«igpiele  fttr  das  Wirken  der  Analogiebildung  bietet  die  Vec|^- 
ehusg  der  altfiraitiOiiielieii  Coiqttgation  tod  Veiben  wie  ommt,  p^rkr, 
manjfer,  aidert  vwr  eto.  ete.  mit  der  neufraaiOeieehen  Coiyugationfweise. 
Ea  ist  in  Folge  der  maaeenhaft  eingedrungenen  Analogiebildttngen  das 
Neufranzösiscbe  lautlich  weit  undniebiiehtiger»  elf  das  Altfranxöaische  und, 
Tom  laatliehen  Oealebtapiankte  aus  betraditet  ^  freilieh  aber  auch  nur 
▼on  dieiem  ans  kann  ea  ala  eine  Entstellung  der  alten  Sprache  e^ 
scheinen. 

4.  r>ie  niehtlatehiischen  irrieehi flehen,  fjormnnischen  etc.;  Traute  in  den  auf 
volksthümlichem  Wege  ui«  den  betrefienden  Sprachen  übernommenen  Wor-* 
ten  sind  analog  den  lateinischen  Lauten  behandelt  worden,  denen  sie  völ- 
lig oder  annähernd  entsprechen,  also  a.  B.  griechisches  th,  ph,  ch  wurdeii 
wie  lateinisches  t,  /,  k  behandelt.  In  Bezug  auf  die  Behandlung  gema- 
niseher  Laute  ist  jedoch  manches  Interessante  und  Eigenartige  zu  beolr 
aditen,  und  es  würde  die  Entwidkelung  der  germanischen  Laute  im  Frau- 
Bdsisohen  endüeli  einmal  eine  eindringoide  Untersudiung  Terdienen,  wdehe 
freÜioh  eben  keine  leichte  Arbeit  sein  und  namentlidi  grosse  BelnilBanktit 
erfordern  wflrde. 

§  7.  Bemerkungen  über  die  Lautverhältnisse  des  Altfran- 
zösischen. 1.  Ueber  die  Lautverhältnisse  des  »Altfranzösischen«  im  All- 
gemeinen zu  sprechen  ist,  streng  genommen,  wissenschaftlich  unstatthaft, 
da  ja  unter  den  Begriff  «Altfrauzösisch«  eine  ganze  Keihe  vo!^  xinter  ein- 
ander, namentlich  auch  in  Bezug  auf  den  Lautstand,  erheblich  ab\".  t  ichcü- 
der  Orts-  (bezw.  Luadiichafts-]  und  Zeitdialecte  zusammengefasst  werden, 
welche  eine  gemeinsame  Betrachtung  nicht  wohl  vertragen.  Wissenschaft- 
lich richtig  ist  demnach  nur  die  FeststeUuug  des  Lautstandes  eines  be- 
stimmten Einzeldialectes  su  einer  bestimmten  Zeit  (z.  B.  des  {ranco-no^ 
manniseben  Dialectes  im  12.  Jahrhundert),  besw.  die  Darlegung  des  Laut- 
Standes  in  bestimmten  datirbaren  litteraturwerken  (s.  B.  den  Dichtungen 
Wace*a,  Crestien's  de  Troyes  etc.).  Nur  insofern  mag  es  erlaubt  sein,  in 
lautUehco  Dingen  von  »AltfransOsisdm  sehlechtw^  lu  sprechen,  eis  die 
altfraniösiseben  Ort-  und  Zeitdialecte  in  ihrer  Oesammtheit,  weil  sie  alle 
eine  jüngere  Stufe  der  Lautentwickclung  darstellen,  einen  lautlichen  Oe* 
gensatz  zu  dem  Neufranzösischen  bilden  und  bestimmte  Lauteigaithflni' 
keiten  des  letzteren  noch  nicht  besessen  haben. 

2.  Das  Lautsystem  des  ^Vltfranzösischen  (in  dem  eben  angedeuteten 
allfTcmeincn  Sinne  des  "Wortes^  ist  von  dem  des  Neufranzösischen  nicht 
unerheblich  verschieden  gewesen,  woraus  natürlich  auch  eine  erhebliche 
Verschiedenheit  der  beiderseitigen  Aussprache  folgt.  Als  die  wichtit:^ten 
zwischen  Alt-  und  Neufranzösisch  in  dieser  Beziehung  bestehenden  Uitf^ 
reiizpuukte  durlLtii  iulgende  hervorzuheben  sein: 

a)  Das  Altfrauzüäische  besass  Nasalvocale  noch  bei  weitem  nicht  is 
dm  ToUen  Ausbildung  und  in  der  Zahl,  wie  die  heutige  Sprache  sie  besttst 
Die  heute  durehgefOhrte  NasslToesUsalion  Usst  sieh  aberhaupt  erst  root 
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Aiuginsre  des  17.  Jahrhunderts  ab  mit  Sicherheit  nachweisen  vwl.  Tni  ROT. 
Tk  h  prononcinTion  frc«5e  etc.  t.  IT  421  ff.'.  SelbstYcr'-:tändlich  i-^t  jedoch, 
Ottis  die  endlicli  ilu rchircführte  Naaalisation  der  vor  gedecktem  oder  aus- 
butoidem  Na«  il  ^iti  lienden  Voeale  das  Ergcbniss  einer  jahrhundertlangeu 
Fjtwickelung  war,  welche  also  bereits  in  der  altfranadsischen ,  ja  höchst 
wfctriciifinlich  schon  in  der  gallisch-römischen  Periode  begann  und  deren 
(nil  Wirkong  die  Modlfieation  der  Qualit&t  des  vomasalen  Voeales  war, 
sMBlligli  die  Wandelung  des  IrLautes  vor  Naeal  su  des  I-lAutes  vot 
Jkmk  noialMt  lu  dum  i«  e  fg.  B.  mi  :  s»  t  an  (wie  jetit  noeh  in  der 
liuMo,  a.  B.  eiT'Bmroptil  1 9^  tm[§]  1 9m :  so»  fsiit  paragogiieliem  e  t  §mu] 
:  0..  IGadrang  awifeheB  -sm  und  -o»  in  Aseonaaien  leigt  sieh  tehon  froh 
nd  liast  abo  auf  If  odifleation  dee  B-Laute«  in  tu  leUieieen.  Ueberhaupt 
«adcB  m  nnd  t  luent  Ton  der  Nasalisation  ergriffen,  später  o,  Jahrhun- 
lots  dtfauf,  BimHch  erst  naofa  Btea  (1584),  u  4)  und  i.  Tgl.  Sebl- 
lijrx,  Die  Aussprache  des  Latein,  8.  292. 

b)  Bas  AltlnaaOcisohe  besass  noeh  eine  grossere  Anzahl  von  Diph- 
^ofcn,  indem  —  wenigstens  im  früheren,  besw.  im  frühesten  Altfran- 
i6«igefa  die  aus  einfachen  Vocnlen  e  :  tV,  *>  i//-,  o  :  nu  etc.)  hervor- 
StfUigenen,  sowie  die  durch  \'ucallsatiün  von  l  inson  iiUcn  r,  g,j  :  t,  l :  u) 
ntstandenen  Diphthonire  noch  Tiieht  monophtlioiiLnr'  ^vurden  waren:  frei- 
Edi  «eheint  die  Mon^  iththongirung  sehr  früh  begonnen  und  rasche  i'ort- 
•diritte  fremacht  zu  hahea.  —  Ucbcr  ie  v?l.  No.  3. 

d;  Die  durch  den  Schwund  intcrvucHlijjcher  Explosiven  cutsiandentn 
Vsnherbindungen  wuxden  im  Alt&ansösischen  noeh  zweisylbig  geisprocheu 
'f9-mi  ans  ro^awrfam,  rs-wie  ana  rs^NM  u.  dgl.}. 

c)  Anslantende  Oontonanten  wurden  noeh  gesproehen  (beweifend  hier* 
fir  ciad  Se  Beime). 

D  GedeAtee  $  (a.  B.  in  lisls)  wurde  noeh  gesproehen,  doeh  mag  der 
Stend  demetben  TerhiltaiMmlaiig  Mh  begonnen  haben. 

f  Anelantendea  und  gede<Atee  (eplter  Tocalisirtes)  /  unterschied  sich 
in  Khnge  von  anlautendem  und  interroealisehem  (sieh  erhaltenden)  L 

b  Das  r  wurde  noch  lingual,  nicht  u?ular,  gesprochen. 

i  Auslautende  tarnende  Explosiva  wurde  zur  tonlosen  Terschoben, 
tB.  itnunuffi    demani,  frigttVum]  :  frott.  X^\.  R.  122. 

\  Hi^tns'  zwischen  vocali<=:chcTn  Wortaiisiaut  und  vocali^chem  Wort- 
lätitt  Tar  in  manchen  F* allen  g(  childet,  wo  er  heute  venniedf n  wird,  z.  B. 
i^o-iif  und  ähnliche  Verbindungen  (im  neulranzösiächcu  sera-t-ilf  beruht 
i  mi  Anslogiebil(iung). 

1;  Die  liochtonnylbe  hob  .«<ich  schurür,  als  jetzt,  von  den  Tieftonsyl- 
^  ib,  die  WortbetoDung  wurde  also  nicht  in  dem  Grade,  wie  jetzt,  von 
^Wbetonnng  gedämpft. 

1.  Chmikterietiaeh  fOr  daa  AltflranaOriaehe  iet  femer  die  unter  be- 
itaica  Bedingungen  (befw.  nach  dem  sogenannten  »Barteeh'edien  Qe- 
>Mi)  erfolgte  IKpIrthongiiung  einet  hoehtonigen  a  su  m.  [VgL  hierüber 
Iura  und  MrMAFliL  in  Oenaania  VH  178,  Vm  51,  369;  Jahrbuch  f. 
^ma,  a.  engl  Litt  Vn  115;  Diez,  Gramm,  IT 3  231;  0.  Pamb  in  der 
^  dee  Akriualiedea,  8.  79;  O.  Lücroo,  die  ältesten  hm,  Mund- 
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arten,  S.  66  flF.;  W.  FÖE8TER  im  lautlichen  Theile  der  Einleitungen  zu  sei- 
nen Ausg.  altfranjiös.  Sclu-lftwerke).  VgL  auch  Visino  in  Ztschr.  f.  rom. 
PhiL  VI  372  £,  und  unten  §  9,  No.  5  a.  Im  Etnielnen  ist  zu  bemerk^i: 

ä  md  tu  m:  er)  wenn  ihm  ein  t  vonngcht,  z.  B.  ekrüHmmm  :  cr»- 
§Ui«m  (in  difltem  Falk,  sowie  fiberhanpt  bei  dem  Zaeimmentreffea  nraicr « 
pflegt  nur  ein  t  geielirieben  in  mcden) ;  fi)  warn  ihm  einj-haltiger  Coii- 
aonant  Tonuigeht»  elio  neeh  mouilUTtem  /  und  m,  nneh  eh,  f,  m»,^» 
Comonent  +J*f  <•  B.  ttmMUiar^  [:  Mnnlr'ar«]  :  cmmiBkrfn^rmmäuHrt  [:  ««v- 
t»mfare]  :  vergognter,  approp[i]eat$  [i  appr(^Jare]  :  opproeAter,  nuiämt 
[:  mintjare]  i  wmcier,  eapiiare  [:  captjare  chasster,  cnimnmäwm  [:  Myefj : 
congii;  y)  wenn  die  Vorsylbe  ein  %  oder  einen  Diphthongen,  deaeen  swei« 
ter  Bestandtheil  t  ist,  enthält,  z,  B.  pi[e]i€ftem  :  pitU^  impejorare  :  empirer : 
emptrier,  *has8are  :  haimier ,  hjrare  :  laiM^icr,  prernre  priier  :  proiier ,  m- 
gare  .  uiier  :  noiier  (vgL  oben  bei  «) ;  d\  nach  cini.  ni  bez^v.  nach  eincni 
aus  k  entstandenen  ch,  z.  B.  cap{ut]  :  kief,  chief,  peecai'ftm  :  pekie,  perhu: 

Im  Neufraiizjsischen  findet  sich  diese  Diphthongirung  nur  noch  sel- 
ten: pitie,  anutit^,  tnoitie,  chien, 

4.  Im  Aitiranzösischen  war  diu  lautlich  organische  Entwickelung  der 
Flexionflfonnen  noeh  nieht  oder  doch  nur  vereinzelt  gestört  durch  des  im 
Nenfraniöflisehen  eo  miehtig  licli  geltend  mechende  Wirken  der  Analogie- 
bildung, t.  B.  eltfreasöeiteh  noeh/e  demmd  neben  tu  dmumde».  Je  paroUt 
neben  newt  parlcm^  Je  vai  neben  nout  veem,  ab«r  neufiraniöeiaeh/e  rfBweerfii 
J0  park,  HMU  vojfon»» 

Vereinielt  finden  sieh  jedoch  aueh  im  Altfraaidiisehea  lautliehe  Aaar 
logiebildungen ,  z.  B.  Antritt  eines  unorganischen  <  an  «-  (und  m»}8tämme, 
also  Ani^diung  der  letzteren  an  die  -(a}nf-Stamme:  tyraniy  romant  (da- 
her noch  neufranzösisch  romantique),  faisant,  Ahrahant ;  Antritt  eines  un- 
organischen -s  an  Adverbien  und  Präpositionen,  also  Anglnohung  dersel- 
ben an  die  nominalen  Plvirnle;  sanff,  fjueren. 

5.  Atif  die  höchst  mannii^^fachen  liauteigenthüniiichkeiten  der  Zeit- 
uud  Ortsdiaiect«  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 

§  8.  Yerhältniss  der  franeösisohen  Schrift  (Or- 
thographie] zu  den  Lauten. 

1.  Die  neufranzörische  Orthographie  besitzt  in  der  im 
Bictiomiaire  de  TAcadteie  gebrauchten  Schreibweiae  ihre  feste 
Norm,  welehe  von  allen  französisch  Schreibenden  für  yerbind- 
lieh  erachtet  und  von  allen  IJruckereien  strcnp^  festgehalten 
wird.  Es  besitzt  somit  die  neufranzösische  Orthü^a]>hip  min- 
destens den  Vorzug  der  Allgemeingültigkcit  und  Einheitlich- 
keit. Die  während  einer  Ausgahepeiiode  des  Dictionnaiie 
(ako  z.  B,  von  1878  bis  zum  Erscheinen  der  nächsten  Attf- 
gäbe)  im  Druck  Terdffentlichte  Littexatnr  besitzt  immer  ein 
gleichmässiges  orthographisches  Gepräge.  Mögen  auch  ein* 
zelne  Autoren  sich  individuelle  Abweichungen  von  der  Scbreih- 
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weüe  der  Akademie  cousequent  oder  gelegentlich  gestatten,  so 

bleibt  dies  doch  fiir  da^  Pablicum  belanglos,  da  solche  A1>- 

wodmiigeii  Ton  den  Druckern  als  Fehler  angesehen  und  cor- 

ngirt  werden.  Eine  TereioMlte  Erschemimg  ist  es,  dass  die 

Beme  des  deux  Mondes  an  der  früher  einmal  während  einer 

Pviode  von  der  Akademie  beliebten  Schreibung  der  Plural- 

eadun^  -m  statt  -7it^  noch  festhält  (z.  B.  mo7iume/ia). 

Aonierkung.  Die  letzte  Auf?^nhc  des  Dict.  de  l'Acad.  erscliicn  1879; 
««  hat  mancherlei,  zum  Theü  freilich  sehr  unbegründete  und  launenhafte, 
AVindcTuno-cn  der  Orthoprraphie  gebracht  fz.  B.  Streichung  des  trait  d'union 
trts,  Ersatz  des  Acuts  durch  den  Gravis  in  der  Endung  -epe,  also 
jetit  wieder  colli r/t  und  nicht  mehr  coUtge  u.  dgl.j.  Eine  übcrsicliLliche 
{attmmenitellung  derselben  ist  gegeben  im  Anhange  zum  ersten  ThcUe 
1»  8sehs>V!natte'sefaeii  WOiterbuchet  (grosse  Ausg.). 

t.  An  sich  betrachtet  ist  freilich  die  neufransceische  Or^ 
tliQgia|ihie  mangelhaft  genug,  denn  abgesehen  davon,  dass  sie, 
vie  jede  auf  die  wenigen  Buchstaben  des  lateinischen  Alpha- 
bstos  beschrünkte  Orthographie ,  nur  Hauptlauttypen ,  nicht 
Iber  Läutnuancen  zu  unterscheiden  vermag,  haften  ihr  fül- 
lende Schwächen  an: 

a)  einzelne  Lautzeichen  besitzen  mehrfachen  Lautwerth, 
L  B.  c  bezeichnet  sowohl  k  als  auch  (vor     i')  p ; 

b)  mehrfach  werden  einfache  Laute  durch  zwei  Schrifit- 
leidien  ausgedrückt,  a.  B.  u  durch  oti  (weil  u  den  Werth  von 
C  bt],  g  vor  0  und  t  durch  gu\ 

es  werden  viel&ch  Laute  geschrieben,  welche  —  we- 
nigstens ausserhalb  der  Hindung  —  längst  verstummt  sind, 
«)  I.  B.  (lari  anlautende  //  muette ,  das  a  in  taon,  SaOno  etc., 
041  auslautende  flexi vische  s  etc. ; 

d;  in  manchen  Worten  werden  zwecklose  und  für  die 
Amptsdie  müssige  Buchstaben  aus  vermeintlich  etymologi- 
*fcai  Grunde  geschrieben,  so  z.  B.  das  in  in  pitük,  weil 
^condniHch  =  pondua,  während  in  Wirklichkeit  =  pe[n]sum. 

Diese  und  sonstige  Schwächen  der  neufranzösischen  Or- 

Äographie  sind  die  zum  Theil  nothwendigen  und  zum  Theil 

ilrit^fms  auch  sehr  erträglichen  Folgen  der  Festhaltung  des 

«tjmologischen  Prindpes. 

Anmerkung  1.  In  seltsamem  Widerspruclic  mit  der  sonstigen  An- 
«ieininsr  de-?  ct)"mologi sehen  Principes  steht  es,  dass  im  Neufranzösischen 
oic^  gans  geringe  Ansah!  von  Worten  etymologisch  faUch  gesehrie- 
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ben  wird,  z.  B.  trom  für  tkröne,  symetru  tui  .^i^mmelrie,  cavahyrie  für  «• 
vaUerie^  ammkr  für  annuüer.  SelbstYerst&ndUch  siad  derariig«^  Worte  in 
der  Praxis  besondeni  lu  beMbten,  namentlieh  diejenigen  von  ihnen,  welch« 
auch  im  Deutscfaen  ab  Fkemdworte  vorhanden  eind,  hier  «her  etymolo- 
gisch richtig  gesehrieben  werden«  wie  Cayallerie  etc.  [Ueberiutnpt  iit  in 
der  Praxis  auf  die  liemlieh  lahlrelehen  Differenaen  in  der  Sehieibong  eol* 
eher  Worte  au  aehten»  welche  im  Franiflaiselien  und  im  DaotadMn  tmge- 
fthr  gleich  lauten,  a.  B.  higtUrie  Bigotterie^  earieaUw  Canioatar,  oodMrv 
Kataster,  iglogue  Edoge ,  cigm  Cigarrc  etc.  ete.  Oft  bestehen  xwisdiea 
den  sowohl  im  Deutschen  als  auch  im  Französischen  vorhandenen  Worten 
auch  lautUche  Differenzen,  welche  beachtet  werden  müssen,  und  das  Gleiche 
gilt  von  den  häufig  vorkommenden  Genusdifferenzen,  wie  z.  B.  Je  rhocoL;t 
die  Chokolade,  la  salade  der  Saint,  !e  ma/^nsm  das  Magazin  etc.  t'U.  Auch 
darauf  ii^t  zu  achten,  dass  einem  deutschen  Fremdwortc  im  I'ranzösischea 
oft  nicht  ein  j^leich  gebildetes,  sondern  ein  ähnlich  gebildetes  entspricht, 
c.  B.  Differenz  iim  Sinne  von  «Streitpunkt«}  =  differetulf  Exponent  =  fj'- 
posatii,  dcpüuiren  =  deposer,  anncctiren  ■=  anttexer  etc.  etc.  DaiikcnsM  t^rthe 
Listen  solcher  Worte  hat  Pu.  Plaitxeh  in  seiner  franzosiseheu  Schul- 
grammatik S.  21  ff.  susammengestellt,  doch  wflrden  Nachträge  nicht  eben 
schwer  beiaubringen  sein.  Ein  natdidiea  Unternehmen wire  es,  wenn  Jenand 
einmal  ^  »Noth-  nnd  Hfilfshflchlein  für  Dentsche  beim  sdiriflUcheD  Oe- 
biauehe  des  Fnnaösischaki  schriebe,  in  weldiem  derartige^  für  die  Pra- 
xis wichtige  Dinge  in  praktiseher  Weise  lusammengesteUt  wflrden]. 

{Da  hier  einmal  auf  die  Praxis  Bezug  genommen  worden  ist,  so  wvde 
auch  auf  eine  Eigenheit  der  firanidsischen  Orthograplue  hingewiesen,  wel- 
che an  sich  unwesentlich  genug  ist,  deren  Nichtbeachtung  aber  doch  ton 
jedem  mit  fransöiischer  Schreibweise  Vertrauten  als  höchst  störend  em- 
pfunden wird:  es  wird  im  Französischen  |n  1  c b t  o«,  sondern  stets  t. 
geschrieben  ,  also  le  vmi  und  nicht  le  voeu  u.  dgl.  So  einfach  die  Sacho 
auch  ist,  80  wird  doch  in  Deutsehland  unglaublich  viel  dagegen  gesündigt, 
selbst  in  von  Fachgelehrten  verfassten  oder  herausgegebenen  Büchern J 

Anmerkung  2.  Has«  die  französische  Orthonrnphic  einer  Verbesse- 
rung in  phonetischer  Richtung  bin  sehr  fulii^'  und  selbst  bedürftig 
lie^  n\if  der  Hand.  Auch  fehlt  l'^  keineswegs  an  darauf  abzielenden  Vor- 
schJttgeii  vgl,  hierüber  die  Diss.  von  H.  NiEMEK,  Die  orthogr.  Reform- 
Versuche  der  IranzüS.  Phonetiker  des  19.  Jahrb.  Greifswald  18S2).  Vfflf* 
läufig  jedoch  sind  alle  derartigen  Bestrebungen  völlig  aussichtslos,  und 
wenn  man  gerecht  sein  will,  so  wird  man  urtheüen  müssen,  dass  die  Ssdie 
auch  keineswegs  dringfieh  ist 

3.  Die  Annahme  liegt  nahe,  dass  die  Orthographie  in 
einzelnen  Fällen  die  Auasprache  bccinflnsst  hat,  da  die  Ge- 
wöbnung  an  ein  bestimmtes  Schrilitbild  dazu  disponiien  kanfit 
dasselbe  auch  dann  lautlich  zu  leprodudien,  wenn  die  bi^ 
herige  Aussprache  schon  längst  dch  daron  entfernt  hatte*.  So 
mag  hierin  z.  B.  die  in  den  letzten  Jahizehnten  erfolgte 
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h'chf  Neubelebung  des  auslautenden  a  in  ßls  und  anderen 
Worten  begründet  8ein.  Jedenfalls  übt  das  Voihandensem 
emer  fest  nomirten  Orthographie,  wenn  et  aneh  nur  verein- 
zek  bereits  erstorbene  Laute  neuzubeleben  vermag,  einen  oon- 
Mniieiiden  Ebflun  auf  die  hestehende  Aussprache  aus. 

4.  Eine  erhebliche  Erschwerung  der  neufranzösischen  Or- 
thographie bringt  der  Gebranch  der  falschlich  so  genannten 
Acteütt'  mit  sir  Ii,  da  die  für  deiisplhen  im  Aligeuieiiien  mass- 
gebenden phonetischen  und  etymologischen  Grundsätze  (An- 
deatung  der  offenen  Aussprache  des  e  durch  den  Gravis,  der 
goehlosMnen  Aussprache  des  «  durch  den  Acut;  Andeutung 
aner  Tolkogenen  Vocaloontraction  durch  den  Cureumflex ;  An- 
totang  des  ToDsogenen  Schwundes  eines  gedeckten  #  theils 
Mti  den  Ciicumflex,  theils  durch  den  Acut)  nicht  conse- 
quent  durchgeführt  worden  sind.  Die  moderne  Auweudiuig 
der  sogenannten  Accentzeichen  datirt  erst  aus  dem  1  .  Jahr- 
hundert und  entsprang  einer  missYerstäudiichen  Nachahmung 
dtt  Griechischen. 

5.  Die  Sylbenabtheilung  in  der  neufransösischen  Orth<^pra- 
|hie  zeigt  manche  zu  beachtende  Eigenheiten,  z.  B.  die  Un- 
tKonbarkeit  zweier  auf  einander  folgender  Yocale,  selbst  wenn 
diese  zwei  Sylhen  bilden  (so  sind  z.  B.  crw,  twr  nicht 
trennbar)  ,  die  Untrennbarkeit  von  Consonant  -f-  h  (z. 
fui-dherhe.  Ber~nhardt\  nur  in  Compositis  wird  h  von  Conso- 
nant getrennt,  z.  B.  mal-heur)^  die  Untrennbarkeit  von  gn 
z  B.  Polo-gne,  a-gnat),  die  Untrennbarkeit  von  Explosiva  -4- 
Liqiiida  (s*  B.  mm-brej  An-gleterre^  es-^hwe]  etc.  Vgl.  FlatiV' 
na^  a.  a.  O.  28  f.  und  den  Anhang  zu  SAcas-YiLiJkTTB's 
Wörterbuch,  Theil  I. 

6.  Ahknrzungen  werden  gegenwärtig  nur  spKrlich  ange- 
Mndt.  Zu  heachten  ist.  dass  nach  einigen  kein  Punkt  ge- 
salzt werden  darf.  z.  B.  3/"**  =  mmlafne .  =  mesdames^ 
^  ^  mademoüene ,  M^"  =  momeigneur,  V*=teuvef  = 
fmrckand,  in  Zusammensetzungen  auch  =  samt,  z.  B. 
S^'Pilenbourg.  Vgl,  Plattner,  a.  a.  O.  p.  29  f.  —  Üeber  die 
faUeipunktion  wird  in  dem  Kapitel  über  die  Syntax  das  N6- 
^^;e  bemerkt  werden. 

Ein  für  praktische  Zwecke'  sehr  empfehlenswerthes  Hülfe- 
■Ittel  zur  Erlernung  der ,  in  Einzelnheiten  doch  oft  recht 

r^TtiBg,  Eacjklopädie  d.  rom.  Pbi).  ilJ.  9 
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complicirten,  französischen  Orthographie  ist:  A.  Tassis.  Ouuit 
du  correcteur  etc.  Paris  s.  a.,  Firmin-Didot :  ebenso  nützlich 
ist  desselben  Verfassers  im  gleichen  Verlage  erschienener  Tcaite 
pzatique  de  la  ponctuation. 

Lehiem  des  Französischen  kann  nicht  dringend  genug 
Aufinerksamkeit  auf  die  französische  Orthographie  und  Inter- 
punktion anempfohlen  werden.  Jedes  in  französischer  Sprache 
abgefasste  Schriftstück  oder  Druckwerk  macht,  mao^  es  sonst 
noch  so  correct  oresülirieben  und  inhaltlich  vortretilicli  ^<eüi, 
auf  den  Kenner  des  Französischen  einen  peinlichen  Eindruck, 
wenn  es  Verstösse  gegen  die  Kechtschreibung,  gegen  die  Syl- 
bentheilung  und  gegen  die  Interpunktion  sseigt.  Schon  die 
Anwendung  des  oe  statt  m  kann  genügen,  um  einem  kundi* 
gen  Leser  einen  französischen  Text  zu  Terleiden. 

7.  Das  AU  französische  entbehrte  jeder  einheitlichen  Or- 
thographie und  musste  ihrer,  um  von  äusseren  Gründen  ganz 
abzusehen,  schon  um  dessuillen  entbehren,  "weil  die  Verschie- 
denheit des  Lautstandes  in  den  einzelnen  Dialecten  die  An- 
wendung einer  einheitlichen  Schreibweise  gar  nicht  gestattet 
hätte.  Nichtsdestoweniger  ist  es  durchaus  irrig,  Ton  einem 
völligen  orthographischen  Wirrwarr  in  altfranzösischen  Texten 
zu  sprechen,  so  wenig  auch  Unsicherheit  und  Schwanknng 
und  die  Geltendmachung  subjectiver  Launen  und  individueller 
Unwissf  iiheit  geleug^uet  werden  können.  Bei  näherer  Betrach- 
tung erkennt  man  aber  doch ,  dass  in  den  einzelnen  Zeiträu- 
men und  Dialectgebieten  die  Durchfuhrimg  gewisser  ortho- 
graphischer Principien  mindestens  versucht  worden  ist  und 
dass  man  mitunter  gar  nicht  ungeschickt  darnach  gestiebt  hat, 
die  Schrift  in  besseren  Einklang  mit  dem  Lautstand  zu  setzen. 
Man  darf  ja  auch  gar  nicht  übersehen,  dass  im  AltfransÖii- 
sehen  manche  Lautbezeichnungen  geschaffen  worden  sind,  wel- 
che das  Ncufrauzösische  als  brauchbar  beibehalten  hat,  w 
z.  B.  das  c/t,  das  das  f/n  =  ti.  das  t7,  bezw.  t7/  für  mouil- 
lirtes  /.  Mag  mau  diese  Lautbezeichnun^en  auch  mit  R^'tht 
unbeholfen  nennen  und  %\'ün8chen,  dass  statt  ihrer  lieber  em- 
fachc  Zeichen  eingeführt  worden  wären,  so  war  es  doch  sicher* 
lieh  schon  sehr  verdienstlich,  die  verschiedenen  Lautwerthe, 
welche  das  lateinische  c  erhalten  hatte,  das  einfache  n  und  /, 
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<bi  mouillirte  ii  und  /  etc.  auch  in  der  Schrift  auseinander 
n  halten.  Zuweilen  kann  man  in  der  altfranzöflischen  Schreib- 
vdte  die  Feinhörigkeit  bewundern,  mit  welcher  nahe  ver- 
wandte  Laute  unterschieden  und  auch  durch  die  Schrift  ge- 
sondert worden  sind,  man  denke  z.  B.  an  die  Scheidung  von 
'i  und  in  dem  Casus  rectus  des  Singukrs  und  dem  Casus 
ubl.  des  Plurals  (U  fnurs ,  aber  H  m&nz  =  mundus) .  Ilervor- 
gclkoben  SU  werden  verdient  überhaupt  die  im  Altlranzöeischen 
Tidfiufa  streng  beobachtete  graphische  Auseinanderhaltung 
IsmBch  suaammengehöriger ,  aber  lautlich  in  irgend  einer 
Bcriefaung  geschiedener  Formen,  z.  B.  le  cei'f  =  cervum  mit 
lautendem  aUi  r  les  cers,  weil  y  vor  verstummte ; /*mWf' = 
fri^ida.  aller  frotf  —  ftf'ffid\fm^ ,  weil  im  Auslaute  tönende 
liipiosiva  zur  tonlosen  sich  verschiebt. 

Will  man  gerecht  urtheilen  über  die  altfranzösische  Or- 
thographie, so  iet  auch  Folgendes  au  erwSgen.  Diejenigen, 
«eÜie  auerst  es  unternahmen,  Schriftwerke  in  franäösischer 
Sprache  absuftasen,  waren  vor  das  schwere  Problem  gestellt, 
mt  den  Mitteln  des  lateinischen  Alphabetes  einen  Lautbestand 
wenigstens  annähernd  zum  Ausdruck  zu  bringen,  welcher  von 
'lern  lateinischen  nicht  ])loss  erheblich  abwich .  sondern  uin- 
taagreicher  war^  als  dieser.  Ks  galt  demnach,  die  Fälle,  in 
^en  die  lateinischen  Lautzeichen  in  ihrer  lateinischen  Gel- 
tsag beibehalten  werden  konnten,  von  denen  au  scheiden,  in 
vvklien  der  übliche  Werth  eines  lateinischen  Lautzeichens 
(i.  B.  e  »  k)  mit  der  thatsächlichen  Aussprache  desselben 
t.  B.  des  c  in  cauaa  :  e^e  =  chose]  sich  nicht  mehr  deckte, 
und  wenn  Letzteres  eingetreten  war,  das  Lauueichen  entwe- 
der aiakritisch  zu  ändern  (z.  B.  c  :  r  oder  es  durch  ein  an- 
deres zu  ersetzen,  beaw.  mit  einem  anderen  au  combinireu 
^  B.  c  mit  A,  ti  mit  o  zxx  <m^  u).  Die  schon  an  sich  schwie* 
age  Angabe  aber,  bei  dieser  Reform  die  sachgemäasen  und 
foktiseh  gangbaren  Wege  auftufinden,  musste  gelöst  werden 
■  dem  Zeitalter  fnihmittelalterlicher  Halbbarbarei,  in  einem 
^ilalter  also,  welchem  zur  Lösun«;  wissenschaftlicht  r  und  sj)e- 

sprachwissenschaftlicher  Prublenie  nur  wenig  Mittel  und 
Billigkeiten  zu  Gebote  standen  Als  weiterer  erschwerender 
Vaistand  trat  endlich  noch  hinzu,  dass  denen,  welche  franzö- 
^  SU  schreiben  unternahmen,  fortwährend  die  lateinischen 

9» 
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Etyma  der  französischen  Worte  vorschweben  und  unausbleib- 
lich die  Sobxeibung  der  letzteren  in  etymologisirender  Weue 
beeinflufisen,  also  namentlich  die  häufige  Beibehaltong  unbe- 
rechtigt gewordener  Lautseichen  yeranlawen  muasten  (so  z,  B. 
das  /  in  aultrt,  weil  b  aliemmf  obwohl  ja  selbstverständlich 
/ :  u  geworden  war).  Als  ein  weiteres  yerwirrendes  Element 
wirkte  die  Hualogisclie  .'Schreibunä:  von  Lauten ,  wenn  man 
z.  B.  pasle  =  pdle  schrieb  nach  Analogie  von  Worten,  welche 
ein  verstummtes  gedecktes  «  enthielten  [niuitre  u.  dgl.) ,  oder 
peult  nach  Analogie  von  veult  [vgl.  englisch  cotdd  nach  Ana- 
logie von  woM)*  Kein  Wunder  also,  wenn  Inconsequenien 
und  Sdrwanknngen  in  Masse  vorkonunen  und  wenn  nur  sehr 
allmählich  und  immer  nur  für  einzelne  Gobiete  (etwa  durch 
den  Einduss  einer  der  fhincSsisehen  Wortsehreibung  Aufinerk* 
samkeit  zuwendenden  Klosterschule  oder  Kanzlei)  sich  wenig- 
stens tinzelne  orthogra])liische  Normen  herausbildeten. 

Nicht  vergessen  darf  man  endlich,  dass  die  altfranzöfi- 
schen  Litteraturwerke  meist  nicht  in  den  Originalen,  sondern 
in  von  den  letsteren  mehr  oder  weniger  weit  zeitlich  entfern- 
ten Abschriften  erhalten  sind  und  in  Folge  dessen,  nament* 
lieh  wenn  mit  der  Abschrift  die  mehr  oder  weniger  conse- 
quente  Tlmsetzung  in  einen  andern  Dialect  verbunden  ist, 
einen  Widerstreit  der  Orthographie  des  Verfassers  mit  der- 
jenigen des  Abschreibers,  bezw.  der  verschiedenen  Abschrei- 
ber, zeigen. 

Es  ist  nicht  bloss  wiinschenswerth ,  sondern  selbst  ein 
dringendes  Bedürfhiss  der  Wissenschaft,  dass  die  Entwiche- 
lungsgeschichte  der  altframösisdien  Ortht^praphie  sum  Gegen- 
stand eingehender  Untersuchungen  gemacht  werde.  Nament^ 
lieh  gilt  es,  die  versdiiedenen  Theorien  klarsulegen,  welche 
neben  und  nach  einander  für  die  Schreibung  des  AltfranzÖsi- 
sehen  mehr  oder  weniger  massgebend  waren ,  und  zugleich 
nachzuweisen,  wo  und  wann  jede  dieser  Theorien  entstanden 
ist  und  über  welchen  örtlichen  und  zeitlichen  Bereich  sie  si^'k 
erstreckt  hat.  Zu  Grunde  gelegt  werden  müssten  solcher  For- 
schung vorzugsweise  sicher  datirbare  Urkunden,  sowie  HaD<ir 
schrifiten,  deren  Ursprungsort  und  -zeit  wenigstens  annähernd 
festgestellt  werden  kann  und  welche  darnach  zu  bestinunten 
Gruppen  sich  vereinigen  lassen.  Die  Untersuchung  mÜBSte 
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übrigens  unter  steter  Berücksichtigung  der  Entwickelungs- 
gnehichteder  mittelalterlichen  lateüuaehen  Orthographie  geführt 
weiden,  da  tiefgreifende  Wechselbeadehimgen  zwischen  dieser 
und  der  altfinuuosischen  a  priori  anzunehmen  sind.  Es  liegt 

m  der  Natur  der  Sache,  dass  man  nicht  immer  sichere  Er- 
gebnisse erreichen  ^\  ^^de.  aher  dennoch  dürfte  ein  rerhält- 
ni«mässi2  seiir  «^uusitiges  Gesanuiitre.sultat  s^('h  prpwinncn  las- 
leu,  jedenfalls  aber  würde  man  zu  klarerer  Erkeuntniss,  ala 
man  gegenwärtig  sie  hesitzt,  bezüglich  des  Verhältnisses  der 
Sdmft  zu  den  Lauten  im  Altfranzösischen  gelangen^  und  schon 
•dies  wäre  ein  höchst  bedeutsamer  Fortsehritt. 

8.  Reich  an  Versuchen  zu  einer  Neugestaltung  der  fran- 
lonschen  Orthographie  war  das,  in  sprachlichen  und  litterari- 
schen Dingen  überhaupt  so  regsame,  If».  Jahrhundert.  Das 
Er^ebniss  aher  wnr  doch  nur  eine  Vielheit  von  SystenH'n.  dr- 
reü  keins  sich  praktische  AUgemeingültigkeit  zu  erringen  ver- 
mochte. Dies  Misslingen  der  unternommenen  orthographischen 
Rekum  entsprang  daxaus,  dass  die  betreffenden  Grammatiker 
aar  slkuselur  von  Torgefassten  Meinungen  sich  beherrschen 
Hessen  und  der  Versuchung,  subjective  EinfiUle  und  gelehrte 
Schndlen  zu  realisiren,  nicht  zu  widerstehen  Termochten.  So 
▼urde  der  orthographische  Wirrwarr-  zwui  etwas  gemindert, 
ai>er  nicht  beseitigt;  es  geschah  dies  vielmehr  erst  (hireh  das 
Wirken  der  Akademie  und  der  ihr  sich  anschiicsseudeu  Gram- 
nttiker,  ein  Wirken,  dessen  Ergebniss,  von  wissenschaftlichem 
Standpunkte  aus  betrachtet,  mit  bestem  Rechte  sehr  ange- 
ibchten  werden  kann,  in  Bezug  auf  die  Praxis  aber  doch  als 
sehr  segensreich  bezeichnet  werden  muss. 

Eine  Qesehichte  der  französischen  Orthographie  fehlt  zur 
Zeit  noch,  hoffentlich  nicht  mehr  für  lange.  A.  Firmin- 
Dtixn  s  \'ielgenanntes  Huch  »Observations  sur  Torthosfraphe  ou 
ortograhe  fr^se  suivies  dune  histoire  de  la  rcfomio  ortho- 
graphique  depuis  le  XV  siäcle  jusqu  ä  nos  jours«.  2'*"'*  ed. 
Fans  1868  beschäftigt  sich  vorwiegend  nur  mit  der  Neuzeit 
lind  genügt  auch  in  Bezug  auf  diese  höheren  Ansprüchen  nur 
i&  bescheidenem  Masse.  —  Ueber  die  interessanten  orthogm- 
pMschen  Reformversuche  des  16.  Jahrhunderts  findet  man  in 
I*n'ET*8  Werke :  La  grammaire  et  les  grammairiens  au  XVI* 
•fiele.  Paris  1S59,  viele  Angaben.  Vgl.  auch  unten  §     Nu.  7. 
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§  9.  Li tt ern tu la ng aben.  1.  Allgemeines.  DiEZ,  Gramm.  Bd.  I 
(reichhaltiges  Material  für  die  frz.  Lautlehre  enthält  natOrlieh  aueh  Dizz' 
Etymol.  Wiirterbueh)  —  A.  Scheibe,  Expos6  de«  loit  qui  r^stent  U 
tnnsfonnation  fraii(aiae  des  mota  latina.  BrQasel  1878  (flbersiehtliehe  Dar* 
atellitng  der  thataieihlieh  eingetretenen  Lautwanddungen,  ohne  dieadVen 
lautphyiidogiiefa  fu  begrOnden;  vielfaelie  Belelifung  aueli  fOr  die  Laut- 
lehre bietet  deazelben  \jerf.a  treffUehei  Dietumnalre  d'itymologie  frfae. 
2i«n«  £d.  Paria  1B73)  —  Ch.  Ateb,  Fhonologie  de  la  langue  fr^se.  Neu* 
chdtel  1874  u.  Paris  1875  —  A.  Brächet  in  der  Grammaire  historique  de 
la  langue  fr98e.  Paris,  seit  1S67,  und  in  der  Introdiiction  zum  Dict.  Hym» 
de  la  langue  fr^se.  Paris,  seit  1870  —  F.  Lindner,  Grundriss  der  Laut-  u. 
Flexionsanalyse  der  nfrz.  Schriftsprache.  Oppeln  1880  fmit  einiger  Vor<(icht 
zu  benutzen;  —  Krügermann,  Welche  Veränderungen  erfnhrpn  die  lat, 
Buchstaben  im  Französ.?  Hirscbber«:  ISöS.  —  Ausserdem  nehmen  die  bes- 
seren der  allgemein  lautphysiulogischen  AVerke  auf  das  französ.  Lautsystem 
Rücksicht,  vgl.  'llieil  IT,  S.  24,  zu  den  dort  genannten  Werken  ist  inzwi- 
schen hinzugetreten;  ' M.  Trautmann,  Die  Spruchlauie  im  Allgemeinen 
und  die  Laute  des  Englischen,  Französ.  u.  Deutschen  im  Besondem.  Leip> 
zig  1684,  bis  jetzt  [MSn  188(]  öttd  nur  Bogen  1/10  eradiienen.  ^ 
Kurte  Bemerkui^en  über  daa  firanifta.  Lautsystem  und  dessen  geadiiehU. 
Entwiekelung  findet  man  in  den  besseren  fransAs.  Grammatiken,  so  na- 
mentlieh  bei  Matzner,  Lückino,  Köbtiko.  WerthToU  ist,  obwohl  lei* 
der  au  aphoriatiach  gehalten,  F,  LtlTOBMAr'a  Abhandlung:  Phyaiologtsehe 
Untersuchungen  über  das  neui^raniOs.  Lautsystem,  in  Henig'a  Arobiv, 
Bd.  72,  p.  59  ff. 

2.  Altfranzösiseh.  Eine  zusammenhängende  Darstellung  der  altfn. 
Lautlehre  fehlt  noch ;  manches  (nur  freilich  vielfach  unkritisches]  Material 
hierfür  f'nrlet  man  in  BüRGüY*s  Grammaire  de  la  langue  d'oYl,  weit  reich- 
haltiger aber  in  den  werthvollen  Einleitung:«  n  und  Anmerkungen,  welche 
O.  Paris  i*Alexiu8lifcd ,  Leodegarlied,  Passion  etc.),  A.  ToßLER  i'Li  dis 
dou  vrai  aniel  etc.),  W.  Förstku  Kichars  Ii  biaus,  Ii  Chevaliers  as  deus 
espees,  gallo- italische  Predigten,  Ysopet,  Cliges  etc.),  E.  Mall  der  Cona- 
putus  Philipp's  von  Thaün) ,  fl,  Suchier  ;Ueber  die  Vie  de  St.  Auban, 
norm.  Beimpredigt,  Aueassin  und  Nieolete  ete.),  £.  Koschwitz  (Karif- 
reise),  K.  VollmÖllbr  {OetaTian,  Mflnehener  Brut),  H.  Akdbesbk  (Bo- 
man  du  Bou),  AffblstIdt  (Lothringiseher  Psalter)  u.  A.  ihren  Ausgaboi 
altfraniftsiacher  Texte  beigaben  haben. 

Ueber  die  nnttelalterliehen  Attsapraehetraetate  u.  dgL  Tgi  £.  8nV' 
GKL,  lieber  die  ältesten  Anleitxmgsschriften  zur  Erlernung  dea  FransOii' 
sehen ,  in  Zeitaehr.  f.  neufrz.  Spr.  u.  Litt.  I  1  ff. ,  und  J.  StCrzinger  in 
der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  der  Orthographia  gallica,  ältester  Trac- 
tat  über  franz.  Aussprache  und  Orthographie  l^d,  VTII  der  altfrz.  BiW- 
Heilbronn  l^^4  .  Hernu'jgejTf  T  en  ;^t  von  diesen  Tractaten  ausser  dem  eb«n 
genannten  die  Maniere  de  iaugage,  p,  p.  P,  MeyeB.  Paris  1873  (ergfinft 
von  Ste.ngkl,  a.  a.  O.  p.  4  ff.h 

Ein  classisches  Muster  der  für  die  F>rkenntniss  altfranz.  Lautverhält- 
nisse  so  wichtigen  Assonanzuntersuehungen  ist  A.  Rawbeal's  Buch  :  Uebw 


Digitized  by  Goo 


Die  Laute. 


135 


die  J«  ächt  nachweisbaren  A-seonnnzen  des  Oxforder  Texte«?  der  Chanson 
if  Roland.  Halle  ISTS.  Eine  ähnliche,  nur  freilich  nicht  so  bedeutende 
Arbeit  J.  S«^thm'I'e's  Untersuchung  der  Assonanzen  in  Amis  et  Amiles 
«ad  Joiirdains  tie  Blaivies,  in  Franz.  Studien  III  1  ff. 

Schriften  über  Einsitllititen  der  altfranzösischen  Lautlehre  sind*):  *G. 
LCcKDto,  Die  ältesten  französischen  Mundarten.  Berlin  1878  ein  in  me- 
thodischer Hinsicht  meisterhaftes  Werk,  deMen  Studium  nicht  dringend 
frenug  angentiheB  werden  Iubb)  —  F.  NsviiAim,  Zur  Laot-  und  Fleiloni- 
lebre  des  AltfraniOeiaehen,  haupteicUieh  aus  pikardiaehen  Urkunden  von 
TcRDindoii.  Heilbronn  1878  —  NiooL,  On  the  old  fireneh  labial  vowelt, 
m:  TnnaaeCiona  of  the  Fhllologieal  Society  1873/74,  Pftrt  I,  p.  77  C,  Tgl. 
Rom.  n  273  —  O.  Faulde,  Ueber  OenuDation  im  Altfranzösiflchen,  tn 
t  vom.  Phil.  IV  542  ff.  —  Chabanf.au,  Du  z  final  en  fran9ais  et 
<^n  lanfue  d'oc,  in  Rev.  des  lang,  tom,  VI  94,  vgl.  Rom.  III  499  —  A. 
HoLviXG,  Du  z  dans  les  mots  mouill^s  en  langiie  dVil,  in  Rom.  Stud. 
H'  627  ff.  —  A  Mebes,  Die  Nnsftlit&t  im  Altfranzösischen ,  in  Jahrb.  f. 
rom.  u.  engl.  Spr.  n.  Litt.  XIV  'ASb  ff.  —  SÜPFLE,  De  l'h  initiale  dans  la 
laaifoe  doil.  (iotna  IS67  —  H.  D'ARm>rH  OE  Jubatxvii.t.f. ,  La  plus  an- 
cienne  phoneii<jue  frgse  da  phonetique  latine  de  l  eptnjue  merovinffiennc 
et  la  phonetique  frcse  du  XI  s.\  in  Rom.  I  318  ff.  —  H.  Sithieu.  Zur 
Uwilehre  der  Strassburger  Kide,  in  Jahrb.  t.  rom.  u.  engl.  Spr.  u.  Litt» 
HD  3S3  ff.;  G.  Gröber,  iDie  Eide  von  Strassburg,  ibid.  XV  82  ff. ;  J. 
Sroui,  Btnde  au?  le  Tooaliime  dea  aenaenta  de  842,  in  Born.  III»  286  ff.; 
P.  M.,  le  Toealiame  dea  aeimenta  de  Straabourgr  in  Rom.  III  371  ff.; 
l  Com,  dift  M  debet  daoa  lea  aeimenta,  in  Born.  IV  454  ff.  —  J.Cobvu, 
Tilnr  de  dk  dana  EuUHe,  Alexia,  Boland  et  lea  Paautlen,  in  Rom.  X  401 
"  L  Batet,  Vv  dana  le  8t-L4ger,  in  Rom.  Vn  416  ff.  —  W.  Bitblb, 
^^"i  r  im  Lambspringer  Akxiua,  Oxfofder  RoUrnd  und  Londoner  Brandan. 
Ortifswald  1881  —  H.  VarnhaoEW,  Das  altnormannische  r.  /  das  e  im  Ox- 
forder Psalter,  in  Zeitaehr.  f.  rom.  PhiL  III  161  —  F.  Haar«eim,  Voca- 
lismua  und  Consonanti«<mus  im  Oxforder  Psalter,  in  Rom.  Stud.  IV  273  — 
E.  BöHMEK,  A,  E,  I  im  Oxfordier  Roland,  in  Kom.  Stud.  I  v^l.  auch 

anten  No.  5  a)  —  J.  Kllexbf.ck,  Die  Vortonvocale  in  frj nzi  tischen  Tex- 
ten hi§  znm  Ende  des  12.  Jahrhundert«.  Bonn  1884  ,'Schrilten  über  die 
Nasalität  im  Altfranzösischen  s.  unten  No.  b  a,  8.  1?8  '  —  F.  St  holt  e, 
sonore  et  muette  d'apres  les  chartcs  de  Joinville,  in  Ht-rrig's  Ar- 
Bd.  52,  p.  177  —  A.  Fleck,  Der  betonte  Vocalismus  (sie!)  einiger 
*)(Nt&iBiaaiidier  Bpraehdcnloniler  ete.  Marburg  1877  —  F.  COBaSEN, 
Uodehie  der  altfiraniAnaehen  Ueberaetiung  der  Predigten  Gregor'a  Aber 
^ndiieL  Bonn  1883  —  31;  Straugs,  Lateiniaehea  j(  in  der  norm.  Münd- 
et HaBa.  1881 ;  F.  Scrclzxb,  Betontes  K  +  «  und  6-^4  im  Normanni* 
•eh«.  BaBe  1879;  C.  ROTH,  Ueber  den  AuaMl  dea  intorroealen  d  im 
J^onaannischen.  Halle  1882;  H.  BokemÜller,  Zur  Lautkritik  der  Reira- 
Migt  'Oiant  mal  ftet  Adam*.  Halle  1883;  A«  Schmidt,  OuilUume  le 

1)  Vpl.  auch  oben  die  Litt  eraturangaben  über  die  altfran- 
löiiichen  Dialeete  (S.  94  Lj  und  ebenso  vgl  unten  No.  5. 
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Clcrc  de  Normandie  etc.  Strassburg  ISSO;  H  Seeger,  Uol>er  die  Sprache 
des  Guilliiumc  le  Clerc  de  Nonnandii-  etc.  Halle  ISSl  :  V.  Hotzll,  1>u 
altfranzosi^chea  Gesetze  Wilhelm'«  des  Eroberers.  I.  Lautklirc.  Ki<enach 
1859  —  SiEMT,  lieber  lateinisches  c  vor  e  und  i  im  Picardischen.  Halle 
.1880,  v^l.  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  VII  103;  H.  Haase,  Das  Verhalten  der 
pikardischcu  und  wallonischen  Denkmäler  des  Mittelalters  in  iiezug  aul 
a  und  e  vor  gedecktem  n.  Halle  1880  —  J.  Zbmlin  ,  Der  Nachlaut  t  in 
den  Düleeteii  Novd-  und  Ostfraakveidi«.  Halle  1S81,  vgL  Zeitieiir.  1  lom, 
PhIL  V  446  "  ScHWAKB,  Dareteflluiig  der  Mimdut  toh  Tounwy  im  I£t- 
telalter.  Halle  1881 ;  D*HBBBOiCEZt  Btnde  mir  le  dialecte  du  ToumalaiB  au 
.XIU«  s.  Tonmai  (siel}  1881»  vgl-  XI  144  —  IL  JsvucH,  Die  Mund- 
art des  Münehener  Bmt  Halle  1881  —  S.  Fnmra»,  Ueber  die  Spmhe 
der  Cheralerie  Ogier  des  Baimbert  voa  Paris.  Halle  1881  —  O.  Knaitk, 
Beiträge  BUr  Krontnii^s  der  französiHchcn  Sprache  des  14.  Jahrhundert»,  io 
Jahrb,  f.  rom.  u.  eagi  Spr.  u.  Litt  Bd.  XII  u.  XIV,  und :  Richars  Ii  faiaus. 
Zur  altfranzftsischen  Lautlehre.  Leipzig  1876,  Progr.  des  Nicolai-G>Tnnas. 
—  H.  Stock  ,  Die  Phonetik  des  Roman  de  Troie  und  der  ChroniqiJe  de? 
Ducs  de  Normandie,  in  Rom.  Stud.  III  44^^  —  E.  Metzke  .  Der  Dialect 
von  I«?lc  de  France  im  13.  und  14.  Jahrhundert.  Breslau  ISSl,  nuch  in 
Herrig's  Archiv  Bd.  04  u.  »)•")  —  Lencer,  Versuch  einer  Parallele  zwiscner 
^er  Entwiekclun^:  des  Altfranzüsif^chen  wnd  des  Enp:lischen.  Schleiz  1S67 
, —  TuoMMEKhL,  li.ccUerclie.'S  Sur  la  fusion  du  frauco-norman  ol  de  l'anglo- 
saxon.  Paris  (JahrPj  —  J.  VisiXG,  Essai  sur  le  dialecte  auglu-normand  au 
Xm«  a.  Upsala  1881» 

3.  Mittelfransösiaeli.  A.  Dabmestetsb  et  A.  Hatzfeld,  Le  sei- 
sitoae  aitele  en  Franee  (Paris  1878),  liäre  partie,  p.  183  ff.  »tableaa  de  U 
langae  fir^se  au  XVI«  s.«  —  O.  Wehdel,  Die  Aasspraehe  des  FransMi- 
sehen  naeh  Angabe  der  Zeitgenossen  Prani  L  Planen  1874,  Phtgramm  — 
Tboene,  Die  lautlichen  Eigenihflmlidikeiten  der  franaösisehen  Spraehe  des 
16.  Jahrhunderts.  Diss.  Göttingen  (Druckort  Marienburg)  1983  —  LaxOE, 
Der  vocalische  Lautstand  in  der  fransösischen  Sprache  des  16.  Jahrhun- 
derts. Elbing  1983  —  F.  Lltoenau,  Jeaa  Palsgrave  und  seine  Aussprache 
des  Französischen.  Bonn  1979  —  G.  LCcKINf;,  1)ot  consonanti<5che  Auslaut 
im  Franz')sischen  nach  Th.  Beza.  Berlin  1874  —  A.  Talbebt,  De  la  pro- 
nonciatiou  de  la  lettre  u  au  XVI«  8.  Lettre  ä  M.  Arsfene  Darmesteter. 
Paris  1S7G,  v<?l.  Born.  V  394,  und:  De  h  prononciation  fr98e  de])ui<  le 
commencement  du  XVI*  s.  d'apn'  s  Ich  tenioiornapcs  des  jframmairieus. 
ris  1891  —  Kinzelschriften  über  die  Sprache  Konsard's,  iiabelais*,  Mon* 
taigne's  u.  dgL  s.  oben  S.  60. 

Ueber  die  Auispradielebren  und  Aussprachetheorien  der  Qrammatlker 
des  16.  Jahifaunderts  vgl  LlVEfs  oben  iß.  133)  genanntes  Buch.  Von  des 
betreffenden  Ausspraehetraetaten  sind  neu  herausgegeben  Palsobati*» 
Grammatik  Ton  Qfsmv,  Paris  1852,  und  Th.  Beza,  De  franeieae  linguae 
reeta  pronuntiatlone  Ton.  A*  Tobler,  Berlin  1869.  Ein  Veneiehniss  der 
grammatischen  Schriften  des  16.  me  der  späteren  Jahrhunderte  findet  man 
in  ThüRot's  Einleitung  zu  Bd.  I  seiner  Geschichte  der  fransSsisehenAui' 
jpraehe  (s,  unten  No.  7),  vgl  aueh  oben  S.  69  f. 
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4.  Nenfransösiich.  Schriften  ühcr  die  Aussprache,  bczw.  Aus- 
fprachctheorien  de.*  17.  Jahrh\;nderts,  sowie  •■;l)er  die  Sprache  Moliere'f?  etc. 
siehe  oben  S.  t>3f.  Reich  an  Bemerkungen  uImt  lautliche  IHnge  sind  auch 
W.  RiCKEys  Untersuchungen  über  die  metrische  Technik  Corneille's  etc. 
BfrÜn  1SS4.  —  Werke  über  die  moderne  Aussprache  des  Franzftiischen 
'jjxd.  ub<ia  §  5,  S.  110  veraeiclmet,  vgL  auch  unten  No.  7;  ebenso  ist  oben 
Äo,  I  lu  vergleichen. 

&  Die  einselaen  Laute  (vgL  oben  Nr.  1). 

ij  Die  Voeale:  C.  BdBMBR,  Slang,  nieht  Dauer,  in  Rom.  Stud.  III 
»1.  609,  IV  336;  B.  TEK  BUNK,  Klang  und  Dauer.  Strattburg  1679,  Tfji 
inftber  SucHiSB,  OftöBKR  und  Schüchabdt  in  Ztiehr.  t  lom.  FbiL  HI 
1»»  14«,  IV  190  (a.  Theil  II  a  7811}  »  J.  Storm,  Om  ▼okalemes  kran- 

i  de  fomanike  epfieg  t  sin  udviUing  fra  latinen.  I  beretning  üm 
fbiliaiidltngenie       det  ferste  nordiske  filologmode.    Kjrvenhavn  [Jahr?, 

-  G.  LvcElNO ,  Die  reinen  Vocale  des  Französischen  nach  Malvin-Cazal, 
in  Herrig's  ArchiT  Bd.  59,  S.  403  —  A.  Brächet,  Du  röle  des  voyelles 
btine«;  atones  dans  los  langucs  romanes.  Leipzig  18<')6  —  J.  J.m.kh,  Die 
Quantität  der  betonten  Vocale  im  Neu  französischen,  in  Franz«)«.  Stnd. 
Bd.  IV  8.  tiH  —  H.  Hauth,  Die  Qualität  der  reinen  Vocale  im  Neutran- 
s^äischen  in  Ztschr.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Lit.  Bd.  VI 1  tf .  —  ChtühT^  Ktudes 
de  Philologie  frcse.  II  ti  h  -^tions  de  ])rononciation.  Voyelles  longues  et 
breTes,  uuvertes  et  fermces.  in:  Anuuuire  de  la  fuculte  des  lettres  de  Lyon, 
\m  mit,  p.  61  iL,  et  Rom.  XII  629  —  DufbiOEB>Debokvettes,  Voy- 
«Qm  et  Banivoyellea  de  la  langue  frgse,  in :  Bulletin  de  la  eoeiit6  de  lin- 
gotHiqne  de  Parle  Nr.  12,  p.  14S  —  J.  OoBW,  Olanures  pbonologiquei. 
VojeDee  toniqnee:  a  tontque  maintenu,  t  a  |,  %  atone  protonique  et  t  en 
pontbn.  Dlpbthoogtte:  oe.  VoycUes  atones:  eulBxe-atorein;  de  l'influenee 
icgnuire  de  Vi  eor  les  Toyellee  ton.  Coosonnes:  d  ^  n,  -tume  »  -tudi- 
Ma,  «ee,  Je»  et  Ma  dane  la  eonjugaison,  rr  « lr,  dt,  in  Rom.  VII  353  ff. 

—  V.TjfOMSEX,  Remarques  s.  la  phon^tique  romane:  i  parasite  et  les  con- 
Mtmes  mouillees  en  fr?s,  in:  M^m.  de  la  soc.  de  ling.  de  Paris  III,  U)fy, 
et  Rom.  V  ."lOT  —  A.  D.\RMF..'^TETER,  Phon^tique  frcse  l'a  protonique  non 
initiale,  non  en  position  ,  in  Korn,  V  140  —  (Anonym;,  Französisches  ai 
rtatt  des  früheren  oi,  in  Zeit^chr.  f.  iStenographie  u.  Orthographie,  Jahr- 
ping  19  !H7!»,  Nr.  4,  cf.  Korn.  II  144  ~  Edström,  Fomfranskans  e-ljud 
i  bfciomd  stafvelse.  Upsala  1883,  cf.  Nordisk  Revy  1883,  Nr.  3  —  V. 
Thomsex,  tf  -f-  I  en  fr9S,  in  Rom.  V  64  —  'W.  FÖRSTER,  Bestimmung  der 
kteiiutchen  Quantität  aus  dem  Romanischen,  in:  Rhein.  Mus.  Bd.  83; 
Sdiiduale  des  Jateinisdien  6  im  Fiansdsisehen  in  Rom.  Stud.  III  174; 
Bätrige  tur  romanisdieii  lauilelire.  Unlaut  (eigentlieh  Voealsteigerung) 
in Bomaniselien,  in:  Zeiteehr.  f.  rom.  Fbil.  III  481  J.  YvasQ,  Nigra 
W  «f  umyud  i  fomekan,  in  NordUk  Tldskrift  ibr  filologi.  Ny  Raekke 
VI  234  —  *G.  PabB,  Phon^ique  frfse:  I  O  ferm^,  in  Rom.  X  3fi  —  R. 
Stexgel,  Schwund  ron  ^  i  im  Nordwestromanischen,  in  Zeitschr.  f.  rom. 
^  1  106  ~  O.  Ulbbich,  Zur  Geschichte  des  französischen  Diphthongen 
*i  in  Zeitfchr.  f.  rom.  PhiL  III  3S5  —  Ph.  Rossm.wn,  Französisches  oi. 
Häd€lb«ig  1882.  Dise.,  vgl  Rom.  XI  604  —  L.  Ha\'ET,  oi  et  ui  en  fr^s. 
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in  Kom.  III  321  —  H.  Scuvciiaiidt,  Fhonetique  fr^se:  ot,  ui,  ch,  Iz^  uz, 
in  Rom.  ITT  270  —  fT.  ScHVC  haudt,  Sur  o{  et  ut\  in  I^oto.  IV  119  — 
E.  HoHMKii,  Die  beiden  ?/,  in  Horn.  Shid.  HI  UIT  ;  "Wie  klan^  o  u?  in  Rom. 
8tud.  III  .')!<; ;  »f/oM.f"  in  Roman.  Stud.  III  Ou.'i  —  G.  Pauis,  Ancien  fr. 
ie  sa  fr.  mod.  e  in  iiom.  IV  122  —  L.  IIavet,  La  prouonciation  de  ie  en 
fr98,  in  Born.  VI  2$4  und  327  —  h  YISINO,  Über  fransasisehefl  m  fftr 
lateinMehes  in  Zettsehr.  f.  rtm  Fhü.  VI  372  (vgl  audi  die  an  dieser 
Stelle  angeftUffte  Litteratur  sowie  oben  §  7,  Nr.  3)  —  A.  Mbbbs,  Die  Na* 
salitAt  im  Altfranidaisehen ,  in  Jabrb.  f.  rom.  u.  engl.  Spr.  u.  Lit*  Nene 
Folge  Bd.  II  385  —  A.  Orabow,  Ueber  Nasalirung  und  Breehnng  der  Vo- 
eale  im  FiansOsischen,  in  Herrig's  ArchiT  Bd.  62,  p.'  93  —  H.  Ekgelmaxx, 
Ueber  die  Entstehung  der  Nasalvooale  im  AltfraniOaisehen.  Halle  1882  — 
P.Meter,  PhoD6tique  fr^se:  an  et  en  toniques»  in  M6m.  de  soe.  de 
ling.  de  Paris  1^  I  —  Lücking,  Ueber  den  Lautwerth  der  franxösichen  <m, 
t»,  Ott,  MW,  in  Zeitschr.  f.  Stenopr.  ii.  Orthogr.  Jahrg.  10  ^IS7r,  p.  138  — 
J.  CoRNU,  De  l'inf^!;ence  regressive  de  l't  atoT^o  <?  1p<?  voyelle»  toniques,  in 
Rom.  X  2 IC»,  —  Eine  voraussichtlich  sehr  bedeutsame  Schrift  A.  Zacher*« 
über  die  Entwickclung  der  lateinischen  tonlosen  VocaTe  im  Französischen 
soll  demnächst  erscheinen  vgl.  die  der  Doctordissertation  dieses  jungen 
Gelehrieii  -Beiträge  zum  Lyoner  Dialect  [Bonn  1884]  beigegebenen  Thesen 
1,  2.  3;. 

b)  Conaonanten;  Ch.  Joret,  Du  C  dans  leslanguea  romaaea,  Pkris 
1874,  ef.  Horn.  III  379;  A.  HoRNiNO,  Zur  Oeschiehte  des  lateiniseben  c 
Tor  «  und  »  im  Romaniseben,  Halle  1863  (Speeialschrifken  über  das  e  im 
Altfransöaiaehen  s.  oben  Nr.  2,  8. 135)  —  O.  Ulbbich,  Ueber  die  voeali- 
sirten  Conaonanten  des  AltftanaOsisehen ,  in  Zeitsehr.  f.  rom.  Phil.  II  522 
—  J.  F.  KräVTER,  Stimmlose  unterpalatale  und  mediopalatale  Reibelaute 
im  Xeufranzösischen,  in  Zeitsehr.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Lit.  II  23  —  *G.  GRÖBER, 
/=  dental,  in  Zeitsehr.  f.  rom.  PhiL  II  459  —  G.  P.\R1S,  frcs  r  =  in 
Rom.  VI  Vi'»  —  T>.  Havf.t,  frcs  r  pour  d,  in  Rom.  VI  321  —  Cii.  Jorft 
r  bas-normand,  in  Rom.  Xll  501,  und:  De  quelques  modifications  phone- 
tiques  particulieres  au  bas-normand,  in  Rom.  XII  490  —  P.  M.,  r  pour  *, 
s  ä  Beaucaire,  in  Rom.  V  4S8  —  J.  CoRxr,  M^tath&se  de  is  en  H  et  de 
fiz  en  Z(I,  in  Rom.  VI  447  desselben  Glannn  s  phonologiques  s.  oben 
S.  137;  —  Ch.  Joret,  di^j,  in  Rom.  XII  591,  und:  Changement  de  r  ea 
s  's)  et  en  dS^  dans  les  dialeetes  fr^s»  in  M£m.  de  la  soe.  de  ling.  de  Fhri* 
m  154,  ef.  Rom.  V  507  —  L.  SüYPLE,  De  l'A  initiale  dans  la  langue  d*o!L 
Gotha  1967  —  M.  BRtAL,  Une  pfosth^e  apparente  en  firan9ais,  in  Ront 
II  329. 

e)  Die  Lautentwiekelung  innerhalb  des  Saties.  *F.  Nit^ 
MANK,  Ueber  einige  Satsdoppelformen  der  franafleischen  Spfaehe,  in:  Zeit- 
sehr. f.  rom.  Phil.  VIII  243  ff.  und  363  ff.  ihöehst  beaehtenswerthe,  neue 
Gesichtspunkte  aufstellende  Abhandlung]. 

ö.  Aussprache:  *Ch.  Thvrot,  De  la  prononciation  fr98e  depuis  le 
commenccment  du  X^^^  s.  d'aprös  les  temoignages  des  grammairiens.  2 
Bände  mit  einem  Indexheft.  Paris  l'^Sl  Sit  dies  Werk  hat  haupr^Jät  hlich  als 
systematische  Materialiensammlung  Werth;  die  wissenschaftliche  Durch-  * 
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aAeitung  des  Stoffes  ist  sehr  manpelhaft,  namentlich  in  lautphysiologischer 
Hinsicht;  —  P.  U-TERi.  Zur  Geschichte  der  französischen  Aiis'sprnche. 
Zürich  I^*'0.  ProgT.  der  Kantonsschule  —  *A.  Mende,  Etüde  s.  La  pro- 
DönciatioQ  de  l'e  muet  ä  Paris.  London  IS&O  —  GoLDSCHMIDT,  Ueber  die 
Au«prache  des  französischen  h  mit  et^molopischen  Bemerkungen  und  An- 
gib«!  sämmtlicher  hierher  gehörender  "Wörter.  Sondershau »en  1876.  Progr. 
—  J.  A.  BRCNXERrs,  Observation  sur  l'aspiration  frfse.    Lund  1S4I. 

Ueber  die  moderne  frimfiiiiehe  Aussprache  vgL  die  litteratttrangaben 
a  15  loben  S.  110). 

7.  Betonung!  *0.  Paxis,  Stade  e.  le  i6le  de  l'eoeent  Utin  dane  k 
la«gne  frgie.  F^s  1862  —  HuNS^  Sur  le  idle  de  l'aeeent  latin  dane  la 
kogne  frfie;  Braunaberg  1880  Fvogr.  —  OüTABD,  I7ne  partieularit^  de 
lieeentuation  fr9se.  Ul  M^m.  de  la  soc.  de  lii^.  de  Paris  IV  30,  cf.  Rom. 
\HI302  —  T.  Merkel,  Der  franiösische  Wortton.  Freiburg  1880  Progr. 
originelle  Schrift)  —  G.  Reiche  (E.  Martin),  Die  Prosodie  oder  richtige 
Silbenbetonung  der  fransösischen  Sprache.  Gegründet  auf  die  Uuantitiit 
der  Sylben  nach  T-^vizau  und  Dubroca.  Einn  unentbehrliche  Zugabe  für 
»Ue  fraT)zn<jis?chen  Grammatiken.  Nebst  einer  Geschichte  der  Entstehung 
der  iran^osischen  Sprache,  Bemerkungen  über  die  französischen  Oedichte 
and  Erklärung  der  Accente,  des  Apostrophs,  der  Cedille,  des  Trema, 
Bindestrichs  und  der  InterpuncLiun^zticheii,  Böhmisch  -  Leipa  IS80  das 
Bseh  ist,  wie  schon  der  Titel  zeigt,  ein  albernes  Curiosum]  —  StreCKLER, 
De  la  p(08odie  fr^se.  Erkdena  \WX  Ftogr. 

S.  Oithograpliie:  A.  FiKiilH-IhDOT,  obaemtion«  aar  Vorthographe 
n  oitogiafie  fr{ae  auiTiea  d'une  hiat  de  la  rifonne  orthogr.  depuia  le  XV 
lüde.  3Mm*  kd.  Faria  1868  —  E.  Ebbbs,  Ueber  die  yersobledenen  Syateme, 
die  LaeoDieqnenaen  und  Schwierigkeiten  der  franaftsiaehen  Orthographie. 
Oaiabrück  1883.  Realg)Tnnasialprogramm  —  W.  Gerberding,  Die  ortho- 
fnphiflchen  RefoiMTCrauche  der  ältesten  französischen  Grammatiker.  Berlin 
_  £  RAOrx,  La  r^forme  de  Vorthographe  fr98e,  in  Zeitschr.  f.  Or- 
tiiop.  Ii  —  G.  Berchere,  La  r^forme  de  Vorthographe  frose.  Paris 
^ahi.'  Didot  et  Cie  —  W.  Vetter,  Zur  Geschichte  der  französischen 
Orthographie,  in:  Reform.  Zeitschr.  f.  vereinfachte  deutsehe  lleclitüchrei- 
ni  luff.  und  IV  I  —  G.  Ntemer,  Ueber  die  orthographischen  Re- 
fonnvmuche  der  französischen  Phonetiker  des  Jahrhunderts.  Greifs- 
nld  1882  —  A.  Eichler,  Uel)cr  den  Gebrauch  der  französischen  Accente. 
Btenaal  1844  —  K.  Daniel,  Sur  Vaoeentuation  deadMv^  Kaiael  {Bostoeh. 
Dm.;  IS14  Progr.  —  0.  SCHULTZ,  Ueber  die  diakriticcfaen  Zeichen  im 
Auiiatiidien.  Koatock  1873.  —  Vgl.  oben  §  8  Schluas. 
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Sechstes  Kapitel. 

Die  Worte. 

§  1.  Der  Wortbestand.  1.  Den  Grundbestand  des 
Wortschatses  bilden  im  Französiscben,  wie  in  allen  romaniBchen 

Sprachen,  die  auf  volksthümlichem  Wege  aus  dem  Latein  ent- 
noiiiineiien  Worte.  Zu  diesem  Gruiulbestande  sind  jedoch  im 
Laufe  und  in  Folge  der  sprachgeschichtlichen  Entwickelung 
zahlreiche  anderweitige  Elemente  getreten^  nämlich: 

a)  aus  dem  Lateinischen  auf  dem  gelehrten  Wege  über- 
nommene Worte  (lytoto  saeimts), 

b)  Worte  keltischen  Ursprunges,  z.  B.  bee^  hraiej  bmtleaut 
Iteue  etc.  (es  ist  jedoch  die  SSahl  der  Worte  keltischen  Ur> 
Sprunges  wenig  beträchtlich,  wenn  sie  auch  irielleioht  duidi 
spätere  Forschung  vermehrt  werden  mag). 

c)  Worte  (alt)germanisLken  Ursprunges :  die  Zahl  dersel- 
ben ist  sehr  erheblich;  was  ihre  Bedentungssphären  anbelangt, 
so  gekoren  zu  ihnen  bosonden  Ausdrücke  des  Kriegs-  und 
Seeweeensy  Thier-  und  Pflanzennamen,  Benennungen  Ton  Kör- 
pertheilen,  einzelne  Bezeichnungen  Ton  Wohnui^;sstätten  und 
Hausgerätiien,  die  Namen  der  Himmelsgegenden,  ebenso  die 
Namen  einzelner  Farben,  einige  abstracte  Begriffe,  z.  B.  gturrt, 
botiletard.  aubeyr/e,  buti/i,  heaume,  flecke  etc.  —  falaisc,  cingler, 
bar  .  honi ,  ecume .  csquif  etc.  —  renard,  ecrevisse ,  hornard. 
epervier  etc.  —  saule,  Jrambot'se,  tf,  mousse  etc.  —  erhini, 
rate  etc.  —  bourg^  ichoppe^  loge^  Mute,  ccmify  fauteuil  etc.  — 
nwdf  sud,  est,  oueet  —  hrun,  gm,  blane  —  honte,  orgueilf 
haine,  häte,  galant  etc.  Litteraturangaben  sehe  man  oben 
S.  49  f. 

d)  Lehn-  und  Fremdworte,  vgl.  unten  Nr.  2. 

e)  Im  1 'ranzösischcn  gebildete  schallnachahmende  Worte 
(Onomatopuieta).  z.  1^.  rroasser.  miauler,  rlnichoter.  mqxieicr- 
cliquetü  etc.,  hierher  gehören  auch  Interjectiouen ,  wie  cJmi 
u.  dgl. 

f)  Worte  historischen  Ursprunges  (meist  zu  Appellativen 
gewordene  £igennamen,  bezw.  yon  Eigennamen  abgeleitete 
Appellativa),  z.  B.  fnacadatn,  manearde,  quinquet,  calicot,  attf^ 
hon,  herline,  grh>e  etc. 
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Worte  bis  jetzt  unbekannten  Ursprunges,  wie  z.  B, 
trauter  [welches  schwerlich  von  turbare  oder  *tropare  abzu- 
iaten  ist),  dmer,  (las  bis  jetzt  auch  noch  keine  befriedigende 
Sikfimmg  gefunden  hat»  n.  t.  a.  Die  Zahl  dieser  Worte  wird 
ict(i8t?erstaiidlich  durch  die  fortsehreiteiide  etymologiscbe  For- 
immer  mehr  Tetringert,  vorläufig  aber  ist  sie  noch  weit 
beträchtlicher,  als  man  gewöhnlich  glaubt. 

2.  Als  eigentlich  französisch  können,  streng  efciutiiiTncn, 
nnr  die  aus  dem  Latein  auf  volksthümlichem  Wege  übeniom- 
menen  und  in  normaler  Lautentwickelung  gestalteten  Worte 
imd  deren  Ableitungen)  betrachtet  werden,  und  alle  übrigen 
•  auch  die  moU  sawmis  lateinischen  Ursprunges  —  sind  als 
Lehn-,  beiw.  als  FVemdworte  aosusehen.  Da  jedoch  einerseits 
die  kteinisehen  moi9  saoanta  vermöge  ihres  Ursprunges  den 
Mois  popuhlires  nächstverwandt  sind  und  da  andrerseits  die 
Worte  keltischen  und,  wenigstens  zum  Theile.  anch  diejenigen 
altgermanischen  Ursprunges  entweder  noch  in  vorfranzösischer 
Periode  in  das  Gallolateiu  oder  in  vorlitterarischer  Zeit  in  das 
Finnsoeische  übergegangen  sind,  so  ist  man  berechtigt,  die* 
sdben  als  BestandtheUe  des  urficanzösischen  Wortschatses  zu 
betrachten,  wobei,  was  die  lateinischen  moU  imwmti  anlangt, 
die  Beieiehnung  »ur-«  freilich  nicht  chronologisch,  sondern 
TJur  etymologisch  zu  verstehen  ist.  Von  dem  Bereiche  des 
^♦inannten  Wortschatzes  auszuschliessen  sind  dagegen  alle 
^^urte.  welche  die  erwähnten  Eigenschaften  nicht  besitzen,  es 
smd  dieselben  vielmehr  Lehnworte,  wenn  sie,  sei  es  durch 
organische  £ntwickelung,  sei  es  durch  volksetymologische  An- 
gHedenmg  dem  ficanziisischen  Lautsysteme  sich  assimilirt  haben, 
Fremdwurte  aber,  wenn  sie  ihre  ursprüngliche  Lautgestalt 
iBchr  oder  weniger  treu  bewahrt  haben,  in  welcher  Beziehung 
ja  sehr  verschiedene  Abstufungen  wahrgenommen  werden  kön- 
ntu.  —  Zu  dem  Lehn-  und  Fremdwurterschatze  des  Franzö- 
sicfaen  haben  folgende  Sprachen  beigesteuert. 

aj  Das  Griechische.  Hierher  gehören  die  massenhaf- 
ten wissenschaftlichen  und  technologischen  Kunstausdrücke 
(n  einem  grossen  Theile  Composita),  welche  mehr  oder  weni- 
ger internationale  Geltung  erlangt  haben,  z.  B.  die  mit 
9thropo'y  milo-,  hUh-y  eAromo-  etc.  gebildeten  Composita.  Dass 
debei  manche  falsche  Bildung  mit  untergelaufen  ist  (wie  z.  B. 
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kilometre).  kann  nicht  befremden.  ^Selbstverständlich  sind  alle 
diese  Worte  mots  savants. 

Nicht  dagegen  gehören  hierher  diejenigen  Worte  grie- 
chischen Uzsprunges,  welche,  wie  s.  B.  pariert  pritre 
u.  dgl.y  dem  Fianzösisdien  duidi  das  Latein,  besw.  duich  du 
Kixchenlatein  übermittelt  worden  sind  nnd  an  der  organimi&eii 
Lautentwickeluu^  der  volksthümlichen  Worte  theilgenommen 
haben. 

b)  Die  romanischen  Sprachen,  a)  Das  Pioven- 
zalische,  z.  B.  mistral,  corsaire^  forgat  etc.  Die  Zahl  der 
aus  dem  Provenzalischen  in  das  Französische  übergegangenen 
Worte  ist  jedoch  keineswegs  so  bedeutend,  als  man  bei  der 
Kachbaischaft  beider  Sprachen  erwarten  sollte.  Der  Gnind 
davon  ist  wohl  einerseits  in  der  frühzeitigen  Znrückdränguug 
des  provenzalischen  Idiomes,  andererseits  aber  in  dem  Um- 
stände /u  suchen,  dass  eine  Culturnüthwendigkeit  zur  Ein- 
führung provenzulischer  ^^  orte  in  das  Fianzösiche  nicht  vor- 
lag, ß]  Das  Italienische,  z.  B.  die  Worte  auf  -üd( 
{barncade  u.  dgl.),  auf  -esque  igrotesque  u.  dgl.),  die  Worte, 
in  denen  c  vor  a  erhalten  ist  {canaille  u.  dgl.).  Die  Zahl  der 
italienischen  Fremdworte  ist  sehr  erheblich,  was  sich  aus  der 
HezT8(diaft  der  italienbchen  Benaiasancecultur  in  Frankreich 
während  des  16.  und  theil weise  auch  während  des  17.  Jahr- 
hunderts, sowie  aus  den  gleichzeitigen  engen  politischen  Be- 
zieliungen  zwischen  Frankreich  und  Italien  (Verschwägeruugeü 
der  Valois  mit  den  Sforza  und  Medici.  Züge  Karl  s  VIII., 
Ludwig's  XII.  und  Franz  1.  nach  Italien)  hinieichend  erklärt. 
Häutig  bilden  die  italienischen  Fremdworte  su  volksthümlichen 
französischen  Worten  Doublets,  vgl.  x.  B.  eaoalier  mit  cheta* 
UeTf  eatalcade  mit  chevauckeef  ctgniaine  mit  cheveUd^f 
(lence  mit  c^onc«,  eantairice  mit  chanteiise  etc.  y)  Das  Spa- 
nische, z.  B.  habler,  du^e,  embarcad^e  etc.  Die  Zahl  der 
s])anischen  Fremdworte  ist  uicht  ganz  gering,  ihre  Einbürge- 
rung datirt  meist  ans  der  ei'Steu  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts, 
als  zu  welcher  Zeit  Frankreich  politisch  und  litterarisch  stark 
durch  Spanien  beeinflusst  ward,  d)  Das  Portugiesischer 
nur  vereinzelte  Worte  wie  mtUMh-^fe,  chamade  etc. 

c)  Die  (modern)  germanischen  Sprachen.  Im 
Wesentlichen  kommen  hier  nur  das  Deutsche  und  das  Eng- 
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lische  in  Betracht,  Das  Deutsche,  z.  H.  öiocm  ==  lilock- 
bauÄ.  hatrtsw.  sabretaehe.  braiidevin.  haitiöter,  trinquer^  vaher 
etc.  Die  Worte  deutschen  Ursprunges  sind  meist,  so  gut  es 
eben  ging,  dem  Französischen  lautlich  augeglichen  worden, 
SU  Tereinzek  «ind  sie,  namentlich  als  wissenschaftliche  ter- 
mm  Uekmd^  unverindert  geblieben,  z.  B.  quartz^  spath^  an- 
ttdiemd  auch  potaue,  ß)  Das  Englische,  z.  B.  bifteek, 
Mtdoffue,  Square  etc.  Meist  sind  diese  erst  in  neuester  Zeit 
importirten  \\  orte  in  Laut^estalt  und  .Schreibung  mich  völlige 
Fremdworte,   nur  eiuzelnr  ha)un.  durch  ihre  liedeutuug 

populär  geworden,  sich  fester  eingebürgert  und  die  heimische 
ikfareibung  abgelegt,  z.  h.  rosbif,  redmgote. 

d)  Die  slayischen  Sprachen,  o)  Das  Russische, 
I.  B.  9i^pe^  immty  eoBOfue  etc.  ß)  Das  Polnische,  z.  B. 
tdkh»j  polka^  numtrka  etc.  Wie  begxeiflich,  ist  die  Zahl 
^  skTischen  Fremdworte  im  Französischen  sehr  gering. 

e  Die  finnischen  ^Sprachen.  Aus  den  finnischen 
sprachen  sind  nur  vereinzelte  maijyarische  Worte  {hu6i>uf'd. 
dithnoH,  sha^o)  und  einige  wenige  türkische  Ausdrücke,  wie 

1.  B.  hachihozoukß,  in  das  Französische  übergegangen. 

t]  Die  semitischen  Sprachen,  o)  Das  Hebräische, 

2.  B.  ^4ne,  jfSner,  iden^  päque,  Mruhin,  $ir^km  etc.  etc.  Der 
Uebeigang  hebiSischer  Worte  in  das  Französische  ist  meist 
dveh  die  Yennittelung  des  Kirchenlatoins  erfolgt ;  directe  Be- 
einflussung des  Vr.inzüsiscben  durch  das  Hehräische,  bezw. 
durch  das  mittelalterliche  Jüdisch,  dürfte  nur  sehr  selten  statt- 
gefunden haben,  (i)  Das  Arabische.  Die  Herrschaft  der 
Aisber  in  dem  Frankreich  benachbarten  Spanien,  die  Blüthe 
<ier  arabischen  Cultur  im  Mittelalter  und  die  Berührungen 
zwiidien  dieser  und  der  abendländischen  Cultur  (namentlich 
ia  der  Krenzzugsperiode),  in  neuerer  Zeit  aber  die  Eroberung 
Algiers  und  die  rielfachen  Beziehungen  Frankreichs  mit  dem 
Morgenlande  haben  das  Eindringen  einer  verhaltnissmässig 
ansehnlichen  Zahl  arabischer  Worte  veranlasst,  zum  grossen 
Tbeü  allerdings  solcher,  welche  si>ecift»ch  orientalische  Dinge 
Wzeiclmen(wie  z.B.  mltan,  bey^  codi,  narg[h]ilv.  marubout  etc.), 
211  einem  kleinen  Theile  aber  doch  auch  solche,  welche  einen 
«Ogemein  wichtigen  Begriffsinhalt  besiUen,  wie  alj^Üre,  chiffr^^ 
^  etc.   VielfSach  mögen  arabische  Worte  nicht  unmittelbar, 
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sondern  durch  das  Medium  anderer  Sprachen,  namentlich  des 

Spanischen,  in  das  Französische  übergegangen  sein.  Die  ara- 
bischen Elemente-  des  französischen  Wortschatzes  würden  übri- 
gens nach  mehrfachen  Beziehnngen  hin  Zeit  imd  NVeg  ihres 
Eindringens,  Lautgestaltung,  Bedeutungswandel)  eine  genauere 
Untersuchung  Terdienen. 

Was  andere,  noch  entlegnere  Sprachen,  wie  s.  B.  die 
indischen,  die  amerikanischen  und  die  afrikanischen,  zu  dem 
französischen  Wortschätze  heigesteuert  haben  —  meist  übrigens 
nicht  direct,  sondern  durch  Vermittelung  des  Spanischen  oder 
des  Portugiesischen  oder  des  Englischen  — ,  ist  zu  unbedeu- 
tend, als  dass  es  hier  betrachtet  werden  könnte.  Bemerkt 
aber  sei ,  dass  es  von  grossem  culturhistorischen  Interesse  ist, 
die  Geschichte  einzelner  hierher  gehdiiger  Worte  (z.  B.  choe<h 
hUy  qumm»  u.  dgl.)  zu  verfolgen. 

3,  Der  neufranzösische  Wortschatz  ist  sonach  ein  ziemUch 
gemischter,  indessen  ist  seine  Mischung  doch  bei  weitem  nicht 
so  buntscheckig,  wie  etwa  die  des  englischen.  Die  lateinischen 
Elemente  bilden  seine  breite  Grundschicht,  welcher  auch  die 
fremden  Elemente  zum  grossen  I  Ik  ile  sich  lautlich  so  allt  ä- 
glichen haben,  dass  sie  gar  nicht  mehr  als  fremde  empfunden 
werden,  so  namentlich  die  altgermanischen  und  die  romani- 
schen. Die  praktische  C^öhnimg  überbrückt  auch  die  Kluft, 
welche  bezüglich  der  Lautgestaltung  zwiBcben  den  beiden  un* 
gefähr  gleichgiossen  Hauptbestandtbeilen  des  WortbestMides 
lateinischen  Ursprunges,  den  moU  popukdres  und  den  moU 
savantSy  besteht  und  welche  fm  die  wiösenscbaftliche  Betrach- 
tung allerdings  weit  imd  bedt  utcnd  genug  ist. 

4.  Der  Umfang  des  neu  französischen  Wortschatzes  lasst 
sich  zahlenmässig  nicht  feststellen,  denn  es  ist  dies  noch  bei 
weitem  nicht  dadurch  geschehen,  dass  man  berausgerechnet 
bat,  wie  der  Dict.  de  TAcad^mie  etwa  35000,  Lutbb's  Dict. 
etwa  60  000,  Sachs-Villaits's  Wörterbuch  etwa  100000  Ar- 
tikel enthält.  Alle  diese  Wörterbücher  berücksichtigen  im 
Wesentlichen  nur  die  Schriftsprache  und  die  Umgangssprache 
der  gebildeten  Stände  ^  sind  aber  auch  in  diesen  Beziehungen 
durchaus  nicht  vollständig,  wie  überiiaupt  das  Wurterbucli 
einer  lebenden,  stets  neue  W^orte  theils  erzeugenden,  theils 
Ton  auswiürts  au&ehmenden  Sprache  nie  vollständig  sein  kann. 
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Die  doch  ebenfalls  zum  franz^Ksifichen  Wortschätze  gehörigen 
Wortbeetande  der  Dialecte  nnd  noch  nie  systematisch  zusam- 
ncBgestellt  worden,  und  ihr  doch  sicherlich  sehr  erheblicher 
ümfimg   entzieht   sich   demnach   selbst    einer  ungefähren 

SchatzuDij. 

Der  Worthe^taiul  dva  sotrenaiinten  classischeii  Französisch 
ist.  weil  ein  streng  gesichteter,  ein  verhältnissmässig  eng  be- 
grenzter, aber  die  moderne  Litteratur  hat  sich  —  namentlich 
MWttt  sie  Ton  romantischen,  realistischen  und  naturalistischen 
Tendenien  erfallt  war  —  über  diese  ki^nstlich  gezogenen 
Schlanken  hinweggesetzt  und  hinwegsetzen  müssen,  um  den 
BedäHnissen  der  Neuzeit  gerecht  werden  zu  können,  sie  hat 
«ich  also  <lir  I terbeiziehung  dialectischer  Worte,  die  Neube- 
lehuiig  veraltet*  1  \\  urte ,  die  Jiildung  neuer  Worte  und  end- 
lich die  Au^ahme  fremdländischer  Worte  bald  in  weiterem, 
bikl  in  engerem  Umfange  gestattet. 

Aus  dem  Gesagten  folgt,  dass,  wer  nur  die  Sprache  der 
fianiosischeii  Classiker  und  ihrer  Nachahmer  kennt,  auch  nur 
einen  kleinen  Theil  des  wirklich  Torhandenen  Wortschatzes 
überschaut:  wer  zu  besserer  Erkenntniss- gelangen  will,  muss 
iaiiei  <iü<  Ii  die  Erzeugnisse  der  modernen  Litteratur,  nament- 
lich auch  der  Tageslitteratur  kennen  lernen  (hesoiiders  lehr- 
reich sind  in  dieser  Hinsicht  die  realistischen  und  naturalisti- 
ichen  Romane  etwa  Flaubbrt*8  und  Zola's,  die  modernen 
Lutspiele,  z.  B*  Labiciib*s,  und  endlich  die  Zeitungen).  Wer 
liier  in  dieser  Hinsicht  sich  bemüht,  wird  den  weiten  Um- 
^  des  französischen  Wortschatzes  mit  Staunen  erkennen, 
■nfimjrs  wohl  auch  mit  einem  gewissen  Missbehagen,   da  er 
l>estandigeni  und  überdies  nicht  selten  erfolglosem  Nacb- 
ichkgen  im  Würterbuche  sich  genöthigt  sehen  wird.  Nicht 
^  der  Bemerkung  bedarf  es,  dass  der  französische  Wortschatz 
^  Gegenwart  viele  nur  ephemere  Elemente  enthält,  d.  b. 
ntle  Worte,  welche  zur  Deckung  eines  augenblicklichen  Be* 
^infsisses  geschaffen  wurden  und  nach  kuxzem  Gebrauche 
^ficdef  verschwinden ,  oft  sammt  dem  'durch  sie  bezeichneten 
ß^^riffe.    NaiJientlich  die  Zeitungssprache  ist  aus  naheliep:en- 
dtn  Cinindtu  reich  an  derartigen  Worten,  unter  denen  lutriir-« 
lieh  auch  monströse  und  sprachwidrige  lüldungen  nicht  fehlen. 
Einen  besonderen  Bezirk  innerhalb  des  französischen 
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Wortbereiches  bildet  der  Wortschatz  des  »Argotc,  irobei 
freilich  bemerkt  werden  muss,  dass  der  Begriff  des  Argot  ein 

sehr  dehnbarer,  ja  vielleicht  wissenschaftlich  gar  nicht  einmul 
haltbarer  ist.  Gemeinhin  versteht  man  unter  Argot  die  Ge- 
sammtheit  der  (natürlich  nicht  allein  den  Wortschatz  betret 
fenden)  Spracheigenthümlichkeiten  der  einzelneu  BeTÖlkeruug»- 
und  Berufsklassen,  wobei  besonders  die  litterarisch  weniger 
gebildeten  und  folglich  mit  der  oorrecten  Schriftsprache  we- 
niger vertrauten  in  Frage  kommen  (obgleich  man  auch  sehr 
wohl  von  einem  Argot  z.  B.  der  Studenten,  der  Advocaten, 
der  Aerzte  etc.  sprechen  kann).  Der  Wortbestand  des  Argot 
weicht  nbrigens  weniger  dadurch  von  der  Schriftsprache  ab. 
dass  er  viele  Worte  besässe,  welche  dieser  fehlten .  als  nel- 
mehr  durch  die  eigenthümliche  Verkürzung  oder  Verdrehung 
oder  endlich  und  zumeist  durch  die  häufige  Bedeutungsrer- 
engung  und  Bedeutungszuspitzung  schriftsprachlicher  Worte. 
Der  Argotwortbestand  macht  durch  den  ihm  eigenen  Beich- 
thum  an  Bezeichnungen  für  schmutzige  und  obsc^ne  Begriffe 
in  ästhetischer  und  ethischer  Hinsicht  einen  durchaus  uner- 
freulichen Eindruckj  und  es  ist  fols^lich  bedauerlich.  An«  di»' 
französische  Tageslitteratur  der  Gegenwart  mehr  und  mehr 
unsaubere  Argotelemente  aufnimmt  und  dadurch  von  Stall-, 
Kneipen-  und  Bordelldüften  sich  durchziehen  läsat:  nichts- 
destoweniger aber  würde  es  verkehrt  sein,  über  das  Argot 
schlechtweg  den  Stab  zu  brechen,  denn  abgesehen  davon,  das« 
sein  Vorhandensein  eine  geradezu  in  einer  Cultumothwendig- 
keit  bc^iüudetc  Thatsache  ist.  so  bildet  die  Existenz  des  Ar- 
gut  eine  Art  JSchutzwehr  jrej?en  die  —  in  Frankreich  ja  be- 
sonders drohende  —  Gefahr  der  \  erknöcherung  und  Ver- 
zopfung  der  Schriftsprache,  bahnt  einer  gesunden  Fortent- 
wickelung derselben  den  Weg  und  dient  ihr  als  Brunnen,  aus 
dem  sie  mancherlei  brauchbares  ^  wenn  auch  oft  zunächst  einer 
Reinigung  bedürftiges  Wortmaterial  schöpfen  kann.  Häufig 
genug  lässt  der  Vorgang  sich  beobachten,  dass  Worte  und 
Wortwendunpren  des  Argot  schliesslich  von  iler  Schriftsprache 
recipirt  wiirdi  u  und  derselben  zur  r)ereicheiuu;4:  gerciclitcii. 
'  Man  könnte  das  Argot  die  Versuchsstation  der  Sclmftsprache 
nennen,  die  Nützlichkeit  einer  solchen  Station  aber  ist  ebenso 
unbestreitbar  wie  die  Thatsache,  dass  bei  weitem  nicht  Alles, 
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\va<  sie  producirt,  unter  das  nationale  Sprachgeräth  aufgeuom- 
meu  werden  kann  und  darf. 

Französisches  Argot  und  «Parisismen«  sind  keineswegs  sich 
deckende  Begriffe,  denn,  wie  selbstventändlich ,  wird  auch 
aiuterhalb  Paris  Argot  gesprochen.  Unstatthaft  ist  es  daher, 
tus  dem  Beichthum  des  französischen  Argot  an  Worten  för 
sehmntsige  und  unsittliche  Begriffe  ungunstige  Schlüsse  auf 
die  Moralität  speciell  und  ausschliesslich  von  Paris  zu  ziehen, 
wenn  schon  natürlicli  F*aris  von  derartigen  Öchlüsseu  stark 
mit  betrutien  wird,  berücksichtigt  muss  ührigens  werden,  dass 
«lasAigot  gerade  in  seinen  niedrigsten  und  unsauhersten  Schich- 
ten ^-iele  internationale  Elemente  enthält,  dass  also  die  sitt- 
liche Fäulniss,  deren  Product  ein  derartiges  Verbrecherjai^on 
ist,  nicht  in  Frankreich  allein  angetroffen  wird. 

6.  Der  Wortbestand  des  Nenfranzösischen  weicht  erheb- 
lich von  demjenigen  des  Altfranzösischen  und  auch  des  Mit- 
telfiaiiz-osischen  ab,  wie  dies  aus  früher  dargelegten  allgemei- 
nen Gründen  [vgl.  Theil  IL  8.  173  f.)  sich  erpfiebt,  und  zwar 
entreckt  sich  die  Differenz  sowohl  auf  die  \Vortzahl  als  auch  auf 
die  Wortbedeutung,  denn  es  sind  nicht  bloss  früher  vorhanden 
gewesene  Worte  abgestorben,  bezw.  neue  Worte  gebildet  oder 
entlelmt  worden,  sondern  es  sind  auch  viel&ch  Worte  zwar 
▼«blieben,  aber  mit  irgend  welcher  Wandelung,  sei  es  Er-* 
weitenmg  oder  Verengung  oder  Umspringung  ihrer  Bedeu- 
tung. Der  in  der  Entwickelun^  von  Altfranzösisch  zu  Xcu- 
firanzüsisch  vorcreir^iM^ene  lexikalische  Wandel  i^t  (  in  weit  1^- 
deutenderer,  als  mau  vielleicht  von  vornherein  glauben  möchte. 
Man  nehme,  um  sich  dessen  bewusst  zu  werden,  eine  belie- 
bige Tilade  aus  einer  altfiranzösischen  chanson  de  geste,  etwa 
dm  Rolandsliede ,  und  unterstreiche  alle  in  ihr  vorkommen- 
den  Worte ,  welche  in  der  gegenwärtigen  Sprache  entweder 
pci  nicht  mehr  oder  doch  nicht  mehr  in  der  gleichen  Bedeu- 
taug vorhanden  r^ind.  /.  15.  Kolandslied,  Tirade  9  ^V.  122  ff.)  : 

Blancandrins  ad  tut  pn-nwrcins  parlet, 
e  dist  a  V  rei:  »Salutz  seiez  de  Deu, 
le  fflorius.  qiic  devez  aurer! 

Icu  vus  mandet  reis  Marsilies  Ii  hers,  ' 
euquis  ad  mult  la  /«t  de  aalvetet  , 
de  stttt  aT«r  vus  Toelt  Met  duaer, 
urs  e  leuns  e  v«lire9  eaeignieKt 

10» 
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set  leos  eameib  e  mil  ostun  mues, 
d'or  e  d'aigent  quatre  ans  mub  trutses, 
elnquaate  eaie  que  earier  ferea; 
taut  1  atret  de  he»anz  emterez 
dunt  bi«ii  puirei  yoa  toUeien  hm, 
En  cest  pais  avez  est  et  asez, 
en  Fiance  ad  Ais  bien  repairier  deres; 
U  vua  aiviat,  90  dit  mie  ooom  ete., 

80  wird  man  von  der  verhältaissmässig  bedeutenden  Zahl  der 

betreffenden  Worte  überrascht  werden;  im  vorliegenden  Bei- 
Bpiele  sind  es  folgende :  premertins.  ganz  geschwuuden;  aürer, 
ganz  gesclnMnuleii .  ersetzt  dnrch  das  mot  savant  adorer\  hi 
=  loi,  kann  m  der  Bedeutung  »Glaube«  nicht  mehr  gebraucht 
werden;  Mleeief,  ganz  geschwunden;  wUrea,  gana  geschwun- 
den, ersetzt  durch  Utrier;  eaei^nkr^  ganz  geschwunden, 
setzt  durch  enchalner;  nmhj  ganz  geschwunden  und  durch  das; 
Deminutiv  mulei  ersetzt ;  iesanz  =  hjfzmHnu»  ganz  geschwun- 
den ;  esmerez ,  ganz  geschwunden  und  ohne  eigentlichen  Er-" 
satz  geblieben:  repairier,  in  der  Bedeutung  »zurückkehren- 
ganz  geschwunden  und  durch  retourner  ersetzt:  avoez  =  arow , 
in  der  Jtiedeutimg  »Gebieter«  ganz  geschwunden.  Ausserdem 
aber  würde  noch  zu  bemerken  sein :  Ii  bera  ist  von  dem  ess. 
obl.  le  baron  völlig  verdrängt,  die  Bedeutung  von  haron  aber 
erheblich  eingeschränkt  worden;  statt  enqtUrir  qlc,  hat  man 
jetzt  zu  sagen  s^enquMr  de  qlc  \  awnr  wird  jetzt  nicht  leickt 
mehr  in  der  substantivischen  Bedeutung  »Habe«  gebraucht: 
das  Particip  muez  kJinnte  heute  nicht  mehr  in  der  Bedeutung 
»die  Mauser  iiberstaniien  habend«  angewandt  werden ;  trtmfz 
wird  beute  nicht  mit  trousses,  sondern  mit  char^ea  wiederfu- 
geben  sein;  careis)  ist  nicht  =  com,  bezw.  carros ,  sondern 
"^earraj  entspricht  also  nicht  dem  neufranzdsischen  ekar$\  toi- 
deiers  ist  allerdings  in  soudayer  ungefähr  erhalten ,  aber  aus 
dem  gewöhnlichen  Gebrauche  ist  es  durch  soldat  verdrängt 
worden;  luer  =  loffer  wird  in  der  Bedeutung  «bezahlen«  heute 
nicht  gebraucht.  .Suuiit  geben  in  diesen  15  Versen,  welche 
zusammen  etwa  100  Worte  zählen.  19  Worte  zu  der  Bemer- 
kung «»geschwundeuu  oder  »in  der  Bedeutung  verändert«  An- 
lass,  und  wollte  man  die  geschwundenen  Formen  des  Artikels 
(/t)  und  des  Possessivpronomens  {ms)  mitredinen,  so  würde 
die  Zahl  sich  noch  steigern. 
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Es  würde  eine  sehr  dankhare  Aufgabe  sein,  die  zwischen 
.UtfnmiöBisch  und  Neufrauzdebch  l)estehe&de  lexikalische  Dif- 
kmi  nach  ihren  veisckiedenen  Beziehungen  hin  zum  Gegen- 
itmde  eingehender  Specialunteisuchungen  zu  machen.  Für 
Bttnche  Doctordissertation  lietsen  sich  aus  diesem  Gebiete  er* 
giebige  Themata  entnehmen. 

Auch  zwiricheu  Mittelfranzösisch  und  Xeufrauzosisch  he- 
steht  nach  eine  erhebliche  ^"er8chie(lenheit  im  WortlH  biiUide. 
aelbst  wenn  man  von  den  gelehrten  Würt8chöpfuiij?e!i  der 
Plejadendichter  ebenso  absieht,  wie  von  dem  eigenartig  bun- 
ten Wortschatase  Babelais\  £e  besass  das  Mittelfranzösische 
nodi  gar  manches  gute  und  bezeichnende  Wort,  welches  seitdem 
itt  immer  nüchterner  werdenden  Sprache  entschwunden  ist. 
Man  vgl.  das  interessante  Wortrerzeichniss  bei  Dabhxstbtbb 
und  Hatzfeld,  Le  XVI*  siecle  en  Frauce  (Paris  1S7S  . 
partie.  p.  183  ff.  Aber  auch  bezüglich  der  Lexikul.*^ic  des 
Mittelfranzösischen  sind  Einzeluutersuchungen  noch  sehr  wün- 
achenswerth . 

Nicht  erst  der  Bemerkung  bedarf  es,  dass  der  französische 
Woitsehats  in  der  Gegenwart  ein  umfengreicherer  ist,  als  in 
ixgead  einer  der  Torangehenden  Perioden.  Nichtsdestoweniger 
(Urf  man  in  dieser  Hinsicht  keine  übertriebenen  Vorstellungen 
Itegra.  Besitzt  das  Neufranzösische  Ausdrücke  für  zahlreiche 
Begriffe,  welche  das  Mittelalter  nicht  kannte  und  folglich  auch 
nicht  Hezeichnetp .    so   l^esass  seinerseits   das  Altfranzösische 
zahlreiche  Worte  für  «Begriffe  der  specifisch  mittelalterlichen 
Coltur,  welche  jetzt  {ic^schwunden  sind.   So  findet  wenigstens 
«in  gewisser  Ausgleich  statt.  Aber  auch  ein  anderer  Punkt 
ist  nicht  zu  übenehen.  Ben$thigt  das  Neufranaösisohe  eines 
neuen  Wortes  für  einen  neu  aufkommenden  Begriff,  etwa  eine 
nene  Erfindung  oder  ein  neues  chemisches  Präparat,  so  deckt 
^  dies  Bedürfniss  vielfach  durch  Bildung  eiues  lateinisclieii 
«)der  griechischen  oder  auch  lateinisch-griechischen  Coni[)usi- 
tums  (man  denke  an  Worte  wie  velocipedv ,  teUgraphey  cmti- 
^^ire  u.  dgl.),  also  auf  einem  unorganischen,   weil  rein  ge- 
lehrten Wege,  dessen  Befolgung  dazu  führt  und  führen  muss, 
die  Spnohe  mehr  und  mehr  mit  mots  savants  zu  überhäufen 
^  ihr  ein  rein  conventionelles  Gepräge  zu  verleihen.  Das 
AltftiDzdsische  übte  solche  gelehrte  Wortschöpfung  wenigstens 
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niclit  mit  giicchisc  hem  Matcriale  und  wahrte  folglich  seinem 
Wort  schätze  einen  mehr  organischen  und  gleichartigen  Zu* 
sammenhang. 

§  2.  Die  Wortbildung. 

1.  Das  Latein  besass,  Tvie  alle  indo-germaniaohen  Spn- 
eben,  ein  entwickeltes  System  der  Wortbildung,  bezw.  der 
Wortableitung  und  hat  dasselbe  auf  seine  romanischen  Toch- 
tersprachen, also  auch  auf  das  Französische  vererbt. 

2.  Der  lateinische  Bestand  an  wortableitenden  Suffixen 
ist  im  ]\( Hunnischen,  bezw.  im  Französischen,  nicht  unerheb- 
lich geschmälert  worden,  denn: 

a)  Tonlose  Suffixe  haben  ihre  suffigirende  Kraft  verloren 
und  sind  lautlich  zu  scheinbaren  Hestandtheilen  des  Stammes 
geworden ,  so  namentlich  das  Deminntivsuf&x  -c«/«  [s,  m,  a), 
J9>,  a] ,  vgl.  s.  B.  abeiHe  mit  t^i-cula,  sohil  mit  soU- 
eulttSy  oiieau  mit  api-eeUu$:  auch  andere  Suffixe  sind  derartig 
mit  dem  Stamme  verwachsen .  vgl.  z.  15.  eierte  mit  cer-tumy 
singe  mit  sim-im ,  paupiert  mit  palpe-hra ,  fr^le  mit  frag-ilis^ 
froid  mit  frig-idus,  net  mit  nit-idus.  Die  Wortbedeutung  wird 
durch  das  \'ersohmelzen  des  Suffixes  mit  dem  Wortstamme 
nicht  beeinträchtigt,  z.  B.  freie  behält  die  Bedeutung  von 
fragUU  bei.  Der  Verlust  der  Deminutivbedeutung  bei  den 
Ableitungen  auf  -e//u,  -ceUu,  -eulu  (taureaUi  ots^oti,  soUü)  ist 
unabhängig  von  der  lautlichen  Umgestaltung  des  Suffixes 
erfolgt. 

Dem  Verluste  eines  tonlosen  Suffixes  ist  in  cinzehitu 
Fällen  dadurch  vorgebeugt  worden,  dass  :  it^  der  Hochton  un- 
organisch auf  das  Suffix  verlegt  und  dieses  damit  lebensfähig 
gemacht  wurde,  so  z.  B.  bei  dem  Deminutivsuffix  v^l. 
z,  B.  ^fiiieul  mit  ßUoius  für  ßliohtf,  che9r0uü  mit  et^reölus  für 
caprMw;  femer  bei  dem  Suffix  -Tiitts,  vgl.  x.  B.  crisiaUi» 
mit  cristaUinus  für  crütäUinuB^  bei  dem  Suffix  -Aeus  (freilich 
wird  dasselbe  meist  nur  bei  mots  savants  angewandt)  ,  vgl. 
z.  B.  laique  mit  laicu^  für  Idicus  (dagegen  clerr  =  clericus]j 
bei  <iem  Suffix  -m,  vgl.  z.  B.  jalofme  mit  *zelosKi  (it.  gelosia) 
für  zelösia  etc.  etc. ;  ß)  der  dem  Suffix  vorangehende  hoch- 
tonige  Ableitungsvocal  als  zu  demselben  gehörig  betrachtet 
wurde,  z.  B.  das  tonlose  Suffix  ^hiWß)  musste  -d/e  ergeben 
{aßuhilk  :  afable)  und  also  seine  syllabische  Geltung  verlie- 
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ren,  es  hat  dieselbe  aber  dadurch  wieder  erlangt,  dass  der 
ihm  bei  Derivaten  von  Verben  der  A-Conjugation  (z.  B.  ^oc- 
im :  braUabiUs  :  iraäabie)  vorangehende  Ableitungsvocal  a  mit 
ümi  verbimden  wuide,  woduich  es  die  Gestalt  -able  erhielt 
und  in  dieser  sich  audi  mit  Stämmen  verband,  welche  auf 
dn  ableitendes  a  gar  keinen  Anspruch  besessen  (vgl.  unten 
Xo.  3  .   Aehnlich  verhält  es  sicli  mit  -'a)tfjr[em]  =  eiir. 

h  Melirfach  haben  Suffixe  f?ich  zwar  lautlicli  \üllig  oder 
annähenid  unversehrt  erhalten,  aber  jeden  Einfiiiss  auf  Nnan- 
drang  der  Wortbedeutung  verloren,  8o  z.  B.  das  verbale  In- 
(hoatiTsuffix  sCy  vielfach  auch  das  verbale  Frequentativsuf&x 
'([w],  -^(ors),  vgl.  z.  jeier  mit  jaekare  {y,  Jaeere)^  pausier 
mit  fwkare  (v.  peUere)  u.  dgl. 

3.  Der  Anwendungskreis  der  im  Französischen  erhalte- 
neo  wortableitenden  lateinischen  Suffixe  ist  sehr  erheblich  er- 
weitert worden,  indem  nacli  dem  Typus  überlieferter  lateini- 
nher  Ableitungen  zahlreiche  neue  <i;ebildet  wurden,  und  zwar 
vielfiMih  ohne  Kücksicht  auf  die  für  das  Lateinische  verbind- 
lieh  gewesene  Beschaffenheit  des  Primitivs,  nur  nach  Mass- 
gtbe  der  Analogie.  So  ist  s.  B.  von  iquiU^  ekarki  in  ganz 
anoiganiseher  Weise  iquiUMe^  cAan'la^i»  *  abgeleitet  worden 
nadi  Analogie  von  amabU^  louable  u.  dgl.),  ebenso  von  dem 
Verbalstamme  /äis'  ein  fa%8ahle\  das  participiale  und  eben 
(It-shalb  eigentlich  nur  für  Ableitung  von  verbalen  Släinmen 
t^rauchbare  ~[a  tit  wird  doch  auch  zu  anderen  Ableitungen  be- 
nutzt, 80  dass  man  B.  selbst  ein  abracadabrant  bildet;  die 
Suffixe  -eur  und  -age  werden  im  weitesten  Umfange  ange- 
«udtf  ohne  JRücksidit  darauf,  dass  das  erstere,  weil  aus 
9ri»m  entstanden,  eigentlich  nur  zur  Derivation  von  nonuna 
>ctsris  aus  verbalen  A- Stämmen  dienen  kann  (z.  B.  «n^mi* 
^}  und  dass  das  letztere  gleichfalls  eigentlich  nur  zur  Bil- 
<^Siig  verbaler  Nomina  bestimmt  ist  (wie  z.  B.  lavage  v.  laver ^ 
^ouhge  V.  couler  etc.  NB.  Anders  verhält  es  sich  natürlich 
iQit  dge  =  aetaticum ,  wonach  wieder  zahlreiche  Analogiebil- 
dungen, wie  z.  B.  *  f^oraticum  ^  courage), 

4.  Der  durch  die  Erstarrung  einzelner  lateinischer  Suf- 
fixe» bezw.  durch  deren  Verwachsung  mit  dem  Wortstamme 
^titaiidene  Verlust  im  SuflGxbestande  ist  mehr  als  reichlich 

ausgsglicben  worden: 
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a;  Durch  die  Anwendung  nichtlateiuiscliei  6ufhxet  so 
z,  B.  der  ursprünglich  griechischen  Suffixe  -wer  (=  izare  = 
itetv,  z.  B.  in  htgtüser)  und  -esse  (=  =  t(r(ra ,  2.  B.  in 
frmeene) ,  welche  durch  das  Volks-,  hezw.  das  Kirehenlatein 
dem  Romanischen  zugeführt  wurden;  des  ursprünglich  ger- 
manischen Suffixes  hart),  z.  B.  in  vieillard;  des  ur- 
s])riiiiglich  italienischen  Suffixes  -ade,  z.  B.  in  fusillade:  der 
bezüglich  ihres  l'rsjirunges  noch  nicht  hinlänglich  klaren  Suf- 
fixe -at^  -et{te),  -ot^fe],  z.  B.  in  verrat^  cochet  v.  coq^  pouktte* 
cachotf  culotte. 

h)  Durch  die  Bildung  neuer  SufExe,  wie  z*  B.  des  Suf- 
fixes ■'(e)ne,,  dessen  Entstehung  darauf  suruckzufiihren  ist,  das» 
in  mit  dem  Suffix      s  ta  für      gehildeten  Derivaten  toh 

auf  -r  auslautenden  Worten,  wie  z.  B.  chevaler-ie,  der  Stamm- 
auslaut als  zum  Suffix  gehörig  hetrachtct  und  folglich  ein 
Sufüx  -erie  gewonnen  wurde,  demnach  bildete  man  ein  dii- 
hl-^rie  neben  altfrunzösisch  diabi-te,  ein  infant^erie  als  Analogie 
zu  carnlor-ie  (beide  Worte  übrigens,  wie  schon  ihre  Laut- 
gestalt  zeigti  im  Französischen  Fremdworte). 

c)  Durch  die  Benutzung  einer  etwa  vorhandenen  Doppel- 
form des  Stammes  tur  die  Wortahleitung.  So  ist  z.  B.  der 
lateinische  Wortstamm  cahatlo-  (cabalhtH)  zugleich  in  der  ])o- 
pulären  Form  cheral  und  in  der  savanten.  bezw.  italienischen 
Fonn  rarci{f]  im  Französisrlicn  vorhanden  und  beide  Formen 
weiden  nun  für  die  Ableitung  verwerthet,  z.  B.  chevalier  und 
eavalier,  c/ieoalerie  und  catalet^t'e,  eher  nuchae  und  caralcade  etc. 
Die  sich  daraus  ergebenden  Doublets  sind  in  ihrer  Bedeutung 
von  einander  dilTerenzürt .  und  ihr  Vorhandensein  ist  eine 
reiche  Quelle  für  das  Entstehen  von  Synonymen. 

5.  Die  Wortbildungsfähigkeit  des  Französischen  ist  eine 
ungemein  grosse,  ja  geradezu  unbegrenzte:  be%\  iesen  wird 
dies  schon  dadurch,  dass  die  haii/.osische  Sprache  für  jeden 
neu  aufkommenden  Hegritt'  auch  sofort  ein  bezeichnendes  Wort 
zu  bilden,  oft  hierbei  allerdings  def?  ebenso  bequemen  wie  be- 
denklichen  Weges  der  gelehrten  Entlehnung  aus  dem  Latei- 
nischen oder  Griechischen  sich  bedienend  (vgl.  oben  S.  149), 
oft  aber  doch  auch  auf  organische  Weise  schaffend,  man  denke 
an  Bildungen  wie  eommunard,  pefrnjfnn\  -$e. 

Es  ist  in  mehr  als  einer  Beziehung  nützlicli  und  lelureich, 
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mk  die  Wortbildungafähigkeit  des  Franzoeischen  dadurch  zu 
Tcmudiattlichen,  äm  man  die  zu  einer  Sippe  gehörigen  De- 
rivate syvtemalisch  zvaammenstellt,  wie  in  folgenden  zwei 
BcMpielen  gescbeben  soll: 

I.    Die  Derivate  von  facere  =  fairr^). 

A,  Derirate  vom  Präsens  stamme  fac  4-  i  =  falj  ^faU: 

1.  faiiant,    {gleichsam  * faci-aut'em], 

2.  JaUanee^        »  *faci-antia, 

3.  /ai*eur,  »        * faci'ator[em]^ 

4.  füi»abt«,         »  *fapi-ahtl[ein\y 

5.  fakibU,         »  *fati-bil,itin]. 

B.  DeriTate  vom  Partieipiftlstamme  faei[w]f 

a)  Ton  der  lautgetetilieh  entwickelten  Form  de«  Stammei  /ml, 
besw.  (aui  faei  + 1  +  Vooal)  /of  .• 

1.  /Btü  M  fadtmn, 

2.  /oftm  factionetn, 

3.  fofotunr,       gleichsam  *factionare, 

4.  /aponiMmeiit,       »  '/nrfionaiMfttom» 

5.  faconnier,  •  *factionariu8, 

6.  faeonherie,  »         *  faetiouan'a, 

1.  faro/Diaffe,  "  * factin]iatirum : 

b/  Ton  (lein  auf  gelehrtem  Wege  erhaltenen  Stamme  factt 

1 .  furtum, 

2.  /acture  =  fartura, 

3.  /actureTf  gleichsam  */acturare, 

4.  faduHer,       •  * fadurunriu», 

5.  fuetag»^         »  '/aetatiam, 

6.  faeimr     faeiorem  und  7.  fwtnet  »  faetrieem, 

8.  faeHon  «  /wltonem, 

9.  faetiannaire  */aeltiMimW, 

10.  Jäetieux  «b  /actiosu«, 

11.  fadorat  ■»  *factoratum, 

12.  faetorage,  gkichiam  *  fr/c<oral»ciMNy 

13.  facUtrerie,        >•        *  factoraria^ 

14.  facforit'Ue,         "  * focUnielUh 

15.  /€ictic€  s=  /acticiw. 

Als  Greeanuntsumme  ergeben  Bich  demnach  27  Derivate; 


1  In  Obigem  aoUen  die  (im  Sacha-VUlatte'aehen  Diot.  verzeichneten) 

I'erlviite  von  fact-re  einfach  zusammengestellt  werden,  ohnr  :^.Ue  Bemer- 
kungen über  lieschaffenheit  'md  Kntstehung.'^zeit  der  betretienden  Bildun- 
u.  dgl  ^Vls  Mu-ster  für  eine  etymologische  I  ntersuchung  dieser  Art 
Uin  dienen  die  treffUehe  Abhaaolung  von  J.  Hkndrh  h,  Die  aua  der 
LUtini^clien  Wuriel /oc  entstandenen  ftanzösisehen  M'orte.  Proorramm  der 
^«»aUoberreahchiile  zu  Gorz  IS79  (vgl  die  Kecension  von  ÜENEUN  in 
2eUchr.  f.  das  Kealschulwesen  IX  56  ff... 
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die  Zahl  derselben  würde  sich  aV>er  fjewiss  um  das  Doppelte 
steigern,  wenn  man  auch  die  Derivate  der  Composita  dtjaire^ 
ewifire^  mffire  etc.,  also  z.  B.  defaüey  cof^seur^  sufjimme  etc., 
berücksichtigen  wollte ;  und  eine  weitere  sehr  erhebliche  Stei- 
gerang würde  sich  ergeben ,  wenn  man  nicht  bloas  die  direo- 
ten  Derivate  von  /bc«re,  bezw.  von  /o^*  ^ßiis,  /ap  und  faa 
—  fatt,  facty  sondern  die  Derivate  der  Wursel  fae^  zu.  denen 
also  lateinisch  facies,  facultas^  facilis  etc.  gehören,  zusammen- 
stellen, ja  vielleicht  sogar  die  Zusuinnienstelluug  auch  auf  die 
Derivate  der  un verstärkten  Wurzel  fa  'wovon  fahcr ,  fahrira 
etc.)  sich  erstrecken  lassen  wollte,  denu  man  bedenke,  dass 
allein  lateinisch  *  fahrte  a  im  Französischen  einerseits  die  mots 
populaires  farge^  fwrgeahle^  fcrgerie^  forgßoge^  forger^  forgewTy 
forgeran  etc.,  andrerseits  die  mots  savants  fahriqm^  fabriquer^ 
fahnemty  faMeation,  foMcateur  etc.  ergeben  hat. 

II.  Die  Derivate  von  cabaliu9. 

Ä.  Derivate  von  dem  populären  Stamme  dmoL 

1.  chwaUtt  gleichsam  *  etAaUtthimt 

2.  cheveUine  eaballina, 

3.  eher  ahn,    gleichsam  *  cabaüiiium, 

4.  chevaitr,         »        *  cabaliare, 

5.  chevaletnent,     »         *  cahallamenitim, 

6.  rheralier  und  rhevah'ere  caballariuSf 

7.  chevaUrit-,       gleichsam  *  CitballartOy 

8.  chevaleregf^ucf        n        •  caball^irescuSf 

9.  chevaUtt  »        *  cabaUatOf 
10.  tkefMUuehery  »  eahatHeattt 

12.  ^evaueheuTf  •  * ettMlüator[em], 

13.  ehevau^emmt,  »  *  ctMHemneHiitm, 

14.  ^waudMUf  »  *  etiAaÜiechilii, 

15.  eheotttt^urs,  •  *  fabaliicaturOf 

16.  eh€nm$chan$,  »  *  cabaUicone 

B.  Derivate  von  dem  savanten  itahenischen}  Staimne  eaoal\h), 

1.  eavaUf  gleichsam  *cabailay 

2.  rnrahr,        »        *  caballaref 

3.  caruli/i,  t  =  cnballiutu, 

4.  (tivnliir  =  cahallarius, 

5.  cavaierie  «  *  raballarta, 

G,  cavnlmtJe^  (gleichsam  *  cuhullicata, 

7.  cavalcadtr,  »         *  cabaUicatare, 

8.  cava/cadour,        »        *  caballicaior[em]y 

9.  cavaiquet,  ■»    •   ^  eeddÖfltfAmi, 
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Als  CiesaTiimtsumme  CT^i^^^^eii  sich  demnach  25  Derivate, 
uod  auch  hier  ^ürde  die  Zahl  durch  Hiuzuuahine  der  Com- 
pofita  erheblich  yennehrt  werden. 

Jedenlklls  ^ellt  aus  den  gegebenen  Beispielen»  dass  die 
ftinsösische  Wortbildung,  wenn  auch  im  Wesentlichen  nur 
■it  den  durch  das  Latein  ihr  überlieferten  Mitteln  arbeitend, 
dodi  bedeutend  über  die  im  Latein  innegehaltenen  Sehranken 
uiiuusgeht . 

♦ü.  Sultixveitau^chung  hat  im  Französisclien  vielfacli  statt- 
gefunden, z.  H.  uutel  für  auter  =  aliare  j  cruel  =  cf  udaiis  für 
'Tudelü^  lezard  Anbüdung  an  renard  u.  dgl.  aus  lacerla  (vgl. 
jedoch  die  Bemerkung  Rothbhbbrq*8  auf  S.  27  seiner  gleich 
n  nennenden  Schrift).  Auf  Suf fixveitauschung ,  besw.  auf 
tsatogisdier  Erweiterung  der  £ndung  beruht  wahrscheinlich 
nuh  das  d  ffniher  I)  in  Hs»0randj  allemandj  normand,  gewiss 
aber  das  /  in  alttranzösisch  tyran[t\  (so  iiocli  im  Englischen], 
f"t>a/i  f  .  fumu/i  f]  'daher  romantique  etc.)  u.  a.  Piin  singu- 
larer Fall  ist  pluraiüj  welches,  angezogen  durch  singularis,  im 
Ahfranzosischen  zu  plurer^  plurier  wurde,  später  aber,  wohl 
m  Folge  gelehrten  Einflusses ,  sich  wieder  zu  piuriel  dissimi-- 
Kite  und  somit  zur  Urform  zurückkehrte.  lieber  den  ganzen- 
Pncess  der  Suffizvertauschung  \  gl.  J.  Rothbkbbro's  interes- 
Mate ,  obwol  in  vielen  Einzelheiten  ungenaue  (übrigens  trotz 
!>vJs  lateinischen  Titels  deutsch  geschriebene]  Dissertation:  De 
soffixamm  nmtatione  in  lingua  fraucogallica.  Güttingen  ^Druck- 
(fft  berlinj  IS80. 

7.  Eine  eigen thümliche,  weil  sufflxlose  Wortbildung  des 
Fnmosischen,  ist  die  Verwendung  des  Stammes  von  (meist 
der  A-€onjugation  angehörigen)  Verben  in  der  Fimction  eines 
TcilMlsubstantives ,  z.  B.  appel  von  t^tpekr,  entin  von  en- 
^^er,  halm  von  halayet^  relief  von  reiever^  mouille  von  moml- 
fc',  repiche  von  repeclicr  ^  soutien  von  isoutoiir  ^  maintii  n  von 
fHmnh/u'r.  Vgl.  hierüber  Egger's  Abhandlung:  Les  sub^tan- 
tifs  verbaux  formds  par  Tapocope  de  Tintinitif,  in  der  Kcvue 
^  langues  romanes  vom  Jahre  1S74  (Separatabdruck  Mont- 
pellier und  Paris  1875). 

I  3.  Die  Wortzusammensetzung  (Composita, 
Jiitaposita).  1.  An  ächten  Compositis  besitzt  das  Fran- 
firiicihe  nur  folgende:  • 
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eine  Anzahl  aus  dem  Latein  übemotnmener  achter 
nominaler  Composita.  welche  zum  Theil  als  solche  nicht  mehr 
empfunden  werden,  z.  B.  art^ce^  parricide,  san^^sue  ^  san- 
guiwga. 

Hierzu  gehören  auch  viele  gelehrte  Bildungen,  bezw.  Ent- 
lehnungen, namentlich  adjectiyer  Compoeita,  z.  B.  paej^Sque, 
stmnifh'ej  carmvore,  ignieoh  etc.,  desgleichen  Composita,  deren 

erstes  Glied  ein  Numerale  ist,  z.  B.  trident^  trimestre  etc.  — 
Andrerseits  ist  zu  bemerken,  dass  vielfach  lateinische  Compo- 
sita in  Folge  ihrer  lautlichen  Entwickelung  den  Character  von 
Compositen  völlig  verloren  haben  und  zu  scheinbaren  Simpli- 
cibus  geworden  sind,  z.  B.  couehe  »  cMoco,  c&udn  s  etm- 
sobrinus, 

[Anschliessen  kann  man  hieran  eine  ziemlich  beträchtliche 
Zahl  lateinischer  Juxtaposita,  welche  im  Französischen  zu  einer 

lautlichen  Einheit  verschmolzen  sind  und  folglich  scheinbar 
wirkliche  Composita  bilden,  froilich  meist  von  dem  ungelehr- 
tcn  Sprachbewusstsein  als  einfache  Worte  aufgefasst  werden, 
z.  H.  ^»11«  die9f  Marlis  }ltes  etc.  =  Itotdi^  mardi  etc.,  am 
siruthio  SB  auiruche,  tnaris  hicms  =  merluche^  auri  faber  a  or^ 
fhrey  mmm  aere  Ptnai^e,  m  publica  =»  ripMique,  comei 
stabuh  s  eofmitahhy  radiz  for^  ^  raifort  etc.  Namentlich 
gehören  hierher  Ortsnamen ,  wie  Btnanmlie  =s  Binandi  tißa, 
Montmartre Mona  vuirfyrum .  Fo7itci'rault  =^  Fons  Etraldi. 
Aber  auch  einzelne  verl)ale  Bildungen  sind  zn  nennen,  z.  B. 
colporter  =  collo  poriare,  altfranzösisches  ferveiftir  —  ferro  te- 
stire.  Femer  sind  dieser  Kategorie  beizuzählen  die  Adver* 
bialbildungen.  welche  aus  Adjectiv  4~  ffiente  bestehen ,  z.  B. 
vainement  ^  Ein  einzelner  hierher  gehöriger  Fall  ist  deba»' 
naire  =  de  bon  ake.  —  Hierher  gehören  endlich  auch  die 
Future  und  Conditionale :  dofmerai  s  danare  +  /labeo^  dotme^ 
rais  =  donare  +  habebinn.] 

[Hieran  schliessen  sich  weiter  vereinzelte  Fälle,  in  denen 
zwei  mit  einander  verbundene  französische  oder  franzüsirte 
Worte  zu  einer  scheinbaren  Einheit  verwachsen  sind,  z.  B. 
bejaune  =  bee  j'aune,  banqueroiäe  =  hanque  reute  (=  reUa 
von  rempere)f  mammerte,  ähnlich  CAäteaureux.] 

b)  Einige  aus  dem  Germanischen  übernommene  nominale 
Composita,  z.  B.  haubert     hahperc,  Herberge  =  heriberga. 
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c)  Verbmdiuigeii  von  Verben  und  Nominibiu  mit  den 
Adferbien  bene^  mah  und  mmu  »  nUs  {nU-),  z.  B.  henedicere 
s  ben^r,  hemr^  nutledieere  »  maudire ,  malmener ,  fnalmetrey 

hiencenu^  bienseant  etc.  ^auch  das  Adverb  bientöt  gehört  hier- 
her], mesallier,  meconnaitn    medire  etc. 

rDagty;'en  sind  als  ursprüngliche  Jnxtaposita  zu  betrachten 
Bildungen  wie  malheur  =■  mulum  augurium^  maugre  =  malo 
grato;  ebenso  sind  als  Juxtaposita  aufznfnssen  die  Combina- 
tionen  mit  nU-  s  medku  und  demi  ss  dknidha,  wie  müU,  mi- 
miUf  milteUf  mi-€ar4me  u.  dgl.]* 

d)  Die  Verbindungen  von  Nominibus  und  Verbis  mit  der 
Negationspartikel  in-,  wie  impudent,  impudence,  incommader. 
Verbindungen  mit  fwn  sind  selten,  z.  ]>.  /  v/ichalant. 

e)  Die  Verbindungen  von  ßcara  faccn]  =  ßer  mit  No- 
minal- und  Yerbalstämmeni  z.  B.  edifier^  jmtißer ,  modifiety 
ii^ni/ieTf  liquefier^  stupefier^  crucifier  etc.  etc.  (Analogiebil- 
dimgen  dieser  Art  sind  sehr  zahbreich).  Es  gehört  hierher 
der  Bildung  nach  auch  ehaußor  ^  cdk  fare  =  cakfacere. 

Sonst  sind  Verbindungen,  von  Verben  mit  Nominalstäm- 
men selten  und  auf  die  gelehrte  Sprache  beschiftnkt^  wie  z.  B. 
billigerer  [manifester  ist  Ableitung  %'on  manifestus'^ .  Manche 
Verben,  die  hierher  zu  gehören  scheinen,  sind  in  NV'irklichkeit 
Juxtaposita,  wie  colporter  s.  oben),  mupoudrer  =  mle  *ptdve~ 
rare,  cermotäu  =  verme  *mohUu8,  maintenir  =  manu  teuere. 

f ;  Die  Verbindungen  von  eeee  +  iste^  ecce  -i-  <^^^7  + 
pulia  ^  c$H,  eil,  UgueUy  neufranzösisches  ee(t)t  cel{uij,  hquel, 

gl  Die  Verbindungen  von  Verben  und  Nominibus  mit 
Präpositionen  und  sonstigen  Partikeln.  Diese  U&uflgste  Art 
der  Composition  Partikelcomposition;  hat  das  Franzosische 
aus  dem  Latein  ererbt,  bat  sie  aber  auch  auf  germanische  No- 
mina und  Verben  übertragen  emöruuii\,  abatidonner,  abandon 
etc.).  Einzelne  lateinische  Präpositionen,  wie  z.  B.  extra,  pro 
encheinen  nur  in  Compositis  gelehrter  Bildung  (in  volksthüm- 
lidien  Worten  erscheint  pro  als  pour),  —  Neubildungen  des 
Fianzosischeii  sind  die  Composita  mit  /ora«,  forü  s/or,  fiur^ 
im  ersten  Gliede,  wie  fcrfait,  fmrwyer^  altfranzösisches  /pr- 
jwer^  formener  etc.  Ebenso  sind  Neubildungen  die  Composita 
mit  iiide  —  en  im  ersten  (jliede,  wie  emmener,  empörter  etc. 

^h)  Die  Verbindungen  mehrerer  Partikeln  (Adverbien,  Prä- 
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Positionen)  mit  einander,  2.  B.  de  usque  ^juaque,  de  tmde  = 
dont,  de  inHie  =  dans ,  de  ab  ante  ^  devant ,  de  posiea  ^  de- 
pu%$  etc. 

i)  Die  Verbindungen  cinee  Substantiv«  mit  einer  Präpo- 
sition, z.  B.  eußn,  demain.  Doppelartige  Composition  liest 
vor  in  Bildungen  wie  denormuis  =  de  ex  hara  magis^  dorem- 
taut  =  de  hora  in  ah  ante  u.  dgl. 

Die  unter  h)  und  i)  erwähnten  Bildungen  lassen  sich 
auch,  und  vielleicht  mit  besserem  Bechte  als  Juxtaposita 
auffassen.] 

k]  Die  auf  gelehrtem  Wege  aus  dem  Griechischen  über- 
nommenen ^  bezw.  nach  griechischem  Muster  gebildeten  Oom- 

posita,  wie  geographie,  synagogue,  hippocentaure,  hydrohromete 
etc.:  darunter  auch  manche  monströse  Bildung,  wie  kilvKietre. 
—  In  (Hp  gleiche  Kategorie  lassen  ^ii  li  \  er\veisen  die  auf  rein 
gelehrtem  und  künstlichem  Wege  aus  lateinischen  Bestand- 
theilen  gebildeten  Composita,  wie  prestidigitufem' . 

[Die  griechische  Partikel  archi-  findet  auch  in  volksthtim- 
lichen  Compositis  Anwendung,  wie  archeeSque,  drehifou.] 

2.  Nicht  Composita,  sondern  Juxtaposita  sind  diejeni- 
gen Verbindungen,  deren  erster  Bestandtheil  scheinbar  oder 
wirklich  eine  Verhalforni  ist;  es  yehoreu  hierher: 

a)  Die  Juxtaposita,  deren  erstes  Glied  scheinhar  ein  Im- 
perativ eines  Verbs  der  A-Conjugation  ist.  wie  garde-boü 
(Plur.  gardes-boie),  gagfie-pam  (altfranzösischcr  Flur,  gagnes- 
pains,  vgl.  Mbunier's  in  §  5  zu  nennendes  Buch  102).  £s 
ist  hier  anzunehmen,  dass  das  erste  Glied  ursprünglich  ein 
Verbalnomen  war  {also  garde  in  garde-hoie  —  lu  gorde^  also 
garde-beie  eigentlich  »die  Wache  des  Waldes«,  die  Nichtsetzung 
der  Casuspräi)Ositiou  f/ß  ist  ja  im  Altfranzösischen  ganz  üblich), 
dass  aber  dies  Verbalnomen,  weil  lautlich  znsammenfailend 
mit  dem  Imperativ,  bezw.  mit  der  :h  P.  Sing.  Präs.  Ind.  und 
auch  mit  dem  Verbalstamme,  späterhin  verbal  gedeutet  wurde, 
und  dass  man  nun  nach  Analogie  solcher  vermeintlich  mit  einer 
Verbalform,  bezw.  mit  dem  Verbalstamme  gebildeten  Compo- 
sita solche  bildete,  deren  erstes  Glied  in  der  That  verbal  ist 
und  Ton  dem  Sprachbewusstsein  als  Imperativ  empfunden 
wird,  wie  tire^bottee,  passe-partout  u.  dgl.  (nicht  selten  wird 
auch  der  pluralische  Imperativ  zur  JuxtapusiLion  verwandt, 
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f.  B.  kiuet^paMtr,  rendeZ'Vmts;  auch  emzelne  Doppelimpeimtive 
findeii  lieh,  z.  B.  ehasBez^eroiaez) ,  Derartige  Bildungen  sind 
m  Fnnioftichen  ungemein  beliebt  und  für  dasselbe  in  ihrem 
hanfigen  Vorkommen  geradezu  charakteristisch.  In  der  Schrift 

weiden  öfters  beide  BestaiuUheile  einheitlich  verbunden 
in  liroH  =  he  cou.  begneiih  —  hee  pueuhj  portefeuille ,  porto/n)!,- 
ime,  garderobe,  in  der  Kegel  jedoch  wird  die  V  erbindung  nur 
durch  den  Bindestrich  angedeutet;  ein  festes  Princip  der 
Scbeibung  yennisst  man. 

b)  Juxtaposita,  deren  erstes  Glied  der  Imperativ  eines 
siebt  der  A-Conjugation  angehörigen  Verb«  ist,  z.  B. 
ttSttm  ^  hoi{$)  Peau.  Pameheval  =  pom{8'^  Ue^  chetal.  Diese, 
übrigens  seltenen  und  wohl  nuraK  Kiu'f'iinaineu  \  oikoiiimenden. 
Verbindungen  sind  AnaloL^ii  hilduugen  zu  den  Hcheiiibar  oder 
wirklich  imperativisuheu  Bildungen,  welche  unter  a]  besprochen 
muden. 

e)  Joxtaposita,  deren  erstes  Glied  wirklieh  oder  scheinbar 
dis  3  F.  Sing.  FtSs.  Ind.  eines  nicht  der  A-Conjugation  an- 
gduliigen  Verbs  ist,  ahtU^'ciur^  teini-^vinj  rompt-piene^  hoii- 
M.  perd'Sa-queue.    In  den  älteren  solcher  Bildungen  ist  der 
erste  Bestandtheil  ein  Verbalnomen,  zu  welchem  das  zweite  in 
geiutivischem  Abhänfxi<2;keitsverhältnisse  steht  [nhai-joHr  —  t 
ahat  du  jaur  »Niederschlag  des  Tageslichtes«,  also  ganz  so  wie 
garde-bots  eigentlich  »Wache  des  Waldes«):  da  dieses  Nomen 
*W  lautlich  mit  der  3  P.  Bing.  Präs.  Ind.  des  entsprechen- 
^  Verbs  zusammenfiel,  so  wurde  es  ^om  Bprachgeföhl 
fihehlich  als  Verbalform  aufgefitksst,  und  es  wurden  nun  nach 
4tiai  Termeintlichen  Typen  Juxtaposita  gebildet,  deren  erstes 
Glied  in  der  'lliat  die  3  P.  Sing.  Präs.  Ind.  war,  wie  in 
rm^t'picrre.    Es  ist  diese  Art  der  J  uxtaposition  specihsch 
^aozösich. 

Vgl.  über  die  im  Vorstehenden  besprochenen  Juxtaposita 
4ie  in  §  5  zu  nennenden  Werke  von  Darmestbtbr,  Meunier 
od  namentlich  von  Osthotp. 

3.  Ausser  den  unter  Nr.  1,  besonders  h)  und  i).  und  2 

kttttts  besprochenenen  besitzt  das  Französische  noch  folgende 
Juxtaposita : 

a  Substantiv  4-  Substantiv,  deren  zweites  zu  dem  ersten 
oppositionellem  Verhältnisse  steht,  z.  B.  chim-loup,  pierre- 


160 


Das  Franxösische. 


ponre.  pcix-resine,  zuweWon  f^raphiM  Ii  \»i  Wunden,  wie  z.  H. 
betterave;  eine  besondeie  iutcrcs&aute  Clus^e  dieser  Bildungen 
sind  diejenigen,  deren  einer  Theil  die  französische  Ueber> 
Setzung  des  anderen  ursprünglich  fremdsprachlichen  ist,  z.  B. 
jferfauH  s  Geier  4* /uko,  ehanfirein  =  n^fiog  -{-/renum^  Ump^ 

b)  Substantiv  +  Substantiv,  deren  erstes  zu  dem  zweiten 

in  einem  geiiitivischem  Abhängigkeitsverhältnisse'  steht,  z.  H. 
chevre-J'euUle^  merluche  =  marü  lucius  [?),  orfetre^  luttdi  etc. 
vgl.  Nr.  l  a). 

c)  Substantiv  4-  Substantiv ,  deren  zweites  zu  dem  ersten 
in  einem  genitivischen  Abhängigkeitsverhältnisse  steht  iind 
zwar  et)  ohne  Beifügung  der  Gasuspräposition  z.  B.  MdUl-J^ieu 
SS  hctpitaie  Dei^  mtg^pemonde  =  mappa  mundi;  pcre--epic  s=s 
jwrcus  Bpitsamm  (?);  ß\  m\t  Hinzufugung  der  Casuspräpoeitio- 
nen,  z.  B.  chef-dcßuvre^  corps-de-garde. 

i\]  Substantiv  Substantiv ,  welches  zu  dem  ersten  in 
einer  durch  eine  Frlipositlou  aiiLredeuteteu  Abhiiu«;igkeit  steht 
und  zur  begrifflichen  Determmirung  desselben  dient ,  z.  B. 
ver-ä^oie^  are-^n-<^l^  maUre'^8''arU  etc.,  auch  die  unter  c) 
aufgeführten  Juxtaposita  können  als  zugleich  hierher  gehörig 
betrachtet  werden. 

e)  Substantiv  +  Adjectiv,  bezw.  Adjectiv  +  Substantiv, 
z.  B.  eevf-^lant,  eau-forte^  pot-pourriy  hasse-^ir,  ch4tupe*»8(ni- 
n'd';  in  einigen  Fallen  sind  beide  Hestandthcile  zu  einer  schein- 
baren Einheit  verwachsen,  z.  B.  aubepine  =  alba  spina^  prui- 
Umpa^  outarde  —  atis  tarda  etc. 

f)  Numerale  +  Substantiv,  z.  B.  mille-pieds,  cent-suisse. 

g)  Adjectiv  4- Adjectiv,  z.  B.  ym-ir«»,  frau-cu/eiUi  und 
dgl.  [Hybride  Bildungen  sind  diejenigen,  deren  erster  Be- 
standtheil  schembar  einen  Adjectivstamm  darstellt,  z.  B.  anglo^ 
MozoHy  nSo-grec  u.  dgl.] 

[h)  Die  Verbindung  ecce  -\-  i'ste,  ill,  ille  -h  qualis  darf  man 
als  eigentliche  Composita  betrachten,  vgl.  oben  Nr.  2f;.l 

4.  Das  Französische  ist  nicht  eben  arm  an  Compositis,  vtm 
denen  viele  freilich  nur  äclunubar  als  solche  auftreten  und  in 
Wirklichkeit  Juxtaposita  sind;  nichtsdestoweniger  musa  die 
Compositionsfilbigkeit  des  Französischen  als  eine  geringe  be- 
zeichnet werden,  namentlich  hinsichtlich  der  Nominaloompo- 
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ütim^  uk  deifsn.  Bereiche  besonders  die  Bahuvrihi-Composita 
Termisst  werden.  Dieser  Mangel  ist  in  der  gancen  analytischett 
Tcndeni  der  fxanfönschen  Spracbentwickehmg  begründet,  ist 
ibo  dn  organifloher.  Das  Strebea  der  Plejadendicbter,  der  Spra- 
die  gnmse  Compontioiufilhigkeit  au  verleiben  und  Composita 
nach  Analogie  der  griechischen  zu  bilden,  war  mithin  der 
natürlifhen  Sprach entwickelung  zuwiderlaufend  imd  musste 
ef-eiule^ishalb  erfolglos  bleiben.  Die  statt  der  ( V)iri]ti  sita  cin- 
uetenden  Juxtaposita  bieten  begriiflich  allerdings  für  die  letz- 
teren ausreichenden  Ersatz,  aber  die  Nothwendigkeit  ihrer 
Imufigen  Anwendung  beeinträchtigt  die  syntaktische  Gestaltung 
der  Rede  und  ist  ein  Encbwemiss  des  poetischen  Ausdruckes. 
§  4.  Die  Synonyme. 

1.  Das  FnausiMsebe  bat  den  grossen  Beicbthum  des  Im" 

tein*  an  Synonymen  zu  einem  beträchtlichen  Tlieile  ererbt 
'Vgl.  auch  Nr.  Ii,,  zu  einem  andern  ebeiif;)]!-  erheUlirlieii  Tlicile 
'Ugegeu  verloren,  indem  nicht  wenige  j>yuonyinc  Worte  aus 
der  Sprache  geschwunden  sind,  so  z.  B.  inierßcere,  occiäere^ 
oder  durcb  Bedeutungswandel  aus  der  Synonymenreibe,  der 
<b  tngeborten,  ausgetreten  sind,  wie  c.  B.  wcare  ^  noyer,  das 
Mae  Bedeutnng,  yermoge  deren  es  mit  occidere  und  mUrficerB 
^onym  war,  derartig  rerengt  bat,  dass  es  nicbt  mehr  »t^ten« 
im  Allgemeinen .  soudeni  nur  eine  ganz  specielle  Art  des 
Tüdteng.  j^ertriinken«,  bezeichnet. 

2.  Zu  den  aus  dem  Tiatein  ribemommenen  sind  aber  zahl- 
reu:^  neue  Synonyme  getreten  und  zwar: 

a;  Durch  den  Bedeutungswandel  lateinischer,  besw.  volks- 
lateinischer  Worte ;  so  ist  z,  B.  hUare  3=  iuer ,  indem  es  die 
Bedeutung  atodten«  annahm,  in  die  betreifende  Synonymen- 
'tthe  emgetreten. 

bi  Durch  die  Aufnahme  germanischer  Worte,  «o  ist  z.  B. 
Wirg  neben  ciUc  \i.  dgl..  robe  nQhesi  hahit  u.  dgl.,  honte  nehen 
^ntmmie  \\  dgl.  getreten. 

c)  Durch  die  Aufnahme  sonstiger  fremdsprachlicher  Worte, 
^  iit  z.  B,  a$8ßs»in  neben  meurtrier  und  homicide^  habler  neben 
f<irltr  getreten,  welcbes  letastere  (porler)  übrigens,  weil  grie- 
diiidien  Uispranges,  selbst  wieder  als  ein  Lebnwort  betrachtet 
*aden  kann. 

d)  Dmcb  Wortsibleitong,  indem  dnicb  dieselbe  yielfacb 

IlrtUf ,  BB«|jUop&di«  d.  rom.  PhD.  lU.  H 


Digitized  by  Google 


162 


Das  Franzüsische. 


iieup  Work!  geschaffen  Nvuideii,  welche  zu  bereite  voihaudcun! 
synonym  >varen .  so  z.  B.  tendressc  («gleichsam  *  teuer itiu  zu 
amaur ,  environner  (gleichsam  *  in-gyronare  voa  gyru»)  zu 
cemdre  etc. 

3.  Einen  wesentlichen  Bestandtheü  des  finmsÖeiMdieii  St- 

* 

nonymenschatses  bilden  die  mots  savante  lateinischen  Ii- 
spmnges;  z.  B.  offiUti  neben  soi^lene^  hUanU  neben  joie  und 
aise ,  dMieat  neben  dSHeieux .  irriter  neben  fächer  etc.  etc 

Häufiu:  bilden  derartijre  mots  .sa^;nlts  mit  entsprerbfuden  mot# 
populaiit'ö  synonymische  Doublets.  z.  B.  oppnuwi  neben  op- 
presset',  fragile  neben  freie  ^  rotonäitö  neben  rond^ur  etc. 

4.  Synonymische  Paare,  bezw.  Reihen  bilden  auch  die 
Primitive  mit  ihren  die  ursprüngliche  Bedeutung  im  Wesent- 
lichen festhaltenden  Derivaten,  z.  B.  tmnie  und  tmniurey  tem^ 
und  iigntUntTB^  beurg  und  bourgadey  fort  und  forteresaef  rmm 
und  reiiommee.  Ebenso  erfj;:eben  sich  synonymische  Paare,  bezw. 
Reihen  aus  der  Bedeutungs Verwandtschaft  von  Worten,  welche 
mittelst  vtTscbiodcner.  bozw.  verschieden  ^wordener  Suftixp 
von  dem  gleichen  Stamm worte  abgeleitet  sind,  z.  B.  charretk 
und  chariot,  charlatamsme  und  charlaUmerie,  crrveJU  und  eer- 
veau,  chrittumUme  und  ehreUente  etc.  Desgleichen  stehen 
häufig  in  synonymisdiem  Verhältnisse  zu  einander  das  Sim- 
plex und  das  Compositum,  z.  B.  chauffer  und  echauffer^  sowie 
zwei  oder  mehrere  mit  demselben  Simplex  gebildete  ComjK)- 
sita,  z.  B.  depasser  nnd  mrpds.ser,  dt''fe>'er  imd  confrrer.  Knd- 
lich  untorscluMdcn  sieb  bäufi<^  zusammengehörige  W'ortlonneii 
(z.  B.  Singular  und  Fiuxal,  Masculinum  und  Femininum]  sy- 
nonymisch von  einander,  z.  B.  tetidresse  und  tendresa», 
tpeei  und  respoctSj  le  faudre  und  ia  foudre  etc. 

Erweitem  kann  man  das  Bereich  der  Synonymen  da- 
durch, dass  man  einbezieht:  a)  die  mit  Einzelworten  begrüb- 
verwandten  Wortverbindungen,  z.  B.  komme  sense  und  honm* 
de  sens.  experimental  und  derperienre  :  b)  die  verschiedenen  b«"- 
<;riffsvpi  wa!idtpn  Constructionen  eines  und  desselben  Verbunis 
z.  B.  aitenter  ä,  attenter  sur  und  atiotUer  cotUre ,  parier  uj- 
faires  und  parier  ^affaires  etc. 

5.  Die  synonymisdien  Verhältnisse  waren  im  Altfirausosi* 
sehen  wesentlich  andere,  als  im  Neufranzösischen,  wie  dies 
schon  aus  der  Venchiedenheit  des  beiderseitigen  Wortbestan- 
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<ies  als  nuthw cndif^  sich  ergiebt  (vgl.  oben'§  l  No.  7).  Aber 
auch  abgesclun  ^on  dieser  Verschiedenheit  hr  stehen  zwischen 
den  heidfn  Sprach Ixjiiiieii  iikht  iinerliebliche  Differenzen,  da 
jäufig  «wei  Synonyme  im  Altfranzösischen  in  anderer  Weise 
$\ch  unterscheiden,  als  dies  im  Neuj&anzöfliBcheii  der  Fall  ist. 
Loder  fehlt  es  hierüber  noch  sehr  an  EinaEeluntenuchungen^ 
Se  etiuagen  vorhandenen  Arbeiten  sind  die  in  §  5  zu  nen- 
nenden Dissertationen  von  Laüsbbbg  und  Lemberg. 

I  S.  Litteratarangaben. 

1.  Wörterbücher:  a)  Zur  GeRchiehte  der  f ranzdrgisehen  Le- 
lieoirr  iphte:  K.  Sch^artze,  Die  WörterbQeber  der  franzda.  Sprache 

Ter  dem  Erscheinen  des  Dictionnaire  de  TAcad^mie.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
«caichte  der  französ.  Lexikographie.  Jena  1875  —  Pelisson,  Histoire  de 

VAcatl.  frcse  depiiis  son  etabUsscmcnt  jusqu'.'i  U'*'t2.   2.  Auspr.  Pnris  1T:<ii 
i.nd  üÜi.nTT.  Hi«5toirc  de  VAcad.  t'rcsi-   dcpuis  1652  jiisqii'ä  1700  .  Paris 

—  Kervilek,  Egsai  d*une  bibliographie  rnisonnre  de  l'Acad.  frcse. 
P^U  1S77  —  CorRTAT,  Monographie  du  dictionnaire  de  l'Acad.  fr^se, 
Paris  1^0  —  A.  Fi.i.;^,  Das  Wörterbuch  der  frauzös.  Akademie.  1.  Die 
mtt  AuHg.  den  AV.«;  der  frz.  Ak.  Hamburg  1884.  Progr. 

b  MittelaltcrHchf  Glossare  vgl.  auch  LlTTui;  in  der  Hist.  litt. 
it  k  Ffiincf  XXII  1  ff.)  ;    Altrouiauische  Glossare  berichtigt  und  erklärt 
taa  F.  Diez.   Bonu  1S65  (Reichenaucr  und  CasseUtr  Glossen)  —  Altfran- 
iSnidies  Uebungsbuch»  herausgeg.  von  W.  FdRSTEB  und  £.  KoscHwrrz 
atbüt  auf  9.  1—46  ausser  den  Reiehenauer  und  Caaaeler  Oloasen  die 
Aiafige  aus  einer  bU  jetst  unbekannten  Oloasensaninüung)  —  Voeabulaire 
btMtt  ^angeblich  von  0.  Brilon  gegen  Bütte  oder' Ende  des  14.  Jahr- 
Imdots  TerÜMSt»  abgedruckt  in  Remarquei  sur  le  patois  par  R  A  E[BCMr 
MVJi  Douai  1851  u.  1S56,  vgi  Scuwartz  a.  a,  O.  p.  12]  —  A.  ScnELSB» 
Uxieofnphie  latine  du  XU  et  du  XIII  siecle.  Trois  trait^s  de  Jean  Gar- 
^ale,  Alexandre  Neckam  et  Adam  du  Petit-Pont  Avee  des  glosaee  fi^ses. 
Ir.pii^  IS67  —  Olla  Patella.   Voeabulaire  latin  versifi^  avec  glosses  fran- 
public  d'apres  un  manuscrit  de  T-illc  par  A.  Schelki;.  Brüssel 

—  "E.  Stengel,  Bruchstück  eines  lateinisch-französisclicn  Glossars, 
'T  ?P!t*chr.  f.  rora.  PhiL  IV  36s  ü  —  A.  Cua88A.nt.  Petit  voeabulaire 
-^-irc»  du  XllI*  siecle.  Extrait  d'un  ms.  de  la  bibliothwiue  d'Evreux. 
J'ed.  Paris  s.  a.  —  Da«  bedeutendste  mittelalterliche  Glossar  ist  der  zwi- 
«bm  1420  und  114Ü  verfasstei  Lit-franzö.s.  Dictioiiarius  des  l'irmin  le 
^«  Finninus  Vermis;,  Prior  der  Kalthäuser  zu  St.  Honore  lez  AbbcviUe, 
^  darüber  Schwabtx  a.  a.  O.  13  f. 

In  vocabuUiie  h^braico-trancais,  p.  p.  A.  Nei  balei;  in  lluuL  iStud. 
IfDff.  ,ci.  BÖHMER,  De  Tocabulis  &ancogaUioi«  tudaice  transscriptis, 
bl«L  Sind.  1 197  k)  A  Dabmesibter»  Gloisee  et  glossaires  h4breux- 
^(ni  du  moyen-Age,  in  Born.  I  146  it  (t^.  deaaelben  Gelehrten  Ab- 
WÄiiiifc;  UoCe  latin«  dana  lea  teztes  talmudiques»  in  Born.  X  92  C)  — 
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M.  Geünbwau),  Zur  Tomanuehen  Dtalaktologie.  Heft  Ilt  Du  Altfnoi6- 
aaehe  au«  Basehi's  Bibeleonmentar.  Belovar  s.  a. 

e)  Wörterbfleher  des  Altfranzösischen:  La  Cubve  DE  Stb- 
Palaye,  Dictionnairc  historique  de  Vnncicn  Inngngc  francais  on  |2:logsure 
de  Ia  langue  fr^se  dcpuis  son  origine  juiqu'au  sikeie  de  Louis  XIV,  p.  p. 
L,  Favre.  Niort  1875.80.  8  Bde.  [dies  im  18.  Jahrhundert  verfasste  Werk 
entspricht  selhstvcrstilndlich  den  Anfordeninpcn  der  heutigen  Wissenschaft 
nicht  im  Mindesten  und  wäre  besser  ungedruckt  geblieben).  —  [J.  B.  B. 
KoQUF.FORT,  Glossairc  de  In  langue  romane,  r^dig^  d'apr^s  les  mss.  dt  U 
bibliütheque  imporialc.  Paris  1808  20.  2  Bde.  ii.  t'in  Suppleincntlxi.  — 
HiPPKAT',  Dictiuunairc  de  la  langue  frcäc  aux  12^  et  lli'^  siecltM.  Paris 
lHüÜ^  T2  —  L-  DE  Laborde,  Olossaire  frgs  du  moyen-4ge.  Paris  lbT2  — 
*Fb.  Oodbfrot,  INctiomudre  de  l'aaeienne  langue  fr^se  et  de  tous  m 
dialeetea  du  IX*  au  XV«  nheU,  eompoa^  d'apr^s  le  d^pouOleme&t  de  tout 
les  imj^rfeants  doeamenta  manuMiita  ou  unprim^  qui  se  trouTent  datii  tei 
bibUotii^ttea  de  la  Franee  et  de  TEurope  ete.  Paria  aeit  1879,  bia  jeut 
nnd  3  Bde*  ersdiieDC&  (vgl  die  BeeeDaioneii  ▼(»  A.  DäXsiBSfnrBA  in  Bm 
IX  346  £«  X  426  ff.,  und  Ton  A.  Tobler  in  Zeitschr*  f«  rom. 
—  Jensch,  Beiträge  £ur  Lexikographie  des  AltfranKösiscluii.  PMigr.  der 
Oewerbes^ule  au  Magdeburg  1656  —  Ein  altfranzüsisches  Glossar,  dai 
«einer  eompendiöscn  Form  wegen  für  praktische  Zwecke  sehr  brauchbar 
ist,  enthält  Bd.  3  von  Burguy's  Grammairc  de  la  lanjc^ie  d'oVl.  -  Wem 
die  grösseren  alt  französischen  Lexika  nieht  zuL'anglich  sind,  tindet  in  Bur- 
gii\*H  oben  genanntem  Glossare  vmd  ebenso  in  dem  Glossar  in  Bartsch'? 
altfranzösischcr  Chrestöniatliie  einigen  Frsatz.  8pecial<:l()ssare,  oft  freilich 
sehr  unvüllkümmeiicr  Art,  sind  2u  einer  jj:anzen  Anzahl  aki'ranzusiscLLr 
Texte  vorhanden»  besonders  verdienen  genannt  zu  werden  £.  Gacuet^ 
Oloaaar  au  den  Cbroniquea  rim£ea  de  Godefroy  de  BouiEon  ete.  (Brflttd 
1859),  OAimEE'a  u.  CLtoAT'a  Oloasare  au  ihren  Aufgaben  des  Bolandslied««. 
JoLT*a  GRoisar  au  aeiner  Auagabe  dea  Roman  de  Troie,  ScHELBR'a  CQosnur 
au  seiner  Auagabe  der  Bits  de  Condet,  die  Gloiaare  au  den  einaelneD 
Binden  der  Ton  W.  F5B8TER  herausgegebenen  altfiranaöaisehen  Bibliothek. 

d)  Wörterbücher  dea  NeufransOsischen  a)  vor  dem  Dict 
de  l'Aeadimie  (vgl  Schwartz  a.  a.  0.  p.  6ff.  u.  18  ff.,  Tuirot,  De 
la  prononeiation  fr9se  etc.  I  p.  xxii  ff.).  L.  Garbin,  Dictionnairc  latin- 
francoi«?.  Genf  1487  —  Catholicon  abbrcviatum.  Paris  1506  —  Vocabularium 
latiniK,  piUicis  et  theutonicis  vcrbis  scriptum.  Lyon  1507.  Cöln  I'«>8  — 
Vocabularius  (sie!)  latinis.  gallieis  et  theutonicis  verbis  scriptum.  Strass- 
bürg  1515—  Bovelles  fBoviu.u«»^  Liber  de  diti'c-rentia  vulgarium  h'ngua- 
rum  et  gallici  sermonis  varictate.  Quae  voces  apud  Gallos  sint  factitiae  et 
arbitrariae  vel  barbariae  .sie !; .  quae  item  ab  origine  latina  manarint.  De 
hallucinatione  gallieonun  nominum.  1533  Paris?)  —  K.  Estienne,  Diction> 
naife  franfoifr-la^.  Paria  1539,  «ne  spätere  Autgabe  ersehien  Paris  1549 
(enthllt  MOOO  naeh  «raeines«  geordnete  Worte]  J.  Kicor,  Dietionnairr 
firan$oia-latin.  Paris  1564,  1573,  1614,  Genf  1625,  Itouen  1625,  P^  1692, 
1752  —  J«  NfCOT,  TMsor  de  la  langue  fi^ae  tant  aneienne  que  moderne 
auquel  entie  autrea  eboaes  aont  lea  mota  propres  de  Blarine,  Venerie  et 


Digitized  by  Google 


Die  Worte. 


165 


FtuMüiieri«^  ey-devant  nmua/n  par  Aimart  de  Baueonnet  Pkris  1606  — 
DUtionnMiB  fränf  aie-eUtmand  et  aUeiDftiid-frMi^ais.  Nonabeigae  1S96,  Ate, 
kiw.  5te  Amg.  Fimnkftut  a.  H.  1614  tt.  1616  —  Ph.  Mok£T,  InTentaize 
dei  deox  languea  firaa^aiae  et  latine  assorti  dea  plua  utiles  curioHitei  de 
Tun  et  de  I'autre  idiome.  Lyon  1635  —  F.  Moukl,  Petit  Üaitot  dea  mote 
firui^oifi  gelon  Vordre  des  lettres  qu'il  les  faut  eacrire  touraei  en  latuu 
Roaen  1636 —  A.  ÜrDTN,  Curiositez  francoiscs,  pour  «upplemcnt  aux  die- 
tionnaires  ou  recueil  (U*  pUisienri  helles  proprieTp/,  avec  une  inhnitr  de 
proverTie-  et  quolibet.s  poxir  l'explication  de  tuutcs  les  sorte»  de  livres. 
Paxis  UAv  —  A  Dictionary  of  the  French  and  English  tontme»  compiled 
bT  Rändle  Cotgilwk.  London  1B12,  lG.i2  u.  1660  —  P.  IJoKt  r,.  Tresor  de 
recLtrchcs  et  antiquitei  gauloiscs  et  fran9oisies  rcduites  eu  ordre  ulpha- 
beüque.  Paria  1655  —  C.-P.  Ricu£L£T|  Bietionnaire  fraofoia,  eontenant 
lei  awfa  et  lea  ehoses,  plunenra  nouirellea  lemaiquee  ete.  Genf  1680,  Cöln 
ICH  Lyon  1728,  Amsterdam  1732,  Lyon  1759  —  C.  Oü  Fbbsmb,  Etymo- 
bpeon  lÜBgoae  gallieae.  Paris  1682  —  C.  bb  Boohsfo&t,  DietuNOudre 
peM  et  eurieux.  Lyon  1685  —  A«  FüBETlkRE,  Dictumnaire  imiTerseL 
fiottadam  1690,  1701,  1708,  im  Haag  1727. 

bj  Seit  dem  Erscheinen  des  Dict.  de  l'Acad^mie.   Das  Diet 
de  FAcad.  ist  bis  jetst  in  sieben  Ausgaben  erschienen:  1694,  1718.  1740, 
1762,  1798  ohne  die  Autorität  der  flamnls  aufgehobenen  Akademie),  1835 
imd  1878  (über  diese  vgl.  oben  S.  129s   In  der  ersten  Ausgabe  waren  die 
Worte  et)TQologi»ch  geordnet,  doch  war  jedem  der  2  Bände,  aus  denen 
sie  bestand,  ein  alph-^hetisches  Reprister  buifc^'creben    Die  alljjemeine  Auto- 
rii&t.  deren  das  Dictiunnaire  sich  seit  etwa  einem  und  (inim  halben  Jahr- 
bundtrl  erfreut,  hat  es  sich  aber  doch  erst  allmählich  erringen  müssen; 
im  Anfange  fehlte  es  ihm  nicht  itn  Anfeindungen-    Die  wissenschaftliche 
Ktdcuiung  des  Dictionnaire  ist  übrigens  gering  genug  oder  ist  vicbuehr 
^eieb  Null,  dagegen  ist  ihm  der  Ruhm  nicht  abausprechen,  eine  im  guten 
Sone  dea  Wortes  kiitiaehe  (wenn  aueh  mcht  sdten  etwas  en{^enige)  Zu- 
tunmenfassung  dea  Wortsehatses  der  Litteraturspraehe  sn  sein.  Dass  das 
Dietiomiaire  der  lebendigen  Spraehe  immer  nur  naefahinkt  und  folglieh 
lub  ToOkommen  treues  Abbild  derselben  su  geben  Termag,  ist  au  sehr  in  der 
Kitor  der  Sache  begründet,  als  dass  es  ihm  sum  Vorwurf  gereichen  könnte ; 
aueh  dass  die  Vorbereitung  jeder  neuen  Ausgabe  lange  Zeit  erfordert  und 
dadurch  der  einhmtliche  Charakter  des  Werkes  beeinträchtigt  wird,  iat  be- 
grtiflich  genug,  zumal  da  der  Mitarbeiter  so  viele  sind.   Schlimm  aber 
und  nicht  zu  rechtfertigen  i«?t.  das.s  die  Akadeniio  stirr  :ni  dem,  ??o  za  .sa- 
pz,  «prachi^theti sehen  .Standpunkte  festhält  und  sich  nicht  au  entschlies- 
*€n  vermag,  den  Anfordern nfjen  der  historischen  Sprachwissenschaft  Gu- 
oti»e  ZM  leisten.    (Ueber  die  im  Dict  de  FAcad.  vorkouinienden  Irrthümer 
^gl.  Paltex.  Errata  de  TAcad.  fr9se.  Paris  1862,  und  TEiatoLO,  Etudes 
w  le  Dict.  de  TAcad.  Paris  1864).  —  E.  LiTTui,  Dictionnaire  de  la  Um- 
tat fr^ae.  Paris  1863/72,  2  toU.  en  4  parts;  dasu  Supplfoient  auDiedon- 
Min  de  la  Umgue  frgse,  r^dige  par  E.  LlTTBft.  Suhri  d'un  dietiomiaire 
tiyaalogiqae  de  tous  les  mots  d'origine  Orientale  par  Mabcel  Detic.  1877 
ton^a  IHetioimaiie  ist  dne  bewundernswerthe  und  in  ihrer  Art  bis  jetst 
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in  visflcnschaftlicher  Hinsidit  das  Dietionnaire  de  VAcad.  in  tiefe  Schat* 
ten  stellt.  Indcsien  seine  kleinen  Schwächen  und  Mängel  hat  aucli  Lir- 
TR^8  Dietionnaire,  so  muss  namentlich  bemerkt  werden,  dass  die  darin 
gegebenen  Atissprnchvorschriftcn  viclfacli  nur  auf  gelehrter  Grille  beruhet« 
und  durchaus  nicht  für  massgebend  erachtet  werden  dürfen.  [Vgl.  Mi  rft. 
Orthoepische  Hetrachtungcn  in  Bezug  auf  T-ITTR^;'b  Wörterbuch,  in;  Hkk- 
Rio's  Archiv  Bd.  4ü  S.  405  ff.,  Bd.  41  S.  'Ml  fl.  u.  Bd.  42  S.  1  ff;  —  Die 
interessante  Geschichte  seine«  l^ictionnaires  hat  Ltttrk  sell».st  anmuthig  und 
spannend  crzäiiii  in  dciu  l'^s^ay  wCümment  j'ai  fait  niun  dietionnaire  de  la 
langue  francaisen»  das  zuerst  in  den  »Etudes  et  Glanures«,  später  auch  se- 
pant  ersten  und  •  sehr  unnOthigerweise,  da  ja  gewiss  AUe»  die  flieh 
dafür  intcressizetty  des  Franiösisehen  kundig  sind  —  in  das  Deutsche  Aber- 
setst  worden  ist)*  Naektrtge  su  LimiA's  Dietionnaire  gab  A.  Bovcbebte 
in  der  Schrift:  Additions  au  dietionnaire  de  littr^  d'aprte  le  <De  conpo- 
sitione  mcdicamentorum  de  Bemard  Dessen'.  Paris  1881.  Eine  Studie  über 
LiTTKÄ's  Werk  veröffentlichte  J.  E.  PtTREQüix,  Etüde  litteraire  et  lenco- 
logique  Sur  le  dietionnaire  de  la  langue  fr^se  de  M.  E.  L.  Lyon  1875.  — 
Einen  Auszug  aus  L.'s  Wörterbuch  hat  veranstaltet  L^'s  her%-orragendstcr 
Mitarbeiter  A.  Beaujeax,  Dietionnaire  de  la  langue  frcsc.  abrege  du  die- 
tionnaire de  R.  Littre.  Paris  1875  (vgL  die  Uecension  von  C.  Saphs  in 
Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  T  471  ff .  .  Derselbe  BeaI'JEAN  gab  im  Jahre  1ST6 
uucli  ein  Petit  dietionnaire  universel  heraus.  —  *C.  Sachs  und  C.  Vit- 
LATTK,  Encyklopädisches  französisch-deutsches  und  deutsch-friuizusisenes 
AVorterbuch.  Berlin  ISbl.  2  Bde.  NaclUruge  zu  dem  S.-V.'ächen  Wurter- 
buche  sind  in  der  Zeitschr.  f.  neufnuu.  Sprache  u.  lattcratur  und  in  Hcr- 
rig's  ArdiiT  melirfaeh  ersebienen. 

Neben  den  Riesenwerken  der  Akademie,  I.ittkk's  und  Sa<iis-Vi!.- 
laite's  erscheinen  alle  übrigen  Dictionnaires  als  von  nur  untergeurJ- 
neter  Bedeutung,  und  dieser  Eindruck  ist  um  so  richtiger,  als  die  betref- 
fenden Bücher  in  der  Tliat  mehr  oder  weniger  auf  Grund  des  Dietionnaire 
de  l'Aead.»  neuerdings  auch  auf  Grund  von  I«.  und  S.>V.  gearbeitet  sind, 
wirkliche  OriginaKtät  also  nicht  besitzen  (womit  fibrigens,  wie  jeder  Saeh- 
hundige  einsdien  wird*  nicht  im  Mindesten  ein  Vorwurf  ausgesproehen 
oder  ^r  die  Anklage  des  Plagiats  erhoben  werden  soll;  ebenso  darf  sls 
Sfilbstrerstindlich  bemerkt  werden ,  dass  manche  der  betreffenden  Werke 
in  praktischer  Beziehung  ihre  grossen  Verdienste  besitzen  und  für  des 
Nichtgelehrten  jedenfalls  bequemer  zu  benutzen  sind,  als  die  Riesenwerke 
der  Aead^mie  ete.).  Die  besseren  hierher  gehörigen  Wörterbücher  ^ind 
Gattel,  Dietionnaire  universel  de  la  langue  firan^aise.  6«  6d.  Pari>'  1"*^' 
—  N.  T>ANDATP.  Dietionnaire  gcnoral.  ^d.  Paris  1852  —  PoiTEVI.^, 
Nouvelle  dietionnaire  universel.  Paris  lb34  —  B£SCll£llKIJL.£,  Dietionnaire 
national.  Paris  1858. 

Auf  eine  Besprechung  der  deutsch -französischen  Wörterbücher  hier 
näher  einzugehen,  liegt  kein  Anlass  vor,  da  die  Bemerkung  genügen  kann, 
dass  weitaus  das  beste  von  allen  das  SACBfl-YiLLAXXE'sche  ist,  von  wel* 
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chem  hckanntlicli  aucii  eine  für  den  Sf?hul-  und  1  land<;i:brauch  bestimmte 
^QÜ^'t  Ai;sj;abc'  cxistirt.  An  sich  ganz  empt'clileüsvverth  «ind  neben  dem 
i-V.  schen  die  Wörterbücher  von  Schustkb-Regniee,  Mozix-Peschlhu, 
Moii  und  TBHAinr.) 

Dem  pruktMiai  BedOrfoime  eine»  ReiBewörtarbuehes  genflgon  in  vor- 
ddnieher  Wdi«:  K  Pollak  und  G.  A.  Apfubn»  Fnuuösiadiar  Sprach' 
fitnor,  in  der  Bfqre/aeliea  Ssminluiig  Ton  aSpraobftlireni«.  Laipiig  1881. 
BtUiogr.  LuL,  und  C.  ViLUiTTE,  Nothwörtorbneh  dev  fraaiftniebeii  und 
deatsehen  Sprache.  ThL  It  Ffaniösif^ch-Deutech.  Tlil.  IT  Deutaeh-Fniiiö- 
neb,  Thl.  III  Land  und  Leute  in  Frankreich  über  didsen  letzten  sehr 
Interesisanten  Theil  vgL  oben  S.  23).  Berlin  1884..  Langenseheidt'sehe  Vei^ 
kgibuehhandlung. 

e)  Specialwörterbacher  fQr  einzelne  n  eufranzöiische  Att« 
toren  sind  erst  in  «ehr  beschränkter  Anzahl  vorhanden ;  es  seien  fce- 
nannt  GonF.KKOv.  Lexiquc  eompar6  de  la  lang:ue  de  Corneille.  Paris  1862 
—  Mauty  -  Lavkatx  ,  Lcxique  de  la  lan(?ue  de  Corneille.  Paris  l'*'f'i8  — 
tiLMX.  Lcxique  compure  de  la  lani^ie  de  Moliire.  Paris  1846  —  ]•'.  Som- 
MEB,  ]A;xique  de  la  langue  de  Mmc  de  Sevif^jie.  Paris  1S67  —  i.,OEl>',  Vo- 
e&bulaire  pour  les  oenvres  de  Lafontaine.  Paris  l*>."»2. 

SoMAIZE,  Dictionnaire  des  pr^tieuscs,  p.  p.  ClJ.  JjVEi.  Paris  ISOO 
BrcHMANN,  Ueber  Somaize,  in  Herrig's  Archiv  Bd.  29,  S.  51  C). 

d  Dialectwörterbfleher:  S.  oben  S.  98  ff. 

2.  A  r  ^ o  t .  N e o  1  o  i s  m  e n  und  A e Ii  n  1  i  eli  e <» :  Anonym  .  Diction- 
aairc  da  bas-lanj^age  ou  des  manicres  de  parier  usitees  parmi  le  peuple 
etc.  Paris  Ibiib.  2  Bde.  (vgL  F.  Zvkkina.  Beitrage  zur  französischen  Le- 
xikographie, in  Zeit«chrift  f.  nenfranz.  Spr.  u.  liitt.  V2  256  tf.;  —  L.  TiAK- 
<M\y  Les  txccntricites  du  langage  francais  (I)ictionnaire  de  l'argut  pari- 
sien..  6«  ed.  Pari«  1S72,  vgl.  Darmesteter  in:  De  la  creation  actuelle  de 
soll  nourenux  etc.  p.  3d  —  L.  Bigaud,  IHeÜomuure  de  Fargot  moderne^ 
Pili»  1881  —  A.  Deltaü,  Dietionnaire  de  la  langue  verte.  Nout.  M. 
hm  1883  —  QmLLOT,  £e  dit  det  ruet  de  Paria,  «Tee  notes,  prtfaee  et 
xlonaire  par  E.  MARBitSB.  Paria  1875  ^  C.  ViLLATTE»  Pariaiamen.  Al- 
phabetiaeli  geordnete  Sammlung  von  eigenartigen  Auadruekaweiaen  dpa 
I^er  Argot  Berlin  1B84  (vgl.  die  Beaprechungen  von  Sabsazin,  Kosch- 
™,  Bertrand  und  Gat  thi er- Villahs  in  Zeitaehr.  f.  nfra.  Spr.  u.  Lit. 
V*  J09  it  u.  VI»  36  ff.  u.  183  ff.i. 

Desfontaines,  Dietionnaire  a^ologiqae  k  l'usage  des  bcaiix-esprit«  du 
«wde.  Paris  1712  —  Dietionnaire  n^olopqne.  Amsterdam  1756  —  fAno- 
zym  ,  Dietionnaire  des  richesses  de  la  langxje  frcse  et  dti  n^ologisme  qui 
"y  est  introduit.  Paris  177(i  —  Notivenu  dietionnaire  pour  «ervir  ii  l'in- 
t^Üiffcnce  des  termes  mis  en  vogue  par  la  Kevohition.  Paris  1792  —  Meu- 
'^TES,  Neologie  ou  vocahiilaire  des  mot8  nouvcaiix.  Pari;?  1801  —  ClI. 
i'ülGE.Nö,  Archeologie  fr^sc  ou  Vocabulaire  des  mots  unciens  tombes  en 
iMD^tude  et  propres  ä  toe  restitu^a  au  langage  moderne.  Paris  1821/25. 
S  Bd^  —  K*  DE  BAiMüTViLLiEBfi,  Dietionnaire  de  mota  nouyeaux.  Paria 
—  A.  Weh*,  Cinq  mtUe  mota  logiquement  inhirenta  k  la  bngue 
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francaiüe,  omis  par  tou»  les  dietioimaires  et  reatitues  par  A.  Weit  Fans 
1873.1) 

BouiLLET,  Diotioiinaire  des  seieaces,  des  lettres  et  des  artii.  9<>  ed. 
Paris  1861  '  Dietioimain  du  sommefee  et  de  k  navigktioii.  F^s  1859 

—  Encyclop^die  toehnologiqiie.  Paris  1860  —  Sautibok,  Dietumiuue  da 
termet  teehiuquet,  Pkris  1868  —  Tolhaüsbn  et  Gabdusal,  BielioiiiiBiK 
taebnobgique  fraiifais-aiiglals-alleiiunid.  Pkris  1854  —  Laboulatb,  Db* 
tionnain  des  arts  et  manufsetures.  Paris  1861 »  BakAb,  Dietionnaiie 
n^ral  do'«  tcrnics  d'architecture.  Paris  1868  —  Parmexteeb,  Vocaboldte 
de  la  fortification.  Pari«  1849  —  De  CU88Y,  Dictionnaire  du  diplomate. 
Leipzig  1840  —  Meihel,  Cours  de  style  diplomatique.  Dresden  1823  — 
J.-J.  Rou?<?!KAr,  Dictionnaire  de  musiquc.  Paris  ITHS. 

Noch  sei  hier  erwähnt  T'jht'jsikr*.'!  ni  immer  neuen  Auflagm  erschei- 
nendes, praktiäeli  sehr  brauciibares  i/ictionnaire  analogique,  eine  Art  Sacii- 
Wörterbuch  Näheres  hierüber  sehe  man  bei  BE£IIIN0£R|  Studium  und  Lb- 
terricht  des  K ran^ösischen,  S.  72  f.). 

3.  Etymologie.    Bo\tjxf,«:,  T.ibcr  de  differentia  vulgarium  lingoa- 

mm  etc.  oben  S.  Ifir.  153:i  —  Mknagk,  Dictionnaire  ^t^inologiquc  au 
oripincs  de  la  lanpue  fr98e.  Nouv.  ed.  Paris  1691  u.  1750  —  B.  DE  Roqi  k- 
FORT,  Dictionnaire  etymologique  de  la  langue  fr9se,  Paris  1829.  2  Bde. 

F.  Diez,  Grammatik  der  roman.  Sprachen.  Bd.  I  Lautlehre,  wobei  viel 
Etymolüf;inehes  erörtert  wird),  und  Etj^molofi:.  Worterbuch  dvr  romaniselu:. 
Sprachen,  besonders  .\bschnitt  II'"  —  A.  Buachkt,  Dictionnaire  des  dou- 
blets  ou  double«  formen  de  la  lanjruc  frcse.  Paris,  seit  1868  (da2u  Suppig 
ment,  Paris  1883)  —  A.  ScHELEH,  J.X|iuMe  des  lois  qui  repissent  la  trans- 
formation  fr9se  des  mots  latins.  Brüssel  u.  Paris  187(>  ivgl.  die  Recension 
TOD  O.  ZMäxm  In  Zeitsdlr.  t  wm.  Fhfl.  I  479}  —  *A.  Scheler,  Die* 
tioonaire  d'^tymologie  fr^se.  S«  4d.  BrOssel  1873  —  *A.  Bsachbt,  Die* 
ttonnure  Etymologique  de  la  langue  f^e.  Paris,  seit  1868  —  H.  Stappw 
Dictionnaire  synoptique  d'4tyniologie  fr^se.  Paris  1864  —  Diettonnaire  iXf 
nologiiiue  das  mots  fr^s  qui  vieunent  du  gree  aneien.  Fuis  1843  ~  Lot« 
BENS,  Beeueil  de  mots  fr^s  d6rivcs  de  la  langue  greoque.  Paris  1^ 
J.  Malinowsex,  Des  mots  slaves  adoptes  dans  la  lantrue  frcse,  in  den 
Bull,  de  la  Soe/seient.  et  litt.  d'Alais.  Ann^e  1876,  VIII  134  £  —  Pihan. 
Qlossaire  des  mots  frgs  tir^s  de  Uarabe,  du  persan  et  du  turc.  Paris  lb47 

—  Dictionnaire  6t}'molopriquc  den  mots  de  bi  bmirue  francaisc  d^rif^?  de 
l'arabe,  du  persan  ou  du  turc,  avoc  lour-^  nimloguus  grecs,  latin-^.  e^pfto-iiols, 
Portugals  et  Italiens.  l\aris  1S6Ü  —  Devic,  Dictionnaire  etymologique  de^ 
mots  fr^s  d'origine  Orientale.  Paris  187B  —  LoUBENf ,  Recueil  des  mots 
frcs  tir^es  de«  langues  etrangeres.  Paris  1883.  —  Ueber  die  germani* 
scheu  Elemente  im  Französischen  vgL  oben  S.  49  f.  —  Thubn- 
ETS.«(EN,  Keltoromanisohes.  Die  keltischen  Etymologien  in  Dies'  Etymolo* 


1)  Ueber  die  Neolo^amen  im  Französischen  vgl.  auch  F  Schollk's 
Schrift  Ueber  den  Begriff  Tochtersprache  ^Berlin  1869],  sowie  dessen  Be^ 
merkungen  ia  Herrig's  Arehiy  Bd.  39,  8.  426  tL,  u.  Bd.  43,  S.  163  ff. 
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iri>cheni  "Wörtcrlnich.  Halle  1884  —  M.  SchaI'IIU).  UcvplationH  (''lyniDln- 
f^\:v^.  Orlj^ine  des  niots  dits  hiatoric^ues.  L  Armes  Uaaelumtes.  Faris 
lb%  et'.  Rom.  IX  351. 

E.  J  Halschild,  Etymologisches  Wörterbuch  der  franiösiBchen  Spru- 
che. Leipzig  1843  —  J.  WeI88-Hans,  FranaösUch-deutschüS  etymologisches 
Wörterbuch.  Genf  1864  JoSüVEIT,  Ueber  firaiuösUche  Etymologie  in 
dv  Sebnle,  m  Hctn^^s  Anhiv  Bd.  70,  8.  3t7  ff. 

F.  Gimr,  Becr^atioiii  phQoIogiquee  ou  leeaeU  de  nolee  pour  senv 
I  nuitoiie  dea  mots  de  k  limgue  fr^ae.  2*  Parii  1SS8  —  Nibabo,  Cu- 
lioflfif  d'itjmologie  fir9fle.  Parie  1863  —  Mahn»  Etynologiaehe  Unteiea- 
«bmgen  auf  dem  Gebiete  der  xomeiiiMhen  Sprachen.  8pee.  1/24.  Berlin 

T^;  —  U.  A.  ScnöTBKSACK,  Etymologieehe  Untersuchungen  auf  dem 
Gibi^  der  französischen  Sprache.  Stendal  1870,  und:  Beitiag  au  einer 
lUienseluMiehen  Grundlage  für  etymologische  Untersuchungen  auf  dem 
Gebiete  der  französischen  Sprache.  Bonn  1884  (abaolut  werthloaea  Werk 
dnes  wüHcn  Dilettantismus). 

F.  LiiFFUOLDT ,  Etymologische  l-'iguren  im  Eomanischen.  Erlangen 
1>M  der  erste .  freilicli  auch  nur  sehr  unvollkommen  gelungene  Versuch 
auf  diesem  mit  der  Styli^'tik  sich  berührenden  Gebiete 

Etymologische  Untersuchungen  sind  in  grosser  Ansahl  in  den  Fach- 
idtsefariften  für  romanische  Philologie  enthalten,  namentUdi  in  der  lio- 
■uuA  und  in  der  Zeitaehr.  f.  rom.  Phil.«  in  der  cur  letitertn  gehörigen 
BEbliograpbie,  aowie  in  Bbeiing'a  Anseiger  findet  man  die  betreffenden 
AagdMn  Terwiehnet 

1  Synonymilu  (Einen  Ueberbliek  Aber  die  Oeaehiehte  der  fitaniOai- 
«hea  Synonymik  giebt  Lafatb  in  der  Einleitung  zu  seinem  Dietionnatre, 
AnMO  Schmitz  in  der  Vorrede  zu  seiner  Synonymik.]  GiBAXD,  Synony- 
BMt  fran^ais.  Amsterdam  1762  —  IjIVOT»  Dietionnaire  des  synonymes  ftqu. 
Paris  176"  —  RoUBAUP,  Synonymes  frangais.  Nouv.  ed.  Paris  1785  — 
J.  Lang,  Dictionnaire  univeracl  des  sjuonjTnes  de  la  lan'^ue  £ran9aiHe. 
Ulm  ISO"  —  T.^viZAC.  Dictionmire  des  synonymes.  Paris  IMJ'J  ~  La^'EAUX, 
IHctionnaire  synonNTnique  d<  la  langue  frcse.  Paris  1S26  —  GuizOT,  IHc- 
tionmaire  universel  des  synonymes  de  la  laiigue  frgse.  Paris  lh09.  5®  ed. 
i*arii  lb5i*  —  •Lafate,  Dictionnaire  des  synonymes  de  la  langue  frcse. 
*  ed.  Paris  1S78  (klassisches  AVerk)  —  BouBOriGNON  und  E.  Beroerol, 
IKrtMnuudre  dea  aynonymea  de  la  langue  fr98e,  comprenant  et  r£aumant 
tovi  ]ft  trafBoz  faita  josqu'k  ce  jour  ete.  Paria  1884  —  A.  L.  SabdoVi 
HeiifeiQ  dietionaaire  dea  aynonymea  fir^a.  6«  4d.  Parii  1884  —  H.  Wbn< 
BBU»  Pianaka  aynonymer.  Land.  1879,  Biaa.  —  J.  ISxaat,  Franaöaiielie 
ByioByma.  Heüfaronn  1879  —  H.  ScHUlzs,  Fraudaiaehe  Synonymen.  Eine 
ZiuammenateUung  für  den  Unterridit  Zittau  1879,  Progr.  (ygl  Zeitaehr.  f. 
Bfn.  Spr.     Litt  I  477;. 

Iausbebg,  Die  yerbalen  Synon)'ma  in  den  altfranzösischen  chansons 

?e.<«te  Amis  et  Amilcs  und  Jourdains  de  Blaivies.  Münster  1884.  Diss. 
--Li.MRF.RG,  Die  Sj-nonv-mn  im  Roland  =sli ede  (üxforder  Text;.  Münater. 
iHjs,  soll  im  Sonimeraeraester  ISHG  ersclu  iiii  n  . 

A,  WaLDOW,  Die  Synonyma  der  französischen  Sprache.  Leipzig  1847 
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—  •  Ii  Schmitz,  Franaosische  Sx-nonymik.  Greifgwald  !*<6S.  Aiis^^'.  Ticip- 
zig  1883  —  BUEllBAVM ,  Proben  aus  einen^.  Wörterbuehc  fraiizn'^i'^cher  Sv- 
nonyma.  Coesfeld  1875/70.  Progr.  —  K.  Klöfper,  Franaösigciie  bynonv- 
mik  für  höhere  Schulen  und  Studirende.  Leipzig  1881  —  F.  Küldewey. 
FVanzösische  Synonymik  iili-  Schulen.  Wolfenbüttel  l'^^l  —  K.  Mkleer, 
Franaos.  Synonymik  für  die  oberen  Klassen  höherer  Schulen.   Köln  ISSt. 

Kurze  Hynon^mische  Angaben  findet  man  auch  in  den  grösseren  AVür- 
terbüchern. 

5.  Homonyme  u.  d'gL  AckbRMANN,  Dictionnalre  des  homonymes. 
Berlin  1842,  und  Diotiimnaire  det  antonymet  et  oontremots.  PhiU  1843  ~ 
J.  B.  LBviB,  Dietionnaire  des  4pithHes  fr^ses.  Nout.  Paris  1817  — 
F.  "Poimui,  ätade  m^thodique  et  laisonnte  de«  homonjrmes  et  des  par- 
ooymes  fr$s.  Paris  1878. 

6.  Wortbildung  und  Wortiusammenaetiung.  E.£aoER,  Ob- 
senrations  sur  un  pioeM4  de  d4rivation  tris  fr£quenti  dans  la  laogue  fran- 
^aise  et  dans  les  autres  idiomes  n^o-latinsi.  Paris  1864,  unds  Lea  substan- 
tifs  verbaux  forme»  par  apoeope  de  Viofinitif.  Montpellier  ISIb  —  A.  Bäk- 
ME8TBTER,  De  la  creation  actuelle  de  mots  ttouveaux  duns  la  langue  fran- 
gaise  et  des  lois  qui  la  regissent  Paris  1877  —  E.  Etienne,  De  dimina* 
tivis,  intensivis,  collectivis  et  in  malam  partem  abcuntibus  in  franeogsUioo 
sennone  disputavit  E.  E.  Nancy  1883  —  Lkspy,  D'oü  viennent  quelques 
diminutifs  frcs  «eil.  die  auf  -et],  in  Rev.  de  la  Soe.  des  scienc,  de«:  Ictt 
et  arts  de  Pau,  2«  aeric,  t.  II  'v^l  Horn.  11  iil6,  —  J.  C'orn'1%  Les  noms 
propres  latins  en  -ittm,  -a  et  1«"^  dimmutifs  romans  en  -ett,  in  Rom.  VI  247  — 
Le  Heiuciiikk,  Histoire  et  j^lossaire  de  deux  pr^fixcs  dans  le  patoi'^.  le 
vieux  fr^s  et  le  frcs,  in  Rev.  de  ling.  et  de  phil.  ei>mp.  t.  XVI  177  tf.  — 
J.  Rothenberg,  De  ^uffixarum  mutationc  in  linj^na  l"rancof?aUica.  Auch 
u.  d.  T. :  Die  Vertäu  sei  an  ig  der  Suffixe  in  der  franzos.  Sprache.  Göttin^ti 
(Druckort  Berlin;  1880  (vgl.  die  Recension  von  ü.  Willenberg  in  Ztschr. 
f.  nfrz.  Spr.  u.  Lit  III  558  ff.)  —  M.  >Iuiscu,  Gesehichte  des  SnfBxei 
-oAff  in  den  Tomaniaelien  Spfaehen  ete.  Bonn  18S2.  Dies. 

0.  A.  Klofpe,  Wortbildung  der  fransOs.  Spnefae  in  ibrem  Veibihr 
nisse  sum  Iiatein.  Magdeburg  1850  JoH.  ScfHMiDr,  Ueber  die  ftansöSi 
NoniinaliusanunensetBung.  Berlin  1872  (Tgl.  die  Reeension  von  A.  Dar- 
Mnrnsm  in  Rom.  I  387  ff.). 

A.  DAKMiSTiSTERy  Trait6  de  la  formation  des  mots  oomposis  dans  U 
langue  fr^se  eomper^  aux  autres  langues  ronuines  et  au  latin.  Paris  1874 
Ivgl.  die  Reeension  von  E.  KoscHwirz  in  Jabrb.  f.  rem.  u.  engL  Spr.  u* 
Lit.  XV  229  ff.)  L.  F.  MbüMIER,  Les  compos^s  qui  eontiennent  un  verbe 
a  un  mode  personnel  en  firan^ais,  en  italieu  et  en  cspagnol.  Paris  1875  ^ 

0*^7110??,  Das  Verbum  in  der  Nomlnalcomposition  im  Deutsefaen, 
Griechischeni  Slavischen  und  Romanischen.  Jena  1878. 

7.  Orts-  und  Familiennamen.  F,  Glück,  Die  bei  C&sar  vorkom- 
menden keltischen  Ortsnamen.  Münehen  1^  )7 — Q.  E.S8ER,  Ueb'er  gallische 
Ortsnamen  in  der  Kheinprovin?.  Andernach  IST  !  —  J.  Qi  K  hkuat,  De  la 
formation  fr98e  des  ancicns  uoms  de  lictix.  traite  ])ratique,  suivi  de  re- 
marques sur  de  nom«  de  lieux  foumis  par  divers  documents.  Paris  1867  " 
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COGUBSV,  Chigine  et  formation  des  noras  de  lieu.  Paris  1873  (P)  —  E. 
I.rTTRi,  Noms  de  lieu  de  France,  in  Ktudes  et  gUmuree  p.  197  ff.  —  H, 
MoisT,  Ktudes  philologiques  d'onomatologie  normande.  Paris  1875  —  T)E 
Chabax.  Essais  "nr  Torigine  des  noni"  lnc;^ux  dans  la  Tonminc  et  le  Ven- 
«iömoiä.  Vendome  —  E.  Mauxieu,  Ktudes  etyniologique.<,  hi«tnnqiics 

a  eumparati\ es  svir  les  noms  des  villes,  bourgn  et  villages  du  dej  irri  ]ncnt 
flu  Xord.  Paris  180*2  —  K.  RiTTKn,  Le«  noms  de  famiUe.  Taris  1^7"»  — 
H.  MoiSY,  Noms  dt  iäu.;lle  norniaiids.  Paris  1ST5  (vgl.  die  Recensiun  von 
i.  Darmestetku  in  Rom.  V  251  f.)  —  E.  Fi^eybero,  Französische  Per- 
mammeD.  aui  Ouixna&'s  Urktmdenbuch  von  Anms.  Halle  1882,  Diss.  — 
F.  SoFFEBT,  Ein  Namenbueh  lu  den  akbaniöiiaelien  Artueepen«  Oreifii- 
«ald  1868.  Diw.  Bigollqt,  Essai  dWomastique.  Lee  Nona  de  &mi]le 
de  Venddme  en  16  siide.  EMr.  du  BulL  de  la  Soei^t^  areh^oL  ete.  de 
Vcnddniois  1880  —  L.  Labchey,  Dietionnaire  des  noms»  eontenant  la  re- 
diwdie  ftymologique  des  formes  anciennes  de  20200  noms  relev^s  sur  les 
innoftires  de  Paris.  Naney  u.  Paris  1S80  —  Abnanaque  des  noms*  expli- 
quant  2**00  noms  de  personnes.  Paris  1880. 

^.  Phraseologie  u.  dgl.  H.  BARBlErx,  Antibarbarus  der  französi- 
schen Sprache.  Frankfurt  a.  M.  l'^''»^  —  *  H.  Sf  iiMirz,  Deutsch-französische 
PhrBse<)lo*rie  in  systematischer  Oniuung^.  Greifswald  !**72,  4.  Ausg.  Berlin 
!*'*>2  —  *  K.  Plötz,  Vocabulaire  systematique  et  «ruide  de  conversation 
frcse.  Herlin.  in  immer  neuen  Auflagen  erscheinend  auch  der  grösste  Geg- 
ner der  Plötz'sehca  Lehrbücher  wird  nicht  umhin  können,  das  Vocabulaire 
als  ein  in  seiner  Art  vortreffliches,  weil  ungemein  reichhaltiges  und  gut 
geoidnetes  Holfsmittel  für  den  Untemcht,  namentlich  aber  für  den  Selbst- 
aotemeht»  ansuerkennen)  —  H.  HuoE,  FraniOs.  Vocabular  unter  BerOck- 
flditigung  der  Etymologie  und  Phraseolo^e  auf  der  Basis  des  Wort* 
idiatMs  der  Fldts^sefaen  Lehrbaeher.  Rostock  1862  —  A.  Holterhaxx, 
Deatwk-fnms&s.  phraseologisehes  Wörterbuch.  Dortmund  1882  —  A.  EL 
BuUTAO»  Glosse  deutsch-französ.  Phraseologie.  Nach  den  hesten  Quellen 
asd  den  neuesten  fr mz  s.  Schriftstellern  bearbeitet  und  mit  synonymisehen 
«te.  Noten  versehen.  Wolfenbüttel  1884.  2  Bde. 

K.  W.  Kolbe,  Ueber  den  Wortreichthum  der  deutschen  und  fransü- 
«ischtn  Sprache  und  beider  Anlap^p  zur  Poesie.  Berlin  1818—20.  'A  Bde. — 
y.  b&.iNDSTÄi£R,  Die  Gallicismen  in  der  deutAchcn  ^Schriftsprache.  Leip* 
iig  1S74. 

9.  Bedeu tun ga Wandel.  Leber  den  Bedeutungswandel  innerhalb 
4«  Französischen  (bezw.  zwisciien  Lateinisch  und  Französisch,  Germanisch 
>iad  Französisch  etc.)  tindet  mau  in  den  et}Tnologischen  Wörterbficiiern, 
bemders  in  denen  von  Diez  und  Scheleb,  viele  treffliche  und  reichhaltige 
Aagaben  und  Bemerkungen;  auch  Idttr^  hat  bei  der  Oesehiehte  der  ein- 
wfaNn  Worte  den  eingetretenen  Bedeutungswandel  bertteksichtigt  Dagegen 
^  et  noch  sehr  an  Specialuntersnehungen,  was  ikeilich  um  so  weniger 
Wnaiden  kann,  als  die  Vorfrage»  ob  der  Bedeutungswandel  in  der  Spra- 
che nach  bestimmten  psychologischen  Oesetien,  besw.  nach  welchen  der- 
w%en  Ge§etzen  erfolgt  ist,  noch  der  Beantwortunji  h  irrt  und  folglich 
ToH&uftg  noch  kein  System  vorhanden  ist»  nach  welchem  die  massenhaften 
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Einzelerscheinungüu  methodisch  sieh  nniiien  Hessen.  H.  Lkhmanx's  Schrift: 
Der  Bedeutungswandel  im  Franz  >^^i^cli in  [Erlangen  1884)  enthält  ein  ziern- 
lich  reichhaltigres ,  freilich  nicht  immer  loritisch  gesichtet««  Material,  und 
viele  schätzbare  Beobachtungen,  doch  kann  von  ihr  nicht  behauptet  wer- 
den, dasä  durch  sie  die  Grundlagen  der  französischen  Sematologie  go- 
schaifen  worden  seien. 

10.  Seblusflbemerkttiig.  IHe  firaiuösiselie  Wortfoneliung  iit  — 
mit  Attinahm«  der  eigenlliehen  Itexioographle,  der  Etymologie  and  der 
neufraniönflelieii  Synonymik  —  noeh  ein  sehr  wenig  mwensohaftilieh  an- 
gebftutee  Gebiet  der  framösieeben  Philologie,  und  es  wbe  lu  wflnacb«i» 
dasB  ibm  in  Zukunft  grössere  Beracksiehtigung  geeohenkt  würde.  NementF 
lieb  wftre  es  eine  dankbare  Aufgabe,  die  Wortgeschichte  in  ihren  ver- 
schiedenen Besiehungen  klar  zu  legen.  Andeutungen  über  die  dabei  fcst- 
subaltenden  Oesiebtspunkte  sind  bereits  Tbeil  II,  &      1,  gegeben  worden. 


Siebeutes  Kapitel. 

W»  Wortformell  und  die  WortformnmselireibiuigMi. 

§  1.   Das  Genu0  der  Substantiva. 

1 .  IHe  etymologischen  Hauptregeln  über  das  Genus  der 
iruiizüsischeii  Substautiva  sind; 

a)  Lateinische  Masctilina  bleiben  Masculina.  z.  H.  focus  : 
le  feu.  ßmcius  :  le  fruit^  ordo  :  un  ordre,  motis  :  ie  mont  etc. 

b)  Lateinische  Feminina  bleiben  Feminina,  z.  B.  rosa  : 
la  rostf  eirius  :  la  vertu,  mantis  :  la  main^  gladea  :  la  glace  etc. 

c)  Lateiniscbe  Neutra  in  Singularfoxm  werden  Masculina, 
2.  B.  cadum  :  h  ciely  p^per  :  le  paivre,  eamu  :  le  cor  etc. 

d)  Lateinische  Neutra  in  Fluralform  werden  Feminina, 
z.B.  arma  :  ime  arme,  paria  :  la  paire.  muralia  :  la  inuraille  etc. 

2.  Von  a)  und  b^  giebt  es  mehrfaclio  Aiisnahmen,  die  bei 
weitem  \vic.liti«i^st(>  derselben  ist  der  l  eberj^anjr  der  Substan- 
tiva  auf  (z.  B.  dolor ^  cokr,  calor  etc.)  zu  den  Femininis, 
ein  Uebergang,  dem  sieb  nur  die  Nomina  actoris  auf  -tor  (im- 
peraior  etc.)  Termdge  ibier  Bedeutung  entaogen  baben  (le  la- 
bewr,  tm  konneur,  un  mntmr  verdanken  ibr  G^ua  gelehrtem 
Einflüsse,  welcher  im  16.  Jahrhundert  auch  dtndew  etc.  dem 
Masculinum  zurückzugeben  versucht  hat).    Der  gleiche  Ge- 
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whlechtswech&el  hat  im  Provcnzalischeu  und  RuTnänischen 
stattgefunden,  währentl  die  iibiigen  romanischen  Sprachen  ihn 
ntcJit  kennen  oder  doch  nur,  wie  da«  Altspanische  und  das 
Partngieagche ,  Ansätze  dazu  aufireiaen.  Die  Erklärung  der 
aeikwnidigeii  Thatswshe  ist  schwierig  genug.  Littb^  nahm 
Ol  (Mfiuse  lu  Brachbt^s  Gramm,  p.  xvi))  dass  ursprünglich, 
wie  bei  den  Nominibus  actoris,  so  auch  bei  den  Abstractis 
auf  -or  sowol  der  Nominativ  als  Casus  rectus,  als  auch  der 
AccuÄiitiv  all»  Casus  obl.  in  das  Französische  übergegangen 
säf  wobei  an  den  Nominativ  aus  phonetischem  Gmnde  ein 
f  mgehangt  worden  sei  und  dieses  nun,  weil  sonst  fiist  nur 
die  Endung  weiblicher  SubstantiTe ,  den  Uebergang  zum  Fe- 
■iniiram  veranlasst  habe,  also : 

cdlor  :  ralr,  chalrCj  chaure^ 

ralörem  :  chaleur. 
Aber  Littre  s  Hypothese  stützt  sich  nur  auf  das  verein- 
»It  vorkommende  rhaure,  weiches  keineswegs  ans  cdlor  ent- 
ainden  zu  sein  braucht,  sondern  viehnehr  jedenfalls  ein  sub- 
«tmtiTirtas  Infinitiv  c^[ä]re  fiir  eaüre  ist,  dessen  weibliches 
GeicUeeht  sich  als  Anbüdung  an  la  chaleur  erklären  lässt. 
Es  kommt  hinzu,  dass  Luthes  Annahme  der  Erhaltung  des 
Nominativs  bei  den  Abstractis  auf  -or  sehr  gewagt  und  von 
vomhereiii  mnvahrscheinlich  ist.  A.  Horning  giebt  (Zeitschr. 
1  wm.  Phil.  VI  443  f.]  folgende  Erklärung: 

'Es  musa  auü&dlen,  daas  neben  der  langen  Reihe  der  Wörter  auf  -or, 
-ni,  die  P^wnen  bezeichnen  und  die  im  Altfranzusischen  und  Altpro- 
^«nlisdien  einen  (ursprünglich)  lateinischen  Nominativ  und  Accusativ 
^tt«i.  eine  ebenso  lan^e  Reihe  von  AVörtem  auf  -or  steht,  die  keine 
yah-h  bezeichnen  und  jener  Flexion  entbehren;  nur  diese  letzteren  haben 
Im  »eibhche  Genus  angeuonanien.    ]>a  bride  Reihen,  was  das  Genus  und 
iie  Endung  -6rem  betraf,  mit  einander  übereinstimmten,  aber  der  Flexion 
eine  durchaus»  ver«»chiedene  Behandlung  erfuhren,   *?o  empfand  man 
Yer?ichiedenheit  der  Behandlung  ali  eine  Inconsequtnz.  Man  suchte 
^■■e»  Widerspruch  «u  beseitigen  durch  Herstellung^  eines  durchirreifen- 
Ja  iuncrlichen  Unterselaedes  awiachen  beiden  Klassen,  und  unter  der 
^ibkuag  dieses  Gefühles  nahmen  die  Wörter  der  cweiten  Klasse  das  weib- 
^Ournt  ta.   Dieser  Wechsel  war  um  so  leichter  möglich,  als  bereits 
■^Mie  Abitnata  weiblidien  Ocieblaebte«  tu  der  dritten  Deolinatioii 
^"■knte  waittk,  I.  B.  die  Wörter  auf  -U,  vie  vMtf,  und  auf  -on,  wie 
^■Mi.  Daie  die  VeriDdensng  im  Genue  niekt  eelion  im  Vulgärlatein  Tor 
^0og,  beweiteii  diejenigen  nmumiiehen  Sprachen,  die  in  der  Alteren 
'^We  cni  Mwuiken  dce  Qenus  der  Abstraola  auf  -er  idgen  (Dm,  Or. 
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II  20)  und  in  der  jfingerMi  dat  maDnliehe  Qenus  aufweisen,  dies  Ist  der 
Fall  im  Italienisehen,  im  Spanischen  und  im  Portugiesisehen,  in  letiterem 
jedoeh  mit  Ausnahme  von  n  (-«h- ,  n  tUr,  a  JUr  (Ph.  Axstett  ,  Portugies. 
Sprachlehre  ji,  160  .  Man  darf  annehmen,  dass  einst  auch  im  Italienisehen 
und  Spanischen  die  Substantiva  auf  die  Personen  bezeichnen,  einen 
Nominativ  hatten  und  dass  auB  dem  angegebenen  Grunde  die  Abstracta 
auf  -nr  bereits  anfme'en,  das  Genus  zu  wechseln.  Da  jedoch  in  diesen 
Sprachen  die  DecUnation  bald  völlio;  schwand ,  so  konnte  das  weibliche 
Geschlecht  sich  nicht  behaupten.  Anders  war  es  im  Französischen,  Pro- 
venzalischen,  Rätoromanischen  und  Walachischen  ;in  diesen  Sprachen  sind 
die  Abstracta  auf  -or  Feminina  geworden!.« 

HoRNiNG  erblickt  also  den  Hauptgmiid  des  Genuswech- 
sels  in  dem  sprachlichen  Triebe  nach  einer  formalen  Unter- 
scheidung der  einförmigen  Abstracta  auf  -or  [z.  B.  ckakur, 
von  den  zweiformigen  Nominibus  actoris  gleicher  NominatiT- 

eiidun«^  (z.  H.  empvrere .  (^mpereor).  Ge^viss  mit  Unrn  lit, 
denn  formal  waren  diesr  Siihstuntiva  ja  scdion  hiTueichomi 
durch  das  Vorhandensein,  bezw.  Nichtvorhandensein  einer 
Nomiuativform  geschieden.  Auch  wäre  die  Unterscheidung 
durch  das  Genus  eine  sehr  mangelhafte  gewesen ,  da  sie  ja 
bloss  durch  den  in  der  ältesten  Zeit  nur  erst  wenig  gebrauch- 
ten  Artikel  und  durch  die  (l)ei  Abstractis  nur  selten  mögliche) 
Voreetznng  eines  Adjectivs  zweier  Endnngen  ziini  Ausdnick 
gelangen  konnte.  Kü»  dürfte  vielmehr  liir  den  Genuswi'cli-el 
bestimmend  gewesen  sein  nur  das  Vorhandensein  der  so  massen- 
haften weiblichen  Abstracta  auf  -te  und  -o»  {auch  die  auf  -w. 
wie  juatitia^  verdienen  Berücksichtigung) ,  welche  das  Bewusst- 
sein  erzeugen  konnten,  dass  ein  abstracter  Begriff  weibliches 
Gteschlecht  haben  müsse,  und  in  Folge  dessen  auch  die  Ab- 
stracta auf  -or  in  die  Sphäre  des  Femininums  hinüberzogen. 
Von  Einflnss  mag  ancli  gewesen  sein  .  dass  das  GerMütuische 
und  was  vielleicht  für  das  Uumilnische  von  Wiclitigkeit)  das 
Slaviäche  ivir  abstracte  Begriffe  das  Femininiun  bevorzugen. 

3.  Die  sonstigen  Uel)ergiinge  von  Masculinen  zu  Femi- 
ninen, sowie  von  Femininen  zu  Masculinen  lassen  sich  auf 
folgende  Gründe  zurückführen:  a)  Schriftlateinische  Genus- 
ausnahmen  sind  in  die  Hauptregel  zurückgetreten,  z.  B.  die 
schriftlateinischen  Masculina  Jims,  puhis^  cinis  etc.  bilden  be- 
kanntlich eine  Ausnahme  von  der  Regel,  dass  die  Substantivs 
.auf  -iß  Feminina  sein  müssen,  das  iranzösische  la Jin,  la  poudre, 
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k  reiidre  eU-.  bedeutet  die  '^wohl  schon  im  gallischen  Volks- 
ktein  Tolkogene;  Rückkehr  /n  dieser  Kegel;  ähnlich  verhält 
«  iich  mit  m  atwne,  U  diaiecte^  le  sjfnode  u.  dgl.,  deren  ur- 
ipfünglicli  weibliches,  der  Endung  -im  widerstreitendes  Genus 
mr  Tom  SchrifUatein ,  aber  nicht  von  der  Volkssprache  ge- 
iciuet  ward,  jedoch  hat  die  im  Französischen  für  das  Femi- 
ninum })rä(llsponii\;utle   -e  hei   einiijen  Suhstantiva,   wie  la 
aphthfmi^ue .    /</  melhode  etc. ,   die  Erhaltung  des  weiblichen 
(rfniLs  begünstigt,   hi  Die  französische  Endung  veranlasste 
da  Vebertritt  ursprünglicher  MascuUna  zu  Femininen,  die 
fitiisosische  Endung  ~i  oder  -Consonant  den  Uebertritt  ur- 
iphingUcher  Feminina  zu  MascuUna,  z.  B.  eoriest ,  pttmese, 
pulrt.  aber  ecorce  f..  la  potice,  la  pure,  spica,  aesias,  am.  aber 
^pi,  ete .  arf  etc..  auch  le  Uzard  (Analogiebildung  an  rmard 
rtc.  ,  le  pouon.  le  sa/ut^  le  sort  \i.  a.  dürften  hierher  gehören. 
C;  Vexänderte  Au£Eftssung  des  Begriffes  hatte  ^'eränderung  des 
Gcnui  zur  Folge,  z.  B. :  nach  lateinischer  Aulfassung  sind 
4is  Flüsse  Masculina  (weshalb  auch  die  Mythologie  nur  Fluss- 
gocter  kennt') ,  im  Französischen  hat  diese  Auflassung  sich 
allerdings  zum  Theil  erhalten  (v<^l.  le  Rh  One .   le  Douhs .  le 
Uhih  etc.'  .   danelmn  aber  liat  aucli  eine  andere  Auffassung 
^ith  gehend  gemacht,  wonacii  die  Flüsse  als  Feminina  be- 
ttachtet werden  (vgl.  la  Loire]  ;  den  Anlass  zu  diesem  Wan- 
dd  gab  jedenMb  die  bei  Flussnamen  so  häufige  Endung 
-s^-«  z,  B.  Matrona  =  la  Mamet  Sequana  =  la  Seine). 
Dv  Latein  legt  den  Bäumen  weibliches  Geschlecht  bei ,  das 
Französische  dagegen  neigt  sich  zur  niaseulinen  Auffassung 
dmelhm ,    daher  z.  >5.  nicht  blos«?  le  pin .    wo  die  Endung 
iMsBgeWnd  gewesen  sein  könnte,  souderu  auch  un  arhre,  un 
»mue.  un  pUUone  u.  dgl.  Vielfach  kann  man  zweifelhaft  sein, 
die  F^d^wg  oder  ein  eingetretener  Begrifibwandel  den  Ge- 
lUBvedisel  yeranlasst  hat.  Nicht  selten  auch  dürfte  dem  firan- 
iiMehen  Worte  ein  im  Grenus  übereinstimmendes  Tolkslatei- 
teches  Wort  zu  Grunde  liegen,  während  das  Schriftlatein  ein 
Genus  ahweicheudes  aufweist,  so  ist  z.  U.  le  smge  = 

und  nicht  =  simia. 
4.  Der  Uebertritt  der  singularen  Neutren  auf  -ttm  (O- 
^^teiie)  zu  den  Masculinen  war  schon  durch  die  Gleichheit 
bFleiion,  welche  beim  Verstummen  des  auslautenden  -m 
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und  '8  auch  im  Nom.  Acc.  xmA  Voc.  Sin«?,  keinen  Unter- 
schied mein  kauiite.  nahe  ^eniig  gelegt.  Für  die  Neutra  auf 
-IIS  {8 -Stämme!  war  dureli  ihre  sclieinbare  Endung,  welche 
mit  derjenigen  der  masculmcu  0-Stämme  übereinstimmte,  eiii 
Ansto98  «um  Genuswechsel  gegeben.  Die  übrigen  neiuralen 
Stämme  {R-,  N-,  I-Stämme)  mögen  theils  duich  Analogie, 
tlieils  durch  ihren  consonantischen  Auskut  zum  Masculiniui 
hinübergezogen  worden  sein. 

An  FMllen^  dass  lateinische  Neutm  Sing,  im  Französischen 
als  Feminina  erscheinen ,  fehlt  es  nicht:  einige  derselben 
erklären  sich  leicht  aus  der  statthaften  Annahme,  dass  dem 
französischen  Worte  nicht  der  lateinische  «Singular,  sondern 
der  Plural  zu  Grunde  liegt  (une  etaöle  s=s  stabttla^  nicht  = 
stahtdum)  oder  dass  analogische  Beeinflussung  gleich  auslau- 
tender Worte  stattgefunden  hat  (z.  B.  dürfte  etude  nach  Ana- 
logie von  aoHiude  u.  dgl.  zum  Feminin  herübergezogen  wor- 
den sein ;  freilich  muss  erwogen  werden ,  dass  cüidc  auch 
lautlich  eine  abnorme  Bildung  ist  und  nicht  recht  klare  Eut- 
wickelungswege  verfolgt  hat;.  Andere  Fälle  dagegen  sind 
räthselhaft,  falls  man  sich  nicht  mit  dem  Glauben  an  irgend 
welche  eingetietene  Aenderung  der  begrifflichen  Auf&ssimg 
begnügen  will;  so  ist  z.  B.  7a  nisr,  la  cuiller  nicht  recht  er- 
klärlich (möglicherweise  ist  mer  von  seinem  Antonym  Urr^t 
cuiBer  aber  von  den  Femininen  auf  ^Srej  welche  zum  Theil 
ja  Behälter  und  Cxefässe  bezeichnen,  also  mit  cuiller  begriffs- 
verwandt sind,  angezogen  wordcnl.  —  Sehr  inconsequent  sind 
die  griechischen  Neutra  auf  -ma{t]  behandelt  worden:  in  der 
Kegel  erscheinen  sie,  zweifelsohne  in  Folge  ihrer  scheinbar 
weiblichen  Endung  ,  als  Feminina ,  z.  B.  s&mme  ^ 

aagma^  crimen  chri$ma^  selbst  auch  mots  savants,  wie  ^ 
gramme^  ipitaphe^  epiihiiey  enigme^  andere  dagegen  als  Masca- 
lina,  so  embl^e,  idtome,  asthmey  apophthegme  etc. 

5.  Der  Üebertritt  der  pluralen  Neutra  auf  -a  zu  den  Fe- 
mininis  wurde  durch  die  mit  den  weiblichen  A-8tämmen  zu- 
sammen treffende  Endung  herbeigeführt;  von  Einfluss  kann 
auch  der  Umstand  gewesen  sein,  dass  sowohl  viele  A-StäranM 
(z.  Ii.  jusHUa^  awgHHaf  elegafUh^  Mjnettiia)^  als  auch  viele 
neutrale  Fluzalbildungen  (z.  B.  ^^mmlw,  ^mtbanHa  ss  tmanee] 
zur  Bezeichnung  abstraoter  Begriffe  dienten  und  überdies 
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weni^tens  scheinbar  mit  dem  gleichen  Suffixe  ah^:eleitet  wa- 
tm,  folglich  suwol  begrüi'lich  wie  formal  eiuauder  verwandt 
wen  oder  doch  2x1  sein  schienen. 

Indem  die  plunlen  Neutxa  zu  Maaculinen  wurden,  voll- 
iog  steh  nicht  bloM  ein  Genna-,  sondern  auch  ein  Nnmenu- 
ipecM,  in  Folge  dessen  von  den  urspronglichen  Fluralen  neue 
Plurale  mittelst  des  mir  den  persönlichen  Geschlechtem  zu- 
kommenden Suffixes  -.s  ,=  -as.  -os  -es  gebildet  wurden,  z.  B. 
lajoie  =  ffaudia  und  lea  joies  gleichsam  gaiidia-s. 

6.  Die  Aufgabe  des  Neutrums  bei  dem  französischen  und 
äberhaupt  bei  dem  romanischen  Substantiv  betreffend,  hat  et- 
«Bs  sdir  Befremdliches  an  sich,  wenn  man  bedenkt,  dass 
einerseits  das  Bomanische  keinesw  egs  den  Begriff  des  Neu<- 
trams  an  sich  verloren,  sondern  viefanehr  denselben  bei  dem 
Adjectiv  und  bei  dem  Pronomen  festgehalten  liat.  7um  Theil 
auch  in  der  Form  '7..  R.  re  .  ([uoi  ,  und  dass  andrcrsriis  die 
meisten  der  indogermanischen .  also  den  romanischen  nahe 
Teiwandten  Sprachen  [besonders  die  germanischen  und  slavi- 
tdwn)  das  substantivische  Neutrum  durchaus  voll  bewahrt,  ja 
nm  Theü  sogar  seine  Sphi&ze  bedeutend  erweitert  haben,  wie 
dies  namentlich  im  Englischen  geschehen  ist.  Will  man  den 
romanischen  Schwund  der  substantivischen  Neutra  nicht  auf 
den  rein  änsserlichen  Umstand  zuriukfuhren.  dass  die  Flexion 
der  Masculina  und  der  Neutra  (namentlich  der  O- Stämme^ 
eine  ziemlich  identische  war  und  dass  diese  Identität  auch  den 
Zosammenfall  im  Genus  zur  Folge  hatte  (worauf  schon  inner- 
halb des  vulgaren  Lateins  häufige  Formen,  wie  mmbrw,  omi- 
Mofesi,  p0eora9,  MMÜmmtat  u.  dgL,  sowie  Verbindungen  wie 
hne  tkeatrum  u.  dgl.  hinsudenten  scheinen;  ,  so  bleibt  kaum 
etwas  Anderes  übrig,  als  zu  glauben,  dass  die  iunnaueu  von 
dem  pb;iiit,'Lstis<  lien  Drange  beseelt  gewesen  seien,  auch  die 
unbelebten  Dinge  und  abstracten  Begriffe  in  weitestem  tm- 
fange  als  persönlich  aufzufassen  und  ihnen  folglich  ein  per- 
iöiiliches  Gesdilecht  beiaulegen.  Ein  solcher  Glaube  aber  hat, 
idMRL  aus  allgemeinen  Gründen ,  nicht  eben  die  Wahrschein- 
Üeiikeit  für  sich,  und  somit  wird  die  erstgegebene  Erklüjrung 
^«Kuziehen  sein,  bis  einmal  eine  bessere  gefunden  wird.  Recht 
glaublich  ist  übrigens .  dass  der  Uebertritt  der  Substantiven 
J^entra  zu  den  Masculinen  oder  Femininen  im  V  olkslatem  be- 

K«rtimf ,  KaejklovMi»  d,  r»».  PbU.  UI.  12 
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fördert  wurde  durch  eine  Sclnvächuiv-r  des  Ijcwusstseuiö  von 
der  Geschlechtsunterscheiduug  überhaupt,  vermöge  deren  eine 
auf  Vereiulachung  des  ganzen  Genussystems  gerichtete  Ten- 
denz Platz  greifen  und  nicht  nur  die  Existenz  des  Substanti- 
ven Neutrums  beseitigen,  sondern  auch  vielfach  die  durch 
geschlechtige  Endungen  (-cw,  -aa  etc^  genauen  Scheidelinien 
zwischen  Masculina  und  Feminina  bis  zur  Unkeimtlichkeit 
verwischen  konnte.  Zu  solcher  Ansicht  kann  wenigstens  die 
Thatsache  berech t i <^^e n  .  dass  im  Neufranzösischen  die  Pliirale 
der  Substautiva,  wenn  sie  olme  Epitheton  stehen  ,  jede>  Zei- 
chens der  Geschiechtsunterscheidung  entbehren,  was  doch  ge- 
wiss als  ein  Zeugniss  dafür  aufgefasst  werden  darf,  dass  die 
Sprache  auf  Geschiechtsunterscheidung  besonderen  Werth  nicht 
mehr  legt,  wie  dies  ja  auch  sonst  in  secundaren,  besw*  ter- 
tiären Sprachen  häufig  genug  beobachtet  werden  kann. 

Einen  Rest  neutraler  Pluralbildung  zeigt  das  Altfranzösi- 
sche  nocli  in  den  .s-hjsen  Formen  dey  üm.  obl.  Plur.,  welche 
lateinisclien  Neutris  l*hir.  ents])rechen .  z.  H.  carre .  Ch.  d. 
Kol.  O.  V.  31  =  carra  j  doie  Chev.  as  deus  esp.  ed.  Förster 
V.  9312  =  digita  für  difitos,  vgl.  ital.  le  dtta. 

Dagegen  ist  Meistsr's  Annahme  (Die  Flexion  im  Oxfor- 
der  Psalter.  Halle  1S77.  S.  88  ff.),  dass  das  Fehlen  des  flexi' 
vischen  a  bei  auf  lateinischen  Neutra  auf  -um  surüd^henden 
Worten  ein  Zeichen  der  Erhaltung  der  neutralen  Form  sei. 
unhe<z:riindet,  v;;l.  hieriil)er  die  eingehenden  Bemerkungen  vou 
KosCHWiTZ  in  Zeitschr.  f.  roni.  Phü.  II  48t»  iF. 

7.  Im  Allgemeinen  triift  für  das  Französische  bezüg- 
lich der  Unterscheidung  des  Creschlechtes  nach  dem  Wortaas- 
laute die  Regel  zu: 

»Auf  -e  auslautende  Worte  sind  Feminina,  alle  übrigen 
Worte  sind  Masculina.« 

Im  Einzelnen  aber  wird  diese  Regel  \ou  so  zalür(;icheu. 
in("i>>t  etymolügiseh  hesriindeten  Ausnahmen  durchkreuzt,  dass 
ihr  praktischer  Werth  dadurch  nahezu  auf  Null  herabgednicki 
wird.  Nichtsdestoweniger  wird  man  sieb  der  Annahme  nicht 
verschliessen  dürfen^  dass  oft  genug  durch  die  französische 
Endung 'Geschlechtswandel  veranlasst  worden  ist. 

8.  In  Bezug  auf  das  Genus  der  Substantiva  besteben 
zwischen  dem  Neufranzösischeu  und  dem  Alt-,  bezw.  Mittcl- 
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frinsöfitchen  Abweichungen ,  welche  zwar  nicht  erheblich, 
nmerlim  aber  beachtenswerth  sind.  Für  das  Altfiranzdaische 
feUt  e»  leider  noch  an  ausreichenden  ZuBammenatellungen ; 

6ir  das  Mittelfranzösische  aber  findet  man  das  Wichtipiste  und 
fiTfiTe^santeste  verzeichnet  bei  Dahmkstktkr  und  iiATzt.FLD 
4.  a  ()  S.  245  ff. 

S>.  An  Mitteln  zur  Ableitung  der  entsprechenden  Femi- 
nina von  Maaculinen  (Thiemamen,  Titel,  Standesbezeichuun- 
fen  etc.)  ist  das  Fransosische  ziemlich  reiche  da  e«  nicht 
bloss  die  hierher  gehörigen  Sof&xe  des  Lateins  ererbt  hat, 
fondem  auch  über  Suffixe  verfügt,  welche  das  Schriftlatein 
entweder  »^ar  nicht  kannte  so  z.  H.  das  ans  dorn  Griechischen 
m  daj>  Spätlatein  ubeniommene  Suffix  -um)  oder  doch  nicht 
la  solchem  Zwecke  verwandte  'wie  z.  B.  das  Su£^  ~osa  =sz 
-ans,  welches  im  Französischen  als  Femininum  neben  -eur  = 
-Mkrm  getreten  ist,  z.  B.  porteur  und  porieuse),  dennoch 
ibff  scheut  die  Sprache  die  Femininbildung  in  vielen  Fällen, 
wo  sie  formal  sehr  wohl  möglich  wäre'  (z.  H.  autetir ,  docteur, 
t^rmn.  temoin  etc.)  und  wo  andere  Sprachen  sich  dieselbe 
unbedpiiklich  gestatten,  sondern  braucht  da  das  Masculinum 
*ueh  für  das  Femininum ;  es  ist  dies  ein  gerade  im  Franzö- 
nsdien  sehr  auffälliges  unlogisches  Verfahren.  Nicht  befrem- 
den kann  es  dagegen,  daas  für  solche  Thicre,  welche  dem 
sieiischlichen  Gemüthsleben  fem  stehen  oder  welche  zur  ans- 
wrfranzösischen  Fauna  gehören .  nur  je  e  i  n  e  ,  sei  es  männ- 
liche sei  es  weibliche.  Namenstorm  \ürhii]Hl('n  ist  (z.  B.  1e 
'hameau,  le  chacal.  Je  reqmn,  le  hanueton,  la  yiraffe.  la  yazelle, 
grue.  la  motiche  etc.),  wie  ja  auch  andere  Sprachen  im 
giöcbeu  Falle  sich  mit  nur  einem  Worte  b^piügen. 

10.  An  Specialuntersuchungen  Uber  das  Goius  der  Sub- 
tetira  im  Französischen  fehlt  es  leider  noch  &st  völlig,  und 
Ml  Herren  auf  diesem  Gebiete  zahlreiche  interessante  Vuf- 
gaben  \wr,  z.  B.  Nachweis  der  im  Laufe  der  Spra(  lu"ut\\  ie.ke- 
vollzogenen  Genuswaudelungen  (wobei  der  gelehrte  Ein- 
-uis  besonders  zu  berücksichtigen  wäre) ,  Darlegung  der  für 
^  Genusbestimmung  germanischer  und  sonstiger  fremdsprach- 
Uer  Worte  massgebend  gewesenen  Principien,  Untersuchung 
den  Umfang  der  Genusmotion  (d.  h.  der  Ableitung  von 
torininis  aus  MasculinisJ  und  über  die  Anwendung  der  ein- 
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zehieii  dafür  verfügbaren  Suffixe  etc.  Freilich  aber  köniitji 
gerade  derartige  Untersuchungen  erst  dann  recht  fruchtbar 
sein,  wenn  sie  einerseits  auf  Grund  tüchtiger  Kenntniss  des 
Lateins  y  andrerseits  mit  Berücksichtigung  der  übrigen  roma- 
niinhen  Spradien  geführt  werden,  ja  wünachenswerdi  würde 
es  sein^  sie  von  allgemein  sprachwissenschafUichen ,  bezw. 
sprachverijleieheiiden  Gesichtspunkten  ans  zu  unternehmen. 
Als  W Ilster  fiir  derartige  Arbeiten  kann,  wenigstens  in  der 
Hauptsache .  dienen  W.  Meyer's  gelehrte  Monographie :  Die 
Schicksale  des  lateinischen  Neutrums  im  Romanischen.  Halle 
1883. 

^  2.  Die  Decliuatiou  der  Substantiva  im  Alt- 
französischen. 

1.  Die  substantivische  Dedination  im  Altlranzöaischen 
besteht: 

a]  in  der  Unterscheidung  des  Singulars  und  Plurab  bei 
allen  Substantiven,  deren  Auslaut  den  Antritt  eines  ge- 
stattet ; 

b)  in  der  Unterscheidung  eines  Casus  rectus  uiul  eine? 
Casus  obliquus  Sing,  und  Plur.  bei  einer  grossen  Anzahl  von 
Substantiven  (vgl.  No.  2) ;  bei  diesen  kommt  in  Betracht,  ob 
ihr  Wortaccent  fest  oder  beweglich  ist. 

lieber  den  Yocativ  vgl.  unten  Bemerkung  No.  6. 

2.  Damach  lässt  sich  fiir  das  Altfranzösische  folgendes 
Declinationsschema  entwerfen ; 

A.  Substantiva,  welche  jeder  Flexion  entbeh- 
ren, also  für  Sing,  und  Flur.,  Gas.  rect.  und  Gas. 
obl.  überhaupt  nur  eine  Form  besitzen. 

Es  gehören  hierher  die  auf  stammhaftes  Sy  z  (ar)  auslau- 
tenden Substantiva,  z.  B.  eora  sc  corpus,  nes  ss  nasus^  ptvr  ^ 
pretium,  welche  eben  dieses  Auslauts  wegen  ein  fiexivisches 
nicht  aimchmen  können. 

B.  Substantiva,  welche  nur  Singular  und  Plu- 
ral, nicht  aber  Gas*  rect.  und  Gas.  obl.  unterschei- 
den, 8.  B.: 

sg.  c.  r.  und  c.  o.  rose,  pl.  c.  r,  und  c.  o.  ra$e^. 

Es  gehören  hierher  die  Substantiva  der  lateinischen  Isten 
(A-;  Dedination,  sowie  die  Feminina  der  Adjectiva  zweier 
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Endungen,  z.  B.  hone.  —  Ueber  die  anomale  Bildung  des  cas. 
«U.  «g.  auf  -am  (x.  B.  Evam)  vgl.  unten  Bemerkung  Nr.  4. 

C.  Substantiva,  welche  sowol  Singular  und  Flu- 
ni, ale  aucli  Cas.  rect.  und  Cas.  obl.  unterBcheiden. 

a.  Substantiva  mit  festem  Accente. 

a]  Masculina  (Casusuntencheidung  im  Sg.  u.  PL),  z.  B.: 
ag.  c.  r.  [/t)  nwr'$y    pl.  c.  r.  (/•)  mur^ 

8g.  c.  o.  {le)  rnttTj      pl.  c.  o.  {/es}  mur~8. 

Es  gehören  hierher  mit  Aufnahme  der  in  die  Kate^^orie 
A.  fallenden  Worte)  die  Sui)stantiva  der  luteiTiisrhm  2.  und  4. 
Deciinatiou  (O-  und  U-Stämme;  ,  die  Masculina  und  Neutra 
der  lateinischen  3.  Declination  (consonantische  Stämme,  I- 
Stiumne),  die  subetantiTirten  InfinitiTe,  die  Adjeotiva  einer 
Endung,  z.  B.  granz,  und  die  Masculina  der  Adjectiva  SBweier 
Endung,  a.  B.  hons, 

Ueber  das  Nominativ-»  vgl.  unten  Bemerkung  1 ,  über 
die  Heliiiudlun«^  des  btainiiiciuslautes  vor  dem  tiexivischen 
vgl.  l)emerkun<^  2  und  über  die  anomale  l^ildimg  des  cas. 
«bl.  sg.  auf  -on  (z.  H.  Charlon)  vgl.  Bemerkung  4. 

Ueber  den  Cas.  obl.  ^ing.  auf  e  vgl.  unten  Bemerkung  3. 

Der  Besitz  dieser  relativ  vollständigen,  auf  eine  sehr  be- 
trlehtliche  Anzahl  von  Substantiven  sich  erstreckenden  De- 
cfination  ist  für  das  Alt^nzösische  in  hervorragender  Weise 
Vemizeichueiid  und  unterscheidet  dasselbe  schart  einerseits 
von  dem  Neufranzösi-^chen,  andrerseits  von  den  übrigen  roma- 
ui?w:beu  Sprachen  mit  Ausnahme  des  Provenzalischen) .  Das 
Verdienst,  die  Esdstenz  dieser  Declination  entdeckt  zu  haben, 
gebührt  Bayvouard,  der  in  seinen  Observations  grammaticales 
rar  le  Roman  de  Rou  (Bouen  1829)  die  betreffende  Regel 
nem  foTinnlirt  hat. 

f)  Feminina  (Casnsunterscheidung  nur  im  Sg.),  z.  B. : 
sg.  c.  r.  la  ßor-8,    pl.  c.  r.  Ivs  ßor-Sy 
sg.  c.  o.  Ja  ßor.      pl.  c.  o.  les  Jlor-s. 

Es  gehören  hierlier  die  l?emiuina  der  lateinischen  3.  De- 
clination. —  Ueber  Formen^  wie  eUy  poverte  u.  dgl.  vgl.  un- 
ten Bemerkung  No.  5. 

b.   Substantiva  mit  beweglichem  Acceut. 
o)  Substantiva,  welche  sich  gründeu  auf  lateini- 
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sehe  Nomina  actoris  auf  -^tor ,  -torcm  (ausschliesslich 

Masculina).  z.  B. : 

sg.  c.  r.  emperere{s]  =  imperdtor^ 

8g.  c.  0.  BmpereAr    »  «pnp«ra[/]or[0i»], 

pl.  c.  r.  empereorUtW 

^     ,    ^  >  =  tmpera[t]ores, 
pl.  c.  0.  emperears  )         ^    w  j 

(i)  Snbstantiya.  welche  sich  gründen  auf  lateini- 
sche Noinlna  persönlicher  Bedeutung  auf  — o,  '-dnem 
(ausschliesBÜch  Masciilina),  z.  B.: 

sg.  c.  r.  ber[it\      =s  bdro, 

Bg,  c.  ö.  barofi     =  bardn[em]f 

pl.  c.  r.  har6n[9]  ^  haroim^ 

pl.  c.  o.  harms    s  5ardne«; 
ebenso  z.  B.  compams  =  eompdmo,  rompagnän  «  rom/Mmid«i«m. 

y)  Eiu^  Reihe  einzelner  Substantiva,  welche  sich 
gründen  auf  lateiiii^clie  1  mpar i s y  1 1  ab a  der  3.  Decli- 
natiou:  abbe^  —  abbei^  eiifes  —  mfant^  gars — gargon^  serpe 
—  serpeni,  mer  —  seror  (dies  das  einzige  Femininum  mit  be- 
weglichem Accent). 

Bemerkungen  su  den  Paradigmea. 

1.  Das  Nominativ-«.  Der  eas.  r.  eg.  /i  miffvwird  seit  Ravsoluid 
und  Diez  immer  als  au»  lateinisch  mur{u]«  entstanden  erklärt.  Das  frsn- 
lösisehe  (und  provenzalischc)  Nominativ-«  ist  nach  dieser  Erklärui^^  alio 
direet  aus  dem  T.ateinisehen  abemonunen ,  allerdii^  nur  bei  den  masca- 
Ihien  0-  und  U-Stämmcn  und  iwar  mit  Ausnahme  von  Substantiven  und 
Adjcctivcn,  wie  agrn,  fthro,  hftro,  tenero  etc..  denn  bekanntlich  bilden  die»e 
ilen  Nominativ  asic-TTiat"/-o}i  Die  französisch  -  provcnzalischen  Nominativ*" 
Uvre-8  u.  dgl.  kr»Mncii  lifinnach  nur  auf  Analogiebildiinf?  benihen;  ebenso 
lassen  sich,  bei  Annahme  lateinischen  Ursprunges  des  Numinativ-x,  Q'"' 
durch  Analogiebildung  erklären  die  französisch  -  provenzalischen  signia- 
tischen  Nominative  der  ursprünglich  neutralen  O-  und  U- Stämme  Ä 
memhres  =  memhrum ,  Ii  cors  =  ror/iu  und  sümiiiLlielier  im  TiUteiniwheD 
nach  der  3.  Declination  flectirtcn  Stämme ,  soweit  sie  nicht  selbst  auf  ^ 
auslauten  (wie  eorpws  =  französisch  cors ,  corps} ,  denn  ßars ,  veriids  etft 
kOnnea  nieht  =«  Jht,  virUa»,  sondern  nur  ßor{em]  -j-  vBnUU[ein\  +  9 
sdn,  ebenso  lassen  sieh  jiors,  numz  u.  dgL,  weil  ihr  s  »  <  +  niskt  sitf 
parMt  mens,  sondern  nur  aus  par^em]  +  «,  meutern]  +  s  erklären»  nsd 
sidieriieh  mnss  auch  roM,  troU  u.  dgL  nioht  aus  oear,  erttx  etc.  gedeutst 
werden  (wof u  die  neufransösisehe  fiiUdi  etTmologinrende  SehieibweiM 
teix,  eroix  ete.  verleiten  kdnnte),  sondern  nur  aus  ee%*  +  s,  crw%*+' 
ete.,  d.  i.  voe^{m],  «ni«s[m]  ete. ;  eadlieh  sind  aueh  rew,  Ins  ete.  nidit  sb 
aus  rear,  Ikt  ete.  entstanden  ansusdien,  sondern  »  re^tm]  -|-  h  ^sm]  +  ' 
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AOiusetscn ;  da«s  in  NominatiTen»  pereSj  frwrvt  etc.  etc.,  das  wenn 
latemisehen  Unpnmge«,  nur  ein  UMÜi^^^id^  lumn»  ventaht  flieh  aa- 
fenehte  der  latemieefaen  NomlnatiTe  j»a<er,  /rdCir  ete.  von  selbst,  und  das 
gkkhe  gilt  von  NominatiTeB,  wie  mnptrtnt «  ünpBrator,  hm»  «■  Mro 
a.dgL  BemnadK  hitte  der  Nom.  Sing,  der  letemiflehen  meseulinen  O- 
.nd  U-)  Stimme  den  Autoes  lu  einer  weitgreifenden  AnalogiebOdung 

Die  Annahme  von  der  Erhaltung  de«  lateiniadien  NominatiTa  Sing, 
der  1  Bedination  Masc.  im  (alten)  Frantöfitchen  und  Provenxalisohen  und 

im  Irischen  Bialect  ist  in  der  Th  f  srhr  mihe  Hegend  und  darf  für  von 
varaherein  gut  beteehtigt  gelten.  Nichtsdestoweniger  lassen  sieh  doch  Be- 
denken gegen  «ic  erheben,  welehe  naehatehend  den  Sachkundigen  lur  PrO- 
iaag  Toigelegt  werden  mögen. 

Wie  schon  bemerkt,  kennen  nur  äM  Franzögiaphe  und  das  Proven- 
lalische  und  das  Sardlscho'  den  Nom.  Sing,  auf  -s  und  haben  folglich, 
»enn  dicker  identisch  mit  dorn  lateinischen  Nominativ  der  ma^cnlinm  O- 
lifclination  ist.  allein  von  ;illen  romanischen  Sj)rachen  die  ponaunte  latei- 
ciäehe  C'asnsfomi  erhalten.  An  sich  ist  das  nun  recht  wohl  denkbar,  denn 
ineh  son-^t  ist,  namentlich  auf  dem  Ciubietii  der  Conjugation,  die  l'.rsclui- 
3Uüg  nicht  eben  selten,  das«?  eint-  lateiniRchc  Formenbildung,  besw.  For- 
menkategorie nur  in  e  i  nz  l- 1  n  eii  ronumischen  Spraclien  sich  erhalten  hat, 
während  sie  von  allen  übrigen  aufgegeben  worden  ist.  Befremdlich  frei- 
licfa  kann  es  seheinen,  daaa  Im  FraniOaiiehen  und  ProTenialiaehen  der 
latdaiflehe  Nom.  Sing.  &st  nur  bei  den  maieuUnen  0-  (und  U-)  StSmmen 
neh  «halten  haben  floUte,  nicht  aber  bei  den  parisyllaben  Stimmen,  sowie 
bei  den  imparisyllaben  Stimmen  mit  festem  Aeeente  der  S.  Deelination, 
iBdesien  hierfilr  wfirde  sieh  leieht  eine  befriedigende  KrkUürung  aufRnden 
littm,  und  da  Qberdies  sieh  iweifellos  NominatiTe,  wie.  imptrator  und 
i^ro,  rieh  erhalten  haben,  so  muss  man  gewiss  die  theoretische  Möglich- 
keit tugeben,  dass  auch  Nominative,  wie  mur'üß^  aun[H]s  etc.,  sich  erhal- 
ten konnten.  Als  Stütze  für  solche  Annahme  lässt  sich  aberdiee  die  awei- 
feUose  Erhahung  des  Nom.  Flur,  murft]  u.  dgL  anführen. 

Nun  aber  hat  Cok.s8EN  a.  a.  O.  t.  I ,  p.  291  ff.  die  Sitae  aufgestellt 
oad  dureh  aus  Inschriften  entnommene  Bel^  gestQtit: 

»Da  doM  mttktufende  t  der  /WmeA  d§»  Nom.  Sing,  von  O-Siämm^n  Mi 
f^9lkmnmde  auch  im  Zeitalter  de$  Cäsar ,  det  Augushu  und  dm"  alteren 
IsMrr  ein  ftehr  MsftwacAtfr,  kaum  hörbarer  Laut  tcar ,  mo  ßnden  sieh  r.urh 
«w  der  Zeit  von  Cäsar  btJt  Titus  imchrifiliche  Beispiele,  fhis.s  drrstlhe 
^ifht  durcßt  die  Schrift  ausgedrückt  tcurde«  (vgl.  hiermit  ibid.  p.  2bt»  Das 
i:«lint(  nde  -s  i«5t  im  Nom.  Sing,  von  0-Stämmen  in  Inschriften  der  alto- 
<ieu  Zeil  vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  häufiger  weggelassen  als  ge- 
«ciuieben«    —  und  ibid.  p.  293): 

»Als  in  dt-r  spHthdcinischen  Volkssprache  das  atislautende  s  nicht  mehr 
^ki)r1  und  gesprorfu-u  u-urih',  ßichteft  nngthildete  Steinmetzen ,  die  Jedifdich 
W«  ihrer  Schriftkenntni.ss  nnrh  u  u-sstfn  ,  dffs^-  der  liueh-sUdie  s  t/c>'  i.<igen 
^«rt/crmmi  tuJunnmet  daiseUten  auch  an  Ca«t#*/''/rme«  o/f,  tco  er  uicJit  hin- 
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^thihrU.  (Also  ein  Zeuguiss  dsfOr»  dass  dem  lebendigen  SpiaehbewaestNin 
und  der  gesproohenen  Spiaehe  das  «  vOUig  entsehmmden'WBr.) 

Vgl.  hierzu  Cicero's  Aussage  (Orat.  48,  161) :  wQntm  0iimn,  quoä  Mm 
nibru$ikim  pid0tur,  olim  mUem  poHHus,  eorum  rerftermn,  ^iiefMin  ea»dm 
erant  pontremae  duae  UUerae,  qua»  nuU  in  iipimniit,  pogtretnam  UtUnm 

detrahebant,  nui  vocalin  intequsbttlur,  lia  nnn  erat  nffensio  in  rerxihut, 
quam  nunc  fugiunt  poetue  novi.  Ita  entm  loquehantur :  *Qui  est  omnüm' 
pröiceps,  nnn  *f^mnihus'  printeps  ,  et:  *  Vita  ilh  rlipitt'  locoque,  nnn  'rlig- 
nus  .  (Hieraus  folj^rt.  dass  zu  Ciccro's  Zeit  das  auslautende  .v  in  der  kQiiät- 
lich  reconstruirten  »Schrifts])rache  allerdings  wiederhergestellt  worden  war, 
in  der  Volkssprache  aber  fortdauernd  unterdrückt  wurde,  möglich  aller- 
dinj?«,  dass  hierin  später  eine  Aenderung  eintrat  und  dass  durch  den  Kinfluw 
der  tSchrittsprachc  das  auslautende  h  auch  in  der  Volkssprache  wieder  zui 
Geltung  gelangte,  aber  weder  ist  dies  an  sieh  recht  wahrscheinlich,  noch 
aueh  wird  es  übeiHefert,  Tiebnebr  seigen  die  von  Cotssen  angezogenen 
Insebiiflen  den  Ausfall  des  s;  wenig  fiült  dagegen  ins  Gewicht,  dass  saU- 
reiehe  andere  Insehriften  und  selbst  noch  sp&tester  Zeit  auslautendes  # 
sehrieben,  denn  die  Verfasser  der  Insohriften  besessen  doeh  in  der  Begel 
wenigstens  eine  gewisse  Kenntniss  dw  Sehriftspraehe  und  wufden  durdi 
diese  sur  riehtigen,  oft  aueh  [s.  oben!]  sur  unriditigen  Setiung  des  <  tw- 
anlasst).  ^ 

Anders  allerdings  als  Cous^en  äussert  sich  über  das  auslautende  $ 
Skf.lmann,  wenn  er  in  seinem  trefTlichcn  Werke  über  die  Aussprache  des 
Lateinischen,  p.  355  f.  y^X.  auch  S.  3f>l  f.),  sagt: 

»Auslautende»  »  war  in  der  rnriüterai'vtchen  Periode  .?cÄr  ^ehwaeJi  und 
rerJiiichti(juii(js  fUhig ,  hesnnder.s  n  enn  e.s .  irie  in  Nomina/-  und  l  'erba(f''r- 
tn^n,  einem  kurzen  u  ndcr  t  frtlgte :  rielfaeJt  wird  es  dort  ijar  nicht  gesehnt' 
hen.  Ennius  und  .seine  Nacitjolgt'r  hi.s  CatuU  Imbett  t.h!i  die  Freiheit  ae- 
notmnen ,  es  in  der  Metrik  vor  liut  hj  oitjende^n  ComoytaiUi  i<  ganz  zu  ifjii'-rt- 
ren.  JJas«  wettn  auch  in  der  aitenien  J'eriode  fa&t  verjiüehtigt,  docit  (Um 
Sprachbewusatsein  nicht  ent/aUen  war,  zeigt  seine  allmähliche  Ifieder- 
einfakrung,  bexw.  Siärhtng;  nur  m  dtr  VulgärspracJm  gewintr  LandtMdn 

etf  und  twwr  oAne  UinUftwAitd  dar  e^fmohgisehm  Verttufe,  dtßmüe 
aufgegeben,  Cicero  theiU  uns  m  Oraior  direet  nnU,  daee  e  m  der  Vemä 
tpeeieU  in  der  £ndimg  -va  auuer  vor  folgendem  Vbeai  einfaek  abgenkem 
ward!  In  eUueie^er  Feriode  und,  wie  die  Ine^rißen  zeigen,  in  der  eßgt- 
meinen  Volke^oehe  der  Kaieeruit  itt  ee  aUenthalben  gewahrtem  (Die  letste 
Behauptung  wird  eingcschrfinkt  dureh  die  einige  Zeilen  zuvor  ausgespro- 
ebene,  dass  a  in  der  »Vulgftrspraehe  gewisser  Landstriefae«  definitiv  wfpf 


1)  Zu  vergleichen  ist  auch  Quintil.  Inst.  IX  4,  37  f«:  Ceterum  conso- 
nante«?  quoque,  earumque  praccipue  quae  sint  fisperiores,  in  commissura 
verborum  rixantur,  ut  si  s  ultima  cum  x  proxima  conÜigat,  quarum  triitior 
etiaa,  si  binae  eoUidantur,  Stridor  est,  ut  'ars  studiorum*.  Quae  fuit  esaat 
et  Servio,  ut  dixi,  subtr^endae  s  litterae,  quotiens  ultima  esset  alia^ue 
consonante  susciperetur ;  quod  reprehcndit  Luranius,  Mcssaia  defendit.  Nam 
neque  J^ucilium  putant  uti  eadem  ultima,  cum  dicit  'Aeseminus  fuit*  et 
'dignus  locoque',  et  Cicero  in  Oratore  plures  antiquorum  tradit  sie  loeutos- 
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sthen  wortien  sti,  leider  sajrt  Seelmann  nicht,  an  welche  Laudstriohe  er 
dmki.  Wenn  Seki.mann  annimmt,  dass  in  der  "allgemeinen«  Volkssprache 
tu  K  li-sorzeit  *  allenthalben  gewahrt  worden  sei,  so  bleibt  er  den  Beweis 
i»fäi  äciiuldig,  denn  die  Berufung  auf  die  Inschriften  —  in  denen  übri- 
gen« doeb  aaeb  Coessek's  nidlt  ■aiufeehtendan  Zeugnisse  [s.  oben !]  §  oft 
•nng  Mdt  od«r,  wm  alelit  minte  bemerkeniwerth,  falseh  geietet  wifd  — 
km  ftr  fidi  allein  nieht  fiBr  auireielieiid  gelten,  da  ja,  wie  leiobt  be- 
ptMBAf  die  Vefftiser  und  Verfertiger  Ton  Inichriften  naeh  sehriftsprach' 
lUka  Oofieelfaflit  atrebfeen  und  da  gefmde  beiOgliefa  dea  diea  Streben 
hä  im  ISnfaehheit  aetnea  Objeetea  sehr  erfolgreiek  sein  konnte;  fOr  die 
Atcapraehe  konnte  die  8etiang  dea  nur  dann  beweiaend  sein,  wenn 
&  Orthogiaphie  der  beafl^ehen  Inschriften  für  phonetiaefa  erachtet  wer- 
te dürfte,  waa  aelbatferrtindliek  nicht  der  Fall  ist.  S£F.L>[ANN'a  an  eich 
ja  recht  interessante  Beobaehtung,  das«  die  aonrt  Ton  Vulgarismen  strotzen- 
ia  pompejanisehen  Wandkritseleien  kaum  erst  Spuren  dea  8-Sehwinides 
iufweiien  und  dass  auch  Gallien  und  namentlich  Spanien  daaaelbe  hart- 
üAckig  festhalten,  kann  daher  nicht  für  entscheidend  fjcltcn.  —  Bedauer- 

Ui.  dass  vSkllmaN'N*  sich  darüber  ausschweift,  wodurch  die  Wiederein- 
lUiEiruiig  des  *  in  die  allt^emeine  V'iilfrjvrBprachr  vernnl^'^'^t  und  wie  otr  er- 
»{.;ri  soll  nimmt  er  eine  rückläufige  ^Sjir  u"innt\uckeUaix  oder  lie- 
cjiiusiuHi;  der  \  ulgarspracbe  durch  die  Scliriitaprache,  besw.  durch 
öM  Schriftbild  an?< 

In  F.  BCckei.kr's  Grundriss  der  lateinischen  DecUnation.  2.  Aiisfjr. 
^.  Ii  (.,  §  47  wird  über  den  »Schwund  des  s  des  MascuUnums«  Folgendes 
bemerkt: 

«ia  'Jilim'  iönU  da$  9  auch  währeml  det  6»  und  7.  Jahrkundertt  90 
mkmAf  dum  «t  uuMrUat  werdtn  kmmte,  *jilm'  wie  JHÜ^  *ßi9o\  'Nut- 

isa  dm  SctmktrUf  'miikt  $um,  wtw  »um,  uuetu  nt*  m  kMm  JWm 
Iii  Trnmx,  'cSdä  eüu  cäku  toiutm*  Ui  Vurro  und  ähUiekß»  bei  aihn  JHek' 
tes  dtr  uUm  Sekuk.  Dm  ^mtogmm  Orphtduifi  9trküni  »ogur  'AaM 
dUd  mmm\  «um  VltrfikMigut$if  dm  Auaknäm,  toddw  ncA  in  der  Lote- 
te TuleM  Hauiue  wrknM  hat;  m  LueiUu»^  ZtÜ  war  nur  «oeft  'Ate  eitui 
Mdrtfiunm*  gtUUg,  In  dtr  Sditrift  t&igt  $ieh  Reaetüm  getfen  die  Ahwer- 
fn^  4t$  9  eekott  *eit  dem  6.  Jixhrhund«Tii  im  «iebenten  steht  *voc{tatwtt''  auf 

'i  -liueser  Tafel  sehr  riereinzelt,  man  schrieb  ^Lucius  3fummius  dönmn\ 
9ikud  die  Aueeprache  alter  Gewohnheit  folgte;  der  Verfas.se)'  der  Sei- 
tmmfruMirift  no.  34  tag  'is  hic  situs  quei  nunquam  rictus  est  viriuteC 
dem  *nUuV  vor.  Pleb^er  oder  Kleinstädter,  tcelehe  auch  ttaeh  Cicero  hier 
W  *kctu  für  ^lectu.f  und  dergUicheti  itchreihe)i ,  bezeugen  eheu  dadurrh 
Är<  ku.'ticUii{.'  Hiernach  \\-ird  also  zugestanden,  das«?,  während  in  der 
Sebnft  seit  dem  6.  Jahrhun  l^^rt  das  .v  wieder  zur  CitUung  gclantrte,  die 
^wpradic:  ihrer  alten  Gewohnheit,  das  s  zu  unterdrucken,  folgte,  eine 
^ohnheit,  die  nun  freilich  Tom  schriftsprachlichen  Standpunkte  als  eine 
Eirticiläl  betrachtet  wurde.) 

Nach  den  Angaben  Cükssen's  und  BüCHELKk'r  scheint  es  hfichst 
^Mkhafi^  dags  das,  in  der  Schriftspraclie  wiederhergestellte,  Nominativ-* 
■     Volkssprache  —  und  zwar  in  der  allgemeinen,  nicht  bloss  in  der- 
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jenigen  gewiMer  Landstriehe  —  defiaitiT  aufgegeben  Uieb.  Es  tit  dies' 
auch  von  Tonihereüi  wahrseheinlidi,  da  eine  ifieklftuftge  Lauteotwiekeliiog 
ümerhalb  der  geaproehenen  Spfaehe  (mit  der  eonventionenea  8ehrift> 
spraehe  verhilt  es  sieh  freOieh  anders)  allerdings  hin  und  irieder  beob- 
aehtet  wird,  aber  doch  nur  in  sehr  ▼ereiniehen  FiUen»  und  folgUdi  ihr 
Vorkommen  ohne  swingende  Noth  nicht  angenommen  werden  darl  Mit 
der  Annahme  des  vulgärsprachlichen  Sehwundes  des-«  stimmt  denn  auch 
gut  die  Thatsache  übercin,  dass  alle  romanischen  Sprachen,  mit  einuger 
Ausnahme  des  Französischen  und  Provensalisehen  lund  des  sardischea 
Dialects],  den  sigmatischen  Nominativ  der  masculinen  O-  und  U-j  Stämme 
völlig  aufgegeben  haben.  Freilich  erhebt  sicli  dann  sofort  die  Frage,  wie 
der  pigmiatiHche  Nominativ  des  Französischen  und  Pro venzali sehen  z\i  er- 
klären sei,  wenn  er  nicht  als  aus  dem  l,Hteini«<ehcn  ererbt  nrttre-^ehrn  wer- 
den darf.  Fiin  Versuch  zur  Heautwortuug  dieser  Frage  soll  weiter  unten 
gewagt  werden.  Zunächst  ist  noch  etwas  Anderes  hervorzuheben,  was  ge* 
gen  den  lateinischen  Ursprung  de«  französisoh-provensalischen  NominatiT-« 
spricht. 

Thatsaehe  ist,  dass  das  alte  J.atein  das  Nominativ -.v  aueh  in  der 
Schrift  aulgegcbcn  hatte.  Sollte  es  nun  später  auch  in  der  allgemeinca 
Volkssprache  lautlich  wiederhergestellt  worden  sein»  so  sind  bezüglich  des 
Italienisehen,  Spanisehenr  Portugiesisehen,  Bitoromaiiisehen  und  Rumini' 
sehen,  welche  sftmmtlieh  den  sigmatisehen  Nominativ  nidit  kennen,  nur 
iwei  Annahmen  möglieh:  entweder- dass  im  italienisehen,  spaniaehen, 
lusitanisehen  ete.  Provinsiallatein  das  -«  doeh  wieder  noch  in  Torromani' 
scher  Tkit  wegfiel,  oder  aber  daas  in  demselben  FtonniiaBatein  ebenfdli 
in  noch  Torramanisdier  Zeit  der  Nominativ  der  O-  (u.  \J-)  Stimme  dureh 
den  (mplosenj  Accusativ  verdringt  wurde.  Die  erstere  Annahme  Iftuft»  wie 
man  sieht,  wieder  darauf  hinaus,  dass  das  Volkslatein,  aus  welchem  die 
betreffenden  romanischen  Sprachen  hervorgingen,  bereits  das  Nominativ-« 
aufgegeben  hatte,  und  mithin  ist  durch  sie  nichts  zu  beweisen.  Die  lets* 
terc  Annahme  ist  an  sich  rocht  wohl  statthaft,  obwol  sie  durch  keine  po* 
«itiven  Zeugnisse  gestützt  werden  kann.  Wer  aber  ihr  huldigen  wiU,  dem 
liegt  die  Pflicht  ob,  zu  erklären,  warum  der  gleiclio  Process  der  Verdrän- 
gung des  Nominativs  Sing,  der  O-  'U-  Stamme  durcli  il n  Acc\tsativ  nic^t 
auch  im  kyrillischen  Latein  erfolgt  ist.  Diese  Erscheinung  wäre  in  dir 
That  sehr  Ix  iremdlich.  Denn  die  in  GaJlien  sich  niederlassenden  r(«mi<cheti 
Cuionisten,  unter  denen  ohne  Zweifel  viele  Veteranen,  Handwerker,  Kuul- 
Icute  u.  dgl.  sich  befanden,  \wiii  u  doch  gewiss  nicht  durchweg  litterari.^ch 
u'ebildete  Leute,  welche  vermöge  des  genossenen  Schulunt^rrielites  mnrtts 
und  murutn  auseinanderzuhalten  sich  gewöhnt  hatten,  sundern  sie  werden 
vermuthlich  ebenso  schriftsprachlich  uncorrcct  gesprochen  haben,  wie  die 
Colonisten  in  Spanien  ete.;  wenn  also  flberall  sonst  schon  in  vorromani* 
scher  Zeit  statt  populus  gesagt  worden  sein  soll  populu[tn\,  bezw.  poptdo^ 
so  muss  man  glauben,  dass  es  auch  in  OaUien  nteht  andere  gewesen  sei 

Und  überdies  ist  auch  Folgendes  noch  su  erwägen.  Es'kann  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  die  lOmische  Colonisatton  Galliens  in  der  Haupt- 
sache einerseits  vorsugsweise  von  Italien  aus  und  andrerseits  in  der  lelst€B 
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Zeil  der  Republik  erfolgt  Ist.  Für  diese  Zeil  aber  bezeugt  Cicero  an  dej 
t»b«fl  sS.  IS4)  angeführten  Stellt;,  dass  die  Volkssprache  das  Nominativ-« 
tbml  FolgUeh  auch  werden  imgef&hr  gleichseitig  oder  etwas  spater 
lai  IuJi«  nach  Gallieii  eUnvandcnidcii  römisohen  ColonUten  die  asigma- 
imkm  Koniiiative  dorthm  veipflanst  und  dietdben  sehwerlioh  sobald  mit 
im  ichriftopraebUdien  aigmatiadim  Tertauaeht  haben,  wabneheinUdi  ao- 
ar  oianalf,  da  dies  hOehatena  duroh  den  Einilnaa  der  Sehriftaprache  hfttte 
;«bdiC8  können,  dieaer  aber  trots  aller  RheCorenaehulen  ete.,  deren  Un- 
tondit  doch  nur  einem  kleinen  Bruehtheil  der  Berdlkerung  au  gute  kam, 
«kweriifh  ein  ao  bedentender  geweaen  sein  wird,  um  die  Kraft  aur  Be- 
Irbung  emer  abgestorbenen  Bildung  zu  beaitien.  Eins  allerdinga  Ifiaat 
«dl  «Bwenden :  da  Nominative,  wie  imperator  ii.  dgL,  latro  u.  dgl. ,  im 
hofmialischen  und  Französischen  sich  erhalten  haben  während  sie  im 
ItiEenischen,  Spanischen  etc.  durch  den  Accusativ  verdrängt  worden  sind), 
«könnte  man  daraus  folgern  woUen,  dass  ebenso  die  Krhaltung  der  sig- 
autiiehen  Nominative  der  O-  (u.  U-)  Stämme  mö<r!ich  gewesen  sei.  Aber 
m  «ilchtx  Schlads  wäre  dennoch  unberechtigt,  denn  erstlich  ^^md  derar- 
nie  Nominative  nicht  sigmatisch,  »weitens  wurde  ihrer  Erluili  in};  durcli 
vtß  AiXtniwandel  in  den  obliquen  Casus  Vorschub  geleistet,  und  endlich 
.«wohl  £u  beachten,  dass  die  betreffenden  Sul)HUiiitiva  durchweg  Perso- 
its.ü<:gri{fe  bezeichnen  und  zum  Theil  nls  Titel  in  lebendigem  Gebrauch 
vma,  ebenfalLi  ein  Umstand,  der  die  Kriuikung  des  Nominativs  begün- 
iQfea  namte.  Ja,  vielleicht  lässt  sich  behaupten,  dass  nicht  die  Nomi- 
aaifc  imptnUor  ete:  und  haro  ete. ,  aondem  die  ala  Titulaturen  ao  Tiel- 
whwckten,  gleichlautenden  Voeative  im  Franiöaiaehen  und  Frovenaa- 
Snla  lieh  erhalten  haben  oder  dodi,'  daaa  der  häufige  Gebrauoh  Ton 
VM^ifai,  wie  mip§rat&r,  haro  ete.,  die  Eriialtung  der  gleichlautenden 
XcnattiTe  aowie  der  NominatiTe  anderer  Subatantive  deraelben  Flexion 
iln  aäk  solcher,  weiche,  wie  peeeator  u.  dgi,  ala  Titulaturen  nicht  ver- 
«{»dbar  waren)  begdnatigte. 

Man  könnte  nun  awar,  um  den  lateinischen  Ursprung  des  franaöaiseh- 
pfoftenulischen  Nominativ-«  lu  begründen,  darauf  hinweisen,  daas  das  9 
^^r  neutralen  S-Stümmc  (corpus)  im  Französischen  und  Provenzalischen 
^  dM  «  der  Verbalendung  -mus  wenigstens  im  Französischen  sich  er- 
5all«s  habe  und  dass  ebenso  folglich  auch  das  «  d«s  Nominativs  beharrt 
iiben  könne.   Aber  stammhaftes  >■  k-mti  <;ehr  wohl  ander'*  behandelt  wor- 

*«iD,  [\h  flexivisches;  da<^  v  dt  1  ii  Lnzosisclicn  \'erbalcndunic -,'o)w«  aber 
"an  auf  Aabildunj;  an  die  Endung  der  2.  Person  Plur.  -ts  =  z  beruhen, 

rieh  ja  denn  auch  asigmatische  Formen  -ow,  -«mj  oft  genug  linden 
t^dich  auch  die  Form  -ommes,  -ommez,  deren  s  allerdings  nur  organisch 

kann . 

Alle«  ia  .Ulem  erwogen,  dürfte  der  lateinische  Ursprung;  des  iranzü- 
provenzalischen  Nominativ-^^  mindestens  zweifelhaft  sein.   Im  Falle, 
Zweifel  begründet  erscheint,  ist  jenes     fQr  eine  den  nordweat- 
^  SpracUfia  mgenthflmliehe  Neubildung  au  halten  t).  Ftlr  die  Beant- 

1:  Ob  die  gleiche  Annahme  ffir  das  Sardisehe  aufgestellt  werden 
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wortung  der  Frage  naoh  der  Entitohiing  derselben  giebt  Tielleiebt  einen 
'  Fingeneig  der  Umetend  ab,  daia  eben  nur  die  nordweetliehen  Idiome 
aie  aufweisen,  diejenigen  Sprachen  also,  velebe  germanisebem  EinfluMs 
am  lugingliehaten  gewesen  sind.  Im  Oemanisehen  wird  der  NomtnsiiT 
Sing,  der  maseulinen'  und  femininen  Stämme  der  starken  Deelinstion  mit*  j 
telst  des  Suffixes  -t  gebildet  und  eben  durch  diencs  Suffix  Ton  dem  ^eieb* 
lautenden  AeousatiT  unterschieden  {da^  —  dag,  balgs  —  htäg^  tmsU  —  an4, 
SMitMt  —  9unu),  Der  enge  Contaet  nun ,  in  weUben  —  cum  Thal  adioa 
vor,  weit  mehr  noch  aber  natürlich  nach  der  germanischen  Occupation  — 
die  Oalloromanen  mit  den  Germanen  «rcsetzt  wurden,  konnte  für  die  erste- 
ren  ein  Anstoss  sein,  die  asipnintiHche  Nominativ  form  der  ()-  'und  U- 
Stamme  mit  der  nacli  s^ernianiHchem  Mtister  «gebildeten  sigmatischen  lu 
vertauschen.  Eine  derartifje  Ueeintiussiin«;  der  romanischen  Flexion  durch 
die  germanische  anzunehmen,  darf  wolii  jj;e.stattet  sein,  wenn  auch  analoge 
Fälle  nur  vereinzelt  sind.  Erwarten  könnte  ni.i:i  n  ;n  allerdings,  dass  auch 
die  PluralÜexion  nach  germanischem  Muster  neuj^estaltet  "worden  wäre, 
aber  hier  lag,  da  sich  der  asigmatische  Nominativ  und  der  sigmatiw^e 
Aeeusatiy  (mur^mun)  neben  einander  erhalten  hatten,  einerseits  kern 
Anlass  daau  vor,  und  andrerseits  wAre  die  Uebertragung  der  betrelfonda 
germanischen  Suffixe  auf  die  romanischen  Stimme  den  giOssten  lautUehen 
Schwierigkeiten  begegnet 

Es  erübrigt,  das  Gesagte  in  einem  Schlussworte  lusammeniufiMsn. 
Gegen  den  lateinischen  Ursprung  des  französisoh-proTcnsaUschen  Nomins' 
tiv-<  spricht  der  Yon  Cicero  bezeugte  Schwund  des  -s  der  Kndung  -uji, 
denn  Cieero's  Aussage  gilt  gerade  für  die  Zeit,  innerhalb  welcher  die  rö- 
mische Colonisation  Galliens  in  vollem  Zuge  war.  Brachten  aber  die  römi- 
schen Colonisten  da-?  -a  nicht  nach  Gallien,  f<o  ist  nicht  wahrscheinlich, 
da'?''  es  fl'irc!i  den  EinHuss  der  Litteraturspr  iclic  wieder  aufgeloht  sei.  Die 
Setzung  des  -.s  in  gallisch-lateinischen  Insenniten  ist  kein  Beweis  für  die 
Aussprache,  denn  die  Verfasser  und  Verfertiger  der  Inschriften  haben 
walirscheinlich  eine  gewi^^se  Kenntniss  des  iSchriftlateins  besessen  und 
nahmen  folglich  aus  diesem  das  s  hinüber';. 

k5nnte,  bleibe  dahingestellt.  Bas  dichte  Dunhel,  welches  über  der  ahw 
Gesehichte  Sardiniens,  über  seiner  Urbevölkerung  und  über  dem  Verlaule 
seiner  Besicdelung  durch  die  Kömer  schwebt,  wirtt  auch  bis  jctlt  undurcb* 
dringliche  Schatten  über  die  sardische  Sprachgeschichte. 

1}  Ueberhaupt  dürfte  einmal  su  erwägen  sein,  ob  sich  nicht  der  Satt 
aufstdleu  liesse  die  in  den  Provinzen  gefertigten  privaten  Inschriften 
entsprechen  im  Allgemeinen  den  Normen  der  sich  rittlateinischen  Ortho- 

fraphie  besser,  als  die  in  Italien  bezw.  in  der  Nuhe  von  Rom  eutaian- 
enen.  Denn  denkbar  ist  es,  dass  z.  11  der  Steiumeta  in  Gallien,  eben 
weil  er  Provineiale  war,  der  ihm  drohenden  Gefahr,  Fehler  gegen  den 
Schriftgebrauch  zu  hegelien.  sich  lelihafrt  r  ]>< •^v-i'^^^^t  vi-.ir,  folglich  aber  auc'i 
mit  grosserer  Vorsicht  verfuhr,  als  sein  italischer  iJerufsgenossc ,  der  mir 
gar  Bu  leicht  wohnen  mochte,  als  geborner  Ituler  olme  Weiteres  auch  de* 
schriftm&ssigen  Lateins  kundig  zu  sein.  (Man  denke  daran,  dass,  wer  ah 
Ausländer  eine  Sprache  '-chreibt,  in  der  Kegel  auch  die  conventioneile 
Orthographie  derselben  mehr  aehtet,  aber  deshalb  auch  ihren  Anforderun- 
gen geuuuer  michkouimt,  als  uft  der  Nationale  es  thut,  weil  dieser  eben, 
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Sind  diese  Bedenken  fjegen  den  lateinischen  Ursprung  des  -n  nicht 
CTundlüs.  so  gilt  es  eben  eine  andere  Erklärung  des  Nominativsuftixes  zu 
*-uelieü.  Die  oben  gegebene  «oll  nur  als  Vermuthung  hingestellt  werden  — 
enreist  sie  sich  als  nicht  stichhaltig,  so  soll  sie  gern  preisgegeben  werden. 

2.  I)it  Behandlung  des  Stammauslautes  vor  dem  flexivi- 
<ch.K:R  t.  In  folgenden  Fällen  wird  der  consauantischc  Stammauslaut  vor 
dem  flexiriidien  s  modifieiit;  a)  Dentale  Explosiva  z.  B.  monUit 

■=  mtßn,  numd  [mmdm]  +  «  ^  mont  (c  o.  8g.  monde,  mond  und  mont], 
^  'Mam]  $  sst  «fs,  oft  Terem&ebt  lu  <a\  nur  seheinbure  Aumahme 
ist  0Mi{t]t[«m]  «B  «mm,  fiMN«,  e.  o.  sg.  «omI«  (naeh  Schwund  dee  i  wuide 
Wort  behandelt  wie  ein  auf  -m  auslautender  Stamm,  Tgi  e).  b)  Naeh 
»  tritt  elatt  $  gcsn  a  ein,  i.  B.  :  «m.  e)  Auslautendee  m  wird  Tor  t 
m  %  I.  B.  Hont «  jmhmn,  fum  ^ßmmt  (nui  tritt  in  dieeem  Falle  s  ein). 
i  fiiploiiva  ftüt  vor  «  gern  aus,  a.  B.  ^mi  für  jiftwb,  >y«w  fDr  y^wut, 
MV  fOf  Hilft,  co/.«  ^roi/.^  rior'  für  cofps  u.  dgl.  e)jf  Tor  *  fiUt  aus,  s.  B. 
m  l&r  ne/s,  ^ie«  für  hrü/s.  f  Nach  /  tritt  gern  s  ein,  s.  B*  castal», 
cmieilz  \  bei  Auflösung  des  /  in  u  beharrt  «:  vastaus,  contmUf  vaeh 
-ßU,  tem  =  teh  u.  dgl.,  statt  uh  wird  gern  x  geschrieben,  welches  x  also 
3ur  aU  Ligatur  aufzufassen  ist:  vansax,  consex,  ßx,  ieXf  auch  dier  und 
iex=äieWf  dtus.  üeber  das  '  nach  raouiUirtem  /,  wie  in  comei/z ,  vgl. 
HoRxiSG  in  Roman.  Stud.  IV  627  ff.  und  Chaba.neaü  in  Ilev.  des  lang, 
mm  V.  330  ff,  —  e  vor  auslautendem  -Ls  unterliegt  der  bekannten  Erwei- 
\ri.iit'  zu  l  a  6f/.s  ,  heaUf  beam ,  bezw.  hiaU,  hiaus  ;.  Ebenso  erscheint  für 
r  .ur  ursprünglich  palatalisirtem  /  häufig  a,  z,  B.  mku,  solaux  u.  dgl. 
g  htm  s  A<>ftff,  Auef»  \  dommu»  «  ^am,  ;  comea  s  cuem,  queit* ;  die 
«dqucchenden  Casua  obl.  lauten:  Aom[m]e,  dorne  und  diont  (vgl  No.  3], 

3«.  Der  Casus  obL  sing,  der  «•Deelination.  Der  Casus  obL 
Ri^  leigt  den  um  e  o  gekHiaten  Stamm,  i.  B.  nmr  mir[e])  tm  nm- 
nm,  üiigeiMnnmen  sind  tnontk,  Aemme,  dSsme,  eonU,  —  An  auslautendes  n 
^  Sczn  ein  unorganisehes,  auf  Anbildung  an  die  i-Stimme  beruhendes 
t  ttgsftgty  ft.  B.  romoMi  (daher  r<imaM$i§me) ,  ^frant  (so  noeb  im  Bngli- 
Hha)  n.  dgL ,  hierher  gehört  aueh  dant  ^  thuikium^  —  Ueber  die  Por- 
ßen  auf  -on  vgL  No.  4. 

4.  Die  Casus  obl.  sing,  der  o-  und  «-Declination  auf  -ain 
i&d  -6n.  Von  Perron ennamen,  welche  im  Nominativ  Sing,  auf  -a  und  «e 
luskuten,  erscheinen  nicht  selten  Casus  obl.  auf  -aln  und  -on,  z.  B.  Eve 
-  Etütn,  {Jltarltff —  ClinrUt} ,  ebenso  bei  den  Appellativen  nnff  nutain, 
F*^  —  puUxiti.  Die-^L  liildungen  beruhen  auf  der  falschen  ;aber  in  Frank- 
^ieh  noch  jetzt  ühlicht  n;  Ultimabctunung  der  entsprechenden  lateinischen 
■Wusalive,  welche  zum  Theil,  wie  z.  B.  Petrum,  in  der  Kirchen  spräche 
*^  üblich  \»  ircn :  Evum ,  Car[o]lüm  u.  dgl.,  bei  den  Masculiiicii  uiag 
fko^es  die  iVnalogie  der  Substantive  auf  -o  mit  beweglichem  Aecent  niit- 


^  er  nicht  litterarisch  gebiUel  ist,  dem  Grundsatie  'schreib  wie  du 
fMbsf  in  onbefuigenster  Weise  lu  huldigen  pflegt) 
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'jTi  wirkt  lial)c  n,  also  CJmrlou  nach  hnr/m.  Vgl.  FültsTEU  in  Zuchr.  f.  rum. 
rhil.  III  506  and  Horning  w.  CtKüueh  ebenda  VI  442  f. 

5,  Nominativ  f.  wie  podf-iif ,  povertf,  sind  nicht  =  pntmtm,  pauperiw, 
sondern  «=:  *pntfsta,  * paupt-rta,  welche  ihrerseit«  wieder  Analugiebildungen 
zu  Jui  euta  Hind.  —  cit  ist  überhaupt  kein  Nominativ  ,  sondern  Casus  obL. 
eine  befriedigende  Erklärung  der  Fonn  ist  aber  noch  nicht  gegeben.  Vgl 
O.  Pabis,  Vie  de  St.  Alexis,  p.  1 1 3,  Anm.  3.  —  Die  Fonn  dea  Cmt  icet 
der  Feminina,  wie  dofiM,  hotUez  u.  dgl.,  Terräth  sieh  Mhon  durdi  ihr 
s  B  +  «  als  unorganiseh.  Sie  wird  allgemein  für  dlne  ap&tere  AnbOduo^ 
an  das  Mateiüinum  gehalten.  Anderer  Ansieht  ist  jedoeh  W.  F6K8TEIU 
welcher  in  seiner  Cliges-Ausgabe»  p.  LXXV,  bemerkt:  »Ich  stelle  niieli  der 
herrsdienden  Ansicht  (nur  Tobler  widersprach  Gött.  Gel.  Ans.  1872, 8^ 
entgegen,  dass  das  -«später  im  Französisehen  durch  Analogie  des  Ma$< 
cuUnums  angchftnp:t  nei.«  So  O.  Fabis  im  Alexis  S.  113  f.  auf  Grund  der 
Schreibung  der  Hildesheimer  Handschrift  und  des  Oxforder  Psalters,  Le- 
1JIN8KI  S.  ff.  nns  den  Reimen  in  Brandan ,  Phil,  von  Thaon  und  der 
Schreibung;  der  (iLDR.  Sich  mf  in  England  geschriebene  Texte  tu  be- 
ziehen, um  den  eontinentaU'n  Sprachcrobrauch  au  erfahren,  scheint  mir 
wenig  niothödi^eh  und  die  spätere  A7iab)*rie  mit  dem  masculinen  -«  oben- 
drein unglücklich  zu  «ein.  Für  mich  ist  l)ei  dem  thatsäehh'chen  unprünir- 
lichen  Verlniltnias  zwischen  Provenzalisch  und  Altfranzusisch  dan  Zusam- 
mentretieu  des  provciaulischen  Zustande»  (Fem.  der  3.  Deel,  mit  -s  schon 
im  Bo^}  schon  allein  massgebend  und  die  sorgfältigen  Keime  Christiaii» 
beweisen  noch  das  Fortbestehen  derselben,  wihiend  die  Reimer  nacb 
ihm  bereits  au  schwanken  beginnen.  Die  Angleidiung  aber  ^ng  aua  tos 
den  Adjecüven,  wie  gnms,  tehj  qttdg  u.  a.,  d^e»  häufig  im  Gebnmchr  vos 
Einfiuss  auf  die  sie  begleitendeii  Nomina  mit  ähnlicher  Endung  waren*. 

6.  Als  VocatiT  fungirt  der  Casus  rectus;  der  Eintritt  des  Cstu» 
obL  in  diese  Function  ist  ein  Symptom  des  Verfalls  der  Deelination  Aber* 
haupt.  Vgl  Kosciiwnz  in  Roman.  Stud.  III  493  ff.  und  namentlich  L 
Bbteb  in  Ztsohr.  f.  rom.  PhiL  VU  23  ff. 

3.  Das  Genitivverhältniss  wird  schon  in  der  ältesten  Spn- 
che  durch  die  Präposition  de  und  das  Dativyerhältniss  duivh 

die  Präposition  a  in  ^'erbilldullg  mit  dem  Casiis  obl.  zum 
Ausdruck  gel^raclit.  Der  Casus  obl.  kaiui  jedoch  bei  persön- 
lichen Begriffen  auch  ohne  Casuspräposition  als  possessiver 
Genitiv  fuugiren.  auch  kann  das  Possessivverhältniss  durcli  a 
ausgedrückt  werden  iJUüta  regis  =  UßU  M  ret  oder  lijils  k 
rei  oder  UJUs  al  rei). 

Vereincelt  besitet  das  AUiianzösische  genitiyisohe  Formen, 
welche  lateinischen  Genitiven  Plur.  entsprechen:  Francor 
Framorum,  paietior  =  paganorum. 

4.  Die  Unterscheidung  des  Casns  rectus  vom  Cas.  obl. 
mittelst  des  flexivischen      erhielt  sich  nur  bis  zum  Ausgang 
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da  13.  JfthrhuDderts;  yon  da  ab  übernimmt  mehr  und  mehr 
da  Cum  obl.  die  Function  auch  des  Caras  xect.  Bereits  im 
IS.  Jahrhimdert  ist  die  Declination  derartig  gestört,  dass.  als 

ilfT  Düliter  Vtu>on  (1431 — 1500)  in  einer  liallade  die  alte 
lAeiij»rt^t4  beobachten  wollte .  er  Felilev  über  Fehler  bepfiug. 
name&dich  bezüglich  der  liildung  des  Casus  rect.  Plur.  Vgl. 
H.vYSoirAXD,  Obserrations  philologiques  et  grammaticales  stur 
k  BomiB  de  Rou  p.  32. 

Aogestchts  der  Thatsache  übrigens,  dass  schwerlich  auch 
m  me  einzige  altfranzösische  Handschrift  grösseren  Umfan- 
?es  existirt.  in  welcher  die  Declinationsregel  mit  voller  »Strenge 
•Whgeführt  und  jede  Casnsvf  imiHchung  unterblieben  wäre, 
Bt  es  erlaubt  daran  zu  zweifeln ,  dass  die  Declination  jemab 
m  fitteiarischer  Zeit  voll  lebenskräftig  gewesen  sei ;  es  macht 
telbe  vielmehr  Ton  Tomherein  den  Eindruck  einer  Formen- 
bildiDig.  welche  entweder  schon  in  langsamem  Absterben  be- 
mSm  war  oder  aber^  weil  jüngeren  Ursprungs,  erst  nach  und 
Fuss  zu  fassen  und  sich  auszubreiten  begann .  ohne  zu 
»irklicher  und  dauernder  Festigkeit  gelangen  zu  können.  Ks 
«  die  alt£ranzösische  Declination  mir  ein  Versuch  gewesen. 

es  mx^  Festhaltung  der  lateinischen  Scheidung  zwischen 
Cam  lect.  und  Casus  obL,  sei  es  (was  den  Singular  anbe- 
luigt  zur  Neubildung  einer  derartigen  Scheidung,  ein  Yer- 
ndl.  der  im  AViderspnich  stand  mit  der  die  Sprachentwieke- 
lyiig  kherr^(  In  nden  anaiytisflien  Tendenz  und  deslialb  daueni- 

Erfolg  nicht  haben  konnte. 

§ -V  Die  Declination,  bezw.  die  Pluralbildung 
der  Sahstantive  im  Neufranzösischen. 

t.  Im  Neufranzösischen  fungirt  der  ursprungliche  Casus 
^^^kpat»  —  abgesehen  von  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  (s. 

■—  zugleich  als  Casus  reetus.  Es  besteht  demnach  nur 
eine  C'asusforni  fiir  Sino:ulai  und  Plural .  und  folglich  be- 
Äit      Neufranzösische  keine  Declination  melir.  sondern  nur 
^  eine  Pluialbildung. 

1  In  vereinzelten  Fällen  hat  der  ursprüngliche  Casus 
^  Smg.  den  Casus  obl.  verdrängt  und  ist  folglich  zum  ein- 
^  Cssus  Sing,  geworden:  ßis  s=  ßHus .  fonds  =s  ßmdu9, 
^«  laqueuif .  hffs  =  legafm  fiir  Jegatufn .  Iis  =  Ulius  für 
Ä»»  puits  =  jiuteusj  reis  —  retis,  qiieux  —  coquu^^  peintre  = 
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pi\n  ctor,  traitre  —  fradttor,  &(tur  =  soror.  pej'or  =  pire.  Dazu 
mehrere  Eigennamen,  wie  Charles  —  Carolus,  Louts  =  Ludo- 
vicus.  —  Der  Casus  rect.  und  der  Casus  obl.  haben  sich  er- 
halten in  pdire  potior  und  patieur  pastorem,  chatUre  =st 
canior  und  ehanteur  =:  ekanioremf  tkre  =  senior  und  m^nmir. 
nmndrB  sbs  mmor  und  minettr  fmot  sav.)  ^  minorem ,  mair€  ^ 
major  und  majeur  mot  8a v.)  =  majeur.  Es  liat  jedocli  hier 
die  Sprache,  da  sie  das  liewusstsein  für  die  Casusscheiduni? 
verloren  hatte,  durch  iiedeutungsdiö'erenzünuig  einer  jeden  der 
beiden  Formen  Wortgeltung  verliehen.  —  eode,  ein  mot  sa- 
Tant,  ist  keine  organische  Entwickelung  aus  codex  ^  ebenso- 
wenig darf  saule  =  salex  angesetzt  werden. 

3.  Indem,  wie  im  Singular,  so  auch  im  Plural  der  Casus 
obl.  durchweg  die  Function  des  Casus  rect.  nbemommen  hat. 
so  unterscheidet  sich  die  Phualfonn  (1(  r  ih  ufran/ösischen  Sub- 
stantive und  Adjcctive  von  der  Sin^iilarfüria  durcli  den  WdiU 
eines  auslautenden  ä,  bezw.  x.  hei  schon  im  Singuiar  auf 
z,  z  auslautenden  Substantiven  und  Adjectiven  fallen  Singu- 
lar und  Plural  in  der  Form  sasammen. 

Substantive,  welche  im  Singular  auf  l  mit  vorausgehen- 
dem a  auslauten,  nehmen  im  Plural  x  an  und  vocalisiren  vor 
diesem  /  zu  «,  z.  B.  genSral  —  generauz\  ebenso  bilden  die 
auf  mouillirtes  /  auslautt-nden  Substantive  den  Plural  auf  / 
mit  Vocalisirung  des  mouillirten  /  /u  u ,  z.  B.  travaü — fro- 
mux^  oeil  —  yeux,  genou  =  gemuü  —  genoux;  hieran  schhesst 
sich  das  vereinzelte  eiel — ciettx  (neben  cie9ix).  Femer  neh- 
men pluralisches  x  an  die  im  Singular  auf  u  1(1}  auslau- 
tenden Substantive,  z.  B,  noyau  {mtcal-em)  —  nogaux^  ch&Ua» 
{caeteU-um)  —  ehdieaux^  eheeau  (capäi-um)  —  chewm,  doH 
{caul-em)  —  choux.  An  Ausnahmen  von  diesen  Regeln  fehlt 
es  nicht,  namentlich  nehmen  s  an  mehrere  mots  savants  aul 
-al  [Ifulj  cal.  rarnaval,  chacal,  choral^  regaly  meist  auch  Ueal . 
Vermuthlich  nur  auf  orthographischer  Analogiebildung  beruht 
das  pluralische  x  in  ^W-^,  caiUou^Xy  hibou-x^  jonjou-x. 

Im  späteren  Altfransösisch  und  im  Mittelfiransdsischen 
waren  graphische  Pluralbildungen  auf  -aulx  beliebt,  s.  B. 
eheeaulxy  in  denen  also  das  «u  u  vocalisirte  /  in  der  Sdnift 
wi(>derhcrg:estellt  wurde  da  das  pluralische  r  seihst  wieder 
Abbreviatur  für  -m*  —  vgl.  altfirauzösisch  dex^  äiex  =  dm, 
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dSwf  — ,  80  wird  schon  in  der  Schreibung  chevauat  das  aus  / 
entstandene  tf  doppelt  gesetzt :  ehevaux  =  ckevauuB ,  altfranzö- 
Meh  richtig  ehevax      ehetaus  =s  eahtd  jo  s]  die  Schreibung 

thetQuIr  war  demnach  voUouds  sinnlos). 

Zf^itweise  war  es  urthographisehe  Sitte,  vor  dem  Plunii-* 
auslautendes  stammhaftes  t  auszustossen  {amans  für  armmU)^ 
eine  Sitte,  welche,  freilich  mit  manchen  Einschränkungen,  Ton 
der  Berne  des  Deux  Mondes  noch  jetzt  festgehalten  wird; 
allgemein  üblich  ist  die  Sehreibweise  le»  gena  für  Us  gm^9 

Die  PItiralbildung  mit  -x  der  auf  mouillirtes  /  auslauten- 
den Substantive  erhielt  sich  als  orthosrraphische  Sitte  vielfach 
bis  in  das  17.  Jahrhinidfit  hinein,  wunle  oft  iiuch  auf  andere 
Substantiva  ausgedehnt,  uiunentlich  auf  die  vocalisch  aus- 
hittenden. 

3.  3fancherlei  Inoonsequenzen  und  Bizarrerien  zeigen  die 
(or  die  neufiranzöeische  Grammatik  verbindlich  gewordenen 
Begehl  aber  die  Bildung  des  Plurals  der  Eigennamen  und  der 

«usammengesetzten  Substantiva  fComposita,  Juxtaposita  .  Ein 
iuiheres  Eingehen  auf  diese  Dinge  würde  hier  jedoch  zu  weit 
fiihren  '  . 

4.  Fluralia  tantum  sind  ziemüch  zahlreich,  zu  einem  g^- 
ten  Xheile  freilich  sind  es  mots  savants  (z.  B«  archives.  cata- 
»mUtf  primices  u.  dgL).  Im  Verhältnias  zu  dem  Lateinischen 
isl  im  Fianzdsischen  der  Gebrauch  der  Fluralia  tantum,  sowie 
der  emphatische  Grebmuch  des  Flurais  für  den  Singular  sehr 
emgeschränkt. 

Zahlreiche  Substantiva  iiabeu  im  Plural  eine  dem  Singu- 
lar unbekannte  Nebenbedeutung  angenommen,  zuweilen  schon 
toi  dem  Latein  übernommen,  z.  B.  lettre^  e^ifer,  ctseau,  di- 
/<ni0  etc.  Nicht  hierher  gehört  hs  Mret,  »die  innere  £in- 
nclitiuig  (eines  Hauses]«,  welches  Wort  mit  itre  =  9999\fe) 
nebte  zu  schaffen  hat,  sondern  Termuthlich  auf  exUras  (scU. 
p<jrte4  oder  auf  extra  zurückzuführen  ist,  vgl.  F.  Neumakk 
in  Zeitöchr.  f.  rom.  Phil.  V  3S5  f. 


.   l  Eine  durch  Klarheit  und  Pr&cision  sich  auszeichnende  Darstellung 
cumpUditea  Materie  hat  Plattxeb  in  seiner  Sehulgrammatik  §  U2 
»»d  ne  gegeben. 
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§  4.  Die  Femininbil düng  der  Adjectiva. 

1.  Die  lateinische  Feminin  form  des  Adjectivs  ist  nur  bei 
denjemgen  Adjectiven  in  das  FnuuBösiBche  übergegangen,  wel- 
che lateinischen  AdjectiTen  auf  -w,  («Mm)  entsprechen. 
Die  feminine  Endung  hat  sich  hei  diesen  als  erhslten, 
während  die  mascnline  Endung  überall  da,  wo  es  lautlich 
müglicli  war ,  abgefallen  ist.  Im  Eiiizelueii  i^t  namentlich  zu 
bemerken : 

aj  Das  feminine  -e  schlitzte  den  auslautenden  Consouaa- 
ten  des  Stanunes,  wahrend  derselbe  im  Masculinum  den  für 
den  Auslaut  massgebenden  Lautgesetien  unterworfen  war,  s.B.: 

imeot  =  iiotMi,  aber  nmf  =  noi^tif , 

nuXU  s=  nad-a^  aber      s  tmU^, 

coite  =  qu[{\eta^  aber  cot  =  qu[%]et-m, 

helle  =  bella,  aber  beatt  =  bell-us  (vor  folgendem  vocalischen 
Anlaut  jedoch  bei', 

epaisse  =s  spiss-a,  aber  epais  =  spiss-m, 

compUU  =  campht^y  aber  emmplei  (mit  Teistummtem  tj  ^ 

legire  »  Umari-a^  aber  Uger  (mit  verstummtem  r)  9sU- 

bmigm  =  heniyn-a^  aber  benin  ^mit  auslautendem  Nasal- 

vocal)  =  beniyfi-U8. 
bon[n]e  =  ^o/ia,  aber  bon  (mit  Nasal  vocal  i  =  bofk-uSf 
froide  =■  frigid-a,  aber  altfranzösisch  froit  =  frigid-us  fneu- 

firanzöstsch         ist  etymologisirende  Bückbüdung), 
famse  s yofoo,  aber  /ofu;  ^  /al&4$$  {z,  weil  t#  =s  ^. 
Falsche  Anslogiebüdung  ist  rotftE  s=  ru$9U$,  Fem.  roKi». 
Das  Masculinum  der  auf  lateinischen  Adjectiven  auf  '•on^ 
-osa  beruhenden  Adjectiva  nimmt   im  Auskut  x  stritt  s  ^ 
(als  wenn  das  vorausgebende  u  aus  /  entstanden  wärej, 
Femininum  dagegen  bewahrt  tf,  z.  B. ; 
famos-us  =  Jametix^  aber  farnM^a  «  fameme. 

b)  Vor  der  Femininendung      s  -n  geht  c  s=  i  reg«^ 
recht  in      über,  z.  B. : 
f       8  «tcc-a,  aber  «ec  s  9iec~U8. 

Mots  savants  bewahren  auch  im  Fem.  den  /f-Laut  (g** 
schrieben  (jü] :  public  —  publique,  grec  —  greque  und  (/recqf'^t 
/ranc  (fränkisch)  —  frauque  (aber  Jrmc  frei  —  Jranche). 
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ej  Lftutet  der  Stamm  des  Adj.  auf  g  aus,  so  muss  zur 
BcMidinung  des  Lautwerthes  desselben  der  Femminendung 
«B  IT  Toigesehoben  wexden:  z.      hngue  s  long-a^  long  ^ 

d  In  der  Femuiinform  der  Adj*  ctiva  auf  -en  =  -anus 
wird  duB  auslautende  stamm  hafte  n  verdoppelt,  um  den  offe- 
nen Klang  des  e  zu  bezeichnen,  z.  B.  europim  —  eurcpieimB 
ebenso  das  /  bei  den  Fem.  der  Adj.  auf  -«/  »  -^o/w,  z.  B.  tnorUl 
—  wierMe,  vgl.  unten  No.  2);  Verdoppelung  des  n  hat,  ohne 
sichtlichen  Grund^  ebenfalls  statt  bei  htnme  (altfrz.  bone)  ne- 
ren  hon*),  da*;e^<en  schwankt  dr v  üebiituch  in  icallon  —  tocd- 
icTf'n  t  und  hourgmgiioH  —  ijoiuguigfion[n  \e,  bei  letzterem  Adj. 
is!  doppeltes,  bei  ersterem  einfaches  n  üblicher.  Kein  gra- 
phisch  ist  die  Verdoppelung  des  /  im  Fem.  der  Adj.,  deren 
tenm  auf  mouillirtes  /  auslautet,  z.  B.  pareU  s  paricidus  — 
fonUUy  denn  mouillirtes  l  wird  im  Auslaute  durch  im  In- 
k«te  durch  Ul  bezeichnet,  vgl.  trmaÜ  mit  irtwatller.  —  In 
•ieu  mittelst  der  Suffixe  -ot  und  -et  a])gcleiteten  Adjectiven 
i.  h.  cieiilol  —  vieillotle,  muet  —  rjiiiette)  ist  nicht  im  Fem. 
Vcnioppelung  des  t,  sondern  im  Masc.  Vereinfachung  eines 
imprünglichen  doppelten  t  eingetreten,  denn  die  betr.  Suffixe 
babea  geminirte  Consonanz. 

e)  Die  Adj.  heUmy  IgemeUus),  naoeUus,  vetuhu^  (moUis  und 
*fo(iU)  bewahren  im  Masc.  yor  folgendem  vocalischen  Anlaut 
tiw  (verein t'a,ch Ii'  auälauteiule  /  des  Stammes,  während  vor  con- 
s'iikiutischem  Anlaut  l  zu  u  vocalisirt  wird ,  also  Ijc/  neben 
««•ü.  Das  Fem.  hat  regelrecht  //.   Leber  vieux  vgl.  §  5,  1. 

Die  llasculinform  hat  nicht  selten  ein  auf  Analogie- 
MUmig  an  das  Fem.  beruhendes  unorganisohes  e  angenommen, 
<•  B.  rmde      altfiz.  roü  =  tiguktm, 

2.  Die  lat.  Adj.  zweier  und  einer  Endung),  welche  für 
Mttc.  und  Feni.  nur  eine  Form  haben,  sind  auch  nur  in 
üe*tr  einen  Form  in  das  Franzöfiischf  iiberge^anj^en .  also 
L  B.  mortalis  =  Tnortel{s\.  £s  wurden  jedoch  die  franzüs. 
A^.  einer  Endung  frühzeitig  von  der  Analogie  der  Adj.  zweier 
bdn^en  angezogen  und  bildeten  in  Folge  dessen  ein  un- 

*  Das  un  in  hwm  dsif  nicht  etwa  als  Zeichen  der  Kürse  des  o  an- 
i'^ürn  werden,  denn  »dag  o  ist  nieht  kflner  in  b<mne  als  in  V4fW^  u.a.« 

•'Un>iÄ  a.  a.  U.  p.  108  Anm.  1. 
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organisches  Fem.  auf  -ß,  also  z.  B.  mar  tele  f  gleicksam  *mort(ü-a 
für  mortalü  (die  Verdoppelung  des  /  im  nfra.  marieile  ist  gra- 
pbisohe  Bezeichnung  der  Lautqualitiit  des  vorangehenden  e. 
vgl.  oben  1  d).   Eine  Anomalie  ist  das  Fem.  verie^  dessen  i 

aus  der  ursprünglich  communen  Form  vert  =  mrid-em,  in 
welcher,  weil  d  im  AuslautL'  stand,  die  tonlose  für  die  tonende 
£xplosiva  eintreten  mus^te,  licrüberj^enommoii  ist. 

3.  Die  Femininbiidung  des  Adj.  wird  oft  auch  auf  i^ub- 
stantiva  übertragen,  vgl.  z.  B.  haron  —  harwme  mit  btm  ^ 
banne f  ehmteur  —  chanteme  mit  fameux  —  fanmue ;  dass  sal)- 
stantivirte  Adjectiva,  wie  z.  B.  eitoyen^  ein  regelmässiges  Fem. 
bilden,  ist  selbstverständlich. 

§  5.  Declinatiou  und  Pluralbildung  der  Ad- 
j  ectiva. 

1.  Im  Altfrz.  gelten  für  das  Adj.  dieselben  Declinatiou»- 
regeln,  wie  für  das  Subst.,  vgl.  §  2. 

2.  Das  Neufrz.  hat,  wie  bei  dem  Subst.,  so  auch  bei  dem 
Adj.  die  Declination  völlig  aufgegeben  und  nur  die  Fluni- 
bildung  bewahrt.  Der  Gas.  obl.  hat  überall  die  Function  auch 
des  Cas.  rect.  iibeniommeu.  Die  einzige  erhaltene  Nominativ - 
form  ist  vieux  =  tieus  =  vieh  =  vielhs  =  cech  =  *ceculus 
=  petulus. 

3.  Die  Pluralbildung  des  nfrz.  Adjectivs  ist  völlig  der 
substantivischen  gleich.  —  Vermieden  wird  die  Bildung  des 
Flur,  bei  einzelnen  Adj.  auf  -a/  (fatale  finale  glaeiaif  Mta/, 
miUmait  naial,  naml,  tkeäiral).  Der  Fluialbildung  unfiQiig 
sind  zusammengesetzte  Farbenadjectiva,  wie  hhnd  ardent^  so- 
wie in  adjectivischer  Weise  zur  Farbenbezeiehnung  gebrauchte 
Substantiva,  wie  z.  B.  paille.  V^^ex  diese  und  sonstige  Em- 
zelhciten  vgl.  die  Angaben  bei  Plattnee  a.  a.  O.  §  139  tf. 

§6.  Die  Gomparation  der  Adjectiva.  1.  DasAltfo- 
besitzt  folgende,  zum  Theil  freilich  nur  sehr  vereinzelt  vor- 
kommende organische  Comparativformen: 

htOwntt  *fteMtbr«m  (vgl.  B.  Stengel  im  W6xterbueh  lu  4en  il- 
testeo  Denkmilern  und  Hamxespabr,  Zur  Comp,  im  Altte.,  p.  IS  f.,  ftr- 
emtr  ^/ortionm,  gmuor  0  *gen[ijlUarem,  gramdru  «  gnmdior  und  fraif^ 
sa  giranäiortmf  k^Ugor  s  aUiorem,  nutire  «■  nunor  uod  nu^'or  »  nu$cim, 
rniMrei  miMru  «  nuUor  und  metiObr  1^  mtUorrnny  mendr0  minor  und 
mmcr  ^  minorem,  merw  =  'frwriormi,  ptre  =  P'-Jor  und  pofor 
romt  pbiBor  ^  ^phtoioreo.  «ordeior      ^ordidiorom»   Vgl.  auch  unten  d;. 
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im  Mittel-  und  'Neufins/  haben  sich  von  diesen  Fonnen 
imr  erhalten : 

•)  IKa  NotninatiTfoimeD  fg.  nuure  (nur  ab  Subflt)»  meindre,  pire ;  b] 
4er  e.  o.  mefllfewr  (daiu  treten  ale  mote  tavants  nUneur,  nuffew,  sowie  an- 
(tfNHr,  txUriettr  und  d|^.»  in  denen  die  CompaiatiTbedeutung  TdUig  vtat^ 
änkfilt  ist) ;  e)  die  Fhinlfoim  phmeun» 

Hiemi  treten  d}  die  lu  Adrerbien  gewordenen  Neutra  eg.  mUux  ^ 
mtMui,  «MMt  0  mimu,  pii  «  p^fw»  pku  ^  pbu, 

2.  Oiganiacihe  Superlatiyfonnen  auf  -Mme  finden  sich  im 
Altfix.  nodi  yereinzelt,  z.  B.  4Ü1iume  (hiauHmne] ,  granäi»me^  «am- 
^WM«,  pesme,  hofdame^  ansserdem  menne  =s  mmimus.  Im  wei- 
teren Verlauf  der  Sprachentwickiii ng  .sind  sie  völlige  beseiticrt 
w^ifdcii.  Der  ^'ersuch  zur  Wiedereinführung  der  (»r<?anischeu 
Komparation  (z.  B.  docte,  doctieur,  doctisme)^  welcher  im  16. 
Jahih.  unternommen  wurde,  scheiterte  völlig;  ebenso^venig 
tennoehten  die  damals  nach  italienischem  Muster  gebildeten 
SaperktiTe,  wie  grandunme,  honMum  u.  dgC,  Boden  in  der 
Sprache  m.  gewinnen ;  nur  genSraüsnme  n.  dgl.  haben  sich  als 
Titel  behauptet. 

^.  Der  fast  gänzliche  Mangel  an  organischen  (  'omparations- 
formen  im  FranzÖs.  beweist,  dass  der  Sprache  die  l^ähigkeit 
zur  organischen  Comparation  nahezu  völlig  entschwunden  ist. 

Daraus  ergiebt  sich,  dass  die  Compaiation  im  Französ.  auf 
inalytischem  Wege  vollzogen  wird.  Es  geschieht  dies  durch 
Combmation  des  Positivs  mit  dem  Adverb  plm  zur  Umschrei- 
bung des  Comparativs  und  durch  Determininmg  dieses  ana- 
lytischen ('oinparativs  mittelst  des  Artikels  zur  l  mschreibung 
des  Superlativs.  (Ausserdem  Verstärkung  des  Positivs  durch 
We».  fort  u.  dgl.). 

§  7.   Die  Personalpronomina. 
1.  Die  Pronomina  der  1.  und  2.  Person, 
sg.  c.  r.  j'eo,  jo^  je       e^o;  tu  ^ 
c.  o.  mt,  me     \         _    ti.  te  \ 
met  f  mot  }  tet,  tot  f 

pl.  c.  r.  \ 

C.  0.   j  ' 

Die  Casus  recti  je  und  iu  werden  seit  dem  15.  Jahrh.  nur 
proklitischer  Verbindung  mit  dem  Prädicatsverb  gebraucht. 
Die  Casus  obl.  moi  Un  können  seit  dem  13.  Jahrh.  proklitisch 
Bit  dem  Yerbum  nicht  mehr  verbunden  werden,  sondern  es  ist 
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für  diesen  Fall  die  Anwendung  der  leichten  Formen  me  und 
te  obligatorisch  geworden. 

2.  Die  Pronomina  der  3.  Person. 


Neutr.  8g.  c.  r.  und  o.  il  =  illum  (nicht  iiludy  vgl.  UoR- 
NIKO  in  Böhmer's  Roman.  Stud.  Bd.  IV.  p.  229  ff.;  vgl.  je- 
doch auch  die  Gegenbemerkungen  GrÖBSR^s  in  Ztschr.  f.  rom. 
Phü.  Bd.  IV.  p.  463). 

Völlig  aufgegeben  von  der  neueren  Sprache  ist  die  Form 
letj  wofür  das  masculine  Im  ciiigetretcu  ist.  Ebenso  ist  auf- 
gegeben und  durch  Im  verdrängt  das  proklitisclie  lt. 

iL  le.  lüj  les  können  von  jeher  nur  in  proklitischer  Ver- 
bindung mit  dem  Verb,  dagegen  kann  eux  in  der  neueren 
Sprache  nur  ausserhalb  solcher  Verbindung  gebraucht  werden. 

Die  ursprünglichen  Casus  obliqui  lui  und  euz  haben  aus- 
serhalb der  Verbindung  mit  dem  Verb  auch  die  Function  des 
Gas.  rect.  übernommen,  und  das  eigentlich  dativiscbe  lui  fun- 
girt  überdies  auch  als  absoluter  Accusativ. 

Der  neutrab^  G(?bruu(  h  xon  il  hat  sich  nachweislich  im 
Altfrz.  erst  verhältnissmässig  spät  entwickelt,  vgl.  Uornikgs 
oben  genannte  Abhandlung. 

Im  Altftz.  finden  sich  folgende  enklitische  VerschmelzuD- 
gen  von  l^nominalformen  mit  vorangehenden  Fräpositionenf 
Pronominibns  und  Adverbien: 

de  le  =  (Ifl,  du  —  Je,  me,  tc,  se  -j-  le,  les,  =  Jd,  j'es  etc.  —  *•  + 
tne  =  linh  ■<»  4-      «  «w,  qui  -|-  se  4"  we  -f-      «  ««/,  nu ,  ne  -f" 

les  «  Ht's.   Vgl.  auch  unten  S.  199. 

Anm.  1.  Die  proklitischeu  reisonalformen  io)  Iv.  Ja,  les 
haben  in  Folge  der  Ahscb^vildiung  ihrer  ursprünfrlichen  De- 
monstiativbedeutung  zugleich  die  Function  des  Gas.  obl.  des 
bestimmten  Artikels  erhalten.  Als  Casus  recti  des  bestimm- 
ten Artikels  fungiren,  bezw.  fungirten  die  Formen  U  ^  iU^ 


sg.  c.  r.  il  =  nie  e^le,  eile  =  illa 

c.  o.  d.  lui,  Ii  =s  *iUui         lei,  Ii  s=  *iüei 
c.  o.  a.  lo,  le  =  illum  la  =:  «2%im 


pl.  c.  r.  t/,  ih  s=  ÜH  ^Vl^,  elles  s=  iUat 

c.  o.  d.  htj  leur  =  Uhrum   lar,  leur  s  iUorum 
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vextlnngt  durch  den  Gas.  obl.  le]^  la  =i  Ula,  U  ^  Uli 
[später  Terdrängt  durch  den  Gm,  obl.  les],  le$  ==:  illas.  Das 
Sdiema  des  beetimmten  Artikels  ist  demnBch: 

Ma«e.  Fem. 
8g.  c.  r.  Ä  =  nie.  7e  =  illum      la  =  ilia 

c.  o.  lo,  le  =  illum  la  =  iUam 

pL  c.  r.  H  —  Uli,  les  =  le$  =s  illas 

c.  o,  kt  sKs  iUo»  les  k  iüas. 

Die  gufSllige  Eischemuiig,  dass  in  den  Formen  des  Ar- 
tikeb  die  Hochtonsylbe  des  lat.  üle  gesehwanden,  die  Tief- 
t<n»Tlbe  dagegen  erhalten  ist,  erklärt  sich  aus  dem  prokUti- 
schen  (Gebrauche  dieser  Formen. 

Die  im  iiltercn  Altfiz.  (z.  B.  im  Kolandslied''  vor  ursprüng- 
lichen Neatren  (z.  B.  cunseil  =  comüium)  sich  findende  Form  le 
des  Cas.  r.  sg.  ist  möglicherweise  aus  iUum  für  illud  entstanden. 

Mit  den  Piäpositionen  de,  äf  en  verschmilzt  der  Artikel 
in  folgender  XVeise: 

de  +  le  ^  dtl,  dou,  du  —  a  +  <0  »  iri^  av,  ou  —  [en  +  I«  « 
m]  —  de      lern     dtie,  dee  ^  ä  +  2m  —      of,  mw,  aux  —     +  ^ 
^  eht  ett  is. 

§  8.    Das  Reflexiypronomen.    Die  Formen  dieses 

Pronomens  sind: 

,    ,  I  pro kli tisch  se         \  _ 

sg.  umd  pl.  c.  0.  }      .  .  r  = 

I  absolut       sei,  soi  J 

In  absolutem  Gebrauche  ist  bezüglich  auf  persönliche  oder 
penönlich  aufgeÜEUMte  Begriffe  das  Reflexiv  in  der  neueren 
Spxache  durch  das  Personale  verdrängt  worden. 

§  \).    Die  Possessivpronomina. 

1.  Pronomen  der  1.  Pexs.  sg. 

a)                    Mate.  Fem. 
sg.  c.  r.  mesy  mi$  as  me[u]s    ma  =  m[e]a 

c.  o.  man  s  fn[e]um  ma  s  m[e]am 

pL  c.  r.  mei,  mi  s  mei  me»  as  m[e]as 

c.  o.  tnes  =  m[e]os  mes  a=  m[e]as 

h)                      Masc.  Fem. 

8g.  c.  r.  miens  meie,  tnoie  =  mea 

c.  o.  tnien  s  m^u]m  meiSf  moie  =  tneam 

pl.  c.  r.  mm  meieSj  moies  =:  meas 

c.  o.  ffUens  meies^  moies  =s  m€as 
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Bemerkungen.  1.  Die  Nominative  (mes)  mis,  mei^  mt, 
miens,  mim  sind  im  Laufe  der  Sprachentwicklung  durch,  die 
Casus  obliqui  mon^  mes^  mtefi,  miens  yerdxängt  worden. 

2.  Das  Fem.  ma  wird  im  Alti&z.  vor  vocaUschem  Anlaute 

apostrophirt.  z.  B.  mamie  [liicraus  entstand  durch  falsche  Wort- 
trennung ma  mie) :  im  Kfrz.  tritt  in  diesem  Falle  das  Masc. 
ein,  z.  B.  mon  amie, 

3.  Das  Fem.  tneie  nude  (»  *mtaf)  ist  im  Nfi«.  durch  die 
Analogiebildung  nUenne  verdiiüAgt  worden. 

4.  mte7)s  ist  Anbildung  an  mien. 

5.  Die  Formen  {mes.  mis),  mon,  [mei,  mi),  mes,  ma,  mes 
sind  von  jeher  nur  proklitisch  und  attributiv  gebraucht  wor- 
den. imen{s)y  (moie)  nUerme  sind  in  der  neueren  Sprache  von 
attributiTer  Verwendung  ausgeschlossen,  während 

dieselbe  statthaft  war,  freilich  nur  in  Verbindung  mit  dem 
Artikel  oder  dem  DemonstratiT]>rünomen  (//  ffiicm  amfs.  UhS 
miens  amis,  eist  miens  amis),  Verbindung  mit  dem  unbestixum' 
ten  Artikel  ist  auch  im  Nfirz.  noch  erlaubt  {un  mien  €am). 

2)  Die  Pronomina  der  2.  und  3.  Pers.  sg. 


a)  Mase. 

8g.  c.  r.  te9,  iU 

seSy  sie 
c.  0.  ton 

son 

pl.  c.  r.  tei^  ti 
sei^  ti 
c.  o.  tet 
ses 

b}  Maac 

sg.  c.  r.  Uens 
tiens 

c.  0.  tien 

sien 

pl.  c.  r.  tien 
tien 
c.  0.  Uens 
siens 


Fem. 


s 


P 

s  a 


e9 


ia 

sa 

ta 

sa 

tes 

tes 

tes 

set 


I 


=  l^Ujas  siu]as. 


Fem. 


teie,  Une 
seie.  soie 
iae,  toie 
seie,  soie 
teieSf  toies 
seiet,  tmes 
ietety  toies 
teietf  tatet 


{MD  » 
>   2  I 

Iß  s 


Die  Wortformen  und  die  Wortformumsehreibuiigeti.  201 


Daneben ;  aber  selten  die  auf  lat.  iuum,  «tnun,  tua[m]f 
mm[w]  beruhenden  Fonnen: 

Uten,  men,  tue,  toe^  soe. 

Die  über  Entwickelung  und  Gebrauch  der  Pronomina  der 
1.  Person  sg.  oben  gemachten  Bemerkungen  gelten  auch  für 
die  Pronommii  der  l .  und  2.  Person,  sg. 

3.  Die  Pronomina  der  1.  und  2.  Person,  pl. 

Mase*  Fev. 
sg.  c.  r.  noäir^a]  =  fmUr  no$ire  nostru 

vo$ire[9]  =  votier  vosire  »  voa&a 

c.  o.  no9ire  ^  nosirum  vogfre  toitram 

tostre  =  cosfrutn  vostre  =  tostnmi 

pl.  c.  r.  nostre  =  nostri  nostres  =  nosfra.s 

eosire  =  vosirt  voslres  =  vostras 

c.  r.  nostres  ss  nostroe  nostres  nostras 

vostres  =  eostros  nestres  =  eostras. 

Daneben  durch  Kürzung  aus  nosireSy  besw.  eostres  eni* 
itmden: 

[sg.  c.  r.  Masc.  nosy  vos   Fem.  ito.  vo 
c.  o.     »      no,    ro         »     no,  vo 
pl.  c.  r.     n      no,    vo         «     nos,  vos) 
pl.  c.  o.    »     noSf  vos      »    nos,  vos. 
Die  gekürzten  Formen  noSf  vos  haben  im  Laufe  der  Sprach- 
entwickebm^  die  Pluralformen  nostres,  oastres  aus  dem  attri- 
bmÜTen  Gebrauche  verdrängt. 

Die  neuere  Sprache  imterscheidet  notre  und  nötre^  votre 
und  t6tre  und  verwendet  die  ersteren  Formen  nur  attrilmtiv, 
die  letzteren  nur  absolut. 

4.  Das  Pronomen  der  3.  Person,  pl. 

lewr  =  iüor[tsm\j  also  ursprünglich  ein  Genetiv  (vgl.  die 
PoMessiTpronomina  im  Germanischen)  und  als  solcher  inflexi- 
bel, nahm  jedoch  frühzeitig  nach  Analogie  der  übrigen  Pro- 
noiaina  ein  Piural-s  an. 
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§  10.  Die  Deinoastrativpionomina. 

A.  Die  DemonstratiirpronomiiLa  für  die  person* 
liehen  Geschlechter. 

1.  Die  Comb iuaiion  ecce  -f-  iste. 

Masc.  Fem. 

8g.  c.  r.  icist,  eist,  eis  =  ecciste     iceste,  ceste^  cette  ^  eccüta 
c.  0.  icest,  ce$i^  cety  ee  s     tctstej  eette,  eeUe  »  eccistam 
eeci$tvm 

auBierdem:  anaserdem: 
ieestuif  ce9tm,  ceeti  =    icestei^  cesfei,  eesti  =  *eecistei 
*eeci9tm 

pl.  c.  r.  «0^^,  eist  B=s  eedsii         ieniM,  eetie$y  eez^  ces  s  ^ 

cistas 

c.  0.  iceZf  ceg,  ces  =  eccütos     tcesfes,  ccsfea,  cez^  ces  =:  eo- 

cistas. 

Von  diesen  «)t&z.  Formen  sind  im  Laufe  der  Sprachent- 
Wickelung  geschwunden:  a)  die  Casus  recti  des  Masc.»  welche 
durch  die  Casus  obliqui  cet,  ee,  ces  verdrängt  wurden:  b)  die 
Casus  obl.  Bg.  eesUd  und  eestei\  c)  die  Femininform  PI.  [i^eeeies, 

verdrängt  durch  die  kürzere  Form  ces\  dj  sämmtliche  mit  i- 
anlauteiulni  Formen.    Erhalten  sind  also  nur: 

sg.  Masc.  cet  (vor  Voc.),  ce  (vor  Cons.) 
Fem.  cette 

pl.  Masc.  und  Fem.  ees, 

2.  Die  Combination  ecce  4" 

Masc.  Fem. 
Sg.  c.  r.  icil.  eil  =  eccille       icelle^  cele,  celle  —  eccilla 
c.  o.  icely  cel  =  eccUlum    ieelle,  cele,  celle  =  ecciünm 

ausserdem  r 

iceluii  celui,  celi     icelei^  celei^  celi  =  ^ecciOei 
=s  *eccillui 

pl.  c.  r.  iciif  dl  =s  eccüH      iceles,  celes,  c eilest  eeeUlas 
c.  o.  icehy  eeist  eeus,  eeux  ieeles^  ceks^  Celles  ^  ecdHas. 
=  eccillos 

Von  diesem  ahfis.  Formenbestande  haben  sich  im  Neufn. 

nur  erhalten : 

sg.  Masc.  cetut   Fem.  reih 
pl.      »      ceux       »  Celles. 
Im  Altfrz.  konnten  (i)cm/,  (i)eesie  etc.  und  (t)ct/,  (i^ceüe 
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ete.  sowohl  attribaliT  ab  auch  absolut  angewandt  werden.  Im 
Nfis.  ist  ce\f],  eette  anssehliesslieh  atfaributives  Demonstratio; 

itlui.  Celle  {u]iL,'iit  uui  vor  Relativis  und  Genetivnmschrei- 
btinifen.  ausseniem  in  Verbindung  mit  den  enklitischen  Ad- 
verbien -et  =  ecce  H-  hic]  und  -lä  (=  ecce  4*  iüoc)  in  abso- 
ktem  Gebrauche. 

B.  Die  neutralen  Demonstrativa. 

1 .  ecce  -f-  illum  =  ceL  schon  im  Altfrz.  wenig  gebraucht, 
im  Xeufrz.  völlig  geschwunden. 

2.  ecce  -h  hoc  =  iceo,  ceo,  go,  ce,  c\ 

ce  ^-  iä  (ä  Ulac)  =  cela,  gekürzt  ra.  re  -\-  ci  (=  eeee 
Ate) SS  eeci,  ce;  eela  und  ceei  sind  die  im  Neufrz.  allein  vor- 
baadenen  neutralen  Demonstnttiya;  ce  wird  un  Wesentlichen 
nva  in  Verbindung  mit  dem  Verbum  substantiTum  gebraucht 
(c«;  etc.),  eine  Beschrttukung,  welche  das  Altfrz.  nicht  kannte. 

§  11.   Die  Kelatiypronomina. 

A.  Die  Relativpronomina  für  die  persönlichen 

Geschlechter. 

1.  sg.  und  pl.  c.  r.  qm  = 

c.  0.  (als  Accus.)  qtie  =  quem 
c.  0.  (ursprünglicher  Dativ)  ctit,  qui  s=s  cm. 
Obige  Formen  gründen  sich  aussdiliesslich  auf  lat.  Mascu- 
Monnen  des  Sing.,  welche  also  auch  für  das  Fem.  und  für  den 
Phiral  einjzetreten  sind.  —  Die  ursprüngliche  DatiTform  eui 
fungirte  im  Altfrz.  als  Cas.  ohl.  überhaupt,  also  auch  als  Ge- 
netiv; im  Neufrz.  ist  der  (jrebrauch  der  (falschlich  qni  geschrie- 
benen) Form  auf  die  Verbindung  mit  Präpositionen  beschränkt 
{«üee  ^  u.  dgl.). 

2.  iUe  +  jualis  s=:  H  quele,  Caa.  obl.  Uquel\  im  Laufe 
der  Sprachentwickelung  hat  der  Cas.  obl.  den  Caa.  rect.  Ter« 
diingt  (auch  im  Fl.) .  und  ist  das  analogische  Fem.  laquelh 

i^gl.  morivUe  u.  a.    gebildet  worden. 

Die  syntaktische  Anwendung  des  combinirten  Relativ- 
p^'onomens  war  von  jeher  und  ist  noch  auf  bestimmte  Fälle 
betchiänkt  (Vermeidung  von  Zweideutigkeit.  Verbindung  mit 
^Positionen  in  Beziehung  auf  unpersönliche  Begriffe,  Ab- 
läBgigkeit  des  relativen  GenetivbegrlffeB  von  einem  mit  einer 
f^ipoaition  verbundenen  Substantiv). 
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Attributiver  Verbindung  mit  einem  Subst.  war  im  Altfn. 
lequel  fähig,  im  Neufrz.  ist  dieser  Gebrauch  aber  veraltet. 

B.  Die  neutralen  Kelativpronomina. 

t.  Cas.  rect.  und  Cas.  obl.  qnc  =  qttod.  Als  Gas.  reet. 
ist  que  in  der  neueren  Sprache  völlig  gesckwuudeu  ^ausgenom- 
men in  vereinzelten  Phrasen.  /.  B.  \fais  ce  que  äoü}  advienne 
que  pcurra]  und  wird  durch  das  persönliche  pU  ersetzt. 

2.  Cas.  obl.  quoi  s  quid^  fungirtnui  in  Verbindung  mit 
Präpositionen  {apres  quoi  und  dgl.),  im  Altfn.  oft  anch  in 
Bezug  auf  Substantiva,  ein  Gebrauch,  für  ^^•elchen  sich  auch 
im  älteren  Neufrz.  noch  Beis])iele  finden  z.  B.  plusieurs  dt- 
ners  a  quoi  on  ne  s'etait  pas  attemiu.  Mm£  de  Sevignb,  citirt 
von  Mätznsr,  Frz.  Gramm,  p.  176). 

C.  Relative  Pronominaladverbien. 

1.  dont  =  de  tmde  vollzieht  die  Funktion  euies  von  dem 

Subject  oder  übjeet  oder  Prädicat  des  Relativsatzes  ubiiiingigen 
Genetivs  des  Relativ?. 

2.  oü  =  übt  vertritt  häu%  das  mit  d<msj  bezw.  mit  en 
verbundene  Relativ. 

§  11.    Die  luterroö^ati  vpron  omi  na. 

A.  Die  Interrogativpronomina  für  die  persön- 
lichen Geschlechter. 

1 .  Sg.  und  Plur.  Cas.  rect.  und  Cas.  obl.  qui  s  ist 
auf  den  substantivischen  Gebrauch  beschränkt. 

2.  quels^  quel  dazu  analogisches  Fem.  quelle)  =  qualü^ 
ist  auf  den  adjectivischen  Gebrauch  beschränkt.  Mit  dem  Ar- 
tikel verbuiuien  liqueh^  lequelj  laquelle]  erhält  queh  determi- 
nirende  Bedeutung. 

3.  quam,  quanU^  quantus,  quania^  aus  der  neueren  Sprache 
geschwunden  und  durch  das  Adv.  combien  ersetzt. 

B.  Die  neutralen  Interrogativpronomina. 
1.  Sg.  Cas.  rect.  und  Cas.  obl.  que  =  quod. 

Die  Anwendungsfähigkeit  des  que  als  Cas.  rect.  ist  in  der 
neueren  Sprache  sehr  beschränkt  (bei  etre,  devenir,  bei  unper- 
sönlichen Verben  u.  dgl.),  meist  vielmehr  fungirt  für  den  Cas. 
rect.  des  Neutrums  das  peraimliche  qui.  Die  neuere  Sprache 
vermeidet  auch  die  isolirte  Anwendung  des  que  als  Cas.  obl. 
in  der  indirecten  Frage ,  sondern  fordert  dafür  die  Combina- 
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tion  ce  que.    AxjxSk  in  der  directen  Frage  wird  das  einfache 
imd)  que  gern  durch  die  Combinationen  quest-ce  qui,  gt^eat- 
et  que  ersetzt.   Diese  umständliche  Art  der  Frage  ist  für  das 
Neufrz.  charakteristisch. 

2.  Sg.  Cas.  obl.  quoi  =  quid,  beschränkt  auf  die  Verbin- 
dung mit  Präpositionen. 

§  12.    Die  iiidefiniton  Proiiüiiiiiia. 

A.  Indefinite  Pronomina  einfacher  Bildung. 

1.  auire  =  alter.  —  Nach  Analogie  von  cm,  /wt  ist  zu 
mire  der  Cas.  obl.  auirui  gebildet ,  welcher  im  Alt&z.  geni 
pTäpositionslos  im  Sinne  eines  GrenetiTspossess.  gebraucht  wurde 
%  B.  fautrui  him  oder  auch  schlechtweg  Fautrm  =  le  htm 
dautrui^.  Im  Nlrz.  kuuu  (/w^r/// nur  substantivisch  in  \  erbin- 
dung  mit  J*riipositionen  jjjebraucht  werden. 

2.  el  =  (U^iudf ,  nur  neutral,  von  der  neuereu  Sprache 
ta%egeben. 

3.  nulSf  mUf  müe  =  nuUua,  a\  dazu  nach  Analogie  von 
m  etc.  der  Cas.  obl.  iiftl[/]ui\  den  die  neuere  Sprache  aufge- 
geben hat. 

4.  tout,  e  =  *toUuif,  a,  hat  neben  der  eigentlichen  Be- 
deutung =  foim  auch  diejenige  von  omm's  angenonmu  u.  Tu 
der  neueren  S])rache  ist  nach  taut  im  Sinne  von  fofuA  die  \ei- 
bindung  des  betr.  Substantivs  mit  dem  Artikel  erforderlich 
[tout  Tanimal  =  iotum  antmal,  aber  taut  arnmal  ^  omm  oiif- 
flwQy  während  im  Alt&z.  dies  nicht  der  Fall  war  (Beste  der 
ArtikeUosigkeit  sind  im  Neuirz.  t€iii^8\jour9  und  TmiMOimt], 

B.  Zusammengesetzte  Pronomina  indefinita. 

1.  aucim  =  aliquü  unus:  altfrz.  PL  Ii  aucun  mit  der  Be- 
deutung von  quelques-uuf:  fso  noch  les  auctms  bei  Lafontaine)  . 

2.  cha[s]cun  =  quisque  umis  in  der  neueren  Sprache 
nur  sub8tanti>isch.  im  Alt&z.  dagegen  substantivisch  und  ad- 
jeetiTisch  gebraucht. 

3.  mime  ^  ^met^mmue;  mit  dem  Artikel  verbunden  be- 
flüt  mime  in  der  neueren  Sprache  nur  die  Bedeutung  von 
üm^  während  im  Altfrz.  nur  der  Sinn  des  ganzen  Satzes  be- 
fitmuiite.  ob  mSme  =  idcm  oder  =  ipse  aufzufassen  sei. 

4.  Durch  die  \  eibnnluno^  der  Interrogativpronomina  qui, 
fjui.  qiiel  mit  que  entstehen  die  verallgemeiiierudeu  Pronomina 
^  qm,  quoi  que,  quel  que^  quelque  u.  dgl. 
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5.  Direct  aus  dem  Lat.  libtjruuinmen  sind  die  Combina- 
tionen  chaque  =  quisqm  (?) ,  iü>Yie  qukonque  und  quelcottque 
=  quicunque  und  qualiscunque. 

6,  quelque  verbindet  sich  mit  M/i  zu  quelqu^un, 

C.  Indefinite  Pronominaladjectiva. 

1 .  inmf/^  =  mti^futf,  -tun»  von  der  neueren  Sprache  an^^ege- 
ben  (dafür  hmvcoup),  —  2.  plu9ietir$  ^ pluaiares,  —  3.  qwmty 
von  der  neueren  Sprache  aufgegeben  (dafür  combien  .  —  4.  tant, 
in  der  neueren  S|)r k  lie  nur  als  adverbiales  Neutrum  erhalten. 
—  5.  u.  6.  Auch  tcl,  uul  und  tout  können  hierher  gezahlt  werden. 

D.  Indefinite  Pronominalsubstantiva. 

1 .  0»  =s  homo,  —  2.  personne  =  pers<ma,  in  der  Bedeu- 
tung ^  nemo  [mit  negirtem  Prädicate).  —  3.  rien  8  rem^  m 
der  Bedeutung  =  nihü  (mit  negirtem  Friuiicate].  —  4.  qud- 
que  ehasCj  in  der  Bedeutung  as  aiiquid  vgl.  le  peUt  ehest), 

§  13.  Die  Xnin  ei.ilien.  l.  Die  Cardiualza hlen.  Die 
lautliche  Entwickchmg  der  frz.  Cardinalien  aus  den  lat.  Grund- 
formen bietet  der  Erklärung  manche  noch  nicht  besiegte 
Schwierigkeit  dar,  namentlich  bezüglich  der  Formen  ottij^J, 
trente^  quarante  etc.,  welche  aus  etgiiUL  triffinia,  quadraginia 
etc.  nicht  entstanden  sein  können,  sondern  vieUeicht  eher  ein 
*vmtiy  *fy'miaf  guadranta  voraussetzen  (vgl.  F.  d'Ovidio,  rifUsn 
romanzi  di  viginti  etc.  in  Ztschr.  f.  rom.  Fhil.  YIII.  82  f.-. 
EijjentliuHihch  dem  Französ.  und  wohl  keltischen  Urspiunizes 
ist  die  l'mschreibuiig  des  Zahlbetrriffes  bO  durch  Multiplication 
mit  4  X  20,  sowie  der  Ausdruck  der  Zahlen  70  und  90  durch 
Addition  60  10,  4  X  20  -h  10.  Das  Altfirz.  hat  eincreeite 
die  multiplicative  Umschreibung  mit  20  gelegentlich  weiter 
ausgedehnt  {imxe  vmif  fuatorxe  mtU,  qumze  «mQ,  andreiseitB 
aber  auch  fux  70,  80,  90  noch  die  den  lateinischen  entsprechen* 
den  Formen  augewandt  [setUmte^  huümite,  bezw.  oUofiie,  no- 
nunte] . 

Die  drei  ersten  Zahlen  waren  im  Altfrz.  der  Declinatiou 
fähig: 

1.  Sg-  Cas.  rect.  m.  ms  f.  «ne,  Gas.  obl.  m.  un  f.  um, 
PL  Cas.  rect.  m.  un  f.  une»,  Cas.  obl.  m.  um  f.  unes,  —  2.  PI 
Cas.  rect.  m.  dui  doi  [f.  deesy  deues\  Cas.  obl.  m.  dem^  dm^ 
deux  [f.  does,  deues],  —  3.  Fl.  Cas.  rect.  m.  trei  irei^  f.  <rMi 
treUj  Cas.  obl.  m.  treis  trois,  f.  treis  trois. 
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Das  Altfrz.  unterschied  mtl  =  milie  und  mille  =  ml[l]^. 
Daa  Alt&z.  besasB  endlich  noch  das  ZahladjectiT  mnbea  =s 
mhw  (gewöhnlich  verbunden  mit  tUn:  amhedai,  andai,  omfttt). 
2.  Die  Ordinalzahlen.    I.  primui  ^ prime,  frühzeitig 

durch  primaritis  =  premier  verdrängt  (jedoch  noch  erhalten  in 
einzelnen  Verbindungen  :  de prime  nbord,  de prime  saut],  neben 
frmier  auch  premeraiu  =  *primerauu^. 

2.  Mcundus  s=s  seconZf  -t       3.  tertius     s=  tiertf  -z 

6.  sextus     »  99si^  7.  stplifnus  »  sedme-s 

8.  *oetwiU9  s=  oukw-^  9.  ^ntmimuB  s  iio^^bi^<9 

10.  deci$nus  disme-9. 

Diese  Formen  mit  Ausnahme  von  8ecoml\  sind  in  der  nevie- 
rm  S])rdche  aus  dem  ^e\\  olmlichen  Gebrauche  gesch^  uiiden  und 
durch  mittelst  des  Suttixes  -ieme  gebildete  Ableitungen  aus 
den  Cardinalzahlen  ersetzt  worden:  detix-ieme,  frois-ieme  etc. \ 
mf  dieselbe  Weiae  werden  auch  die  über  10  hinausliegenden 
QnünaUa  [omihne  etc.]  gebildet.  Die  lautiiche  Entwickelnng 
d«  SüfBxea  -iitM  iat  noch  nicht  hinreichend  aufgeklärt^  mit 
ht  -esimus  kann  es  nicht  ohne  "Weiteres  gleichgesetzt  werden. 

§  14.  üehersiclit  der  For  m  en  kateporien  des 
^er^'s.  !.  Von  den  Fonnenkate<;orien  des  lat.  Activums  hat 
dts  1: ranzösische  folgende  hewalurt: 

a  Indicativ  Fräsentis^  b)  Conjunctiv  Präsentis,  cj  Imp^ 
wiy  Präsentia  (nar  theilweiae),  d)  Infinitiv  Präaentia,  e)  Pai^ 
(»pban  Piäaentis,  f)  Gerundium.  —  g]  Indicativ  Imperfecti. 
—  h)  Indicativ  Perfecti  (nur  in  der  Function  des  Perf.  bist.). 

1  Conjunctiv  riu.squara])erfecti  (verschoben  in  die  Function 
des  Conj.  Im  perf. ),  vgl.  auch  unten  Xo.  2. 

2.  In  der  ältesten  Sprache  finden  sich  überdies  erhalten 
vereinzelte  Formen  des  Indicativs  Plusquamperfecti  {poldret  = 
E«Wa<,  pauret  =  potuerat,  ßtret  5=  fwrud^  rtm^fni  =  rttgor 
Nni4  u.  a.,  mehrfach  iat  die  lautliche  Entwickelnng  der  hier- 
W  gehdiigen  FoErmen  nicht  vdlUg  klar) ;  auaaerdem  besitzt  daa 
"Uftz.  daa  organische  Futurum  Ind.  von  esse:  ter  wo^  iers 
*  erü.  iert,  ert  =  erit,  Rei  men  =  cnmun,  crtes  =  erifis],  ierent 
=  erunt,  daneben  jedüch  auch  schon  die  periphrastischen  For- 
cen utraif  esterai  und  serai  etc.  =  stare  +  Jtabeo  und  *essere 
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3.  Von  den  Formenkategorien  des  lat.  Passivums  ist  nur 
das  Part.  Perf.  (in  seiner  Bedeutung  auch  als  Pait.  Prät.  fun-> 
girend)  erhalten. 

4.  Die  nicht  erhaltenen  Formenkategorien  des  lat.  Vei^ 
hums  ersetzt  das  Französ.  durch  periphrastische  Verbindungen 
von  Modalverben  mit  dem  Inf.,  bezw.  mit  dem  Part.  Perf.. 
seltner  mit  dem  Part.  Präs.  mid  mit  dem  Gerundium.  Vgl. 
hierüber  Theil  II,  S.  252  ff. 

Die  zur  Umschreibung  des  Futurs  und  des  Imperf.  Fut. 
(Conditionalis)  dienenden  Verbindungen  Infinitiv  habeo  und 
Infinitiv  +  habebam  sind  zu  lautlichen  Einheiten  verschmol- 
zen und  haben  in  Folge  dessen  den  Anschein  organischer  Bil- 
dungen. 

§  15.  Die  Hauptgesetze  der  Formeubildung  des 
Verbs. 

A.  Starke  und  schwache  Formen,  bezw.  Conju- 
gationen  (vgl.  Theil  II.  S.  226  ff.).  Die  Formen  des  Vei- 
bums  werden  gebildet: 

1.  Ohne  Hülfe  eines  Ableitungsvocales .  indem  die  Per« 
sonalenduiigen,  bezw.  die  Tempus-  und  Modussuffixe  uiiuiit- 
telbar  an  den  Verbalstamm  antreten  (starke  Formen'. 

Die  starke  Formenbilduug  ist  nur  möglich  a)  im  Präsens 
Ind.  und  Ck>nj.  (über  die  1  und  2  P.  PI.  s.  unten  B.),  b)  im 
Inf.  Präs.,  c)  im  Perfect,  d)  im  Plusqpf.  (Impf.  Conj.),  e)  im 
Part.  Perf.  —  Näheres  s.  unten  in  den  die  Bildung  der  ein- 
zelnen Formenkategorien  speciell  behandelnden  Paragraphen. 

Die  starken  Formen  sind  stamm  betont. 

2.  Mit  Hülfe  eines  Ableitungsvocales  (schwache  For- 
men).   Der  AbleitungsTocal  kann  sein: 

a)  lat.  ä  =  frz.  a,         tonloses  e  (A-Conj')< 
ß)  lat.- 1  =s  frz.  t  (I-Conjngation). 
y)  lat.  e  =  frz.  m*  oi. 

[öj  lat.  ü  =  frz.  u,  nur  in  der  Bildung  des  Part.  Perf. 
voi  kujiiiiiend,  z.  H.       ! />^-?7-^f//.s]  =  ^i'U  =  su.)  ' 

Die  schwachen  Formen  sind  —  mit  einziger  Ausnahme 
des  Sg.  und  der  3  P.  PI.  Präs.  Ind.  und  Conj.  der  a-Verba 
(parier  und  dgl.)^)  —  flexions betont. 


1}  Ebeafatts  alt  Ausnahmen,  ju  geradesu  als  starke  Formen  mflsseo 
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Da  kein  Verbum ')  seine  Formen  durchweg  stark  bil- 
det, so  sind  Betritt'  und  Bezeichnung  »)8tarke  Conjugatioii  c 
flnssenschaftlicli  uiil)eret'hti«;t,  weil  unter  »(.'onjngation«  nur  die 
nach  einem  einheitlichen  Principe  erfolgende  Verbalflexion 
terstanden  werden  kann.  Ist  aber  der  Ausdruck  »starke  Con- 
jagation«  nn^beredlitigt)  so  yeiliert  auch  der  Aasdruck  mhwa- 
die  Conjugationty  weil  des  Gegensatzes  entbehrend,  seine 
Benchtigung. 

Nach  DiT^z'  Vi>rgan^  pflegt  man  indessen  die  Gesammt- 
heit  derjenifjeii  Verben,  welche  das  Pertect  stark  bilden,*  un- 
ter den  ^tarnen  der  starken  Conjugation,  und  die  Gesammt- 
heit  derjenigen  Verben,  welche  das  Perfect  schwach  bilden, 
unter  den  Namen  der  schwachen  Conjugation  zusanunenzu- 
hgten  und  innerhalb  einer  jeden  dieser  Hauptconjugationen 
ifiedcr  je  drei  Classen,  bezw.  BiiMselconjugationen  zu  unter- 
scheiden, so  dass  sich  folgende  J>uitheilung  ergiebt: 

a.  Die  starke  Conjugation. 

a)  Erste  Classe,  umfassend  diejenigen  Verben,  welche  im 
Ist  ihr  Perf .  auf  (an  den  Stamm  antretendes)  -i  bilden,  bzw, 
dieser  Bildung  sich  angeschlossen  haben,  z.  B.  vid-4  —  vi[s\ 

J«H  =r  ^s,  vefp-i  =  vin[s\  *teni  f.  tenui  =  tins. 

fj  Zweite  Classe.  umfassend  diejenigen  Verba,  welche  im 
Lat.  ihr  Perfect  auf  bilden,  bezw.  dieser  Bildung  sich  an- 
geschlossen haben,  z.  B.  ar  [d]-si  —  ar»,  ein^^  (cinxi^  ä  eein9^ 
*fre9i  f.  prehendi  =  prw,  *ocei[d}^  f.  occidi  =  ocis  {arSf  ceim, 
ocw  11.  T.  a.  sind  nur  alttenzösisehe.  yon  der  neuexeu  Sprache 
aufgegebene  Formen). 

y)  Dritte  Classe,  umfassend  diejenigen  Verba,  welche  im 
bat.  ihr  Perfect  auf  -ut  bilden,  bzw.  dieser  Bildung  sich  an- 
geschlossen haben ,  z.B.  talui  =  mlu^s],  dehui  =  dui^ 
*recipui  =  regu[s\.  Die  hierher  gehörigen  Perfecta  haben,  ob- 
wohl auf  starker  Bildung  beruhend,  doch  die  flexivische  Be- 
tommg  der  schwachen  Perfecta,  vgl.  unten  §  21. 


^  1.  2.  3  sp.  u.  pl  pracs.  der  inchoativen  /-Verhn  z.  \\.  Jinis ,  Jiiii.s, 
M^ßnisaenti  beuaciitet  werdeu,  da  daa  huchtoni^e  i  nicht  mehr  al8  Ab- 
ittbn^iToe&l,  sondern  als  Bestandtheil  des  erweitertoi  Stammes  fiingiit, 

V^i  nnten  §  18  A  3  ß\ 

1  \h  cinzicre  Ausnahme  kann  ^tr«  gelten,  wenn  man  die  auf  8tW€ 

Riückgehendcn  Forraen  ausschlie^ist. 

lorliag,  LacyklopMili«  d.  rom.  i'hil.  III.  14 
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b.  Die  schwache  Co n  j  ü<^ation. 

«)  Erste  Classe    erste  ^chwaclie  Conjugatiou, 
tioö),  umfassend  diejenigen  Verba,  welche  im  Lat.  ihre  For- 
men mittelst  des  Ableitungsvocales       bilden,  bzw.  dieser 
Bildung  sich  angeschlossen  haben,  z.  B.  am-orre  =  mm-e^r, 
Perf.  am-^lvli  sss  aim-a-i. 

ß  Zweite  Classe  zweite  schwache  Cunjugation)  ,  uinfas- 
send  diejenii^en  im  Lat.  btarken  Verba,  welche  im  Französi- 
schen ein  schwaches  also  Üexionsbetontes)  Pezfect  auf  -«[«l 
bilden,  z.  B.  vend-^re  =  vend-re^  Perf.  tend-fjt], 

y)  Dritte  Classe  (dritte  schwache  Conjugation,  /-Conjuga** 
tion),  umfassend  diejenigen  Verba,  welche  im  Lat.  ihre  For- 
men mittelst  des  Vbleituns^svocales  -t  bilden,  bzw.  dieser  Bil- 
d\iiig  sich  aiigiscblossen  haben,  z.  B.  dorm-i-re  =  äorm-i-r, 
Perl.  (iorm-i-[vfi  =  dorm-i  s]. 

Die  meisten  der  liierher  gehörigen  Verben  haben  im  Prä- 
sensstamm mit  Ausnahme  des  Infinitivs  (also  im  Ind.,  Conj., 
Imp.  und  Part.  Präs.,  im  Genrnd.  und  im  Ind.  Impf.)  die 
ursprünglich  inchoative  VerstSrkung  -sc  =  [sj]  =  s,  ss  ange- 
nommen, z.  1^.  [fm-i-o)  ßn-i-sc-o  =  \Jinii^\c)  ==ßnüj  =^ßmu 

Die  Gesammtzahl  der  französischen  Verba  wird  —  uatüilich 
nur  ganz  annäherungsweise  ^  auf  4000  berechnet,  davon  gehören: 
etwa  3400  zu  der  ersten  Gl.  der  sog.  schw.  Conj.  (.^-Conj.j, 
9     300  zu  der  Inchoativabtheilung  der  dritten  Gl.  der 

sog.  schw.  Conj.  (/-Conj.), 
»      300  zu  (hm   übrigen  Conjugationsklassen ,    also  zur 
suii.  siaiken  Conj.,  zur  sog.  zweiten  seliw .  Conj. 
und  zur  niclit  verstärkten  Abtheilung  der  sog. 
dritten  schw.  Conj.  (/-Conj.j^j. 
Aus  diesem  Zahlenverhältnisse  ergiebt  sich,  dass  die  so- 
genannte erste  schwache  Conj ugation  {^-Gonj.]  numerisch  bei 


1  j  Vgl.  nai$  B  *fHM«Ot  connou     cognotco,  boü  es  buae, 
2)  Nach  Brächet,  Oramm.  hist.  p.  198,  enthalt  der  Biet  de  l'Aead 
vom  X.  1835 : 

:W2ü  Verbo  mit  dem  Inf.  auf  -er, 
üöo     »      »i      »      »I    »  -iV, 

30       M        »        •        n      »  -OlVt 

 60     »      »      •      3»    j»  -re, 

Sa.  40S0. 
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weitem  überwiegt  und  als  die  hemchende  Conjugation  be- 
tnchtet  werden  tnuss;  es  gehören  ihr  an:  a)  die  ans  der  lat. 

J-C'Onj.  in  (las  1  miizös.  übeniommenen  Verba,  z.  B.  portare 

—  fmrfpr.  laudarc  —  Joucr  u.  v.  a. ;  b)  einzelne  im  Lat.  zur 
iAjQViy  gehörige  Verben  (meist  mots  savants) ,  z.  15.  exercere 

—  eiercer,  persuadere  =  permader  u.  a. ;  c)  ein  im  Lat.  zur 
/•C<mj.  gehöriges  Verb:  iussire  =  iou98er,  altfirz.  toussir^ ßnire 
=  alt&z.  ßfter  nei)en  ßmr ;  andere  aus  der  /-  in  die  ^-Conj. 
obelgetretene  Verba  haben  den  Ableitungsvocal  i  mit  dem 
Stamme  verwachsen  hissen,  z.  B.  molUre  =5  mtmiller,  d.  i. 
*moUi-are^  catulire  ~  chafouiUer,  d.  i.  " raff^/Ii-ara :  di  einzelne 
im  Lat.  zur  starken  Conj.  j^eliörige  N'crba  (mei«?t  mots  sa- 
vants], z,  B.  cedert  ^  rcWer,  ^/[^gäre  =  aJ^Ugery  altixz.  ajjiirey 
texire  =  tiifser,  altfrz.  tistre  und  fissir,  imprtmi^re  «  imprtmery 
altfrs.  empretndre;  e)  einselne  lat.  Inchoativa  (mots  savants) » 
1.  B.  aequiegeer  =  aeqmescere;  fj  sahkeiche  aus  dem  Germa- 
nisdien  in  das  Französ.  übergegangene  Verba,  z.  B.  danser 

—  ahil.  danadn ,  garder  =  abd.  warten ,  tirer  —  goth.  tairan^ 
^tiyntr  —  alid.  wcidaiinti  u.  v.  a. ;  g)  aus  inodemen  Sprachen 
übernommene  Fremdwoite ,  z.  H.  hmrher  =  /o  lunchy  lyncher 
=  lynch,  ktwuter,  trinquer  u.  v.  a. ;  b)  die  erst  im  Französ. 
Toa  Sahst,  abgeleiteten  Verba,  wie  z.  B.  lancer  v.  /once,  lam- 
per r.  /am/»«  u.  y,  a.;  i)  moderne  gelehrte  Neubildungen,  z.  B. 
photoyrap/nerj  feleyraphter. 

Die  /-Conjugation  zählt,  obwohl  der  -<4-Conjugation  sehr 
erL(  blich  nachstehend,  doch  immerbin  eine  nicht  unbe- 
trkhtlichp  Anzahl  von  Verben:  es  gehören  ihr  an:  a)  viele 
ichon  im  Lat.  der  /-Conj,  zugehörige  Verba.  z.  B.  ptmir  — 
pumre,  Jinir  =  ^fimre  u.  a. ;  b)  einzelne  im  Lat.  zur  j&-Conj. 
gehörige  Verba,  z.  B.  Jleurir  » ßorere,  abolir  »  aboterey  em- 
fUr  =z  implere  u.  a. ;  c)*  einzelne  im  Lat.  zur  starken  Conj. 
gekörige  Verba  (zum  Theil  mots  savants),  z.  B.  ßecUre  = 
ß*xhir.  ag^re  =  agir,  colligAre  =  caeillir ,  convertöre  =  r  onver- 
tir.  app/atidere  =■  applaiuiu  u.  a. ;  d)  einzelne  aus  dem  Ger- 
manischen in  das  Französische  übergej^antjene  Verba,  z.  B. 
fonnir  s=  ahd.  frun^ony  honnir  =  akd.  hönfan,  gamir  ~ 
iM.  loamön  u.  a. ,  vgl.  auch  nächste  Nummer;  e)  von  Ad- 
jcctiven  abgeleitete  Verba,  z.  B.  rougir  v.  rouye,  päiir  v.  pdle. 
■wvir  V.  naiTf  mehrere  der  betr.  Adj.  sind  germanischen  Ur- 
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Sprunges,  z.  B.  hkme,  hhmehe,  wovon  hhnehirf  ftrui»,  wovon 
Jftmir,  francy  franche,  wovon  ßranchir. 

Die  nicht  inchoativ  flectirenden  Vcrba  der  /-Conj.  sind 
gering  an  Zahl  gegen  20),  zum  Theil  sind  es  solche.  Avelche 
Lat.  stark  tiectirt  wurden,  z.  B.  souffrir  =  suffcrrc,  oßrir  = 
üfferre^  die  übrigen  [menUr^  darmiTf  servir  etc.J  gehörten  be- 
reits im  Lat.  der  /-Conj.  an. 

Die  sogenannte  zweite  schwache  Conj.  besteht  lediglich 
aus  den  wenigen  Verben,  welche  im  Lat.  der  starken  Conj. 
—  sei  es  durchweg  (wie  z.  \\.  vcnd-ö-rv)  oder  doch  th eilweise 
wie  z.  B.  respofid-e-re ,   aber  rci<ponä-i]    —  zugehörten,  im 
i'rauzös.  aber  ein  ilexionsbetontes  Perf.  auf  bilden. 

Die  starke  Conjugation  endlich  umfasst  im  Neiifrss.  nur 
etwa  30  Verba,  welche  auf  lat.  starken  Verben  beruhen.  Die 
numerische  Ungleichheit  zwischen  der  so  wenig  um&ngreichen 
französischen  und  der  im  Verhältniss  dazu  weit  umfangreicheren 
lateinischen  starken  Conjugation  erklärt  sich  daraus,  dass  viele 
starke  Verben  überhaupt  nicht  in  das  Franzos.  übergegangen 
sind  (z.  B.  nubere^  sculpere,  carperßf  serpere  u.  a.)  ,  andere 
aber  in  die  schwache  Conjugation  eingetreten  sind  (z.  B. 
€tgirB  :  a^r^  fleetütrß  :  fliehit^  cedirB  :  cider  u.  a.) ;  der  letzten 
Ftocess  hat  sich  auch  noch  in  der  Entwickelung  von  Altfaui' 
zosisch  zu  Neufiranzösisch  fortgesetzt  (so  bildeten  z.  B.  die 
Verba  auf  -ndre  =  lat.  -nycrc  im  Altfrz.  noch  ein  st-arkes 
Perf.,  vgl.  altfrz.  ceins  —  ciyixi  mit  nfrz.  ceigm[s\)» 

Aus  dem  Obigen  ergiebt  sich,  dass  im  ^eufrz.  nur  die 
sogenannte  erste  schwache  Conj.  (^-Conj.)  und  die  Inchoativ- 
klasse der  dritten  schwachen  Conj.  (/-Conj.)  noch  wirklich 
lebenskräftige  und  zur  Aufnahme  von  Neubildungen  fiihige 
Conjugationen  sind,  während  die  übrigen  Conjugationen,  bzw. 
Conjugationsclassen  \eialtete  luul  \  oraussichtlicli  zu  iilhnäh- 
lichem  Absterben  verurtheilte  Flexionsarten  darstellen.  Mit 
Kecht  darf  man  daher  die  beiden  genannten  Hauptkategorien  als 
»conjugaisons  Vivantes«  u.  »conjugaisons  archai'ques«  bezeichnen. 

Vom  praktischen  Standpunkte  aus  ist  man  berechtigt, 
die  zur  ^-Conj.,  zur  Inchoativciasse  der  /-Conj.  und  zur  dritten 
sop:.  schwachen  Conj.  gehörigen  Verba  als  »regelmässige«,  alle 
übrigen  aber  als  uiiiegelinässige«  zu  betrachten.  Wissenschaft- 
lich dagegen  ist  eine  solche  Unterscheidung  einfach  siiuilos. 
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B.  Die  Personalen  düngen.  Die  Personalendungen 
des  frz.  Verbs  sind  folgende: 

Scj.  1  P.  ™  (vgl.  liemerkung  1),  2  P.  -5.  3  P.  -t  [vgl. 
ikm.  21 ;  PI.  1  V  -mes^  (vgl.  Bern.  3),  2  P.  -ieSf  -z  (vgl 
Bern.  4),  3  -nt. 

Bemerkungen.  1.  Die  ursprangliche  «Ugtmeine  Endung  der  1  P. 
Sg.  -wi'r  ist  schon  im  Lat.  auf  bestimmte  Tempora  und  Modi  (Präs.  Conj., 
Impf.  Ind.  und  Conj.,  Perf.  Conj.,  Plusqpf.  Ind.  und  Conj.,  Fut.  Tnil  dur 
starken  und  der  /-Conj.)  und  einzelne  Formen  [mm,  posiftmi'  beschränkt, 
vs.  Franz« 'S.,  wie  überhaupt  im  Komanischen,  ist  sie  völlig  geschwunden. 
Die  Lnt.  ersten  Persoueu,  welche  die  Knduag  -m  verloren  haben,  lauteten 
iU5  auf  -o  Präs.  Ind.,  Fut.  der  A-  und  E-Qoii]>  oder  -r  'Perf.  Ind.).  Das 
aujUuttnde  -o  rausste  im  Franzos.  schwinde]!,  wenn  die  Vüraüngehende 
CoQsonana  es  gestattete,  sonst  zu  t  geschwächt  werden,  vgl.  altfrz.  pnrt 
mt  pori-o,  perdß.  mit  perd-o^  ßnU  mit  ßnise-o^  dor[s]  mit  dor  nÜM,  altfrz. 
iir  mit  trOf  aber  irenbh  *iurb[u]lo ,  reeouwr^  ^  r$cup[e]ro.  In  der  1  P. 
Sg.  FMs.  Ind.  der  .^-Coig.  ist  diurdi  Anbildung  an  die  2  und  3  P.  im 
NnfnoMciiehen  dnrehweg  «  angetreten  [je  parte  [f.  a)tfrs.  port]  angebU- 
iet  u  Im  porUtf  Ü  port^.  Das  neufiransöi.  bsw.  der  starken  ersten 
PcrMmen  Pria.  Ind.  (s.  B-  J0  ptr^,  je  voii,  jß  vaux)  beruht  ebenfidls  auf 
Aoalogiebfldung.  —  Der  Ausgang  -t  des  Perf.  Ind.  ist  erhalten  in  der 
A;  h  und  (Tielleicht)  in  der  dritten  .schwachen  Conj.,  vgl.  pnria-i itut  p&T' 
UifH,  dermilB]  mit  r/or/xTr  »'  li'  ss  i) ,  über  perdi[8]  u.  dgl.  vgL  den  Pa- 
ri^phen  über  die  Perfectbildung.  Geschwunden  ist  -»  in  den  starken 
Perfecten ,  vgl.  Je  Jis  mit  fect,  Je  tu'»  mit  vid-i.  Je  ru  mit  m-t,  Je  du[9] 
aber  altfrz.  noch  dui  mit  rJchul.  Das  unorganische  in  den  Perfecten 
der  7-Conj.,  der  «lo^r.  tlritten  schwachen  Conj.  und  der  /-  und  t/f-Classe 
da  sog.  starken  Conj.  «i^ründet  sieh  auf  AnalogiebUdunp. 

2.  Die  Fndung  -t  der  6  V.  Sg.  ist  abgefallen  :  a)  im  nfrz.  Präs.  Ind.  der 
ersten  schw.  Conj.  'il  porte  —  portal  ,  das  i  in  pf^rte-t-il  u.  d|?l.  ist  Junge 
Aaalogiebildunu^  an  die  Formen  mit  erhaltenem  t  und  erklärt  sicli  aus  dem 
Streben  uacb  Vermeidung  des  Hiatus,  ,  h)  im  l't  rf.  der  .so<r.  er.stun  schw.  Conj. 
.Üf0riatsporia[ci  t]  \  im  Prft«.  Conj.  sämmtlicher  Conjugationen  (iV  porte, 
3 ßmne^  il  perde,  il  re^oice  =  portet,  Jiniscat,  perdat,  recipiat} ;  d)  im  Fut» 
timoitHelker  Conjugationen  {Ü  porUra  u.  dgl.  ^  portare  +  habeti ;  e)  im 
Pill.  Ind.  Ton  iMmters  («7  vmnc  b  otVidSQ.  —  Im  Ms.  Ind.  der  auf  dentale 
CxplosiTa  auslautenden  Verben  der  sog.  dritten  sohw.  Conj.  ist  I  +  i, 
^.i-^iwa  i  (neu&s.  d-^i  lu  d)  Tereinfadit  {ü  hai^m,  hoUlutJt  U  peri, 
ftrd SS  perd  t]tf  aber  ü  rmnpt  ^  rump[i]tj. 

3  Die  lat.  Endung  -mus  der  1  P.  PI.  hat  im  FranzOs.  sunftchst  -met 
«rieben;  diese  Endung,  im  Altfrz.  nicht  auf  bestimmte  Formen  be- 
^ebräokt,  ist  im  Neufrz.  nur  erhalten  in  noua  Mmrmg  s  gumus  und  im 
Pert  aller  Conjugationen  nous  ptyrUime»  etc.  =  pnrtarimnft\  In  weitertr 
EDtvickelung  ergab  -uhh  frülizeitig  -m,  und  diese  Form  ist  die  uligemein 
Wwhende  geworden.  Das  dem  -ns  im  Neufrz.  durchweg  vorangehende 
« laUo  die  scheinbare  Personalendung  -om]  erklärt  sich  wahrscheinlich 
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daraus,  daas  die  1  P.  PL  durchweg  der  Analogie  von  sumtu  ms  atmum  ge- 
folgt ist  (also  für  portamus,  ßnUcimm,  dSs&emtw,  reeiptmiii  etc.  trat  «in 
*pcfiumu8,  *ßnUettmuii,  *dcbitmm,  *recipümm,  daraus  zunächst  portomtm 
etc.,  dann  portons  etc.].  Es  liegt  hier  also  Ycnnuthlich  eine  sehr  eigen- 
artige,  weitgreifende  Analogiebildung  vor.  Sehr  wohl  lä^^st  sieh  übrigen-; 
annehmen,  dn<?s  dieser  Proccs«?  erst  im  Französischen,  nicht  sc-lion  im  gal- 
lisclicii  \'olk>^lnt('in,  begann,  das'<  al-^o  Formen,  wie  potiumm,  nie  existirt 
haben,  sondern  dass  erst  s^omnicü,  nicht  ^chun  iiumtut,  analopri<ieh  wirkt« 
und  die  "Wandelung  von  ^poriamejt,  *fJeveme^f  baw.  *porta[i'ntg ,  'dece\i,in* 
etc.  zu  portotnmeA.  dfrnmmes  etc.  veranlasste. 

4.  Die  lat.  JCmlung  der  2  P.  PI.  -tis  hat  im  Französ.  zunächst  -ie^  er- 
geben ;  diese  Endung  ist  aber  nur  in  vereinzelten  Prasensformen  Ind.  .eUt^ 
fvüet,  diu»)  und  im  Perfect  (porltfCe»  etc.)  exhalten,  sonst  ist  aie  duiek 
Synkope  des  e  eteta  su  '<[e]«  =  z  geworden.  Das  dem  x  durchweg  To^ 
angehende  «  (also  die  8«iheinbaie  PersonaWudung  -«s)  entspricht  dem  Ab- 
leitungsvoeal  m  der  sog.  eisten  sehw.  Coig.  {porP^t  |>or^-«Mw)  und 
beruht  folglich  ausserhalb  dieser  Conj.  auf  Analogiebildung  (also  fwmm, 
perä«,  deoet  etc.  gleichsam  *puni§edii9,  *p»rdäU*t  *debäii9),  denkbar  irt 
aueh  Mitwirkung  des  e  aus  dem  a  des  Conj.  Prfts.  der  lat  /•  und 
starken  Conjugation. 

C.  Die  Behandlung  des  Stamm vocales.  Differenx 
zwischen   den  stammbetonten  und  den  flexions- 

betonten  Formen. 

Der  StinintMoral  foinsylbiofer^  Verbalstämme  trägt  den 
liochton  aj  im  ;Sg.  und  in  der  3  1*.  PI.  der  stark  gebildeten 
Präsentia;  b)  im  Sg.  und  in  der  3  P.  PI.  des  Präsens  der 
^-Conj.;  c)  in  den  stark  gebildeten  Perfecten;  d)  in  den  auf 
*re  ausgehenden  stark  gebildeten  Infinitiven;  e)  in  stark  ge- 
bildeten Partid.pien  Perf  .  (zu  denen  die  Partidpien  *  auf  hi 
nicht  gehören).  —  Im  Einzelnen  ist  zu  bemerken: 

1.  Der  in  den  angegebenen  Priisensformen  hochbetont« 
Stammvocal  erleidet,  wenn  in  lateinischer  üÜ'cner  Sylbe  stebeud, 
die  durch  die  Lautgesetze  bedingten  Wandelungen ,  wodurch 
eine  lautliche  Differenz  zwischen  diesen  stammbeton ten  imd 
den  fiexionsbetonten  Formen  veranlasst  wird;  denn: 

a)  hochtoniges  a  wird  ^  (geschrieben  ai),  tieftoniges  a  bleibt 

<t,  daher  z.  B. : 
rtmo  =  aimc\  aber  qmäre  =  qmer  (erst  neu  fr/.  aimer)\ 

b)  hochtoniges  ^  und  ae  wird  t^,  tieftoniges  e  (ae)  bleibt  ^ 

daher  z,  B. :  , 
MUd[eo\  =  a89MB,  aber  a8$^d\€re  =  asse-oir, 
•  Uoo  s=  liif>[e]f  aber  livdre  s=  feccr, 
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Ujt{e}o  s=r  iims,  aber  *Unire  =  tmir, 

'arquaero  =  acquiers,  a\)er   acquaerire  =  ac^ueri)  : 

c  hochtoniges  e  und  t  wird  ei,  ot,  tief  toniges  e  bleibt  e, 
tieftoniges  t  wird  zu  e  geBchwächt^  daher  z.  B. : 
eredo  =  er«,  erat,  aber  *credäiis  =  creiz; 

pe  njo  =  peüe,  poise^  aber  pv{n]säre  =  peaer^ 
*ml»o  —  mem[e],  main[e],  aber  minäre  =  menir^ 
tttTeo  «  ««,  f  wT* ' .  aber  c>[</]ere  =  0fo«r.  rotV. 
(i  ln>chtonige8  ö  winl  oUy  tw,  tieftuiiiges  r>  wird  ou,  daher  z.  B. : 
pl^  =  [ploure)  pl^ure ,  aber  plöräre  =  plourer  (ueuirz. 
pleurer] ; 

e:  hoditoniges  <^  wird  «e,  d  (geacbrieben  ^) ,  tieftoniges  Ü» 
wird  oti.  daher  «.  B. : 
•/röpo  ==  iruej\  trcuf,  aber  *tropdre  —  trouter, 

c6i<f  =  vuely  ee^i  v^tXf  aber  *toUre  =  votdair, 

*m6r[f\9  =  muer,  mmf\8],  aber  *morire  =  mourir. 

Diese  Vocalditferenz  war  im  Aitfranzös.  annahemd  streng 
durchgeftthrt ,  im  Neufranzös.  ist  sie  durch  analogische  An* 
Wduiig  der  starambctonten  Formen  an  die  flexionsbetonten 
Mer  aber  ^cltcnt  r  der  flexion^betonten  Formen  an  die  stamm- 
'«tonteTi  zum  Theil  aufgehoben  wurden  und  folirlicli  Unifor- 
mimag  der  Vocalisation  eingetreten,  z.  B.  in  iroucer,  prouver 

IL  dgl.  ist  das  urspränglich  nur  den  fiexionsbetonten  Formen 
zukommende  <m  auch  in  die  stammbetonten  eingedrungen, 

daher  je  trouce.  Je  proucc  f.  altfrz.  Je  treu  f.  ircuve .  preuf, 

fnwe;  umgekehrt  hat  in  aimer  das  eigentlich  nur  in  den 

itumbetonten  Formen  berechtigte  ?  [ai]  auch  in  die  flexions- 
betonten  Eingang  gefunden,  daher  amans  f.  altfrz.  amww; 

^Hen»o  \  erhält  es  i»ich  mit  dem  oi  in  neufrz.  myom  f.  altfrz. 
^mi  etc. 

Immerhin  aber  ist  die  Vocaldifferenz  auch  im  Neufranzös. 
n  nemlich  betittchtlichem  Um&nge  noch  vorhanden  und  spielt 
■ttwntHch  in  der  starken  Prilsensbildung  eine  bedeutsame 

Äolle  i/ifu.s  —  7noucoiis ,  peux  —  pom'ofi.s .  veux  —  toidons,  re- 
[M  rt(t  rvns  etc.).  hn  Präs.  der  eisten  f?chw.  Conj.  ist  die 
^ocaidilferenz  wenigstens  bei  den  V^erben  mit  stammhaften  e 
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ü  und  e)  bewahrt,  wenn  auch  in  entarteter  Gestalt:  die 
stammbetonten  Formen  haben  f ,  die  flexionsbetonten     z.  B. 
aber  levons,  phe,  aber  ppsottSy  appelleSy  aber  appelons; 

giaiiliisch  wird  der  offene  E-Laut  der  stammtoiiigen  Funueii 
entweder  durch  Setzung  des  accent  grave  oder  durch  \'erdop- 
pelung  des  auslautenden  Stammcousonanten  zum  Ausdmrk 
gebiacht  (z.  B.  gHe,  craehete^  aber  iUnceUe  von  dtmceler,  jeüe 
YonjeUr), 

Anm.  Bei  mehreren  Verben  der  sog.  ersten  schw.  CoDj.y 
deren  Stamm  mebrsylbig  ist,  wird  im  Altfrz.  in  allen  flexioos- 

betonten  l'^ormen  die  letzte  Stamnisylbe  als  tieftonig  synko- 
pirt,  wiUirend  sie  in  den  stammbetonten  Formen  des  Prils.  ak 
hochtonig  sich  behauptet;  die  vorkommenden  Fälle  sind: 

a)  mandü[c]Of  mandu[c]a9f  tnmtdu[c]atf  nmndü[c]ant^mafift{e], 

mat^ues,  man^m,  num/uenty  aber  nkind{u]Ddmu8,  mand{uy 

b)  adj%i^o  ^  acljü\  t]as  ^  adju[t]at ,  adjü[t]ant  s=  qfu[e] ,  aj'nes, 

ajfte,  (fjuentj  aber  adj[ut]dmus,  adj[ut]ätis  —  oidons,  auJez] 

c)  parüb[o]lOy  paräb[6]las.  pardb[o]Iaf,  pardh[o]lani  =  parol  c\ 

paröles,  paröle,  paröieni^  aber  parabolämuSf  paraboiatia 
=  parlfrns,  parlez. 
Im  Laufe  der  Sprachentwickelung  sind  die  stammbetoa- 
ten  Formen  der  Analogie  der  viel  zahlreicheren  flexionsbeton- 
ten gefolgt,  daher  neufranz.  Je  mange  etc.,  faide  etc.,  ß 
parle  etc. 

2.  Die  Behandlung  des  liochtonigen  Stannnvocales  in  den 
starken  Perfecten  wird  in  dem  der  Perfectbildung  gewidmeten 
Paragraphen  besprochen  werden. 

3.  In  den  InflnitiTen  auf  -re  ist  der  hochtonige  Stamm- 
vocal  durch  Position  geschützt,  daher  verharren  a  und  9 
(h&Ure,  perdre) ;  in  den  Verben,  deren  Stamm  im  Lat  auf  -sy 
auslautet  (z.  B.  phwp-^e,  ctfig-^'e,  jung-ere],  entwickelt  sich 
nicht  nur  im  Inf. ,  sondern  in  allen  Formen  durch  Einwir- 
kung des  g  (=  j]  das  a  :  at,  das  e  :  ei  und  das  u  :  oi. 

4.  Die  Behandlung  des  hochtonigen  Stammvocals  in  den 
starken  Part.  Perf.  wird  in  dem  der  Bildung  des  Part.  Psif« 
gewidmeten  Paragraphen  besprochen  werden. 

D.  Die  Behandlung  des  Ableitungsvocales. 

1.  Der  Ableitungs vocal  ä.    Der  Ableitungsvocal  a 
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ist  in  der  Flexion  der  betr.  Verba  a)  erhalten  im  Pcrf.  mit 
Ausnahme  der  3  P.  PI.  und  im  Plqpf.  (Impf.  Conj.,  im  Part. 
J*räs.  und  iiu  Gerund.  :  donnai,  donnas  etc.,  aber  donnh'eiit, 
dz-nnas^e^  dünmsses  etc. ,  donttgnt  etc. ;  zu  ^  geworden  in  der 
i  P.  PI.  Perf.;  y)  zu  (betontem)  ^  geworden  im  Inf.,  im  Part. 
Piif.  und  in  der  2  P.  PI.  Präs.  Ind.  und  Imp.;  donntr^ 
doimi^  dimn(z\  d)  zu  dumpfem,  bzw.  stummem  e  geschwächt 
tn  der  2  und  3  P.  Sg.  und  3  P.  PI.  Präs.  Ind. ;  donnes^  dotine 
P.  Ssr.  Ind.  u.  2  Sg.  Imp.),  donnent  (wenn  —  donnut  \ind 
nicht,  was  sehr  denkbar,  =^  *donun(  nach  Analogie  der  star- 
ken Verba,  .wie  perdunt  etc.),  sowie  im  Fut.  und  Cond.: 
Smier-ai,  «fofmer-m';  c)  geschwunden  in  der  1  P.  Sg.  Präs. 
huL:  «It&z.  je  partf  je  gart  (im  Neufrz.  ist  in  Folge  von 
iulogiehildung  -e  angetreten:  je  porte,  vgl.  oben  S.  213|; 
r  durch  0  verdrängt  in  der  l  P.  PI.  Präs.  Ind.:  portoiu, 
s-  oben  S.  2 1  \S  f. 

2.  Der  Ableitungsvocal  e.  In  Üexivischer  Verwen- 
dong  hat  sich  der  Ableitungsvocal  e  nur  im  Inf.  einzelner 
Veiba  erhalten,  z.  B.  neair  (oo«r)  s=s  9i[<f|ere,  ««otr  =s  «^[eTler^; 
nduere  der  hierher  gebogen  Verba  gehören  im  Lat.  der 
luoken  Conj.  an,  z.  B.  eavoir  ^  eapere  f.  sap^re,  c/i[e]oir  = 
n4[}ere  f.  cad^re,  rececoir  =  recipdre  f.  recip^re. 

Der  dem  lat.  -f^-/fV  entsprcclicnde  Ausgang  -eiz  der  2  P. 
Ii  Pidi.  lud.  und  Fut.  ist  im  Altfrz.  dialectisch  noch  vor- 
handen aveiz^  eereujf  im  Neufix.  aber  durch  -eg  —  -äüs  völlig 
fodiingt  worden. 

hl  vereinzetten  Fällen  hat  in  Präsensformen  der  Ab- 
lotnngsTocal  -e  auf  den  Torangehenden  Stammconsonanten 
Wich  eingewirkt,  indem  er  dessen  Palatalisirung,  bzw.  As- 
sibflininjr  venmlasst  hat,  z.  Ii.  vaüle  —  mleam^  plaUe,  taise 
-piiiceoin,  taceam;  öfters  ist  es  zweifelhaft,  ob  ein  e  oder  i 
wirksam  gewesen  ist.  z.  B.  altfrz.  voil  lässt  sich  ebensowohl 
^*9oi(o  als  auf  00/10  f.  voloj  altfrz.  tienffe  ebensowohl  auf 
^«tm  als  auf  *(enißm  (nach  vemam)  zurückführen. 

Die  mittelst  des  Ableitungsvocales  e  gebildeten  Imperfecta 
*^ngin^  -ebam  =  -eie,  -oie,  ~oi,  -ai  s)  etc.  haben  sich  erhalten 
^jiud  sogar  die  allein  herrschenden  geworden ;  das  Nähere 
»*Äe  man  §21. 

Aus  dem  Obigen  ergiebt  sich,  dass  die  (schon  im  Lat. 
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absterbende)  j^onj.  im  FianzÖBischen  als  solche  völlig  unter- 
gegangen ist. 

3.  D  er  Ablei  tiiii^s  V  oral  t.  lu  den  im  Fianzüs.  vor- 
handenen nicht  indioativeu  \  erben  der  /-Coiij.  ist  der  Ab- 
leitungsvocal  -i  nur  erhalten:  a)  im  Inf.  dormir]j  ß)  im  Part. 
Perf.  {(lormi\ ;  y)  im  Perf.  (donni  s]  etc.) ,  hier  verschmobcn 
mit  dem  Tempusvocal  i:  dormivif  darmii;  6)  in  der  1  und 
2  P.  Fl,  P^.  Conj.  und  vielleicht  in  der  1  nnd  2  PL  Impf. 
Ind.  {dormions,  darmiez),  —  Im  Präs.  Ind.  Sg.  ist  der  Ab- 
leitunp^vocal  sammt  dem  ihm  vorausgehenden  Stammconw- 
nanten  geschwunden  'dorn,  dort,  ebenso  meurs  y  meurf,  viens, 
vienf  etc.i  ,  so  dass  die  betr.  Formen  starke  Bildung  zeigeu. 
—  Alle  übrigen  Formen  folgen  der  Analogie  der  ^l-Conj. 
(dormez,  dormey  dormau),  —  Vereinzelt  hat  das  Ableitungs-i 
den  vorausgehenden  Stanunoonsonanten  palatalisirt  oder  aBsibi- 
lirt,  z.  B.  9aUUr  =  <a/tre,  altfrz.  fax  =  flac-i-o ;  ebenfaUs  nur 
vereinzelt  hat  sich  das  Ableitungs-t  zu  palatalem  ff  vercoiwo- 
naiuirt;  iihh"/..  Jierge,  cienge^  mocrcje  =  feriam  ,  vvfnam  ,  *mO' 
rutm :  hin  und  wieder  findet  sieh  dieser  Vorgang  auch  in  fr»- 
dictitivformeu,  z.  H.  altfrz.  siench  —  aenfio,  mench  =-  ve/tio  u. 
dgl.,  eine  verwandte  Erscheinung  sind  die  Formen  mit  -Cf  wie 
sene  »  senHo^  menc  =  *menHOf  sierc  $erüio. 

In  den  inchoativen  Verben  der  /-Conj.  ist  der  AbleitoBg^ 
vocal  f  durchweg  erhalten. 

E.  Das  Wirken  der  Analopriebildung. 

IiUK  ihalh  der  verbalen  Foriiu  nl  i Idunc^  des  Französischen 
hat  in  sehr  weitem  l  nifanc^e  die  W  irksaiiikeit  der  Analogie- 
bildung stattgefunden  .  namentlich  auch  in  dvr  Kniwiekelung 
des  altft*anz.  Formenbestandes  zu  seiner  neu&z,  Gestaltung' 
Auf  Analogiebildung  beruht  z.  B.  die  Verdrängung  des  vi- 
sprunglichen  Ausganges  der  1  P.  PI.  durch  -ons,  die  Uebo^ 
tragung  des  Ausganges  -«z  von  der  ^-Conj.  auf  alle  ubngea 
Conju<]^ationen ,  die  Angleieliung  der  stammbetonten  an  die 
flexionisbetonten  Formen  oder  umgekehrt  (vgl.  oben  S.  215  f.) 
Weitere  Beispiele  für  das  Wirken  der  Analogiebildung  wenlen 
unten  in  den  die  Einzelheiten  der  Verbaliiexion  behandelnden 
Paragraphen  in  reicher  Fülle  anzuführen  sein.  Durch  die 
Wirksamkeit  der  Analogiebildung  ist  die  organische  Entwicke- 
lung  der  französ.  Conjugation  in  eiheblichem  Masse  theils  von 


Digitized  by  Google 


Die  Wortformen  und  die  Wortfomramaehreibungen. 


219 


TOTiihe|eiii  gehemmt,  theik  8|»terhin  imterbiochen,  nicht  sel- 
ten sogar  rüc'kii:äii<rii^  «^einaclit  wortlcn. 
|E.  Verbale  Satzdoppelformen. 

Unter  «Satzdoppelformen«  versteht  man  zwei  verschiedene 
lautliche  Entwirkelunpren  eines  und  desselben  (iat.j  Worte», 
Imr.  einer  und  derselben  (lat.J  Wortform^  welche  aus  der  Ter* 
ddedenen  Stellung  des  betr.  Wortes,  bzw.  der  betr.  Wort- 
km  innerbalb  des  Satzes  —  namentlich  ob  vor  Consonant 
oder  vor  Vocal  —  sich  ergeben  mussten.  Selten  jedoch  haben 
diese  Satzd(>])])el formen  sich  neben  einander  erhalten,  in  der 
Regel  hat  vielmehr  nur  die  eine  von  beiden  sich  liebauptet. 
Für  die  Verbalflexion  sei  dies  an  einem  Beispiele  erläutert: 

lat.  amävi  mnsste  isolirt  und  vor  Consonanten  (2.  B. 
mnltt  fairem)  ergeben  *amefy  wie  clavem :  o/e/*,  navem  :  nef, 
Tor  Vocalen  (2.  B.  ama[D]i  amictm)  dagegen  amat;  letztere 
F«m  ist,  gestützt  durdi  die  Analogie  mit  ames  etc.,  die  allein- 
herochende  geworden  (so  Neumann  in  Ztschr.  f.  rom.  Phil. 
Mn,  364),  ebenso  dormivi  vor  Cous.  =  durmif  (vgl.  ctvum  i 
(ifij  aber  dottni^v  j  -\-  Vocal  =  domiii  do^ni^}]. 

§  16.  Die  Bildung  des  Infinitivs  und  der  durch 
Verbindung  des  Infinitivs  mit  dem  Modalverb  Aa- 

here  entstandenen  periphrastischen  Tempora  [Fut. 
und  Cond.V 

1.  SämnitUche  vier  lat.  Infinitivausgänp:e  find  im  Fran- 
z^ischen  erhalten:  -a^e  als  -e-i-'^  (in  der  heutigen  Sprache 
niit  verstummtem  r  und  geschlossenem  aber  noch  im 
Ii.  Jahrb.  wurde,  wie  namentlich  Reime  bei  Cornbillb  be- 
leugen,  -er  =  ^  gesprochen,  daher  im  Reime  z.  B.  eher  mit 
«Bwr  gebunden  [normannischer  Reim] ) ;  e-rc  als  -oht,  -i-re  als 
-fV  und  -\^]-re  als  -rt  die  Erhaltung  des  auslautenden  c  in  -rc 
i««  meist  in  der  vorausgehenden  Doppolconsonanz  l)e;rründet). 
^•Jü  diesen  Ausgängen  ist  -ei^  ximi  nächst  ihm  -/r  der  häufig- 
ste, -oir  und  -rc  sind  auf  wenige  Verba  bp<cliränkt  (vgl.  oben 
i^'210j.  Der  Inf.  auf  -er  ist  charakteristisch  für  die  zur  sog. 


1  Nicht  verschwiegen  bleibe  jedoch,  dass  gegen  Neumann's  Theorie, 
tt  tehsrfmiiiiiir  und  geistvoll  sie  auch  ist,  rieh  doeh  lautliche  und  andi 

R^exe  Bedenken  geltend  machen  lassen. 

2  Im  Altfrz.  statt  -er  in  den  durch  das  BARTSCH'ache  Gesets  (s.  oben 
^        bestimmten  Fällen  -iVr. 
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ersten  schwachen  {A-]Coii}.  gehörigen  Verben.  Der  ^^sgang 
-«V  kommt  meistens  den  der  sog.  dritten  schwachen  (/-)Conj. 
ansrehörcnden  Verben  zu ,  findet  sich  jedoch  auch  bei  oinzel- 
71(11  \  erben,  welcbe  starke  Präsens-  und  PcTfectfornien  bilden 
iz.  B.  venir,  mourir^  arquerir).  Der  Ausgang  -oir  eignet  nur 
Verben  mit  (ursprünglich)  starker  Perfectbildung.  Ebenso  ist 
der  Ausgang  re  nur  Verben  eigen,  welche  im  Lat.  stark  fleo- 
tirten  und  auch  im  Französischen  noch  mindestens  starke 
Ftäsensformen  besitzen. 

Im  Gegensätze  zu  den  scbwacben  Ausgängen  -er,  -otr,  -ir 
ist  -7'c  der  einzige  starke,  unmittelbar  an  dt!n  Stamm  antre- 
tende Intinitivansgang.  Zwiscben  diese  Endung  und  stamm- 
auslautendes /,  nif  nffy  8  tritt  euphonisches  d,  z.  B.  moudre^ 

.  mQl\ji]re^  geindre  =  ^€i»[^]re,  cemdre  =  ewg[iiye^   coudre  = 
co[n]ilue]r0t  zwischen  -re  und  ihm  vorausgehendes  Inchoativ- 
sufßx  sc  tritt  euphonisches     z.  B.  naitre  —  mM^t^re  —  *iia»-  ; 
c^re ,  contudire  =  ctmnoUire  =  cognoscih'e;  lat.  mncere  ergab  I 
zunächst  vain-t-re  mit  euphonischem       erst  daraus  entstand  ^ 

'  durch  etymologisirende  SclireibniiLj  neufrz.  vaincre. 

Nicht  selten  ist  der  ursprüngliche  Inünitivausgang  mit 
einem  andern  vertauscht  worden,  Tgl.  z.  B.  c6der  mit  cedire, 
dMcz.ßner  mit  ßmr^  agir  mit  tig^e^  iawnr  mit  sapüre,  re-  | 
pondre  mit  respandere.  In  der  Bogel  ist  solcher  Tausch  dss  | 
Ergebniss  des  Uebertrittes  des  betr.  Verbs  in  eine  andere  Fle-  j 
xionsclasse  (so  stets  bei  der  Vertauschung  von  -ere,  -Ire,  i 
mit  -äre  =  er,  vgl.  exercer,  finer,  reder ^  und  bei  der  ^  ertau-  | 
schung  von  -ere  mit  -^]re,  vgl.  repondrey  .   indessen  feliH  es 
nicht  an  Abweichungen,   z.  Ii.  courir^  mourir ,  savair  und 
überbaupt  alle  Verba  auf  -oir)  bilden  trotz  des  angenommeneu 
schwachen  Infinitivausganges  doch  starke  Präsens-  und  Per- 
fectfonnen. 

ColUgere  und  henedtcere  sind  durch  Einfluss  des  staous-  ; 

luifien  i  in  die  schwache  Form  übergetreten:  cueillir  f,  ctuiU' 
lire  ^vgl.  legere  :  lire)  und  benir  f.  benire  (vgl.  diccre  :  dire].  i 
Im  Altfranzösiscben  bestehen  mehrfach  Infinitivdoppel^or-  • 
men  neben  einander,  z.  B.  ardoir  und  ardrr.  eourre  und  ''on- 
rtr,  tütre  (=  texere)  und  tiasir^  guerre  und  quvrir.  In  der  Ke-  i 
gel  entspricht  eine  der  beiden  Formen  der  schriftlat.  Fonn 
(s.  die  Beispiele),  doch  finden  sich  auch  Fälle,  in  denen  beide 
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Fnmeii  auf  volksthümlicher  Umbildung  beruhen,  z.  B.plaisir 
=  'placire  und  phnre  =  *plaeüre .  während  ein  *piaü<fir  = 

placere  entweder  im  gallischen  \'ülkslatein  nie  existirt  hat 
oder  doch  sehr  früh'  geschwunden  ist. 

2.  Durch  Verbindung  von  ot  etc.  =  haheo  und  (av]€a$  =ss 
ki>]€bam  mit  dem  Infinitiv  entstehen  die  periphnutischen 
Tempora  Futurum  und  Imperfectum  Futuri  (Conditional). 

Das  hochtonige  e  und  i  der  Infinitive  auf  -er  und  -tr 

wifd  in  den  fntunschen  Temporibus  tonlos:  chanterMj  dar- 

mrai.  Im  Altfrz.  wird  e  öfters  völlig  aiisgestossen  und  der 
aiulaatende  Stammconaonant  dem  r  assimilirt,  z.  B.  äonerai 
;donraf\  :  dorrai^  lai$serai  [:  lais9r<n\  :  lairrai.  Das  Fut.  en- 
tmrn  von  envoyer  ist  wohl  Analogiebildimg  an  eerrai  v.  »otr. 

Der  Intinitivausgang  -re  verliert,  wie  selbstverständlich, 
im  Fat.  und  Cond,  sein  e. 

Bei  denjenigen  Verben,  deren  Inf.  auf  -o^  =  -ere  für 
•*fip  ausgeht,  sowie'  bei  einzelnen  Verben,  deren  Inf.  den  Aus- 

2ing -iV  für  -^e  liat.   heniht  die  Futurbildung  auf  der  ur- 
?prünglichen  starken  Intinitivform  auf  -re ,   z.  K.  recevrai — 
rtnp^e  -f-  habeo   nicht  -j-  *recipere  -j-  habeo),  saurai  —  sapcrc 
+  habeo  nicht  *5öper« -j-  haheo)^  acguerrat  =  acguaer^re  (nicht 
Kquamre]  +  ^aöeo,  monrrai  a  *m(»r^tf  (nicht  *mor%re]  +  Ao^^a 
1.  Mehr&ch  wird  auch  von  Verben ,  welche  den  ihnen 
MÜion  im  Lat.  eigenen  schwachen  Inf.  im  Französ.  bewahrten, 
dtg  Futur  dennoch  ableitungsvocallos  gebildet:  mudrai  v.  va- 
l(j\T,  aurai  v.  avoir,  riendrai  v.  venir .  tiendrai  v.  tenir ,  nicht 
^olil  zu  entscheiden  ist,   oh  in  diesen  Fällen  Synkope  des 
Stammvocales  oder,  was  wahrscheinlicher,  Verbindung  des 
Modalverbs  mit  sonst  unüblichen  starken  Infinitiven  {*val^e 
etc.;  vorhegt ;  viendraif  tiendrai  sind  vielleicht  auch  Anbildun- 
an  Futuxa,  wie  rend^rai^  vend^rai.  Femer :  altfrz.  harrai 
n  to-,  isirai  lisierafj  zu  ms/;  ,  orrai  zu  oir,  faurrai  zu  failliry 
^rai  zu  saillir.  Dass  diese  Bildungen  der  Analogie  ihr  Da- 
sein verdanken,  ist  leicht  ersichtlich. 

Zwischen  stammauslautendes  /  und  den  Anlaut  der  vor- 
>Miiaetzenden  starken  Infinitivendung  tritt  euphonisches  d: 
'•Ä'ot,  noudrai  =  ixd^r-ai^  vol^ai  (vgl.  oben  S.  117),  ebenso 
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zwischen  n  und  r  in  vien-^V'^ai,  tien-^~raif  wenn  diese  For- 
men nicht  Analogiehildungen  sind,  vgl.  S.  22 1- 

Das  Futur  von  vuviüir  uml  dessen  Compositis  folgt  der 
Analoge  dfM  soj^.  ersten  schwacheu  Conj.:  cueiUerai. 

Die  Dipkthougiruiig  (l(;s  stammhaften  tonlosen  e  zu  ie  in 
viendraif  Hendrai  beruht  auf  Analogiebildung  an  die  stamm- 
betonten  Präsensfonnen,  zugleich  wurden  dadurch  die  Futun 
von  venir  und  ienir  von  denen  von  eendre  und  tenäre  uutei- 
schieden. 

Das  stammhafte  ai  in  faire  sinkt  im  Fut.  regelrecht  zu 
tonlosem  e  herab ;  fvrai  (dagegen  behauptet  sich  ai  in  der 
Schrift  in  pJairaiy  tairai). 

Mehrformig  ist  das  Fut.  zu  etre\  serai  —  "[es^^serle  — 
habeo  und  estrai  »  '^es\se]rle]-\-habeo,  letztere  Form  ist  im  Neu- 
französischen  geschwunden;  im  Altfiranzös.  fungirt  ausserdem 
als  Fut.  von  Stre  das  Fut.  von  ester  =  stare  :  eaterai. 

§  17.  Die  Bildung  des  Farticips  Präs.  und  des 
Ger u  n  d i ums. 

Die  Bildung  des  Part.  Präs.  und  des  Geruinliums  ist 
durchweg  schwach,  indem  der  Ableitungsvocal  a  durch  Ana- 
logiebildung auch  auf  alle  nicht  zur  ^-Conj.  gehörigen  Verba 
übertragen  worden  ist;  sonach  ist  -a-nt  =  ant[€ni\  und  = 
-amilo]  der  einzige  Ausgang  sämmtlicher  Participien  Präs.  und 
Gerundien  geworden,  die  sonstigen  im  Lat.  vorhanden  p'- 
wesrnen  Ausgaui^e  -ruf  und  -<  jk/o,  -ient  und  -iendo,  ~^f)t  insd 
-emio  {(hc't'-niem ,  dorm-i-entcm  ^  reg-(^-7iiem)  sind  säramtlicli 
völlig  geschwunden :  lautliche  Nachwirkung  des  einstigen  Ab- 
leitungsvocales  e  zeigen  jedoch  noch  das  zum.Adj.  gewordene 
Particip  vaillani  —  *tal'^'antem^  ^val-e-aniem,  ^tal-i-antem  -da- 
neben als  Part,  valant     ^vai-'Ornfem)  und  das  Part,  gaehant. 

Das  Part.  Präs.  wurde  im  Altfrz.  natur^rciniis^s;  als  Ailjec- 
tiv  bebanilelt  und  folglich  wie  schuu  im  J^at.)  tlectirt.  erhielt 
auch  durch  Analonicbildung  ein  Fem.;  das  Gerundium,  ent- 
sprechend seinem  l  rsprunge  aus  dem  Ablativ  des  lat.  Gerun- 
dium, war  flexionslos,  konnte  übrigens  nur  in  Verbindung  mit 
Präpositionen,  namentlich  mit  en^  in  absoluten  Verbindungen 
mit  Possessivpionominibus  (z.  B«  costre  veiant^  dem  Sinne 
nach  ss=  8fni9  pos  yettx)  und  bisweilen  in  der  Function  eines 
Objectsiulinitn  s    z.  B.  /*  Jircnt  entejidunt  que  etc.  =  iU  lui 
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ßrmi  ettiendre  que  etc.]  gebraucht  werden,  vgl.  Clbdat, 
liranim.  clem.  de  la  vieille  langue  fraiu  ai^ie  p.  2U2f.  •  . 

Im  Neufrz.  ist  «las  Part.  Präs.  nur  noch  in  der  Function 
Verbaladjeetiv  tiexionsfähig ,  dagegen  in  der  Funetioa  als 
eigentliches  Particip  flexionslos  (Beschluss  der  Academie  vom 
}.  1679:  «1a  idgle  est  &ite,  on  ne  d^lineia  plus  les  participes 
{Dttents«,  wo  unter  )2>articipes«  eben  die  IVuticipien  in  parti- 
dpialer  Function  zu  verstehen  sind).  Das  Gerundium  ist  auf 
die  Verbindung  mit  der  Präposition  m  [das  sog.  Gcrondif: 
uhd  auf  einzebie  Redewendungen  {de  mon  cicanij  du  vivafit 
de  . .  .  u.  dgLJ  beschränkt. 

§  IS.  Die  Bildung  des  Präsens  Indicativi. 

A.  Die  Bildung  der  schwachen  Formen. 

1.  Mit  Hülfe  des  Ableitungsvocales  a  werden  gebildet: 

o)  Die  2  und  3  P.  Sg.  und  die  2  und  3  P.  PL  der  sog. 
tmen  scbwachen  Conj.: 
2  Bg.  port-e^s  Ä  port-ä-s,  3  sg.  porf-e\-i  =  pori-ä-t, 
2  pL  port-e-z  =s  port-^tisy  3  pl.  port^e-nt  s=  port-ä-ni  (viel- 
leicht jedoch  =  ^partr^-nt), 
[In  der  1  p.  sg.  ist  das  auslautende  o  =  a  -f-  lautgesetz- 
lich abgefallen,  also  port-o  :  port^  später  jedoch  wurde  analo- 
gisches  -e  angefügt  [vgl.  oben  8.  2 KV  .  —  Ueber  den  Aufgang 
-o/w  der  1  p.  pl.  und  seine  allgemeine  \  erbreitung  vgl.  oben 
S.2l3.j 

Leber  die  X'erscbiedenheit  des  Vocalismus  der  stammbe- 
tontea  und  der  iiexionsbetonten  Formen  (z.  B.  freute  —  trou-- 
^attf  petse — pesime)  vgl.  oben  S.  214. 


1  Olü'/o  Anirabcn  haben  wcnigsteii'^  die  jiraktische  Kiclili^kcit  tVir  sich, 
4itilchlich  jeduch  verhält  die  iSache  sieh  anders:  schon  im  Lut.  fun^irtc 
ier  AbL  des  Gerund,  in  einer  dem  Part.  Prfts.  sehr  nahe  kommenden 
^^eis€  z  B.  in  dem  Ausspruche  CiCERo's,  Caec.  IS,  ////////'(/>  f,  rcndo 
iiiajorm  iaudem,  quam  ulciscendo  mereheri^  würde  der  kSinn  des  Satzes 
BOT  unwesentlich  jrcändert  werden,  wenn  man  statt  ferenda  und  ukiscemh 
«QseUt«  ferem  und  vicUeem) ,  und  in  Folge  dessen  hat  das  Gerund,  ira 
Koifl.  die  participiale  Function  des  Part.  Pras.  mit  übernommen,  wobei  die 
^ale  Identität  des  Gernnd.  nnd  des  Part,  gewiss  lordernd  mitwirkte. 

da&  Gerund,  in  participialer  Function  auch  Üectirt  und  überhaupt 
^  Seheidunv  swisehen  Oernnd.  and  Part,  nieht  mehr  empfunden  vurde, 
^irnur  natürlich.  Der  Beschluga  der  Acadi-mie  vom  J.  16 das  partici- 
F^e  Part.  Pras.  nicht  mehr  zu  flectiren  'n.  oben  ,  hat  auf  künstlichem 
"fge  den  ursprünglichen  Zustand  wiederhergestellt. 
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Ueber  starke  Bildungen  der  1  p.  sg.  [trutSy  pruis ,  dem 
XL.  dgl.j  vgl.  unten  B«). 

ß]  Die  2  p   pl.  auch  der  nicht  zur  sotr.  A-Qon].  gehü-  . 
rigen  Verben :  ihi  ftwz,  decez.  perdes  glcichsiun  '  uoi matis,  *de- 
baiüy  *pvrdatk  für  dormltüf  debetis,  perditk^  vgl.  aber  No.  2. 

/)  Theils  Sg.  und  PL,  theüs  nur  der  PI.  mehrerer  im 
Lat.  zur  J-Conj.  gehöriger,  nicht  inchoativ  verstärkter  Verba  : 
{cueäle,  eueÜloMj  dormons  etc.),  vgl.  No.  3a).  | 

2.  Der  Ableitungsvocal  -c  zeigt  sich  als  ei  im  Altfranzös. 
nocli  dialeetisch  in  der  2  p.  pl.  der  im  Lat.  zur  /.'-Conj.  ge- 
hörigen Verben,  wie  z.  13 .  aveiz ,  deceiz\  vgl.  No.  3  a], 

S.  Der  Ableitungsvocal  -i  ist  aus  der  Flexion  des  Fns. 
Ind.  völlig  ^Mschwunden,  denn: 

a.  Die  niclit  inchoativen  Verba  der  sog,  /-Conj.  bilden 
den  Sg.  theils  nach  Analoj:;ie  der  ^-Conj.  (z.  H.  rmil/e,  roucre 
etc.),  theils  stark  mit  Abwerfung  des  Ableitungsvocales  und 
des  ihm  vorausgehenden  Stammconsonanten  (z.  B.  dors,  im 
etc.),  den  PI.  aber  stets  nach  Analogie  der  ^-Conj.  {cueäUmBi 
dormons  etc.).  In  einzelnen  ersten  Personen  Sg.  zeigt  sich 
(namentlich  im  Altfrz.)  noch  lautliche  Nachwirkung  des  im 
Lat.  vorhanden  gewesenen  Ableituiigs-i  (e) ,  z.  \\.  alifrz.  /(/r 
—  f^hj  jA'  facio ,  ganz  ähnlich  plaz ,  taz  =  plakßo] ,  pI<tceo, 
iakj\o\  taceo^  viefic,  tieng^  vieign  =  cenj[o\  tenio  u.  dgl. 

[ß]  Die  inchoativen  Verba  der  sog.  i-Conj.  haben  das  Ab- 
leitungs-t  zwar  erhalten,  aber  dasselbe  wirkt,  weil  in  den  In- 
laut getreten,  nicht  mehr  flexivisch.  Der  verstärkte  PrSsens- 

stamm  dieser  Verba  lautet   consunantisch  aus ,   und  dadurch 
wird  eine  Flexion  bedingt,   welche  —  da  der  ursprüngliche 
Ableitungsvocal  Bcstandtheil  des  erweiterten  Stammes  gewor-  j 
den  ist  —  als  stark  bezeichnet  werden  muss: 

8g.  l  ßn%sc^ö\—ßim[9\  2,  ßnüc^'S  ^ßniSf  Z.ßnm^i 
=  ßni[s]t  iNB.  sc  =  sk^    ,  das  j  wirkte  erhaltend 
auf  das  i] ;  i 
pl.  (l.  'ßnisc-timus  =ßnis6uuSy  2.  'ßnisc-ä-iis  =ßnisS'e-2,,  j 
'.L  Jiuisc-ti-fit  —ßnisb-e-nt.  ' 
Die  Präsensflexion  der  inchoativen  Verba  auf  '•neere  stimmt 
völlig  mit  derjenigen  der  übrigen  Inchoativa  (z.  3>  gemxem  I 
=  ghniti  paseere  =  pattre^  cognoseere  =  cofmaitre)  herein.]  j 
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B.  Die  Bildung  der  Btarken  Formen. 

Stsrk  werden  folgende  Ftsaensformen  des  Ind.  gebildet: 

a)  Die  1  p.  sg.  mehrerer  amr  sog.  ersten  sehwachen  Conj . 

gehörigen  Verba :  (ruis  uchen  freuve  v.  irouver,  ebenso  pruis  v. 
yroucer,  ruis  v.  router  =  rogare  Analogiebiltlun^en  an  suü 
'infl  pftu\  \  duinSj  doim  (=  *d<mio)  neben  dorn  v.  dot^n^,  — 
Ak  stark  sind,  weil  ableitungsvocallos,  auch  Formen,  wie  pori, 
purz  » porio^  am,  oii»  =^  mno  u.  dgL,  su  betrachten. 

ßj  Die  1  p.  pl.  von  4^e  :  sammes  =  s-ü^us  (die  nach 
Amüogie  Ton  tommes  gebildeten  Plnralformen  portammes  par- 
fest,  detommes  devons  etc.  müssen,  da  in  ihnen  ommes j  ons 
darchaus  den  "Werth  von  Flexionsendungen  haben,  als  schwach 
betrachtet  werden). 

'/]  Die  2  p.  pl.  von  etre,  dire  und  faire  :  Hes  =  e$tUf 
äUi  =s  di€[{]tis  und  faites  sszJac[i\tM,  {Alle  sonstige  2  p.  pl. 
«erden  nach  iüiaiogie  der  sog.  ersten  schwachen  Conj.  mittelst 
dtt  AbleitongSTOcales  a,  bzw.  des  Ausganges  -ez  =  o-^m  ge- 
bildet, sind  also  schwach.) 

6  Die  1,  2,  3  sg.  der  nicht  inchoativen  Verba  der  sog. 
/-(.OBJ.,  z.  B.  dors,  do7't,  vgl.  oben  A  3  a).  In  diese  Kate- 
gcaie  gehören  auch  venir,  tenir,  mounr^  acquerir  etc. 

{)  Die  1,  2,  3  8g.  und  3  pl.  der  inchoativen  Verba  der 
aog.  /-Conj.y  Tgl.  oben  A  3  ß). 

{)  Die  1,  2,  3  sg.  und  3  pL  derjenigen  Verba,  deren  In- 
inittiT  auf  -otr  oder  -r«  ausgeht. 

Ueber  die  Bildung  der  starken  Pi^ensformen  ist  im  Ein- 
leben namentlich  Folgendes  zu  bemerken : 

1.  Für  die  lautliche  Entwickelung  des  Stammvocalcs  ist 
wesentlich,  ob  er  in  lateinisch  geschlossener  oder  offener  Sylbe 
nekt,  und  in  letzterem  Falle  wieder,  ob  die  Stammsylbe  hoch- 
betont oder  tieftonig  ist,  vgl.  oben  S.  214. 

2.  Die  lautliche  £ntwickelung  eines  einfachen  auslau- 
tenden Stammoonsonanten  ist  yerschieden,  je  nachdem  er  im 
Auslaut  steht  (l  p.  sg.^  oder  im  Inlaut  sich  befindet:  im  letz- 
teren Falle  kann  es  wieder  einen  Unterschi(!d  der  Euuvicke- 
luüg  begründen,  ob  der  Cons.  vor  Vocal  oder  vor  Cons.  zu 
Reben  kommt  lersteres  geschieht  in  der  1,  2  und  3  pl.,  letz- 
teres m  der  2  imd  3  9g,). 

3.  In  nicht  ganx  wenigen  Fällen  hat  der  im  Lat.  vor- 
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banden  gewesene  Ableitungsvocal  -0  oder  -t  auf  die  Lautent- 
wickelung des  ihm  vorangehenden  Stammoonsonanten  einge- 
wirkt, vgl.  oben  8.  218. 

4.  Die  orj^^anische  Entwickelung  der  Prilseiisformeu  ist 
vielfach  durch  Analogiebildungen  durchkreuzt  worden. 

Uebersicht  der  starken  Formen  des  Präs.  Ind. 

Die  folgende  Uebeniefat  der  etarken  Formen  des  Ms.  Ind.  soll  und 
kann«  entsprechend  dem  Zwecke  dieses  Buehes,  nur  eine  summarisehe 
aein.  Ea  werden  demnaeh  in  ihr  weder  lanüiche  Begrandnngen  der  Fo^ 
menentwiekdung  gegeben,  noch  auch  wird  auf  dialeetiaehe  Einielheiten 
u.  dgi  eingegangen  werden.  {Eine  susfährliehere  Dantettung  wird  des 
Verf.*s  »Ftaniöaisehe  Formenlehre^  bringen.) 

I.  Der  Yerbalstamm  lautet  auf  complicirte  Consonanz  aus.', 

1.  Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  nds  vmtd'ere  =  9eHdr$,r^ 
tkre  =  *rend-^re  0  rmubre,  prc' ke]nd-0n  wb»  prmidr^,  Jlmt-^e  ^fmdn,  'fr* 
tpmtd-ere  f.  respondir^  b  ripfmdir*. 

Beispiele:  sg.  1.  rend[o]  =  rettd,  rend$^U  2.  rem^il«  ■=  renz,  r^m,  3. 

rend[i  t  —  rent,  rend; 

1.  prend  o   =  prend  [pren    itrcnds^  ,    2.  frend{ili 

preudfi,  3.  prend\t]t  =  prent,  protd; 

pl.  1.  *rendümm  =  reu  d <>  n  s ,    2.  *rendutis  =  rendez, 

renduni  —  retuient;  so  alle  anderen  ^'e^ba,  ausser: 

1.  *pretulumus  =■  prenonti'.,  2.  ^pretidaiis  =  prenez* , 

3.  prendunt  =  prendeutf  prenent^  pr en  nc  nt. 

Aiim.  1  Neben  rtrnd[s}  und  ^re»id[9]  lütfrz.  auch  reue,  preng,  preing, 
gleiehsam  rsiul»-o»  prtnduo,  2)  Neben  pretiöm,  fr«tm  att&t. 
auch  pernotu,  pemtt. 

2.  Der  Yerbalstamm  lautet  aus  auf  nis  $mU'ire  ^  »enUr,  *mtiä' 

«r«  «  mentir,  * repoen'i^t-ire  ^  repentir. 

Beispiel:  sg.  1.  menfn  =:meut,  inen^},  m«»«,  2,  nmit[il9  ^  menh 

3.  ment  i  t  —  merit; 
pL  1.  *mentümus  ^  mc/itonst  2.  *m€nkUü      mentei,  3. 
"mentwd      in  t  n  t  v  u  t. 
Anm.  1;  Neben  meid  altfrz.  meiir,  nu  ri^Ji  —  ' menti-o. 

3.  Der  Verbalstamm  lautet  aus  aul  rd:  'ard-ere  =  ardre  daa^ 
bcn  ardere  =  ardoirj^j,  perd-ere  =  perdre.    Die  iiesiou  gana  wie 
Classe  1.   Ueber  iar^  vgl  No.  7. 

Anm.  1}  ardr»  und  onfou*  sind  im  Neufrs.  gesdiwundsn. 

4.  Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  rt:  *pmiFvr«^ 
*«ori-tr«  =  aofiir. 


\]  Die  Stömme  auf  ü  smU  ,  weil  sie  in  der  Flexion  mit  denen  auf' 
susammenfaUen,  su  Abthmlung  II  gesogen. 
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Beispiel:  ag.  i.  *p€trt[0]  ^  pari,  parg,  2,  paii[i^  ^  part,  pars,  3. 

pari[ij  ^  pari; 
pL  1.  ^partunmt^partüuß,  2.  ^pariaiü    parttt,  3.  *|»ar- 

tunt  BS partent* 
5.  Der  Verbal  stamm  lautet  aus  auf  *</  vest-ire  ^  v4iir. 

pl.  1.  *re^ft2ntm  =  restons,  vHons  etc. 
B   Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  ttt  baU-[u\«rt  ^  bal^t 

8g.  1.  mitt[o]  =  m«'^  metz,  mets,   2,  mütJl*  »  metz,  mett, 

miU'i  t  =  mt-  < : 

pL  1.  *rnätiimtM  sss  metions^i,  2.  'mi^^a^ür  b  met^cs^,  3.  mi^* 
tunt  =  mclieni^. 

Anni.     1)   Neben  tn^tre  altfra.  auch  matre.  —  2j  Daneben  altfrz. 
Foimen  mit  einfaelieiii  1  ^  3)  Daneben  altfrs.  meUKt,  mmtent, 
7.  Der  Verbalstamm  lautet  aue  auf  re.*  [iorqurire     *fore-  (d.  L 
UHty-{*\rß  ^  imrär^y  fleoturt  naeh  Claese  3,  mdem  daa  ursprflnglieli  eupho- 
idaeiie  d  die  Function  dea  andautcndea  Stammeonsonanten  übemommen  hat 
%.  Der  VerbaUtamm  lautet  aua  auf  rgf  Urjf'[i]r0  ^  Urthre, 
4m^[f;re  =ss  sordre,  MHnir«. 

Beide  Verba  sind  im  Neufranaöe.  völlig  geschwunden;  von  ierdre 
finden  sieh  auch  schon  altfrz,  kaum  Präsenaformen  des  Ind.,  und  von 
90rdre  sind,  nur  die  dritten  Personen  .sort,  -sourt  und  wi-flettt  zu  bele^'en. 
Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  nc:  vinoere  =  vaüUre, 
ruiucrt    s.  übeu  S.  220). 

Beispiel:  ag.  1.  cinc[o]  =  veuc ,  vencs,  vains,  vatne»,  2.  vine[{\«  m* 

venes,  vains,  vcn/tts:  3,  vinc  i  t  ~  vatnt,  rainc. 
pL  1.  *tincümu8  «  cenquom,  vainquons,   2.  *vincatis 

vtnqueZf  vainqueZt  3.  vitteimt  vettquent,  vain" 
qusni, 

10.  Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  ng:  a)  der  StammToeal 
iit  «:  plmuf-^*  ^  plamdre,  frang-ere  «  Jhdndr«;  b)  der  StanmiToeal  ist 

temin\   e}  der  Stamnrroeal  ist  u:  wi^ers  »  orndf^  jmg^4  « jeuMfra, 

Betspiel:  ag-  1-  pl^ng[o]  =  plaing,   piain 8,   2.  Jij!sn^[»>  —  jtlsMS» 

plainSf  Z,  pkm^ijt  ^  plainti 
pL  1.  *plo*tgümu8  ^ phgiums ,  plaignons,  2.  *plangat%9  «s 

plaguez,  plaignez,  3.  plwigwU  ^ plaignent 
11^  I>er  Verbalstamm  lautet  aus  auf  m;>.-  rttmp-ere  ^  rmnpre. 
sg.  1.  rump'o]  =  ro»w;>,  romp»^  2.  rump  is^romp*^  3.  rw»i- 
p  t](  =  ro  mpt ;  pl.  1.  rnmpnnfi  etc. 
12.  Der  Verbalstamm  lautet  aua  auf  eü  =  Ao(gu):  *0qu-ere  « 
«tcrr«  ^coqu-ere  «  cok-ere  =  cuire  s.  S.  2;U  ei  ». 

Sg.   ].  ^«eC,  jJifcU,  «MJs;    pl.  1.  *.srquümwi  =a 

[^serOfw]  smotu,  micotuSf   3.  *8equunt  ss  sievent,  mittit, 

15» 
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13.  Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  Iv:  «oU-ere  ^  9oldtet»mtt 
taurref  soudre,  öaudrr. 

Sg.  1.  80lv[0]  —  sol,   mil  (=   'snlll'Uo'^  ,   SOUMf    2.  8oU\i\8  «  iä», 

8  0U&,  3.  solcü  t  —  aoUy  soui, 
pL  1.  *8olvümu8  SS  tolv  on8 ,  solotuSf  2.  *solvaii8  tolvett 
3.  9ohunt  ^solvent,  soUmi, 
[14.  Der  Verbalitaiiiin  lautet  aus  auf  lg\  €oU[i,go  =  eu$iä$f  s.  Bi  No.  4.] 
16.  Der  Verbaleta  mm  lautet  aus  auf  rvt  urv-irt »  Mrvtr,  Tgl 
oben  No.  2' und  4. 

16.  Der  Verbalatamm  lautet  aus  auf  rn  eurr-irt  «=  ttmt, 
und  '«iirr-ir«  coutir, 

pl.  1.  *cttmimiw  ea  «otiron«  etc. 

17.  Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  sc  (Yerbft  inehoatiri : 

a)  der  Stammvocal  ist  a:  *na-8Cere  =  naiire,  ne8tre,  pa-scere  =  paitrf. 
*ira'scere  —  altfrz.  irat'stre;  h]  der  Stnmmvocal  [■it  P  cre-scere,  =  rroitrt\ 
C  der  Stnir.mvocal  ist  o :  cogno-scere  =  connoitre,  cotinaitre ;  d)  die  incboa- 
tiven  Verba  der  i-Coüj.,  z.  Ii.  ßn-U8c{o  =  jinis,  vgl.  ubm  S.  224. 

Beispiel:       sg.  1.  *Mmc[o],  *na8f'[o]      nais^   2.  •«asr .^s  =  «ai*,  2. 
*nasc  i  i  =  ftatM.  uest,  na((,  pl.  1.  *tia8ciimus  «  hommmm,  naintonK 
'1.  "uaacatiü  =  ntussez,  naisseZf  3.  *naseuni  =  naisstintf  imsseni. 
\)   sg.  crew,  crois,  creistf  croistj  croit,  pl.  cressom  i?),  croistons  etc 
c;  Sg.  cofi  fiiois,  eonnois,  con{n]oi8t,  e^nnatt,  pL  (»»NiMSMOfM,  eo«wh 

«Ofif,  eoMnoMf0fW,  eonna4s9on$  eto. 
d)  sg.  ^RW,  ßnistt  finitf  pl.  /tnit$9n9  ete. 

18.  Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  x  »  c«.*  ter-er«  «  <M<r« 
{daneben  *<«rir#  s  iMr),  («scire  b  iistr  und)  *«x^  »  ii^r«. 

Von  Ifti^  werden  sohon  im  Altfrs.  keine  Pr&Mnsformen  mehr  gebOdet; 
tmr  {eUBtTf  oütir),  üire  flectirt:  sg.  1.  i$,  et»,  2.  m,  eis,  3.  ist,  tiä, 
pL  1.  i8Som,  et«8om,  2.  tiiMSf  atM«s,  3.  istwt,  eissent.  Im  Neufrani. 
sind  beide  Vexba  mit  Ausnahme  de«  Part.  Perl  {tistUt  im)  ge- 
sehwunden. 

B.  Der  Yerbalstamm  lautet  auf  einfache  CousonaiuB  aus. 

1.  Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  b  oder  ji  oder  v: 
a)  Der  Stammvoal  ist  ä:  a)  A<fWre<}  a  orotr,  ft]  *4äp'irt^'*' 
vtnr  (daneben  altfrs.  saotr). 

«r)  sg.  1.  h«Ae[o\  b  at ,  ay^  ey,  2.  A4i[6a>  «  a«,  3.  Aa^fr«]^  «-01,^' 

[über  das  t  in  i>-t-i7/  u.  dgt  s.  oben  S.  213);  pl.  1,  *habümm  =^  avont, 
2.  *hab4Ai»^  aveZf  3.  *Kabuni  {1)  «*■  tin^,  onf  (wahrscheinlicher  ist  m< 
büdung  an  «<m<). 

/})  sg.  1.  «a/»t[o]  «Bsaty  »fojf,  2.  M[j»i>«B«e8^  sew^  «at«,  3.  9a[piJ'=' 


«     1)  Bas  Compositum  tre^ttd^ntiem]' höhere  ^  {r)ameHievoir  (nur  alt* 
französ.)  folgt  der  Analogie  von  devoir,  receeoir  u.  dgl  ,  der  Inf* 
K  habere  wird  folglich  als  Endung  empfunden* 
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mty  tietj  satt;   pL- \.  ^'sapümta  =^  aavon«,  2.  "sapaiis  ^  savez,  3. 
'»tii^unt  =■  serefit,  savent. 

bi  Der  StammTocal  ist  e:  deh 

sg.  1.  *dih\p\  ^  doi,  düi$,  2.  deb[e]8     doi»,  Z,  d«M^äo%t\  pl.  1. 

i«i>#iil,  daimd,  deent  (neben  dbi  ete.  im  Altfri.,  wie  selbstrentCndlieb, 
«och  dt^, 

e;  Der  StamniToeal  iet  •:  a)  *r0d^jp-f^BraeMotr  (daneben*tMif|>'^ 
«f«po«rre,  fMAoMor«)  und  «ndere  derartige  Composita  Ton  *ü^if  f.  eo- 
fm;  ßf\  Inb-tr^  =  hmvre,  boire, 

m)  flg:  1.  ♦rwd^Lo}  ■=  re^otf,  r«fOf,  r«fot«,  2.  rectp[t]s  «  r«f6»«,  3.  f*- 
flp  r<  8  r«f  dtl;  pl.  1.  Veci^pw/iw«  =  recerofi«,  2.  *recipatvf  =  rcceres, 
*rectptmi  =3  r«f  o«'e«fi<.  (Neben  den  Fonnen  mit  oi  im  Alters.  Formen 
mt  ei.) 

ß'  sg'.  1.  hih[ri^  =  heif,  hnif,  hoi,  hnin^   2.  bib  i  s  =  beiz,  boiz,  hois, 
b^j^i  t  =  heit,  hnit.    pl.  1.  *hibümtts  «=  bet'ons,  neufrz.  btivonSt   2.  6«- 
httk  =  berez,  ncufrz.  huv  ez,       bibunt  «=  hetretii,  h  n  iv  c  ;j  f. 

d?  Der  StammTOCai  ist  t:  a)  scrib-ere     wrcrirre,  escrirct  icrire^ 

«  sg.  1.  scribo  =  e.yrrif '?),  e*eri'»],  ecris,  2.  scrtÄ[i]«  escris,  icriSy 
5.  *criif$]<  Ä  ««crtY  {escript,,  ecrit,  pl.  1.  •«criWmM«  MertVOfM^  ieri» 
t9m»,  1,  tcribaiü  »  escrivez,  Serivez,  3.  «ert&tml  w  eMft««»/,  ierivenU 
sg.  1.  f7ir[o]  =  Pl/",  r»/«,  t?i«,  2.  fi[ctj«  «  ri«,  3.  ü»[ciJ<  —  rf<  ete. 

e)  Der  Stammrocal  i«t  o:  a)  *H6p^re  ^  ettmtou^,  mMr9  « 
iwerecr,  daneboi  moe-jirw  «  wM&vnt  ^  ^pUto-if  f.  pMtrst  i.  No.  9. 

c;  lg.  3.  *e«^el  es  (nnpenOnlleh) ;  das  Verb  iit  im  Neufrs.  ge- 
idvttnden. 

fii9g,U  *mSv[o\  e-  mm/  (unbelegt),  um»/,  m«ti«,  2.  mjt^M«  «  mUM, 
«evf ,  3.  mov[e]t  »  miiel,  me«l;  pi  1.  *movümu9  »  moirroMt  ete. 

1  Der  Verbaletamm  lautet  aus  auf  d  oder  i: 

e}  Der  Stammvocal  ist  ä:  «J  vad-^e  »  {*vadare,  :  *vandaref  nn- 
iat  :  mi[n]er  :)  o/[r«r;  ß)  cad-^re  f.  cad-ere  =  <;a</w,  cäö«iV,  r^/^otV,  choir, 

a]  sg.  1.  rad[o]  =  rat,  vaift,  2.  carfj'J«  =  raw,  ra«,  3.  vad  i  i  =■  vait, 
••i;  pl.  1.  a/o;w,  a/Ionn,  2.  .i/'rr  nllez,  3.  vad'unt''^''  =  vont  (wahr- 
sciitiniicher  ist  vont  als  Anbildung  an  «oni  zu  betrachten,  ebenso  nnt,  fof}t  . 

,ii  sg.  1  uTibelegt,  2.  ead[i]s  (behandelt  wie  *kt'(h'.s]  =  chiez,  chies,  '.i. 
ea<rr<  [krdit)  =  fhiet,  chet\  pl.  1.  ^mdiimm  =  chaons,  3.  *eaduni  ikedunt; 
^chedetit,  cheent,  ehieetU  (die  Furmen  mit  ie  vielleicht  Analogiebildungen 
iäch  «M,  Äi«^  Yon  seoir], 

Anm.  *decadere  k  neufrz.  dicheoiri  Bg.  1  und  2.  iMolow,  3.  iZAsl^tf; 
pl  l.  dMkioypm,  2.  dlfcAoyes,  3.  dlfeAMinl.  —  *e[x)eadire  »  nft«.  tfcAeotr: 
s|.  I.  Mnd  und  Asj^l;  pl.  3.  MiMmt  (die  Formen  mit  o>,  ey  bmder  Com- 
porftk  benihiD  auf  duiöh  den  LdbütiT  yeranlasate  Analogiebildung,  im 
Siag.  tn  Yerba  wie  ds«««^,  im  FL  ea  Vecba  wie  «i^Jbyer}. 

b)  Der  Stammvoeal  iit  h  M^ß^tMr,  M$ir,  aeoir  (dane- 
^  MST  und  tsir), 

lg.  I.  «jfcft^l  ««Mil,  «te«,  {a9)9%ed9,  2.  «^[«1«  b  ««dii,  mm,  «ms,  (at}- 
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«M<{!m<,  «tV«»l,  MNil,  {tu) seif Mt,  {a9)$oiBni, 

e)  Der  Stammyoeal  ist  «:  er94f4r«  »  ereir«,  eroir«. 
9g.  1,  €rSd[o]  -«  crait^;,  «rot,  erot«,  2.  er9<l(t)j  v  etviii»  erois,  3. 
erii2[fl<  •  «r»$<,  croi<;  pL  I.  ^eridumim  =  n-eons,  crojfofu  {AnalogMlnl* 
duB^»  2.  *eridiii<iif     ctms;  eroye»  (Analogiebildung),  3.  credunt  crwiirt» 

d)  Der  StamniToeal  ist  i:  tfid-ere  »  «MÜr,  ootV. 

8g.  1.  •fif/[o]  «=  m',  ro»,  roi«,  2.  v%(I[e  »  ^  reti^,  rot*.  3.  r»<f  f'f  ==  r«Y^ 
pe<,  ro»<;  pl.  1.  *ridumus  ^  veons,  tioyonn  (Analogiebildung),  2.  *mdaiü 
^  veeZf  voyez    Analogicbildimg),  3.  *vtduut  ^  veieid,  voient. 

e)  Der  Stamiuvocal  ist  T;  «)  *rtd-ere  ==  riVr;  f  öt^eld-rre  ä  occirt. 
n]  ap.  1.  rif/fo]      ri",  ri'.s  2.  rld\e'H  =  ris,  3.  rul,e]t  «=  ri<;  pL  1.  *r*- 

diunufi  —  rtons,  2.  ^n'daiis  =  ries,  3.  *ridunt  =  rient. 

ß)  8g.  1.  occW.o]  SB  oc»,  2.  occid  i]s  n=  ocw,  3.  om</ il  =  oci<,  ocÄtV; 
pl.  1.  *occidünm8  «  ocioM^  ochiotiit  2.  *occtdatiSf  '* occiditU  =t  ociez^  oeieiz, 
3.  oediftifii  H  MMNi»  ocAient  —  Das  Verbum  ist  im  Neufti.  gesehwimdeo. 

f)  Der  StammToeal  ist  au  fö) :  ^«md-lh^e,  tßd^rs  ^  elorr^  eUft, 
sg.  1.  €JStf[o]  «s  e/o^  elotj  2.  dS<f[i>  ■»  e/o«,  3.  «Bd\i]i  elM» 

pl.  1.  *<l9iftifiiMf  «  tffeoiM,  2.  *<!lod!a<w  «  efo«s,  3.  *c/<mIhm<  ehmtf  el*' 
9$Hi,  Im  Neui^  nur  im  8g.  und  (luweilen)  3  pL  gebriuehlieh. . 

Anm,  eonehtd^e  »  neufri.  eonehtr^:  sg.  1  und  2.  eondM,  3.  emtM; 
pl  1.  concluom,  2.  eone/uez,  3.  rm^cliMfil. 

g)  Der  Stammvocal  ist  o:  ^pot-^r« ^ poeir^ podr^ pocotr,  poutoir» 
sg.  1«  *j»o<[o]  Ol  (/Mie]  />Me«,  /)eux,  [wenn  nicht  letztere»  Analogiebildung 

an  die  2  p.],  puis  (wahrscheinlich  Anbildung  an  tuU  ,  2.  p6t\!it]$  ^ pum^ 
peuSf  peuT,  ^.  *p6t[e]t  s=s  puei,  p&ei,  petti-,  pl.  1.  *p6inmus  t=:  poons^  puuM, 
pavom,  pouvonsy  2.  *poiatü  poez,  poveif  pouvei,  3.  *potwU^pm0mU 
poeent,  peuvent 

h)  Der  St  i  inrn  vucal  ist  ti:  exciit-erf  =  eacorre ;  von  diesem  nur  im 
Alt^s.  noch  vurhaudcnen  Verbum  sind  Formen  des  Fräs.  Ind.  nicht  xu 
belegen. 

3.  Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  c  oder  g  (oder  h  : 
a)  Der  StaromTocal  ist  ä:  «)  fäc-ere  =  /oirc;  ^)  *pläc'h'e  » /»/ow-e 
(daneben  *j9lä«-«r0  «  püsnr»  ^ftiMtV) ;  y)  *t&e4re  —  te»r«  (daneben  «= 

«)  sg.  1.  ßei[o]  ^fäkJ^/M,  /«,  /flc*,  /Ol,  /ai«,  2. /Äclij* 
/ats,  /st,  /«s,  3.  /Sflill  -» fgi;  pL  1.  /se;tjjniit  -«/sMie«  mid/«i- 
9ona  (Analogiebüdung)»  /mon«,  2.  fae[i\ii9  ««/attes,  /«<m»  3.  */wsrf 
f0Hi,ßmt  (wahrsoheixÄidier  als  Anbildung  sn  senl  su  betvaehten). 

^)  sg.  1.  place[o]  ^  plakf  SS  pkK^'phu,  pla%9^  2«  fl^{ig[9^plau^  3. 
placti  mm  pUxist,  plait,  pl.  1.  p(tt90H9,  plot9on9,  2.  jflsMC,  ^{stssc,  3. 
plai99nt  (Analogiebildungen)* 

y)  iatre  [iaisir]  flcctirt  gani  wie  piair»  (aber  3  sg.  neufrs.  iaÜ,  nicht 

tait,  obwohl  altfrz.  fntH]. 

<rj  sg.  1.        2.  gis,  d.  güt,  gH\  pl.  1.  ^moms,  2.  ^ss,  3.  ^iM  (die 
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lautliche  Entwickelung  dieser  Formeii  ist  eine  auffällige  hin*;iehtlich  des 
StftmtDvocales,  dessen  abnorme  Wandelung  durch  den  Einfluss  sowohl  des 
inlautenden  wie  de«  auslautenden  Stammconsonnnten  bewirkt  worden  zu 
«in  scheint'.   Neufrz.  vüm  Präs.  nur  3  sjr.  (/it  gebräuchlich. 

sg.  1.  tr€ih[o]  =  *iragi[o]  =  traz^  tres^  trat,  irei,  traiSf  2.  *irag\i\s 
^trgU,  ireü,  Iret,  3.  *tm^t^t  ^iraii^  ireiit  int  ,  pl.  1.  ^agtimiu  ^ 
trwM,  iruyoj%M,  2.  *iragaii»  ^  iraeZf  tray$Zf      *iragunt  ^  traten 

0  Ueber  hrmrs  a,  unten  f)  tfj. 

Ii)  Der  StammToeal  iit  St  tSy^e^Ure. 

lg.  1.  I^^a]  ^  (M  H  U,  /t«,  2.  %{t>  Im,  /i«,  3.  ftf^ftjl »  ün«, 
{t<i2u<;  pl.  1.  In90n9,  li$on9t  2.  /eües,  /t«e=,  3.  It-ir/it,  Uent,  lisent  (das 
I  in  den  Plural  formen  ist  unorganisch  und  beruht  jedenfalls  auf  Anbildung 
tt  Fonnen  wie  yütmff  plaüofis,  taüons  u.  dgl.;. 

c  Der  StamniToeal  ist »:  n)  *fic-ire  =  leisir,  loisir  (unpersönlidi)» 
dtaeben  *ltc-ere  —  leire,  loire;  ß)  desp^ic-t  t-f  —  despirc   nur  altfrz.), 

c  sg.  W.  riret  =  hiat,  lotst,  list  \m  Neufrz.  geschwunden). 

ß        1.  (Uspici\fi]  =  de^ü,  3.  despic[C^t  =  d«9pit\  pl.  3.  de^iciunt 

as  dtMJ/Utut. 

di  Der  Stamm  voeal  ist  t:  dlc^e  =  dirc. 

ssr.  1.  </iir[o]  =  ^/j,  ^/i  s-,  2.  dir  Tis  dis,  3.  dicU  =  ^//a'^;  pl.  1. 
disoHä  Analogiebildg. ,  2.  dic[ijea  =  dites,  düttes,  3.  dicunt  =  die/d,  dinent, 

Anm.  Eigenthümlich  entwickelt  hat  sich  das  (in  seinem  ersten  Theile 
gelehrte}  Coin|x>8itum  hm^Keere:  d  fiel,  w«l  interrocaliidi,  aus,  also 
ne'ji\{c[e]re,  *beneir[e],  Woraus,  Weil  -ir  irrthümlieh  als  Endung  au%eiasBt 
«vrie,  hene^tr,  bSmr  (naeh  Analogie  Ton  ßmr  etc.)  entstand  (daneben 
ihfrs.  heneüin  aus  bene[d]ifi[ey^.  Dieser  in  die  JoConj.  übergetretene 
Ist  Tennlasate  auch  den  Uebertoitt  des  Frfts.  in  diese  Co^j.  —  Analog 
dem  hmOr  entwickelte  sieb  aus  mMUeen  ein  m^ir,  doeh  behauptete 
•dch  däneben  und  wurde  tuchliesslich  alleinberrsebend  maudirsj  welches  in- 
dws  ebenfalls  im  Präs.  der  7-Conj.  folgt  'maudiates).  —  redire  bildet  die 
2p.pl  redites,  sonslsge  Composita  (eaiUredire  ete.)  haben  schwache  Bil- 
dung; eoutredüez. 

e)üer  Stammvocal  ist  6:  a)  *uoc-Pre  =s  nutre  daneben  aUfrans. 

*»9nre  —  nuistr]:  f  coqu  '=  rol-y  -rre  =  cmre,  cuire,  qut're. 

ß  8g,  1,  nuis,  2.  iitiii,  3.  nuist,  niiit:  pl.  1.  nuisons,  2.  nuisez, 
X  nuketit  die  Entwickelung  des  Stammvocales  beruht  wohl  auf  Einwir- 
ken e:  des  nachfolgenden  Sibilanten:  noce[o]  ms  no/y' «  nueü,  vgl.  plaü  aus 

p]  mirv  flectirt  ganz  wie  /mire;  im  Altfrz.  findet  sich  neben  rttisott/t, 
«■Mis  auch  coUanSt  coüez;  das  zuweilen  vorkommende  altfrz.  Impf,  coeie 
.^eo[k]ibam)  Usst  das  einstige  Vorhandensein  der  Ftisensformen  eoom^ 
**Ä  vennuthen. 

I)  Der  StaminTOcal  ist  ü:  a]  dC^^Wa*  duin  (im  Neufn.  nur  in 
Contpositis  erhalten);  ß)  *9Mig4rt  m  s<nn>e  (nur  in  Compositis  Yorkom* 
mend  ;  y]  *lue-ere  —  luire\  d)  ruff-ire  bruirs  (die  Richtigkeit  dieser  Ety- 
mologie ist  fraglieh]. 
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a)  sg.  1.  düc[o]  =  duif  duta,  2.  düc't\8  ^  duit,  3.  d!fie[t|<B  dbiif;  pL 
(Analogiebüdungeii)  I.  duitoM,  2.  duit0z,  3.  duiseni. 

ß)  (d^f  eon]Hrmr«  flectirt  wie  dmrs* 

y)  kuTM  ileetirt  wie  dmrt  (3  sg.  eltfn.  Aitirf}. 

il)  Von  ftruw-«  ist  im  Neufiri.  —  vad  wolil  auoih  schon  im  Altfis.  — 
nur  der  sg.  gebrluofaUeh:  I.  mid  2,  hruif^  3.  hrmt  (Ton  dem  mit  inUn 
begriffsTerwandten  und  vieUeieht  aueh  stammTerwandten  iraw*«  Wagin 
werden  nur  die  dritten  Personen  gebildet:  hrmt,  hraient). 

4.  Der  Verbalstamm  lautet  aus  auf  l  oder  II: 

a)  Dei^  StammToeal  ist  0:  a)  vtd^e^vekk',  vaMr^  fi) 

BS  eftofefr,  y)  */att-ere  ^faUmr  und  *faU^ire  ^faUUr,  ^  mIm»  b  «nUe. 

«)  sg.  1.  9afe[«]  es  vaüt  daneben  *md[o\  es  üo^  väh^  vaux^  2.  mI[«> 
■=  vaUt  vauXf  3.  «a/[e]<  «=  eaU,  vttui\  pL  1.  *(NiASiMttt  «afon«,  2.  'cdüii 
a  vofoy  3.  *iuAm<  B  oolml. 

ßi  nur  sg.  3  ea/[tf]<  ^  ^aÜ,  ^aui,  daneben  ehidt  (neufin.  ist  das  Veib 
gesehwunden  bis  auf  das  ParL  Fris.  in  nonchahnt), 

y)  sg.  hfalM  =  fal,  faU,  faux  und  *fam[n]  ^  faO,  faxU,  2.  fatßt 
=  fah,  faux,  3.  fal[li]t  =^  fa!t,  faut\  pl.  1.  {•fallüinm]  =  fatllons,  J. 
^faUatis  ^  faUkz),  3.  {*fallunt)  =  faillent  (die  Mouillining  des  Stamm- 
auslautes der  Pluralformen  beruht  auf  Anbildung  an  den  Inf.,  welcher  sei* 
ner^eit«!  sein  mouilUrtes  l  dem  Einflüsse  des  Prftsens  *fall%o  verdankt  . 

b)  Der  Stammvoca!  ist  o:  a)  *vol-ere  =^  voloir,  vouloir,  ß)  dol-in 
=  ffoloirf  y)  Zl-cre  —  olotr,  d)  86l-cre=soloir,  souloir,  e)  ioll-ere  ~  toldremd. 
*toll-'tre  =  ioüir  (beide  im  Neufirz.  geschwunden,  ebenso  die  drei  Toifa« 
aufgefOhrten  Verba}»    mol-ere  «s  molAre,  moudre,  morre,  mourre,  mieunt. 

a)  sg.  1.  eoi[o}  10  vudf  v»dt  veulSf  veux  und  *voli[o]  n  voU^  tuöl 
vonlf  2.  "^voli.s  =  vuelSf  vuea,  vmu,  tmUx  (das  i  nur  graphisch),  veux,  vial». 
fUHM,  viaxt  3,  *9ol[i\t  »  9tietf,  voett,  rud,  voei,  veui,  vdt  viaU,  ricut, 
pU  1.  *volumus  =  volotiSf  voulnns,  2.  *vohtts  =  ro/ez,  voulez,  3.  ro/M«^ 
=  ruclenf,  voelent,  vtultnU  (Im  Aitfn.  wird  statt  des  anlautenden  0  häufig 
fo  geschrieben.) 

j^j  sg.  1.  dole[n]  c=  r/otV,  duü,  dueit  uiul  'u'ol^o]  «=  c?ae/,  c/o«/,  2.  /fo//  « 
as  fh(rh,  dels,  f/ejM,  douis,  3.  </o/[e]^  =  f/wc/i,  r/oe/^,  c/oft,  dout,  delt,  dr>:{i. 
dioltf  diult,  diautj  dicut  ,  pl  1.  *dohimiis  —  dolons,  2.  *dol<Uü  doUz^  du- 
lez,  3.  dolott  =  duelent,  doivni.  —  Im  Neufrz.  geschwunden. 

y)  3  sg.  ol[e]t  =s  io/<,  au<,  pl.  3.  'oluni  =         —  ImNfra.  geschwunden. 

(f)  so/otV  flectirt  ganz  wie  doloir,  —  Im  Neufrz.  geschwunden. 

£   sg.  1.  tol[lo\  =  toi  und  *tolli[o]  =  ioil,   2.  tolji.s  =  tols,  ios, 
tauSf  iouls,  3.  torjilt  s=  ioltf  tot,  tout,  taut,  touU\  pL  1.  ^toUümus  ^  toUm, 
2.  ^Udhtia  ss  tolez,  3.  tolbmi  a  <o/«n<.  ~  Im  Neu&s.  geschwunden. 

0  sg.  1.  mouda,  2.  me«cf«»  3.  moud  (das  011  f.  fi«  nach  Analogie  des 
PI.,  d  nach  Analogie  Ton  9md$  u.  dgl.);  Fl.  mmthm,  nunUM,  mouM. 

c)  Der  Stamm Yücal  ist  u:  bull-ire  —  bouiUir. 

sg.  1.  *bHUo  SS  bol,  boU,  boua,  2.  bul[l{]8  s=s  boh,  boua,  3.  bttf[U]i^ 
hoH,  houi;  pl.  1.  houillona,  2.  6otft^/es,  3.  &otit7/«n<  (die  MooiÜirung 
ist  wie  hAfaUHr  lu  erklären,  s.  oben  a]  y]]. 
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5.  Der  Verbal  stamm  lautet  aus  auf  wi: 
'        I)er  Stamm VüCal  ist     :    c    trhn-ere  —  criembre^  cretidiw,  crttndre, 
rr.j.Wr^'.  craindre     daneben  'irem-ere       rninetr,  cremoir,  *trem-ire 
trmtr,  *trt  m-art  =  cTenier)\  ß)  prem-ere  =  pi  undre,  preindre. 

«;  sg.  1.  irtm[o]  =  crtVm,  crUm,  creiin,  a'eins,  crains,  2.  treni[i]8  ^ 
i  triwt,  crrnnSf  crains,  3.  trefn[i]t  =  crietit,  crent,  crei/Uf  craint\  pl.  ]. 
i  *1rimimm  ^  ertnumf  ereimom,  ertignons,  craignonsy  2.  *Mmatu  ^  ere* 
«B»  fWWMi,  ertigneZj  craignez,  3.  IrAmml  a  «rMmmt,  ^«WM»^,  ereiffnetii, 
*r9i$M§mt  (die  Formen  mit  «i,  biw.  m  und  ^  aind  Analogiebilduiigeii 
n  fie  Vcrba  auf  -MM&'a,  bsw.  -mndn  -tn^^lr»,  «oi^lr«;  Anttots  lu  fol- 
dm  BQdmig«!  gAmt  der  IdI  und  die  2  und  3  sg.)« 

^  fntmdr€f  pnmdrs  folgt  der  Analogie  der  Verba  anf  -mndre  « 
««ym  (im  Neafri.  ttt  daa  Verbom  nur  noeh  in  dem  Oompoaitum  «m- 
ffMiin  crimltan)« 

Adul  Von  r0'aäink4rB  «  {rBämAre)  ramire  sind  Formen  des  Pitt. 

H.  oicbt  lu  belegen. 

6.  Der  Verbalatamm  lautet  nM<^  auf  »: 

ü:  Der  Stammvocal  ist  a:  mai»^«  »  monetr,  »»mnoir,  diyieben 
'rvm-ire  =s  matttV  und  *imm^«  b  metiRdr«,  meimlrd  (im  Neafis.  ist  das 
j  Vsrb  gesehirunden). 

9g.  1.  mem,  motM,  2.  main»,  3.  tnaMi  pL  1.  numons,  2.  mo/MUS,  3. 
mmnt. 

b  Der  Stammvocal  ist  «:  a)  rcn-trt-  =  rr'/sV,      "tefi-'ire  =  ienir. 
8g.  1.  t  r/«ro]  SS  vtenCf  viengy  vetig ^  vieuch,  daneben  iVnbilduiig  an 
cie  iweite  Person  vienSy   2.  ven[t]8  ^  viens,   3.  ven[i]t      vient;    pL  1. 
<WF)jt«  =  renoHs,  2.  •ce#iöiw  =  r0»)«£,  3.  *vinunt  =  vienenif  vtennent» 
^  toiir  fleetirt  gani  wie  venir. 

e  Der  Stammvocal  ist  o:  a]  suhnwn-ire  ^  semondrey  ß)  repön^^re 

«  sg.  1.  *«tiimoft«[o]  a  jtffitotfi^,  andere  Prftsensformen  durften  nidit 
n  Wegen  snn  (Im  Neufira.  ist  daa  Verbam  gesdnninden). 

l  sg.  3.  repönU  rtp^mt,  andere  PrSsensfonnen  dürften  nieht  n  be- 
k|m  sdn  (im  Neufin.  ist  das  Verbum  gesehwunden;  neufts.  ponärt  s 
lleetirt  irie  rsrnft*«,  das  ursprflnglieh  nur  eupbomsehe  d  ist  also 
ybaft  gewoiden), 

7.  Ber  Verbalstamm  lautet  aus  auf  r: 

■;  Ber  StammToeal  ist  a:  par-er«  (Simplex  su  ofiparSre]  >■  jMiw, 
?»»r  (mpersönlidi). 

^  3.  par{e]t  |»ar<,  pari,  jitsri,  pwrt\  pl.  3.  *|>eniR<  « parmtitpmwi, 
t^rmd  im  Neufr«,  ist  das  Verbum  geschwunden). 

l  1>cT  Stammvocal  ist  offenes  «  (lat  I,  o«):  a)  pr-ire  ^  firir^ 
^ceben  ^/er-en  sm /erre;  ß]  ^quaer-ire  =  quirtr,  daneben  quaer^e  « 
f-^?.  qmerre^  quirre;  y)  offie]ro,  mff^e\ro  folgen  der  .-l-Conj. 

c  sg.  l.jf«r»,  ßers,  fert;  pl.  1. /frw^,  2.  ferez,  ^.  fiitrent  {im 
^Cifri.  i«t  das  Verbum  geschwunden  mit  Ausnahme  des  Intinitivs). 

ß  sp.  1.  quier[a],  2.  quierst  quiert;  pl.  1.  qut'ro)is,  2.  qu&res,  3.  juw- 
^  {im  >ieufrs.  ist  das  Verbum  nur  noch  in  Compositis  gebräuchlich). 
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c)  Der  Stammvocal  ist  o:  *tnor-ire  =  mourir. 

Bg.  1.  *mori[o]  moerc,  mutr,  und  'mono  «■  fmwr,  nwiTy  «mw,  m«iirt, 
2.  *mor[t]«  ■=  mneraf  moert,  m«iir«t  ^-  ^morit*]^  »  mtMrt,  m««r<i  pl  !. 
*mofiiin«ff  s  morofw,  monrofit,  2.  *tnorati8  es  morM^  motiras,  3.  *wmmi 
t^tmurenit.m&ermi,  m^ttrent, 

8.  Der  Yerbalttamm  lautet  au«  auf  e*-M  e«t-^«B«i^ 
ilr«.  Ueber  eofw[«l-^  e.  Ko.  9. 

sg.  1.  t-ä-m    «lf^  «tft«  (die  lautUelie  BntwiokeLimg  dieser  Fona  bant 
noeh  immer  einer  befriedigenden  ErUirung)«  2,  m^üb,  iet,  e«,  3.  «1 « 
pL  1.  s-ü-mm  =  «omi»««,  2.  et^lw  »=  #le«,  3.  s-u-nf  —  sont. 

9.  Der  Verbalstamm  lautet  scheinbar  auf  einfachen  Voc»l 
(tt)  aus:  a)  l^pkhire)  pt6v4re  *^  plovetr^  phoair,  phuvoitf  pleuv&ir;  ^ 
etm8[u]'[e]r9  ^  eousdre^  eoudre,  keudre. 

<r)  sg.  3«  *pl6[vilt  ^  pluei,  pleut;  pL  3.  *plavmt  ^  pht^etU,  phmti^ 
pläUtJen  f. 

,9  1.  co^«]/?/o'  =  cnit^,  cnndft  das  c7  nur  trraphisch  nach  An^lofi» 
des  euphonischen  d  im  Inf.j,  2.  coi^n^[ui  s  =  cous,  couds^  3.  co[n]s  uit  = 
coud  {{üT  cout  nach  Anivlo^ie  von  vend  u.  dgl.);  pl.  1.  •ro'M]sf/m?/.s  53  eoit- 
»otts,  2.  *coi»}«a^M  a  cou«eS|  3.  *cotM[u]tf/)t  s  coti«  en^»  kemetU. 

§  19.  Die  IHldurii;  des  Conjunctivs  Präscntis. 

Vorbeiueikungen.  I.  Bezüglich  der  Bchaiidluug  der 
Stammsylbe  gelten  fiur  den  Conj.  Präs.  dieselben  Gesetze  über 
den  Wendel  des  Stammvocals  und  das  Schicksal  des  Stamm- 
auslautes,  welche  für  die  Bildung  der  IndicatiTformen  maß- 
gebend sind,  vgl.  oben  S.  214  ff. 

2.  Die  1  Tiiid  2  P.  PI.  des  Conj.  Präs.  haben  die  Aus- 
gän^T^o  -071S  tind  -cz  des  Ind.  angenommen,  die  nrsprüiiglichpn 
Ausgänge  -emus  [—  -eim)  und  -etis  (s=  -eiz)  in  der  -4-Conjug. 
sind  also  dadurch  verdrängt  worden.  In  den  genannten  Per- 
sonen ist  der  ursprünglich  nur  den  nicht .  inchoativen  Verben 
der  /-Conj.  zukommende  Ableitungsvocal  i  durch  Analogie 
auf  alle  Yerba  übertragen  worden  und  hat  dadurch  dieFime- 
tion  eines  Modnsvocales  eilialten. 

A.  Die  Bildung  der  schwachen  Formen. 

1.  In  der  lat.  Jl-Conjugation  verschmilzt  der  Ableitungs- 
vocal a  im  Conj.  (eigentlich  Opt.)  Präs.  mit  dem  Modusrocal 

t  zu      also  z.  B.  port-a-i-m  =  poriem. 

Jm  Franzüöisc  lif  n  muss  dieses  e,  weil  in  nachu>ni<jer  Srlk 
stehend,  lautgeset:dich  überall  da  ausfallen,  wo  nicht  aus  eupho- 
nischen Grründen  sein  Verbleiben  erforderlich  ist  (so  stets  in  der 
3  P.  PI.,  so  auch  nach  muta  cum  liquida,  z.  B.  in  Imubley  Uvreh 
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Demnach  werden  die  staininhetonteu  Formen  des  Coiij. 
Präs.  der  80g.  ersten  schwachen  Conj.  in  folgender  Weise  ge- 
bildet: 8g.  i,  paii[em]=:portt  2,  p&rtle]8s=porz^  Z,  port[e]t 
'sjpor^  pl.  3.  porimi  ^  porient 

£•  haben  jedoch  in  der  neueren  Sprache  die  Formen  dea 
Smgnkrs  nach  Analogie  der  entsprechenden  Indicativformen 
ein  tonloses  e  im  Auslaut  augenuuuiicn ,  so  daüs  iui  A'eufrz. 
äectirt  wird:  sg.  1.  parte.  2.  partes,  3.  parte . 

Die  Bildung  der  ticxioushetonteii  Formen  (1  u.  2  P.  PL) 
erCilgt  nach  Massgabe  dessen,  was  in  Vorbemerkung  2  ange- 
geben worden  ist:  porHoM^  pwütz  (gleichsam  ^pwi-^ir^Sam^ 

2.  Der  Ableitungsvocal  ?  ist  im  Conj.  Pif8«.  als  flexivi- 
«che«  Mittel  durchweg  geschwunden,  hat  jedoch  in  dt  u  stamm- 
1  ctonton  Formen  nicht  selten  auf  die  lautliche  Gestaltung  de» 
Summauslautes  eingewirkt,  vgl.  unten  No.  3. 

3.  Der  Ableitungsvocal  t  hat  sich  in  der  1  und  2  P.  FI« 
indit  nur  da,  wo  er  Torhanden  war,  vor  den  Ausgängen  -onSy 
*tt  behauptet ,  sondern  ist  auch  durch  Analogie  auf  alle  an- 
deren Verba  übertragen  worden ,  vgl.  oben  Vorbemerkung  2. 

In  den  stammbetonten  Formen  (nuiuentlich  in  der  1 
Sg.)  hat  der  Ableitungsvocal  t,  bzw.  sich  öfters  zu  palata* 
km  g  verhärtet,  z.  B.  alt£rz.  vienge,  üenge,  moerge^  {alge)auge 
=  f SMom,  ieneam,  *iRor«im,  *allüm  v.  aller,  oder  aber  er  hat 
MoBiUiruiig,  bzw.  Assibilirung  des  auslautenden  Stammoonso- 
asnten  bewirkt,  2.  B.  vaille  =  valeam^  veuiüe  =  *0o/tam,  otY/e 
^'alliam  v.  aller,  altfrz.  viegne  =  vetiiam,  iiegne  =  *teniam 
neufr^.  tienne,  tn-n/i''  ht  =  *Denam.  "^tenam),  sarhr  =^  supiam, 
f Ute.  fasse  =  Jaciam,  plaise  =  placeam,  tmse  =  taccam  u,  v.  a* 
Im  Neofrz.  sind  viele  dieser  Formen  geschwunden. 

Zuweilen  ist  der  assibilirte  Stanuaauslaut  audi  auf  die 
1 1.  2  F.  Fl.  übertragen  worden  (so  e.  B.  in  plakiom^  iaidtma)^ 

B.  Die  Bildung  der  starken  Formen. 

1.  Sämmtliche  nicht  zur  sog.  ersten  schwachen  Conjug. 
gehörigen  \'erba  bilden  den  und  die  3  P.  PI.  stark,  die 
l  und  2  P.  PI.  mittelst  der  Ausgänge  -ions,  -iez, 

2.  Die  kt.  Ausgänge  der  stammbetonten  starken  Con-> 
JQctivformen  sind  -am,  -m,  -a/,  -ani,  im  Französischen  wer-> 

dieselben  regelrecht  zu      -e« ,  -e,  -eni^  z,  B. : 
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8g.  1.  eend-am  =  vmde.  2.  tend-as  =  mndes,  3.  tetnJ-af  = 
tende,  pl.  3.  vetul-ant  =  veudenty  dagegen  (nach  part-i- 
ons  u.  dgl.  analogisch  gebildet)  pl.  1.  vendions  (gleich- 
sam *9end'i'iimu9),  2.  vendiez  (gleichsam  *oeiM^-M^).  ' 
§  20.  Die  Bildung  des  Imperativs  Prisentis. 

1.  Die  einzige  in  iUis  Fiiinzösische  übergegangene  klein. 
Imperativfonn  ist  die  2  P.  Sg. 

2.  Die  2  8g.  wird 

a)  schwach  gebildet  von  den  zur  sog.  ersten  schwachen 
Conj.  gehörigen  Verben,  z.  B.  port^  sss  parte  (schwach  gebil-  j 

*  det  mit  Hülfe  des  Ableitungsvocales  »  sind  ausserdem  die  nn-  \ 
ter  b)  und  3)  und  4)  zu  nennenden  oonjunctivischen  Fonnen) ;  | 

b)  stark  gebildet  von  allen  übrigen  Verben.  Die  stai-  i 
ken  Fonnen  nehmen  nach  Analogie  der  2  p.  sg.  ind.  eiu  s  | 
an,  z.  B.  vend[€]  =  vend-s,  deb[e]  =  dois,  *par£lt]  =  par[t]s^  \ 
Hmscle]  =s Jinis,  Conjunctivische  Bildungen  sind  teuilh^  mche.  : 

3.  Als  erste  Pers.  PI.  des  Imperativs  fungirt  die  eiste 
Pers.  PI.  des  Indicativs,  bei  einzelnen  Verben  des  Conjuno* 
tivs  [ayons,  soyonSj  eeuiUonSj  sachons). 

4.  Als  zweite  Pers.  PI.  des  Imperativs  fnngirt  die  zweitt  , 
Pers.  PI.  des  Indicativs ,  hei  einzelnen  Verben  des  Conjimc- 
tivs  Unjez^  soyez^  veuülez^  sachez). 

§  21.  Die  Bildung  des  Indicativs  Imperfecti. 
Das  Imperf.  Ind.  wird,  wie  schon  im  Lat.,  so  auch  im 
Pranzös.  durchweg  schwach  gebildet.  Hinsichtlich  ihrer  Bil- 

<lun<^  zerfallen  die  Fornien  des  Impf.  Ind.  in  zwei  Gruppen: 

a)  die  Personen  des  8g.  und  die  3  P.  PI., 

b)  die  l  nnd  2  P.  PI. 

A.  Die  Bildung  der  Singularformen  und  der 
3  P.  PI. 

1.  Imperfect  auf  -äbatn.  Das  im  Lat.  mit  Hülfe  des 
AbleitungSTocales  a  gebildete  Impf.  Ind.  hat  im  Altfi».  sich 
in  doppelter  Weise  entwickelt ,  indem  S  entweder  lantgesets- 

lieh  in  e  übergegangen  oder  aber  durch  Einfliiss  des  nachfol- 
genden h  =  p  =  u  zu  0  verdumpft  worden  ist,  nämlich: 
sg.  1.  port'äbam  =  porteve  oder  [portove  porto{u)e, 

2.  p&rt-äbas  as  porteves  oder  [portoves]  porto{u)eSf 

3.  pori~abai  SS  partevt{t]  oder  (parUtteij  pofiou{itlii; 
pl.  3.  poH-ähant  s:ss  pcrteverU  oder  [portopeni)  porto[u)efU. 


Uigiiized  by  Google 


Die  Woitfomen  lud  die  WoitfoimumtelireibaiigeiL  237 

Beide  Bildungen  sind  jedoch  schon  im  Altfirz.  durch  die 
BQdimg  auf -«dam  ss  eie  s»  ot(e)  s  ai[s)  verdzangt  worden  (vgl» 
unten  No.  2),  so  dass  also  för  porteve  oAet  porto[u]e  eintrat 

poritie.  portui^e]  und  endlich,  mit  Anidgung  eines  analogi- 
scheü     portoisj  portais. 

2.  Imperfect  auf  -ebam.  Die  Ausgänge  des  mit 
Hülfe  des  Ableitungsrocales  i  gebildeten  Lnpf.  Ind.  entwickel- 
ten sich  im  FhmzÖe.  in  lautgesetslicher  Weise,  z.  B. : 

sg.  1.  cvrt(/-('ba?n  =  vcndeie ,   vcndoie  ^   vendoi  und  ^mit  An- 
fügung eines  s  nach  Analogie  der  2  F.)  vendoisy 

2.  vend-eba$  ^  vendeteSf  vendoi{e]8,  rendais, 

3.  vend^bat  =  Vendetta  vendoUf  vendait; 

pl.  3.  vend^hani  ^  vendeieni,  vendoient,  vendaient 

Die  Bildung  auf  -dbam,  schon  im  Lat.  der  Mehrzahl  der 
\erba  eicfrnthümlich  (delebam,  rttjeham^  dorm[t\ebam'\ ,  hat  im 
FranzÖ6ischeu  die  Bildungen  auf  -übam  und  -ibam  verdrängt 
taid  iBt  alleinherrschend  geworden. 

3.  Imperfect  auf  ~%ham.  Die  mit  Hülfe  des  Ablei- 
timgsTocales  t  gebildeten  Imperfectausgänge  -tdom  etc.  ergeben 

im  Früuzosischen  regelrecht  -we  etc.  Es  ist  jedoch  diese  Im- 
perfectbildun^  nur  dialektiisch  erhalten,  im  Gemeinfranzösi- 
itchen  ist  sie  früh  durch  diejenige  auf  -ebam  verdrängt  Wor- 
te. —  Vgl*  auch  B  und  Anm.  2. 

B.  Die  Bildung  der  1  und  2  l\  Tl. 

Die  i  und  2  P.  PI.  zeigen  bei  allen  Verben  frühzeitig 
dtt  Auaginge  -mm  (alt&z.  daneben  -iens)  und  -iez.  Das  i 
toer  AuBgünge  beruht  wahischeinlicfar  auf  dem  Ableitungs- 
Toeil  f,  ist  alsO|  wenn  diese  Annahme  richtig,  von  den  nicht 
iaehsativen  Verben  der  /-Conj.  durch  Analogiebildung  auf 
•De  übripe  Verba.  übertragen  worden,  ein  Vorgang,  der  ein 
^eit€iistück  zu  dem  Eindringen  des  i  in  die  1  und  2  P.  Ph 
has.  Conj.  (s.  §  19,  Vorbemerkung  2)  bilden  würde. 

\Bei  den  nicht  zur  reinen  /-Conj.  gehörigen  Verben  ist  i 
vielleicht  als  aus  g  entstanden  zu  bettachten:  tendhns  » 
*tmd^-{b]ümii8,  chanium$  =  *ci»i^-ß]iimtM.) 

Anm.  1.  In  Bezug  auf  die  lautliche  Gestaltung  des  Ver- 

ittuimes  folgt  die  Imperfectbildung  der  Analogie  der  stamm- 
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betonten  Formen  des  Fi^ens,  daher  z.  B.  altfrz.  cremet«,  cr^ 
moie  ^  trem-ebam  ^  aber  nenfrz.  craighais  nach  Analogie  tod 
craignoji^  etc.,  /i'^aw  (=  hgebam)  nach  Analogie  von  lisons  etc. 

Anm.  2.  Verba  mit  lue hoativ Verstärkung  im  Präs.  haben 
dieselbe  auch  im  Impf. 

§  22.  Die  Bildung  des  Perfects  Ind. 

A.  Die  schwache  Perfectbildung. 

1.  Perfectbildung  mittelst  des  Ableitungsvoca- 
les  a: 

sg.  1.  portQ[v]i  =s  pariai  (vgl.  aber  oben  S.  219], 

2.  poria[üi]s[t{]  =  p&rtaSj 

3.  j)orta[v{]t  =  po)talt]  (in  porta-i-ü  beruht  das  t  auf 

Analogiebildung) : 
pl.  1.  porla\vi]mus  =  jportä??ies  ^der  Circumliex  beruht  auf 
Anglei cliung  an  die  2  P,), 
2.  partä{vi]8ti9  s  pariasteSf  ptMrtäies^ 

2.  Die  Perfectbildung  mittelst  des  Ableitungs- 

Vücales  i: 

8g.  l.  dormi\f)]i  =  dortni ,  äormis  (das  s  nach  Analogie  der 
2  P.  angefügt), 

2.  domit[v]ü[tt]  =  dormiis^ 

3.  </oinf[9]iV  s=5  liormt^; 

pl.  1.  dbrmt[e]Mnt»  =s  <formlx»e«  (Angleichung  an  die  2  F.], 

2.  dom7[r}t>fM  =  dormUes, 

3.  dormilvf']?  un(  =  clor  mir  e?it. 

lieber  Ptriecta  wie  pcrdis  u.  dgl.  vgl.  unten  D. 

(3.  Perfectbildung  mittelst  des  Ableitungsvoca' 
ies  Von  den  schon  im  Lat.  wenig  sahireichen  Perfecteu 
auf  -e0f  sind  keine  in  das  BVansosische  übergegangen,  auch 
sind  Neubildungen  nach  ihrem  Typus  nicht  erfolgt.  Es  ist 
also  diese  Perfectbildung  völlig  abgestorben.) 

4.  lieber  Perfectbildungen  wie  ecrivis  —  (cQn)dutm  — 
plaigms  —  naquü  —  (vesquis) ,  vecus  vgl.  unten  C. 

B«  Die  starke  Perfectbildung. 

I.  Uebersicht  über  die  starken  Perfecta. 

1.  Die  rerfccta  der  -t-Classe: 

aj  bereits  im  Lat.  zur  -t-Classe  gehörige  Per- 
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UtX^'. ßti ^ fiii9\  fee^ ^ßz,  f%9\  einriß  vmc^  wn^f  vin$ 

—  nd^ss  et,  vis; 

b)  aus  der -ui- C lasse  in  die -t-Clas 8 e  überge tre- 
ues Fertect:  *tet^i  (nach  Analogie  Yon  ven-i}  =  tinc^  ting^ 
/tfi,  Uns. 

Aiim.  Der  Uebergang  des  §  in  t  ist  bei  vem,  *fim  dem 
Snihiiie  dee  nachtomgen  t\  bei  feei  eben  diesem  Einflüsse 
und  sngleicb  der  Einwirkimg  des  assibilirten  e  zuzuschreiben. 

—  Das  c,  bzw.  g  iu  rmc,  ving  erklärt  sich  aus  Consouan- 
lijkinmg  des  auslautenden  i  in  teni^  venj\ 

2.  Die  Perfecta  der  -«t-Classe: 

bereits  im  Lat.  zur  -«»-Classe  gehüri<je  Per- 
fecta Mie  nur  im  Altfrz.  vorkommenden  Perf.  sind  durcb 
vorgesetztes  7  bezeichnet) :  ar[d\-si  =  f  ar«,  cing-si  =  jceins 
;TgL  C  clau[d]-8t  =  jclos  {conclu[d]-si  =  eancltis)^  despezi 
a  fdetpeisj  detpitf  dedrug-si  s  \dutniiu  (ebemK>  die  übrigen 
Compodta  Yon  <lrMre»Tgl.  unten  C),  die-si^  dis^  duesi^  fcftiw 
^mäm  «.  dgl.  vgl.  C),  exeuwi  =  f  «w?om5,  ßng-n  «  f  feins  (vgl. 
C  .  jung-si  =  jjoins  (vgl.  C) ,  jnanai  =  7  me«,  mw«  =  mw, 
li\ng-s\  =  jpe^i/hs  ivgl.  Cj,  plang-si  = plainSj  pleins  (vgl.  C), 
mi  =s  scrip'si  =  -fejicris  (vgl.  C),  *surg'S{  i.  surrexi  = 
fwri,  ting^st  =  f  <e*rw  (vgl.  C),  ungsi  =  f  oms  (vgl.  C). 

b)  im  Lat.  nifdit  zur  -W-Classe'  gehörige  Perfecta: 
<  tas  der  -^Classe  in  die  -^Classe  übergetretene  Perfecta: 
fy^asf^ti  (vgl.  No.  3),  ocdcW  =  focM,  pre[hen]di,  prens^f 
fffis-i  =  pri^  ^  rcd-t'ini  =  -^redeiis ,  sed-i  =  su,  :>olv-i=^sols 
No.  3) ;  ß)  aus  der  -Mt-Cksse  in  die  -6"i-Classe  über- 
getretene Perfecta:  trem-ui  =  jcreim  (vgl.  C),  val-ui  =i  fvals 
^gl.  No.  3;,  vol'ui=  jvols  (vgl.  No.  3);  y)  aus  der  schwachen 
/-Coiij.  ist  in  die  -m-Classe  übergetreten:  fuaea-v^  s 
IMifis:  nur  in  Comp.), 

3.  Die  Perfecta  der  -w*-Classe: 

tj  bereits  im  Lat.  zur  -wi'-Classe  gehörige  Per- 
fecta: Cßl^t  SS  fehahtt,  hah-id  »  oi,  neufrz.  eus  (vgl.  II  5), 
M-w  8s  dm  {dus)f  doM  =  fcfolwt,  jae-ui  »  f^ft,  IkMoV  = 
k  *flief^*s  m^rw»  mo«rfi«»  par-ui ^ parw  (neuficz.  nur 
ia  Comp.) ,  plac-ui  =  ploi  \pluij  plu,  plus)  ^  pot-ui  =  poi^ 
K^nt,,  $ap-ui  =  soi  («w«),  ^siopuU  =  estut,  tac-ui  = 
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{tus)  f  val-ui  =s  valuif  valut  [vgl.  No.  2  b}),  vol-ui  =  ooti- 
lus  (vgl.  No.  2b)). 

b)  Aus  der  -t-ClaBse  in  die  -nt-CUsse  überge- 
tretene Perfecta:  hibi^M  (&»<),  eeddü,  ceeidarvni  (Yon 
cadäre)  =  f  cheut  j  j^cheurent  (gewöhnlicher  ist  das  schwache 
Perf.  fchat,  chei  etc.),  repi  =  -gut,  -^us  (nur  in  C^unip  . 
cognovi  =  con[n]u{,  co?inus,  cucuj-ri  =  corn?\  ronrus,  credtdi 
s  cniif  cruSy  legi  =  lui^  luSj  movi  =  mui^  mus,  pac%=^ 
foi,  pu8f  phdt  =s  pUut^  pluty  steü  =  festtä^  {crem  =  crw). 

II.  Bemerkungen  über  die  starke  Perfectbil- 
dung. 

1.  Die  starken  Perfecta  des  Französischen  beruhen  auf 
volkslateinischen  Feifecten,  in  denen  —  abweich^d  vom 
Schriftlatein  —  die  1  F.  FL  flexionsbetont ,  die  3  F.  H.  da- 
gegen stammbetont  war.  [TJeber  die  Perfecta  auf  ygl.  aus- 
serdem unten  No.  5.)  Sonach  sind  im  Altfranzuäisciien  zwei 
Gruppen  von  l*erfectformon  5^u  lui torscheiden ') : 

aj  stammbetont :  1  und  '6  sg.,  3  pl., 
b)  flexionsbetont:  2  sg.,  1  und  2  pl. 
Als  Beispiele  fiir  die  Flexion  mögen  dienen: 

a)  sg.  1.  tid^^vi  [vis)j   2.  vid-48U     veUj  «u,  3.  vid-ii 

ssvity  pl.  1.  vid-4mna  »  eei'me«,  [fmsmes],  (msmes\ 
vimca,  2.  vid-istü  =  veisteSj  vistes^  vites,  '6,  cid-enmi 
—  virfint; 

b)  sg.  1.  *presi  SS priSf  2.  presisti  ^ presia  {pris]y  S,prt- 

iit  =  prtst  {pritif  pl.  1.  prestmus  =s preamei  {primts], 
2.  preHsHs  ss  prefistes  [pritea),  3.  prialHfwU  s  pri- 
Btrent,  prirent; 

c)  sg,  1.  ffdlui  SS  pahtiy  2.  wiiuüH  =  valus^   3.  tdktU  s 

valut,  pl.  1.  caluwius  —  vaiumes,  valümes,  2.  vtdüUiii 
=  ralusies^  valüteHj  3.  valiienmt  =  ralurcnt. 
Da  die  i^lexion  der  mi- Perfecta  eine  besondere  Betrach- 
tung erfordert  (vgl.  unten  No.  4) ,  so  beziehen  sich  die  zu- 
nächst folgenden  Bemerkungen  unmittelbar  nur  auf  die  ^ 
und  -W-Ferfecta. 

2.  Die  flexionsbetonten  Formen  unterscheiden  sich  von 


1)  Duiehweg  ttaimiibetont  amd  die  Foimsa  des  Perf.  /kw  «B/Wf. 
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da  ittnunbetonteii  durch  die  Scliwächimg  des  tonlosen  Stamm- 

fwals,  vgl.  rff#  mit  vis,  ve9me»  mit  vtrent 

3.  ist  der  auslautende  ätammconsonaut  eine  einfache  Ex- 
plosiva, wie  in  ctW-t,  so  muss  derselbe  in  den  flexionsbeton- 
tett  Ftnnen,  weil  in  intervocaUscher  Stellung  befindlich,  aus- 
iükn,  also  z«  B.  vidüHs :  veüte9]  in  Folge  dessen  entsteht  ein 
stagender  Diphthong  (et),  welcher  in  der  weiteren  Entwieke- 
biiii:  der  Sprache,  wahrscheinlich  unter  angleicbm  ler  Eimvir- 
kimg  der  stammbetonten  monophthünjjisclien  Foriiien  ir/,  vit, 
tyoU)f  sich  zu  i  vereinfacht  hat^  z.  B.  ve-ü  ;  pü.  Durch  die- 
m.  Vorgang  entstehen  die  neufrans.  Formen,  wie  visy  vfmeSf 
n'fef,  welche  also  nur  scheinbar  stammbetont  sind. 

4.  Das  anlautende  .9  des  iSuffixes  -si  beharrt  lautf^osetz- 
lich  auch  in  intervoeahscher  Stellung  [presimes  etc.),  es  wer- 
4»  jedoch  die  betr.  Formen  von  der  Analogie  derjenigen, 
m  welchen  interrocalischer  Consonant  elidirt  wird  (ve^mea)^ 
aa^oogen  imd  somit  entstehSn  Formen,  wie  prt{9\fmes^  me[«]t- 
Mt,  it{9}gmesy  deren  Diphthong  in  weiterer  Entwickeinng  zu 
i  monophthongirt  wird.  —  Die  flexionsbetonten  Formen  von 
i^mr  :  cem^,  ventmes,  venisfes  weichen  in  der  späteren  Sprache 
^  aoalogisch  gebildeten  stammbetonten  vmSf  vinmesy  Vintes. 

5.  Die  herrschende  Flexion  der  «^Perfecta  ist  im  Alt- 
teiSsischen  folgende: 

aj  ^o^ttt  =  sg.  1.  Ol,  2.  oüs,  3.  out^  ot, 

pl.  1.  ournes,  2.  oHAfcs^  3.  onrc?if  ,  orent. 
Ebenso  gehen:  pavi  =  poi,  placui  =  ploiy  potui=spai, 
ftpm  =  80t,  tacui  =  tci. 

Durch  Schwächung  des  o  zu  e  imd  spätere  Monophthon- 
gimng  des  e  H-    entstehen  b&$  =sz  mt9  =^      eUmes  =:  eitmes 
^üme9^  eünies  =  eMes  =  Utes.  Diesen  Formen  haben  sich 
*p*ter  die  stammbctontüu  ungebildet:  oi  :  cu[8],  ovf  :  mt^  ourent 
tvrent.  Ganz  analog  ist  die  Entwickeinng  von  poi  etc. 
h)  deimi  =  %g.  1.  dui,  2.  daüSj  3.  dut^ 

pl.  1.  doUmeSj  2.  doüstes,  3.  durent. 
Ebenso  gehen:  hibi^hm^  (r0)c^t      (re}pift,  credidi^ 
«na,  crwi  =  mit,  jacm  =^i,  legi  s=  hUy  Ueuk  ^  btt,  movi  = 
•SI»  Mocvt  =  «Kl,  cognovi  =  conwt,        «  ;?/«/,  «foft*  =  effwt. 
Die  weitere  Entwickeinng  dieser  Fonnen  ist  derjenigen 

Kurtiag.  Eocjklop&die  d.  rom.  Pbil.  III.  |0 
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flrr  ersten  Classe  ganz  analog,  z.  B.  äoüs  :  dHU  :  dus  etc., 
darnach  (Ju[s)  f.  dui  etc. 

c)  ca/M  =  8g.  1.  valüi  iphz,  vakta)^  2.  oo/tM,  3.  valüt^ 

pL  1.  valumea^  2.  vahittea^  3.  wdureni. 

Ebenso  gehen :  eahdt  =  ehahU^  eedidi  =  eha&i,  euctirri  k 
cortii,  db/tt»  s  db/iut,  fvfeUii  » faUut^  manst  =  monrn,  «irAnoftiit 
=  ««monm,  fn<>rftiiM  wim  =  morut,  parui  =  parut,  reposui  =  re- 
ponuL  solui  -—  solui\  tcnui  =  tenui,  tremui  =  crev^m,  fult  ^=  tolut. 

Wiü  das  Paradif^a  'm\^X  ,  sind  die  stamiiilietonten  For- 
men durch  analogiscbe  Eini^irkuug  der  flexioiisbetouten  eben- 
falls flexionsbetont  geworden,  so  dass  folglich,  wmn  die  Be- 
tonung als  massgebend  gelten  sollte,  die  betr.  Perfecta  als 
schwache  zu  bezeichnen  sein  würden. 

d)  9ohn  tritt  im  Altfrz.  entweder  zur  -«»-Classe  über  («o&. 
volsis  etc.)  oder  aber  zur  -t-Classe,  in  letzterem  Falle  flectiirt 
es:  sg.  1.  voü,  2.  tolis^  3.  volt^  pl.  1.  vplimeSf  2.  volistes^ 
3.  voMrent. 

In  der  späteren  Sprache  folgt  t>ohU  der  Analogie  von 
valui,  also  voliSd^  zinUu{9), 

Neben  den  angegebenen  Flexionsweisen  finden  sich  fax 
nachstehende  Yerba  im  Ältfez.  auch  folgende  seltenere : 
a)  hoMsEsag.  1.  au,  2.  mm$^  3.  mti, 

pl.  1.  atcitnes,  2.  (nvisfes,  3.  aurent, 
(Ebenso  pavt,  placui,  sapui^  tacui.) 
ß)  potui  =  Bg.  1.  pou,  2.  po'iSj  3.  pout, 

pl.  1.  poime9,  2.  poXsies^  3.  pourent 
/)  cfo&ti»  =  8g.  1.  diu^  2.  dewUj  3.  cftW, 

pl.  1.  dewimet^  2.  dewUtea,  3.  «fitireiti. 
(Ebenso        c^»,  creeUdi,  erevi^  legi^  licuit,  $teU.) 
d)  cog[mm^Bg.  1.  com,  2.  eontit'«,  3.  canuf, 

pl.  l.  ronu'rmes,  2.  conuüies^  3.  conurent. 
•  (Ebenso  mori,  y/'^^//,  pha)^). 

6.  Ziir  \'ermeidung  harter  Consonanten Verbindungen  wird 
in  der  3.  P.  PI.  ein  euphonisches  t,  bzw.  d  eingeschoben 
(z,  B.  pristrent ,  voldrent) ;  im  Neo&z.  sind  diese  Bildungen 
meist  analogisch  umgestaltet  worden  (z.  B.  jtrvrenty  vaubireni} , 
behauptet  haben  sich  jedoch  mndrent  und  Hndrmt 

1  Die  angeführten  Paradigmata  8ind  nach  SUCHISR,  Ztschr.  f.  rom, 

¥hil  U.  255  ff.  aufgestellt. 
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C.  Unorganische  Bildungen. 

Bei  fDlgenden  Verben  hat  die  scheinbar  achwache  Bildung 
ia  fexiensbetonten  Formen  den  Uebertritt  des  ganzen  Fer- 
ÜMti  nr  sog.  dritten  schwachen  Conj.  (/-Conj. j  herbeigeführt: 
a  Bei  dttire  =  ducere  und  struire  =  8tru[g]erey  bzw.  deren 
CompositiSf  z.  H. 

(Äm  =  duU  struxi  =  struts 

duxisti  =  duisis  etc. ,   struxisti  =  strutsis  etc. ,  . 
ndi  Analogie  der  auf  dem  flexiviachen  i  betonten  Formen 
mt  spiter  [conjAdsUf  {e(m)dui9iit  {e<m)9irui9iSt  {con]ßirm8ä  für 
im  =  <ftm,  cftiw^  f.  tbmt^  etruig  f.  stnudt  sirtdat  t  struxit  ein. 

b)  Bei  den  Verben  auf  -ndre  =  ^gi^re ,  z.  B.  ui-spriing- 
lich:  junxi  =  joui^^  jun.risti  =  joimis^  j'unxit  ~  jouist,  j'unxi- 
nüi  =  jcnmimes,  junxistis  =  joitisistes^  jünx(^runt  =  juimtrent^ 
dafür  splter:  jo%n$is  ^  joinsis^  joinsit^  j'aiiuimes,  joinsistes 
j^infirenij  und  endlich  durch  Anlehnung  an  die  flexions- 
beUntten  Formen  des  F^iSsensstammes  (joi^nons,  j&ignez  u.  dgl.) 
pignit,  joignU^  joignU  etc. 

c)  Bei  tiaitre  =  *nascere  und  vivre  =  vicere :  2  i>g.  *na8- 
^itiüi  :  iiaskuü[t{]  :  nasquis  :  /laquts  darnach  auch  1  sg.  naquts, 
^  sg.  naquit  etc.) :  2  sg.  vixisii  :  *v{s/i{,s(i  :  C£'5^'f^  :  tesquis  (dar- 
nach auch  1  sg.  vesquUj  3  sg.  vesquit  etc.,  da  aber  ^i^'  in  der 
AoMpnche  leicht  zu  eu  ward,  so  trat  vesquis  in  die  «»-Glasse 
okf  ako  neufn.  vicus  etc.).  (vevjtfw  Anbildung  an  nasquis,) 

d)  Bei  «eT«re  s  «eridm :  scripsi  »  ««em,  aerijmsH = mct ^ 
lif,  durch  Anlehnung  an  die  flexionsbetonten  Formen  des 
Praifusstamnies  (ecrwons  \i.  dgl.)  esn'cvis,  ecrivu^  und  darnach 
ätnn  durchweg  ecrivis,  eci'ivis^  ecrivit  etc. 

B.  Bildung  der  Perfecta  derComposita  von  dare 
Iperdre  ^  per~däre,  vendre  =  een-direj  re[n]dre  = 

Die  Perfecta  perdü  und  rMcfi«  lassen  eine  doppelte  Er- 
ttnmg  fu: 

Mit  Zugrundelegung  eines  volkslat.  *pcnli'di  t.  schrift- 
ptrdidi  :  sg.  1.  pcrd^dH  :  pa  diet  :  perdle,  2.  perde[d]isH  : 
^deu  ;  p^düj  3.  p&rdSdit  :  perdiet^  pl.  1.  perde[d]tmus  :  per- 
^»iperdimeBt  2.  |9srd!0[<(|M#»f  iperdeiates  iperdistes^  3.  />ßr- 
^^«'ensM  :  petdiereiU,  Hiemach  würden  jMrd'f[«] ,  ü  perdii^ 
^^erdirwil  Anbildungen  an  die  flexionsbetonten  Formen  sein* 
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b)  Mit  Zugrundelegung  eines  anzuuehuienden  volkblateiii. 
*perdivi,  petdit  (nach  Analogie  von  audilvji}  :  perdii  =  perdHt]f 
perdüsifi)  =  perdis  etc. 

Die  zweite  Erklärung  hat  den  VonEUg  der  £in&chheit  für 
sich,  die  erste  dagegen  ist  die  einsige,  durch  welche  das  Pro- 
blem der  Entstehung  altfrz.  Formen  wie  perdiS,  petxNei  gelöst 
wird,  Tielleicht  dürften  beide  Erklärungen  neben  einander  < 
hidLÜiaft  sein. 

Die  -/-Perfecta  der  sonstigen  Verba  auf  -re  {z.  B.  rm- 
folgen  der  Analogie  von  perdis  etc. 

§  23.  Die  Bildung  des  ConjunctiTS  Plusquam-  \ 
perfecta  (Imperfecti).  i 

Die  Bildung  des  Conjunctivs  Plnsqiiampcrfecti  ist  —  wie  j 

schon  im  Lat.   —  derjenigen  des  Perfects  ganz  analog  und  • 

bedarf  folglich  hier  keiner  ausführlicheren  Darlegung,  es  mo-  ; 

gen  Tiehnehr  Beispiele  genügen:  | 

partasgem  sss  porUute^  , 
Jini[{\ssem  = ßmsse, 
fcctssem  =  J'eaüsc,  fcissc^  Jia^v, 
*prv[Iien\$issem  =  prestsse^  preisse^  prüse, 
debuissem  =  deüsse.  dusse^ 

saptmsetn  =  seilsse,  süsse.  ' 

Das  tonlose  e  im  Auslaut  der  1  und  2  p«  sg.  beruht  avf  | 

Analogiebildung ,  denn  lautgesetslich  mussten  pwrtoMem^  pw-  j 

iMUi  ergeben  poriaSj  vgl.  portamt  mit  porUui,  porUU.  Pi^  ' 

Ausgänge  -fb«*,  -iez  der  1  und  2  p.  pl.  sind  Anbildungen  an  ! 

das  Iin})f.  lud.  ,  iu  dessen  Coujunctivfunction  der  Coujimctiv  ; 
Plu8(^f.  verschoben  ist. 

§  24.  Die  Bildung  des  Particips  Perfecti. 

A.  Schwache  J^ildung. 
1.  -ä  H-  /[wm],  ä  +  ta[m]  ergiebt: 

z.  B.  port-ä-i[um]  =  port€[t]f  porUf 
pari-^^am]j=s  poriedcy  port6e. 

0  SB  a  war  ursprünglich  offen,  erhielt  aber  in  spateier 
Entwickelung  geschlossenen  Laut. 

Das  Part.  n4  =  nä-tum  ist,  weil  3  stammhaft,  starke  Bfl' 
düng,  ebenso  ete  =  aUi-tum. 
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2.  Mit  Hülfe  dos  AblcitungsvocitUa  t  ^'el>ildete  Participien 
[dttÜH»  u.  dgl.)  waren  ;»choxi  im  Latein,  selten,  im  Französ. 
sind  sie  TÖllig  geschwunden.  Altfrz.  caUeii  ist  =  coUectum  (s. 
No.  3);  cAaeii  u.  dgl.,  übrigens  wenig  gebiäuehlich  gewesene, 
aUfts.  Fonnea  sind  Teflnutbfich  Analogiebildungen  nadi  ed- 
Uii;  es  entspricht  demnach  der  altfitas.  Paxticipiidansgang  -eii 
wohl  nie  dem  lat.  -etum. 

3.  -»  4-  -«  +  ia[rn\  ergiebt: 

i.  B.  Jküi[mH]  =  ßni{i],Jin-i-ta[m]  =  finide,  finxe. 

Zu  dieser  Bildung  sind,  meist  der  Analogie  des  Infinitivs 
,  folgend,  mehrere  nisprunglich  starke  F^rdctpien  übelgetreten, 
naaüich:  ewiUi  (für  eueiUmi  »  eolhetm^  altfrz.  eollmt,  vgl.  ia 

eneSlette)^  faüJU  (für  fauB  =  falsus^  vgl.  das  Adj./ofwr),  fin 
lur  fuif  =  fugifu^',  vgl.  /a  fuih),  Jui  (für  ///?V  =  *luc-tus?  ^ 
m;i  v,  ;^//iVt'  =  nocere,  welches  im  Lat.  ein  Part,  nicht  bildet), 
n  ^fiii  ris  =  risus,  vgl.      r?5) ,  sailH  (für  «aw^  =  saltus ,  vgl, 
«0^,  «ijö^  (für  sufeit  —  suffectus) .  Sinti  (für  =s 
'  iwtUvt).    Andrerseits  sind  mehrere  Participien  auf  ^tU9  zur 
BOdung  auf  -uüu  (s.  No.  4)  übergetreten,  z.  B.  ferttus  :  /«rti, 

'  4.  Die  auf  n,  bzw.  auf  «  ausgehenden  Verbalstamme  bil- 
den im  Lat.  (\ki^  V\iTt.  (liir(  Ii  (las  Suffix  -fus ,  fügen  dasselbe 
aber  mittelst  des  liuidtvocakb  i  an  den  Stamm,  z.  ^^.  ßtatu- 
i-to  =  stalütmj  mh-i-lm  ==  solu-i-tus  =  solutus  (binde vocallos 
ist  nur  ru-tus).   Der  sich  sonach  ergebende  Participialausgang 

,  -ifttt  ist  als  schwache  Bildung  zu  betrachten,  da  das  Bewusst- 
leia  der  Zugehörigkeit  des  u  zum  Stamme  yerloren  ging. 

Ton  den  ursprünglich  hierher  gehörigen  Participien  haben 
«eh  im  Französischen  nur  erhalten:  »olu  (neben  anderen  Bil> 
dangen,  vgl.  B)  =  soJufvm,  haltu  ~  ^battütum,  cousu  =  con- 
iitum,  (ai/jfu  =  acutum  ,  me/iu  =  mimitum  ,  imbu  =  tmbütum, 
ausserdem  altfrz.  heut  =  tribütum;  rein  gelehrte  Bildimgen 
lind  §Mut  u.  dgL). 

£s  sind  aber  zur  Partidpialbildung  auf  -ütut  zahlreiche 
uipünglich  starke  Participien,  sowie  einige  schwache  Partici- 
fiea  auf -ilus  übergetreten,  nämlich  z.  B. :  *hihüHta  f.  *hi6Uu$ 
tei.  bu,  *[re)cipütus  f.  receptus  ^  {re)ceu,  (re){JW,  *calutus  = 
idaluj  *cadütus  f.  cams  —  chifu,  vhu  [echu,  dtchu),  *cogmvü^ 
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tu8  f.  cognitus  =  con[n]^f  comm,  ^currütus  s=  carru^  cotiru, 
^credütm  f.  credUua  s  eriu ,  cru,  *crecütu$  f.  cre^  — 
crüy  *dehuim  ^       dü,  ^doUik$s  =s  fdbl»,  f.  erUrn 

f^«t/,  *faU&ht$  f.  /ote«  s=5  /alfti  (daneben  mit  diffeienaiitei 

Bedeutung  die  «chwache  Bildung /<7t//t) ,  ^/erüius  f.  ferxiuB  == 

yVrM,  *hahülus  f.  hahiius  =  ^'«^  6«,  =  x/^^,  *legTdu.^  1. 

/^><r.^tf5  =  /t^j  *molütus  f.  molitus  =  moiilu,  *movütus  f.  mö- 
f«/^^  =  mew,  meJ,  *nocütus  =  wew  (verdrängt  durch  die  schwache 
Bildung  ^2t/f)y  *pandütus  f.  pamus,  pawus  =  (r^j/Mmc^,  */>arö- 
^  T.  (ap)parere  ^  paru^  *pavüiu9  y,  paseere  ^  pSu^  pu^  *per- 
düius  f.  perdittts  s  peräu,  *placütU8  f.  placitus  =  pi^Uy  phy 
*po^ituB  SB  '^rendulm  f.  reddUus  =b  r^mitt,  ^run^mim  f. 

niptus  =  rompu,  *sapreius  v.  aapere  =  s^,  su,  *taeutus  f.  AskiIk» 
=  ^ett,  /w,  *tenattis  f.  tenius  =  ^wm,  *tollütns  v.  tollere  = 
*valT(fus  V.  valere  =  ra/w,  *vendütm  f.  vctiditm  =  vendu, 
tus  f.  *venius  v.  venire  =  t7c;?w,  vestüUis  f.  vestitus  =  i7^A<,  *ri'- 

Hienm  swei  im  Lat.  mitteUt  des  Sufifixes  -mm  gebildete 
Participien:  V^oi»»^«  s=s  ffMia»«  (daneben  "^eme«)  nndV»- 

spondUtua  f.  resp<m$u8  s  r^xme/u ;  ""r^mo^i«  ist,  wie  ersichtlich, 
eine  Doppelbildung. 

B.  Starke  Bildung. 

1.  Participien  mit  dem  8uliix 

t^fertUB  »  auvert,  cinctus  ä  e^in^,  *trermtus  =  craint  (Au- 
bfldimg  an  plami  u.  dgl.),  despectus  =  fcfo^*^  (vgl.  <^fM('} 

dijiruii,  dhtus  s  <^  (ft^M^e^fi»  »  f^MMOt^  [vgl.  den  Eigen- 
namen Beno{t]j  heneeity  hSnit]  daneben  schwache  Bildung  Ä^«', 
altfrz.  überdies  auch  be/iist,  Anbildung  an  den  Inf.  beni^tre 
aus  hen[ed]iere:  maledictus  —  maudü,  altfrz.  auch  maJerif.  mo- 
leoitjy  /actus  =  fait  (über  sujß  s.  oben  S.  245),  *ßncttis  Lßciu^ 
SS  feint j  fractus  =  ifrait  (daneben  *ßr<mctua  =s  f  fremijfjne- 
iuB  s  firitj  /uneius  ^jomt ,  mori{u]u8  »  mort,  natu»  ^  1«^  (0' 
oben  8.  244),  f.  jncfw  =  /»«m^,  planctm  »  /»M» 

puncitts  ^pwnty  repoeUus  ==  frepost  (vgl.        n.  dgl.),  «cr^j/tf* 
=  ^mV ,  [con)8irinctu8  f.  {conjstncius  =  contraint  [sirictus  » 
c7rot7,  destrtettts  =  detroit)^  tinctus  ==  leint,  torttts  =  ftort  (vgl- 
^^^)  I  iractm  =  ^rmY,  umtus  =         —  Hierzu  treten  die 
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nach  AnaloLrie  von  outcrt,  couvert  geschaffenen  Neuhildungen 
mffert.  oßerU  Vgl.  ausserdem  Subst.  wie  mnle^  rente,  iente, 
aUetUe  etc. 

2,  Paxticipien  mit  dem  Suffix-*: 

emclu  mit  Uebertritt  211  der  tf-dasse),  excwm»  s  f^cos,  num^ 
^  _  ffnes,  mi.ssm  =  mts  (das  t  beruht  auf  Anlehnung  an  das 
Perf.  Ind.  mi^:  —  mlsi,  denn  missus  musste  mcs  ergeben,  vgl. 
das  alt&z.  Subst.  Ii  mes ,  der  Bote),  occims  =  fom.  *prensus 
ssjfHs  (das  i  beruht  auf  Anbildung  an  den  Ind.  Perf.),  sessus 
s  afta  (das  a  beruht  auf  Anbildung  an  den  Ind.  Perf.).,  »parntt 
B  Sp^grs.  —  Hieran  treten  die  im  Lat.  anderer  Bildung  folgen^ 
den  Faxticipien:  *8ohus  f.  iokUm^isoh^  [nhBtnu^  aber 
fem .  ahsoute  =  *ah$ol'ia) ,  *sur[c]tus  f.  iurrecHu  =  tor«,  *qua«^ 
ms  f.  quaesiius  =  quis  (Anbildung  an  den  Ind.  Perf.). 

3.  L'eber  die  ursprünglich  starke  Participialbildung  auf 
-üiu»  =^  u  tgl.  oben  A  4. 

§  23.  Die  einförmigen  Wortclassen. 

A.  Die  Adverbien. 
1.  Am  dem  Lateinischen  übernommene  Adver- 
bien: a]  einfache  AdTerbien,  z.  B.  heri^Mer^  sf, 
y,  übt  =  oü,  quando  =  quand^  nm  ^  wm\  b)  zusammen  ge- 
setzte Adverbien:  z.B.  subinde  =ss  sauwnt,  etiiormm  =a  aU» 
Jeurs:  c)  von  Adjectiven  abgeleitete  Adverbien,  z.  B. 
l^m  =  bim,  male  —  mal,  tarde  =  tard,  rtrrfe  =  rertea  (s.  Anm.), 
Umgt  =  loin,  volwUarie  =  tolontiers  (B.Amn.}.  Vgl.a\icb  No.5. 

Die  Zahl  der  aus  dem  Latein  übernommenen  Adverbien 
ist  im  Ganzen  eine  verhiütniasmXssig  sehr  geringe;  namentUch 
ist  za  bemerken,  dass  ganze  Adverbienclassen  des  Lateinischen 
dem  Französischen  (und  meist  überhaupt  dem  Romanischen) 
fehlen,  so  z.  B.  die  Adv.  auf  -im  (wie  partim],  die  Adv.  auf  -im 
^vi'm  ptfiituö),  die  mittelst  des  Suffixes  -ter  von  Adj.  abgeleiteten 
Adv.  (wie  celeriter  u.  dgl.),  alle  Ablativadverbien  (wie  raro) 
u.  8,  w.  —  Die  aufgegebenen  lat.  Adverbien  werden  zumeist 
durch  adverbiale  Composita  ersetzt,  z.  B.  hodie  durch  mffcur- 
<fibi,  cros  durch  demam      de  mane) ,  wmper  durch  l0ti(s)- 
jovrt,  itmque  durch  mßn  etc.  Das  Französische,  bzw.  das 
Bomarnsöhe ,  besitzt  überhaupt  eine  characteristische  Vorliebe 
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für  adverbiale  Composita,  welche  oft  aus  einer  ganzen  Beilie 
ungleicliartigi;r  Glieder  sich  ziiBammenaeUen ,  wie  s.  B« 

rv/Moant  =  de  ha\c]  hora  in  ab  ante. 

Anm.  ])a8  auslautende  (paragogische  a]  in  Adverhieii  wie 
alors,  certes,  volontierst  jusqu€[s],  ffuere[s]  etc.  beruht  gröesteii— 
theils  wohl  auf  Anbildung  an  Pluralformen,  in  einzelnen  Fal- 
len scheint  es  darin  begründet  zu  sein,  dass  die  betr.  Adver— 
bien  ursprünglich  AccusatiT-,  bzw.  Ablativformen  sind  [eerie^ 
vielleicht  =  eeriaa,  vohntiers  =  vohmtarw  etc.). 

2.  Adverbiale  Composita.  a)  Adverb -|- Adverb,  z.  K. 
ecce  -f-       ==  Prii])osition  +  Adverb,  z.  }\.  de  -j-  posteu 
=  depuis^   in      aimul  =  ensenihh- ,   de  -f-  retro  =  deiriere;  c) 
Präposition  -|-  Präposition  (4-  i'niiiositiou),  z.  B.  ab  +  ante  = 
awmtj  de  -j-  ab      ante  =  devanl;  d)  Adjectiv  4*  SubstantiT, 
z.  B.  Umgum  ten^us  s=z  Umgtemps^  Un^'ours     tcu»  joursy  vgl. 
auch  unten  No.  3 ;  e)  Pkonomen  +  Substantiv,  z.  B.  ha[c\h<»ra 
s=  or,  hone  (?)  horam  =  eneare;  f)  Präposition  -|-  Substantiv', 
z.  B.  in  ßtw  =  enfin;  vgl.  auch  unten  No.  4;    g)  Substantiv 
mit  Artikel  und  attributiver  Bestimmung,  z.  B.  aujourdlini  = 
au  jour  dlnä  {—  hodie) :  h)  Substantiv  verbunden  mit  voran- 
gehender Präposition  und  nachfolgenden  Adverbien,  z.  B.  do- 
rinaoant  =  de  hac  hora  in  ab  ante ;  i)  Fronomen  +  Pronomen^ 
z.B.  hQC-{'üle^<M,  out;  k)  Präposition  +  Pronomen,  z.  B.  per 
iotum  =  parUnU\  1)  substantivirtes  Adverb,  bzw.  substantivirte 
adverbiale  Verbindung  mit  Präposition  und  Ardkel,  z.  B.  au- 
paiacuJit.  alentour;  m\  zu  einer  begrifflichen  Einheit  verwach- 
sene Sätze,  z.  B.  peut-etre^  naguere  (=  \ü\  na  guere)^  piegd  = 
piece  a. 

3.  Adjectivadverbien.  Die  von  Adjectiven  abgeleite- 
ten Adverbien  auf  --e  und  des  Lateinischen  sind  mit  we* 
nigen  Ausnahmen  (Mm,  mal  etc.,  s.  oben  1  c) )  im  Französi- 
schen völlig  geschwunden,  ersetzt  werden  sie  durch  die  Com- 

bination  des  Ablativs  mtffi^e]  mit  dem  Ablativ  des  Adjectivs, 
z.  B.  lat.  severe  wird  ersetzt  durch  severa  mente  =  svviranent, 
lat.  hreriter  wird  ersetzt  durch  hrcvi  mente  =  brievemeni.  Nach 
Vocal  schwindet  das  Feminin-«,  z.  B.  assidua  mente  =  assi- 
duemeni  =  assidüment,  in  einzelnen  Fällen  schwankt  die  Schrei- 
bung, z.  B.  gaimeni  neben  gidmeni,  Adjectiva  und  Participia 
auf  "Oniy  -eni  erleiden  nach  Schwund  des  Ablativ-e  AssimUa- 
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lion  des  Auslautes  au  das  anlautende  m  des  Substantivs,  z.  B. 
(kganfe  menie  =  eUgantmeiit  =  elvgamno nf  AuMialiinen  sind 
piemiternent  und  tehementement  ^  dagegen  ist  lentement^  weil 
yUe  ==  lent^,  regelrecht  gebildet) ;  in  gentiment  =  gmtiUmente 
ist  nebst  dem  auslautenden  Voeal  auch  der  diesem  voran- 
^hende  Coiuonaat  getilgt;  aeeuglement,  eonfarmimmtt  com" 
mMiieiU,  opimürimentf  eg^estemeni^  enarmdment  etc.  be- 
ruhen in  ihrem  ersten  Theile  auf  Participien  aboeula[t]a,  con- 
f&ma[t<i  etc.  =  frz.  ateitgUe ,  confoitnee  etc.,  deren  ee  zu  e 
Tereinfaclit  ward;  in  ronfu.stnu/it,  dijf u seine nt.  profusement^  im- 
pimeme/U  sind  <];elehrte  Missbildungen  zu  erkennen,  deren  er- 
8tea  Bestandtlieil  die  lat.  Adverbien  etmfuse  etc.,  w^une  bil- 
den; cammunement  ist  s=s  cmnmimeimetU  =  commmaUmenie. 
Vg^  ToBLBK  in  Ztoohr.  f.  rom.  Fhil.  II  550  ff.  —  Das  Be- 
wositMin  der  ursprünglichen  Beschaffenheit  der  Adjectivadver- 
\asai  auf  -ment  ist  der  Sprache  so  sehr  entschwunden ,  dass 
sogar  zu  Substantiven  derartige  Adverbien  gebildet  werden, 
z.B.  diahletnenf ,  hetemetit,  iraitreuseinent  u.  dgl. .  das  Sub- 
stantiv ment  hat  demnach  die  Function  eines  adverbialen  Suf- 
fiies  übernommen. 

4.  Adverbiale  Combinationen.  Yiel&ch  fungiren 
aiit  Fiapositionen,  oft;  auch  ausserdem  mit  Adjectiven  verbun- 
dene Substantiva,  bzw.  subetantivirte  Adjectiva  in  rein  adver- 
Wüer  Bedeutung,  z.  B.  du  reute,  ä  la  ßn^  de  bonne  ^eure^  de 
!>/€!«  gre,  ä  Vamiahle^  ä  rordiiiairc.  du  tout,  du  moins  etc. 

5.  Adverbiale  Adj ec tivneu tra.  Die  neutralen  Com- 
puaUve  plus,  moiJiSj  mieux,  fungiren  als  Adverbien,  ebenso, 
aber  nur  in  bestimmten  Verbindungen,  eine  Reihe  neutraler 
Pontiva  {parier  haiU,  parier  haa,  temr  fort  etc.) ;  endlich  fun- 
gina  mehrere  ursprunglich  adjectivische  Neutra  als  Quanti- 
^tttdverbien,  z.  B.  peu  ^paucum,  tont  as  tantum, 

B.  Die  Präpositionen. 

1.  Aus  dem  Latein  übernommene  Präpositionen  : 
<id=za.  apuä  =  jot,  oäj  o,  contra  ==  contre^  de  =  de^  en  = 
»,  Ultra  =s  ei»<r«,  juzta  =  ijorntet  per      por,  pro  =  pour^ 

jow,  super  —  9ur,  ver$u9  =  vers, 

2.  Präpositional  gebrauchte  Adverbien,  Parti- 
zipien und  Substantiva:  a)  Adverbien:  aniea  =  fains 
(daneben  *  aiiigoü] ,  foras  =  fors^  hors,  intu$  =  -xens,  posiea  » 
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puia  (jetzt  nur  Adv.],  subtus^stnts;  ß)  Participian:  prei« 
sum  =  pres  —  durant,  jotg/iant,  moifennant,  pendant,  sttivant, 
auch  eonremantf  touchant  \x.  dgl.  werden  oft  in  präpositiunaler 
Weise  n:ebr}iucht:  Suhstantiva:  C€^a  =  ckez^  latus  =s 
•^lez  (jetzt  nur  noch  in  Ortsnamen). 

3.  Präpositionale  Composita:  a)  Präposition  + 
Präposition:  avant  ss  a&  +  ante,  devant  s=  <£p-|-  ad 

d^8*=  de  4-  car,  encontre  =  tn  +  contra,  ^deters,  enverSt 
vers  =  de,  bzw.  m,  frans -\- versus;  ß)  Prä position -H  Ad- 
verb: '\-upi  of  =  ad  prope  y  (Jans  —  de  -|-  i///^M-,  dcfori<  — 
de  4-  foras^  delä  =  c/«  4-  ,  derriere  =  rfe  +  re^ro  {arriere 
=s  a£l  refro) ,  dessouB  =  <fe  -j-  «wi/w« ,  rfe*w«  :=  -|-  «timim,  , 
eiwmd/!»  (jetzt  nur  Adv.)  ^  «»  -|-  Minti/t  jfusque  =  cfo  4-  «ff««;  i 
hiexsa  die  Doppelcombinationen  r  •  dt^h ,  dedans  «fe  +  ^ 
4-  intus,  de^ä  de  -\-  eeee  -f-  tUac ;  y)  Präposition  +  Ad- 
j  e cti V :  j^enmi  =  in  -f-  m^</to ,  pamn  =  />er  4-  fnedium,  itHm 
=  suh -\- longum\  6)  Präposition  4- Particip  :  oprh-=(d 
-\-pressu7n,  -^emprds  =  m  4-  pressttm:  f)  Präposition  4-  I'i'^ 
noinen:  arec  =  opt^c^  4- Äoc,  f  a^ott<  =  im^ 4" 'ö/^''*''  ?)  A*^* 
V erb  4- Adverb:  f  ^r^«^  =s  tnft^o  4- t^^tie;  ij)  Adverb  4 
Particip:  harmis  =iforas  minum]  ^)  Präposition  +  Sub- 
stantiv: entowy  envir<m\  i)  Adjectiv  4-  Substantiv:  ms^ 
gri  =  j9ia/o  pratö, 

4.  iSubstanti  virte  präpositionale  Composita: 
aupresy  au-dedatiSy  au-dehors^  au-delä^  au-dessom,  aurdevanij 
ä  und  au  traoera^  m  dehora, 

5.  Präpositional  gebrauchte  Combinationeni  s*B. 
au  tniiieu  de,  au  moyen  de,  au  lieu  de,  ä  cause  de,  ä  cöii  de, 
ris-ä-vis  de  u.  dgl.  —  Eine  eigenartige  altfrz.  CombinatM» 
ist  ne  mais  que  »ausser«. 

C.  Die  Gonjunetionen. 

1.  Aus  dem  Latein  übernommene  Gonjunetio- 
nen: ef  =  et,  fii  =  nec,  ou  —  auf.  qnand  ==  quando,  *• 
•bemerkeuswerth  ist,  dass  zahlreiche  und  darunter  sehr  übliche 
lat.  Gonjunetionen  —  z.  B.  nam^  emm,  cum,  utj  sed  u  v.  a. 
—  vom  Französischen,  hew.  vom  Romanischen  völlig  au%^ 
geben  worden  sind,  eraetst  werden  sie  theils  durch  in  ^ 
Function  von  Gonjunetionen  eingetretene  Adverbien  u.  dgl-» 
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theils  durch  conjnnctionalc  Cuuibiiiütionen,  theils  hauptsächlich 
sher  dadurch,  dass  que  ==  tpfoff  die  Function  von  vf  übeniom- 
men  hat  und  zahlreiche  Yerbinduugeii  eingeht,  s.  No.  4). 

2.  Conjunctional  gebrauchte  Adverbien,  s.  B. 
«8»  s  magU^  done  ss  tme  (?). 

$.  Conjunctionale  Composita,  s.  B.  eat^qmtrej 
emm  ^elleidit  »  ^uamodoy  Umtefois  s  ^oti#0  «ote  s  totam 
tiam. 

4.  Conjunctionale  C oiubinationen.  Die  so  viel 
gebrauchte,  die  Functionen  von  lat.  quod,  quia.  >ff  etc.  ver- 
sehende Conjunrtion  que  verbindet  sich  mit  Adverbien,  Pro* 
nominibus  und  Präpositionen  zu  zahlreichen  conjunctionalen 
Combinationen,  welche  zum  Theil  graphisch  als  einheitliche 
Worte  aufgefasst  werden,  z.  B.  a)  Pronomen  +  quoi- 
que,  paree  que  u.  a.;  ß)  Adverb  -f-  que:  hraque^  hien  qu€y 
encore  que  u.  a.  :  y]  Präposition  Que,  z.  B.  sans  que^ 
depftis  qfte,  des  que,  apres  que  u.  a. ;  ö)  Präposition  4- 
Substantiv       que,  z.  B.  qfin  que. 

D.  Interjeetionen. 

1.  Onomatopoietische  Interjeetionen,  s.  B*  6^ 
sA,     pmtah,  test^  hak,  hi  etc. 

2.  Interjectional  gebrauchte  Substantiva,  z.  B. 

pate,  paiJ'^  7notus,  courage,  hoygre  u.  a. 

3.  Interjectionale  Composi  ta  ^zum  Theil  in  euphe- 
mistischer Tendenz  verstiiiomelt) :  a]  bubst.  tSubst.^  z.  B. 
morUeu^  d.  i.  meH  {de)  dieu,  eorhhu  —  corps  (de)  dieu\  ß]  Prä- 
pontion  +  Snbst.,  z.  B.  parhleu,  d.  i,  par  dieu;  y)  Interjeo- 
tion  +  A^ectiv ;  hi  +  la$  (altfirans.  auch  fem.  hi  +  ktaee]  s 

4.  Interjectional  gebrauchte  Verbalformen,  z.  B. 
ffl,  allmis.  halte. 

i  2^  Litteraturangaben. 

1.  Geaehiebte  der  fransösisohen  Grammatik.  Eine  Oeschiehte 
der  {ranzöusehen  Grammatik  fehlt  zur  Zeit  noeh,  was  bei  der  Wichtigkeit 
und  dem  Interesse  der  Sache  befremdlich  genug  erscheinen  muM.  Da« 
Buch  Ton  J.  Tell,  Les  grammaiiiens  fr^s  de]mis  Torigine  de  la  grammaire 
en  France  jusqu'aux  demidrcs  ceurres  connues.  Paris  1874  ist  ein  ebenso 
unvisficnschaftliches  vrie  unpraktisches  Machwerk.  H.  Breitingkr's  Schrift 
»Zur  Geschichte  der  frz.  Gramm."  Progr.  der  Kantonsschule  in  Jtrauenfeld 
1^7;  ist  Terdienstlich,  aber  leider  nur  skizzenhaft. 
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2.  Die  französische  Grammatik  im  Allgemeinen.  Die  er«te 
wirkliche  iianz.  CnurnmatiK,  verfasst  von  ucm  Enjfländer  Palsgiiave,  tr- 
schien  unter  dem  Titel  «L'esclaircissement  de  la  langue  frgse"  im  J.  1530 
(Neudruck  besorgt  von  G&nin,  Paris  1S52).  Ueber  die  vielseitige  und  in 
gewisser  Beiiehung  aueb  erfolgreiche  Pflege,  welche  die  freu.  Grammstik 
im  16.  Jahrb.  fand,  vgl.  das  Werk  toq  Livbt,  La  gnumnuie  frgse  ei  les 
gramnairieni  au  16«  sitele.  P.  1859,  sowie  die  oben  6.  68  bis  72  gemaeh- 
ten  niberen  Angaben.  Im  17.  Jahrb.  wurde  die  moderne  &ans.  Orammstik 
gesdiaffira,  bsw.  wurden  die  Nonnen  aufgestellt,  welehe  für  die  sdiulnüU* 
aige  Darstellung  der  frans.  Grammatik  bis  heute  massgebend  geblieben 
sind.  Zum  Abschluss  gelangten  die  diesbezüglichen  Bestrebungen  duidi 
VauGBLAs'  Remarques  sur  la  langue  fr98ei)  (1647;  neue  Ausg.  von  Chas- 
?3ANG,  Paris  1880,  s,  oben  S.  71),  sowie  durch  das  Erscheinen  des  Dict. 
de  VAcad.  (IfüH  ;  vgl.  oben  S.  02  und  165'.  —  Die  wissenschaftliche,  bzw. 
historische  Behandlung  der  franz.  Grammatik;  i-^t  erst  durch  llAYNOrAP.D 
und  Diez  begründet  worden.  Näheres,  namentlich  auch  bibliographische 
Angaben  sclic  mau  oben  in  Kap,  2  »Geschichte  der  franz.  Sprache«  und 
Kap.  3  »Geschichte  der  franz.  Philologie«. 

3.  Wissenschaftliche  Grammatiken  des  Französischen^: 

a)  in  deutscher  Sprache;  G.  L.  Stäuleu,  Wissenschaitl. Gramm. ü. 
frz.  Spr.  Berlin  1843  (völlig  veraltet)  —  E.  Kollmann,  Frz.  Gramm,  f.  Gym- 
nasien uJStudirende.  Marburg  u.  Leipzig  1849  u.  1862  (sehr  empfeblen8we^ 
thes  Sebulbueh)  —  *E.  Uätzner,  Prs.  Gr.  mit  besondere  BerQekdiehtiguD^ 
des  Lat  Berlin  1856  (sehr  reichhaltig,  aber  hinsiehtlieh  der  Disposition 
des  Stoffes  mangelhaft;  TgL  übrigens  oben  S.  82}  —  G.  KÖbuno^  Fii.Gr. 
f.  Gymn.  Leipiig  1872  (t^  oben  S.  82)  -~  B.  Schmitz,  Fn.  Gr.  3.  Aofl. 
Berlin  1876  —  *G.  Lückino,  Fn.  Schulgramm.  Berlin  1880,  kleinere  Assg. 
Berlin  1882  (vgL  oben  S.  82)  —  F.  Lindner,  Grundriss  der  Laut-  u.  Fle- 
xionsanalyse der  neufrz.  Schriftspr.  Oppeln  1880  (das  Buch  bedarf  gründ- 
licher Umarbeitung,  kann  aber  dann  recht  brauchbar  werden)  —  Fh.  PtATI- 
M£R,  Frz.  Schulgramm.  Karlsnihe  1SS3  vgl.  oben  S.  82^ 

b)  in  französLschcr  Sprache;  *BßACUKT,  Gramm,  bist,  de  la 
langue  fr9se.  Paris  seit  1874  —  M.\RTY-LaveaüX,  Gramm,  liist.  de  la  lan- 
gue fr^se.  Paris  1875  —  *C.  Ayreh,  Gramm,  comparee  de  la  langue  fresst- 
Paris  u.  Neuchdtel  1876,  4!^»«  ^d.  1885  ivorzügliches  Werk,  namentL  hio- 


1}  Vgl.  H.  WÜLL£x^vEBER,  Vaugelss  und  seine  Commentatoren.  Ber- 
lin 1877.  Progr.  der  Sophien-Realschule. 

2)  Die  speciell  auf  das  Altfransftsische  und  auf  das  Hit' 


S.  54  ff.  Nachgetragen  werde  hier:  L.  Cl^dat,  Gramm.  61emen- 
taire  de  la  vieille  langue  fryse.  Paris  1885  (gutes  Buch,  aueb 
4ie  Syntax  behandelnd). 

Ausdrücklich  werde  hier  noch  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, dass  die  Einleitungen  der  von  G.  Paris,  A.  Toblkr,  ^V. 
FÖRSTER,  H.  SucHlER,  E.  Mall,  E.  Koschwitz  u.  A.  veranstaltetea 
Ausgaben  altfrs.  Texte  meist  auch  die  Grammatik  des  betr. 


t,  Schriften  sehe  man  oben 
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fichtlieh  der  Syntax  —  J.  Basttn,  Etüde  plulosophique  de  la  langue  fr^se 
üu  pamno-  comparee  et  baset'  sur  le  latin.  I'^re  partie.  Bnixelle«  (St.-P6- 
tersbours:  1^79.  vj?l.  Revue  crit,  ISbO  1  315  tf.  —  A.  CilAS.SANG,  Nouv. 
ii.imL  ir^ftC.  Courä  superieur,  avec  des  notioos  s,  VhuU  de  la  languc  cL 
a  ptiticulier  sur  Im  Tariationfl  de  U  iyntaxe  du  XVI*  «u  XIX*  ai^le. 
FanL^M.  1882. 

cif  in  englischer  Spreehe:  BftACKBX^e  Hiitorieel  Gmunar  of  ihe 
Fnedi  luguage.  TnmiUted  bf  KitduiL  4th  ed.  Oxfbrd.  CUreadon  Frese 
ScM  »  U.  Bretmanii;  A  Fkenok  Onunmer,  Intsed  on  Fhilological  Fkin* 
dpln.  London  1874. 

4.  Vielfach  auch  Fregen  der  Formenlehre  behandeln  Tobleb's  geheim 
reiche  »Vermiachte  Beiträge  sur  Gramm,  des  Franaöfl.«  in  der  Ztschr.  f.  rom. 
Phil.  Es  werde  im  Folgeaden  eine  Uebersicht  d^  Inhaltes  gcgc!)eii :  I  1 
Form  der  altfn.  Vcrneinunpspartikcl  'in  Anschluss  an  Diez,  Or.  UP  319); 
I  3  dtfrt.  de  vor  dem  Prädicatssubst.   z.  B.  jmvre  cn.if  est  <Je  mortel  riV^ ; 

I  It  Verwendung  von  fuire  mit  einem  Inf.  zur  Umschreibung  des  Vcrhum 
finitum.  2.  B.  fattes  moi  cacouter  «  ^coutcz-moi \  I  12  die  Form  des  zwei- 
tta  Gliedes  in  dilemmatiRehcn  Aufforderungen  und  Fragen,  deren  zwei 
Glieder  durch  ou  verbunden  sind,  im  Altfrz. ;  1  1-4  der  im  Altfrz.  vurkom- 
32«j;d€  L'cbergaug  eines  von  einem  Verbum  des  Wollens  abhängigen  Ob- 
jictisties  in  die  Form  der  direeten  Aufforderung;  I  14  die  Verwendung 
TOB  Mr%  dbar,  permum  u.  d{^  im  Akfirt.  sur  Beseiehnung  der  Person,  m 
imeUnis  sn  Dm,  Or.  in>  66;  I  17  u.  V  184  die  Verwendung  des  Part. 
PHa  in  paasiTer  Bedeutung,  wie  s.  B.  vUU  pattanU,  ieoie  jpsyonta  u.  dgL; 

II  389  £e  Verbindung  der  sog.  FflUwörter  der  Vememung,  s.  B.  mu,  mit 
^sad  smem  Subat;  n  3d2  über  die  Anreihung  eines  mit  guB  angeleite- 
ten Ncbensatses  an  einen  unToBstlndigen,  d.  h.  des  Verbums  entbehrenden 
Uaoptsatc,  s.  B.  appmwnment  que  je  faU  exception  ä  la  regU\  II  394 
Nielutellung  des  Frageworts  hinter  das  Subjeet  oder  auch  Object  im  Alt- 
imiiö«.  (vgl  Diez,  Gr.  UP  466; ,  z.  B.  ce  que  puet  eatret:  II  395  über 
den  Artikel  bei  VorniT^tellung  des  po««e'?'?iven  Vüh.  obl.  von  Subst. ,  wel- 

Personen  bezeichnen,  vor  das  regierende  Subst.  im  Altfrz.  fim  An- 
«alus«;  an  DIEZ,  Gr.  IIF  499];  II  399  die  Verbindung  von  Adjectiven 
itatt  Adverbien)  mit  einem  attributiven  oder  prädicativen  oder  substauti- 
Tuehen  I'art.  Pcrf.  im  Altfrz..  z.  B.  /n  mexon  ont  faite  j^i  htle  etc.  ;  II  404 
Bemerkungen  über  die  Syntax  dt.s  alttjz.  lutlnitivs,  II  54Ü  über  abnorme 
Mverbialbildungen,  vgL  oben  S.  249;  U  552  Ergänzungen  su  dem  Kapi- 
tal fso  Stdlvertretang  und  Aualaaaung  bd  I>]BS,Gr.in»416;  U  657  Vei^ 
tudsDg  absoluter  Partieipialeonstruetionen  mit  Pr&poaitioneD,  s.  B.  avmU 
tijmßni  etc.  Cokn.,  Hör.  III  6,  vgl.  Dnz,  Gr.  III*  270;  II  660  Oe- 
^nnch  des  4>enehungdoien«  BelatiTums  im  Altfrs;;  II  662  aber  den  Oe* 
^uch  das  rektiven  Adverbs  fiie;  II  666  Aber  eine  eigenartige  Satsellipse 
Altfrs. ;  II  568  Über  Verbindungen  wie  h  fripon  d«  valei  im  Altfrs., 
>d  Diez  IIP  144;  II  570  die  Bedeweise  trxnfMt  iino  notyov  im  Altfis.;; 
^  III  der  Gebrauch  der  Verbindung  mit  de  zur  Einführung  eine«;  Aus- 
^eks,  der  das  Mass  des  Unterschiedes  angiebt,  z.  h.  fortune  est  comme 
MC  furriertf  pU  de  tont  eamme  eUe  ut  plm  eiere  et  plm  reepUndieeant^  de 
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iant  est  cUe  plw  iöst  hrüee  \  V  186  über  Part.  Perf.  transitiver  und  inlrao- 
sitiver  Vcrbn ,  die  den  bezeichnen,  welcher  die  Thätigkeit  vollzogen  hat 
oder  gewohiiheitsmässig  vollzieht,  8.  B.  ffcr^ii  »trflpferiflch« ,  vgL  hierüber 
auch  RiGAL  ia  der  Rev.  des  lang.  rom.  3«  ser.  XII  (1884)  257;  V  192  der 
Gebrauch  von  altfrz.  dont  und  de  quoi  im  Sinne  von  neu&z.  de  ee  gtt«; 
y  195  Uber  altfts.  Wendungen,  welche  neiifiniiiötiidieii  wie  im  hommt 
fKt  fi'n  pat  ton  partü  entspreohen ;  V  198  über  den'Oebmueh  des  Compe- 
ntiTS  im  Binne  dee  SuperUtiYg  in  detemixiirendeii  Umetandt-  und  r^atireo 
Sfttient  Vj^  I>IEZ>  Or.  in>  12;  V  201  Aber  den  Brsate  der  lat  Multipli- 
«atiTa  und  Proportionalie;  VI  507  daa  logiaebe  Verbittnias  framOs.  Ans- 
dmekaweisen  wie  Ion#  es  ^ut*  rMt,  n'eH  er  lu  den  entipreehenden 
deutioben  wie  mieht  AUee,  waa  glinit,  ist  Goldv;  VI  511  über  daa  Bin- 
treten  des  Datirs  statt  des  su  erwartenden  Aeeusativs  bei  den  Verben  des 
Yeranlaasens ,  Zuknsens,  Sehens,  Hörens,  wenn  dieselben  einen  Inf.  (ont 
Objecti^nccns.}  bei  sich  haben,  z.  B.  in  Je  kn  at  regardS  mafiggr  töm  ptioft; 
VI  516  über  Entwiclcelunpc  der  Bedeutung  und  Conatruction  von  neufn.  ü 
^mU;  VIII  481  über  Fälle  der  Nichtcongruenz  des  Prädicatsverbum  mit 
dem  Subjccte  hinRichtlich  des  Numerus:  Vlll  4S7  über  rüclc<?Tcifer2fle  <;^-'^- 
taktische  Asssimilntion ;  VITT  492  über  Anwenrlnn^  des  Fut.  cxact.  in  i- al- 
len, "WO  man  das  Perf.  präs.  angemessener  finden  könnte,  vgl  Diez,  Iii* 
283;  VIII  496  über  das  Auftreten  der  altfrz.  Form  ous  {09}  f.  votu  {rm\ 

5.  Einzelschriften  über  Genus,  Flexion  etc.  der  Nomina 
A.  Mercier,  De  neutrali  gcncre  quid  factum  sit  in  gallica  lingua.  Vnm 
1879  —  W.  Meyer,  Die  Schicksale  des  lat.  Neutrums  im  Roman.  Halk 
1883  —  E.  Ai'EL,  De  genere  neutro  intereuute  in  lingua  latina.  Erlangen 
1883  —  Du  neutre  en  fr^t,  in:  Taalatudie  I  339  —  P,  Jahn,  Ueber  das 
Geschkclil  der  Subet.  b.  Fioieiart  Halle  1682  —  X.  Sfeltbabv,  daa  Ge- 
nua der  tnmi.  Subet  Eine  neue  Anleitung,  daa  Genua  aller  Irans.  SnbsL 
SU  beatimmen,  nebst  einem  Anbang  Über  die  GeaeUeehtawandlung  der  No- 
nüna  auf  -eiir.  Amberg  1883  —  L.  M.  Baals,  Remarques  aur  le  genre  des 
aubat,  in:  Taalatudie  I  244  u.  IV  257* 

D'Abbois  de  JvBMisnraxt,  De  la  d^elinaiaon  latine  en  Gaule  i  1'^ 
que  m^rovingienne.  Paris  1878|  und:  Influenee  de  la  d^elinaison  gauloise 
a*  la  d^eL  latine  dans  les  documents  latins  de  V^poque  nit^rovin^enne,  in 
Rev.  celt.  I  320,  vgl.  Rom.  II  149  —  C.  v.  Lebinsky,  Die  Declinat  der 
Subst.  in  der  OYl-Sprache  bis  auf  Crestiens  v.  Troyes.  Breslau  1878  Di«? 

—  B.  Schneider,  Die  Flexion  des  Subst.  in  den  ältesten  meMschen  Denk- 
mälern des  Franzus.  und  im  Charlcmagne.  Marburg  1883  Diss.  —  M.  S'- 
MON,  Ueber  den  flexivischcn  Verfall  des_  Subst.  im  Rolandsliede.  Bonn 
1867  Diss.  —  K.  Droutx,  Sur  l'ancienne  d6cl.  et  les  oripines  du  pluriel 
dans  le«  substantifs  fr98.  Meaux  1878,  Extr.  du  Bulletin  de  la  Soc.  d'arch 
du  dcp.  de  Seine-et-Mame  —  E.  KoscnwiTZ,  Der  Vocativ  in  den  ältesten 
franz.  Sprachdenkmälern,  in:  Rom.  iStud.  III  493  —  A.  Beyer,  Die  Fle- 
xion des  Vocativs  im  Altfrz.  und  Prov. ,  in:  Ztschr,  f.  rom.  Phil.  VII  23 

—  A.  Tobleu,  Ueber  die  scheinbare  Verwechslung  zwischen  Numinati?  0. 
Accusativ,  in:  ZUchr.  f.  deutsche  Phil.  IV  375,  cf.  Rom.  II  273  —  A  LÖFF- 
LEB, Unteiaucbungen  über  die  Ansahl  der  Casus  im  Neu&i^  in:  Ccstial- 
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crgEii  f.  d.  Iiitcrtsscn  des  Healschulwesens  VII  150,  und:  Untersuchungen 
iha  den  .^rtiele  partitif.  ebenda  VII  105  —  Ph.  Plattneu,  Furm  u.  Ge- 
brwjch  des  Plurals  im  Neufrz.,  in    Ztschr.  f.  neufrz.  Spr.  u.  Litt.  Iii  424. 

—  Vgl  auch  Nu.  Ü.  Vgl.  icmcr  oben  S.  190  Z.  1  f.  v.  o. 

L  EicnELMAxy,  Ueber  Flexion  u.  attributive  Stellung  des  Adj.  in 
4m  iltastai  frans.  Sfmehdoikinikiii.  Heilbffomi  1979  Bim.  —  1LW6ut- 

I  uip  Ltttin.  «•  ronn.  Companitioii.  Eilangen  1879  (vgL  duu  Aiehir  1  Ut. 
lenkograpliie  I  93)  A.  Hammrhfahr,  Zur  Compmtioii  im  AUfraaiAa. 
SMbug  1881  DiM.  —  W.  Stbubewald,  Wie  kam  das  frans.  A^j.  sa 

I  lOMT  jetrigen  Comp.?  in:  BL  1  bsyer.  lUalsehtilen  m  81  0.  Ii.  Bo- 
ke», Lea  d^ris  de  eompanison  et  les  loeutioni  eompantiTee»  in :  Taal- 
«idie  1SS2,  &  141. 

*E  GE88NER,  Zur  Lehre  vom  franz.  Pron.  Berlin  1973/74,  Progr.  des 
Fn.  Gymn.;  2.  Aufl.  Beilia  1S85  —  P.  Nissex,  Der  Nominativ  der  ver- 
bandenen  Personalnomina  in  den  ältesteD  franz.  Sprachdenkmälern.  Kiel 

I  I«2  Di«?*!  —  K  Bkykh,  Die  Pronomina  im  Kolandsliede.  Halle  1*^75  "Dispi. 

—  Ä.  HoRXlNC;.  Ia,  pronom  ncutre  »»7'  en  langue  d'oil,  in:  Rom.  Stud. 
ß-  in  —  A.  Thomas,  Lui  et  lei,  in:  Bom.  XII  ;j32  —  W.  FöKSTtK,  Das 
lilfre.  Pron.  poss.  abs,  fem.,  in;  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  II  *J1  —  J.  CoRNU, 
mies  —  iiicum ,  in  Rom.  VII  593,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  Iii  -07  — 
J,  Fleley,  no,  noz  en  normaud,  in:  Rom.  X  4t»i  u.  XII  342  —  Cll.  Jo- 

I  in,  Don  et  on,  in:  Born.  VIII  102,  vgl  XII  589  —  K,  Genqnaoel,  Die 
i  KksuDg  der  Prononiina  hinter  TomUiehem  Auslaut  im  Altfrs.  HalU  1882 
!  BiiL  — >  C.  Cli&DAT»  Lea  eaa  r^gimes  du  pronom  personnel  et  du  pronom 
tdidt  ins  Bev.  des  laag^  lom.  3  8^.  HI  47  (1882)  ^  Braune,  Ein  Kap 
ptd  d«r  frans.  SehulgianBm.  Das  Ffinrort.  Harburg  1882  Ptogr.  STBI9» 
£■11  snr  la  formadon  et  l'emploi  ayntaxique  dea  pronoms  pr^tendus  in- 
deänii  ete.  Bheinbach  1889  Pkogr.  — -  A.  Gdbsecke,  Die  Pr.  demonatrativa 
inikfrs.  mit  Einschluss  des  16.  Jahrb.  Rostoek  (Sonderahausen)  1890  — 
0.  Schulze,  Zur  luitwiekelung  des  franz.  Demonstrativpronomens.  Vege* 
ud  1S76  Progr.  —  A.  Valixtröm,  Om  bnikct  af  de  rclativa  pronomina 
i  Xy-Fr&nskan.  Upsala  1875  Diaa.  ^  Raoiscb,  Die  Pronomina  bei  Babe- 
llil.  T/'ipzig  1878  Diss. 

E.  JrtoHMEK,  dous,  in:  Rom.  btud.  III  603  —  F.  n'OviDio,  I  riflessi 
tmiuii  di  viffhiti,  trtginta  etc.,  in:  Ztschr.  f.  rom,  Phil.  VlII  82  —  K. 
L%ü!sfcL,  Da»  altfrz.  Zahlwort.  Erlangen  18*5  4  Dis.s. 

6.  Einzelschriftcn  über  die  V erbal f luxion  :  A.  ScHELER,  Mc- 
flioire  Sur  la  coujugaison  fr9se  consid^r^e  sous  le  rapport  etymologique. 
BrilMel  1S45  —  *A.  Tobleb,  Darstellung  der  lat  Oonjugation  und  ihrer 
iWttiiicheD  Gestaltung.  Zfirleh  1857  —  «C.  Chabanbaü,  Eist  et  tfa6orie 
4e  Ii  eonjugaison  fr$se.  Paris  1868,  2i^e  £d.  1678,  vgl  Ztaehr.  L  neufrs. 
V  n*  lÄt  I  80  —  TUKE,  Sur  U  dasaifieation  des  verbes  dans  les  lan- 
|Mt  ramaacs,  in:  Nordisk  TIdakrift  for  FUologi,  Neue  Beihe  IV  151,  Tgl 
W  a  160  (nichtig)  —  GL  LOCKINQ,  Analyae  der  frans.  Verbalformen 
i  d.  Zweek  des  Unterriehta.  Berlin  1871  Q.  Steinbart,  Das  franz.  Ver- 
Wi  lum  Gebrauch  f.  Schulen.  Berlin  1873,  vgl.  W.  Föbsteb  in  Ztschr. 
t  Btofri.  Spr.  u.  lat.  IV  29  —  H.  Bebthank,  Die  Lehre  vom  frans.  Verb 
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auf  Grundlage  der  bist,  Gramm.  Leipzig  u.  München  1S82  —  A.  WlGANi'. 
Formation  et  f^exion  du  verbe  fr^s  basecs  s.  le  latin  d'apres  les  resultats 
de  la  sLuniM  nniderue.  Hermannstadt  1882  —  G.  Langexscheipt,  Conju- 
gati  nisrnuster  lur  alle  Verba  der  franz.  Sprache.  Berlin  1881  —  F.  ZvtEi>A, 
Diu  Lehre  vom  franjs,  Vferb  ia  der  Schule  etc.,  in:  Ztachr.  f.  Keabchul- 
Wesen  VIII  G41. 

P.  TuiEKKOPF,  Der  staminhalte  AVechsel  im  Norm,  ifalle  1S80.  DIss. 
—  •!).  Behrens,  Unorganische  Vertretung  innerhalb  der  formalen  Ent- 
wickelung  des  franz.  VerbaUtammes,  in :  Frans.  Stud.  III  420  —  A.  BisoF, 
Die  analoglsehe  WlrVssnikeit  In  der  Entiriekeluiig  der  ftwii.  Conj.,  in: 
Ztsehr.  t  lOBt  Fhil.  VII  45  —  K.  Klootebmann,  Ueber  die  eteüg  forfe^ 
wirkende  Tendeni  der  fn.  Spr.,  starke  Verba  in  scbwaehe  lu  fenrandeln- 
oder  gant  ausfoUen  su  lassen.  1878.  Progr.  d.  Bealidiule      Filsen  —  H. 
Fbeünd,  Ueber  die  Verbalflexion  der  fitesten  frani.  Spraeiidenkinder  bii 
sunt  BoLindslied  einsdiliesslieh.  Heübronn  1879.  Dies.  —  J.  H.  "itBOVEB, 
Die  Flexion  im  Oxforder  Psalter.  Halle  1877  ^  £.  Fichte,  Die  FledoB 
im  Cambridger  Psalter.  Halle  1879  —  Lenander,  Formes  du  Tcrbe  dani: 
la  chanson  de  Oiii  de  Bourgogne.  Malmö  1875.  Diss.  —  Brekss,  La  fle- 
xion  dans  le  Voyage  de  St.  Brandan.  Paris  1885,  vgL  Ztsehr.  £.  rom.Flul' 
IX  158  —  L.  dJiDAT,  La  flexion  dans  la  traduction  fr98e  des  sermons  de 
Saint  Bernard.  Paris  18^5  —  Merwkut,  IHc  Vor>)nlflexi<>n  in  den  Qmi^T? 
livres  des  rois.  Wien  IHSO,  Pro<?r  der  Unterrealsch.  in  lieopnldstadt  —  iL. 
GessnER,  £sse  als  Hülfsverb  des  reflexiven  Zeitwortes  im  Franz.,  in; 
Jahrb.  f.  rem.  u.  engl  Spr.  u.  Lit.  XV  201   —  K.  FoTii,  Die  Hülfsverba 
in  der  franz.  Tempusbildung,  in;  Ztsehr.  f.  rom.  Phil.  IV  249  —  E.  THmv- 
EYSEX,  Das  Verbum  t'tre  und  die  franz.  C'onjugation.  Halle  1882,  vgl.  lium. 
XII  365  —  »G.  WiLLKNHEUG,  Hist,  Untersuchung  über  den  Conj.  Pris. 
der  ersten  schw.  Conj.  im  Franz.,   in;   Horn.  Stud.  ill  ^7.4    Lrefiliche  Ar- 
beit] —  "^A.  MusaAFU,  Zur  Präsensbildung  im  Romanischen,  in:  Beridile 
der  Akad.  d.  ^ss.  lu  Wien.  Philo8.*bist.  CL  1883,  4.  April  —  A.  Hournc, 
X*  «  k  la  premiire  personne  du  singulier  en  fr$s,  in :  Born.  Stud.  V  707  — 
J. ROTHENBEBO,  Die  Endung  -ons,  in:  Bxruq'b  ArefaiT  LXTT  462  —  G. 
Hentbchks»  Die  lothringiaehe  PerfeetbUdung  -cni,  in:  Ztsehr.  f.  rom. BSL 
Vm  122  —  O.  Pabib,  7i,  signe  d'intenogation,  in:  Bon.  VI  438,  ^ 
ebenda  VI  133  (Jobbt),  VII  599  (BoiXAMD)  —  J.  Cobnit,  Conjngaisoo  des 
yerbea  aidier,  wraimi&r  et  montier,  in:  Born.  VH 420,  imd:  Bemarque  r  r 
Vancienne  conjugaison  du  verbe  parl^y  in :  Rom.  IV  457,  vgl.  Rom.  XIH 
215  —  P.  M.,  manjar,  in :  Rom.  VIT  432  —  H.  d'A.  de  J.,  Les  parfait« 
en  -dxdx,  in  .  Rom.  II  477  —  H.  Schuchardt,  Parfaits  fir^s.  en  iV,  io 
Rom.  IV  122  —  H.  Woltersdorff,  Das  Perfect  der  swmten  schw. Cosj. 
im  Altfrz.  Halle  1882.  —  Vgl.  auch  oben  S.  242  Anm. 

J.  ri  RTcn,  Die  formelle  Entwickelung  des  Part.  Prät.  in  den  roman. 
.Spr.  Wintertliur  (Halle}  1879  —  J.  Bonnard,  Le  participe  passe  en  vieux 
frc«.  Lausanne  1877  —  A.  Meucier,  Hist.  des  participcs  fr^s.  Pari«  1^^*'» 
vgl.  Horn.  IX  B14  —  Bastin,  Le  participe  passe  frcs  et  son  hist.  Peters- 
burg IbSU,  vgl.  Kom.  IX  Öl4  —  A.  Missafia,  Concordanz  des  Part.  Prät. 
im  Rolandslied,  in:  Ztsehr.  f.  rom.  PhiL  IV  104  —  E.  L.  Edstrüm,  Ewde 
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VIT  l'emploi  du  participe  passe  cn  frc*:.  Göteborg  1879,  Dias.  —  J.  Bi  ssk, 
Die  Congruenz  des  Part.  Prät.  in  aciivi  r  Vf'rl)alcon«?truction  im  Altfra. 
Güttingen  18*2.  lYmn.  —  Nykop,  Remarques  sui  le  pari,  passe  en  ancien 
f^$t  in;  Nordisk  Tidskrift  for  filolocri,  Nouv.  ser.  IV  1  ff.,  vgl.  Rom.  IX 
fW — Do.HKE,  Ucber  die  franz.  rurticipien.  Greifenberg  1875.  Progr.  — 
l.  Caxello,  Storia  di  alcuni  participi  nell'  italiano  e  in  altre  Ungue  ro- 
Buiie,  in  :  Bit.  di  fil  rom.  I  9,  vgl  ebenda  I  188  —  A.-MU88aita,  Zu 
den  Pait  Perl  auf  -tet  und  -eO,  in:  Ztsehr.  f.  lom.  Phil.  III,  367  —  W. 
PassTEft»  Die  «Itfrs.  Part  Perf.  auf  *ni  {-oU),  in:  Zteelir.  I.  rom.  Phil, 
m  105. 

7.  BinieUehriften  aber  die  einförmigen  Wortelasaen: 
C.  M.  Robert,  Les  a^eetifii-adTerbes,  in:  Taalstadie  Jahrg.  1882,  S.  65  — 
W.ZxnuSf,  Die  altfnk  Adverbien  der  Zeit,  in:  Ztaehr.  t  rom.  Phil.  VI 

Q.  VII  1  ^  O.  BasTHEL,  Die  altfrz.  Präpositionen  1.  Abth.  od,  par, 

«M^  dmXf  dtdenzj  parmi,  enmt,  (Göttingen]  Berlin  1875.  Diss.  —  W. 
DZCXHI'TH,  Form  u.  Gebrauch  d.  Präpos.  in  den  ältesten  frz.  Sprachdenk- 
mälern. Münster  1SS3.  Dtf»R.  ~  K.  Dziatzko,  Die  Entstehung  der  Parti" 
etpialpräpositionen,  in;  Ztsehr.  f.  rum.  Phil.  VII  125. 

E.  GeSvSXER,  Altfrz.  ".si  =  bis,  bevor«,  in  ;  Ztsehr.  f.  rom.  ]*hil  IT  572 
—  J.  CoRNV,  a/fl  =  illic  hoc,  in  :  Rom.  TX  117,  vgL  ToBLEK  in  Ztsehr.  f. 
TgL  Spraehf.  III  423  —  J.  C'ok.m  ,  «re  s=  utrum,  in:  Rom.  XI  109,  und: 
amfnt,  ranumnt  —  qua  mmir,  in    Kom.  X  216. 

Einzelschriften  über  die  l  le.vion  in  altfrz.  Texten  (wie  z.  Ii.  Tu.viT- 
VAXx's  Diss.  über  die  Tempora  und  Modi  im  Rolandsliede)  sind  ausser 

bereiti  oben  8.  256  genannten  unten  in  den  Inblic^aphisefaen  Anga- 
bn  tu  Kap..  10  Terieiehnet 


Achtes  Kapitel* 
Satzbau  und  Stylistik« 

§1.  Bemerknngen  über  den  Charakter  des  fran- 

zöiischen  .Sa  t  zl>aues. 

i.  Durch  den  analytischen  Charakter  des  französischen 
Fonnenbaues  wird  es  bcdiiij^t,  dass  Casus-,  Tempus-  und  Mo- 
liiuveifailltiiisse  in  weitem  Umfange  nur  periphiastisch  mittelst 
Anwendung  von  Präpositionen,  bsw.  Ton  Modalverben  zum 
Amdrack  gt^bracht  werden  können.  Hierdurch  erhäR'der  fran- 
zösische Satzl>au.  entsprechend  dem  Formenbau,  nothwendig 
einen  analytischen  Charakter.  Freilich  aber  besteht  in  dieser 
Beziehung  ein  nicht  unerheblicher  Unterschied  zwischen  Alt- 
und  Neufxanzosisch,  vgl.  unten  No.  4, 

l»rtiA(,  EtcjUopUi«  4.  nm.  PUL.  m.  17 
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2.  ^  erschürft  wird  das  aüalytisclie  Gepräge  des  französi- 
schen Sat/baues  durch  die  geringe  Fähigkeit  der  Sprache  ziir 
Nominalcomposition  und  durch  iliren  Mangel  an  Adjcctiven 
zur  Bezeichnung  der  Quantität  und  des  Stoffes ;  ab  weitere  den 
analytischen  Charakter  des  französischen  Satshauea  fördernde 
Momente  treten  hinsu:  die  Nothwendigkeit  der  Anwendung  der 
Perwmalpronomina  beim  Verbum  finitum;  die  Verstärkung  der 
verhalen  Negation  {/ie]  durch  ein  Tüllwort  [pas,  poinf  u.dgl.): 
die  Notlnvendigkeit,  das  neutrale  Relativ  stets  mit  dem  De- 
monstrativ zu  verbinden  {ce  gut,  ce  que^  donti ;  die  durch  die 
logische  Satzconstruction  veranlasste  Neigung  zur  Hervorhebung 
eines  satzhochbetonten  Begriffes  durch  e'eat  .  qm,  e'est .... 
fue  u.  dgl. ;  die  Nothwendigkeit,  ein  substanttvisches  Subject 
im  directen  Fragesatze  mittelst  des  Personalpronomens  zu  wie- 
derholen (z.  B.  ton  pere,  riendra-t-il?)  oder  die  Frage  in  zwei 
bätze  zu  zerdelnien  fz.  B.  eaf-ce  que  ton  pere  riendra?^ . 

3.  In  ästhetischer  Beziehung  wirken  die  hervorgehohencu 
Thatsachen  ungünstig  auf  den  französischen  Satzbau  ein,  in- 
dem sie  die  künstlerisdie  Gruppirung  der  Satzglieder  erschwe- 
ren, wenn  nicht  unmöglich  machen,  und  die  Gedrungenheit 
und,  was  damit  zusammenhängt,  die  plastische  Anschaulicb- 
keit  des  Ausdruckes  beeinträchtigen.  Man  wird  sich  dessen 
namentlich  dann  recht  bewusst,  \\  (  iui  man  die  französische 
Uebersetzung  eines  lateinischen  oder  griechischen  Textes,  und 
besonders  wieder  eines  poetischen  Textes,  liest;  dieselbe  er- 
scheint, mag  sie  auch  an  sich  noch  so  yor trefflich  sein,  im 
Yei^leich  zum  Originale  immer  nüchtern,  frostig  und  unbe* 
lebt)  zeigt  in  Folge  der  analytischen  Wiedergabe  der  syntke* 
tischen  Wortformen  des  Originals  eine  gewisse  Umständlich- 
keit und  Weitschweifigkeit,  die  leicht  ermüilfud  wirkt,  uml 
geht,  indem  sie  die  Kraft  des  synthetischen  bprachausdrucke? 
durch  analytische  Zersetzung  schwächt,  des  eigenartigen  lieizeä 
verlustig,  welchen  das  Original  durch  eben  jene  Eigenschaft 
besitzt«  Zu  ähnlichen  Beobachtungen  giebt  auch  die  Veiglei- 
chung  fnnzösischei  Uebersetzungen  aus  dem  Deutschen  mit 
den  betr.  Originalen  Anlass,  nur  freilich  ist  die  syntaktische, 
bzw.  stylistische  Differenz  zwischen  Deutsch  und  FraTizösisih 
nicht  so  beträchtlich,  wie  zwischen  diesem  und  den  alten 
Sprachen. 


r 
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Anderezseits  aber  besitzt  der  iranccmisehe  Satxbau  gerade 
rermog«  seines  analytischen  Charakters  den  nicht  hoch  p:enu|3r 
ni  schätzenden  Voizul'  loprischer  Folgerichtigkeit  uuii  daraus 
sich  ercjflHjiult  1  1  )urclisi(  litlu;keit  und  Klarlieit.  Der  frair/ö- 
*:«ch  Sprechende  oder  Schreibende  wird  durch  die  bprache 
selbst  zur  Deutlichkeit  und  Fräcision  des  Ausdruckes  genöthigt, 
kann  nickt,  wie  dies  in  synthetischen  Sprachen  möglich,  halb- 
fett^ Gedanken  in  sprachlich  eorrecte  Form  kleiden,  nicht 
die  Ünkhrheit  der  Credanken  verhüllen,  sei  es  mit  reich  ge- 
gliederten und  bauschigen,  sei  es  mit  geheimnissvoll  straff  ge- 
2o^enen  Stylfalten.  Zum  Mindesten  ist  derartijjer  Missbrauch 
<ler  SyiUax  und  Stylistik  im  Französischen  schwerer  ma{$iich, 
als  ia  synthetischen  Sprachen. 

4.  Obige  Bemerkungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen 

nur  auf  den  n  e  u  französischen  Satzbau.    Für  das  Altfranzö- 
jL^che  bedürfen  sie  bedeutender  Einschränkung.   Denn  in  Folge 
<ie3.>en,  dass  der  Formeubestand  des  Altfranzüsischen  ein  et- 
reicherer  als  der  des  Neufranzösischen  ist,  und  nament^ 
lieh  noch  vielfach  die  Möglichkeit  der  formalen  Scheidimg 
mchen  Gas.  reet.  und  Gas.  obl.  bietet,  ist  auch  eine  ver- 
teltnisnnassige  Synthese  der  Satzstmctmr  noch  möglich.  Weit 
vidkttger  aber  ist,  dass  das  Altfranzösische  noch  nicht ,  wie 
^as  Neufranzösische ,  von  dem  Streben  nacli  streng  logischem 
und  8chcninti Schern  Ausdrucke  beherrscht  war,  sundern  dem 
^sprechenden  und  Schreibenden  eine   ausgedehnte  Geltend- 
machung seiner  Lidividualität  und  ein  behaglich  naives  Sich- 
"  l  enkten  in  stylistischer  Hinsicht  gestattete.    Zu  einem 
Ibeüe  ist  dies  begründet  in  der  begreiflichen  Thatsache,  dass 
luf  niederen  Culturstufen  die  logische  DenkfSihigkeit  stets  we- 
Wfw,  als  auf  hüllen,  entwickelt  ist  und  dass  auf  erstcren  die 
Naiviut  das  I'ebergewicht  über  die  Reflexion  besitzt;  zn  einem 
anderen  Tlieile  aber  ist  man  wohl  herechtipTt .    daiiii  eine 
Aeusserung  des  germanischen  Geistes  zu  erblicken,  dessen 
Hiock  und  Wirksamkeit  ja  im  Altfranzosenthum  so  vielfach 
^  wahrnehmbar  ist.  Zweifellos  zeigen  der  altfranzosische 
nod  der  germanische  Satzbau  innere  Verwandtscfaiüt ,  denn 
gewähren  dem  Gemüthe  und  der  individualen  Subjec- 
tinföt  eine  liethätigung,  wie  sie  der  lateinischen,  bzw.  roma- 
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nischen  von  der  Logik  beheixschten  und  autaxitativ  gebieten- 
den Stylistik  fremd  ist. 

Die  modern  fransöeiache  Syntax  ist  die  Schöpfung  des 
16.  und  mehr  noch  dis  17.  Jahrhunderts,  jenes  Zeitalten  also. 

in  welchem  das  französische  Volksthum  den  seit  dein  ihm  eige- 
nen suharf  ausgeprägten  romanischen  Charakter  annahm,  in 
welchem  die  Fraii^osea  aus  Halbgermanen,  was  sie  bis  dahin 
geweeen,  seu  Voilromanen  ^nirden.    (Vgl.  oben  S.  19  u.  49.) 

2.  Bemerkungen  über  den  Byntaktiachen  Ge- 
brauch der  Wortkategorien.' 

1 .  Das  Fransosiscbe  hat  die  im  Latein  Torhandenen  Woit^* 
kategorien  nicht  nur  siinnntlieli  übernommen,  sundern  auch 
durch  Bedeutungsscliwächung  des  Demonstrativs  /7/e'.  b/w.  der 
Cardinakahl  tmus  die  neue  Kategorie  des  Artikels  sich  ge- 
schaffen; freilich  ist  die  Anwendung  desselben  noch  nicht 
völlig  durchgedrungen,  da  in  einer  nicht  geringen  Anzahl  von 
Fällen  das  Substantiv  den  Artikel  entweder  nie  oder  doch 
nur  unter  bestimmten  Bedingungen  zu  sich  nimmt  (kein  Ar- 
tikel —  abgesehen  von  wenigen  Ausnahmen,  welche  zum  Theil 
ursprüngliche  Appellativa  betreft'en  —  bei  Städtenamen :  bei 
Personennamen :  in  einer  lieihe  von  Verbindungen,  in  denen 
das  Substantiv  als  Object  mit  dem  Verbum  oder  mit  eiuei 
Präposition  sich  fest  verbunden  hat^  z.  B.  avoir  hesom  —  »he« 
dürfen«,  ä  genoux  ^  »knieend«  u.  dgl.;  bei  der  Apposition; 
bei  dem  mit  einer  Quantitätsbestimmung  verbundenen  Sub- 
stantiv; bei  dem  zweiten  GHede  substantivischer  Juxtaposita, 
z.  B.  /fofel  (/<'  cillc.  mo(/Un  ä  vent  'hinsichtlich  der  mit  //  ge- 
bildeten Jnxtaposita  giebt  es  jedoch  manche  Ausnahmefalle  ; 
bei  dem  explicativ  gebrauchten  Substantiv,  z.  15.  la  rille  de 
Porü.  nie  (tElbe,  la  protmee  de  Normandie  'jedoch  kommen 
manche  Ausnahmefälle  vor]  etc.  etc.  —  Nicht  völlig  durch- 
gedrungen ist  die  Anwendung  des  Artikels  bei  Ländernamen' . 

Wie  leicht  erklärlich  war  die  Anwendung  des  Artikels  im 
Altfrz.  noch  nicht  so  weit  durchgedrungen  wie  im  Neufrz.5 
so  z.  B.  nicht  in  Bezug  auf  die  Ländernann  n. 

Im  Altfrz.  wird  häufig  auch  das  Demonstrativ  eist  artikel- 
haft verwandt :  vereinzelt  ist  solcher  Gebrauch  auch  im  Neufrz. 
noch  üblich  (z.  B.  ce8  dames)  oder  doch  gelegentlich  au  beob- 
achten. 
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2.  Uebertritt  eines  Wortes  aus  einer  Wortkategorie  in 
die  andere  ist  im  Verhältnis^  von  Lateinisch  zu  Französiscli 
aicht  ganz  selten  lu  beobachten ,  so  werden  z.  B.  die  8ubst. 
IM,  ktff^  zu  den  Präpositionen  chez,  lez^  die  Subst.  pa$, 
fmt  «L  dgi.  in  bestimmteii  Fällen  zu  Negationspaxtikeln,  die 
MtL  penatme,  rie»,  <j">jJqu€  eho8€  zu  Ftonomimbus,  das  Adr 
terb  whm  {de  inim)  %va  Präposition  enz  [dans] ,  das  Adjectiv 
k«  verbunden  mit  der  Interjection  he  zur  Interjection  helas 
u.  d?l.  Auch  die  an  sich  befremdliche  Erscheinung,  dass 
^nze  bätze  die  Function  einzelner  Worte  übernehmen,  ist 
«idit  gina  selten,  z.  B.  peut^^tre,  napt^e^  ptega.  —  Wie  in 
tBiD  xonum.  Sprachen,  so  ist  auch  im  Französischen  die  Sub- 
fontifinmg  nichtsubstanttvischer  Worte  (namentlich  AdjectiTa» 
Aifcrbien,  Infinitive)  durchaus  erlaubt  und  üblich:  zu  bemer- 
ken ist  aber .  dass  die  Substantivirung  von  Infinitiven  dem 
Altfn.  geläutigCT  als  dem  Xeufrz.  ist;  zuweilen  Lestehei\  für 
den  Terbalen  und  für  den  substantiTirten  Infinitiv  Scheidefor- 
men  i>.  B.  plaire  und  plamr) ,  zuweilen  auch  ist  von  einem 
VaVam  tm  Neufxz«  nur  noch  der  substantivirte  Infinitir  er- 
Ufitt,  s.  B.  loisir. 

3.  Gegen  die  Verwendung  der  Kategorie  der  Adjeetiva 
im  Französischen  eine  gewisse  Abneigung.  Mehrere 

«ifklige  Adjectivklassen  fehlen  ihm  fast  ganz,  so  namentlich 
^  AdjectiTa  der  Quantitiit  und  des  Stoffes,  andere  Klassen, 
«it  t.  B.  die  auf  LSnder-  und  Städtenamen  bezüglichen  Ad- 
jtttiva.  «^ind  zwar  voilianden^  aber  ihre  Gebrauchssphäre  ist 
Whninkter.  als  z.  B.  im  Lateinischen.  Statt  der  nej^ativeu 
-^ectiTa  ^mU  u.  dgl.)  wird  die  Verneinung  des  Prädicats 
^pzogen.  Zur  adjectivischen  Composition  ist  das  Französi- 
•eW  fittt  gänzlich  unfähig. 

*.  In  Bezug  auf  die  Kategorie  des  Numerale  ist  die  Ver- 
'«idun^  Her  Cardinalia  statt  der  Ordinalia  bei  bestimmten 
i^aufenden  Zählungen  (Datum  u.  dgl.)  bemerkenswerth. 

5.  Die  Kategorie  des  Fronomens  ist  formal  reich  ent- 
ttdt  [vgl.  unten  §  3,  No.  3)  und  gelangt  zu  vielseitigerer 
^ttwendung,  ak  im  Lateinischen.  Nichtsdestoweniger  müssen 
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oder  doch  pflegen  bestimmte  pTonominale  Beziehungen  dmc^ 
Adverbien  zum  Auadrack  gebxacht  werden  [en,  y,  tUmtf  au),  \ 

6.  Die  Kategorie  der  Adverbien  ist  im  FmoEoeischen  Te»| 

hältnissmässig  wenig  entwickelt.  Die  im  Latein,  vorhandene 
Ableitung  der  Adverbien  von  Adjectiven  ist  im  Französischen 
aufgegeben,  und  die  Compositiou  des  Adjectivs  mit  ynenfe] 
bietet  keinen  ausreichenden  Ersatz,  da  sie  oh  schwerfallifi 
Bildungen  erzeugt  und  überdies  nicht  bei  allen  Adjectiven 
anwendbar  ist.  Eine  seihr  betilichtliche  Anzahl  adverbialer  Be- 
griffe mu88,  weil  die  betr.  Adverbien  fehlen  oder  doch  nnb^ 
liebt  sind,  durch  Verbalconstructionen  zum  Ausdruck  gebracht 
werden  (man  denke  z.  B.  an  rcfiir  de  mit  Inf.  ==  »eben«,  aikr 
mit  Inf.  =  »gleich«)  aimer  ä  mit  Inf.  =  »gern«,  acher  er  de  mit 
Inf.  =  «vollends«  u.  v.  a.),  tmd  die  Vorliebe  für  derartige  Vwf 
Schreibung  ist  geradezu  ein  stylistischer  Charakterzug  des  Fisih 
zosischen.  Vielfach  fungiren  ursprüngliche  adjeetivische  Neutni 
als  Adverbien  (vgl.  oben  8.  249),  andererseits  fungirt  nach 
eire,  wenn  es  die  Bedeutung  »sich  befinden«  besitzt^  das  Ad- 
verb an  Stelle  des  Adjectivs. 

«  7.  Die  Kategorie  der  Conjunctionen  ist  hinsichtlich  der 
Zahl  der  ihr  angehangen  Worte  sehr  umfangreich,  jedoch  ein- 
förmig hinsichtUch  der  Wortbüdnng,  da  die  Ckwnbiiiation  vcm 

Präpus.,  bzw.  Adv.  -\-  que  bis  zur  Monotonie  ausgedehnt  ist. 

8.  Die  syntaktisch  vorherrschenden  Woxtkategorien  sind 
im  Französischen  das  Substantiv,  das  Verbum  und  die  Rapo- 
sition.  Die  Häufigkeit  und  Vielseitigkeit  ihrer  Verwendung 
verleiht  dem  französischen  Style  ein  eigenthümliches  Gepnge. 
Uebrigens  besitzt  das  Substantiv  ein  beträchtHches  Ueberge- 
wicht  über  das  \  erb,  das  sieb  namentlich  in  dem  A'urhaudt'U- 
sein  der  massenbaften  Verbalsubstantiva  bekundet,  durch  wei- 
che die  lat.  Gerundiv-  und  Gerundialconstructionen  eiseut 
werden. 

§  BeniL' 1  kungen  über  den  syntaktischen  Ge- 
brauch der  Wortformen.  * 

1.  Die  Wortformen  des  Substantivs  sind  im  Altfrz.  auf 
die  Unterscheidung  zwischen  CSas.  rect.  und  Cas.  obl.  des  Sin- 
gulars und  des  Flurais  beschränkt,  im  Neufrz.  werden  bot 

noch  Singular  tmd  Plural  formal  unterschieden,  und  auch  dies 
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nkht  immer  (z.  B.  nicht  bei  Personeimamen  in  Fällen,  wie 
&!f  datz  Racine^  les  Fmarehombauit ,  le9  Wata^  ces  Mirabeau 
ie  carrefottr,  des  RaphM  n.  dgl. ;  nicht  bei  Substantiven, 
vdcbe  rar  Bezeiclmiing  der  ganzen  betr.  Gattung  verwandt 

werden,  z.  B.  h  t^oUIat  öcra  nourri  par  Thahitant  »die  Soldaten 
werden  ilurch  die  Bürger  verpflegt  werden-^.  Namentlich  be- 
schlinkt ist  die  formale  Pluralbildung  bei  Compositis.  Nicht 
uibeachtet  darf  übtigens  bleiben,  da«  die  Scheidung  aswischen 
Singolar  und  Plural  auch,  wo  sie  stattfindet,  meist  nur  in  der 
Schiift  zum  Ausdruck  gelangt,  während  in  der  gesprochenen 
Rede  beide  Numeri  gleich  lauten,  z.  B.  hcinm[e]  und  h<mm[es\ 
imd  dass  demnach  die  Numerusdifferenz  ausser  in  Liaison 
kdiglich  durch  den  Artikel,  also  aualy tisch,  angedeutet  wird. 

Was  vom  Substantiv,  das  gilt  auch  vom  Adjcctiv;  die 
Xumerusacheidung  ist  hier  ebenso  unvollkommen,  ganz  unter- 
bleibt sie  bei  Farbencompositis ,  z.  B.  des  eheceux  blond  ar- 
fkiUf  Termieden  wird  sie  bei  den  Adjectiva  auf  minde- 
«teils  im  Masculinum. 

2.  Den  reichsten  Formenbestand  hat  das  Pronomen,  na^ 
mentlich  day  Personale,  bewahrt,  indem  es  vielfach  noch  No- 
minativ und  Accusativ ,  bei  der  3  P.  auch  den  Dativ  in  bei- 
den Numeris  unterscheidet.  Ausserdem  bestehen  beim  Perso- 
nale sowie  beim  Fossessivum  besondere  Formen  für  den  con- 
jnDCtiTen  und  für  den  absoluten  Gebrauch.  .Beim  Demonstra- 
tiv und  Interrogativ  werden  adjectivisch  und  substantiTisch 
gebtanchte  Bildungen  unterschieden.  Auch  das  RelatiT  ver- 
fugt über  zwei  Formen,  von  denen  aber  freilich  die  eine  (lequei) 
nur  subsidiär  verwandt  wird.  Die  iTidefiniten  Pronuiainalhe- 
eriffe  endlicli  finden  in  einer  ausgedehnten  Formenreihe  all- 
seitigen Ausdruck. 

Demungeachtet  zeig^  der  pronominale  Formenbestand 
enpfindliche  Lücken,  welche  einerseits  durch  Localadverbien 
(es,  y,  donty  ot^),  andererseits  durch  die  pronominale  Verwen- 
dung von  Substantiven  {personne,  qtielque  chose^  rien)  ausge- 
fällt werden. 

3.  Die  Formen  des  \  <  il  um  finitum  gelangen  im  Fran- 
zösischen, welches  die  Construction  des  Nom.  c.  inf.  völlig 
imd  diejenige  des  Acc.  c.  inf.  fast  völlig  aufgegeben  hat,  zu 
weit  häufigerer  Verwendung,  als  im  Latein,  freilich  aber  sind 
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sie,  wexm  ein  substantivisches  Subjeet  fehlt,  meist  der  Ver- 
bindung mit  dem  Personalpronomen  bedürftig.  Andeieneiti 
ist  doch  auch  die  Anwendung  des  Infinitivs  im  Fransoaischen 
aus)?edehnter,  als  im  Lateinische,  da  er  in  weitem  Umftnpie 

als  juapusitionales  Object  sowie,  ebenfalls  in  A  erbiinlnug  niii 
Präpositionen,  als  Ergänzung  eines  Sulistantiv-  oder  AdjectiT- 
begriffes  fungixen  kann,  eine  Möglichkeit,  welche  die  Gerunr 
dialoonstructionen  des  Lateinischen  zum  «grossen  Theile  ent- 
behrlich gemacht  hat  und  welche  ührigens  in  der  analytisebea 
Allgemeinentwickelung  der  Sprache  b^;ründet  ist.  In  hhetk- 
diger  Erzählung  vermag  auch  noch  im  Französischen  —  und 
zwar  nicht  so  selten,  wie  die  ilMiLhen  Schul^^iimuiiatiken  i> 
angeben  —  der  Inf.  au  JStelle  des  Perf.  Iii  st.  zu  fuugireu.  Zu 
bemerken  ist  endlich,  dass  der  franz.  Infinitiv,  obwohl  seinem 
Ursprünge  nach  ein  Inf.  act.,  doch  auch  in  bestimmten  Ver- 
bindungen (z.  B.  ü  lefit  tuer)  als  Lif.  Pass.  fungiren  kann. 

Die  Anwendnngssphäre  der  Participien,  deren  Zahl  durch 
periphrastisehe  Verbindungen  nicht  unerheblich  vermehrt  wor- 
den ist  (man  denke  z.  B.  an  Combinatioueu,  wie  ayant  parte, 
wozu  im  Latein,  ein  Analogon  nur  bei  den  Deponentien  sicli 
j&ndet),  ist  im  Fransösischen  ungefähr  dieselbe  wie  im  Latei» 
nischen.  Bemerkenswerth  ist,  dass  das  Fxansös.  durch  Besei- 
ti^un<j^  der  Flexion  ,  des  verbal  gehrauchten  Particip- Gerun- 
diums IS.  oben  S.  223)  sich  ein  wirkliches  Part.  Präs.  gt- 
schatien  hat ,  m  iihrend  die  entsprechende  iateiniflche  immer 
zugleich  auch  Verbaladjectiv  ist. 

Die  organischen  Formen  des  französischen  Yerbums  siod. 
mit  einziger  Ausnahme  des  Part.  Prät.  (=  Per£) ,  sämmtych 
Activformen  und  haben  nur  activische  Bedeutung  über  de» 
Inf.  8.  oben).  Daraus  folgt,  dass  das  Passiv  durch  l  msclirei- 
bung  gebildet  werden  muss .  die  Umschreibung  erfolgt  meist 
durch  efre  +  Part.  Prät. ,  häutig  aber  auch  dnrc^h  das  Keiiexiv. 

4.  Die  Formenmittel  zom  Ausdruck  der  Modus  Verhältnisse 
aind  im  Französischen  dieselben  wie  im  Latein,  (jedoch  ist  dsr 
Conj.  Plus(|pf.  zum  Conj.  Impf,  verschoben),  aber,  wie  übei^ 
hanpt  im  liomanischen  ,  so  ist  auch  im  Französischen  ihre 
Anwendun;^weise  eine  verschiedene:  der  lud,  hat  den  Conj. 
aus  weiten  Gebieten  völlig  oder  doch  nahezu  verdrängt  (völlig 
z.  B.  aus  dem  Folgesatz,  der  indirecten  Hede  und  Fnige; 
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nahezu  völlig  z.  Ii.  aus  der  hypothetischen  Periode]  und  hat, 
kionders  in  der  Umgangssprache,  eine  Vorhensohaft  erlangt^ 
«ddie  fikst  an  AUeinherrschaft  gzenai.  Die  Yerwendungs- 
i^bare  des  Imperativs  ist  dtirch  den  imperativisehen  Gebrauch 

üf>  Futurs,  welcher  die  Folgte  einer  Vorstellun<;sversdiiebung 
k,  ttcseutlich  einf^eschränkt  worden.  Uebrij^ens  sind  von  den 
<irei  gemeinhin  als  »Imperativa  bezeiclineten  Formen  die  1  und 
i  ik  j>l.  thatsächlich  Indicativ-  (in  vereinzelten  f^lUen  Gon» 
jmetiT-jfonnen  ohne  Vorsetsimg  des  Personalpronomens,  so 
hm  slio  andi  hier  eine  Vocsteliungverschiebiing  sich  voll* 
»een  hat. 

0.  Zum  Ausdruck  der  Tempusverhältnisse  verfugt  das 
Fnnzusiiche  über  zahlreiche  ^  feine  Schattiruugen  gestattende 
Foimenkat^rien,  von  denen  viele  freilich  zusammengesetzte 
Büdnigen  eind.  Durch  den  Besitz  eines  Imperfects  Futuri 
(Coaditional),  eines  historischen  Flusquamperfects  (/et»  /ior<^) 
ttid  der  —  freilich  selten  gebrauchten  —  doppebnisammen- 
gesetitt'n  Zeiten  (der  sog.  temps  surcouipos^s,  z.  B.  favais  vu 
pfi^  ist  daä  Französische  dem  Latein  überlegen.  Im  Einzel- 
BPQ  lisst  sich  bemerken ,  dass  Präsens  und  Imperfect  in  der- 
selben Weise  wie  im  Lat.fiingiren,  dass  das  Perfect  auf  seine 
httmiiche  aoristische)  Function  beschränkt  worden  ist, 
^'ikaid  in  diejenige  des  Perf.  Präs.  die  Combination  ftd  -f- 
Pm.  Prät.  eingetreten  ist.  und  dasb  die  ncugebildcteu  Tem- 
das  Fut.  und  das  sog.  erste  Flusqpf. ,  ganz  nach  Art  der 
entsprechenden  lateinischen  gebraucht  werden.  Von  den  im 
ütein.  nicht  vorhandenen  Temporibus  entspricht  das  histori- 
it^Ffaisiipf.  dem  htt.  Perf.  in  mit  fioHquam,  aniequam  u.  dgl. 
i>^pikiteten  Temponüs&tzen ;  das  Impf.  Fut.  aber  gelangt  zur 
^«^^endung  von^iegend  im  Vordersatze  der  hypothetischen 
^^de  und  in  der  auf  di(^  Zukuutt  be/jii;lirlirn  iiulirccten 
^eitcnc^  im  Hauptsätze  zum  Ausdrucke  der  vom  btaud- 
fofi^tc  der  Vergangenheit  aus  vorgestellten  Zukunft. 

liincherlei  feine  Nuancirungen  der  Tempusverhältnisse 
^  t,  B.  die  unmittelbar  bevoistdiende  Zukunft,  die  unmit- 
^Ifcos  Vergangenheit,  die  allmähliche  Entwickdung  der  Hand- 
W  können  durch  die  \  erbiudung  von  modal  gebrauchten 
I  ^cibcn,  wie  aUer ^  tmir ^  (feroir,  mit  dem  Inf.  (vereinzelt 
^  mit  dem  Gerondif;  zum  Ausdruck  gebracht  werden. 
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§  4.  BeDierkungen  übei  den  Ausdruck  der  syn«': 
taktischen  Verhältnisse. 

1.  Zum  Ausdruck  des  Subjectsyerhältnisses  dient  bei  > 
dem  SubstantiT  im  Neufirz.  die  Noxmalfi>Tm  desselben,  Imr« 

die  Theilun^orm  fs.  unten  No.  2);  da  aber -die  Normalfonn  '■ 

zLigleicli  4iiuli  zum  Aufdruck  des  Objectsverhältnisses  gebraucht 
wird,  so  liat  dif»  Wortstellunfr  zu  entscheiden,  welche  von  bei- 
den Functionen  in  jedem  Einzelfalle  vorliegt  (vor  dem  Prä- 
dicat  Subjecty  nach  dem  Prädicat  Object).  Im  Altfranzösi- 
seihen  waren,  wenigstens  bei  der  Mehrzahl  der  SubstantiTt, 
Subjects-  und  Objectsfonn  noch  untersdiieden. 

NichtsubstantiTa  können  ebenfalls  als  Subject  fungiren, 
die  Personalpronomina  nur  in  ihrer  conjunetiven  Form,  aus- 
genommen bei  der  3  P.  den  Fall  besonderer  Nachdrücklichkeit. 

Zum  Ausdmck  des  unpersönlichen  Subjects  dient  das 
neutrale  ü  (ursprünglich  jedoch  wahrscheinlich  =  iiic ,  nicht  | 
s=3  iüud) ,  dessen  Gebrauch  sich  übrigens  erst  alhn&hiieh  in  ; 
der  Sprache  entwickelt  hat.  Das  Franzosische  liebt  es,  disj 
Subject  grammatisch  häufig  auch  da  unpersönlich  ausKudrücken,  [ 
wo  logisch  und  thatsftchlich  ein  nominales  Subject  yorhiiideii| 
ist  (z.  B.  il  y  a  des  gem^  wo  il  «^rammatiscbes  oder  formales 
Subject,  des  gens  grammatisches  Object,  aber  logisches  Sub- 
ject) :  der  Subjectsinfinitiv  nimmt  in  solchem  Falle  die  Präpo- 
sition de  vor  sich  (ausgenommen  nach  Ü  fawt^  Ü  sembUf  U 
paraitf  il  mtU  nUeux  u.  dgl.). 

2.  Zum  Ausdruck  des  directen  ObjeetsTerhaltniflsesV 
dient  beim  Substantiv  ebenfalls  dessen  Normalform  (im  Altfit. 
der  Cas.  obl.),  vgl.  oben  No.  1.  Wird  jedoch  das  Substantir  im 
schlechthinnigen  8inut;  aufgefasst  »lirot«,  "Menscbena  u.  dgl.K 
80  wird  es  mit  der  Präp.  de  und,  falls  es  kein  Adj.  vor  sirli 
hat,  mit  dem  bestimmten  Artikel  verbunden  {»du  paim. 
hommesii).  Diese  Verbindung  —  sehr  unpassend  »Theilungs- 
artikel«  benannt,  während  sie  höchstens  »Theilungsform«,  bes- 


1)  In  der  Auffamung  des  Objeeteverhiltnisses  weicht  das  FnmsSiisdie 
öfters  vom  Lateinischen  ab.  Bemerkenswerth  ist  namentlich  der  Fall,  das.^ 
dna  persönliche  Object  der  Verba  des  Veranlasscns ,  Zulas<?cns,  Sehens, 
Uörens,  wenn  sie  mit  einem  (von  einem  directen  Object  begleiteten  Infi- 
nitiv verbunden  sind,  als  ein  indireetes,  nicht  als  ein  directes  aufzefant 
wird,  %.  B.  je  lui  oi  fait  lire  cdU  Uttre.  Vgl  ToBLSR  in  Ztsehr.  t.  ronu 
Phü.  VI  m. 
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ser  noch  »Partitiveubfitantiv«  genannt  werden  kann  —  beruht 
auf  einer  Vertauschnng  der  Objectsvorstellung  mit  einer  sum- 
Üdmi  LoealvozsteUimg  (ma»^  du  pain  bedeutet  nicht  eigient- 
Sek  «Brot  easen«^  sondern  »von  dem  Brote  [etwas  ab]688en«, 

weldie  letztere  Avsdraclcsweise  den  realen  Vorgang  veran- 

'Ciiauhcht,  tlass  der  Essende  von  dem  Brote  ein  Stück  loslöst  . 
Die  Xheilimgsfomn  ist  in  der  Sinache  so  fcstgewur/clt  .  dass 
iie,  obwohl  logisch  nur  in  Verbindung  mit  dem  V'erbum  be- 
rechtigt, auch  im  Subjectsverhältniss  und  sogar  in  Verbindung 
mit  Mpoaitionen  mm  Ausdruck  des  schlechtbinnigen  Sub- 
itantiTbegriffes  gebraucht  wird.  Diese  weitausgedehnte  An- 
wendung der  Theüungsform  ist  charakteristisch  für  das  neuere 
Fitnsosisch,  denn  die  ältere  Spradie  zeigt  hierzu  nur  Ansätze, 
überhaupt  die  Theüungsform  nur  alljuitliUc  h  aufgeküiiuuen 
ist  [ältestes  iieispip]  in  dem  Satze  i7  prisfrfnf  da  teire  in  der 
altfiz.  Uebersetsung  der  vier  Bücher  der  Konige).  Eine  frei- 
lich nicht  gans  gleiche,  aber  doch  ähnliche  Anwendung  der 
Ftiposition  de  zeigt  indessen  schon  das  Vulgärlatein ,  a,  B. 
Vulg.  1  Cor.  9,  7:  quis  pkmtat  ifineam  et  de  frudu  em$  non 
eiitf  Nebenbei  werde  bemerkt,  dass  eine  eindringende  Unter- 
suchung über  die  Entwickelunp:  der  Theilungsform  im  Fran- 
iwischen  und  überhaupt  im  lioiuauisclieu  zur  Zeit  nocb  fehlt. 

Das  Personalpronomen  und  das  Kelativum  qm  besitzen, 
ersteres  wenigstens  in  conjunctivem  Gebrauche  ^  noch  beson- 
dere AccuaatiTformen. 

Der  Infinitiv  kann  nur  bei  bestimmten  Verbalkategorien 
M  den  verbis  dicendi,  sentiendi,  volendi  und  Modalyerben) 
tb  directes  Object  fungiren,  sonst  muss  er  stets  die  Form  des 
prapositionalen  Objectes  annehmen. 

3.  Die  im  Lateinischen  durch  den  Genetiv,  Dativ  und 
Ablativ  ausgedrückten  Casusverhältnisse  müssen  säuimtlich 
analytisch,  bzw.  präpositional  zum  Ausdruck  gebracht  werden 
im  Altfin.  konnte  in  bestimmten  Fällen  der  Gas.  obl.  als  poa- 
scttiTer  Genetiv  fungiren,  ein  Best  dieses  Gebrauches  ist  noch 
£e  neu^.  Verbindung  Hötel-Dieu  u.  dgl.).  Die  einzige  Aus- 
Mhmc  bilden  die  wenigen  pronominalen  Dative  und  die  in 
genetivischem,  bzw.  in  localeni  Sinne  fungireuden  Adverbien 
^t,  dont,  y,  oü.  Der  Ausdruck  des  Genetivverhältnisses  er- 
folgt in  der  »Regel  durch  de  (im  Altfrz.  zuweilen  durch  aber 
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nur  in  possessivem  Sinne) ,  derjenige  des  Dativ  Verhältnisses 
in  der  Kegel  durch  es  werden  demnach  die  Casusbeziehuu- 
gen  local  aufgefasst.  Der  Ablativ  des  Latein  wird  je  nach  den 
Terschiedenen  Functionen,  welche  er  vollzog,  durch  venohie- 
'dene  Präpositionen  ersetzt. 

4.  Das  Prädicatsverhältniss  ^vird  zum  Ausdruck  gebracht 
a)  am  häufigsten  durch  "die  Formen  des  Verbum  finitum;  b; 
seltener  durch  die  Composition  eines  Verbums  des  Seins,  Wer- 
dens oder  Scheinens  (z.  B.  Stre^  deeemr^  sembler)  mit  einem 
Substantiv  y  bzw.  Adjectiv  {Stre  asich  befinden«  wird  mit  dem 
Adverb  verbunden,  v^l.  oben  S.  262] ;  c)  bisweilen  durch  den 
Infinitiv  als  Inf.  List,  oder  in  der  Constructiou  des  Accusa- 
tivs  c.  Inf. 

§  5.  Bemerkungen  über  die  Congruenz  der  Satz- 
theile.  I 

1 .  Die  Congruenz  des  Piiidicats  mit  dem  Subject  erleitlet 
namentlich  folgende  Ausnahmen:  a)  ist  das  Subject  ein  Coller- 
tivbegrifF,  so  steht  das  Prädicat  oft  im  Plural ;  b)  ist  das  Sub- 
ject ein  Collectiv,  welches  durch  ein  nachfolgendes  Substantiv 
im  Plural  näher  bestimmt  wird^  so  tritt  das  Prädicat  in  den 
Plural,  wenn  das  Substantiv  logisches  Subject  ist,  s.  B.  tow 
nuS^  de  harbarea  difolireni  le  pays^  dagegen  um  nuee  de  traii* 
obseurcif  l'air  ,  c)  ist  das  iSubject  ein  Quant itiitsadverb,  welches 
durch  ein  Substantiv  im  Plural  näher  bestiiiiTut  wird,  so  sti  ht 
das  Prädicat  im  Plural,  wenn  das  Substantiv  logisches  Subject 
ist,  /.  1^  peu  de  gern  negligent  ieurs  interäUy  dagegen  bemir 
emp  denfante  e$i  une  eharge  peur.  lee  pauores,  weil  hier  beau- 
€oup  tteitfants  einen  einheitlidien  Singularbegriff  bildet  (iKin- 
derreichthuma) ;  d)  das  Prädicat  des  auf  ein  Personalpronomen 
bezüglichen  Kelativsatzes  congruirt  mit  dem  Personalpronomen, 
z.  B.  cest  toi  ,s('ul  qai  [an  Jaü. 

2.  Das  Part.  Prät.  congruirt  im  Neu£cz.  nur  mit  dem  ihm 
voraus  gebenden  Objecto,  während  es  im  Alt&z.  auch  mit 
dem  ihm  nachfolgenden  Objecto  congruiren  konnte. 

3.  Das  Part.  Präs.  in  verbaler  Function  ist  im  Neufrz. 
flexionslos,  kann  folglich  mit  dem  von  ihm  detenninirten  Sub- 
stantiv nicht  congruirenj  vgl.  oben  S.  223. 
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§  6.  Bemerkungen  über  die  Wortstellung. 

1.  Im  Neufhuusosiachen  ist  bezüglich  der  HauptsatstUieile 
die  Wortstellang  streng  geregelt :  das  Subject  steht  Tonuiy  ihm 
folft  das  Prädicat  und  diesem^  wenn  es  ein  transitiTes  Ver* 

Iii.  (his  Object.  Die  Festsetzunf»;  dieses  logischen  Wort- 
lUgegesetzes  ist  nicht  bediiiijt.  \suUl  alu  r  begünstigt  worden 
durch  den  Wegtail  des  Formenuntersclnedes  zwischen  Gas. 
lect  und  Gas.  obl.,  bzw.  durch  die  Verdrängung  des  ersteren 
Ton  Seiten  des  letzteren  (ygl.  No.  2). 

*  2.  Dem  AltframSsischen  war  das  logische  Wortfblgegeset& 
nodi  fremd  und  grosse  Freiheit  in  der  Wortstellung  eigen- 
ÜinmUch,  namentlich  bezüglich  der  Voianstellung  des  Priidi- 
catps  Tor  das  Subject  bei  adverbialem  Satzcnngauge.  Einige 
nnige  Keste  dieser  Freiheit  sind  als  bou't  iiannte  Inversionen.  • 
noch  im.  ^euiiz.  vorhanden  \Inversion  des  Subjectes  nach  be* 
^tinunten  aatzeinleitenden  Adverbien,  wie  peut-Stre  etc.].  Der  # 
Uebeigang  Ton  Freiheit  zur  Gebundenheit  der  Wortstellung 
w  eine  Wirkung  der  im  Beginn  der  neuiiz.  Periode  mehr 
und  mehr  zur  Hemehafl  gelangenden  Tendenz  naeh  logischer 
und  bcheraatiseber  Durchbildung  der  Sprache,  eine  Tendenz, 
Stiche  ihretsi  its  ^viedcr  begründet  ist  in  der  damals  zum  Ab- 
scbluss  gelangenden  Kiickromanisirung,  bzw.  Entgermanisiruug 
dei  hranzösischen  Volksthxuns.   Vgl.  oben  S.  260. 

3.  Auf  dem  Gesetze  der  logischen  Wortfolge  beruht  die 
Xotkwendigkeit,  das  Object,  wenn  es  den  Satzhoohton  trügt, 
eotweder  dem  Satze  voranzustellen  und  dann  innerhalb  dea 
Satxes  durch  das  Personalpronomen  anzudeuten  (z.  B.  la  vertu, 
je  Taime  oder  aber  es  durch  das  deiktische  r'csf  .  .  .  quc  her- 
voizubeben ,  wodurch  der  einheitliche  Satz  in  zwei  Sätze  zer- 
legt wird  (z.  B.  c'est  la  vertu  que  foxme  für  faime  la  vertu), 
Nauentlich  die  letztere  Hervorhebungsweise,  welche  übrigen» 
lodi  auf  andere  hodibetonte  Satztheile,  selbst  auf  das  Sub- 
j«t,  angewandt  wird,  verleiht  dem  französischen  Ausdrucke 
«ine  stark  rhetorische  Färbung  und  giebt  zugleich  dem  Satz-» 
?efüge  einen  noch  zerdelintereu  und  analytischeren  Gharakter, 
ihm   vermöge   des   analytischen  Formeubaues  ohnehin 
eigen  ist. 

4.  Die  Accusativformen  der  conjunctiven  Personalprono- 
ouna,  sowie  der  Accusativ  des  Kelativs  treten  in  Objectsfuncr 
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tion  dem  Prädicate  voran,  8o  dass  in  diesen  Fällen  also  das 
logische  Wortfolgegesets  eine,  übrigens  sehr  erklärliche  Aus- 
nahme erleidet. 

5.  Das  syntaktische  Mittel  zmn  Ausdruck  der  directen 

Frage  besteht  in  der  Voianstellung  des  Prädicates  vor  das 
Subject.  Diese  dem  logischen  Wortfolge^esetze  zuwiderlaufende 
Satzstructur  wird  jedoch  in  Sätzen,  deren  Subject  ein  Sub- 
stantiv oder  ein  nichtpersonales  Fronomen  (ausschliesslich  ce 
und  0»)  ist,  der  logischen  Construction  dadurch  angepasst. 
dass  das  Subject  seine  gesetzmäs^ige  Stellung  beibehält,  aber 
nach  dem  Ftadicate  durch  das  Personalpronomen  iriederbolt 
vnrd.  Auf  diese  Weise  findet  ein  Ausgleich  oder  richtiger 
eine  Combination  beider  JSatzstructuren  statt,  aber  freilich  er- 
hält der  Ausdruck  dadurch  einen  etwas  schwerfälligen  und 
umständlichen  Charakter.  Man  zieht  deshalb  es  häufig  vor, 
*  den  eigentlichen  Fragesatz  als  Aussagesats  zu  constituiren  und 
ihm  als  Einleitung  den  Frageformsatz  e^Z-c«  (^110)  voranza- 
schicken,  also  eine  der  unter  No.  3  erwähnten  analoge  Satz- 
xerdehnung  vorzunehmen. 

Ruht  auf  dem  Objecte  des  Fragesatzes  der  Satzhochton, 
so  tritt  es  an  die  Spit/t  dos  Satzes,  welcher  im  Uebrigen  ganz 
wie  die  sonstigen  Fragetsiitzc»  construirt  wird. 

6.  In  der  Schrift  gelangt  das  logische  Wortfolgegesetz 
durch  die  Interpunction  dadurch  zum  Ausdruck,  dass  ein  dem 
Subject  etwa  vorangestellter  Satztheil  (emphatisches  Object, 
absolutes  Particip  u.  dgl.)  durch  ein  Komma  von  dem  eigent- 
lichen,  eben  erst  mit  dem  Subjecte  anhebenden  Satze  ab^^e- 
trennt  wird  und  dass  längere  adverbiale  Bestimmungen  durch 
zwei  Küininata  wie  durch  zwei  Klammern  eingeschlossen,  also 
gleichsam  ausserhalb  des  Satzes  gestellt  werden. 

7.  Die  Stellung  des  attributiven  Adjectivs  ist  nicht  fest 
geregelt,  sondern  abhängig  von  den  Bücksichten  auf  Wohl- 
klang und  auf  rhetorische  Wirkung,  indessen  ist  die  Nadi- 
Stellung  doch  üblicher,  jeden&lb  ist  sie  noth wendig,  wenn 
das  Adjectiv  eine  nähere  Bestimmung  bei  sich  hat.  Die  attri- 
butive Bestimmung  tritt  dem  deteruiinirten  Nomen  nach;  sie 
diesem  vuranstellen  zu  dürfen  .  ist  eine  der  wenigen  syntak- 
tischen Freiheiten  der  poetischen  üede.  —  Die  Stellung  der 
adverbialen  Bestimmung  ist  verhältnissmässig  frei,  und  es  ist 


Digitized  by  Google 


Satibau  und  S^dUtik. 


271 


eine  der  wich-tigsten  Aufgaben  der  stylistischen  Kunst,  in  die- 
aer  Bexiehun^  die  richtige  Wahl  zu  treffen,  namentlich  aber, 
"wmn  mehrere  derartige  Bestimmungen  vorhanden  sind,  für 
jede  denelben  den  angemessensten  Flata  zu  finden  und  dem 
Stixe  dadurch  plasttsehe  Crestaltung  zu  verleihen.  Auch  die 
ifchöiiheit  und  AN  irksiamkeiL  des  poetischen  /Vubdrucks  ist  zum 
s:titeu  Thebüe  ahViaTiiriof  von  der  sachgemässon  und  geschmack- 
Toikn  (jrruppiruug  der  adverbialen  Bestimmungen. 

§  7.  Hemerkungen  über  die  Satzverbindung. 

1 .  Hauptsätze  pflejien  durch  Conjunetionen  »yndetisch 
mit  einander  in  grammatische  Beziehung  gesetzt  zu  werden. 
-\syndetisclie  Aneinanderreihung  hat  in  künstlerisch  bphan- 
delter  Rede  nur  dann  statt,  wenn  damit  eine  rhetorische  Wür-- 
kung  erzielt  wird. 

2.  Der  Nebensatz  wird  mit  dem  durch  ihn  determinirten 
Hauptsatz  stets  wenigstens  iiusserlich ,  d.  h.  mittelst  einer 
Conjunction  verbunden;  in  bestmimten  Fällen ,  deren  Zahl 
ziemlich  erheblich  ist,  tritt  hierzu  die  in  der  Modus-,  bezw. 
Tempasform  des  Frädicats  zum  Ausdruck  gelangende  innere  Ver- 
bindung, 80  namentlich  in  der  indirecten  Bede  und  Frage,  in 
Finalsätzen,  in  von  negirten  Verben,  welche  eine  geistige  Thä- 
tigkeit  oder  gemuthliehe  Affection  ausdrucken,  und  in  von 
unpersönlichen  V(  rhcu  modaler  l^edeutung  ahhäiij^^igen  .Sätzen 
ttc. :  in  der  hypoUictiachen  Periode  bedingen  sich  Vorder-  und 
Nachsatz  gegenseitig  hinsichtlich  der  Form  ihres  beiderseiti- 
gen Frädicats. 

3»  Für  einen  Nebensatz  tritt  häufig,  wenn  es  logisch  zu- 
Üssig  ist,  eine  Infinitiv-  oder  eine  Partidpialconstruction  ein, 

crstere  namentlich  an  Stelle  von  Ohjects-  und  Causakätzcn, 
letztere  namentlich  an  Stelle  von  Attributiv-  und  Adverbial- 
feitzeii.  Durch  Benutzmig  dieser  Möglichkeit  gewinnt  die  Kede 
w  Kürze  und  wird  die  symmetrische  Gliederung  des  Satz» 
S^föges  begünstigt. 

4,  Aufgabe  der  stylistischen  Kunst  ist  es^  die  einzelnen 

Stee  und  satzvertretenden  Constructionen^  aus  denen  ein  Satz- 
gefüge besteht,  derart!«;  mit  einander  zu  verbinden  und  zu 
gruppiren.  dass  ein  einheitliches,  übersichtliches  und  ästhetisch 
wirkungsYoUes  Ganze  entsteht. 
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§  8.  Bemerkungen  über  den  Styl. 

1.  "lieber  den  BegrilF,  die  Kategorien  und  die  Nuancen 
des  Styles  überhaupt  vgl.  die  in  Theil  II,  S.  296  ff.  gegebe- 
nen Bemerkungen. 

2.  Haupteigenschaft  und  Hauptvorsug  des  nenfimsoft- 
sehen  Styles  ist  seine  Klarheit,  begründet  ist  dieselbe  sptacb- 
lich  einerseits  in  dem  Gesetze  der  logischen  Wortfolj^e.  ande- 
rerseits in  der  scharfen  begrifflichen  Bestimrutheit  di'r  frauxö- 
ßischen  Nomina  und  Verba,  welche  letztere  Eigenschaft  wieder 
auf  der  systematischen  Durcharbeitung  und  Ausfeilung  be- 
ruht, die  dem  ftanzösischen  Wortschätze  von  Seiten  der  Gram- 
matiker und,  was  noch  wichtiger  ist,  yon  Seiten  einer  auf 
Eleganz  der  Rede  Werth  legenden  Gesellschaft  zu  Theil  ge- 
worden ist.  In  letztem  Grunde  freilich  ist  die  Klarheit  des 
französischen  Styles  eine  Aeusseriino^sforin  des  streng  logisches 
Denken  oft  his  zur  Uebertrcibung  liebeiulen  neufranzösischen 
Yolkschaxakters  und  eijie  Folge  des  üebergewichtes ,  welche 
in  demselben  der  Verstand  über  das  Gemüth  besitzt. 

3.  Aus  dieser  Eigenart  des  französischen  Styles  erklait 
sich  zum  grossen  Theile  die  Schwierigkeit,  welche  Auslinder 
zu  überwinden  haben,  um  einen  idiomatischen  franzosischeii 
Ausdruck  sich  anzuei<]^nen,  eine  Schwierigkeit,  welche  beson- 
ders gross  für  den  Deutsclien  ist,  dessen  Muttersprache  in 
stylistischer  Bezieiiung  von  dem  Französischen  grundverschie- 
den, weil  erfüllt  von  einem  ganz  anderen  Geiste  ist.  Sein 
eigenes  Selbst  moss  der  Deutsche  überwinden,  soll  es  ilun 
gelingen»  des  französischen  Styles  wirklich  mXchtig  zu  wer- 
den. Nur  lange  Uebung  und  unermüdliche  Aufinerksamkeit 
können  hierzu  verhelfen.  Mit  schulmässigem  Lernen  ist  aor 
verhältnissmässijj  Weniges  zu  erreichen ,  so  fordcjrlich  atich 
allerdings  das  ^Studium  namentlich  der  Synonymik  ist.  Wem 
es  versagt  ist,  durch  längeren  Aufenthalt  in  rankreich  und 
durch  das  nur  auf  diese  Weise  zu  ermöglichende  Sichhinein- 
leben  in  französisches  Denken  die  Herrschaft  über  die  Spn- 
che  zu  erringen,  und  wer  doch  darauf  hingewiesen  ist,  des 
schriftlichen  französischen  Ausdrucks  mindestens  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  mächtig  zu  werden,  dem  kann  nicht  dringend 
genup:  die  Uebung  des  KiickiibersetzeTis  bzw.  die  genaue  Ver- 
gieichuug  der  von  ihm  nach  deutscher  Vorlage  geiertigten 
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Tebeneisun^  mit  dem  firanzösi^rlien  Originaltexte  anempfoh- 
km  werden;  xum  Ziele  freilich  fiilirt  fiuch  dieser  Weg  nicht, 
aber  es  Ist  ein  Weg,  der,  wenn  hehairlich  yerfolgt,  wenig- 
itens  naher  an  das  Ziel  heranführt  und  reiclute  Gelegenheit 

.u  stylisti^her  und  überhaupt  zu  sprachlicher  Erkenntniss 
(krbiet^^t . 

4.  Die  I>iii*erenz  zwischen  dem.  Style  der  Frosa  und  dem 
der  Poesie  ist  im  Neufranzösischen  eine  vcrhältnissmässig  ge- 
tinge,  was  sprachlich  aus  der  Gebundenheit  auch  der  Poesie 
m  das  Oesetz  der  logischen  Wortfolge  und  aus  der  relativen 

Annnth  des  Conventionellen  Wortschatzes  sich  erklärt.  Xa- 
m«itlkli  gilt  dies  von  der  Sprache  der  pseudoclassi scheu  Dieli- 
lung,  denn  diejenige  der  romantischen  Poesie  bewegt  sich 
freier  und  entfernt  sich  weiter  von  den  traditionellen  Bahnen 
Anadmcks,  Vgl.  unten  Kap.  9  §  10. 

§  Utteraturangaben. 

1.  Vj^l.  die  Litteraturanprabcn  in  §  26  des  siebenten  Kapitels  (ol^ 
S.  251  tf.  .  Dort  sind  namentlich  auch  die  vollständifrcn  Grammatiken  ver- 
lelc^hne:  besonders  hingewiesen  werde  auf  die  Cledat's  altfri.  Gramm,  be- 
treffende Anmerkung  anf  S.  252  . 

Allee  meine  8}  nrax.   Pii.  Sciiii  i  LiN.  "Wissenschaftl.  Syntax  der 
In.  SjMT.  E=-c  n  l*»4ü   ein  immer  noch  brauchbares  Buch,  namentlich  w(  uen 
Tcicbhaltigcn  Beispiele;   —   'E.  MÄTZNER,  Syntax  der  neu  frz.  Spr. 
IViLn  1*43  4i^.  2  Bde.    grundlegendes  Werk,  das  aber  freilich  den  lieuti- 
|a  Aaiorderungen  nicht  mehr  voll  zu  entsprechen  vermag)  —  G.  8£Eüek, 
LM.  der  fn.  Syntax.  ThL  I  Wismar  1884,  Thl.  II  Halle  1878  (fleissige 
-M»!t,  aber  mit  verfehlter  Methode)  —  F.  Buim  mann,  Syntax  des  Fran- 
*;*i«Sin  u.  Englischen  in  vergl.  Daratt  Uuhl^  iiruunscliwtji^  ISS4  f.  2  Bde. 
ÄEiethodisch;  —  C.  Bkünnemann,  Synt.  d.  nfrz.  Spr.  :{.  Aull.  Berlin  1878. 

Geschichte  der  Syntax  und  Alt-  und  Mittelfranxösi  s  ch  e 
Syatix   die  Monographun  über  Cunjuuctiv,  Infinitiv  und  Wortstellung 
t,  iiax^a  No-  5  u,  ti,.    E.  BoURCliiZ,  Syntaxe  de  l'ancien  fr^s.  Bordeaux 
Wfr  (ttotse  Skiue]  —  £.  Engel,  De  pristinae  linguae  francicae  syntaxi. 
tentk  1874  Diu.  (gans  imsulinglich)  —  K.  OOEOBS,  Ueber  Styl  u.  Aus- 
Indk  öniger  altfirs.  Froaaübetsetiungen.  HaHa  1882  Bife.  —  L.  Klatt, 
Ifcr  Syntax  d«t  Altfitt.:  die  Wieddriiolung  undAuibsiung  gewisser  Foim- 
iIk  IhtiimnimgiiiOrter  in  der  fif .  Fkow  des  13.  Jalirb.  Oldenimig  1878 
BifL  —  H.  HiBSCBBEBO,  Avibssimg  u.  fitdhertreluiig  im  Altfri.  Gdt- 
^|ea  1880  Bi«.  —  J,  KtAmuCBt  Historisefae  EotwiolMlimg  der  Be- 
^stfungBütie  im  Altfin.,  in:  Fransfts»  Studien  I  300  —  E.  Wolff,  Zur 
des  Veite  bei  Adcnel  le  Kol  Kiel  1884  Biss.  —  Oarlbebo, 
^ide  t.  VuHa^e  ijntsjdqite  dans  la  chanson  de  Boland.  Thl.  I.  Limd  1875 
1^  ~~  £.  fimd,  La  sjntaze  de  Villehardottia»  in :  Ber.  de  l'instr.  pubL 
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en  Belg.  XXVI  240  —  A.  Haase  ,  Syntiikt.  Untersuchungen  zu  Villehar- 
douin  u.  Joinville.  Oppeln  1881   ~  EbEiUNG,  Svntakt.  Studien  zu  Ffois- 
sart  Halle  1881   —  J.  Rikse,  Kecherches  s.  l'usago  sjutaxique  de  Frois- 
sart.  Halle  18*^0  Diss.  —  Haumaik,  Ueber  die  Syntax  dvn  Ro])trt  v.  Clan 
Erlangen  lb&5  Diss.   —  V.  Toenniks,  T>n  syntaxe  de  C  ouimints.  Berlin 

1875  —  A.  Stimminü,  Die  Syntax  des  Cuaauines,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Vi^ 
I  191  u.  489  —  W.  K.  J.iDFORSs,  Observatiuns  s.  Vusagc  syntaxique  de 
Konsard  et  de  scs  contemporains  etc.  Lund  1865  —  S.  GRÄFOBEaG,  Bei- 
träge zMi  französ.  Syntax  des  16.  Jahrhunderts.  Oötfcingeii  1SB4  ~- 
Grosse,  Syntaktische  Studien  la  Jean  Calvin ,  in :  HEBsn^t  Aiehh  UI 
(1879),  243  —  Glauiono»  Versuch  Aber  die  s^-ntaktischen  AiehaismenW. 
Montaigne,  in:  Hbbbio's  Aiehiv  49,  p.  163,  325  u.  415  K.  'Wäßm, 
Etüde  s.  l'ttsage  syntaxique  dans  »la  Semaine«,  poteie  4pique  de  du  Baitii 
Kdnigsberg  1876  »  A.  Haasb,  Zur  Syntax  Bobert  Oamiers,  ins  Raniüt. 
Stud.  y  Heft  1  —  A.  Jensen,  Syntakt  Stud.  su  iL  G.  Eitü  188&. 

*A.  BsNoiSTy  De  la  syntaxe  fir^se  entre  Palsgrave  et  Vaugdas.  Paiii 

1876  (wichtiges  Werk,  TgL  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  I  579). 

C.  Schäfer,  Die  wiehtigsten  syntaktischen  AkerthOndiehkeiteD  m  dcri 
frans.  Litteraturspr.  des  17.  Jahrh.  Jena  1882  Diss^  W.  Li8T,  Syntsktt- 
sehe  Studien  über  Voiture,  in:  Franiös.  Stud.  I  1. 

A.  Haase,  Bemerkungen  sur  Santax  Pascals,  in :  Ztschr.  t  nfn.  Spr. 
u.  Lit.  IV  95  —  L.  Wespt,  Die  hist.  Entwickelung  der  Inversion  dt« 
Subjects  im  Franz.  u.  der  Gebrauch  derselben  bei  Lafontaine,  in  Ztschr. 
i.  nfrl.  Spr.  u.  Lit.  VI«  100  u.  161  Separatabdruck  Oppeln  1 884 J  —  Zand tK, 
Gmmmat.  Bemerkunprcn  zu  Lafontaine.  Grimma  1884  Progr.  —  C.  Sie«; 
GERT,  Die  Sprache  Lafontaine's  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Ar- 
chaismen, Leipzi*?  (T. 

4.  Syntax  des  Nomens.  J.  A.  Savki.s,  Ueber  die  vcrcrl.  Lehre  v  m 
Gebrauch  der  Casus  in  der  deut<?eh.,  franzö.s.,  lat.  n.  gri(>ch  Spr  4  Ablh, 
Essen  1838/40  —  •Ci.aikin,  Du  genitif  latin  et  de  la  prej)osition  de,  etude 
de  syntnxc  historique  s.  la  decompositiun  du  latin  et  de  la  formntiou  du 
fr?».  Paris  1880  —  Pötzschke,  l'ebcr  den  lat.  Genetiv  u.  Ablativ  u.  den 
fra.  Genetiv.  "Würzen  1879  Pruirr.  —  Fleck,  Untersuchung  üb.  d.  Gebrauch 
de«  Artikels  im  Frz.  Dortmund  1885  Progr.  —  P.  Gellrich,  Sur  l'emplo: 
de  Varücle  en  vieux  frcs.  Lan^cnbielau  ISSI  —  A.  Hemme,  Ueber  die  An- 
wendung des  Artikels  iu  der  frs.  Spr.  Güttingen  1869  Diss.  —  Kedino, 
Sj-ntax  des  fira.  Theilungsartikels.  Guhrau  1870  Pr.  —  A.  Löffler,  Unter- 
suchungen ab.  d.  article  partitif,  in:  Centraiorgan  f.  d.  Interess.  d.  Baal- 
sehulw.  VII  705  —  *A,  Schnsidsr,  Die  elliptische  Verwendung  des  pu^ 
titiven  Ausdrucks  im  Altfrs.  Breslau  1683  Diss.  —  Heller,  De  la  suih 
pression  de  Varticle  derant  les  subst  jolnts  aux  Tcibes.  Beriin  185&  Tnft 
d.  k.  R.  —  H.  Nehbt,  Ueb.  d.  Gebrauch  des  absoluten  Gas.  obL  des  sh- 
frani.  Subet  Berlin  1882  Diss.  —  A.  Avbebt,  Des  emplots  syntaxiqiics  da 
genro  neutre  en  fr^s.  Maneille  1885. 

L.  EiCBELKAmf ,  Ueber  Flexion  u.  atttibutlTe  Stellung  des  Adj.  in 
den  iltesten  frans.  Spradidcnkmilem  bis  lum  Bolandslied  einiehliessliek 
Marburg  1879  Diss.  —  L.  Berkenbusch,  Ueb.  d.  Stellung  d.  Adj.  hn  Fn. 
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Gr^rtinjren  1%3  Propr.  —  Heller,  De  la  place  de  Vadjectlf.  Berlin  1^18. 
?njCT.  d  Vzl  K.  —  Bkeusinc;,  Ueb,  d.  Stellung  des  attr.  Adj.  im  Franz. 
IrtfeM  !^T3  Profrr.  —  A.  BEK(iAic;NE,  La  place  de  Tadjectif  epithete  en 
^i'jux  iic>  et  en  latin.  in:  Melangen  Graux,  p,  533  —  GE88NER,  Zur 
Ltkt  vom  frz.  Pron.  Berlin  1873/74.  Progr.  des  frz.  Gymn.  2.  Aufl.  1885 

—  0.  KxüTH,  vSull'  iiso  del  pronome  personale  nelle  Unprue  francese  ed 
itaUana  etc.  Mülhausen  i.  E.  ISÜO  Progr.  —  Cu.  JoiiET,  Kiiiplui  du  pro- 
in pottesstf  k  la  plaee  de  l'adjeetif  d^monstraüf  en  normand,  in:  Rom. 
TI  IM  —  A.  GiESSCKB,  Die  DemonitnitiTa  im  AUfin.  mit  EimcliluM  des 
11  JahiL  fiosloek  (Sondenhauieii)  1881  —  A«  11  Wallmtböm,  Om  bni- 
ket  if  de  lebÜTS  pronomiui  i  Ny-F^ranskan.  Upiala.  Dia«.  1875  —  H.  Su- 
cmn»  Aosiufe  mit  im  Altfrs.,  in:  Ztada,  f.  rom.  PliiL  VI  445  — 
W.  Sgbafxr,  Die  alt6s.  DoppehelatiTsitie.  Kerbiifg  1884  Die«.  —  Ab- 
d«re8ehriften  Uber  den  Oebraueh  der  Pronomina  ■.oben8w355. 

5.  Syntax  des  Verljums.  F.  0.  Erhardt,  Die  frs.  Temp«  des  In- 
tai?s  TergL  mit  den  lat  u.  griech.  Temps.  Stuttgart  1840  —  J.  A.  Sa- 
na,  GrundriM  der  vergL  Lehre  vom  Gebrauche  der  Modi  in  d.  deutsch., 
frani.,  lat.  u.  griech.  Spr.  Essen  1S37  —  A.  Haase,  Abhandlungen  üb.  d. 
Gebrauch  der  Tempora  u.  Modi,  in:  Zt««ohr,  f,  nfrz,  Spr.  u.  Lit.  VI-  52 
M.«ammenfa88ende  Recension  der  seit  lb77  erschienenen  einschlägigen  Mo- 
aomphien^  —  L.  CledäT,  Lecons  de  syntaxe  bist.:  s.  b-t»  modes  et  Ich 
Temps  des  verbes  (xqn.  Paris  1881,  und:  Etudes  de  phiiuiogie  frcse.  I. 
öueftion  de  syntaxe:  emploi  et  accord  des  temps,  in-  Annuaire  de  la  fa- 
faculte  des  lettre«  de  Lyon.  li«^'«  ann^e,  p.  61,  vgl.  iiom.  XII  629  —  H. 
Bockhoff,  Der  synt.  Gebrauch  der  Tempp.  im  Üxf.  Texte  des  KokndsUe- 
^.  Moniter  1880  ^  F.  XObniq,  Der  ayntakt  Gebrauch  des  Impl  u.  des 
biA  Pflrf.  Im  Altfrs.  Breslmi  1888  Dist.  —  Bnowxb»  Ueb.  d.  Anwendung 
foTs&pora  perfeetne  statt  dar  Tempora  imperfeetae  aetionifl  im  Altfrt. 
Mb  1884  Dias.  —  H.  SoHtüTTBR,  Beitrag  sur  Gesehielite  des  synt.  Qe- 
Imichi  des  paii6  d^  u.  des  impf,  im  Fn.  Jena  1884  —  *J.  Voasu,  Der 
■jntakt  Oebraueh  der  Tempp.  u.  MocK  b.  Pierre  de  Laiirey  im  Zusam- 
menhange der  bist.  Syntax,  in :  Rom.  Stud.  V  445  —  R.  Pape,  Essai  a.  la 
foraution  et  Temploi  syntaxique  du  pass^  def.  Hagen  i.  W.  1881.  Progr. 
i  Realsch.  I.  0.  —  JÄGER,  Notis  betr.  eine  l^igenthümlichkeit  in  der  An- 
»todung  des  frz.  Futurs,  in:  Herrig's  Archiv  72,  p.235.  Siehe  auch  S.278. 

Si'OHN,  l'eb  d.  Conj.  im  .\ltfrz.  Schrimm  1882  —  A.  Hnr.NTNf;,  Vah- 
i  Conj.  in  Coniparativsätzen  im  Altfrz.,   in:  Ztschr.  f.  rom.  l'hil.  V  iiSti, 

i.  BisCHOKK.  tlienda  VI  12'^  f.  —  K.  QriEUL,  Der  (irlirimch  des  Conj. 
•fl  den  ältesten  frz.  SprachdeiLkmalem  bis  aum  Rolandaliede  i  inschlieH.'i- 
Üetu  Kiel  1S81  —  »G.  Willenberg,  Hist.  Untersuchung  üb.  d.  t  i  nj.  Präs. 

1  schw.  (Juuj.  im  Frz.,  in:  Rum.  Stud.  III  373  (behandelt  vuiwiegcud 
^Reiion}  —  IL  Ejioluck,  üeb.  d.  Couj.  b.  ViUehardouio.  Greifswald 
Dies.  ~  B.  Nbbumo,  Der  Subjonetif  b.  JoinvUle.  Kiel  1879  Diss.  — 
A.  Hun,  Ueb.  d.  Oebraueh  des  Co^j.  b.  JoinvOle.  KOitria  1881/82  Progr. 

-  JL  KowAUKi,  Der  Coig.  bei  Waee.  Oötdngen  1882  Dies.  —  *F.  Bl- 
'  KBQir,  Der  Cenj.  b.  Crestien  t.  T^yes.  Halle  1881  •Sokoub-Veliküf,  Der 

lynt  Qcteaneli  des  Co^j.  in  »Ii  Gherafiers  aa  2  espees«.  Hflnster  1885  Diss. 

18» 
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E.  W.  Pettkrsox,  Om  de  franska  Hjclpverbcn.  Gefle  1S82  Progr. — 
E.  Weber,  Ueb,  d.  Clebrauch  von  devoir.  Jai^sier,  portir  savoir,  »oUnt^  »- 
Unr  im  Altfrz.  Berlin  1«T9  Din«..  y??l.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  TV  420. 

F.  A.  Wulff,  L'emploi  de  lintinitif  dans  les  plus  anciins  textcs  frc«. 
Leipzig  187S,  Tgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  I  575  —  A.  Lach  .ir.\D,  Ucb.  da 
Gebrauch  des  reinen  u.  präpositionalen  Inf.  im  Altfra.  Rostock  Schwerini 
1877,  vgl.  ZtÄchi  f.  rom.  Phil  IV  422  —  H.  Schiller,  Der  Inf.  b.  Cre 
Btien.  Breslau  1883  Dis«.  —  Soltmann,  Der  Inf.  mit  der  Pr&positioD  a  m 
Altfrt.  >>i'^  zum  12.  Jahrb.,  in:  Französ.  Stud.  I  i^Gl  —  C.  V.  Modln,  Om 
bruktt  Hl  iuliaitiven  i  Ny-Franskan.  Upsala  1875  Diss. 

H.  Dreser,  die  active  frs.  Parti cipialconstr.  mit  Berücksichtigung  des 
LaL  ti.  im  VergL  m.  d.  Engl  Leipzig  1879  —  G.  K.LÖPPER,  Timit^  s.lW 
ploi  du  p«rt  fr^t  dans  la  langu«  aaeienne  et  modenM.  Bostoak  1S7I  Dia 
^  P.  Clbmskz»  Der  lynt  Gebvaiieh  dee  Part  Fria.  u.  dea  Genmümi 
im  Altera.  Break«  —  A.  Aubert,  De  neu  partidpionun  piaMCOlii 
In  iermone  gallico.  Haneille  1885.  —  Weitere  Sohrifteti  Aber  iX% 
Partteipiea  a.  oben  S.  256. 

6.  Wortatellttng  n.  dgL:  F.  Habicbt,  Beitr.  a.  BegrODdung 
SteUimg  Ton  8ubj.  u.  Prftd.  im  Neufit«.  Jena  1883  —  0.  HVHBBir,  Die 
Woitatellnng  auf  eine  Hauptregel  aurfleiq^efflbrt  oder  die  Betonung  fitt. 
Wörter  und  ihr  Einfluaa  auf  Wordiildung,  Formenlelire ,  Santax,  Metrik 
der  frs.  Spr.,  in:  Centralorg.  f.  d.  Interess.  d.  BeaUchulw.  VI  Heft 

—  B.  VöLCKBR,  Die  Wortstellung  in  den  ältesten  fra.  Sprachdenkm.,  in: 
Frann.  Stud,  UI  449  —  H.  MoRF,  Die  Wortstellung  im  altfra.  Boludr 
lied,  ia;  Rom.  Stud.  III  199  —  P.  Krüger,  Ueb.  d.  Wortstellung  in  der, 
fft.  Prosalitteratur  des  13.  Jahrh.  Berlin  1876  Diss.,  vgL  Ztaohr.  f.  rom.. 
Phil.  I  577  —  G.  ^Iarx,  Die  Wortstellung  bei  JoinviUe,  in:  Fr«.  Stud  I 
315  —  Le  Coulthe,  T/ordre  de«  mots  dans  Crc-itien  de  Troyes.  Leipiig 
1875  Bis«'  ,  Dresden  t*^75  Propr.  —  J.  Schltckum,  Wortstellung  in  der 
altfrz.  Dichtung  Aiicii^ain  et  Nicolete,  in:  1  ranz,  Stud.  III  177  — E.  HÖPf- 
NKK,  Die  WortHteliuiiL'-  b.  .Main  Chartier  u.  üerson.  l-t'ipzig  18S3  Diss  — 
A.  Bkchtkl,  Bemerkungen  zum  Gebrauch  der  Inversion  nach  nmsi.  r'i 
min  etc.,  in:  Herrig's  Archiv  67,  453  —  A.  Schi'I^e,  Die  WortsteUunj 
im  altfrz.  directen  Fragesati,  in:  Herrig's  Archiv  71,  185. 

J.  KLArrEKicii.  Hist.  Entwickclwn^'  der  syntakt.  Verhältnisse  der  Be-  ^ 
dingungssätisu  im  Altfrz.,  in:  Franz.  bluü.  ili  223  —  P.  MÜLL>.K,  Die  1*6» 
11.  frz.  consecutio  tempp,  Bruchsal  1874  Progr.  —  E.  Frodin,  üm  tempa»' 
följden  i  Franskan.  Upsala  1875  Diss.  —  G.  Wulenberg,  Zur  Constr.  wa 
faUoir,  in :  Ztiohr.  t  neufra.  Spr.  u.  Lit.  V  117  —  Rocke,  DieConiCr.to 
Nebenifttae  im  altfra. Bolaadgliede.  Hflnatat  1883  Diaa:  Siehe  aneh  8.31Sil 

7.  Syntax  der  Partikeln:  E.  Qsaam,  Sur  l'oiigine.dea  ftü^ 
tiona  fr^aea.  Berlin  1858  G.  Roihbi.»  Die  altfra.  PHlp.  Beriin  187S^  4. 
oben  S.  257  —  E.  Bvobl,  Ueb.  d.  Gebraueh  d.  Pvipoi.  b.  JoinviUe.  Hfl» 
delberg  1884  Progr.  »  R  SCBLBHlcsE,  Ueb.  d.  adnominalen  Oebiiaib  4cf 
Pkip.  <fe  im  AUfra.  HaUe  1881  Diia.  ^  0.  WBHBMANif ,  BeiMge  a.  Ldai 

d«  Partikdn  der  Beiordnung  im  F^ana.,  in:  Bom.  Stnd.  III  383  A 
Perus,  Die  Negation  im  Altfra.,  ^:  Ztaehr.  f.  rom»  PhiL  III  u.  40? 
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H.  LiDECKiNG»  Zur  Geschichte  der  Negation  in  der  frz.  Spr.  Wip^^baden 
H\  ProgT.  —  R.  Keichenbach,  Der  Gebrauch  des  frz.  Vcrbuni^  /um 
Aasdruck  des  Adverbiuma.  Ein  sprachvergl.  Versuch.  Colbcrg  1S65  Progr. 

J.  Siede  ,  SvntaktiÄche  Eigonthümlichkeiten  der  Umgangssprache  vre- 
iiger  ktuilucter  Pariser,  beobackttiL  an  den  Scenes  populaires  \ou  üeuri 
3tofliuer.  Berlin  1885  Biss. 

&  Siyliitik.  Die  framöaiieh«  Stylistik  ist  ein  noch  fut  TDHig  Ter- 
McUlisigtes  Gebiet:  nicht  nur  felüt  ei  durobaus  an  einer  wifsenaelialt* 
UuB Dantelluiig  deiaelbent  sondern  auefa  an  einem  guten  pralitieehen 
Iduteehe.  Da«  lelatiT  beite  Compendium:  A.  BocHB,  Du  atyle  et  de  la 
«o^KMition  litt^ialre.  Paria  o.  J.  {Lifafairie  OL  DelagiaTe)  entbilt  manche 
«bübare  BcmeAungen,  lat  aber  doch  nur  dilettantlseh  und  unmdhodicch 
«brefasst 

Auefa  an  Einselimtenuehnngcii  ftber  styliftisehe  Dinge  besteht  noch 
«D  fOfalbarer  Mal^pd  und,  genau  genommen,  ist  nur  eine  bedeutende  Ar- 
Wt  ra  verxeiclinen :  A.  Tobler,  Verblümter  Ausdruck  und  A\'ortspicl  in 
iltfrz  "Rede  'Sitzungsberichte  der  Berk  Akad.  d.  Wissensch.  XXVI  .lbh2J, 
p.  ri. .  Die  Bemerkungen,  welche  in  litterargeschichtlichen  Werken 
ükr  den  Styl  gewisser  litteraturgattungen ,  z.  B.  der  chauHons  de  geste, 
tiruiber  Litteraturwerke  und  einzelner  Autoren  gegeben  werden,  sind 
tielfach  geistvoll  und  autreffend,  gehen  aber,  wie  natürlich,  nicht  auf  da« 
r  'izebe  ein.  Neuerdings  ist  die  Untersuchung  des  «Styls«  und  der  »Poe- 
Ua-  irgend  eines  Werkes  oder  eines  Autors  ein  beliebtes  Thema  für  Doctor- 
diNotationen  geworden,  und  an  Mi  iat  dagegen  höchstens  das  Bedenken 
n  cdttbcD,  dasa  derartige  Arbeiten  eigentUeh  mit  wirUi^em  Erfolge  erst 
^wcfden  untemonunen  werden  k5nnen,  wenn  die  Theorie  des  Styles  ^e 
^wwwAaftliehe  Neugeetsltung,  deren  sie  dringend  bedarf  (TgL  Th«l  II 

eihaltcn  haben  wird.  Jedttifüls  aber  ist  an  vielen  der  betr.  Disserta- 
tiMKD  in  rOgen,  dass  ihre  Ver&aser  das  Thema  au  &uaserlieh  und  mccha- 
ttidi  bdiandeh  haben,  indem  sie  sieh  damit  suMcden  gaben ,  die  ihnen 
»{Rossenden  stYlistischen  Thatsachen  nach  den  herkömmlichen  Rubriken 
Khematisch  aufsufOhrcD.  Solches  Verfahren  kann  nur  den  Werth  einer,  unter 
Imständen  allerdings  verdienstlichen,  Vorarbeit  besitzen.  Die  eigentliche 
Aufgabe  bei  derartigen  Untersuchungen  muss  sein,  festzustellen,  welche  der 
^^orkommenden  stylistischen  Wendungen  originell,  bzw.  für  das  betr.  Werk 
<^er  fflr  den  betr.  Autor  charakteristi'jch  <:irtd.  welche  Stellung  dies  Werk 
(lier  dieser  Autor  in  styiistischcr  Beziehung  iruierhalb  der  zeitgenössisclien 
iud  gegenüber  der  vorausgegangenen  Litteratur  einnimmt  und  welchen  -^i  »  - 
^istischen  Einfluss  dasselbe,  bzw.  derselbe  auf  die  Poltrezeit  ausgeübt  iiat. 
Aber  es  Ware  zu  wünschen,  dass  stylistische  Untersuchungen  auch  auf  an- 
^e,  um&ssendere  Objecte  gerichtet  würden,  z.  B.  auf  die  Beeinflussung, 
^  dar  ttaniöaiaehe  Styl  bestimmter  Zeltrtnme  und  bestimmter  Litteratur- 
Vitbagen  durch  daa  Lateinische,  daa  Italienische,  das  Spamsche  erfiiüiren 
^;  saf  den  inneren  Zusammenhang,  in  welchem  der  Styl  bestimmter  Zeit- 

so  der  bildenden  Kunst  steht;  auf  das  Vnthftltidss  einer  bestimm- 
tes Stylfonn  Sur  Oesammteultur  u.  dgL 

ZtruTBBif ,  Ueber  die  ahfrs.  epische  Sprache.  Heideiberg  1885 
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Vii.  ZiLLEii,  Der  epische  Styl  des  altfrz.  llolandsliedes.  Magdeburg 
—  H.  Dk££S,  Der  Gebrauch  der  Epitheta  omantia  im  altfrz.  HokndsUede. 
MOnfter  1883  —  J.  Beksbb,  Oec;«nabentelluDg  homeiiMlier  u.  aUfriaiöi. 
Sitte  und  Ausdiueksweise,  in:  Honatsberiehte  d.  Berl.  Akad.  d.  Witten- 
aehaften  1866  —  K.  Toue,  Dm  Bethenem  u.  Betehwdren  in  der  altioiiiu. 
Poesie  mit  besonderer  Berflektiehtigung  der  ft&niöfl.  Erlangen  1883  —  1. 
Altona,  Gebete  und  Anrafungen  in  den  altirs.  Chansons  de  gaste»  io: 
Stexqel's  Ausg.  XL  Abb.  IX  —  E,  Ebeet,  Die  SpriebwQrter  der  Mmol 
Karlsepen,  In :  Stengel's  Ausg.  u.  Abb.  XXm  —  Hüllen,  Ueber  Strl  u. 
Compoaition  der  altfrz.  chansons  de  geste  Amis  u.  Amites  und  Jourdainü  de 
Blaivies.  Münster  1883  Diss.  —  Grosse,  Der  Styl  Crestiens  v.  Troyei»  ; 
in:  Französ.  Studien  I  127  —  G.  Felgxer,  Ueber  Eigenthümlichkeiten 
der  Ron'^ar(l*schcn  Phr.i'^eologie.  Gotha  18S0  Pn-irr  —  "W.  IIeidkaiscp,  Re- 
marques 8.  la  langue  de  Moli^re.  Münstereifel  1*^>'2  l'ro^r.  —  K.  KU'LEN. 
Die  Poetil<  Bnilcan's.  Mün«»tcr  l^SI  Diag.  —   FurrzsciiB,  Rousseau»  Stvl 
und  Lehre  in  seiiitn  ikiefeii.  Zwickau  l^S  l  Frogr.  —  C.  M.  Robeht,  No- 
tes et  remarques  s.  la  laogue  des  romans  champ^tres  de  G.  Sand,  in. 
Taalstudie  Bd.  V  u.  VI. 

Nachtrag  zu  S.  275  f.:  G.  Rudolph,  Dur  Gebrauch  der  Tempora  u. 
Modi  im  agn.  Horn,  in :  Herrig*8  ArehlT  LXXIV  257  —  H.  Johaxxso, 
Der  Ansdruek  des  ConeeasiTTerbtlteisses  im  Altfri.  Kiel  1885. 


Neuntes  Kapitel. 
Die  Rhythmik. 

Vorbemerkung.  Hauptgesetze  der  fxauzös.  Rhythmik 
sind:  1.  Der  fxanzös.  Vexs  ist  nach  dem  accentuirenden 
Mncipe  gebaut  und  an  eine  bestimmte  Sylbenzahl  gebunden. 
2.  Die  (tonende]  Schlusssylbe  jedes  Verses  ist  stets  rhythmisch 
hochbetont.  3.  Verse  <^rös8eren  Undanges  sind  durch  die  Gkm 
in  rtvei ,  gleiche  oder  ungleiche ,  ITieile  zerlegt ;  die  vor  der 
Cäsur  Steheudo  (tönende)  Sylhe  ist  rhythmisch  hochbetont. 
4.  Neben  den  festen  rhythmischen  1  lochtonstellen  (am  Vers- 
Schlüsse  und  vor  der  Cäsur)  haben  Verse  grösseren  Umfange« 
noch  eine  oder  mehrere  bewegliche  rhythmische  Hochtonstel- 
len. 5.  Jede  rhythmische  Hochtonstelle  bildet  mit  den  ihr 
▼ontusgehenden  tieftonigen  Sylben  (wenn  solche  fehlea,  ^ 
sich  allein)  ein  sogenanntes  rhythmisches  Element  (Tonfiisi); 
die  zu  einem  ^'e^se  verbundenen  rliythmischen  Elemente  kön- 
nen gleichen  oder  .ungleichen  Umfang  (Öylbenzahij  haben ;  das 
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Letztere  ist  die  Regel.  6.  Auf  t;inander  folgende  Verse  haben 
in  der  Kegel  verschiedene  rhythmische  Structur.  7.  Die  zu 
einer  Dichtttng,  hsw.  zu  einer  Strophe  vereinten  Verse  müssen 
mindestens  paarweise  duzch  (die  Assonanz,  bsw.)  den  Reim 
▼eibnnden  sein. 

Für  das  Neufinuuosiscfae  insbesondere  treten  noch  folgende 
Gesetze  hinsn-  1.  Die  Cäsnr  kann  nur  männlich  sein,  Worte 
weiblicher  Endung  können  folglich  nur  im  i  alle  der  Klisions- 
mij^lic  likeit  in  der  Cäsur  stehen.  2.  Männliche  und  weibliche 
Beixne  müssen  regelmässig  mit  einander  wechseln.  3.  l>as 
Enjambement  ist  Terpönt* 

§  1.   Die  Sylbenzählung. 

l.  Jede  geschriebene  Sylbe  besitzt  in  der  Kunstpoesie 
rhythmische  Geltung.  Daraus  folgt,  dass  auch  das  dumpfe, 
hzw.  das  sog.  stamme  e  derartige  Geltung  besitzt,  jedoch  sind 
hier  folgende  Ausnahmen  zu  bemerken  i):  a)  dumpfes  e  vor 
Tocalischem  Anlaut  wird  im  Neufrz.  stets  elidirt  (im  Altfrz. 
ist  die  Elision  nur  facultativ  bei  que,  weil  ursprünglich  quod 
'im  frühen  Altfr/.  auch  qued],  se  =  si  und  se  =  sir.  ne  =  mc^ 
j*',  ce  ^ub  in  ro  est  das  o  elidirt  oder  «las  r  ;i])oko|)irt  wird, 
ist  streitig]  <,  femer  bei  enclitischen  j^uicht  aber  bei  prokli- 
tischen]  me  ^  te,  se.  Je\.  h]  Die  Wortausgänge  auf  Hoch  ton- 
vocal  — H  e  (z.  B.  jolomie^  jcumee  u.  dgl.)  gelten  am  Yer»- 
schhisse  als  weibUche  Endungen,  im  Yersinnem  sind  sie  im 
Neufrz.  nur  im  Falle  der  Elision  zulassig.  c)  Die  Wortaus- 
srÄnjje  auf  Hochtonvocal  e  -\-  s  oder  «/  (z.  B.  jouniees^ 
roieftt)  gelten  am  Versschlusse  als  weibliche  Endungen,  im 
Versinnem  sind  sie  im  Neufrz.  unzulässig  ^\ nsnahmefälle  noch 
bei  Corneille,  Moli^re  und  anderen  Dichtem  des  17.  Jahrh.). 
Die  Verbalformen  ment  und  soient,  sowie  der  YerbalauBgang 
^^aienf  (3  F.  Fl.  Impf,  und  Impf.  Fat.}  gelten  im  Neufrz.,  zu- 
weilen anch  schon  im  Altfrz.^  als  einsylbig,  bzw.  als  männ- 
lich, d)  In  der  Combination  Vocal  H-  «  4-  Hochtonsylbe  (z.  B. 
luerai  ^  gairiurf/f  u.  dgl.;  besitzt  e  im  Neufrz.  nie  mehr  Syl- 
ben^eltung,  daher  auch  die  Schreibweisen:  türai^  gaiment  etc. 


1 )  Nidit  als  Aumahmefall  ist  es  zu  betrachten ,  ^venn  in  altfranzösi- 
«chcn  Schreibungen  wie  aneme  ii.  dgl.  das  Icdiglieb  graphische  e  der  Mit^ 
tdysylbe  för  den  Vers  als  nicht  vorhanden  gilt. 
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Die  Aussprache  des  Sylbenp:eltiuig  besitzenden  tOTilnaen  t> 
im  Auslaut  ist  Object  lebhafter  Controverseu,  auf  welclie  liier 
nicht  näher  eingegangen  werden  kann.  Bemerkt  werde  noTf 
dass  mehr  und  mehr  die  Tendenz  sich  geltend  madit,  die 
Aussprache  bei  der  Recitation  und  Declamation  poetisdier 
Stacke  ganz  nach  den  fiir  die  Prosa  gültigen  Grandsätzen  sn 
behandeln. 

2.  la .  mu ,  tu,  sa  verlieren  vor  vocalischem  Anlaut  ihre 
Sylbcngeltung .  im  Neu  frz.  tritt  fiir  ma  etc.  vor  Vocal  die 
Maaculinform  ein  {mon  epeey  altfrz.  nieapee). 

3.  Vocalcombinationen  sind  a)  aweisylbig,  o)  wennsk 
auf  lat.  Doppel  vocal  beruhen,  z.  B.  religi\on,  consc^mcCf 
iiudi^  etc.  Hierher  gehören  namentlich  die  durch  Schwund 
einer  intervocalischen  Eiqplosiva  entstandenen  Combinationeii, 
z.  B.  crulcTei,  /t[^]er,  mendi[c]er  etc.  —  Ausgenommen  s.  B. 
diable  und  diaiitre ,  JiiJtcre ,  hreviaire  (altfrz.  hrevi\aC(re) ,  liard 
(v.  Iw  =  laefum'^) ,  die  Endung  -ien  (altfrz.  -iien,  auch  im 
älteren  Neulrz.  häufig  noch  'i\m)  in  ancim^  gardien,  chretm 
u.  dgl.,  famüier  =  *famil-arim\  femer:  mSette  v.  mt[r]ff,  moelU 
=  altfrz.  me\ole  »  medulla^  fimei  y.  /aj/vs^  Juir  v.  *Ji^]ir«i 
poSle  T.  pa[t}slhi  icueUe  v.  seu[£\tUa,  pStr»  t.  pt^d^^esirm^ 
juij^  Y,  *judhus  (durch  Suffixvertauschimg  f.  judaeus) ,  ^ 
oHi  =s  ho[c]ille ;  über  -iom,  -iez  vgl.  c) ;  zweisylbig  ist  pai/s. 

h)  einsylbig  a)  wenn  sie  zum  graphischen  Ausdruck  eines 
einheitlicben  Lautes  dienen,  wie  ou=  u,  au  =  o,  ai  =  e.  und 
wu  =  ö  ',  ß)  wenn  sie  auf  einem  lat.  Vocal  beruhen«  wie  z.  11. 
ie  in  hten  »  h^ne^  pied  =  pudern,  sair  s»  semmj  bois  =  htho. 
Ausgenommen  sind  hi\er  (seit  dem  16.  Jahrb.,  doch  findet  äcb 
noch  im  17.  Jahrh.  Amt)  ,  die  Endung  -mt  nach  muta  com 
liquida,  daher  tneurtrt\er,  aber  potSr,  ebenso  ie  in  den  Oidi- 
nalzahlen,  daher  quatri^eme,  aber  troisieme,  ebenso  erklärt  »ich 
gn\ef\  y)  wenn  sie  entstanden  sind  durch  \  (m  alattiaction,  wie 
z.  H.  oi  in  glotre,  über  -ier  —  arius  s.  oben.;  d]  wenn  sie  ent- 
standen sind  durch  Vocalisirung  eines  Cons. ,  daher  ist  z.  H. 
teu  in  cieux  =  cael[9]8  einsylbig,  ebenso  eau  in  beau  ^e^Msj* 

c)  Die  Verbalausgänge  -iom,  -iez  sind  im  Neu&z. 
muta  cum  liquida  zweis^^lbig,  also  z.  B.  9oudii\ans,  sonst  ein- 
sylbig, also  z.  B.  wmhtms.  Im  Altfirz.  waren  -ionsy  iez 
Impf.  lud.  und  im  Cond.  zweis)lbig,  sonst  einsylbig. 


• 
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4.  In  \  erspn  %vcil)lichen  Ausq^nf^es  (auf  -e]  sowie  in  (alt- 
6aii2ösiscbeu)  \  ersen  mit  weiblichei  Cäaoi  besitzt  die  der  letsi» 
tm  Hocfatonsylbe  des  betr.  Halbversee  iwir  lautliche  Sylben- 
gdtnngy  inzd  aber  nicbt  mitgczäklt,  ee  endet  Tielmehx  die 
ZiUimg  mit  d«r  Hochtonsylbey  also  s,  B.  ein  altfira.  Alezan* 
driner  mit  weiblichem  Ausgange  und  weiblidier  OKmnr  lählt 
tha^chlich  14  Sylben^  gilt  aber  nichtsdestoweniger  ak  12syl- 
biger  Vers. 

Im  Neufrz.  sind  Verse  weiblichen  Ausgange«  im  Falle  der 
\  erstummuxig  des  auslautenden  tonlosen  «  thatsächlich  mann- 
ik^e  Vene. 

2.  D  e r  Hiatus. 

1.  Der  Hiatus  im  Wortinucm  war  stets  und  ist  noch 
jettt  durchaue  gestattet,  vgl.  §  1,  No.  3. 

2.  Uebex  den  Hiatus»  *  der  durch  das  Zusammentreffen 
TMilischen  Auslautes  und  Yocafischen  Anlautes  eneugt  wird, 
ist  SU  bemericen : 

a  er  wird  durch  Elision  beseitigt  zwischen  auslautendem 
dumpfen,  bzw.  sog.  stummem  e  anlautendem  \  ocal,  vgl. 
§  l,  No.  1  a) : 

b)  er  ist  gestattet  zwischen  auslautendem  Nasalvocal  -H 
anlautendem  Vocal,  z.  B.  un  autre,  un  hahü\ 

e)  er  ist  gestattet  zwischen  Yocal  +  auslautendem  stum- 
men Cons.  4-  anlautendem  Yocal;  z.  B.  zwischen  den  Verbal- 

formen  auf  -er^  -eg  und  folgendem  vocalischen  Anlaut;  et  je- 
doch wird  narh  Reirßl  d  behandelt: 

er  ist  *^on>i  gestattet  im  Altfrz.,  verbuU^n  im  Neufrz., 
90  dass  also  im  letzteren  Verbindungen,  wie  tu  as,  a  ete^  et  elie 
0.  dgl.  nnanlassig  sind,  jedoch  dürfen  Interjectionen  (oA,  eh, 
9k  etc.)  im  Hiatus  stehen  und  otft  wird  oft  als  consonantisch 
ndautend  betrachtet. 

Aus  dem  Gesagten  ergiebt  sich,  dass  auch  das  Neufrz. 
den  Hiatus  noch  in  weitem  Umfange  zulässt. 

§  a.  Die  Versstructur. 

1.  Das  rhythmisch  zulässige  Minimum  der  Sylbenzahl 
onss  Verses  ist  4,  das  rhythmisch  zu^ssige  Maximum  ist  12. 

Allerdings  sind  gelegentlich  auch  einerseits  drei-,  zwei-  und 
ielbst  einsylbige  Verse  und  andererseits  solche  von  13,  14  etc., 
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ja  selbst  von  24  SylbcTi  "gebildet  worden,  es  sind  dies  aber 
nur  rliytlimische  Moiistrositäten ,  die  böchbtens  den  Werth 
künstlicher  Spielereien,  nicht  aber  irgendwelches  Daseinarecht 
besitzen. 

2.  Die  innere  Stractur  des  Verses  beruht  auf  dem  rhyth- 
mischen- Accente.  Jeder  Vers  besitst  mindestens  eine  rhyth- 
mische Hochtonstelle,  welche  von  der  letzten  in  der  Zählung 

berechneten  Sylbe  gebildet  wird.  Verse  von  mehr  als  vier 
Sylben  besitzen  in  der  Kegel  zwei,  bzw.  mehrere  rhythmische 
Hochtonstellen  (vgl.  No.  3).  Eine  rhythmische  Hochtonstelle 
mit  -den  ihr  vorangehenden  tieftonigen  Sylben  bildet  ein  rhyth- 
misches Element,  bzw.  einen  Tonfuss,  welcher  je  nach  der  ZaU 
der  tieftonigen  Sylben  als  Tonjambus,  Tonanapast  oderToniNum 
bezeichnet  werden  kann.  Die  Combinationen  von  vier  und  selbst 
von  fünf  tieftonigen  Sylben  mit  einer  rliytbmisch  bocbbeton- 
ten  Sylbe  sind  möglich  und  kommen  nicht  selten  zur  Ver- 
wendung; man  kann  sie,  wenn  sie  als  selbständige  Verse  an- 
treten, (nach  Ltjbabsch)  als  »rhythmische  Wirbel«  bezeichnen. 

Eine  rhythmische  Hochtonstelle,  welche  den  Vers  begiimt 
oder  einer  rliytbmiscben  llocbtonsylbe  unmittelbar  nachfolgt, 
also  Tieftonsyiben  nicht  vor  sich  hat,  bildet  für  sich  allein 
ein  rhythmisches  Element^). 

Die  zu  einem  Verse  verbundenen  rhythmischen  Elemente 
können  bezüglich  ihres  Umfanges  und  also  auch  bezüglich 
ihrer  Beschaffenheit  einander  gleich  oder  ungleich  sein,  Letz- 
teres ist  der  häufigere  Fall.  Als  Beispiel  diene  folgende 
Strupbe   nach  Lubarsch): 

La  fleur  \  des  m\gnes  pomse  [drei  Tonjamben) 
Ef  fai  I  tingt  ans  \  ce  soir  (drei  Tonjamben) 
Oh !  que  la  i^\e  est  douce !  (Tonpäon  +  Tonjambus) 
C*e$t  comme  en  mn\  qui  mousse  (Tonp.  +  Tonj.) 
En  sortanf  \  du  pressair  (zwei  Tonanapäste). 

3.  Verse  von  mehr  als  acht  Sylben  werden  in  der  Kogel 
durch  die  Cäsur  in  zwei  Hälften  oder  Hemistiche  zerlejjt^). 
Die  vor  der  Cäsur  stehende  Sylbe  trägt  stets  einen  rhythmi- 

1}  Obiger  Satz  kann  allerdings  mit  mtcn  rhythmisehen  Gründen  an- 
gefochten, aber  auch  mit  ebensolchen  vcrtheldicrt  werden. 

2  Im  ältesten  Altfrz.  Leodei^rar,  Passion)  finden  sich  auch  achtsyibige 
Verse  mit  Cä«ur,  vgL  unten  j  4,  No.  3. 
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sehen  1  lochton,  so  dass  also  Verse  mit  Cäsur  stete  mindestens 
xwei  rhythmische  Hochtonstellen  besitzen. 

4.  Seit  Beginn  des  16.  Jahrhunderts  darf  die  Casur  nur 
knn  noch  (und  also  nur  scheinbaT)  weiblich  sein,  wenn  das 
iiishutende  tonlose  e  elidiit  wird;  sie  ist  also  thataachlich 
immer  m&nnlich.  (Das  Streben,  nur  männliche  Cäsur  zu  brau- 
chen, zeigt  sich  zuerst  im  Abenteuerromane  «Brun  de  la  Moii- 
tt^ue  .  14.Jahrh.^  annähermi  thirchgeführt;  theoretisch  scheint 
die  Kegel  zuerst  von  Jean  Lemaire  des  l]el;4es,  geb.  1473, 
angestellt  worden  zu  sein,  vgl.  Tobler  a.  a.  ü.,  p.  70.) 

5.  £nklitiBche  und  proklitische  Worte  (die  oonjunctiven 
Pronomina  n,  dgL]  dürfen  nicht  vor  der  Oäsur  stehen. 

6.  Rhythmisch  durch  Assonanz  oder  Reim  mit  einander 
Terbundene  Verse  gleicher  Sylbenzahl  haben  zwar  die  Cäsur 
an  derselben  Stelle,  können  aber  iu  Uv/.wj^  mf  die  Beschaffeu- 
hrit  der  rhythmischen  Elemente  verscliuden  sein  und  sind  es 
m  der  Ro<:^cl.  Mit  einander  verbundene  \  erse  gleichen  Um- 
fimges  sind  also  meist  ungleichtaktig»  vgl.  Xheü  II,  Ö.  417 
n.  423  f. 

7*  Die  Vocalquantität  bildet  kein  constituirendes  Ele- 
ment des  franzosischen  Verses,  kann  jedoch  für  rhythmische 

Zwecke  wirkungsvoll  benutzt  werden. 

S.  Gelegentlieh  findet  sich  innerhalb  des  Verses  die  Al- 
hteration  als  rhythmisch  wirksames  Mittel  gebraucht .  es  (hirf 
jedoch  bezweifelt  w^erden,  ob  dies  von  Seiten  des  betr.  Dich- 
ten mit  BewusBtsein  geschehen  ist. 

§  4.   Die  Structur  des  a c h  tayl b  i o-cn  Verses. 

1.  Der  achtsylbige  Vers  ist  im  Altirz.  der  übliche  Vers 
des  Abenteuerromans  und  der  damit  zusammenhängenden  no- 
▼eDistischen  Retmdichtung  (Conte,  Fabliau,  Lai),  der  allego- 
nicihen  und  der  didactischen  Dichtung  sowie  des  Dramas. 

2.  Der  achtsylbige  Vers  des  Altfrz.  ist  cäsurlos  (vgl.  je- 
doch No.  'V  und  besitzt  zwei  oder  drei  rhythmische  TTochton- 
stellen .  von  dtiiien  nur  diejenige  am  N  crssciiluisscr  fixirt  ist; 
seine  Structur  möge  durch  folgendes  Beispiel  aus  Crestiens* 
Chev.  au  I7011,  v.  12  C,  veranschaulicht  werden: 

Li  ün  recontoient  novSles^ 

U  aulre  pur  html  damt/rsy 
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des  a7igoüses  et  des  dolors 

et  den  gram  biSns  qu'oretU  »ovmU 

Ii  deciple  de  son  covdnt^ 

qm  lor$  eHaU  moU  d6h  et  Mm, 

S.  In  dem  achtsjrlbigen  Verse  des  Leodegar  und  der  Pte- 

sion  ist  fast  regelmässig  die  vierte  Sylbe  rhj'thmisch  hochbe- 
tont  und  scheint  nach  derselben  Cäsur  angenommen  werden 
zu  mÜBsen  (vgl.  G.  Paris  in  Kom.  I  295),  z.  B.: 

Domme  deü  \  deuhnpa  laudSr. 

ei  a  $08  sdnez  |  hanar  portSr» 

m  euamör  \  eanUmps  del  sdnz. 

quae  por  lui  aügrent  \  grünz  aanz. 

et  or  es  tSmps  \  et  st  est  hiens. 

quae  nos  cantümps  \  de  sdnt  Uthgiir, 

4.  Im  NeufranzoBischen  y  welches  den  aclitsylbigea  Ven 
nur  in  der  Lyrik  verwendet,  kann  die  Structor  desselben  sehr 

mannigfach  sein,  wie  folgendes  Beispiel  veranschaulichen  mag 
(nach  LuBAKSCH,  S.  197): 

J^ai  jete  ma  vie  aux  deHcee^ 

Je  souris  ä  la  voluptS; 

Et  lea  tfteeneSe,  mes  ctmpHeee^ 

AdmirefU  ma  felieiti, 

Mot-mSme,  creduh  ä  ma  joie, 

J'enivre  ??wn  c(Bur,  je  me  noie 

Aux  torrents    nn  riant  orgueil; 

Maia  le  Malheur  devant  ma  face 

A  paseSf  le  rire  ele^aee. 

Et  mon  front  a  r^prie  so»  deuil* 

§  5.  Die  Structur  des  zehnsylbigen  Verses. 

1.  Der  zehnsylbige  Vers  ist  der  übliche  Vers  in  den  al- 
teren chansons  de  gcste;  als  solcher  hat  er  die  (männliche  oder 
weibliche)  Cäsur  nach  der  vierten  Sylbe,  Cäsurstelle  und 
Schiussstelle  sind  siuts  rhythmisch  hochbetont,  ausserdem 
kann  das  erste  Uemistich  noch  eine,  das  zweite  Hcmisticb 
musB  mindestens  noch  eine,  kann  aber  auch  zwei  rhythmi- 
sehe  Hochtonstellen  haben,  so  dass  deren  Gesammtzahl  im 
Minimum  3,  im  Maximum  5  beträgt,  z.  B.  der  Anfang  de6 
Kolaudsliedes  (O)  : 


4 
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Caries  U  reis,  \  nostre  emperere  magnesj 
sei  mz  kut  pMns  |  ad  estet  m  Eapn^igne, 
tret/yii  en  la  mer  |  eunquiUt  la  tere  oUaignB. 
iW  4id  easteH  \  qm  dewmt  lui  remaigne^ 

?7Hirs  ne  citet  \  rii  est  remes  a  fraimh  a 
Jirr&  Sarraguce,  \  k'esl  en  um  rnontaigne, 

2.  Im  Neu&anzösischen  wird  der  z^hnsylbige  Vers  nur 
noch  in  der  Lyrik  und  in  der  lyrisch-epischen  Dichtung  (Ro- 
annse  n.  dgl . »  gebraucht  und  auf  doppelte  Weise  —  entweder 

mit  der  Cäsur  d.h  h  der  vierten  oder  mit  der  Ciisur  nach  der 
fonfteu  Sylbe  —  gebildet;  eine  dritte  Art  mit  der  Ciisur  nach 
der  sechsten  bylbe  ist  nur  gelegentlich  gebraucht  worden. 

3.  Als  Beispiel  für  die  Stmctur  sehnsylbiger  Verse  der 
ersten  Art  (Cäsur  nach  der  vierten  Sylbe)  diene  die  Strophe 
DüÄA>'ivs  (bei  LuBAKSCH,  S.  162': 

Des  hlnnrs  forrent»  \  ewulant  le  murmwe 
Sur  les  gazons  \  Je  me  suü  arretS; 
Jamads  le  soitj  (  6  nature,  nature  ! 
N*mU  phts  Ceolat  |  m  plus  de  mq;estS, 
Fem  dorn  Vazwr,  \  neige  d?or  \  revHuel 
Hynme  des  hais,  \  iehos  des  manis  en  ßeurs! 
Dam  Cef  accord  \  ma  voix  seule  s^est  tuCj 
C'est  que  mon  c€&ar  |  efait  ailleurs, 

4.  Der  sehnsylbige  Vers  mit  der  Cäsur  nach  der  fünften 
Sylbe  (nach  einem  Gedichte  des  Bohaventübb  bbs  FnoHRS 
f 15441  flchcfnhaft  «vers  en  taratantaxa«  benannt)  wurde  zuerst 

im  liomüo  de  la  \  iulette  des  Girbert  de  Muntreuil  (13.  Jahrh.) 
gebraucht,  erlangte  im  10.  Jahrb.  eini|;?e  Beliebtheit,  £?erieth 
aber  bald  wieder  in  Vergessenheit  und  wurde  erst  am  Ende 
des  17.  Jahrh.  Ton  Begnier  Desmarais  wieder  aufgenommen 
und  späterhin  ycn  mehreren  romantischen  Dichtem,  s.  B.  von 
V.  Hugo  und  Fh.  de  BanviUe,  gebraucht  (ygl.  Lvbabsgh, 
8.  170)*  Als  Beispiel  für  die  Stmctur  mögen  folgende  Vene 
dienen  (nach  Lubarsch,  S.  173): 

Entrc  deiix  seig/ieurs,  \  un  Frcuik^  uu  Breton, 
!S  apprete  au  combat,  \  combat  de  renom. 
Du  pays  breton  \  Lei-Breiz  est  l'appwl^ 
Qm  Dieu  le  soMenne  |  et  mmrehe  tteee  iui 
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Le  seipiew  Lez~Breiz  \  le  bon  ehevalier,  ] 
BveiUe  un  tnaUn  |  son  jeufw  ecuyer  etc. 

§  6.  Die  Structur  des  zwölfsylbigen  Verses  (Ale- 
xandriners, vgl.  Nü.  5). 

1 .  Der  zwölfsylbige  Vers  wird  durch  die  (im  Altfrz.  männ- 
liche oder  weibliche,  im  Neufa.  nur  männliche)  Cisur  in  iwei  | 
Hemisttche  gleichen  Umfanges  getheilt.  Jedes  Hemistich  be-  ■< 
sitzt  je  eine  feste  rhythmische  Hochtonstelle  am  Schlüsse  (aho 
in  der  6.,  bzw.  in  der  12.  Sylbc)  und  ausserdem  noch  je  eine] 
nicht  fixirte  Hoch  tonstelle.  Die  Gesammtzahl  der  rhythmi-  ■ 
sehen  Uochtonstellen  ist  somit  4 ,  jedoch  finden  sich  nicht 
ganz  selten  Vene ,  welche  5  und  selbst  6  Hochtonstellen  be- 
sitzen, wie  z.  B.  (nach  Lübabsch): 

Ne  ministre  du  Dieu  \  qiien  ce  temple  an  adore  [Racine, 
Ath.  3,  31. 

Peuple  ingratf   Quoi^  toujours  |  les  phts  grandes  mer- 
veiUes  .  . .  [Bacine,  Ath.  1,  1]. 

2.  In  der  modernen  französischen  Poesie  unteischeidet 

man  zwei  Formen  des  Alexandriners,  die  classische  und  die 

roüuintische.  Unterscheidungsmerk !n;il  zwischen  ihueu  ist  die 
grossere  oder  geringere  Bedeutung  der  Cäsur   vgl.  No.  4). 

3.  Die  classische  Form  ist  die  bei  weitem  roAm- 
sehende  und  übliche.  Die  zu  ihr  gehörigen  Verse  gliedem 
sich  nach  den  vier  rh3rthmisehen  Hochtonstellen  in  vier  ein- 
ander im  l  nifiinge  gleiche  oder  ungleiche  rhythmische  Ele- 
mente Tontiisse).  Hiernach  bind  mannigfache  Variationen  des 
classischen  Alexandriners  möglich  und  thatsächlich  üblich,  lin 
folgenden  werde  (nach  BiCQ  dx  Fouqibbbs,  S.  S8  £)  eine  Ur 
bellariflche  Uebenicht  über  dieselben  gegeben,  wobei  die  Syl- 
benzahl  der  rhythmischen  Elemente  durch  die  entsprechende 
Zißer  bezeichnet  und  jeder  i  urmel  eui  üeispiei  auä  iiaciae 
beigefugt  werden  soll: 

1)  d  +  3  I  3  +  3  :  vouß  m'mez  de  Öiw  \  cm^  la  jmh 

neue. 

2)  2  +  4  I  2  +  4:  otfjp  jHeds  de  fEtemel \je  Hem  m'hh 

milier. 

3)  4  4-  2  I  4  +  2 :  qu'e.sf  devenu  ce  cosur  \  qui  me  juraU 

tom'ours  .  .  . 
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4)  2  +  4 

5)  4  +  2 

e)  3  4-  3 

7)  3  -h  3 

6)  2  -i-  4 
9)  4  +  2 

lo;  1+5 

1+5 

12)  1+5 

« 

18)  1+5 

1+5 
15)  ^2  +  4 
U)  a  +  3 

17)  2  +  4 

18)  ^  +  3 

19)  4  +  2 

20)  4  +  2 

21)  5+1 

22)  5+1 

23)  5  -h  l 


4  +  2:  helas-  puis-je  etperer  \  de  vom  revoir 
encore  1 

2  +  4: j*ai  declarS  ma  hont\e  aux  yeux  de 
man  wnnqueur, 

2  +  4:  et  hn^mSme  ä  la  mort  |  il  s*est  preci- 

pite. 

4  +  2:  Je  ne  puis  separer  |  tes  intSrSts  des 

miens. 

3  +  3 :  voilü ,  comme  Je  crue  \  etoußer  ma  tei^ 

dresee» 

3  +  3 :  riuniesane  trois  ecBurs  |  pd  n'ont  pu 

1-^5:  Dieuf  quels  ruiseemtx  de  sang  \  eou- 

lent  aufour  de  moi. 

2  +  4:  de  le  tnepiieer  [J^admire  so-n  cou- 

rage. 

3  +  3 :  awi ,  f'c^f  Agamemnon,  |  c'e»t  tan  roi 

qui  ^eveiile, 

4  +  2 :  Borne  en  effet  triam  \phe  et  MMri- 

date  est  mort 

5  +  1 :  Juge  Sans  mterif  ,  |  vtnts  Jes  eonvaincrez 

miettT. 

l  +  5 :  tos  jours  foujours  aereim  \  couJ^nt  dam 
les  plaüirs. 

1  +  5:  «»  desordre  Stemel  |  r^gne  dans  San 
eiprii* 

5  +  1:  saumis  aeee  re^ect  \  ä  sa  vohntS  sainte 
5  +  1 :  die  Umgtemps  eUe  kait  \  eette  fermetS 

rare. 

L  +  5:  notre  ennetiu  seigneur  |  cherche  sea  avan- 
tages. 

5  +  1 :  dun  inddent  fou.s  frais  |       vaus  sur- 
prendra  /ort  (Mol.) . 

1  +  5 :  IM  vienne  aitaquor  Dieu  |  jus^'en  san 

satiefuaire. 

2  +  4 :  tZ»  fattaqueront  mS\me  au  sein  de  la 

virfclre . 

4  +  2 :  7»e  seraient-ih  pomt  ceux  \  qui  parlent 
mal  de  nous? 
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24^  b      i  \  b      i  :  je  vom  hairais  tro^.  |  Vous  nien  utute-^ 

risz  plus 

25)  5  +  1  I  3      ^ '  ^  ^^^^  ^       ^ois  cri\e  et  n'est  po^im- 

ecoutS. 

Eb  ivt  selbstventändlich,  das»  nicht  alle  diese  Yariationei]: 
gleich  häufig  zur  Verwendung  gelangen,  und  leicht  beg^reif-^ 
lich^  das»  namentlich  diejenigen,  in  denen  zwei  rhythmische 

Hüchtonstellen  unmittelbar  auf  einander  folgen,  nur  selten  ge- 
braucht werden.  Ebenso  bedarf  nicht  erst  des  ausdrück- 
lichen Hinweises  darauf,  dass  jede  dieser  Combinatioiien  rliyth- 
miflch  anders  wirkt  und  dass  auf  ihrer  passenden  und  mit  dem 
ausgesprochenen  Gedankeninhalte  zusammenstimmendeii  Ver- 
wendung und  Verbindung  die  Schönheit  des  poetischen  Aus- 
drucke« zu  einem  grossen  Thefle  beruht. 

Zu  den  angefahrten  Oombinationen  treten  noch  femer: 
a   solche  Combinatioiien.  m  denen  das  eine  oder  das  an- 
dere Hemistioh  nur  eine  rhythmische  Hoch  tonstelle  besitzt, 
nämlich :  • 

26)  1  -h  ^  I  0  +  6 :  mais.  de  vos  (dliis  \  ne  vous  s^ttreatpat. 

27)  2  -t-  4  I  0  +  6:  MUS  de  plus  de  feux  |  fue  je  n*m 

aUumai. 

28)  3  +  3  I  0  -|-  6 :      m'ahhorre  eneor  phu  \  que  iu  ne  me 

d^tesies. 

29)  4  -\-  2  \  0  -\-  Q  :  eher  Zac/uirie,  aüeZf  \  ne  pous  arretez 

pfis. 

30)  5  +  1  I    -H  6 :        perdez  le  sens,  Point»  |  Fotcs  vem 

diolererez  (Mol.) 

31)  0  +  6  I  2  H-  4 :  ne  wnts  sotmenMiplui,  \  Bmgneur^  guel 

ha  Hedarf 

32}  0  +  6  I  3  +  3 :       vfma  mformex:  paint  \  de  Titat  de 

7non  dme.  • 

33)  0  4-  Ö  I  4  -f-  2 :  et  vom  avez  mantrS  |  /?ar  une  hettrewe 

auddce. 

34)  0-H6|54-l:/9  ne  vous  parle  ipos  j  de  €^'ämier 

foi  (Mol,) 

35)  0  +  6  I  1  +  hl  je  m*e»retaumerai  \  seule  et  d^eeepMe. 

Hierüber  noch: 

.86)  0  -f-  B  I  0  4*  6 :  ne  m*avet^vou$  pas  dit  |  que  vom  le 

haissiezf 


Digitized  by  Google 


r 


Die  Rhythmik.  289 

Eb  Hegt  in  der  rhythmischen  Structur  dieser  Combinatio- 
o«!  begründet^  daai  von  ihnen  nur  selten  Gebrauch  gemacht 
wetden  kann. 

b)  Solche  ConiViiiiationen,  in  denen  der  Vers  mehr  als 
Tier  rhythmiaohe  Mochtonstellen  besitzt,  vgl.  oben  No.  1. 

4.  Ln  der  romantischen  Form  des  Alexandriners  wird 

iic  rhythmische  Bedeutung  (der  Hoch  tonstelle  am  Schlüsse 
les  ersten  Hemistichs  und  damit^  der  Ciisur  derart  abge- 
schwächt, dass  sie  zwar  formal  ikk  Ii  erluihen  bleibt,  aber  eine 
wirkliche  rhythmische  Trennung  der  beiden  Hemistiche ,  bzw. 
des  zweiten  und  dritten  rhythmischen  Elementes  nicht  mehr 
la  bewirken  Termag.  In  Folge  dessen  verbinden  sich  das 
iwdte  und  dritte  rhythmische  Element  zu  einer  rhythmischen 
Snheit,  d.  h.  an  Stelle  der  Yiertheiligkeit  des  Verses  tritt 
die  Dreitheiligkeit. 

Auch  in  der  romantischeu  i'onn  des  Alexandriners  sind 
ahlreiche  Variationen  möglich^  von  denen  hier  ebenfalls  eine 
tabeDarifiche  Uebeisicht  (nach  Becq  de  Fouqui^res^  S.  136  ff.) 
gegeben  werden  soll: 

1)  4-1"'^  ~H  ^  •  chcrrhaiciU  ses  pieds  avec  leurs  leeren  detni- 

2)  3  -|-  5  +  4  :  •/  *ö  battent^  combat  terrible,  corps  ä  corps, 

3)  3  ^  4       5 :  une  reine  n'esi  pas  reine  sam  la  beaute* 

4)  4  -H  3  +  5:  le  duel  reprend,  La  mort  plane,  le  eang 

rmsueUe, 

5)  5  +  4  +  S:  U  ßot  pti  mumuref  eH^e  une  poix  qtd 

raisonne  f 

6;  5  -i-  3  4-4:  dans  Tazur  des  cieux^  höre  de  Vombre  et 

de  T oubU. 

7,  4  4-  ^  "4~      ^  miU  jQnaU  avec  cctte  gerbe  declaire, 
SJ  2       b  -\r  b  :  eon  rSve  avec  un  hruü  d'ailee,  pogue  et 

/arouche, 

9)  5  +  &  +  2 :  Tapparitkm  prit  un  Mn  de  paHle  et  dit, 

10)  5  +  2  +  ^*  ^t  9ane  vom  traiter^  vous^  prineee,  et  voe 

compagnes. 

11)  2  -f-  6  -h  4  :  leurs  f^fes  en  ayant  crene  la  large  voüte. 

12)  4  4-  b  +  2 :  la  mvlodU  ettcor  quelques  imlant^  te  traine, 

13)  3  4-  6  +  3 :  ü  elevaU  au-deesue  de  la  mer  eon  cimier. 
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Man  sieht  leicht,  dass,  wenn  man  in  derartigen  Versen 
nach  der  sechsten  Sylbe  die  Cäsur  zur  Geltung  bringen  wollte, 
grammatisch  eng  Terbundene  Worte »  s.  B.  Fiäpositioii  imd 
Substantiv,  auseinandergerissen  werden  wurden,  was  ebenso- 
wohl logisch  wie  rhythmisch  unstatthaft  ist. 

Alexandriner  romantischer  Form  kommen  gelegentlieh 
schon  bei  den  Classikem  des  17.  Jahrh.  vor,  einen  ausgiebi- 
geren und  sielbewussten  Gebrauch  von  dieser  Versform  haben 
jedoch  erst  die  Romantiker  gemacht.  Indessen  ist  auch  bei 
den  Bomantikem  der  Alexandriner  dassischer  Form  der  bei 
weitem  häufigere  Vers. 

Der  classische  und  der  romantische  Alexandriner  simi 
thatsärhlii  Ii  ;:^anz  verschiedene  Versformen,  welche  nur  bezüg- 
lich der  iSylbenzahl  äusserlich  übereinstimmen,  in  ihrer  inne- 
ren Stnictur  aber  geradezu  g^nsätzlich  von  einander  ab- 
weichen. 

Durch  die  häufigere  Verwendung  des  romantischen  Alexan- 
driners -wird  die  poetische  Rede  der  l*rosarede  erheblich  an- 
genähert und  der  erstcren  somit  ein  realistischer  Charakter 
verliehen,  wie  ja  überhaupt  der  romantischeu  Dichtung  eine 
stark  realistische  Tendenz  innewohnt. 

5.  Im  Altfirz.  war  die  Anwendung  des  Alexandriners  auf 
die  Epik  einschliesslich  der  reimchronistischen  Dichtung  be- 
schränkt. Im  Xenfrz.  dagep^cn  ist  er  der  fast  alleiuhe irschende 
Vers  auch  im  Draina  s(  ]V>st  in  der  Komödie)  nnd  in  aUen 
höheren  Dichtungsgattungen,  mit  Ausnahme  der  Ode,  ge- 
worden. 

Die  älteste  in  Alexandrinern  verfasste  Dichtung  ist  die 
Karlsreise  (Voyage  de  Gharlemagne  ä  Jerusalem  et  k  Constan- 
tinople).  Dass  der  Vexs  von  dem  Alexandeiromane  des  Lam- 
bert Ii  Cors  oder  Ii  Tors  (|  1184)  und  des  Alexandre  Beraay 

seinen  Namen  erhalten  habe,  ist  althergebrachter  Glaube,  bt- 
wiesen  aber  dürfte  die  Sache  noch  keineswegs  sein. 

§  7.  Der  Reim. 

1.  Dnrcb  den  Gcdankeninhalt  verbundene  Verse  müssen 
im  Franzüs.  in  irgend  einer  Form  durch  den  Reim  mit  einan- 
der gebunden  sein.  Reimlose  Verse  oder  lUaukverse  kennt 
die  franz.  Litteratur  nur  als  eine  hin  und  wieder  versuchte 
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imd  stete  ▼enmglückte  rhythmische  Spielerei'),  vgl.  Theil  II, 
S.  417.  IHe  Reimnothwendigkeit  des  Fn.  ist  begründet  in 
der  tJngleichtaktigkeit  der  franz.  Yetse,  in  Folge  dessen  die 

riixthmische  üinheit  derselben  durch  die  innere  Structur  nicht 
genügend  für  das  Ohi  urk(  ini/cichnot  wird. 

2*  Die  älteste  tranzös.  Dichtung  bediente  sich  zur  Bin- 
dung der  Verse  des  Vocalroimps  oder  der  Assonanz,  be- 
gnügte sich  also  mit  dem  Gletchklange  des  letsten  hochbeton- 
ten Vocales,  stellte  aber  an  denselben  auch  die  strengsten 
Anibrderungren,  so  dass  namentlich  offene  Laute  nur  mit  offe- 
nen, geschlossene  nur  mit  geschlossenen  gebunden  werden 
konnten. 

3.  Vom  12.  Jahrh.  ab  wurde  die  Assonanz  allmählich 
mehr  und  mehr  durch  den  Vollreim  verdrängt,  bis  derselbe  im 
14.  Jahrh.  die  Alleinherzachaft  innerhalb  der  Kunstpoesie  er- 
langte und  bis  jetzt  behauptet  hat.  In  der  Volkspoesie  erhielt 
sidi,  aber  freilich  in  sehr  zurückgedrängter  Stellung,  die  Asso- 
nana  neben  dem  Vollreime  bis  zur  Gegenwart. 

Die  Ver>vendung  der  Assonanz  setzt  eine  pjössere  rhyth- 
mische Feinfuhligkeit  und  musikalisclie  Bildung  des  Ohres 
Tonius,  als  diejenige  des  Beimes;  es  ist  demnach  begreiflich, 
dass  die  Aneonanz  nur  so  lan^fe  als  rhythmisches  Mittel  sich 
branchbar  erwies,  als  durch  die  mündliche  Becitation  der  Dich- 
tnngen  das  Ohr  rhythmisch  geschult  und  in  Hebung  erhalten 
wurde,  dass  dagegen  mit  dem  Empodcommen  der  rorzugs- 
weise  an  ein  lesendes  Publicum  sich  wendenden  Poesie  A])en- 
teuerroman  et(;.)  der  vermöge  seines  Lautumfanges  nachdruckst 
Toller  wirkende  und  sogar  für  das  Auge  wahrnehmbare  Keim 
mehr  und  mehr  bevorzugt  wurde. 

3.  Worte,  welche  auslauten  auf  Uochtonvocal  oder  auf 
HochtonTocal  +  Consonanz,  bilden  sogenannte  männliche, 
Worte  dagegen,  welche  auslauten  auf  Hochtonrocal  +  tonloses 
t  oder  auf  HochtonTocal  -f-  Consonanz  -f-  tonloses  e,  bilden 
sogenannte  weibliche  Kenne.  Beispiele  für  erstere  sind  etwa: 
atme,  verite.  amour,  autonr,  aimant.  diamanf,  für  letztere  etwa 
mmeßf  fee^  öravourey  labaure,  avnanUj  soiza/Ue. 

V  "Reimlos  auch  die  ältcte  erhaltene  franz.  Dichtung,  das  Eulalia- 
lied, -welche«  überhaupt,  weil  auf  gelehrter  Aubilduu^g  an  die  lat.  Sequen' 
aeafonn  beruhend,  eine  abnonne  rnjrthmisohe  Structur  seigt. 

19* 
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In  Betreff  des  Umfanges  des  Reimes  sind  folgende  Arten 
bezw.  Stufen  xu  untencheiden  (Tgl.  Lübars ch,  S.  249)  : 

Genügende  Reime. 

I.  Es  reimen  nur  die  auslautenden  Hochtonvocale  (4-  ton- 
loses (■] ,  z.  B. 

männlich  clou  r  chou,  öoii  :  .soii,  weiblich  secoue  :  jc^u^^] . 

II.  Es  reimen  Uochtouvocal  +  Consonanz  (-)-  tonloses  e),, 
z.  B. 

mftnnUdi  eher:  amer^  weiblich  terre:  mtte. 

Während  männliche  Reime  dieser  Art  meist  nur  einfache 
hörbare  Consonanz  im  Auslaute  zeigen  können,  da  ja  in  ge- 
Fchriebcncr  mehrfaclier  Consonanz.  wie  z.  f7iort,  co7*;pSy 
fei*8  u.  dgl.,  fast  stets  nur  der  erste  Laut  die  Hörbarkeit  be- 
wahrt haty  80  können  in  weiblichen  Knimcn  complicirte  CTohbo- 
nanten,  weil  im  Inlant  stehend,  Reimfähigkeit  besitsen,  s.  B. 
exemple  :  iefnple^  herbe  :  gerhe^  marbre  :  arbre- 

Reiche  Reime. 

III.  Es  reimen  Cousouaut  +  Hochton vocal  ^-i-  tonloses 
0),  z.  B. 

männlich  htjou:  acqJeUt  weiblicli  dow:  Padoue, 
lY.  Es  reimen  Consonant  +  HochtonTocal  +  Consonanz 
(+  tonloses  e),  z.  B. 
männlich  dMr;  plaisir,  weibl.  nature:  aventure. 

Ueberreiche  Reime. 

V.  Es  reimen  tonloser  Vocal  -f  Consonanz  +  Hochtou- 
vocal  (-|-  tonloses  c),  z.  B. 

männlich  d4nMS:  troubH,  weiblich  doubUe:  trouöl4e, 

VI.  Es  reimen  tonloser  Vocal  +  Consonanz  +  Hochton* 
vocal  -H  Consonanz  +  tonloses  eine  nur  bei  weiblichen 
Reimen  mögliche,  hei  diesen  aber  ziemlich  häufige  Combina- 
tion,  z.  B,  marines:  nuvines,  quenouiUe:  agetiouiUe, 

4.  Die  französ.  Sprache  besitzt,  namentlich  in  Folge  ihres 
Hetonungsprincipes,  vermöge  dessen  ganz  vorwiegend  Flexions* 
und  Suffixsylben  den  Hochton  tragen,  einen  grossen  Reich- 


1)  Die  theoretisch  denkbare  Combination  des  weiblichen  Heimes  :  (.\m- 
8onan£  +  Nasalvoeal  +  tonloses  e,  ist  physiologisch  unmöglich,  folglich 
giebt  es  keine  weibliohea  Reime,  velebe  mftnnlidien  irie  Um^  mn  u.  dgL 
enUpreehen. 
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thooi,  ja  selbst  einen  UeberÜuss  an  Keimen  ^) .  Das  Finden  des 
Reimes  ist  demnach  an  sich  für  den  Dichtenden  nicht  nur 
leicht,  sondern  sogar  leichter,  als  zur  Wahrung  der  Würde 
der  Diditong  und  zur  Femhaltung  Ton  Trivialilllten  erforder- 
Ikh  ist.  Dieser  Uebelstaud  wird  indessen  zu  einem  grossen 
Theile  durch  nachstehende  Mittel,  wenn  nicht  beseitigt,  so 
doch  gemildert: 

a)  Sehr  gewöhnliche  Wortausgänge,  namentlich  diejenigen 
aaf  Cons.  -|-  Cons.  +  Cons.  +  Cons.  + 
ier{$)f  Cons.  +  ii(s)y  Cons.  +  i(Se[s)j  '■meni,  -mant  dürfen  nur 
dann,  wenn  sie  reiche  Reime  bilden,  zugelassen  werden,  also 
darf  z.  B.  porte  nicht  etwa  mit  parle,  sondern  nur  etwa  mit 
medite  reimen,  altier  nicht  etwa  mit  tnanier^  sondern  nur 
etwa  mit  metter,  attner  nicht  mit  trouver^  sondern  nur  etwa 
mit  proclamer  etc. 

b)  Für  ausserhalb  der  Liaison  gleichlautende  Worte  ist 
die  Aussprache  in  der  Liaison  massgebend,  und  sie  können 
folglich  niclit  mit  einander  reimen.  Im  Einzelnen  ergeben  sich 
biersus  namentlich  folgende  Regeln:  er)  Worte  auf  auslauten- 
den llochtonvocal  reimen  nicliL  mit  solchen  auf  auslautenden 
Hochtonvocal  4-  (ausserhalb  der  Liaison  stummem  Cons.,  also 
z.  B.  nicht  clou  mit  vous^  nicht  abri  mit  nid.  (i,  Worte  auf 
auslautenden  Hochtonvocal  +  hörbarem  Göns,  reimen  nicht 
mit  solchen,  welche  den  gleichen,  aber  um  einen  (ausserhalb 
der  Liaison]  stummen  Cons.  umfangreicheren  Ausgang  haben, 
s.  B.  /aur  nicht  mit  dücourSf  essar  nicht  mit  retscrt  u.  dgl. 
y]  Worte  auf  auslautenden  Hochtonvocal  -|-  [ausserhalb  der 
Liaison)  stunmuMn  Cons.  reimen  nicht  mit  gleichartigen  Wor- 
ten, wenn  der  stumme  Cous.  ein  verschiedener  ist,  z.  L.  reimt 
opres  nicht  mit  aj^rU  (jedoch  reimen  mit  einander  Worte  auf 


1)  Niehtsdestoweniger  giebt  es  eine  nicht  unerhebliehe  Aniahl  von 
Worten,  auf  welche  ein  Reim  nicht  su  finden  ist;  naeh  Or^lmont,  S.43iF., 

CS  folgende:  naphte,  vaincre,  algue^  pampre,  camphre,  relapg,  ipargne, 
Mars,  aräre,  chauße^  yaufre,  sauf  —  grtffe^  leaSf  quelquef  efiße,  gettref 
fijpre,  vepre»,  sceptre,  perdre,  Urtre,  peuple,  me¥rtr€,  aetirt  —  üigle,  silphe. 
nnpUf  trinque,  ftwm,Ji«c,  isthme  —  docte^  girojUt  dogm»,  ogr^^  frciie, 
toif,  eoiffey  poil,  poicre,  •^•^>f'fr,  comhle,  triomphe,  monffrc  porc,  orle,  propre, 

rztorze,  radoub,  fenouü,  fourche^  sourdre,  ourle,  pourprct  hourque  —  iu/f 
hmbf  saniere,  MimSI»,  iurbB^  Iure,  Atir/«,  tuurpe,  mmih.  Auf  andere 
Worte  giebt  es  nur  wenige  und  überdies  selten  verwendbare  Reime,  a.  B. 
pmre  [:  Manovr§),  golf»  (:  Modolph«l,  trußt  (:  Tartuffe)  u.  a. 
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stummes  .s  mit  solchen  auf  stummes  x  oder  z  und  umgekehrt, 
also  reimt  z.  B.  sehr  wohl  assez  mit  pua-scs,  vous  mit  counotoc 
u.  dgl. ;  auch  stummes  d  und  stummes  t  werden  im  Keime  ak 
eimuider  gleichwerthig  behandelt,  so  dass  z,  B.  nnort  und  dordr 
nid  und  ^li^  mit  einander  reimen  können] .  Worte  auf: 
Hochtonvocal  -f  '  reimen  nicht  mit  Worten  auf  HoditouToettl! 
-j-  stummem  r  -|-  z.  B.  reimt  changis  nicht  mit  daugers. 
f  Worte  auf  reimen  nicht  mit  Worten  auf  -ent^  also  z.  B. 
nicht  porte  mit  sortent. 

Alle  diese  Reimbesehränkungen  sind,  wie  leicht  ersicht- 
lich, in  der  früheren  —  gegenwärtig  nur  noch  im  Falle  der; 
Liaison  erhaltenen  —  Aussprache  begründet  und  besitzen  so- 
mit eine  geschichtliche  Daseinsberechti^iiug ,  ausserdem  aber 
gewaliren  sie  den  nicht  zu  unterschätzenden  ])raktischeni 
Nutzen,  dass  durch  sie  Massen  von  trivialen  iieimen  femge- 
halten werden.  ■ 

c)  Ein  Wort  darf  nicht  mit  sich  selbst  reimen,  es  sei  denn 
in  ganz  yerschiedener  Bedeutung,  wie  etwa  pomt  «Puncto  andi 
point  »nicht«.  Ebenso  dürfen  Simplex  und  Compositum  (z.  B. 
Jour  und  sejour).  zwei  mit  demselben  Simplex  gebildete  Com- 
posita  iz.  B.  projet  und  mjet]  oder  endlich  zwei  versehiedeutii 
Wortkategorien  angehörige  gleichlaut onde  Worte  (z.  B.  tu  ar- 
mes imd  les  armes,  la  ehasse  und  ü  cUasse  u.  dgl.)  mit  eiuaik-. 
der  reimen,  ausser  im  Falle  eines  solchen  Aneeinanderfallepft 
der  beiderseitigen  Bedeutung,  dass  der  etymologische  Zusam- 
menhang  nicht  mehr  empfunden  wird .  so  z.  B.  in  front  uuA 
ajjroni^  pas  und  irepanj  souvmir  und  atmiir  u.  dgl. 

Vgl.  auch  No.  5  c. 

5.  Der  französ.  Beim  ist  für  das  Ohr,  nicht  für  düi 
Auge  berechnet.  Daraus  folgt:  a)  verschieden  geschriebeae 
Worte,  bezw.  Wortausgänge  reimen  mit  einander,  wenn  Ours 
Aussprache  die  gleiche  ist,  also  z.  B.  eomte  mit  honte,  nm 

mit  HOH^  air  mit  mer,  chere  mit  terre^  cause  mit  chose,  coupf^ 
mit  mouds  vgl.  aber  No.  1  b)  u.  dgl. b)  einsylbige  Vo- 
calverbindungen  reimen  mit  gleichlautenden  zweisylbigen,  z.  h. 


1)  Hierher  geh6rt  auch  der  In  den  Dichtungen  des  17.  Jahrb.  hiufig« 

Heim  eines  oi  [oi]  mit  ai,  wie  pctroUre^  connoitre  :  naiU'e,  Ure  oder 
iaimoLs  ijrtzt  patmais  jamais,  denn  in  den  betr.  Fällen  konnte  is  dama- 
liger Zfcit  Ol  =  e  gesprochen  werden. 
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U'eu  mit  Ii  en :  auch  kann  der  zweite  Theil  der  Yen  alverbin- 
*^nnjren  ie  und  at  mit  einfachem  e  und  *  reimen,  *z.  \\.  ste^e 
mit  sacriiege ,  suice  mit  arrive ;  c)  gleich  geschriebene ,  aber 
verschieden  ausgesprochene  Wortausgänge  reimen  nicht  mit 
dnttider,  i.  B.  zeimt  viUe  nicht  mit  gentUle.  Nur  scheinbaxe 
Amuhme  ist  der  in  den  Dichtungen  des  17.  Jahrh.  sehr 
binfig  und  in  denen  des  IS.  Jahrh.  noch  Tereinzelt  erschei- 
nende sogenannte  normannische  Heim  von  er  ^  e  (z.  B. 
aimer)  mit  -er  =  ere  (z.  B.  eher),  da  in  der  betrefieiiden  Zeit 
in  gehobener  Kede  -er  immer  =  ere  gesprochen  wurde,  d)  Of- 
fener £-u.  0-X#aut  kann  nur  mit  offenem,  geschlossener  nur 
mit  gesehloesenem  reimen. 

6.  Die  Vocalquantitat  ist  für  den  Reim  indüTerent,  nur 

der  Reim  von  entschieden  langem  mit  entschieden  kurzem  « 
wie  z.  B.  einerseits  in  idoldtre  und  andrerseit*»  in  abattre]  wird 
^eimieden. 

7.  In  der  neufiranzös.  Poesie  müssen  seitdem  16.  Jahrh. 
^Hoadbet,  Ronsard,  Pasquier)  männliche  und  weibliche  Reime 
iloaxtig  mit  einander  wechsehiy  dass  entweder  einem  Vers- 
paare  mit  männlichen  immer  ein  solches  mit  weiblichen  Kei- 

Aitn  folgt  (mm  uw  oder  tow  mm  etc.)  oder  dass  zwischen  zwei 
nicht  mit  einander  reiincndc  Verse  desselben  Ausganges  min- 
destens ein  Vers  anderen  Ausganges  tritt  (m  w  m  oder  w  m  w]. 
Daraus  folgt,  dass  Strophen,  bez.  Dichtungen  mit  ansschliess* 
lidi  männlichen  oder  ausschliesslich  weiblichen  Reimen  un- 
•tatthaft  sind,  ausgenommen  den  seltenen  Fall  der  durchge- 
filuten  länreimigkeit. 

Thatsächlich  ist  das  Gresetz  der  Reimfolge  für  die  Mehr- 
zahl der  Fälle  ein  rein  formales,  da  ja  das  auslautende  -e  der 
weiblichen  Keime  vielfach  völlig  verstummt  ist. 

§  8.  Die  rhythmischen  Yerscomplexe. 

1.  Die  Zahl  der  durch  den  (Vocal-  oder  Voll-^  Keim  zu 
einem  rhythmischen  C'omplexe  zusammengefassteu  \  erae  kann 
unbestimmt  oder  bestimmt  sein. 

2.  Verscompleze  mit  unbestimmter,  bezw.  mit  wechseln- 
der Vezssahl  —  sogenannte  einreimige  Tiraden  oder  Laissen 
—  waren  in  der  altfirz.  Chanson-de-geste-Dichtung  üblich  und 
smd  srfcit  dem  Absterben  derselben  vullig  ausser  Gebrauch  ge- 
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kommen.  Der  Umfang  derartiger  Tiraden  ist  ein  sehr  uiLj^lei- 
chcr:  es  finden  sich  solche,  die  aus  nur  wenigen,  und  wietlet 
solche,  die  aus  öü  und  mehr  Versen  bestehen. 

3.  Yencomplexe  mit  bestimmter  Verszahl  können  seh] 
verschiedenen  Umfang  haben:  im  Minimum  betragt  die  Vezs- 
zahl  2  (das  couplet,  vgl.  §  7,  No.  7)  im  Maximum,  toiil  ireF- 

einzelten  Ausnahmefällen  abgesehen,  12.  Verscomplexe  von 
3  Tind  mehr  Versen  hcisseu  Strophen,  oft  wird  jedoch  diese 
Ikn«  iiiumg  auf  die  fünf-  und  mehxzeiligen  Complexe  einge- 
schränkt. 

4.  Die  Struetur  der  Strophen  kann  eine  sehr  TerscHieden- 
artige  sein,  indem  Verse  gleichen  oder  ungleichen  Umfan^s 
mit  einander  verbunden  werden  und  zwei  oder  mehrere  Heime 
zur  Verweudung  kommen  können.  Ueber  Heimfolge  und  Ein- 
reimigkeit  vgl.  oben  §  7,  No.  7. 

Auf  die  specielle  Struetur  der  verschiedenen  Stroplxenlbr- 
men  kann  hier  nicht  näher  eingegangen  werden. 

5.  Von  mehreren  zu  einem  Gedichte  verbundenen  Stro- 
phen bildet  in  der  Regel  eine  jede  ein  in  sich  abgeschlossenes 
Reimsystem.  Bindmi^^  mehrerer  oder  aller  Gedichtötrophen 
durch  den  Keim  ist  selten ,  ahf^esphen  von  der  sehr  beliebten 
Bindung  durch  den  Kehrreim  oder  Refrain. 

Im  Aitfxz.  wurden  lyrische  Lieder  gern  mit  einer  Qeleit- 
Strophe  (envoi)  geschlossen,  in  welcher  der  Dichter  sein  Lied 
anzureden  und  ihm  Aufträge  zu  ertheilen  fingirte. 

§  9.  Feste  Dichtungsformeu  oder  Uedichte  fes- 
ter Form. 

1.  Die  neu  französische  Poesie  verfugt  über  nur  wenige 
und  nur  der  Lyrik  angehörige  feste  Dichtungsformen :  die  in 

der  Kunstpoesie  üblichen  sind  zum  grossten  fremden.  Littera- 
turen,  namentlich  der  italienischen,  entlehnt  worden  (so  z.  B. 
das  JSonett,  die  Sestine  etc.) ;  gaiiz  exotischen,  niimliuli  malaii- 
schen Ursprunges  ist  das  sogenannte  »Pantoun«,  eine  Dich- 
tungsform, deren  Eigenart  darin  besteht,  dass  zwei  Themata 
parallel  behandelt  und  gleichsam  in  einander  verschlungen 
werden. 

2.  Die  al  tfranzös.  Lynk  besass  zahlreiche  feste  Dichtung»* 

formen,  von  denen  einige,  wie  z.  IJ.  das  l^ondeau,  auch  volks- 
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tfanmlich  waren.  Die  romantische  Dichtnng  der  Neuzeit  hat 
anige  dieser  Formen  mit  gutem  Erfolge  wieder  aufgegriffen* 
Ein  näheres  Eingehen  auf  die  Beschaffenheit  der  einzehien 
feiten  Diehtungsformen  ist  hier  unthunlich,  da  hierzu  die  An- 

fohruii^^  von  Beispielen  erforderlich  sein  und  diese  allzuviel 
Baum  in  Anspruch  nehraen  uiutle. 

§  10.   Bemerkungen  über  die  poetisclie  Sprache. 

1.  Da  die  altfrauzös.  Litteratur  ebenso  reich  an  poetischen 
wie  arm  an  prosaischen  Werken  ist,  so  lassen  sich  in  Bezug 
iof  sie  kaum  iigend  welche  wichtigere  Beobachtungen  über 
dss  VeibältnisB  des  poetischen  Spiaehgebrauches  zu  demjenigen 
der  Proea  machen. 

2.  Eine  all^^a^ineino  Charakteristik  des  altfrz.  poetischen 
Sprachgebrauches  zu  orehen.   ist  unmöglich,  da  derselbe  nach 
den  einzelnen  Dichtungsgattungen  und  Zeiträumen  überdies 
^obwohl  in  verhältnissmässig  geringem  Grade)  nach  der  Indi- 
vidualität der  einzelnen  Autoren  ein  zu  erheblich  verschiedener 
iit,  als  daaa  man  ron  einem  einheitlichen  Gepräge  reden 
dfizfte.   Anders  ist  die  Spiacbe  der  Chansons  de  geste  (und 
lüch  hier  finden  wieder  zahlreiche  und  bedeutende  Unterschiede 
zwischen  den  einzelnen  Dichtungen  statt) .  anders  die  Sprache 
der  Abeuieut  rroiiiarie ,    wieder  ai\(if'rs  die  Sprache  der  lehr- 
haften Dichtung,  noch  anders  die  ^Sprache  der  Lyrik,  abermals 
anders  die  Sprache  des  Drama's  etc.    Geradezu  unübersehbar 
ist  die  Zahl  der  Torhandenen  Variationen  und  Nuancen ,  und 
aar  «ehr  bedingungsweise  darf  man  das  Vorhandensein  irgend 
eines  durchgehenden  Charakterzugs  in  der  Gesammthett  dieser 
Knzelfonnen  poetischen  Ausdrucks  behaupten.     Wer  z.  IJ. 
den  Styl  der  altfrz.  Poesie  schlechtweg  als   naiv«  bezeichnen 
wollte,  dem  würde  allerdings  wohl  im  Wesentlichen  beizustim- 
men sein,  aber  doch  würde  sich  bemerken  lassen,  dass  im  Aben- 
teueiromane  und  in  den  allegorischen  Dichtungen  sich  wenig 
naive  Elemente  rorfinden,  dass  in  ihnen  vielmehr  starke  Nei- 
gong  sur  Reflexion  und  selbst  zu  schulmässiger  Argumentation 
ach  ausspricht.  Ebenso  ist  es  nur  unter  dem  Vorbehalte  nicht 
unerhe])licher  Ausnaiimcu  btatlhaft,   die  poetische  Sprache  der 
altfrz.  Litteratur  als  geniüthvoU  zu  bezoichnen.    l  ud  so  wür- 
den auch  andere  Bezeichnungen  eben  nur  als  theiiweise  oiiex 
aonäheind  richtig  anerkannt  werden  können. 
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Was  Einzelheiten  der  altfrz.  poetischen  Sprache  anbelangt, 
80  dürfte  man  zu  dem  Lrtheile  berechtigt  sein ,  dass  dieselbe 
Vergleichungen  und  Gleichnisse  verhältnissmässig  wenig  an- 
wendet, dass  sie  dagegen  von  der  Allegorie  und  der  Annomi- 
nation,  namentlich  aber  von  dem  Epitheton  omans  einen  sehr 
ausgedehnten  Gebrauch  macht  imd  dass  sie  einen  grossen 
Reichthum  au  formelhaften  Phrasen  besitzt,  welche  oft  ^enug 
an  unpassenden  Stellen  eifecheiueu.  Der  Satzbau  in  den  alt- 
frz. Dichtungen  ist  ungezwungen  und  einfach,  oft  bis  zur  !Nach- 
lässigkeit  bequem  ^  so  dass  die  Structuren  einen  fast  schlotte- 
rigen Eindruck  machen,  oft  auch  dunkel  in  Folge  Ton  Unbe- 
holfenheit, oft  endlich  kühn  und  dem  Streben  nach  Deutlichkeit 
jede  Ivücksicht  uuf  ^p^mmatische  Correktheit  opferud.  Der 
Wort^ichatz  der  altfrz.  Poesie  ibt  ungCTui  in  reich  und  enthält  zahl- 
reiche Bcstandtheile,  namentlich  germanischer  Herkunft,  welche 
später  ausgeschieden  worden  sind,  beachtenswerth  und  noch 
nicht  genügend  gewürdigt  ist  das  frühzeitige  Eindringen  mas- 
senhafter mots  savants  selbst  in  die  volksthümliche  Dichtung 
(beispielsweise  enthält  das  Rolandslied  O  zahlreiche  derartige 
Worte).  In  wie  weit  hinsichtlich  des  Wortschatzes  Austausch 
zwischen  den  einzelnen  Dialecten  stattfand,  bedarf  noch  der 
Untersuchung. 

3.  Im  Neufiranaösischen  unterscheidet  sich  die  Sprache 
der  Poesie  nur  wenig  von  derjenigen  der  gehobenen  FhMa, 
eine  Erscheinung,  welche  ebenso  chanütteristisch  für  das  Neu- 

frz.  wie  in  dessen  Geschiehtt;  tiefbegriindf't  ist.  Die  verhältniss- 
mässig ^rrösste  Differenz  zwischen  Poesie  and  Prosa  besteht 
hinsichtlich  der  Syntax,  da  hier  die  Poesie  einerseits  mehr- 
fache in  Prosa  durchaus  unstatthafte  Inversionen  (nämlich  des 
prädicatiTen  Adjectivs,  der  prapositionalen  näheren  Bestimmun- 
gen,  der  Versetzung  von  Satztheilen  des  Nebensatzes  in  den 
Hauptsatz)  zulässt,  andrerseits  aber  durch  das  Verbot  des  En- 
jambement die  Ausdehnung  des  Satzes  zu  beschnnkcu  bestrebt 
ist.  Licenzen  in  der  Formenbildung  sind  nur  wenige  vorhanden, 
die  wichtigsten  sind  der  Gebrauch  mehrerer  in  Prosa  veralte 
ter  Verbalformen  (namentlich  starker  erster  Personen  Sg.  Pns, 
Ind.  ohne  9,  z.  B.  je  doi,  «ot,  croi),  die  Möglichkeit,  gewissen 
Worten  ein  ])aragogi8ches  8  anzufügen,  z.  B.  jusque-s^  und  an- 
deren Worten  ein  organisches  auslautendes  -s  zu  entziehen, 
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s.  B.  Charle[h)y  Aihene($)  u.  dgl.,  endlich  Uie  Möf^lichkeit  en* 
m€  und  ziphyre  in  encor  und  zephyr  zu  kürzen.  Der  poetische 
\foitichats  tat  ein  TerhältnissiiiäsBig  düifitiger  und  conTentio- 
neD  dngeechxankter,  doch  hat  die  Romantik  die  traditionellen 
Sduanken  mit  Erfolg  durchbrochen  und  der  Sprache  Wirkung«- 
ToUe  archaische  und  dialectische  Elemente  zugeführt,  sowie 
/iiilreiche  NeubiUlun£ren  j^cwagt.  Die  Sprache  der  neuesten 
i'oesie  wird  in  lexiktilisclicr  Hinsicht  oft  durch  zu  weit  ge- 
iriebenen  Naturalismus  verunziert. 

4.  Einen  ganz  eigenartigen  Charakter  trägt  die  poetische 
i$pnche  der  BenaisBanceromantik  des  16.  Jahrb.,  ygL  hierüber 
obea  S.  57  ff. 

I  1!.  Litteraturangabcn  (vgl.  auch  Theil  II  8.  425  u.  8.  436  ff.]. 

1.  Allgemeines,  H.  d'Aiu$ois  di:  Jlbalwii.le  ,  De«  rappcrts  de  la 
Tcrsificati(jn  du  vieil-iriundais  avec  la  versification  luiuanc,  in;  IL  in,  VIH 
14Ö.  TgL  iLid.  VIll  422  u.  IX  177  —  K.  BauTsCU,  Ein  keltisches  Vers- 
UM«  im  Provenz.  u.  Französ.,  in:  Ztschr.  1  rom.  Phil.  II  195,  vgl  ebenda 
0  4$6,  m  35'J,  IV  476,  vgl  auch  Jahrb.  f.  rom.  v.  engl.  Spr.  u.  Lit  XII 

-  W.  Wackbbnagbl,  IKe  Anibige  lat.  pro&ner  Bhythmen  des  Mittel- 
ahoi,  in:  Ztachr.  1  deuteohei  Alterth.  N.  F.  III  469,  vgl  Bom.  I  266 

Wacxkbmaozl's  Altfri.  Lieder  u.  Leiehe  vgl  Th.  II  436)  L.  Ben- 
lÄv,  Fir4eis  d'une  thtorie  des  rhythmee.  P^e  1862/63,  und:  Bhythmee 
frei  et  ihythmes  ktine.  P.  1862)  —  B.  TEN  BaiNK,  Conieetanea  in  hieto- 

-  rei  metricae  francogallicae.  Bonn  1965.  Dias.  —  *0.  PaBIS,  Lettre  ä 
M.  Leon  Gautier  la  Tenifieation  latine  rhj'thmique.  Paris  1866.  —  E..  Ed. 
Miller,  Ueber  nccentuirend-metrische  Verse  in  der  fr«.  Spr,  d.  16.  bis  19. 
Jahrh.  Rostock  1882,  Tgl.  Theil  II  417  —  BoiSJOSLiN,  Esquisse  d'une  hi- 
*to:Tc  de  la  verBification  frcse,  in:  Rev.  de  li^  societe  des  Stüdes  histori- 
qu^-!!,  Xuv.-D^c.  18b-4  auch  in  Separatdruck  zu  Amien«  erschienen)  —  R. 
SoxsiMU  KG,  Wie  sind  die  frz.  Verse  zu  lesen?  Berlin  1&S5. 

2.  Lehrbücher.  L.  M.  Quichekat,  Traite  de  versification  frcf?e.  l'aris 
l^J"*.  5.  ed.  1858,  u.  Petit  traite  de  versif.  frcse.  Paris  seit  183b  —  (i. 
We;g\.\L),  Trait^  de  versif.  frc.se.  Bromberg  1871  —  F.  DE  Gramoxt,  Les 
T^Ts  fr^s  et  leur  prosodie.  Paris  1876  —  Tu.  DE  Banville,  Traite  de  pue- 
«e  fr^se.  Paris  o.  J.  —  O.  Lubarsch,  Fransös.  Venlehre  mit  neuen 
Eatwiekekuigen  f.  d.  theoret  Begründung  der  &i.  Khythmik.  Berlin  1879 
leitet  Handbudi},  vgL  Zteehr.  1  rom.  Phil.  IV  424,  und:  Abrü»  derfn. 
Veidebre.  BerL  1880  —  *A.  TOBLER,  Vom  frs.  Veiibau  alter  u.  neuer  Zeit 
i^quig  1680.  2.  Aufl.  1883,  Frs.  Uebers.  Paria  1885  —  *Becq  de  Fou- 
Qnio^  Tiaiti  g4&4iil  de  Teisifleation  fr^se.  Paria  1879  (hoehbedeutendea 
fottrolles  Buch,  das  in  vieler  Bendiung  grundlegend  geworden  igt,  in 
"Welchem  aber  freilich  auch  manche  unmögliche  Theorie  aufgestellt  ist.  Man 
könnte  das  Buch  als  eine  Metai>hy8ik  der  Rhythmik  bezeichnen)  —  K.  Fora, 
^or  üi.  Metrik.  Ludwigaluat  1879.  Progr.»  und:  Die  fra.  Metrik  f.  Lehrer 
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u.  Studierende.  Berl.  1880  —  A.  Kbessner,  Leitfaden  der  frz.  Metrik  mit 
einem  Anhange  über  den  altfr«.  Styl.  Leipsig  1880  —  E.  Soil3f£R,  Petit 
dictionnaiic  des  rimes  frcses  etc.  Paris  1882. 

3.  Monographien  über  die  lihythmik  einzelner  V erse,  cin- 
selner  Litteraturirerke  und  einzelner  Autoren  (vgl.  Ko.  4):  H. 
SvoHiBB,  Zur  Metrik  der  EulaKMequenz,  in :  Jahrb.  t  zom.  u.  «ngL  Spr.  n. 
Lit  Xm  385  —  P.  Meyer,  Notiee  a.  U  mtoique  da  ehant  de  8.  Eulalie. 
In:  BiU.  de  TEe.  daa  Ch.  V  2,  6.  237  —  WsKZBL,  Obaenrationa  mMqnei 
et  linguiatiquaa  a.  la  eantiltoe  de  6.  Eulafie.  Obetateln-Idar  (Jahr?)  Frogr. 
(Ueb.  dieRh]r11imik  daa  Enlalialledea  vgL  ferner:  Dm,  Altrom.  Spradidattk. 
S.45ff.  F.Wolf«  Ueber  die  Lais  etc.  S.  Hb  u.  U7.  E.  LUTEt  imJount 
dea  Savants  1S58,  8.  725  und  Hist.  de  la  langue  fr^ae  II  267,  305.  te> 
Bbink,  Conjectanea  ete.   &•  BaKTSCHi  Die  lat.  Sequenzen  etc   ^  16t. 
0.  LÜCKIXG  im  Jahrb.  f.  rom.  u,  engtSpr.  u.  Lit.  XV  323)  —  G.  Pabi.^. 
Ueber  die  lihythmik  des  Leodegar  und  der  Passion,  in:  Rom.  I  292  u.  II 
295.  —  V.  S  ri  N(,]  T ,  TVber  d.  lat.  Ur.spriin«?  rles  roman.  Fünfzchnsilbnf* 
und  damit  verwandter  weiterer  Versarten  in  den  Miäcellanea  di  filoloffii 
dedicata  alla  memoria  dei  profeesori  Caix  e  Canello  —   *0.  ANUHti«h.\, 
Ueber  den  Eintius.s  von  Metrum,  Assonanz  und  Heim  auf  die  Sprache  der 
altfrz.  Dichter.  Bonn  1874  Diss.  —  A.  RoCHAT,  Etüde  s.  le  vers  döca-ivl- 
labe  dans  la  po^sie  frjsc  au  lu  ä.,  in:  Kbert-Lcmcke's  Jahrb.  XI  03  —  | 
SErET,  De  la  laisse  monorimc  des  chansons  de  gestc,  in :  Bibl.  de  l'Ec.  de>  : 
Chart.  XL  8.  563,  vgl  Rom.  IX  336  (Ueber  die  Versifieation  des  Ohsos. 
d.  g.  vgl.  namentÜoh  auch  die  Angaben  L^  Glautier*a  in  aeinen  Epopeti 
fr9aeB  Bd.  II  und  in  den  Einleitungen  adner  Auag.  dea  Rolaodaliedea)  — 
0.  REI88BRT,  Die  ayntaetiadie  Bdiandlung  dea  aehnaylbigen  Veraea  in  der 
fr«.  Diehtung,  in;  Stenoel's  Auag.  u.  Abh.  Xin  ^  F.  Hox,  Ueber  du 
Metrum  in  der  Chanaon  de  Roland.  8tiaaaburg.  1873.  Diia.  —  A.  Bai- 
BEAU,  Ueber  die  als  Seht  nachweisbaren  Assonanzen  dea  Olforder  Tettei 
der  Ch.  d.  R.  Halle  1878,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  III  439  —  E.  SrrxcEl, 
Ein  Fall  der  Binnenassonanz  in  einer  Chans,  d.  geste,  in :  Ztschr.  f.  rom, 
Phil.  IV  101  —  H.  Klein,  Sage,  Metrik  und  Grammatik  des  altfrz.  Epos 
Amis  und  Amiles.  Bonn  1HT5.   Di<?s.  —  J.  SciiOPPE,  Ueber  Metrum  v-rA 
Assonanz  der  Ch.  de  ^.  Amis  et  Amili  ";   :ti:  Französ.  Stud.  III  1  —  H. 
SuciiIEK,  Die  Ver.shildung  der  Anplonornuiniicn,  in     Anglia  IST!»    S.  226 
(vgl.  auch  »SuciilKR,  Ueber  die  Matthäus  Paris  zugeschriebenen  Vic  de 
St.  Auban.  Halle  1877  —  J.  Vising,  Sur  la  versification  anfjlo-noruiaiide. 
Upsala  1884  —  R,  Biekenhüfi' ,  Die  altfrz.  Brandanletrende  in  metrischer 
und  sprachlicher  Hinsicht  untersucht,  in  Stüxgel's  Au>>f;.  u.  Abh.  XIX 
H.  Rose,  Ueber  die  Metrik  der  Chronik  des  J.  Fantosmc,  in  :  Rom.  8tai 
Y  301  —  0.  Baase,  Unterauehung  Aber  die  Reime  m  der  Image  du  Moodc 
dea  Walther  v.  Meti.  Haüe  1882.  Diaa.  —  Hankafpel,  Die  Poetik  Mm 
Chartiera,  in:  FiansOa.  Stud.  I  261  —  J.  Spibb,  Unterauehuagea  ttb« 
A.  Seheler*a  TrouTbrea  belgea,  in:  Stenoel's  Auag.  u.  Abh.  XVn. 

Auaaerdem  ygL  über  altfiri.  Rhythmik  die  Einleitungen,  beaw.  die  Alf 
merkungen  su  den  Auagaben  der  altirt.  Litteratunrerke  ron  Mall,  Föb- 
STER,  8rcHiER,  XoscHWiTz,  MÄTzjfEB  (Altfrs.  Lieder,  Berlin  1851)  a.  A. 
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BüscHEK,  La  versification  de  Konsard.  Weimar  1867.  Progr.  (Andere 
Fehriftcn  über  Ronsard  sehe  man  oben  S.  61'  —  H.  Xagel,  Die 
actrivchcn  Verse  J.  A.  de  BaYfs.  Kin  Beitrag  zur  KenntTii'ss  der  frz.  Me- 
trik im  16.  Jahrb.  Leipzi*;:  1S77.  Dias.,  und;  Die  StrophenbÜdung  liaif« 
im  Vergleich  mit  der  lionsard's  etc.,  in:  Hkiiuig'.s  .cVjchiv  LXI  439;  vgl. 
lueh  oben  S.  61  —  H.  Fehse,  Etienne  Judelle's  I.yrik.  Leipzig  1880. 
l'U.v  auch  in  :  Ztschr.  f.  nfr«.  Sprache  und  Littcratur.  Bd.  Ii  S.  183]  — 
X.  KiEmo,  Der  Versbau  Elieuue  Jodelle's.  Kiel  1884.  Diss.  —  ZsCHA- 
LB,  Die  Venlehren  von  Fabri,  du  Pont  u.  Sihüet  Ein  Beitrag  sur  ilte- 
joi  Oeiefaiehte  der  fts.  PoetilL  Heldelberg  1884.  Pise. 

Sehriften  aber  Haiherbe  iehe  man  oben  8. 63  f.  (nachgetragen 
«crie  hier :  J.  A.  Bbaam,  Maleherhe'a  Hiatasrerbot  nnd  der  Hiatus  in  der 
ifrL  Hetarik.  Lmpiig  18S5.  Diss.)  —  F.  Bobkoebsik,  L'Art  po^tique  de 
BoOcan.  BaTreudi  1883.  Frogr.  (Andere  Sehriften  fiber  Boileau  sehe 
ten  Kap.  10»  letzter  §.)  —  M.  Lierau,  Die  metrische  Technik 
der  (irt  i  Sonettisten  Maynard,  Gombault  und  Mellevillc,  verglichen  mit  dci^ 
jioifen  Malherbe's.  Greifswald  1882.  Diss.  —  »W.  Rickek,  Untersuchun- 

über  die  metrische  Technik  Comeille's  und  ihr  Verhfiltniss  zu  den 
Herein  der  frz.  Verskunst.  Theil  I.  Sylbenzählunp  und  Hiatus.  Halle  lb84. 
Schriften  über  poetischen  Styl  u,  dgl.  .sehe  man  oben  S.  27*^. 

4.  Sehriften  über  Keim  u.  dgl.  (über  Assonanzen  n.  oben 
Ko.  3  .  W.  Masino,  L  eber  Ur««pning  und  Verbreitung  des  Keimen.  Dorpat 
I>66  —  H.  S(  }ir(  iiAKDT,  Keim  und  Rhythmus  im  Deutschen  und  im  Ko- 
«anischen,  im  .  Neuen  Reich  1873.  No.  1,  vgl.  Korn.  II.  149.  —  E.  WÖLIT- 
US,  Der  Keim  im  Lat.,  in:  Archiv  f.  lat.  Lexikographie.  Bd.  I.  S.  350. 
Cdier  andere  Schriften  allgemeinen  Charakters  sehe  man  Theil  II.  436.) 
"  *L.  BsLLANOZR«  Etades  historiques  et  philologiques  s.  la  rime  fr^se. 
Emu  i.  lliiat.  de  la  lime,  principalement  depnis  le  XV«  siiele  jusqii'k  nos 
jooi.  Paris  1876,  Tgl. :  Rom.  VI.  622  —  M.  Bankbb»  Ueber  den  tegel- 
flMgn  Weebael  minwKcher  und  weiUieher  Reime  in  der  frs.  Dichtung, 
b:  BmoBL^s  Ausg.  n.  Abh.  XIV  —  F.  Orth,  Ueber  Reime  und  Stio- 
pheobau  in  der  altfrz.  Lyiik.  Cassel  1882  —  L.  Fenge,  Sprachl.  Untersu- 
chung der  Reime  de  Computus,  und :  H.  Fölster,  Die  Reime  der  Mirades 
it  X.  Dame  de  Chartres  sprachl.  untersucht,  sollen  in  Stenoel's  Ausg.  u. 
u.  Abh.  erscheinen  —  Th.  Pohl,  Untersuchung-  der  Reime  in  Wace's  Ko- 
Ban  de  Ko«,  in-  Kom.  Forsch.  II  321  —  F  FiiKVMOM),  r.bfr  den  reichen 
Keim  bei  dea  altfrz.  Dichtern  bis  zum  .Anl  mj^  des  14.  Jahrh.,  in:  Ztscl.r  f. 
mm.  ?hil.  VI.  1  u.  177  —  E.  STENGEL,  Einige  Kalle  der  Wiederkelir  p;l(  irln  r 
Heiaie  etc.,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil,  IV  12ü  —  K,  Baiitsch,  lun  iiau- 
lifS.  Kinderreim  des  II.  n.  12.  Jahrb.,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VII  'Jl  — 
L  Müller,  Das  Rondel  in  den  frz.  Mirakelapielen  und  Mysterien  deä  15. 
1.16.  Jahrb.,  in:  STENGEL s  Ausg.  u.  Abh.  XXIV  —  0.  Haase,  Uoter- 
ndmng  über  die  Beime  in  der  Image  du  monde  des  Walther  r.  Mets. 
Hille  1862.  Diss.  —  B.  Krause,  Die  Bedeutung  des  Aeeents  im  £n.  Verse 
fib  dessen  begriflL  Inhalt»  in :  Ztsehr.  f.  rom.  Phil.  IX  268. 
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Zehntes  Kapitel. 
Litteraturgehcliiclite* 

§  1.  Einthcilung  der  französischen  Litteratur- 
geschichte.  Chronologisch  lasst  die  tVaiizööische  Litteratur- 
geschichte  sich  iu  folgender  Weise  eintheilen: 

A .    A 1 1  f  r  a  u  z  ü  s  i  b  ch  e  Zeit 

von  dem  Entätehen  der  Littexatur  bis  etwa  zum  Ausgange  des 
14.  Jahrhunderts. 

1.  Die  prälitterarische  Periode,  Ton  dem  Entstehen 
der  franz.  Sprache  bis  zur  Abfassung  der  ältesten  erhaltenen 
Sprachdenkmäler. 

2.  Die  Periode  der  ältesten  Sprachdenkmäler, 
von  der  Ahfassung  der  Strasshurger  Eide  f842)  bis  zum  Aus- 
gange des  elften  Jahrhunderts  (muthmassiiche  Abfassungszeit 
des  in  der  Ilds.  O  überlieferten  Kolandsliedes) . 

3.  Die    Periode  der 


▼olksthümlichen  Epik 
(Gianson-de-geste-  Dichtung), 

4.  Die   Periode  der 

höfischen  Dichtung  ^Abeu- 
teuerr  Omandichtung) , 

5.  Die  Periode  der 
allegorischen  und  mora- 
Hsirenden  Dichtung  (alle- 
gorischer Roman ,  religiöses 
und  moralisirendes  Drama). 

B.  Mittelfranzösische  Zeit 

etwa  vom  Ausgang  des  14.  bis  etwa  zum  Beginne  des  17* 
Jahrhunderts. 

1.  Die  Periode  des  Zerfalles  (h  r  m ittelalterli- 
chen  und  des  allmählichen  Entsu  liens  der  moder- 
nen Verhältnisse  Uehergaugsperiodej,  etwa  vom  Ausgange 
des  14.  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts. 

2.  Die  Periode  der  Renaissance  und  der  Refor- 


vom  Ausgange  des  11. 
etwa  zum  Ausgange  des  11. 
Jahrhunderts.  Eine  zeitliche 
Abgrenzung  der  einzelnen  Pe- 
rioden ist  nicht  thunlicb,  da 
die  aufgezahlten  Dichtangi- 
kategorien  zwar  ungefähr 
einander  sich  ablösten,  aber 
vielfach  auch  neben  eniauJei 
hergingen. 
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maliony  etwa  Ton  Wtte  des  16.  bis  zum  Beginne  des  17. 
lalulittDderte  (Malherbe). 

C.  Neufranzösische  Zeit. 

1.  Die  Periode  des  Pseudoelassieismus,  etwa  vom 

lieginne  des  17.  bis  zum  Beginne  des  IS.  Jahrhunderts. 

2.  Die  Periode  der  sos^enannten  Aufklärunp^, 
etwa  vom  Beginne  bis  etwa  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
[A,  Chdnier,  Mme  de  Stael,  Chateaubriand). 

3.  Die  Periode  des  Bomanticismus,  etwa  vom  Ende 
des  18.  Jahrhunderts  bis  etwa  zum  Ende  der  dreissiger  Jahre 
des  19.  Jahrhunderts  (neben  dem  entstehenden  Bomanticismns 
hetiBcht  während  des  Consulates  und  des  ersten  Kaiserreiches 
ein  erneuter  Pseudoclassicismus). 

4.  Die  Perioih'  d  Realismus  und  des  Natura- 
lismus, etwa  vom  Ende  der  dreissiger  Jahre  des  19.  Jahr- 
hunderts bis  zTir  Gegenwart. 

Ansdrücklich  werde  bemerkt,  dass  die  zeitliche  Abgren- 
niBg  der  einzehien  Perioden  nur  eine  ganz  ungelfahre  sein 
kami^  da  vielfach  die  verschiedenen  Litteraturströmimgen  neben 
einander  herlaufen. 

§  2 — 4.  L  itteraturangaben  f§  2.  BibHogfraphische  und 
?^?»aTnmtlitterargeschiehtliche  Werke:  §  3.  Auj^alien  zur  altfrz. 
Litteiatur^  §  4.  Angaben  zur  neutrz.  Litteratur  . 

|1  Bibliographisehe  Werke  und  Werke,  welche  die  ge- 
•tBBte  frans6t.  Litterstur  behandeln, 
t  Bibliographische  Werke. 

a]  HandBchrifteneataloge,  Beschreibungen  von  Hand- 
schriften. Mittheilungen  aus  Handschriften:  Cataloguc  de  la 
Bibliotheque  Nationale.  Paris,  seit  186S  —  Cat.  des  msnttier.  frgs  de  la 
ßibl  nat,  Paris  1891,  Didot  —  Notices  et  extraits  des  manuscrits  de  la 
BibL  nat.  et  ntitrc«i  bibllotheques,  p.  v.  VJntUUxt  national  de  France  — 
P.  P.VRia,  I.es  mss.  fros  de  la  Bibl.  du  roi.  Paris  1^:56'4S.  7  Bde.  —  Mou- 
Täetil,  La  Bibl.  nat..  son  origine  et  ses  accroisBement»  jusqu'a  nos  jours. 
Paris  1878  —  G.  Grober,  Bibl.  Nat.  f.  fr9s  24129  u.  Ste-Genevieve  fr. 
iol  586.  m  Ztflchr.  f.  rem.  Phil.  TV  .351  —  Catalof?ue  «rtnerul  de«  mss. 
^  bibhotheques  publique«  des  departeiucns,  p,  sous  Ic;*  auspiccs  du  min. 

Vinstr.  pubL  Paris,  Impr.  nat.  —  Catalogue  des  livres  precieux,  manu- 
ioifei  et  Imprim^  fftieant  partie  de  la  hiU.  de  M.  A-F.  Didot.  187$  —  U. 
BOBEBT,  Inyentaire  sommsire  des  mes.  des  hibliofh^ues  de  France.  Paris, 
ieit  1879,  Tgi  Ztsehr.  f.  rem.  Phil.  IV  459  u.  VII  165  —  A  Fbanklin, 
Um  «neiennes  bihUotll^aes  de  Paris.  Paris  1867  ~  E.  Ruelle,  Biblio- 
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^rri^  hie  generale  de»  Gaules.  Pori-^,  seit  18^0  —  L.  Deltsle,  M^langes  d« 
paleopraphic  et  de  bibliographie.  Paris  ISSü,  und:  Note  s.  le  ma.  de  Tour» 
rcnftmiant  des  drumes  liturgiques  et  des  Ugendes  pieuses  en  vers  frcs,  in 
Kom.  II  91  —  P.  Mkvkr,  T.cs  mss.  frQs.  de  Cambridge.  I.  Saint  Jühn's 
College,  in:  Rom.  Vlli  '^i>b  vgl.  auch  Theil  II  S.  IGT,  wo  tint  andere  auf 
englische  Bibl.  beiügliche  Schrift  Meyer's  genannt  ist)  —  Jbl.  Stenokl, 
Codieem  Digby  86  blbL  BodL  deteripsit  etc.  HaUe  1871,  und:  Die  Chao- 
soD-de-geate-Hdtehr.  der  Oxforder  BibL«  in :  Rom.  8cud.  I  360,  vgl  an«h 
Ztaehr.  f.  rom.  PhO.  VI  390  —  ILRuvscB,  Mittheilungen  aua  emcr  fa.  Hdi. 
dee  Lambeth  Palace  in  London,  in:  Henrig^a  Areh.  63  S.  51  —  H.  Vaem- 
HAOEK,  Die  handaehrifÜ.  Erwerbungen  dea  Brit*  Muaeuma  auf  dem  Gebicc 
des  Altromanischen  in  den  Jahren  1865  bis  Mitte  1877,  in:  Ztschr.  f.  roat 
Phai541  —  P.  Heyse,  (Studia  Komanensia  I.  Berlin  1853,  und:)  BonuD. 
Inedita  auf  ital.  Bibl.  gesammelt.  Berlin  1856  —  A.  Kf.ller,  RomTart 
Beiträpre  zur  Kunde  mittelalterL  Dichtung  aus  itaL  BibL  Mannheim  1844 

—  J.  liEKKEU,  Die  altfrz.  Romane  der  St.  Marcus-Bibl.  Proben  u.  Aus- 
züge. Abh.  d.  K.  Akad.  d.  "\Vi«sen«!ch.  zu  Berlin  1839,  vH  ;nich  A.  Mrv 
SAFIA  unten  §  3,  Xo.  3  —  P.  IIajxa,  Kicordi  di  codici  tVaneesi  posstduti 
dagli  Estcnsi  nel  sccolo  XV,  in:  Rom.  II  49  —  W.  BuAGumoi.u,  F. 
Meyer,  G.  Paris,  Les  mss.  fr^s  des  Gonzaga,  in:  Korn.  IX  497,  viiL  auch 
A.  Thomas,  in;  Kom.  X  406  —  A.  Bartoi.i,  I  codici  irai:cesi  delia  BibL 
Marciaua  di  Venezia.  1  lurenz  1873  —  E.  Stengel,  Die  vaticanische  fldl. 
Fonds  Königin  Chrisüne  1682,  in:  ZUchr.  f.  rom.  PhiL  V  381  —  A.  Tb- 
BLER,  MittkeÜungen  aus  alt&i.  Hdsa.  I.  Aua  der  Ch.  d.  g.  Auberi  nidi 
dner  vatiean.  Hda.  Leipzig  1870  —  A.  Thomas,  Extraita  dea  arduTes  da  l 
Vatiean  pour  aerrir  ä  llust.  litt.,  in:  Rom.  X  321  und  XI 177  ^ E.  9m^  ; 
G£L,  Mittheilungen  aua  fira.  Hdss.  der  Turiner  UniT.-Bibl.  Marburg  1873 

—  W.  FÖB8IBB,  Der  Turiner  Gligbia,  in:  ^aehr.  f.  rom. PhiL  n  77  — A 
MUSSAFU,  üeber  eine  altfrz.  Hds.  der  Univ.-BibL  au  Pavia.  'Wien  1S70. 
Sitaunpsb.  d.  Akad.  d.  W.  Phil-hist.  CL  Bd.  64,  und:  HandschriftL  Stu- 
dien  (altfrz.  Psalter  in  Oxford,  altfrz.  Hdss.  der  Marcusbibl.,  Breviari  dV 
mor  in  Wien,  altfrz.  Hds.  in  Pavia,  Rom.  de  Troilus}.  Wien  1862  Tl  — 
Geffroi  ,   Notices  et  extraits  des  nifs*«.  concemant  Phist.  et  In  litt,  de  ia 
Fr.  qui  sont  conserves  en  Suede,  Danemark  et  Xorvege  lExtrait  des  Areh. 
de5?  Mi«5S.  Jl'i-c  Hvr  t.  TU,  IV,  V;  —  A.  Webfr.  Unndschriftl.  Studien  aul 
dem  Gebiete  roni.  ].it.  des  M.  A.  I.  Untersuchungen  über  die  Vic  des  an- 
ciens  Peres.  Frauenteid  lS7r),  vgl.  Rom.  V  494  —  W.  ViETOR,  Die  Hdis. 
der  Geste  des  Loherains  mit  Texten  u.  Varianten.  Halle  1876  —  A.  KlB** 
NEU,  Mittheilungen  aus  Hdss.  ^zur  Alexandersage  u.  zum  Rom.  de  U  Baff^ 
in :  Herrig's  ArchiT  Bd.  68  8.  29  ff.  —  P.  Meter,  Les  mss.  du  eonntelb 
de  Lesdiguiteea,  in:  Rom.  XII  336  —  C.  Sachs,  Beitrtge  sur  XnaA* 
altfrs.,  engl.  u.  prov.  lit  Berlin  1857.  —  Vgl.  unten  §  3. 

Gedruckte  neuere  Kataloge  exiatiren  Ton  den  Bibl.  i.  B.  folgmdcr 
franiöe.  Provinaialstftdte :  Caan  (Q.  Latallby  1880),  Lille  (1879),  Mflet" 
pellier  (L.  Oavdin  1876),  Toulouse  (De8BABBEau-Bbiinabi>  1879},  Toun 
(A.DORANGE  1675;,  Vienne  (J.  Leblanc  1876),  Vitr>'-le-Fran9oi8  ,G.  He- 
BELIS  1S76).  Vgl  ausserdem:  MaB8t,  Bibliographie  eompi^oiie.  Con^ 
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'Ai^e  J^'4:  >iiEPCE ,  T>ci^  bibl.  anciennes  et  modernes  de  Lyon.  Lyon 
I^T6,  i:ti'5    I.es  manuscrit»  de  Lyon.  Basel  1*'T9. 

b  Iii:  clic  a  ta  1  <>  t'!.'  II.  dpi.;  Bibliographie  de  la  France.  Journal  ge- 
Dtril  de  rimprimerie  et  de  la  librairie.  Steht  im  T-l.  Jahrjrang  und  er- 
scheint wachentlieh.  Vreis  2(f  frcs  pro  Jahr;  —  'O.  I,Oitt.N/,  Catalogue  ge- 
ifrale  de  la  Hbrairie  frcse  I84u/7r,.  Paris  18H7/S0.  8  Bde.  —  *J.  M.  Qi  K- 
Li  Frauec  litterairc  etc.,  vgl.  die  ausführliche  Angabe  in  Theil  II 

—  G.  lii.u.vET,  La  France  litteraire  au  XV  s.,  catalogue  raisonn^  des 
OQTniget  imprimes  en  langue  hqse  jusqu'lt  VtJk  1500.  Farii  186S.  (Ueber 
fiBcm'«  Manuel  TgL  Theil  n  405)  —  £.  FbkBB,  Manuel  du  bibliogra- 
phe  mmand.  Rofuen  1860.  2  Bde.  —  Ä.  Bbbkabo,  Bist  de  llmprünerie 
tople  dv  LouTTe.  Paria  1607  —  E.  Hatin,  Hiat  poUtique  et  UttMre  de 
k  hcüe  en  Fnnee.  Paria  1800. 

üeber  HiÜfanittel  sur  EntriUliaelung  Ton  Fkeudonymen  u.  dgl.  TgL 
Tbeil  n  376. 

Ucber  Vapereau's  und  Jal's  Dictionnaire  vj^l.  Theil  II  400  u.  407. 
Bibliogra]>hien,  tt eiche  sich  auf  einxelne  Litternturgattungen  z.  B.  die 
llanson-de-geste-Dichtung) ,  einzelne  Litteraturwerke  z.  B.  das  Rolands- 
tfd  oder  einzelne  Autoren  z.  B.  Moli^re;  bezichen,  werden  in  den  in  §  3 
ßod  4  SU  gebenden  alphabetischen  Ucbersichten  namhaft  '_emncht  werden. 

2.  Werke,  welolie  die  Gescbiehte  der  ganzen  f  r  a  n  z  o  .s.  L  i  t - 
terttur  behandeln,  ilie  Zahl  der  hitriier  gehurigen  Werke  ist,  wie  be- 
Smflich,  eine  sehr  beträclitliclie,  aber  dennoch  fehlt  es  nocli  immer  nicht 
-i.r  m  einer  trirklich  wissenschaftlichen  und  kriti.<?chen  Darstellung^  der 
iraiuög.  Gesammtlitteraturge.scliichte,  suudern  selbst  auch  an  einem  allen 
Weehtigten  Ansprüchen  genügenden  Handbuche.  Im  Folgenden  werden 
dne  Aniahl  Werke  angeführt,  welche,  solange  basiere  fdden,  rdativ  gute 
Ditute  Idsten  können  nnd  deren  Benntiung  eben  nieht  su  umgdien  ist. 
HisBrirtHeh  der  firansösisehen  Werke  sei  im  Allgenunnen  bemwkt,  dasa  sie 
»Hit  ^tauend  gesehrieben  und  reiek  an  geistvollen  Urtheilen,  überhaupt 
inMbdiseher  Beaieknng  hoeh  interessant  nnd  itun  Theil  selbst  sehr 
vertkToll  sind,  dass  sie  dagegen  in  Besag  auf  QueUenforsdiung  nnd  Bei- 
^^ring-m;:  wisgensekaftlidien  Apparates  sehr  viel  su  wfinsohen  flbrig  lassen. 
(Iis  bei  den  bedeutettderen  dieser  Werke  fortwährend  neue  Auflagen  er^ 
»deinen,  bo  ist  con  der  AM0abe  de»  Eruheiuumjxjahres  der  neuetUn  Av^fiage 
(A  dtr  Regel  Abitand  genommen  worden f  auch  der  £reeheinmff»cri  nur  dtmm 
*»§tgebet{,  fcenrr  er  nicht  Paris  iM.) 

ViLLEMAi.N  .  Cours  de  litt,  frcse.  0  Bde.  schon  illtcres  Buch  —  die 
tm*  Ausgabe  ers^chien  um  die  Mitte  der  zwanziger  Jahre  — ,  aber  noch 
immer  le«en«wtrth  und  brauchbar;  —  1).  Nisakd.  Hi«?t.  de  la  litt,  fr^se 
di«  erste  Ausg.  erschien  1644 '40;  über  das  Buch  liis.st  sieh  iilinlich  wie 
das  Villeraain'sciie  urtheilen,  nur  enthält  es  mehr  üsthetisirendes  Jlai- 
«naoaent  als  dieses;  —  E  Gliilzez,  lli.st.  de  la  int.  frcse  depuis  ses 
«rigiaes  jusqu'ä  la  r^olution  (erste  Ausg.  1861)';.—  E.  Talbot,  Hist.  de 

I  Sowohl  NisAKD  als  aueh.  Oeruzxz  hat  ausser  dem  genannten  groi- 
■cn  >>  erke  auch  ein  Compendium  erseheinen  lassen,  ersterer  u.  d.  T.  »?th- 
l«tiUt,  Baciklopidie  a.  nn.  Phil.  Ilf.  20 
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la  litt,  frcse  depuis  ses  origines  jusqu'ä  nos  jours,  avec  un  <^oup  d'cpil  * 
les  litt,  etrangeres  1**'^^  —  J.-F.  de  Laharpe,  Lye^c  ou  cour.«?  de  littera- 
ture  anciennc  et  moderne  beste  Ausgaben  l'*25  26.       Bdt?   ii.  1*>4n.  H  Bde. 

—  BURON,  Hist.  de  la  litt,  en  France  depuis  la  conqu^te  des  Gaules  paf 
J.-C6sar  jusqu'ä  noa  jours.  1851  —  Demogeot,  Hist  de  lu  litt,  frcse  de« 
puls  ses  oriirines  jusqu'ä  no8  jours,  seit  1S52  'vielgelobtes,  aber  deoBoA 
sehr  unzulim-.'lii  hos  Buch)  —  A.  KocUE,  Hist  des  principaux  ecriTaiat 
frj«.  etc.,  London,  seit  1858. 

G.  Meri.eT,  Etudes  litt.  8.  Chanson  de  Roland,  Joinvillc.  M-  i,t;äi?!ic. 
Pa.'ical,  Lafonuiinc,  Boileau,  Bossuel,  Fenelon,  J.abru^t  rc,  MunU^^uuij. 
Voltaire,  Buffon,  1852  —  •Ch.-A.  Saixte-Beuve,  Critique  et  portraits  Ün. 
1S32/39  5  Bde.,  Portraito  litt.  1844.  2  Bde.;  Causeries  du  lundi  1851,62 
15  Bde.,  Nouveaux  lundU  1863/72.  10  Bde.  {diese  s&mmtlichen  Weck«  tnv 
halten  hOehrt  waüiTolle,  gliniead  gesduidMiid  Sstays  über  4ie  nm^ue- 
denartigsten  litt  Themata)  —  F.  Brüneii&bb»  Etüde  erit  8.  lliift  i»  h 
litt  frfse.  1880  (behandelt  meiit  Ftegen  der  neaerea  litt,  der  YeiC  itiht 
auf  dem  «laaeiaehen«  Standpunkte  und  weiia  denielben  geietroU  in  tw 
tfaeidigen). 

«IDBLEB  u.  NOLTE,  Hasdb.  d.  fri.  8pr.  u.  lit  Berlin  1804/36.  4  Bis. 
(fttr  seine  Zeit  Tortreffliehes  Bnefa,  das  einer  Neubearbeitong  wflrdig  wti« 

—  Maoer,  Die  6b.  litt  Tom  Anlange  des  12.  bis  gegen  Ende  des  18. 
Jahrb.  Wismar  1834,  und:  Versueh  einer  Oeseh.  u.  Ohaiahterietik  der  fts. 
KationaUitt.  von  17Sd  ab.  1837.  %  Bde.  —  F.  Kretssig,  Geach.  J  fn. 
Nationallitt.  5.  Aufl.  besorgt  t.  Lampbecht.  Berlin  1879  leidlieheB  Hand«; 
buch),  und:  Studien  sur  fn.  Cultur-  u.  Litteratorgesch.  Berlin  1865  — 
H.  BREiTDfGlE,  Die  Gnindsüge  der  fn.  Litteratur-  u.  Sprachgeseh.  Zt* 
rieh.  3.  Ausg.  18S()  (ein  fQr  praktische  Studicnzweeke  sehr  braudkbsni 
Büchlein  trotz  mancher  Lücken  und  Unebenheiten),  und:  Die  fn.  CUsö- 
ker.  Charakteristiken  ii  Inhaltsangaben.  2.  Ausg.  Zürich  1870  —  E  E.v- 
OKI,,  Gesch.  d.  frz.  iiitt.  Leipsig  1882  (feuilletonistisch  gehalten),  und  Pn- 
ohologie  der  irt.  Litt  Teschen  1885  —  A.  Kkessner,  Grundriss  der  H 
Litt  u.  Metrik.  Frankf.  a.  O.  1879  —  W.  KÖNTO,  Studien  zur  frz.  I.ini- 
raturgesch.  Halle  1877  —  C.  Sachs,  Syncbrori istische  T:ibclle  der  poiil. 
u.  Litterärgeschichte  Frankreichs  u.  Englands.  Berlin.  Lant'cn Scheidt 

H.  VAN  Laun,  Hist  of  French  Lit.  London  1876/77  ;wcrthlos  — 
SaINTSbitit.  A  Short  history  of  French  Lit  Oxford  \W,  vgl.  Rom.  XIl  t>o2. 

Brauchbare  litttirargeschichtlichc  Notizen  findet  nuui  auch  in  dca  hei- 
seren Chrcstonuithicn,  z.  B.  iu  iSi  AAFt  ,  La  litt  fr9ae  dep.  aes  orig.  jusij-  & 
nos  joun.  1876.  6  Bde.,  Burocy  u.  Herbig,  La  France  litt  BraunMfaVK 
seit  1856,  Plötz,  Manuel  de  litt,  fr^se.  Berlin,  immer  neu  erscheinead. 

Anhang:  Oesehiehte  des  frani.  Dramas  und  Theaters  (rgL 
aneh  die  Artikel  Adam  de  la  Halle,  My störe,  Miraele,  Th4i- 
tre  in  dem  aiphabet.  Verieiehnisse  des  §  3  und  die  Artikel 
Corneille,  Molifere  u.  dgl.  in  §  4,  sowie  einielne  Anm.  lu  §  5). 


eis  de  lliiat  de  la  UtL  6^  letateter  n.  d.  T.  »Hist  abi4g^  de  la  litt 
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*FiA990is  BT  ChkWB  Pabfaict,  Hilt  gkk.  du  Thßtett  fr9f.  1734/49» 

Ii  Bde.,  M^m.  p.  sarrir  ä  Thist  des  spectacles  de  la  foire  1743.  2  Bde.» 
Hist  de  I'anc.  th.  it.  1753,  düet.  det  th^es  de  Paris  1756 '07.  7  Bde.  « 
K  Prölss,  Geschichte  des  Dnuna's.  Lei[Mng  1881  —  V.  ForRXEL, 

Curio>'it6<^  theltrales  anciennes  et  modernes,  frcses  et  toang^res,  1859  — 
E  Dl  Merii  ,  Origines  latines  du  th6ätre  moderne.  und  Hi^toire 

d*:  la  comedie  1864  >. 9  —  Sepet.  Le  drame  chretien  au  moven-AiJf  l'^TS  — 
L  Petit  de  Julleville,  Hist.  dn  th.  en  France.  T  o«  Atystires  IbbÖ.  * 
2  Bde.  (trotz  mancher  Mängel  bedeutende«  und  pnmdU  u'^  ndes  Buch)  — 
r  P.  Bergek,  Framställning  af  det  franska  medeltids  dramats  utveck- 
l:i?5fraD}r  trän  äldste  tider  tili  ar  1402.  Stockholm  1875  ffpite  und  flber- 
iiciiüiche  Zusaamienstellung}  —  J*.  Delisle,  le  Mystere  des  roia  niages 
hat  h  cath6djale  de  Nevers,  in:  Korn.  IV  1  —  H.  Tivier,  Hist.  de  la 
litt  dnmatiqtt«  «a  ¥t*  dtpnis  aes  orig.  jusqu'au  Cid  1873.  (letbaret  Com- 
peadiom)  ^  B.  Pim&ü  und  J.  QovtQS,  Hitt  du  th.  en  F^.  dM  originfls 
n  Cid.  1880  {lionlieb  werddos)  —  FomufiSE,  Le  Th^dtre  fr^e  vfunt  la 
RBttMneew  Ptois  1880  E.  PicoT,  La  Sottie  en  Fr.,  in:  Bom.  Vn  236 
-  R.  Wbbneb,  Drei  Fareen  de«  15.  Jahih.  Qottingen  1880.  Diaa.  —  P. 
CoLD8CHinoi,  das  poHtisehe  Schauspiel  in  Franlureiek  unter  König  Lud- 
wig XII,  in:  Herrig^S  AxefaiT  Bd.  41  —  *A.  Ebert,  Entwickelungsge^ 
vhiehte  der  frz.  Tragödie,  vornehmlich  im  16.  Jahrh.  Gotha  1S56  —  £. 
Fäoüet,  la  trag^die  fr9se  au  XVI  s.  1883  —  R  Foitrnier,  Th.  fr^s  au 
XM  et  au  XVTI  s.,  1550  k  1650,  ou  choix  de  com^dies  nnteri eures  h.  Mo- 
Here,  arec  mtroduct.  et  notice.  (Uebcr  die  'Contemporain*^  de  Mol.'  s.  un- 
ifR  f  4  ai})habet.  Register.  —  Du  TraLAGF.  Notes  et  documents  Dust, 
dts  th.  de  Pari'*       XVIT  —  *K.  i)E.>«i(>is,  Le  th.  frcs  sous  iA)uis 

XIV.  1875  (vürzugüche!^  liucli,  das  Jeder,  der  mit  dem  Drama  den  17.  Jahrh. 
«eh  beschäftigt,  gelesen  hubeii  =5ollte)  —  F.  Lem.vitke,  La  comedie  uprös 
MoBere  et  le  thedtre  de  Dancourt  1883  —  G.  Weinberg,  Das  fra.  Schä- 
fenpvel  in  der  ersten  Hälfte  des  1 7.  Jahrh.  Frankf.  a.  M.  1884  —  Sairt- 
Vicnut,  Deuz  Masques  1883/84.  8  Bde.  (behandelt  namenÜ.  Molitee  und 
Betimarehaia)  —  A.  B.  CocsftAins,  Th.  fir^s  in  the  rrign  of  Louis  XV. 
I«idon  1879  WEIS,  Die  Anftnge  des  btkigerL  Dramas  in  Frankreieh. 
Wams  1885.  ^  E.  CAMFAXDONt  Les  eom^diens  de  la  troupe  fr^ae  pen* 
^  les  deuz  deniieia  siMUa.  Doenments  leeueillis  aux  atehiTos  nationar 
bi.?iris  o.  J.  —  Vgl.  aueh  §  4  und  einielne  Anm.  lu  §  5. 

I  3.  Angaben  %ur  altf r  a  ii z  »  s.  Litteratur. 

1.  \V  erkc,  welciie  die  alt  frz.  Litteratur  in  ihrer  Gesamml- 
teit  behandeln.  Histoire  litter^ire  de  la  France  begomieu  nach  fünf 
Jakie  xuvor  erfolgter  Ankündigung  im  J.  1733  von  den  Benedictinem  der 
CoQgregation  des  h.  Maurus,  welche  das  Werk  bis  zum  12.  Bande  ein- 
■ÄHeislich  [1763]  fortse  Ulcn,  vom  l.i.  iiande  ab  übcmalmi,  und  zwar  .seit 
^  J.  1808,  eine  Commission  des  Institutes  die  Arbeit  Bis  jetzt  liegen 
30  Bde.  Tor,  in  denen  die  Litteratmen  Fianbrdoha  —  die  lateinisehe,  fran- 
tidsdie  und  proYensalitehe  —  bis  lum  14.  Jahrb.  in  gelehrtester  und  ge- 
^icRMer  Weise  bdiandelt  werden.  Dass  ein  so  umfiuigreiehes  und  Ton 
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60  yerachiedenen  Verfaflsem  gearbeitetes  Werk  viele  Ungleidiheiten  uad 
Mängel,  namentlich  auch  Breiten  und  Wiederholui^fen  seigt  und  dass  e$ 
in  seinen  älteren  Theilen  den  Anforderungen  der  heutigen  Wissenschaft 
nieht  entspricht,  das  ist  selbstverständlich,  nichtsdestoweniger  ist  die  IlUt 
litt,  eine  stauncnswerthc  Schöpfung,  wie  nuf  litt erargeschichtlicliem  Gebiete 
kein  anderes  Volk  sich  einer  solchen  rülimen  darf.  —  Kinc  kurze  Ge- 
schichte der  Hist.  litt,  nebst  einer  gedrängten  Analyse  der  einzelnen  Bände 
hat  Schmitz  in  Öuppl.  2.  S.  27  ft'.  seiner  Eacyklopädie  gegeben  . 

L.  Mf)L.\ND.  Origines  litt,  de  la  France  lBö2  —  J.  Ampere.  Hist.  litt, 
de  la  Fr.  avanl  U-  Xli  s.  IbLiü.  3  Bde.,  und:  De  la  litt.  £r9se  dans  ses 
rapportij  avec  les  litt,  ^trang^res  au  m.-ige  1833  —  B.  ROQUEFORT,  De 
l'ctat  de  la  po6sie  fr^se  dant  Im  XII  et  XHI  a.  1815  —  Villbmaik,  Ta< 
Ueau  de  la  litt,  du  iii.-Age  en  Fr.,  en  Italie,  en  Espagne  ete.  1863.  —  L 
MoLAMD,  Origines  litt  de  la  Fr.  1864  *0a,  Aübbbtin,  Hist  de  lalaag. 
et  de  la  litt  fr^m  au  m.-Age  1876/78,  2.  Ausg.  1885  (das  TerhftltmMnb- 
sig  beste  Werk«  vgl:  Rom.  IX  306)  —  P.  Albbrt,  la  Htt.  fr^se  dep.  ki 
orig.  jusqa'h  la  fin  du  16  s.  1879  ~  Ch.  Qidbl,  Hist.  de  la  litt,  fr^ 
dep.  son  orig.  jusqu'k  la  renaissaaee.  1875  —  U.  Prat,  Etudes  litt  du  m.- 
4ge  XIV  et  XV  s.  1877  —  J.  Condaxin,  Cours  eomplementaire  de  lang, 
et  litt,  romanes  ;Langue  d'oYl .  Le^on  d'ouv.  Lyon  1880  —  A.  DarmesTB» 
TER,  Cours  de  litt,  frgse  du  m.-äge  et  d'hist.  de  lang,  frcsc.  Lecon  d'ouv,, 
in:  Rev.  de  IKn^ei'-n  15  Dec.  1S8:5  —  O.  RicuTER.  Die  frz.  I.itt.  am  Hofe 
der  Herzöge  von  Burgund.  Diss.  HnUe  1882  —  0.  I^ABIS,  Les  contes  orien- 
taux  dans  la  litt.  fr98e  du  m.-Äge  187.5. 

F.  Ikki.f.u,  Gesch.  d.  altfrz.  Nalionallitt.  v.  d.  ersten  Anfängen  bis 
auf  l-rauäü  I.  Herlin  1S42  (vgl.  oben  S.  306)  —  K.  Semmig,  Gesch.  d.  tn. 
Litt,  im  Mittelalter.  lieipsig  18ft2  hat  nur  als  Curiosum  Interesse  . 

2.  Schriften  über  einzclue  Gebiete  der  altfrz,  J.,ilteratur 
F.  DiDOT,  Essai  de  Classification  m^thodique  et  synoptique  des  romaat  de 
ehevalerie  iu^ts  et  publiis.  1870  —  Uhlakb,  Ueber  das  altfrs.  Epoi 
(Gesammelte  Schriften  Sur  Qesehiehte  der  Diehtung  und  Sage,  herau»g. 
von  HoLLASiD,  Bd.  IV  327)  —  WmTH,  Ueber  die  nordfiri.  Ueldengedidite 
des  kaioling.  Sagenkreises.  Elberfeld  1836.  P»ogr.  —  F.  Wolf,  Ueber  die 
neuesten  Leistungen  der  Fransosen  in  der  Herausgabe  ihrer  Nationalhd' 
dengediehte.  Wien  1833  —  A.  Tobleb,  Ueber  das  volksthllmL  Epos  der 
Fransosen.  in:  Zeitschr.  f.  Völkerpsych.  u.  Sprach  vgl.  VI  139  —  'P.  IUn?lt 
T.c  nrigini  dell'  epopea  franccsc.  Florenz  1S84  (hochbedeutendes  geniale^ 
Werk)  —  *K.  N\'R0P,  Den  oldfranske  heltedigtning.  Kopenhagen  1^^^ 
ausgezeichnetem  üT)ersichtliche8  "Werk,  das  namentlich  auch  eine  treffliche 
Bibliographie  der  altfrz.  Epik,  hcsond.  der  Chanson  -  de- geste -Dichtung 
enthält  ~-  "T-.  Gautter,  Les  Kpopees  frc'^e.'^.  2«*  ed.  vol.  I.  III.  IV  I'^TS^^O 
ausgezeichnetes  Werk  über  die  altfr?;,  Chansons  de  geste  mit  allem 
schaftl  ,  namentl.  auch  bibliographischem  Apparate ,  der  ästhetische  StaiJ»i- 
puukt  des  Verfassers  i«?t  ein  eu  einseitig  bewundernden,  vgl.  BÖHMtu, 
in:  Rom.  Stud.  III  3G7,  Ferner  desselben  Verfassers  Essays:  La  cheva- 
lerie  d'apr^s  les  textes  po^tiques  du  m.-dge,  in:  Kcv.  des  qucst.  hilt  Ol 
345;  Vidte  religieuse  dans  lapo^sie  ^p.  du  m.*&ge.  1868,  rid^epoUt.  dsas 
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le»  ciua«.  d.  in  .  Rev.  des  qucst.  lüst.  VII  mö;  le  style  de«  chans.  d.  g., 
in  Re\.  du  moude  cath.  IST",  10  u.  25  Mai  —  A.  OuaI",  Dell  epica  fran- 
oete  nel  roedio  cvo,  in  Nuova  Ant.  ISTT»  üet.  —  E.  I,iTTRfe.  De  la  po^sic 
r^.'juv-  dans  la  socieH^  feudale,  in  .  Hiat.  de  la  Lang,  frcse  I  256  u.  Ii.  d. 
i  M.  1S54,  1.  Juli.  —  'G.  PARIS,  Hist  po^tique  de  Charlcmague  1865 
gnandli^ende«  Werk,  das  jeder  Studierende  der  altfrz.  Phil,  lesen  muss 

—  O.  Park,  De  Pieado-Turpino  1865  —  P.  Pabis,  Lea  ehanaons  de  geste. 
DiMean  d'oaT.,  in:  Bulledii  du  bibliograph.  et  du  biblloth.  Min  1859,  und 
Etode  1.  Im  dt  d.  g.  et  s.  le  Qarin  le  Loherain  de  Jean  Flag}'  1863  — 
6.  Pub,  Paultn  Paria  et  la  litt  au  nL<Age»  in:  Rom.  XI 1  Ch.  D*H£* 
iicirLT,  Eaaai  a.  Vorig,  de  T^p^e  frgae  et  a.  aon  hiat  .au  m.-Age.  1860 

-  P.  MSTEB,  Redieiehee  a.  Vipop^e  Dr^ae  ete.  (Kritik  der  oben  genannten 
W«ke  0autier*8  u.  G.  Paria*)  1867  F.  Bkkavx,  Cbariemagne  d'aprhi  lea 
aiditkooa  liigeoiaea.  Liige  1876  ~  £.  QunrxT,  Dea  6pop£ea  f^aea  in^ditea 
d:]  XU  8.,  in :  <BuTr.  eomplötes  t  IX  —  DiEBI»,  Die  Bolandaaage  in  der 
ihfti.  Poeaie,  namentL  im  Heldengedicht.  Marienwerder  1867  —  *0.  Obö» 
KCB,  Die  handschriftl.  Ge§taltun{?  der  ch.  de  g.  Fierabras.  Leipzig  1868 
tlne  dureh  ihre  aehaiüsinnige  Methode  in  dst  Textkritik  epochemachende 
Jkhrift  —  P.  Berton,  De  ripop^  frcse  au  m.-Äge.  Besancon  1879  —  O. 
hmucHf  Die  Wiederholungen  in  der  altfrz.  ch.  d.  g.  Erlangen  1881. 
Iiis«-,  auch  in:  Rom.  Forsch.  Bd.  f  —  Histoire  du  Mont-St-Michel  etc. 

'bne  Angabe  des  Verfassers^.  Coutancp'?  l^Tf»  —  Karlamagnus- Saga  og 
bppA  hauN.  rdyivet  af  C.  R.  Unger.  Christiania  IbOO  —  G.  Storm,  Saom- 
kred«en€  om  Karl  den  Store  og  Didrik  af  Bern  etc.  Christiania  ls74  — 
A  FnsT,  Zur  Kritik  der  Bertasage.  Marburg  1885.  —  Vgl.  auch  unten 
iaXo.  -1  die  die  ei n  z  einen  Chansons  de  geste,  na me n  tl.  d a s  R o- 
Uadilied  h et  r.  A  r  t i  kel,  vgl.  au  ch  oben  Kap.  8,  §  1)  am  Schlüsse. 

.\.  BlR(  H-lIiitsf  HFELI» ,  Ueber  die  den  prov.  Troubadours  des  12.  u. 
I..  Jihrh.  bekannten  epischen  Stutle.  Halle  1878,  vgl.  Ztachr.  f.  roman.  l'liil 
IlJl*i— F.  DiDOT,  Kssai  de  Classification  etc.  s.  S.  308)  —  dl  l.\  Villk- 
ttlKu:£,  Les  Koiuans  da  la  Table  ronde  et  les  contes  des  anciens  Bretons. 
>U,  1860  —  A.  BlECH-HlBscuFELD,  Die  Sage  vom  Oral.  Leipzig  1877, 
^ZlMhr.  f.  rom.  PliiL  II  617  —  «A.  La  Bobdsbib,  L'Hiatoria  Brito- 
m  tftribu^  k  Xenaina  et  VHiatoria  britanniea  avant  Qeoffiroi  de  Mon- 
9mA  1880,  und  Lea  T^ritablea  prophStiea  de  Merlin.  1880,  vgl  Born, 
in  )(7  —  *Q.  pABlBt  Etudea  a.  lea  romana  de  la  Table  ronde,  in :  Rom. 
Xlft  n.  Xn  459  —  F.  LouÄE,  La  femme  dana  la  eh.  d.  g.,  N.  B.  XV 
V~ T&.  XmABBia,  Die  Frau  im  altfra.  Karlaepoa,  in:  Stbnoel's  Auag. 
■i.4]bh.  XVQI  ^  Fr.  Banoebt,  Die  Thiere  im  altfra.  Epoa»  in:  Stbn- 
ai's  Auag.  u.  Abb.  XXXIV  —  P.  Zellfb,  Die  tftgl.  Lebenagewohn- 
hittn  im  Katla-Epoa»  ebenda  XOI  —  B.  Scbbodbb,  Glaube  u.  Aberglaube 
»<ier  altfri.  Diohtung.  Erlangen  188G. 

J.  Bekker,  Vergleichung  homerischer  u.  altfrz.  Sitten,  in:  Monata* 
^>eieht«  d.  BerL  Akad.  d.  Wiaaenaeb.  1866,  und  homer.  Ansichten  u.  Aus- 
teiekB^eisen  mit  altfrz.  zusammengestellt,  ebenda  1867  —  E.  Littke.  La 
?c*fie  homerique  et  Vancienne  po^sie  frcse,  in:  R.  d.  d.  M.  1847,  l.  Juli. 
Bist,  de  U  lang.  fr$ae  I  301  —     Altok,  Einigea  au  den  Charak- 
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teren  der  Aitussage.  Wien  1883  —  F.  SBiFFsaT»  Ein  Romanlmeli  sa  dcK 
Aitosepen.  TheU  X.  Ghrd&wald  1889.  DiM.  —  W.  Heidsiek,  Die  dltaL 
Oeiellaehaft  in  den  Diehtungen  des  Crestien  de  Tiroyee.  Oieilfir.  1681. 
Die«.  — L.  Oavtibb,  La  eheralerie  1884  ^  Vgl  sueh  unten  in  No.  I 
die  die  einseinen  Abenteueriomane,  sowie  den  »Gral«,  Oottfr. 
V.  Monmouth,  Artussage  u.  dgL  betr.  Artikel. 

B.  Bebkhabst,  Reeherehes  s.  lliist.  de  la  eoiporation  dee  mtoteim 
ou  joueurs  d^instniments  de  1a  viUe  de  Paris,  in:  BibL  de  l*Ee.  des  Ch. 
m  377,  IV  525,  V  254  u.  339  —  A.  TOBLEB,  Spielmamisleben  im  aha 
Frankreich,  in:  »Im  Neuen  Reieb»  1S75,  No.  9  F.  FnBTMOim,  Jong- 
leurs u.  Meneatrels.  Halle  1883  —  £,  LXNIENT,  La  satire  en  Fr.  au  iii.- 
Age.  1883.  . 

3.  Samm  cl?\u8gaben  .  Sammelwerke:  Altfrz.  Chrestomathien  a. 
dgL  s.  oben  S.  57  —  Gesammtausgaben  der  »ältesten  Denkmäler«  s.  nntn 
No.  4  —  Sammlungen  altfra.  Dramen  (Mysterien  etc.]  s.  unten  No.  4  na» 
ter  »Mysterien«  ii.  »Theater".  x^\.  auch  oben  §  2,  Anhons" 

Anciens  poetes  de  la  France,  p.  p.  F.  Gufssakd,  l^.^O'TO.  K»  Bde., 
enthalten  folgende  chansons  de  geste:  Gui  de  Bourgogiic  —  Utincl.  Floo- 
vant  —  Doon  de  Mayence  —  Gaufrey  —  Fierabras  —  Parise  de  la  Dy- 
chcsse  —  Huon  de  Bordeaux  —  Aye  d  Avignon  —  Gui  de  Nanteuil  — 
üaydon  —  Hugues  (.'apet  —  Macaire  —  Aliscans  fvgl.  unten  No.  i]. 

Publications  de  la  Society  des  anciens  textes  seit  1875,  bis 
jetBt  23  Bde.,  enthulu n  u.  A. :  Chansons  fir^ses  du  15  s.  p.  p.  G.  PARlfi,  aTc*.* 
la  musique  en  notatiuu  mudciae  p.  A.  Gl  vaehi  s  —  Les  plus  anciens  mo- 
numents  de  la  lauguc  fr^sc.  .^Vlbum  ])hotograph.  1  acsimilc;,  p.  p.  G.  Paris  — 
Brun  de  la  Montagne,  rom.  d'  v.,  p.  p.  P.  Meyer  —  Miracles  de  Nostre 
Dame  par  personnages,  p.  p.  G.  Faeis  u.  U.  Kobebt  Gaillaume  de 
Palerme,  ronu  d^av.  p.  p.  H.  Micbblamt  —  Deuz  rfidaetions  du  lom.  det 
Sept  Sages  de  Borne,  p.  p.  O.  Pabib  —  AioL  eh.  d.  g.,  p.  p.  F.  Kw* 
MAin>  u.  G.  Batfaüd  —  Le  D6bat  des  HArauts  de  Fianee  et  d' Angle 
tcrre,  p.  p.  L.  Pannieb  u.  P.  Mbteb  —  (Eums  eompUtes  d'Eustedie 
Deschamps,  p.  p.  QuBUX  DB  8t-Hilaibe  —  Le  saint  voyage  de  Jimsalflm 
du  seigneur  d'Angluse,  p.  p.  Bomkabdot  —  duronique  du  MontFSaxa^ 
Michel,  p.  p.  S.  LucB  Elie  de  St-GQle,  eh.  d.  g.,  p.  p.  G.  Rathacd 
—  Daurel  et  Beton,  eh.  d.  g.  proT. ,  p.  p.  P.  Mbtbb  —  Le  Mist^  da 
VieQ  Testament,  p.  p.  1.  DB  Rothschild  —  La  Vie  de  St.  Gilles  p.  OnO- 
laume  de  BemeriUe,  potaae  da  12  s.  p.  p.  G.  Pabu  et  A.  Bos. 

Altfranaös.  Gedichte  aus  venezianischen  Hdss.,  herausg- t 
A.  Mi  sRAFiA.  I.  La  Prise  de  Pampelune.  IL  Macaire.  "N^en  1884,  V|^: 
Bibl.  de  lEc.  des  Ch.  1864,  S.  573. 

Altfranzös.  Bibliothek,  heran sg.  von  W.  Förster.  Heilbronn, 
seit  1879;  die  bis  jetst  erschienenen  B&nde  enthalten  Bd.  1  Chardrj's  Jo- 
saphaz,  Set  Dormans  u.  Petit  Plet,  ed.  J.  Koch  1879  —  Bd.  2  Karls 
d.  G.  Reise  «tc.,  ed.  F.  Koschwitz,  2.  Ausg.  1^83  —  Bd.  3  Octavian, 
altfrz.  Roman,  cd.  K.  VoLTAtöi.LKK  1883  —  Bd.  1  Lothringischer  Psalter 
des  U.  Jahrh. ,  ed.  F.  A itft.stedt.  ISSl  —  Bd.  5  Fyoner  Yzopct  1^. 
Jahrh.],  ed.  W.  Föb^er.  1882  —  Bd.  6  Das  altfrs.  KolandsUed.  Text  von 
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CWteauioux  u.  Venedig  \  ed.  W.  FöiisTEK  lb83  —  (Bd.  7  Das  altfxa. 
Bolandali^  Text  von  Paris,  Lyon,  Cambridge  u.  Lothr.  Fragm.,  ed.  W. 
FflunB,  Dodi  niefat  ewahienen.)  —  Bd.  8  (hthographia  gaOie».  Athaiter 
Innat  Aber  fin.  Auiapr.  u.  Orfhogr.,  ed.  J.  StObumoxr.  1984  —  Bd.  9 
JUfin  Muioi-Legendeiiy  ed.  C.  Nbuhaus  1885  —  Bd.  10  Commentar  in 
da  ÜL  fri.  Spnelideiilaii.,  ed.  B.  KoscHwm  (weiteie  BAade  eoBen  Ikrin- 
9b:  Gefidei^a  Ton  Pont-Sainle-lluenee  sTbomas  Beeke!«  ~  Jehaa  de  Laa- 
ne  —  JaufrA  —  poitefiaiMhee  KathFrinaleben  —  proT.  Flanetm  Hwiae 
-  MjHfae  d'Adam  —  Roman  de  Cristal  —  Nat  de  Hone  ^  Roman  de 
Hon  —  Romaa  d  i  C*astclain  de  Couci). 

G.  Ratkaxtd,  Bibliographie  des  channonnien  fr^s  des  XIII  et  XIY  s. 
IS84.  2  Bde.  —  A.  Jl'BINAL,  Jongleurs  et  trouvJ?rcs  ou  choix  de  saluti, 
TOtre?.  r^vcries  et  autres  pifeces  lep^re«;  de^  XIII«»  et  XIV«  sii'cles.  ISlih  — 
CliaQU  historiquea  et  popuiaires  du  tcmpä  de  Charle»  VTI  et  Louis  XI  p.  p. 
Le  Rorx  DE  LixcY  1857  —  Chansons  du  XV^  s.  etc.  p.  p.  G.  Paris,  «, 
oben  ia  den  Fubl.  de  la  Soc.  des  anc.  text.  —  Recneil  de  motets  fr^s.  des 
Xn  et  XJIl  a. ,  p.  p.  G.  Raynaud,  suiviü  d  une  etude  s.  la  musitjue  au 
«ffle  de  St- Louis  p.  H.  Lacroix,  1882  —  Recueil  de  po^sies  frcscH  des 
XV  et  XVI  giecleü,  moraies,  facetieuses,  historiqucs  reunies  et  annotees  p. 
A.  M  MoNTAiGLON  et  James  de  Rothschild»  1855/78.  Vi  Bde.,  vgl.  Ztschr. 
L  ran.  PhiL  I  462  u.  II  344  —  Reeueü  de  ethaate  hiatoriquee  fr^a.  dapuia 
k  12  ju.iqu'au  16  g.,  p.  p.  LsBoux  DE  Ldvct,  1841/42  —  Cent  cinq  ron- 
dwds  d'amour,  p.  p.  £.  Tbm,  1863  —  Po4aiea  dea  XIV  et  XV  a.,  dV 
prta  le  na.  de  la  MbL  de  Genire,  p.  p.  £.  Brtbb.  Baael  1S80  •  P.  Meter, 
Mfimgea  de  po4de  anglo-Donnaiide,  in:  Born.  IV  370,  und:  M4L  de  poAaie 
frcte,  in :  Born.  VI  481  —  A.  Binauz,  Trouvirea,  jongleura  et  mAueatrela 
d'j  Nord  de  la  France  et  du  midi  de  la  Belgique,  t  I  trouTtoea  eambrt* 
«ienfl.  Brüssel  1837,  t  II  tomv.  de  la  Flandre  1839,  t  III  tmtiv  artfsicns 
1^3,  t  lY  tiottT.  Imbaa^ona  1863  —  Trouvferes  beiges  du  XU  au  XIY 
siede.  Chansons  d'amour,  jeux-partis,  pastaurelles,  dits  et  fabliauz,  p.  p. 
k.  8CHELER.  Brüssel  1876,  vgl.  Ztschr.  £.  rom.  PhiL  H  476 J).  —  Vgl 
saeh  No.  4  den  Artikel  «liieder«. 

Fabliaux  ou  contes  du  XII  et  du  XIII  sieclea,  p.  p.  LKfiUAND  1770/81. 
4  Bde.  —  Fabliaux  et  conte??,  p.  p.  Baküazan,  nouv.  ed.  augmentee  p.  M. 
MioN  1808  —  Nouvcau  recueil  de  fabliaux  et  contes  inddits  des  poHes 
frcs  des  XII,  Xm,  XIV  et  XV  siecles,  p.  p.  Mf.ON  1823.  2  Bde.  —  A. 
JCBlN.iL,  Nouvcau  recueil  de  contes,  diu,  fabliaux  et  autres  pifeces  inMites 

xm,  XIV  et  XY  siecles.  1839/42.  2  Bde.  —  Recueil  geaeral  des  fa- 
dee  XQE  et  XTY  siteles,  p.  p.  A.  de  Moktaiolon  et  Ratnaüd 
l$Q/78.  4  Bde.  ^  Vaii4t4a  hiat«niquea  et  üttMiea.  Reeuefl  de  pieoea 
nna  et  eoxieuaea  annotAea  p.  Foübxibr.  1865/63.  10  Bde.  —  £.  du  Mi- 
ni, Po4aiea  inMitea  du  m.-4,  piMd.  dW  hiat  de  la  fable  ^aopique  1864. 

Gh.  Louaxdbe,  Chefb-d'oauTre  dea  eonteun  fr^a  arant  Lafontaine  (1060 
-1660)  1875  —  A.  T.  Xblibr,  Altfki.  Sagen.  2.  Auag.  Heilbionn  1876. 

1  Vpl.  hieran  die  Diss.  von  J.  SpiES,   Untcrsuchtmgen  üb.  die  belg. 
Irouveres  des  12/14.  Jahrb.,  in:  SlKNOEL'g  Ausg.  u.  Abh.  X\1I. 
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4.  Alphabetisehes  Verzeichnlst  der  Auagaben  der  wichti« 
geren  altfianf  5s.  Litteraturverke  nebtt  Angabe  eiaigex  Er- 
Iftuterungs Schriften  (dn  beigefügtes  N.  venreist  auf  die  Nachtiige. 

Abbregii  de  Troyei  {nadi  Dictjra  u.  Darea  towie  naefa  einer  Hdt. 
der  Breelauer  Stadtbibl.  eto.},  heraueg.  Ton  Buboxr.  Bfealau  1878»  Fkogr.d. 
Realieh.  am  Zwinger  —  Adam,  i.  Myitöre  d'A.  — *  Adam  de  la  Halle, 
CEuTrea  eompl^tes,  p.  pour  la  premi^re  foia  par  CoussBHAXER  1873  (GL  B&T- 
NAUD,  T)eux  jeux-partas  intdits  d'A.  d.  1.  H.,  in :  Rom.  VI  590.  L.  Bahls£>. 
A.  d.  l.  H/s  Dramen  u.  das  Jm  du  pelerin,  in :  Stcngel's  An^.  u.  Abk. 
XXVII]  —  Adenes  Ii  Kois.  1)  Li  Koumans  de  lierte  aus  grans  pies  ed. 
A.  SrirEi.EK.  Brüssel  1874,  vgl.  Rom.  V  IIT)  n.  III  33«»  Hist  litt.  XX  Tul 
Gautikr,  Kp.  III  7  ,  Fk.  MTriTEi,,  F,x;imo!i  crit.  du  R.  d.  B.  etc.  1832.  S.  ob 
S.  309).  2)  Bueve.«?  de  Commarchis.  ed.  A.  Sciikler.  Brüssel  1874,  vgl  Rom. 
V  115.  3)  Enfances  ügier,  ed.  A.  Schelek.  Brüssel  IST  l,  vfjl.  Rom.  V  115 
(Gautier  ITT  5-2,  Hist.  litt.  XX  688;.  4]  la  Roumaus  de  Clcomade«. 
p.  p.  A.  VAX  Hasselt.  Brüssel  1865/6ft.  ^J.  H.  BORMAXs,  Obserrations 
philologiques  et  critiqucs  s.  le  texte  du  r.  d.  ('!.,  j).  p.  v.  H.  Liege  1S6". 
—  Acltestc  Sprachdenkmäler.  Unter  den  »ältesten  Sprachdenk- 
milem«  versteht  man  im  engeren  Sinn«  folgende  Schriftwerke:  1.  die 
Strassburger  Eide,  2.  das  Eulalialied,  3.  daa  Fragment  Ton  Valendeuies 
oder  das  Jonasfragment,  4.  das  Leodegarlied,  5.  die  Fassion,  8.  das  Ale- 
xiusUed  des  12.  Jahrhunderts  (s.  unter  > Alexius«);  im  weiteren  Siaae 
rechnet  man  fetner  Mnsu :  7.  das  hohe  Lied,  8.  das  Alexanderftagment  des 
Alberie  t.  Besan^on  (oder  Brian^^?) ,  9.  die  Epistel  vom  hol.  St^phsnui. 
10.  der  Spnn^u^ :  im  weitesten  Sinne  kann  man  endlich  noch  hinsuslUen 
die  (abgesehen  von  den  Eiden  und  dem  Jonasfragment  ältesten  Protadenk« 
mftler:  11.  Uebersetzung  der  vier  Bfieher  der  Könige  (s.  unter  «Quatre 
livres«r\  12.  Oxforder  Psalmcnübersetzung  [s.  unter  •Psalter-;,  13.  Cam- 
brido-er  Psalmenübersetzimfir  fs.  unter  "Psalter"'.  Von  No.  I.  2.  1.  ^  hat 
G.  Pari.h  im  Album  der  Soe.  des  anc.  text.  ph()to«z:raphische  Facsiiinl** 
veröffentlicht,  bezüfrlich  der  I.anibspringer  Hds.  des  Alexia«?  hat  E.  StL-n- 
GKL  ein  Gleiches  fjelhan ,  jedocli  ist  das  Facsimile  nicht  in  den  Buchhan- 
del gekommen:  No.  1,  2,  3,  4,  5  u.  l'>  sind  von  KosciisviTZ  in  diploma- 
tischem AlMlruck  herausgegeben  worden  Lcs  plus  auciens  monumcnts  de 
la  langue  fr^se.  3.  Ausg.  Heilbronn  1S84  ,  dieselben  Stücke  u.  ausseidoa 
No.  6,  7,  8  u.  9  auch  von  Stengel  in  Ausg.  u.  Abb«  Heft  I  (mit  Tolltfin' 
digem  Wortveneiehnisse  u.  Uebersichtstabetten  Aber  Wortklassen,  Ano- 
nansen  u.  Betme)  u.  XL  Mit  Abfassung  eines  ausfDhrliehen  Commaitars 
ist  KoflCHwm  beschäftigt,  Bd.  1  desselben  ist  Ende  1885  ecsebiaMi* 
Die  reichhaltige  Litteratur  su  den  fitesten  SpracfadenkmSlem  ist  in  d« 
angefilhrten  diplomatisehen  Abdraeken  Teneiefanet»  weshalb  hier  und  unten 
von  ihrer  Angabe  Abstand  «genommen  werden  darf.  —  A  i  m  e ,  moiae  da 
MontrCassin,  L'ystoire  de  Ii  Normant  et  la  chronique  de  Kob.  Viscart,  p.  p- 
CHAMPOLLiON-FifiF.Ar  1835  —  Airaeri  de  Narbonne,  ch.  d.  g.,  .\u«£. 
V.  L.  Demaison,  für  die  Soc.  des  anc.  text.  vorbereitet  (vgl.  Hist.  litt- 
XXTI  460;  Gaitiki:.  Kp.  HI  774:  G.  J'auis  in  Rom.  IX  51-1;  Stengel 
in  Ztschr.  f.  rem.  Phil.  VI  39 « ;  A.  Khessmui  in  Ucrrig  s  Archiv  LVI  11. 


Digitized  by  Google 


r 


Litteraturgeüchichte.  313 

—  Aiol  et  Mirabel,  herauag.  v.  Förster,  lleilbruim  Ib76  S2,  von 
J.  XoRMAND  u.  G.  Raynaud  f.  d.  Soc.  des  ane,  t  1ST8  (vgl.  A.  Mi^saha 
in  Ztschr.  f.  rom.  rhil.  lU  257)  —  Aiquin  s.  Aquiu  —  Albcric  v. 
Kesan^on  s.  Alexanderfragment  —  Alexanderfragment  s.  ob. 
AcUeite  Spraehdenkmälez,  vgl  auch  W.FöRaiBK,  in:  Ztidir.  f.  fom. 
M.n79tt.Vl422  (H.FLBCHTKBR,  IH«  Spr.  des  A. 8tniriNirg  1882 Bin., 

Her.  eiit  1883  1 .207,  Ztaehr.  f.  n&i.  Spr.  u.  lat  IVt  94}  —  Ale- 
itnderroman  Li  rom.  d'Al.  por  Lambert  Ii  Tort  cu  Alesandre  de  Ber- 
wft  heiaiug.  1)  t.  H.  Michblant.  Stuttgart  1846,  2)  p.  F.  LB  CouiT  de 
u  ViLLETHAäSKTZ  et  £,  Talboi»  1861.  3)  Eine  Itrit  Ausg.  simmtL  alt- 
friM.  Alexanderdichtungen  bereitet  P.  Mi  vek  vor,  vpl.  Rom.  XI  213  u. 
Xn  139.  (Ueber  die  AlexandcT?»age  vgl  Theil  II  495  f.,  nachgetragen  werde 
hier  F  BtXm^b,  Alex.  d.  G.  in  Jerusalem.  Büdingen  1872  Progr. ;  RÖM- 
H£LD,  Beiträge  zur  Gesch.  u.  Kritik  der  Alexandersage.  Auszug  ans  der 
srr.  Uebers.  des  Pscndnkallisthcnes.  1S73.  Uersfeld.  Frop^r.'  —  Alexini. 
l'eber  das  Alexi\i*?lied  des  12.  Jahrh.  viil.  bezvi'^lich  der  diploniat.  Al>- 
drucke  und  des  photoprr.  Facnimiles  oben  «Aeltc^te  Sprachdenkmal  er" :  son- 
?ti^e  Ausgaben  venins teiltet cn  W.  MÜLLER  in  llaupt'ü  Ztschr.  f.  deiit'^ches 
.\llerth.  V  2'.»9,  G.  Pauls  1872 'mit  hochbedeutender  l\inlcitung;  Neudruck 
des  Textes  l5b4;  ;  der  Paris'schen  Ausg.  des  ältesten,  ua.  1U50  entstandenen 
Alaiusliedes  ist  die  Ausg.  dreier  späterer  lieproductionen  (des  12.,  13.  u. 
14.  Jebih.}  beigefügt,  die  dritte  derselben  Yon  L.  Pa>'NI£B  edirt  Ein  Ale- 
dndied  in  aehtayUngen  Venen  hat  O.  Pabib  in  Rom.  Vin  163»  ein  nocih 
aadcrai  hat  J.  Hbue  im  IVogr.  der  iarael*  Bealaeh.  lu  Frank&rt  a.  M.  1879 
vcrtffentHdit  (J.  Brauns,  Ueb.  Qndle  u.  Entwiekeliuig  der  altfirs.  Can^un 
dft  ttint  Alexia  Tergl.  mit  der  prov.  Vida  sowie  den  altengL  u.  mhd.  Dar- 
rtdhmgen.  Kiel  1884}  —  Aliseans,  eh.  d.  g.,  Ausg.  1)  t.  F.  Oubssard 
n.  A.  DE  Mo^AIGLON  1870.  A.  P.  F.  X;  2)  von  Jonckbloet  im  Guil- 
iaume  d  Orange  fs.  d.)  I  215  (Hist  litt.  XXII  511 ;  GaitIEB,  Ep.  IV  465; 
Horn,  n  335,  VI  257)  —  Amis  et  Amiles.  ch.  d.  g.,  Ausg.  von  K.  HoF- 
MAicN.  Erlangen  1852,  2.  Aufl.  1882  Hist.  litt.  XXII  258;  Gautier,  Ep. 
1479;  Rev.  cclt.  J\  203,  479;  Kölbing  in  Paul  u.  BrauneN  Beiträgen 
ttc  IV  271,  Gomiania  XIX  ISi,  Engl.  Stiid.  II  295,  V  46").  ausserdem  in 
stifler  Aus^r.  des  altengl.  Amis  and  Amiloun.  Heilbronn  1SS4;  II.  KiEDf, 
Sa{fc,  Metrik  u.  Gramm,  des  altfrz.  E|>o8  A.  et  A.  Bonn  lb75  Diss. ;  J. 
ScHoppE,  Ueb.  Metr.  u.  Ass.  der  ch.  d.  g.  A.  et  A.,  in  .  Franz.  Stud.  III  1 ; 
J  Hüllen,  Ueber  Stil  u.  Compos.  der  altfrz.  ch.  d.  g.  A.  et  A.  u.  Jourd. 
iBlaivics.  Münster  1885  Diss.]  —  d*Andeli,  Ii.,  Ausg.  v.  Hkron.  Kouen 
IWl,  vgL  Rom.  XI  137.  N.  —  d'Andeli,  R.,  Cbanson  p.  p.  H^box,  vgl. 
Hob.  I  190  —  Anseis  de  Carthage,  eh.  d.  g.,  nlefat  edirt  (Hist.  litt. 
UX  648;  Oautieb,  Ep.  m  637;  P.  Pabis,  ManuscriU  IH  172,  VI,  218} 

-  Antets  fils  de  Qirbert,  nicht  edizt  (Hist.  litt.  XXH  633;  P.  Pabm, 
Guin  le  Loherains,  p.  354}  —  Antioehe,  eh.  d.  g.,  Ausg.  t.  P.  Pari^ 
1818.  2  Bde.  dn  das  Neufti.  übers.  Mme  de  Saxntb-Avlaibe  1848  u. 
l^t)2;  Hist.  litt.  XXn  353;  P.  Pa&IS,  Manaserlts  VI,  195,  und:  NouveUe 
Hude  t.  la  ch.  d*A.  1874;  Boman.  Stud.  I  390)  —  Aquilon.  Prosaro- 
w,  nicht  edirt,  Tgl  A.  Thomas  in  Rom.  XI  638  —  Aquin,  eh.  d.  g.» 


Digitized  by  LiüOgle 


314 


Das  Fraiutösische. 


Ausp.  V.  JoÜüN  DES  LongraLs.  Nantes  1880,  vgl.  Rom.  IX  445  'Hist.  litt. 
XXII  402;  Gautier,  Ep.  III  :i53)  —  Art  d'Amors,  e.  Kchccs  amou- 
reux,  Jacques  ii'^\.niiens,  Jthan  le  üel  —  Aspremont,  cli.  d. }; , 
Ausg.  V.  F.  GuEssARD  u.  L.  Gautier  1855;  Bruchstücke  bei  J.  Bekkee 
im  Fierabras  (s.  d.).  p-  LUI,  Rom.  IX  344,  Ztschr.  f.  rom.  FhiL  IV  M4 
(Hist.  litt.  XXn  300;  G4kUTlSB,  Ep.  IQ  70:  A.  KsLUSR,  Bomv.  1:  A. 
MuasAFU,  HandfcbrifÜ.  Stad.  II  278}  Athis  et  Prophiiias,  Auig. 
T.  A.  WSBEE.  Berlin  1881  —  Anberi,  eh.  d.  g.,  Ausg.  !)▼.?.  Tmtr 
Bhdmfl  1849  ;  2)  Ton  A.  TOblbb,  Leipzig  1870  (Hist.  litt.  XXH  318;  QftO- 
ZSKR.  £p.  I  490;  P.  Pabis,  MAanserits  Vn  24  u.  30;  A.  Kbllbr,  IUhbv.< 
203;  h  Bbxkeb  im  Plerabros  LXVI)  —  Auberon  «.  Huon  —  Auest*^ 
sin  etKieoiete^  ehante- fable,  Au^.  H.  Sucbose.  Paderborn  167S, 
2.  Ausg.  1883  (Ztmhr.  f.  rom.  Pbil.  H  624;  tn,  Uebers.  von  A.  BiD4  out 
dem  Oiigiiialtext  herausg.  O.  Pabis,  1878;  H.  Bbükner,  Ueb.  A.  etN. 
Halle  1880  Diss.;  Schlicküm,  Wortstellung  in  A.  et  N.,  in:  Frani.  Sui 
m  177.  Deutsehe  Uebers.  des  Qediehtes  von  W.  Hebsi.  Wien  1865  - 
Aye  d'Ayignon,  ch.  d,  g.,  Ausg.  v.  F.  Gcessard  u.  P.  Meyer  1^61 

A.  P.  F.  VI  (Hist.  Utt.  XXII  :i34;  M6m.  de  la  Soc.  des  antiqu.  de  Fr. 
398;  Ztachr.  t  rom,  PhiL  IV  101 ;  A.  Mumafia,  Handschriftl.  Stud  II  2  . 

Balladen.  Livre  des  cent  ballades,  p.  p.  Queux  de  8t-Hilaibe 
1S6S  —  Barbastre  s.  Sifege  de  B.  —  Barlaam  et  Josaphat  s.  Gui 
de  Cambrai  —  Bnsselin,  Olivier,  Le  livre  des  chants  no'ivpnux  dt 
Vau-de-Vire.  Ausg.  vom  J.  1811,  1821,  1823.  1850  fA.  Ga.stk,  Ktude  s.  0. 

B.  et  ies  compagnons  du  V.-d.-V.  etc.  Caen  ISOti,  —  Bastars  de  Bouil- 
lon (Fortsetzung  des  Baudouin  de  Sehourc).  Ausg.  v.  A.  Scheler.  Bt04-! 
sei  1877,  vgl.  Rom.  VII  460  (Hist  litt.  XXV  593,  —   B ataill c  Loqui-1 
fer,  nicht  edirt  (Hist.  litt.  XXII  532;  V.  Pauih,  ManuscriU  UI  IdT) 
Baudouin  de  Sebourc,  Ausg.  v.  boccA  1841  (HiRt  litt.  XXV  53T;  — 
Baudri  de  Bourgeuil  s.  Croisade  —  Bei  Inconnu  s.Incunnu  — 
Benoit,  Chronique  des  ducs  de  Norm,,  p.  p.  Fr.  MluiiEL  1837/44.  3  Bde. 
(H.  Andreren,  Ucb.  die  Quellen  der  Chr.  d.  d.  d.  N.  in  Roman.  ForfchuD* 
gen,  hrsg.  v.  VoLLMÖLLEE,  Bd.  1)  ~  Benoit  de  Ste-More,  Roman  ^ 
Ttoie»  AuBg.     JOLT  1870/71.  2  Bde.  (Gioro.  di  fiL  rom.  VI  103;  lonrn. 
des  6aY.  1876^  Jan.  u.  Febr. ;  F.  Seiteoast,  B.  de  Ste-M.,  spradd.  Vllte^ 
sueh.  ab.  die  Identit&t  der  Verf.  des  E.  d.  T.  n.  Chr.  d.  d.  d.  N.  Bici> 
lau  1876  Dies.;  H.  Stock»  Die  Phonetik  des  B.  d.  Tr.  u.  der  Chr.  d.  d  i 
N.,  m:  Roman.  Stud.  III  443).  Ueber  die  Tkojasage  vgL  Theil  H  496- 
Bernay  s.  Alexanderroman  —  Berner  Liedereodex  No.  38^ 

X.  Bbakblmann  in  Herrig's  ArehiT  XLI  ff.  (K.  HonuNK  hi  SiMfi^ 
d.  Mflnoh.  Akad.  d.  Wissenseh,  1867,  Bd.  2;  Ge5beb  u.  LBBomriB 
Ztschr.  1  rom.  PhiL  IH  39)  —  Berte  aus  grans  piie,  Ausg.  1)  ^ 
P.  Paris  1832 ;  2)  von  A.  Mus.safia  (venezianische  Redaction)  in  Rom.  ID 
339,  J\  91 ;  TgL  oben  Adenäs  Ii  Rois  (Hist.  Utt  XX  701 ;  Oadtibk,  £p 
UI  7 ;  Wolf,  Ueb.  d.  Leistungen  eto.  37 ;  Fr.  Michel,  Examen  erit-  du 
R.  d.  B.  aus  gr.  p.  1832)  —  Besant  de  Dieu  s.  Ouillaume  le  Clerc 
— :Besti  aire  s.  Ouillaume  le  Clerc  u.  Philippe  deThaOn  —  Beu- 
von  de  Commarei«  s.  Aden^s  Ii  Rois  —  Beuvon  d'Hanstooe, 
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Ticth  nicht  edirt;    vgl.  Hist.  litt.  XVIII  748;   E.  STENGEL,  Mittheilungen 

ItJinv.  404;  E.  XÖLBING  in  den  Engl.  Stud.  II  3!7; 
?  RaJNa  in  den  Reali  di  Franci.i  I  491  —  B  i  b  el  ü  b  c  r  h  c  tz  u  u  g.  6.  Bkh- 
li-,  Ijl  bible  fr^se   au  moycn-age.   Etüde  s.  les  plus  anciennes  versions 
uU  Bible  ecrites  en  prose  de  langue  dVil,  1884;  J.  Boknard,  Les  tra- 
^etuNM  de  la  Bible  en  vers  fr^s  au  moyen-&ge,  1884,  vgl.  Ztschr.  1  rom. 
KL  Vm  311  —  Blandin  de  Gornonailles,  vgl.  P.  Mbter  In  Rom. 
SlTO  —  Bodel,  Jean,  Chanioa  desSeiines,  p.  p.  Fr.  Michsl  1839, 
k  Rom.  dM  douae  paizs.  Bd.  5  u.  6  (Hist.  litt.  XX  605  ;  H.  Metes, 
Iii  CInaeoii  des  8.  J.  B.'t  in  ihrem  VerhiltniMe  anm  Rolaaddiede  und 
IcimegnuMage,  in :  Stengel's  Ansg.  u.  Abb.  IV) ;  Jeu  de  Saint-Nieolas, 
ka^  T.  Monmeniui  1  die  8oe.  des  biUioph.  fir^e  1S34,  y.  Bfcmmeiqui 
vHiBbd  im  Th^Atre  fraafeit  du  moyenrige  1839  (F.  Hbitbbckbr.  h  B.'b 
l  L  &-N.  Sin  Beitng  lur  Ofleebielite  dei  altfrens.  Dnonae.  Münster 
Htt;  Jooxn.  de«  Sav.  1846,  p.  456;  DiNAüX  in  TrouT^res  ete.  III  260; 
hm  OB  IruLBTiLLS  In  Myst^res  I  95 ,  TL  211;  A.  Kbbssner  in  Her- 
[      AfebiT  XJX  33);  C!ong6s,  Ausg.  v.  BARBAZAN-MioN ,  Fabliaux  ete. 
i  I  Ul;  OL  RaTKACD  in  Rom.  IX  216;  4  Pastourellen,  herausgeg.  Yon 
BiixäcB,  Altfrs.  RomaiizcTi  u.  Paat  Leipzig  1810,  p.  2S7  (O.  Schulz,  Zu 
IB,  in    Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VI  387)  —  Brandan,  Ausg.  1)  v.  H.  SUCHIER 
ä  Rom.  Stud.  I  5ö;{  ;  2i  v.  Fr.  Michel  1878  (Th.  Alracher,  Der  Br.  in  der 
Äncoalhds.  B.  L.  F.  283  :  K.  Brekke,  Etüde  s.  la  flexion  dans  le  Voyage  de 
•  6.Br.  18S5;  W.Hammer,  Die  Sprache  der  agn.  Brandanle«:ende,  in:  Ztf5chr. 
[  t  rom.  Phil.  IX  75      S,  oben  S.  300  u.   —   Breviariitm,  ein  frz.  des 
[  Ii.  Jfchrb.,  heraus^,  v.  F.  LlNDNBR,  in:  Zt.schr.  t.  nfrz.  Spr.  I  41  —  Brun 
I  d*  h  Monttijine.  rom.  d'av.,  Ausg.  v.  P.  METER  1876.   Soc  des  anc. 

tfu.  ^M.ts^AFlA  in  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  I  98)  —  Brunetto  Latini,  Li 
I  tnw  doy  Iresior,  p.  p.  P.  Ch.\h.ulle  1863  iTHOR  Sundby,  Br.  L.'s  Lev- 
P  lÄ  Ol  (M>Lri.fwr.  Kopenhagen  lSt;0:  ital.  Uebers.  dieses  Werkes  von  R.  Re- 
'    imi  Fk>r«nE  1^94;  Körtinu,  Gesch.  d.  ital.  Litt.  etc.  III)  —  Brut  (P. 
HtUA,  li€  quelques  chroniques  anglo-normandes  qui  ont  port^  Ic  nom  de 
BW,in:  Bull,  de  la  Soc.  des  anc.  tcxt.  frcs  IbTS,  p.  lo4,  vgl.  ivom.  VIU 
-Mii.  V^l.  Wace.   Der  Münch  tu  er  Brut,  Ausg.  v.  K.  HoF.MAXN  u. 
E.  VoLLMüLLEK.  Halle  1S77,  vgl.  Korn.  VII  144,  vgl  auch  K.  JenricUi 
IXeHuzLdart  des  M.  B.  Halle  1881  Bisa.  (A.  Mcssafia,  Zum  altfransds* 
Oonfr.  t.  Monm.,  in:  Ztsehr.  t  rom.  Phil.  I  402). 

Calendaiinm.  Altln.  C,  herausg.  v.  F.  Limokeb,  in;  Ztsehr,  f. 
«■l  YbSL  m  352  —  Calendre.  Bstteoa8T>  C.  u.  seine  Xaiserchronik, 
la:  Rom.  Stud.  III  93  ^  Capet  s.  Hugues  Capet  —  Carito.  Li  Ro- 
BÄn»  de  C.  et  de  Miserere  de  Renclus  de  Moiliens,  p.  p.  A.  G.  VAN  Ha- 
m.  Ib8&.  2  Bde  ,  vgl:  Ztsehr.  f.  rom.  Phil.  IX  413  (A.  Meteb,  Li  Mi- 
«rcre.  pieaid.  Gedicht  aus  dem  12.  Jahrh.  v.  R.  d.  M.  Landshut  1882 
I*«>gr.'  —  Carl  Martell,  A.  Graf,  Di  un  poema  inedito  di  C.  M.  e 
di  Ugo  eonte  d .\lvemia  in  Giom.  di  fil.  rom.  II  92  —  Carmen.  G.  Pa- 
Rte.  Lc-  Carmen  de  prodicione  Guenonis  et  la  legende  de  Roncevaux.  in: 
KoBi.  Xl4(i5  —  Castres  s.  Si^ge  de  C.  —  Chanson.  La  cbanson  du 
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dievreau,  in:  Rom.  I  218.  —  Bonstige  mit  Chanson  beginnende 
Titel,  wie  b.  B.  Chanson  de  Roland,  sehe  man  vnter  dem  Vetr. 
Eigennamen.  —  Chansonniers.  J.  Brakelvank,  Die  23  altfirs. duo- 
Bonniers  in  den  Bibt  Fiankreichs,  Italiens  und  der  Sehweis,  in:  Hctrigi 
Arehiv  XLII;  G.  Raynaud,  Bibliograi^ie  des  ehansonniers  frgs.  iSSi 

2  Bde.  Vgl.  oben  S.  311.  —  Chardry's  Josaphas,  Set  Doimsas  mi\ 
Petit  Flet,  Ausg.  von  KoCH.  Heilbr.  1S79.  Altfn.  Bibl.  I,  vgl.:  Ztidir.^ 
f.  rom.  Phil.  III  591  (Reinbrecht,  Die  Legende  von  den  Siebenschläfern. 
Qdttingen  ISSl.  Diss.,  vgL:  Ztsehr.  f.  rom.  Phil.  V  ;i62)  —  Charle- 
magne  s.  Oirard  d'Amicns.  The  Engli.sh  Chark'maornp  Romancefi  1  Sir 
Ferumbras,  ed.  by  S.  J.  Heuuta(;k.  II  The  Sege  of  Melayne  and  The  R<^ 
mance  of  l^uko  Kouland  and  8ir  ütiiell  of  Spayne  etc.  ed.  by  J.  Herb- 
TAGE.  III  u.  IV.  The  L\f  of  Charles  tlie  Grate  etc.  ed.  by  J.  Herrt.\gi 
A'  Tlic  Kümancc  of  the  Sowdone  of  Babylone,  ed.  by  E.  Halskxeiht 
London  1879/81.  vgl.:  Rom.  XI  149,  —  Charles  d^OrUnn-»,  Poesdcv 
Ausg.  V.  D'HERirAn.T.  1874/75.  2  Bde.  (Staehi.e»  Ueb.  d.  Spr.  des  Her- 
zogs C.  V.  ü.  Parchim  1868)  —  Charroi  de  NUmcs,  Ausg.  v.  JoxK- 
BLOET,  Guill.  d'Orange  I  73.  II  234  Hist.  litt.  XXU  4bS;  Gaitier.  Ep 
IV  370;  F.  Paris,  Manuscr.  in  130,  VI  139  —  Chartier,  Alain,  Am- 
y.  A.  DuCBBSNS.  1617  (Hanmafpel,  Die  Poetik  A.  Gh.,  in :  Fians.  Stsi 
I  261;  £.  HöPFNEB,  Die  Wortstellung  bei  A.  Ch.  u.  Gereon.  Leipzig  m. 
Dies.)  —  CHATELARf  DE  CouCT,  L'hist.  du  Ch.  d.  C.  p.  p.  G.  A  GKin- 
LET  1829  (G.  Pabis,  in:  Rom.  VIII  343,  633,  XII  359)  ^  CheTalier  if 
de  US  espees,  rom.  d*aT.,  Ausg.  W.  FÖBSTSR.  Halle  1877.  fZtsehr. 
f.  rom.  Phil.  I  91.  II  142  ,  Schulze- Veltrup,  Der  syntakt.  Gebrauch  4» 
Conj.  im  Ch.  as  2  esp.  Münster  1886.  Diss.)  —  Chevalier  an  cygneit 
Godefroid  de  Bouillon,  Ausg.  1  v.  RetffBNBERO  (mit  Glossar  t 
Gacifet:.  Brüssel  1846/48.  3  Bde.;  2  v.  C.  HiPPEAU.  1S74  77.  2  Bdt 
(Hist.  litt.  XXII  350,  P.  Paris.  Manuscr.  VI  168  —  Chevalier  de  h 
Charette  s.  Crcstiens  de  Tr<>\  e«ii.  —  Le  Chevalier,  la  dame  et  It 
eiere,  fabliau  ano:lo-nürTnand,  hr.sg.  v.  P.  Meyer,  in;  Rom.  169- 
Chevalier  au  lyon  s.  Cre^tien.«*  de  Troycf?  —  Christine  de  Pi- 
zun,  le  I/ivre  du  cherain  de  lonp  estude.  Ausg.  v.  R,  PüsrnKi.  lieri. 
liüftl  —  Chronique  ascendante  ».  Wace  —  Chrouique  asceu- 
dante  du  Mont-Sai  nt-M  ichel.  Ausg.  v.  S.  Lvce  —  Chronique«' 
de  France  ^oder  ehr.  de  St.  Denys),  Ausg.  v.  P.  Paris.  183G  39.  6Bdc. 
—  Ghroniques  de  Normandie,  Ausg.  v.  Fb.  Michel.  Rouen  1839  — 
Chroniques  anglo-normandes,  Ausg.  t.  Fr.  Michel.  Ronen  1836. -10. 

3  Bde.  —  Chronique  de  Reims.  K.  Nttrop,  Notiee  s.  un  noorcsu 
ms.  de  la  Chr.  de  R.,  in:  Rom.  Vm  429  —  Ciaire  Fontaine,  F.Oa* 
Li^ROM,  la  Cl.  F.,  examen  erit.  de  diverses  versions  de  cette  ehanson,  in 
Rom.  Xn  307  —  Claris  et  Laris  s.  Romans  de  C.  et  L.  —  CUf 
d'amour,  Ausg.  t.  R  Tbo88.  1866  —  Clotilde  de  Surville  langeV 
liehe  Ausg.  v.  Cii.  VANDERBOunn.  1824/27  {W,  XÖNIO,  Etüde  s.  rauthen 
ticite  des  poösies  de  Cl.  de  S.  Halle  1S7V   ^  Commines,  Philipp' 
de,  Ausg.  V.  Mlle  Dupoxt.  1840  47.  3  Bde.;  .v.  Kervyx  de  Letten 
HOVE.  Brüssd  1867/74.  3  Bde.;  v.  Chantelauze.  1881  iFiEBViLLE, 
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aattin^its  s.  I*h.  de  C.  l^Sl ,  \y.  Arnold,  Die  ethisch-polit.  Grund- 
ii<cbuung  des  Ph.  v.  C.  Nebst  Nachträgen  zu  Geisera  Glossar.  Dresden 
;v3  TöxxTES.  La  syntaxe  de  C.  BcrI.  1876;  A.  Stimming,  Die  Syntax 
it^C,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  I  IUI,  489  —  Tonde.  Bati  donin.  Diis 
d  t-n^c?  de  B.  d.  C.  er  de  son  tils  Jean  de  C.  etc.  p.  j).  A.  Sc  hklfu. 
i-iwel  1^00 —  Candö.  Jehan,  Die  Gedichte  des  J.  d.  C.  nach  der  tn- 
vQateasischen  Hd«.  heraus«:,  v.  A.  TüBLKK.  Stuttgart  1S60.  Bihl.  dos  litt. 
Vereins.  Bd.  54.  Vgl.  den  vorigen  Artikel  —  La  Conqut  tc  de  Jtrusa- 
Ua.  faisant  suite  h.  la  chanson  d  Antioche,  Ausg.  v.  C.  Hll'PE.vi'.  186S  — 
LaConquete  de  lu  i'tüle  lirctagne  8.  Aquin  —  Constant  s, 
Bit  de  Pemp.  C.  —  Conte.  R.  Köhler,  Le  conte  de  la  reine  qui  tua 
«iiinidial,  in:  Rom.  XI  5B1 ;  L,  Kollahd,  I^es  trois  saints  de  Pale- 
ättf  eraCe,  in:  Rom.  XI  119;  £.  Rolland,  Vemiisei  tos  femme«,  oonte 
^Vali.  in:  Rom.  XI  416.  Vgl  auch  oben  S.  311.  —  Couronne* 
■tut  Loojs,  Ausg.  b.  JONCKBiiOET,  in:  OtttlL  d'Oiange  II,  II  229 
Bist,  fitt  XXn  4SI ;  Oactieb»  £p.  m  774,  IV  334;  P.  Pabib,  Maauser. 
in  123,  VI  138;  O.Pabu.  in:  Rom.  1 177)  —  Covenant  Vivien,  Ausg. 
kJ  NCKBLOET,  GuiU.  d'Orange  I  163,  II  239  fllist.  litt.  XXII  507 ;  G.xu- 
iriH  Ep.  IV  437)  —  Crestiens  de  Troyes.  Potvin,  Bibliographie  de 
Ct.  deTroyes  etc.  Brüssel  1863;  W.  L.  IIOLL.VND,  Ueber  Cr.  de  Tr.  und 
mi  seiner  Werke.  Tübingen  1847,  und:  Cr.  v.  Tr.,  eine  litterargeschichtl. 
latersuchung.  Tübingen  1854.  Werke  Cr.'s'd.  Tr. :  I  Li  chcvalicr>>  au  lyon, 
\V.  Holland.  Hannover  1*^H'2  u.  \%0  Bruchstück  aus  d.  Ch.  au  L, 
der  Vatikan.  Hand«,  mitgetheilt  und  erläutert  von  A.  ToBLER.  Solo- 
iiurn  1862;.  VgL  Theil  II  481  u.  496  f.  2  Krec  et  Eneide,  herausg.  v. 
Lxn.  Bekkf.r.  in:  Ztsclir.  f.  deutsch.  Altcrth.  X  373  iP.  P.vris,  Manuscr. 
m  219:  Germania  [VII  141,  VIII  51,  363,  XVI  381;.  3  Clig^s,  ed.  W. 
PöESTEÄ.  Halle  1884  (soU  Bd.  1  einer  Gesammtausg.  Cr.  s  bilden].  4,  Par- 
«wil  le  GaUoU  p..  p.  Ch.  Porvm.  Möns  1865/72.  6  Bde.  (A.  Rocuat, 
l*«bct  onen  biaher  unbekannten  Pereheral  le  Call.  Zorieb  1S6&;  Riv.  di 
iL  mn.  I  192;  0.  BömcBXR,  Zur  Frage  nach  den  Quellen  de«  Pantval, 
>a:  2^.  f.  deataebe  PbiL  Xm  420;  O.  A.  Hedoiicb,  le  P.  de  WoVr. 

et  la  Ugende  du  St-GmaL  1865;  San-Mabte,  ParaiYal-Studien. 
HaQe  IMl;  A.  RocHAT,  Wolf.  t.  Esch.  u.  Cr.  d.  Tr.,  in:  Germ.  III  61; 
G.  Paris,  Pereeval  et  la  Ugende  du  St-Graal«  in:  Bull,  de  la  Soe.  bist. 
^0  2,  1^83  E.  Kolbing,  Die  nord.  Parccvalsage  und  ihre  Quelle,  in: 
Oerm.  XR'  12»,  XV  89),  4  Ii  ChevaUers  de  la  Charrette,  p.  p.  TarbL 
^JM  1849,  p.  p.  JoNTKULOET.  La  Haye  1850  fP.  M.\RT£Na,  Zur  Lance- 
l^tsage,  in:  Rom.  Stud,  V  557;  G.  Paris,  Ktudes  s.  les  rom.  de  la  Table 
^onde.  Uncelot  du  Lac,  in:  Rom.  X  465;  Hist.  litt.  XXH  212  ;  Keller, 
Homv.  45  <:  .Tahrb.  f  rom.  u.  engl.  Litt.  IX  13;  .  6  Ii  romans  du  roi  Guil- 
'^>JTOc  liAnpl.  p,  p.  Fe.  Michel,  in;  Chroniciucs  anglo-norm.  III  39.  7. 
iit  jch-^iQcke  einer  L'ebcr-^.  der  Metamorphosen  Ovids,  vgl.  G.  Pari.s,  in  : 
W  XIII  m  IL  Gros.se,  Der  Stil  dos  Cr.  d.  Tr.,  in:  Franz.  Stud.  I 
100;  Lk  CuiLTRE.  De  l'ordre  des  niots  dans  Cr.  d.  Tr.  Leipzig  u.  Dres- 
^  W7»;  F.  Bischöfe,  Der  Conj.  b.  Cr.  Berl.  G.  Schimkr.  Der 

b.  Cr.  Oppeln  1883]  —  Croisade.  P.  Mlvlu.  Ln  recit  er»  vers  de 
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la  premicre  croi§ade  foad^  Sur  Baudri  de  Bourga«il,  in:  RonL  V,  1,  TgL 
Korn.  1    <  VI  4S9^ 

Dt'livrance  Ügier,  Ausg.  v.  A.  de  LoNorftniEii,  in:  Journ  de« 
Sav.  18T6,  p.  219.  vpl.  Rom.  V  410  —  Delivrance  d'Orleans  chro- 
nique  anonyme  du  XV  8.,  p.  p.  B.  DE  Molandon.  Orleans  ISS.i  —  De?- 
champs,  l^ustache.  CEuvres  p.p.  lo  marqui«  de  QuEUX  de  St-Hilairf 
1880.  2  Bde.  Soc.  des  anc.  text.  A.  S.vKEADliV»  E.  1)..  su  vic  et  .ses  ctu- 
vres.  lS80j  —  Desputeisou  cutre  TÄme  et  le  corps,  ein  angio-DOi- 
mann.  Gedicht,  heraueg.  y.  £.  Stekobl,  in:  Ztsohr.  f.  rom.  FhiL  IV  H 
Vgl.  Stroit  —  Destruetion  de  J^rnsalem,  Auag.  A.  Graf,  in: 
Borna  nella  memoria  ete.  del  medio  eifo  XL  429.  Turin  1882  (Htit.  Iht 
XXn  412;  Stsnobl,  Mittheüungen  etc.  13}  —  Deitruction  de  Rom«, 
Auag.  T.  6.  Oköber,  in:  Rom.  n  1,  TgL:  GbÖbbe,  Ueber eine  1iitbanm> 
bekannte  Branehe  der  ehanaon  de  geate  Fieiabraa ,  in  den  Verhandlniiiai 
der  28.  FhilologenTeraamml.  Lmptig  1873  —  Beitruetion  de  Tioye  s. 
Milet  »  Bialogus  animae  conquerentia  et  ratiooia  consolantis,  t^idu^ 
tion  en  dialeete  lomin  du  XII  a.,  ed.  F.  Bonnardot,  in:  Rom.  V  2W. 
VI  141  (Ztaelir.  f.  rom.  PhU.  I  556,  558.  IV.  585)  —  Ii  Dia  dou  vrai 
aniel,  Augg.  v.  A.  Tobler.  Leipzig  1S71.  2.  Aufl.  1^84  —  le  Dit  de 
rempereur  Constant,  A.  We.ssklowsky,  in  Rom.  VT  161,  vgl.  Tli 
Sundby,  in:  Rom.  VU  331  —  le  Dit  de  Je  hau  le  Rigole,  p.  p.  (>• 
Raynaid.  in:  Rom.  VII  596  —  Dit  de  runicorncct  del  serpentp.  p 
J.  WoLLENBEKG.  Berl.  1859  —  Dolopathoa.  Johuiiiüs  de  Alta  Sihs 
Dol..  hernufig.  v.  IL  OeüTERLEY.  Strassburg  1S7;{,  vgl.  J  ihrb.  f.  r^üii. 
u.  engl.  »Spr.  u.  Litt.  XUI  328  A.  MusbafIa,  Ueber  die  Uuclien  dea  ali- 
frz.  Dol.  Wien  1865).  Vgl.  auch  Romans  des  Sept  Sages  —  Doon  de 
Maienee,  oh.  d.  g.,  Ausg.  von  A.  Pby.  1859.  A.  F.  F.  II  (Bist  litt. 
XXVI  149;  Oaütieb,  £p.  in77&;  Kbllbb,  Romv.  42;  A.  PET,  unJahH». 
f.  rom.  u.  engl.  Litt  l  320;  BoBXANS  im  BuU.  de  TAoad.  Roy.  de  Belg. 
2*  s6rie,  t  37,  mars  1874,  vgl.  Rom.  IV  298)  —  Doon  de  NantevÜ. 
P.  HmB,  in:  Rom.  Xm  1 ;  Q.  Pabis  Hiat  po4t.  de  Charl.  299  Btt- 
mos  Uturgiquea  du  m.-Age,  p.  p.  Coussbmakbb.  Rennea  1869  —  Dur- 
mars  Ii  Oallois,  Ausg.  v.  B.  Stenoel.  Tabingen  1873,  in:  der  KhL 
des  Stuttg.  litt  Vereins.  Bd.  116,  Tgl.:  W.  FönmE  idi  Jahrb.  t  fon.  n. 
engl.  Spr.  u.  Litt  Xm  65,  181. 

Echecs  amoureux,  Altfrz.  Uebers.  der  Remedia  amoris  des  Ovid. 
Bin  Bruchstück  des  allegor. -didact.  Epos  les  E.  a.,  herausg.  v  G  K*^?.- 
TINO.  Leipzig  1871  —  Kide,  Strn  s  >?bn  rger  s.  Aelte«?!*  S]  rach- 
denkmäler  —  Klie,  maitre,  Aitfrz.  Hearbeitung  der  Ars  amatoria  dt» 
Ovid,  noch  nicht  edirt  (G.  Küiia'E,  Prolegomena  zu  Maitre  Elle  s  altfn. 
Bearbeitung  der  A.  am.  des  Ovid.  Marburg  ISS3:  G.  Paiiis,  in:  La  Poe- 
sie du  m.-dge.  18S5.  S.  1S9:  eine  Ausg.  dea  Gedichtes  vrill  H.  Klu.ve  in 
Ste.ngel's  Ausg.  u.  Aljii,  üfHcheincn  lassen)  —  Elie  de  Saiut-Gillet. 
oh.  d.  g.,  Ausg.  T.  Raynaud.  1879.  Soc.  des  anc.  tert.,  v.  W.  FÖMTBB, 
a.  oben  Aiol.  EÜiaaga  ok  Roaamunda,  herausg.  t.  B.  Kölbdio.  Beübr. 
1881;  E.  KOtBiNO,  Die  nord.  EUssaga  ok  Roaamunde  und  ihre  QaeUs. 
in  Beinen  Beitr&gen  lur  Oesofaiohte  ete.  92;  Hiat  litt  XXII  416)  —  Ut 
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Ensei^nementa  etc.  \'iALLiäT,  les  Ens.  de  saint  Louis  ä  son  fils,  in: 
m  de  lEc  des  Ch.  t.  XXXV  1,  vgl.:  Rom.  UI  429  —  Ence,  ro- 
mans  d'E..  noch  nicht  edirt  \A  Fey,  Essai  s.  Ii  rom,  d  K.  l^öH,  v«;!. : 
Jihrh.  f.  rom  u.  engL  Lia  II  1;  Hist.  litt.  XIX  671;  P.  Paris,  Manu.scr. 
!  Tl.  VI  P.  Heyse,   Roman.   Inedita  29;  Heinrichs  v.  Veldecke 

beide,  hrsg.  von  O.  Behagull.  Heilbr.  18S2)  —  Enfinccs  Doon  de 
Maienee,  vgL  Hist.  litt.  XXVI  170  —  Eufances  Guriu  de  Mont- 
glane,  TgL  Hist.  litt  XXII  438;  GUunEft,  £p.  IV  106  —  Enfanees 
Godefioy,  vgl.  Hi<t  litt  XXn  392,  XXV  517;  P.  Pabu,  ManuMr. 
Hifö  —  Enfanees  Ouillatime,  TgL  Eist,  litt  XXUiTO;  GUüTUR, 
EpLlV276;  P.  Paub,  Maauser.  VI  195  —  Enfanees  Heeter,  Tgl. 
ioLi,  ins  BenoH  de  Ste-Moreete.  1410  —  Enfanees  Ogier  s.  Adenis 
HRots  ^  Enfanees  ViTien,  noeh  nieht  edirt  (Bist  litt  XXn  503; 
Oactibb,  Ep.  IV  410;  P.  Fakis,  Bfanuscr.  m  137,  VI139)  —  £ntr£e  en 
Espigne,  noch  nicht  edirt  (Hist  litt  XXVI  350;  G.utier,  Ep.  III  404, 
'üd  VE.  en  K.  etc.  No^ce,  analyse  et  extfaits,  in:  Bibi.  de  TEc.  des  Ch. 
4*  §*rie.  t.  r\'.  1858;  A.  Thomas,  NouTeile«  recherches  s.  l'E.  de  8p.,  in: 
BibL  des  Ec.  frcses  d'Athönes  et  de  Rome,  Heft  25,  1882,  vgl. :  Rom.  XI 
14:.  E.  Stengkl.  in  Zt.schr.  f.  rom.  Phil  V  379.  vgl.  Rom  X  45ß)  — 
Eracliiis.  }^>man  d'EracIius,  mit  der  gleichnamigen  mhd.  Dichtung  hrsg. 
v.MajöManx.  Ciuediinburg  1841  —  Eulalialied  s.  o.  »  Aelteste  fc>p  räch- 
Denkmäler«,  vgl.  auch  die  Litteraturangaben  zu  Kap.  9  (Rhythmik,. 

Fahliaux  .  vgl.  oben  S.  311,  ferner:  ZweiFabiiaux  aus  einer Neuenbur- 
gtr  Hds.  hrsg.  v.  A.  Kelleu,  Stuttg.  1840;  Oautier  d'Aupais,  le  Chevalier 
ä  U  corbeille.,  fabliau.x  du  13  8.,  p.  p.  Fb.  Michkl.  1835  —  Fantosme, 
Cbooique  de  F.,  hrsg.  v.  Fr.  Michel,  in  den  Pubiicationg  der  Surtees 
Sodfltjr  1840  tt.  In  Bd.  III  der  Ausg.  von  Benoit's  Ohronique  des  dues  de 
Nora.  1S44  {s.  Benoitj  (H.  Rose»  Ueber  die  Metrik  Jotdaa  P.*s,  in:  Bo- 
nü.  Sind.  V  301)  —  Farees.  Beeaeil  de  farees,  meralitis  et  senmms 
ete.  p.  p.  Leboiix  ob  Inrcr  et  Fb.Kicrbl.  1837;  ReeueÜ  de  tu- 
M  itnonlitte  du  XV  s.  p.  p.  P.  L.  Jaoob.  1850  u.  1876;  NouTeau  le- 
cuefl  de  Ihnes  fr^es  des  XV«  et  XVI«  siktles,  p.  p.  PicoT  et  NiBOP. 
Kflpobagen  1880,  TgL:  Rom.  X  281 1  KB.  ISfimaB,  La  Iwee  du  eavier  et 
ün  proverbc  norvdgien,  in:  Rom.  XI  413.  Vgl  oben  8.  311,  —  Fergus 
Ouillaume  le  Clerc  —  Fierabras,  ch.  d.  g.,  Ausg.  v.  A  Xb6- 
u.  G.  8ERV019.  1860.  A.  P.  F.  IV  (Hist  Utt.  XXU  291 ;  QaüTIBB, 
Bp.  III  3S1 ;  0.  Gröber,  Zu  den  F.-Hdss.,  in:  Jahrb.  f.  rom.  u.  engL 
I^tt.  XHI  III,  lind:  die  handachriftl.  Gestaltungen  der  Ch.  d.  g.  d.  F.  u. 
3irc  Vorstufen.  Leipaig  1869;  P.  Heyse,  Homan.  Inedita  128;  Kolbing, 
in  End  Stud.  HI  200;  der  prov.  F.,  herausg.  v.  J.  Bekker.  Berl.  1^29; 
K.  ilüi'MA>TJ  u.  G.  Baist,  Zum  prov.  F.,  in:  Roman.  Forsch.  I  117;  C. 
Sachs,  in:  Herrigs  Archiv  XXVI  141;  El  cantare  di  Fierabraccia  et  lli- 
Tieri,  herausg.  v.  E.  StKNCfEL  u.  C.  BlTlLMANN,  Die  Gestaltung  der  cli. 
d.  g.  F.  im  Ital.,  iu:  StenüEL's  Ausg.  u.  Abh.  II.  Marburg  1881;  Sir  Fe- 
naOcHu  ed.  by  S.  J.  Herrtaoe.  London  1879.  E.  £.  T.  8.  Extra  Ser.  34 ; 
^iwo,  Das  Neapler  Fragment  des  Sir  Isumbias  m  200;  The  xomanee 
<rf  tbe  flowdone  of  Babylone  and  of  Fenunbias  bis  sone  ete.  ed.  by  £. 
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Haisknecht.  London  IS^l  i:.  E.  T.  S.  Extra  Ser.  :<S,  vgl.  Zt^chr  f 
rom.  Phil.  IV  163  f.'  V^l.  Destruction  de  llume  —  Flagy  >.  Ji- 
han  de  Fl.  —  Floovant,  ch.  d.  p.,  p,  p,  H.  Mi(  iiki  ant  et  F.  Gils- 
s.\RD.  1858.  A.  P.  F.  I  illist.  litt.  XXVI  1,  A.  1  )AiiMKSTKTKii,  De  R  vt- 
tuütiure  gallico  puemate  et  de  merovingo  cyclo  etc.  1^77,  vgl.:  Rom.  VI 
605,  Ztachr.  f.  rom.  Phil.  II  332 ;  F.  Bangert,  Beitrag  2ur  Gesch.  d.  R- 
sage.  Heibronn  1879;  P.  Rajna,  Le  origini  etc.  131)  Flore  et  Blan- 
ebeflore,  Ausg.  I.  Bxkker.  Bert  1844;  v.  E.  du  M6ril.  1856.  Vgl 
Theil  n  497  Flobbxcb  de  Bomb,  TgL  Hirt.  litt.  XXVI 33$;  Bull  de 
la  eoe.  des  «ne.  tcxt.  1862,  p.  &5ti.  06  —  Florent  et  OctftTian  •.  Oe- 
tavian  —  Forest.  F.  Setteoast»  Jaeoa  de  Forest  e  la  sttafoote^in: 
Oiom.  di  filolog.  rom.  II  172,  Ygl.  Jules  Cesar  u.  Jehan  de  Tnini  — 
Foucon  de  Candie.  Ausg.  v.  Tarb^:.  Keims  1860  (Hist.  litt  XXII  544; 
P.  Paris,  Manuscr.  VI  139;  Rom.  VIII  301)  —  Fragment  vom  Haae. 
abgedruckt  b.  Fbbix,  MoDum.  Script.  III  708  und  b.  G.  Pabis,  Hist.  poet 
etc.  465  —  Fragment  v.  Valenciennes  8.  oben  Aelteste  Sprach- 
denkmäler und  die  in  den  Ausg.  derselben  verzeichnete  Litteratur — 
Froissart,  Jtan,  Chroniques,  Ausg.  v.  BlCHO.v.  1<*2}  26  'eine  neue 
krit.  Ausir.  wird  von  T.t  te  vorbereitet^ ;  Ed.  abregce  uvec  texte  rapproche 
du  frgs  moderne  p.  Mnie  DK.  W  iiT.  Ibbl ;  Le  premier  livre  des  Chroni- 
ques,  texte  iuedit.  p.  p.  luiUVYX  de  Lettenhovi..  Hrus«»el  186:5.  2  liiie. 
Litteraturangaben  über  die  Chron.  sehe  man  ia ;  Wmtemiach's  Bibl 
med.  uevi),  Poösies  p.  p.  A.  Scheleu.  Brüssel  1870/72.  3  Bde.  (P.  Pabis, 
NouT.  recherches  s.  la  vie  de  Fr.  etc.,  in:  Bull,  du  bibUoph.  et  du  biUlotfa. 
.1860;  J.  BlESS,  Reehndies  s.  Tusage  syntaxique  de  Fr.  HaUel860.  DiM.; 
E.  EnEBDfO,  Syntakt.  Stud.  i.  Fr.,  in:  Ztsehr.  t  rom.  FhiL  V  324;  P. 
Jahn,  Ueber  das  GeseUeeht  der  Subst.  b.  Froissart.  HaUe  1882.  Dtsi.: 
—  Fflnfsehn  Zeiehen  s.  Legende  t.  d.  15.  Z. 

Oaimar,  Geoffroy,  Estoire  des  Engles,  Avsg.  des  1.  Theüesas: 
Monum.  hast.  Brit.  1848.  I  764,  des  2.  Theiles  b.  Michel,  Chroniqitei 
anglo-norm.  I  1 ;  des  Gesammtverkes  v.  Th.  Wriobt.  London  1850.  Csx- 
ton  Soc.  —  Galfridus  s.  Gottfried  —  Gallen,  Frosaroman,  oftowli 
gedruckt,  aber  bis  jetst  noch  nicht  kritisch  herausgegeben,  vgl. :  Hist  litt, 
XXVUI  221,  GauTIBR,  Ep.  III  315  —  Ganelon.  Les  legendes- de  Gande- 
lon  ou  Ganelon.  in:  Rom.  XI  410  —  Garin  s  de  Mont«^]nne.  eint' Au-;g. 
wird  für  die  2.  Serie  der  A.  P.  F.  vorbereitet  iHist.  litt.  XXll  44it.  Gai;- 
TIEtt,  Ep.  III  774;  Kelleu,  liomv.  XS^:  Stfngel,  in:  Roman.  Stud.  1 
406  u.  Ztsehr.  f.  rom.  Phil.  VI  4(>;{;  Sachs,  Beiträge  10;  —  Garin«  H 
Loherains  s.  Jehan  de  Flatry  —  Garnier  de  Pont-St-Maxcncc 
s.  Saiut-Tliornas  —  Gaufrey,  ch.  d.  jr, ,  Ausg.  v.  F.  GLt»öAüi>  et 
P.  Chabaille.  1S59.  A.  P.  F.  HI  (Hist.  litt.  XXVI  191:  GArTlER,  Ep. 
IV  130)  —  Oautier  de  Coincy.  Dichtungen,  h^ausg.  t.  K.  REmsCH, 
in:  Herrigs  Archiv,  Bd.  67,  8.  73  u.  233;  J.  Ulbich,  Brei  Wunder  6.« 
d.  C,  in:  Zeitsehr.  f.  rom.  Fhil.  VI  325  Gauvain.  Messire  G.  cm  )s 
vengesnee  de  Kaguidel,  po^e  de  la  Table  Ronde  p.  le  trouTire  BsoqI* 
p.  p.  C.  MiFPEAü.  1862,  TgL:  Germ.  VII  217  —  Oaydon,  ch.  d. 
p.  p.  F.  GUEBSARD.  1862.  A.  P.  F.  ^ist  litt.  XXII  425 ;  Gactibe«  Ep.  HI 
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iX-'  P.  Paris,  Manuscr.  Vn  27;  S.  LuCE,  De  Oaidone  etc.  disquisitio 
muea.  1^0 :  W.  Keimann,  Die  Chan'^oTi  de  G.,  ihre  Quellen  und  die  an^ 
fiTici^che  Thiem-Gaydon-Sage,  in:  Stexgel's  Ausg.  \i.  Abh.  Dl  49  — 
Gcietie.  Die  Gesetze  Wilhelms  des  Kroberers ,  herausg.  v.  R.  Sciimid, 
z  Gefftase  der  Angewachsen.  Theü  I.  Leipzig  1832  Die  altfrs.  Gesetse 
Wlifclms  de&  Eroberers,  gTBmmat  Abhandlung  von  F.  HOTZEL.  Eiacnach 
\<ii.?iofp.}  —  Geste  G.  FAHI^,  Lc  roman  de  la  i»Ge8te  de  Monf2:lane«, 
iL  Rom.  XII  1  —  Girart  de  Houssillon  s.  die  Litteraturaugaben 
lu  prorenial.  Littemturgeschichte  —  Girart  de  Viane,  Ausg.  v.  P. 
to.  Rheims  1S50  {Hist.  litt.  XXII  448;  Gautier,  Ep.  DI  95,  IV  172, 
Ilv  G.  Paris,  La  mylhologie  allemande  dans  Cj.  de  V.,  in  Rum.  I  lOl ; 
L  H.  Meyer,  Ueb.  G.  v.  V.  Ein  Buitxag  lux  Itolandssage,  m  Ztachr.  f. 
ieJiAt  Phil,  in  422)  —  Girbers  de  Metz  s.  Jean  de  Flagy  — 
jGeicfroy  de  Bouillon  a.  LeCkevalier  au  cygne  —  Qarmont  et 
lieabtrt,  Ausg.  Rbiftbnbbbg  in  gmer  Auig.  der  Chionique  rim^e 
inthSL  llotuketi  von  A.  ScHBiEB,  in:  BiUüoplille  beige  X.  BrQssel 
1K6  inch  in  Sepentabiiig  eraehlenen] ;  Ton  K.  Hbiuobboot,  in  Roman, 
faim  501  (HBIUOBBOiyr,  Zur  8ege  Ton  O.  u.  I.,  in:  Roman.  Stnd. 

1»;  0.  SlOBM,  Kritiske  Kdmg  tii  VUungetiden«  Historie  L  Kriatiania 
^       —  OoUf  ried    Monmoutli.  äiaU»ia  regnm  Britanniac  ete. 

I.  A.  GiLEB.  Lond.  IM;  von  San-Marte.  Halle  1855  (O.  Wen- 
muBG,  UeL  d.  altfin.  Bearbeitung  Ton  6.     Bf.  Hiat.  reg.  Biit  in  der 
Hk  Bnt  Mu«.  HarL  1605.  Bravniehw^  (Erlangen)  1881.  Diaa.)  Vgl. 
^ue  —  Grat  Roman  du  St-Graal  p.  p.  Fb.  Michel.  Bordeaux  1841. 
U  Stint^raal  ou  le  Josipbe  d'Arimathie,  p.  p.  E.  UuCHEB.  Le  Mans 
i^TiTi  3  Bde.  Der  Prosarom.  v.  Joseph      Arimathia,  herausg.  v.  O. 
^CüXER.  Oppeln  ISSl.    Der  Frosaroman  Borron's  ist  gedruckt  auch  in 
itT  Auig.  des  alteng].  Seynt  Graal,  ed.  by  Fr.  J.  Furnivall.  London 
j  l^ß  Roxburghe  Club  (Zarncke,  Zur  Gc^ch.  der  Gralsage,  in  Beitr. 
wGackichte  der  deutach.  Spr.  u.  Litt.  III  304;  A.  BlBCii-HiitsciiFELD, 
^8ife  Tom  Gral  etc.  Leipzig  1877;  E.  Martin,  Zur  Gral <^age,  in:  Quel- 
IfliFornch.  zur  Sprach-  u.  Culturpesch.  d.  germ.  Volker.  Heit  42.  Strassb. 

Tjrl.   Rom.  IX  631;  P.  Paris,  De  l'origine  et  du  developpeuient  des 
S««iM  de  la  Tamile  Ronde.  Le  saint  Graal,  in;  Rom.  I  457;  F.  G.  Bkrü- 
va.^  Sur  Torigine  et  la  signification  des  Komans  du  Saint'Graal.  Strassb. 
INJ  —  Greban,  Arnoul,  s.  Mystere  de  la  Fassion  —  Gr^goirc 
Grtnd.  Vie  du  pape  G.  le  G.,  Ugende  fr^se  p.  p.  V.  Luzarche.  Tours 
•^5'.  Tgl.  Rom.  XII  145   H.  BiEUNG,  Ein  Beitrag  zur  Ueberlieferuiig  der 
'»«piltfende.  Berl.  1ST4.  vgl;  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Spr.  u.  Litt.  XIV 
'       lOTOLD,  l'eb.  die  Quelle  des  Gregors  Hartmanns  v.  Aue.  Leipzig 
I  '^Ksi.}.  Vgl  S.  334  —  Greguirt  loTape,  Ü  dialoguc,  altfrz. 
:  ^^tn.  d.  12.  Jahrh.  mit  d.  lat.  Original,  herausg.  v.  W.  Förster.  Halle 
L  HoPHAX:?,  Altburgundische  Uebers.  d.  Fredigten  Gregors  über 
^■■kkl  aas  der  Bemer  Hda.  berausg.  Mflnefaen  1881  —  Onerre  en 
^*ptfaes.  Prise  de  Paapelune  ^  Oui  deBourgogne,  eh.  d.  g., 
^"^«I  t.  ft,  GmatAED  et  H.  Michelaiit.  1858.  A.  F.  F.  I  (Hiat.  litL 
178;  Gactibe,  Rp.  m  481;  F.  Maw,  Chaiakteristik  der  in  der 
KlUitf,  Ia^|i4i»  a.  roia.  Pkfl.  HL  21 
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ch.  <\.  p:.  G.  d.  B.  auftretenden  Personen.  Münster  1SS3.  Diis.'  —  Oui  dt 
Canibrai,  Barlaam  et  Josaphat,  herausf/.  v.  H.  Zotkvberc»  u.P.  Meter. 
Stuttg.  1S64  :  G.  d.  ('.,  B.  et  J.,  tragraents  d'une  traduct.  fr^se  faite  s.  le 
texte  gree  au  commenccment  du  13  8.  p.  p.  P.  Meyek  IbO»)  —  Gui  df 
Nanteuil,  ch.  d.  g.,  Ausg.  t.  P.  M^vkr.  18U1.  A.  P.  F.  VI  H ist.  litt. 
XXVI  212,  OautIER,  Ep.  m  77(5;  Keller,  KoniT.  38)  —  Guiüaume 
le  Clcrc,  Fcrgus,  Ausg.  v.  E.  Martin.  Halle  1872;  le  Besant  de  IHeu 
Ausgabe  von  E.  Marttn.  Halle  fE.  Martin.   Zu  G.  le  Cl,  in: 

Ztsclir.  für  roman.  Phil.  lY  85;    A.  Schmidt.  G.  le  Cl.  de  Norm.,  ini- 
besüiiderc  ticine  Magdakuenb  i^ande,  in:  Rom.  Stud.  IV  49.'i;  H.  SeEGEI. 
Ueber  d.  Spr.  d.  G.  le  CL  de  Norm.  u.  üb.  d.  Verf.  u.  die  Quellen  deii 
Tobias.  Halle  1881.  Diss.)  ;  Bestiaire,  herausg.  v.  Cahier-Martin,  in: 
langes  d'Aiehfiologie  ete.  II  86,  in  203,  IV  95  u.  t.  Hippbau,  in:  Mio. 
det  Anliquites  de  U  Kom.  t  XIX  1851,  p.  423;  Vie  de  Bfaddcbe,  hm- 
aueg.     Bbwbcb,  in:  Henif*!  Archiv  LXIV  87  u.  t.  Sobiodt  in  B. 
IV 5)3  —  QvUlaume  de  Lorrie  t.  Boman  de  la  Rose'—  OnilUeati 
le  Mar^ehal  s.  Hieteire  de  O.  de  M.  —  Ouillaume  de  Maehaet,  la 
Prise  d'Alexandrie  eu  ehionique  du  roi  Pierre  I  de  Lusignan,  p.  p.  L.11C 
MA0-LATSIB.  Genf.  1877  —  .Ouillaume  d'Orange.  Chansons  de  gsUt 
des  11  et  12  e.  p.  p.  W.  J.  A.  Joncxbloet.  La  Haje  1854.  t  Bde.  [Nilia»' 
Angaben  sehe  man  unter  den  Titeln  (Bnfuiees  GuSlanme  ete.)  der  EibmI» 
epen  des  Cjrdus.]  O.  d'O.  le  marquis  an  eouit  nei»  eh.  d.  g.  du  12  iri« 
en  nouTeau  langage  p.  W.  J.  \,  Jonckbloet.  Amsterdam  1867  {H.  6c- 
CHIER,  in   Horn.  II  335;  P.  Rajka^  in  .  Kom.  VI  257;  0.  d'O.,  fragmectf 
inWits  du  1:1  s.  p.  p.  St.  Bormann.  Brüssel  1879)  —  GuiUautte  de 
Ste-Paix  s.  Mont-St-Michel  —   Guillaume  de  Palerne, 

H.  MirHELANT.  80c.  des  anc.  text  187tt  (A.  MrssAPlA,  in :  Ztsehr  f. 
rem.  PUL  IH  244)      Guillaume  de  Tyr,  p.  p.  P.  Paris.  18i9.  2  Bde. 

Haimonskinder  s.  Renaus  de  Montauban  —  Hareloc.  Im 
d'H.  Auf?g.  V.  Fr.  Michei,  ,  183^5;  v.  Tn.  Wriciit,  in  seiner  Ausg.  dw 
Oaimar  a.  ob.  (M.  Km  ihstümidt,  in;  Kom.  Stiid  TV  411  —  Hceto: 
VetI  A  Bertolt,  I  codici  franeesi  della  bibliotec.i  Marciana  di  Venexi;  I 
l'ot  iui  dr\  ticlo  Trojano.  Venedig  1872  —  Helias.  V^l. :  Hist.  litt  XXII 
P.  PAUiy,  ManuRcr.  VI  183  —  Heiin  a  nd.  Les  vers  de  la  mortdH  , 
in:  Rom.  I  364  —  Hernaut  de  Beau  lande,  Prosuroman,  nicht  edirt. 
vgl.:  Gaitier,  Ep.  IV  203  —  Her  vis  de  Met«,  ch.  d-  g. ,  noch  nicht 
edirt  (Hist  litt.  XXII  587;  H.  Hub,  Inhalt  u.  Hdss.-Cks&iticatiou  derCh. 

d.  g.  H.  d.  M.  Heilbr.  1879;  B.  vScil\üel,  Bnichst.  der  Ch.  d.  H.,  in 
Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Spr.  u.  läit,  XV  445;  A.  Khoüe.  l'eber  d.  Be- 
ziehungen zw.  d.  Ch.  d.  g.  H.  d.  M.  und  Garin  Ic  Loherain,  in:  StexüEL"* 
Ausg.  u.  Abh.  UI  221  —  Histoire  de  Ouillaume  le  Mariohai,  tiU' 
zu gs weise  herausg.  v.  P.  Mbteb,  in:  Bom.  XI  22  (K.  Hofmank,  ZurTW- 
hfiük  dea  O^  le  M. ,  in  den  Ktiungsheiiehten  der  Kgl.  bayr.  Akad.  der 
Wissenseh.,  nrilos.-hiBt  CL  1882.  II  234)  —  Histoire  de  Jules  C4iar 

e.  Tuim  —  H onorat  s.  d,  Litteraturangaben  sur  proreual.  IitftsntB^ 
gesehiohte  —  Horn.  Auvg.  y.  Fr.  Michel  {zugleich  mit  den  eng^  Tei- 
len) 1845»     K.  Brbob  u.  E.  Stsnobl,  in  des  leltteren  Ausg.  u.  Abb. 
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nn  'Kit  Htt  XXn  551 ,  R.  Brede,  Ueb.  d.  HdM.  der  Ch.  d.  U.,  in: 
Stengel  s  Ausg.  u.  Abh.  IV  176).  King  Horn,  heraiMg.  t.  F.  Wissmann. 
Sirassb.  vgl  desselben  King  Horn,  Untersuchungen  «ur  mittelengt 

Sprach- u.  Littcraturgesch.,  in:  Quellen  u.  Forsch,  etc.  XVI.  Strassk  1876, 
K'A  Studien  z.  K.  H  .  in  Anglia  IV  342  —  Houdenc,  Raoul  de,  Me- 
nafi«  cl  P  >rtlesguez.  rom.  de  la  table  rondc,  p.  p.  H.  MICUELANT.  18Ö9; 
F.  Wolf,  Leb.  R.  d.  H.,  insbesondere  seinen  Roman  M.  d.  P.,  in: 
Denkschr.  d.  phiL-hist.  Kl.  der  K.  K.  Akad.  d.  Wiss.  Wien  1S05  A. 
K2r?«5NER,  Sur  le  M.  de  P.  de  R.  de  H.,  in:  Herrigs  Archiv  59,  S.  3ül, 
TgL  Korn.  VII  03.3;  Zinof.rle,  Ueb.  R.  d.  H.  u.  seine  Werke.  Erlangen 
tftO)  •  ilugues  Capet,  ch.  d.  g.,  p.  p.  DE  LA  ÜRANOE.  1864.  A.  P.  F. 
Wl  (Hift  litt  XXVI  125;  A.  Mussafia,  im  Jahrb.  f.  rom.  u.  engL  Spr. 

Litt  VI  290;  LiRRi,  in:  Etndes  et  gUumres,  p.  154:  Rer.  d.  d.  M. 
1(.  0«t  1864)  —  HvoB  de  Bordetvz  eli.  d.  g.,  p.  p.  Ohandhaibon. 
m.  A.  P.  F.  ^  (Biet.  Utt  XXYI  41 ;  F.  WoLr,  in  den  Denluehr.  d- 
fUsid-  bist  CL  der  K.  K.  Akad.  d.  WteienMh.  Wien  1857;  Oautier, 
Bp.  m  719;  HvaacEj;,,  Bm  Verfailtmet  dee  Ortnit  tum  H.  v.  B.,  in: 
Hntigi  ArehiT  60,  8.  295,  vgl.:  Rom.  Vm 301 ;  F.  Ldtdiier,  Ueb.  d.  Be- 
liehungen  des  Ortnit  z.  H.  d.  B.  Rofftook  1873,  TgL:  Rom.  HI  494; 
f.  NltTMANX.  Die  Entwicklung  der  Ortnitdichtung  u.  der  Ortniteage.  'ü 
Gera.  XXVll  191;  G.  Parts,  H.  d.  B.  et  O.,  in:  Rev.  prermanique  XVI 
J  Skemüller,  Die  Zwergensage  im  Ortnit,  in:  Ztsohr.  f.  dtsch.  AI- 
U«h.  XXVI  2<i!:   A.  Longnon.   L'eUment  bist  de  H.  d.  B  ,  in-  Rom. 

\  :  A.  Graf,  I  complementi  della  ch.  d'H.  d.  B.   Hnlle  ISTS. 
Ztaelir.  f.  rom.  Phil.  II  609;  M.  KoCH^  Das  Quellenirfirhältniss  inWielands 
ObcroT).  Marburg  1S80  \ 

Image  du  Monde,  [,och  nicht  kritisch  herausgegeben  'die  vorbände- 
Bea  Ausg  geben  einen  jungen,  überarbeiteten  Text:  längere  Stellen  ge- 
^niekt.  z.  B.  bei:  Le  Roüx  de  Lincy,  Lirre  des  legendes  1B3Ü,  S.  207; 
Bk.nr  Meril,  Melange«  arch^ologiques  etc.  1850.  S.  427;  vgl.;  Hist.  Utt. 
um  196  (F.  Fritsche  .  Ueb.  d.  Qnellen  der  L  d.  H.  Halle  1860;  A. 
Nmi4D8B,  Lee  tradnetions  h^bniqnes  de  11.  da  M.,  m:  Rom.  V  129{ 
Bun,  Ueb.  d.  R^e  in  der  L  du  M.  Halle  1679.  Dias.)  —  Ineonnu, 
le  Bei,  s.  Renand  de  Beaujeu  —  Isidor.  Zur  eltflm.  Uebersetiung 
läWselien  Bfnimyrnok  (W.  FflouTlR),  in:  Ztsehr.  f.  lom.  PhlL  I  397 
-  Jacques  d'Amiens,  L'art  d^amors  el  Ii  remedes  d'anois,  kerausg. 
Ö.  Körting.  Leiptig  1866  —  Jacques  Milet  s.  Jiiilet  —  Jeban  le 
Bei.  Li  ar^  d'amour,  de  vertu  et  de  boneurt^,  p.  p.  J.  Pettt.  Brüssel 
1%7.  2  Bde.  —  Jehan  de  Flagf,  Li  Romans  de  Oarin  le  Loherain  p.  p. 
P.  Paris.  1835/37.  2  Bde.,  neufrs.  Uebers.  v.  P.  Paris.  1862  iHist.  litt, 
^lll  738;  Gautier,  Ep.  I  4S9;  Leroux  de  Lincy,  Analyse  crit.  et  litt, 
du  rom.  G.  1.  L.  1853;  P.  Meter,  in:  Rom.  VI  481  ;  C.  Hofmavn,  in: 
i  Sitfungäberichten  d  K.  bayer.  Akad.  d.  Wiss..  hi=?t.-phil  C\  isr,i.  H 
äy;  RnoDF,.  in  STE.^GKL■^^  Ausg.  u.  Abh.  III  121  A.  FLECK,  Der  betonte 
Afocahsmus  in  einigen  altostfra.  Sprachdenkmälern  u.  die  Assonanzen  d.  Ch. 
^  L.  Marburg  1877^  Vgl.  auch;  la  Mort  de  G.  l  L.  —  Jehan  de 
^lagy,  Girbers  de  Mes  (Mets),  theilsweis  abgedruckt  von  Süchier,  in: 
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Koman.  Stud.  1  376:   von  J^tfvoft     p>ienda  I  441  (Hi'^t,  litt.  XXII  6"B; 
F.  BoNNAKDOT,   Essai  de  classLnKnt  des  rass.  des  Loluralns,  suivi  d'un 
nouveau  fragment  de  ü.  d.  M.,  in:  Horn.  III  195;  BAKiscu,  in  Z^hr. 
f.  rom.  Phil.  IV  575,  und:  Stengel,  ebenda  V  SS  —  Jehan  de  Jouriii 
N.  Journi  —  Jchan  de  Lnnson,  ch.  d.  g.,  noch  nicht  edirt,  vgl.  llUl 
litt  XXll  568;  Gautiek,  Ep.  III  257  —  Jehan  de  Meung  &.  Roman 
de  la  Rose  —  Jehnn  de  la  Mort  s.  Regret  —  Jehan  de  Paris.  Le 
^om.  de  J.  d.  P.  p.  p.  E.  Mabille  1867  —  Jean  Reuend.  G;  PiW, 
Lee  Tereione  iaMitee  de  la  eheneon  de     R.,  in:  Rom.  XI  97,  vgl:  XU 
114 —  Jimeelem  e.  La  eonqudte  de  J.  —  Joinville,  HiftdeSeuV 
Louit,  p.  p.  Nataub  i»e  Waillt.  1874,  Tgi :  Rom.  DI  401  u.  487  (N.  in 
Waillt,  8iir  la  Umgae  d.  X.  1868,  und:  M4m.  a.  le  roman  ou  ehroiiqa» 
en  laague  Yulgelre,  dont  J.  a  reprodutt  plueieun  paengee»  in:  BibL  de 
TEe.  des  CIl  XXXV  217,  vgl:  Rom.  m  502;  M.  Sepet,  Jean,  sire  de  l 
Analvsc  hist  et  litt.  1874;  R.  Nebung,  Der  Subjonctif  ^  J.  Kiel  l^Sl. 
Diss.;  C.  Pfau,  Gebrauch  u.  BQdungsweise  der  Adverbien  b.  J.  mit  Aui- 
sehluss  der  Adv.  der  Vemeiniuig.  Jena,  1885.  Diss.)  —  Jonasfragment 
8.  Fragment  t.  Valen cienn e«?  —  Jongleurs  et  trouv^res  ou  choii 
de  Saluts,  ejntres,  r^veries  et  autres  ]>i^cep  legeres  des  XIU  et  XIV  i.  p.  p. 
JuBINAL.  lS:i5  —  Joseph  V.  Arimathia  s.  Graal  —  Joufrois.  eb 
altfrz.  Kittergedicht,  herausg.  v.  K.  Vollmüller  u.  F.  Mincker.  Halle 
1        vgl.  Rom.  X  411,  Rom.  Forsch.  I  436  (W.  Förster.  J.  d.  P.,  in 
Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  V  574)  —  JoURDAINS  DE  Blaivies.  herau.sg.  ncost 
Ami&  et  Aniiles;  v.  C.  Hofmann.   Erlangen  1852  u.  1SS2  ^C.  Hofmaxx, 
Ueb.  J.  d.  B.  etc.  in:  d.  Sitsungsber.  d.  K.  bayer.  Akad.  d.  WissenscL, 
philos.-hiet.  GL  1871,  S.  415,  wieder  abgedruckt  in  der  2.  Auig.  det  Oe- 
diehtee;  J.  Koch,  Ueb.  J.  d.  B.  Königsberg  1875.  INis.;  Hiat  Utt  XXII 
583).  VgL  Amie  et  An^ilee  —  Journal  d'un  bourgeoie  de  Paris  p^  p> 
TuETBT.  1881,  TgL:  Rom.  X  419  —  Journi,  Jehan  de,  la  Dtne  4e 
penitanee,  altfra.  Gedieht  Tom  J.  4288  ete.,  herauig.  y.  H.  BBBTMAinr. 
1874,  in  der  BiU.  des  Btuttg.  litt  Vereins  —  Jndenknabe.  Der  J.,  5 
griech.,  14  lat.  u.  8  frs.  Texte,  herausg.  t.  £.  Wolter,  in:  SvcmBft's 
Bibl.  Norm.  Bd.  II.  HaUe  1879,  Tgl.  ToBLSR,  in:  Ztsefar.  £  rem.  M 
IX  412  —  Jules  C^sar  s.  Tuim. 

Karlsreise.  Voyagc  de  Charlemagne  ä  Jerusalem  et  h  Constanti- 
nople,  herausg.  v.  Fr.  Michel.  LondoTi  1^J^6,  von  E.  Koschwitz,  in;  Föb- 
rter's  Altfrz.  Bibl.  II.  Heilbr.  1879  u.  1883  (E.  Kosen wtt/T,  Ueb.  die  CL 
d.  V.  de  Ch.  etc..  in;  lioni.  Stud.  IT  I.  Ueberlieferung  u.  iSpr.  der  Ch.  etc. 
Heilbr.  IbTti.  und  Sechs  Bearbeitungen  des  altfrz.  Gedichts  von  Karl  d. 
Gr.  Heise  etc.  Heilbr.  1879;  G.  Paris,  La  Ch.  du  pelerinage  de  Ch. .  in 
Rom.  IX  1  [auch  in:  La  Poesie  du  m.-ape  119';  H.  MoRf,  Etüde  s.  h 
date,  Ic  earact^»re  et  l'origine  de  la  chansüu  du  pel.  de  Ch.,  in :  liom.  XlH 
1S5;  K.  Vollmüller,  in;  Zeitschr.  f.  rom.  PhiL  V  385). 

Lais  in^diu  des  XH«  et  XIII«  si&cles,  p.  p.  Fr.  Michel  1838;  le 
lai  dflgnauris,  par  Renaut,  sniTi  des  lais  de  McUon  et  du  Trot,  p.  p.  t. 
J.  N.  MoinoESQUi  et  Fb.  Michel  1833;  O.  Fabis,  Lais  in4dits  de  Tyold, 
de  Guingamor,  de  Doon,  du  Leeheor  et  de  ^dorel,  in :  Rom.  VIII  SO;  h 


Digitized  by  Google 


LitteimtiiigMehiehte. 


325 


'li  de  I*Epemer,  in :  Rom.  VII  1 ;  W.  Horak,  Lai  von  Mellon,  in:  Ztschr. 
i  rom.  Phil  Vi  94 :  M.  Haupt,  Ein  altfrs.  u.  ein  lat.  Leich  aus  einer  Er- 
furter Hds.  Leipzig  1846,  Vgl.  auch  Marie  de  France  —  Lambert  li 
"•rs  od.  Cors  ^,  A 1  exander romaii  —  Lancelot  Creatiens  de 
Itojet  —  Lapidarius  s.  Marbod  —  Lea  Lapidaires  francai»  dvi 
aoraj-ige  Iis  XTT.  XTII  et  XIV  siecles,  p.  p.  L.  Panniek  188.J  —  Alt- 
^iLiüi.  Lebensrt' l:<  l  n  hcrausg.  v.  H.  SUCHIER  in  Horn.  Stud,  I  — 
I  uzenden.  Die  altlrz.  Heiligenlee'enden  s.  theila  unter  den  betr.  Ileiligen- 
&jada  Saint-Auban  etc.  ,  theila  unter  »Vie«.  Vgl  auch  Marienlegenden 
a.  KdlLE,  Die  L.  von  den  fünfzehn  Zeichen  vor  dem  jüngsten  Gerichte. 
Häll«;  1ST9  DiÄ*.'*  —  L  e  0  (1  (■  gar  I  i  e  d  s.  Acltcste  iSpraclidenkuialer  — 
Lieder.  .Utfrz.  L.  u.  Leiche,  herau^g.  v.  W.  WaCKERNAGEL.  Basel  1846, 
ikSn.  Lieder,  herausg.  v.  E.  Mätzxer.  Berlin  1853;  Altfn.  Volkslieder, 
Benoig.  T.  O.  L.  B.  WoLFP.  Leipzig  1831 ,  Altfrs.  Lieder,  herausg.  t.  J« 
Senuft  in  H«rig'i  AiehiT  Bd.  41 ;  FinmiOi.  VoUoliedert  au«  M.  Hiiun'« 
KmUhw  henofg.  tob  A.  Toblib.  Leipiig  1877 ;  Alto  fruuOf.  Volkslieder, 
Aon  fea  IL  Babtsch.  Heidelberg  1882;  B.  IlntTBB,  Altin.  Liebesliedt 
a.  IlMhr.  t  rom.  Flui  II  588;  Pofoies  dei  XIV«  et  XV«  s.,  p.  p.  £.  RiT- 
m  Qcal  1879;  Bouchbbib»  Fiagment  d*ime  anthologie  i>iearde  (Xm  s.}. 
V<};  L  PiKinEB,  Sur  le  lim  des  eent  ballades,  in:  Born.  1 367;  A.  SncR- 
XI«  ClHuisoas  Urfsea  tirto  d'un  ms.  de  Flore&oe,  in:  Bom.  Vm  73; 
.Smni,  La  Chttison  de  Barbe-BUue,  dlte  Bomanoe  de  Olotllde,  In: 
Fv in. VI428;  F.  WoLF»  Ueb.  einige  altlin.  Doetrinen u.  Allegorien  tod  der 
Mbm;.  Wien  1864.  VgL  auch  oben  »Berner  Codei«  sowie  oben  S.  311 
-  liTrt;  Li  lirres  de  justiee  et  de  plet,  p.  p.  Rapsttx,  aTee  un  i^ossaire  p. 
C^AIAILIJ»  184<^  Le  line  des  mestiers.  Dialogucs  fr9»<llaBiBnds  eomposto 
K  XH'     p.  p.  H.  MiCHELAvr,  1875,  vgl.  Jahrbw  t  rom.  u.  engl  Spr.  u. 

UV  436.  Li  vre  des  Mani^res,  p.  p.  Talbebt.  Angers  1877  f  J.  Kehb, 
C4  4te  Spr.  des  L.  d.  M.  von  Estienne  de  Fougiörcs.  Köln  1  ^^84  Bonner 
1^  U  lirre  de  raison  d'Etienne  Bcnoist,  p.  p.  L.  Giibert.  Limoges 
^^^f\.  Rom.  Xll  12:i  —  Livres  des  Rois  s.  les  Quatre  1.  d.  K.  — 
Loherains  s.  Jehnn  de  Flagy  (W.  Vietor,  J)\c  Hdss.  der  Geste 
toL  Halle  1878;  Rom.  Hl  78  u.  195;  Ztschr.  f.  rom.  Plul.  III  143  u. 
R  iTV  V  S9;  Roman.  Stud.  I  A.  Pp.ost.  Etudea  s.  I  hist  de  Meta. 

l^ifjfende^.  Metz  1865;  A.  FtlsT,  Die  Geste  des  Loherains  in  der  Pro»«a- 
Weitung  der  Arsenal-Hds.  Marburg  1884  Diss.)  —  Lorris,  Guillaume 
de,  s.  Roman  de  la  Rose. 

Maca  ire,  ch.  d.  g.,  herausg.  v.  A.  Mussafia  in  Altirz.  Gedichte  aus 
WHdss.  Wien  1864,  von  F.  Giehsard  1866  A.  P.  F.  IX  ,Hi^^t.  litt. 
nni73;  Gautier,  Kp.  III  684,  Gue.ss.vrd  in  Bibl.  de  lEc.  deü  Ch. 
^ifeHIStt) —  Maecabäer.  £.  Stengel,  Frammenti  di  una  traduiione 
^  dei  libti  dei  Maccabei,  in:  Bit.  di  fiL  rem.  II  82.  H.  BBBniAinr, 
^fii»  UfbsR.  der  Mdso  Büeher  der  Maeeabier,  in:  HeiHg's  ArebiT, 
^11  laash  sqwiat  als  Qöttinger  Diss.  ersehienen)  —  Mainet,  hag- 
■■te  dW  dl.  d.  g.  du  Xni  Sm  p.  p.  O.  Pabis,  in:  Rom.  IV  304  (Oav- 
^  E^  m  37;  P.  Bajma  in  Biyisto  filologieo-lett  II  65;  0.  Pabis  m 
^  TI  437;  K.  Babtsch,  Ueb.  Karl  Meinet.  Nürnberg  1861  und  in  Oer- 
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mania  VI  26)  —  Maehmt  a.  Quillanme  de  M.  —  Magdalena.  H.  Sr- 
OHEBEf  BnicliitCtok  einer  agn.  in:  Ztaehr.  £  ram.  FluL  IV  VgL  anek 
oben  Ouillaume  le  Cleve  —  Mahomet  Le  roman  de  p.  p.  Fm 
MiGHEt  u.  Reinacd  1831  (R  FEtEBB»  der  R.  de  M.  TOD  Aleiandre  du  P<m^ 
eine  apiaehliehe  Unterauehung.  Erlangen  1895  Bin.)  —  Manekiae.  Ronan 
de  la  M.  per  Fhüippe  de  Bheime,  p.  p.  Fb.  Hickbl  1840,  PliiSiipe 
de  Rheims  —  Le  Mantel  mautaillii.  Vereioni  nordiquea  du  f^Uiaa 
fr?«  Le  M.  m.  Textes  et  untre:  p.  G.  Cedeii.«;chtöLD  et  F.  A.  WULFF.  Lund 
1673,  vgl.  Zuchr.  f.  rom.  Fhil  IV  173.  N.  —  Marbod.  P.  NsmiAKK,  Ueb, 
die  ftlteste  frs.  Veraion  des  dem  Bischof  M.  zugeschriebenen  Lapidatius. 
Breslau  im  Diss.,  vgl.  R.  F.  II  363  —  Marco  Polo.  Le  livre  dp 
M.  F.,  p.  p.  A.  K.  NoKDENsKiöLD.  Stockholm  Ibb'l,  vgl.  Rom.  XI 
(E.  Dkuslt.  in  Eibl,  de  lEc,  des  Ch.  t.  XLUI  ;i882i  226  —  Margue- 
rite  d'üyngt,  Oeuvres  p.  p.  E.  Phiupon,  vgl  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  II 
(»«5.  Rom.  VII  1-42  —  Marie  de  Compi^gne.  M.  de  C.  dapres  lEvaa- 
aux  femmes.  Texte  publiö  p.  la  premiere  fois  etc.  p.  CoyjsTAN«  1S76 
(E.  Mall  in  Ztschr.  i.  rom.  Fhil.  I  337'  —  Marie  de  i  rance.  Poesie« 
ou  recueil  de  fahles  et  autres  productions  de  ce  po^te  anglo-normand  du 
Xm  8.  p.  p.  B.  DB  BOQWO&T  1819/20.  S  Bde.  Die  Laie  der  II.  d.  Fr. 
heranag.  t.  K.  WABirxB  in  Bd.  m  8uc»iBE'i  BibL  Keim.  Halle  188». 
(E.  BIall,  De  aetate  rebuaqne  Mariae  Fxaneicae  nova  quaeetiiK  Halle  1887 
Diai.;  F.  Liebbecht,  Zu  H.  de  Fr.,  in:  Ztiefar.  f.  rom.  Fhil.  I  90;  H. 
Waxkkb,  Ueb.  d.  Zeit  der  M.  d.  Fr.,  in:  Ztiebr.  f.  rom.  PhiL  IV  323; 

E.  Mall,  Zur  Oeiebiehte  der  mittelalterl.  FabelUtteratnr  n.  inabesondei« 
des  Esope  der  M.  d.  Fr.,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IX  181;  HSRviErx, 
Les  fabulistes  latins  etc.  Paris  18S4,  bezieht  sich  nur  indirect  auf  M.  d. 

F.  ;  L.  EmiMO,  Li  Lais  de  Lauval,  altfn.  Gedicht  der  M.  d.  Fr.  nebst 
Th.  Chestre's  LaunfaL  Kempten  1883  Progr.;  W.  Hertz,  M.  de  Fr.  Poe- 
tische Krzahlung:cn  nach  altbretonischen  Liebessngen.   Stuttgart  1864  — 
Marie  nie  gen  den.   Adgars  Marienlegenden  ,   heraus?;,  von  L.  NErHAr^J, 
in:  W.  FoRsTEUs  Altfrz,  BibL  Bd.  10.  Heiibronn  1^H5  rW.  Rolfs.  Die 
Adgarlcgcndcn,   in:   K.  VoLLMÖI.leks  Homan.  Forsch.  I  179.   —  Mat- 
thäus Paris  s.  Vie  de  St-Auban   —   Maugis  d  Aigremont,  vgl. 
Hist.  litt.  XXII  700.  P.  Paris,  Manuscr.  VI  101:  H.  Srciiibü,  Die  Quel- 
len der  Magussage,  in.  Germania  XX  273;   Ii.  Kühlek,  Zur  ^lagussage, 
in:  Oerm.  XXI  16;  F.  Wulff  in  Acta  Universitatis  Lundensis  t.  X.  Lund 
1873/74J  —  Meung,  Jean  de,  a.  Roman  de  la  Rose  —  Milet,  Jae- 
ques,  L'iatoire  de  Troye  la  grant,  autographisoh  berauag»     E.  finaOEL. 
llarburg  1883  (C.  Wvkbsb,  Ueb.  J.  M.'s  Deatr.  de  Tr.  Leipsig  1868}  — 
Miraelea  de  Koatre  Dame,  p.  p.  G.  Fabib  u.  U.  Robebt,  a.  PtabL  de 
U  8oe.  des  ane.  text  —  Miserere  s.  Carito  —  Moiliena  a.  Gariti  — 
Moniage»  Ouillaume,  Tgl.  Hist.  litt  XXU  519;  G.  Paris,  Manoacr. 
VI  101;  Gautier,  Ep.  I  488;  K.  HOFMAXN  in  d.  Abhdigg.  der  K.  bayer. 
Akad.  d.  Wissensch.  Philos.-hist.  Cl  1852,  S.  685  —  Moniage  &ai- 
nouart,  vgl,  Hist.  litt  XXII  538;  P.  Paris,  Mannscr.  HI  166  —  Mont- 
St-Michel.  Guillaume  de  Sainte-Paix,  poete  anglo-norm.  du  12  s.,  Le  Rom. 
du  MontrSaintrMiobel,  p.  p.  Fb.  Michel.  Caen  1856.  &  ol^  $.  310  Z.  16  t.  u. 
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—  Mc-numenl«.  les  plus  anciens  delalanprue  frcse,  s.  Acltcstc  Sprach- 
{stskmält  r  —  Morl  d  Aimt  ri  de  Narboniit:.  Brückst,  der  Ch.  d.  1.  M. 
ä  Ai.  dt  N.,  iieraufg.  t.  £.  St£NGL,  in:  Ztaehr.  f.  fom.  FhiL  VI  Hiit 
üttmi  5^1  —  Mort  Oarin  le  Loh^Tain,  p.  p.  £.  DU  UkatL  1846  u. 
tMI(a.  d.  T.:  Li  BonuuM  de  O.  le  L.  t  m)  Motete.  Kaenea  de  M. 
bei.  dft  Xm  et  XIV  tiielee,  p.  p.  O.  Raynaud  1881/BS  (Bd.  1  u.  S  der 
BAiMtll^ae  £nui9«Ue  du  moyen-Age)  —  Mouskei«  Phllippet  Ohio» 
aifse  linie,  pu  p.  de  BEIFFiBecBBUiT.  BrOaeel  1836/86.  2  Bde.  (Hiet  litt. 
nX  861;  Tb.  LINK,  Ueb.  d.  Spr.  der  Ch.  r.  det  FL  H.  Erlangen  1882 
Dias.:  —  Myett  res  inMita  du  15«  a.,  p.  p.  A.  Idbinal  1837.  Vgl  auoh 
•bei  S.  307  und  unten  »Thiitren  —  Mystere  d'Adam,  p.  p.  Lu- 
tacHE.  Tottis  1896,  p.  L.  Palustre  IS77  —  Mystere  de  Jfisus,  Ic 
sraad,  pasirion  et  resunrection.  Drame  breton  du  nu-k.,  p.  p.  Hkrsart  de 
i\  YiiLEMAiiQiE  1865  —  Mygtere  de  la  Passion  de  A.  Oreban,  p.  p. 
G  Paris  G.  IUtnatT)  y^\.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IlT  454  (SoREL, 
Noiice  &,  Arnoul  et  Sim<in  i\v  Grebau,  in  Bull,  de  la  Süc.  hist.  de  Coni- 
iiicgne  t.  II,  vgl.  Korn.  IV  297;  A.  Toblee,  Die  Corsini'sche  Hds.  des  M. 

-  l  P.,  in:  Ztschr.  f.  roni.  Phil.  II  5891  —  Mystere  de  Saint-Louis, 
p.  Fß.  Michel.  Westmingter  1^71  —  Mystere  de  Itobert  Ic  Diable, 

p.  p.  E,  FouBMEB  1879  —  Mystere  du  Sifege  d'OrUans,  p.  p.  F. 
(^»BAKD  et  £.  DE  Certain  1864  (H.  TiTim,  Etade  a.  le  mfSÜn  du  n, 
itM.  et  e.  Jaeipiaa  Hüet,  aateur  prtamft  de  ee  myattee,  1868)  —  My- 
•terc  de*  viergea  sagee  et  des  Tiergea  foUea  (oder  Sponaus)  a.  »Ad- 
tote  ^mefadenkmilcr«  —  Myat^re  du  Vieil  Teatament,  p.  p.  J.  DB 
BeoncBiU)  1879/62.  3  Bde.  Soe.  dea  ena.  tezt.  —  Monglane,  O.  PABia,. 
le  TOMa  de  k  »gelte  de  IL^,  in:  Born.  XU  1. 

KeuTellea  franfaises  en  prose  du  XIH*      p,  p.  T..  Moland  et 
HtnicAüLar  1866     NouTelles  fran^alaea  an  paoie  du  XIV  a.«  p.  p. 

L.  HOUND  et  D'HiBiCAVLT  1858. 

Oetavian»  altfrz.  Roman,  herauag.  v.  K  Vollmöller  in  Fürstkr's 
=»lt£n.  Bibl  Bd.  III.  Heilbronn  1S83,  vgl.  Rom.  XI  609  (B.ust,  Zum  Oct, 
io:  Piom.  Forsch.  I  441]  —  CEdipe.  CoNt^TANs,  La  lepmdr  d'CK..  eTudi/'e 
iua  Tantiquit«,  au  moyen-age  et  dana  les  temps  modernes,  en  parücuÜer 
«Um  le  Koman  de  Thebea,  texte  fr9S  du  XII  s.  ISSl,  vgl.  Ztschr.  f.  rom. 

XI  m,  Rom.  X  270  —  Ogicr  Ic  Danois  s.  Adenau  Ii  Kois  u. 
Baimbert  de  Paris  —  Orange  s.  Guill.  d'O.  —  Ortnit  s.  Huon  — 
OUael,  ch.  d.  g.,  p.  p.  F.  Gue5:sahl»  et  II.  MicHfcL.\ST  I85b  A.  P.  F.  1 
(HiClitt  XXVI  269;  Gautieb,  £p.  lU  397;  H.  Treütleb,  IMe  Otinel- 
«8>  n  Mütfllidter,  in:  Engl  Stud.  V  97,  vgl.  Ztaebr.  f.  rem.  Phil.  V 

B.  Laxqlois,  Deuz  fragmenta  ^piquea:  Otänel,  Agpremont,  in:  Bon» 
Ul  433;  der  atteDgl  8vt  Otoall  iat  herauag.  in  de«  PubL  der  Early  BngL 
TotBoc  Eztia  Scriea  36)  —  Ovid  a.  Art  d'amora,  Creatiene  de 
Ttoyei,  Eeheea  am.,  Elia,  laeqnea  d'Amiens  {Q*  Pab»,  Lea  an- 
eiennes  versioae  fingeea  de l'Art d'aimer  et  dea  Bemidea  d'aaaour  d^Ovide,  in: 
U  Po^fie  du  moyen-Age,  1885,  8.  189). 

Paris  8.  Vie  de  St.*Auban  —  Paris  la  Duehesse,  Ii  ronana 
^  p.  p.  0.  F.  DB  MaBTDNNE  1836;  p.  p.  F.  OUBaBABD  et  L.  LAftCHBT 
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1860.  A.  P.  F.  IV   Hist.  litt.  XXII  659:  G.M'TIEK,  Ep.  I  495^  —  Parte- 
nopeus  de  Blois,  p.  p.  Crapelet  1&34;    Part.  u.  Melior,  altfrs.  Ge- 
dicht etc.,  herauspf.  v.  H.  F.  Massmanx.  Berlin  1S47  E.  Pfeiffer,  leb. 
d.  lidss.  des  altfrz.  Romans  P.  de  B.  Marliurg  1SS4  Diss.;    E.  KöLBm:. 
Ueb.  die  verschiedenen  Gestaltungea  der  Partenopcussage,   in;  Germai.- 
stische  Studien,  Bd.  II  55,  vgl  Rom.  IV  148)  —  Passion  s.  »A eheste: 
Sprachdenkm&lei«  —  Pastourelle.  Altfn.  P.  aus  der  Bemer  Eds.; 
mitgetiMÜt  von  C.  Hofmahn.  Münehen  1669.  VgL  B&akblmaitn,  Ditl 
Pastourelle  in  d«  nord-  u.  ifldfn.  Poesie»  in:  Jahrb.  f.  lom.  u.  engl  Lit- 
IX.  Vgl.  aueh  Bomaniea.  —  Maistre  Piene  Pathelin,  la  faiee  dcti 
p.  p.  P.  L.  Jacob  le  bibliopliile.  1659  u.  1676  (A.  Dicziunk,  ICaietre  P.  P.j 
Hanbiug  1875»  Progr.  des  Johanneum;  W.  StAhlb,  La  fuee  de  P. 
litterar.,  grammat  u.  apraclil.*Hineiefat  Marbiug  1664  Dies.)  —  PUeri>i 
nage  CharlemAgne  i.  Karlereiae  —  PereoTal  e.  Oreetiens  de; 
Troyea  —  Philippe  s.  Commines,  Mouekes,  Reims,  Rimi»! 
Thaftn  —  Predigten.  OalloitaL  Pr.  ete.,  heransg.  t.  W.  Föbstei  b- 
Roman.  Stud.  IV  1.  Vgl  auch  St.  Bernard  —  Prise  de  Oordtei, 
noeh  nieht  edirt  —  Prise  de  Damiette  s.  Angaben  tnr  proTensaL' 
Litteraturgeschiehte —  Prise  de  Oirone  s.  Fragment  vomHaaej 
—  Prise  d  Orange,  eh.  d.  g.,  berausg.  von  Jonckrloet  in  GuilldOf.| 
I  113.  n  237  Hist  Utt  XXII  495;   Oautier,  Ep.  IV  392;   R  SlCHIIB.' 
Ueb.  die  Quelle  Ulrichs  von  dem  TürUn  u.  die  älteste  Gestalt  der  P.  d*0. 
Paderborn  !S7M,  x^\.  Rom.  IT  III'  —  Prise  de  Pampelune,  ch.  d.  jr.,! 
Altfrz.  Gedichte  aus  venez.  Hd^s.  hcrausg.  v.  A.  Muspafta  Wien 
Hist.  litt.  XXVI  360;  Gaütier,  J':p,  III  455;  MusSAFiA,  HandachriftL  .Stud. 
U,  291j  —  Proditio  Ouenonis  s.  Carmen  —  Psalter.  Orimbridger 
Psalter,  herausg.  v.  Fr.  Michel  1876  in  der  Collection  de  dücmnenti  in- 
^dits  etc.,  vgl  Ztschr.  f.  rora.  Phil  I  568  (E.  Fichte,  Die  Flexion  im  C. 
Ps.  Halle  1879;  ScuuMAXN,  Vocalismus  u.  Consonantismus  des  C.  Ps.,  in 
Frz.  Stud.  IV  282; ;  Lothringischer  Ps.,  herausg.  v.  F.  Appelstkdt  in  För- 
ster a  Altfrz.  Bibl  Bd.  IV.  Heilbronn  1879;   üxforder  Psalter,  herausf.  t. 
Fr,  Michel.  Oxford  1960  (J.  H.  Meister,  Die  Flexion  im  üxf.  Ps.  Halle 
1877,  vgl  Ztschr.  f.  rom.  Phil  II  480;  F.  Haabseim,  Vocalismus  n.  Con- 
sonantismns  im  Oxf.  Ps.,  in:  Rom.  Stud.  IV  273} ;  Le  Psautier  de  Meto, 
texte  dn  XIV«  s»,  M.  eritique,  p.  p.  F.  Bonnabdot  1865  (ergaoit  Ami- 
STBOT*«  oben  genannte  Ausg.  des  lothringisehen  Ps.). 

Lee  Qnatre  livres  des  Rois,  p.  p.  Leboux  ds  Lwot  164S  IW. 
FÖBSmi,  Zu  dn.  L  d.  R.,  in:  ZtMhr.  t  rom.  PhiL  I  106;  K.  Mbbvibt. 
Orammat  Unteisudinng  ab.  die  Qn.  L  d.  R.  Marboig  L  Stetematfc  1681 
Piogr.) 

Ralmbart  de  Paris,  La  oheralerie  Ogier  de  Banemardie,  p.  p>P* 
Bassqu.  1643.  2  Bde.  (Hist  Utt  XXH  643;  Oaütieb,  £p.mM:  P.Fa- 
R18,  Reeheiches  s.  0.  1.  D.,  in:  BibL  de  TEe.  des  Ch.  m  511 ;  P.  Raj9A, 
Uggeri  11  Danese  nella  letteratura  romaniesea  degli  Italiani,  in:  Rom.  n 
153.  in  31.  IV  398:  J.  C.  MaTTHES,  De nsderlandsche  O.  Groningen  I«:*' 
vgl.  G.  Paris,  in:  Rom.  V  383;  E.  Fiebioer,  Ueb,  d.  Spr.  der  Ch.  0  d 
D.  HaUe  1861.  ]>iss.)  —  Raoul  de  Cambrai,  Ii  romans  de,  p.  p.  £.  lb 
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Glty.  IS40  (Hist  litt  XXli  Tu*»;  J.  Deligne,  AnahiH^  dts  romins  (i(  R. 
4  C.  et  de  Bernier.  Lille  !850  ;  deutsche  Uebcrs.  von  T>.  SETTE(iAST,  in: 
Herrigs  Archiv.  Bd.  70,  S,  172  —  Heclus  de  Moiliens  s.  Carite  — 
Retret,  Ii  Ii.  Guillaume  comte  de  Hainaut,  poeme  inedii  du  XIV  s.,  p. 
Jehaii  de  la  Mote ,  p.  p.  A.  ScHELER.  LouYain  1882  —  Reims  (R^mi), 
Philippe  de.  The  romance  of  Blonde  of  Oxford  and  Jdwn  of  Dammar* 
tb,  ed.  hj  Le  Rovx  DE  LiKCT.  London  1858.  Camden  See.;  Roman  de 
h  Hnaktne  p.  p.  Fb.  BIechbl.  1840.  Bannalyne  Club  (H.  L.  BoBinEE,  Fb. 
Ii  B.  lue  de  Beanmanolr  etc.  1669,  vgl.:  Ber.  erit  187f  8.  280;  E. 
ScEWAX,  Pk  d.  B.,  Siie  de  B.  u.  aeine  Werke,  in :  Roman.  Stud.  IV  351} 
-Beimpredigt  >Orant  mal  flst  Adam«,  heninag.  t.  H.  8ijchier,  in: 
Bi  1  der  Bibl.  Norm.  Halle  1878,  ygL:  Ztschr.  f.  rom.  PhO.  IV  159  (H. 
BoECxüLLKB,  Zar  Lautkiitik  der  Reimpr.  Halle  18S2  Diss.]  —  Reine 
Sebiie,  Fragments  uniques  d'nn  roman  du  13  n.,  restitues,  compl^tes  et 
unotes,  in :  Bull,  de  TAead.  joj.  de  Belg.  2«  s^rie ,  t.  39 ,  No.  4 ,  TgL : 
Roüj.  n' 29S  —  Remedia  Amoris  s.  Echecs  amourcux  —  Rences- 
ral  8.  Küland  —  Kcnard.  Roman  de  Kenard  p.  j).  Mi  ox  et  Ciiahaillf.. 
l«26  3o.  :>  Bde.:  p.  p.  E.  Martln,  btf.isslmri:  Is^l  s.i.  'j  l^de. ;  P.  PakLh, 
it^  aventures  du  maitre  Renard  et  d  Ysengrin  son  compere,  mises  en  nou- 
mü  langage  etc.  1862  :  C.  Potvin*.  le  R.  d.  R.,  mis  en  vcrs  etc.,  precede 
i'tae  introduction  et  d\ine  bibliogrraphie.  Brüssel  ISGO  (E,  Martin,  Exa- 
mea  crit.  des  mss.  du  R.  d.  K.  Basel  1872,  und:  Le  ptierinage  R.,  iu : 
Rom.  Stud.  I  409 ;  RoTHE,  Lea  romans  du  R.  examin^,  analys^s  et  com* 
pves  d'apr^  les  msa.  lea  plus  aneiens  1845 ;  X*  Müluenbopf,  Ueb.  Rein- 
kiitF^chs,  in:  Ztedir.  i  deataehcs  Alterfli.  K.  F.  VI  1,  vgL:  Rom.  III 
MI;  W.  J.  A.  JoNCKBLOET,  Etude  s.  le  R.  d«  R  Groningen  1663;  O.  Pa- 
KottT.  tode  a.  le  R.  d.  R.  1860,  und :  Un  fragment  de  R.,  in:  Rom. 
103»;  E.  Masinr,  E^Renart&bel, in:  Ztaefai.!  rom.  FhiL  VI  347)  --Re- 
Qftud  de  Beaujeu.  Le  Bei  Inoonnu  ou  Oiglain^  fik  de  meiaire  Oauvain 
et  de  la  f^e  aux  blanehea  maina,  p.  p.  C.  Hippbau  1860  (Mebeb,  Der  Wi- 
gtloii  Wirat  Y.  OrvTenberg  u.  aeine  altfn.  Quelle.  Neum(taiiter  1879. 
IVogr.  —  Renaus  de  Montauban.  Le  Rom.  des  quatre  fils  Aymon, 
p-  P.  TARsi.  Reims  1861.  Renaus  de  Montauban  oder  die  Haimons- 
kiader,  hcrausg.  v.  H.  Michelaxt.  Stiittg.  1862.  Bibl.  des  litt.  Ver.  67 
Hist.  litt.  XXIl  667  Gautier,  Kp.  III  H>0  ;  P.  Parts,  Mnnuscr.  VI  114 ; 
A.  LoNtjvnv,  T.pH  qiuUrc  tils  Aymon,  in;  Kev.  des  questions  hist.  XXV  17;{, 
Rom.  468;  P.  Rajna,  Rinaldo  da  Montalbano,  in;  Propu- 

mtore  III»  213  u.  III2  58:  E.  Stengel,  in  lU  man.  Stud.  I  .381;  J.  C. 
MäTTHEs.  Die  Oxf.  Renaits-lids.  Mg.  Hatton.  42  liodl.  5H  u.  ihre  Bedeu> 
tüi^  t  d.  ii.enau8sage  etc.,  in:  Jahrb.  f.  rora.  u.  engl.  Spr.  u.  Litt.  XV  1, 
Rom.  V  254]  —  Rene  d'Anjou,  roi,  (EuTrea  complätes,  p.  p.  le 
<MBte  de  Quatrebarbes.  Angers  1845/46  —  Riehara  Ii  Blaua,  betau^g. 
T.  W.  FoBSTEK.  Wien  1874,  Tgl. :  Ztsehr.  f.  rom.  PhiL  I  92,  III  242 
(B.  U  R,  analyae  et  £ragmenta  p.  p.  C.  C.  Casati  1868)  —  Riehard  du 
'eurniTal,  Beatiaire  d*amoor,  auiyl  de  la  r^nae  de  la  dame,  p.  p. 
C.  HiFFBAV  1860  —  Robert  le,Diable  a.  Myat^re  de  R.  L  D. 
Kols  f.  Lea  Quatre  Urrea  dea  R  —  Roland.  Chanaon  de  R.  L  Bi- 
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BLIOGBAFHIE:  J.  ^UQUIEB,  BiUiograpliie  de  la  Ch.  d.  B.  Heilbr.  1877; 
GaVTOB,  £p.  493;  NTBOP»  «.  tu  0.  464.  II.  tolOXATBCHB  I9- 
dbOgxe:  Dm  Cod.  O.,  Digby  23  y.  £.  SXBNOBL.  Heilbr.  1878  (Ton  de^ 
wiben  Hds.  Hess  Stbnosl  auob  eine  ToDatiiidige  photogcapliiwbe  Repo- 
duetion  eniertigeii.  Hdlbr.  1875} ;  dei  Cod.  V*  E.  KÖUUKO.  HtObi. 
1877 ;  der  Hdes.  ¥.  GbAteeuiouz  u.  von  W.  Föbsteb,  in  i  Akfii.  BiU. 
Bd.  8.  Heilbr.  1883;  der  Hdss.  von  Paris,  Lyon  u.  Cambridge  von  W. 
FöRSTBB,  in:  Altfil.  Bibl  Bd.  VII  (war  im  J.  1S85  noch  nicht  erschieaett), 
III*  Ausgaben;  von  Fr.  Michel.  1837  u.  lSü9,  von  F.  Genik.  1850,  ron 
Th.  Müller.  Göttingen  1851.  1803  u.  Ib79,  vgl:  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  II 
162  'der  Ausg.  wollte  ^IiLLEH  einen  2.  Bd.  ,  enthaltend  Wörterbuch  und 
Commcntar,  folgen  Inf^^ien  ,  ist  aber  daidber  gestorben.  M.'s  Ausg.  ist  die 
in  wissenschaftL  Hinsicht  relativ  beste),  von  E,  BoiniFR,  Halle  1ST2. 
vgl.  Rom.  II  97  (B.  hat  in  dieser  Ausg.,  in  welcher  er  das  Gedicht  «lieo- 
ccsval«  betitelte,  die  graphische  Beieichnung  der  Voealqualit&t  durchge- 
führt), von  L.  Galiilü,  Tours  seit  1S72  ^sehr  praktische  liandausg.  mit 
neu£rz.  Uebers.,  Wörterb.  u.  Cummentar],  von  L.  Cleüat.  1885  (gute  liand- 
aiug.  mit  Glossar).  1)  HP»  UsBBRSSTiimOBN :  a)  neu&ansftsisclie  in  Pio» 
von  F.  Qtnas  n.  L.  Oaitcub  (i.  d.  Ausg.),  in  Veraen  ron  P.  JdmuN  (Bov 
deanx  1882),  P.  bb  JcLLsmLS  (1871)  und  yon  A.  d'Aym  (4*  6d.  1880); 
b)  deutaefae  von  W.  Heb».  Stuttgart  1881.  IV.  Tbxtxbütibgbbs  :  IL 
Habthanh,  K  BöBXEBr  £.  KosoHwiTS,  Zum  Oif.  B.,  in:  Born.  Stad. 
HI  169;  F.  Scholle,  Das  Veifailtiiiia  der  yewdiiedenen  Ueberiiefcraagsa 
des  neufrs.  Ii.  zu  einander,  in :  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IV  7 ;  sur  Kritik  des 
R.,  in:  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  IV  195,  und  Die  Baligantepisode»  ein  Ein- 
schul)  in  das  Oxf.  11.,  in:  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  I  26;  £. Dönges,  Die  Bs- 
ligantepisode  im  R.  Heilbronn  1880  (Marburger  Diss.);  H.  Perschm.axx, 
Die  Stellung  v.  O.  in  der  Ueb erlief erung  des  altfrz.  K.  Marburg  18S0  Dil»., 
in  STKNfiKLH  AuHg,  u.  Abb.  III;  H.  Ottmann,  Die  Stellung  von  V*  in 
der  LeberUefcrung  des  altfra.  R.  Marburg  1879;  G.  LAUliEN'Tirs,  Zur  Xri- 
tik  der  Ch.  d.  R.  Leipsig  1876;  E.  Böhmer,  Anmerkung  über  die  ange- 
nommene Abhängigkeit  des  lioluner'schen  llülandstextt.s  von  dem  Hof- 
mann'schen  und  dem  Gautier  sehen,  in:  Rom.  Stud.  I  021;  Ii.  Pakscheb, 
Zur  Composition  u.  Ejritik  des  Ii.  Strassburg  1885;  J.  Cornu,  Trois  pu* 
sages  de  la  Ch.  d.  B.  eorrigte  i  tort,  in:  Rom. IX  118;  A.  MiTSaARA,  Za 
BoL  Y.  240,  486,  3860,  in:  Ztielur.  f.  rom.  Phil.  HI  256,  und:  Zum  Bol,  . 
ebenda  IV  104;  A.  Bambeav  a.  unten  VH).  V.  Gbaioiatisches:  B.  Bte- 
MEB,  A,  £,  J  im  Ost  R.,  in:  Rom.  Stud.  X  599;  H.  LöscKHORK,  Zam 
norm.  RoL  Göttingen  1873  Diaa.;  M.  8iH05;  UeK  d.  desiv.  Verfall 
Subet  im  R.  Bonn  1867  Hiaa.;  M.  TRAuncANN,  Bildung  u.  Gebiaudi  dsr 
Tempp»  im  RoL  HaUe  1&71  Diss.;  H.  BOCXBOFF,  Der  syntakt.  Gebrauch 
der  Tempp.  im  R.  MOnater  1880  Diaa.,  £.  Betbb,  Die  Pronomina  im  BoL 
Halle  1875  Diss.;  Cablberq,  Etüde  s.  Pusage  syntaxique  dans  la  Ch.  de 
R.  Lund  1875;  H.  MORF,  Die  Wortatellung  im  altfin.  RoL,  in;  Rom.  Stxd- 


V  Kine  von  C.  HoPMANN  bearbeitete  Aii^o;.  ist  zwar  in  den  seehaigcf 
Jahren  gedruckt  worden,  ab«r  nicht  in  'den  Buchhandel  gekommen. 
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i  III  199,  vgl  Zuchr.  f.  roni.  Phil  III  144  ;  O.  Riekk,  Die  Con«truction  der 
I  Neben£&txe  im  üxf,  Texte  des  K.  Münster  ibb'6  Diss.  VL  LivXiiLVLLSCHtis . 
I  (ktes  Gkusa  in  Oactiee's  u.  in  Cl^dat  s  Augg.;  Schmilinsky,  Probe 
}   «H  Glomm  mr  Ch.  4  K.  Halle  1676  Fhogr. ;  H.  FL&aCHBL,  Die  ge- 

IktaltD  Wartet  in  der  Ch.  d.  R.  G6ttuigeii  1661  Dies.  VH  Bhytbmibcheb; 
1  Baxbiac,  Ueb.  d.  ele  ieli^  nnehweisbeMa  Aamaoien  dee  Oif.  Teztee 
Ch.  d.  B.  Halle  1676;  F.  Scholle,  Die  o-,  «»-,  «M-Aee.  in  der 
CL  d.  fi»,  in:  JwhA,  1  lom.  u.  eogL  Spr.  u.  lit  XV  6&;  Q.  Raynaud^ 
I  TiMcau  recdficatif  des  assonaneee  du  R.,  in:  Rom.  UI  f90,  vgLHMd; 
j  F. Hm,  üeK  das  Metrum  der  Ch.  d.  R.  vgl.  Rom.  III  398.  VIII.  Poetik: 
[  F. Ziller,  Der  epische  Styl  des  aitfri.  K.  Magdeburg  1883.  Progr.  des 
Httlgymn.;  A.  RiTsciiEL,  Remarques  •»  lee  ^piüi^tes  dans  In  Ch.  d.  R. ; 
II.  Drees,  Der  Gebrauch  der  Epitheta  omantia  im  altfrs.  R,  Münster  1883 
Di&  IX.  ExFtrKTi.sCTiES  Hist.  litt.  XXTI  727  ,  C.  Ro^fnherg,  Rolfxnds- 
ktaeet.  et  r.(  rin  uiiiisk  Heltcdig^,  dets  Oprindelse  og  lust  iiske  Betydniiig 
rtc.  Kopenhagen  l!»GUi  GkaV£LL,  Die  Charakteristik  der  Personen  im  R. 
Heilbronn  Ibbü,  vgl.  Ztachr.  f.  rom.  PhiL  VI  127;  G.  Paris,  Sur  la  date 
<i  U  patrie  de  la  Ch.  d.  R.,  in  Korn.  XI  400;  L'6pitaphe  de  R.,  in  Rom. 
XI  5T0:  la  Ch.  d.  R,  et  les  Nibelungen,  in:  Revue  germauique  XXV  292; 
U  geographie  de  la  Ch.  d.  ILf  in:  Rev.  crit.  1869  II  173;  Noms  des 
peapks  paiene  dane  la  Ch.  d.  IL,  in :  Rom.  11.329  u.  480;  La  Ugende  du 
mt  Belaiid,  ia:  Born.  XU  113;  P.  Mxtxb,  Butentiot  «fee.,  in:  BoBk  VII 
Ii  HfoiCHBR,  Dee  mots  de  kntaieie  et  dee  rapporta  du  R.  UTee  la 
Xonandle,  ia:  Bull,  de  la  fioe.  dee  Aatiqu.  de  Nona.  IX  410,  TgL  Rom. 
X  €33}  H.  MBTsa,  AUiandlg.  ab.  B.  Braaea  1666  Ptogr.,  Tgi  Bev.  eiit. 
l^iO  I  96;  CoEUBET,  Doeomenta  faiftoriquei  relatifa  k  la  Cb.  d.  B.,  in: 
liireitigatear  1875  Sept  Oct;  BaiaSLAU,  BeehtaalterthOmer  aus  dem  R., 
Q  Henig'a  Archiv  Bd.  48  S.  291 ;  F.  SetteoasTi  Der  Ehrbegriff  im  alt- 
in.  R.,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IX  204,  H.  St'CHIlR,  Joiqu'  as  Sein«  = 
Xanten),  in:  Ztochr.  f.  rom.  PhiL  IV  583;  F.  LiEBBECHT,  Zur  Ch.  d.  R, 
in:  Ztschr.  f.  rora.  Phil.  IV  371;  Andrksex  u.  BaT5?t  in  Rom.  Forsch.  I 
45t  K  HnFMANX,  ebenda  429  ft. ;  vgl.  ausserdem:  H.  Carxüy,  Lea  le- 
?fcodes  de  Gandeion  oxi  C^finelnn,  in;  Rom.  XI  410,  XII  !39,  und;  G.  Pa- 
W«,  Le  Carmen  de  proditione  (nunoui.s  etc.,  in:  Rom.  XI  465,  vgl.  Sten- 
'JEL  in  Ztichr.  f.  rom.  Phil.  Vill  40n.  X.  Altnordischer  u.  Alteng- 
liicher  Roland;  E.  Koschwitz,  Der  altnord.  R.  ins  Deutsche  übcrf»., 
■'ü  Küm.  Stud.  III  295;  H.  Schleich,  Prolegomena  ad  carmen  de  Ro- 
kado  angUcum.  Burg  1879  ^Berliner  Diss.),  und:  Beiträge  2um  mittelengL 
IL,  ia:  AngUa  IV  307.  Vgl  auch  den  Artikel  Turpin.  Roman. 
Ifit  AunaluB0  der  im  Folgeadea  angefohrtea  Bomaae  nad  die  ao  be* 
Mubaetea  Diehtoagai  uater  dem  iweiteB  Theile  ihiea  Titeb  oder  audi 
mer  dem  Namea  ihr«  Vetfuier  Terseiehaet  —  Bomaa  de  Claris  et 
Urii,  haausg.  y.  X.  Altos  ia  Bd.  160  der  BibL  des  litt  Vereiaa.  Stutt- 
gart 1884  Boman.  de  la  Risurreetioa  de  J^sus  Christ,  ver- 
tagst von  AndrI  de  Constanee,  herausg.  t.  R.  Beikbch  ia  Herrig's  Archiv 
UIV  Ifil,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VI  154  —  Roman  de  la  Rose. 
U  R.  d.  1.  B.,  imprim^    Paris.,  Reimpreesion  de  T^d.  donaie  par  Jeaa 
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Bupre  {vers  WJOi  1878;  le  R.  d.  1.  R.,  \).  p.  Fr.  Michel  1864  2  Bde.: 
le  R.  d.  1.  R.,  texte  ori^.  arec  traduct.,  intruduct.,  notices  hist.  et  crit.  et 
glo«8.,  p.  p.  P.  MAiiiKAL.  Urleans  1879/79.  5  Bde.,  le  K.  d.  1.  R.,  avec 
Qotcs  gramm.  et  gloss.,  p.  p.  J.  Cboissandkau.  Orleans  1881.  5  Bde.,  Ii 
Romans  de  la  Rom,  Ii^re  p&rtie,  herausg.  y,  R.  PÜSCHBL.  Berlin  1§73 
Brogr.  des  Friedrieliftftdt  Oymn.,  vgL  Rom.  I  S91  (X.  Bbxkb»,  Ueh.  d. 
Hdaf.  dei  R.  d.  l  R.  in  d.  K.  BibL  BeiUn  1862;  P.  Mxtbb,  Un  eilntt 
du  R.  d.  1.  R.,  in:  Rom.  VI  449;  L.  Jabbt,  GbilL  de  L.  et  le  teetuiAt 
d'AlpboBse  de  Poitien.  Ofltee  16S1)  —  Le  Romencero  frangtii 
Hietoiie  quelques  tneiens  trouTires  et  ehoix  de  leurs  ehansons.  Xe  tont 
nouTeOement  reeueflU  p.  Paitlin.  Pabv  1833  —  Romans en.  Altfh.  B. 
u.  PastoureOe,  hetausg.  r.  X.  Bartsch.  Leipzig  1S70,  vgl  Q.  Gröber, 
Die  altfrs.  R.  u.  P.  Zürich  1S72  —  Ronde.  A.  Ohain,  Le  grand  loup. 
ronde  br^tonne,  in:  Rom.  XI  121 ;  J.  Fleury,  Le  prisonnier  de  Renne«, 
ronde  britonne,  in:  Rom.  X  245  —  Rosier  des  Ouerres,  rgi  Kailek 
Louis  XI  est-il  l'auteur  du  R  d.  g.?  in  Hev.  >iist,  Mär»/April  1883,  vd 
Rom.  XII  416 — Rvitebcuf.  (T^uvrc  comjilLtcs,  p.  p.  Ji'BrNAL,  nouv.  id 
1874,  3  Bde.,  ve;!  liom  III  4U1;  K.  s  Gedichte,  nach  d.  Hdss.  der  Pariser 
Nat-Bibl.  herausg.  v.  A.  Kressner.  Wolfenbüttel  1885:  Le  Miracle  de 
Th^ophile  de  R. ,  revu  sur  Ics  mss. ,  traduii  et  aecompagne  de  not«  p. 
A.  Ii.  Klient.  Upsala  1869.  VgL  Theo  philo. 

Saint-Bernart,  Li  sermon  de  St-B.,  p.  p.  Le  Roux  de  lixct  in 
seiner  Ausg.  der  Quatre  Ltvres  des  Rois  1842 ;  h^ausg.  v.  W.  Ftem 
in  Bd.  S  Yon  VoiXMöbLEft's  Roman.  Forseh.  Bilangea  1885  (W.  FÖBflTBS, 
Zu  den  altfks.  Fredigten  des  b.  B.,  in:  Rom.  Btud.  IV  88;  O.  KüTScasuf, 
Le  ms.  des  sennons  fr$s  de  St<B.  ttaduits  du  latin  date*t*il  de  lt07.  HsDt 
1878  Diss.,       Ztsehr.  1  fom*  PhiL  III  45S;  ClAdat,  La  flteion  dans  Ist 
serm.  de  8.  P.  P.  1884)  —  Saint-Oeorge.  L.  Weber,  Ueb.  die  Spr.  o. 
Quelle  des  altfrz.  Hg.  Georg.  Halle  1882  Diss.  (auch  in  Ztsehr.  1  rom.  PhiL 
V  498)  —  Saint-Oille  a.  Elie  —  Saint-Nicolas.  Joly,  Quatre  ml- 
raeles  in^dits  de  St-N.,  in .  Bull,  de  la  Soc.  des  Ant  de  Norm,  t  VIII.832, 
IX  202.  Vgl.  auch  die  Artikel  Bo del  u.  Wace.  —  Sa  inte-Marguerite 
8.  Vie  de  Ste-M.  —  Rai  nt- Thema Garnier  de  Pont-Sainte-Maxenee.  la 
Vie  et  la  Morl  de  8t-Th.  de  Canterbury,  heraust:^  v.  J.  Hekkeb.  Berlin 
1839   dazu  Ergänzung  Berlin  1^45,  beide  Ausg.  in  den  Abh.  d.  BerL  Akad. 
d.  Wissensch.);  [Vgl.  Fr.  Michel  in  Bd.  III  seiner  Ausg.  der  Chronique 
des  ducs  de  Norm.  1843];  p.  p.  C.  Hippeau  1859;  (Etienne,  La  Vie  de  s. 
Th.,  Etüde  etc.  Nancy  1883,  vgl.  Rev.  crit  1883,  No.  35;  A.  Mebes,  UcK  G. 
von  P.-Ste-M.  Breslau  1876  Diss.;  P.  Lorenz,  Ueb.  d.  Spr.  des  G.  de  P.« 
Ste-M.  Halle  1881  Diss.)  —  Sept  Sages,  roman  des,  herausg.  v.  AKkl- 
USB.  Tabingen  1836;  p.  p.  Cb.  Bkuhr  et  A.  DB  MqrtAIOLON  1888;  Bens 
vMaetions  du  R.  des  sept  sages  de  Rome,  p.  p.  0.  Pabu  1878  Soc;  des 
ane.  text.  fr^s,  Ygl  Rom.  I  655  —  8er H.  Sücbibb,  Die  Quelle  dee 
ssrmo  de  sapientia,  in:  Ztselir.  f.  rom.  PhiL  I  91  ^  Sermons  s.  Pre- 
digten u.  8t-Bernart  —  Bibille  s.  Reine  Sebile  u.Maeaire  (TgL 
auch  R.  Köhler,  Zu  der  altspan.  Enthlung  von  Karl  d.  0.  u.  seiner  Ge- 
mahlin Sibille,  in:  Jahrb.  I.  rom.  u.  engl.  Spr.  u.  lit  XU  288}  —  Siige 
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cf  Birbastre,  vgl  Hirt.  litt.  XX  706;  Gaütier,  Ep.  I  243;  W.  Kel- 
L?  SIt'ge  de  B.  u.  die  Be«rbeitimf^  dos  Adenet  le  Roi.  Marburg:  1875; 
iGoMACH,  Daa  Handschriften  Verhältnis  s  des  S.  du  B.,  in:  Stengel*» 
u.  Abh.  IV  139  —  Siege  de  Castres.  H.  Sk  uier.  T,e  S.  de  C, 
b  Koman.  Stud.  T  5S0    —   Sifege  de  Milan,    ^jioenie   perdu  dans  sa 
frcse,  mais  conservc  dans  un  poeme  anglais :   Sege  of  Melayne.  II 
anii  avoir  ete  compose  pour  scrvir  d'introduction  d'Otuel,  of.  Horn.  XI 
^'vaop  a.  a.  O.  47Ü  —  Sie ge  de  Na rbonne,  noch  nicht  edirt,  vgl 
T'i  riLii  Ep  IV  320  —  Simon  de  Pouille,  Bruchstücke  gedruckt  in 
M-vHIL's  intiüduct.  zu  seiner  Ausg.  des  Charleraagnc    vgl.  Gautier,  Ep. 
ID.  M6  —  Sponsus  s.  Aeltesle  Sprachdenkmäler  —  Streit.  O. 
luctlRT,  L  eb.  d.  Str.  von  Leib  u.  Seele.  Ein  Beitrag  »ur  Entwickelungs- 
IBckidite  der  Visio  Fulberti.  Halle  1880  Dias.,  vgl  Rom.  IX  311 
liüj.  F. Kbteb,  Lea  msa.  des  aennoiu       de  Mimiee  SuUy,  in:  Rom. 
TM     Syreeoot,  nicht  ediit,  Ms.  ColL  Ooip.  Chmt  Ost  135,  vgL 
X9asmL  in  Rom.  Stiid.  I  399. 

Table  ronde.  Lei  lomuii  de  In  T.  r.,  nie  en  nouTenu  langage  et 
iiiMnii(^ulie  de  feeheiehee  e.  Torig.  et  le  earaettve  de  eee  giendee  eom- 
ftüm,  p.  P.  Pabb  1868/77.    Bde.;  TaUe  nmde  on  le  Joieph  d'Ari- 
■Ai.  pfeaiier  dee  ranaiii  de  U  T.  r.,  p.  p.  E.  HVCHBE  1872/79.  3  Bde. 
-TUta,  Philippe  de,  Beetiaire  ed.  by  TH.WBI0H1!.  London  1842  {?); 
I  tCo^oi,  henneg.  t.  E.  Maxx.  Stmehuirg  1873  —  ThiAtre.  Hl  fr. 
k  Doyen-Ifa^  p.  p.  MoNifBBavi  et  MicHEL  1839;  Th.  fr.  ancien,  ou  OoV* 
^Kti«  dci  enviagea  mmatiques  depuis  Ics  myst^rea  jnaqult  ComeiRey  p. 
f  VioLLn  LE  Dvc.  1834/57.  10  Bde.  Bibl.  eli6T.;  Th.  fr.  avant  In  renais- 
«tt  1450—1550),  myittres,  moralit^s  et  farces,  p.  p.  £.  Fourkier  — 
titbci  s.  (Edipe  —  Th^ophile,  miracle  de,  s.  Rutebeuf  u. 
^Vtltre  (E.  KöLBiXG,  Beiträge  lur  vergL  Geschichte  der  romant.  Prosa 
ifmie  im  Mittelalter.  Breslau  1876,  S.  1  ff.  ;    A.  Wkh>  k,  Zwei  unge- 
ßsAte  Versionen  der  Theophilussage,  in    Ztschr.  f.  rom.  Phil.  I  523;  A. 
^f^DSt,  Li  pnere  Theophilus.  in    Ztschr.  f.  rom.  Phil  I  247,  vgl.  ebenda 
fl  ö  8.  Rom.  Vn  343^  —  ThibauL  Li  romanx  de  la  poire,  herausg.  v. 
f.  SüEUCH.  Halle  Ibbl  K  Bartsch,  Zum  R.  d.i.  p.,  in:  Ztachr.  f.  rom. 
Pü.V57r  —  Thuim  s.  I  \i  i  ni   —  Tristan.   Recueil  de  ce  qui  raste 
d«  je^mea  rclatifg  a  ses  aventures,  compos^s  en  frcs,  en  anglo-normand 
««irw  dans  les  12  et  13  s.,  p.  p.  Fr.  Michel.  London  1835/39.  2  Bde. 
'    L  |jtlv.\I)ER,  Piteea  in^dites  du  rom.  de  Tr.,  preccd^es  de  rechcrohes 
I  H»  origine  et  «on  d^veloppemcni.  Helsingfors  Ibüt],  vgl.  Kev,  crit.  1867 
^Öt;  A  BossERT,  Tr.  et  lücult,  poeme  de  Gotfrit  de  Strassburg,  com- 
pii^autrM  poemes  s.  le  m^me  sujet  1865;  R.  Heinzel,  Gottfr.'e  v. 
^  T^.  Q.  feine  Quelle,  in:  Ztaehr*  f.  dtieh»  Alterth.  XIV  272;  O. 
^MttL,  Gottfrji  T.  Stfaüb.  Tr.  u.  eeine  OneUe,  in:  Gennania  XXIII 
.  tt;  Umuttt  Baa  franaAe.  Element  in  Gottfr.'e    Stnunb.  Tr.  Sehwerin 
I  im  Diu.;  &  XöunNG,  Die  noidieehe  n.  die  engl  Vesaion  der  Triatan- 
'  ^*  ^  Kttttaihiit  Eialtg.,  denteeher  Uebers.  n.  Ann.  henuiag.  Heil- 
!  ^l^ltM  2  Bde.;  F.  Vereb,  U  Ugende  de  THatian,  d'aprte  le 
rae  fifi  de  Tboinaa  et  lea  toi none  prineipalea  qui  s'y  rattaehent.  Mar- 
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bur?r  1%2  Dis«. ;  H.  Suciiier,  Untersuchungen  üb.  d.  altfrz.  Prosa rom.  von 
Tr.  u.  I.,  in:  ZUchr.  f.  dtache  Phil  XVIII  Sl;   BRTTfjri.FSON ,  isaga  sf 
Triatram  ok  Isond  samt  Möttulssnga,  udgivne  etc.  Koptuhngen  1878,  vgl 
Horn.  VlII  276  ;  W.  Rüttger,  Der  Tr.  des  Thomas,  ein  Beitrag  zur  Kri- 
tik u.  Spr.  desselben.  Güttingen  1883  DiM.)  — Troie,  roman  de,  s.  Be- 
tt oit  de  Ste-More,  vgl  mh  Thdl  II  497  (L.  FmOHBB,  D«r  ahfrt. R. de 
Tr.  des  B.  de  Ste-M.  ab  VotUld  f.  d.  mlid.  Trojadielitiiiigeii  ete.  MlbMter  ! 
1883  Diaa.;  W.  Gbbif,  Die  nuttelalterL  Beubeitungen  der  Trojaneifi|e  i 
ete.  I.  Benoit  de  Ste-More.  Marburg  1885  Biii.)  —  La  Deatmettoa  de  : 
Troye  U  grant  8.  Deatruetion  —  TrouT^rea.  Tr.  belfea  da  Xn  an  ; 
XIV  a.  ele.,  p.  p.  A.  Scheleb.  Brauel  1878.  Vgl  oben  8.  311  —  Taia,  ; 
Jehnn  de,  Hyatore  de  Julius  Cesar,  herausg.  v.  F.  Setteoast.  Halle  JWl  : 
tgl  ZtHchr.  f.  rom.  Phil  VI  386  —  Tuin  s.  Tu  im  —  Tumbeor.  Wltn. 
FÖRSTER,  Del  T.  Nostre  Dame,  in:  Rom.  II  316,  vgl  Ztochr.  f.  rom. Phil  ! 

IV  88  —  Tu rp in.  Turpini  Hist  CaroU  Magni  et  Rotholandi  ed.  S.  CuiiPL 
Florenz  1822;  p.  p.  F.  Castets.  Montpellier  1880,  vgl  Ztschr.  f.  totd.  PhH 

V  422;  La  chronique  dite  de  T.  publice  d  apres  les  rass.  Bibl  Nat,  b*" 
et  2137  p.  F.  Wulff.  Lund  1881  (0.  Paris,  De  Pseudo-Turpino.  im 
Diss. :  Dozv  in  Kccherches  a.  ITiist  et  la  litt,  de  I  Rsp.  3«  ed.  II  372.  rjfl. 
Rom.  XI  421  ;  der  Ps.-T.  in  altfrz.  Ucbcrs.,  nach  einer  Hds.  der  Münehe- 
ner  Staatubibl  herausg.  v.  Tu.  Auraciier,  München  1870.  Progr.  des  Ma- 
ximiL-Gymn.  i  Til.  AuRACHER,  Der  sog.  poitevinische  T.,  in;  Ztschr.  f.  hm». 
FhU.  I  259;  Ps.-T.,  traduction  poitevine  du  13.  s.,  ^  p.  A.  BOUCHBBIK  in 
Ber.  des  lang.  rom.  II  128). 

VAland  le  Forgeron.  O.  B.  DBPFlMe  et  Fr.  IfiCBBl.,  V.  1.  F., 
Dias.  a.  une  tradition  du  moyen-Age,  avee  lea  textei  ialandaia,  aaglo-naoii«! 
anglala  et  flranfaia-roniana  qui  la  eoneement  1838  —  VeBgeanee  Fro- 
mondin.  A.  Ritdolfh,  Ueber  die  V.  F.,  in  STENOBL'a  Auag.  u.  Abb.  XXXI 
—  V^nus  la  Dfteaae,  altfra.  Minnegediebt  aua  d.  13.  Jabib.,  herauag. 
Ton  W.  FÖRSTER.  Bonn  1880  —  Vie  dea  aneiens  peres,  vgl  Hi«t 
litt  XIX  858 ;  A.  ToBLER  in  :  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl  litt  Yll  4(»ü;  A.  We- 
ber, Handschriftl  Studien  auf  dem  Gebiete  der  roman.  Litt  des  Mittel-  i 
alters.  Fraucnfeld  1876  u.  Ztschr.  f.  rom.  Phil  I  357;  E.  Schwan,  U  Vi? 
des  aneiens  pere«,  in:  Rom.  XIII  233.  Vgl  Jndenknabe.  —  Vie 
Saint  Auban,  cd.  l)y  K.  Atktnson*.  London  1^74  'H.  vSuciiter,  Ueb.  d- 
dem  Matthäus  Vnrh  zugeschriebene  V.  d.  s.  A.  Halle  lö76;  E.  Uhlf.MA.vv. 
lieb,  die  anglouorm.  Vie  de  s.  A.  in  Bezug  auf  Quellen,  Laut  Verhältnisse 
und  Flexion,  in?  Roman.  Stud.  IV  543}  —  Viede.saint  Gilles,  p.  p- 
G.  Pari8  et  A.  Bü8  in  den  Publicationen  der  See.  des  anc.  text.  frc«.  18^1« 
vgl.  MussAFiA  in  Rom.  XI  594  —  Vie  de  saint  Gregoire  le  önni 
en  teia»  p.  p.  A.  de  Montaiolon  in  Rom.  VIII  509.  (P.  MfETsa»  U 
Tie  de  aaint  Gregoire  par  hhte  Angier,'  in:  Born.  XII  148;  H.  Bnuvo» 
Ein  Beitrag  lur  Ueberlieferung  der  Giegorlegende.  Berlin  1874).  Vgl 
oben  S.  321  u.  —  Vie  de  aaint  GulUaume.  "Rtnudün,  Etade  s. 
la  Tie  de  a.  G.,  Extrait  de«  PubL  de  la  Soc  arehloi  de  Montpellier  Ka. 
35/38.  1878,  vgl  Rom.  VI  467  Vie  de  aainte  Marguerite,  en 
Ten  romana  (proT.),  p.  p.  Noülbt.  Toulouae  1875,  TgL  Rom.  IV  48t; 
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Irgend?  de  s.  Mir^.,  deux  redactions  en  rers  frc«».  p.  etc..  p.  A.  SrwE- 
LE&.  Ant-werpen  1S7T,  rpl.  Rom.  VIT  339  (G.  WoLrKltT ,  V.'mp  ^li^jhrr  un- 
b«kiiimt€  Hd^.  '!p«  Lebens  der  heil.  Margaretha,  in  /t^chr.  \.  rorn  l'hil. 
V  5! :  I,ef?cnde  von  der  heiL  Marg.,  altfrz.  u.  dLutsoh  hcrausg.  v.  W.  L. 
HuLLA>i>.  Hannover  1863).  Vgl.  Wace  —  Villt  hardouin,  Geoffroy 
,  La  Conquöte  de  CoTT^tantinople,  avec  la  continuation  de  Henri  de  Va- 
lenciennes,  texte,  traduct. .  vucabulairc  et  notes  p.  Natalis  de  Wailly. 
>  ed.  15S2  (A.  Kressner,  Ueb.  den  epischen  Charakter  der  Spr.  V.'s,  in ; 
Henig'f  ArehiT  Bd.  57,  S.  1,  vgl  Rom.  Vn  147;  K  Bastin,  La  qmtaxe 
de  T.,  in:  Her.  de  VLutruet  pubL  en  Beige  24,  8-  u.  26,  8.  240;  A. 
fiUiflB,  Syntakt  Untenuefaungen  lu  V,  u.  JoinviUe.  Oppeln  1884;  sonetige 
Ltttaatnr  Aber  V.  lehe  nun  in  TmmsefB  Biblioth.  med.  aevi)  —  Vit- 
1«e,  Fren^üis,  lEufiei  eompl^tee.  p.  p.  P.  Jannei  1806;  p.  p.  P.  La- 
cioix  1877;  p.  p.  L.  MouvD  1879  (A.  Stxmming,  Fr.  V.  Beilin  1869; 
Nagel,  Fr.  V.,  Darstellung  seines  Lebens  nach  seinen  Gedichten.  Berlin 
1ST7;  A.  l.osQVOV,  Etüde  hiograph.  a.  Fr.  V.  1877,  vgl  Zuchr.  f.  rora. 
VhiL  I  572,  A.  LONONON,  Fr.  V.  et  ses  l^ataires,  in:  Rom.  II  203;  Bü- 
THEB.  Erklärung  eines  Keimes  bei  V.  Weimar  1S74  Progr.;  R.  Tamm, 
Bemerkungen  f.  Metrik  u.  Spr.  V.'.h.  Freiberg  i.  Sehl.  1S7?>  Prog^r. ;  W.  G. 
C.  Btjv.^nck,  Essai  crit  s.  les  auvres  de  Fr.  V.  I  le  Petit  Testament.  Ley- 
dcji  l^^^'  —  Violette,  Rom.  de  la  V.  oü  de  Girard  de  Nevers,  p.  p. 
Fr.  Büchel  18:i4  —  Voyage  de  Charlemagne  s.  Karlsreise  — 
Vrai  aniel  s.  his  du  V.  A. 

Wa.ce,  Roman  de  Ilou,  p.  p.  ¥ii.  Pli'QÜET.  Ruucn  1827.  2  Bde.; 
Wausg.  V.  H.  ANDUiuSEN.  Heilbronn  1876/79.  2  Bde.,  vgl.  Ztschr.  f.  rom. 
Fhü  I  144,  Rom.  IX  592  (G.  KÖBTINO,  Ueb.  die  QueUen  des  R.  d.  R. 
Leipiig  1867,  und:  Ueb.  die  Aeefatfaeit  der  ebselnen  Theile  des  R.  d.  R. 
in  Jshib.  t  nun.  u.  engl.  Lit  VI  192;  Th.  Pohl,  Untersuebung  der  Reime 
ia  R.  d.  R.  Erlangen  1885.  (R.  F.  I  S21) ;  Ratnouabd,  Obeerratiotts  pbt< 
1olo|^ofls  et  gramnaticales  s.  le  R.  d.  R.  ete.  Ronen  1829 ;  Beutaehe,  sebr 
poetiiebe  Uebersetinng  des  R.  d.  R.  Ton  Frz.  Oavdt.  Ologau  1835;.  Le 
fionan  de  Brot,  p.  p.  Leboux  de  Lütcy.  Ronen  1836  'JS.  2  Bde.  (L.  Abba- 
HAM8,  De  Rob.  Wacii  cannine  Brutus.  Hafniae  1838;  K.  Bartsch,  Eine 
Hds.  T.  Waee's  B.,  in;  Ztsehr.  f.  rom.  Phil.  \T  390);  Chronique  ascen- 
^^üte,  herausg.  v.  Andresen  in  Bd.  II  der  Ausg.  des  R.  d.  R.  IIokmei^ 
Utersuchung  Ob.  die  Chr.  asc.  Marburg  1S8(>  Bisa.,  vgL  Rom.  X  258); 
St  Xlpoln«.  nach  der  Oxf  Hd§.  hera\isg.  v.  H.  DFIJrs.  Bonn  1850;  l,a 
de  sainte  MargutritL  ,  [irecedee  de  l  hisitoire  de  ses  transformations  et 
«jivie  de  divers  textt^  imdits  etc.,  p.  p.  A.  JoLV.  Caen  1879,  vgl  Kam. 
nil  275  (F.  Uhleman.n,  Grammat.  u.  krit.  Studien  über  "W.'s  l>a  concopt. 
•Vfwtre  Dame  u.  St.  Nicolas.  Jenenser  Diss.  Bremen  1S78L;  I.'i.lablisse- 
aent  de  la  fete  de  la  couceptiou  de  Notre  Dame,  p.  p.  MvNCKL  et  Tre- 
Kntx.  Caen  1812,  dasselbe  u.d.T.:  la  Vie  de  la  vierge  Marie,  p.  p.  V. 
LmBCHB.  Tottta  1850,  vgl  F.  Ifsm  in  Bon.  VI  10  n.  VIII 309  (Kloppe, 
Kcebadies  a.  le  dialeete  de  W.  ete.  Magdeburg  1853  u.  1854  Flrogr.}  — 
Weither  t.  Meti  s.  Image  du  M onde^ 

T  top  et,  Lyon  er,  benraeg.  ton  W.  FtearsB  in  Bd.  5  seiner  alt£rs. 
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Eibl.  Heilbronn  lbh2  A.  Tobler,  Zum  L.  Y.,  in:  ZtRchr.  f.  rom.  Phil. 
VI  419;  M.  Steinschnkidkk,  Y.  hebrfiisch,  ein  Beitrag  z.  Geschichte  der 
Fabeln  im  Mittelalter,  in  .  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Spr,  u.  Litt.  XIII  351,. 

§4.  Littornt^!  rangaben  sur  Oeschiohte  der  neufranxöii» 
sehen  LittcraturJ] 

1.  Werke,  welche  einzelne  Periode n  oder  Gebiete  <ler  npu- 
französ.  Litteratur  behan  d  ein :  'A.  Dar.mf-ti:ter  et  A.  Hatzfuld, 
Le  16«  siecle  en  France,  I  Tablcau  de  la  litt^raturc  et  de  la  Innsnie,  U. 
Morceaux  ehoi'^i??  des  dcrivains  du  XVI®  s.  'vortreffliches  Werk,  jedem  Neu- 
philologen unentbehrlich)  —  »Sainte-Beuvc,  Tableau  de  la  po^sie  frcse 
au  XVI«  8.,  W.  def.,  pr6ced.  de  la  vie  de  Ste-B.  p.  J.  Tiiobat  1876.  2  Bde. 
—  Ph.  Chaslks,  Etudes  s.  le  XVI«  s.  en  Fr.  etc.  1S48  —  L.  Fecoere. 
Caracteres  et  portraits  litt,  du  IGf  s.  1859.  2  Bde.  —  J.-E.  Alaux,  Ia 
langue  et  la  litt,  frgse  du  XV«  au  XVII«  s.  Paria  o.  J.  (in  der  bei  A.  De 
gone-Cadot  eneheinaid«!!  Bibfiotfa^ue  de  Vulgariflatum)  —  D.  Nibabiv 
Benaiiaaiiee  et  rtfonne.  1876/77.  2  Bde.  —  Gh.  Oidel,  Hirt,  de  U  litt, 
fir^ie  dep.  la  renaiieanee  juiqtt''ä  U  flu  du  XVn  a.  1877  —  A.  TiLLEf, 
The  liteimture  of  the  Tkeneh  Remiisanee.  Cambridge  186S  —  F.  Oos»- 
FROT,  Hirt,  de  la  litt  fir^ae  dep.  le  XVI«  a.  Juaqu'li  noa  joiira.  1886. 

0.  LEKIBNTt  La  Satire  en  Fr.  au  XVI  s.  NouT.  4d.  1878.  %  Bde.  ~ 
SCBLBPBOWSKT,  EaquisRe  de  la  po^sie  satirique  en  Fr.  du  tempa  de  b 
renaissance.  Hamburg  1881.  Progr.  d.  höh.  Bürgersch. 

E.  Arnd,  Gesch.  d.  frz.  Nationallitt  v.  d.  Renaissance  bis  zu  d.  Re- 
volution. Berlin  1S56.  2  Bde.  'gedankenreiches  u.  geistvolles  AVerk,  d« 
nber  freilich  die  biographische  Seite  der  Litteraturgeeehiehte  gar  au  wenig 
'  berücksichtigt). 

M.  PHlLlPrsü>,  Das  Zcitiüter  Ludwig's  XIV,  in:  »Allgera.  Geschichte 
in  Einzeldarstellungen,"  hersg.  t.  W.  Oncken.  10  Abth.  Berlin  ISbl. 

(Ein  immerhin  schätzenswerthes  und  jedenfalls  für  das  Studium  der 
Litteraturgeschichte  des  17.  Jahrh.  unentbehrliches  Buch  ist  Voltaire'i 
Si^e  de  Louis  XIV,  welehes  auch  in  der  Weidmann' sehen  Sammlung  is 
einer  gut  eommetitirteii  Atiag.  t.  Pfundhellbr  eraduenen  iat) 

J.  Hbmooeoi»  TaUleau  de  la  litt,  frfae  au  17*  a.  avant  ComeOle  rt 
Deaeaitea.  1859  P.  GttNicBAüTS,  Sur  l'itat  dee  lettrea  en  Franee  a» 
XVn  a.  Büren  1868  —  8.  FottlOLBT,  Hiat  de  la  litt  frfae.  au  XVH  a. 
2«  ^d.  Touia  1880.  2  Bde.  —  Bimkü,  Lea  terivaina  nonnanda  an  17  a 
[Du  Perron,  Malherbe,  Boiarobert,  Sanain,  P.  du  Boae,  Saint-ErTemoot] 
(Paris  bei  Didot  araehienen^  —  P.  Albert,  La  litt,  frcse  au  XVII  «.  1886 
^  *F.  LoTHEissBN,  Gesch.  d.  frz.  Litt  im  17.  Jahrh.  Wien  1877/84. 4  Bde. 
(aehön  geschriebenes  u.  geistvoUea  Bueh). 

L.  DK  l.OMENiE,  La  litt  romanesque.  Le  Koman  sous  Louis  XllI,  in 
}i.  d.  d.  M.  1804.  Febr.  —  E.  Nei  ber,  Etüde  s.  le  roman  fr^s  du  17«  rt 
du  I8f  P.  Laibach  1S79  —  »G.  XÖRTIKG,  Gesch.  des  frx.  Komans  im  17. 
Jahrh.  Oppeln  18b6/8(>.  2  Bde. 

1)  Mit  Ausnahme  der  die  Geschiehte  dea  Dramas  u.  des  Theaters  betr. 
Werke,  welehe  bereite  oben  S.  307  Tenriehnrt  aind,.  Vgl.  aueh  B.  A. 
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J.  DücBBBHE,  Hilt  de«  pofanai  6piquet  frss  da  17  m.  1870. 

*V.  FoüBUKLt  La  litt  indlpenduite  et  le«  ^etmuns  oubBte,  esui  de 

mtique  et  d'eraditiqfn  sai  le  XVII  B.,  1864  —  E,  Beschanel,  L«  loinui- 
tiime  des  claioquee.  1881/83.  2  Bde.  (sehr  intcrc^f^antes  Werk]. 

U.-A.  KiOAULT,  Hist.  de  la  querelle  des  ancient  et  des  modenies.  1858 

-  LiFPOLD,  Ucberblick  über  die  Hauptencheinungen  der  Querelle  dee 
ac.  et  des  raod.  Zwickau  1876  Progr. 

Salst£-Beuv£»  Histoire  de  Port-KoysL  1840/Ü2.  4  Bde.  (öfters  neu 
tufgelegt,. 

H-  Prat,  Etudc-s  littendres.  Le  XVIi«=  s.  Ibüb. 

V.  COCSIN,  J.a  socitite  fr98e  au  XVII  n,  1S06  etc. 

PuiBrsQUE,  Hist,  compar^e  des  litt  es])as^i>le  et  fr^se.   1844.  2  Bde. 

-  Katüeky,  Influencc  de  Tltalic  s.  les  lettre«  fr98es  dep.  le  s.  jusqu'au 
Rgne  de  Louis  XIV.  1853. 

C  L  BhRAXTE,  Tableau  de  U  litt  tt^se  au  XVUJ«  «.  1808  —  Jat, 
Tibkn  Utt  de  la  Fr.  peudaat  le  XVIII«  i.  ^81jl>  (unter  dem  glmehen  Tl- 
td  cnducaen  ungefalir  gleiehseitig  littetargesehiohtL  Uonographien  von 
?ABK  Q.  Saltebtb)  —  VimsT,  Hilt  de  la  litt  au  18«  e.  1853  .o. 
ftre.  2  Bde.  —  F.  OtoDETBOT,  Hiet  de  la  litt  fkfse  au  XVm  «.  1851 
pebt  im  WecentL  nur  eine  eehematiedie  Uebersieht;  die  AaMhauung  dea 
Verl  s  ist  eine  selur  engherzige]  —  P.  Albebt,  La  litt  fr^ee.  au  18*  i. 

ed.  IS79  —  H.  Prat,  Etudes  litt.  Le  XVm«  a.  1860  —  »E.  Cabo,  La 
Äidu  X\TII©  0.  1878.  2  Bde.  geistvolle  Essays;. 

•H.  Hkttxer,  Gesch.  d.  £cb.  Litt.  dc>}  IS.  Jahrh.  Braunschweig,  seit 
l^'f>  cla^sisches  Werk  in  Bezug  auf  ästhetische  Kritik  u.  auf  Darstellung). 

M.  K.wvczYNSKi.  Studien  zur  Litteratuigeeeh.  dea  18.  Jahrh.  Die  mo- 
aliichen  Zeitschriften.  Leipzig:  1^70. 

'DesnoirestERKES  ,  Voltaire  et  la  soci^tc  frgse  au  XV111<^  s.  1S67  7(3. 
^  Bde.  —  L.  DE  LoMKMR,  Les  Mirabeau.  Nouvelles  etudes  s.  la  soci6t6 
frc«e  au  XVIII<^  ö-  2  Bde. 

H.  Taine,  J^e^  Ori^ines  de  la  France  contempoxuine.  t.  1  1  Ancien 
pae  Ig76,  t  II  la  Revolution  1878. 

E  QmiZEKy  Hiat.  de  la  Utt.  fr^se  pendant  la  r^Tolution.  7*  hd,  1881 

-  SaDnDV-WEiaBEifyELs,  Qeach.  d.  lEri.  Berolutionalitteratur.  Prag  1850. 
1  Bde.  .  F.  Lochbusen,  littentur  u.  Qeeellaehaft  in  Frenkreieli  lur 
Z«t  der  Revolution.  1780/04.  Wien  1872      J.  DE  CHiifiSB,  Tableau  biet. 

teta  et  dea  progr^  de  la  litt  depuis  1780.  1821  —  Juuam  ScHMiiyT, 
^  d.  fis.  Litt  seit  Ludirig  XVL  Leipaig  1857/58  u.  1874. 

CharpskiikR»  La  litt  fr^se  au  XIX«  s.  1875  (ina  Deutsche  übersetst 
''m  HOTTO.  Stuttgart  1877)  —  F.  AUTOINE,  Aper9u  s.  k  litt.  £r9se 

XlXf  ii^e.  Dresden  1882  nur  für  praktische  Zwecke  brauchbar)  — 
(^Mep.i.et.  Hift  de  la  litt.  fr98e  de  1800  a  1875.  1878  —  P.  Albeht, 
^  Htt  frgse  au  XIX«  s.  1S62— 85  —  G.  Brandes,  Die  Litteratur  de» 
'5^-  Jahrhunderts  in  ihren  Uauptströmungen  darprcRtcllt.  Bd.  5:  die  ro- 
niaatische  Schule  in  Frankreich.  Lcipziff  IS^l  Idas  Buch  ist  unendlicli 
phra^enreich  u.  subjcctiv.  kein  wissen.'ichaftÜches  Werk)  —  IIUBER,  Die 
Ätiruüiantischen  Poesie  in  Frankreich  u,  ihr  Verhältniss  zu  der  geistigen 

Kntiag,  EacyUop&die  d.  rom.  FhU.  Ul.  22 
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Entwiekelung  des  fransöstselieii  Volkes.  Leipzig  1833  —  Te.  G&QTDS,  . 
Hist.  du  fornantisme,  suivie  de  notices  romantiques  et  d'une  ^tude  mr  U  ; 
po^ie  frfse  1830/66,  aveo  un  index  alpkab.  3«  id.  1877  —  LüDBOOüO, 
Die  Deuromant.  Poesie  d.  FTSososen.  Wiesbaden  1863  —  A*  Nettkhext.  ' 
Hist  de  la  litt  fr^se  sous  la  vestaiuation  et  sous  le  gouTSineBttt  de 
juiUet  1853/54.  4  Bde.  —  M.  dk  Brauxont-Vasst,  Les  salons  de  Fsiis : 
et  la  soe.  pazislenne  sous  Louis-FluUppe  I.  1866  —  W.  Betmoxd,  Etudc« 
s.  U  litt  du  Seeond  Empire  fr^s.  Berlin  1861  —  K  Sch^:rer,  Etüden  er-, 
tiques  s.  la  litt  eontemporaine.  1863  —  Stapfbb,  Etudes  s.  la  litt  fx^  \ 
moderne  et  eontemporaine.  1S82  —  (A.  Borchabdt),  Litt,  frcse  pccdunt: 
la  guerre  1870/71  par  un  Berlinois.  Berlin  1871  —  J.  ScHLt^TBB,  Die  fix.! 
Kriegs-  u.  ReTanchedichtung.  Ueilhronn  1878.  i 

•Maxime  dü  Camp,  Souvenirs  Utt^raires.  1883  ; ursprünglich  in  der  11 
d.  d.  M.  veröffentlichte,  höchst  interessante  Mittheilun*ren  üb.  litterarischej 
Persönlichkeiten  n.  Zustände.  Ein  nicht  minder  interessantes  Bnch  dessel- 
ben Verf.'s  ist  seine  n.  d.  T.  »les  Convulsion«?  de  Paris«  erschienene  (jt-^ 
schichte  der  Cimimune,  1878;  endlich  werde  bei  dieser  Gelejrenhcit  auf 
M.  du  C.'s  klassisches  Werk:  «Fans,  ses  orprones,  ses  tonctions,  <?a  vic 
dans  la  seconde  moitie  du  XIX''  sieclc",  lS()!</75,  ♦»  Bde.,  als  auf  eint 
ebenso  lehrreiche  wie  spannende  T.ecture  hingewiesen,  —  *1»  Spach,  Zur 
Geschichte  der  mod.  frz.  Litt.  Strassbur^  1877. 

F.  Kreyssig,  Ucb.  frz.  Geistesbewegung  im  19.  Jahrh.  Berlin  1873  — 
E.  Enüel,  Psycliologic  der  frz.  Litteratur.  Teschen  1885  —  M.  G.  Co^ 
lixu,  Parisiana.  Plaudereien  üb.  die  neueste  Litt.  u.  Kunst  der  Vraniosen 
Breslau  1880  —  M.  ^ioiujau,  Paris.  Studien  u.  Bilder  aus  dem  wahre: 
Milliardenlande.  Leipzig  1882,  und:  Paris  unter  der  dritten  Republik.  Leip 
lig  1881  —  J.  Baumoabten,  La  France  eontemporaine.  Etudes  de  mvun 
et  de  litt  Cassd  1878. 

A.  STBODTKAim,  Die  Arbeiterdielitung  in  FrankreiclL  Hamburg  196! 
—  W.  Ulrich,  Essai  s.  la  ehanson  £r9se  de  notre  siiele.  Frogr.  d.  höhere) 
Bflrgersefaule  su  Langensalza  1879  —  *W.  Schefflbb,  Oeseh.  d.  fn.  Volks 
diehtung  u.  Sage,  Leipsig  1883/85. 

K  CoLOHBBT,  RneUes»  salons  et  eabarets.  1858  (entfailt  u.  A.:  Cke 
Conrart  —  Un  eapriee  de  l'abbö  de  Boisrobert  —  Tfidtel  Ramboniflet  - 
Richelieu  et  ses  eoUabotatenrs  —  Meierai  et  le  eabaratier  le  Faueiheaf )  - 
Cif.  N  IS  ARD»  Hist  des  livres  populaires  ou  de  la  litt  du  oolportage  de| 
le  XV  8.  1854. 

Einen  vorwiegend  belletristischen,  hz-w.  essapstisehen  Charakter  tn 
gen  folgende  BOeher :  A.  BOCHNER.  Frz.  Litteraturbilder  aus  dem  Bereich 
der  Aesthetik  seit  der  Kenaissanee  bis  auf  unsere  Zeit  Frankfurt  a«  N 
1858  —  W.  KöNlOi  Studien  lur  frz.  Litteraturgeschichte.  Halle  IST 7 
IT.  Breitinger,  Aus  neueren  Litteraturen.  Zürich  1878  —  S.  Samosci 
Ital  u.  frz.  Satiriker.  1878  —  F.  BBUIfSII^BE»  Etudes  critiques  S.  Ihii 
de  la  litt.  fr98e.  18^1. 

lieber  die  Geschichte  des  frz.  Drama's  u.  Theaters  vgL  oben  S.  o07. 


1}  Nachgetragen  werde  hier:  FAGUETf  La  tragedie  fr^se  au  XV1<> 
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—  Ueber  die  Geflohiolite  der  fin.  Beredtaamkeit  Tgl  Gerüzb,  Hift»  de 

ITIoqucnee  poUtique  et  relig^euae  en  ¥t,  1837/38  —  Tasas  (Pseudonym 
für  CoBMBülK),  Ktudei  fl.  leB  orateun  parlementaircs.  1832  (P).  2  Bde.  ^ 
Ch.  AüKBTTN,  L'eloquence  poHtique  et  parleraentaire  avant  1789.  Leg 
Mteurs  des  Etata  g^n^raux,  m:  R.  d.  d.  M.  XLIX,  3''  serie  XXXVI  4. 

Leber  dii^  frz.  Tattoratvir  im  Auslande  vp^l.  Sayovs,  llist.  de  la  litt 
frrse  ä  l'etran^cr.  2  Hdc  .  und  ;  l.c  XA'Ill''  s.  h  l'etranger.  1801.  2  Bde. 

Ueber  die  trz.  iatleratur  specicU  in  Bolivien  und  in  der  Schweiz  v^l. 
\.  VAX  Hahj^ELT,  Essai  *<  1  hi^t.  <\r  la  poesio  frcse  en  Belg.  Brü.ssel  lb38, 
nnä:  Hist.  de  la  po^sie  ir^ne  en  Bel}^.  jusqu  ä  la  tin  du  reguu  d' Albert  et 
tiLabiiUe.  Brüssel  ISfil  —  F.  Fabp.r,  Hist.  du  thedtre  frc«  en  Bi-lg.  dc- 
puis  Ron  orig.  jusqu  ä  nos  jours.  Brüssel  1880  —  Ch.  PoTvi.v,  Kssai  de  la 
litt  dramat.  en  Belg.  Brüssel  1S80,  und:  Cinquante  ans  du  liberte.  hist. 
Im  kttrae  en  Belg.  Biflnd  1882  —  H.  Semkio,  Kiihur-  u.  Litteraturge- 
fdudifte  der  fin.  SehweiB  u.  Savoyeaa.  Zürieh  1882  —  MABC-MomOEB» 
OcnWe  et  Me  poMes.  1874,  vgL  Bbbitinobr  in  Ztaehr.  t  nfks.  Spr.  u. 
litt  H  345;  CBlTTEB,  I^tt  de  Is  Suiate  fr^se,  ebenda  I  389,  sowie  die  in 
lendben  Zeiteelir.  Ton  Seeretan  gegebenen  litteraturberiehte.  Vgl.  au  eh 
oben  8.  9». 

Auskunft  über  Daten  ete.  der  fn.  Litteraturgesebiehte  geben  nament- 

I    fieh  die  trefflieben  Dictionnaires  Vapereau's:  Biet.  univ.  des  CTontempo- 
[    »ins,  seit  1858,  5«  ed.  1880,  und  Dict  univ.  des  Litt^ratures  1878,  sowie 
i    imtm  TAnnee  litteraire  et  dramatique.  1859/69.  It  Bde. 
^        Mit  der  fran«.  Litteratur  der  Gegenwart  beschäftigen  sich  sämmtliche 
nennen^crthc  litterari!iehe  und  belletri?<tischc  Zeitnchriften  Frankreichs  und 
des  .\ualaadcs,  so  namentlich  die  Bevue  des  deux  Mondes  fbriuirt  bes.tn- 
der«  interessante  Artikel  von  F.  Bhl  NKTliiRE) ,   die  Nouvelle  Revue  etc., 
in  Deutschland  z.  B.  das  «»Ma<rnzin  f.  d.  Litt,  des  In-  u.  Auslandes«  (bietet 
freiÜch  oft  recht  seielite  ^Vaare  ,  die  Münchener  «AUgemeine  /citungn 
,    hrmgt  besonder.s  g-ute  »Pariser  Briefe>0.  vorzüijlich  aber  die  »Zeitschrift  f. 
üin.  Spr.  u.  Litt.«'  (bringt  ausser  Abhaudluugen  auch  Litteraturbriefe  und 
bMographische  Jahresübersichten). 

2.  SamnAungen,  Chrestomathien  u.  dgi  Vgl.  oben  S.  306. 
Chnstomathien  lur  Litter.  des  16.  Jahrh.  s.  oben  S.  60.  Ausserdem  seien 
*  sbgesehen  von  den  bekannten  Handbfichem  von  Hbbbio  u»  Btmofnr, 
fiffa  u.  A.  —  namentlieh  genannt:  J.  Demooeot,  Textes  elassiques  de 
b  litt  fr^  ete.,  Moyen  Age,  renaissanee,  XVIl«  BVbek  —  F.  Oodbfbot, 
Morceaux  eboisis  des  prosatenrs  et  pofetes  fr^s  des  XVn«,  XVlil«  et  XIX« 
«iielss  ete.  3*  ^d.  1877  —  Ch.  Louanore,  Chefs  d'ceuTre  des  eonteurs 
frgs  eonteraporains  de  Lafontaine.  1874  —  F.  M.  Tbautmann,  Hist  et 


—  J.  "WiSNlEwsKT.  Ktudes  s.  les  pofetes  draraatiques  de  la  France  au 
KIX*  l^t;o  lI.wvKiNS,  Annal«?  of  the  French  Stuge  from  its  origin  to 
the  deuth  of  liacine.  London  18S5.  2  Bde.  —  A.  Paruui,  Le  Thedtre  en 
Ftanee.  188&  —  A.  Povoin,  Dietionnaire  historiquc  et  pittoresque  du  th£A- 
tre  et  des  arts  qui  sy  rattachent.  1885  —  G.  Dk.s.noiuI'-stekre.s,  La  corae- 
die  satirique  nu  XV!!!*  s.  1895  —  SCBLETZERER,  Voj^escbichte  u,  erste 
Versuche  der  fr».  Oper.  Berlin  1885. 

22» 
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Chrestomathie  de  U  litt.  ^986  dep.  le  moyen-Age  juiqti'ä  nos  joun.  Ldp- 
sig  188U  —  H.  Breitinobr,  Die  fix.  ClastOLer.  Charaktenstaken  u.  Aui- 
süge.  2.  Aufl.  Zürich. 

Von  »Sammlungen  franzoslsclier  Litteraturwerke  ist  an  erster  Stelle  die- 
jenio:e  zu  nennen  ,  welche  unter  dem  Titel  "les  Grands  Ecrirain«  de  U 
France«  bei  Hachette  in  Paris  crselieint;  die  in  ihr  enthalteneu  Au sgabeji  der 
frz.  Clasaiker  des  17,  Jahrh.  Corneille  von  MaRTY-Laveaux  ,  Racine  von 
Mesnard,  Moliere  von  Uesi'OIS  vj.  Mfsnard  etc.l  sind  mit  kritischer  Me- 
thode bearbeitet  und  folglich  die  für  wissenschaftliche  Zwecke  rjeeignetsten. 

Gute  Sammlungen,  deren  einzelne  Bunde  übrigen«  zu  billigen  Preisen 
käuflich  sind,  sind  »les  clasaiques  6:58-«  (Didot)  und  4cs  principaux  ecri- 
Tains  fTi}8ß  (Uaehette).  —  Sammlungen  mödemer  Romane  erscheineii  in 
mehreren  bedeutenden  Pariser  Verlagihandlungen  (Uaobette,  Didier»  Bidot, 
Galmann  Ldvy,  Garnier  Fr^res  ete.),  deren  Kataloge  duzeh  jeden  Budh 
hindier  leiebt  au  erlangen  aind. 

In  Deuteehland  werden  für  Sehulsweeke,  baw.  für  Privatleeture  be- 
atünmte  Sammlungen  fn.  Litteraturwerke,  metat  mit  Einleitungen  u.  Ceoh 
mentaren  ausgestattet,  Yon  den  nachstehenden  Verlagsbuchhandlungen  her* 
auBgegebcn:  Weidmännische  Buchhandlung  in  Berlin  (Sammlung  frs.  u* 
engl.  Schriftsteller  mit  deutschen  Anmerkungen,  vgL  oben  S.  83),  m 
Muyden  u.  Rudolph  in  Berlin  (Collection  d'auteurs  ir^s;,  Velhagen  u.  Kl^ 
sing  in  Bielefeld  u.  Leipzig  (Sammlung  der  besten  klassischen  u.  moder- 
nen frz.  Sckriftöteiler  mit  Einleitungen  u.  Anmerk^mgen  :  TheAtre  fr98,  p. 
p.  C.  Schütz,  Textausgnben,  u.  Thedtre  fr^s,  Schulausgaben  mit  Commen- 
tar  u.  Wörterbuch :  IVosateur  fr^s.  Das  Unternehmen  wird  gegenwärtig 
▼Ol»  BENELKt  in  Berlin  geleitet),  Th.  Kay  in  Cassel  'Bibl.  interessanter  u. 
gediegener  Abhandlungen  aus  der  polyteclinisehen  u.  naturwissenschaftl. 
Litt.  Frankreichs,  hcrausg,  von  J.  BAL'MüAKihN  ,  ilallberger  in  Stuttgart 
(Bibl.  fr^se,  p.  p.  K..  ZolleR;  ,  Theissing  in  Münster  ^Bibl.  gediegener  u. 
interesaanter  Werke,  herauag.  Ton  O^^Bel],  Renger'sehe  BuchhandluDg  in 
Leipzig  (Pri.  u.  engl.  Sebulbibliothek).  Aueb  in  der  Tenboer'adien  Buch- 
bandlung  in  Ldpiig  Bind  einige  Schulausgaben  ersefaienen. 

Sammlung  fri«  Neudrucke,  herausg.  BL  VollAöllxe.  Heil- 
brenn,  seit  1881;  Bd.  1  De  Villiera,  Le  Featin  de  Piene,  ed.  W.Ksö- 
KICH  1881 ;  Bd.  2  Armand  de  Bouibon,  Ttaite  de  la  com6die,  ei  K. 
Vollmöller  1881;  Bd.  3/6  IL  Garnier,  Lea  TiagMies,  ed.  W.Föbsibb 
1882/83. 

3.  Alphabetiacbes  VerseiehnUs  der  Ausgaben  einaelaer 
mittel-  und  neufrs.  Autoren  und  Litteraturwerke,  mit  Aa- 
gafoe  einiger  Erlftuterungaschrif tcnJ) 

Vorbemerkung.  Das  nachstehende  Verzcichniss  kann  und  darf  auf 
VoUst&ndigkeit  auch  nicht  entfernt  Anspruch  erheben,  es  soll  vielmehr 


1)  Ein  sehr  umfassendes  Verzeichniss  der  im  J.  187ü  lebenden,  also 
überhaupt  der  zeitgenössischen  französ.  Schriftsteller  und  Dichter  findet 
man  im  Ap])endiec  zu  dem  Sixieme  coura  (Schlussbaud)  von  Staaff,  1& 
Litt,  t'r^tie.  l'uriä  1871. 
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licbts  wmter  lein,  als  ein  für  pnktisdie  Zwecke  brauchbares  Regifter. 
Berücksichtigt  sind  vorwiegend  nur  ^ers^eits  die  olasuaeben  T.Itteratur- 
verke,  andererseits  solche  Autoren,  welche,  ohne  zu  den  Classikem  zu 
gehören,  doch  in  irgend  welcher  Beziehung  Wichtif?keit  oder  Interesse  für 
die  TJtterutur^e«chichtr  besitzen.  Bei  Autoren,  fl^  ren  M  erke  in  Orsnmmt- 
ausrabcn  (E.  c.  =  Ujuvres  compl^tcs:  erschienen  sind,  wurden  in  der 
Kegel  nur  die  neuesten  oder  die  anerkannt  besten  derselben  nnprcgeben.  • 
Abeut,  Edniond,  geb.  au  Dieuie  (Meurthe)  1>28,  vit'lseitii;er  Schrilt- 
«leller  u.  Novellist,  gest.  17.  1.  65  —  Ackermann.  Louise  Victoire 
Chuquet,  Mme,  geb.  1813.  Contes  et  po^sies  1861  —  Adaiu.  Fr.  Eu, 
geh.  lu  Lombree  (Maine-et-Loirej  1836.  Lyriker,  2ur  Schule  der  sog. 
•oaturiftes«  gehörig  —  d'Alembeit,  Jean  leRond,  geb.  lu  Fui«  1717» 
1773.  Cß.  e.  1805  £  18  Bd«.,  1821  5  Bde.  —  AmadiB  des  Oaulee, 
m  dem  Spaniaehen  dea  Gaieia  Ordoftei  Montahro  flbenetst  tod  Herbeiay 
des  Bsiarti  1540/48.  (L.  B&AüKFELS,  krit  Veraueh  üb.  d.  Boman  A.  v. 
GilHcn.  Leipsig  1870»  Ztadir.  f.  lom.  Phil  I.  131)  ~  Ampere,  J.-J., 
feb.  in  Lyon  1800,  f  1804,  seine  spiach«  u.  littenurgesehiehtl*  Sehriften 
vuidcn  In  den  betr.  Capitehi  aogeführt  —  Amyo't,  J.,  geb.  1513  au  Melun, 
ceTt  1593,  Uebers.  des  Diodor  Siculus  1554,  des  Longus  (Pastoralia)  1559| 
itr  Vitao  des  Plutarch  1559,  der  Moialia  desselben  1574  —  Andrieux, 
F.-G.-J. -St. ,  geb.  17 5y  zu  Strassburg,  gest.  1838  zu  Paris,  Lustspiel- 
diehter;  gesammelte  Werke  \S]1'2^.  i  Bde.  —  Anqnctil,  I..-P.,  g:eb.  zu 
Paris  1723,  «j^est.  ISüt»,  Geschiciitsschreiber  —  Arapro,  Doniinique- 
Francoi«?,  ^reb.  zu  Estagel  (Pyr.-Ür.;  178ü,  gest.  au  Paris  1853,  Physiker 

I     —  d'Arlincourt,  Victor,  geb.  1789  zu  M6rantais  b.  Versailles,  gest. 

i     2ü  l'aris  185H.  Komandichter  —  Arnauld  d'Andilly,  Antoine,  geb. 
Ju  Paris  1612,  -  Brüssel  1694,  Mitglied  t.  Port-Royal  —  Arnault,  A.-V., 

I     geb.  zu  Paris  1766,  gest.  1834,  dramat.  Dichter.  CE.  1818/19.  4  Bde.  Sou- 

I     vcnb  d*im  sexag^n&ire  1933.  4  Bde.  —  d^Aubign^»  T)i4od.  Agrippa, 
gA.  1&50  SU  Satnte-Maury  (durente-M^rieure),  gcst  1630  lu  Genf.  (£. 

i     <^  p  p.  RfiAUKB  et  La  Cacbsabe  1872  ff.  {ygl.  BiAUias,  Etüde  hiat  et 

I     litt  fl.  A.  d'A  1883,  TgL  Ber.erit  1883  No.  28)  — Au  gier,  0.-y.E.,  geb. 

!     SU  Valcnee  (DxOme),  17.  Sept.  1820.  .  OS.  e.  1877/76.  0  Bde.  (noeh  nieht 
•bgeiehlosaen). 

De  Baif,  J*'A^  geb.  1532  au  Venedig,  geat,  1589.  Poisies  ehoisiea, 
^  p.  Beoq  ns  FOCQI^BES  1874  (vgLoben  S.  61)  —  Balzac,  Jean-Louia 
Gues  de,  geb.  lu  Angouldme  1597,  gest.  ebenda  1654.  (£.  c.  1665.  2  Bde. 
foL,  CE.  inidites  p.  p.  Tamtzey  de  Larroque  1873  —  Balzac,  Honori 
de,  geb.  zu  Tours  20.  5.  1799,  gest.  zu  Paris  20.  8.  1850,  (Pseudonym 
Horace  de  Saint-Albin^ ,  Com6<lio  humainc  fRomanoyclus)  —  Bauville, 
Tbeod.  Faullain  de,*  geb.  1^-  >  7a\  Muulins,  gest.  1885.  Lyriker  und 
RoTnanauu»r,  (Euvres  1873/78.  b  Bde.  —  de  Barante,  A.-G.-P.,  geb.  zu 
Kiom  ITS'i.  j?est.  1866.  Ge«5chichtsschreiber ,  Hauptwerk:  Hi«t.  des  ducs 
de  Bourgogne  1824/26.  12  Bde.  (vgl  GuizoT,  in  R.  d.  d-  M.  1.  7.  67)  — 


1)  Die  Daten  wurden  meist  nach  Vafekeau's  und  LaLAKme's  Die- 
tionnaites  gegeben. 
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Barbier.  H.-A..  geb.  zu  Paris  ISU'..  Satiriker.  .Jambe«?«  1S30'31,  TJ'  l'L 
IbTS  —  ]^;iron   fliovron,   Michel,  jreb.   IB^.'I  zu  Paris,   ^'t'st.  «.bondi 
1729;  Molicre's  Schüler.   Schauspieler,  J>ustspieldichter.  Ge.sammtaiisgabe 
seiner  Coinedies  1759  —  Bartas,  G.  de  Saluste  seigneur  de,  geb. 
bei  Auch  1.')14,  ^est.  1590.  La  Muse  chrötienne  1574,   La  Semaine  15'S: 
La  sccuüdc  scmuine  15b-l.  (K.  1579,  beste  Gesauimtausg.  1611  '1614,  16bV 
Waoneb.  Etüde  s.  Tusage  syntaxique  duus  la  Sciuaine  de  B.  Königsberg 
1876  BiflB.)  —  Bart  he.  N.-TI1.,  geb.  zu  Marseille  1734,  gest.  zu  Paiii 
1785.  LiMtBpieldiofater.  (£,  choisiea  1811  —  Barthßleiny,  J.-J.,  geb.  zu 
Casdz  (Bouehea-du-IChdne)  1716,  gest.  zu  FarU  1795.  Voyagcs  du  jeuse 
Anaiehasis  en  Gr^ee  1788.  <E.  e*  p.  p.  Villenave  1821. 4  Bde  —  Bayle«  E, 
geb.  1647  Bu  Carlat  (Ariige)»  geit  1706.  Bietionoaire  hiatorique  eteritiqne 
1699  u.  1702  (beste  Ausg.  1740»  4  Bde.)  GB.  diTenea  1727  a.  1731. 4  Bde 
Lettres  choisiei.  1714.1729.  3  Bde.  —  BeaumarehaiSy  P.-A.  Caron  de, 
geb.  zu  Paris  24.  1.  1732,  gest.    l  enda  19.  5.  1799.  Barlaer  de  SMQe 
1775,  Mariage  de  Figaro  1784,  (E.  c.  p.  p.  GUDIN  DE  LA  BREXNEtLlBll 
1869.  7  Bde.,  p.  FuRNB  1827.  0  Bde.,  p.  L.  Mol  and  1880  (H.  CorüIIE, 
Bibliographie  des  ceuvr.  rfe  Ii.  1S83  ;  G.  Nemkckk,  B.-Figaro,  eine  kultur- 
u.  litterarhistor.  Skizze.  Marburg  i.  R.   l?»»!.  Proyr.  •  de  Lomextk,  B.  et 
8on  tenips  1^5ü,  2  Mv.    l^ETTELHEIM,  B.,  eine  Biugr.  Frankf  a,  M. 
Stapfku.   Les  iuduslries  de  B.,  in   M^langes  S.   1  ff.)   —  du  Beilay, 
Joachini,  geb.  zu  Lire  b.  Angers  1525,  gest.  1560.  (E.  c.  p.  p.  Marty- 
Lavk.\i  X  ISti«;  (;7.  2  Bde.;  CE.  choisies  p.  p.  Beoq  de  FoüQliBES  1876. 
Deffcuec  et  illustration  de  la   langue  fr^e    1519,   Neudruck  besorgt  v. 
K  Person  1882  (vgl  oben  S.  Ol)  —  Belleau,  R^my,  geb.  zu  Nogcni- 
le-Botrou  1528,  gest.  au  Paris  1677.  Beate  Originalausg.  seiner  Pocsiea 
1578.  2  Bde.  (E.  c.  p.  p.  Qodvsbnbub  1667.  3  Bde.  Bibi  els4Fv.  —  Beiloy, 
P.-L.- Buy  rette  de,  geb.  1727  zu  Saint-Flour,  gest  an  Paria  1775.  In- 
godiendiehter.  (£.  c.  1779  u.  1787.  6  Bde.  ^  Benserade,  J.  de,  gek 
1613  lu  Paris,  gest.  ebenda  1691.  (E.  e.  1797/98.  2  Bde.  —  Biranger. 
P.-J.  de.  geb.  tu  Paris  19.  8.  1780,  gest  ebenda  17.  7.  1857.  BeeasOf 
seiner  Chansons  eisehiencn  1815,  1821,  1826,  1828,  1833.  Ma  Biographie 
1837.  Demibres  Chansons  1857.  fA.  Abnould,  B.,  ses  aniis,  sea  ennenöi 
et  «es  critiques.  1864.  2  Bde.)  —  Bergerac,  Cyrano  de,  geb.  zu  Paris 
1020,  gest  ebenda  1055.   Agrippine  1053.    Le  Pedant  jou6.    Histoires  eo- 
miques  des  Etats  et  Empires  de  la  Lüne  165Ü.    (E.  c.  1677,  1699.  2  Bde.. 
1741  3  Bde ;  (E.  comiques,  galantes  et  litt6raires  de  (J.  d.  B.  p.  p.  P.  L.  Jacob 
1858  —   Ber^ier.  N.-S.,  geb.  zu  Darnev   (Vosges)  1708,  gest.  zu  Pari« 
1790;   Certitude  de«  preuves  du  Christumisme  1768,  2  Bde.,  Dict  theo- 
loiiique.  1789.  3  Bde.  —  B ertaut,  Jean,  geb.  zw  Cacn  1552,  gest.  1611- 
Poesies  1020,  I*"  ed.  1623  —  Beyle,  Marie-ll  eui  1 ,   Stendhal),  geb. 
zu  Grenoble  1783,  gest.  zu  Paris  1842,  Romanautor,  Essayist,  Littertf» 
bistoriker.  (E.  e.  1853/68. 17 Bde.  ^Biae,  Th6od.  de,  geb.  auVesebr 
(Yonne)  24.  6.  1519,  gest  au  Oenf  13.  10  1605.  Poemata  1548.  Abishsn 
saerifiant,  trag4die  1550,  Uebeia.  dea  neuen  Test  1556.  PsalmenOben.  1553. 
De  firaneieae  Unguae  reeta  pronunttatione  1584  (Neudruek  besofgt 
A.  ToBLBK,  Berlin  1868).  (Vgl.  den  B.  gewidmeten  Artikel  Ton  Haag  in 
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der  Eac} klüpädie  >'l;i  France  protestante«;.  —  Bl;inr.  T-ouis,  geb.  ku 
Madrid  l&ll.  Hist.  de  la  R6v.  fr^ae  1847 T. 2.  12  Bde.,  neue  AuRf?.  lB(i8 
j.  1S72.  Uisl.  de  la  R6v.  de  1S48.  1870.  2  Bde.  —  de  la  Boetie, 
Liienoe,  geb.  zu  Serlat  (P^rigordj  1530,  gest  1503.  02.  c.  p.  p.  FKloi&E 
Remarques  et  correetioiia  fl.l*EroticuB  deFlutarque,  p.p.  B.DEZEnaRI8. 
fiorietnx  186B  —  Boileau-Bespr^auXr  Nicolag,  geb.  1.  11.  1<K36 
n  Parii,  nielit  in  Crooie  bei  Paiis,  geat  13. 3. 1711  au  Paris.  Art  poMaque 
l«74.Lutrin  1674.  Epitret.  Satires.  Oeninmteusg.  von  Bbossette,  Genf  1716, 
f«a  PiCUtD.  Amsterdam  1716,  1722^  1729.  Beate  neuere  Auag.  TonBEBSUr- 
äiin^PBiX  1830/34. 4 Bde.  Handauagabenvon  Akab  (DidoQ,  Sainte-Bextvb 
GmiieiMrea),  v.LoUiJn>BE{Charpentier ,  v.Geruzez  (Hachette).  »Bditioiia 
diaiiqttea*  Ton  Duboi.s  u.  Fecgese  1883.  Gute  Schulau ^p:.  äi  r  A.  p«  Ton 
F. Schwalbach  in  derWeidmann^aehcn  Sammlung,  ebenda  die  Kpitiea  herausg. 
V.  F.  Thvmex.  (E.  inMites  p.  p  L.  M^.NARD  1883  ff.  Die  Conrespondenz 
B.'«  mit  Brossette  gab  La VERD ET  1^"»*^  heraus  (F.  Kai  len,  die  Poetik  B.'s 
Münster  1882  Diss. ;  "W.  I^oknkman.n,  B.-D.  im  Urtheile  seines  Zeitgenossen 
Jean  Desmarets  de  St.-Sorlin  in  Französ.  8tud.  IV. '  —  Boisrobert, 
Francois  Le  Metel  de,  geb.  äu  Caen  löü2,  gest.  1»1<12.  Dramat.  Dichter. 
Keine  Gesammtausg.  —  Bonald  L  -G  -A.,  geb.  17r)4,  pest.  184U;  l'oli- 
tikcr,  (E.  c.  1859.  3  Bde.  —  Jiornier,  Henri  de,  {j;eb.  zu  Lunel  (Gerault) 
Ii.  12.  1825.  Dramat  Dichter.  Dante  et  Beatrix  1853.  Agamemnon  18b8. 
UFiUe  de  Boland  1875  —  Boaauet,  Jaequea-B^nigne,  geb.  28.  9. 
Un  in  Dijon ,  gest.  12.  4.  1704  au  Paria.  Oeaammtausg.  eraeUenen  Vene- 
<Bg  1736,  Pari«  1743/53,  20  Bde.,  VeraaiUea  1815  ff.  43  Bde.,  Ton  F.  L4GHAT 
IM  IL  30  Bde.,  enthfilt  aneli  CE.  'mUL.  (£.  CoABLEa,  lea  biographea  de  B., 
in Rev. eontemp.  1856 ;  LkVUüxr,  Vie de  B.  limoge«  1880}  —  Bourdalo ne, 
Loiiti,  geb.  SU  Bonrgea  20.  6.  1632,  gest.  lu  Paria  13.  5.  1704.  Oeaammt- 
lutf;.  V.  P.  BKKTOinnEAU  1707/34;  170d/34  18  Bde.  ;  1822/26  17  Bde;  1840 
I>idat)  3  Bde.;  von  Guillau.me,  Bar-le-Duc,  seit  1878  —  Boursault, 
Y^dme,  geb.  zu  Muasy-l'Evßque  (Aube)  1638,  gest.  zu  Montlu9on  1701. 
Uram,,!.  Dichter.  CE.  c.  1725  u.  (beste  Ausg.)  IT  IR,  Neudruck  von  Berrut- 
'^Aixr-pRix  T.c  Portrait  du  Peintre  neupedruekt  im  MolitTc- Museum 
Ufeft  V  1.5,  vfjL  ebenda  «5  tf.;  SAiNT-REy^'.-'l'Aii.LANDiKR,  Jltudes  litteraires 
l^^l,  vgl  K.  d.  d.  M.  15.  12.  81.  Bull;  —  Brautome,  Pierre,  geb. 
m  im»  in  P6rigord,  gest.  1614;  beste  Ausg.  seiner  CE.  c.  von  Lalakne 
in  iIcQ  Publicationen  der  Soc.  de  lliist.  de  Fr,;  ausserdem  von  Mfeui.\iEE 
*rt  L.\couK  ISö^  7*J  7  Bde.;  altere  Ausg.  von  MoNMKRQuft  182.'?.  7  Bde., 
»oa  BucHON  1838  2  Bde.  —  Br^beuf,  Guill.  de,  geb.  zu  Thorigny 
Xaadie)  1618,  geat.  su  Venoiz  b.  Oaen  1661.  Uebers.  v.  Lucans  Pharsalia 
I<fi5.  (E.  1664.  2  Bde.  —  Brifaut,  Charles,  geb.  su  Dijon  1781,  gest 
IttT.  BiaiuC  Biehter.  (E.  1858.  6  Bde.  —  Bud£  (Budaeusj.  OuiU., 
geb.  SU  Paris  1467,  geat  1540.  Humanist  Opera.  Basel  1657.  4  Bde.  — 
Baffon,  J.-L.  Leelere  eomte  de,  geb.  su  Montbaid  (C^te  d*Or)  am 
7*  ^  1707,  geat  su  Paria  16.  4.  1788.  Hiatoire  naturelle  1804.  44  Bde. 
Die  ersten  B&nde  dea  Werkes  eraehlenen  1749) ;  sp&tere  Ausg.  t.  Cutter 
^^r>'%.  36  Bde.,  v.  Richard  1824  ff.  30  Bde.;  eine  neue  Ausg.  in  14 
l^dea  ist  gegenvflrtig  im  Erseheinen  begriffen  (Paris.  Le  Vasseur.) 
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CabaniB,  P.-J.*0.,  geb.  >u  Cosnae  (Charente-Inf.)  1757,  gest.  id 
Rueil  (Seine-et-Oiie)  1808.  (£.  e.  p.  p.  Thubot  1823/26.  5  Bde.  —  CalTin, 
Jean,  geb.  1509  tu  Noyon,  gest  su  Genf  1564.  Institutio  ehrigt  religionU 
1536  (in.  Uebe».  1540).  <£.  e.  Anaterdam  1671.  9  Bde.  foL,  Paria  1859. 
2  Bde.  Choix  des  <butt.  fiea.  de  C.  p.  p.  P.  Lacboix  1842  —  Oampeaoia. 
Vineent,  geb.  au  Guadeloupe  1772»  gest  1843.  Po^sies  et  Opuieuk» 
1823.  2  Bde.  —  Campistrou,  J.  G.  de,  geb.  lu  Toulouse  1656,  geit 
1713.  Dramat.  Dichter.  (E.  1750.  3  Bde.  —  Camus.  Jean  Pierre  de 
Pontearr^,  geb.  1582  zu  Paris,  gest  ebenda  1653.  Homanautor,  to-  ; 
fasste  u.  a.  »Palombe«.  Keine  Qesammtausg.  —  Capefiguc,  Jean-Btp-  ' 
tiste,  geb.  zu  Marseille  1802.  gest.  zu  Paris  1872,  Verfasser  zahlreicher 
historischer  Werke  —  ('a^rmhon.  Isaac,  ^eb.  zu  Genf  1559,  ^csi  n 
London  lßl4.  Humanist.  Keine  Gesammtau.sf?.  —  Castel,  K.-L.-K., 
zu  Vire  175b,  gest.  zu  Reims  1832.  Les  plantcs,  poerae  1797  —  Chani- 
fort,  P.-R.-N. ,  ^eb.  bei  Clermont  1741,  gest.  1794.  Dramat  Dichtet. 
Philosoph.  Qj.  lb24/25.  5  lide.  (A.  Reissig  in  Ztschr,  f.  nfr.  Spr.  u. 
Litt  V.  244j  —  Chapelain,  Jean,  geb.  zu  Paris  1595,  gest.  ebenda 
1674.  PaeeDe  1656.  —  Cbappuieau,  Samuel»  geb.  au  Paris  163&. 
gest  tu  Gelle  in  Hannover  1701.  Le  Th4Atre  fran^ais.  Lyon  1674,  Neih 
drueke  1667  u.  1876)  —  Charron,  Pierre,  geb.  lu  Paris  1541«  ge&t 
1603.  Traiti  de  la  sagesse  1601;  p.  p.  D*AiniA8T  DUVAL  1828.  8  Bde.- 
€h&teaubriand,  Franfois^Auguste,  geb.  au  6t-Blalo,  14.  9.  1748. 
gest.  au  Paris  4.  7.  184S.  Essai  bist.  s.  les  r^Tolutioni.  Xond.  1797. 
Atak  1801.  Genie  du  Christianisme  1802,  5  Bde.  Les  Martjrrs  1809,  2  Bde. 
Itiniraire  de  Paris  ä  Jerusalem  1811.  3  Bde.  CE.  c.  1826/31,  31  Bde.  (ent- 
bält  zum  1.  Male  Les  Natchez  u.  Les  Aventures  du  demier  des  Abcncer- 
rages).  Voyage  en  Am^rique  1834.  Kssai  s.  1.  litt,  anglaise  1830.  Lo  Cod- 
pr^;R  de  Vcrone  1838.  2  Kdc.  Mömoircs  d'outre-tombe  1848/50.  12  lide. 
(E.  c.  p.  p.  S.M.NTK-liKUVK  1>59/R1.  12  lidc.  (Vgl.  SaiNTE-BeüVB,  Ch.  et 
son  groupe  litteraire  sous  Tempire  IStiO.  2  Bde.^  —  Chaulicu,  G  A.  de, 
geb.  zu  Fonlenay  1639,  gest.  1720.  Dichter.  (E.  1724,  1733  2  Bde.,  1744  2  IMe 
—  Ch6nier,  Andr6  Marie  de,  geb.  zu  Constantinopel  29.  10.  1762.  gest 
Jiin gerichtet)  25.  7.  1794.  (E.  1819.  (E.  posthumcs  p.  p.  Latoi'CHK  1826. 
Qv  p.  p.  Bkcq  DK  FoüQUiEREs  1872;  derselbe  gab  1872  die  Qv  cn  prose 
heraus  u.  Teröifentlichte  1875  Boeuments  nouT.  s.  A.  Ch.  (vgl.  Anosbi 
de  la  &eult6  des  lettres  de  Bordeaux  1879.  Comm.  No.  2  u.  3;.  Qf:.  p.  p. 
L.  MOLAND  1882;  p.  p.  Jaubbkt  1883  (Sbidel,  A.  Ch.  Begenabnrg  18S3 
Progr.)  —  Chinier,  Mitrie  Joseph  de»  (Bruder  Andr5's),  geb.  34.  ^• 
1764  au  Constantinopel,  gest  su  Paris  10.  1.  1811.  Charles  IX  1789.  Haofi 
Vm  1791.  Calas  1791.  Caius  Oraoehus  1792.  F5ndon  1793.  TbnoifioiillM 
etc.  Tableau  bist,  de  la  litt,  fr^se  dep.  1789,  1808.  (E.  1824/26.  5  Bde 
(E.  posth.  1824.  3  Bde.  —  Cherbuliez,  Victor,  geb.  1828  su  GeDl 
A  propos  d'un  eheval,  causeries  ath^niennes  (aesthetisdiM  Essar  in  no- 
velUstischer  Form,  suerst  1860,  dann  1864  u.  d.  T.  Un  cheval  de  Phidias 
erschienen).  Romane  u.  Nou Vellen  (meist  zuerst  in  der  Rcv.  d.  d.  M.  er- 
schienen] z.  B.t  le  eomte  Kostia  1863  ;  le  Prince  V!tj?lc  ls64;  le  Uoum 
d'une  hounSte  fcmme  1866 i  le  Grand  (Euvre  1867;  Prosper  Kandoce  lii6$» 
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iAvcöturc  de  Ladisias  Bolski  1S69;  Meta  Holdensi'*  1S75:  Miss  Rovel 
l>75  le  Fiance  de  Mllc.  Saint-Meur  1S70;  Samuel  Brohl  et  Cie  1S77; 
ridec  dt  Jean  Tt tcrol«  1S78  —  Colle.  Charles,  geb.  zu  Paris  1709,  gest. 
1T>3  Lyriker  u,  Drumatiker.  Th^Ätre  de  sociute  1768,  2  lidc. ;  1777,  3  Bde.: 
tUn^^^on  lN)7.  2  lidc;  J  urnal  historique  1805/7,  '.i  Bde.;  —  Colletet. 
G,ilL,  ^cb.  zu  i'an?«  iöOb,  gest.  \^jb\K  Le  Banquet  des  Poetes  lüHi.  Art 
;«ueti<iU4J  165$  —  Collin  d'llarleville,  J.-Fr.,  geb.  zu  Maintenon 
Snt-et^Loir}  1755,  gest.  1806.  Lustspieldichter.  Reine  Gesammtausg.  — 
Coadillse,  Ettenne  Bomiot  de,  geb.  1715  su  Orenoble,  gest.  suFlux 
Imti  1780.  Philosoph.  GS.  e,  1798.  23  Bde.,  1803.  32  Bde.  —  Con- 
^•reet.  Jean- Ante  ine  NieolaB  de  Caritat.  geb.  lu  Bibemont 
June,  1743,  geat  lu  Bourg-la-Beine  (8«iie)  1794.  Phibsoph.  (E.  e.  1604, 
fiBde^  1847/49,  12  Bde.  —  Conrart,  Valentin,  geb.  su  Paria  1603, 
fMt  1975.  3fid>egrQnder  der  Aead.  frfse  —  Conttant  de  Bebeeque, 
Hcati  Benjamin,  geb.  1767  bu  Lauaanne,  geet.  tu  Paris  1830.  Adolphe, 
satt  1816.  De  la  Befi^on  1824/31.  6  Bde.  —  Coppie,  Franeois, 
ich  11  1.  1842.  Le  Btiiquaiie  1866.  Le  Passant,  eomidie  1869.  Deuz 
cvuleors  1870.  Po^ea  1871.  Les  Humblee  1671.  ThHtre  1872.  Les  B\|oux 
cf  U  d^ÜTranec  1ST2.  La  gx^e  des  foi^erons  1873.  Le  Cahier  rouge  1874. 
OUrier  1S75.  Une  Idylle  pendant  le  Si^e  1875.  L'Exil^e  1876.  Le  Luthier 
4e  Cremone  1877  —  Corneille,  Pierre,  peb.  zu  Rouen  6.  6.  1606,  gest. 
»3  Paris  1.  10.  16S4.  1.  SLoxÖPIEir.  M61ite  1029.  La  Veuve  1633.  La  Ga- 
lerie du  Palais  1634.  La  place  royale  1635.  La  Com^die  des  Tuileries 
1|£5.  LlUuaion  lf..3R.  Le  Menteur  1642.  La  Suite  du  Menteur  1643.  Don 
Sanebe  d'Ara'ron  lOoti.  Tite  et  B^rcnice  1670.  Pulcherie  1672  (die  drei 
VrttteTfn  tr.^oreu  die  Bezeichnung  "Comedie  heroVque'v  .  Thaüödiex  :  Clitandre 
Hir  Mtdee  1635.  Le  Cid  tragicomedie  1();{6.  Uorace  l(i4().  Cinna  1640. 
i'äy-i;ete  tragedic  chretiennc*  1610.  Pompee  1641.  Uodogune  1644. 
Tatcdi^re  tra<;edie  chrelienne;  1645.  HeracUus  Uil7.  Aiulrom6de  1650. 
Sictirxic  IGäl.  Pertliarite  IGöS.  (Edipe  1659.  La  Toi« m  d'ur  lobu.  Ser- 
kuiu  'M'2.  Sophonisbe  1663.  üthon  1664.  AE^eNila.s  Uitiii.  Attila  166; 
Prrdil  tra^edie-baUct)  1671.  Sur^na  1671.  lliiviMiscnK  Ukbkrsetzi  noen: 
ItOaüün  de  Jesus-Christ  1650  .^Ü.  J.ouaug'c  de  la  Sainte-Vierge  aujj  dem 
Im.  des  Bunaventura  1665.  Loffice  de  la  Sainte-Vierge,  les  sept  psaumes 
p^jmcBtiaux  etc.  1670.  Version  des  Hymnes  de  St- Victor  u.  Hymnes  de 
SsaMieneTi^e  1680.  Ausserdem  Po6sies  diverses  (92  Nummern}.*}  Beste 
I  (««■■taiisg.TonMAxnr-LaTEauxindenOr.Eer.delaFr.  1862/70.  12Bde. 
^Gntorr,  Com.  et  son  temps  1852 ;  Tascebbeav,  Hisi  de  k  Tie  et  des  ouvrages 
^P.a  Vid.  1855;  X.  FoTH,  Ueb.  C. 's  Anschauung  vom  Wesen  der  Tiagttdie, 
is  Bsmp  ArehiT^Bd.  58.  S.  277 ;  Heine,  C's  M6d6e  in  Ihrem  Verhilt- 
UM  sa  densn  des  Enripides  und  Seneea,  in  Fn.  Stud.  I.  430 ;  H.  KÖETINO, 
V«b.  s««i  rdigiAse  Paraphrasen  P.  C's  Leipitg  1882 Dias.;  A.  Ch&taüx, 
Cam.,  la  eritiqne  id^  et  eathoÜque.  LiUe  1880  ^  W((rterbacher  au  Com. 
a  eh.  S.  64}  —  Corneille«  Thomaa»  (Bruder  Pierre'a),  geb.  lu  Bouen 
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1625.  gest.  in  les  Andelys  17Ü9.  Dramat.  Dichter,  Verf.  eines  Dicu  des 
Arts  et  dca  Sciences  1694,  2  Bde,  und  eines  Dict.  univerael  1708,  3  Bde. 

—  Cottin,  Marie-Sophie  Risteau  llfime,  geb.  su  Parte  1770  ge^L 
SU  Parie  1807.  Dramat  Dichterin  —  Courier  de  Mkth,  Paal-Loutt, 
geb.  SU  Paris  1772,  ermordet  in  der  Touraine  1925.  Politiker,  BHajigt, 
Hellenist.  (E.  c.  1828,  1834,  183?  etc.  4  Bde.  —  Cournand,  Antolne 
de,  geb.  su  Gtasse  1747,  gest  lu  Paris  1814.  Fo^me  sui  les  Styles  • 
Cousin,  Vietor,  geb.  su  Paris  28.  11.  1792,  gest  lu  Cannes  14. 1. 18<t7, 
verfasste  ausser  sahlreiehen  und  bedeutenden  philosophischen  Werken,  z.  B. 
La  Soci4t6  fr^se  au  17.  s.  1853,  la  Jeunesse  de  Mme  de  Longuevillc  1^3, 
Mme  de  Sal)1e  1854,  Mme  de  Chevreuse  et  Mme  de  Hautefort  1856,  U 
Jeunessc  de  Mazarin  1665  etc.  —  Cr^billon,  Prosper  Jolyot  de, 
geb.  zu  Bijon  1674,  gest.  zu  Paris  1762.  Tropödien :  Idomcn^e  1705.  Atree 
1707,  Electre  1709,  Rhadamistc  1711,  Xerxes  1714.  Stniimmis  1"1T. 
Pyrrhu-s  1726,  Catilina  1749,  Triumvirat  1755.  (E.  17S;>  3  Bde..  1812  » 
Bde.,  181HU.  1828.  2  Bde.  —  Oröbillon,  Claude-Prosper  Jolyot  de. 
Sohn  des  Vorigen,  geb.  zu  Piiris  1707,  gest.  ebenda  1777.  Romane:  Tan- 
zai  et  Xindarne  1734,  les  I^<2:;irements  du  eoeur  et  de  Vesprit  173G,  ie  Sopha 
1745  etc.  —  Cuvier,  G.-Ch.-L.-D.,  geb.  zu  Montbcliard  1769,  gest  lu 
Paris  1832.  Naturforseher. 

Daeier,  Anne-Lef^yre  Mme,  geb.  su  Saumur  1654,  gest  ITlOi 
Philologin  u.  Uebersetaerin  —  Damiron,  Jean-Philibert,  geb.  lo 
BelleviUe  (Rh6ne)  1794,  gest  su  Paris  1862.  Philosoph  —  Daneonrt 
Florent  Carton,  geb.  lu  Fontainebleau  1661,  gest  su  CoureelleS'le-Boi 
1725.  Lustspieldiehter.  (K  o.  1760.  12  Bde.  Vgl.  8.  307  ^  Daudet,  AI* 
phonse,  geb.  su  Nimes  13.  5.  1840.  Bomandichter.  Le  Petit  Chose  1866. 
Lettres  de  mon  moulin  ISOO.  Lettres  h  un  abscnt  1871.  Contes  du  Lundi 
1873.  Robert  Helmont  1874.  Fromont  jeune  et  Risler  ain6  1874.  Jaek  IS^fi. 
Le  Nabab  1878.  Les  Rois  en  exile  1881.  Sapho  1884.  (A.  GERSTEMA?f>', 
A.  D.,  Sein  Leben  und  «eine  Werke  bis  zum  J.  18S3.  Berl.  1S83.  2  Bde.J 

—  Daudet,  Em  est,  Bruder  des  Voritrcü  ^eb.  zu  Xime^  1SH7.  Roman- 
dichter  —  Daurat.  Jenn,  geb.  gest  lö*^8  zu  Parifi.  Poematia  15s6  — 
Delavigne,  J.-l' r.-Casimir ,  geb.  zu  le  Ilavre  4.  4.  171t.{,  gest.  zu  Lyon 
11.  12.  1843.  Dramat  u.  lyr.  Dichter.  Les  Veprcs  siciliennes  1819.  Les 
Comediens  1S2Ü.  Messi'niennes  (Elegien)  1827.  La  prineesse  Aurelie  182S. 
Marino  Falieri  1829.  Louis  XI  1832.  Les  Enfants  d  Edouard  1833.  Don 
Juan  d'Autriche  1835.  Une  famille  au  temps  de  Luther  1836.  La  Popa> 
lariti  1836.  La  FiUe  du  Cid  1840.  Le  Consdüer  rapporteur  1841.  IX  ist 
aueh  Verf.  der  Parisienne  —  Delille,  Jaeques,  geb.  su  Aignes-Ffene 
(Auvergne)  1738,  gest  su  Paris  1813.  Lehrgediehte:  Jaji^ns  1780,  FlsiBgl* 
nation  1806.  CK  c.  10  Bde.  —  DerouUde,  Paul,  geb.  su  Paris  1846. 
Lyriker.  Les  Cfaants  d*un  soldat  1872.  Kouveauz  ehants  d*un  soldat  >S?S. 
Jhtjnmi'.  Juan  Strenner  1869,  l^Hetman  1877  —  D^saugiers,  Hsre* 
Antoine,  geb.  zu  Fr^jus  1772,  gest  su  Paris  1827.  Lustspiel-,  Operetten-, 
Vaude?ittediehter,  Chansonnier  —  Desbordes-Valme^e,  Mme,  g^ 
1785  zu  Douai,  gest  1859,  lyrische  Dichterin  —  Descartes,  Rene, 
gebb  SU  La  Haye  (Indre-etrXjoire)  30.  3.  1596,  gest  su  Stoekholm  11.  ^ 


Digitized  by  Google 


Littentargesehichte. 


347 


ilM  IKieoais  de  U  Methode  1637  (Litteraturangaben  filier  B.  sehe  man 
hrnntwBG,  Gesell,  d.  Fhilos.  Bd.  3}  —  Besehamps,  Fr.-M.-Ohr., 
[pi^tdl^jes  t6j^,  gest  su  Paris  1747.  Ttagiseher  Bicfater  —  Bes- 
itbis,  J.-F.-R,  geb.  lu  SnUy-sur-Loire  1722,  gest  zu  Paris  1761.  (B. 
it  IT72  u.  HTÄ.  2  Bde.  —  Besmarets,  Jean  de  St.  Sorlin,  geb.  zu 
faxt  1595,  gest.  1676.  Lustspidl  »les  Visioniiaires«,  Y.pos  mCIovIsh  (vgL 
:>fleiu;  —  Dc«i ])6  r i  ers,  BonaTentu  re,  geb.  um  14H<i  tax  Aniay-le-Duc 
C>ttilX)r},  gest  1644.  Cymbalum  mundi  (Dialoge  irreligiöser  Tendenz)  1 537, 
j.^'jvefle«  r^cr^ations   et  joyeux  devi«?  1558.   (E.  c.  p.  p.  Lacour  1866. 
"fölfU^  .  C^Tnb.  mundi  p  p.  F.  Fkanck  1874  —  Desportes,  Phili  ])p  c . 

m  i'hartres  \r>\tj,  gest.  H^(»H     (E.  p.  p.  A.  MiriTTELs  1*^58.  P.  GrüBE- 
nym,"  Der  Versbau  b.  1).  u.  Fr.  de  Malherbe  in  Frz.  Stud.   I  41  — 
.Peitouchf «! .  Philippe  Nericuult,  geh.  zu  Tours  lÜSO.  gest.  zu  For- 
■iDörtu  b.  Melua  1754.   Lastspiele:  le  Curieux  Impertinent  1710,  l'Ingrat 
ri2,  rirresolu  1732,   le  Medisant  1715,   le  Philosophe  murie   1727,  le 
jCkiriwi  1732,  le  Dis»ipateur  1736,  la  Fausse  Agnös,  le  Tambour  nocturne, 
[  fie  beiden  letstgenanntcn  Stücke  erst  nach  des  Verf.'s  Tode  1754   i  17r.2 
tdrtfuhrt.  'VgL  Wetz,  die  Aulaage  des  burgerl.  Schauspieles  in  i  iaukr. 
^em*  1^S5)  —  Diderot,  Denis,  geb.  zu  Laugres  1713,  gest,  zu  Paris 
»  l  1780.   Encyclop^die  seit  1751  bis  1772.  28  Bde.   (Preface  von 
^iMmt).  Lustspiele:  le  Fils  naturel  1757  u.  le         de  famille  1758; 
teM:  Jacques  le  latalifte  u.  la  ReUgieuse.  (E.e.  1798,  15  Bde.;  1821, 
H  Nt  {«Dthilt  den  Nereu  de  Bameau) ;  Mimoires,  eorrespondanee  et  ouv- 
QpiiBidits  p.  p.  Mme  de  Vamditbl  1830/31.  4  Bde.  Neueste  Oeaammtausg. 
^  Ambat  et  ToüBiCEüX  1875  ff.  20  Bde.    (K  Gabo,  Biderot  inMit, 
^^ftk  des  BiBB.  de  l'Ermitage  R.  d.  d.  M.  15.  Oet,  1.  Nov.,  I.  Beo. 
I^^  F.  f,  Baümeb,  B.  u.  seine  Werke.  Berlin  1843;  JL  Bosekkiuktk, 
Ite  und  Werke.  Leiptig  1866.  2  Bde. ;  J.  Möblet,  B.  and  the 
'«FTißpMdists  London  1880,  TgL  the  Quaiterly  BerieV  1880  Oet)  — 
i^^mge,  Charles  du  Fresne,  sieur  du,  geb.  su  Amiens  1610, 
f<>tB  Paris  1088,  Verf.  des  berOhmten  Glossarium  ad  seript.  med.  et 
>3^kiaitatis  1678.  3  Bde.  (neue  Ausg.  Ton  HbnscHEL  1844  ff.  7  Bde.) 
i  uderer  gelehrter  Werke  —  Duchesne  (Quercetanusi,  Andr6,  geb. 

r:  llflles-Bouchard  (Indre-et-Loire),  gest  1640,  berühmter  Oeschichts- 
f  rsäser  —  Dueh6  de  Vancy,  geb.  su  Paris  1668,  gest.  ebenda  1704, 
Dichter  —  Ducis,  Jean-Francois,  geb.  zu  Versailles  1733, 
^■»t  ebenda  1h jn.  Bearbeiter  von  Shakespeare»  Hamlet  ITGO,  Komeo  et  Ju- 
t-ftien:2,  le  roi  J  p^r  17h;i,  Macbeth  1784,  Othello  1792.  Oritrinaltragödie 
iir  oü  la  tamilie  arabe  1795  —  Dnclos,  Charles  Fi  not,  geh.  zu 
l^JM  Cotes-du-Nord)  1704,  gest.  zu  Paris  1772.  Considerations  s.  les 
*«n(i«  ce  siecle  1751.  GR.  c.  1800,  10  Bde;  1821,  :<  Bde.  —  Dufresny, 
^Wrles,  j^eh.  ca.  Iü54,  gest.  zu  Pari.s  1724,  Lugtspieldichter,  bedeutend.stes 
^<sk  »le  Chevalier  joueur«'.  Ifi07  —  Dumas,  Alexandre,  pere,  geb. 
^1.1^03  t«  Villers-Cotteretü.  gest.   5.  12.  1870  zu  Puys  bei  Dieppe. 

iit-nn  III  1629;  Stockholm,  Fontainebleau  et  liome  183u ; 
^^  VHl831;  Antony  1831;  La  Tour  de  Nesle  1832  ;  Angöle  1833; 
^  ^  de  k  Teure,  com4dlel832;  Don  Juan  de  Marana,  mystere  1836; 
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Kcan,  cumedie  Caligula,  trag.  1S37  ;   Madcmoisullc  de  Belle-I?U, 

dranio  1839;  rAlchlmiste,  drame  en  vers  18:i!>;  Un  manage  sous  liOiiii  XV 
comedie  1841;  Les  DemoiscUca  de  St.-Cyr,  com^die  1843;  Louku  iia 
nard,  drame  1843;  La  Conscience,  drame  1854;  l'OreBtie,  trilogie  anüqu« 
en  Ten  1856.  Bomane  und  Novellen:  laabdle  de  Bavitee;  Soafoia^ 
d'Äntonjr  1835;  La  Seile  d*anaee  1838;  Jacques  OitU  1839;  Le  Maitr^ 
d'armea  1840;  Le  ChevaUer  d^Hanneiital  1843;  Hittoiie  d'un  eaase-noiMtta 
1844;  Lea  Tioia  Moaaquetaires  1844  (dasu  die  Fortsetimigeii :  VlngtiM 
a|ur^a  1845,  Le  Vicomte  de  Bragelonne  1847);  Le  Comte  de  Monte-Ciutt 
1844/45;  LaBouUUe  de  la  prineesse  Berthe  1844;  La  Beine  Maigot  184S^ 
Le  Chevalier  de  Maison-Rougc  1846;  La  Dame  de  Mont-Soreau  1S40;  L| 
Collier  de  la  Reine  1848  etc.  Ausserdem  Memoiren  und  eine  Beihc  im 
Reisebeschreibungen  —  Dumas,  Alexandre,  fils,  geb.  28.7,  lS24w 
Paris.  Romane  :  Les  Aventures  de  quatre  femmcs  et  d'un  perroquet  lS4ti 
47;  La  Dame  aux  cam^Uas  1848  (dramatisirt  1852};  Lo  Roman  d'unefemnie 
184*^;  C^sarine  1^4«:  Le  Doctcur  Servcns  1849;  Diane  de  Lys  1^5!  U 
Dame  aux  perles  l^')-!;  La  Vie  a  \ix\\rt  ans  1856;  L'AflTairc  CK iiiciuäaü 
1867;  Therese  ISTü  etc.  Dramen  (abgesehen  von  den  Uramatisirltü  Rc- 
manen) :  La  Questiou  d  ar^ant  1"^")7,  Le  Fils  nnturel  1858,  Le  Pere  prodipuf 
1H59,  L'Ami  des  Femmet»  lhÜ4;  (mit  de  Girardin)  Le  Snpplicc  tiune 
femme  1865 ;  Les  Id^cs  de  Mme  Aubray  1867 ;  Une  visite  de  noces  1S71; 
La  Prineesse  Georges  1871 ;  La  Femme  de  Claude  1873;  Monsieur  AlphooK 
1873.  TEtiang^e  1876  etc.  Sammlung  der  Dramen  n.  d.  T.  ThMtie  eo» 
plet  1868  —  Burmy,  Victor,  geb.  1811  an  Paris.  Historiker,  verfiiM 
u.  A.  eine  Hist  des  Romains  depuis  les  temps  les  plus  reeuUs  jusqu'  t 
la  fin  du  rigne  des  Antonius.  Nout.  id.  1870/76.  5  Bde.  —  Baval. 
A.-V.  Pineu,  geb.  lu  Bennes  1767»  gest  1842.  Dramat.  Dichter.  (B.  e. 
1832/23.  9  Bda 

Erckmann-ChatriaUi  £^il  Krckmann,  geb.  zu  Pfalzburg  i.  ^- 
20.  5.  1822,  u.  PhiHpp  Chatrian,  geb.  18.  12.  1826  in  Soldatenthsl  i  ^ 
verfassten  gemeinsam  eine  lange  Reihe  von  Novellen.  —  Esmenard, 
J.-A..  «fcl).  zu  relissanne  Bouehes-du-Rhone)  1769,  gcst  in  Neapel  l^'U- 
Lehrgedicht  «la  Navigation«  1805  —  Ksticnnc,  Henri,  geb.  zu  Pwi' 
1528,  gest.  zu  Lyon  1598.  Verf.  des  Thesaurus  linguae  graeeae  1572,  seine 
granimat.  Schriften  s.  obeu  S.  70  —  Estienne,  Robert,  <;cb.  zu  Pari» 
läo.'l,  gest.  zu  Genf  lf)59  —  Etienne,  Ch.-G.,  geb.  1778  zu  Chamouiilef 
(Haute-Mame  .  gest.  18-15.   Lustspieldichter.   (Iv  c.  1S40.  4  Bde. 

Fahre  d  Eglantine,  Ph.-Fr.-N.,  geb.  zu  Carcassonne  n55|  g*^ 
(hingerichtet)  1794.  Lustspieldichter.  Keine  Gesammtausg.  —  Fsttfislt 
Claude,  geb.  au  Sainte-Etienne  1772,  gest.  m  Paris  1844.  Chsnts  psp"' 
laires  de  la  Oriee  moderne  1824.  Hist  de  la  O^ule  mMdlonale  soai  ^ 
conquerants  Oermams  1836.  4  Bde.  Hist  de  la  littdrature  proTenfsU 
Dante  et  les  origines  de  la  langue  et  de  la  litttoiture  itaüenne  1^^  " 
F41ets»  Ch.-M.-D.,  geb.  su  Orimont  1767,  gast  1856.  Kritaker.  MeUngei 
de  Philosophie  et  de  litt^rature  1828  —  F6neIon,  Francois  de  Saiigna« 
delaMothe,  geb.  6.  8.  1651  im  Schloss  Pyelon  (Dordogne),  gest.  ^ 
1715  stt  Cambral.  T^Umaque  1699.  Dialogues  des  morts  1711.  Bflf» 
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Gmmmtauf^  1820/30.  34  Bde. ;  neuere  gute  Ausg.  von  Aim£  Martin  1865/ 
3  Bde.   —   Feuillet,  Octavc    geh.  den  11.       1*<12  Saint-L6 
l'Mnnche.  liomanautor  'auch  dramut.  Dichter  .    Histoire  de  Sn)ylle  18Fi?. 
Jfllia  de  TreocBur  1^72.    Un  Mnria^e  daiis  le  monde  I*^Tö.  l>es  Ainours  de 
fhilippe  1*>"7,  Le  Journal  dune  feinme  isTs,  La  Morte  Ibbti  —  Fe  val, 
P.-H geb.  27,9.  1817  zu  Kennen.  Itomaiiautor — Feydeau,  Ernest- 
(Äioe.  geb.  16.  3.  1S21  tai  Paris,  «rest.  ebenda  29.  lü.  1S73,  fruchtbarer  Ro- 
tiMautor — Ffevee,  Joseph,  geb.  zu  Paris  1767,  gest  ebenda  1839.  Ro- 
[mautor—  Flaubert.  Gustave,  geb.  12.  12.  1821  zu  Roucn,  gest.  ebenda 
IBSd  Hidame  Boraiy  1S57.  Silammbd  1863.  L'EduestiOD  wntfaneiitale 
|IK9i  La  Tentation  de  6t.-Aiitome  1874.  Ttois  contea  1877.  Le  Caadidat, 
'  «aidte  1674.  BouTaid  et  Ptoefaet,  Bomanfragmeiit,  nach  des  Veif/s  Tode 
tsderNooT.  Bev.  vom  1^  2.  81  ab  endüenen  —  F14ehier,  EBprlt, 
n  Pernes  (Vauduae)  1632,  geet.  tu  Montpellier  1710.  (E.  e.  1783 
!«■        10  Bde.»  dasu:  M^gires  e.  lee  grands  jours  d'AuTergne,  ent 
|fe>44  und  1656  veröffentlicht^)  —  Florian,  Jean  Pierre  Claris  de, 
auf  SchloHS  Florian  b.  Sauve  (Gord)  6.  3.  1755,  gest.  zu  Seeaux  13. 
fllTU  Gakt^e,  roman  1783,    Numa  Pompiliua  1787,    Fablcs  1792  — 
[FoBtaneB,  I^-M.  de,  geb.  zu  Niort  (I)eux-Sevres    1757,  gest.  zu  Paris 
'  wi.  Essayist.  Kritilier.   (V..  p.  p.  S.\7\Tr-l!rT  VE  1837.  2  Bde.   --  Fon- 
•  ?3elle,  lieniard  le  Houyer  de,  geh.  zu  Kouen  1G57,  gest.  zu  Pari^ 
Dialogues  des  mort«  lt>83.    Entretiens  «.  la  pluralite  dvn  mondrs 
Histoire  de-;  oracles  1687.    Elogea  des  acad6miciens  —  Francui^ 
de  Sales  s.  Sales  —  Freron,   Elie-C  uth  erine,  geb.  zu  Quiniper 
ri!J,  gest  zu  l'aris  1771.  Herausgeber  der  Aun^c  litt^raire.   Feind  Vol- 
tiii^l  —  Friedrich  der  Grosse,  geb.  24.  Januar  1712  zu  Berlin, 
rat  17.  August  1786  SU  SanssoueL  Poisies.  Anti-MaeehiaTelli.  Histoire 
!  ^  Boa  temps.  Hist  de  la  maison  de  Brandenbourg  ete.  {Die  Lttteratur 
ftber  F.  d.  O.  ala  SchriffesteUer  ist  snsanunengestellt  von  Wieoano  in 
(^«OcB  tt.  Foxsdi.  Heft  5.  Stnssburg  1874,  vgl  W.  Scheber,  Geseh.  d. 
dnlNiiea  Litt  3.  Ausg.  1884,  8.  756)  ^  Furetifere,  Antoine,  geb.  <u 
"irii  leis,  geet  1688.  Roman  bourgeois  1686  {Neudreck  in  der  Eibl,  elsir.). 
Factums  contre  VAcademie  1666  (Neudruck,  Teranataltet  von  AflSELDfEAU 
2  Bde.  Dictionnaira  s.  oben  S.  165. 
Gaboriaa,  Emile,  geb.  zu  Saujon  (Charente-Inf6rieure)  1838,  frucht- 
birer  Romsnautor,  gest  zu  Paris  28.  9.  1873  —  Garat,  D.-J.,  geb.  zu 
Irtaritx  (Basses-Pj'r.)  1749,  gest.  zu  Urdnins  h.  Ustaritz  1833.  M6moirc^ 
^Revolution  1795  —  Garnier,  Robert,  geb.  zu  Fert^-Bernard  Miinc) 
^est  IROl.  Tragödien:  Porcie.  Hippolyte  1573.  Cornelie  1574,  Marc- 
Antoine,  la  iroade  1578.  Antigene  1579,  S^decie.  liradamante  1580.  Erste 
^«ammtaugg.  1585,   treuer  Abdruck  derselben  mit  kritischem  Apparat  u. 
Glomr  berausg.  t.  "\V.  Föhstkr.   Heilbroim  1882/83.    Vgl.  oben  S.  Ol. 
A.  HusL,  Zur  Sj-ntax  K.  d.'s,  in :  Frz.  Ötud.  V  1 ;  A.  Jensen,  Syntact. 
Stadien  zu  R.G.  Kiel  1885  Diss.)  —  Gautier,  Theophile,  geb.  su  Tar- 
l»i3l.  8.  1811,  gest  EU  NeuiUy-sur-Seine  23.  10.  1872.  Poftsies  1830,  Les 

1)  FjkBU,  FUehier  orateur.  Paris  1885,  vgl  K.  d.  d.  H.  1.  11.  1885. 
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Jeune-FroQce  ISIil ,  MUe  de  Maupin  1835 ,  La  Comedie  de  la  Mort  183^ 
Emaiix  et  Cam^M  1853,  Poßiiea  eompUtos  1875/76.  2  Bde.  LiTTsm< 
BcmcHTUCHE  WerxE:  les  Oiotesques  1844,  Honor6  de  Baliae  1858,  L' 
du  romantisme  1874  —  Guy,  Marie-Fran^oUe,  geb.  su  Fktii  1 
gest.  1852,  verlasate  Bomane  u.  Dramen,  sowie  SouTeniis  d'une  vii 
fonune  1834  —  Oinia,  Fran^oia,  geb.  1603  lu  Amiena,  geat  1836 
Paris,  seine  auf  die  £n.  Philologie  beiOgL  Sefariften  wurden  an 
Stellen  bereits  angeführt  —  Qenlis,  Felicit^  Mme  de, «geb.  beiAui 
1746,  gest.  1830  su  Paris,  llomanautorin  —  Goruaes,  Eugene,  g«b. 
Keims  1799,  gest.  zu  Paris  1S65.  Hist.  de  VEloquence  politique  et  r 
gieuse  cn  Fr.  1837/38.  2  Bde.;  F^aais  d'hUt  litt  185^3.  2  Bde.;  Hist  dsj; 
la  litt,  frcsc  ISCl  —Gilbert,  N.-J.-L..  peh.  zu  Fontcnav-k-Chäteau  Voi-;^ 
ges)  1751.  fjcst.  zu  Paris  ITso.  Satiriker.  (E.  1788  ■ —  Ginguene,  Pierre*; 
Louis,  geb.  zu  Hennes  174b,  gest.  zu  }*aris  I'^IO.  Jiist.  litteraire  de  Hu« , 
lie  1811/24.  9  Bde.  —  Godeau,  Autoine,  geb.  zu  Dreux  It.O  ).  gest  ni 
Vence  1672.  Hist.  de  l'E^lise  1753/78.  5  Bde.  —  Gomberville.  Maria 
Leroy  de,  geb.  zu  Paris  ItiOO,   ge^it.  ebenda  1674.  llomanautor.  Car/i& 
1022.  Pol}Tcandrc  1Ü32.  Alcidiune  —  Goncourt,  Edmund  de,  geh» 

su  Nancy  1822,  u.  Goncourt,  Jules  de,  geb.  zu  Paris  1830,  gest. 
Autenil  1870,  Terfassten  gemeinsam  eine  lange  Beihe  eultur-  und  k 
scMehtlidier  Essays  u.  Feuilletons  —  Oresset,  Jean-Baptiste-Louii, 
geb.  au  Amiens  1709,  gest  1777.  Das  komisehe  Epos  Vert-Veit.  Diamea 
(Tgi  St.  A.  Bbbyille,  G.,  sa  Tie  et  ses  oeuTres  1863 ;  Sohtlzk  in  Ztschr. 
f.  nfin.  Spr.  u.  lit.  322)  —  Orevin,  Jaeques,  geb.  um  1540  inCIe^ 
mont,  gest  su  Turin  1570.  Lust-  u.  Tiauerspieldichtcr  (die  Xomödie  ki^ 
Ksbahis  neugedruckt  in  Ancien  Thödtrc  fr^s  t.  IV,  Bibl.  clzev.)  —  GrimiOt 
Frcderic-Melchior  baron  de,  geb.  zu  Regensburg  26.  12.  1723,  gest 
zu  Gotha  19.  12.  1807.  Correspondance  litteraire  (verfasst  1753  bis  171H}  , 
1812/14  17  Bde.,  1S29/31  15  Bde.,  neueste  ti.  beste  Ausg.  von  Maukici 
TouiiNfcL  X  1877/82,  H»  Bde.  Eettros  de  Catherine  II  ii  (irimm,  p.  p.  Grot. 
Petersburg  1878;  Lettres  de  Grimm  ä  l  imperalrice  Caüi.  II,  sind  gegen- 
wärtig (1885)  im  Erscheinen  begriffen  fE.  SciiERER,  Melchior  Grimm,  in: 
R.  d.  d.  M.  1.').  10.  1,  11,  b5)  —  Gringo(ijre,  Pierre,  gel),  um  147Ö  lu 
Caen,  gest  15M4,  dichtete  Mysterien,  Sotties,  Farcen.  Moralitäten .  theil- 
weise  neu  herausg.  von  Cu.  ü'Hericallt  u.  A.  de  MüMAIGLux  in  lid 
BibL  elzev.  1872  if.  2  Bde.  —  Oudin,  Paul-Philippe,  geb.  zu  Faha 
1738,  gest  ebenda  1812.  Dnunat  Dichter  —  6u6n6e,  Antotne.  geb.co 
Etampes  1717,  gest  au  Fontainebleau  1803.  Lettres  de  quelques  juifs  por- 
tugais,  allemands  et  polonais  k  M.  de  Voltaire  1789  —  Ouiraud,  Ale- 
X andre,  geb.  lu  Limoux  (Aude)  i788,  gest  au  Paris  1847.  Dramat  Dich- 
ter. CE.  1845.  4  Bde.  »  Quisot,  Fran9.-Pierre-OuilL,  geb.  4.  10. 
1787,  gest  zu  Val-Bidier  b.  Lisieux  12.  10.  1874.  CoUection  de  Mim.  re- 
latifs  k  l'hist  de  France  1823/35.  31  Bde.  Hist.  de  la  r^Tolution  dAogle* 
terrc  1826/54.  4  Bde.  Cours  d'fiist  moderne  1828/30.  6  Bde.  ctr  etc  His- 
toire  de  France  racontce  ä  men  petits-enfants  1870/75.  5  Bde.  (Fortsetzung 
V.  Mme  de  "Witt  1871/79.  2  Bde.}.  Nouveau  dict,  des  8}Tion}Tnes  frys  1**^'' 
2  Bde.  —  Guy  de  Tours,  Michel,  geb.  au  Tours  1551,  gest  1600.  Lyriker. 
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Hardy,  Alexandre,  geb.  zu  Paris  uro  1560,  gest.  um  1631.  Tragi- 
«rher  Dichter.  Neudruck  des  TheÄtre  d'H.  (1626  ,  veranstaltet  von  E.  Sten- 
EL  ^^-r^^r^r  !SS3  ff.  K  LoMBARD,  Etüde  s.  A.  H.  Leipzig  1880  Dias., 
luch  m  Ztschr.  f.  nfrz.  8pr.  u.  Litt.  I  161,  349.  IT  iVA  C.  Nagel,  A.  H.'s 
Bnliuss  auf  Corneille,  in  STENr.F.i.'s  Ausg.  u.  Abh.  XX\  ULI}  —  Helve- 
tius  Claude- Adrien,  geh  zu  Paris  1715,  gest.  1771.  Traitö  de  l'Esprit. 
ITdS.  d]  1S18.  3  Bde.  —  Heptameron  s.  ML\r^uerite  de  Navarre 
—  Hesn.iult,  Jean,  geh.  zu  Paris  Jahr  nicht  bekannt!,  gest.  ebenda 
diverses  1670  —  liolbach,  Paul,  geb.  1723  zu  lieidelshciin  in 
Baden,  gest  zu  Paris  1789.  Le  Systöme  de  la Nature  1770  —  Houx,  Jean 
le,  kbte  in  der  «weiten  HAlfle  des  16.  JahrK,  diehtete  Chansoiui  dea  Vaux 
ieViie.  (Lea  V.  d.  V.  de  Jean  le  H.»  p.  p.  A.  Gabt£.  1865)  —  Hugo, 
Vletor-Marie.  geb.  lu  Besan^oa  26.  2.  1802»  gest.  23.  5.  1885  su  Paria 
eilte  Diehtungen:  die  Oden  las  Viergea  de  Veidun,  le  lUtaUisaement  de 
la  ititae  de  Henri  IV,  MoTae  a.  le  Nil  1819/22).  Ltkuchs  DiCBTimGEN: 
Od«  et  Ballndes  1822/26.  Orientalea  1829.  FeuOlea  d'automne  1831.  Chanta 
du  crepuscule  1835.  Voix  int6rieurea  1837.  Les  Kayona  etlea  Ombrea  1840. 
?  nttmplatlDna  1856.  Chansons  des  rues  et  des  bois  1865.  L'Ann^e  terrible 
iST2, 1  Art  d*etre  grand-p^re  1877,  le  Pape  1S78.  \a  Piti6  aupr^me  1879,  ReU- 
jrioQ*!  et  religion  1880,  L'äne  1880,  Les  quatre  vents  de  Tesprit  1881.  Satire: 
I.r'5:  Chdtiments  1S52.  Epos  :  La  Legende  dos  siecles  1"^5<^.  Homant.:  Han 
filiiande  \-^'2A,  Bvig-Jaroral  1826,  Notre-J )nme-de-l*aris  l^^M,  les  Miserables 
les  iravailleurs  de  la  mer  l^^Gf»,  l'Homnie  qui  rit  Ibüy,  Quatre-vingt- 
treiaeJS74.  Dramen:  Cromwell  l'^'iT,  liemani  1829,  Marion  Delurme  1^31, 
U  Roi  s'amuse  1832.  Lucrecc  Borgia  1833,  Marie  Tudor  1833,  Angelo  1835, 
Laiücralda  Oper  183ü,  Kuy-Blas  1838,  les  Burggraves  1843.  Torqucmada  1871. 
fttCHoLOGlsCHEsEssAV;  Lc  dcruLer  jüur  d'uu  coudamue  lb2'.K  Geschichte: 
^«poUon  le  Petit.  Brüssel  1852.  Uistoire  d'un  crime  1851.  Litteratur- 
QEaCBiacrB:  WOliam  Shakespeare  1864,  Etüde  a.  Mirabeau,  Litt6ratiire 
et  plultMopliie  mdl^ea  1834.  BBt8EBCHlLD£BU5G :  le  Sbin  1842.  BlOOBA- 
THDCBBB:  Amt  Veiil,  Pendant  Texil,  Depuis  lexil  1875/76,  Mea  61a  1874 
ykka  Hugo  racont^  par  un  t^moin  de  aa  Yie  1863,  2  Bde.,  TetmutUieh 
ScUMtüftographi«).  Eine  «Edition  d6finitlTe>  der  (E.  eomplitea  V.  H.'a  iat 
iai  Enehdnen  begriffen,  tie  wird  ca.  45  Bde.  umfassen  (Babboü,  V.  Hugo 
ctaon  tempa  1681,  su  panegyrisch;  A.  AssELlNEy  V.  U.  intime,  mtoioirea, 
Miaapondances,  doeuments  incdits  1885)  —  HurauU,  Philippe,  geb. 
ttf  SdOoaa  Chereroy  1528,  geat  1599.  Memoirea  1636. 

J^amyn,  Amadis,  geb.  um  1530  zu  Chaource  Aube] ,  gest.  1593. 
Lyriker.  CE.  poetiques  1575/84  —  Jddt  lle,  Etiennc.  geb.  zu  Paris  1532, 
?est.  ebenda  1573.  La  Cleoputre  captive  1552.  Kugcnie,  cunn-di«'  1552,  I)i- 
doQ  se  sacrifiant  15Ö8.  Lyrische  Diehtuu'ren.  CE.  p.  p.  M.uii v-Laveaüx 
1^68  70.  2  Bde.  (H.  Fehse,  E.  J.  s  Lyrik,  in:  Ztschr.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Lit. 
\8S:v,  A  Hekting,  Der  Versbau  E.  J.'s.  Kiel  18H4  Diss.;  P  Kahnt,  Ge- 
dankenkreis der  Senteiuen  in  Judellu'ä  u.  Oarnier's  Tragödien  u.  Senecas 
linlhias  auf  deoaelben.  Marburg  1885  Diss.)  —  Jouy,  Etienne,  geb.  um 
HM  ftt  Jouy  bei  'VetaaiUeB,  geat  1846.  Dramat  Dichter  u.  Feuilletoniat. 
<E.  c.  1823/2ft.  27  Bde. 


Digitized  by  Google 


1 


352  l^AS  Fratii68iiehe. 

Karr,  Alphonsc,  geb.  1808  su  Paris,  Verf.  zahlreieher  Bonuae  a 
Journalist  —  Kock,  Charles-Paul  de»  geb.  1795  au  Paasy,  gast  1871 

lU  Paris,  sehr  fruchtbarer  Jtomanautor. 

Lab^',  Louise  (la  belle  Cordifere),  geb.  lu  Lyon  1526,  gest  ebenda 
1566,  l}Tische  Dichterin.  (E.  1555;  neuere  Ausg.  Lyon  1824,  1862;  (Eun« 
de  L.  L.,  p.  p.  E.  TROf?s'  1871,  p  p.  Blanchemain  1875  E.  Laur,  L  L. 
Zur  Geschichte  der  fr?:  T.i^t    Strassburp  1873'  —  Lab  i  che,  Eugene- 
Martin,  Lieb.  5.  5.  IM 5  zu  Paris,  Verf.  /  ihlreichcr  Lustspiele,  Possen, 
Vaudevilles  u.  dgl.    (K.  c.  187S  ff.   —   La  1'.  niyore,   Jonn  de.  geh.  lu 
Paris  l»i45,  gest.  zu  Versailles  1696.  Les  Ctiracteres  Kj?^^,  lieste  Ausg.  in 
der  CülleeL.  des  Grands  Ecr.  ^H.  Rastede,  L.  B.  u.  seine  Charaktere.  Op- 
peln IS8():  E.  FOURNIER,  La  com^die  de  L.  B.  1866)  —  La  Calprencde, 
Gautier  de  Costcs  de,  geb.  zu  Tolgou  (Dordogne) ,  Jalir  uubekaoat 
gest.  zu  Grand-Andely  K'iGrj,  Verf.  zahlreicher  Romane  (z.  B.  Faramond 
1667.  7  Bde.^  u.  Dramen    z.  B.  le  Comtc  d'Essex  1639)  —  Lafaycito, 
Marie- Madeleiue,  geb.  zu  Paris  1634,  gest.  ebenda  1693,  Verf.  lahl- 
reioher  Romane,  z.  B.  la  Prmcesse  de  Cleves  —  Lafontaine,  Jean  de, 
geb.  SU  ChAteau-Thierry  8.  7.  1621,  gest.  zu  Paris  13.  4.  1695.  Ueben.dei 
EuDUchus  dea  Tereni  1654.  Coat^  1665  u,  1685.  Psycho,  romas,  1669.  Ft- 
blas  (Bueh  1/6  ersehienen  1668,  Buch  7/11  im  J.  1678  u.  79,  B.  12  im.  \ 
Beste  Oesammtattflg.  Ton  WalkekaSr  1626/27.  6  Bde.  CE.  c.  p.  p.  Kabtt*  j 
Laveauk  1860/63.  4  Bde.  L.'a  Fabeln,  herausg.      A.  Laun.  Heilbnmi 
1677/78.  (Walkena£r,  Hist  de  la  Yte  et  des  ouvragea  de  J.  de  L  16&S; ! 
Tains,  Lafontaine  et  ses  &bles  1860;  Saint-Mabc-Oxrardin,  Lafont  et  les  j 
fabulistes  1866 ;  KuLPB,  Laf.,  sdne  Fabebi  u.  ihre  Gegner.  Leipaig  1880,  vgl ' 
Ztsehr.  f.  nfrs.  Spr.  u.  LiL  IV  169)  —  La  Fosse,  Antoine,  geb.  I65Siv 
Paris,  gest  ebenda  1708,  veffasste  vier  Tragödien,  darunter  »Manlius  Capi- 
tolinus"  1698.  CE.  1811.  2  Bde.  —  Lagran ge- Chancel,  Fr.-J.,  geiv 
1677  auf  Schloss  Antoniat  (Dordogne),  gest.  ebenda  175S.   Dramatisier  \i. 
Satiriker  (»les  PhUippiques«  1720,  p.  p.  LESCn.i  !858).  (E.  1734/35  —  La- 
harpc,  Jean-Fran^ois  de,  geb.  zu  Paris  1731»,  gest  ebenda  1803.  Cours 
de  litt^rature  anoienne  et  moderne  (beste  Ausgg.  1825/26,  18  Bde.,  u.  1*^4". 
3  Bde.)   —  Lamartine,  Alphonse-Marie-Louis  Prat  de,  geb.  su 
Mäcon  21.  10.  1790,  gest.  zu  Paris  2S.  2.  1^69.  Meditations  po^iquen  l<»2o. 
Nouvelles  medit.  po»'t.  1R23.  La  Mort  de  Sucrate  \S2'^.  Dentier  Chant  du 
pfelerina«;e  de  Child-ii  trold  1825.  Harmonie«  poetiques  et  religieuses  I*»«^'' 
2  Bde.   ^'üyage  en  Orient  1^35  4  Bde.  Jocelyn  1836.  2  Bde.   Chute  dun 
ange  183S.  2  Bde.  Recucillements  poetiques  1839.  Melange«  poetiques  I ^^9- 
Histoire  des  Girondins  1S17.    Trois  mois  au  pouvoir  1848.   Raphael  l^-« 
Hist  de  la  Kevolution  de  lb4S.  184'.).  Toussaint  Louverture,  trajjedie  1S50. 
Histoire  de  la  Restauration  1^51  .12.  0  Bde.    Cours  familier  de  littcraiure 
1856  tf.  u.  V.  A.  —  Lamcrinais,  Kobert  de,  geb.  zu  Saint-Malo 
gest.  zu  Paris  1S54.    Essai  s.  l'indifförence  en  matiere  de  relifriun  1817. 
Paroles  dun  croyant  1834  u.  Anderes  —  La  Mothe  le  Vayer,  FrU" 
fois  de,  geb.  zu  Paris  1588,  gcat  1672.  Philosoph  u.  Philolog.  (E.  e. 
1756/59.  14  Bde.  —  La  Motte,  Antoine  Hoadard  de,  geb.  1673  ni 
Paris,  geat  ebenda  1731.  Dramatiker.  ParteifOkrer  der  Modenen  in  der 
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•htrtlle  dts  ancierifl  et  ui  uli  mc«.  CE.  1754.  11  Bde.  —  Lancelot,  l>om 
cla-dfc.  geb.  zu  Paris  mn  161"),  gest.  zu  Quimperle  1695.  Grammatiker 
v.)n  Port'RoTal  —  Lanirey,  Pierre,  ^eb.  zu  Chambery  26.  10.  1828, 
?est  zu  P-iu  1j.  11,  IST'.  Histoirc  de  Napoleon  I  18b7  75.  5  Bde.  —  La 
Xijuc,  Francois   de,   geb.  15.31  bei  Xiintes,  gest.  vor  Lauib:iile  1591. 
IHscours  politiques  et  militaircs  1597    —   Lapradc,  llichard  de,  geb. 
!S12  lu  Montbrison  (Loire).  L}Tiker.  (£.  po^tiques  1878.  2  Bde.  —  La 
Bothefoveauld,  Fran^ois  dae  de  la,  geb.  1613,  gest  luPaxifl  1680. 
MWics  1662.  Maxunei  1666;  neuere  Ausgabe  der  Max.  toh  Aim^  Mar- 
ta  im  Q.  Oratet-Duideatii  1853  in  der  BibL  eli^.  (E.  p.  p.  £.  de  Bar- 
fBtiMT  »  Larirey,  Pierre  de,  geb.  au  Tkoyea  um  1540,  gest  gegen 
mi  Lmtapieldiehter.  Neueete  Auig.  leiner  Komüdien  Ton  P.  Javhws  in 
M    n,  Vn  dea  Aneten  tbMtre  fr^a  der  BtbL  elaiv.  (J.  Vooblb»  Der 
lyildl  Gebnuoh  der  Tempp.  u.  Modi  b.  P.  d.  L.^  in:  Böhmbk's  Rom. 
StQiY4l5)  —  Lebrun,  Eeonehard,  geb.  lu  Paria  U.  4.  1729,  gest 
1    1867.  Lyriker  (Oden).  (E.  p.  p.  QXNOUBNt  1811.  4  Bde.  —  Lebrun, 
Pierre- Auto  ine,  geb.  lu  Paria  1825,  geat«  1873.  Lyriker  u.  Dramatiker 
Tr^rodie Marie  Stuart  1820).  (E.  1844/63.  5  Bde.  —  Le  Maire  des  Bei- 
fes, geb.  1473  XU  Beiges  (Bavai  im  Hennegau,  geat  1524  154S?).  lUu- 
«ntion  des  Gaules  1509/12.  (£.  1513  —  Lemereier,  L.-J.-N.,  geb.  zu 
Piris  1771,  geat  1840.  Dramatiker  —  Lemierre,  A.-M.,  geb.  zu  Paris 
geit.  au  Saint-Oennain-en-Laye  1793.  Dramatiker  u.  Didaktiker  — 
Lemoyne,  Pierre,  geb.  lu  Chaumont  (Haute-Mame]  1602,  gest.  zu  Pa- 
fii  16T2.  Epos  »Saint-Louis«  1651   —  Lesage,  Alain-Kcn6,  geb.  zu 
M77m   Morbiban)  8.  5.  1668,   gest.  zu  Boulogne-sur-Mer  17.  11.  1747. 
l^iblt  boiteux  1707  'Schelmenroman).    Turcaret,  comedie  1709.    Gü  Blas 
iiii.  Le<^  Aventi  rrs  de  Guzman  d' Alfarache  1732  etc.  (Weushoven,  Smol- 
et  Lesage.  Herlin  IS83)  —  Lc  Tourneu r,  Vierre,  geb.  zu  Valognes 
1"^.  fcat.  zu  Paris  IThS.  Uebersetzung  des  Shakespeare  lT7(»/82.  20  Bde., 
y-'ütransg.  v.  GiiüOT  1824.  13  Bde.   —   Littre,  Maximilien-Paul- 
^BiK.  ?eb.  1.  2.  1801  zu  Paris,  gest.  ebenda  2.  6.  1881,  Verf.  des  be- 
'bnka  llictionnaire  de  la  languc  fr9se  1863/72.  4  Bde.  u.  Suppl.  1877, 
ierHist  de  la  langue  fr98e  1862,  2  Bde.,  u.  vieler  anderer  gelehrter  (me- 
^**i>cher.  philosophischer  etc.)  Schriften  —  Loret,  Jean,  geb.  zu  Ca- 
Manche^,  Jahr  unbekannt,  gest.  zu  Paris  1665.  Muse  historique 
Bde.  ^neu  herausg.  v.  Havenel,  de  la  Peloüze,  Livet  1857/78. 
^  Me.;  Lea  Continuateurs  de  Loret,  p.  p.  J.  df.  RoTHBCHILD.  1882  iL 

Xabillon,  Dom  Jean,  geb.  1632  sttSaint-Pieiremont  (Ardennea),  geat 
n  Pkiii.  BegrOnder  der  wisaenaehafOidien  Diplomatik,  Verf.  lahl- 
gelehrter  Werke     Magnin,  Charles»  geb.  au  Paris  1763,  geat 
^1862.  Litterarhiatoriker.  Cauaeriea  1842.  2  Bde.  Hiatoire  dea  mari- 
«Mtü  1854  —  Magny,  OÜTier  de,  geb.  au  Cabora,  Jahr  unbekannt, 
^  fflgoi  1560.  Lyriker.  SonneCk  inldiu,  p.  p.  T.  DB  Larboqos  1880. 
^^»>i^  po4aies,  p.  p^  £.  CoimBBT  1881.   (SchnOtobn,  O.  d.  M,  ein 
lur  Qeaeh.  d.  lyr.  Diehtnng  Frankreieha  im  16.  Jahrb.   Cöln  1884. 
d.  Obeneslaeh.)  ^  Mairet,  Jean  de,  geb.  1604  au  Besanfon, 
K4rtia|,  BMyklo»i4to  d.  ff«B.  PkU.  lU.  23 
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gcst  ebenda  1686.  Tragödien   (Sophonisbe  1629j.   Dichter.    Keine  neuere  ■ 
GesammtauB«!.  lA.  Gasfahv,  zur  Chronoloi^ic  von  J.  de  M.'«  Dramen,  in  i 
Ztschr.  f.  rom.  Tliil.  V.  70)  —  Maistre,  Ig  comtc  Joseph  de.  ^cb.  m 
Chambery  1754,  gest.  zu  Turin  1S21.   Politiker.  Publicist,   Mem.  poUiiqu-  ! 
et  eonreapondance  diplomatique,  p.  p.  A.  Blanc  1B58.  (E.  c.  Lyon  lSS2ff.  : 

—  Mftifltre,  Xavier  de,  geb.  su  Chamböry  1763,  gest.  su  Fetersbu^ 
1852.  Voyage  autour  de  ma  ohambre  1794.  Le  L6preux  de  la  eit6  d*Aoito 
1812.  Expedition  noetume  autour  de  ma  ehambre;  Im  frisoimien  dt  ' 
Cauease;  la  jeune  Sibirienne  ete.  ete.  —  Malebranehe,  Nicolai,  g«k 
Bu  Paris  1638»  geft.  1715.  Verl  religionspliiloi.  Schriften  —  Malherbe,  : 
Fran^oif  de,  gebi  lu  Caen  1555,  geet  su  Paris  1628.  Poteies  1630.  Bceta*. 
Ausg.  in  den  Grands  Eeri^ains  ete.,  sonstige  neuere  Ausg.  t.  L.  LAL&N51 
1862/65  4  Bde.  u.  Pb.  Blancbbhaik  1877.  (Littexatuiangaben  s.  oben  8.  . 
63  f.,  vgl.  femer:  £.  Laur,  M.,  eine  litterarhist  Skisie.  Heidelberg  1S69,  ■. 

—  Marchangy,  U*A.-F.  de,  geb.  zu  Clamecy  (Ni^vre)  1782,  gesL  ii  i 
PariH  1^20.  La  Gaule  po§tique  1813/17.  Tristan  le  voyageur  ou  la  Fnnes 
au  XIV<?  8.  1825/26  —  Marguerite,  reine  de  Navarre,  geb.  11.  4*: 
1492  lu  Angoul^me,  ^e<;t.  zu  Odo.s  iBigorte)  21.  12.  1.5  ll>.  Heptamlrat- 
(herausg.  zum  ersten  Male  von  P.  BOAISTUAU  u.  d.  T.  Histoires  des  nmant« 
fortunez  1558,  beste  neuere  Ausg.  von  Le  RoüX  DE  LixCY  1S53  54  ^^Bde^  j 
Margucrites  de  la  mnroruerite  des  princesses  flyrisehe  Gedichte  .  p.  p. 
Simon  BYLVirs.  dit  la  Haye  1547  (beste  neuere  Axm^.  v.  F.  Frakk  l*>T:i.  i 
74,  4  Bde.}.  Lettrcs  p.  p.  G^:mx  1841/42,  2  Bde.  Deux  tarccs  inedites  p.p.  i 
Lacour  185G  [Aechtheit  sehr  fraglich).  (LoTHElssEN,  M.  v.  V..  ein  I^benv  ! 
büd.  Wien  1885)  —  Marfrucrite    de  Valois,  geb.  15ö2,  gest.  zu  Pari»  \ 
1615.  Memoiren,  p.  p.  Ai  gkü  hh  Mai  lkon  1628,  neue  Ausg.  v.  Gie.h.saki>  | 
in  den  Publicatiüuen  der  Soc.  de  Thist.  de  France  w.  in  der  BibL 
elzev.  185*^  —   Marivaux,  Pierre  Charlet  de  Chamblain  de.  sreb. 
zu  i'ari.,  1.  2.  Iti8b,  gest.  ebenda  17.  2.  176.'i   Dramatiker  u.  liunianaulor. 
Marianne,  Roman.  Fausscs  eoutidenccs,  l.preuvcs  clc.,  Lustspiele.  Fleur^. 
Marivaux  et  le  Marivaudage  1881.  G.  Lakroumet,  M.,  sa  vie  et  ses  ojuvrt-* 
1882.  E.  Oassot,  M.  moraliste  1881.  C.  Primzek,  M.  s  Leben  u.  Werke. 
Münster  1885  Diss.)  —  Marmontel,  Jean-Fran^ois,  geb.  lu  Boit 
(CorrM  11.  7.  1723,  gest  lu  AbloviTiUe  (Eure)  31.  12.  1799.  Bäisaire. 
roman  1767.  Lea  Incas,  roman  1777  —  Marot,  CUment»  geb.  1497  su 
Cahors,  gest  su  Turin  1544.  Poesie  1544,  neuere  Ausgg.  von  DK  BAF1U.T 
1824,  Jannet  1868/72,  4  Bde.  (Keuteb,  CL  M.'s  Metrik  in  Herrigs  Arehir 
Bd.  68,  S.  331.  VgL  auch  oben  B.  60}  —  Mart ciliare,  Jean-Henri • 
Ferd.  La,  geb.  1761  su  Ferrette  (Haut-Bhin),  gest  1830  lu  Fsn«. 
Bearbeiter  SchiUer'*scher  Dramen  (H.  Dobbbenz,  L.  M.  u.  seine  Bearbei< 
tungen  Schiller'scher  Dramen  auf  dem  Theater  der  Urs.  Revolution.  Lfibau 
i.  S.  1883.  Progr.)  —  Martin,  Louis- Aim^,  geb.  su  Lyon  1781, gest  su 
Paris  1847.  Litterarhistoriker.  Lettre»  a  Sophie  1810.  2  Bde.  —  MassiUon. 
Jean-Baptistc,  geb.  zu  Hiferes  (Var)  24.  6.  1663,  gest  zu  Clennont 
(Puy-de-Döme)  29.  9,  1742.  Petit  Carlme  1719  —  Mazarinades,  in- 
connues,  p.  p.  Tamizey  DE  Lakroque  Bordeaux  1870.  Mazarinades  nor- 
mandes.  Neudruck.  Bouenl880  —  Manage,  Gilles,  geb.suADgeisl60;^, 
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frrt.  16i*2.  Origines  delalanf^efr9Se  1G50.  übservationss.  Ialiiii<<ucfr9st'  1073/ 
*6  2Bde.u.  andere  pelehrte  Werke.  »Menagiana«  1693,  3.  Ausg.  1715.  Ii  Bde., 
TsrlM.%HRF.XHOLTzin Zuchr.f.  nfr.  Spr.  u.  Lit.  II  292 — M^rim^e,  Prosper, 
zt\  tu  Vojxn  2S.  9.  prest.  zu  Cannes  23.      1870.  Kunst- u.  Littcrar- 

hi^oriker,  Essayist,  Novellist,  lyr.  Dichter,  Epistolograph.  ^O.  d'Uaussux- 
TlLLt,  P.  M,  a  propos  de  lettres  inedites  in  R.  d.  d.  M.  15.  8.  1879j  — 
Mitliaad,  Joseph-Frangois,  geb.  zu  Albens  (Savoyen)  1767,  gest.  zu 
hmf  1839.  HUloin  dei  Croiiadet  1S12/22,  6«  ^  1840/48.  6  Bde.  — 
Michftlftvty  Henri-Yietor,  geb.  tu  Lütticli  8.  8.  1811.  Herausgeber 
aUreieher  aUfim.  Texte  —  Miehelet,  Jules,  geb.  lu  Paris  21.  6.  1799, 
|at  1874.  Hist  deFnnee  1837/67.  16  Bde.  u.  viele  andere  gesehiefatliche 
Wcritt — Mignet,  Fran9ois>Auguste*Marie»  geb.  tu  Alz  8. 5. 1796, 
p0L  1884.  Histoire  de  1a  B^rolutbn  frfse  1824.  2  Bde.  Hist  de  Marie  Stuart 
t^l.  ClMfle«>Quiiit»  soD  abdieation  ete.  1854  —  MilleToye,  Charles- 
Htbtrt,  geb.  su  AbbeviUe  (Somme)  1782,  gest  lu  Paris  1816.  Elegiseber 
Kiter.  (E.  e.1822,  4 Bde.;  1823,  6Bde.^Mirabeau,  HoDor4-Oabriel- 
ftftqietti,  eomte  de,  geb»  zu  Bignon  (Seme-et-Mame)  9.  3.  1749,  gest  su 
fms  2.  4.  1791.  Ausgaben  setner  Sebriften  erschienen  1820/21  in  8  Bden, 
1^/27  in  9  Bden,  beide  nicht  vollständig.  M^moires  biographiques  p.  p.  L. 
r-E  MoxTiCNY  IS34.  8  Bde.  Lettres  d'amour,  p.  p.  M.\Kio  Proth  1880  (L. 
H  LoME-VTE,   I^es  Mirabeau,  nouvelles  6tudes  s.  la  soci^td  frgse  1879. 
1  Meziekes  in  B.  d.  d.  M.   1.  6.  1879).  —  Molifere,  Jean- Baptiste 
Poquelin  ,  geb.  zu  Paris  15.  1.  1622,  gest  ebenda  17.  2.  1673.  Farcex: 
k  Medf-cin  Tolant.  la  Jalousie  du  BarbouiUe    nur  diese  beiden  erhalten, 
oaiere  nur  dem  Titel  nach  bekannt'.    I-i  sTsriKLi:     ri-^tnurdi,  aufgeführt 
erste  Au«??:.  IHO'i  :   Depit  aniDureux,  aufgeführt   lo.")(i   (erste  Ausg. 
IHI  les  Precieuses  ridicules  Ib.  11.  1009  (1660);  Sganarelle  ou  Ic  Cocu 
iaamre  28.  5.  1000  (Raubausgabe  von  RiboulßBI,  rechtmaa!*iu:e  Ausg. 
Itel   Dom  Garcie  de   Navarre   4.  2.  1661  (zuerst  gedruckt  in  der  Ge- 
wasiui^.  von  IM*<2  :  l'Ecole  des  Mari«  24.  6.  1661  (gedruckt  in  dt-mselbtiu 
Jiäre  les  Fächeux  17.  8.  1661  (gedruckt  1602  ;  rj>ole  des  Femraes  20. 

ifi62  gedr.  1605;;  Critique  de  l  Ecole  dc.'^  Feiinnes  1.  0.  1003  fge- 
<w<it  eWn falls  1663)  ;  VImprumptu  de  Versailles  14.  10.  1663  (gedruckt 
WÖ  ;  Tartulfc,  zuerst  theilweisc  (3  Acte;  aufgeführt  12.  5.  1664,  oüeutlich 
q.  i«lbtiiidig  unter  dem  Titel  »Vlmposteux«  aufgefCOirt  5.  8.  1667,  d.  4.  3. 
^  21. 1  1667  Tor  dem  Könige  gespielt,  am  5.  2.  1668  sum  sweiten  Male 
i«f  das  tffentliehe  Theater  gebracht  und  dauernd  dem  B6pertoire  desselben 
OBS«^  (gedruckt  im  Mftn  1669);  Don  Juan  15.  2.  1665;  le  Manage 
M  21  1.  1664  (gedruckt  1668,  der  BaUettext  1664);  laPrineesse  d'Elide 
1661  (gedruckt  in  demselben  Jahre);  TAmour  m6deein  14.  9.'  1665 
pfh.  1666);  le  M4decin  malgr6  lui  3.  9.  1666  (gedr.  1667);  Mäicerte  2. 

1666  :gedr.  1682);  Pastorale comique  5.  1.  1667  (nicht  gedr.];  le  SieiUen, 
>ebr.  16ß7;  le  Misanthropc  4.  6. 1664  (gedr.  1667);  Amphitryon  13.  1. 1668 
f^-  Man  1668,;  TATare  9.  9.  1668  (gedr.  1669);  George  Dandin  18.  7. 
1^^  -edf.  1669);  Monsieur  de  Poureeaugnac  6.  10.  1669  gedr.  März 
U70  ,  le  Bour«;eois  gentilhomme  13.  10.  1670  (gedr.  1670);  les  Fourberies 
^  Scapa  24.  5.  1671  (gedr.  1671);  les  Amants  magnifiques  4.  2.  1670  (das 

23* 


Digitized  by  Google 


I 

;i56  Französische. 

Ballet  gedr.  1670)  ;  Psyche  in  Gemeinschaft  mit  P.  CorueiUe,  Uuinault  u, 
LuUi  verfasst)  17.  1.  1671  (gedr.  Oct  1671];  la  ComteMe  dEsearbAgnai 
2.  12.  1671  (der  Ballettext  gedr.  1671);  Im  Femmes  saTtntM  11.  3.  1<h1  , 
(gedr.  1673);  le  Makde  imaginain  10.  2.  1673  (gedr.  1673).  Avboabek;  | 
altegte  Oeaammtausgg.  P.  1674/75,  3  Bde.;  Amateidaitt  1675,  5  Bde;;  pv 
ViNOT  et  LA  Obanoe  P.  1662,  8  Bde.  ete.  etc.,  neuere  GwMTnmUniffi. 
Ton  Ancfc  Ma&tik  1824/26,  8  Bde.  (öfters  neu  aufgelegt);  Ton  Ch.  Uxmu 
1852  (u.  1869),  3  Bde.;     L.  Moland  1863/64,  7  Bde.  (wihrend  derktrta 
Jahre  in  neuer  Auflage  erschienen; ;  bc.«itc  Ausg.  t.  DEspols-'MESyAU)  Ii 
der  Coli  des  Gr.  Kcr.  fr.  1K73   IL  7  Bde.  MoLikuKinBLiooBHlIE: 
P,  LaCBOIX,  Bibliographie  Moli^resque  2i^m«  ed.  1876;  R.  MAirRE>-HOLn 
in  «leiner  Moli^cbiopr.  's.  \i.    S.  362  ff.,   sowie  in  Ztschr.  f.  nfrz.  Spr.  u. 
Lit.  III  .n  ti.  42.  ZKiTscimu  TKN  für  Molikkistik  :  Le  Mülieriste.  Rerue 
mensuelle  p.  p.  Georgk  Monval,  Paris,  seit  1879  ;  Moliere-Museum.  heraus- 
geg.  V.  Dr.  H.  Schweizer,  Heft  I  Leipzig  ls7«>,  Heft  2/6  Wiesbaden 
ff.  im  Selbstverlag  des  Herausgebers.    Eimcü:  S(  huiften  zlk  Moliere- 
BlOGRAPiiTF,  •   LA  Gkange,  Registre,  p   p.  les  so  in.«!  de  la  Com^die  frci^f 
1876;  la  Fameuse  Com6dienne,  Francfort.  s.  a.,   Francfort  1697  in  ver- 
schiedenen Neudrucken  herausg.,  z.  B.  von  Bonassies  1870,  von  Liv£T 
1876  u.  1878,  vgl  aber  diese  Behmihsehrift  Mahbbnholtz  in  Hcnigi 
ArehiT  Bd.  43»  6.  335; ;  Tallemant  des  R^auz,  Historiettee,  p.  p.  Hon* 
UEStWJt  et  Taschersau  1883  (spfttere  Ausgg.  Brüssel  1840  u.  Paris  1S74- 
60,  9  Bde.);  BovLAKOBR  DE  Chalussat,  Elomire  hypoeondre  1670  {Neu- 
drucke  von  Lackotx  Genf  1867,  Ton  Lrnsr  1875,  yon  R.  MAHBEirHOLff 
im  Mol.-Mus.  IV,  90.)  OrimaBEST,  Vie  de  MoUfere  1705;  Bbfpaba,  Disier 
tation  8.  M.  1821;  £y  SouLii,  Redierches  s.  la  vie  de  M.  et  s.  sa  bnuBe 
1S63;  MoL'lJx,  M.  et  Vct.nt  du  registre  civiL  1879;  Campardon,  Docu- 
ments  in^dits  s.  la  vie  de  M.  1871,  und:  Nouvelles  pi&ces  s.  la  vie  de  M. 
1876;  LoisELEUR,  Les  points  obscurs  de  la  vie  de  M.  1S77  ;  J.  T\>cheti>  ai 
Hist.  de  Iii  vio  et  dr-^  otivrages  de  M.  1*<25,  jSnt    ls<;;i^  p.  LimvW, 

M.  lune  Ergänzun«r  der  liio*rruphic  des  Dichters.  Leipzig  i^*)2;  F.  LOTH- 
KissKN  ,  M.,  sein  Leben  und  seine  Werke.  Frankfurt  a.  M.  l^**ö 
K.  Mauiik.miültz.  M.'s  Leben  ii.  Werke,  Heilbronn  1^81  /Prj?.  Stud.  Bd.  Ii 
AV.  Mangold,  M.'«  Wanderungen  in  der  Provinz  in  Ztschr.  f.  nfrz.  Spr. 
u.  Lit.  II  2ü  u.  lÜG  u.  M.'s  Streit  mit  dem  Hotel  de  Bourgogne,  ebeadn 
I  186  u.  305.  FouRNiER,  Le  Roman  de  Moli^re  1863.  ElJilGE  auf  SL'l 
Wbbxe  bbz&olicbb  Mokoobafhden  und  Erlaütbbunosschrirex: 
F.  O^NIN,  Lexique  oompar6  de  la  langue  de  M.  et  des  toiTains  du  XTII' 
s.  1846 ;  Peitsche,  MoU^re-Studien.  Ein  Namenbuch  lu  seinen  Woice* 
Dsnaig  1868;  W.  Makqold,  Mol's  Tartuffe,  Geschichte  u.  Kritik.  Opp^ 
1881,  u.:  M.'s  Misanthrop  in  Ztschr.  f.  nfn.  Spr.  n.  Lit  IV  1.  A.  Wese- 
LOFSKi,  Tar^uff.  Istor^a  tip«  i  pjesnL  Moskau  1879,  und:  MissBtn>|v 
Opnit  nowago  analisa  pjesni  i  obsor  eossdannoT  jeju  schkolni.  Mosksn 
1881  (leider  sind  diese  bdden  gehaltvollen  u.  hochbedeutenden  Monogra- 
phien noch  immer  nicht  flbersetit).  Weitere  Angaben  über  die  ausserordent- 
lich reiche,  aber  auch  ungemein  zersplitterte  Molifere-Litteratur  sehe  man 
bei  Mahrenholtz  a.  a.  O.,  in  den  bibliographischen  Begistem  der  Ztschr. 
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i  i  frz.  Spr.  u.  T.it,  in  den  Supplementen  d.  Ztachr.  f.  rom.  Phil.  u.  im 
Moliemte.  nichtig  für  die  nähere  Kenntniss  MoL's  ist  das  Studium  der 
ilim  gleichzeitigen  firs.  LusUpieldiehter,  ein  trefiliehcs  Hülfamittel  hier- 
für ist  FoüRNKL's  Sammlung :   Les  Contcmporains  de  M.,  recueil  de  co- 
rrdie?  rares  ou  peu  connues,  jouees  de  lOöÜ  ä  ItJSQ  etc.    1*^63  ff.  Iklc. 
'  Nich:  von  Moliere  verfasst  ist  das  an  sich  interessante  Schmühgedicht  auf 
I  Ulbert   das  unter  dem  Namen   »le  T.ivre  abominable«  bekannt  ist  und 
I  neaerdintrs  von   L.-A.  MfexARD  herausgegeben  wurde   18S3,  2  Bde.  — 
I  Montaigne,  Michel  Eyquem  de,  geb.  1533  auf  dem  Schlosse  Mont- 
I  ilsme  in  Perigord,   gest.  1592.    Essais  15SU  u.  l'iSS  letztere  Ausg.  neu- 
I  {gedruckt  von  Motheau  et  Joüaust  1873  ff.),  Ausg.  v.  Mlle  de  Goirnay 
I  1S8$.  Seite  neuere  Anig.  ron  J.-V.  LbcleBC  1865/66.  4  Bde.  (B.  Dbzei- 
I  voiEs,  Beeherehee     la  lieeniion  du  texte  pofihume  dee  Euais  de  M. 
I  Baidwoz  1866.  F.  BI60BIE  db  Laschamps,  M.  de  M.,  m  Tie»  see  ouvree 
I  et  «m  tempe  «tc.  2«  6d.  1860.  H.  Wbndbll,  Etüde  e.  la  lang,  dea  Easaii 
^  M.  11  Liind  IMee.  [Jahr?] ;   F.  Olaukiko,  Yereuch  ÜK  d.  lyntakt 
Archaismen  b.  Moiit.  in  Herrigs  AzchiT  Bd.  49,  S.  163  ff.)  —  Montesquieu, 
Charles  de  Seeondat,  baron  dela  Brdde  et  de,  geb.  IS.  1.  1689 
aofSddoss  Brede  bei  Bordeaux,  gest.  zu  Paris  10.  2.  1755.  Lettres  Per- 
mta  1721.  Le  Temple  de  Gnide  1725.  Considerations  s.  les  causes  de  la 
ruxleur  et  de  la  d6cadence  des  Romains  1734.    Esprit  des  lois  1748  etc. 
Neueste  Ge'jammtausg.  v.  Lakoi  laye  l.**71/70,  7  Bde.  (L.  VlAN,  Hist.  de 
Moniesquieu,  sa  vie  et  ses  oiuvres  etc.  1878,   vgl.  R.  d.  d.  M.  1.  5.  1879 
u  Ztjchr.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Tat.  T  104)  —  Montjoie,  Chr.-F.-L.,  geb. 
"ift  zu  Aix,  gest.  1816  zu  Piris.  Homanautor  —   Muntluc,  Blaise  de 
g-b.  lu  Sainte-Gemme  (Gers,  1501,  gest.  1577  auf  Schloss  Estillac  'Agcnoi?»'. 
Ci/ffimeDtaires  1592    iieu  herausg.  von  de  Ruble  1854/72.  5  Bde.  in  den 
'   PübL  der  Süc.  de  Thist.  de  Fr.)  —  Moutolicu,  ba rönne  de,  geb.  1751 
la  Unnume,  gest.  1832  zu  Vennes  b.  Lausanne.  Bomanautorin.  Caroline 
de  Liditfield,  roman  1786.  Robinson  suisse  —  Montpensier,  duehesse 
dt,  UUe,  geb.  1627  su  Paris,  gesL  ebenda  1693.  M4moires  1729  [spätere 
Ao^  T.  CHtoüBL  1758.  4  Bde).  La  Belation  de  Flsle  invisible.  L^Histoire 
^Isprineesse  de  PapUagonie  1669—  Motteville,  Mme  de,  geb.  um 
;    1611,  fegt  1689,  lUnioires  p.  semr  k  lliist  d'Anne  d' Autriehe  1723,  5  Bde. 
tieoe  Ansg.  v.  Rioux  1865.  4  Bde.)  —  Muret,  Marc-Antoine,  geb. 
suMuret  b.  Limoges  12.  4.  1520,  gest  su  Bom  4.  6.  1585,  berühmter 
Humanist  Opera  omnia  1789.  4  Bde.  —  Murger,  Henri,  geb.  zu  Paris 
^est  ebenda  1861.  Seines  de  la  vie  de  Boheme  1851.  Le  Bonhommc 
jadii  jS52  —  Musset,  Louis-Charl es- Alfred  de,  geb.  zi  Paris  11. 

l*^lu,  gest.  ebenda  1.  5.  1S57.  Contes  d  Esjkigne  et  d  italie  lb3Ü;  ün 
»pwtacle  dans  un  fauteuil  1832/34  ^  Rolia  in  K.  d.  d.  >L  15.  8.  1833; 
^'^its  in  K.  d.  d.  M.  15.  6.  1835.  I.  12.  1S35,  15.  8.  1836,  15.  10.  1837; 
U  Confetmon  d'un  enfant  de  siöcle  ^hel])stbiograpiiie^  1836.  2  Bde. ;  ausser- 
^■ft  Mhlreiche  Lustspiele,  Proverbes  etc.  Mehrere  Gcsammtuusgg.,  eine 
^  besten  die  vom  Jahre  1880.  10  Bde.  iG.  Sand,  Elle  et  Lui,  P.  DB 
Mvisir,  Lui  et  EUe,  Mme  de  Colet,  Lui ;  Clocabd,  Bibliographie  des 
«vnes  d'A  de  M.  et  des  ouvrages  eCe.  1883;  £.  Y.  Ujfalft,  A.  de  M., 
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eine  Studie  Leipiig  1870;  P.  LiXDAV,  A.  de  Bl  Bedin  1874,  Wmxun, 
Beitrftge  m  BhTthmik  u.  Poetik  M/a.  Mfingler  1684  Dies.) . 

NftpoUon  I,  geb.  15.  8. 1769  zu  Ajaccio,  pest.  5. 5. 1 821  ftuf  St  Helena.  (E.  j 
LcipBigl808/13,  2Bde.,  1822,  6  Bde,  1822/23,  5  Bde.  CoiTespondancelS53  fi9,  j 
32  Bde.p  (nach  N.'s  Dictaten  sind  verfasst :  Mem.  p.  servir  ä  Vhist.  de  Fr.  ] 
S0U9  Nap.,  p.  GouRGAUD  et  Moxthoi.ox  1*^2^.  S  Bde.:  Pr6cis  dc^  riiere? 
de  JulcR-C^sar,  p.  Maiu  kand  1836,  Campagnes  d  Ktryptc  et  de  Syrie  p  p. 
los  fih  du  j^enerül  l^rrtrand  1847.   2  Bde.     -  -  Napoleon   III.  Louis, 
geb.  Äu  Paria  20.  4.  ISUN,   ge^t.  zu  Chislehurst      I.  1873.   CE.  lSM/57.  4 
Bde.  CE.  militaircs  1856.  Ilist.  de  Jules-Cesar  1865/66.  2  Bde.  —  Nicuh 
Pierre,  Lre1).  tax  Chartres  1625.  prest.  zw  Paris  1695.     Lea  ImaKioalrcs  et 
les  Visioniialres  lüt)7.  2  Bde.  Essais  de  murale  et  Instructions  ihcologiques 
1671  ff.  25  Bde.  —  Nisard,  Bösirö,  geb.  20.  3.  1806  zu  ChitilloiHor- 
Seine  (Cdte  d*Or),  Literftrhistoriker,  TerfuMte  u.  A.  die  H!tt  de  U  litt 
frfse  1844/49.  2 Bde.  —  Nisard,  Marle>Ed.-Charles,  geb.  10.  l.im 
Littenurhietoriker  u.  Philologe  Teifasate  u.  A.  Etüde  s.  le  langage  popu- 
laire  ou  patois  de  Paris  et  de  sa  banUeue  1873.  —  Nodier ,  Charles,  geb- 
SU  Besanfon  um  1780«  gest  lu  Paris  1844.  Romanautor.  CB.  1832/34. 12  Bd^ 

Palissot  de  Montenoy,  geb.  1730  su  Noney,  gest  1S14  iv  Bm<< 
Le  Cercle,  comcdie;  les  Pbllosopkes,  oomidie  1760;  Petites  lettres  coDtre 
4e8  grands  philosophes  1756  etc.  —  Panard,   (Vorname?)  geb.  um  IblU 
Bu  Courville  (Eure-et-Loir),  gest.  zu  Paris  1765,  Chansonnier  u.  Vaude- 
villist.  CE.  1803.  3  Bde.  —  Paris,  Gaston,  geb.  »u  Avenay  (Mnme  i 
9.  8.  1839.    Die   Klarheit  und   Schönheit  der  Darstellung;  verleihen  den 
Wcrlicn  des  berühmten  l{oni;ir.i^tpn  einen  hervorraj^enden  Platz  auch  inner- 
halb der  Litteratur  im  engereu  feinne  —   Paris,  Paulin,  geb.  25.  März 
IbuO  zu  Avenay  'Manie  ,  gest.  13,  Febr.  1*<^1  zu  Paris,  vgl.  über  Leben 
und  Werke  des  trefflichen  Gelehrten  den  Nekruliiir,  welchen  sein  hemhiim 
»Sohn  Gaston  ihm  in  der  Uom.  XI,  1  jctwidüici  liat  —  Pascal,  Blaisc, 
geb.  19.  6.  1623  zu  Clermüut-Pcrraiid,  gest.  zu  Paris  lU.       1662.  Lettres 
Provineiales  23.  I.  1656  bis  24.  3.  1657.  Pens^es  (unvollendet,  vgl.  OorsDr. 
Des  Peos^es  de  P.  1843 :  kritisehe  Ausgaben  von  FAUGkns  1844  u.  Batet 
1852).  <£.  e.  p.  p.  BossiTF  1779,  5  Bde.,  1819,  5  Bde.,  1861,  2  Bde. 
(COOBIN,  Jacqueline  Pascal  1845.   Saditb-Bswb  ,  Port-Royal  1840/62; 
ViNBT,  Etüde  8.  Bi  P.  3«  id.  1876;  TcLLOCE,  PateaL  Edlnburg  u.  London 
1H78;  W.  Chdbcb,  Companions  for  the  Derout  Life.    Leeture  II:  The 
Pens^es  of  Pascal  London  1875;  Bbabd,  Port-Boyal  1881;  The  Quaiter!; 
Review  1879  Oct ;  J.-G.  Dbeydorff,  P.,  sein  Leben  und  seine  Kimpfe. 
Leipzig  1S70;  G.  Reuchlin,  P.'s  Werke  und  der  Geist  sehier  SehrifteB 
Stuttgart  1840;  Tu.  W.  EcKLEix,  B.  P.,  ein  Zeuge  der  Wahrheit.  Base 
1*<70;  Tii.  SUNDBV,  BL  P.  og  hans  kamp  mod  Jci^riiteme.  Kopenhagen  l'>S'i 
ins  Deutsche  übersetzt  von  H.  Ji'nker  in  Ztschr.  f.  nfrz.  Spr.  ii.  Lit.  Hd 
V,  Heft  5  ff.,  auch  als  Buch  erschienen.  Oppeln   \^^r>\    —  Passer:'.» 
Jean,  <;eb.  1534  zu  Troyes,  gest.  zu  Paris  J6U2.  Dichter.  Mitverfasser  dt 
Satire  Menippee  —  Patin,  Gui,  geb.  zu  Hodenc-en-Brage  'Oise^  160*2 
gest.  zu  Paris  1672.  Lettres,  p.  p.  RfcvEILLf.-PARlSE  1840.  .1  Bde.  —  Patir 
Uenri-Joaeph-OuiUaumc,  geb.  zu  Paris  1793,  gest,  ebenda  I8't 
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RnkloiCt  litteniriiutoriker,  Kritiker  etc.  M^Unges  de  litt  sncienne  et 
Mdeme  l%40.   Etudee  e.  lee  tragiqueB  grecs  1841/43.  3  Bde.  etc.  — 
Pelliftaon'Fontanier,  Paul,  geb.  zu  Bauers  1624,  gest.  zu  Parie  1693. 
Uttrai  historiqu^  et  opusoules  16S6;   Hist  de  Louis  XIV,  1749  — 
Perrault,  Charles,  geb.  zu  Paris  12.  1.  1628.  gest  ebenda  16.  5.  1703. 
PaiaUble  dts  anciena  et  de<^  modernes  1658,  3  Bde.;  Eloges  des  hommee 
I^astres  du  XVII«-  si^cle  1696/1701;  Contes  de  f6efl  (oontes  de  ma  m^re 
iOje!   1697,   gute  Ausgabe  des  letzteren  Werkes  »ayee  deux  essais  s.  la 
et  Ic«  CBUTres  de  P.  et  sur  la  mythologie  dans  sea  contes,  des  notes 
Variante  et  -inc  notice  bibliop:raphique<»  von  A.  Lefe\1{E.  1S75.  —  Pibrac, 
Gni  d'i  Foure  de,  sjcb.  zu  Toulouse  1529,  gest.  l')S4.  Lyrischer  Dichter. 
Ct,.^rrain>;  moruux,  ]).  p.  J.  Clar^.TIE  1874   —   Picard,  Philippe  le, 
reb.  in  der  Normandie  Jahr  unbekannt  .  Ort  und  Zeit  des  Todes  unsicher. 
.S'ovellist,    La  non volle  Fabrique  des  excellents  traits  en  verite  vcröffent- 
licbt  unter  dtm  Pseudonym  Philippe  d'Alcripe,  sieur  de  Neri  en  Verbos, 
h  i    Philippe  Ic  Picard,  sieur  de  rien  en  bourse)  1579,  Neudruck  in  der 
it-XA.  ebtcT.  1S53 — Picard,  Lo u i  s- Benoit,  geb.  zu  Pari  s  170'.),  gest. 
rbenda  IS28.  Lustspieldichtcr  —  Pi«jault-Lebrun,  Ch.- Antoine,  «reb. 
i«.  Calais  1753,  gest.  zu  Celle-Saint-Cloud   (Seine-ct-Oise)   1835.  llomau- 
»ator  —  Piron,  Alexis,  geb.  9.  7.  1689  zu  Dijon,  gest  21.  1.  1773  zu 
Paris.    Dramat.  Dichter.  MItromanie,  eom^e  1738.    Qesamintausgg.  be- 
tdigt  von  Rigolet  de  Jutiont  1776,  7  Bde.,  p.  p.  R  Foubnier  1862; 
<E.  in^dites  p.  p.  H.  Bonhomme  1859  —  PitaTal,  Franf  ois  Oayot 
de.  geb.  so  Lyon  1673,  gest.  lu  Pari«  1743.  Causea  o^libres  1734/43. 
M  nde.  —  Poinsinet,  Antoine-Alexandre-Henri,  geb.  su  Fon- 
tnefalean  1735,  geet  bei  Cordora  1769.  Dramatiker  —  Pompignan, 
lean-Jaeques  le  Franc,  geb.  ca  Montauban  1709,  gest  Fomplgnaii 
Iba-e^Caroime)  1784.  Dldon,  trag4die  1734.  —  Fonsard,  Fran^ois, 
1.  6.  1814  SU  Vienne  (Istee),  gest  su  Passy  7.  7.  1867.  TRaoöDiEN: 
Ualee  1843;  Agn^  de  Mfiranie  1846;  Charlotte  Corday  1850;  Ulysse 
iSSIcic;  KOMdPiBN:  Horaee  et  Lydie  1850;  raonneur  et  VArgent  1853; 
I«  Bourse  1856    Ce  qui  plait  aux  femmes  1860  etc.  CE.  c.  1866.  2  Bde. 

Poatbns  de  Thyard,  geb.  1521  su  Bissy  (Sadne-et- Loire),  gest.  au 
Brifay-sur-Saöne  1605.  (Euvres  po^tiques  1573  —  Prevost  dExiles, 
AQtoine-Fran9ois,  geb.  su  Uesdin  (Pas-de-Calais'  1.  4.  1697,  gest.  23. 
11.  \'^.  Memoires  d'un  homme  de  quaUte  1729.  Cleveland  1 732.  Histoire 
<hi  Chevalier  Desgrieux  et  de  Manon  Lescaut  1732;  Hcraus<rebcr  der 
Zeitsehr  .  Le  Pour  et  le  Contre;  Uebersetzer  der  Richardson'schen  Romaae 
«c   Manon  Le«:caut  ist  oft  neu  edirt,  z.  B.  von  A.  DuMAs  FILS  1875  . 

Qiiinault,  Philippe,  «?eb.  zu  Paris  1635,  gest.  ebenda  1688.  Dra- 
matikef  u.  Componist.  iE.  1739  u.  1778.  5  Bde.  —  Quinet,  Edgar,  sreb. 

Bourg  fAin  1S03,  gest.  zu  Versailles  1875,  vielseitiger  Litterarhistonker, 
Kritiker,  Kssayist,  Dichter.  (E.  c.  1856/70.  H  Bde.  (Ch.-L.  Chassin,  E. 
Uq,  8a  tie  et  son  ceuvre  1859). 

Rabfelais,  Frangois.  geb.  um  1495  zu  Chinon,  jresL  zu  Paris  um 
1*53.  Pantagruel  Buch  1  Gargantua  1535,  Pantagruel  Buch  II  1546, 

ÄMhm  1552,  Buch  IV  posthum,  1564.  Ausgaben  von  JaI'NET,  1868/72. 
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2  Hde.  in  der  Bibl.  elzcv.,  von  BoUROArn  Desmarets  et  Kathery  1S5T. 
2«^^  ed.  IS"3.  2  Bde.  (j^ute  Au«5g.:  Mahty-LaveauX  1868  73.  a  Bde.,  von 
A.  PK  Montau. LON  et  L.  Lacour  1868/73.  3  Bde.,  von  L.  Molani>  \m  . 
J"  NoiiL,  K.  et  sau  Oeuvre  1880;  P.  Sebillot,  Gargantua  (l,ir..>  les  tra- 
ditiuns  populaires;  G.  Valllt,  Lu  guuie  de  11.  ISbO,  Ii.  LiGLLE,  La 
politique  de  K.  1S80;  G.  d'Albe^iab,  Lea  Fortraits  de  R.  Moutpdfia 
1$80;  A.  Matsaboueb,  K.,  itude  8.  le  XVI*  s.  1869;  J.  Oslbckb,  Jdk 
Fiiehait  u.  R.'6  Gaiguitua.  Petenbuig  1874;  L.  Qanohofeb,  J.  Fisdmt 
und  Beine  Vezdeuteehung  dei  R.  Mflnehen  1881 ;  deuteehe  UebetMlniigeD 
von  O.  Rbgis  Leipsig  1832/41.  2  Bde.,  Ton  Obiacxb  Leipiig  1880.  3  Bde. 

—  Raoan,  Honorftt  de  Bueil,  geb.  auf  SeliloM Boehe-Rftoui  (Touniiiel 
1589,  gest.  1670.  Bergeiies  1628.  Po^sies  chr^eimes  1660.  (E.  e.  |i.  ^ 
Temakt  Di:  LA  Tom  1857,  2  Bde.  in  der  Bibl  eköv.  —  Racine,  Jem, 
geb.  zu  la  Fert^Milon  21.  12.  1639,  ge«t  lU  Paris  26.  4.  1699.  OOB«: 
la  Nymphe  de  la  Seine  1659,  la  Renommee  aux  Mu^^es  1663.  Dbahdt; 
Th^baVde  ou  les  freres  cnncmis  1663  (?),  Alexandre  1665,  Andromaque  166T, 
Plaidcurs,  comedic  HiG8,  Britanniens  1669,  Berenice  1670,  Bajazct  1672.  Mi- 
thridate  1(573,  Tphi^jenie  1674,  Phbdre  1677,  Esther  1689,  Athalie  169u.  Kt- 
T.IOTÖSE  Lyrik  C'untiques  spirituels  lfif)4;  Prosa;  Abrege  de  l*hist.  dePort- 
Royal  Preci<  des  campagncs  de  1672  ;i  1678;  DiHcours  acad^miques; 
Lettres  ä  1  auteur  des  h^resies  imaginairea ;  Briefe.  B<sT'  Gesammtaus^  dei 
Werke  R.  s  von  P.  Mesxard  1865/71  in  den  (jiraiids  Eer.  de  la  Fr.  V.  DfcL- 
TOLR,  Les  ennemis  de  R.  auiXVlI®  s.  1859}  —  Racine,  Louis,  geb.  1692 
fu  Paris,  gest.  ebenda  1763.  Lyrische  Gedichte.  Traite  de  la  po^sie  dnmatiqne 
andenne  et  moderne  1763.  M^moires  s.  la  vie  de  J.  Baclne  —  Bamm 
(Ram^e),  Pierre,  geb.  (Ort  unbsikannt]  1515,  ermordet  in  der  Bartholo- 
mäusnacht 1572.  Philosoph,  Mathematiker  und  Grammatiker  —  BsynaL 
Guili-Thom.-Fran9ois,  geb.  su  Saint-Geiuea  (ATejron)  1713^  gest.  su 
Paris  1796.  Eist  philosophique  et  politique  des  Etablissements  des  EmopEeni 
dans  les  deux  Indes  1778  —  Raynouard,  Fran^ois- Juste^Maric. 
geb.  zu  Brignoles  (Var)  8.  9.  1761,  gest  zu  Passy  27.  10.  1830.  Tragödiex: 
les  Templiers  1805,  le<!  Ktats  de  Bleis.  Ueber  seine  Bedeutung  f.  d.  Oe- 
schiehte  der  roman.  Philologie  vgl.  Theil  I  163  —  Regnard,  Jean- 
Francois,  geb.  im  Februar  1655  zu  Paris,  gest.  4.  9.  1709  auf  dem 
Schlosse  Grillon  Seine-et-(»iaej.  LrsiNviKT  F  le  Joueiir  1696,  le  Distrait 
1697,  le  Retour  impr^vu  1700,  les  Mencchmes  1705,  le  Legatairc  uuivtrsel 
1708,  Gesammtausg.  von  A.  Mkhikls  1754.  2  Bde.,  von  E.  FoiRMtK 
1875,  2  Bde.  —  Regnicr,  Mathtirin,  geb.  zu  Chartres  21.  12.  1573. 
ges»t.  /u  Kuueii  22.  10,  1613,  verfa.sste  Satiren,  drei  Episteln,  5  Hegien, 
ausserdem  Oden,  Stanzen,  Epigramme  etc.  Gesammtausg.  von  .VlOLLM- 
Leduc  1822  (wiederholt  1853  in  der  Bibl  |elz6v.^  u.  E.  Cou&bet  1875, 
letstere  Ausg.  die  beste.  (G.  Fkloneb,  Untersuchungen  über  das  Leben  M. 
R.'s  und  die  Abfassungsieit  seiner  Satiren,  in  Heirigs  ArehiT  Bd.  LXH  ^ 
53;  Lapb,  Analyse  et  eritique  des  satiresde  Bf.  R.  Königsberg  1880  Progr.^ 

—  R6musat,  Gharles-Fran^ois-Marie  de,  geb.  14.  3.  1797  tu 
Paris,  gest  6.  1.  1875.  Philosoph,  Essayist,  Torfasste  unter  Andenm 
Ab61ard  1845  2  Bde.,  De  la  phiksophie  allemande  1845,  TAngletsne  su 
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'IVTIm,  Iböb  u.  1*^65  —  Remusat,  C 1  i  [  r e -Eli sabe th- J e ann c ,  j?eb. 
iT"«rt  rj  Paris,  pest.  ebenda  1S2I.    Memoire»  1802/08,  p.  p.  Panl-Louis- 
L::^ane  K.  l^Tli.  3  Bde.  —  Renan,  Jos eph-Ernest,  geb.  zu  Treguier 
(  tt*-{l'j-Nord  27.  2.  1S2.<.  lli<?t.  generale  et  syatime  compare«  des  lan^ies 
katique»  1^45  u.  185S,  2  Bde.   J>  Etüde  de  la  langue  grucque  au  moycn 
IgelMT.  Averro^s  et  VaTerroisme  1852.  Vie  de  Jesus  1863.  Lea  Apdtree 
m  Sunt-Fkiil  et  s&  munon  1867.  rAnÜ-Christ  1873.  L'Eglue  eiui* 
lioiM  1879.  Dialogues  philocophiquefl  1878.  Caliban,  iuite  de  1»  Temp^te 
1178  — Betft  Jean •  Franko ii-P»ul  de  Oondi,  eardinal  de,  geb. 
nMontiiiiiail  (Marne)  ImOeL  1614,  geet  lu  Paris  24.  8.  1679.  H4nu>iree 
17191  3  Bde.  Beste  neuere  Ausg.  in  den  Grand«  Berimns  de  la  Fr.  — 
Kirtrol,  Antoine  de,  geb.  1753  su  Bagnols  (Oard),  gest  1801  in 
Beiün,  politischer  SelmfUteUer,  Dante-Uebersetser  (Tgi  DB  Lescuke,  R 
et  ia  soei^t^  frgse  pendant  la  r4Tobiti<m  et  l'^migration.  1883)  —  Hollin, 
Charles,  geb.  30.  1.  1661  zu  Paris,  gest.  14.  9.  1741.  Trait6  des  Etudes 
Histoire  ancicnne  1730/38.  13  Bde.  —  Ronsard,  Pierre,  geb.  11. 
1  IbU  in  Vend(*>me,   gest.  zu  Paris  37.  12.  1585.   (K.  c.  p.  p.  Prosper 
BUXCHEMAII*  in  der  Bibl.  ekev.  lb58/60.  7  Bde.  (E.  chni^sies,  j).  p.  Saixtk- 
ftm,  NouT.  ed.  j).  I>    MOLAND.  1879  (Litteraturangiiben  s.  oben  S.  61  j 
'  -  Kotrou,  Jean  de,  geb.  21.  S,  1609  zu  Dreux.  gent.  ebenda  2H.  6. 
J^Hl.  Tragödien:    Uercule  mourant  1U32,    Iphigenie  lfl4(>,   le  veritable 
^fwaKieaeat  U»16,  Vencesla«  1647,  Coniroe«  1649;  Komudikn  :  les  Menechmes 
1^  kt  Sosies  lG3tj,  les  Captifs  1636.   G-^.  c.  ]).  p.  VloLLEl-LtüUC  1620, 
^-  i  Bde.  J.  Jarby,  Essai  s.  les  eeuTres  dramatiques  de  J.  R.  Douai 
j  1^  Duf.;  C.  8ÖLVBB,  jQhnunmat.  u.  leiikolog.  Studie  Aber  J.  R.  Jena 
f  IM  BiiL;  L.  FBBSOsr,  Notieee  biographiques  et  eritiques  s.  B.  1882«  und: 
Hui  da  T4ritable  Seint-Oenest  de  R  1882)  —  Rousseau,  Jean-Bap- 
tlste,  geb.  stt  Paris  6.  4.  1671,  gest  su  BrOssel  17.  3.  1741.  Lyriker  u. 
^itntiSka  —  Rousseau,  Jean-Jaeques«  geb.  su  Genf  28.  6.  1712, 
I  ge«t.  tu  ErmenonnUe  (Oise)  2.  7.  1778.  Beantwortung  der  Yon  der  Aka- 
n  Dijon  gestellten  Plrdsfiage  »Le  progrte  des  seiences  et  des 
lettm  a-t-il  contriba£  k  corrompre  ou  k  Sparer  les  mcsursP«  1750.  Lc 
l>€Tin  du  TiUage  1752.    L'Origine  de  l'in^galit^  parmi  les  hommes  1753. 
U  Kouvelle  H61oise  1759.  Le  Contrat  social  1762.   Emile  1762.  Lettre-^ 
•ie  ia  Montagnc  1764.    Confessions.    Gesammta\isgg.  von  Peybon,  Genf 
^'^2   IT  Bde.,  V.  PetiTATN'   1811120.   22  Bde.,  von  Mrs'^Ei-P.MliEY  mit 
H;ru  de  la  Vie  et  des  Ouvrage.s  de  J.-J.  R.  lh23/27.    26  Bdo.  Correßpon- 
^nce  inMite  de  J.-J.  R.  avec  Mars-Michel- Ray,  p.  p.    Buscha  1858. 
^n.  ined..  p.  p.  Streckeiren-Moulton  18ü1  (14.  2  Bde.  (Moreau,  J.-J. 
8.«tlei»iecle  philosophique  1870  ;  S.\int-Marc-Giraiidi.\,  J.-J.  R.,  sa  vie 
t^HSOiivres  1875  ;  Morley,  J.-J.  Rousseau  London  1873  ;  F.  BlloCKERUOFE, 
Inj.  R  Beb  Leben  und  seine  Werke.  Leipzig  1863/74,  und  desselben 
l^OQitesubiogTaphie  Im  »Neuen  Plntareh*  V,  1877 ;  L.  MOHB,  lies  eente- 
^  de  Voltaire  et  de  J.-J.  R  Aperou  bibliographique  1879.  E'BlTTEB, 
^WTeUesieofaerehea  s.leseonfessio'ds  etlaeorrespondenoede  B.  Oppeln  1880; 
A.  Jism,  J.«J.  R.  P^sgm.  ui4dit8.  Beeberohes  biogfaph.  et  Utt  Berlin  1882 ; 
A.  BouoiAUT,  Etüde  s.  l'4Ut  mental  de  J.-J.  R  et  sa  mort  k  EnuenonviUe; 
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K.  Ktttkr,  la  famillc  de  J.-J.  R.  Extrait  du  t.  XXIII  du  Biill.  de  nn.t  ' 
genevois.  Genf  1S7S;A.  Reissig,  J.-J.  R.'s  Lehen  und  Werke.  Lcipzi»  b> . 

Saint-Amant,  Marc- Anloiue-Gerard  de,  geb.  zu  Rouen  IV^I»^ 
pest.  zu  Paris  1661.  Das  Epos  »Moise  sauve«.   (K.  p.  p.  Ch.  LiVET  Inda 
]Vi])[.  clzev.  ISdD.  2  Bde.  —  Sainte- Beu  ve,  C  h  arles- Au  gustin.  ?«^!, 
zu  Büulügne-8ur-Mer  23.  12.  18ü4,  gest.  zu  Paris  13.  10.  1869.  Litterai- 
historiker  u.  Kritiker ;  die  wiehtigsteii  seiner  Wn-ke  sind  oben  S.  336  uad 
358  genaant  —  Saint^lSTremont,  Charles  de,  geb,  s«  St-DlaiidK 
Ouast  {Manehe)  1616,  gest  tu  London  1703.  Kritiker.  Bssayist  Saint- 
Qelais,  Mel(l)in  de,  geb.  1486  od*  1491  su  AngouUme,  gest  sa  Puii 
1558.  Lyrischer  Dichter.  (E.  p.  p.  Blakchbmain  in  der  Bibi  cüsir.  18'). 
3  Bde.  —  Saint- Lambert*  Jean-Fran^ ois  de,  geb.  su  Nsnij  111% 
gest.  an  Paris  1802.  Les  Saisons,  po^e;  Prindpes  des  nunurs  dies  toutM 
les  nations  1798.  3  Bde.;  CEuvres  pbüoflophiques  1801.  5  Bde.  ^  Saint- 
Marc-Girardin,  geb.  zu  Paris  ISDl,  gest.  zu  Morsang-sur-Seine  (Seine- 
et-Oise)  1873.  Cours  de  litt^rature  dramatique  1843,  7«  6d.  186S.  5  Bde. 
etc.  etc.  —  Saint-Pavin,  D6niB  Sanguin  de,  geb.  zu  Paris  im  Ac- 
fan^r  des  17.  Jahrh.,  trcst.  lOTO.  Poesies,  p.  p.  Saint-Mviu   1759  u.  in  Bd. 
der  Ilistoriettes   des  'i'alleniant  des  Keaux,    p.  p.  P.   Pari.s  —  Saint- 
Pierre,  Bernardin  de,  geh    19,  1.  17.'i7  zu  le  Huvre,  gest.  '2(t.  1.  hü 
zu  Eragny-aur-Oise  i  Seine-et-Üise  .  Etudea  de  la  nature  1784.  Paul  et  ^  ir- 
ginie  1787.    I#a  Chauiniere  indienne  1790.    Harmonies  de  la  nature  iM'i. 
3  Bde.  fE.  ])osthuines  ihXi — 37.  2  Bde.  —  Sale.s,  saint  Fran^oigdi-, 
geb.  zu  Annecy  1567,  gest.  zu  Lyon  lü22.    (K.  c.  Lyon  1669  etc.,  beste  j 
Oesammtausg.  Lyon  1855  —  Sand,  George  (Amantine-Lucile-Aume . 
Dupin,  dame  Dudevant) ,  geb.  an  Paris  5.  7.  1804 ,  gest  au  Nohant  7. 6.  ■. 
1876.  Wichtigere  Werke  (meist  Bomane} :  Bose  et  Blanche  (mit  Jci» 
Sakdeau  verfasst)  1831.  Indiana  1832.  Valentine  1832.  L4Ua  1833.  tettrei 
d'un  Toyageur  1834  ff.  Jacques  1834.  Andr£  1835.  L6on  Lioni  1835.  SimoB 
1836.  (1833  bis  1838  erschienen  von  ihr  lunächst  in  der  R.  d.  d.  M.:  W 
Secr^taire  intime,  Lavinia,  M6teila,  Matt4a,  la  Maiquise,  Mauprat,  U  Der- 
niere  Aldini,  les  Maitres  mosaYstes,  Uscoque.)  Contes  vteiliens  1838^  Co* 
sima,  drame  1840,   Le  Compagnon  du  Tour  de  France  1840.  Consuelo 
1842/43.   La  Comtesse  de  Kudolstadt  1843/45.    La  Marc  ati  Biable  1S4^ 
Ea  Pctitc  Fadette  1848.    Francois  le  Champy  ISIS.    Claudie,  drame  ISöl. 
liistoirc  de  ma  Vie  1854.    Mlle  de  la  Quintinr  l*''»:^.   Le  Marquis  de  Vil- 
lemer,  dranu   Is64.  Laura  1**(;4.  T-a  Confession  d  aiu  jeune  fille  1865.  Mon- 
sieur Sylvestre  1866.  Le  Dcrnier  Amour  1867.  Cadio  lb6b.  Mlle  Merquem 
1868.  Pierre  qui  ruule  1869.    Malgre  tout  1870.    Le  Beau  Laurence  l^iTn. 
Francia  1872.  Nanon  1872.  Contes  d'une  pratid' m^re  187:<.  Ma  sanir  Jt^nn« 
1874.  Lea  l)eux  frercs  1875.   Flamarandc  1876  (nach  ihrem  Tode  er^clufr 
nen:  Nouvelles  Lettres  d'un  voyageur  1877.  Dernitres  pages  1877).  Thö^ 
tre  de  O.  S.  1860.  3  Bde.  ThHtre  de  Nohant  1864  —  Sandean»  hio- 
nard-Sylvaln-Jules,  geb.  au  Aubusson  19.  2.  1811,  gest  21.  4. 1883 
SU  Paris.  Wichtigere  Rouane:  Rose  et  Blanche  {mit  O.  Sand  Teiissst: 
1831;  Mme  de  SonunenriUe  1834;  Harianna  1839;  le  Docteur  HcriMsa 
1841;  Mlle  de  Kerouaie  1842;  Vaülance  et  Richard  1843;  Fernand  1844; 
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CMiMrine  tM:  Valoranse  1846;  Bllle  d6  la  Sdgli^  1848;  Madeleine 
IM9;  h  Chasse  au  roman  1849;  Un  HMtage  1850;  Saea  et  parehemina 
m;  \t  ChAteaa  de  Montiabrey  1853,  Oliner  1894;  la  Maison  de  Penar- 
Un  D6but  dans  la  MagUtrature  1882;  la  Boehe  aux  Mouettee 
I^Tl   le  Colonel  Ewrard  1873  etc.   Drambn  (Lt  stspielb)  :  MUe  de  la 
Stizli«re  ursprünglich  Roman)  1851,  la  Maison  de  Fcnarvan  (ursprünglich 
R.^min)  IS63,  Jean  de  Thommerny  'ursprünglich  Roman)  1873,  la  Pierre 
touche  1854,  la  Ceinture  doree  1855  etc.  —  Sarfrjasin,  Jean-Fran- 
•i«.  geb.  1605  zu  Hermanville  (Calvados),  gest  zu  Pezenas  1654  Dulot 
nuicu.  ou  la  d6faite  des  bouts  rimes,  pocme  heroi-comique;  Geschichta- 
"^-\c    Ili^toire  du  sie^jc  de  Dunkerque:  T.a  conspiration  de  AValstoin  — 
^i'.Vf«  Menip  ^M'-e  ,  vcrfa^^st  15!>3  ,  über  die  Verfasser  sehe  man  die  gleich 
n  nennenden  Schriften.  Neuere  Ausgaben  von  C'H.  Read  1870,  von  J. 
FiA5K,  Oppeln  1884  J.  Frank,  Zur  8.  M.,  eine  krit.  Studie.  Nikokburg 
Ijyi  Ptojtt.  fvffl  Ztachr.  f.  nfrz.  Spr.  u.  T.it.  III  454],  und;  Zur  S.  M.,  in: 
li*chs.  i  nfrz.  Spr.  n.  Lit.  IV  lÜU,  vgl.  auch  die  Artikel  von  Frank  und 
hiKSÄ  in  Bd.  V  der  cbcu  genannten  Ztachr.)  —   Sanrin,  Hernard- 
J«»eph,  geb.  zu  Taris  1706,   gest  17.  Nov.  1781.  Drauiat.  Dichter  — 
SeiUger,  Jttliua  Caesar,  geb.  Stt  Padua  (?)  1484,  gest.  zu  Agen  1558, 
addmn  Sohn  Sealiger,  Joseph  Justua,  geb.  au  Agen  1940,  gest. 
aLeydea  1609,  berOhmte  Philologen  —  Searron,  Paul,  geb.  in  Parle 
»1«,  tmL  ebenda  1660.  Ty|)hon  1644.  Virgile  traveati  1648/52.  Le  Boman 
mä^t  1651.  NouveDea  traj^icorniquea.  Veraehiedene  Luatapiele,  s.  B.  Don 
^bet  d'Ann£nie,  le  Marquta  ridieule  ete.  Oeaammtauagg.  1737,  10  Bde. ; 

7  Bde.  Der  Boman  eomlque  neu  herauag.  Ton  V.  Foübnbl  1857. 
•  Bde.  'H.  Chabook,  La  troupe  du  Boman  eomique.  Le  Mana  1876;  H. 
Ir\uK,  Scarron-Studlen,  in:  Ztsohr.  f.  nfici.  Spr.  u.  Litt  III  1  u.  201, 
•fii  P.  Sc.'s  Virgüe  traTestL  Oppeln  1883.  Münatetaner  Diss.)  —  Scribe, 
A9fu«tin-Eugfene,  geb.  24. 12. 1701  zu  Paris,  gest  20.  2.  1S61  ebenda. 
^"^•'^i-^T  sahlreicher  Lustspiele,  z.  B.  Bertrand  et  Baton  1S33,  la  Cania- 
«ö«ttlS37,  le  Verre  d'eau  1842,  Adrienne  Lecouvreur  1841»,  Ics  Contes 
Ii  Reine  de  Nararre  1851,  Bataille  de  Dames  1851,  les  Doigts  de  Ue 
rtc.  dichtete  ausserdem  Opemtexte  u.  dgl.  —  Scud^TV,  Georges 
'-etb  zule  lldvrc  ir.Ol,  gest.  zu  Paris  U367.  I;illu.stre  liansa  1642;  Armi- 
siisM^Vk  Poesics  diverses  1649;  Alaric  1054  —  Scudery,  Madeleine 
Mll«  4e,  geb.  zu  le  H  U  re  1607,  ercst.  zu  Paris  1701.  Ibmhim  1641.  Arta- 
ou  k  Grand  Cyrus  1649/53.  lu  Bde.  CUlie  (mit  der  Karte  des  Pays  de 
«Hinei  ISäti.  10  Bde.  Ahnahide  166U.  Femmes  illustres  n;G5.  Mathilde  d'A- 
?ülarl669.  Celanire  HWi!«.  Conversations  s.  divers  sujets  1080/92.  10  Bde.  (V. 
^^•fSß,  La  Soci6t6  fresc  au  XVII''  s.  d'apres  le  Grand  C'yrus  de  Mlle  Sc, 
Raihery  et  Boutkox,  Mlle  de  Scuddiy,  sa  vie  et  sa  conespon- 
'■(^  vnt  un  choix  de  ses  po^nea  1873)  —  Sedaine,  Michel-Jean, 
n  Pirfi  1719,  gest  ebenda  1797,  diehtete  Dramen  und  Opemtexte, 
lB.  Uiiie  k  aavetier  1759,  le  Jardinier  et  son  aeigneor  1761 ,  Boae  et 
^       le  Philoaophe  aana  le  aavoir  1765,  la  Gageuie  impr^vue  1768, 
^IMtoteor  1769,  Aueaaain  et  Nioolette  1780  ete.  (Ol8l,  S.,  aein  Leben 
vi  Mioe  Werke,  mit  beaonderer  Beiugnafame  auf  le  PhQoa.  aana  le  aa- 
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Voir.  Ikrlin  iSSlj  —  Se^rais,  Jean  !Re«;naud  de,  geb.  1624  zu  Cacii 
jrest.  ebenda  1701.  Poesies.  Uebersutzung  der  Aeneide  u.  der  Eklügen  V::- 
gil's  etc.  —  S6gur,  Louis-Philippe  comtc  de,  geb.  %u  Paris  Wa'i,  ^ 
gest,  ebenda  IS.^ü.  GeschichtsRchreiber  —  iSevitrne,  Marie  de  Kaliutin 
Chautul  niarquise  de,   geb.  6.  2.  1Ü2Ü  zu  i'uris,   gest.  zu  Grignia 
(Dr6me)  18.  4.  1696.  Briefsammlung.  Erste  Ausgaben  von  DE  Bvssi,  in  | 
Haag  1726,  Ton  Fekkzn  1734.  4  Bde.;  neuer«  Auagaben  Ton  Mommiaci  ^ 
1818/19.  30  Bde.  u.  A.  BsaKiXii  1862/64.  12  Bde.,  in  den  Gianda  Eoir. 
de  la  Er.  (Sommsr,  Lezique  de  la  langue  de  Mme  de  S.  1867.  2  Bde^  — 
Sorel,  Oharlea,  gebw  an  Paria  um  1602,  gast  ebenda  1674«  Hiitoire  »- 
mique  de  Franeion  1622.  Le  Berger  eztraTagant  1627.  Polyandre  164$ 
(¥gl.  F.  BOBSRTAO  in  Ztaelir.  t  nfr«.  Spr.  u.  Lit.  III  238}  SouXik, 
MeIehior-Fr6deric,  geb.  1800  au  Foix  (Ariige),  geat  1847  su  BieTie 
bei  Paris.   Romane.  Les  deux  cadavres  1832.  Le  magnetiseur  1834.  Le 
vicomte  de  B^ziers  1834.    Le  comte  de  Toulouse  1835.    Les  m6moires  da 
diablc  1837/38.   Dramen:  Rom^o  et  JuUette  1828.    Christine  ä  FontaiDe- 
blcau  1^29.  Diane  de  Chirr}-  1839.  La  closerie  des  gendts  1846  —  Sou- 
met,  Alexandre,  geb.  ITHS  zu  Castebiaudari  ^\ude),  gest.  1845  zu  Pa- 
ris. Dramatiker.    DR  iiTi  NCiKN ;  Le  fanatisme  ISUS.  I/incr6dulite  ISIO.  La 
decüuverte  de  la  Vaccine  1815.    Les  derniers  moments  de  Bayard  ISl"». 
Jeanne  d'Arc  1845.    Dramen:  Cl}*temnöstrc,  Saül  1822;  Cleopätre  1^24; 
Jeauiic  d'Arc  1825;  Les  Machab^es  1827;  KmiLia  1^27;  Elisabeth  de  France 
1829;   Une  tete  de  Neron  1829;  Norma  1831;   Le  Gladiatcur  1841;  Le 
eh^ne  du  roi  1841;  Jane  Gray  1843  —  SouTeatre,  Emile,  geb.  18M 
au  Morlaix,  geat.  1854  au  Paria.  Lea  demiera  Bretona  1836.  4  Bde.,  u. 
Bomane  —  Sousa^Botelho,  Adelaf  de-Marie-£miIie,  geb.  aa  Pa- 
ris 1761,  geat  ebenda  1836.  Bomanb:  AdÜe  de  Senangea  1794;  Chaiiei 
et  Marie  1802;  Eugine  de  RotheUn  1808  —  Stael-Holatein,  Anne- 
Iiouiae-Oermaine  Neckar,  baronne  de,  geb.  22.  4.  1766  lu  Pam> 
geat.  ebenda  14.  7.  1817.   Dramen  (Essais  dramatiquea  1821).  BOMAKB: 
Ddpbine  1802.  4  Bde. :  Oorinne  1807.  3  Bde.  LiTTBRABOEScmcnTLicHS 
u.  miiOSOVHiaCHB  Schriften:  Lettres  a.  J.-J.  Rousseau  1788;  De  lin- 
fluence  des  passions  1796;   Sur  la  litterature  consid^ree  dans  ses  rapporti 
avec  Vvtat  moralc  et  politique  des  nations  ISOO;   De  l'AUcmagnc  ISIO. 
Considi  rations  s.  Li  Revolution  fr^se  1818.  Dix  aun^es  d  exiJ  1821.  (E.in- 
^dite.s  (E.  c.  1820/21.  17  Bde.  (STEVENS,  Mme  de  Stael,  her  Ufc 

and  her  times.  London  1882.  2  Bde.;  O.  de  Haussontille,  Le  salon 
de  Mme  de  Necker  etc.,  in  der  R.  d.  d.  M.  vom  1.  l.  1880  ab;  Grattbb, 
Charles  de  Villicrs  et  Mme  de  Stael.  Rasteburg  1881  Progr.  Auch  sonst 
sind  über  Mme  de  St.  mancherlei  Specialschriften  vorhanden,  aber  doch 
feblt  es  noch  imnMr  an  einer  abschliessenden  Biographie  der  merkwOrU- 
gen  Frau,  dne  solche  iat  jedocb  in  Bilde  au  erwarten  von  Natalie  Bü- 
KBLIN)  —  Sue,  Marie-Josiphe-Eugine,  geb.  au  Paris  10.12. 1804, 
gest  SU  Annecy  (SaTOyen)  3.  7.  1857.  Bomanb:  Kemoek  le  Fiiate  1830. 
Plick  et  Ploek  1831.  Atar-OaU  1831.  La  Salanandre  1632.  La  Ooacantt^a 
1832/34.  La  Vigie  de  Koat^Ven  1833.  Latr4auoiont  1837.  Arthur  lS3h 
Le  MarquU  de  L4toritoea  1839.  Mathilde  1^1.  Le  Mome  au  Diablo  1S41 
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Lc^  Mvsteres  de  Paris  1842  43.  T.u  Juif  errant  1844/45.  Martin,  reniant 
•n  uvt'  1847.  Les  Sept  peche«?  capitaux  ib47 — 4y.  Uistoirc  de  ia  Marine 
L'  *e  au  17«  siecle  1834  37.  5  Hde. 

Taine,  II  i  p  p  o  ly  te  -  Ad  ol  p  h  c ,  geb.  21.  4.  1828  zu  Vouders  fAr- 
dennet].  Essai  s.  Tite-Liire.  1854.  Les  Fhilvsophes  fr^s  du  XIX^"  ^ieclu 
1951  HamiM  de  entifiue  et  dlittoire  1867.  Lafontaine  et  aes  Rabies  1868. 
Hut  de  la  litt£rature  anglaiae  1864.  lea  Originea  de  la  France  eontem- 
pOEUBe^  L  l'Aneien  regime  1876,  II.  la  lUrohttion  1878  ^  Tallemant 
l«i  R^anx,  Oid^oB,  geb.  1619  au  La  Boehelle,  gest.  su  Paria  1692. 
Hntoriettea,  neueste  n.  beite  Anig.  von  Movumuvt  u.  P.  Paris  1852^8. 

Bde.  —  Tastu,  Mme,  geb.  1798  au  Mets.  Dichterin.  Jugendsohriftstel- 
Urin  —  Theuriet,  Andr^,  geb.  zu  Marly-le-Roi  (8eine-et-0i«e)  1833. 
C^emin  des  boia  (lyrische  Oedichte)  1S67;  le  Bleu  et  Ic  Noir  (Gedicht) 
MX  RoMAXK:  Mlle  Guignon  1874;  le  Mariage  de  G^rard  (ins  Deutsche 
iiberaetst  von  Natalie  Rümelin.  Stuttgart  1884}  und  Une  Ondine  1875  ; 
la  Fortune  d  AngMe  tS76;  Ba  mondc  1*^77:  le  Filleul  d'un  marquia  1878; 

FU?  Mau|::ars  1S79;  la  Maison  des  deux  liarbeaux  1S79  etc.  Reizende 
KlviJLRfcKZÄHLl'NCJEN ;  La  Ffiiicesse  verte  u.  I  Kcureuil  1S92  ins  Deutsche 
übersetzt  von  Nat.  Klmelin.  Oppeln  1883)  —  Thiers,  Louis- Adol- 
phe, geb.  IG.  4.  1797  zu  Marseille,  gest.  zu  Paris  3.  9.  1877.  llistoire  de 
1>  Revolution  fr^se  1823/27.  10  Bde. ;  Uist.  du  Consulat  et  de  l'Kmpire 
1545/62.  20  Bde.  (A.  Lata,  Etudes  historiques  s.  la  vie  privee,  politique 
fftlitlbalie  de  H.  A.  Thiers  1846.  2  Bde.;  J.  Simon,  le  Gouyemement  de 
ILTUcfs  1876.  2  Bde.)  —  Thier  ry.  August  in,  geb.  SU  Blois  10.  5. 
l')S,  gest  au  Paris  22.  5.  1856.  Bist  de  la  eonqudte  de  l'Angletene  per 
Im  Nonaands  1825.  3  Bde. ;  Lettrea  s.  l'hist.  de  Franee  1827 ;  Bix  ans 
ftedcs  historiques  1834.  B^ts  des  temps  m^rovingiens  1840.  2  Bde. 
HecueQ  des  monuments  de  lliistoire  du  Tiers-Etat  1849/&6.  2  Bde.  (E.  e. 
1^^«^  47  S  Bde.,  1866/60  10  Bde.  —  Thierry,  Am6d6e,  geb.  zu  Blois 

j  2  ^.  nw,  gest.  zu  Paris  27.  3.  1873.  Histoire  de  la  Gaule  sous  l'admi- 
nistntio!)  romaine  1840/42.  SaintJ^rdme ,  la  soci^t^  chr^tienne  ä  Kome 
<?tc.  IS67.  Hist.  d'Attila  et  de  ses  successeurs.  4«  6d.  1873  u.  Anderes  — 

I    Thomas,  Antoine-L  6onard,    p;eb.  1732  zu  Clcrmont-Ferrand ,  gest. 

I  l'^5  lu  OuUia«  bei  Lyon.  Lyriker;  Verfasser  von  »Kloses«.  fK.  c.  1822/23 
^1S25.  6  y,(]f\  —  Thon  Thuanuai,  Jacque8-Au^:uste  de,  geb.  1553 
Paris,  rfesi.  ebenda  1617.  Thuani  historiarnm  sui  temjioris  pars  prima 
l^-l^,  p.  seeunda  1606,  p.  tertia  lf)07,  p.  (piarta  1608,  die  letzten  Bücher 
'Wdcn  von  DUPUY  u.  RiGAULT  1620  vcrotfentUcht.  Beste  Gesammtausg. 
'«HBUCKLEY.  London  1730  —  1  Uli  er,  Claude,  geb.  zu  Clamecy  1802, 
P*t  n  Nerers  1844.  Mon  Oncle  Benjamin  1846  (ins  Deutsche  übersetzt 
^LPfai:  1866)  —  Tocqueville,  Alezis-Charlea-Henri,  geb. 
1M5  n  Paris,  gest  1859  su  Cannes.  La  D^mocratie  en  AmMque  1835/40. 
I''iiieien  regime  et  la  B^olntion  1856  CBuTies  et  correspondanee  in^lte 
1S41  —  Tressan,  Louis-Elisabeth,  geb.  su  le  Mens  1705,  gest.  su 
^tiis  1783.  (E.  e.  1822/23.  10  Bde.  Tr.  modemisirte  nuttelalterliebe  Aben- 
teuerromane Tristan  IHermite,  geb.  1601  auf  dem  Schlosse  Soliers 
Hanbe),  gest.  1655  su  Paris.  Dramatischer  Diehter.  Marianne,  trag^ie  1637. 
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UtU,  Hoiior6  d',  geb.  su  La  B&tie  bei  ManeUle  1567,  gest.  n 
VULe&anehe  (Piemont)  1625.  Epiatres  moiales  1598.  Aitrte  1610  ff.  'B 
Welti,  H.  d'U.'s  Ajtrie  etc.,  in:  Ztsehr.  1  nfri.  Spr.  u.  Lit  V  107). 

Yanderbourg,  Martin-Marie-Charlei,  vieomte  de,  geb.  a 
Saintes  1765,  gest  1827,  TtidffeiiiUehte  1803  die  apokiyphea  Poenen  de 
Clotüde  T.  Sttirille  —  VauTenargues,  Lue  de  Ciapiers,  marqtii 
de,  geb.  8u  Aiz  1715,  gest  lu  Pana  1747.  IntroduetLon  k  la  eonnaitiaiii 
de  Veaprit  humaiii  1746»  beste  neuere  Ausg.  von  Gilbert  1862  ~  Vellj 
Paul-Fr an^oi 8,  geb.  au  Crugny  (Aiane)  1709,  gest.  au  Phris  1759.  1 
stotre  de  France  (fortgesetzt  von  ViLLABET,  Gabnter  u.  Fastin-Desodo 
AKDS}  1808/12  26  Bde.,  1819/21  43  Bde.  —  Vertot,  Ren6  Auber,  gel 
1655  auf  dem  Schlosse  Benetot  (Seine-Inferlcurel  ,  gest.  1735  zu  Parii 
Hist.  des  Chevaliers  de  Saint- Jean  de  Jerusalem  1726,  u.  andere  Geschieht i 
werke  —  Viau  .  Tlieophilu  de,  geb.  zu  Boussferes  'T.ot-ct-Gar.  151h; 
gest.  S5U  Paris  l«i2G.  Satiriker.  ir.21  u.  1656  —  Vigny.  Alfred 

Victor  de,  geb.  zu  Loches  Indre-et-Loire]  1797,  gest.  zu  Paris  1S»)1 
Pommes  1822.  Eloa,  ou  la  f?cpur  des  Anges  IS24.  Pommes  antitiiie«  et  rnc 
demcs  1^2<».  Les  Destinees,  poesies  posthumes,  p.  p.  L.  K.^Ti^»ßO^^E  l'?^ 
HlsTOKLscHER  RoMAN :  Cinq-Mars  1826.  ])i;amen:  la  ManVhale  d'Anci 
1831,  Chatterloa  1835.  Ucbersetzung  von  8h:ikcs|)care*s  Otliello  1829  - 
Villemain,  Abel- Jm  a  ü  e  o  i  s  ,  geb.  17'JO  zu  i'aris,  gest.  ebenda  l^'] 
Verfasser  des  bekannten  »Cours  de  litterature  frcse«  (s.  oben  S.  305?  u. 
derer  litterargeschichtlicher  u.  geschichtlicher  Werke  —  Voiture,  Vi^ 
Cent,  geb.  zu  Amiens  1598,  gest.  tu  Paris  1648.  Poesien  (Sonett  Uismi 
Briefe.  Neuere  Ausg.  von  Ubiciki  1855.  2  Bde.,  u.  Ton  Roux  1856  (tl 
List,  Syntekt.  Stadien  über  V.,  in:  Frans.  Stud.  I  1)  —  Voltaire,  Fr »i 
9oi8-Marie-Arouet  de,  geb.  su  Ghfttenay  bei  Seeaux  20.  2.  1694,  gcs 
SU  Paris  30.  5.  1778.  Dramen  :  CEdipe  1718.  Marianne  1724.  Brutus  173i 
Eriphyle  1732.  ZaVre  1732.  Adelaide  du  Gueselin  1734.  La  Mort  de  Ckn 
1735.  Aisire  1736  L'Enfaot  prodigue,  eomidie  1736.  Mahonet  174 
M^iope  1743.  S^miramis  1748.  Nanie,  eom£die  1749.  Greste  1750.  Eeol 
saise,  eomidie  1760.  L'Orphelin  de  la  Chine  1755.  Taner^de  1760.  hhi 
lTf)S.  Epische  Dicutüngbn:  U  Henriade  1728.  La  Pucelle  1754.  I 
Guerre  civile  de  Gen^ve  1768,  Romane  u.  Novellen:  Zadig  174S.  C^i 
dide  1759.  GESCHICUT8WERKE:  Hist.  de  Charles  XII  1731.  Siecle  d 
Louis  XIV  1752.  Hist.  de  llussie  1759  63.  Histoire  du  parlement  de  Pir 
1769.  Einige  der  miilosopuischen  Schriften:  Lettres  anglaises  i'X 
Diatribe  du  docteur  Akakia  1752.  Es«;ai  sur  les  mn?urs  1750.  Dictionniiii 
philosophique  1764.  Uuestions  sur  les  miracles  1765.  T.a  Riblc  enfin  t3 
pli(in^e  !776.  An«i3erdem  viele  andere  l^rosawcrke,  darunter  auch  ■Com 
mentaires  sur  Corneille",  rmt'angreiche  C'«>rrp^}>o!idenz.  l'e}»er  den  gcsanui 
tcn  Umfang  der  schriftsrellerisehen  Tliatigkeii  V.  »  vgl.  Qi  krakü,  Uiblic 
grapliie  voltairienne  ibli.  (iesannntausgaben  erschienen  zu  Kehl  17S5  * 
7n  lule.,  zu  Taris,  besorgt  von  IJi.i  ( iiOT,  1829/34  Tu  Ud«.  .,  zu  Paris,  b 
sorgt  vun  Muland,  1878  ff.  (Desnoires FERRES,  Voltaire  et  la  societ^  frf 
au  XVm«?  s.  1867  76.  s  Bde.;  D.  Strauss,  V.,  sechs  Vorträge.  2.  Au 
Leipzig  1870;  J.  Porton,  Life  of  V.  London  1881;  R.  IdAHBBNBOLI 
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Vülteire-Studien.  Beiträgt-  zur  Kritik  de«?  Historikern  u.  Dichters.  Oppeln 
;S*i2;  V.  im  Lrthcilt;  der  Zeitgciiussen.  Oppeln  V.'s  Leben  u.  W  erke. 

2  Bde.  OppelD  1 8S5 ;  Zur  Kon-eipodeux  V.'  s,  in :  Ztschr*  f.  nfrz.  Spr.  u, 
Ut  IV  14S,  und:  VoHaire-AiMlelttea,  in:  Ztoohr.  £  nfn,  Spr.  a.  Lit 
T  i};  £.  FDS&UNaEE,  V.  ab  Tragiker.  OUnati  1882  Progr. ;  JüBOSVS, 
Dk  dnmatiaclLen  Theorien  V/s.. MUnster  1885  Bim.;  K.  Adolph,  V.  et  le 
taellie  de  Shakespeare.  Sorea  1883  Progr.;  Bboglis,  L*atnbaaiade  de  V.  k 
Bcfliii,  in:  R.  d.  d.  M.  1884  LXn  481;  J.  O.  Hagbhank,  lieber  Y.'s 
hm  s;lea  mceun.  Leipiig  1885  Bist.;  W.  KSBXTEN,  V.,  ein  Charak- 
tirbOd.  2.  Aufl.  FreibuTi?  i.  B.  19B5;  E.  Ste.ngel,  Der  Briefwechiel  V,*e 
mit  Landgraf  Friedrich  II.  von  Heesen,  in:  Ztschr.  f.  nfri.  Spr.  u.  lit. 
1  231,  TgL  Vn  71  u.  173;  G.  Bengesco,  V.,  bibliographie  de  hcs  OBUTres 
l>>ö.  3  Bde.;  L.  MoiiB,  Lea  Centenairet  de  V.  et  de  J.-J.  KouMeau. 
Apei^Q  bibliographiquc  1882). 

Zola.  Emile,  jreb.  zn  Paris  2.  4.  lS4(i.  Contes  ä  Ninon  lSr»4.  La 
Coafe^rion  de  Claude  l'^b».  Therese  liaquin  lb»»7.  Madeleine  Fersit  1SB8. 
Le*  Kougou-Macquart.  histoire  naturelle  d'une  famille  sous  le  «^econd  em- 
piie  1571  ff.  (davon  die  einzelnen  Theile  unter  den  Stwidertittjbi ;  la  For- 
rme  des  Kougi^n,  Iii  Curee,  le  Ventre  de  Paris,  la  ConquMe  de  Plassans, 
h  Fiute  de  l  abbe  Mouret,  üou  Excellence  Eugene  Ilougun,  l'Assommoir, 
Cße  Page  d'amour,  Naua  etc.).  Einzelne  der  Romane  Z.'s  sind  von  ihm 
«dbit  dramatisirt  "worden.  Aiueerdem  bat  Z.  kritisebe  u.  litteiargesehieht- 
fidie  Sehriften  ▼erfasit,  in  denen  er  den  anatundisme«  theoretisdi  su  Ter^ 
^digen  Temieht  bat  (O.  WSLTBXy  Zola-Abende  bn  Frau  Ton  S.  Eine 
loitiMhe  Studie  in  Oeepriehen.  BerBn  1883). 

§  D .  U  e  b  e  r  ö  i  c  b  t  über  die  Geschichte  d  e  i  f  r  a  n  - 
zäsiscken  Litteratiir. 

l.  IMe  ältesteu  geschichtlich  nachweisbaren  Hewohner 
^oidfrankreichs,  die  Kelten,  besassen  Dichtungen  rhythmi- 
scher Fonn,  welche  jedoch  nicht  schriftlich  £sirt,  sondern  nur 
gedäcfatmssmässig  überliefert  wnrd^  (vgl.  Caes.,  B.  G.  VI  14). 
Bcsüglich  des  Inhaltes  nnd  der  Beschaffenheit  dieser  Dichtun- 
gen ist  man  lediglich  auf  Vermitthun^en  angewiesen,  da  nichts 
▼ou  ibncn  erhalten  ist  und  bestinmite  Angaben  über  sie  feh- 
len. Pls  uniss  demnaeb  auch  gaii/.  dciliinpjestellt  bleiben ,  ob 
und  bzw.  in  welcher  Weise  das  gallische  Kcltentlmm  auf  die 
entstehende?  französische  I>ittcratur  eingewirkt  und  deren  spä- 
teie  Entwickelung  beeindusst  hat.  Hervoigehoben  aber  muss 
weiden,  dass  keltische  Sage  nnd  Mythe  (Artussage  u.  dgl.) 
eist  yon  England  (Wales))  vielleicht  auch  von  der  durch  bri- 
tische Kelten  besiedelten  Bretagne  aus  Eingang  in  die  fran- 
/o>.isc]ie  Litteratur  des  Mittelalttib  ilwa  von  Mitte  des  12. 
Jahrh.  ab)  gefunden  hat  und  vorwiegend  nur  von  der  höü- 
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sehen  Kunstepik,  nicht  ahcr  von  der  volksthümlichen  Dicbi^ 
tung,  als  Stoffqnelle  benutzt  worden  ist. 

Uülfsmittel  tur  das  Studium  keltischer  Sprache  und 
teratuT  smd  oben  S.  12  angegeben  worden. 

2.  Aus  dem  zur  römifichen  Provinz  gewordenen 
smd  zahlreiche  namhafte  lateinische  Dichter  und 
hervorgegangen  (vgl.  oben  8.  15  u.  S.  42  f.),  wie  denji  ff 
haupt  in  dem  römischen  Gallien  ein  sclir  reges  litterarißch 
Leben  sich  entfaltete  und  eine  lateinische  Litteratur  sich  ent- 
wickelte, welche  in  mancher  Beziehung  ein  eigenartiges  (jt- 
präge  trug  und  Ansätze  zu  einer  Art  von  nationaler  Indi?!- 
duiüisirung  erkennen  lässt.  Diese  gallisch-lateinische  Litten-i 
tur,  welche  übrigens  etwa  vom  3.  Jahrh.  n.  Chr.  ab  vorwiei 
gend  auch  eine  christliche  war,  besitzt  für  den  franzosiseiieq 
Philologen  hohes  Interesse»  indem  in  ihr  mehrfach  TendenfeJ 
und  Erscheitiiingsformen  hervortreten ,  welche  später  für  di^ 
franzusiHilie  Litteratur  charakteristisch  geworden  sind.  Ma£ 
ist  selbst  berechtigt,  die  gallisch-lateinische  Litteratur  als  z\i] 
fitsnzösischen  Litteratur  im  weiteren  Sinne  des  Wortes  gehörii 
zu  betrachten,  wie  dies  denn  auch  in  der  Histoire  littMv 
de  France  geschdien  ist. 

3.  Da  das  Latein,  wenn  auch  in  mehr  oder  weniger  ent 
arteter  Gestalt,  bis  in  das  späte  Mittelalter  hinein  die  fan 
aiiss(  liliessli(-he  Sprache  der  Wissenschaft  und  der  Kirche  blie' 
uud  da  es  auch  bis  etwa  zur  Mitte  des  12.  Jahrh.  vielfad 
das  Organ  der  an  die  höheren  Stände  sich  wendenden  Poesi 
war,  so  fand  die  sich  allmählich  entwickelnde  französisch 
Sprache  zunächst  und  auf  Jahrhunderte  hinaus  nur  innerhal 
der  volksthümlichen  Dichtung  Verwendung,  lieber  den  Cba 
rakter  des  Altfranzösischen  vgl.  oben  S.  52  ff. 

4.  Die  Anfdntrc  der  französischen  Litteratur  (Poesie'  lie 
gen  ini  iiunkel.  Höchst  wahrschemlicli  int  jedoch  .  dass  be 
reits  in  der  Merovingerzeit  eine  unter  germanischem  EinÄuss 
stehende  und  an  die  germanische  Heldensage  sich  anlehnend 
epische  Volksdichtung  in  französischer  Sprache  entstand;  a 
scheinen  z.  B.  die  Kriege  Chlotais  I  gegen  die  Sachsen  (55 
n.  5S5)  Gegenstand  epischen  Volksgesanges  geworden  zu  sei 
(ilas  »Faro-Lied«:  De  Cldothario  est  cancrc  rege  Francorum^ 
qui  icii  j}ugnare  in  gentem  Saxotmtn,  \  Quam  graviter  prov* 
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üissei  misms  Saxonum,  |  si  non  fuisset  imlytm  Faro  de  gente 
BurffmuiiOJium !  ^  überliefert  mit  der  vorausgeschickten  Beiner- 
kimg  »Carmen  publicum  juxta  rusticitatem  per  omnium  voUta- 
bit  oia  ila  canentium,  feminaeque  choroa  inde  plaudendo  com- 
pQoebantt  you  dem  heil.  Hüdegar  [f  875  als  Bischof  von 
Meauxj  in  der  Vita  t.  Faronis  [b.  Mabillon,  Acta  S.S.  Ord. 
^  Bened.  II  616  f.];  HOdegars  Quelle  war  wiedenun  eine 
Vita  des  heil.  Kilian,  vgl.  IIajna,  Le  origini  delF  epopea 
ftsncese  p.  120  ff.  u.  279  ff.,  nach  Rajna's  Ang^aben  sind  die- 
jenigen Nybo^b,  Den  oldixauske  Heltedigtmug,  p.  8  f.,  zu 
berichtigen) . 

Spuren  und  Nachklänge  des  meiovingiBohen  Epos  sind, 
I  raigstens  sehr  wahrscheinlich ,  noch  in  den  späteren  Chan* 
I  8008  de  geste  (Flooyent  etc.,  s.  oben  S.  S20)  zu  erkennen. 

I  Bemerkens  Werth  ist  jedenfalls,  dass  in  der  Chanaons-de-geste- 
Üichtung  die  Gestalt  Karls  d.  Gr,  häufig  Züge  zeigt,  welche 
zweifellos  ursprünglich  seinen  Vorfahren  Karl  Marteil  und 
xokamen. 

I      5.  Das  älteste  erhaltene  französische  Sprachdenkmal  sind 
I  die  Eidsdiwure  von  Strassbuig  (842),  das  älteste  nmfängHchere 
^ansSrische  Gedicht,  welchem  ein  ästhetischer  Werth  zukommt 

vsd  Ton  dessen  Entstehimgszeit  (vermuthlich  zwischen  1066 

1099,  Tgl.  G.  Paiiis  in  Rom.  \I  400^  ab  die  französische 
Litteratur  im  eigentlichen  Sinne  iles  Wortes  datirt  werden 
kanu,  ist  das  Kolandslied  in  der  Oxforder  Kedaction  (s.  oben 
S.  330  f.). 

hl  dem  Zeitxmume  zwischen  der  Abfassung  der  Eidschwüre 
md  derjenigen  des  Oxfoder  Bolandsliedes  sind  folgende 
Spiaekdenkmale  entstanden:  a)  das  Eolaüalied,  h)  das  Jonas- 

fragment  oder  das  Fragment  von  Valenciennes,  c)  das  Leode- 
inirlied,  d)  die  Passion,  el  der  Sponsus,  f)  das  Fragment  einer 
l'artphrase  des  Hohen  Liedes ,  g)  die  Stephansepistel  i  cpitre 
ivcie),  [h)  das  Alexanderfragment  des  Alberioh  von  Besan^on], 
i|  dftB  Alexiuslied  (L) . 

Der  ästhetische  Werth  der  ^Unmtlichen  ältesten  Sprach- 
denkmiler  ist  entweder  gleich  Null  oder  doch  ein  äussierst 
(geringer,  dagegen  besitzt  ein  jedes  von  ihnen  in  anderer  Be- 
liehung  ein  hohes  und  eigenartiges  philologisches  Interesse : 
die  Eidschwüre  durch  den  Umstand,  dass  ihr  Text  von  Nit- 

Kirtiag .  EftqrUepidi«  d.  rom.  PliU.  Ul.  24 
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hard  sowohl  in  französischer  als  auch  in  althochdontscher  Fas- ' 
sung  überliefert  ist;  das  Eulalialied  durch  seine  merkwürdig 

rhythmische  Composition:  das  JünashaL^ini  lU  durch  das  iiim 
ei|T^eiie  wunderliche  G»  nnseh  von  Latein  und  1*  ran/.<>si.sch.  Ton  i 
Ourrentschrift  und  tirouischen  Noten;  das  Leodegailied  uadj; 
die  Passion  durch  ihre ,  starke  Mischung  zwischen  Provenza-  ; 
lisch  und  Französisch  zeigende,  Sprache;  der  Sponsus  doid« 
seine  dramatische  Form;  das  Hohe  Lied  duxcli  seine  eigen- ^ 
artige  Orthographie;  das  [wahrscheinlich  besser  der  pvoren-) 
zalischen  Litteratur  beizuzählende)  Alexanderfiragment  durch  j 
seine  dialcktisehe  Spraehform:  das  Alexinslied  (in  der  Lamb-  ; 
Springer  Ketlac  lion)  durch  die  Naivetiit  ^(  iner  Erzählung  und 
durch  die  verhältnissmässige  lieichhaltigkeit  des  in  ihm  ent-  . 
haltenen  sprachlichen  Materiales. 

Die  ältesten  Frosawerke  der  firanzösisi^en  Litteratur  ond 
der  Cambridger  und  der  Oxforder  Fsalter,  die  Uebersetning 
der  vier  Bücher  der  Könige ,  der  französische  Text  der  Pre- 
digten  des  heil,  licrnhard  .  die  Uebcrsetzung  der  Dialoge  des 
]*apstes  Gregor  d.  (jr.,  das  Geschichtswerk  des  Villeliardouin 
und  dasjenige  Joinville's. 

Ueher  Ausgahen  der  ältesten  Sprachdenkmäler  u.  dgL  s.  | 
oben  S.  312  u.  319, 

6.  Innerhalb  der  franzosischen  Litteratur  des  Mittels]!« 
nimmt,  sehr  im  Gegensatze  zu  derjenigen  der  Neuzeit,  das 
Epos  die  hervorragendste  und  bedeutsamste  Stellung  ein.  ' 

Die  altfranzösische  Epik  entlehnt  ihre  Stotte  vorwiesrmd: 
a)  der  nationalen  Sage  (Karls8a*»e  im  weiteren  und  enire- 
ren  Sinne,  mit  welcher  die  Rolandssage  aufs  innigste  verbun- 
den ist);  b)  der  keltischen  Sage  (Sage  von  König  Altos 
und  seiner  Tafelrunde,  Iwein-,  Grawain-,  Lancelotsage  etc.. 
Tristansage),  mit  welcher  die  Sage  vom  Graal  in  Yerbindim^ 
gesetzt  wurde,  ohne  dass  sie  jedoch  keltischen  Urspnioges 
wäre;  c)  der  antiken  Sage  (Troja-,  Aeneas-,  OedipuÄ-j  Cär 
sarsage  etc.).  ^) 

1)  VgL  BoDET-  im  Einp:L\n<ic  seiner  Chanson  des  Saisnes : 
Ne  sollt  que  trois  matieres  a  nul  honte  enttndant : 
de  France  ei  de  Bretaigne  et  de  Jtome  la  graut. 
Ei  d6  e€9  Irow  miAün»  nH  a  nuU  ««n^ibit^; 
Ii  conte  de  Bretaigne  9ont  si  vain  et  plaüant, 
eil  de  Borne  sont  sa^e  et  de  snn  aprenatit, 
eil  de  France  de  voir  chascun  jor  apparant. 
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7.  Dip  nationale  Saofenstoffe  behandelnden  Fpen,  die 
sogenaiiiitcu  chansons  de  geste,    sind  Erzeugnisse  der 
volksthüm liehen  Dichtung,  wie  dies  schon  durch  ihre 
bdd  kemig  gedrungene,  bald  tmbehülflich  breite,  immer  aber 
QiiTe  und  achlichte  Sprache  bekundet  wird;  ihre  rhythmiache 
FoHD  ist  ursprünglich  der  Zehnaylbner  (mit  der  Cäsur  nach 
der  vierten  Sylbe),  neben  welchem  aber  schon  früh,  z.  B.  in 
1.  r  Karlsreise ,  der  Alexandriner  erscheint  und  im  Laufe  der 
Zfit  inebr  und  melir  zur  Alleinlierrschaft  f:jelan^.    Die  Vers- 
luaduDg  wird  in  älteren  Dichtungen  durch  den  Vocalreim 
Assonanz] ,   in  jüngeren  durch  den  Vollreim  bewirkt;  die 
Ventthl  der  einzelnen  Aasonans-  oder  Beimoomplexe  Tra- 
den, laisses  monorimes)  ist  sehr  schwankend.   In  CSompo- 
ntiim,  Styl  und  Rhythmus  war  das  Yolksthümliche  Epos  be- 
rechnet tur  den  mündlichen  Vortra^^ .   unter  Musikbe<^leitun«^ 
durch  ^ewerbsmässig^e  Silnsrcr  (Trouvcres),   welche  keine'swegs 
immer  zugleich  aucii  Dichter  waren;   darauf  deuten  schon 
naadierlei  AensBerlichkeiten  hin  (Anreden  des  vortragenden 
Singers  an  sein  Publicum,  Bitten  um  Ruhe  und  um  Heaah- 
Hmg,  häufige  Wiederholungen,  um  wichtige  Stellen  nach- 
dnuikavoll  herrorznheben  und  zum  Bewusstsein  auch  der  weni* 
ger  aufinerksamen  Hörer  zu  bringen  u.  dgl.) .  Die  Zuhörerschaft, 
an  welche  der  fahren(b*  Sänger  sicli  wandte ,  war  keineswegs 
finf  exclusive ,    die   minder   gebildeten   Elemente  scheinen 
viehuehx  in  ihr  das  Uebergewicht  gehabt  zu  haben ,  und  oft 
genug  mag  eine  Chanson  de  geste  selbst  auf  Tahrmarktplätzen 
oder  im  bewegten  Getümmel  fröhlicher  Volksfeste  zum  Yor- 
tiigs  gelangt  sein«   Charakteristisch  fiir  die  volksthümliche 
Epik  ist  die  Tendenz^  die  urspriin<>;lich  gegebene  Einseisage 
cycHsch  zu  erweitern,   indem  nicht  nur  die  Schicksale  eines 
bestimmten  Helden  (z.  B.  Wilhelms  von  Orange)  von  einer 
t>^mmten  einzelnen  Begebenheit  aus  (z.  B.  der  Eroberung 
einer  Stadt)  einerseits  bis  zu  seiner  Geburt  und  andererseits 
bis  zu  seinem  Tode  verfolgt,  sondern  anch  die  Thaten  sowohl 
Maner  Vorfahren  als  auch  seiner  Nachkommen  in  den  Kreis 
der  poetischen  Erzählung  einbezogen  wurden.  Die  Wirkung 
^ewr  Tendens  war  das  Entstehen  mehrerer  grosser  epischer 
Cyclen,  welcln    die  GtJöuiumtgeschichte  eines  Hehlen-  oder 
^errÄthergeschlechtes  i^Oeschlecht  =  gestc,  daher  Chansons  de 
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geste)  in  einer  lieihe  von  mehr  oder  weniger,  oft  nur  sehr 
lose,  inhaltlich  zusammenhängenden ,  einander  voraussetzetk-  > 
den,  fortsetzenden  mid  ergänsenden  £iiizelepen  behandeltai.  - 
So  entstanden  die  Cyclen  Ton  GniUanme  d'Onnge  und  toh  S 
Doon  de  Mayenoe;  so  schlössen  sich  die  Karls-  und  Bohnd»-  -J 
epen  zu  einer  Art  von  Einheit  zusammen  und  bildeten  in  j 
ihrer  Gesammtheit  einen  grossen  Cyclus,  der  Alles  umhi-^u*,  * 
wHs  A^olkssage  und  frei  schaffende  Dichtung  über  die  8chick-  h 
aale  imd  Thaten  der  Helden  zu  berichten  wussten.  Die  cykli-  , ; 
sehe  Einheit  blieb  aber  stets  nur  eine  sehr  lockere ,  zu  ei»er .  • 
künstlerischen  und  harmonischen  Verbindung  der  einseben  : 
Theile,  durch  welche  die  zwischen  den  letzteren  bestehendes  ;i 
Widersprüche  und  L  ni^leiehmässigkeiten  aufgehoben   worden  i 
wären,  gelungte  die  volksthümliche  Epik  nicht.    So  verharrte 
das  cyklische  Heidengedicht  der  Aitfranzoseu  auf  einer  Ter-  ] 
hältnissmässig  niederen  Entwickelungsstufe ,  die  künstlerischft ' : 
Durchbildung  und  Vollendung  wurde  ihm  nicht  zu  Tlieü,  es 
verblieb  vielmehr  eine  ungegliederte  Materialienmasse^  in  wel- 
cher die  Adern  poetischen  Goldes  oft  genug  verdeckt  ond 
überschüttet  sind  von  wüsten  Haufen  wertlilosen  Gesteins. 
Und  waö  von  dem  epischen  Cyclus  gilt,  das  gilt  im  Weseul- 
lichen  auch  von  dem  epischen  Einzeigedicht:  auch  in  ihm  iit 
die  Composition  oft  genug  unbeholfen  roh ,  höchstens  in  den 
Grundzngen  einigermassen  durchgeführt,  im  Einzelnen  aber 
jeder  Ausfeilung  und  Durdiarbeitung  entbehrend ;  auch  in  flun  ! 
ist  das  dichterische  Edelmetall  oft  verhüllt  von  den  ma^isigen 
Schlacken  trivialer  Gedanken  und  breitspurip^en  Wortschwalls. 
Alles  in  Allem  genommen  wird  man  den  Erzeugnissen  der 
Chansons-de-geste-Dichtung  nur  einen  relativen,  nicht  einen 
absolut  ästhetischen  Werth  zuzuerkennen  vermögen,  wird  ein* 
gestehen  müssen,  dass  sie  sich  nicht  als  ebenbürtig  etwa  dso 
griechischen  Epen  zur  Seite  stellen,  sondern  weit  eho-  mit 
den  formlosen  epischen  Dichtungscomplexen  der  Inder  ver- 
gleichen lassen.    Der  Aesthetiker  ;ilsu  wird  oft  genug  ein  im 
Wesentlichen  abfälliges  Lrtheil  über  die  einzelneu  ChanMits 
de  geste  und  deren  cyklischen  Complexe  auszusprechen  sich 
für  berechtigt  erachten.  Für  den  Litterar-  und  den  Gidtux^ 
historiker  dagegen  werden  eben  diese,  ästhetisch  so  fragwür- 
digen Dichtungen  Gegenstand  höchsten  Interesses  sein,  denn 
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der  erstere  wird  in  ihnen  eine  kaum  irgendwo  anderwärts 
wiider  gebotene  Gelegenheit  für  daa  Studium  der  Entwicke- 

(hagigeeetze  des  Epos,  der  letztere  aber  ein  geradezu  uner- 
tdidpfliclies  Material  für  die  Erkenntnis«  der  Cultozsustande 
.       Mittelalters  finden. 

'  Die  Anlange,  bzw.  die  ersten  (freilich  nicht  erhaltenen) 
5  Er7.eu<2Tiisse  dpr  nationale  Stoffe  behandelnden  Epik  gehören 
f  iwcifelsohne  bereits  der  Merovingerzeit  an  (vgl.  oben  No.  4), 

*  aber  freilich  entbehren  wir  bezüglich  ihres  Inhaltes  und  ihrer 
finmalen  Besdhaffenheit  der  positiTen  Erkenntniss  und  sind  des- 

•  htib  anf  daa  Ergebnisa  combinatoriaeher  Schlüase  angewiesen, 
\  welche  indessen  (Dank  namentlich  der  genialen  Fersehung 
I  Rajna's  einen  ziemlich  hohen  Grad  von  Sicherheit  besitzen. 
J  Das  sofr<M;iiiiitP  Haa^er  Fragment  überliefert  uns  das  liiuch- 
j  stück  einer  vermuthlich  im  10.  Jabrh.  aus  dem  Französi- 
I  sehen,  TieUeicht  allerdings  auch  aus  dem  i'rovenzalischen)  in 
-  das  XiSteinische  übersetzten  Chanson  (vgl.  G.  Paus,  Histoire 
1  po6t  de  Chartern.,  p.  50  f.  u.  465  C).  Die  älte^  vollstän- 
dig erhaltenen  Chansons  sind  das  Ozforder  Bolandslied  und 
die  Karlsreise ,  welche  höchstwahrscheinlich  beide  im  letzten 

I     Viertel  des  11.  Jahrb.  entstanden  sind  (vgl.  G.  Paris  in  Horn. 

j  XI  4tHi  und  II.  MoRF  in  Rom.  XIII  1"*.  Auf  ein  relativ  holn-s 
Alter  darf  auch  das  Fragment  von  Gokmond  et  Isemba&i  An- 
spnieh  erheben,  achon'^egen  des  Achtsylbigkeit  seiner  asso- 
lUKiMkn  Verse. 

Ksine  einsige  Chanson  de  geste  ist  in  ihrer  ursprüngli- 
cken  AbfiuBsungsform,  sondern  nva  in  (einer)  mehr  oder  weni- 
ger gpäten  Kedaction(en)  überliefert  ^  z.  B.  dag  Oxforder  Ro- 

laiidslif'd  setzt  ein  ziemlich  weit  zurückliegendes  Original  X 
voraus,  der  überlieferte  Text  der  Karlsreise  ist  anglo-norman- 
lusch,  während  das  Original  francisch  gewesen  sein  muss. 
Att%abe  der  höheren  Textkritik  ist  es,  aus  der  (den)  erhalte- 
M  Bedaction(en)  das  verlorene  Original  su  reoonstmiren, 
sine  Aii%abe,  welche  fireilicb  in  voUem  Um&nge  und  mit 
voller  Sicherheit  nie  gelost  werden  kann.  Hänfig  liegt  die- 
•elbe  Dichtung  Lu  mehreren,  zeitlich  von  einander  getrennten 
Kedactionen  vor  'SO  z.  1^.  das  Rolandslied,  das  in  älterer  Fas- 
sung von  den  Hdss.  O  und  [bis  v.  3861],  in  jüngerer  Fas- 
sung lEoman  de  Boncevalj  von  den  übrigen  Hdss.  überliefert 
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ist).  In  solchem  Falle  gilt  es,  auf  kritischem  Wege  die  älteste,  i 
bzw.  die  beste  Fassung  heiauszufinden  und  das  FiliationsTet^  ^ 
hältniss  der  einzelnen'  Bedaetionen  festzustellen.  Uebeidies 
aber  gewährt  ein  derartiger  Fall  Grelegenheit  zu  interessanten. 

und   lehrreichen  Beobachtun<i:en   über  die  Entwickelimg  des 
betr.  Sagenöluffes  und  über  den  Fort-  oder  Rückschritt  der' 
epischen  Kunst.  Im  Allgemeinen  wird  man  urtheilen  müsseiii  > 
dass  die  späteren  Bearbeitungen  Verbreiterungen  'und  Ver-i 
schlechterungen  der  früheren  sind. 

Die  sintere  Ghansons-de-geste-Dichtung  bat  nicht  selten' 
auch  Stoffe  behandelt,  welche  (wie  z.  B.  die  Huon-Sage,  diei 
Jourdains**Sage)  urs])iiinglich  der  nationale  n  Karlssage  durch- 
aus fem  standen  und  erst  künstlich  in  einen  äusserlicheu  Zu- 
sammenhang mit  ihr  gesetzt  werden  mussten ;  derartige  Dich- 
tungen chaxakterisiren  sich  schon  dadurch,  dass  in  ihnen  Karl . 
d.  Gr.  als  eine  rein  nebensächliche,  niir  gelegentlich  auftie» 
tende,  fest  müssige  Gestalt  erscheint,  üeberhaupt  nähert  sieh 
iu  ihren  späteren  Ausläufern  die  Chanson-de-geste-Epik  mehr 
und  mehr  dem  Abenteuerromane,  und  dadurch  wird  es  er- 
klärlich ,  dass  sie ,  nach  Italien  verpiianzt,  dort  jener  roman- 
tischen und  phantastischen  Kolandsdichtung ,  die  in  Aaiosi't 
Orlando  furioso  ihren  Höhepunkt  erreichte,  das  Leben  zu  ge- 
ben vermochte. 

Die  Dichter  der  Chansons  de  geste  lieben  es,  sich  io 
nachdmckjjvuller  \V  eise  auf  irgend  welche  geschichtliche  Quellt 
(Chronik  von  Saint-Deiiis  u.  dgl.)  zu  berufen,  um  dadurch 
ihrem  Sange  grössere  Glaubwürdigkeit  zu  verleihen.  Solche 
Berufungen  sind  aber  als  blosse  conyentionelle  Formeln  ao^ 
zufassen.  In  Wirklichkeit  ist  die  Ghansons-de-geste-Dicbtong 
unabhängig  Ton  der  geschriebenen  Geschichte  und  beruht 
—  abgesehen  von  den  willkürlichen  Erfindungen  einsiehwr 
Dichter  —  lediglich  auf  der  volksthümlicht  u  Ueberlieferui  ; 
wie  sehr  dieselbe  aber  die  geschichtliche  Wahrheit  in  hyper- 
bolischer Weise  und  oft  mit  ganz  bestimmter  Tendenz  umzu- 
gestalten vermocht  hat,  kann  z.  B.  das  Bolandslied  beweisen, 
in  welchem  der  von  der  Gtesehichte  kaum  genannte  »oomes 
limitis  britannici«  zum  Neffen  des  Kaisers,  zum  gewaltigen 
Heerführer  und  siegreichen  Eroberer,  zum  glanbcnsfrohen  Vor- 
kämpfer der  Christenheit  erhoben  worden  ist  \md  der  Ueber- 
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fall,  vou  welchem  die  fräukischc  Nachhut  Seitens  bMkiacher 
Kaoberhorden  heimgesucht  wurde,  sich  in  einen  gewaltigeui 
doicli  töckisclien  Yenath  heranfbeschwmiien  Kampf  zwischen 
Christen  und  Heiden  umgewandelt  bat. 

Die  Cluniaons-de^geste-Dichtiing  wurzelt  so  selir  in  der 
Volkssage,  dass  die  Persönlichkeit  des  Dichters  meist  völUg 
ninjcktritt  und  dass  derselbe  nur  als  das  aussiu^cnde  Organ 
ue»  volksthiimlichen  Denkens  mui  Empfindens  erscheint.  Dar- 
aug erklärt  sich  auch  zu  einem  Theile  die  grosse  Gleichför- 
migkeit und  Formeihaftigkeit  der  Darstellung,  die  vielfeush  sich 
n%ende  Schablonenmässigkeit  der  Anlage  und  was  derartiger 
Mngel  mehr  sind.  Namentlich  ist  noch  hervorzuheben,  dass 

Msngel  an  dichterischer  Individualist  eine  grosse  Man- 
jelhaftifjkeit  in  der  Zeichnung  der  iiulivulualen  Charaktere 
zur  iiuthwendigen  Folcro  hat:  die  handelnden  Personen  sind 
ginz  einseitig  autgcfasst  und  haben,  weil  ihr  Thun  nicht  hin- 
itidieDd  psychologisch  begründet  ist,  etwas  Marionnettenhaftes 
•n  rieh;  bestimmten  Gestalten,  wie  z.  B.  derjenigen  Karls 
d.  Gr.,  pflegen  ganz  formelhaft  bestimmte  physische  oder  ethi- 
«be  Eigenschaften  beigelegt  zu  werden,  selbst  da  oft,  wo  der 
tonere  Zusammenhang  der  Erziihhiuf?  das  Gegentheil  erfordert 
liätte.  Am  übelsten  ergeht  es  den  weiblichen  Charakteren, 
<iä  sie  überhaupt  nur  schattenhaft  skizzirt  werden  und  nieisL 
mit  einer  nahezu  statistenhaften  Bolle  sich  begnügen  müssen. 
l^Bnus  folgt  wieder,  dass  das  erotische  Element  oder,  was 
lucr  dasselbe,  das  Motiy  der  Liebe  auch  nicht  entfernt  zu  der 
Gdtimg  gelangt,  welche  nach  modemer  Anschauung  ihm  gebührt. 

8.  Etwa  Ton  Mitte  des  12.  Jahrb.  ab  entwickelte  sich 
neben  der  iiUmählich  verfallenden  Chan3ons-de-^este-l)ichtung 
eine  an  die  ritterliche  Gesellachaft  sich  wendende  höfische 
Ktm<>tepik.  Diese  entlehnte  ihre  äto^Te  mit  Vorhebe  der  kel- 
tischen, bzw.  walltsischen  Artussage,  welche  durch  Gott- 
nnaft  MoNMOircH  (f  1154)  Pseudogeschichtswerk  »Historia 
Kgam  Britonnm«  auch  in  Frankreich  bekannt  geworden  war 
tmd  in  Wacb's  »Bmti  die  erste  poetische  Bearbeitung  gefun- 
isa  hatte;  möglich,  dass  auch  aus  der  keltischen  Bretagne 
keltische  Sagenstoffe  in  das  romanische  Frankreich  eiugefiihrt 
^^unlen.  Mit  der  Artussa^e  ver\\*ob  sich  die  Sage  vom  heil. 
Giaal,  dessen  erster  Uüter,  Joseph  v.  Ari^athia,  der  Legende 
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nach  der  Apostel  iiritanuiens  gewesen  war  und  folglich  Be- 
ziehung ziir  britischen  Geschichte  zu  haben  schien.  Die  Ar- 
tuasage  wie  die  Graalsage  hatten  den  Beiz  der  volbten  Ro- 
mantik und  anziehender  Vielgestaltigkeit  für  eich  und  loteten 
üherdies  durch  ihres  Inhaltes  wirkliehe  oder  dodi  Termeintliehe 
Tiefsinnigkeit,  welche  der  Mystik  weiten  Raum  gewährte  ml 
gcistvolleiu  Spiele  mit  relig^iösen  und  sittlichen  Ideen.  So  be- 
sassen  diese  Sajn^en  die  rrfordprlirben  Ei^cnscliafton,   um  in 
poetischen  liearbeitungen  die  romantisch  gestimmte  und  reli- 1 
giös  erregte  Gesellschaft  des  auf  der  Höhe  seiner  Cultnrj 
stehenden  Mittelalters  fesseln  und  ebensowohl  ihrer  reizbtieD, ; 
immer  nach  Neuem  trachtenden  Phantasie  als  auch  ihrer  Nd- 
gung  zu  mystischer  Beflexion  Befiiedigung  bieten  zu  kcmneit 
Die  Gefahr  freilich,  in  eine  entweder  sinnlich  angehauchte 
oder  auch  matt  sentimentale  und  triviule  Novellistik  auszuar- 
ten, drohte  der  Artus-  und  Graaklichtung  von  Anfang  an  inn! 
verwirklichte  sich  rasch.   Spuren  des  Verfalles  sind  schon  m  , 
den  Abenteuerromanen  des  Crestibns  von  Troyes  zu  erken-  ! 
nen,  also  bei  demjenigen  Dichter,  welcher  mit  Kechl  als  der 
geistvollste  und  gewandteste  Vertreter  der  Kunstepik  gilt. 

Der  übliche  Rhythmus  der  höfischen  Dichtung  ist  der 
paarweis  gereimte  Achtsylbler.  Entsprechend  der  grossen  Be- 
weglichkeit und  Flüssigkeit,  welche  dieser  Vers  in  dieser  Bin-  ' 
dung  verglichen  .mit  dt'in  aj^sunireuden  Zehnsylbler  oder  Ale- 
xandriner besitzt,  ist  auch  die  Darstellung  verhältnissmässig 
lebhaft  und  rasch  vofschreitend.  Indessen  ist  die  Gompositkni} 
selbst  bei  Cbbstibns  ds  Tbotes,  nicht  firei  von  Mängeln :  die- 
seihen  Motive  und  Situationen  erscheinen  zu  häufig  gebraudit. 
zuweilen  (wie  z.  B.  im  Cliges)  fällt  die  Dichtung  in  zwei  Thcile 
auseinander,  deren  Helden  zwar  verschiedene  sind,  deren  Ent- 
wickelung  aber  im  Wesentlichen  die  gleiche  ist.  Die  Chaiai;- 
terzeichnung  zeigt,  ganz  besonders  hinsichtlich  der  Fraueu- 
charaktere,  einen  erheblichen  Fortschritt  über  die  in  den 
Chansons  de  geste  sich  findende  hinaus  ^  ist  aber  doch  «a(^ 
noch  sehr  mangelhaft  und  einseitig«  wobei  überdies  zu  bcadi- 
ten,  dass  in  Dichtungen,  welche  dem  Uehematurlichea  iiiul 
Wunderbaren  einen  so  weiten  Spielraum  vergönnen ,  wie  di« 
Abenteuerromane  dies  thun,  die  ])sychologische  Darstellung 
der  Charaktere  nothwendigerweise  zu  kurz  kommt,  da  d&s 
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Ekgreifen  irgendwelcher  Zaubezmächte  in  den  Gang  der  Hand- 
lung diese  letztere  mehr  oder  weniger  Ton  dem  menschlichen 
WoUen  imabhingig  macht  und  fbiglich  das  menschliche  Thun 
den  Gesetien  psychologischer  und  selbst  logischer  Entwicke- 
hmg  überhebt. 

Ganz  entgegengesetzt  den  Chansons  de  geste.  machen  die 
Ält^nteiit  iTumane  von  dem  Motive  der  Liebe  den  ausgedelin- 
testen  Gebrauch  und  erheben  es  häufig  zu  dem  treibenden 
Factor  der  ganzen  Handlung.  Aber  auch  in  dieser  Beziehung 
offenbart  sich  in  ihnen  der  Mangel  an  psychologischer  Kunst, 
«der  aber  man  muas  annehmen,  dass  das  Gefiiblsleben  der 
dinaUgen  Menschen  ein  wesentlich  anderes  war,  als  bei  de- 
nen der  Gegenwart.  Die  Liebe  erscheint  in  den  Abenteuer- 
r  iüdiitii  als  eine  Art  elementarer  Macht,  ja  als  eine  Art  von 
Kmikheit,  welche  das  von  ihr  ergriffene  Individuum  in  einen 
Zustand  von  Geistesabwesenheit  versetzt,  es  seiner  Willens- 
freiheit  beraubt  und  zu  ganz  bestimmtem  Handeln,  das  eher 
m  Dulden  zu  nennen  ist,  es  nöthigt.  Mag  man  nodi  so  ge- 
nagt sein,  hierin  eine  gewisse  Wahrheit  zu  erkennen,  so 
«iid  man  doch  mindestens  eingestehen  müssen^  dass  die  Wahr- 
heit zur  Unwahrheit  gcstcigeTt  worden  ist.  Und  dauL-heii  ist 
Ti  bemerken,  dass  die  Auffaisbuiig  dt;r  Liehe  in  den  Alien- 
ituiTToraanen  in  Extremen  sich  bewegt,  bald  eine  hyperidcale, 
bald  eine  geradezu  gemeinsinnliche  ist;  in  letzterer  Hinsicht 
OM^iemt  namentlich  bezeichnend,  dass  häufig  die  Frauen  in 
oBenttet  Weise  die  ^taative  ergreifen,  den  Männern  sich  wa- 
Iwten,  ja  sich  aufdrängen,  und  zwar  nicht  etwa  in  leiden- 
»dudtiichcr  Neigung,  der  man  Alles  verzeihen  kann,  sondern 
m  rem  siunlichtii  Erregung.  Endlich  wirkt  verletzend  un  l 
liuas  auch  als  ein  Mangel  an  künstlerischer  Ooniposition  ein- 
gehen werden,  dass  die  Liebe  so  oft  zum  Gegenstände  spitz- 
^iger  und  sophistischer  Reflexionen  und  Argumentationen 
gesucht  wird  (so  z.  B.  im  Cliges),  eine  Erscheinung,  welche 
m  dem  Schlüsse  berechtigt,  dass  das  Gefühlsleben  der  dama- 
lig^ ^it  des  Baffinements  ebensowenig  entbehrte  wie  der 
nmlichen  Rohheit. 

Zieht  inan  zu  alledem  in  Betracht,  dass  in  den  Ahen- 
t«nerrf)Uianen  vielfach  eine  (jntsetzliche  (Jede  der  (ifdaiiken, 
em  geistloses  Witzehi  mit  Begriffen  imd  Worten  und  ein 


1 


378  Französische. 

Spielen  mit  conventioneUen  Phrasen  zu  beobachten  ist,  so  wird 
man  weder  über  diese  Dichtimgen,  noch  auch  über  die  Ge- 
selbchaft,  welche  an  ihnen  sich  erfreute,  sonderlich  günstig 
zu  urtheilen  yeimogen. 

Noch  wenig  aufgehellt  ist  bessüglich  der  Abenteixetromaoe 
die  Quellenfrat^e.  Freilich  dass  sie  in  letzter  Instanz,  wenig- 
stens was  die  .-Vitus-  und  1  ristundichtungen  anbelangt,  aiif 
keltischen  Mythen  beruhen,  ist  zweiiellos,  aber,  da  die  fran- 
zösischen Trouveres  gewiss  nicht  unmittelbar  nach  keltischen 
Vorlagen  gearbeitet  liaben,  so  müssen  yeimittelnde  Text«, 
wahrscheinlich  lateinische,  vorhanden  gewesen  sein,  nnd  eben  | 
über  diese  fehlt  jede  nähere  Kenntniss.  In  einzelnen  Roma- 
nen (wie  z.  B.  wieder  im  Cliges)  sind  keltische  Stoffe  selt- 
sam gemischt  mit  solchen,  die  nur  griechischen,  bzw.  byran- 
tinischen  Ursprunges  sein  können,  ohne  dass  doch  eine  be- 
stimmte Quelle  nachweisbar  wäre.  Man  konnte  versucht  sein 
überall  da,  wo  der  Quellennachweis  nicht  zu  erbringen  ist,  an 
die  freischaffende  Phantasie  des  Dichtexs  zu  glauben,  aber  eine 
solche  Annahme  würde  mit  der  sonst  zu  machenden  aUgemei-  | 
nen  Erfahrung  im  Widerapmche  stehen,  dass  die  mittelalter- 
liche Poesie  im  Wesentiichen  nur  eine  reproductive  hinsieht^ 
licli  ilirer  Stoffe  ist. 

Die  Abenteuerromane  mögen  oft  genug  noch  GegeuftUmti 
mündlichen  Vortrages  durch  berufsmässige  Kecitatoren  —  denn 
von  Sängern  wird  man  hier  nicht  mehr  sprechen  dürfen  — 
gewesen  sein^  jedoch  sind  sie  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
vorwiegend  schon  für  die  Lectore  berechnet  gewesen  und  tnl- 
den  somit  die  Vorstufe  zu  dem  modernen  Ptosaiomane ,  der 
sich  nur  noch  an  Leser,  nicht  mehr  an  Hörer  wendet. 

Wie  die  Prusanovelle  zum  Prosaromane  verhält  sich  in 
Bezug  auf  Umfang  und  Composition  zum  \  ersromane  div 
Versnovelle,  das  sogenannte  L  a  i ,  welches  überdies  dem  Vers- 
romane auch  hinsichtlich  des  Stoffes  nahesteht,  indem  es.  wie 
jener,  denselben  der  keltischen  Sage  entlehnt,  jedoch  tngt 
das  Lai  einen  volksthümlicheren  Charakter,  als  der  Bomsn. 
Unter  den  nicht  eben  zahlreichen  erhaltenen  Lais  sind  duje- 
nigen,  welche  auf  Marie  de  Fkanck  als  Verfasserin  zurück- 
geführt werden,  die  inhaltlich  und  ästhetisch  werthvollsten. 

Litteraturaugaben  über  den  Abenteuerroman  s.  oben  Ö.  30'J 
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Mwie  in  dem  §  3  gegebenen  Venseichnisse  unter  Artossage, 

tjottfr.  V.  Monmouth,   Crestiens  v.  Troyes,  Tristan  u.  dgl. 
Vgl.  auch  Thcil  IT.  S.  494  ff. 

9.  Die  £peu.  in  denen  antike  Sagenstoffe,  (Trojasage, 
t)edipu8sage  u.  dgl.)  bearbeitet  worden  sind,  stehen  in  Bezug 
nflcndens,  Anlage  und  xhythmische  Fonn  den  Abenteuer- 
sniiieii  nahe,  wenden  sich  auch,  wie  diese,  nur  an  die  höher 

Ifvbddeten  Stände,  an  die  ritterliche  Gesellschaft.  Jedoch  ha- 
wenigstens  einige  wichtigere  »  classische«  Romane  ( iioja- 
iwstn.  En  Tain  es  Hector;  auch  mit  den  C'liansoTi«  de  geste 
ane  gewisse  üeziehung,  da  im  Mittelalter  die  vermeintliche 
Ahtammwng  der  Franken  von  den  Trojanern  (sowie  der  Brit- 
ta m  Brutus ,  der  Normannen ,  bzw.  der  Dänen  von  den 

IDmcni)  als  geechichdiche  Thatsache  geglaubt  und  folglich 
ladi  die  Greschichte  Trojans  als  Vorgeschichte  der  Franken 
betrachtet  ward.  Die  betr.  classischen  Komane  erhoben  dem- 
na  h  (im  Anspruch,  als  Bearbeitungen  der  nationalen  Stamm- 
i  ^k-e  zu  gelten. 

Die  classischen  Romane  beruhen  auf  romanhaften  latei- 
■Khoi  (ursprünglich  theils  nachweislich  theils  vermuthlich 
^nn^iiichen)   Prosaerzühlungen  des  späten  Alterthums,  von  . 

Äenoi,  wie  es  scheint,  einige  (so  namentlich  die  Trojadich- 
'  tuigfcü  des  Dares  und  Dictys^  im  Mittelalter  in  ausführlicheren 
K^dactionen,   als  die  jetzt   vorliegenden  es  sind,  vorhanden 
"Bi.  Wer  dicker  Annahme  beizustimmen  Bedenken  trägt, 
M  ranentlich  dem  Dichter  des  Roman  de  Troie,  Bbneoit 
tt  to-HoBS ,  eine  sehr  schöpferische  Phantasie  ^trauen, 
1^  tcoMg«  deren  er  beispielsweise  zur  selbstständigen  Abfassung 
'  ^er  Troilns-Briseida- Episode  befähigt  gewesen  sein  könnte; 
s^gen  eine  solche  Voraussetzung  aber  lässt  sich  gewiss  mit 
TQtem  Grunde  geltend  machen,  dass  derselbe  Beneoit  aller 
WahiBcheinlichkeit  nach  auch  der  Verfasser  der  Chronique  des 
^  de  Normandie  gewesen  ist  und  in  diesem  Werke  sich  im 
^Mmtlichen  eng  an  seine  lateinische  Quellen  (Dudo  v.  St.- 
UacBtin,  Wilhelm  v.  Jumi^ges  etc.)  angeschlossen  hat,  dass 
aku   schwer   glaulihaft   erscheintj  er  habe  in  dem  einen 
^Verke  so  wenig,  in  dem  andern  so  viel  Phantasie  \md  Ori- 
giaalität  entfaltet. 

Die  Dichter  der  classischen  Romane,  namentlich  auch  der 
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des  Trojaromanes,  fassen  das  classische  Alterthum  mit  unbe- 
fangenster Naivetät  auf  und  aind  sich  des  inneien  Abstände» 
zwischen  diesem  und  ihrer  eigenen  Zeit  nicht  im  mindesten 
hewiiflst,  übertragen  vielmehr  ganz  rückhaltloe  die  Cultnr- 
zustände  und  Anschauung^  des  Mittelalters  auf  die  grieclusche 
und  römische  Heldenzeit.  So  wunderlich  dies  Verfaliren  in 
seinen  Ergebnissen  vom  wisseiischiiftlichen  Standpunkte  aua 
betrachtet  auch  erscheinen  mag,  war  es  doch  in  aesthetischei 
Beziehimg  gewiss  das  einzig  Bidiüge:  die  betreffenden  IKcIh 
tnngen  erhielten  dadurch  das  ihnen  gebührende  heroische  Colorit 
und  überdies  die  Möglichkeit  einer  poetischen  Einwirkang  aal 
die  Menschen  ihrer  Zeit. 

Litteraturangaben  über  den  classischen  Roman  s.  ohen  »n« 
309,  sowie  in  dem  §  3  gegebenen  Verzeichnisse  unter  ÜeneoiC 
de  Ste-More,  En^e,  Th^bes,  Troie. 

10.  Die  nationale  Sage,  die  keltische  Sage  und  die. 
antike  Sage  waren  wohl  die  hauptsächlichsten,  keineswegs  abtr 
die  einzigen  Stoffquellen  der  altfranzösichen  Epik,  manchs 
andere  sind  vielmehr,  noch  daneben  zu  nennen,  so  nament- 
lich die  Heili{?onle<^ende  ,  die  spätgriechiscbe  .  )>zw.  die; 
byzantinische  Sage,  welche  die  Stoffe  z.  B.  für  Amis  et  Arnile^ 
Jourdains  de  Blaivies,  wahrscheinlich  auch  für  Flor  et  Blanche 
flor  und  Aucassin  et  Nicolete  geliefert  hat  (Tgl.  auch  oben 
No.  8  Seite  374) ;  die  Kreuzzugssage,  welche  sich  namentlich 
mit  Gottfried  v.  Bouillon  und  seinem  Geschlechte  beschäftigt, 
die  Lothrinfi^ische  Sap^e,  aus  welcher  die  hochinteressante  Geste 
des  Loherains  hervorgegangen  ist.  die  Sagen  von  Elie  de  St.- 
Gilles,  von  Baoul  de  Cambrai  und  die  nordische  Sage,  auf 
welche,  ausser  einzelnen  Episoden  der  normannischen  Reim- 
Chroniken,  vexmuthUch  die  Dichtungen  von  Horn  und  HaTeloe 
zurückgehen^  wenn  auch  deren  Quellenverhältniss  noch  Bidit 
hinreichend  klargelegt  worden  ist. 

N(  1h  n  der  Epik  im  engeren  Sinne  gewinnt  im  Verlaufe 
des  Mittelalters  auch  die  didaktische  Dichtung  immer  mehr 
und  mehr  Boden.  Anfangs  sich  mit  einer  sehr  bescheidenen 
Bolle  begnügend  und  im  Wesentlichen  über  die  Erseugung 
von  Reimpredigten,  von  moralisirenden  Gedichten  in  diakgisdter 
Form  (Streit  zwischen  Leib  und  Seele  u.  dgl.)«  von  Reim- 
chroniken und  von  lehrhaften  Verätractateu,  deren  Themata 
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jyestlerlehze  und  fu bulöse  Naturgeschichte  sind  (so  im  Cumpoz 
0  im  Bestiaire  dm  Fhiuppb  db  Tuaün,  in  hsn.  Lapidaim  u. 
,4gL;  nidit  hinanBgehend,  erweitert  sie  im  13.  und  mehr  noch 
■  U.  Jahfhundert  erheblich  ihren  Kreit  und  besieht  in  den- 
«ften  die  moralisirenden  NoveUencyclen  orientalischen  Ur- 
«pruDges  ein.  nachdem  dieselben  bereits  in  lateinischen  Ver- 
flonen  \  erbreitung  und   Heliebtlieii   gefunden  hatten.  So 
•erden  die  Dolopathos-  und  Sieben-weise-Meister-Dichtungen 
jpschaffen.    Von  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  ab 
iBbmdei  sich  die  didaktische  Epik  gern  einerseits  mit  der 
öppigsmporwochemdeii  Allego rik,  andrerseits  mit  der  theo« 
Mtbdieii  Wissenschaft  und  stellt  sich  hierbei  öfters  in  den 
Dienst  bestimmter  politischer  und  religiöser  Doctrinen,  sich 
ta  deren  Verfechtung  der  Waffe  der  Satire  bedienend .  Die 
iliaptechöpfimg  dieser  so  vielartige  Elemente  in  sich  fassen* 
^  Zwitterdichtung   ist  der   Born  an  de  la  Aose  des 
GcnLMJMB  DB  LoKBis  (f  ca.  1260)  und  Jban  bb  Mbuko  (ca. 
!ISM^tS20),  ein  Werk^  dessen  poetische  Bedeutung  ebenso 
ifnas,  wie  seine  kulturfjeschichtliche  gross  ist.    Neben  dem 
i!^^!Tiseh-8at irischen  Epos  grossen  Styles  wird  aber  auch  die 
i[:t^e  der  ältesten  didaktischen  Dichtungsgattung,  der  Fabel, 
»cht  vergessen :  Aesop  und  Phädrus  werden  in  französischen 
Veoes  bearbeitet  (der  Lyoner  Yiopet  u.  dgl.)  und  die  germa- 
'>idK(l),  bxw.  niederländiedie  (1)  Thieiaage  wird  zum  Gegen- 
Ml  eines  grossen  satirischen  Thierepos  (Roman  du  Renard) 
WWciit.  dessen  cykliscbe  Gliederung  in  zahlreiche  »Hranches« 
Imhäh  an  die  Cyclen  der  Chansons- de -geste- Dichtung  er- 
innert. 

Büdlich  bemächtigte  sich  die  Epik  auch  der  anekdoten- 
Snihhmgeny  der  Tolkathümlichen  Schwänke  und  der 
pflngdfcai  Witsworte  und  vernficirte  sie  in  pikanten,  oft  selbst 
•«ht  derben  vFabliaux«. 

So  zeigt  die  altfranzösische  Epik  eine  erstaunliche  Viel- 
^tifkeit  und  Fruchtbarkeit  und  bekundet  sich  so  reclit  als 
'iie  während  des  Mittelalters  herrschende  Litte raturgattung, 
vomit  Vohaire's  bekannter  Ausspruch,  dass  der  französische 
^olkagost  für  da«  Epos  nioht  beanlagt  sei,  hinreichend  als 

iu  dss  Neufranzosendium  gültig  gekennzeichnet  wird 
übrigens  würde  auch  in  Bezug  auf  dieses  eine  sehr  erhebliche 


Digitized  by  Google 


382 


Das  Französische. 


Einschränkung  zu  machen  sein  in  Anbetracht  des  Umfanges 
und  der  Bedeutung  der  Prosaromandichhinof) . 

Das  nationali^  Heldengedicht,  der  Abenteuerroman  (nebst 
dem  classificheu  Komaue^  und  der  allegorisch-didaktische  B<h 
man  lösen  ungefähr,  aber  eben  auch  nur  ungefähr  einander 
zeitlich  in  der  Vorherrschaft  ab,  00  dass  also  die  allegoiiscb-^ 
didaktische  Dichtung  als  die  letzte  bedeutsame  ErsdiemimgS'  i 
form  der  mittelalterlichen  Epik  betrachtet  werden  darf,  um  w  | 
mehr,  als  die  in  ihr  sehr  beliebte  Verwendung  von  Fi«rureii 
der  antiken  Mythologie  und  die  häutige  Bezugnahme  aui  au- 
tike  Autoren  bereits  als  Symptome  der  entstehenden  lienaissanc*- 
bildung  angesehen  werden  müssen.  Mit  Ausgang  des  Mittel- 
alters stirbt  aber  endlich  auch  das  allegorische  £po6  ab,  freilidi 
nur,  um  bald  im  Schäferromane  eine  Art  yon  Aufeistehimg 
zu  feiern.  Auch  das  nationale  Heldengedicht  und  der  AImd- 
teuerroman  erstarben  nicht  völlig,  sondern  nahmen,  mindestens 
in  nicht  <^anz  wenigen  Fullen,  die  Prosafonn  an,  ui  welcher 
sie  sich  äiuni  Theil  bis  in  die  Neuzeit  hinein  erhalten  lia})en. 
allerdings  meist  auf  die  bescheidene  ilolle  sogenannter  Volks- 
bücher angewiesen  und  yerachtet  von  den  seit  der  Kenaissance 
der  eigenen  nationalen  Vergangenheit  entfremdeten  »höheren« 
Standen. 

1 1 .  Nächst  dem  Epos  nimmt  innerhalb  der  altfiranzosiBcheD 
Litteratur  das  Drama  den  hervorragendsten  Platz  eis.  Sich 

entwickelnd  aus  Ii iiu;^! sehen  WecUselgesängen  und  urspniiig- 
Uch  auf  das  Engste  mit  dem  (iottesdienste  verbunden,  l^^te 
es  zwar  späterhin  den  äusseren  Zusammenhang  mit  der 
Kirche,  bewahrte  aber,  soweit  es  ernstes  Schauspiel  war,  deu 
geistlichen  Charakter.  Die  biblische  Greschichte  und  <iü 
Heiligenlegende  lieferten  den  Stoff  einerseits  für  die»MyBteE»D<. 
andererseits  für  die  »Mirakelspiele«,  Die  ursprünglich  hodttt 
eingehe,  um  nicht  zu  sagen  unbeholfene  CompositioD  des 
geistlichen  Dramas  wie  sie  iu  den  ältesten  Dichtungen,  dcw 
n8ponsus^<  ^Mysicre  von  den  thöricliten  \ind  klugen  Jungfrauen 
und  im  »Adam«  {Sündenfall)  sich  in  fast  rührend  naiver  U  ei^c 
zeigt,  gelangt  später  zwar  zu  grösserer  Ausbildung,  ohne  jedoch 
auch  nur  entfernt  künstlerische  Einheitlichkeit  und  VoUsadttsg 
zu  erreichen.  Aelmlich  der  Chanaon-de-geste-Bichtiiiigf  init 
welcher  es  überhaupt  viele  Berührungspunkte  gemein  hat  iin<t 


Digitized  by  Google 


LitfeeraturgMefalehte. 


383 


is  iehrreicbster  Weise  verglichen  werden  kann,  ist  auch  die 
diuuitisdbe  Dichtung  nie  über  eine  Art  yon  chaotischem  £nt- 
fjekdniigsstadiuni  hinansgekommen,  hat  im  £inzebien  zwar 

^el  Schönes  geschaffen,  aber  weder  im  Sonderdrama  noch  im 
L^nniencyclus  (Coilectivmysterium^  weise  Masshaltiins^  zu  üben 
und  ZU  den  Höhen  wahrer  Kunst  emporzudringen  gelernt,  ja 
licht  fininal  das  Gesepm  von  der  Einheit  der  Handlung  auf- 
niDfiea  Teimocbt.  In  iah  romantischer  Weise  wechseln  Ort 
■d  Zeit,  Personen  und  Situationen,  Tragik  und  Komik, 
Uiibenheit  und  Trivialität  in  der  langen  Folge  von  lose  an 
einander  gereihten  tableauartigen  Scenen.  welche  nur  durch 
im  inneren  Zusammenhang  der  ihnen  zu  Grunde  Heißenden 
'r)il  lischea  Geschichte  wenigstens  zu  einer  gewissen,  schlichter 
Urooe  nicht  entbehrenden  Einheitlichkeit  verbünd pti  werden. 
Soll  romantisch,  wie  die  CSompoeition,  war  auch  die  theatra- 
Ue  fiMftff^iwing  dieser  Dramen.  Dieselbe  war  Sache  be- 
iteiter  aus  zunftigen  Handwerkern  etc.  bestehender  Ver^ 
wiiiningfen  oder  IJniderschaften  ,  von  denen  die  Pariser 
^jnfr*rie  de  \i\  Vas^mn  die  bekannteste  ist,  und  war  erfüllt 
T  U  naivster,  mitunter  auch  derbkomischer  Kealistik.  Stehende 
Schauspielhäuser  fehlten  bis  zum  Beginn  des  15.  Jahrhunderts, 
vo  die  eben  genannte  Confir^e  sich  im  Höpital  de  la  THnit^ 
^  später  mit  dem  H6tel  de  Bourgogne  vertauschtes)  Local 
«^richtete.  Die  Auffuhrungen  fanden  in  der  Regel  nur  an 
letl^Ti  kirchlichen  Festen,  ninncntlich  am  Frohnlcichnams- 
>tatt;  die  Bühne  war  meist  dreifach  in  (  in«  n  Ober-, 
^tie\'  und  Unterraum,  Himmel,  Erde  und  Hölle  darstellend, 
9^U,  der  auf  ihr  zur  Verwendung  kommende  scenische 
^PfM  war  theils  kindlich  primitiv,  theila  aber  doch  auch 
^'MfoTerhältnissmässig  complicirt,  da  mancherlei  Maschinerien 
^«intit  wurden. 

Der  Versuch,  auch  profane  Stoffe,  namentlich  auch  solche 
(^cr  Xationalgeschichte,  dramatisch  zu  behandeln  mid  auf  die 
^^ttluie  SU  bringen,  wurde  im  Ausgange  des  Mittelalters  wieder- 
^  und  nioht  ohne  Erfolg  gemacht  (Mystto  de  la  Destruction 
^  Xraie  la  gxant;  M.  du  Si^  d'QrUans;  M.  de  Saint-Louis). 

Wie  neben  die  Chansons  de  geste  und  die  Abenteuer- 
romane in  späterer  Zeit  das  allegorisch-didaktische  Epos  sich 
!>^Ute,  80  tzat  und  ebenfalls  im  Ausgange  des  Mittelalters 
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neben  das  geistliche,  bzw.  das  nationale  Drama  das  allegorisch- i 
moralisireiide  Schauspiel,  die  sogenannte  Moralit^,  eine' 
Gattimgy  welche  ganx  entsprechend  ihrem  gelehrteren  Chaitkter ' 
«ueh  vorwiegend  innerhalb  der  litterariseh  gebildeten  Kraiej 
nnd  besonders  wieder  innerhalb  der  JuristengeseHschaft  der; 
sogenannten  »Bazochiens«  (von  bazoc/ie  =  basilica  [1],  gestiftet 
ca.  ido'd)  gepflegt  wurde. 

Bereits  in  den  Mysterien  und  Mirakeispieien  war  troti 
ihres  religiösen  und  ernsten  Charakters  ein  nicht  unverächt- 
liebes  komisehes  Element  enthalten,  ödesten  Eimmsohimgdoich 
den  ihnen  eigenen  realistischen  Zug  begünstigt  wurde.  Dii 
Teufel  fungirten  oft  als  eine  Art  von  Clowns.  Die  titf* 
tretenden  Kaufleiite,  Kriegsknechte,  Henker  etc.  redeten 
die  ihnen  zukomniende ,  oft  an  das  Komische  >?treifeuii(? 
Sprache  und  belustigten  gelegentlich  das  Publikum  duicik 
mehr  oder  weniger  derbe  Witze.  Ebenso  wenig  fehlte  in  daa 
Moralitäten  die  Komik,  da  die  Ent&ltung  derselben  dank 
das  Auftreten  der  all^risirten  menschlichen  Laster  snd 
Schwächen  nahe  gelegt  werden  musste  und  mit  der  moralinren* 
den  Tendenz  sich  leicht,  ja  fast  n;iturgemä8S  die  Satire  verband 

So  waren  die  Ausgangspunkte  für  die  Entwickelung  eints 
Lustspieles  gegeben.  Dasselbe  entstand  denn  auch  thatsäch- 
Heil  und  swar  sogar  in  doppelter  Form,  einmal  als  sogenannte 
Sot(t)ie  (gepflegt  hauptsächlich  von  der  Gesellschaft  der 
»Enfimts  Sans  souci«),  welche  als  eine  Absweigung  ym  dsa; 
Moralitäten  zu  betrachten  ist,  und  sodann  als  sogentnnte 
Farce,  die  mit  der  modernen  Posse  verglichen  werden  liarf 
und  die  in  dem  lustigen  dramatischen  Schwanke  von  dem  alr 
gefeimten  Advocaten  Maistre  Pat(h)elin  yi^eicht  ihren  Höhe- 
punkt erreichte. 

Litteraturangaben  über  die  Geschichte  des^altfinmioiiielieD 
und  überhaupt  des  fianasosischen  Drama*  s  s.  oben  S.  307  and 
Seite  3  US  Anm. 

12.  Im  \;  er  gleich  zu  dem  Epos  und  zu  dem  Drama  tritt 
die  aitfinnzösische  Lyrik  in  sehr  ungünstige  Schatten  zurück, 
recht  im  Gegensatz  zu  der  altprovensalischen  Litteratur.  deren 
Ruhm  und  Werth  bekanntlich  ganz  vorwiegend  auf  der  Lyrik 
beruht.  Allerdings  ist  dies  Tielleicht  nur  durch  die  mangelhafte 
UeberlieferungTerschuldet,  denn  allem  Vermuthen  nach  smdTos 
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Eizeuguiflseii  der  volksthümlichen  Lyrik  nur  irerhältniBs- 
wenige  erhalten.     Waa  aber   davon   noch  vorliegt 
tKoh  in  der  berühmten  Bemer  LiederhandachnUt  89), 
it  aieh  zum  ^roaaen  Theil  aus  durch  köstliche,  echt 
foUudinmliche  NaiT^t  und  anmuthige  Schalkheit,  so  nament- 
hth  die  erotischen   Hirtenlieder  (Pastuurellcs),   die  durch 
ike  üfi  dialogiiiche   Form  den  Ausatz  zur  Entstehung  eine?? 
«inkolischen  Drama's  zeigen.    Die  Balladen-  und  Romauzen- 
'  poene  ist  viellach  von  einem  Hauche  der  Schwermuth  erfüllt, 
udi^r  ebenUls  acht  Yolksthümlich  genannt  werden  muss.  — 
Vk  iltfiansdsiaclie  KunsÜpik  wandelte  auf  dem  von  den 
Pravensalen  Torgeaeiohneten  Bahnen  und  hat  besonders  Be- 
BMfkenswerthes  nicht  geschaffen.   Erst  im  ausgehenden  Mittel- 
altti  treten  Dichter  auf,   welche  wie  Ei  stäche  Drschamps, 
Chirles  d'Okleans,  Froissakt  und  Vu.lon   s.  unten  No.  14), 
Originalität  Anspruch  erheben  dürfen.    Ob  auch  die 
Ihchtehn  Clotildb  s«  Slrville  dazu  berechtigt  war,  muss 
gestellt  bleiben,  da  die  ihren  Namen  tragenden  Poesien 
^  Product  einer  modernen  Fälschung  sind. 

Xitteraturangaben  über  die  altfranzösische  Lyrik  s.  oben 
Seite  31  i. 

13.  Wie  in  allen  sich  organisch  entwickelnden  Litteraturen, 
ao  ist  auch  in  der  altfranzösischen  die  Prosaschreibung  erst 
dann  zu  höherer  Bedeutung  gelangt,  als  in  der  rhythmisch 
^ebuDdenen  Bedeform  bereits  Grosses  geleistet  worden  war. 
1^  cntcn  framösischen  Prosawerke  sind  —  abgesehen  yon  den 
£idai^  die  nur  Rechtsformeln  sind,  und  dem  Jonasfragment, 
»eldies  ein  lediglich  für  den  Privatgebrauch  des  Verfassers 
Wtimmtes  Prcdiirtconcept  ist,  —  Ucbcrsetzungen  einzelner 
Hieile  der  Bibel  ^Psalter,  vier  Bücher  der  Könige,  Buch 
lliüb  etc.;  und  lateinischer  Erbauungsschriften  ^Predigten  des 

Bernhard,  da  höchst  wahrscheinlich  deren  lateinischer  Text 
der  (Ntiginale  ist,  Tgl.  W.  Förster  in  der  Vorrede  zu  seiner  Aus- 
1^  der  iSermon  Saint  Bemart«  in  Born.  Forsch.  II  1.) 

Vom  dreizehnten  Jahrhundert  ab  aber  entstehen  auch 
Geschichtswerke  in  französischer  Sprache:  Villkhakdüuin 
1155— r2i;i)  erzählt  den  Kreuzzug  gegen  Constantinopel, 
JürsviLLE  (1224 — 1317)  das  Leben  des  heiligen  Ludwig,  Fkois- 
^ART  (1337  bis  nach  1400)  und  Comminbs  (1445—1509)  die 
K«niif ,  BBorUeyidl»  4.  nm,  Fkil.  HI.  2$ 
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Geschichte  ihrer  Zeit.  Die  Entwickelung  des  Pxosastyles  liMt 
sich  in  diesen  Werken  deutlieh  Terfolgen.  In  den  Ge8cliidite& 
Villehardouin's  und  Joinville's  ist  er  noch  ungelenk  nnd 
kunstlos,  aber  auch  jjerade  durch  diese  Kunstlosigkcit  mit  (Um 
Reize  naiver  Anmuth  bekleidet;  bei  Froissart  dagegen  und 
mehr  noch  bei  Commlnes  ist  zu  bemerken,  wie  der  Autoz  die 
Sprache  weit  gewandter  heherrscht  und  diese  seinen  IntOK 
tionen  sich  yiel  gefugiger  erweist,  wie  Reflexion  den  naiva 
Fluss  der  Rede  zügelt  und  denselhen  nach  hestimmten  Zieki 
lenkt. 

Einen  sehr  achtbaren  inul  nicht  erfolglosen  Versuch,  die 
junge  französische  Pro^  iür  die  Behandlung  auch  streng 
wissenschaftlicher  Gegenstände  an  Stelle  des  bis  dahin  alleiih 
herrschenden  Latein  zu  gebrauchen,  unternahm  der  Itaheasr 
Brunetto  Latch  bei  Ab&ssung  seiner  grossen  Encyklopi^ 
»Ii  Tresors.« 

Ihre  eigentliche  Ausbildung  und  Vollendinig  hat  indessca 
die  französische  Vrosa  doch  erst  in  n  ach  mittelalterlicher  Zd£ 
gewonnen. 

14.  Die  altfiranzösische  Litteratur  nimmt,  namentHch  tcf 
möge  der  Vielgestaltigkeit  und  Fruchtbarkeit  ihres  Epos  Iiis*; 
sichtlich  des  ümfanges  und  der  aesthetischen  wie  ctilta^ 

geschichtlichen  Jicdeutung  unter  den  NationuUitteraturen  dfi 
westeuropäischen  Mittelalters'  unbestritten  die  erste  Steife 
ein.  wie  denn  überhaupt  während  (Us  Mittelalters  Frankreick 
an  Culturbedeutung  alle  seine  Nachbarländer  weit  übemgte 
und  eine  geistige  Hegemonie  über  dieselben  ausübte.  Di< 
französischen  Chansons  de  geste  und  Abenteuerromane  winden 
in  Deutschland,  in  Italien,  in  Spanien,  in  England,  selbst  im 
fernen  Skandinavien  und  im  tnitlegenen  Island  theils  einfadi 
übersetzt  theils  in  mehr  oder  \veniger  freier  Weise  überarbeifrt. 
so  dass  also  das  französische  Epos  internationale  Bedeatuag 
gewann.  Die  Kenntniss  der  französichen  Sprache  wir  weit 
ausserhalb  der  Grenzen  Frankreichs  verbreitet,  ja  tou 
Kreuzfahrern  wurde  sie  bis  nach  Griechenland,  bis  flwh 
Byzauz  und  sogar  his  nach  Syrien  getragen.    Selbst  iw  t^» 


1]  In  culturfreschichtlichcm  Sinne  endet  das  Mittelalter  mit  den  ^ 
porkommen  der  Kenaissaneebiidung, 
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ind  18.  Jahrhundert  hat  Frankreich  eine  so  bedeutsame 

Stellung  in  Cultur  uuil  Liiteratur,  wie  damals,  nicht  wieder 
erlangt. 

Die  altfranzösische  Litteratur  war,  wie  selbstverständlich, 
auf  das  Engste  und  Innigste  verbunden  mit  der  mittelalter- 

'.  ychen  Gesanutttcultor,  war  yon  dieser  abhängig  in  Beziehung 
auf  «De  Anschauungen  und  Geschmacksrichtungen,  war  gexadem 
m  mtegrirender  Beetandtheil  dieser  Cultur.    Als  daher  aus 

"  Gründen,  die  hier  nicht  zu  erörtern  sind,  etwa  vom  Ausgange 
des  13.  Jahrhunderts  ab  die  Cultur  des  Mittelalters  mehr  und 
mehr  verfiel  und  abstarb,  war  damit  die  Nothwendigkeit  ge- 
geben, dass  auch  die  französische  Litteratur  in  ihrer  bis  dahin 
mr  Ausbildung  gelangten  Ezscheinungsfonn  sich  nicht  weiter 
IQ  entwickeln  vermochte,  sondern,  wie  die  gesammte  National- 
cdtur,  in  neue  Bahnen  einlenken  musste.  Und  noch  etwas 
Anderes  trat  hinasu.  In  dem  Altfranzosenthume  war  in  natür- 
licher Folge  der  Hesitziiuhme  des  romaiiisirten  Galliens  durch 
g^manische  Volksstamme  ein  starkes  germanisches  Element 
enthalten,  welches  in  der  Litteratur  bedeutsamen  Ausdruck 
fanden  hat.  Die  altfran/r^sische  Dichtung,  in  Sonderheit 
aber  die  nationale  Heldendichtung  ist  voll  yon  Aensserungen 
germanischen  Geistes,  ja  die  Chansons  de  geste  darf  man 
gemtaiisehe  Heldenlieder  in  franeosischer  Sprache  nennen. 
Mehr  nnd  mehr  aber  wurde  irii  Luui'e  der  ^geschichtlichen 
F.imvlckLlinig  das  germanische  Element  zuriickiredrängt  und 
aufgrsogeu  von  dem  aus  leicht  begreitlichen  Gründen  weit 
stärkeren  romanischen ,  bzw.  keltisch-romanischen.  Schon  im 
14.  Jahrhundert,  selbst  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  IB., 
irt  dieser  Frocess  ziemlich  weit  Torgeschritten,  noch  mehr 
itttuifich  im  15,,  und  zu  seinem  Abschlüsse  gelangt  er  im 
Jahrhunderte.  Von  da  ab  sind  die  Franzosen,  welche  bis 
^hin  Halbgermanen  gewesen  waren,  Vollromanen  oder,  wenn 
nian  es  noch  genauer  bezeichnen  will,  Keltoromaneii .  Dieser 
Handel  des  Volksthums  wirkte  auch  auf  Sprache  und  Litteratur 
mächtig  und  geradezu  umgestaltend  ein,  verlieh  ihnen  diejenigen 
^genschaften,  welche  seitdem  für  sie  charakteristisch  geworden 
sukd;  was  insbesondere  die  Litteratur  anbelangt,  so  streifte 
ne  mehr  und  mehr  die  phantastische  Uebersehwänglichkeit 
und  gemüth volle  Naivetat  ab,  welche  ihr  im  Mittelalter  eigen 
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gewesen  waien,  strebte  mehr  trnd  mehr  nach  logiadier  Klar- 
heit  und  ventindiger  Niiehtemlieit,  die  Naivetit  widi  da 
kritischen  Reflexion,  die  Harmlosigkeit  gemuihlidien  Sibh-| 
gehenlassens  der  Neigung  mr  lersetsenden  Satire. 

Der  Dichter,  in  welchem  der  neuiiaiizösische  Geist  zuerst, 
man  möchte  sagen  voralmoml.  sich  otfViiltart.  ist  FRA>*roij> 
VlLLOK  (1431 — 1500],  der  freilich  innerhalb  semer  Zeit  noch 
als  eine  seltsame  Anomalie  erscheint  —  ähnlich  wie  seiB 
Zeitgenosse  Ludwig  XI  —  und  vielieicfat  dadurdi,  dasi  er 
selbst  sich  dessen  bewnsst  war,  auch  auf  anomale  Lebeni- 
bahnen  gedrängt  wurde*).  Noch  geraume  Zeit  sollte  es  wahrea. 
ehe  er  wirklich  Nachfolger  fand,  als  deren  erster,  wenn  auch 
auf  ^aiiz  anderem  Gebiete  der  Dichtung^  liabelais  zu  neaueii 
sein  dürfte. 

Begreiflich  ist »   dass  die  angedeutete  Wandelung  da  | 
Litteratur  nicht  vor  sich  gehen  konnte,  ohne  dass  znnädift  j 
eine  Periode  Terhältnissmässiger  Unfruchtbarkeit  und  sodsaa ' 
eine  Periode  unklaren  Strebens  eintrat    Die  Periode  der 
Unfruchtbarkeit  ist  das  15.,  die  Periode  des  unklaren  Strebern 
ist  das  16.  Jahrhundert,  namentlich  in  seiner  zweiten  Halft«. 

15.  Die  Renaissance bildunsj.  uliwohl  in  einzelnen  Ansät?«'B 
bereits  frühzeitig  aus  Italien  nach  Ir'raukreich  übertragen, 
langte  dort  doch  erst  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  zum 
vollen  Durchbruch  und  zur  Tollen  Entwickelung,  «um  Tbeil 
in  Folge  der  von  Karl  VIII  begonnenen  franxdsudieii 
Erobenmgszüge  nach  Mailand  und  Neapel.  UngefiLhr  gkidi- 
zeitig  mit  dem  Emporkommen  der  Renaissance  drangen  die 
reformatorischen  Ideen  aus  der  Schweiz  und  aus  Deutschlaüu 
iTi  Fiaiikieich  ein  und  trugen,  indem  sie  in  gefährdenHer 
Weise  die  katholische  Kirche  bedrohten,  wesentlich  bei  zur 
Zerstörung  der  noch  Torhandenen  Reste  mittelalterlicher  CuJnir. 

Die  Renaissancecultur  stellte  die  Antike  als  das  absolute 
Rildungsideal  hin.  Für  die  Litteratur  ergab  sich  daraus  die 
Anschauung,  dass  aus  den  classischen  Werken  der  griechisdien 
und  römi.schen  Litteratur  die  unverbrüchlichen  und  jedem 
Zweifel  entrückten  Normen  für  die  litterarische  Compositiun 
und  Form  2U  entuehmen  seien.    Hinsichtlich  der  Sprache 

1)  Bekanntlioh  fttbrte  V.  rinen  Terbreeheriaeheii  Lebentwandd  und 
entrann  nur  mit  genauer  Noth  dem  Galgen. 
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musste  fortan  deren  lunu^lu  liste  Annähenins:  an  das  Lateinische 
und  Griecliisclie,  hinsichtlich  der  Wort-  und  Fonueubildung 
und  der  S3rTitax  aU  erstrebenswerthes  Ziel  gelten  In  der 
Rhythmik  endlich  Uig  es  nahe,  die  qnantitirenden  Metxa  nnd 
die  StrophenfoTmen  der  antiken  Poesie  anf  das  Fzanaosische 
nindestens  annähernd  eh  übertragen,  sei  es  dadwsh,  dass  man 
wiiklich  die  Quantität  zum  rhythmischen  Grundprincipe  zu 
erheben  versuchte,  oder  dass  man  sich  damit  hep^ii^tc.  durch 
regelmässige  Aufeinanderfolge  von  hochtonigen  und  ticftonigen 
Sylben  einen  Tonfall  zu  erzeugen,  welcher  vermeintlich  dem 
durch  regelmässigen  Wechsel  zwischen  langen  und  kurzen 
Sylben  erzeugten  Tonfidle  rhythmisch  entsprach. 

Emen  bleibenden  Erfolg  errang  dieses  antikisirende  Streben 
nur  avf  dem  litterarisehen  Gebiete.  Die  geplante  sprachliche 
und  rhythmische  Reform  scheiterte.  Indessen  hinterliess  die 
w>tere  sehr  merkhare  S]mr('n  in  der  Aufnahme  zahheicher 
:i  ots  saTants  in  der  Sprache,  in  dem  J^^indringen  syntaktischer 
Latinismen  tmd  in  der  seitdem  hervortretenden  Vorliebe  für 
ilicCorische  Stylmittel.  Nicht  auf  Einwirkung  der  Renaissance, 
«rfem  auf  Yolkspsychologischer  Ursache  beruht  die  allmähliche 
Ausbildung  des  Gesetaes  der  logischen  Wortfolge  imd  über- 
lisupt  der  neu&anzösischen  Syntax. 

THe  vielfachen  politischen  und  geistigen  ii»  Ziehungen 
Heischen  Frankreich  und  Italien  im  16.  Jahrhundert  hegunstigte 
'las  Üündringen  italianisirender  Tendenzen  in  die  französische 
Sprache.  Litterator  und  Bhjrthmik;  dauernde  Nachwirkung 
dieKs  Veriiältnisses  war  die  Einbürgerung  zahlreicher  italie- 
lusder  Lehnworte  und  italienischer  Strophenformen,  endlich 

NiBdü>ildnng  des  italienischen  Lustspiels. 

Auch  durch  das  Spanische  erlitt,  in  Folge  der  damaligen 
Macht-  und  CulturstLllung  Spaniens,  das  Französische  während 

16.  und  mehr  noch  während  des  17.  Jahrhunderts  manche 
Beeinflussung,  'namentlich  auf  dem  Gebiete  der  Litteratur 
l>CM>nders  wieder  bezüglich  des  Romanos  und  des  Drama's). 

Die  begeisterteste  und  energischste  Förderung  und  Pflege 
*ude  den  litterarisehen  Benaissancebestrebungen  von  Seiten 
<fes  aus  siehen  Aiitgliedem  'j  bestehenden  Dichterbundes  der 


ij  N&mlich:  Bonsaid,  du  Beilay,  Bai'f,  Jodelle,  Belleau,  Pontus  de 
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»Plcjarlc«  zu  'iheil.  Das  Haupt  desselben  war  Pierre  de 
KoN'SAKi)  t  l524 — 1585),  der  als  Lyriker  und  Epiker  (»la  Frau- 
ciade«!  sich  auszeichnete;  der  theoretische  Wortführer  ynt 
Joachim  du  Bellay  (1524— 1&60),  der  in  der  Schrift  »lüliutn- 
tion  et  la  Defense  de  la  langue  fraii90ysea  (1548)  das  Ftogrunm 
der  neuen  Achtung  entwarf.  Am  bedeutendsten  aber  für  die 
Foljjezeit  wurde  die  Be^üiidung  des  Renaissancedrama' s  durch 
Ktiüiuu!  .iüdülle  (1532 — 1573),  Verfasser  der  Trao^ödien  tCIoo- 
patre  captive«  (1552)  und  »Didon  se  sacrihant«  (155Ö)  und  der 
Komödie  »Eugene«  oder  »la  Rencontrec^  (1552). 

Dass  die  hervorragenderen  Mitglieder  der  Flejade  hoch 
begabte  und  idealer  Erhebung  fähige  Männer  waren,  ist  ebenso 
anzuerkennen  wie  die  andere  Thatsache,  dam  ihr  Streben 
durch  die  damalige  Culturlage  nicht  nur  principiell  gerecht- 
iertigt  wurde,  sondern  auch  sich  als  höchst  forderlich  erwif> 
um  die  Litteratur  vor  der  drohenden  Gefahr  der  Stagnation 
zu  bewahren  und  ihr  die  Möglichkeit  einer  femereu  Eat- 
wickelung  zu  sichern,  wenn  auch  einer  Entwickdung  luf 
Bahnen,  die  nicht  von  gesundem  Geschmacke  yorgezeiehnet 
wurden.  \'erhängni ssvoll  aber  war,  dass  die  Plej adendichter 
die  weise  Mässigung  nicht  zu  üben  verstanden,  mit  welcher 
jede  üeiurm,  wenn  sie  lauteren  Segen  bringen  soll,  unter- 
nommen werden  muss,  dass  sie  mit  gänzlicher  >'rrkenniiii;' 
und  Miasachtung  der  realen  Yerhältniase  dem  Wahne  sich 
hingaben^  dass  Sprache  und  litteratur  nach  der  subjectim 
Willkür  einzelner  Individuen  umgestaltet  werden  kSmiteiL 
In  ähnlicher  Selbsttäuschung  waren  übrigens  auch  viele  <ler 
Grammatiker  des  lü.  .Tabrhunderts  befangen,  wenn  sie  ortho- 
graphische Systeme  aufstellten,  welche  von  der  Sprachgeachichte 
völlig  abetrahirten,  und  wenn  sie  es  unternahmen,  das  Frau- 
zösische  aus  <  dem  Gbriechischen  oder  Hebräischen  abauleiteo 
oder  aber  auch  dasselbe  sei  es  nach  griechischem  sei  es  naeb 
einem  anderen  fremden  Muster  umzustülpen. 

Die  Masslosigkeit  und  l'ebcrtrcibung  der  Renaissancebe- 
strebungen, verbunden  freilich  nüt  einer  ganzen  Reihe  aiidtrer 
Ursachen,  hat  es  verschuldet,  dass  vom  16.  Jahrhundert  ab 


Thyartl  und  A.  Jamyn  i'statt  seiner  wird  an  siebenter  Stelle  auch  Dorn: 
genannt,  doch  mit  weniger  Recht.. 
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die  fräiizusische  Litteratur  ihre  eigene  nationale  X'cigaugenheit 
Terleugnete.  in  schroffer  Weise  mit  iliren  Ijisherigen  Ueber- 
tieferungen  brach  und  neue  Ideale  mit  blinder  Gläubigkeit  wie 
Utk  veiehite.    \ie\  Verwüstung  ist  hieniuzch  angerichtet, 
liefe  gewiM  entwickelungsfähige  Keime  sind  zeratört  worden^). 
Kvr  auf  Eins  werde  hingewiesen.  Im  Ausgang  des  Mittehdters 
mi  nicht  ohne  Glück  der  Versuch  zur  SchÖpfting  eines  histo- 
tkiheii  Natioiialdiania's   gemacht   \vüi(len .    indem   man  die 
B(Ugenmg  von  Orleans  u.  dgl.  in  Mysterienform  zu  behandeln 
ifiiemommen  hatte.    Unter  normalen   Verhältnissen  hätten 
•okhe  Versuche  wohl  zur  Bildung  eines  ebenso  volksthümlichen 
vie  aeithetisch  gehaltvollen  Schausj^iels  fuhren  können.  We- 
lititais  ist  nicht  abEUsehen,  warum  das,  was  in  England  und 
m  Spanien  möglich  war,  nicht  auch  in  Frankreich  hätte  mög- 
lich  H'in  können.   Dass  es  aber  dennoch  nicht  presch  eben  ist, 
muäB  dem  einseitigen  und  engherzigen  lienaissauceiunatismus 
ZOT  last  gelegt  werden,  der  alles  Volksthumliche  und  Natür- 
fak  mit  Pedantenhochmuth  y erachtete  und  nur  das  schön 
ins  die  Griechen  und  Römer  erschaffen.   Sobald  die 
iBiTische  Nachahmung  des  Sophokles,  des  Euripides  und  des 
Juncea  einerseits  und  des  Plautus  und  des  Terenz  (nebst  deren 
iulienischen  Nachahmern;  andrerseits  als  die  alleinige  dramatische 
Kunst  betrachtet  wurde,  war  es,  mindestens  in  der  Tragödie, 
i«ba  mit  der  ächten  und  wahren  Kunst  und  konnten  fortan 
loch  mehr  oder  weniger  gelungene  Abklatsche  antiker 
Onn,  allerhöchstens  aber  halb  classische  halb  romantische 
Zwitterdramen  gezeugt  werden. 


\,  Aber  nicht  blo«<s  dies,  sondern  noch  Schlimmeres  trpschali :  der  lit- 
^^^*eie  Bruch  mit  der  Vergangenheit  bewirkte,  dass  diene  letztere  all- 
irniiJi  flidit  nur  der  VergeMenheit,  iondeni  aiieh  der  Veraehtung  anheini' 
'^il  Ih'e  landläufige  Litteraturgeschichte  läset  die  franiösische  Littcrutur 
aut  Malherbc  beginnen,  ignorirt  also  das  ^Mittelalter  «?ammt  dem  16.  Jahr- 
Jittüdert  Leider  darf  sie  sich  auf  Boileau's  Autorität  berufen,  der  be- 
^f*»B^h  im  iVit  poctique  I  11 3  ff,  Malherbe  als  den  eigentlichen  Begrün- 

der  framSgifchen  Litteratur,  Villen  und  Marot  aber  als  dessen  Vor- 
läufer gefeiert  und  das  Mittelalter  als  eine  Zeit  barbarischen  Ungcschmack« 
^>«i«iclmct  hat.  Selbst  in  der  Gegenwart  werden  in  Frankreich  derartige 
AnachauuQgeo,  wenn  auch  in  gemässigter  Form,  hin  und  wieder  sogar  von 
Litterarhistorikem  axisgesproetaen,  man  leie  i.  B.  des  gdstvollen  BküNE- 
TTEREi  Aufsatz  in  der  Rev.  d.  d.  Mondes  vom  1.  6.  1879  (vgl.  Ztschr.  f. 
^frt  Spr.  u.  Litt.  III  178  ff  ).  Wie  ungünstig  der  littcran^ohe  Bruch  mit 
^  Vergangenheit  auch  auf  das  politische  und  sociale  Volksleben  hat  ein- 
*iAcD  nQiMii,  bedarf  nieht  ent  der  Darlegung. 
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Die  erfreiiHcbste  litteratiirgeschiclitliehe  Encheiirang  im 

16.  Jahrhundert  ist  die  Entstehung  der  neufranzösischen  Prosa, 
und  nicht  ohne  hohe  Bewund enni;^^  kann  man  hf  u})a(  hteD, 
wie  dies  neugeschati  ene  Werkzeug  des  Gedanken  ausdrucke» 
sofort  den  Tenchiedenartigsten  Bedüxfiussen  in  Tollkommenster 
Weise  zu  genügen  vennag,  sich  eben  so  sicher  und  erfolgieidi 
handhaben  lässt  im  Dienste  der  Wissenschaft  wie  in  dem  der 
unterhaltenden  Dichtung  oder  auch  für  die  Zwecke  der  po- 
litischen und  religiösen  Satire^). 

16.  Das  Gesammtergehniss  der  littcrarischen  Eutvvickelung  j 
des  von  neuen  Ideen  gäbrenden,  nach  neuen  Idealen  vorwärts  : 
Stürmenden  und  drängenden,  nach  Classicismus  ringenden 
und  doch  romantisch  erregten  16.  Jahrhimderts  war  em 
chaotischer  Zustand,  ein  seltsames  Gemisch  Ton  eineraeiii 
gesunden  und  lebensfähigen,  andrerseits  krankhafiben  und  bis 
zur  Verwilderung  entarteten  Elementen.    Dringend  machte 
sich  das  Bedürfaiss  einer  LLiuterung  d(  r  Spracliü  und  Littera- 
tur  durch  Aufstellune:  bestimuiter  Noinien  geltend.  Dieses 
nothwendige  Werk  wurde  vollzogen  durch  die  Bemühungen 
theils  einzelner  Männer  (Fran^ois  Malherbe  1555 — 1628:  Ni- 
coks  Boileau  1636^1711;  Claude  Vaugelas  1585—1650)  theOs 
ganzer  litterarischer  oder  gelehrter,  Genossenschafiten  (Gssell- 
Bchaft  des  Hötel  de  Bambouillet,  ungeflihr  von  1618 — 164S; 
Acad6mie  fran^se,  gegründet  1635).  In  Folge  dessen  wurden  \ 
die  neufranzösische  Schriftsprache   und  llhythmik  fixirt  und  i 
^irde  ein  System  der  Pni  tik  aufgestellt,  welches  sich  als  die  ' 
Verkörperung  eines  nüchternen  und  verstandesmässigen,  von 
jeder  Ueberschwänglichkeit  (aber  freilich  nicht  von  Manierirt- 
heit)  freien  Classicismus  bezeichnen  lässt,  eines  ClassidsmuSf 
der  mit  Bococoelementen  durchsetzt  ist  und,  kritisch  betrachtet, 

1)  Bie  wichtigsten  Prosaiker  des  16.  Jahrhunderte:  Jean  Calvm  {1509 
—1564;  Institution  chregtiemie  1540];  der  heil  Franz  v.  Snles '1567-1(^2; 
TEtendard  de  la  Croix  de  nostre  Sauveur  Jfesus-Christ  1597 ;  Introduction 
ä  la  vic  d6vote  1608)  ;  Michel  Eyquem  de  Montaigne  (1533 — 1592;  Essais 
1580—1588]  ;  Pierre  de  Brant6me  (1540?— 1614;  Vies  des  grands  capitaines 
frnnrnis;  M^moiro'^  etc.);  Agrippa  d'Aubiprie  '1550 — 1630;  Memoircs,  Hi- 
stoirc  universelle  etc.);  Margarethe  (v.  Valois  oder)  v.  Nnvarra  (1492— li4y; 
Heptameron) ;  Fran^ois  Rabelais  (1495? — 1553;  Gargantua  et  Pantagrael 
1534—1564);  Ji  cnues  Amyöt  (1513—1593;  Uebersetaung  der  Vitae  des 
Flutorch  1559).  Nochmals  werde  bezüglidi  der  Littcraturj^eRchichtc  des 
16,  Jahrhunderts  auf  Darmf.rtfter's  und  Hatzfeld  s  vortreffliches  Com- 
pendium  :  Le  seizieme  sieclc  eu  Frauce  (Paris  1878;  verwiesen. 
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•Pseudoclassicismus«  genannt  i\er(h'u  nmss.  Völlig  freilich  ge- 
lang es  Dicht^  die  Komantik  aus  der  Litteratur  und  insbesondere 
aus  dem  Drama  zu  verbannen,  romantische  Tendenzen  zeigen 
iich  vielmehr  rereiiizelt  ielbet  bei  den  Dichtem,  welche  im 
Cdvigoi  als  die  Hauptvertreter  der  classiechen  Bichtnng 
fdieii  müssen  (Botboü's  »Saint-Genest«,  Cobmsille's  iCid«, 
Sac!KB*8  biblisdie  nnd  orientalische  Dramen,  Moliere's  «Festin 
Je  Pierre«  u.  s.  w.)  Gej^en  Endo  des  Jahrhundert 8  aber  ent- 
hranBte  die  «^Qui  relie  des  auoiens  et  des  modernes«,  in  welcher 
die  »Modernem  die  einseitige  Bewunderung  der  Antike  kritisch 
bekämpften  und  mindestens  indirect,  freilich  oft  mit  sehr  frag- 
wudigen  Watfen,  gegen  den  Pseadoclassioisrnns  fochten. 
Ungifiair  gleichseitig  Hess  Chablbs  PsRBAinLT  (1628 — 1703)  die 
•GoDt«8  de  ms  m^  TOye«  erseheinen,  ein  gans  ans  loman- 
tischtm  Cieiste  hervurge^aiigenes  Buch. 

Die  Litteratur  de«  17  Jahrhunderts  trägt  einen  austyoprägt 
iristokratischcnund  hotischen  Charakter,  sie  ist  erfüllt  vonAchtung 
gegen  die  nach  langen  Schwankungen  und  Wirren  wieder- 
luigeiteUte)  Autorität  des  Staates  und  der  Kirche,  namentlich 
tder  eifuUt  von  Bewunderung  for  die  Penönlicbkeit  Ludwig 
UV,  in  welcher  die  Idee  des  absohiten  Königthums  sich* 
f^iniToll  verkörperte.  Solche  Bewunderung  war  um  so  natiir^ 
licher.  als  der  Herrscher,  dem  sie  galt,  in  der  ersten  und 
Hesseren  Hälfte  seiner  Ke^^ierung  lebhafte  Antlieihiahnie  an 
^tu  Utterarisehen  Bestrebungen  bekundete  und  thatsächliche 
yenheiwte  um  die  Förderung  der  geistigen  Interessen  sich 
ervni). 

Eine  litteratur,  welche,  wie  die  hier  in  Rede  stehende, 
iB  den  Kreisen  des  Hofes  und  der  Aristokratie'  emporblüht, 

bestrahlt  von  dem  Sonnenglanze  der  Fürstengunst  und  viel- 
fach unter  weibhchem  Einflüsse  stehend,  trägt  stets  einen 
treibhausartigen  Character  an  sich,  entbehrt  der  natürlichen 
Fxisehe  nnd  Anmuth  und  nicht  minder  der  genialen  schöpfe- 
^ben  Kraft,  erhebt  sich  in  ihren  Leistungen  nur  selten  über 
^  Niveau  einer  anständigen  Mittelmassigkeit,  begnügt  sich, 
nnßLhig  zu  originalen  Hervorbringungen,  gern  mit  der 
gcflcbmackvollen  Nachahmung  schon  Torhandener  Muster.  -  Die 
bts^ercn  französischen  Dichter  des  17.  Jahrluinderts  haben 
redlich  geleistet,  was  sie  innerhalb  der  Verhältnisse,  in  welche 
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sie  gestellt  waren,  eben  leisten  konnten :  sie  haben  mit  ge-  | 

wissenhafter  Ausn\ii/ung    ihrt.s   moist    nicht   allzu    reichlich  \ 
bemessenen  Talentes  und  mit  fleissi«;er  Arbeit  Werke  geschatfen.  i 
die  den  ÜeifaU  der  Zeitgenossen  und  die  Achtung  der  Nach-  ' 
weit  sich  erwarben;  sie  haben  sich  als  gelehrige,  wexm  andi  j 
geistig  etwas  beschränkte  Schüler  der  Alten  erwies^A»  haben  . 
dieselben  oft  recht  gut  verstanden,  mitunter  freilich  ancb  : 
gröblich  missverstanden.  Mehr  aber  haben  nur  Wenige  gethan:  | 
diese  Wenigen  sind  Pascal,  der  aber  freilich  mehr  der  Wissen- 
Schaft  als  der  Litteratnr  angehöii,  jedenfalls  nicht  Dichter  iii 
des  Wortes   eigentlicliem  Sinne    ist,    Lafontaine   in  seinen 
Fabeln  und  Molikke  in  seinen  bedeutenderen  Lustspielen;  nur 
bedingungsweise  darf  noch  P.  Cobnbillb  als  Vierter  genannt 
werden. 

Innerhalb  der  Litteratnr  des  17.  Jahrhunderts  sind  der 
Prosaroman  und  das  Drama  am  eifrigsten  und  mit  dem  Ter- 

hältnissmiissig  grössten  Erfolge  gepflegt  worden.  Die  Erzeug- 
nisse der  Romandichtung  zeichnen  sich  aus  durch  A  erschiedon- 
artigkeit  der  in  ihnen  zum  Ausdruck  gelangenden  Tendenzen, 
entbehren  aber  der  absoluten  poetischen  Bedeutung  und  besitien 
gegenwärtig  im  Wesentlichen  nur  noch  ein  oulturhistorisches 
Interesse.  Die  beliebtesten  Gattungen  des  Bomanes  waren  der 
Schafenoman  (HonoiuI  d'Ukfb's  [1568 — 1625]  »Astr^,  eine 
Nachbildung  der  »Diana«  des  Spaniers  Jorge  de  Montemayor 
f  1562),  der  galant-chevalereske  Koman  'Mlle  Mvdeleinb  de 
ScuDKKVs  IG07  —  17Ülj  ))Grand  Cyrusit  und  »Clelie«),  der 
religiös -moralisirende  Roman  [Jean-Pubhre  Camus'  fl582— 
1653]  »Palombe«),  der  satirische  Eoman  (CharlbsSoebl^s  [1602^ 
— 1674]  »Francion«  und  »le  Berger  clxtraTagant«;  Ctkano  db 
Bbroerac's  [1620 — 1655]  »BÜstoires  comiques  des  Etats  et  des 
Empires  de  la  Lüne«  und  »des  Etats  et  des  Empires  du  Soleilc). 
der  burleske  Roman  (Paul  Scarrow*s  [1610 — 1660]  «Roman 
comique«)  und  der  bürgerliche  Koman  {Amoinb  Furetiekes 
[lOl'J — 16S8]  >iRoman  bour^reoistt) .  Von  diesen  Gattungen 
vertreten  die  drei  erstgenannten  (bukoli8chex,  galanter  und 
religiöser  Roman)  die  idealistische  Richtung,  während  die 
ülyrigen,  namentlich  aber  der  burleske  und  der  büigerliche 
Boman,  dem  Realismus  huldigten.  Die  Geschmacksrichtung 
der  Zeit  war  übrigens  durchaus  dem  Idealismus  sugeneigt. 
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und  in  Folge  dessen  konnte  realistisclie  Kornau  über  be- 
^heidene  Anfange  nicht  hinausgelangen.  Bemerkenswerth  ist, 
dM  der  fi4niian  des  17.  Jahrhunderts,  sehr  im  Gegensatse 
gm  Ihima,  sich  Terhältnissmtoig  frei  erhielt  von  der  mecha- 
Bsdieii  Nachahmung  antiker  Muster  und  dass  überhaupt  in 
lHiü  «ine  relativ  «grosse  Oriprinalität  in  der  Ertiiidung  sich  be- 
kundete; eiiif  wesentliche  Einschränkung  ist  in  dieser 
btdehiuig  nur  hinsichtlich  des  Schüferromanes  zu  machen, 
fiianischem  und  italienischem  £influsse  seine  Entstehung 
vntaakte  und  sich  ihm  auch  si^terhin  nicht  zu  entziehen 
fnaoefate. 

Unter  den  dramatischen  Dichtimgsgattuiigeii  erreichte  nur 
<li.i  Lust  spiel  die  höchsten  Ziele,  und  auch  dieses  nur  in 
M<  LIEHE  8  Schöpfungen.   Aber  selbst  Mulieüb  ist  keineswegs 
i&  Allem ,  was  er  geschaffen ,  bedeutend ;  seine  Jugenddich- 
tofBi  und  auch  dicrjenigen  seiner  späteren  Komödien,  die 
asf  Bestellung  des  Königs  oder  aber  im  finanziellen  In- 
me  des  Tom  Dichter  selbst  geleiteten  Theaters  (H6tel  Bour- 
W.  spater   Palais  Royal    verfasst  waren,   eiliuben  sich  nur 
•larch  ihre  technisch  lueiHterhafte  Composition.  iliren  ziuulcn- 
ilcn  Witz  und  ihre  gewandte  Sprache  über  das  Niveau  der 
^H&mösischen  Farce  oder  der  auf  Nachahmung  des  Plautus 
Tennz  beruhenden  italienischen  Renaissancecomödie,  wel- 
^WisitB  im  16.  Jahrhtmdert  durch  Jodbllb  und  P.  Labi- 
^  (1550 — 16  1  2)  nach  Frankreich  übertragen  worden  war. 
^klich  gross  und  seinen  zeitgenössischen  Mitbewerbern  fz.  B. 
HoisroHert.  Hoursault  u.  A.j  an  Dichterbegabung  unendlich  iiber- 
^en  war  Moliäre  nur  dann,  wenn  er  das  Lustspiel  mit  ethi- 
Kben  Gedankeninhalte  erfüllte,  zu  einem  Werkzeuge  sittlicher 
f^vtcnng  es  erhob  und  '  allgemein  menschliche  Bedeutung 
^  mfieh  (so  in  den  »PrMeuses  ridiculest,  in  den  iFemmes 
•^tes» ,  im     I  ai  tiiffe« ,   im  »Avare« ,   im  "Misanthropen,  im 
^Bourjreoi?»  jj;entiUioniuie«,  im  »Malade  iniaginaire<(,  im  »Festin 
*ic  Pierre«).  Wo  aber  Moliere  wirklich  gross  ist,  da  ist  er 
^tich  so  gross,  dass  er,  die  gesammte  französische  National- 
^^^'^'^  überragend,  den  wenigen  Dichtem  beigezählt  werden 
dsien  Werke  fiir  alle  Völker  und  für  alle  Zeiten  ge- 
sind.  Moli^re'a  Grösse  lässt  sich  recht  ermessen,  wenn 
"•ö  ihn  mu  iiagnard  (1655 — 1709j  vergleicht  als  mit  demje- 
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nigen  Lustspieldichter,  der  ihm^  zeitlich  am  nächsten  steht  und 
doch  durch  eine  weite  innerliche  Kluft  von  ihm  getrennt  ist. 
Auch  P.  Corneille  reicht  als  Komiker,  obwohl  auch  al- 
solcher  nicht  ohne  Bedeutimg  und  Verdienst,  doch  an  deu 
grossen  MouiRB  nicht  heian,  noch  weniger  Bacxnx  in  seinen 
»Plaideuzsi, 

Die  Tragödie  überwand  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr** 
Kunderts  die  letcten  romantischen  Anfechtungen  nnd  damit  sndi 

den  bis  dahin  sehr  merkbar  gewesenen  spanischen  Einiiuss. 
Der  zu  Gunsten  des  Pseudoclassicismus  endende  Streit  um 
Comeille's  »Cid«  hat  zum  Ergebniss,  dass  fortan  das  vermeint- 
lich aristotelische  Gesetz  von  den  drei  Einheiten  der  Hand- 
lang, der  Zeit  und  des  Ortes  als  unbedingt  yerbindlich  er- 
achtet *)  und  damit  die  formale  Antikisirung  des  Drama's,  we- 
nigstens scheinbar,  ToUendet  wird.  Auch  bezüglich  der  Stoff- 
wahl wird  die  bis  dahin  bestandene  verhältnissmässige  Freiheit 
dcB  Drama  s  f  i lieblich  eingeschränkt,  zwar  werden  neben  den 
antiken   auth   fernerhin   noch   l)iblische   (auch  legendarische) 
und  orientalische  Stoffe  zur  Behandlung  zugelassen,  aber  als 
verboten  gilt  es  fortan,  Begebenheiten  der  mittelalterHchen 
oder  der  neueren  Geschichte  zu  diamatisiren,  selbst  su  Gun- 
sten der  Nationalgeschichte  wird  keine  Ausnahme  gemadit. 
So  wird  die  schöpferische  Thätigkeit  des  dramatischen  Dich- 
ters an  Theorien  und  Kegeln  gebunden ,   die  innere  Derech- 
tigung  entweder  gar  nicht  oder  doch  nur  bedingungsweise 
besitzen  und  folglich  weit  mehr  hindernd,  als  fordernd  wirken 
können.  Aber  auch  in  der  scenischcn  Darstellung  sieht  das 
Drama  in  seiner  ihitwickelung  sich  behemmt:  die  Bühne  des 
Theaters  dient  sugleich  als  Zuschauerfaum  und  gestattet  folg- 
lidi  den  Schauspielern  keine  fireie  Entfaltung  ihrer  Kaust; 
alle  Stellen ;  welche  in  politischer  oder  kirchlicher  Hinsieht 
irgendwie  verfänglich  erscheinen  können,  müssen  bei  der  Auf- 
führung ausgemerzt  werden;   litbtigr  lYiicksichten  auf  Deiura- 
tion  und  Costumirung  sind  zu  nehmen,  und  was  dergleichen 
Behinderungen  mehr  sind. 

£s  zeugt  für  die  hohe  dramatische  Begebung  eines  Boraov 

1)  Ueber  die  Geschichte  des  Gesetzes  der  drei  Einheiten  veL  H.  Brei- 
TLNGER,  l.e^  Vmtks  d'Aristote  avant  le  Cid  de  ComeiU&  Genf  1879  (tgL 
dazu  Revue  crit  1879  No.  52,  p.  478]. 
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(1609— 1650)  I  eines  F.  GoBNSiLLE  (1606 — 1684)  und  eines 
häjuRAcm  (1639 — 1699),  dan  sie  trots  aller  dieser  beengen- 
den Yeiiiiknifse  doch  Bedeutendes  zu  leisten  und  ihre  un- 

niirtelbaren  Vorgänger,  dir  zum  Theil  noch  ihre  Zeitgenossen 
iraren,  namentlich  A.  Hardy    15(KJ — 1631)  und  Maihet  (1604 
-1686  %  nicht  bloss  zu  erreicUeu,  sondern  auch  weit  zu 
ibatreffen  Termoehten.  Insbesondere  haben  Cormbillb  und 
lAOin  die  peeudodassische  Tkagddie  zu  der  höchsten  ihr  err 
nscbbsien  Hohe  emporgefuhrt,  zu  einer  Hohe,  auf  welcher 
die  Schwächen  und  Mängel  des  pseudoclassischen  Dramas  als 
Mentmig^slose  Aeusserlichkeiten  erscheinen,  die  wahrer  Kunst 
aicbt  Eintrag  zu  thun  vermögen.    Beide  Dichter  wandelten 
tif  faadiiedenen  Wegen  diesem  *  Ziele  zu :  Ck>meille  legt  das 
Sdnreigewieht  auf  die  Tragik  der  Handlung  und  auf  deren 
elUid^  Gednnkeninhalt,  Kaoine  dagegen  auf  die  psydiolo- 
gisdie  Motivirung  der  Handlung  und  auf  die  künstlerische 
Composition ;  des  ersteren  Dramen  sind  gewaltiger  und  pathe- 
tischer: die  des  letzteren  hanuomscher  und  stimmungsvoller. 
Z«iichen  beiden  Dichtem  besteht  ein  Gegensatz,  der  sich  dem 
iwisdien  Aesohylus  und  Sophokles  yergleichen  lässt,  nur  ^i- 
lab  rnnss  man  sich  dessen  bewuaat  bleiben,  dass  derartige 
^«IgMi^ungen  stets  hinken. 

Neben  dem  Prosaromane  und  dem  Drama  erscheinen  die 
a&tigen  Litteratur^attungen  im  17.  Jahrhundert  nur  kümmer- 
^  entwickelt,  mit  einziger  Ausnahme  der  Fabel,  die  durch 
i*Ai03rrAiNE  (1621 — 1695^  zur  höchsten  Vollendung  geführt 
^'vide.  Die  epische  Diditung  kam  über  frostige  Nachahmun- 
da  Virgil  und  des  Tasso  (man  denke  z.  B*  an  G.  de 
ScDiikw'a  »Alariccr),  über  läppische  burleske  Possen  in  Epen- 
^  in  der  Manier  des  Tassoni  (man  denke  z.  B.  an  Uoilkau's 
•lu&iüs;  über  frivole  Parodien  (man  denke  z.  Ii.  an  Scar- 
ÄO.\'s  oVirgile  travestia)  und  über  nüchterne  Lehrgedichte  ^man 
X.  B.  an  BoiLBAu's  »Art  po^tiquea)  nicht  hinaus.  Ein- 
ige Ausnahme  ist  F^neWs  »T^lemaque«.  Die  Lyrik  aber 
Artete  aas  in  galante  Reimerei  und  bombastischen  Odensang. 

Die  Prosalitteratui  des  17.  Jahrhunderts  dürfte,  abge- 
•elien  von  dem  Prosaromane,  derjenigen  des  16.  Jahrliuuderts 

1,  Maibet  r  »Sophonisbe«  (1629)  war  die  erste  »regelmässige«,  d.  h. 
^  Oeieti  der  drei  Einheiten  beobachtende  fransOslsehe  Tragödie. 
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an  Bedeutung  nacbslehen,  doch  wurde  immerhin  auf  einiel-; 
nen  ihrer  Gebiete  Herronagendes  geleistet.  Der  Brie&tyli 
empfing  eine  ckssische  Ausbildung  (Vomms  1598 — 164S;i 

Mme  DB  Sevigne  1626 — 1696)  :  das  Essay  wurde  gepflegt  z.  P.I 
durch  Jean-Louis  Gubz  dk  Hal/ac  1597 — 1654J,  ebenso  aio 
sich  in  Aphorismen  bewegende  Moxalistik  (z.  B.  La  Bruyktif? 
[1645—1696]  »Caractdres«,  La  Rochefoucauld's  [1613— 1«S<*; 
»Maximew);  die  Kanaselberedtsamkeit  wurde  durch  BoMun 
(1627-^1704),  B011KDAI.OÜB  (1632--1704)  und  FLicHiBE  (1632 
— 1710)  zu  hoher  Vollkommenheit  entwickelt;  und  endlldi 
%vnrde  durch  Descartes'  (1596 — 1650)  »Discours  s.  la  methodei 
und  durch  Blaise  1*ascai/s  (1623 — 1662)  »Penstesu  erwiesen, 
was  die  junge  französische  Schriftsprache  im  Dienste  der  Wis- 
senschaft und  der  metaphysischen  Speculation  su  leisten  fer- 
möge;  derselbe  PabcaXi  erprobte  dieselbe  Sprache  in  da 
»Lettres  proyincialesi  auch  als  Werkeeug  der  sdmeidig^ii 
Satire.  i 

Hemerkenswerth  ist,  dass  in  der  darsteDenden  Geschichts- 
schreibung —  abgesehen  von  der  Memoirenlitteratur;  in  wel- 
cher z.  B.  Paul  db.  Gondi,  Cardinal  von  Retz  (1604— 1679| 
sich  auszeichnete  —  während  des  17.  Jahrhunderts  Nichts  ge* 
schaffen  worden  ist,  was  bleibenden  Werth  besessen  hatte.  ob> 
wohl  die  gelehrte  Greschiehtsforschung  damals  eifrig  ge])fle^ 
wurd  [imui  denke  z.  B.  dii  Duchesne's  fruchtbringende  iTiä- 
tigkeit  als  Herausgeber  mittelalterlicher  Quellenwerke). 

Man  ist  vollauf  berechtigt,  über  die  französische  Littera- 
tur  des  17.  Jahrhunderts  ein  nur  bedingungsweise  günstige}^. 
vielfache  Binschiänkungen  und  Vorbehalte  machendes  Ge- 
sammturtheil abzugeben,  lEweifellos  aber  ist  doch,  dass  im  <h' 
maligen  Europa  die  französische  Litteratur  hinsichtlich  dei 
Gedankeniii haltes  und  der  Formenscliönheit  den  weitaus  erst«» 
Hang  einnahm  und  dass  es  demnach  erklärlich  war.  ^c'^" 
deren  Erzeugnisse  in  allen  europäischen  Ländern  als  muster- 
gültig angesehen  wurden  und  bestimmenden  Einflnss  wal  die 
Entwickelung  der  betreffenden  NationaHitteratnren  aoröbteii. 
Im  17.  Jahrhundert  befand  sich  Frankreich  zum  zweiten  Kil^ 
im  Besitze  der  Culturhegemonie  über  Europa  ,  nachdem  « 
zum  ersten  Male  bereits  im  Mittelalter  diese  ehrende  Stellung 
eingenommen  hatte. 
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Biblic^^raphiscfae  Angaben  zur  Litteraturgeschichte  des  17. 
Jftbdianderts  sehe  man  oben  S.  336  f.  und  in  dem  §  4  gegebe- 
nen Register  unter  den  betr.  Autornamen.  Vgl.  auch  8.  63  f. 

17.  Das  18.  Jahrhundert  bildet  in  litterarisclicr  Ik^ziehung 
ninächst  die  lo<jjische  Fortsetzung  des  voran greffanp^eiien  Die 
nüchterne  Verständigkeit  und  die  Neigung  zu  schematischen 
I  llieorien,  welche  schon  für  das  17.  Jahrhundert  charakteris- 
I  tiieh  waren,  «ind  es  noch  mehr  für  das  18.  Jahrhundert.  Ja, 
i  €1  wild  in  ihm  die  nüchterne  Verständigkeit  oder ,  wie  viel- 
Idebt  besser  m  sagen  ist,  die  verständige  Nüchternheit  so 
*eit  gesteigert .  dass  die  Phautasie  fast  auü  der  Poesie  ver- 
kannt und  die  letztere  dadurch  iialiezu  ertödtet  wird.  Da- 
bei überwiegen  auch  in  sehr  auffalliger  Weise  die  l^osar- 
f^ttiingen  der  latteiatur  und  namentlich  wieder  diejenigen, 
«tklie  der  Wissenschaft  nahestehen  und  aus  dieser  ihre  Stoffe 
cntsdunen,  so  die  philosophische  Essayistik,  die  litterarische 
Kritik,  die  darstellende  Geschichtsschreibung,  die  Naturscliil- 
cfening  ti.  dgl.  Die  Wissenschaft  nimmt  eine  schönf?eistige, 
«tie  schöngeistige  Litteratur  eine  wissenschaftliche  ärbung  au. 
Dimit  im  Zusammenhange  steht  die  erwachende  Vorliebe  zu 
QKyklopädischer  Zasammenfasenng  der  gesammten  Wissens- 
aitarie. 

Dts  17.  Jahrhundert  war  in  Frankreich  ein  Zeitalter  der 

Hemchaft  der  kirchlichen  und  staatlichen  Autorität  gewesen; 
'^w  18.  Jahrhundert  stellt  sich  dieser  doppelten  Autorität  op- 
H<^aell  gegenüber,  bekämpft  sie  litterarisch  mit  den  Waffen 
^  ne^irenden  Kritik.  Man  urtheilt,  dass  die  religiösen  Dog- 
JWü  mit  der  Vernunft  nicht  Yertiaglich  seien  und  dass  diese 
Mmsos  einen  allgemeinen  Gottesglauben  (Deismus)  zulassen 
kÖwie:  so  wird  das  Emporkommen  sensualistischer  und  ma- 
^«rialistiscber  Anschauungen  begünstigt.  Man  überredet  sich, 
•las«  die  fürstliche  Gewalt  nur  einem  Gesellschaftsvertrage 
iHr  Dasein  verdanke  und  dass  sie  nur  berechtigt  sei ,  wenn 
<ier  Wille  des  Volkes,  welchem  letsteren  allein  die  Souveräni- 
^  sukomme,  ihre  Ausübung  gestatte,  regele  und  überwache. 
Htn  gelangt  endlich  zn  dem  Glauben,  dass  die  ganze  Ver- 
fWQgenheit ,  mindestens  vom  Untergange  der  iintiken  Cul- 
ah.  eine  Zeit  der  Fiustorniss ,  der  Barbarei  und  der 
Ijiahnei  gewesen  sei  und  dass  nun  das  IS.  Jahrhundert  den 
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Beruf  habe,  den  Individuen  wie  den  Völkern  Aufklärung,  Bil- 
dung und  Freiheit  zu  hriD^en.  So  ist  man  erfüllt  Ton  phi- 
lanthropischen Ideen  und  xeformatorischen  Theorien,  welche 
letKtearen  Allee  nm£uBen:  die  Enetsung  der  Religion  durch 
die  Philosophie  und  Moral,  die  Neugestaltung  des  Staates,  die 
Begründunß^  einer  neuen  Volkswiithschaft  nach  wissenschaft- 
lichen Grundsätzen,  die  Erzichnnc^  deö  Kindes  nach  den  Ge- 
hoten  der  Vernunft  und  der  Humanität.  Die  Logik  der  Ge- 
schichte musste  dazu  fuhren,  dass  die  reformatorischen  Theo* 
rien  sich  endlich  praktisch  in  revolutioniire  Thaten  lunsettten, 
dass  in  der  grossen  Revolution  wirklich  der  VeiBuch  siir  Zer- 
störung der  bestehenden  Institutionen  und  zur  Aufrichtung 
eines  neuen,  vermeintlich  idealen  Zustandes  gemacht  ward. 

In  engem  Zusammenhange  hiermit  steht  die  Aendenu^ 
des  socialen  Charakters  der  Litteratur,  eine  Aenderung,  wel- 
che, was  die  Vertreter  der  Litteratur  anbelangt,  bereits  m 
17.  Jahrhundert  begonnen  hatte,  wie  die  vielen  buxgeilidien 
Autorennamen  jener  Zeit  bekunden. 

Im  17.  Jahrhundert  war  die  französische  Litteratur  arisio- 
kratisch  und  exclusiv  «gewesen,  im  18.  Jahrhundert  wird  sit 
—  entsprechend  dem  in  der  Gesanuntcultur  sich  \  ollziehendeu 
Wechsel  —  demokratisch,  wendet  sich  mit  Vorüehe  an  die 
breite  Masse  des  emporstrebenden  Bürgerthnms,  zeigt  eine  des 
bisher  privilegirten  Ständen  feindliche  Tendenz.  Besouden 
fühlbar  macht  sich  dieser  Umschwung  auf  dem  Gebiete  des 
Roiiiaues  und  des  Drama's.  Der  bürgerhche  Roman,  im  17. 
Jalirhundert  nur  gleichsam  versuchsweise  sich  hervorwagend, 
gelangt  mehr  und  mehr  zur  Herrschaft,  desgleichen  die  philo- 
sophixende  und  moralisirende  Novelle,  deren  Aufkommen  durch 
das  Entstehen  von  rasch  sich  mehrenden  Wochenschriften  and 
sonstigen  halb  oder  ganz  belletristischen  periodischen  BÜtteni 
befördert  wird.  Neben  den  bürgerlichen  lioman  und  die  bür- 
perliclie  Novelle  stellt  sich  bald  das  vuu  Nivrllk  i>e  la 
Chausseb  (1693 — 17  54)  begründete  bürgerliche  Schauspiel,  die 
sogenannte  »com^die  larmoyante«  (»Rührdramaa). 

Die  Litteratur  des  17.  Jahrhunderts  war,  weil  eben  eine 
Litteratur  ezdusiv  aristokratischen  Gepräges ,  vielfeieh  mit  oon* 
v^tionellen  Elementen  belastet,  verfiel  häufig  in  Unnatur, 
Gespreiztheit  und  Afiectation  (man  denke  z.  B.  an  das  Fre- 
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cieusenthum!).  Ganz,  im  Gegensätze  hier,  aber  doch  auch  nur 
in  Folge  einer  nothwendigen  Reaction,  wurde  im  18.  Jahr- 
kundert  die  Rückkehr  zur  Natur  gepredigt  ^md  Natuischwär-» 
vni,  die  oft  genug  freilich  nur  anempfunden  war,  kam  in 
ie  Mode.  Damit  war  der  Ansatz  su  jener  HtterariBchen  ITm- 
«ibnng  gegeben,  welche  zur  Auabildung  der  Bomantik  ge- 
führt hat. 

So  iiejjativ  und  kritisch  sich  aber  mu  h  die  französische 
litteratui  des  18.  Jahrhunderts  gegenüber  der  unmittelbaren 
Ve^genhrit  verhielt,  80  tastete  es  doch  die  von  dieser  ge* 
Mklbnim  Uttezarischen  Formen  nicht  an,  sondern  zeigte  sich 
ätiich  ihrer  aufiallig  oonservativ.  Die  Gesetze  der  poeti* 
idben  Teehnik,  wie  sie  von  Malherbe  und  Boilean  formulirt 
worden  waren,  blieben  in  Kraft.  Selbst  ihm  Druiiia  wurde 
nicht  befreit  von  dem  drückenden  Joche  der  drei  Einheiten. 
Wohl  gestattete  sich  Voltaire  in  einzelnen  seiner  Tragödien, 
-  H.  in  der  »Zaires,  die  Beimischung  einiger  romantischer 
^^eaate,  wohl  entldmte  er  Shakespeare  einige  Bühneneffecte, 
Iber  gegen  die  Grrundprincipien  des  romantischen  Dzama*s  yer- 
Wt  er  sich  entschieden  ablehnend  und  bekämpfte  als  Theo- 
leüket  Shakespeare  mit  verblendeter  Leidensehaftiichkeit. 

Bies  ist  um  so  befremdlicher  ^  aber  auch  um  so  bemer- 
fe  is^^erther,  als  im  Uebrigen  die  französische  Litteratur  des 
l^Jihxkimderts,  auch  hierin  in  schroffem  Gegensatze  zu  der- 
JCBips  des  17.  Jahrhunderts  stehend,  unter  der  Herrschaft 
dei  agüschen  Einflusses  ihre  Eigenart  entwickelte,  von  Eng- 
^  die  leitenden  philosophischen  und  politischen  Ideen 

Die  hervorragendsten  Vertreter  der  Litteratur  des  18.  Jahr- 
hundert« sind  Fr AN9018- Marie  (Aboubt)  db  Voltaite  (16!)4 
—l^U)  imd  Jban-Jacqubs  Boussbau  (1712 — 1778).  Die  Be- 
^^^^QB^  des  enteren  Hegt  vorwiegend,  diejenige  des  letzteren 
"•öMittslich  in  seinen  Froeaschriften. 

Voltaire  hat,  getrieben  von  ruhelosem  Ehrgeize  und  un- 
^^>iützt  von  einer  vielseitigen  iiegabung,  sich  auf  fast  allen 
^^^Hieten  der  Litteratur  versucht,  aber  freilich  mit  sehr  un- 
gleichem Erfolge.  Seine  epischen  Dichtungen  (Henriade,  la 
^ucelle)  sind  unfiraiwillige  Carricaturen  auf  das  wahre  Epos 
^  bekunden  recht  deutlich,  wie  wenig  ihr  Verfasser  und 
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seine  Zeitpjenossen  'S'erständiss  für  die  epische  Dichtung  he- 
sassen.  Ais  Lyriker  ist  Voltaire  kaum  mittelmässig,  und  nick 
viel  günstiger  kann  über  den  didaktischen  Dichter  Discoui»: 
en  Tei8,  la  Loi  naturelle,  Podme  sur  le  d^sattre  de  Liabonni 
etc.]  geurtheilt  werden,  doch  bietet  dieser  wenigsteiiB  dnni 
Gedanken  Ersatz  für  die  mangelnde  poetiselie  Kunst.  d4 
Romane  und  Novellen  Voltaire^s  (Oandide,  Tlng^nu,  Micro^' 
megas  etc.)  sind  auss^ezeichnet  durch  Witz  und  Ele^nz  deli 
Styles  und  interesbireii  durch  scharf  hervortretende  phüosophi*j 
sehe  Tendenz,  welche  freilich  auf  widerwärtige  Excentiicitatev 
hinausläuft,  aber  poetische  Meisterwerke  sind  sie  so  wes^: 
dass  man  sie  eher  poetische  Monstrositäten  nennen  kann.  NkH^ 
so  einfach  lässt  über  Voltaire's  Dramen  (s.  oben  S.  366].  ii»4; 
ter  denen  die  Tragödien  bei  weitem  überwief^en .  ein  l'rthffil 
sich  aV)i^eV>cn.   Dramatische  Begabunor.  einschliesslich  des  mit  , 
derselben  keineswegs  immer  verbundenen  Verständnisses  ftf-r: 
die  bühnengerechte  Technik  des  Drama's,  besass  Voltaire  mi. 
streitig  in  nicht  geringem  Grade  und  ebenso  unstreitig  M; 
er  diese  Begabung  in  entsprechender  Weise  su  Terwerthen  m, 
wusst,  auch  XJeberlegung  und  Fleiss  nicht  gespart,  nm  mM 
liehst  Vollkommenes  zu  leisten:  ja.   er  hat  auch  den  MutH 
besessen,  mit  mancher  z\im  Dogma  «gewordenen  üeberliefennijl 
zu  brechen  und  hat,  wenn  auch  sehr  vorsichtigen  Fusaes,  neiil| 
Bahnen  betreten,  welche  zu  einer  erfreulichen  VeriünguDg  der 
pseudoclassischen  Tragödie  hätten  fuhren  können.  Niclitf* 
destoweniger  erheben  sich  Yoltaire's  Dramen  höchstens 
ein  Geringes  über  das  Niveau  einer  achtbaren  Mittelmässig- 
keit,  zum  Theil  erreichen  sie  nicht  einmal  diestn  bescheide- 
nen Grad  ästhetischen  Wcrthes,   keinesfalls  aber  lassen  sie 
sich  mit  Corneille' s  oder  Racine's  bessereji  Werken  verglei-j 
eben,  geschweige  denn  mit  den  Dramen  Shakespeare'«,  Oo^- 
the's  oder  anderer  der  Weltlitteratur  angehöriger  Dichter.  Der 
Grund  ist  ein  doppelter.  Erstlich  besass  Voltaire  eben  nnrj 
diatii;iti«^che  Begabung,  aber  nicht  dramatische  Genialität,  undJ 
was  nocli  nachtheiliger  wirkte,  er  war  weit  mehr  ^'crstandes-! 
mensch  und  Kritiker,  als  Dichter ;  in  Folge  dessen  sind  »eiüt'i 
Dramen  erfüllt  tou  philosophischen  Tendensen  und  Beflexio-| 
nen,  entbehren  des  höheren  poetischen  Schwunges  und  mi- 
eben  häufig  mehr  den  Eindruck  dial<^sirter  philosophiscber 
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E«av8,  als  wirklicher  Dramen.  Die  tragische  Muse  nmrde 
m  Voltaire  zur  Magd  der  Aufklärungsphiiosophie  erniedrigt,, 
lehr  begieiflich,  dass  sie  in  dieser  untergeordneten  Stellung 
war  TO  henronmgender  Leistang.  Sodann  aber  besasa 
lucht  die  Selbstentsagmig,  nm,  verzichtend  auf  jeden 
iTersuohf  ruhig  auf  der  Strasse  ku  wandeln,  welche 
kr' Ii  die  poetische  Theorie  des  17.  Jatu-hunderts  vorgeschrie- 
worden  war:  noch  weit  weniger  jedoch  bemiss  er  die 
Kiimheit,  voll  und  ganz  mit  Bewusstsein  und  mit  Entschie- 
doheit  sich  loszusagen  Ton  dem  FiBeudoolassicismus  und  an 
Ii  Xeaschfi|ifiing  des  Dnana*s  sich  zu  wagen.  £r  kam  yiel- 
Mr  über  ein  ängstliches  und  verlegenes  Sehwanken  nicht 
■Ml.  Im  Princip  verharrte  er  aus  sehr  begreiflichen,  hier 
»  ^T  nicht  Ell  erörternden  Gründen  durchaus  auf  dem  Boden  des 
Ph  üdockssicismus ,  in  der  Praxis  aber  gestattete  er  sich  gern 
aiaaehe  kleine  romantische  Verirnmg,  Dadurch  aber  und  nicht 
feinder  dnrch  ihre  oben  bereits  herrorgehobene  philosophisch- 
^^knäm  Zuspitzung  erhalten  seine  Dramen  einen  zwiespal- 
Ipiaiid  swieschläditigen  Charakter,  der  mit  wahrer  Poesie 
^tttra^lich  ist. 

lud  uberhaiipt  der  Dichter  Voltaire  hnt  kaum  einen  An- 
'?Rcb  auf  besonderen  liuhm,  denn  er  hat  zwar  Vieles  und 
^uma  auch  manches  relativ  Bedeutendes  geleistet  y  aber 
^  viiklich  und  absolut  Grosses,  nichts,  woran  man  sich 
m  erfreuen  vermöchte.  Des  Ruhmes  würdig  ist  nur 
i'vlUiiioph,  der  Kritiker,  der  Geschichtsschreiber  Voltaire. 
^  <^^n  seuaunten  Eigenschaften  aber  muss  \hxn  jede  objective 
Ii A  :;eiechte  Beurtheilung  den  Ruhm  zuerkennen,  dass  er 
«ler  Grtjäite  seines  Zeitalters  gewesen  ist.  Damit  ist  weder 
m  Einyentandniss .  mit  dem  Inhalte  der  philosophischen  An- 
•W»  VoW.  rerlnmdeii.  noch  eine  Billigung  der  Art^ 
*tt  er  Kritik  übte ,  und  der  Tendenzen ,  die  er  damit  ver- 
noch  endlich  eine  Gntluussung  der  Methode,  wie  er 
^Wchte  schrieb,  und  der  letzten  Ziele,  die  ihm  dabei  vor- 
♦c^-rebten.  Ueber  alle  diese  Dinge  kann  man  gewiss  sehr  ver- 
^ii«dener  Ansicht  sein,  und  sicherlich  darf  man  Niemandem 

B«cht  bestreiten,  auch  sehr  ungünstig  darüber  zu  denken. 
-^W  Bidun  gebührt  jedenfalls  dem  Manne,  der  ein  ganzes 
I^beu  hindurch  in  unermüdlicher  Thätigkeit ,  nicht 
!  26« 
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selten  aucb  mit  maihiger  Emsetzung  seiner  Peraon  —  ofie 

freilicli  leider  mit  vorsichtiger  und  selbst  feiger  Sieherstellur 
derselben  —  für  wirkliche  oder  venneintliche  Aufklärung  ue 
gegen  wirklichen  oder  vermeintlichen  AbcrglauhLii  kämpft 
Wahrlich,  der  Mann,  der  einem  ganzen  Zeitalter  das  Ge\m{ 
seines  Geistes  aufgedrückt  hat,   kann  kein  nnbedeutendi 
Mensch  gewesen  sein.  Nur  freilich  kann  man  andi  dem  Fh 
losophen,  Kritiker  nnd  Gescfaiditsschreiber  Voltaire  keine  in 
gemischte  Bewunderung  sollen:  die  Persönlichkeit  des  Maniu 
zeii^t  neben  grossen  und  edlen  /iig;en  doch  auch  so  hässb'cl: 
Chai;ikt(  rschwächen  und  so  sichtbare  moralische  Blossen,  da: 
dadurch  das  Urtheil  auch  über  sein  geistiges  Schafien  ungiin 
stig  beeinflusst  werden  muss.  Indessen  auch  wer  seme  Xb 
neigung  gegen  den  Menschen  Voltaire  so  wenig  übeiwmdai 
könnte  y  dass  er  durdi  sie  cu  einer  abfälligen  Sdiätmognid 
des  Schriftstellers  Voltaire  sich  gedrängt  fühlte,  soib 
doch  wenigstens  das  anerkennen,  dass  dieser  Mann  in  de 
Vielseitigkeit  des  Denkens  und  in  der  Fähigkeit,  die  verscliie 
denariigBten  Themata  mit  Gewaudtl^eit  und  Klarheit  zu  be 
handeln,  wohl  noch  von  keinem,  andern  übertioffeu  worda 
ist.  Uebrigens  aber  dürfte  Voltaire  zu  denjenigen  littenrischa 
Persönlichkeiten  gehören,  die  bei  flüchtiger  Betrachtung  alk^ 
dings  abstossend  encheinen,  bei  näherer  Betrachtung  indeM 
mehr  und  mehr  m  ihren  Gunsten  einnehmen,  indem  num  (i 
kennt,  dass  sie  in  Wirklichkeit  so  schlimm  nicht  sind,  il 
man  sich  einbildete ,  dass  vielmehr  doch  manche^  recht  L(»b 
liehe  und  Liebenswürdige  an  ihnen  zu  linden  ist.  Es  gilt  flie 
ebenso  von  dem  Menschen  wie  von  dem  Schriftsteller  ^ol 
taire:  auch  er  gewinnt  hei  näherer  Kenntniss.  So  waresl>ei 
spielsweise  landläufige,  allgemein  verbreitete  Meinung, 
taire's  Geschichtswerke  seien  durch  und  durdi  obei^ichll 
und  kritiklos;  die  neuere  Forschung  dagegen  hat  nacbg^^ 
seil,  dass  eben  diese  Werke  auf  mindestens  relativ  gründlicol 
Quellenstudien  beruhen  und  durchaus  nicht  ohne  \visseiisch>« 
liches  Verdienst  und  inneren  Werth  sind,  rranz  abgesehen  d« 
von,  dass  in  ihnen  eine  Kunst  geschmackvoller  Darstelluii 
sich  aeigt,  wie  sie  damals  auf  diesem  Gebiete  weder  in  Fra^ 
reich  nodh  anderwärts  gekannt  wurde.  So  sind  namentl 
die  »Histoire  de  Charles  XII«,  die  »Histoue  du  si^  I 


Oigitized  by  Goog  C 


latteratuxgesebiehte. 


405 


I  Iiis  XIV«  und  der  »Essai  sur  les  moeiim  neuerdings  wieder 
ji£hien  gekommen,  £ceilioh  ohne  daas  man  sie  geiade  als 
'Üetle  Exseugniaae  der  Geschichtssclireibiuig  betrachtet. 

Leichter^  als  über  Voltaire,  yezmag  man  über  J.-J.  Bons-* 

im  ein  klares  Urtheil  sich  m  bilden.   Denn  einerseits  ist 
.Eousseau's  litterarische  Thätigkeit,  obwohl  auf  manchon  recht 
Tfischiedenen  Gebieten  sich  beweg-end,  doch  keineswegs  so 
■vielseitig  gewesen,  wie  diejenige  Voltaires,  und  andererseits 
jkit  Bonneau  selbst  durch  seine  in  den  »Confessions«  gegebene 
Autobiographie  uns  einen  sehr  erwünschten  und  bxauchba^ 
Sehlünel  xum  Veiständnisse  seines  Wesens  und  Wirkens  über- 
Kefett,  wenn  auch  dieser  Schlüssel,  da  die  Eitelkeit  des  Autors 
.III  seiner  Herstellung  stark  betheiligt  war,  mit  einiger  kriti- 
scher Vorsieht  gehandhaht  werden  muss.    In  Rousseau  ])rägt 
^cb  die  Eigenart  des  18.  Jahrhunderts  noch  weit  stärker  aus, 
als  in  Voltaire.   Der  letztere  trägt  bei  aller  seiner  Lust  an 
der  negixenden  Kritik  doch  immer  noch  einen  conservativen 
Zog  an  sidi,  und  es  klingt  in  seiner  Persönlichkeit  noch  etwas 
iron  der  exclusiren  Vornehmheit  nach,  welche  dem  höheren 
Litteratenthume  des  17.  Jahrhunders  eigen  war.   Voltaire  war 
«ini^  afiritatorische ,  aber  keine  rcvolutiuuaie  .Natur,  höchstens 
iuiim  man  ihn  einen  Salonrevolutionär  im  Galarock  nennen, 
und  selbst  das  wäre  noch  zu  viel  behauptet.   Ganz  anders 
Kooseeau.   Dieser  war  durch  und  durch  xadical,  und  es  war 
ganz  folgerichtig,  dass  die  Führer  der  grossen  Bevohition  weit 
mehr  in  ihm,  als  in  Voltaire,  ihren  geistigen  Erzeuger  er* 
blickten,  seine,  nicht  Voltaire's,  Schriften  als  Evangelium  des 
neuen  lleilus  verehrten.    I  iid  was  besonders  zu  beaehten,  er 
war  radieal  nicht  bloss  im  Negiren,   sondern  auch  im  Con- 
^truiren,  er  riss  nicht  bloss  nieder,  sondern  haute  auch  wieder 
ia£^  freilich  einen  Bau,  wie  nur  ein  in  einseitigsten  Anschau- 
ungen befimgener  Fanatiker  der  Auikläningsphilosophie,  der 
«ber  nebenbei  noch  ein  gemüthvoller  Schwärmer  war,  ihn  auf- 
führen konnte.  Er  verwarf  den  bestehenden  Staat  und  setzte 
an  seine  Stelle  einen  neuen,  auf  die  Fiction  des  Gesellschafts- 
vertra^es  und  der  Volkssouveränität  gegründeten ;   er  verwarf 
die  bestehende  Religion  .  ersetzte  sie  aber  durch  eineu  neuen 
Glauben  y   dem  es  an  Dogmen  oder  dock  an  Axiomen  nicht 
fehlte  (man  denke  z.  B.  an  das  Axiom  Ton  der  natürlichen 
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Unverdorbeuheit  des  Menschen  I) ;  er  verwarf  das  bestehende 
ErziehungssyBtein  und  brachte  dafür  ein  neues  in  Yonchkg^ 
das  mindestens  in  Bezug  anf  Detaillining  nichts  zu  wütuchea! 
übrig  Hess;  er  verwarf  endlich  die  ganze  bestehende  Caltnr 
nnd  behauptete  alles  Ernstes  die  Möglichkeit  der  Eüekkelur 
in  den  von  ihm  getrftmnten  Zustand  eines  idyUischeii  V> 
glückes.  Im  Zerstören  wie  im  Aufhauen  überschiitt  er  um 
ein  Weites  dio  rinhtiireu  GrtMi'/eu.  Man  cin])f{inirt  von  semni 
Schriften  mitunter  den  Kindruck  ^  als  ob  beredter  Wahnsinn 
aus  ihnen  spreche,  aber  nicht  eigentlicher  Wahnsinn  ut 
eher  yielmefary  wenn  man  den  anscheinend  widerspruchsfolkDi 
Ausdruck  brauchen  darf,  ein  tollgewordener  Verstand,  der  er- 
barmungslos und  mit  absoluter  Verachtung  der  gewofdenoi 
und  seienden  Wirklichkeit  die  letzten  Consequenzen  seines  an 
sich  ganz  logischen  Denkens  zieht.  Die  Hauptschriften  Bous- 
seau's  sind  :  der  JiContrat  social«  (Theorie  des  Staates),  der  rEnule* 
(Theorie  der  Erziehung)  nebst  der  »Profession  de  foi  du^icairc 
savoyardc  (eine  Art  Vemunfitskatechismus)  und  der  Bonua 
»Julie  ou  la  nouvelle  H^loiüBe«. 

Rousseau  überragt  als  Schrifbteller,  beiiehentlich  als  Didt- 
ter  Voltaire  bedeutend,  denn,  was  diesem  fehlt,  Wime  dir 
EmptiiuUmg  und  Kraft  der  Phantasie,  das  besitzt  er  in  bohcB 
Grade  und  braucht  es  in  iiksamster  Weise.  Nicht  bloss  m' 
dem  Verstände  schreibt  er,  sondeni  auch  mit  dem  Henen. 
und  deshalb  hat  auch,  was  er  geschrieben,  den  Weg  zu  des 
Herzen  gefunden« 

Bousseau^s  Badioalismus  hat  viel  Unheil  über  die  Welt 
gebracht,  aber  auch  viel  Segen.  Es  kann  hier  nicht  ausßli^ 
Ucher  darüber  gehandelt  werden ,  und  es  ist  auch  um  so  we- 
nigrer  erforderlich,  als  der  lieweis  für  beide  Theile  der  Be- 
liauptung  in  der  Geschichte  hinreiciiend  vorliegt :  das  Unheil 
in  den  Uebertreibungen  der  französischen  Revolution,  der^e- 
gen  in  der  unter  dem  £infiuBse  des  »Emile«  Tollzogensa  fi^ 
form  des  Endehungswesens. 

Hinter  Voltaire  und  Rousseau  treten  alle  übrigen  Sdnift* 
steller  des  18.  Jahrhunderts  in  den  Schatten  verhtitnissmiSR- 
ger  Unbedeutendheit  zurück.  Und  doch  fehlt  es  unter  ihnwi 
nicht  an  Persönlichkeiten,  welche  der  Peachtuhg  wühl  würdig 
sind.  Da  ist  vor  allen  der  edle  Moktssquisu  (löbU— H^^) 
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m  aeimen,  der  Verfasser  des  gedankenreichen  politischen  Wer- 
kie§  lEspnt  des  lois«  und  des  geistvollen  Essay  s  »Considr^rations 
•DI  les  causes  de  la  gnuideiur  et  de  la  d^cadence  des  Komains«, 
kttteres  ein  Muster  pragmatischer  Geschicbtabetraclitiiiig  und 
ttÜMt  heute  wohl  in  vielen  «achlidien  Einzelheiten,  aber 
»iclit  als  Granzes  veraltet.  Da  ist  femer  Didbrot  (1713 — 1784) 
ni  nennen,  der  Voltaire  nahezu  gleichkommt  an  Vielseitigkeit 
f't?  Wissens  und  daa  Sthatfens,  ihm  jedenfalls  zunächst  steht 
Iii  sdnen  Bestrebungen,  aber  ihn  weit  iibei trifft  an  Tüchtig- 
keii  des  Charakteri  und  Bedlichkeit  des  WoUens.  Da  können 
weiter  etwa  DssTOUCHBS  (1660 — 1754),  Mabitaux  (1688 — 1763) 
und  PtivpsT  (1697— 176S)  genannt  werden,  welche  im  Lust»  * 
tfnele  and  im  Homane  neue,  bis  dahin  nur  Tcn  Engländern 
ht^angene  Bahnen  betraten.  Und  noch  manchen  anderen  hatte 
die  Litteraturgeschichte  hervorziiheben,  so  z.  B.  Lesaüe  (1GC8 
—1717)  als  den  Dichter  des  vielgenannten  Schelmenromans 
bü  Blast,  in  welchem  wohl  zum  letzten  Male  die  französische 
Diditaiig  nach  spanischem  Muster  gearbeitet  hat;  ebenso  Gbbs- 
iR  ib  den  Verftsser  der  schalkhaften  VeisnoTdle  »Vert-Verti, 
nd  so  könnten  nodi  viele  Namen  weiter  aufgerilhlt  werden. 

Mehrfache  litterarische  Erscheinungen  sind  für  das  18. 
Jahrhundert  recht  charakteristisch.  Vor  Allem  die  Zunahme 
flt-s  litterarischen  Interesses  auch  in  den  nicht  privilegiiLen 
Goelkchaftsclassen.  Die  Beschäftigung  mit  litterarischen  Din- 
gel niid  snr  Tagesmode ,  gehört  zum  guten  Tone ;  in  den 
SikiM^  und  Bwar  nicht  mehr  bloss  in  denen  des  Adels,  son^ 
dem  &st  mehr  noch  in  denen  der  Finanzwelt  und  der  Beam* 
tcafaeise,  werden  Ssthetiiehe  und  philosophische  Fragen  mit 
Eifer,  oft  auch  mit  Geist  und  üesclmiack  erörtert,  wobei  die 
Üamen  nicht  nur  zuhörend  an  der  Debatte  sich  betheiligen, 
andern  oft  auch  thätig  in  dieselbe  eingreifen,  ja  deren  Lei- 
tung übernehmen.  Allerdings  schon  Mme  de  Rambouillet  und 
^  de  Seud^  hatten  einst  Aehnliches  gethan,  ja  Tor  die- 
MS  berdts  Margarethe  Ydn  NaTarra.  Aber  was  im  15.  und 
«leh  noch  im  16.  Jahrhundert  doch  nur  Ausnahme  gewesen 
das  wird  jetzt  mehr  und  mehr  gesellschaftliche  Sitte,  und 
dimit  gewinnen  die  Frauen  einen  bestimmenden  Kiiitiiibs  auf 
die  Litteratur  ,  der  einerseits  fordernd,  andererseits  aber  frei- 
^ch  auch  verüachend  wirkt.  Im  Verhältnisse  zu  der  so  un- 
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gemein  waclisenden  G:e<(  ilschaftlichen  Bodcutiiii^  der  Litteratiir 
flteifxt  auch  die  politische  Wichtigkeit  der  letzteren,  sie  ent- 
wickelt sich  mi  einer  Macht,  ja  zu  einer  Grossmacht,  mit  wei- 
cher StaatsminiBter  und  Könige  rechnen  müssen,  zumal  da  die 
Litteiatur  mehr  und  mehr  die  Journalistik  als  Waffe  gehrau- 
chen  lernt.  Die  Schrifbteller  werden  jetzt  zu  massgebenden 
Factoren  im  öflfentlichen  Lehen,  um  so  mehr,  als  sie,  obwohl 
vielfach  unter  einander  peröuiilich  verfeindet  und  sich  heftig 
bekämpfend,  doch  eine  Axt  von  Geheimhnnd  bilden  und  ihre 
Interessen  mit  vereinten  Kräften  zu  vertheidigen  wissen,  mit 
vereinigten  Kräften  auch  Werke  zu  schaffen  verstehen,  weldie 
^  die  Leistungsfähigkeit  eines  Einzelnen  überstiegen  hätten  ^  so 
namentlich  die  Abfassung  einer  grossen  Encyklopädie  >) ,  in 
weldier  die  Aufktoungsphilosophie  die  Summe  ihres  WisM» 
und  ihrer  Anschauuiigcn  zusammengcfasst  hat. 

Und  weit  über  Frankreichs  Grenzen  hinaus  reichte  im 
18.  Jaiirhundert  die  Macht  der  französischen  Litteratur,  sie 
erstreckte  sich  über  das  ganze  gebildete  Europa,  sie  war  in- 
ternational. Schon  im  17.  Jahrhundert  hatte  ein  ähnUchn 
Zustand  bestanden,  aber  er  war  doch  anderer  Axt  gewesen, 
hatte  andere  Ursache  gehabt.  Damals  war  die  littexarisdie 
Culturhegemonie  Frankreichs  innerlich  beendet  geweien 
durch  die  Ueberlegenheit,  welche  Iraiikreich  liber  das  iibri;^e 
Europa  in  wichtiaren  Cnhnrbeziehuiii^cn  thatsächlich  besas«. 
Im  Ib.  Jahrhundert  aber  waren  die  \  erhäitnisse  verändert»  das 
geistig  productive,  das  neue  Ideen  zeup^ende,  das  der  in  ein^ 
Krisis  begriffenen  Oultur  die  neuen  F£ftde  anweisende  lisod 
war  England.  Wenn  gleichwohl  die  litterarische  Vorhenschsft 
Frankreichs  über  den  Continent,  welche  im  17.  Jahrhundat 
erklärlich  und  bcrechtiut  gewesen  war.  auch  im  18.  Jahrhun- 
dert noch,  obgleich  nunmehr  Frankreich  von  England  aus 
geistig  <;enährt  wurde,  niclit  nur  erhallen  blieb,  sondern  auch 
sich  noch  schärferen  und  sichtlicheren  xiusdruck  verschafte, 
80  ist  dies  nur  aus  der  Stellung  begreiflich,  welche  Littexstoi 
und  Litteiatenthum  inzwischen  in  Frankreich  erlangt  hatten. 
Biese  Stellung  war  eben  auch  eine  äussere  Machtstellung,  wie 

1 )  £ncyclop6dic,  ou  dictionnaire  raisonne  des  sciences,  des  arts  et  des 
metiers,  paf  une  8oci6t6  de  gens  de  lettrea,  mis  en  oidre  et  pnUii  ptr  K. 
Diderot,  quant  ä  la  partie  iiuithematique  par  M.  d'Albmbbbt  (der  tueh 
die  Vorrede  Bchrieb).  28  Bde.  17dl/66. 
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ja  immer  die  innerhalb  einer  geschichtlichen  Periode  jedes- 
nafig  massgebenden  geistigen  Mächte  schliesslich  auch  irgend 
tine  FoKm  der  Yerkörperlichnng  finden,  in  welcher  sie,  tun 
•0  m  sagen,  zum  Eintritt  in  den  diplomatischen  Verkehr  mit 

den  realen  Mächten  befähiijt  werden.  Nur  so  erkliirt  es  sich, 
im  18.  Jahrhundert  die  Beherrscher  der  Staaten,  darun- 
ter selbst  eine  Katharina  II. ,  aidi  zur  vertraulichen  Corre- 
ipondenz  mh  fransosischen  Litterateu,  und  zwar  nicht  etwa 
Uo»  mit  Voltaire,  sondern  beispielsweise  auch  mit  Diderot, 
Wibeiliessen.  Das  persönliche  Interesse,  welches  die  betref- 
Mlen  fürstlichen  Persönlichkeiten  an  der  Litteratur  nahmen, 
bitte  dazu  zwar  etwa  bei  dem  j^ciiialen  Preussenköiiig  1  ried- 
r-h  II.  d.  Gr.  ausjyereicht .   der  stlhst  eine  der  Grös««en  der 
fn&zösischen  Litteratur  jener  Zeit  war.  aber  nicht  bei  Ande- 
ren.  Recht  beseichnend  ist,  dass  selbst  kleine  Potentaten,  wie 
etwa  der  Heisog  von  Grotha,  sich  damals  ihren  litterarischen 
Correspondenten  oder  Agenten  in  Färis  hielten,  der  ihnen 
aber  alle  neue  Vorkommnisse  und  Erscheinungen  genauen  Be- 
Tifht  erstatten  uiusste.  Dem  Herzog  von  Gotha  diente  in  die- 
-^r  Eigenschaft  bekanntlich  der  Baron  vox  Grimm  ,  dessen 
Conespondenz  mit  seinem  Auftraggeber  jetzt  eine  der  reich- 
kiugstcn  und  interessantesten  Quellen  für  die  intimere  Kennt- 
mm  jener  interessanten  Zeit  ist. 

Die  grosse  fnnsösische  Reyolution,  in  welcher  die  Ideale 
des  IS.  Jahrhunderts  aus  der  Theorie  der  Speculation  in  die 
Praiii  der  Wirklidikeit  übertuhrt  werden  sollten,  hatte  auch 
^ine  litterarische  Umwälzung  zur  mindestens  mittelbaren  Folge. 
Zwar  emen  directen  und  endgültigen  Bruch  mit  der  litterari- 
ichea  Ueberlieferung  vermochte  selbst  die  BcTolution  nicht 
an  heiriiken ,  selbst  sie  konnte  den  conservativen  Sinn,  der 
den  Fransosen  in  litterarischen  Dingen  eigen  ist.  nicht  be- 
riegfii.  Aber  sie  unterbrach  doch  den  Zusammenhiui'j:  der 
Entwii^kL-lun;?,  und  namentlirh  zersprenirtc  sie  das  litterari-^che 
Cotcrienwesen.  machte  der  JbLerrscliaft  des  nur  mit  der  l  eder 
faltigen  Litteratenthums  ein  Ende.  Zunächst  die  Männer 
4ar  Bede,  dann  die  Männer  der  schwertgewaltigen  That  wur- 
den sitr  fahrenden  Bolle  berufen.  Und  der  politische  Biss, 
den  die  be<^nnende  Revolution  zwisdien  Frankreich  imd  dem 
übrigen  Europa  vollzog,  brachte  auch  der  internationalen  Ilege^ 
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monie  der  fraiizr^si sehen  Litterattir  zum  jähen  Abschlu5,>.  Du 
deutsche  und  itulii  uische  Litteratur  feinden  nun  ihre  Freiheit 
wieder,  andere  Litteraturen  wenigstens  die  Möglichkeit  freiet 
oder  doch  minder  eiiueitiger  fSntwick^uiig.  Andererseits  er- 
öffiiete  die  BeTolntion  durch  ihre  kosmopolitische  TendenE/ 
vermöge  deren  sie  das  Ausland  geistig  und  politisch  für  ttdi 
zu  gewinnen  strebte,  den  fremden  Litteraturen  de«  Continent«;. 
namentlich  der  deutschen,  die  Möglichkeit,  einen  gewissen 
£influ68  auf  die  Entwickelung  der  französischen  Litteratur 
auszuüben. 

Zwei  Dichter  von  seltener  Begabung  erheben  sich  in  der 
Zeit  der  beginnenden  Bevolution  zu  ihren  höchsten  Leistimgai: 
das  Bruderpaar  Mabib-Josbph  CüiiNiBE  (1764 — IBil]  und 
AvDRB  CirfeNiBR  (1762  — 1794),  der  erstere  ein  VerheirUckr, 

der  letztere  ein  Gegner  und  zugleich  ein  Opfer  der  gnwRn 
Umwäbnin«i^,  heide  aber,  nur  freilich  ein  jeder  in  anderer  Weise, 
die  Vorläufer  einer  neuen  (ieistesrichtung,  die  bald  zur  Hen- 
schaft  gelangen  sollte.  Joseph  Cujbnieh  hat  das  romantiseb 
Drama  vorbereiteti  Andsb  Ghbnibr  der  Lyrik  die  lang  ent- 
behrte Innigkeit  und  Warme  des  Oefühls  wiedergegeben. 

Die  specifisohe  Bevolutionspoesie  hat  Vieles  eneugt,  wii 
vorübergehend  interessirte  und  gefiel,  aber  Nichts  was  dnrdi 
seinen  aesthetischcn  Werth  sich  eine  bleibende  Stellung  iii  der 
Litteratur  errungen  iiätte :  die  zum  Nationalgesau  f^'^  erhobene 
sogenannte  »Marseillaise«  (gedichtet  als  Marschgesang  für  die 
Bheinarmee  im  April  1792  zu  Strassburg  von  Bouobt  ob  l'Isle) 
verdankt  ihr  gUinsendes  Schicksal  wohl  mehr  historiadieii  Zs- 
fiüligkeiten,  als  ihrer  poetischen  Bedeutung. 

18.  Schon  vor  der  Bevolution  war  das  18.  Jahrhundert 
von  der  »Sehnsucht  nach  der  Flucht  vor  sich  seihst  erfüllt 
gewesen,  war  seiner  selbst  und  seiner  Cnltur  miidc  gewonlen, 
hatte  geschwärmt  von  dem  venneiutiichen  Glücke  einer  er- 
träumten idyllischen  Urzeit,  in  der  ofi  noch  keine  Tyrannen  und 
Pfaffen  gegeben  habe,  hatte  mit  Neid  auf  die  VölkerstiBime 
geblickt,  die  in  fernen  Zonen»  etwa  in  Nordamerika'»  tlr- 
wtildem  oder  auf  den  Inseln  der  Südsee  ein  kindlidi  sorgen- 
loses Dasein  fuhren  und  Europa' s  übertünchte  Cultur  niAt 
kennen.  Die  Schrecken  der  Revolution  und  die  Uubehaglith- 
keit  der  durch  sie  geschaffenen  Zustände  musste  die  schon 
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vorhandene  UnzuMedenheit  mit  der  Gregenwart  noch  steigern, 
im  innaen  Dnmg,  wenigstens  in  der  Phantasie  sich  dem 
Dncke  der  realen  VerhiUtnisse  au  entziehen,  noch  gewaltiger 
weiden  lassen.     Und  dura   trat  noch  ein  Anderes.  Die 

r.ohe  Zufriedenheit,  von  welcher  das  IS.  Jahrhundert  beseelt 
ct^wesen   war,   jeno  Zuversicht,  dass  die  Keligion,    dass  das 
Ciuiiteuthiim  entbehrt  weiden  könne,  dass  die  Vernunft  aus« 
mdiend  sei  für  die  Leitang  des  Lebens,  sie  war  gründlieh 
geRhmmden«    In  den  gewaltigen  Stürmen  der  Zeit  hatten  die 
Meuchen  sidi  wieder  klein  und  bescheiden  fühlen  gelernt. 
Man  empfand  wieder  das  Bedürfhiss  des  Glanbens,  und  mit 
üitsem  G(  fuhle  verband  bei  Vielen  sich  das  Bewusstsein,  dass 
die  frühere   Glaubenslosigkeit   nun   gesühnt    werden  müsse 
dtfieli  um  so  unbedingtere  Gläubigkeit.  Und  in  dieser  Stimmung 
«ndte  man  eich  gern  in  der  Phantasie  den  mittelalterlichen 
Zntea  so,  die,  ans  der  Feme  der  Geschichte  betrachtet,  als 
die  Zeiten  erhabener  Kirchlichkeit  und  beglückender  Fnhnmi^ 
keit  erschienen.    Wer  aber  das  Bedürfhiss  nach  Erneuerung 
Glaubens  nicht  so  lebhaft  empfand,  der  flüchtete  wenigstens 
•üii  meinem  Denken  aus  der  bedrückenden  Luft  der  Gegen- 
lait  in  andere  Weiten  der  GeschichtCi  etwa  in  das  indische 
^  sonstige  orientalische  Alterthnm. 

Zwir  so  lange  der  betäubende  liäzm  der  Kriege  des  Con« 
adali  imd  des  Kaiserreiches  erscholl,  konnten  nur  Wenige 
'sQund  ganz  sich  der  G  egenwart  s  flu  cht  erfreuen,  da  die  Gegen- 
wart ^\mi  allzu  geräuschvoll  sich  vernehmbar  inuclite.  Aber 
^  nach  Napoleons  zwei^M^hem  Sturze  iingewohute  Stille  über 
^ttiopa  sich  niedersenkte  und  doch  die  mehr  nur  scheinbare, 
ab  wiikliehe  Wiederherstellung  des  früheren  Zustandes  Nie- 
Bttii  wahrhaft  su  beMedigen  Termochte,  da  ergriff  das  Un- 
^^c^Hfsn  an  der  Gegenwart  auch  die  Mas^n  des  Volkes  und 
**n>8t  die  jün{?stc  Verganq:enheit,  die  napoleonische  Periode, 
^hien  nun  tieu  Misbverguügten  als  gross  und  herrlich  im 
^  ^rgieiche  SU  der,  wie  man  urtheilte,  kleinlichen  und  erbarm- 
^a  Gegenwart  Sich  selbst  entfliehen  um  jeden  Preis, 
l'imieilsn  mit  den  Gedanken  aus  der  Misere  des  Tages  in 
^18^  wslche  glückliehe  seitliche  oder  räumliche  Feme,  das 
*w4e  jetzt  allgemeine  Losung. 

Aua  den  angedeuteten  Stimmungen  heraus  wurde  die 
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Komantik  «geboren,  nachdem  ihr  im  18.  Jahrhundert  die 
Naturschwärmerei  den  Boden  vorbereitet  hatte. 

Vorläufer  der  ficaiUBÖflischeii  Romantik  sind  die  beiden 
Ch^nierB  (s.  oben),  ihre  eigentlichen  Begründer  aber  Mm 
BB  StaSl  (1766 — 1817)  und  Frak^is-Renb  CiiATSAtrBmKD 
{17GS — 1848).  Die  erstere  führte  durch  den  Kornau  ).Coriniie« 
(dem  früher  »Delpliiiie«  vorausgegangen  war)  ihre  Leser  in  {h> 
mit  allen  Keinen  der  Natur  geschmückte  Sonnenland  Italien, 
die  Ueimath  der  Kunst  und  Poesie,  und  liess  sie  doxt  schwelgen 
im  Vergessen  der  platten  Alltäglichkeit  imd  im  Genuas  des 
idealen  Schönen.  Doch  ungleich  Grösseres  noch  tbat  die  geist^ 
volle  Frau:  in  dem  Buche  »De  rAUema^e«  erschloss  sie  den 
Franzosen  die  Tiefen  deutsclieu  Gemüthslebens  und  Denkern 
entdeckte  das  geistige  Dcuisclüand  für  Frankreich  und  er()fFDe/( 
dadurch  für  dieses  neue  Quellen  der  Bildung,  führte  in  Sondez- 
heit  auch  der  französischen  Poesie  neue  Anschauungen  und 
Motive  zu. 

In  ganz  anderer  Art  wirkte  Cratbaubirtand,  durch  desKS 

litterarisches  Schaffen  —  in  seltsamer  Yerkehning  des  sonstigen 
Verhältnisses  zwischen  den  beiden  Geschl(  chtem  —  ebenso 
ein  weiblicher  Zug  liindurchgeht,  wie  durch  das  der  Mme 
Stael  ein  männlicher.  £r  umgab  (in  seinem  Werke  »G^e  du 
Ohnstianismet,  in  seiner  Prosadichtnng  »Les  Martyxs  ou  k 
triomphe  de  la  religion  chr^ienne«  und  in  seiner  poetischen 
Reisebeschreibung   »Itin^raire  de   Paris  k  Jerusalem«)  <iu 
Christenthiim  und  insbesondere  den  Katholit  iymus  mit  jenem 
romantischen  Schimmer,  der  soviel  l)eizutrageu  vermochte  zur 
Bekehrung  eines  aus  dem  Unglauben  sich  emporraifenden  Ge- 
schlechts; er  versetzte  in  seinen  Novellen  »Atalat,  »les  Natchez^ 
und  »Le  demier  des  Abencenages«  seine  Zeitgenossen  bald 
(in  den  beiden  erstgenannten)  in  die  Grossartigkeit  der  aonl' 
amerikanischen   Naturwelt  und  in  die  naive   l'ncultur  der 
Indianer,  biild  wieder  in  das  sonnige  Granada  luid  in  (he  tra- 
gische Geschichte  der  Mauren.    In  dem  »liencH«  endlich  schuf 

  • 

er  eine  oft  mit  Goethe's  »Werther«  verglichene  Dichtung, 
deren  Helden  die  weltschmerzliche  Stimmung  der  beginnen- 
den romantischen  Periode  ergreifenden  Ausdruck  gefunden  Int» 
In  der  Romantik  vereinigten  sich  in  seltener  MicKsbnng 
gesunde  imd  krankhafte  Elemente.    Dass  die  letzteren) 
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ni  ToUer  Eatwickelong  gelangend,  nachtheilig  wirken  muisten, 
kt  selbstYera^dlich;  aber  auch  die  gesunden  Elemente  waien 
dner  für  die  Folgeieit  ▼erhängniasvoll  werdenden  Steigerung 

fähig. 

Krankhaft,  ^venn  auch  freilich  sehr  erklHrlicli  und.  von 
poetischem  Standpunkte  aus  beurtheilt,  uicht  unbedingt  tadehis- 
werth,  war  die  Al)wendung  der  Boniantik  von  der  gegenwäi>- 
tigen  realen  Wirklichkeit.   Böse  Früchte  sengte  dieae  Stim- 
mung. Mit  logischer  Nothwendigkeit  ging  aus  ihr  der  an 
Gott  und  Menschen  veizweifehide  Weltschmerz  hervor,  der  in 
^er  Aufhebung  des  Daseins  das  einsige  Kettungsmittel  erblickt, 
femer  der  mit  dem  Weltschmerz  innigst  verwandte  Skepticis- 
miiSj  der  Alles  bezweifelt,   Alles   negirt,  für  Alles  nur  das 
bitteiiste  Lächeln  der  Ironie  hat;  endlich  aber  auch  und  zwar 
ebenso  logisch,  der  ganz  entgegensetzte  Gemüthszustand,  der 
Ifystidsmus,  der,  weil  doch  einmal  nichts  wirklidi  vemunft- 
gemiss  b^grifEen  werden  könne,  der  Verounft  überhaupt  ent* 
agt,  Alles,  was  ihm  gut  dünkt  oder  von  irgend  einer  Autorität 
ernpfohlen  wird,  mit  blindem  Glauben  inbrünstig  crfasst  und 
Iii  (lieser  bedingungslosen  Gläubigkeit    eine  exaltirte  Befrie- 
digung findet.     Aber  auch  abgesehen  von  diesen  principiell 
verkehrten  Bichtungen,  zu  denen  die  Abwendung  der  Homan- 
tak  von  der  Wirklichkeit  verführte,  mussten  daraus  noch 
andere  nachtheilige  Folgen  sich  ergeben.   Diese  Abwendung 
war  weit  mehr  das  Product  eines  dunklen  Gefühles  und  halb 
mbewussten  Dranges,  als  verständiger  Einsicht  und  bestimm- 
ten Wollens.    Xothwendiger  Weise  verband  sicli  also  damit 
eine  Unklarheit  des  Denkens,    welche  ihrerseits  wieder  die 
Klarheit  des  Ausdruckes  emptindlich  beeinträchtigen  musste. 
So  verliert  die  romantische  Poesie  sich  oft  sachlich  und  sprach- 
lieh in  das  Nebelhafte,  wbd  traumhaft  verschwommen  und 
ungestalt%,  hört  schliesslich  auf  Poesie  zn  sein  und  wandelt 
nch  um  zu  einer  Art  von  höchstens  halbverstSndlichem  dithy* 
lambischen  Lallen. 

Gesund  an  sich  war  das  Streben  des  Romanticismus  nach 
Beseitigung  jenes  falschen  Idealismus,  dem  die  pseudo- 
classische  Dichtung  gehuldigt  hatte,  und  nach  Wahrung  der 
^'atürUchkeit.  Schon  im  18.  Jahrhunderte  hatte  sich,  wenn 
auch  ia  etwas  anderer  Form  und  nicht  frei  von  Affectation 
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und  Ueberschw&ngUchkeit;  solches  Streben  geltend  gemacht. 
Aber  der  Romanticunnus  trieb  Missbraach  mit  der  Realistik, 
indem  er  auch  das  Hässliche  und  Groteske  nicht  bloss  als 
Gegenstand  der  poetischen  Daxstellung  zuliess,  sondern  audi 

eine  gewisse  Vorliebe  dafür  bekundete.  So  führte  die  Realistik 
in  rascher  Entwickelimg  zum  platten  Kealismus  und  von  da 
weiter  zum  Naturalismus.  Die  Erreichung  des  letzten  Zieles 
aber  war  gleichbedeutend  mit  Selbstvemichtung  der  Poesie, 
indem  diese  sich  umwandelte  zu  einem  littexarischen  Photo- 
graphiegewerbci  das  nur  zu  oh  zugleich  eine  stark  porno- 
graphische Beimischung  angenommen  hat. 

Gesund  und  berechtigt  war  auf  dem  sprachlichen  und 
rhythmischen  Gebiete  ^pwissdie  Opposition  der  Koiiiantik  ge^^n 
das  Conventionelle   Kegel joch   des  Pseudoclassicismn«  gegen 
jene  litterarische  Engherzigkeit,  die  immer  ängstlich  au  Mal- 
herbe s  Vorschriften  und  an  die  Verordnungen  der  Academie 
sich  band.   Aber  die  Romantik  kannte  nicht  Mass  und  nicht 
Ziel  in  ihren  rhythmischen  und  sprachlichen  ReformyersncheDf 
in  dieser  Hinsicht  dem  Flejadenthume  (s.  oben  S.  869  f.)  ta 
vergleichen,  welches   seineri>eits   tlei   ßomanticismus  des  16. 
Jahrhunderts  genauiit  werden  kann.    Die  romantische  Sprache 
wurde  zu  einer  Art  Musterkarte  von  Archaismen,  Neologismeu, 
Dialectworten ,  Fremdworten;  in  weiterer  Entwickelung  bil- 
deten sich  auch  ein  sprachlicher  Realismus  und  Naturalismus 
aus,  von  denen  der  erstere  allenfalls  noch  erti^lich  war,  der 
letztere  aber  unerträglich  geworden  ist  durch  die  Einfuhmn; 
des  widerlichsten  Argot  in  die  Litteratur.  Dazu  trat  oft  Vei^ 
unstaUung  des  Satzes  und  des  Satzgefüges,  indem  in  dossm 
Stmctur   bald   unfreheuerliche  Fülle ,  bald   mysteriöse  Kürze 
beliebt  ward.    Der  romantische  Vers,  bzw.  der  romantische 
Alexandriner,   um  auch  von  ihm  noch  ein  Wort  zu  sagen, 
war  allerdings  beweglicher,  als  der  pseudoclassische,  schmiegte 
sich  leichter  den  wechselnden  Gedanken,  leichter  den  verschie- 
denen Seelenstimmungen  an,  aber  er  näherte  sich  in  bedenk- 
licher Weise  der  Prosarede,  da  die  mögliche  Vernachlässigung 
der  Ciisur  den  rhythmischen  Bau  und  der  öftere  Gebrauch  des 
Enjambements  die  Wirkung  des  Keimes  l)eeinträchtigte.  — 

Uebertreibung,  selbst  Verzerrung  an  sich  richtiger  Ideen 
und  Bestrebungen,  das  War  der  Flache  mit  welchem  die  Bo- 
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mantik  bdiaftet  war  und  duieh  den  iliT  die  Fähigkeit  snir 
heilbringenden  Dnichfuhrung  des  yon  ihr  angestrebten  Reform- 
mAm  geraubt  wurde. 

Aber  dennoch  hat  in  dreifacher  Beziehung  die  Romantik 
Grosses  für  Frankieicli  geleistet;  bie  hat  die  fast  erstor)>ene 
Lyrik  wieder  erstehen  lassen,  sie  hat  dem  Drama  eine  neue 
Bahn  der  Entwickelung  eröffnet,  sie  hat  den  Sinn  flir  die 
nitioiude  Vergangenheit  neu  belebt. 

Der  Haupivertreter  des  französischen  Romanticismiis  ist 
Vicioft  Bvoo  (1801 — 1885).  Will  man  diesen  Blann  gmcht 
würdigen,  so  muss  man  ihn  nicht  nach  dem  beurtheilen,  was 
er  als  halb  kindisch  gewordener  und  in  Selbstvergötterung 
bis  zum  Wahnsinn  befangener  Greis  gethan,  gesprochen  und 
geschrieben  hat.  Dieser  Victor  Hugo  war  nur  die  in  ihrer 
grotesken  firscheinimg  bemitleidenswerthe  Ruine  des  wahren 
Tietor  Vngo,  dessen  reiches  poetisches  Schaffen  sich  etwa  Tom 
Aa&Dg  der  zwanziger  Jahre  (Odes  et  poteies  dlTerses  1822) 
Irii  in  den  Beginn  der  sechsziger  Jahre  (Les  Miserables  1862) 
«Itreckt*).  Der  wahre  Victor  Hugo  aber  darf  mit  Fug  und 
Recht  den  grüssten  Dichtem  des  Jahrhunderts  und  den  grossen 
Dichtem  aller  Zeiten  beigezählt  werden. 

Victor  Hugo  ist  auf  nahezu  allen  Gebieten  der  Poesie 
tluitig  gewesen.  Auf  keinem  mit  grösserem  Erfolge,  als  in  der 
l'jnk,  in  dieser  st^t  er  innerhalb  Frankreichs  unerreicht  da. 
^  aUreichen  Dramen  Victor  Hugo's  sind  einander  an  Werth 
Uli ich:  die  Jugenddramen,  (namentlich  »Cromwell« 
'527  [in  der  l)f  riiUmten  Preface  zu  diesem  Stücke  wird  das 
Programm  des  UoTiianticisnius  entworfen^  un<l  »Hernani«)  '/eigen 
alle  Vorzüge,  aber  auch  schon  einige  Venrrungen  der  Homan- 
tik;  in  den  späteren  Dramen  treten  die  Verimmgen  immer 
greller  hervor  und  erreichen  nicht  selten  einen  mit  wahrer 
Poesie  mivereinbaren  Höhegrad.  Wenig  erfreulich  sind  Victor 
Hagems  Bomane  (von  denen  »les  Miserables«  der  bedeutendste 
Wid  lesbarste  ist,  relativ  bedeutend  ist  auch  »Notre-Dame  de 
Piiris»)  :  denn  lu  ihnen  ist  die  Composition  mangelhaft,  die 
Charakterzeichnung  schwach,  der  Ausdruck  im  tebenuasse 

h  Indessen  auch  nach  dieser  Zeit  hat  V.  Hu^o  noch  einsehie»  wirk- 
Bedeutendes  geschaffen,  so  namentUeh  die  Ltedenamnüung  »l'AnQee 
teribl^  (1870/71). 
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maniexiit,  die  ganze  Dantellung  aber  durch  und  durch  sab* 
jectiv  und  tendenadös. 

Nächst  Victor  Hugo  hat  Alfhonsb  Lamabtiüb  (1790— 
1869)  in  der  romantischen  Dichtung  das  Höchste  geleistet, 

cibfT  auf  anderen  Wegen.  Laiiiartine's  Dichtungen  ('^Les  Medi- 
tati'ins«.  r»Nouvelles  meditations  « ,  »Harmouies  poetiques  et  re- 
ligieuscs«,  »Jocelyn«  [Epos],  »La  chute  d'un  ange«  [Epos]  u.  a.j 
durchweht  ein  Hauch  religiöser  Mystik  und  elegischer  Schwer- 
muth. 

Ein  dritter  hervonagender  Vertreter  der  Bomantik  ist 
Alfred  de  Vigict  (1797 — 1863),  der  als  Bomandichter  den 
historischen  Roman  neuhelebte  ('»Cinq  Mars«)  und  als  Drama- 
tiker sowohl  durch  eigne  Dichtungen  (»La  mar^chale  d'Ancrei, 
»Chatterton«)  als  auch  namentlich  durch  seine  Uebersetzun^ 
des  «Othello«,  deren  erste  Auifuhruiig  (1829),  ähnlich  wie  die- 
jenige des  «Hemani«,  geradezu  ein  litterargeschichtliches  Ereig- 
niss  war,  das  romantische  Drama  mitbegründete. 

In  gewissem  Zusammenhange  mit  und  doch  auch  wieder 
in  gewissem  Gegensätze  zu  der  romantischen  Schule  stdm* 
der  originale,  phantasiereiche  Alfred  de  Musset  (1810 — 1Sd7) 
und  Jean-Pierke  Beka^sger  (1780 — 1857);  ersterer  sich  aus- 
zeichnend in  der  Lyrik,  in  der  Novelle  und  in  dem,  so  zu 
sagen,  epigrammatischen  Drama  (Proverbe) ;  letzterer  ein  Volks- 
dichter in  des  Wortes  bestem  Sinne,  der  dem  französischen 
Nationalchaiakter  poetischen  Ausdruck  verlieh  und  in  sdt^ 
samer  Vereinigung  zugleich  ein  Sänger  der  Freiheit  und  der 
napoleonischen  Legende  war. 

Eine  Verjüngimg  des  pseudoclassischen  Drama's  versuchte 
mit  Talent  und  Erfolg  Fran^ois  Ponsard  (1814  —18671,  der 
Dichter  der  Tragödie  »Lucrece«  und  der  Komödien  »L  homieur 
et  Targent«  und  >da  Bourse«. 

Die  Blüthezeit  der  Romantik  fiült  in  die  zwanziger  Jshie« 
Mit  der  Errichtung  des  Juli-Königthums  beginnt  'eine  neas» 
nüchterne,  aber  eben  deshalb  vieUeicht  gehaltreichere  Periode, 
welche  in  mancher  Beziehung  ab  ein  goldenes  Zeitalter  be- 
zeichnet werden  kann,  wenn  auch  freilich  dieser  Ausdruck 
in  nicht  allzu  aiis|)nich.svollem  Sinne  aufzufassen  ist.  Die 
Gebiete  der  Litteratur,  welche  von  nun  ab  hauptsächliche 
Pflege  hnden,  sind  der  Koman,  das  Lustspiel  unddieOeschichts- 
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idneilmag  (und  zwar  mwohl  die  politiache  wie  die  littexa- 

Im  Romane  machen  sich  die  verschiedenartigsten  Rich- 
tun^n  geltend.     So  wird  beispiekweise   der  sociale  RoiDaii 
vonAurom  Dupiu,  genannt  George  Sand  (1804 — 1876,  s.  oben 
S.  362),  EuoküB  SuE   (1804—1857,  s.   oben  S.  364]  und 
HoiKtti  DB  Balzac  (1799 — 1850,  s.  oben  8.  341)  angebaut, 
fnXtdk  in  a^  Yeiachiedener  Weiae.   George  Sand  bxauehte 
den  Roman  als  Mittel  nur  Verfeebtung  radicaler  Tendenzen 
Emaneipation   der   i  rauen,    freie  Liebe   u.    dgl.j,  gelangte 
jedoch  in  späteren  Jahren  zur  Klärung  ihres  leidenschaftlich 
erregten  Wesens  und  lernte  die  Kunst  des  liarmlosen  und 
gemüthTollen   Erzählen«^    die  aie  namentlich  in  ihren  Dorf- 
püdiichten  («la  petite  Fadette«,  ila  mare  au  diabiet  etc.)  be- 
vilvle.  Sae  war  aoageseiefanet  duieh  geniale  Phantasie  und 
GnMMtttigkeit  der  Conception,  womit  er  die  Begabung  für 
»erkwiirdig    spannende  Erzählung  verband.     lialzac  endlich 
strebte  dvm  kiihuen  Gedanken  nach,  in  dem   cyklisch  gegiie- 
iiKiteu  Romane   (»la  Comedie  humaiue«)  ein  Spiegelbild  des 
zesammten   menachlichen  Lebens  an  geben.     Neben  dieser 
^ocksten  Zielen  aoatrebenden  Dichtung  gedieh  üppig  der  im 
Wcwatlidien  nur  unterhaltende  Roman,  in  welchem  lu&ufig 
genug  der  Erreichung  des  Zweckes  nicht  bloss  künstlerische, 
iondem  auch  sittliche  Rücksichten  geopfert  wurden.  Haupt- 
vertreter dieser    Kiditun^^  waren  Alexanduk    Dumas  fkrk 
1803 — 1871,  9.  oben  Seite  347),  ein  Autor  von  geradezu  un- 
heimhcher  Fruchtbarkeit,  und  Paul  de  Kock  (1794 — 1871,  s. 
oben  8.  352),  de8s<m  Ersählungen  ebenso  inhaltlich  nichtig 
wie  amüsant  sind  und  eine  seltsame  Mischung  von  Harmlosig- 
bit  und  Frivolität  zeigen. 

Einsame  Tfade  abseits  von  den  vielbetretenen  Litteratur- 
Jtrassen  wandelten  die  gemiithreichen  Novellisten  Toepffer 
179^1846),  SouvESTRE  (1806— IS50)  und  TtLUER  (ISOl  — 
(^H;.  Verfasser  der  satyrischen  Novelle  »Mon  onde  Benjamin«. 
QwdMIs  ein  eigenartiger  Autor  war  Henri  Muboer  (1822 — 
1^1),  der  tu  seinen  »Setoes  de  la  vie  de  Boheme«  das  pariser 
littenrische  und  künstlerische  Zigeunerthum  und  das  Grisetten- 
«nm  in  meisterhafter  Realistik  und  mit  köstlichem  Humor 
gtJsckilUert  hat. 

K«tti>(,  Eu|Uop44l«  d.  rooL  Pkü.  UI.  27 
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Das  LuBtspiel  der  Zeit  des  Julikönigthums  erreichte  m 
des  fruchtbaren  Scbibb*«  (1791 — 1861)  sahlieichen  Werkenden 
HÖhepnnkt  der  tecbBiBcken  VoUendang,  namentliclL  was  die 
Anlage  der  Intrigue  .nnd  die  Feinheit  des  Dialoges  betrift  |i&  l 
diesen  Beziehungen  kann  das  bekannte  »Verre  d^eant  ah : 
Muster  gelten  ,  erhob  sich  da^epren  hinsichtlich  seines  geistigen 
und  sittlif  lioii  Gehaltes  nicht  souilerlich  hoch  und  diente  im 
Wesentlichen  nur  Unterhaltungszwecken,  nur  hin  und  wieder  ; 
wagte  es  den  Kampf  gegen  sociale  Schäden,  a.  B.  daa  Cliquen*  : 
wesen  (Scribe*8  »la  Camaiaderie«),  autenebmen. 

Die  Gescbiohtsschxeibnng  wird  in  der  genannten  Zeit 
durch  eine  lange  Reibe  glänzender  Namen  vertreten  fThan^  | 
Guizot,  die  beiden  Tbierry,  S6gur,  Mignet;  die  LitterarbiBtonker  I 
Aiu})ire.  Fauriel.  Nisard,  Villemain,  Sainte-Beuve  u.  v.  a.:  (iie 
Werke  der  nn geführten  Autoren  s.  in  dem  §  4  gegebenen  Rt^ 
gißterj.  l^reiiich  ist  in  den  betreöenden  Werken  häufig  mehr 
die  glänzende  Darstellung  als  die  Gediegenheit  der  Forschung 
zu  loben,  so  namentlich  s.  B.  an  Thiers  Geschichte  der  Re- 
volution, des  Consulats  und  des  Katserreicba.  Aber  es  fekH 
doch  durchaus  nicht  an  Werken,  die  ebenso  in  ^wissenaeliaft- 
licher  wie  in  künstlerieeber  Himiebt  bedeutend  sind,  ik 
solche  können  z.  Ii.  Guizots  Gescliiclite  der  englischen 
volution  und  Augnstin  Thierrv's  Geschichte  der  Erohenmg 
i'^nglands  durch  die  Normannen  genannt  werden.  Unter  den 
Litterarhistorikem  gebührt  dem  feinsiiiaigen  und  geistvolktt 
Sainte-Heuve  die  erste  Stelle. 

Die  Zeit  seit  dem  Sturze  des  Juliköniglilnimea  bis  sa 
des  iweiten  Kaiserreiches  ist  in  litteraiischer  Hinsiebt  eine 
Zeit  des  Niederganges,  welche  auch  in  ihren  besten  Leistungen 
höchstens  das  Niveau  einer  anständigen  Mittehniissigkdt 
erreicht  hat.  Der  Ixunian  sank  in  dieser  Zeit  mehr  und  mehr 
zum  ])latten  Realismus  hernieder,  das  Lustspiel  ward  mehr 
und  mehr  von  der  Posse  verdrängt,  die  lyrische  Dichtung 
kam,  wenn  nicht  etwa  der  alternde  Victor  Hugo  ab  und  la 
sieb  wieder  v^ebmeu  Hess,  über  formengewandte  Bsuaecet 
nicht  hinaus.  Nur  Tereinielte  Autoren  erhoben  sich  sa  we- 
iiigatens  relatiT  bedeutenden  Schöpfungen,  so  s.  B.  die  Nofd- 
listen  Erokmann  (geb.  Ib2uj  und  Chatrian  (geb.  1826). 
die  iCumanautoren  Gustave  Flauberx  (1821 — 1880),  der  be- 
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dratendste  Verizeter  der  xealistischen  Richtung  (s.  oben  S. 
349J  imd  Victor  Ckbbbulibz  (geb.  1$28,  t.  oben  S.  344),  ein 
^jattroller  nnd  gewandter  EMhler ;  die  Lnfitspieldichter  Auozbr 
'fpA,  1820)  und  Saitdbau  [geb.  IStl):  die  letsteren  haben  in 

^meinsamer  Arbeit  wiederholt  und  nicht  oluie  Krfolg  danach 
4'estiebt,  der  Komödie  sittliche  Bedeutung  zurückzugeben  und 
ae  als  Waffe  im  Kampfe  gegen  sociale  Gebrechen  zu  ver- 
wcrthen.  Innerhalb  der  wisseri schaftlichen  Litteratur  des  Zeit' 
nmiies  ist  beaondera  das  Auftreten  £.  Rbnan's  (geb.  1823,  s. 
obn  S.  361)  bemeriLenswertb. 

Die  litterarisobe  Folge  des  dentsoh-firansosischen  Krieges 
ist  du  Emporblühen  einer  Kampf-  inid  Revanchelyrik  gewesen, 
welche  neben  sehr  vielem  Unreifen  und  Kindischen  doch  auch 
manche  poetisch  werthvolle  und  bedeutende  Leistungen  auf- 
ri weisen  hat.  Im  Uebrigen  ist,  wie  leicht  begreiflich,  die  seit 
km  Jahre  1870  in  Frankreich  eingetretene  Entwickeliing  der 
poKfeischen  Yeiliiiltnisse  der  litteratur  sehr  wenig  günstig  ge- 
«esea  nnd  hat  selbst  auch  auf  die  Sprache  schädigend  ein- 
gewirkt, indem  sie  das  Eindringen  von  Argotelementen 
^^^nsti^e.  Im  Roman  ist  die  realistische  Richtung,  deren 
^egeuwärtig  hervorragendster  Vertreter  Alphonse  Daubbx  (geb. 
1^43,  s.  oben  Seite  346),  ist,  bis  zum  widerlichsten  Natura- 
fioms  gesteigert  worden,  namentlich  durch  £.  Zola,  (geb. 
1S40,  s.  oben  S.  307),  dessen  geniale  Begabung  einer  besseren 
Verwendung  würdig  gewesen  wäre.  Gesunde  Natürlichkeit 
«öd  .inmuth  dagegen  zeigen  trotz  ihres  Realismus  A.  TiiBu- 
WET5  geb.  1833)  Romane  und  Novellen  (s.  oben  S.  365). 

In  der  wissenschaftlichen  Litteratur  des  gegenwärtigen 
fnnkieichs  dürfte  A.  Tains  (geb.  1828,  s.  oben  S.  305)  die 
«nie  Stelle  einnehmen,  so  sehr  auch  seine  oultur-  und  littenur- 
gMchiehtlieken  Schriften  unter  einseitigem  Subjectivismus 
ttad  unter  der  Herrschaft  der  pliilosophirendun  Phrase  leitku. — 

Bibliographische  Angaben  über  die  Litteraturgeschichte 
iies  19.  Jahrhunderts  s.  oben  Seite  336  ff.  und  unter  den  Namen 
<ler  betreffenden  Autoren  in  dem  §  4  gegebenen  Register. 

M  •  1 11  () dy  lopi s ch e  Berne r k u  11  ^.  Die  im  Vorstehenden  ^cgebeae  Ut- 
terargtöciiichtliche  ÜSkiize,  so  unvoUkummen  und  iilckcnliaft  sie  auch  immer 
Nn  mag,  wird  jedenfalk  doch  ersehen  lassen,  wie  umfänglich  und  Inhalts* 
Nkh  das  Gebiet  der  fransösiichen  Littoratuigeichiehte  ist«   Umüust  da«p 
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HC  lue  doch  einen  Zeitraum  von  mehr  als  einem  Jahrtausende,  innerhalb 
dcäsen  die  yerschiedeasteii  Culturströmungen  und  geistigen  Tendeiueo, 
vertreten  dufoh  immer  weoheeliide,  in  Beenlagung  und  Leiftongefahigkeit 
höehat  uoi^eielie  IndiTidiudititen,  in  der  Utterator  Auedruek  gmmebt  und 
gefunden  haben. 

Sehon  liieraue  erf^ebt  sieh,  wie  eehwierig  ei  ietp  eine  aueh  nur  «»• 
gefüixe  iriMenaeluiftliehe  Ueberneht  ftber  diea  ungeheure  Gebiet  an  eria&gM, 

ihm  ein  fruchtbringendes  Studium  su  widmen.  Diese  Scb^eri^uit  Vlld 
noch  dadurch  erheblich  gesteigert,  daas  stir  Zeit  leider  nocli  immer  kdn 
allen  berechtigten  Anforderungen  genügendes  Handbuch  der  fransösis^eo 
Litteratur  vorhanden  ist.  Die  Compendien  von  Rbetssig,  von  Bbeitixges 
und  ander«»  oben  S.  305  f  «infl  wohl  praktisch  brnnphl>are  Buebcr, 
reichen  aber  für  das  wissenschaftliche  Studium  bei  Weitem  micIit  i^is 

Das  wirksamste  Mittel  zur  Erwerbuni?  litterargeschicluliclur  Kennt- 
ni«»8e  ist  die  eigene  Lecture  der  Litteraturwerku.  SclbstverstHndlich  wird 
nun  zwar  die  Lecture  stets  innerhalb  verhältnissmässier  sehr  cnjrer  Greiuen 
sich  hallen  müsäcu,  denn  auch  ein  laiiges Menscheulcbcu  würde  niclir  cntfero: 
die  Zeit  zur  Lecture  selbet  ntur  aller  bedeutenderen  Sebiütcu  gewähren, 
und  ebenao  eeUMtferftlndlidi  wird  die  Ijeetore  iteli  in  gswiasem  Mmw 
Ton  Zufdligkeiten  abhängig  sein»  da  Niemand  sieh  in  der  Lage  bafindeo 
dürfte,  alle  Werke,  deren  Leeture  ihm  aus  wiasenaehaldlehett  OMb^ 
wOnsehenswerth  ersdiemt,  aieh  aueh  wirklieh  venehaffen  tu  können.  ScDmi 
die  grfiesten  Bibliotheken  zeigen  empfindUehe  Lfleken  und  etginien  neh 
gegenseitig  iwar  oft,  aber  kemeewega  immer.  Uebrigens  ist  auch  lienÜdi 
lange  Erfahrung  erforderlich,  um  zu  wissen,  an  welche  Bibliothek  nail 
sich  in  einem  bestimmten  Falle  mit  einiger  Auaaieht  auf  Erfolg  au  irai' 
den  habe. 

Nichtsdestoweniger  wird  der  l'hil  ilnt!-  an  dem  Grundsätze  festhaltt t: 
müssen,  sich,  soweit  nur  irgend  tliunlieh,  auf  Grund  eigener  Lecture  dir 
Litteraturwerkc  selbst,  nicht  also  oder  doch  nicht  allein  durch  die  Lecture 
litteratuTgeschichtlicher  Compendien,  eine  klare  Anschauung  der  littertri- 
schen  Gesammtentwickelung  zu  erwerben.   Er  lese  also,  soviel  er  nur  ir- 
gend kann,  und  das  Mass  des  Möglichen  ist  in  dieser  Beziehung,  wenn 
nur  die  Zdt  methodiaeh  auagenutat  wird ,  doch  immerhin  ein  verhiltai»- 
miaaig  weites.  Freilieh  wird  die  Leeture  in  den  meisten  Fillen  nur  «uw 
eursorisehe  sein  können,  doeh  aueh  diese  kann,  wenn  Terstlndig  betrieben, 
sehr  wohl  firuehtbringend  sein.  Allerdings  aber  ist  vor  jenem  gedanksoloMa, 
sportmftssig  betriebenen  Lesen  su  warnen,  bei  webhem  der  Lesende  in  der 
blossen  Zahl  der  binnen  einer  Stunde  oder  eines  T^es  bewilttgten  Seiten 
seine  Befriedigung  findet.  Nein,  audi  das  eursorisehe  Lesen  werde,  wenn- 
gleich unter  Umständen  rasch,  so  doch  mit  einer  gewissen  Bedachtsamkeit 
vollzogen.   Man  ^unnc  sich  die  Zeit,  über  das  Gelesene  audi  naohsnden- 
ken  und  zu  einem  Urthf  ilo  über  spinon  inneren  Gehalt  zu  gelangen.  Na- 
mentlich aber  suche  man  es  zu  ermöglichen,  immer  nach  beendeter  Lecture 
eines  ßuchoa  ein  Kesume,  sei  es  auch  noch  so  kurz  und  knapp,  über  des- 
sen wesentlichen  Inhalt  Tiiederzuschrcil)en  und  den  Eindruck,  den  dtr-tlbe 
hinterlattsen  hat,  »cliritLiich  zu  tixiren.  Man  gewinnt  dadurch  einen  festen 
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Anhaltqmiikt  fOr  dl«  firiimefiiof  und  damit,  wenigstens  in  Tiden  Ftflen, 
die  Mdglidikeit,  einer  etwaigen  Wiedeiiiolung  der  leetnre  ttberho1)en 
so  sein. 

Dnrdh  Leetore  aUBin  wird  aber  freilieli  wissensehafüiehe  Kenntnias 
and  wuMoaehaftliehea  Versttadnias  der  lattemturgeschlohte  nicht  gewon- 
nen, dasa  ist  Tiehnehr  noeh  ein  Anderes  und  Wichtigeree  erfoiderlioh: 
«dbatiadige  Forschung. 

Man  wähle  sich,  sei  es  naeh  eigener  Neigung,  sei  es  nach  dem  Rathe 
einei?  Sachkundigen,  irgend  ein  litterargeschichtlicheü  Thema  zu  streng 
philologi/jcher  Bearbeitung  und  1rs«^p  sich  keine  Mühe  verdriessen,  da^'^clbe 
nacii  allen  durch  die  wissenschattliciiu  Iktriclitunf?  (jrpTlicnen  Ge!*ichts- 
p'inkten  zu  behandeln  und  zwar  unter  eingehender  BeuuUung  der  vorhan- 
deaen  einschlägisren  Litteratur ,  über  welche  ausreichend  orientirt  zu  sein 
anerl&SAliehe  Vorbedingung  ist.  Allerdings  aber  kann  es  unter  Umstän- 
den rathsam  sein,  bei  der  ersten  Bearbeituug  eine.s  Themas  von  der  Be- 
antaung  der  Specialliteratur  sunftchst  einmal  absuseheui  um  sich  die  Yotte 
Cnbefongeiiheit  des  Urtfaeils  und  die  Freude  des  selbständigen  Findens 
n  ddlem,  und  erst  dann,  wom  man  eine  bestimmte  Ansieht  sieh  gebildet 
hat  lind  lu  greifbaren  Ergebnissen  der  Forsehung  gelangt  su  sein  glaubt, 
ndi  darflbcr  wa  Yergewiasem,  was  Andere  aber  die  einsshligigen  Ißnsel- 
fragen  gedaeht  und  entsohieden  haben ;  man  ist  dann  aueh  beaser  in  der 
Lage,  die  Riefattgkeit  der  Ton  den  Vorgingem  aufgestellten  Hypothesen 
uad  Ansichten  prüfen  su  können. 

Des  innigen  Zusammenhanges  der  Litteraturgeschichte  mit  der  politi- 
^hen  und  Culturgeschichte  sei  man  sich  stets  bewusst  Nur  wer  dieser 
Pflicht  eingedenk  bleibt,  wird  zur  wnhren  Erkenntnias  der  litterargesohioht- 
liehen  Entwickeiung  su  gelangen  veimögen. 
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Erstes  Kapitel. 

Das  ProTenzallsehe. 

§  1.  Bemerkungen  über  das  Gebiet  und  die  Ge- 

schiclite  des  Proven za  1  i sch eii. 

1 .  Das  Gebiet  der  provenzalischen  Sprache  ^langue  d'oc 
umfaset:  a)  das  südliche  Frankreich  (über  die  Abgrenzung  der 
langue  d*oc  von  der  langue  d'oil  vgl*  oben  S.  35) ;  b)  die 
oben  S.  37  f.  näher  beseichneten  Hezirke  der  Schweix,  St- 
voyens  und  Fiemonto  sowie  die  frühere  Grafschaft  Nizza  (Alpes- 
Maritimes).  In  engster  Beziehung  zu  dem  Provenzalischen 
steht  ^und  stand  namentlich  im  Mittelalter^  das  Catalaui-iche 
(vgl.  unten  Kap.  2),  so  dass  es  statthaft  ist,  die  beiderseitigen 

/  Sprachgebiete  als  ein  einheitliches  zu  betrachten,  wenn  auch 
streng  wissenschaftlich  ihre  Auseinanderhaltung  sich  empfiehlt. 

2.  Die  Zahl  der  provenzalisch  Redenden  beträgt  inner- 
halb Frankreich  etwa  10  Millionen,  ausserhalb  Frankreich« 
(jedoeh  mit  Ausschluss  der  Catalanen)  etwa  1  Million.  Eine 
genaue  Abschätzung  ist  jedoch  ganz  unmöglich,  da  es  an  sta- 
tistischen Unterlagen  felilt  und  da  die  Zahl  der  Bilinguen  eine 
sehr  erhebliche  sein  dürfte. 

lieber  den  Begriff  und  das  Gebiet  des  sogenannten  Irauco- 
ProTenzalischen  vgl.  oben  S.  37  f. 

3.  Aus  Frankreich  vertriebene  Waldenser,  bzw.  Huge- 
notten gründeten  am  Ende  des  17.  Jahrhunderts  mehrere  pro- 
▼enzalische  Ansiedelungen  in  Württemberg  (Nen-Hengstett 
etc.)  ,  in  denen  das  Provenzahsche  zum  Theil  bis.  in  diese« 
Jahrhundert  hinein  sich  als  Volkssprache  erhielt,  jetzt  aber, 
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abgesehen   von    wenigen  und  kümmerlichen  Spuren,  völlig 
durch  das  ])eutsche  verdrängt  worden  ist. 

4.  Die  geschichtlich  nachweisbaren  ältesten  Bewohner  des 
heutigen  provensalischen  Sprachgebietes  waren  Kelten  (s.  oben 
S.  10  C],  Iberer  (s.  unten  Kap.  3,  §  2)  und  Liguxer  (vgl,  das 
S.  7  cttirte  Werk  von  DsaJABBiMs  II  49) .  Ueber  die  griechischen 
Cokmien  an  der  gallischen  Mittelmeerküste  vgl.  oben  S.  19. 

5.  Das  südgallische  Küstengebiet  (einschliesslich  des  süd- 
westlichen Helvctieus^  wurde  bereits  in  den  Jahren  ]23  bis 
IIS  V.  Chr.  der  römischen  Herrschaft  unterworfen  (Provinz 
lüallia  Nar])()iicu8is<ii,  wälireud  das  übrige  Gallien  bekanntlich 
eist  durch  Cäsar's  Eroberungskriege  in  den  römischen  Reich»- 
verband  eingefügt  wurde. 

Ueber  die  Romanistning  Galliens  vgl.  oben  S.  15  u.  42  ff. 

6.  Wie  das  übrige  Cbillien,  so  wurde  auch  das  Gebiet 
der  ProYincia  Narbonensis  im  4.  und  5.  Jahrhundert  n.  Chr. 
von  f^emiani sehen  Volks^tämmen  i  Burgunder,  Sueven,  West- 
und  Ostgotlien'  besetzt,  vs"!.  ol)en  S.  16  f.  Indessen  war  die 
germanische  Occupatiou  im  bilden  Galliens  bei  weitem  keine 
80  intensive  nnd  nachhaltige  wie  im  Norden,  und  folglich  er- 
hielt  sich  im  Süden  auch  das  romanische  Yolksthum  reiner, 
wurde  weniger  Yon  germanischem  Einflüsse  durchdrungen.  Von 
besonderer  Bedeutung  ist  hierbei,  dass  der  Norden,  nachdem 
die  Festsetzung  und  sprachliche  Romanisirung-  der  Franken 
längst  vülbsogen  war,  im  Ii.  und  lo.  Jahrhundert  nochmals 
eine  sehr  eiutiussreiche  germanische  Occupation,  die  norman- 
nische (vgl.  oben  8.  18),  erfuhr,  während  der  Süden  zwar 
vorübergehend  von  den  Normannen  durchzogen,  aber  nicht 
dauernd  besetzt  wurde. 

7*  Die  politischen  Verhältnisse  des  südlichen  Frankreichs  • 
waren  während  des  Mittelalters  bis  zum  Ausgange  des  13.  Jahr- 
hunderts sehr  wechselnde.  Nach  dem  Untergange  des  altbur- 
^undischeu.  des  west^utliischen  und  des  ostijothischc  u  lleiches 
wurde  das  ^  saimiitc  .südiiche  Gallien  zuniicliisl  mit  dem  Fraa- 
kenreiche  vereinigt.  Die  im  8.  Jahrhundert  drohende  Gefahr 
einer  Festsetzung  der  Araber  ward  durch  Karl  Martell's  Siege 
l^^tigt  (732).  Gegen  Ende  des  Sl.  Jahrhunderts  (879,  bxw. 
688)  lösten  sich  die  östlichen  Gebiete  als  «cisjuranischest«  und 
•ttamjuranisches  Burgund«  von  Frankreich  ab.  Beide  burgun- 
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diflcbe  Eeicbe  wurden  im  Jahre  9dd  lu  dem  Miektiidieiit 

Königreiche  yereinigt  und  dieeee  wieder  im  Jahre  1092  nit 
dem  deutschen  Reiche  verbunden,  dessen  Grenzen  sich  nun- 
mehr bis  an  die  lihone  erstreckten,  dessen  Aiitorit^it  ahi  r  frei- 
lich in  diesen  Gebieten  fast  inuuer  nur  eine  nominelle  war, 
da  die  einselneii  Landschaften  und  Städte  entweder  thatBäch- 
lich  nahem  unahhüngig  waren  oder  unter  Iransöeiache  Bot- 
mtaig^eit  geriethen. 

Die  westlichen  und  südlichen  Gebiete  zerfielen  in  mn» 
grosse  Anzahl  mehr  oder  weniprer  umfangreiche  Herzogthüraer 
und  Grafschaften  (Toulouse,  lioussillon,  Provence,  Limousiu. 
Languedoc,  Dauphine,  Guyenne  etc.),  übei:  welche  der  firaa- 
zöeiflche  König  eine,  freilich  oft  bestrittene  und  noch  öfter 
nur  schattenhafte  Oberhoheit  ausübte.  Einaehie  Landschaften 
waren  politisch  leitweise  mit  Aragonieni  andere  ebenfaUs  scit- 
weise  (so  unter  den  Plantagenets)  mit  England  vereinigt. 

Von  Mitte  des  l.l  Jahrhunderts  ab  gelangten  in  ziemhch 
rascher  Aufeinanderfolge  sämmtliche  süd£ranzösische  Land- 
schaften tlieils  durch  Eroberung  ( Albigenserkriege } ,  theik 
durch  Erbschaft  (s.  B*  die  Provence  und  die  Dauphin^)  unter 
die  Botmässigkeit  der  ficanaosisohen  Krone  und  theilten  foitui 
die  politischen  Schidcsale  des  ftransSsischen  Staates,  Nur  Aiif- 
non  und  Venaissin,  di(  im  Beginn  des  14.  Jahrhunderts  Papst 
Clemens  V.)  päpstliclui  liesitz  geworden  waren,  wurden  cm 
durch  die*  französische  lievolution  mit  ir'xaiikreich  vereinigt. 
lÜe  grosse  politische  Selbständigkeit,  deren  sich  Südfrankreick 
während  des  früheren  Mittelalteis  erfreute,  hatte  die  eigeMtftige 
Entwickdung  der  Cultur,  Sprache  und  Litteratnr  begünstigt. 
Der  Verlust  dieser  Selbständigkeit  (von  welchem  üMgens  aadi 
die  savoyisclien  und  pieniontesischen  Gebiete  betroffen  wur- 
den) war  eine  der  Ursachen  (freilich  keineswegs  die  einzige  . 
weshalb  das  Provenzalische  aus  seiner  Stellung  als  Litteratur- 
spräche  mehr  und  mehr  durch  das  Franiösische  verdrängt 
wurde  und  einer  dialektischen  Verwilderung  anhetmfiai,  wel- 
cher es  erst  neuerdings,  wenigstens  in  gewissem  Masse»  wie* 
der  CTtrissen  worden  ist. 

8.  Die  Geschiclite  der  provenzalischen  Sprache  lasst  sich 
in  folgende  Perioden  cintheilen  : 

a)  Die  präli  tterarischc  Periode,  von  der  Entstehung 
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der  »Sprache  aus  dem  süd^allischen  Vulgärlatein  bis  zur  Ab- 
tattang  der  ältesteu  Sprachdenkmäler  [Mitte  des  \  0. ,  An&ng 
im  1 1.  Jakrhnnderts),  von  denen  das  Boethiiulied  (entstanden 
maitblich  gegen  Mitte  des  10.  Jahrhanderts,  also  ungcHUur 
rlodifeitig  mit  dem  Leodegarliede  und  der  Passion)  das  wich- 
tigste ist. 

bj  Die  alt p ro VC nzalisc he  Periode,  etwa  von  Begiiui 
4«  II.  bis  Mitte  des  15.  Jahrhunderts;  in  litterui geschicht- 
licher iiinsiclit  heVen  sich  in  dieser  i^eiiode  zwei  sich  scharf 
anterteheidende  Zeiträume  yon  einander  ab»  Ton  denen  der  eine 
Zdtiinm  der  daasischen  Litteratur)  etwa  das  12.  imd  13.  Jahr- 
Innideit,  der  andere  (Zeitraum  des  litteraiischen  Verfalles]  etwa 
du  H.  und  15.  Jahrhundert  unihsst 

Die  ne  uprovenzalischo  Periode,    etwa  von  der 
Mitte  des  ib.  Jahrhunderte  bis  zur  Gegenwart. 

Zwischen  die  alt-  und  die  neuprovenzalische  Periode  eine 
nittelpiovenialische  einsnflckieben  (analog  der  mittelfiramösi- 
dten),  ist  an  sich  zwar  statthaft,  aher  mindestens  gegenwärtig 
tiealkh  swecklos,  da  die  naehcUssische  Litteratur  der  Pro- 
vsBflden  (namentlich  des  16.  und  17.  Jahrhunderts)  noch  we- 
nig zum  Gegenstände  wissenschaftlicher  Forschung  gemacht 
Vörden  ist. 

Innerhalb  der  neuprovenzalischen  Periode  bildet  das  Jahr 
1^25,  in  welchem  Jakskmin's  »Papillotosx  erschienen,  einen 
bocbst  bemerkenswerthen  Abschnitt»  weil  von  da  ab  die  Wie* 
dosdnirt  der  pfovenaaliachen  Litteratnr  und  die  Neubildung 

€mer  provenzalischen  Schriftsprache  anhebt.  Vgl.  auch  unten 
i  7  den  letzten  Abschnitt  im  Texte. 

9.  Charakteristisch  für  die  Geschichte  des  Provenzalischen 
ifc  einerseits  die  frühzeitige  Ausbildung  einer  Schriftsprache 
vmi  einer  classischen  litteratur,  andereneits  der  mit  Ausgang 
<lcs  Mittelalteis  eintretende  glboLsliehe  Verfiül  dieser  Sprache 
nd  Uttaiatur,  dem  erst  in  diesem  Jahrhundert  (s.  oben)  eine 
Wiedergeburt  gefolgt  ist,  von  welcher  übrigens  sehr  fraglich 
^scheinen  uiuss,  ob  sie  bleibende  Ergehnisse  haben  und  zu 
einer  organischen  Neuentwickelung  des  provenzalischen  Volks- 
thums  führen  wird.  Das  Französische  hat,  unterstützt  durch  die 
politischen  Verhältnisse^  in  dem  proTennlischen  Sprachgebiete 
^  Sebiiftspraehe  und  als  Umgangssprache  der  höheren  Stände 
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zu  tiefe  und  feste  Wurzeln  geschlagen,  als  dass  eine  Aendenmg 
dieses  Zustandes  für  möglich  gehalten  werden  könnte,  minde- 
stens nicht,  so  lange  die  Gebiete  der  langue  d'oil  und  der 
langue  d^oc  eine  staatliche  Einheit  bilden,  derea  Schweipunkt 
in  Paris  ruht, 

Natiirliche  Folge  der  Stellung,  welche  seit  dem  Ausgang 
des  Mittelalters  das  Fransoeische  im  provensaHschen  Sprach- 

gebiete  eiimimmtj  ist  daa  Eiudringeu  frauzösiscbt  r  Elemente 
und  französirender  Tendenzen  auch  in  das  Proveuzahscbe 
selbst  gewesen. 

Litteraturangaben  sehe  man  am  Schlüsse  des  §  2. 

§  2.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  pro- 
yenzalischen  Philologie. 

1.  Die  gruiiiinatische  Seite  der  provenzalischen  Philoluk^e 
hat  bereits  im  ^Mittelalter  eine  verlmltnissmässig  eitrige  uiitl 
einsichtige  Ptiege  gefunden.  Veranlassung  dazu  bot  einereeits 
das  Bedürfniss  der  Aufstellung  bestimmter  Sprachregeln  z.  H. 
hinsichtlich  der  Beobachtung  der  Vocalqualität)  für  die  poeti- 
sche Technik,  andererseits  der  Umstand,  dass  die  Yerbreituiig  > 
der  provenzalischen  Sprache  im  Auslande  (s.  B.  in  Italien*  den 
(iedanken  an  Abfassung  von  Lehrbüchern  zu  deren  Studium 
«cbun  früh  nahe  legen  niusste  (ähnlich  wie  die  Verbreiten:: 
des  Französischen  in  England  mehrere  der  ältesten  Auleitirngb- 
Schriften  entstehen  liess). 

2.  Die  wichtigsten  grammatischen  Schriften  sind:  a)  Der 
sogenannte  Donatus  provindaUs  des  Uc  Faidit  (oder  Üe  de 
$aint-Circ ?) ,  eine  im  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  entstandene, 
vermuthlick  für  den  Gebrauch  Provenzalisch  lernender  Italie- 
ner bestimmte  Grammatik  uiit  Keiuilexicon.  bl  Die  s^ug.  i«"- 
sos  de  trobar  des  Raimon  Vidal  aus  Besaudun,  ebeufalU  eiue 
Art  Grammatik,  c)  Die  sog.  Leys  d'amors,  ein  die  Gramma- 
tik, Metrik  und  Poetik  behandelndes  umluigreiches  Weck, 
welches  Guillem  Molinier«  erster  Kanzler  des  im  Jahre  IW 
gegründuLeu  Consistori  de  la  gaya  sciensa,  verfasste.  Vgl.  über 
diese  Schriften  Bart{>(jii  ,  ürundribi»  zur  Gesch.  d.  juov.  Litl. 
(Elberfeld  1872),  S.  65  f.  u.  90. 

Als  erste  Versuche  der  Litteraturgeschichtsschreibung  las- 
sen sich  die  noch  im  Mittelalter  entstandenen  zahlreichen 
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Troubadourbiograpliieu  bezeichnen,  deren  Verfasser  freilich  von 
kndicher  Methode  keine  Ahnung  besessen,  sondern  mit  gläu- 
bigrtar  Nmetät  anch  aus  den  truhsten  Quellen  allerlei  wun> 
daüdi  anekdotenhaftes  Material  zusammengetragen  haben. 

3.  Im  16.  Jahrhundert  verfasste  der  im  Jahre  1590  ge- 
storbene Jean  de  Notredami:  Bruder  des  als  veniu  intlicher 
Prophet  und  Zauberer  bekannten  Michael  Nosti-adamus)  die 
erate  provensaliBche  Litteraturgeschichte,  wenn  man  eine  Samm- 
lung höchst  unglaubwürdiger  Biographien  so  nennen  darf, 
^'ortndamus'  Buch  wurde  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts 

Creecimbeni  in  das  Italienische  übersetzt  imd  mit  Nach- 
tragen versehen. 

Ein  grosses  pro\  euzaliaches  Wörterbuch  beabsichtigte.  eVien- 
faiis  im  Beginne  des  18.  Jahrhunderts,  der  Spanier  Bastero 
ibiufassen,  es  erschien  jedoch  nur  ein  erster  Band,  welcher 
die  Einleitung  ni  dem  Gesammtwerke  zu  bilden  bestimmt  war. 

Um  die  Mitte  desselben  Jahrhunderts  sammelte  der  auch 
dflieb  seine  sonstigen  gelehrten  Arbeiten  bekannte  La  Cume 
^c-  Sainte-Pahiye  massenliafte  Materialien,  auf  Grund  deren  er 
:ae  pruvenzaiiathe  Litteraturgeschichte  sehreii)en  und  wohl 
iuch  die  Dichtungen  herausgeben  wollte.  An  der  Ausführung 
«^i  •  s  Untemehmens  wurde  er  jedoch  durch  sein  vorgeschritte- 
nes Alter  verhindert»  er  überliess  aber  seine  Sammlungen  dem 
Abbe  MiUot,  der  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  wurde ,  eine 
*Hiitoire  Htt^raire  des  troubadours«  herauszugeben,  obwohl  er 
»lb«t  kein  Wort  rrovenzalisch  verstand.  Vgl,  hierüber  Dikz 
io  der  Einleitung  zu  der  »Poesie  der  Troubadours«  (Zwickau 
1526  . 

4.  Zu  dem  Range  einer  Wissenschaft  ist  die  provensali- 
wie  überhaupt  die  romanische,  Philologie  erst  durch 

Ktjnouixd  und  F.  Diez  eihoben  worden,  vgl.  hierüber  Theil  I, 
163  ff.  Trotzdem  aber,  das«  gerade  Baynouard  und  Diez 

^wi  dem  Provenzalischen  aub  ilu  i;i  uudlegendes  Wirken  be- 
gannen und  für  dasselbe  eine  1  esoudere  Voilichc  1  t ';:ja8sen  (na- 
ffieatlich  Kaynuuard,  der  dadurch  zu  schliniuiüi  üeberschätzuug 
<i«t  Stellung  des  Provenzalischen  innerhalb  der  romanischen 
^praclifunilie  Terleitet  wurde),  und  obwohl  durch  die  roman- 
tttcbe  Geistesrichtung  der  ersten  Jahrzehnte  des  Jahrhunderts 
*ödi  in  weiteren  Kreisen  ein  lebhaftes  Interesse  für  die  Trou- 
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biulompoesie  €r^veckt  wurde  besonders  durch  A.  W.  v.  Schle- 
GELs,  an  sich  freilich  herzlich  unlx  (Icutf-nde  Schrift:  Obser- 
vatious  8ur  la  langue  et  la  litttrature  proTeu^ales,  ISIS),  m 
ist  doch  in  der  weiteren  £ntwickelung  der  romanischen  Phi- 
lologie das  FroTensüiache  gegen  das  Fiansösische  in  den  Hin- 
teigmnd  getreten  und  bat  selbst  unter  einer  siemlichen  Yer- 
naebliBsigung  lu  leiden  gehabt.  Es  bat  sieb  dieselbe  nament- 
lich auf  dem  grammatischen  Gebiete  geltend  gemacht,  auf 
welchem  noch  zahlreiche  wichtige  Prübleme  der  Lösung  har- 
ren. Insbesonderp  ist  das  Neuprovenzalische  wissenschaftlich 
bis  jetzt  —  abgesehen  von  einzelnen  glänsenden  Ausnahmen, 
wie  z.  H.  Cbabaneau's  Grammaire  limoiurine  —  wissenschaft- 
lich nur  sebr  stiefmütterlich  bebandelt  worden. , 

Die  bedeutendsten  Vertreter  der  proTensaliscben  Philologie 
sind  gegenwärtig:  Paul  Meyer,  Oamille  Gbabaneau,  A.  Tho- 
mas, K.  Bartsch,  A.  Mahn.  A.  Tobler,  G.  Groeber,  W.  För- 
ster. H.  Suchier,  W.  Mushaclce,  und  unter  diesen  nehmen 
wieder  P.  Meyer  und  K.  Bartsch  durch  die  Vielseitigkeit  ihrer 
exgebnissreichen  Forschungen  die  ersten  Stellen  ein. 

Litteratorangsbea  zu  §  1  und  2:  Einfluss  des  Ba^ki^^ehen 
auf  das  Oascognische  etc.:  ALuchaibb,  De  lingua  aquitanica  (Pari* 
ser  Doctordiss.  1876),  und:  Lea  origines  Unguistiquet  de  TAquitaine.  Pa* 
ris  1877,  vgl.  Rom.  VII  140. 

Ethnologisches:  Berenger-Feuand,  La  race  pr  vcncale  lSb3  — 
E.  Blanc,  Lea  Ligures  et  leur  role  dans  les  Alpes-Mariiimes.  Nizza  1^79, 
vgl.  R.  d.  L  r.  15.  7.  1881  —  Brün,  Etüde  s.  l'origine  des  habitanti  des 
Alpes-Maritimcs.  Nizza  1879,  vgl.  R.  d.  1.  r.  15.  7.  1881  —  J.  GlLUifiDN, 
Petit  alias  phonttiiiuc  du  pays  roman  (sud  du  Rhdne).  Paris  1S81. 

Zeitschriften:  Die  der  romanischen  Philologie  gewidmeten  Zei^ 
sehriften  (i.  Thefl  I  IM)  berQekuehtigeni  vte  ieU»tTent&ndUcb,  audi  du 
Frorensfllieehe;  in  betonderem  Masse  aber  tfaut  dies  die  wtit  !870  Ton  der 
(in  demselben  Jabre  diueh  Camboüuu  gestifteten)  8oei6t6  ponr  V^tnde  des 
langues  lomanes  herausgegebene ,  seit  1873  in  Monatsheften  ersefaeumde 
»Bevtte  des  langues  lomanesK»  in  welefaer  sugleieh  audi  neupioTenssUsdie 
Poesien  zum  Abdruck  gelangen. 

Gesehichtliches:  Cl.  Devig  et  J.  Vaissettb,  Kstoire  gbokti» 
du  Langnedoe  etc.  (umfangreiches,  mit  allerlei  gelehrtem  Apparate  ansge- 
stattetcs,  zuerst  1730  45  erschienenes  Werk).  Toulouse  1875/77.  H  Bde. 
(Redii.ii  T)>;  LA  Vli.ATTE,  Ktudc  litt^raire  s.  les  historiens  du  Langucdoe. 
en  particuher  sur  I).  Devic  et  D.  Vrti>;sette,  Toulouse  1^79,  und  eine 
gleichhctitelte ,  im  selben  Jahre  und  im  selben  Orte  erschienene  Schrift 
H.  Benezet'si  —  L.-X.  de  Ricard,  Hist.  populaire  du  Languedoc-  P^iv 
en-Velay  1876  —  M.  Basti^,  Le  Languedoc.  Description  complete  tt«. 
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Albt  IS77  ^  MOLDTIER,  Etude  8.  radmiiiistntion  ftodale  dans  le  Lan- 
faedoe  ;900  i  1350).  Touloiife  1879  ^  C.  DB  KoffnuDAKira^  Hiit,  «t  01m>- 
lipt  d«  PtDV«iiee  1624;  OB  Oaüdifbt,  Hist.  de  PtoTenee  1694;  Papon, 
fiiii  fkaknlt  de  U  ProTenee  1777,  4  Bde. ;  BOVCBB,  Eisai  t.  YEkL  de 
k  Vm.  11«6;  A.  Fabmb,  Hift  de  U  FkoT.  1834,  ^  Bde. ;  Acsabd,  Bio- 
tiMntie  Idft  de  U  Piot.  1765;  D.  Bobbet,  Etat  de  U  Pidt.  1693,  3  Bde.; 
a  M  IIatbibe,  Hiet  de  la  prineipele  noUeoee  de  la  PkoT.  1719;  Abib- 
nnt,  Hlit  de  k  nobletee  de  U  PfOT.  1867/69,  2  Bde.;  Pithom-Cubt, 
HiA  dt  U  Bobleese  du  ComtS-VeiiAissiii  1743/50,  4  Bde.  ^  Pbohet,  Hist 
aAuTergne  1595  —  G.  M.  Gbabrol,  Recherches  et  mimoiies  s\ir  Thistoirc 
i'Aattfgiie  1761  —  Balcze,  Hist.  de  le  meison  d'Auvergne  1708,  2  Bde. 
-  B^iHLLET,  Diet.  h^raldique  de  VAuvergne  1857  u»  Deeeription  hist.  et 
fcieDtit  de  U  Haute-Au.  34  —  Hanbiot,  L'Aurergne  antique  (Litt^rature 
pdlo-romaine.  I.c  temple  du  Puy-de-Ddme.  Sidoine  Apollinaire,  Gr^goire 
d*  Tours.)  (Tlcrmont-Ferrand  1S75  —  Chkvalieb,  Choix  de  documents 
hiftoriqne«  inedits  s.  le  I)auj)hin6  etc.  Lyon  lb75  —  Tahdieu,  Grand  die- 
liaasuiire  histork^ue  du  Puy-de-Döme,  donnant  Thistoire  complete  des  vil- 
!^  Ht.  (ErseheiQuagsort  u.  -jahr?^  —  GUTQNE,  Cartulairc  municipalc  de 
j.  riile  de  Lyon  etc.  Kecueil  forme  au  XV^  s.  par  Etienne  de  Villeneuve. 
Ltod  J877  —  A.  Leuolx,  I)ocuments  hist.  bas-latins,  proven9aux  et  fran- 
{iia  ooncemaiit  ia  Marehe  et  le  Limousin.  Limogcs  1884  —  B.  BENL/.Er, 
Ln  oomtes  de  Toulouse  aux  croisadcs.  Toulouse  lb76  —  GaTIEN-Arnoult, 
IGMoin  de  FuiuTerait^  de  Toulouse  (betrifft  nur  die  Jahre  1229  bis  1271). 
Tffdsagt  1878  —  La  Faillb,  Annalee  de  Toulouse  1701,  2  Bde.  Du- 
lora,  AuMlee  de  Toulouie  1771,  6  Bde.  —  MabtubA,  Hitt.  dee  eonitee 
^  Toilome  1828  —  B.  Botsbbi,  Hdmeues,  oonoemant  ee  qui  est  emT4 
^  plm  feauaqaable  partieuliteainent  k  Allee  et  en  PiroTenee  de  1372  jus- 
\2*m  1413,  pw  p,  Laubbnt  BomfBMBMT,  in  Le  Mus4e,  Berne  arUsienne 
1^14  —  LovBBNs,  Hiat.  de  l'a&nenxie  pioTmee  de  Gaaeogne,  Bigone  et 
B«arD  1639,  3  Bde.  —  lÜNABD,  HiaL  eivile,  eeeUaiast.  et  litt4nire  de  la 
viUe  de  Nismea.  P^  1760  —  CabtiLLON  (d'aspBT)»  Hist  du  eomt4  de 
Foix.  Toulooae  1852. 

Cb.  Aiobbfbüille,  Hist.  de  la  Tille  de  MontpeUier  depuia  aon  oiigine 
;t>qu'»  notre  tenoips.  Montpellier  1876  —  Dcval-Jouve,  Les  noms  des  rues 
Montpellier.  Montpellier  1877  —  V.  Beauvill£,  Hist  de  la  villc  de 
Moodidicr.  2»  ed.  Paris  1875  —  V.  Lespy,  Varietes  concemant  la  villc  de 
h*:  et  le  Beam.  Pau  1877  —  Recucil  des  usap-cs  locaux  de  Bergerac. 
1  rztnc  1*^76  —  1)k  BERLCC-PERrssis,  Forcalquier  et  scs  Souvenirs  lit- 
^r^fcs.  Forcalquier  1S7«  —  R,  Pkhik,  Hist.  politique,  relig.  et  litt,  du 
Quercy.  Cahor»  iStiG  —  Cui  UTKT,  Dict.  geopr. ,  geolog. ,  hist.  et  biogr. 

communes  de  Vaucluse.  Avignon  IbTT  —  A.  Maire,  Essai  d  un  dict 
p^kjgique  des  noms  de  lieux  du  d^partement  de  Vaucluse.  Tours  18S2. 

Hahn,  Geschichte  der  Waldenser  im  Mittelalter  1847;  Dieckiioff, 
UtWaldenser  im  Mittelalter  1851;  limtzoG,  Die  romanischen  Waldeuscr 
BbaIMBaw,  Communications  made  to  the  Cambridge  antiquaries*  so- 
^  1M2;  ZBMHwm,  Die  Kateehiatnen  der  Waldenaef  und  bohmiaeben 
Ikikr  1863;  ToDD,  The  booka  of  the  Yaudoia  1665;  JoLlBo»,  Hiat  du 
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pays  d'AHngeois,  in:  ReT.  hist,  selentif.  et  litt,  du  d^art  du  Tan.  Nor. 
1S76  bis  Dee.  1876;  C.  DoUA»»  Lea  Albigeoia,  leur  origine  etrictimt 
de  ITgliae  au  XII«  a.  Paria  1879;  M.  WrrcHB,  Lea  Albigeoia  derwt  Fhi- 
atoiie.  Paria  1879;  F.  Gbkmanbi»  Lea  Vaudoii  du  Pifimont»  on  ks  pto- 
testants  avant  la  r^fbme.  Paria  1879.  (Aeltere  Werke:  Perrin.  Hist.  det 
Vaudois  1618;  Morland,  History  of  the  churches  in  the  vaUejs  of  Pie- 
mont  1868;  Lboer,  Hist  gen^mle  des  6gUaea  ^Tangeliques  des  vall^es  de 
Pidmont  ou  Taudoises  1669.  Vgl.  auaaeidem  unten  {  10  die  bililiogiaplii' 
aehen  Angaben  zur  Litteraturgegehiehte]  ]. 

Die  Grammatiken  des  Provenzalischen :  Huciies  Faidit  et 
Kaymond  Vidal  de  Besaudun  fXIlT*'  s.^,  grammaires  provcn-ales.  ed. 
corr.  et  au{?m.  p.  F.  GcESSARD.  Paris  1858.  —  Die  beiden  ältesten  pr  t. 
ürammatiken .  lo  Bonatz  proensal  und  las  rasos  de  trobar,  nebst  eiotia 
proT.-ital.  GlüHsar  herausg.  v.  E.  Stengel.  Marburg  18T8  (vgl.  Ztichr.  f. 
rom.  Phil.  II  83  u.  133;  Rajxa,  Nota  pel  Donat  proensal,  in;  Giorn.  dt 
fil.  rom.  187S,  p.  237;  G.  Gröber,  Der  Verfiiaser  des  Donat  proensal.  La: 
Ztschr.  f.  rom.  Phil.  Mll  112.  v-1.  dagegen  P.  Meyer  in  Pvum.  Xni63o; 
P.  Mkklo,  Sull'  autore  del  Donato  provenzale,  in :  Giom.  stor.  della  IcU. 
itaL  m  18;  J.  Bauquier,  Sur  le  D.  pr.,  in:  Rom.  VI  450;  CHABAKKir, 
Sur  les  glosaairea  pioreufaux  de  Huguea  Faidit,  ia:  Born.  \I  136;  A. 
ToBLBB  et  P*  Mbtbr,  Sur  quelquea  passages  des  graamudrea  proveD^aki 
in :  Born.  II  337 ;  L.  BiABKNB,  Laa  raioa  de  trobar  e  lo  Donata  piMBiali 
aeeondo  la  letione  di  un  antieo  mi.  finora  non  eonoaeiato ,  aoÜ  in  Xo* 
NACi^aStudi  di  filologia  romansa  eradieinen;  Wiledriiiitm,  Ueberdiadni 
ilteaten  aüd-  u.  noidfri.  Gramm.  Tabingen  1857 ,  Progr.  dea  Gyam.)  ^ 
Lea  fleura  du  gay  aavoir  ou  les  lois  d'amour»  p.  p.  Qatkn-Abitoijlt.  Toa- 
louse  1841.  3  Bde.  (Tgl.  F.  Wolf,  Studien  etc.  235,  Tobler,  in  Jahrb. 
Vin  353»  Bartsch,  Grundriss  etc.  §  56)  —  P.  Rajna,  Un  Tocabulario  e 
un  trattatello  di  foaetiea  proTenaale  del  aee.  XVI,  in:  Giom.  di  fil.  rom. 
III  34-  —  Katnouard.  Grammaire  romaae,  ou  gramm.  de  la  langue  dcf 
troubadours.  Paris  1816  (in  Bd.  I  des  Choix  des  po^sies  des  troub.'  — 
Adrian,  Grundsüge  zu  einer  prov.  Gramm  u  Chrestomatbie.  Frankfurt 
a.  M.  1S25  —  F.  Diez,  Gramm,  d.  rom,  bpr.  etc.  (namentl  Bd.  1  n.  2 
' —  K.  Bart.scH,  Tableau  sommaire  de«?  flexions  provencales  n!^  .\nhaii? 
«ur  Cbrestomatbie  pr.  (Coi  ture  ,  Tabieau  somraaire  de  la  granun  de  Ii 
langue  duc  d'aprfes  K.  B.,  in;  Kevue  de  Gascogne  XXI  [18S0  49,  vgl. 
Kom.  I^  339)  —  F.  Demattio,  Grammatica  della  lingua  provens^e.  Im^ 
brück  1880  —  A.  Mahn,  Gramm,  u.  Wörterb.  der  altprov.  Spr.  ErsW 
Abth. :  Laiitlelire  und  Wortbieg uugslehre.  Kothen  l'^SS. 

J.  DCNCAN  Craio,  A  Handbook  to  the  Modern  Proveu9ttl  Languagc, 
spoken  in  the  South  of  France,  Piedmont  ete.  London  1863. 

*C.  Chabanbav,  Orammaire  limouaine.  Paris  1876  ^  V.  Lbspt»  Giaai- 
maire  b^amaise.  2«  M.  Paris  1878. 

*B.  WBiBSEf^Die  Spraebfonnen  Matfre Ennengau's,  in:  Ztsehr.  i nno« 
Pbil.  Vn  390  (aueh  ala  Diaa.  HaUe  1883  eracbienen)  —  SkVnOAX,  Oitv- 
maire  proYSiifale  (soua-dialeote  rbodanien).  ^«^eia  Listorique  de  la  langac 
d*oe;  parties  du  disoouis  pour  las  dialeetea  maiaeillaia,  eirenol  et  iBoat* 
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pdlimin.  Avignon  u.  Paris  1SS2  —  Hofmeisteü..  i)ic  Sprache  Boroart'g 
T.  Ventadom  aus  seinen  Reimen  festgestellt  Marburg  1S83  Diss. 

Schriften  über  proTensaliaehe  Spraehe  und  Litteratur  im 
AUgeineiiieii:  A.  W.  SCHLEOEL,  Obsenrations  a.  la  langue  et  la  lit- 
tirataie  proTea^alea  1618  £.  Latalxtb,  Hiat.  de  la  laogue  et  de  la 
poiiie  proT.  Oand  1844  —  E.  YAK  Bbmkbl,  De  la  langue  et  de  la  po4ne 
prav.  Bfttaael  1846  —  Li  Bbstband,  Quaeationea  proTineialea.  Bonn  1684 
Diis.  —  A.  Mark,  Ueb.  daa  Stad.  d.  proT.  Spr.  u.  litt  2.  Auag.  Berlin 
}*^T4,  und:  Ueb.  d.  pruT.  Spr.  u.  ihr  Verhältniaa  su  d.  übrigen  rom.  Spr., 
in:  Hflsrig't  Arehiv  Bd.  LV,  —  C.  Chabanbau,  La  langue  et  la  litt, 
prov.  Le^n  d'ouYerture  ete.  Paris  1^79. 

Die  ältesten  litterarge«chichtlichen  Werke:   Die  Biogra- 
phien der  Troubadours,  in  prov.  Spr.  heraus?,  v.  C.  A.  F.  MAifv.  Berlin 
—  J.  NoSTRADAMUß,   J  e«'  vic«?  des  phis  celölirea  et  ancienn  p^eten 
proreTifanx.  qui  ont  flour)*  du  temps  des  conte.s  de  Provence  Kecueiliies 
de$  (iuvres  de  divers  autheurs  nommes  en  la  page  nuyvaute,  qui  les  ont 
ciwmtej?  et  redigecs  premierement  en  lan<nie  provenaale,  et  depn?^  mhen 
en  Langue  firancoyse  par  Jehan  de  Nostrc  Dame.  A  Lyon  li>75  (eine  neue 
Ausg.,  besorgt  von  C.  Chabaneac,  ist  schon  seit  Jahren  für  die  Publica- 
taou  de  la  SoeK4t4  pour  Vltude  dea  langaea  romaaea  angekOndigt.  K« 
BixncH,  Ueb.  d.  Quellen  de«  J.  N.,  in:  Jahrb.  f.  rom.  u.  engL  Spr.  u. 
Litt  Xm  1)  —  O.  M.  CRE8CIMB8M1,  Commentaij  intomo  aüa  sua  iatoria 
4dk  Tolgar  poeaia.  VoL  II,  parte  1.  Borna  1710  —  A.  Babtbbo,  La 
cntiea  pioTensale  ovvero  le  Toei,  fraai,  forme  e  maniere  dl  dire,  ehe  la 
KcntSisaima  e  eelebre  lingaa  tosoana  ha  preao  della  provenzale,  arriehite 
e  iDmtnte  e  difese  con  motivi,  con  autoritä  r  con  eaempj.  A^untevi  al< 
''une  memorie  e  notisie  iatoriche  intomo  agli  antichi  poeti  provenzali,  pa- 
dri  dcUa  poesia  volj^are  etc.  Vol.  I.  La  Roma  1721  —  Mii.i.ot.  Ilist.  lit- 
t^raire  äen  Troubadours,  contenant  leiir<<  v\c<    le«s  extrriit^  dp  Icmts  pi^ces 
-!c.  Paris  1774.  3  Bde.   (Weitere  Angaben  über  litteraxgeschichtl.  Werke 
s.  unt^n  §  10  . 

Zur  Oese h  ichte  der  provenzalischen  Philologie:  BAUQriF.R, 
Les  provencali<?tes  du  XVTll  s.  I.cttres  inedites  de  Sainte-Palaye,  Mazan- 
?iieg,  Caumont,  la  Hastie  etc.,  in:  II.  d.  1.  r.  1880  Januar  bis  März. 

§  3.  Bemerkungen  über  die  Dialecte  des  Pro- 
venzalischenJ) 

1.  Unter  dem  Gesammtnamen  »Provenzalischu  begreift 
utta  eine  grosse  Anzahl  landschaftlicher  (aüdfiranBÖeischer  und 
alpiner)  Einieldialecte,  welche  einerseits  durch  die  Gemein- 
«mkeit  bestimmter  lautlicher  und  flexivischer  Eigenarten  su 


V,  Die  Beaeichnung  »Provenzalisch«  sollte,  da  sie  doch  nur  für  die 
Mundart  der  Landsehaft  Provence,  keineswegs  aber  für  die  Oeaammtheit 

<5er  die  Lanpie  d'oc  bildenden  Mundarten  zutreffend  ist,  aus  dem  wi^jscn- 
»chait\ichen' (  Tf*1>rauphe  vprbannt  und  etwa  mit  »Occitanisch«  (das  freilich 
nne  etwas  monstruse  Bildung  i^t«  vertauscht  werden. 
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einer  Spraclieinlieit  gegenüber  dem  Fransoswcfaen ,  Italien)^ 

scheu  etc.  verbunden  werden,  andererseits  mehr  oder  minder 
piheblicli  von  einander  abweichen. 

2.  Während  der  altprovenzalischen  Litteraturperiode  nahm 
der  Dialect  der  Landschaft  Limousin  annähernd  die  SteUnng 
einer  Schriftsprache  (»dreita  parladuxa«)  ein,  xuunentlich  inner- 
halb der  Lyrik,  also  der  Th^ubadourpoesie  im  engeren  Sixuie 
des  Wortes.  In  Folge  dieses  Umstaades  gelangten  die  Land- 
scbaftfldialecte  nnr  in  besebrftnktem  Umfiuige  zur  HtterarisdiCD 
Verwendung  [am  meisten  noch  in  Urkunden  u.  dgl.K  zumal 
da  während  der  BUithezeit  der  Litteratur  die  volk.sthümliche, 
an  die  nicht  hötisch  gebildeten  Gesellschaftsclassen  sich  wen- 
dende Dichtung  nur  geringe  Pflege  fand.  Die  Thatsache  aber« 
dass  in  altprovenzalischer  Zeit  eine  Art  von  Schriftsprache  be* 
stand,  hat  wieder  xur  Folge,  dass  wir  über  die  altproyennU- 
sehen  Einseldialecte,  mit  Ausnahme  eben  desjenigen,  welcher 
annähernd  schrif^prachliehe  Geltung  besass,  nur  sehr  unge- 
nügend unterrichtet  sind,  wenigstens  gegenwärtig  noch,  denn 
die  Möglichkeit  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  eindringeade 
Forschung  noch  zu  sicheren  Ergebnissen  führen  werde. 

Im  Allgemeinen  lässt  sich  annehmen,  dass  die  landscbaftr 
liehe  Abgrenzimg  der  altprovenzalischen  Dialecte  im  Orosiea 
und  Gänsen  dieselbe  war,  wie  diejenige  der  neueren,  und 
dass  \die  Eigenarten  der  letzteren  in  den  ersteren  bereits  so- 
satzweise  Torhanden  waren.  Freilich  ist  zu  erwägen,  di» 
die  organische  Entwickelung  der  alten  Dialecte  zu  iliren  mo- 
dernen Gestaltungen  durch  die  Verwahrlosung,  welcher  das 
Provenzalische  seit  Ausgang  des  Mittelalters  in  litterarischer 
Hinsicht  anheimfiel,  und  durch  den  Einfluss,  den  das  Fnn- 
zösische  erlangte,  in  sehr  beträchtlichem  Masse  gestört  wor- 
den ist. 

3.  Mit  dem  Verfalle  der  altprovenzalischen  Litteratur  en- 
dete auch  die  litterarische  Vorherrschaft  der  limousiniBchen 

Mundart,  und  es  trat  mehr  und  mehr  ein  Zustand  dialectischer 
Anarchie  ein,  indem  jeder  landschaftliche  Dialect  gelcgent- 
lich  zu  litterarischcr  l*roduction,  übrigens  meist  recht  unter- 
geordneter Art,  verwandt  wurde.  Gesteigert  wurde  diese  An- 
archie noch  durch  die  Schwierigkeit,  welche  die  schriftliche 
Fixirung  der  littexarisch  bisher  nicht  gebrauchten  Mondaitea 
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mit  fich  brachte,  eine  bchwiengkeit,  welche  sich  um  so  we- 
niger erfolgreich  übenvinden  Hess,  als  die  schriftstellemdeii 
Pcnänlichkeiteii  Tielfsush  der  höheren  Bilduag  entbehrten.  Bo 
aMand  ein  ortihographiflcher  Wirrwarr,  nicht  bloss  im  Yer- 
hflltnin  von  Dialect  zu  Dialect,  sondern  oh  auch  innerhalb  • 
eines  und  desselben  Dialectes,  indem  die  Laute  desselben  bald 
M  bald  so  "w-iedergegfbpn  wurden. 

Seit  der  ^^  iedererhebung  der  provenzalischen  Litteratur 
iuiben  namentlich  der  (im  engeren  Sinne  »provenzalisch«  zu 
MDnende)  Dialect  der  Rh^nemimdung  durch  Mistral's  und  der 
Diilflct  von  Montpellier  durch  O.  Bxinguier^s  dichterische  Thä- 
tigkcit  höhere  litterarische  Bedeutung  und  festere  Form  erlangt. 

4.  Die  neu provenzalischen  Dialecte  lassen  sich  in  fol- 
?ende  Grup]>eu  theilen'):  I.  Ne  upro  venzalisch  (im  enge- 
ren Sinne)  in  den  Departements  Drome,  Yaucluse.  Bouches 
dafihtoe,  Yar,  Hautee*  und  Basses- Alpes,  mit  den  Haupt- 
«ten  Aiz,  Arles,  Avignon  ,  Marseille.  II.  Der  Dialect  Ton 
Diaphini  mit  den  Unterdialecten  von  Grenoble,  Oisan  und 
Tifefes.  in.  Der  Dialect  von  Lyon.  IV.  Der  Dialect  von 
languedoc  (mit  zahlreichen  Untermundarten,  namentlich 
denen  tou  Aude  und  Hcrault,  von  Nimes,  der  Cevennen,  von 
ATeyrun  und  Lot,  von  Montpellier,  von  Velay,  von  Narbonne, 
^  Toulouse).  [Y.  Der  Dialect  von  Rons sil Ion  wird  besser 
im  Ostalanischen  beigeiahlt].  YI.  Der  Dialect  von  Limou- 
lia  [InOber-  u.Niederlimousinisch  zerfallend),  in  den  D^parte- 
MtsCorrtee,  Haute-Vienne,  Creuze,  Indre,  Cher,  einem  Theile 
^on  Indre-et-Loire ,  Vienne  ,  Dordogne .  Charente ,  CharciUe- 
Inferieure.  VII.  Der  Dialect  der  Auvergne,  vielfach  stark 
^nxosirt.  YIII.  Der  Dialect  der  Gascogne  mit  mehreren 
Umcnnnndarten,  von  denen  diejenige  Ton  B^am  die  wich- 
tipte  ist.  Zn  diesen  Gruppen  treten  noch  die  Dialecte  der 
Sdiveia,  Savoyens  und,  aber  nur  sehr  theilweise,  Piemonts. 

Wissenschaftlich  untersucht  sind  bis  jetzt  erst  wenige  der 
j '  i^lilreichen  neuprovenzalischen  l^ialecte  (die  betr.  Schriften 
sind  in  den  »Litteraturangaben«  durch  ein  vorgesetztes  Stem- 
els hervoigehoben. 

1;  Nach  C.  Sachs,  üeber  den  heutigen  Stand  der  roman.  Dialectfor- 
'fmg,  in:  Herrigs  Archiv  LIV  256  ff.  Diez  giebt  iu  seiner  Grammatik 
'Bl  Ider  ftHeren  Ausg.]  eine  kune  Charakteristik  der  neuprov.  Dialecte. 

Ilrliftf.  EacTklo^Mi*  d.  tom.  Pbil.  m.  28 
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Li tteratura  11  gilben  (Verzeichniss  einiger  auf  die  proven- 
lalischen  Dialecte  bezüglicher  Werke,  sowie  einiger  Dia- 
lectdichtungen  u.  dgl.)- 

1.  Ali  gemeines:  Carte  des  dUleetee  et  des  sous-dudeetes  proroi- 
9aux  (befand  sieh  in  der  Sanunlung»  ndt  weldier  die  6oei£t6  ntfaropolo- 
giquc  deFranee  die  Pariser  Wettausstelliing  1878  beseliiekte;  wo  ne  dim 
Terblieben,  kennte  der  Verf.  der  SSneykl.  moht  in  ErfUirung  liringen]  — 
DB  BBBLUQ-pBEimaSr  Bftponse  \  la  queation  «Faire  eonnaStie  Ise  dh«n 
dialeetes  preTenfauz,  leura  eaiaetteea  distinetift  et  lenr  pMntoei,  b: 
dongrbs  setentifique  de  Franoe,  44«  Session.  Kissa  1S79,  R.  d.  L  L  r. 
15.  7.  1881,  p  42  —  J.  B.  NOVLBT,  Essai  s.  Thist  litt£raire  des  patoii 
du  midi  de  U  Franee  aux  16e  et  17«-  Riedes.  Tonlouse  1879  —  0.  Aza?«, 
Diel  des  idiomes  romans  du  midi  de  la  Franee  —  F.  Mistral,  Lou  Tre- 
sor dou  Felebrige,  ou  Dict.  proT.-fr^a  embrassant  les  diTers  dialeotes  de  k 
langue  d'oc  moderne.  Aix  u.  Paris  1877/82  —  HonnoraX,  s.  §  5  —  OL 
BOUCOIRAN,  Dict  analogique  et  ^tymulogique  deH  idiomes  m^ridionaux 
qui  sont  parl^s  depuis  Nico  jusqu  a  Bayonne  et  depuis  les  Pyr^n^cs  jus- 
qtrai!  centre  de  la  France.  Nime«?  187S  —  Dü  Peykat,  Memoire  s.  les 
itli Alinea  du  midi  de  la  France  eu  g6ueral  et  s.  celui  du  centre  de  la  Quicoae 
eu  particulier.  Grammaire  et  glossalre.  Bordeaux 

2.  Besonderes:  [^Aquitanien.  A.  Lvchaire,  Etudea  s.  les  idir 
mes  pyreueens  de  la  France.  Paris  187Ü.  Andere  Schriften  desselben  Vti- 
fassers  s.  oben  S.  428.  J.  H.  I.acoumbo  ,  Las  Liuibruscoü  de  la  Itegy 
d"A(juiti(nio.  Avec  glossaire.  Moiitauban  lb79.  Vgl.  auch  Gaseogne.!  — 
Ar  de  che  (^Auvergne/.  L.  CluüXüT,  Glossaire  du  patois  de  OilhoG  Ar- 
d^ohe),  suivi  d'un  essai  grammatieal.  Paris  1883  —  Arles.  Eine  Anaarü 
von  Dichtungen  im  Dialeote  von  Arles  ist  Tsneidmet  Yen  Sachs  in  He^ 
rlg*s  Arehiv  UV  258.  P.  Mstxb,  Tersin.  Tradition  aiUsieimG,  in:  Born. 
I  Sl  —  Armagnae  u.  Agenais,  FMrerbes  et  devinettes  popohires 
reeueillies  dans  l'A  et  l'A.  1880*  Poisiss  fr98e8  populaires  reenciflia 
dans  le  Bas- Armagnae,  in:  Berne  de  Gaseogne  XX  (1878)  511  —  As« 
▼  ergne.  Fr.  MtoB»  SouTenirs  de  la  langue  d*Au.,  essai  a.  les  idioüt- 
mes  du  d^part.  de  Pu)r-de-Ddme.  Paris  1861.  F.  IdALYAL,  Etüde  des  dia- 
leotes romans  ou  patois  de  la  Basse-Au.  Cleimont-Ferrand  (Jahr?}  H.I>o> 
NIOL,  Les  patois  de  la  Basse- Au.,  leur  grammaire  et  leur  Uttintttre.  Mont- 
pellier 1877.  (4e  pubt  sp6c.  de  la  Soe.  p.  l'öt  des  lang,  rom.),  rgL  Rom. 
Vm  130.  M.  COHBUDT  et  A.  THOMAS,  Strophes  au  Saint-Esprit,  suinet 
des  Statuts  d'une  confr^rie  du  St-£sprit  en  dialecte  auvergnat,  in:  Rom. 
\TII  211.  P.  Le  BijiNC,  Devinettes  de  la  Basse-d'Au.,  in:  Almanac  Je« 
traditions  po]v Zaires  IT.  Paris  1883  —  Aveyron.  V.vyssteii,  Dict.  patoi?- 
fr98  du  dep.  de  l'A.  Kodez  1879.  J.  P.  Durand,  Ktudcs  de  philoloide  et 
linguistique  averronnaiscs.  (Les  noms  de  famüle  et  les  noms  de  licux. 
Notes  s.  Pidiome  rouergat.)  Paris  lb79.   Fiaminhac,  Pommes  aveyrunnaii. 

1}  VoBst&ndigkcit  konnte  auch  nicht  entfernt  angestrebt  werden  Hin 
und  "wieder  ■^ind  SchrifteTi  an^efülirt,  welche  sich  auf  französische  Dii- 
lecte  beziehen,  so  das»  dicr^cs  ^'erzeichnl88  sugleich  eine  Art  Erg&nsung 
zu  dem  oben  S.  98  if.  gcgcbeneu  bildet. 
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Kodes  ;1875?)  —  B^arn.  V.  Lespy,  Oranun.  b^arnaise,  sulvie  d'un  Ti>- 
cibiliirt  h  frc=;.  2«  6d.  Paris  1880.  V,  LBaFT»  Dictions  du  payn  de  B. 
Paa  1875.  J.  HatOULBI  et  E.  FiCOT,  Proverbes  b.  Paris  1862.  Tu.  de 
Pttmaigre,  Chants  populaircs  reeueillis  dans  la  vallie  d'Osaau  (B6ani}, 
in;  Rom.  III  89.  Gröhek,  Bearnische  Todtenklage,  in:  Ztschr.  f.  rom. 
Pbil.  m  39ft.  C.  ScilKüDER.  Wcihnachtslieder  aus  B.,  in:  Jahrb.  f.  rom. 
u.  cngL  Litt.  XI  100.  Chansons  et  airs  popul.  de  B.  reo  p  F.  liiVAüks. 
2«  ed.  Paris  —  Bigorre.  DejeaNNE,  Coutes  de  la  Bigurre.  in;  Rom. 

XU  öGB  —  Bordeaux.   LrcilATRE ,  Une  charte  bordelaise  de  1244,  in 
ccü  Anuales  de  la  facultc  des  ielLres  de  B.   G.  Colletet,  \ie»  des  poetes 
bordelais  et  perigordins,  p.  p.  Ta31IZEY  de  Labboque.  i^ordeaux  iS7a. 
6.  Dblumovt,  Eisoi  gnimiulieal     la  gateon  de  B.  Bordeaux  1867  — 
Bourgogne.  MiONABD,  Voeabulaixe  laboirn^  et  eompar6  du  dialeote  et 
dn  pttoia  de  U  prannoe  de  B.  ou  l'^de  de  lliist  «i  des  nuBUTt  de  eette 
piOTinee  d'aikrfee  ion  langage.  Paria  1869  —  Colognae  (Oard).  P.  Fe»- 
QiJii,  Emgmee  populabea  lee.  k  C,  in:  R.  d.  1,  r.  dß  airie  I  17$ 
Creuse.  *A.  THOMAS,  Rapport  a.  une  miaaioii  philelogique  dans  le  d6p. 
de  la  Creuse,  in:  Arehivef?  dc^  misaions  scientif^qucs  et  littiraires,  3«a^rie 
t.  V,  p.  423,  vgl.  Rom,  VIU  469  u.  X  451.   F.  VmcENT,  Etudes  g.  le 
patoig  de  la  Cr.,  in:  M^m.  de  la  soc.  d.  sciences  nat.  et  arch.  de  la  Cr. 
IV  428,  vgl.  Rom.  XI  451  —  Dauphin^.  CoLOMB  UE  Batines,  Biblio- 
graphie du  patois  de  D.  Grenolile  1835.    L.  MONTIER,  Gramm,  dauphi- 
Tioise.  Dialecte  de  la  vallee  de  la  Drome.  Paris  1882;    J.  Lapaume,  Ke- 
c;ieil  de  po^sies  cn  patois  du  D.  Orenoble  1878.    J.  A.  Pll.oT,  Proverbes 
dauphinois  etc.  Grenoblc  1884  —  Forez.  L.  P.  Gras.   Dict.  du  patois 
foreiien.  Paris  1864.   M.  NofeLAS,  Dict.  du  pat.  for.  Lyon  1965.  A.  Th., 
Sibochi  (P.  Philippon),  ^tude  litteruire  et  biographique  sur  le  poetc  for6- 
BCD,  in:  Mem.  de  la  Loire,  13.  u.  14.  Dee.  1877.   H.  K6HLER,  Volks- 
nfluehen  aus  der  Lendselieft  Fem ,  in :  Jahrb.  f.  rem.  u.  engL  Litt.  EC 
333.  T.  Smith,  Chants  pop.  du  F.  Trois  retours  de  guenre,  in:  Rom. 
IX  TS»,  VgL  aueh  unten  Velay  —  Fourgs.  J.  'tmtn,  Le  patois  de  F.. 
tnondiasement  de  Pontarlier,  dip.  du  Doubs.  Besanfon  1866  —  Gas- 
cogne.  P.  Metse,  The  Gaseon  Dialeeto,  in:  The  Aeademy  Not.  1879. 
A.  LccBAlBE ,  Recueil  de  teztes  de  Pancien  dialeete  gaseon  d*apite  des 
docmments  ant^rieurs  au  14  s.,  suivi  d'un  glossaire.  Paris  1881,  v^Bom. 
XI  135  a.  B.  d.  1.  r.  15.  5.  1882.    Glossaire  gascon,  In:  DubUISson.  Hi- 
storiae  monasteriensis  S.  Severi  in  Vasconia  libri  X.  VUIeneuve  1878.  O. 
Colletet,  Vies  des  poätes  gascons,  publice«*  avec  introduction,  notes  et 
appendices  P::ri^  1*»»*)6.    Cänac-Mokcalt.  l^ssai  s.  la  langue  et  la  litt^ra- 
ture  gasconnes,  in  th  s  Verfasser«  Voyage  archeologique  et  historique  dans 
lancien  eomte  de  Bigorre.  Tarbes  i!558,  und:  Litterature  populaire  de  la 
Gaacogne.   Contes ,   mystferes,   chansons  historiques  etc.,  reeueillis  dans 
TAstruc,  le  Pardiac.  le  B^am  et  la  Bigorre  1S68  iTarbcs?).    Poesie»  gas- 
•Wn»  recueillics  et  publiees  p.  E.  T.  Nouvelle  ed.  p.  Taillade.  Paris 
1W7/69.  2  Bde.  Blad£,  Po^sies  populaires  de  la  Oascogne.  Paris  18S2. 
3  Bde.  Verdi£  ,  QäuTres  complfetes  de  Meste  Yerdier,  po^  gascon.  16* 
^  p.  p.  Cb.  Bal.  Bordeaux  1879.  J.  Vikson  et  £.  Bvcixt,  Sp^cimens 
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de  patoift  gaaeons  (entli&lt  eine  Uebeisetiuiig  dei  Hoben  Liedes  im  Diiltet 
Ton  Bayonne],  in:  Re?.  de linguittique  XII  162.  La  Rabagaaaade,  potaia 

aatirique  en  langue  prasconne,  avec  traduction  en  retard.  Bordeaia  1S79 
—  Gard.  Fesquet,  Monogn^aphie  du  sous-dialecte  lan^uedocien  du  eanton 
de  la  Salle-Saint-Pierre  (Oard).  in:  B.  d.  1.  r.  3«  s^rie  XI  53  —  Oce- 
noble.  Lapaume,  Recueü  de  po^sies  en  patoh  du  Dauphin^,  eomprenant  1 
notamment  Grenoblo  malhcrou  etc.  Gronoblc  1870  —  H  autcs- Alpes.  ! 
P.  GriM-Ai  ME,  Specialen  de  langagc  parle  daus  le  dr-p  des  H.-A.  vers  ' 
la  tiü  du  XII«  8.,  in:  R.  d,  1.  r.  15.  2.  1881.  Sp6cimen  du  lan^ape  de  i 
Savines  (H.-A.)  en  1  4  42,  document  in6dit  p.p.  P.  GuiLLArME.  Forcalquier 
1880  —  Haute-Saöne  V.  Paulet,  E««ai  d'un  vocabulaire  6tym.  du  pa- 
toia  de  Planches-les-Mines  ^11  -S.),  in:  Kcv.  crit.  1879  II  339  —  Landes. 
P.  Meyer,  Etüde  s.  uue  Charte  landaise  de  1268  ou  1269,  in:  Rodl  III 
433,  Tgl.  Rom.  IV  462  —  Languedoe.  Q.  AzATa.'^DieL  dea  idlooei 
languedoeiens  6tym.,  comparatif  et  teehnologique.  Biiiers  1867.  M.  P*Hoii- 
BBBsj  Diet'  languedoeien-fir^a.  Alais  1872  n.  Ais  1879,  vgl.  B.  d.  1.  r. 
3«  i6rie  II  294.  Fbsqubt»  Monogiaphie  du  aoua-dialeete  laaguedodaa  da 
eanton  da  la  Salle*8aint-Henre  (Gard),  in:  R.  d.  L  r.  15. 2.  u.  15.  5.  IMI. 
Detic,  Variation!  phonMiquea  de  la  sifflante  a  dana  le  dialeete  Ungoe- 
docien  parli  en  Querey,  in :  Hhm»  de  la  Soc.  de  Ling.  de  Paris  t  m  165, 
vgL  Rom.  V  507.  MoNTEL  et  Lambert,  Chants  populairea  du  Langue 
doc,  int  R.  d.  1.  r.  VII  236  (als  Bueh  enehienen  Paris  IS  O  .  A.  Algeb, 
Po^aiea  populaires  en  langue  d'oc  recueillies  p.  A.  A.  Montpellier  1875. 
A.  Mir,  La  Cnnsou  de  la  Lauseto,  poesies  langucdociennes.  Avec  une  pre- 
face  de  F.  Mistral  et  des  notes  s.  l'orthographe  et  la  prononciation  lan- 
guedocieuues  par  M.  Cantagrel.  Montpellier  1S7G.  Coutes  languedocieos, 
texte  patois  avec  trad.  fr98e,  p.  p.  A.  Roqie.  Paris  1878.  M.VZEL,  Le« 
prover])es  du  Lan{?uedoc,  in:  R  d.  1.  r.  1S80  Januar  bis  Mai.  J  R.  Favie, 
G:^uvres  couipiete.s  languedociennea  et  irctios.  Montpellier  IbTs  tf,  —  Li- 
mousin.  *Cu.  Cuabaneau,  Gramm,  limousine.  Paris  1876.  P.  Mevek,  in: 
Jahtb.  f.  lom.  u.  en|^  Litt  VII  74.  O.  Cl.  Simon,  Frorerbei  TeendUis 
dana  le  Baa-Limouiin,  b:  B.  d.  L  r.  15.  2.  1880.  FoucAUD,  Po4iiai  «a 
patoii  lim.  Paria  1866  —  Lyon.  HoMur,  Etüde  a.  la  gen^ee  dea  patoii 
et  en  partteuUer  du  roman  ou  patoia  lyonnaia.  Paris  1873.  ONonuo,  £i* 
aai  d*un  glosaaiie  du  patoia  de  Ljronnaia,  Fores  et  Beaujolaia,  Lyon  1861. 
PV1T8FBLU,  Sur  quelquea  particularit6a  du  patois  lyonnais,  In :  Rer.  Ijron- 
naise  VI  1 ,  Tr^s  humble  easai  de  phonitique  lyon. ,  in :  Rev.  lyoo.  VO 
140,  und:  Des  verbes  dans  notre  bon  patois  lyonnais,  in:  Revue  Lyon* 
naiae  15.  9.  1883,  vgl.  Rom.  XII  62^.  Le  plus  ancien  document  lyon- 
nais en  langue  vulgaire,  p.  p.  G.  Gi  UiE.  Lyon  18S3,  vgL  Rev.  lyonnai»« 
t.  V.  K.  Phii.tpon,  Phonetiq\ie  lyonnnise  a«  14  s.,  in:  Rom.  XHI  542. 
A.  Zachek,  Beiträge  zum  Lyoiier  Ihalect.  Bonn  1884  l>iss.  —  Mar- 
seille. Üu  testament  mar.seiJlai^  en  i:Uß,  p.  p.  G.  RaynaLD,  in:  li^ni. 
MII  H>3  ,  vgl  Ztschr.  f.  rom.  FlüL  ILI  3ü6,  R.  d.  L  r.  3«  s^rie  II  'S- 
Eine  Anzahl  Dichtungen  in  der  Mundart  von  Marseille  werden  von  Sachs 
in  Hcrrig's  Archiv  LIV  25S  namhaft  gemacht,  —  Mentone.  J.  B.  AN- 
DREWS, Phon^tique  mentonaise,  in:  Rom.  XII  354;  Vocabul&ire  du  patois 
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laeDtonjiis.  Nissa  1ST7,  vgL  Rom.  \1  620;  Chanson  recncillio  k  Mentone, 
in:  Horn.  IX  590,  und:  L'Emgme,  conte  mentonais,  m:  Korn.  X  244  — 
Montpellier.  *W.  MusHACKE,  Oeschichtl.  Entwickelung  der  Mundart 
Toü  3ilonij  eliier,  in  Französ.  Stud.  IV  323  'in  der  Einleitung  dioser  treff- 
Echen  Arbeit  wird  eine  Ueberaicht  ubur  die  Litteratur  des  Dialectes  ge- 
geben;. F.  Martin,  Lea  loisiis  d'un  Languedocien  (mit  »Essai  s.  le  lun- 
1^  de  Montp-*).  Montpellier  1827  —  Narbonne.  H.  B£eat,  Poesies 
BttbofiiiAiaei  en  fr^s  et  en  patois,  suivis  d'entreüens  i*  lliistoire,  les  tra- 
£tiMf,  1«  Ugendea,  Im  nueun  ate.  du  paya  narbonnaU.  Narbonne  1864. 
IBdt.  ^  Ntmea.  Frbbqubt,  Le  prorengal  deNfanea  et  le  Languedoeten 
d»  Oolognae  eomparfa,  in:  B.  d.  L  r.  3«  ifoie  I  250.  Dvfov»,  Li  Caa- 
«fil,  fiblo  tradueto  lilnoman  en  Ten  patois.  Nfmea  1S60.  J.  Oaidan» 
Loa  Curat  da  Kimea,  dialeete  des  bordt  du  Bbdne  et  lea  ftlibrea  d' Avlg- 
M%  in:  Ittm.  de  TAead.  de  N.  1880,  vgl.  R.  d.  1.  r.  3«  iirie  t  VI  199 
—  Kisia.  A.-L.  Sabdov»  Tidiome  ni^ois.  Paris  1878,  Tf^  Rom.  Vm  456. 
Sabdod  et  CaLTINo,  Gramm,  de  Vidiome  nifois.  Niaia  1883.  Expos^  d'un 
■jithoe  rationnel  d'orthographe  ni9oise,  tennin^  par  une  applieation  k  ce 
iTstöme  a  une  fable  in^dite  de  Boncharet  par  une  d^claration  approbative 
de  lea  Eugene  Emmanuel,  po^te  ni^ois.  Publ.  de  UEseola  feUbreria  de 
Bellanda.  Paris  1881.  G.  GülzOL,  Poesia  nissardi  oflferti  al  mieu  souscri- 
tüMT.  Xiiza  1^75  —  Perigord.  FoiiRGEAi'n-T.ArniFZK,  Je  Perigord  litte- 
r»ire.  Riberac  1875.  Dichtungen  im  Dialect  von  P.  findet  man  z.  I^.  in 
der  R.  d.  1,  r.  2^  serie  t.  V  91.  Yl  1112  —  Provence  'im  cnireren  öinne). 
Satlvian.  Gramm,  provencale  (sous- dialeete  rhodanicnj.  Avignon  1S82. 
Chiat«  populaires  de  la  Prov.,  recueillis  et  annot^s  p.  D,  Arhalb.  Aix 
1S«2,64.  2  Bde.  —  Kodez  (Aveyron).  Affre,  Documenta  s.  le  langage 
de  Kodes  et  le  langage  de  Miilau  du  XII«"  nu  XM  .s. ,  in:  R.  d.  1.  r. 
>  ihie  1  1,  VgL  Horn.  VUI  295  —  lluuergue.  'L.  CoNSTANS,  Essai  s. 
tlttit  da  aous-dialecte  du  Rouergue,  in :  M6m.  de  la  Soe.  des  lettrea,  des 
MiMa  et  ait«  de  VATeyron.  t.  12  {als  Buch  eraehienen  Paria  1880),  vgl 
littmtoibL  f.  germ.  n.  tom.  Fbfl.  1881,  p.  909.  *J.  Atmebic,  Le  diap 
lade  loocrgat,  in:  Ztsebr.  f.  fem.  FhiL  m  321.  J.  F.  Duband,  Notea 
i.pUlo]ogie  louergate,  in:  R.  d.  1.  r.  Mai  1882,  Juli  1882»  Oet.  1883» 
Febr.  «L  April  1884.  Oopiea  de  pi^ea  de  la  £n  du  14*  s.  &ttei  et  ooUa* 
tMoiet  i.  lea  titrea  originaox  par  11  Vtey,  auiriiea  de  quelques  notes  phi* 
MsgMgoes  s.  U  prononeiation  du  dialeete  rouergat.  Rathery-Vireque  1879, 
^  R.  d.  L  r.  3«  s4rie  III  290  —  Savojen.  F.  Brächet,  Biet,  du  pa- 
^  tsteyaid  tel  qu'il  est  parle  dans  le  eanton  d'AlbeitrQle  avec  de»  re- 
aurques  s.  la  prononeiation.  Albertrille  1883.  A.  CoNSTAKTDT,  Etüde  s. 
Ic  pttott  saToyaid.  I.  Pkojet  d'alphabet  ä  Vusage  de  notre  patois.  Anneef 
1877.  J.  BArquiER ,  Une  partioularit^  du  patois  de  Queige  (Savoie) ,  in : 
Bom.  V  493.  Andere  Schriften  sind  oben  S.  103  genannt.  —  Vaucluse. 
I'^'i  Galoi  vauclusien,  recuei  de  cansoun,  cansonnnctto  et  declamatien  per 
HsrorL  df.i  Cn%MPs-Eu.sEE.  Toulon  1S76  —  Velay.  V.  Smtth,  Chants 
h  Veky  et  du  Forez.  in:  Rom.  Ul  im,  IV  108  u.  4M  ,  VII  52,  VIII 
12»  u.  410,  X  194  u.  581.  vgl.  ausserdem  Rom.  II  59  u.  455,  IX  547 
V  8MITH,  Vieilles  chansons  recueilUes  en  Velay  et  en  Forex.  Paris  1878) 
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—  Vienne.  Cuarivari,  La  chanson  en  patois  de  V.  Vienne  187S — 
Yionnez.  J.  Gtlli6ron,  Patois  de  la  commune  de  "V.  Paris  ISSu  —  Vi- 
Taraia  (Ardeche\  H.  Vaschalde,  Hist.  des  po^tes  du  V.  Paris  1877. 
und:  Anthologie  patoise  du  V.  Montpellier  1875  - —  a  Idensiacht 
Mundart.  W.  Gküzmaciiee,  Die  waldensische  Sprache,  iu .  Henig's  Ar- 
chiv XVI  369  u.  im  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl  Spr.  u.  Lit.  V  424.  A.  Rö- 
8I0ER,  Neu-Hengstett  (Burs^t),  Qewhifihto  u.  Bpnehe  mer  mldenter  Co- 
lonie  in  l^Orfetemberg.  Oreifswald  1883  Diig.  (auch  m  den  Fiant.  Bbai, 
Bd.  HI  efwhienen).  lieber  die  littentnr  der  Watdenier  ■.  die  Angaben 
unten  in  §     aber  die  Oeeehiehte  der  W.  e.  die  Angaben  oben  in  f  1 

Naebgetngen  werde:  ^J.CooHV,  Piiimologie  du  Bagnard,  in:  Rom. 
VI  389. 

Noehnule  sei  herrorgcboben,  dass  trots  der  hoehTerdiensdidien  Ar- 
beiten von  CoKSTAKB,  AtveeiCi  MrsHACKE,  THOMAS  u.  A.  fOr  die  Vtf- 
sensebaftliehe  Erforfichung  der  nen|»roTensalischen  Mundarten  doch  noeh 
sehr  Vieles,  ja  nahem  Alles  zu  thun  übrig  bleibt.  Dringend  zu  wOnsehen 
ist,  dass  dieses  noch  so  wenig  bestellte  Arbeitsfeld  recht  bald  energische 
und  einsichtige  Pflege  finden  möge.  In  erster  Reihe  sind  zu  solchem 
Werke  die  Romanisten  des  südlichen  Frankreich  in  Montpellier,  Toalou« 
etc.  herufen.  Dn«?.  wn«?  «lio  bis  jr'zt  trolri^^tf^t,  hercchtijrt  zu  der  HoffnnTir. 
dass  dir*  Zeit  nicht  mehr  fern  ^rin  v.  erde,  in  \\  elcher  die  provenz!\li"«cht 
Dialectologie  die  ihr  innerhalb  der  romani'^chen  Gesammtvnssenschatt  trc- 
bührende  Stellung  einnehmen  wird.  Diese  Hoffnung  erscheint  um  so  be- 
rechtigter, als  die  zu  Mouipellicr  bestehende  »uSociete  pour  l'etude 
langues  romanes«  geeignet  ist,  mehr  und  mehr  eintn  festem  MittclpuTilct 
für  die  auf  die  wissenschaftliche  Erforschung  des  IS euproveuzalischen  ^t.- 
richteten  Bestrebungen  abzugeben. 

Auch  für  die  Kenntniss  des  Altprovenzalischen  wird  das  dem  Nea- 
provenaalischen  su  widmende  Studium  erheUielie  und  erfireuUdie  Fftide» 
rung  bringen. 

Bibliographische  Angaben  Aber  neuprovensalisehe  Litteratur  siehe  in  f  9» 

§  4.  Bemerkungen  über  die  Laute  dee  FioYeD&a- 
Hachen« 

1.  Der  VocaUsmuB  der  altpxoveiisaHBchen  Littentanpiaehe 
zeichnet  sich  durch  Reinheit  und  Klangfülle  im  Vergleich  fu 

dem  Französischen  sehr  vortheilhaft  auh.  NasalvüCüle  wiuen 
noch  nicht  vorhanden ')  (im  Neuprov.  finden  sie  sich  zwar^ 
aber  in  beschränkterem  Umfange,  als  im  Französ.).  Der  liebei- 
gang  von  lat*  t«  zu  ö  ist  in  der  neueren  Sprache  ziemlich  coa- 
sequent  yollzogen,  jedoch  finden  sich  mancherlei  Auanahmen, 
andererseits  aber  auch  Fälle ,  in  denen  lat.  ü  m  ü  gewoidcn, 


J)  Entgegengesetater  Ansicht  ist  Groeber  in  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  VI 
487  Anm. 
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f^.  CaiaVaneau  a.  a.  O.  p.  42  ff.  Ueber  den  Lautwerth  des 
«]^T.  u  =  lat.  Ti  ist  eine  abschliessende  Untersuchung  not  h 
nidit  pfiihrt,  doch  düiüke  auch  er  bereits  meist  =  ü  gewesen 
mn;  jedenftlk  war  die  alte  Sprache  von  sonstigen  getrübten 
Veetlen  frei.  Das  Altpioy.  unterschied  hei  o  und  e  scharf  den 
-taiilosäenen  Klang  i  estreit,  semisonant)  von  dem  offenen  (larg, 
plenisonant;  und  kaiinte  auch  bei  a  eine  analoge  Unterschei- 
dung. Auslautendes  tonloses  a  blieb  uii  Altprov.  erhalten  (wah- 
fsnd  es  schon  im  Altfrz.  zu  e  geschwächt  war).  An  Diphthon- 
gen, die  YielfiMsh  durch  Consonantenaus&U  und  durch  Yocali- 
Mtion  gedeckter  Consonanten  (/,  5  :  «;  j :  t)  entstanden 
wareDf  besass  schon  das  Altproy.  einen  grossen  Rachthum,  der 
im  Neuprov.  bis  zur  U  eberfülle  gemehrt  worden  ist.  Auch 
Triphthunge  kannte  bereits  die  alte  und  kennt  noch  mehr  die 
neuere  Sprache. 

2.  Besttglich  des  Consonantismus  ist  für  die  alte  Sprache 
hsTTonaheben  a)  das  Vorhandensein  der  palatalen  Laute  ch  (aus 
pt,  pj\  z.  B.  dreeha  ^  direetaj  eserich  =  senp^um]^  94y9eha 
auch  c  vor  n  wird  hanfig,  aber  keineswegs  immer, 

vich=  ital.  c  vor  t  und  e,  g  .j=  ital.  g  vor  e  und  *) ;  ß)  die 
Verschiebung  der  tönenden  Explosiva  und  Spirans  im  Auslaut 
«u  tonlosen  [trobar^  aber  trop,  servir,  aber  serf  n.  dgl.) ;  y)  die 
Venchiebung  intervocalischer  Explosiva  (z.  B.  *&apere  :  mber, 
eMki  :  cttvaky  paeare  ipagary  payar,  locare  :  logar^  loyar, 
*p9fm :  poder,  muUtre  :  mudar;  besonders  bemerkenawerth  ist 
fie  Verschiebung  von  e? :  z ,  s.  B.  tndere  :  besser j  mtdire  :  auzir, 
*cadere  :  cazer]  ;  d)  die  weite  Ausdehnim-  des  palatalisirten  l  (M) 
imd  n  [nh]  ,  von  denen  ersteres  auch  anlautend  für  /  stehen 
kann  [z.  B.  Ihwror  f.  livrar] ;  «)  die  Duldung  auch  härterer 
Coosonantencombinationen  im  Inlaute  (wie  s.  B.  ^  in  croüar^ 
ft  in  dapiar  neben  doiar,  ^  in  Ma^re^  pch  in  (gpropehar 
s«aw. ;  besonders  hervorzuheben  ist  die  Erhaltung  des  ge- 
deckten 8,  z.  B.  in  blasmar,  isla  etc. ;  war  jedoch  der  erste  Con- 
«onant  ein  Guttural  oder  Labial,  so  trat  häufig  Vocalisirung 
oder  Ausfall  ein,  z.  B.  deuior  f.  deöior,  faire  aus /at  [^]rc,  soffh 
f.  sobtils^  sacha  f.  sapcha ;  stz  konnte  zu  U  vereinfacht  werden, 
S.B.  CVt^  f.  Cri»tz)\      die  Vocalisirung  des  auslautenden  v 
n  a  [s.  B.  neu  f.  nev  =  nhem^  hiau  neben  blatm) ;  17)  die  eigen- 
tttige  Behandlung  des  auslautend  gewordenen  n  (ein  derartiges 
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n  ist  fest,  wenn  ihm  ursprünglich  ein  anderer  Consonant  fol^e. 
z.  B.  mau  =  rnamJo,  ven  =  ventum ,  <jran  =  grandem ,  beweg- 
lich aber,  wenn  dies  nicht  der  fall  war,  z.  B.  man  und  ma  = 
mannm^  9en  und  t?ß  =  t?^!^,  gran  und  »  ^omim;  beweg- 
lich ist  II  auch  in  der  Yerbalendung  -tm  =  ~ant^  s.  B. 
eanion  und  conto  =  conftifi^ ,  9on  und  s  mm»^;  öften  tritt 
unorganisches  i>  an  Toealisch  auslautende  Formen,  z.  B.  fon 
neben  fo  ■=  fuxt)*^  &)  die  Erhaltung  des  auslautenden  t  nach 
Vocal  (auch  wenn  2  —  s  nachfolgt]  und  Wegfall  desselben  nach 
Consonant  [amal  und  ama^z  =  amaium ,  amaius ,  aber  aman 
BS  amant]  die  Subatantiva  auf  -to^-m  bewahren  also  i  im  An»- 
laut,  z.  B.  9er(ai-z^  ebenso  auch  verM-z  u.  a.) . 

Der  neuproT.  Gonsonantisinus  zeigt  im  Vergleich  m  dem 
altprovenzalischen  manche  bemerken swerthe  Weiteren twicke- 
liing,  z.  B.  Schwund  des  auslautenden  r  im  Infinitiv  {y/w^ura 

—  mesurar,  naisse  =  naüser ,  segui  =  seguir) ,  häuüge  V  er- 
flüchtiguug  des  palatalisirten  intervocalischen  /  zu  t  (z.  B.  ha- 
taio  f.  batalha)  etc.  Im  Allgemeinen  düxiite  der  neupror.  Oon- 
sonantismus  weicher  und,  um  so  zu  sagen,  zerquetschter  sein, 
als  derjenige  der  alten  Sprache,  aber  freilich  bestehen  in  dieMt 
Beziehung  zwischen  den  einzelnen  Dialecten  erhebliche  Grad- 
unterschiede. 

Litteraturaugaben.    (Die  Sdmftea  Ton  Chabakbau,  Thomas, 

Atmeric,  Mubuacke  s.  oben  S  434  ff.)  DiBZ,  Oraimn.  I  —  Uaber  die 
Vocalqualität  enthalten  werÜiToUe  Angaben  die  altprov  Grammatiken,  Tgl 
oben  S.  430  (dazu  EkbiqüB  DE  Villena'  8  um  1433  abgefasBtes  Werk  über 
die  Dichtkunst,  im  Auszuge  gedruckt  hei  MATANf  y  Siscar,  Origene«  de  b 
lenpia  csp.,  I3d.  II  1737,  neue  Ausg.  v.  Hartzenbuscii  1S73)  —  J.  Zrrim, 
Die  nordwestromanischen  Auslautpesctze  in  Juhrb.  f.  rom.  ti  engl.  Litt. 
XII  IS"  —  "P.  Meyer,  Phonetique  provencale  T  O,  in:  Mem.  de  la  Soe. 
de  Ling.  I  14r>.  und:  L'inijmrfait  du  suljjonctif  en  es,  in:  Rom.  VUI  155 

—  E.  Böii.MER,  Plenisonant,  Seraisonant,  in:  Roman.  Stud.  IV  339  n 

—  J.  Storm,  Om  vokalemes  kvantit«t  i  de  romanske  sprog  i  sin  udTÜ- 
ling  fra  Latlnen,  in;  lieretninj;  ora  forhandlingeme  p&  det  ferste  nordiske 
filologniHd.  Kopenhagen  —  Fii.  Nf.umamn.  Die  german.  Elemente  in 
der  pruv.  u.  germ.  Spr.  ihren  lautl.  Verhältnisseu  nach  behandelt  L  Die 
einfachen  Vocale  u.  Diphthonge.  Heidelberg  1876  Dias.  —  F.  FFÜTtm, 
Ueb.  Ausapr.  des  prov.  a.  Halle  1884  Diaa.  —  E.  Wibchhaxk,  Ceb. 
die  Auaapr.  dea  prov.  «.  HsUe  1881  Diaa.  —  O.  Nxgolbb,  Etude  de  /  oi^ 
diale  dana  quelques  pays  de  langue  d*oe,  in:  Born.  Vm  392,  Tgl.  B.  4. 
1.  r.  3«  a6rie  m  130,  Ztadir.  f.  rom.  FhU.  III  610  ^  K.  Ntsop,  T^w 
queation  de  phon^tique  romane:  l  +  r  en  ptoTan^alt  Int  Bei  filolosiil* 
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bi^on«kc  Sdmfunds  Mindeskrift  i  Anl.  af  dets  25aange  Yirksomhed.  Ko- 
p  -hsctn  1879,  Tgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  Dl  476  —  A.  Devic,  Variations 
r.uni^rique^i  de  la  sifftante  s  dans  le  dialectc  lanpiiedocien  parl^  en  Quercy, 
'z.  -  Mem.  de  la  Soc,  de  Ling.  III  165  —  J.  BAUCiL  IER,  Changemcnt  de  tt 
foal  ea  ev  et  en  ich,  in:  Rom.  VlII  114  —  P.  Meyer,  Du  passage  d  «  c 
krm^rhtMm  pJOTen^al,  in:  Rom.  IV  1S4,  und:  D  un  emploi  non 
itpaologique  da  i  final  en  prov.,  in:  Rom.  VH  107,  vgl.  auch  (über  9Z 
;r,  r:ii)  A,  TBOUäB  in  Boni.  VI  861  und  dewelbea  Bemerkimgai  in 
Qon.  di  fibl.  rom.  1880,  p.  205;  vgL  Rom.  IX  622  —  C.  Chäsjmkv, 
limlDOD  itjmologique  en  kngue  d'oe,  in:  Rom.  Vm  110,  und:  <i  in- 
teragitif  fltt  ptorenf«!  moderne^  in :  Rom.  VI  443r  —  Atmebic,  Epenthe- 
i/Am  r  in  frmmmro  (^nnmnalMa),  in:  Ztschr.  f.  rom.  FhlL  XV  475  — 
Michel,  Le  s  euphonique  et  son  äquivalent  V  «  douce  en  proTen^ftl  et  en 
frinrsiü.  Toulon  Jahr?  —  A.  MONTEL,  De  l'Orthographe,  in:  R.  d.  L  r. 
I  41  (kuiM  Derl^uBg  des  Ton  der  Soci^td  pour  P^tude  de^  langues  ro- 
■iaes  angenommenen  orthographischen  Systemes,  das  die  Mitte  IdLk  zwi- 
fdien  dem  etymologischen  und  phonetischen  Principe)  —  D.  Arbavd,  De 
lorüu^phie  proTen9ale.  Aix  1865  —  H.  Bartlinq,  Die  Mundarten  des 
Ridlichcn  Frankreichs  in  ihrem  dn]ipe1ten  Verhältnisse  der  Schreibweise 
uod  der  materiellen  Zusammensetsung  der  Worte,  in:  Jahrb.  £.  rom.  u. 
litL  XU  269. 

§  5.   Bemerkungen  über  den  Wottscliats  des 

Provenza Ii 8 chen.   Der  Wortschatz  des  Provenzalischcn,  der 
H>  jei^t  nur  in  sehr  unzureichender  Weise  zum  Gegenstande 
wissenschaftlicher  Untersuchung  gemacht  worden  ist,  unter* 
•eheidet  sich  mehrfach  chaiakteristisrh  von  dem  französischen, 
iTtt  dies  eehon  ans  den  geschichtlichen  YerlültniBsen  leicht 
adi  etklirt  Weil  nicht  in  so  nachhaltiger  Weise,  wie  das 
Boidfiehe  GalHen,  betroffen  von  der  Inrasion  der  Germanen, 
tat  das  südliche  Gallien  auch  nicht  so  zahlreiche  germanische 
'  Hemente  in  seine  Sprache  aufgenommen    man  beachte  na- 
toentlich,  daas  das  proveuzalische  Gebiet  nicht,   ^vie  das 
I  ^uaoiiiche,  noch  im  10.  Jahrhundert,  theil weise  durch  Xor- 
^^^m  besetst  wurde  und  dass  folglich  der  Anlass  zum  Ein- 
<^nngea  nordischer  Worte  fehlte).   Andererseits  ist  von  TOm- 
anzunehmen,  dass  das  Provenzalische  Worte  iberischen 
^nprunges  in  sich  schiiesst  und  dass  es  dem  Arabischen,  Spa- 
lUMjhen  und  Italienischen  als  den  Sprachen .  mit  wel(!hen  es 
naher  räumlicher  Beziehung  stand,  bzw.  noch  steht,  zahl- 
^iche  Worte  entlehnt  hat  Das  neuere  Provenzalisch  ist  aus 
^eliegenden  Gründen  reich  an  französischen  Lehnworten, 
aber  bestehen  in  dieser  Hinsicht  zwischen  den  einsel- 
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nen  Dialecten  erhebliche  Gradunterschiede.    An  Einzelunter« 
suchungen  über  alle  diese  Dinge  fehlt  es  leider  noch  voll 
ständig.    Ebenso  fehlen  noch  gänzlich  l'nterijuchungen  über 
Wortbildung  und  Wortsusammensetzuug  im  Provenzalificbfin. 

Littersturangab[e2i:  Ratmouard,  Lesique  loman  oa  dictiomiaiivl 
de  U  langue  de«  troubadou».  Ptois  1838/44.  6  Bd&  —  J.  B.  BoorEFOKrJ 
OloMain  de  Ui  hagne  rommie.  Ftria  1808/20.  2  Bde.  u.  Sappl  —  Boge»-! 
GtJDB»  Esiai  d'un  glossairc  oedtanien  pour  servir  k  l'intelligenee  dee  poe- 
sies  des  troubadours.  Toulouse  1819  —  A.  Pellas,  Dict  pr  v.  et  frfi. 
ATignon  1723  —  J.  HoN'NonAT,  Biet,  prov.-fipgs  ou  dict  de  la  langue  d'oe 
annome  et  modenie.  Digne  1846/47.  2  Bde.  —  O.  AzAis,  Dict.  des  idio- 
mes  romnna  d\i  midi  de  France,  comprennnt  les  dialectes  du  haut  et  du 
bas  Languedoc,  de  la  Provi  nct  ,  de  In  G  i-ic  iL^no.  du  Bcarn,  du  Querer, 
du  Kouergue,  du  Limousin,  du  Dauphinc  etc.    Paris  1877  ff.      Hde.  — 
F.  Mistral,  I>ou  tresor  dou  felibrigc  o\i  dictionnaire  prov.-frcs.  enibra*- 
sant  les  divers  dialectea  de  la  lan^e  d  oc  moderne.  Aix  1877  82. 

S.  Salfeld,  Das  Hohelied  Salomu's  bei  den  jüdischen  Erklarern  dc> 
Mittelalters.  Nebst  einem  Anhange:  Erklär uimM|> rohen  an«?  Hdss.  BerUn 
1871),  in:  Magaa.  f.  d.  Wissensch.  d.  Judentli.  (enllialt  oceitanische  Wör- 
ter in  alter  Transcription  mit  hebrititehen  Buchstaben). 

F.  Neumann,  Die  german.  Kiemente  in  der  prov.  u.  fxz.  Spr.  I.  Die 
emfaehen  Vooale  und  Diphthonge.  Berlin  1876. 

£.  Alexis,  Etüde  dtym.  s.  la  signification  des  noms  des  communa  de 
Fravenee.  Ais  1876  —  F.  A(CHAIU)?),  Des  d^nominatioiia  dea  quatticn» 
dos  et  dmnames  du  teffitobe  d'Aiignon,  in:  Buli  bist  et  aidi^i  de 
Vauduse  I  (1870),  30,  vgl  B.  d.  L  r.  9ß  s6r.  IV  37  —  O.  Scsulh.  Bka- 
lige  BOdung  der  Ortsnamen  mit  dem  Suffix  hhm  In  dem  Landstridi  swi- 
sehen  der  Duianoe  u.  dem  Eygues-Flusse»  in:  Ztiehr.  f.  rom.  FhlL  VU 183. 

Habk,  E^rmologisdie  Untersuehungra  auf  dem  Gebiete  der  roman.  1^. 
Berlin  1884  u.  58  (Ton  piOT.  Worten  werden  behandelt:  tArie  8»  mf 
41,  ulsudSala,  ahuzeta,  alauta  22,  alkinua  81,  mmraik,  emMnsM,  aewvrfi  7, 
mar  6,  baatari  17,  bme  88,  bü  87,  bisa  88,  blat  31,  blezo  40,  bliaä,  bIM, 
hUzmid  40,  hresca  57,  bres,  hr§t  64,  bnuc  56,  Caim  39,  eamisa  21,  eoerf 
76,  dec,  deck  43,  deeOf  decha  43,  dinoTj  dimt&,  dünar  19,  enehar,  enquar 
44,  esqiter  75,  gava,  gare  5t,  !^ga,  legna  37,  regredar  37,  revU  4U,  ma  SO, 
tiUnäa,  sahato  16,  saboiar  16,  gaorra  21,  saur,  aaure^  »or  16). 

Etymologie  einzelner  Worte:  Skttegast,  ai&,  andartt  ftsrone, 
gws,  gef!.  in  Korn.  Forsch.  I  237  —  Oaspaky,  aiga  =  *eiequa,  in :  Ztschr. 
f  ronL  Phil.  IV  611  —  CnxnANEAU,  a'n^fara  =  ßamme ,  in  :  K.  d.  I.  r. 
3«  s6r.  TV  IS,  vgl.  Rom.  IX  ti20  —  P.  M..  md  en  kngue  d'oe,  in:  Rom. 
VU  594  —  G.  Hentsciiki:,  prov.  aui,  dvols,  avoleza,  in;  Ztschr.  f.  rom, 
Phil.  VIII  122  —  Batst,  arpa  =  aqnr},  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  V  234  — 
GaspaRY,  benenuma  und  vwknama  v.  auar,  in:  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  IV 
611  —  Liebrecht,  berteil  =  dtsch.  Wirtel,  in:  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  VI 449 
^  SCHüCHABOTt  iru  »HaidektautR,  in:  Ztsohr.  f.  rom.  FhiL  IV  148  — 
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ScHl'CEARr»T  drftmin  (lissimiiirt  aus  ,'ieugun,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  V 
v>5  —  Thom.vs,  J£h  und  na,  in:  Rom.  XII  5R5  —  Bartsch,  eissalabetor, 
*i:drar,  in  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  II  3ü6,  vgl.  Korn.  VII  029  —  Föhstek, 
*'f'rdar.  f.^fr,'i,lt:y  =  ex/rtdarc,  in  :  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VI  109  —  Ascoli, 
iit.'*  =  Iii.  Arch.  glott.  it.  HI  (1879),  punt.  3  —  Bartsch,  lenile- 

mh,  nicht  Ccndenian^  dagegen  rautrwr,  in:  Ztschr.  1.  mm  l'hil  IV  -141 
—  SCHTCHA&DT,  melin^  *tneüimUy  in:  Ztschr.  f.  rom.  Pial.  IV  U4  — 
lonmi,  Montauban,  in  :  Bull.  aroh^oL  et  hist  de  la  soc.  arch.  de  Tam- 
»Grane  VII  (l^Sl)  97  —  Hobkiko»  n^briua  «  mMeia^  in:  Ztsebr.  f. 
ML  UdL  VI  436  —  Cbabakeau,  omiM  gn«  «i  dlogiM  ommSe,  in:  B.  d. 
L  t  a«  lir.  m  277,  Tgl.  Born.  IX  6t9  —  Aboou,  j^mAw  —  j^mwOb,  in: 
IkL  fbCL  iL  m  pvat  3  —  CUsfaet,  pim»  wm  •piatum,  m«lit  t.  plegm, 
Mv.  f.  vom.  mi.  V  M  —  Xahn,  prot,  jws,  in:  Hamg^i  ArahiT 
1147.  H«ft  1  — ^  Alav,  EtedM  t.  l'hitt.  quelques  mots  vomana: 
mw,  ra»,  rancr,  rmdm,  rmtdar,  in :  K  d.  L  r.  3«  a6r.  II  15,  ygL  Rom. 
IX  IM,  Harrig^a  Archiv  LXIU  444  —  Förotek,  tofiuutr  ^  *wbfanßr0, 
miAx^mAtmmm,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VI  110  »  HOBNINO,  fotpMMo 
=  nupcrtio,  nicht  suipieio,  in :  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  VI  435  —  Scnucn.vRDT, 
Ihm  as  aitir.  traig,  nicht  «=  trivimn  —  SucHiERi  Genua  des  Subst  vet%  (iit 
UK  ,  in:  Ztschr.  f.  mm.  Phil.  W  410  —  ToBLKB,  v<mt  »Heiligenbild««- 
in:  Ztaehr.  f.  rom.  PhiL  lY  183. 

§  6.  Bemerkungen  über  die  Flexion  und  die 

Syntix  des  Provensalischen. 

i  Die  Declinatiüii  des  iSubst.  und  Adj.  erfolgt  im  Alt- 
proTentaliscben  im  Wesentlichen  durchaus  nach  den  für  das 
Alt&usQsisehe  gültigen  Regeln,  so  dass  in  dieser  Hinsicht 
beide  Sprachen  ein  gnunmatisch  einheitliches  Gehiet  darstellen. 

Die  altproT.  Litteratursprache  beobachtet  bis  zum  Ende 
^  14.  .Jahrhunderts  die  Decliuatioiisregeln  streng  und  ge- 
mattet auch  zu  Gunsten  des  lieimes  keine  Ausnahmen.  Einem 
Schwanken  in  der  Form  des  Cas.  rect.  iSing.  sind  in  diesem 
Zeiträume  nur  die  Nomina  auf  lat.  -er  (prov.  -r«),  die  Subst. 
^  -aige  und  die  Infinitive  auf  -tr  und  -^e  unterworfen.  Die 
t»roxytoiieQ  Masc.  auf  -a  treten  im  Plur.  stets,  im  Sing. 
Häufig  zur  Declination  der  parasyllabisehen  Masculina  über. 
Von  den  Dialecten  des  Altprov.  Iiandhaben  die  ÖFtlichou  die 
^oinijialtle.\i(jn  so  wie  die  Litlcratui spräche.  jSach  ^Vesteu  liin 
iw  den  Departements  Aveyron,  Tarn,  Garonnei  Tarn-et-Ga- 
rouie  und  in  Foix)  treten  Schwankungen  ein  swischen  der 
.^Wendling  der  Nom.^  und  Acc.-Form  für  den  Casus  rect* 
Dieie  Schwankung  besteht  im  östlichen  und  nordwestlichen 
^^cfls  der  Gascogne  (Comminges  und  Landes)  ehenfalls.  je* 
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doch  80,  du8  die  Form  des  Oas.  obl.  für  den  Cas.  rect.  Mgar 
gewöhnlich  gebraucht  wird.  Im  westlichen  Theile  der  Gn»- 
cogne  wird  die  Form  des  Cas.  obl.  für  Hon  Cas.  rect..  von 
einigen  wenigen  Ausnahmen  abgesehen,  regelmässig  gebraucht 
(80  Bbimann  [8.  u.],  S.  80  f..  Tgl.  auch  Loos  [8.  u.],  S.  56;»  ■. 

Das  Neupiov.  kennt  für  Sing,  und  Flur,  nur  je  eine 
Form  (fiir  dae  Limoueiniache  stellt  Chabanbau  folgradde  Ty- 
pen auf:  I.  9g.  r&8o  s=  altpr.  rosa^  pl.  ro«a  s=  altpr.  roMt: 
TT.  8g.  tourtre  =  altpr.  tortre,  pl,  tourtrei  =  altpr.  tortres :  III. 
sg.  vAcäri  —  altpr.  vicari^  pl.  vieärl  —  altpr.  vicana).  Die  auf 
Ultima  bptoTiten  Subst.,  welche  ursprünglich  consonan tisch 
auslauteten,  im  Neupro v.  aber  den  auslautenden  Cons.  vedih 
ren  oder  Tocalisirt  haben  (».  B.  Irä  —  bratz,  berfjiiS  =  her  gier. 
Jei  =  legem,  manteü  mantel,  Indu  =  bovem,  eham  d.  L  ehi 
s=  campue^  am  =  amiCf  sa  eac  etc.),  besitzen  nur  eine 
Form  fiir  8ing.  und  Plur. 

2.  Die  Femininbildung  des  «Adj.  erfolgt  im  Provenzali- 
ecben  in  derselben  Weise,  wie  im  Französischcu.  Das  Fem. 
der  doppelformigen  Adj.  zei^j^t  den  Stammauslaut  erhalten 
während  er  im  Masc.  vor  häufig  lautgesetslich  geechwundeo 
oder  umgewandelt  ist ,  vgl.  bona  mit  boSt  preonda  mit  preom, 
Uarga  mit  larrs^  twda  mit  nutz^  hrava  mit  braue]  scharfer  noch 
tritt  diese  Differenz  im  NeuproY.  hervor»  Tgl.  germdno  mit 
germoy  pleno  mit  plS,  iouio  mit  tou,  gräeao  mit  grä^  tieo 
mit  Vi. 

Die  Coiuparatiiju  des  Adj.  erfolgt  auf  analytischem  Wege 
durch  plus  {pus.  ncupr.  pü  ;  die  wenigen  Reste  organischer 
Ckimparation,  welche  das  Altprov.  lin  ungefähr  gleichem  Um- 
fuige  wie  das  Altfrs.)  noch  besass,  sind  von  der  neueren  Spra- 
che &st  völlig  aufgegeben  worden  (erhalten  sind  mtlhmt, 
miei  =s  melius j  piei  =  pefue^  mmdre  miner), 

3.  In  Bildung  und  Gebrauch  der  Pronomina  stimmt  dw 
Altprov.  im  Wesentlichen  mit  dem  Altfranzös.  überein.  Be- 
merkenswerth ist,  dass  die  leichten  Pronuniinalformen  mi.  fi. 
Äi,  woAf,  V08,  lo,  los  sich  als  -m.  -t,  -s,  -?is.  -rs,  -h  enkli- 
tisch an  ein  vorausgehendes  vocaliscli  auslautendes  Wort  an- 
lehnen [ebenso  Ii  als  Ui  ,  Neben  der  Combination  eece  +  wt0 
ist  auch  das  ein&che  iste  =  est  erhalten,  ebenso  hoc  »  o  tm. 

Die  Abweichungen  des  Keuprov.  von  der  alten  Spitche 
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and  Idnncbtlicli  der  PTOnomma  mekr  lautlicher,  ab  aachliclier 

\n.  Die  Inclinatioiibtäliigkeit  der  leichten  Pronomina  ist  er- 
heblich eingescli rankt.  Die  Nominative  ieu,  tu  etc.  könuen 
sich'  mit  Präpositionen  verbinden.  Als  Demonstrativ  wird  (we- 
nigstens im  Limoiisiiiischen)  nur  noch  [ajqueü,  [a]quelo  ge- 
baucht; die  Fimction  des  neiifii.  eehU^  celie  hat  der  Artikel 
faa  (pl.  hü),  la  (pl.  M)  ubemummen. 

4.  Besaglich  des  Nmnexale  ist  zu  bemerken,  dass  das  Alt- 
piovennlische  far  die  OardinaUsahlen  70  und  90  die  organi- 
'chtü  Formen  setcnta  und  noiumta  besass  und  die  Ürdinalzali- 
len  2  bis  15  von  den  betr.  lat.  Formen  ableitetf  i^cf/on.  fei'Sy 
juiirt  etc.),  dass  dagegen  das  Neuprov.  in  beiden  Beziehungen 
sich  dem  Fransoe.  angeglichen  bat  {seüsant'-e-die,  quatre-vin^iSf 
tromsUme,  quatriSme  etc.),  ebenso  hinsichtlich  des  Gebrauchs 
der  Cudinaüa  statt  der  Qrdinalia  bei  Monatsdaten  und  fort- 
Iralesder  Zahlung  von  Personennamen. 

5.  Das  System  der  altprov.  Conjugation  stimmt  im  We- 
sefitUchen  mit  demjenigen  der  altfrz.  überein;  als  Abweichun- 
gen find  namentlicb  hervorzuheben :    a)  Der  Ind.  Plusqpf.  ist 
durchweg  in  der  Function  eines  Cond,  erhalten,  z.  B.  partira 
=  *p<trtiheram  neben  partiria  =  *partire  -f-  habeham.   by  Der 
AbldtangSTOcal  -a  erleidet  nicht  die  Schwächung  in  6,  s.  B. 
cMfafc,  canian^  eanta,  eantar  neben  6i.  cha$UeZt  ehanieaty 
finte,  4ihanter  ;  jedoch  ist  im  bist.  Perf.,  Conj.  Impf  (urspr. 
Plusqpf.;  und  Ind.  Plusqpf.  (Cond.  I)  der  Ableitungsvocal  -a 
dorch  den  Ableitungsvocal       verdiäugt  worden,  z.  Ii.  cantvi, 
canfes.  canUru.  gleichsam  ^ca7it€[vd,  *€anfe[m']ssem,  *cante[vt'}- 
'■'•'"i,  aber  frjs.  chantai  =  cantä[v]i  etc.   In  der  3.  P.  PI.  kann 
tatt  a  der  ursprünglich  nur  den  starken  Verben  zukommende 
^Undevocal  ti  s  o  eintreten  (eanUtm  neben  caniati^,    c)  Der 
AhleitangsTocal      hat  sich  behauptet  im  Lif.  und  in  der  1. 
^    P.  PI.  Pi&B.  Ind.  der  nicht  zu  anderen  Conjugationen 
Äl)ergetretenen  ursprünglichen  JB-Verba  (z.  B.  ötJtfT,  aioem, 
otefj  =  frz.  avoir  =  habere^  avoiis  =  * /uibüfnus^  avez  —  *haba- 

Jhrem,  floretz  =  frz.  ßeunssons,  ßeurüöez] ,   ausserdem  ist 
herrechend  geworden  in  der  l.  und  2.  P.  PI.  Präs.  Ind. 
<ier  starken  und  der  /-Verba  (z  I?.  vendem,  vendeiz^  partemf 
Portitz)  und  in  dem  Perf.  und  Plusqpf.  der  ursprünglichen 
^-Conj.,  s.  oben,  dj  Der  AbleitungsToeal  -t  ist  auch  in  den 
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nicht  incboatiT  gewoidenen  Verben  der  vrspnmgUcheii  /-Com 
«US  der  2.  P.  Sg.  FrSs.  Ind.  (parte*,  parU  ^  */>ar/i#)»  ani  da 
1.,  2.  und  3.  P.  PI.  Präs.  Ind.  [partem^  patUU  s.  oben,  ^\ 
ton  =  ^/MTTftmf)  und  aus  dem  Part.  Präs.,  sowie  aus  demGenmtl 

dium  verdrängt  (parten[t   nach  refiden  f  ).    Auch  ist  der  AbJ 
leitungsvocal  i  nicht  nur  nicht  Modusvocal  in  der  1 .  und  2.  ?m 
PI.  Conj.  Präs.  und  Plusqpf.  (Impf.)  geworden  {cantmt  '^'^"'\ 
tetZf  eantessem,  -Bt»  s  £s.  chantuim^  chantiez,  ehmUamom  etc.  J 
tendam^  v&ndaix,  vendeuem,  emdei^etz  ^  vendiona,  vendin  etcH 
sondern  es  bilden  auch  die  nieht  inchoatiTen  urspriinglicM 
J-Verba  die  betr.  Formen  ohne  t  [parUm^  pariatz,  partUttzm 
parfissetz  =  frz.  parfions ,  partiez ,  partissiom,  -tVz) .  Dagegefl 
wird  das  Impf.  Ind.  der  ursprünglich  starken  und  £-Verk 
nach  Analogie  der  /-Verha  gebildet  'aria,  rendia).       Die  in- 
choativ gewordenen   ursprünglichen  /-Yerba    nebst  den  zu 
ihnen  übergetretenen,  wie ßorir)  nehmen  die  inohoatiTe  Stamm- 
erweiterung  -t«c,  bsw.  -4z9,  -w  nur  an  im  Sing.  u.  a.  P.  PI. 
PrSs.  Ind.,  im  Conj.  Fr.  und  2.  P.  Sg.  Imp.  Pr.  (JMte,/^' 
risset  f  ßoriz,  B.      ßerteconf  2.  sg.  imp.^m,  conj.:  ßeritea^ 
^aSy  -a,  -am,  -afe,  -ani  vereinzelt  finden  sich  auch  inohoatiTe 
1  irticipial-,  bzw.  Gerundialbildungen  ;  im  Uebrigen  folgen 
sie  der  Conj.  der  nicht  inchoativen  Verben  [ßA)rem .  flordz. 
ßoria^  ßorir .   dagegen  hi,  ßenrissonSy  ßeurissez,  ßettrksai^ 
f  Die  1 .  P.  Sg.  entbehrt  jeder  Personalendung  (während  ne 
im  Fransös.  gern  ein  analogiBches  e  oder  e  annimmt,  s.  B.  p 
porf^f  je  tettd^f  Je  vendai-a  etc.),  doch  tritt  im  Pris.  Ind. 
gern  ein  t  an  (z.  B.  omt,  vendt  , ,  welches  wohl  als  Analogie- 
bildung zu  dem  Perf.  [ameij  v endet)  zu  betrachten  ist.  g  Die 
Endung  -t  der  3.  P.  Sg.  ist  erhalten  im  Perf.  [amet- 
aimff.  remlef.  parfü),  sonst  überall  geschwunden,  h'  Die  Kn- 
duug  der  1.  P.  PI.  -mm  ist  durchweg  als  -m  erhalten,  der 
AbleitungSYOCal  -a  und  -e  (nicht  aber  -t,  s.  oben)   hat  sich 
daYor  behauptet,  die  Ausgänge  -S-mtM.  -d-mue  sind  also  nicht 
durch  -ümus  verdrängt  worden,  i)  Die  Endung  -de  der  2.  P. 
PI.  hat  sich  als  -tz  (seltener  ta)  erhalten ;  die  Ableitungsvocsli 
-a  und  -e  haben  sich  davor  behauptet,   kj  Die  Endung  hw 
der  3.  F.  PI.  hat  durcliweg  ihr  f  verloren  [vendon,  mulan 
reixfi'"'  <  tc  ).  das     wird  im  Prä«.  Ind.  häufig  als  bewegliches 
n  behandelt  {canto  neben  canton  f.  cantim),  1)  Der  Inf.  zeig 
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liiu%  starke  und  schwache  Form,  s.  6.  ermtB  ^  crSdifre 

'aehen  crezer  =  *rredere,  faser  =  tacere  neben  faire  =  *täct^e^ 
m^p'e—  'seqtiere  neben  seffuir:  das  ^  des  starken  Inünitivausgan- 
-^e  hat  sich  behauptet^  wenn  durch  seinen  Ausfiall  Schwie- 
le ConaonMitenYerbiiidiiiigen  ento^  80  S.B. 
m  iMMtr  =  ieTOre^  iomucer  »  vmeire^  eoxer  s»  eoquiire  (daneben 
metrss  *eopiire),  sonst  wiid  Wfr«  ro  -re,  z.  B.  defmdre,  rom- 
;rf  etc.  m)  Die  Diphthongining  des  hochtonigen  Stamm voca- 
1«  ist  nur  facultativ,  z.  B.  trop  neben  truop,  fruep.  prec  ne- 
ben priec.  n)  Die  zur  ui-Classe  gehörigen  Perfecta  werden, 
tiit  glaich  SU  erwähnenden  Ausnahmen,  in  eigenthümlicher 
Weise  gattnial  gebildet,  s.  B. : 
kAm—  t.  ae  {ak)^  2.  ttpnst^  3.  ac,  pL  1.  «i^nism,  2.  agueU^ 
3.  a^an  (dasu  Conj.  Plusqpf.  tigues^  Ind.  Plusqpf. 
=  Cond.  I.  a^a]. 
deifm^-  1.  der.  2.  deguist^  3.  cfec.   pl.  l.  deguem,  2.  deguefz, 
3.  äegroH  [dazu  Co^j.  Plusqpf.  degties,  Ind.  Plusqpf. 
=  Cond.  I.  e^^a) ; 
ekoiso  f.  B.  roib  s  roM,  dole  =  <^oM,  «o/t»  s  talm,  eok  s= 
»Im,  /lüse  sx  piacm,  eonoe  =  eo^nooi,  hec  »          etc. ,  auch 
am^eeeidiy  eorree  =s  eueurri.  Daneben  für  die  1.  P.  Bil- 
^Qngen  wie  ar/ui    flexionsbetont).    Eine  befriedigende  Erklä- 
niag  dieser  Bildim^^en  ist  noch  nicht  gegeben.  Vermuthlich 
sin^  der  Anstoes  zu  ihnen  von  Verben  aus,  deren  Stamm  auf 
gutturale  Explosiva  auslautete,  wie  pkte^[ui\,  und  sind  die 
«bnfen  denn  Analogie  gefolgt,  so  dass  also  ocr,  dec  etc. 
^kiii^iun  *kae--[ui\,  *dec^ui\  f.  hoM,  dehui  sein  würden;  agui 
t  dgl.  sind  jedenfalls  analogische  Anbildungen  an  aguüt  etc.  * 
WC  u.  dgl.  aber  sind  als  Umbildungen  ursprünglich  Schwa- 
iger Formen  [raset  —  ^radevt]  nach  Muster  der  r-l'erfccta  zu 
Wtraduen.  ^Das  perfectische  c  aus  Yerhäitung  des  auslauten- 
^«^n  t  711  erklären  —  wie  dies  BisoP,  Ztschr.  f.  rom.  Phil, 
ni  49,  für  altfrs.  vac  s=  voM,  poe  =  potui  vorschlügt  — , 
Wülfte  auf  unüberwindliche  lautliche  Schwierigkeiten  stossen). 

liehieie  cur  itf-Classe  gehörige  Verba ,  deren  Stamm  auf 
Wial  auslautet,  attrahiren  «las  u  in  die  Stammsylbe,  so  ^apui 
'  twp,  *rei^pui  :  receup ,  eripvi  :  ercup.  6)  Die  Gutt\irall)il- 
^^ing  des  Perf.'s  wird  häutig  auch  auf  das  Farticip  übertragen, 
I.  B.  00^^,  eotiogut,  mogut,  begui,  eazegut  etc. 


448  Fh>TeiiMliwhew 

"Dm  neupzoT.  Conjugatioiii  obwohl  im  Allgemeinen  dem 
Systeme  der  altproY.  sehr  tieu  geblieben ,  zeigt  dock  mrai^e 
bemerkenswerthe  Abweichung,  z.  H.  Sehwund  des  anebrnteu-' 

den  r  im  Inf.  der  A-  und  /-Verba,   z.  B.  chantä^  ßuri:  die 
Uebertraguug  der  Inchoativbild uiig  auch  auf  das  Impf.  Ind.  \ 
{ßtirissio  =  altpt.  ßorta]  und  auf  die   1.  und  2.  P.  PI  Pr<U. 
Ind.  (ßourissem^  ßuruse  =  altpr.  ßorem,  ßoreU) ;  eine  eigen-  . 
thümliche  (vielleicht  auf  dem  lat.  Conj.  Perf.  beruhende)  Bü-I 
dung  der  2.  Sg.  und  der  1.  u.  2.  PL  des  Pezf.  bist.,  b.  \Sun 
ehanUreiy  ehantiremy  ekanUrei^  altpr.  eaniestf  canUm^  cantetz;  1 
ein  weites  Umsichgreifeii  der  gutturslen  Perfectbildnng  auch 
in  die  schwache  Conjugation  hinein  (so  wird  z.  B.  zu  ßnir 
das  Perf.  fimguei  gebildet)  etc. 

7.  l>ie  prov.  Syntax  Btimiut  in  den  Grundzügen  mit  dor 
französischen  überein.  Im  Einzelnen  finden  sich  mancherlei 
Verschiedenheiten,  z.  B.  hinsichtlich  des  Gebrauches  der  Thei- 
longsform,  in  der  Wortstellung  etc.  etc.  Namentlicb  aber  ist 
Eins  hervorzuheben.  In  der  allprov.  wie  auch  in  der  neu- 
prov.  Litteratur  ist  ganz  vorwiegend  nur  die  rhythmische 
Form  gepflegt,  die  Prosa  dagegen  sehr  vernachlässigt  worden. 
Auf  die  S^Titax  hat  dies  nachtheilig  einwirken,  deren  Festiguns 
und  feinere  Ausbildung  aufhalten  müssen ,  und  so  ist  es  er- 
klärlich, dass  insbesondere  die  neuprov.  Syntax  verglichen  mii 
der  neufranzösischen  den.  Charakter  einer  gewissen  Schwer- 
fälligkeit und  Verschwommenheit  an  sich  trügt. 

Itltteraturangabeni):  VOLKKAMK,  Beitrftge  aur  prov.  GramuL,  in: 
Henig'a  Anhiv  XIV  382  (Artikel,  Snbvt,  Adj.)  —  TomoULOM,  De  ^piel- 
quei  fonnw  de  randenae  laague  d*oe,  m:  B.d.Lr.  IV521ii.V  SM, 
vgl  Korn,  in  115  u.  420   P.  RsniAmf,  Die  Deel  derSubit  tt.Adj. 

in  der  langue  d'oc  bis  zum  J.  1300.  Dansig  1882»  8tras!4^)ur^er  Diss.  vgL 
R.  d.  1.  r.  1884  Januarheft,  S.  38  —  Tu.  Loos,  Die  Nominalflexion  im  Pror. 
Marburg  1883  Diss.  —  A.  Beyer,  Die  Flexion  des  Vocativs  im  Altfn.  u. 
Prov.  Halle  1883  Diss.  (abgedruckt  in  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VII  23)  —  C.CH-\- 

nANEAU,  Notes  s.  quelques  pronoms  provcncaux  in:  Rom.  IV  33S,  V  232; 
8ur  /o,  pronom  neutre  en  prov.,  in:  Kom.  VII  X2i);  sur  Ii  emplor6  pour 
lor  en  prov..  in:  Rom.  V  372  —  BArQUiKU,  A  travers  la  l;mj?Ho  d'oc.  No- 
tes diverses.  De  La  double  forme  de  quelques  prunoms.  Montpellier  IS79 
—  L.  CLiDAT,  Le  pronoüi  personnel  ueutre  dans  le  Forez,  le  Lvonnais  tt 
la  Breitse,  in :  Kom.  XII  340^  und :  Etudes  s.  quelques  pronoms  prov.,  In : 


1}  Die  ToUständigen  Greminatiten  find  oben  8.  430  aagefilhrt 
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IL  d  L  r  2«  s^ric  VI  239  —  J.  Hbnqesbach,  Beitrag  war  Lehre  von  der 

hehjiation  im  Prov.   (soll  in  Stengel's  Ausg.  u.  Abh.  erscheinen;  — 
J  CoiLvr,  Dedinaison  de  l'article  malntoiue  juaqu'  ä  ee  jour  dans  le  Va- 
ku,  ia:  Bom.  VI  253  —  A.  Roque-Ferrier,  Vestiges  d'un  «rtide  archai- 
i  e  roman  conscnr^  dans  les  dialectes  du  midi  de  la  France,  in:  R.  d. 
Lr.  3'  Serie  II  114,  vgl.  Rom.  IX  156  —  A.  j(o<n  f.-Ffrhier  ,  L'article 
arthiiquc  dans  la  vallee  de  Larboust  (Haute-Guro?iiu  i  ,   in:  K.  d,  1.  r. 
I SSO  Januar  bi-*  März    und:  Les  formes  de  l'article  et  des  pronoms  en 
linjnie  d  oc.  Montpellier  1^76  —  L.  L.  Bonafarte,  Sur  le  caractere  pro- 
üomiüal  du  monosyllabe  b^arnais  que.  London  1878  —  E.  Monaci,  di  un 
*!ticolü  pleonastico  nell'  antico  provenzale,  in:  Riv.  di  filol.  rom.  I  55  — 
I.  Meter.  I<e«  troisi^mes  personnes  du  pluriel  en  jjrov.  in  Rom.  IX  192 
—  F.  Akmitage,  au,  fau,  Vau,  in.  Rom.  IX  128,  vgl.  ibid.  193  ti.  Ztschr. 
f.  fum.  PhiL  IV"  477  —  C.  Chabaneau,  Ti  interrogatif  en  prov.  moderne, 
ifi;  Rom.  M  442  —  A.  MU88ikFIA,  Zur  Präsensbildung  im  Rom.,  s.  oben 
8.  Sat  .  »p,  M2TEB»  L'imperÜüt  du  eubjonetif  en  -«i,  in:  Born.  Vm 
vgi  R.  d.  L  r.  3*  sirie  II  82  (hienu  vgl.  wieder  Bom.  IX  156)  u.  Ztaeh. 
i  ran.  PhiL  m  308     F.  Schbiikbb,  Ueb.  d.  Perfeetbildung  im  ProT. 
ZAadi  t68S  Bits.,  TgL  Litenturbl  f.germ.  u.  rom.  Phil.  V  72  ^  Z.  Metbb, 
Die  jfstn,  Ocitalttiiig  der  Tom  Perfectitamme  geUldeten  Tempora  dei  Lat, 
Sioinig  1883  IKf«.  (Stenobl's  Auag.  u.  Abh.  XII)  —  A.  Habiobch,  Die 
iltproT.  PiiMiia-  v.  Bü^erfeetbÜdoDg  mit  Auaachlusa  der  A-Konj.  (soll  in 
SxDraKLf  Ausg.  u.  Abh.  erscheinen)  —  P.  Mann,  Das  Partie!])  Präteriti 
im  .\ltprov.  (soU  in  STENGE i  'm  Ausg.  u.  Abh.  erscheinen*  —  A.  Fischer, 
D«r  Infinitiv  im  Prov.  nach  den  Reimen  der  Trobadora.  Marburg  1883* 
PiM.  ifl  Stenget/s  Ausg.  u.  Abh.  VI)  —  A,  ROQUE-FERBlBrf,  V  r  des 
nfinitif«  en  langue  d*oc,  in:  R.  d.  1.  r.  2e  s6rie  V  180  —  C.  F.  WoLPF, 
Futar  u.  Conditional  II  im  Altprov.  Marburp:  1*^*^1  (Rtknckt  s  Aimp:.  u. 
AbL  XXX;  —  HEXTBcnKF,  Die  Verbaldezion  im  Oxforder  Girard  de  Ross, 
HiUe  1S83  Bre^lauer  Diss. 

Pm,  Die  Wortstellung  in  der  prov,  Prosalitteratur.  Jena  1884  Dise. 

R.  Hofmeister,  Sprachliche  Untersuchung  der  Reime  Bemart*«  v.  Ven- 
üdon.  in  Stexgel's  Ausg.  u.  Abh.  X  —  F.  Belsoh,  Die  Syntax  des 
Beroait  V.  Yen  tri  dorn  Subst.,  Adj.,  Art.,  Fron.),  in:  S)ni])i)l  le  Joacliimicae^ 
ftstMhrift  tum  Jubil&um  des  Joachimsthaier  Gymn.  BeiUn  1880. 

S  7.  Bemerkangen  über  die  (altlproyenzalische 

Rhythmik. 

t.  Die  Principieu  der  proY.  Bhythmik  stiinmeii  mit  de- 
am  der  französischen  überein. 

2.  TocalTerbinäitiigen,  welche  lat.  ein&chem  Vocale,  biw. 
Iit  Vocale  +  Yocalisirter  Conaonant  entsprechen,  sind  einsyl- 

ebenso  m  —  lat.  an.  Vocalyerbindiingen  dagegen,  welche 
lat  Doppelvocale  entsprechen,  sind  zweisylbig.  Das  enklitische 
w  =  TOS  be&itzt  nie  Sylbengeltung. 
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3.  AoBlautendes  tonloses  a  und  werden  vor  folgendem 
yocaliflchen  Anlaut  in  der  Regel  elidiit;  im  Uebzigen  wird 
der  Hiatus  swar  nchtUch  gemieden,  findet  sich  aber  docb  in 
nicht  ganz  wenigen  Fällen  (vgl.  Hbimavn,  a.  a.  O.,  p.  4  f.). 

4.  Das  Maximum  der  Sylbeuzahl  eines  Verses  ist  12,  dd^ 
(selbstverßtaiirllich  nur  vereinzelt  sich  fiiideiulej  Miniiiiiaii  isi 
1.  Nicht  gezählt  wird  bei  weiblichem  Keime  die  der  letzten 
Hochtonsylbe  nachfolgende  Sylbe,  es  gilt  also  z.  B.  ein  that- 
sächlich  neunsylbiger  Vers  doch  als  achtsylbig,  wenn  die  sdite 
Sylbe  rhythmisch  hochbetont,  die  nennte  dagegen  tonlos  ist. 
Längere  Verse  werden  durch  die  CSsur,  welche  minnlieh  oder 
weiblich  sein  kann,  in  zwei  Hälften  zerlegt.  Besonders  häufiir 
angewandt  ei>clieinen  dor  Spchssylbler  fin  der  didactischen 
Poesie  beliebt),  der  Achtsylbler  (namentlich  in  der  nichtstro- 
phischen  Poesie),  der  Zehnsylbler  mit  der  Cäsur  entweder  nach 
der  vierten  oder,  wie  im  Girart  de  Bosnlho^  nach  der  seclii- 
ten  Sylbe  (Vers  des  nationalen  Epos) ,  der  EUiylbler  mit  der 
Cäsur  nach  der  siebenten  Sylbe  fin  der  Lyrik  gebraucht).  Der 
Alexandriner  ist  verhältnissmässig  wenig  beliebt.  Vgl.  Babtsch, 
Urundriss  etc.  §  13  u.  44. 

5.  Verbindung  der  Verse  durch  Assonanz  findet  sich  nur 
in  den  ältesten  erhaltenen  prov.  Gedichten ,  dem  Boethios- 
liede  (ygl.  Hiimdobk  in  seiner  Ausg,  dieses  Textes,  p.  214ft| 
und  dem  Girarta,  in  Besug  auf  ersteres  ist  die  Sabhe  nieht 
einmal  zweifellos  (vgl.  Böhmer,  Rom.  Stud.  III  133  ff.  ,  im 
Giiartz  aber  ist  gleichfalls  die  Assoiiaiiz  schon  in  weitem  Üm- 
faiii;L'  dem  Vollreime  gewichen.  In  der  späteren  Litteratnr  i.st 
die  Bindung  durch  den  Voll  reim  obligatorisch.  Einreimige 
Tiradeu  kennt  nur  die  nationale  Epik.  Die  Aneinanderreihung 
von  paarweise  gereimten  Versen  (Couplets)  ist  chaiakteristifldi 
fiir  die  Versnovelle  und  verwandte  Dichtungsgattungen«  Die 
Lyrik  braucht  in  der  Regel  nur  die  mehrreimige  Strophe. 
Häufig  sind  sämnitliche  oder  dock  je  zwei  zu  eineni  Liede 
gehörige  Strophen  durch  die  gleichen  Koime  p^el>Tntden.  Aul* 
Coirectheit  des  Reimes  wird  streng  geachtet.  ReimkünsteleieD 
(Anwendung  des  grammatischen,  rührenden,  gebrochenen  und 
Binnenreimes)  sind  sehr  beliebt,  namentlich  im  13.  Jahrhaii' 
dort;  die  Anwendung  schwieriger  Beime  (rimas  cazss)  wurde 
von  manchem  Dichter  wie  eine  Art  Sport  betrieben. 
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6.  Das  lyrische  Gedicht  gliedert  sich  in  Strophen  (coblae). 
Cinfuig  und  Stractnr  der  Strophe  k<Hmen  sehr  Yexschieden- 
iriig  sein,  besonders  da  gern  ungleichartige»  d.  h.  lingere 
and  knizere,  Verse  strophisch  gebunden  und  mehrere  Reime 

durchgeführt  werden.  Nicht  erst  der  Bemerkung  aber  bedarf 
es,  das«  die  besderen  Dichter  im  Strophenbau  die  gebührende 
Rücksicht  auf  künstlerische  und  rhythmisch  wirksame  Gnip- 
piruDg  der  Verse  und  Keime  nehmen  und  namentlich  über 
dn  gewissee  Mass  hinausgehende  Strophen  Termeiden.  Das 
flühistrophige  lied  pflegt  mit  einer  kuneren  Strophe,  dem 
Gdcite  (tomada),  abgeschloesen  su  werden,  in  welcher  der 
Dichter  entweder  sein  Lied  oder  die  Persönlichkeit,  der  es 
gewidmet  ist.  anredet  und  dadurch  gleichsam  die  Adresse  des 
Liedes  bestimmt. 

7.  Die  wichtigsten  lyrischen  Dichtun^sartcn  sind  *j  :  a)  Der 
Vers,  die  einfachste  und  volksthümlichste  Liedform,  für  wel- 
che mit  Vorliebe  der  Achtsylbler  und  männliche  Reime  Yer- 
wendet  werden  und  deren  Strophenformen  wenig  kunstroll 
flud.  b)  Die  Cansone,  »die  eigentliche  Form  der  höfischen 
Ksnstlyrik ;  sie  zeigt  reicheren  Wechsel  swischen  mttnnlichen 
raid  weiblichen  Reimen,  grössere  Mannigfaltigkeit  der  Vers- 
masse, unter  denen  namentlich  der  zehnsylbige  Vors  eine  wicli- 
tige  btelle  einnimmt;  die  Melodie  war  rascher  und  gednmge- 
ner.a  Die  Zahl  der  Strophen  steigt  selten  über  fünf  oder  sechs. 
Hinsichtlich  ihres  Inhaltes  lässt  die  Canzone  sich  als  Liebes- 
Hed  beieichnen,  jedoch  konnte  sie  auch  für  religiöse  und  für 
psasgyrische  Zwecke  (Verherrlichung  eines  Gönnets  u.  dgl.) 
gebiancht  werden,  c)  Das  Sirventes,  »Rügelieda,  rbehan- 
delt  poUtische  Ereignisse,  sittliche  und  religiöse  Zustände,  per- 
sönliche Verliältnissp  des  Dichters.   Der  Freimuth,  mit  wel- 
chem die  Troubadours  reden,  machte  das  Sirvcnies  z\i  einer 
gefilhrlichen  und  gefurchteten  Waffe.   Die  Leidenschaft  und 
pensnhcher  Hass  drücken  sich  darin  oft  in  schärfster  und 
veriftiendester  Weise  aus.«  Das  Sirventes  ist  ebensowenig  wie 

Ij  Daa  Obige  nach  Bartsch,  a.  a.  O.  S.  32  ff. 

2)  Bei^scr  •Dienstgedicht,  insofern  es  von  einem  andern  (iedichtc  ab- 
liinpj?,  in  seinem  Dienste  stehend  betrachtet  wird«,  so  ToBLEii  nach  Gisi, 
Der  Troubadotur  OuilL  Aaelier  Toulouse.  (Solothum  1877),  S.  24 ,  vgl. 
Ztwhr.  f.  rouL  PhU.  II  132  u.  P.  Rajna,  Giern.  Ji  filol.  rom.  I  89  u.  200 
u.  H  73 1;  andexer  Ansiekt  fteilieh  ist  P.  Meyeb,  s.  Kom.  YU  626. 
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die  Canzone  an  eine  bestimiiitc  Form  gebunden,  nur  itrophi- 
sclie  Glioderunpr  ist  uncrläsfilich.    Besondere  Arten  des  Sir- 
ventes  sind  das  Kreuzlied  und  das  Klagelied  (planh,  com- 
plancha).   d)  Die  Ten^onp  [tensos^  conteii80S|  joc8  partiti, 
paxtimenfl,  partida).  »£in  Dichter  legt  eineni  anderen  xvci 
Sätsse  Tor,  die  in  der  Begel  nch  widerstreiten,  und  fordert  flm  | 
auf,  rieh  für  einen  zu  entscheiden.  Der  Angeredete  verficht 
seine  Meinung,  worauf  der  erste  widerlegend  antwortet,  to 
streiten  sie  Strophe  um  Strophe,  bis  sie  zuletzt  einen  oder 
mehrere  Schiedsrichter  bestimmen,  die  entscheiden  sollen,  wer 
Kecht  habe.   Die  aufgestellten  Streitfragen  selbst  beweisen,  | 
dass  man  die  Tenzone  mehr  als  ein  Spiel  des  Witzes  betrach- 
tete, als  dass  man  emstliche  Fragen  damit  hätte  lösen  wollesf 
(▼gl.  DiBz,  Poesie  der  Troub.,  S.  192  f ).  e)  Die  Romanze,  j 
»von  erzählendem  Inhalte,  aber  in  lyrischer  Form ,  fuhrt  den  | 
Dichter  in  erster  Person  redend  und  erzählend  ein ;  gew^- 
lieh  berichtet   er  ein   Liehesahenteuer,    das   ihm   be^xesrnet . 
f    Das  Tanzlied   [hahida  v.  halar  =  mhd.  reten,  datim  v. 
damar  =  mhd.  tanzen)  y  besteht  »meistens  aus  drei  Strophen, 
denen  ein  Thema  vorau^eht,  welches  am  Schlüsse  jeder  Stio- 
phe  refirainaxtig  in  Form  und  Melodie  angenommen  wurdet, 
g)  Das  Morgen-  oder  Wachterlied  (alba).  »Die  alba  schil- 
dert, gewohnlich  in  dramatischer  Form,  das  Scheiden  der  lie- 
benden beim  anbrechenden  Morgen  und  hat  davon  ihren  Na- 
men.  Die  ]  it  beiiden  werden  von  einem  Freunde,  der  Wache 
gehalten,    damit  sif^  nicht  ü])erra8cht  werden,  oder  von  dem  : 
ins  Gelifimniss  gezogenen  Burgwächter  geweckt,   der  durch 
<=:cinen  Ruf  das  Nahen  des  Morgens  verkündigt.   In  dem  Be- 
frain,  der  auch  dieser  Gattung  ständig  eigen  ist,  kehrt  das 
Wort  ü/^a  £ut  immer  wieder  und  bildet  den  Schlnss.«  £ine 
Abart  der  alba  ist  die  serena,  das  Abendlied,  welches  »die 
Sehnsucht  des  Liebenden  nach  der  verheissenen  Liebesaacht 
schilderta .   h)  Die  Pastourelle  (pastorela ,  pastoreta^ .  »Den 
Inhalt  der  Pastourelle  bildet  ein  von  dem  Dichter  mit  einer 
Schäferin,  pastora,  angeknüpftes  Liebesgespräch ,   daher  ver- 
läuft sie  in  dramatischer  Form  ,  während  sie  erzählend,  den 
Dichter  redend  einführend,  anhebt.«  (Spielarten  dar  F.  sind, 
»je  nachdem  die  betheiligte  Schöne  Schweine,  Enten,  Zi^gsn 
hütet  oder  eine  Gärtnerin  oder  Nonne  ist«,  porquiera,  auqniot, 
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cabriera.  verg^iera.  moiija.  —  Guiraut  Riqiiier  hat  sechb  l'us- 
toarellen  cykliöch  zu  einem  kleinen  Srliäferronian  verbunden.) 
^tnere  und  künstliche  Diclitungsfarmeu  sind;  1}  Da«  Des- 
cort,  d.  h.  »ein  Gedicht  in  abweichenden,  nicht  harmonie- 
icnden  rhythmiachen  Absfttieni  welches  sum  Ausdruck  dishar- 
noniicher  Stimmung,  namenUich  unerwiderter  Liebe  dient«, 
k)  Die  Sextine,  «»eine  besondere  Art  der  Cansone,  in  wel- 
cher sechs  lieinnvörter  in  bestimmter  Folge  durch  sechs  Stro- 
phen sich  al)luseu  und  eine  Runde  hildpuf.  1)  Das  l^reu- 
doble  (sDoppelkuiac) ,  cein  Gedicht  in  drei  viexseiligen  Stro- 
phen und  mit  einem  Geleit«. 

Keine  provensalische,  sondern  eine  national  italienische 
Diditmigsform  ist  das  Sonett. 

S.  Die  pruvenzalische  Lyrik  stand  in  innigster  Verbln- 
dimg  mit  der  Musik.  Die  Lieder  waren  stets  für  den  Vor- 
tag mit  Musikbegleitung  berechnet.  »In  den  meisten  Fällen 
wncQ  die  Dichter  auch  die  Componisten  ihrer  Lieder:  sie 
m&nten  Text  und  Melodie;  von  der  Musik  war  damals  jedes 
lied  unzertrennlich.  Der  Text  hiess  moty  die  Melodie  «o, 
entsprechend  den  deutschen  Ausdrücken  »wort«  und  »wise« 
(BsARi&tu,  a.  a.  ü.  §  21);  trobar  eigentlich  =  »componiren^. 

^.  Die  provennlische  Lyrik  hat  in  formaler  Beziehung 
d«  Höchste  geleistet»  was  poetischer  Kunst  möglich  ist,  ein 
BnluDy  welcher  auf  romanischem  Gebiete  nur  noch  der  ita- 
Kffitidien  Lyrik,  jedoch  nicht  in  gleich  unbedingter  Weise 

zugesprochen  werden  dnf  Die  hohe  Vollendung  der  Form 
Jirtr  hat  schädigend  eingewirkt  auf  den  geisti<^en  (iehalt  so- 
wohl der  provenzalischen  wie  der  italienischen  Lyrik  und  ist 
mithm  eher  ein  Nachtheil  als  ein  Vortheil  für  die  litterari- 
lefae  Creaammtentwickelung  gewesen. 

Liuuraturangaben:  F.  BiRZ,  Die  Poesie  der  Troubadours.  Ltip- 
lig  1626,  S.  84  ff.  —  K.  Bautsch,  iJie  liciinkuust  der  Troubadours,  im 
Ithib.  t  rom.  u.  engl  Lit.  1  171 ;  Der  Strupbenbau  in  der  deutschen  L}rik» 
a:  Genutiia  II  267;  Ein  keltisehef  Venmasa  im  Fior.  u.  Fransöa.»  In: 
Mv.  t  nun.  Ffafl.  II  m,  Tgl.  Rom.  Vn  628;  Keltisehe  u.  rom.  MetiiV, 
h:  Ztoclir.  f.  lon.  PbiL  HI  359 ;  Zu  den  proT.  Laifl,  in:  Ztaelir.  f.  rom.  Fhil. 
Q  Veber  die  rooiMi.  u«  deutsehen  Tagelieder,  in :  Album  des  lit  Veteing 
a  Ktaibeig  fUr  1SS5,  6. 1  IT. ;  Tgl«  aueh  Jalizbueh  der  Dantegeselbidiaft  III 

Eue  killte  suiammen&Mende  DareteUung  der  prov.  Rhythmik  hat  D.  in 
■nwai  Onmdriis  }  ^,  f  25  Ins  20  u.  {  44  gegebeui  vgL  oben  — ^^A.  Ka« 
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UBCHER,  ObBenationes  in  poesim  Romanensem  provincialibus  inprimi« 
regpectis.  Berlin  1866  —  £.  Stengel,  Einige  F&lle  der  Wiederkehr  glei- 
cher Reime  u.  Reimworte  In  der  altproy.  L3rrik,  in  der  Ztschr.  f.  rom. 
Phil.  IV  102  —  C.  G.  HöGELSBERGEK,  lieber  das  Sonett.  Wien  1866.  Prorr 
der  Oberrealsch.  a.  d.  T>nnflstra??«?e  —  Retmaxn.  Die  Deel.  etc.  (s.  ob*"^ 
S.448),  S.  4  ff.,  behandelt  das  VorküniiiKn  des  Hiatus  im  Frov.  —  A.  Pi  i 
NE8,  Hiat  u.  Elision  im  Prov.  (wird  in  Sri  NtiKi,'^  Aimg.  u.  Abb.  erschcir.tu, 
—  F.  W.  Maus,  Peire  Cardenals  Strcpluiihau  in  seinem  VerhMtniss  w 
dem  anderer  Trobadors.  Marburg  1882  Diss.  (Stengrl's  Ausg.  u.  Abh. 
Heft  5)  —  A.  Thomas,  La  vcrsification  de  la  chirur^e  provcn9alc  de  Rai- 
mon  d'Avienion,  in:  Rom.  XI  '2ü:i  —  K.  Weisse,  Die  bpracMonnen  Matfre 
Krmengau  8,  iü;  ZUch.  f.  rom.  Phil.  VII  390. 

Vgl.  ausserdem  die  bibliographischen  Angaben  su  §  1,  §  6  u.  §  tO. 

Uebcr  die  neuproTensaliiehe  Rhythmik  feUt  et  nodi  gindich  ib 
viteeiuelialtliebeii  Untenmdivngcn,  für  webhe  übrigeai  «leii  wenig  Stoff 
Torhanden  su  sein  eeheiiit. 

§  8.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  pro« 
vensalischen  Litteratur. 

1.  Die  ältesten  Zeugnisse  für  die  Eidstens  der  proren- 
Kslischen  Sprache  bieten  lateinische  Urkunden  des  9.  und  fO. 

Jiilirlmnderts,  in  deneu  proveiizalische  Wendungen  und  iSätze 
sich  finden  (vgl.  Raynouard,  Choix  etc.  II  40ff.i,  sowie 
sog.  Wiener  Glossen  (herausg.  von  F.  Diez  im  Jahrb.  f.  rom. 
u.  engl.  Lit.  VIII  1).  Ueber  die  ftlteste  Alba  vgl.  Theil  II  4^8. 

Die  ältesten  provenzalisclien  Litteraturdenkmale  sind:  a) 

Das  Boethiuslicd  (entstanden  um  950;  258  zehnsylbige  in 
assonirende  oder  vollreimige  Tiraden  [s  ohvn  §  7 ,  No.  5 
geordnete  Verse) ,  das  Bruchstück  einer  wunderlichen  legen- 
dariechen  Erzählung  vom  Sturze  und  Tode  des  Philoeopben 
Boethius.  b)  Der  An&ng  der  Alexanderdichtung  des  Alberich 
Von  Besannen  (Brians ?],  vgl.  oben  S.  370.  c)  Bmchstacke 
Terschiedener  yersificirter  Legenden,  vgl.  Bartsch,  Grundri» 
§  7.  d)  Einige  geistliche  Lieder,  vgl.  15 autsch,  a.  a.  O.  §  10. 
e)  Prosaübersetzung  des  13.  bis  17.  Kapitels  des  Evangeliums 
Johannis,  vgl.  Babtsch,  a.  a.  O.  §  12,  C.  Hofmann  in  Ge- 
lehrte Anzeigen  der  kgl.  bayr.  Akademie  1858,  Juli,  S.  73, 
und  F.  Mbtbb  in:  Bibl.  de  l'Ec.  des  ch.  M  sirie.  II  p.  540. 

•  Theilweise  provenzalisclk  ist  die  Sprache  des  altfrsnioB- 
schen  Leodegarliedes  und  der  IVisrion,  vgl.  oben  S.  370. 

Irgendwelrlien  ästhetischen  Werth  besitzen  die  ältesten 
Sprachdenkmaler  nicht. 
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2.  Die  clBswsche  Periode  der  al^roTensaliichen  Littem- 
tir  beginnt  mit  Alling  des  12.  Jahrhiinderts,  exieicht  ihren 
HShepmikt  um  1200,  um  dann  allrnfthlfoh  in  die  Periode  des 

Ver&lles  überzugehen. 

Die  classiscKc  provenzalische  Litteratur  trägt  durchaus  den 
Charakter  einer  Kunstpoesie,  welche  vorzugsweise  au  die  ho- 
fiach  gebildeten  GeselUchaftsclassen  (Adel  und  Geistlichkeit) 
neh  vendet  und  folglich  nacsh  wahrer  Volksthümlichkeit  nicht 
mir  nicht  strebt,  sondern  dieselbe  sogar  geflissentlich  ver- 
«chmaht.  Selbst  die  sablreichen  ans  dem  bürgerlichen  Stande 
herrorgegangenen  Dichter  nehmen  in  dieser  Besiehnng  keine 
Ausnahmestellung  ein.    Im  Zusammenhange  hiermit  steht  die 
Thatsache,  dass  die  altprovenzalieche  Litteratur  vielfach  nur 
den  Zwecken  gesellschaftlicher  Unterhaltung  und  ephemeren 
Interessen  diente  und  gar  zu  sehr  eines  tiefereu  Gedanken- 
gehaltes  und  emster  Tendenzen  entbehrte.  Aeusserlich  ge- 
Isngte  dieser  SaehTerhalt  in  der  übertriebenen  Werthschätsung 
ihythmischen  Fonn  zum  Ausdruck:  über  der  Beinheit  und 
GewShlthett  der  Keime  und  über  der  Zierlichkdt  des  Stro- 
phenbaues wurde  der  Inhalt  vernachlässigt  und  allzu  oft  als 
etwas  nur  ^seln  iiSiichlicheH  hchandelt.  Das  Intere'^st  am  Klauge 
und  an  der  couventionellen  Phrase  war  in  nachtheiügster 
Weise  das  vorherrschende . 

Auch  die  Sprache  der  Litteratur  war  eine  conventionelle 
Kanstspiache  mit  allen  Vonügen,  aber  auch  mit  allen  Nach- 
dMilen  einer  solchen,  unter  welchen  letsteren  namentlich  der 
berromiheben  ist,  dass  die  disleetisch  redende  Masse  des  Vol- 
kes ilir  mehr  oder  weniger  fremd  gegenüber  stand  und  dem- 
;iäLlL  ■Auc]\  ycliou  hierdurch  von  dem  Verständnisse  und  dem  Ge- 
ausse  der  Litteratur  mehr  oder  weniger  ausgeschlossen  wurde. 

Der  Schwerpunkt  der  classischen  altprovenzalischen  Lit- 
tentox  liegt  ganz  einseitig  in  der  Lyrik,  und  dennoch  kann, 
w  in  dieser  geschaffen  worden  ist,  keineswegs  als  durchweg 
vnd  in  jeder  Besiehung  bedeutend  bezeichnet  werden  oder 
doeh  hSc^stens  nur  hinsichtlieh  der  rhythmischen  Form.  Die 
lyrischen  Dichtun;j:t  ti  der  Provenzalen  sind  vielfach  schablo- 
öenhaft  und  gedankenleer,  bewegen  sich  immer  in  demselben 
^ngbegrenzten  Kreis  der  Anschauungen  und  Empiinduugen, 
Qud  dies  hat  wieder  auch  eine  grosse  Eintönigkeit  des  Aus- 
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druck  OS  einen  Mangel  an  Originalität  in  Vergleichmigen,  BU- 
dem,  Metaphern  und  sonstigen  poetischen  Figuren  zur  noUi- 
wendigen  Folge.  Oft  genug  erh&lt  man  bei  der  Lecture  pro- 
▼enzalischer  Lieder  den  Eindruck,  dass  sie  blosse  Reünsinele 

sind,  bei  deren  Abfassung  daö  Herz  des  Dichters  wenig  be- 
theiligt und  noch  weniger  seine  Phantasie  sonderlich  in  An- 
spruch geuommen  war.  Unter  der  grossen  Zahl  der  Trouba- 
dours begegnet  man  nur  wenigen  scharf  ausgeprägten  Indi^i- 
dualitilten,  nur  wenigen  Persönlichkeiten»  welehe  durch  das, 
was  sie  waren  und  thaten,  unser  Interesse  su  fesseln  Tenno- 
gen.  Daher  auch  die  Erscheinung,  dass,  wenn,  wie  so  hin6g, 
ein  und  dasselbe  Lied  in  verschiedenen  Handschriften  oder 
Biographien  verschiedenen  Dichtern  zugeschrieben  wird,  meibt 
sachliche  und  sprachliche  Kriterien  sich  für  die  Bestimmung 
des  wirklichen  Verfassers  als  unzulänglich  erweisen.  Die  Masse 
der  provenzalischen  Lyrik  aeigt  ein  so  einförmiges  Grepiage, 
dass  sie  an  sich  sehr  woU  für  das  Werk  eines  Dichters  oder 
doch  einer  Dichterschule  gelten  könnte.  Ausnahmen  sind 
allerdings  vorhanden,  aber  ihre  Zahl  ist  nicht  gross. 

Dies  herbe  Urtheil,  welches  allerdings  mit  der  landläufi- 
gen Meinung  von  dem  ästhetischen  Werthe  der  provensaliscben 
Litteratur  in  schroffem  Widerspruche  steht,  gilt  besondexs  von 
der  Minnedichtung.  Diese  vermochte  su  wahrem  Gehalte  und 
innerer  Vertiefung  schon  deshalb  nicht  su  gelangen,  weil  sie 
mit  dem  Fluche  der  Unnatur  und  oft  auch  der  Unwahrheit 
behaftet  war,  indem  sie  vorwiegend  die  Liebe  zur  verm  ihl- 
ten  Frau  zu  ihrem  Gegenstande  hatte.  Zwar  ist  gewiss  in 
der  grossen  Mehrzahl  der  Fälle  das  Verhältniss  des  Minne- 
sängers zu  seiner  Dame  kein  strafbares  gewesen  und  nicht 
über  eine  conventioneile  Huldigung  imd  tändelnde  Galanterie 
hinausgegangen,  aber  gerade  dann,  wenn  dem  so  gewesen 
ist,  war  Wahrheit  und  Natürlichkeit  des  Empfindens  von  vorn- 
herein unmöglich,  wurde  ein  liii^ncrisches  8pieU?n  mit  anem- 
pfuudenen  Gefühlen  zur  verhängnissvoUen  Nothwendigkeit. 
Das  beredteste  Zeugniss  fiir  die  entsetzliche  Oede  und  Hohl- 
heit der  provenzalischen  Durchschnittsljfrik,  soweit  diese  txo- 
tischen  Inhaltes  ist,  legen  die  Tenzonen  ab  (s.  oben  S.  452!, 
in  denen  nichtige  oder  selbst  frivole  Fragen ,  wie  z.  6.  »Ein 
Ehemann  erfälirt,  dass  seiue  Gattin  sich  einen  Liebhaber  hält; 
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beide  letstere  bemerken  diee:  wer  von  den  Breien  iet  am 
meiiten  in  der  Enget«  (Dibz,  Poesie  etc.  193),  ebenso  ernst- 
haft wie  spitzfindig  erörtert  werden.  Wahrlich,  eine  Poesie, 
die  ia  solcher  Weise  sich  in  1  adhpit  und  Abp^eschmacktheit 
Tedierexx  konnte,  beraubte  sich  selbst  der  Möglichkeit  einer 
gesunden  und  normalen  Entwickelung. 

ExfreoUcher,  als  die  Liebeslyrik  es  im  Allgemeinen  ist, 
iit  die  Sizrentesdichtangy  denn  in  ihr  erklingen  festere,  be- 
itbnmtere  und  klarere  Töne,  in  ihr  spricht  sich  Mannes- 
smn ,  McUtiu  smuth  und  seihst  Mannestrotz  au^,  m  ihr  weht 
und  athmt  t  ein  kriegerischer  und  ritterlicher  Geist,  dessen 
sduxeidige  lilntschiedeuheit  in  vvohlthuendem  Gegensatze  steht 
n  der  Terschwommenen  Weichlichkeit  dee  Minnesanges. 

Das  Sizrentee  [vgl  oben  S.  451  A.)»i8t  Torwiegend  Verstan-* 
dcsdichlong,  entbehrt  aber  freilich  als  solche  oft  auch  der 
psedsehen  Vertiefung  und  lAinelt  mitunter  gar  zu  sehr  einem 
jwlitis^hen  Pamphlete,  das  nur  zufällig  in  Vers(  n  ahgefasst  ist. 

Was  die  Proveuzalen  in  der  Epik  geleistet,  i^^t.  Alles  in 
Allem  genommen ,  wenig  bedeutend.  Weder  eine  nationale 
iieUendichtung  hat  sich  in  der  Provence  zu  wahrer  Blüthe 
n  entfidten  vermocht  —  es  scheinen  Tielmehr  die  Ansätze  zu 
eiiwr  solchen  von  der  überwuchernden  Kunstlyrik  ertödtet 
worden  zu  sein  — ,  noch  auch  ist  der  Abenteuerroman  zu  ir- 
fcend  welchem  Gedeihen  gelangt.  Die  einzige  Dichtung,  wel- 
che (h-n  chitusons  de  geste  ebenbürtig  genannt  werden  darf. 
i«t  der  Girartz  de  Kossilho,  welcher  in  seinem  Inhalte  bis  auf 
<tie  Zeit  KarFs  des  Kahlen  und  mittelbar  bis  in  diejenige  Karl 
Msitell's  zorückgreift.  Unter  den  Abenteuerromanen  bean- 
ipiicht  der  Jaufre  ein  gewisses  poetisches,  der  Roman  Fla- 
venea  aber  ein  grosses  culturgeschichtliches  Interesse. 

Mit  grosserem  Erfolge,  als  das  eigentliche  Heldengedicht, 
wurden  die  leichteren  Gattungen  der  Epik,  namentlich  die 
VeisnoveUe  und  die  didactische  Dichtung  gepflegt,  und  doch 
ut  audi  auf  diesen  Gebieten  Nichts  geleistet  wordeUi  was  ab- 
•Qble  Bedentong  hätte. 

Des  Drama,  übrigens  ausschliesslich  geistlichen  Chatak- 
ten, kam  über  dürftige  Anfänge  nicht  hinaus.  Das  Gleiche 
lasst  §ich  im  Wesentlichen  auch  von  der  Prosa  sagen,  indes- 
sen doch  mit  dem  Zusätze,  dass  in  zieiniich  weitem  Umfange 
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und  nicht  ohne  Erfolg  veisucht  wuzde,  dieselbe  für  Abfassung 
wissenschaftlicher  Werke  m  gebiauchen.  Zu  einer  höhanen 
stilistischen  Entfaltnng  yetmochte  jedoch  die  Prosa  nicht  sa 

gelangen. 

3.  Die  Litteratur  des  13.  und  14.  Jahrhunderts  kann  nur 
als  eine  matte  und  künstlich  gezüchtete  Nachblüthe  der  vor- 
aiige«?f^Tigenen  classifschen  bezeichnet  weiden.  Denn  diese 
letztere,  ohnehin  die  Keime  des  \  erfalls  von  vornherein  iu 
sich  tragend  nnd  auf  abschüssigen  Bahnen  sich  bewegend,  war 
Ton  ihrer  mehr  scheinbaren  als  wirklichen  Höhe  rasch  herab- 
gesunken, als  die  politischen  und  socialen  Verhältnisse ,  in 
denen  sie  wurzelte ,  sidi  zu  wandefai ,  als  die  specifisch  mit- 
telalterliche Cultnr  allgemach  zusammenzubrechen  begann. 
Aus  den  Händen  des.  Adels  gin^  die  Pfle^jc  der  Litteratur 
über  in  diejenigen  des  Bürgerstandes ,  der  ritterliche  Minne- 
sang wurde  zum  Meistersang  und  als  solcher  nach  allen  Ke- 
geln der  Kunst  und  der  Pedanterie  schulgerecht  geübt.  Ge- 
sellschaften bildeten  sich  zum  organisirten  Massenbetriebe  dei 
poetischen  Handwerkes  und  verfehlten  nicht,  sich  Terwiokelte 
Statuten  und  Reglements  aussuarbeiten  und  bei  festUclien  Ge- 
legenheiten  die  coiiectesten  Reimereien  mit  Preisen,  bestehend 
aus  eiucm  goldenen  Veilchen  oder  einem  sonstigen  Bliimlein, 
zu  belohnen.  Geschäftig  genug  ging  es  her  in  diesen  iittera- 
rischen  Clubs,  aber  dem  nichtigen  Geschäfte  fehlte  die  Seele, 
und  diesen  Mangel  konnte  kein  noch  so  pompöses  Ceremo- 
niell  ersetzen.  So  hat  denn  auch  die  bedeutsamste  Dichter- 
akademie, das  im  Jahre  1324  gegründete  und  im  Jahre  1484 
(durch  d^enoe  Isaure?)  erneuerte  tConsistori  de  la  gaya 
sciensa«  zu  Toulouse,  iiiclit  viel  mehr  zu  leisten  vermocht,  alfl 
sich  selbst  und  mit  sich  eine  mumienhafte  Dichtung  durch 
alle  Wechsel  der  Zeiten  zu  erhalten. 

4.  Vom  Ausgang  des  14.  Jahrhunderts  bis  zu  den  zwan- 
ziger Jahren  des  gegenwärtigen  lebte  die  proyenzslische  lit- 
teratur ausserhalb  dar  Dichterzünfte  nur  als  verwildeite  und 
Teiachtete  Patoisdichtnng  fort,  in  welcher  nur  hin  und  wisdsi 
eine  bedeutendere  Persönlichkeit  etwas  zu  leisten  wagte  und 
wusste,  wits  wenigstens  relative  Bedeutung  besass  und  von 
litterarhistfiiisehem  Interesse  ist.  So  vor  Allen  Pierre  (xou- 
deiin  oder  Goudouli  aus  Toulouse  (1579 — 1649}. 
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Eine  Wiedergeburt  und  zwar,  wiis  besonden  wichtig,  eine 
Wiedergeburt  aus  dem  Volke  heraus .  wurde  der  proyemEalischen 
Poene  erst  tot  wenig  mehr  als  einem  halben  Jahrhunderte  su 
Theil.  Die  Haupt^ertreter  der  neu  erstandenen  Litteratur 

sind  der  Coiffeur  Jacques  Jansemin  oder  Jasmin  (geb.  6.  3. 
179S  zu  Agen  in  der  Gascogne ,   gest.  ebenda  4.  10.  1864; 
•Papillotos«,  lyrische  Gedichte  1825),  der  frühere  Lehrer  und 
spätere  Buchdrucker  Jose  Koumanille   (geb.  $.  8.  1818  zu 
Saint^Bimy  [Bouches-du  Bh6ne],  Verf.  zahlreicher  lyrischer 
Gedächte  und  I^NMaschriften,  gesammt  als  Lis  oubreto  en  vei*i 
Afignon  1864 ,  und  Lis  oubreto  en  proso  ebenda  in  demsel- 
ben Jahre  erschienen;  seit  1859  Herausgeber  des  Armana  pro- 
venyau^   und  Fred^ric  Mistral  [geb.  zu  Maillane  [Bouclies-du 
Rhöne] ;  Verf.  der  Epen  Mircio  IS59  und  Calcndau  18fi7,  der 
Novelle  Nerto  1884  ,  sowie  lyrischer  Dichtungen,  gesammelt 
u.  d.  T.  lis  Isclo  d'or  1875).   Diese  Führer  der  jungpro.ven- 
laiischen  Poesie  haben  zahlreiche  Nachfolger  gefunden,  so  dass 
gegeni^rtig  die  Schaar  der  »felibresc  —  so  nennen  sich  die 
nsaproT.  Litteraten  —  bereits  eine  sehr  beträchUiche  und 
noch  immer  im  Wachsen  begriffene  ist.  Dichtervereine  haben 
ridi  gebildet .   Zeitschriften  jungprovenzalischer  Tendenz  er- 
scheinen, litterarische  Feste  werden  gefeiert,  und  auch  sonst 
wird  Nichts  verabsäumt,   was  dazu  beitragen  kann,  der  in 
Flugs  gebrachten  Bewegung  Stärke  und  Nachhaltigkeit  zu  ver- 
Wifaen.  Ob  freilich  alle  diese  Bestrebungen  dauernden  Erfolg 
liaben  werden  und  ob  die  vorläufig  noch  etwas  künstliche 
Nenbelebung  der  proyenzalischen  Poesie  zu  einer  wirklich  na- 
türlichen Entwickelung  führen  wird,  muss  sehr  fraglich  er- 
scheinen, denn  selbst  denkbar  ist  es  nur  unter  der  Voraus- 
setzung, dass  das  politische  Hand,   welches  gegenwärtig  den 
^üden  mit  dem  Norden  Frankreichs  fest  verbindet,  wenn  nicht 
gelöst,  so  doch  gelockert  werde.    So  lange  dies  nicht  ge- 
Khehen,  wird  der  Süden  sich  der  Henschaft  französischer 
Sprache  und  Litteratur  nicht  au  entsiehen  und  seine  eigene 
Poesie  über  das  Niveau  einer  zwar  anmuthigen  und  interes- 
■^ten,  aber  doch  immer  zu  einer  untergeordneten  Stellung 
▼erurtheilten  Dialectdichtung  nicht  zu  erheben  vermögen. 

Wie  in  dem  provenzalischen  Frankreich,  so  hat  auch  in 
dem  benachbarten  und  sprachverwandten  Catalonien  seit  einigen 
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Jahnehilten  ein  Streben  nach  Neubelebimg  der  altnationaloi 
Diditung  sich  bekundet,  dessen  sehlieMliches  Ergebni«  eben-  i 
falls  der  Zukunft  anheimgestellt  werden  muss.  Die  neuerdings' ' 

öfters  nicht  ohne  eine  gewisse  unklare  und  trauiiierische  Schwär-  ' 
merei  gefeierten  Verbnidoiuiigsfeste  jungprovenzalibchcr  uud  j, 
jungcatalanischer  Dichter  haben  praktische  Folgen  bisher  nicht  i 
gehabt  und  werden  solche  wohl  auch  in  absehbarer  Zukauft  | 
nieht  haben.  Möglich  ist  aber  doch,  dass  in  der  ftoTsncai 
und  in  Gatalonien  die  Keime  zu  einer  Entwickeluog  gelegt] 
worden  sind,  welche  später  einmal  für  die  Geschiciite  der  lo-  { 
manischen  Völker  bedeutungsvoll  werden  kann. 

§  9.  Litteraturangaben  zur  provensalischen  Littexatur- 

geschichte. 

!.  Bibliogrraphisches :  Robert,  luvcntaire  sommairc  des  ms?  des 
bibliothequeö  de  France,  dont  les  catalo^iies  n'unt  pas  otc  imprimt--«.  P 
seit  IbSü  —  •K.  BautsCH,  Aufzählung  u.  Beschreibung  der  prov.  Liederhd«i, 
in:  Grundriss  etc.  S.  27 ff.,  mao  vgl.  auch  die  dort  in  den  Noten  angegebenen 
Litteraturangaben  —  P.  Meyer,  Notiee  du  ms.  de  la  Bibl.  nat.  Lads 
fr^s  25415,  contenaot  divers  ouvrages  eu  prov.,  In  BulL  de  la  soc.  dei 
aae.  textei  1675,  No  3  u.  4  ^  K.  BABfsCH,  Die  pror.  Liederkds.  f.  iBSbL 
nat  fonds  fr$8  13472^  in  Ztsehr.  f.  lom.  PkiL  IV  $5S  —  AhBäXttt,  luven- 
taires  de  divraies  ^glisee  de  ProT.,  in:  Ber.  des  sod^t^s  mt.  7*  wh.  I  IM; 
und  Invent.  du  ebAteau  de  CorniUon  (Gerd) ,  ebenda  I  197  —  P.  Mbtb, 
Les  msnuserits  du  eonn^table  de  Lesdigui^nw,  in:  Rom.  XII 336  —  Maosx 
et  Tbolin,  AiehiTSfl  municipales  d'Agen.  Chartas,  Uhre  sine  (1180—1328.. 
publ.  aux  frais  du  conseil  g^neral  de  Lot-et-Garonne.  Villcneuye-sur-T-ot  IS  ' 
—  O.  Bkunet,  Notice  s.  la  bibliotheque  de  la  ville  de  Bordeaux,  in  liulL 
du  biblioph.  et  du  biblioth.  P.  1866,  p.  122  —  Oira&OOT,  Catalogue  de« 
mnnuscrits  de  la  bibl.  de  Bourgef.  Texte  et  dossins.  Nantes  1S59  —  S.  Li- 
OTAKD,  Notice  s.  la  bibl.  de  Montpellier,  in:  Bull,  du  biMinph  et  du 
biblioth.  P.  \m\  p.  542  —  G.  Ja(  üij8TUAL,  Die  Texte  d.  Liedcrhds.  U.  r>i 
von  Montpellier.  Diplomatischer  Abdruck,  in:  Ztschr.  f.  rom.  rhil.  III  521) 
u.  IV  35,  -7S  —  CllAiJANEAUj,  Sur  quelques  mss.  prov.  perdus  ou  tpr»ies. 
in:  R.  d.  1.  r.  1882.  Mai,  p.  201)  —  Grüzmachek  ,  Bericht  a.  d.  Gesell- 
schaft f.  das  Studium  der  neuereu  Sprachen  über  die  iu  Itulien  befind* 
Uchen  prov.  Hdss.,  in:  Heirig's  Arehlr  XXXUI  288  u.  407,  XXXIV  III 
u.  m,  XXXV  S4  —  Abdruck  der  proT.  Liederhds.  Plut  XII  eod.  93  der 
Laurenliana  su  Florena  (U  b.  Bartscb),  besorgt  Ton  Obüsmachis  in 
Herrig^s  Aiehiv  XXXV  363,  Tgl.  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl  Iii  XI  5  — 
(Nicht  gans  YoUstSndiger)  Abdruck  der  prov.  Liederhds.  der  St-Usreui- 
Bibt  tu  Venedig  App.  eod.  XI  (V  b.  Bartseh) ,  besorgt  Ton  OsOtMAcnui 
in  Herrig's  Archiv  XXXVI  379  —  E.  Stengel  ,  Studi  sopra  i  camonicri 
proveDsali  di  Firenze  e  di  Roma,  in:  Hiv.  di  filol.  rom.  I  20  —  Abdruck 
der  proT.  Liederhds.  Plut  XLI  cod.  42  der  Laurenaiana  su  Fbreos  (P  b. 
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Baitjch  nach  der  von  Stengel  geuommcncn  Abschrift,  in:  Herrig'a  Ar- 
fhir  XLIX  u.  L  —  Die  prov.  Blumenlese  der  Cliigiana.  Erster  u.  eretrcucr 
Abdruck,  nach  dem  gegenwärtig  verstümmelten  Ori«nnale  u.  der  vulUUm- 
ügen  Copie  der  Biccardiana  besorgt  von  E.  Stengel.  Marburg  lb78,  vgL 
ZtNbr.  f.  lam.  FliÜ.  II  126  —  K.  BARTSCH,  Die  prov.  Liederhds.  Q  (Ric- 
nidiaai  2909),  in:  Ztwhr.  t  nm  FlüL  IV  502,  vgl  Gböbbe  ebenaa  V  S9 
->fiL4üCHiSB,  Dar  papieme  Theil  der  Modoiaer  Troubadoiir-Hds.,  in: 
IttAi.  t  fom.  Phü.  IV  72     A.  MuasAFU,  Del  oodiee  Ettenee  di  rime 
pioraidL  Bclaiiane.  Wien  1867  (Sitmngiberidite  der  K.  K.  Akad.  d.  ^ 
Tme&sdi.  PhilM.-ldit  CL  Bd.  öS),  und:  Ueb.  die  prov.  liederbdst.  de» 
GioT&nni  Maria  Barbieri.  Wien  1876  —  A.  EbKBT,  Die  Hdse.  der  Kscorial- 
Bibl.  tu«  dem  Gebiete  der  roman.  Litteraturen  sowie  der  engliiehcn,  im 
Jabb.  f.  rom.  u.  engl.  Lit.  IV  46  —  Fr.  Michel,  Rapport  s.  une  mission 
tu  Ejpagne,  in:  Archives  dee  missions  scicntifiquca  et  litt6r;urcs.  3«^  s^rie 
M  3,  2^9.  xg\.  Rom.  X  448  —  A]>druck.  einer  im  Besitz  des  Prof.  ] ).  Pablo 
Gil  y  tiü  SU  Saragossa  bctindl.  ])rov.  Liederhds.,  besorgt  v.  MiLÄ  y  Von- 
IVSALS,  in:  R.  d.  1.  r.  187b  II  225,  vgl.  Ztschr  f.  rom.  Phil  I  389  — 
H.  SlCHIER,  n  canzoniere  provenzale  di  Cheltenbam,  in  Riv.  di  filol. 
rom.  II  49  —  Constans.  Les  mss.  prov.  de  Chelteuham.    I  Un  nouveau 
ehflionnicr  prov.,  in:  K.  d.  l.  r.  1881  Juni,  Nov.,  Dec. ,  1882  Pebr.  (aU 
Badicnduenen  P.  1882j        Stengel,  Studien  Uber  die  proY.  liederhds«.  1. 
Die  Xopenhegener  Sammlung  prov.  Lieder,  in :  Zteohr.  f.  lem.  FhiL  1 387 

-  A  HraeAm,  Handidiiiftl.  Stadien.  Heft  3.  Mittheilungen  ani  iwei 
Wim  HdM.  des  Breviari  d'emor.  Wien  1861. 

Gröbeb,  lieber  die  Liedersammlungen  der  Troubadours,  in :  Böh- 
SKE'i  Rom  Studien  II  337,  Tgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  II  125. 

*K.  Bartsch,  Alphabetisches  Verzeichniss  der  lyrischen  Dichter  des 
ii  u.  13  Jahrh.'s,  in:  Orundriss  etc.  S.  97,  vgl.  daau  Suchier,  in:  Jahrb. 
f  rom.  u.  engl.  Spr.  u.  Lit.  XV  (N.  F.  EI  90  —  K.  Bartsch,  Beiträge 
I"  den  roman.  Litteraturen,  in:  Jahrb.  f.  rom.  u.  cnfrl.  Litt.  XI  1  — 
C  Chabanpaf.  NotcR  critiqMcfl  8.  quelques  textes  prov.  1.  Les  demiers 
troubadour«  de  ia  Provence,  in;  R.  d.  1.  r.  1*^75,  p.  72  — 

LF?.orx,  Moi.iNiF.R  et  Thomas,  Documcnts  historiques  bas-latins,  pro- 
TfencÄux  et  fran9ai8  concemant  la  Marche  et  le  Limousin.  T.  I  Limoges  1884,. 
^  Rer.  crit  XMII  (1884;  No.  17,  p.  328. 

B^RzBOUL,  Bibliographie  des  ouvrages  imprim^s  en  patois  du  Midi 
ItlsFitaee  et  des  traTaux  s.  la  langue  romano-proTen9ale,  in:  BulL  du 
UUioiilL  1877  (Juni  bis  Sept.),  p.  241  u.  390,  vgl  Rom.  VU  347  — 
1^  BaovL,  Anonymes,  Pseudonymes  et  supereheries  litt4rairss  de  la  FroT. 
ttctenne  et  moderne,  in :  BulL  du  bouquiniste,  22*  ann4e,  No.  486  bis  488 

-  A  BoQicx-FEBiUEE,  ThiTsux  s.  la  langue  d'oe  andenne  et  moderne» 
^blieations  catalanes.  proven^ales  et  languedociennes,  in:  R.  d.  L  r*  2« 
«frie  V  ,1678:  ^^07,  VI  15S  u.  213  —  P.  Meyeb,  Ouvrages  s.  les  patois^ 
"1  Her  crit.  IS*;»»,  No.  22  ff.  —  LeotarD,  Bulletin  bibliographique  de  la 
l^-iri;c  d'oc  pendant  les  ann^es  1872/74,  in:  R.  d.  L  r.  VIl  42S,  u.  Bull. 
Vib\iogt.  de  la  langue  d'oc,  ann6e  1^75,  in:  R.  d.  l  r.  2«  serie  VI  12r.  — 
DEs&AaRK&ux-BBBKARD,  Notfi  bibUographique  conceraant  les  ouvrages  de 
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M.  Vendages  de  Malpeire,  l'un  de«  fondateurs  de  TAcadömie  des  lanternistes, 
Toulouse  1880  —  A.  Chaix,  Bullaire  de  l'Auversrne  depuis  les  origines  üe 
la  diplomatique  pontificale  dans  cette  provincc  jusqu'ä  la  fin  du  XVIH'«,  ' 
in:  M6m.  de  l'Acad,  des  scicnees,  belles-lettres  et  arts  du  Clermont-Fer- 
raad ,  t.  XIX  23,  275,  447  —  E.  de  Malleyillb,  Bibliographie  du  Pen- , 
gord.  16«  8.  P.  186S  —  R.  Desbabbbadx,  EtebHitement  d«  TinjiriaMif 
dun  la  proTinee  de  Languedoe.  TooIoum  1877  —  OATIBM-Aairodru»  Bit 
de  lNi]iiTenit6  de  Toulonae.  Toulouse  1879  —  DiwwAKWUX-BngiM^ 
Llmprimerie  k  Toulonae  aux  TLY;  XVI«  et  XVII«  a..  In :  BolL  da  HUiopk. 
et  du  Ubliotli.  1865  —  B.  KouuT,  Eist  litt,  des  patoia  du  nidi  di  h 
Fnnoe,  In:  B.  d.  L  r.  2«  a^rie  m  (1877)  57,  IV  62. 

Uber  Instrumentorum  memoralium.  Cartulaire  des  Guillems  deMon^ 
pellier,  p.  p.  la  3oei6t6  arehtologique  de  Montpellier  1884,  Boa 
XIV  1«7. 

2.  Sammhingen,  Chrestomathien  u  dgl,:  Fahre  D'Oum.  Le 
Troubadour  Po^sies  occitaniques  du  XIII  s.,  trad.  et  publ.  (en  partie  arec 
le  texte  orig.)  et  avec  un  p:los?»nire  p.  F.  d'O.  P.  18i>3.  2  Bde.  —  Rat- 
NOÜARD,  Choix  des  poesies  onginales  des  troubadour«.  P.  1*^16 '21  6  öde. 
—  R0CU£C.UDE.  Le  Parnassc  occitanien  ou  choix  des  pucsiCfi  original«  dw 
troubadours,  tirees  des  mss.  nationaux..  Toulouse  1S19  —  Galyam,  Osser- 
vasioni  BuUa  poesia  de'  trovatori.  Modena  1829  —  *A.  Mahn,  Die  W^e 
der  Troubadouia.  Berlin  1846/85. 4  Bde;  Oedlelite  der  Troub.  BerEn  ISM^TS. 
4  Bde.;  Gommentar  u.  GloaiMr  an  den  Werken  der  Troub.  Bsrib  187t/7l 
Bbinckxsibr,  Blumeniete  ans  den  Werken  der  Tr.  In  den  Onginba. 
nebst  proT.  Granunatik  u.  Olotiar.  Halle  1849  Ftor.  geiaUieke  liedir 
des  13.  Jakrh/a  aua  einer  Wolfenbfltder  Hdi^  berauig.  t.  J,  BmsB' 
Berlin  1843  —  Ungedruckte  prov.  Lieder  Ton  Peire  Vidal,  Bemhanl  r 
Ventadom,  Foulquet  v.  Marseille  u.  Peirol  v.  AuTergnc  herausg.  t.  N.  J>tr 
LIU8.  Bonn  1853  —  K.  BabTsch,  Prov.  Lesebuch.  Elberfeld  1855,  2.  Ausg. 
u.  d.  T.  Chrestomathie  prov.  1808,  4.  Ausg.  1880,  vgl.  Roman.  Forsehongl 
450;  Denkmäler  der  prov.  Litt.  Sttittirart  1S56  Publ.  des  litt  Verein«  5o 
Zur  prov.  Litt  ;  in  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Litt.  XIT  1  —  P.  Mkyer,  Me- 
langes  de  litt^rature  prov.,  in:  Rom.  I  401  —  A.  Bayle,  Anthologie  pro- 
ven9ale.  Poesies  choisies  des  troub.  du  1Ü<"  au  15«  s.  avec  traduction  lit- 
tSraire  en  regard,  prfc^d^es  d'un  abr^g^  de  gramm.  prov.  Aix  u.  Loipi.L' 
1879  —  Fiorita  di  lirichi  provcnzali  da  U.  Canello',  eou  prefnzioiit  di 
G.  Carducci.  Bologna  1881  —  H.  Suchier,  Denkm&ler  prov.  Litt.  a.  Spr. 
Bd.  V),   Mit  einer  Unterauehung  Ton  P.  Rohda  aber  die  Quellen  der 


Ij  Inhalt:  1)  Vorwort  über  die  betr.  Udschr.  l — xv.  2}  Das  Evange- 
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tisch.  Text)  85—97.  4)  Bcichtformel  98—106.  5)  Kalender  mit  Beigaben 
107 — 124.  6:  Das  Lehen  des  heil.  Alexius  125 — 155.  7  Teberfetzune 
altfrans.  Gedichtes  von  den  fünfsehn  Zeichen  des  jüjigsten  Gerichtes 
— 164.  8)  Zwei  Uebersetsungen  der  Kreuslegende :  rost  peceatum  Adt 
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roman  Weltehronik.  Halle  1S83,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VII  157  — 
ChabaxeaU ,  Poesie«  inedites  des  troub.  du  P«'mc?or(1 .  in:  R.  d.  l.  r.  18S4 
Mai  —  Lan FRANCHI ,  Poesie  prov.  ed  italiane  raccolte  c  ülnstrntp  dal 
euni€  Carlo  Baudi  di  Veame.  Cagliari  1S75  —  P.  Meyek.  Aucieimea  po^sies 
religkuses,  m:  Bibl.  de  l'Ec.  des  Ch.  1S60  Juli  u.  August). 

F.  APFELSTEiyr,  Religiöse  Dichtungen  der  Waldenser,  herausg.  in 
Hemg's  Archiv  LXII  273  u.  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  lY  330,  581  —  Gküz- 
XACHEE,  Die  waldensische  Bibel  (spraehl.  Untersuchungen),  in:  Jahrb.  f. 
NB.  u.  engL  Litt  IV  971,  und:  Die  waldeniiaehe  fipnehe,  in:  Herrig's 
Anhi?  XVI 309  —  J.  H.  ToDD,  The  books  of  fha  Vtudoit.  The  WaldeiiBÜui 
mnosflnpU  pieecired  in  the  libniy  of  tnaSty  College»  DuhUn,  vidi  an 
tppoMliz  eontaiiuag  a  ooneepondanee  oo  the  poeme  of      Poor  of  Lyona, 
Ät  taOUpäty  aad  geDulnrae»  of  tfae  Moilend  Mea.  et  Ouahridge  ete* 
Laedon  1865  —  F.  Obbhanet,  Lea  Veudois  du  FiAmont  ou  las  protestante 
avaot  la  riforme,  esquigae  hiat  P.  1879  —  C.  Douais,  Lea  AlbigeoH,  leun 
origines,  action  de  TEglise  au  XU'  8.  P.  1879  —  A.  MusTON,  Llsrail  daa 
Alpet.  Uiflt.  des  Vaudois  et  de  leurs  colonies  etc.  (enthält  auch  eine  Untaf» 
rcchung  über  die  Abfassungsieit  der  Nobla  LoycEon)  P.  1880.  4  Bde.  — 
K  Tt'.ox.  Pif'tro  Valdo  c  i  poreri  di  Lione.  Florena  1880  —  E.  C'umha, 
Valdo  ed  i  Vaidesi  avanti  la  riforma.  Cenno  storico.  Floren«  188U ,  vgl. 
RcT.  crit.  1880,  II  323  —  J.  A.  Wylie,  Histor>-  of  the  Waldenee«.  Lon- 
don 1880  —  A.  Mayer.  WaWenaia,  in  den  Sitzungsberichten  der  K.  bayr. 
Akad.  d.  Wissensch.  Philoa.-hist.  Cl.  IS&O.  p.  55Ö,  vgl.  Korn.  X  311  — 

Mari*ngebete  2R4 — 2S9.  14)  Vier  gereimte  Stücke  :  a)  los  X  mandamens  de 
U  ley ;  b)  La  oration  del  pater  noster ;  c)  Letania  de  nant  Pierre  de  Luxen- 
boie;  d)  Marianliad,  290—296.  15)  Tensone  Ton  Avcard  und  Oirard  297 
-^S.  16)  Dansa  299— .100.  17'  Gedichte  der  Cheltentnmcr  Hds. :  a)  No.  3. 
Bruchstück  aus  dem  Roman  Jaufre  280  Verse,  med.  in  re^?  ;   b'  No.  9. 
Bnichstücke  eines  Liebesbriefes  von  Alegret;  c)  No.  10.  Bruclistücke  eines 
Boewit;  d)  No.  11.  liabaabrief;  e)  No.  15.  Deseort;  f)  No.  88.  Naman- 
lü«e  Strophe;  g)  No.  89.  Strophe  aus  einem  Liede  des  Mönches  von  Mon- 
toadon;  n.  No.  93.  Namenlose  Strophe;  i)  No.  94.  Strophe  aus  einer  Alba; 
k  No.  95.  iSamcnlose  Strophe;  1}  No.  110.  Bruchstück  einer  C'anzone: 
Chaat  e  deport,  joi,  domnei  et  solata,  tob  Gaueefan  Faidit;  m)  No.  124. 
H*ith.<!el;  n}  No.  144.  Namenlose  Strophe;  o)  No.  l'l.  Gelegenheitsgedicht 
^on  Hugo  V.  Saint  Circ  und  Aibrio;   p)  No.  324.  Canzone  von  GuiUem 
.Vdemar;  o;  No.  341.  Namenloses  Gedient;  r)  No.  386;  La  treva  von  WH- 
hdm  von  la  Tor;  a)  No.  412.  Caniona  von  Aimerie  von  Belanoi;  t)  No. 
434  .  Tenzone  von  dem  Grafen  von  Bretagne  und  Gaucelm;  u)  No.  439. 
Tenione  von  Gui  (von  Uisel   und  Kbles  fvon  Uiselj  ;  v  No.  458  Tf*iizone 
iwiiehen  Hiain)au(t)  und  Guillems;  wj  No.  459.  Tenzone  von  Raiuibaut 
vaA  Ganeahn  Fai^t;  x)  No.  401.  Tenione  Ton  einem  Gbafen  und  Giral> 
ion:  y  No.  4G2.  Tenzone  von  Bernart  u.  Blacaz.  z]  No.  101.  Tenzone 
zwischen  Ko«:taing  und  dem  Herrgott,  ff  No.  405.  Tenzone  zwischen  Guio- 
ret  und  PomairoL  p.  301 — 341.    Ibj  Brie!  des  Priesters  Johaimea  an  Kai- 
ser Friedrieh  341—380.  19)  ProaaanilOaung  des  poetisehen  BTaogeUuma 
Xieodemi  387—461  (zwei  Texte).  20)  Sibyflen- Weissagung  462—469.  21) 
Libre  dels  yssamples  4T 0  —  471.  —  Anhang:  Epistola  Aristotelis  ad  Alc- 
undrum  cum  Prologo  Juhanuis  Uispaniensis  473 — 480.  —  Erläuterungen 
lu  Tontahenden  Oediehten  481^72.  —  Italieniaehe  Version  der  Frosa- 
Auflösung  des  Evang.  Nicodemi  573 — 588.  —  Die  Quellen  d.  romaniiehen 
Weitchronik  Ton  Paul  Bohde  599—638.  —  Gloaaar  039—645. 
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—  Aeltere  Litteratur  Oljer  die  Waldenscr  I^i  kkin,  Hist.  des  VaudoU 
1S18;  MoRLAN'D,  History  of  the  churches  in  thc  Valleys  of  Piemont 
1^58;  LfeoER,  }Iist.  g^n^rale  des  ^gUses  6vangcliques  ou  vaudoiseä  de« 
vallecs  de  Picinont  1669;  MONASTIER,  Hist.  de  I  tglisc  vaudoise  IMT; 
Hahn,  Geschichte  der  KeUer  im  Mittelalter  1847  Bd.  2;  Debcsboff,  BU 
WaUcDMr  im  Mittelalter  1851;  Hnaoo,  Die  Mmaa.  Waldenier  IS»; 
Bradshaw,  Oommuiiioatioiis  made  to  tha  Cambridge  Antiquariaa  Sociftf 
1862;  ZBBCEwm,  Die  Kateehiamen  der  Waldenaer  u.  b5lim.  BrQder  I88>. 
Vgl  Bartseh,  Qrundrisi  S.  84  —  0.  Abnacld»  Eisai  a.  la  eonditim 
dea  Juift  en  ProT.  au  mnyan^ge.  Forealquier  1880  —  h,  Basddiit,  Lai 
Juifs  du  Comtat  Vcnaissin  au  moyen-Age;  leur  rdle  ^eonomique  et  iatal* 
leetueJ.  Nogent-le-Kotrou  1880. 

J.  Canovoe,  L4gendM  proyen^ales.  Marseille  1862. 

Bibliothfequc  provcn^ale.  Aix  1859/79  9  Bde.  —  F.  T.  Gros,  Reeueil 
de  pouesies  prouvencnlo«?  Marseillr  ITO'J  —  J.  DtSANAT,  Lou  troubadour 
mtinnaou,  lou  chanlrc  tarascounou.  Recueil  de  pouesiou  poulitiquoti, 
bachiquou,  pastouralou  etc.  en  vers  provenc  aou  p.  p.  I.  D.  Marseille  Ibbl, 
2  Bde.  —  A.  BOUDIN,  Li  Ret  garbetto.  Po^sics  prov.  avec  trad.  fir^e,  p.  et 
annot^es  par  Deloye.  Avigiion  1S79  —  Recueil  de  versions  prov.  pour 
Tenseignement  du  fr^s  en  Provence  par  un  professeur.  Avignon  1876. 

BrdiCkjieieb,  Bltimanleae  auf  den  Iferken  der  Ttoabadotui.  Gdt- 
tingen  1845  —  L.  KAKVBOiBflSEE,  Qediehte  der  Troub.  im  Venmam  da 
UraehxHt  flberaetat  Tabtngen  1655. 

3.  Lltterargeaebiehtliehe  Werke:  Die  Blogfaphien  dar  TW- 
badoura  in  pioy.  Spiaehe  herausg.  A.  Mahv.  2  Auag.  Berlin  1878  — 
J.  NosTRADAMrs,  8.  oben  S.  431  (vgl.  £.  BuoBT.  Etüde  a.  Noatradamua»  b: 
Bull,  du  biUiopli.  et  du  biblioth.  ISOQ  u.  ISCl  und  *K.  Bartsch,  ia: 
Jahrb.  t  lom.  u.  engL  Spr.  u.  I.it.  XIII,  N.  F.  I,  1  u.  121)  —  De  u 
CüBNE  DE  Sainte-Palaye  u.  Millot  8.  oben  S. 427 u. 431  —  'F. Diez,  Di« 
Poesie  der  Troub.  Zwickau  1826,  2,  Ausg.  >)e«orgt  v.  K.  Bartsch.  Leip- 
jsig  und:  Leben  u.  Werke  der  Troub.  Zwickau  182'»,  2.  An^p.  bcHorin 

V.  K.  Bartsch  Leipzig  1882  —  ().  Schultz,  Zu  den  1  ein  nsverli.iltnissen 
einiger  Troubadours,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IX  116,  vgl.  auch  ebenda  Vll 
177  und  IX  406  —  Galvant  r.  oben  Nr.  2  —  C.  Fairiel,  Hist  de  U 
poesie  prov.  l'aris  1840/48  3  Bde.  (vgl.  GriGNIArT,  Notice  hi^toriquc 
8.  la  vie  et  les  traTaux  de  C.  Fauriel,  lue  dans  La  scance  publique 
de  l'Aead.  dea  inaeriptlona  et  bellea-lattrea  le  9  aodt  1861)  —  £.  Bbivck- 
MBTBB,  Die  proT.  Thrabadours  naeh  ihrer  Spraehe,  bOigerl.  StaDiiiig* 
ihrem  Leben  u.  Wirken  dargeitettt  Halle  1644,  und:  Die  prov.  T^b. 
all  lyriaehe  u.  polit  Diehter.  GOttingen  1S83  —  *K.  Bastsch»  Qfoid* 
riaa  lur  Geaohiehte  der  pior.  Litt.  Elberfeld  1872  (grundlegendea  Werk) 
^  Mary-Lapon,  Hiat  politique,  rellgieuae  et  litt&raire  du  midi  de  U 
Franee  depuia  le»  temps  les  plus  reeul^a  juaqu'^  nos  Joura.  Fuia  1845. 
4  Bde.,  neue  Ausg.  Paris  1882  —  A.  Batle,  La  poesie  prov.  au  mojren-igc 
Aix  1876  —  'P.  Meyer,  Les  demiers  troubadours  de  la  Provence  d*aprc« 
le  Chansonnier  donn6  h.  la  bibl.  impfr.  par  M.  C.  Giraud.  Paris  1872.  und 
die  Artikel  »VroTenfal  Language«  u.  »Proveufal  Literature«  in;  Bd.  XIX 
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der  EncYclopipdia  britannica  —  C.  G.  EsTLANDBR,  Bidiag  tU  den  pro- 
füftliska  littcrnt^irens  historia.  Uelsingfors  1868. 

TuaiBio  DEL  C'AMPiLLo  Y  Casamos,  Sobre  los  poemas  provenzales  de 
Ii;«  8ig!os  Xn  y  Xm.  Madrid  IbäU  —  MlLÄ  y  Fontanals,  De  los  trova- 
dofes  en  Espana.  Estudio  de  lengua  r  poesia  provenzal.  Barcelona  1861, 
\f L  Jaiirb.  f  rom.  u.  engl.  Lit.  IV  'S'M  —  V.  liALA'  i  i  i; ,  De  la  poesia 
^Tenul  en  ^CastiUa  y  en  Leon.  Madrid  1S77;  lüstoria  puiiiicu  y  literaria 
kt  tnvidores.  Madrid  1879/80  6  Bde;  Etudes  s.  les  troubadours :  Eleo< 
aoR  d'Aqnitame,  in:  Rcfvue  du  Monde  latin  1884,  I  1  —  P.  M.,  AI- 
flMBie  X  a-Vä  ecmeidi  nne  Tille  übte  aax  tioubadoun,  in:  Bom.  X  405. 

A.  Boqi;b>Fkbbibr,  De  l'idie  latine  dans  queLques  po^siee  en  langue 
foe,  en  eepagnol  et  ea  eaAalan.  Montpellier  1877  (Abdzuek  aua  der  B.  d. 
1.  r.  dtnelben  Jahres)  —  BiBCH»HiBflCHFBLD,  Ueber  die  den  Troubadoure 
biktDnttn  epiBchen  Stoffe.  Leipzig  1878,  vgl.  Rom.  VII  448  u.  Ztaclir.  f. 
foo.  Hül.  II  61%  —  A.  Mahn,  Ueb.  die  epische  Poesie  der  Frovenialen» 
beflonders  aber  die  beiden  TorsügliehsteB  Epen  Jaufre  u.  Oirartz  de  Kos- 
tüho  sowie  üb.  die  Ausg.  n.  Hdss. ,  worin  sich  dieselben  befinden.  Berlin 
—  A.  >L\UN,  Die  epische  Poesie  der  Troubadours.  Heft  1  Girarti  de 
Ro«iiho.  Berlin  l^^H  —  Sachs,  Provcnz.  Epos,  in  Ilerrig's  Archiv  XXVI 
Heft  2  —  E.  Bkixckmeiek,  Die  lyrische  u.  polit.  i'oesie  der  Trouh.  Güt- 
tia^to  lbb2,  und:  Rügelieder  der  Troub.  Halle  1847  —  Sir^entes,  prov. 
Streit- u.  Rügelieder,  in:  Orenzboten  lb«il>,  "So.  15 —  Jose  Coll  y  Vkiii, 
1*  latLra  provenzal.  Madrid  1861  —  K.  Bartsch,  Ueb.  die  roman.  u. 
teNh«n  Tagelieder,  in:  Album  des  litt  Vereins  inKümberg  1865,  S.  l^) 
—  J.fitAKBLXAmr,  Die  PastonreUe  in  der  nord-  u.  sadfiranKVe.  Poesie,  in: 
ItWt.  t  nm,  n.  engl.  Lit  IX  165  u.  307  —  O.  Schultz,  Das  VeifaftUniss 
P.  lur  altfis.,  in:  Ztseb.  f.  rom.  PhiL  Vm  106  —  L.  BOmeb, 
Bb  TolksthllmL  Diehtungsarten  der  altproT.  Lyrik,  in:  Stbnobl's  Ausg. 

Alih.  Heft  XXVI,  vgl.  Ztsehr.  t  zom.  PhiL  IX  166  —  P.  METiit,  Le 
«Ist  d'amour  dans  los  litt^raturea  proTen9ale  et  fr^se,  in:  Bibl.  de  TEc. 
it$  Ch.  6*  s^rie  III  (1867)  —  RoNCONi,  L'amore  in  Beniardo  di  Venta- 
fld  in  Guido  Cavalcanti.  Bologna  1881,  vgL  Rom.  XI  427. 

J.  RrTHERFORD,  The  Troubadours,  their  lives  and  their  lyrics  with 
Pratrks  on  their  influcnce  social  and  literary.  London  1873  —  F.  Huef- 
flt.  The  Troubadour«^,  a  history  of  provencal  life  and  literaüire  in  the 
fiedle  agcs.  London  iöTb,  vgl.  Rom.  Vil  445  —  J.  A.  Manith  s.  Die 
PiDTence  u.  ihre  Sänger  im  Mittelalter  mit  Hiriljlick  auf  den  Einfluss  der 
pror.  Diehter  in  Spanien.  Dresden  IST 2  —  A.  MtRAY,  La  vie  aux  temps 

eoun  d'amour  d  des  trouveres,  croyances,  usages  et  moeurs  intimes  des 
>!•,  1>  et  13«  siöoleB.  Paris  1873,  vgl  Rev.  erit  1876,  II  329  —  F.  Diez, 
BöMgt  nr  ranant  Poesie.  Berlin  1825  (widerlegt  die  Hypothese  der  sog. 
^Gndiftfe}  —  F.  B.  Caxboitliu,  Benaissanee  de  la  poine  prov.  k  Tou- 
^  SU  14  s.  In;  lahrb.  t  rom.  u.  engl  Lit  III  125,  TgL  BibL  de  l'Ee. 
4m  Ck  5t        V  51       SmON  0E  la  LounknE,  Traiti  de  Forigine  des 

\  Uebcr  die  Bedeutung  der  Bezeichnung  »Sirrentes«  s.  oben  S.  451 
Anmerkung.  —  2)  Vgl  auch  E.  Stengel  in  Ztsehr«  f.  lom.  PhiL  IX  407. 

^«rliaf ,  lia^ktosMk  d.  nm.  Flui.  UI.  30 
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jeux  floraux  Toulouse  1715  —  Poitetin  Peitati,  Mteioires  pour  tenir  i  ' 

l'hUtoire  des  jeux  Horaux.  Toulouse  1815  —  J.  RUBIO,  Söhre  lo'*  jueso« 
florales,  in  Arte,  Mai  1857.  vgl.  MiLÄ,  TrovafloTe<^      4^0  1   _  E.  SruwiN. 
Die  Entstehung  der  Blumenspiele  TOD.  Toulouse,  in:  PreussiAche  JahrbOebu  * 
Bd.  54,  S.  457. 

E.  Frkymond,  Jongleurs  u.  Menestrels.  Halle  1S83  lieidelberfex  ) 
Habilitationsschrift),  vgl.  läteraturbl.  f.  genn.  u.  rom.  Phil.  V  115  —  ^ 
J.  Biu'XET,  Etüde  des  moeurs  proven^ales,  in:  Ii.  d.  1.  r.  1882  Sept. 

C.  Sachs,  In  welchem  Zusammenhange  steht  die  Kunstpoesie  der  Pro- 
▼ensalen  mit  der  mittelalterL  Kunstpoesie  der  Fnnsosen,  Italimer,  Spaniff, 
Portogiesen  u.  BeutMliieiii?  Berlin  1854.  Progr.  der  LofoktmMtuAm  ' 
Realseh.  —  E.  Babet,  Im  troubedonie  et  Um  inflaenee  b.  1a  Uttlintiii« 
du  midi  de  l*Eun>pe.  2«  id,  Parie  1867  P.  IfBYBE,  De  rinflnenee  d« 
tioubadoun  Is  po^aie  des  peuples  lomass,  in:  Rom.  V  857  —  A.  OiAF, 
P^orenia  e  Itafia.  Turin  1877  (Vortrag)  —  A.  TtaOMAfl,  F^eeaeo  Bu1>eimo 
et  la  litterature  proven9ale  au  moyen-^e.  Paris  18S3,  rfi.  Giom.  stor.  deli> 
lett.  ital.  (1884),  III  91  —  O.  Schultz,  Die  Lebenirerhältnisse  der  iul 
Troubadours,  in:  Ztschr.  f.  lom.  Phil.  VII  177,  vgl.  auch  ebenda  IK  406 

—  K.  Bartsch,  Nachahmung  prov.  Poesie  im  Deutschen,  in :  Germ.  1 4S0 

—  F.  MicUEL,  Heinrich  v.  Monm^ren  u.  die  Troubadours.  Ein  Beitrag  tr.T 
Betrachtung  des  Verhältnisses  zwischen  deutschem  u*  proT.  MinnitTflPg 
Strassburg  1880  (Quellen  u.  Forscliungen  Heft  HS). 

L.  DE  Latncel,  Des  troubadours  aux  felibres.  Etüde  s.  la  poesie  pro?. 
Aix  1862  -  B.  Bknezet,  Etüde  s.  la  renaissance  des  lettre«,  des  sdeaccs 
et  des  arts  ä  Toulouse.  Toulouse  1875  —  B.  N(>l  let,  Essai  s.  l'hist.  litt, 
des  patois  du  midi  de  la  France  au  XVlll«  s.  Montpellier  1877  —  Güx* 
TBKR,  Ueb.  die  afldfin.  Volkapoesie.  Bemburg  1874  ^  BsiGHLDr-MBLOm 
Ueber  neuproT.  litt  Offenbaeb  1867  Ph>gr.  d.  Bcalaeh.  —  fiUMT-Rivi 
Taillakdieb,  La  nouTdle  po4sie  proT.,  In:  B»d.d.  Hl. u.  15.  10. 1859; 
les  destin5es  de  la  nouT.  po4sie  prov.,  in :  R.  d.  d.  M.  1. 12.  1875;  Etod« 
UttMies.  Paris  1882  (enthalt  ein  1852  gesebriebenes  Essayt  Les  pransn 
symptAmes  d*une  renaissance  po^tiqne  en*  Provence)  —  J.-T.  Bort,  De  la 
po^sie  proT.  depuis  les  Troubadours»  in:  L*Abeilho  prouven^alo  de  185S. 
MarseiUe  u.  Paris  1858  —  *E.  Böhmer,  Die  prov.  Poesie  der  Gcgenvait 
Halle  1870  —  G.  DORIKUX ,  De  la  r6novation  litt^raire  en  rrorcnce 
Paris  1880  —  SACllf,  Zur  ncuprov.  Litteratur,  in:  Herrig's  Archiv  LXI  427 

—  A.  Mahn,  Die  neupmv.  Poesie,  in:  Magaz.  f.  d.  I.it.  des  In-  u.  Aus- 
landes 18SÜ  No.  21  —  Komt-FERRIER,  T,e  F61ibrigc  ä  Aix  et  a  Mont- 
pellier. Montpellier  1877  (Abdruck  aus  der  K,  d.  1.  r.  Febr.  bis  April  1877 

—  Kreiten,  Felibres  u.  Felibrige.  Studien  Ob.  d.  prov.  Poesie  der  Gegen- 
wart, in:  Stimmen  aus  Maria-Laach  VUI  53,  143,  442,  530,  IX  161,  284, 
392,  502;  Weihnachten  in  der  Provence,  ebenda  XXIII  492,  XXIV  20S, 
die  Frohnlelehnamsspiele  des  Königs  Ken^,  ebenda  VII  84,  217  u*  925  -~ 
B.  Craio,  Miejour,  or  Proven^al  legend,  life,  language  and  Htsralure  in 


Ij  Die  drei  letstgeoannten  Werke  sind  nseb  BARTSCH»  Otundtiis  «te. 
S.  16  Anm.  eitirt 
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tlic  Und  of  the  Felibres.  London  1877  —  Wyse-Bon aparte,  La  po^sie 
proT.  dehor«  de  la  Provence.  Plymouth  1876  - —  F.  IIemux,  Pobtes  pro- 
venjaxn  contemporains.  KfmnnniUe  et  Aii})ancl,  inj  iiev.  polit,  et  litt.  lSS3, 
Xo.  6,  und:  Le  felibrige  et  lavenir  du  felibrige  etc.,  ebenda  No.  7  — 
L  R.\RAlN,  Jasmin  na  vie  et  «es  ojuvres,  Limog'cs  1867  —  W.  W?:m)LER, 
Jicqu es  Jasmin.  ZwicRuu  1870  Progr.  —  Müntkonü,  Jasmin,  po??tc  d'Aj^en. 
Ktude  biographique  et  Utt^raire.  2«'  ed.  Lille  Iblb  —  WEsTJtsuöFFKi!, 
Etüde  8.  misUaL  Thun  (Elsass)  1S82  Progr.  —  F.  Chapot,  Jean  Keboul, 
la  m,  M«  «Barm  «Co.  NtmM  1876  —  A.  du  8&üBaois»  Jean  BeBou], 
OHTiier  poHe  (1796/1864).  Lyon  1878  ^  Domkadibu,  Lea  po^  de  la 
lufae  d'o0i  I  WffliaiiHCharlM  Bonapafte-Wyae,  in :  K.  d.  1.  r.  1884  Januar. 

4.  Alp1ia1»etl«ehea  Vefsaiehnlfla*  einiger  provenialiseher 
Autoren  v.  Litteraturwerke  mit  AngaVe  der  betr.  Aufgaben  u. 
ErtinterangsBebriften^].  Agnes  (geistUohee  Sehanspiel],  Anftmgdes 
II.  Iiliib.'s.  G.  86.  B  nistero  proT.  di  8.  A.  Faesimile  in  eüotipia  deU* 
«nieo  Qf.  Cbi^^no  oon  prefasione  d*  E.  Mojtacl  Biom.  1886^  TgL  Ztsebr. 
f-  rom.  PhiL  IV  615.  Saneta  A.,  prov.  geislliebes  Schauspiel,  herausg.  y. 
K.  Bartöch.  Berlin  1869,  TgL  Jahrb.  f.  rom.  u.  engL  lat*  XI  335  u.  KeT. 
crit.  ISf)*)  n  183.  L.  Cl6dat,  Le  Myst^re  de  S.-A.,  examen  du  ms.  de  la 
biU  Chigi  et  de  l'^dit.  de  M.  Bartsch.  Extr.  de  la  bibl.  de  l'Ec.  d'A- 
thenc«?  I  273,  Lc  Mart>Te  de  sainte  Agn^f,  my<?t&re  en  rieille  lanp:ue  prov. 
Texte  revu  s.  l'unique  ms.  onVinal,  accompague  dune  traduction  litterale 
€0  rejrard  et  de  nombreuses  notes  p.  A.  L.  SARDor.  Paris  1S77,  vgl, 
Rom.  VL  295;  dazu  von  demselben  Verf.  Supplement  ä  l  edit.  du  martyre 
de  3.  A.  Rectifications  et  notes  nouveiles,  d'apr^s  la  recension  faite  p. 
L  Cledat  et  les  obscrvuüous  de  C.  Chabaneau.  Nixaa  1878  (wie  die  x'iusg. 
sdbst  erschienen  in  den  Fublicationen  der  Soci^t^  des  lettres,  sciences  et 
Uli  des  Alpes-Maxitimes).  V.  BalaoüBR,  Un  drame  lyrique  au  XIII«  si^e, 
<nd  U  Vespagnol  p.  Ch.  BOT.  Lyon  1880,  TgL  Rom*  IX  176  —  Albin- 
gfBierkrevisug  s.  Croisade  —  Albin  gen  s  er  krieg  s.  Guerre  des 
Alkigeois.  —  Alexanderfragment  des  Alberieh  Besanfon 
.Briinjonf)  s.  die  Angaben  b.  "Stsnobl,  Ausg.  u.  Abb.  I72£;  ausserdem 
CEäikXEkUt  Correetions.  Fragment  du  po^e  s.  Alexandre  d'A.  de  B., 
ta:  R.  d.  L  r.  3*  s^rie  t  m  1880  Aprilheft  n.  ff. ;  H.  Flbchtkeb,  Die 
Sprache  des  Alezanderfragmentes.  Strassburg  1882  Diss.  —  l'Ange  et 
VErmite.  Un  texte  roman  de  la  legende  VA.  et  l'B.,  in:  R.  d.  1.  r.  3« 
»erie  IV  261,  vgL  Rom.  X  297  —  Arles.  Tjou  Rouman  d'Arles,  p.  p. 
V.  LiElttAUD,  in  Bevue  de  Marseille  et  de  Provence  1S73  p.  109.  vgl. 
Rom.  II  379  —  Armani  provencan,  adouba  et  publica  de  la  man  di 
FeUbre.  Avignon,  seit  l'^Vj  .erscheint  jahrlich,  bringt  u.  A.  neuprov.  Poesien) 
—  Arnaut  de  Carcasses  s,  Novas  del  Papagay  —  Arnaut  Da- 
niel, ungefähr  IISO  bis  1200;  0  (No.  29}  18,  38,  43,  60  D  279.  U.  Ca- 


1]  I)ie  altproT.  Autoren  sind  nach  ihren  Vornamen  geordnet  Auf 
Baktbcb's  Gnindriss  ist  dureb  einfaehes  Q  mit  naehgesetiter  Seitensahl, 
2^nf  Dm:  Leben  und  Werke  der  Troubadours  durch  einfaches  I)  ebenfslls 
mit  aaehgesetster  SMtensabl  (naeh  der  2.  Ausg.)  Terwiesen. 

30* 


468 


Dm  Provenialisehe. 


NELT.o,  La  vita  c  le  opere  del  trovatore  A.  D.  Halle  1S>;3,  vpl.  Kom.  XIl 
42<i,   /tschr.   f.  rom.  Phil.  VII  582    —    Arnaut  Vidnl  de  Ca»tel- 
noudari,  Anlang  des  14.  Jahrh.'s.  G  72.  77  ff.    Guillem  de  la  Bam. 
roman  d'aTentiire.  Notice  aecompagnee  d'un  trlossaire  p.  p.  P.  M.  Paris  ls»«% 
vgl.  Lu.  Ceutialb.  1SÜ&.  Spalte  l'6bti  —  Azai.s,  La  Kusu  de  Marpihdo, 
in:  R.  d.  L  r.  3«  s^rie  I  114  —  Bernart  de  Ventadorn,  ungefähr  lUS 
bifl  1195»  D  16.  O  (No.  70)  33,  42,  61.  J.  BUCHOPF,  Biographie  defl^b. 
B.  T.  V.  Berlin  1873,  OOtdnger  Diu.;  B.  t.  V.  il.      pior.  lieder,  hmaag. 
T.  N.  DBiiics.  Bonn  1853;  A.  Toblbb,  Ein  Lied  B.'8  r.  V.  (Uaujtua  (ad- 
hon  boM  e  gerne)  henueg.  u.  erUirt,  in :  ^tiungtberielite  der  BerL  Akai 
d.  Wiseenieh.  PliUos.-h]at  Cl.  1885  XU;  B.  Hofmeibteb,  SpraehL  Untaf- 
suchung  der  Heime  B.'s  v.  V.  Marburg  1883  (Stbkobl's  Aneg.  u.  AUk 
Heft  10);  BblbCH,  Die  Syntax  des  B.  v.  V.  Berlin  ISSO.  s.  oben  S.  449, 
RONCOXT,  L'amore  in  B.  d.  V.  ed  in  Guido  Cavalcanti.  Bologna  ISSl,  vgl 
Rom.  XI  427;   G.  Cakuucci,  Un  poeta  d'amore  dcl  sec.  XII  (B.  d.  V, , 
in:  NuoTn  .\ntolojria,  2-^  ser.,  t.  25,  p.  201  u.  t.  20,  p.  3,  vgl  Rom.  X  309 
—  Bertolomeu  Zorgi  oder  Zorzi,  ungefähr  1250         1370.  !>. 
G.   No.  74)  61.  E.  Lew,  Der  iruub.  B.  Z.  Halle  1883.  Freibur^er  Habili- 
tatiunsschr. ,  vgL  R.  d.  L  r.  1884  Aprilheft,  p.  195;  Eluott  in  Am  ricin 
Journal  of  Phil.  V  17  —  Bertran  de  Born,  ungefähre  Blüthe^eii  IISO 
bis  1195,  D.  14b.  G.  iNo.  Sl;  61.  A.  Stimmixg,  B.  d.  B.,  Leben  u.  Werkt, 
mit  Anm.  u.  Oloss.  herausg.  v.  A.  St.  Halle  1879,  vgl  Ztschr.  f.  rom.  Phil 
m  409,  Her.  erit  ^879  No.  26;  L..  ClAdat,  Du  f6le  historique  de  E  d. 
B.  Pane  1878,  vgl  Zteebr*  f.  rom.  Phil.  IV  430;  Habt*Lapov,  B.  d.  & 
Tableau  hietorique  miUtaixe  et  litt^raiie  du  12«  e.  P,  (Jahr?)  V.  Laubxns,  U 
JjiUe  da  mo)ren-4ge  ou  biet  de  B.  d*  B.  Paris  1663,  2«  6d.  1875;  C.  Sacbb, 
Zwei  piov.  Lieder  »praeUieb  u.  aaehlieh  erkUrt,  in:  Heirig^a  Anbif  XVII 
387;  L.  CufeDAT,  Le  sirventes  Bem  plai  lo  gais  temps  de  peaeor,  in:  Bob. 
VIII  26^,  und :  Sur  la  data  de  deux  pi^ces  de  B.  de  Bm  in:  Bibl  de  I'Ee. 
des  Ch.  XL;  O.  Weddiobn,  Metrische  Uebersetaung  eines  Liedea  toh  B> 
d.  B.,  in  Herrig's  Archiv  LXVI  440  —  Bertran  v.  Marseille  a.  Saintc- 
Enimie  —  Be*?tiaire.  KuESi>.\EU,  Ueb.  die  Thierbücher  des  MitteUlten 
nebst  einem  ßruh Stücke  aus  einer  prov.  lldj<.   12.  Buch  des  Elucidah  de 
las  proprietata  de  tptas  res  naturalsi  in:  Herrijjs  Archiv  LV  241  B  9!  —  Bi- 
bel H.  DE  LaCombe,  Fragments  d  unc  traduction  de  la  B  en  langue  lom&ae. 
Montpellier  18S3   —    Blandin.  i^e  roman  de  Blandin  de  Comouailles  et 
de  Gnillot  Ardit  de  Mirjuiuir  p.  p.  la  prtiaitTe  fois  p.  P.  MkyeR  in  Kom. 
II  170.  C,  Chabaneau,  Notes  critiques  s.  quelques  textcs  proven9aux  Illil. 
de  C,  ini  R.  d.  1.  r.  VUI  (Oet  1875}  31  B  19  —  BoSthiualied.  AusgabM: 
Hatxovard,  Choix  ete.  II  4;  Diez,  Altiom.  Spraelidenk.  39;  Bawcs, 
ehrest  pior.  ^  1 ;  P.  Mstbr,  Beouetl  d'an^ens  teites  ete.  1 23;  F.  Hthco- 
Qjss,  Das  altproT.  BoSthiuslied  unter  Beifügung  einer  Uebeneliung,  «nm 
Glosaari,  erUiiender  Anmerkungen  sowie  grammat  u.  metrischer  Untcr- 
suehungen.  Oppeln  l$84i).  P.  Metxr,  Le  poime  de  Bo^e  revu  sor  Itnt., 


l;  l>ie=;c  Au^üabe  ist  in  der  Novembemummer  1^S4  des  LiiteraturM. 
f.  german.  u.  roman.  Phil  von  W.  M£Y£&  einer  hOchst  herben  und  aUil* 
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in   Kom.  I  226;  £.  BöHslEB,  Zum  Boeci,  in:  Rom.  StucL  III  133  (vgl 
ZtAchr.  f.  rom.  PhiL  II  504);  Delius,  in:  Neue  Jen.  Litteraturstg.  H47, 
p.  744;  F..  Stf.xgel,  in:  Jen.  Litteraturztg.  1ST5,  p.  60;  Settegast,  in: 
Itotnan.  Forsch.  I  450;  K.  IIofmann,  l  eb.  die  Quellen  des  ältesten  prov. 
Gedichtes,  in;  Sitzungsberichte  der  Vavr    Akad.  d.  AVissensch.  Philo«?. - 
^hilolog.  Ol.  Sitzung  vom  2.  7.  1S7(I  —  K.  Bonai'AUTE-Wyse,  La  Cabela- 
difQ  d  or,  pouesio  provcn9alo.  Montpellier  1877;  La  eansoun  capouUeru 
dou  felibrige  seguido  d  un  brinde  pourta  loo  jour  de  Santo-Rstcllo.  Ply- 
moutli  1S77  ;  I>a  Soulitudo,  in;  K.  d.  1.  r.  2«  serie  IV  2bÜ;  La  Viilo  d  Aigü 
mmtOf  in:  B.  d.  1.  r.,  ebenda  272      Breriari  d'amor  s.  Ermengaud 
—  Bringttier,  OctaTian,  geb.  1829,  geet  1875,  vgl.  Muahacke,  Die 
Huadttt  T.  Montpellier,  in:  FransOe.  Stud.  IV  831»  Pcouvenfa,  in:  B.  d. 
l  T.  I  126;  Un  niehant  rlve,  in:  B.  d.  L  r.  II  282;  Jjoia  Boamleu,  in: 
B.  d.  l  r.  m  191,  IV  95;  A  Petpaim  de  Petiaiea,  in:  R.  d.  L  r.  VI 
170  —  Brünier,  TgL  VvanACKE,  a.  a.  O.  331.  Imitaoioun  anaereountique 
[Amonr  sloaiUß}  herausg.  r,  L.  OaüDIN»  in:  K.  d.  I.  r.  XVI  29  —  la 
Calanco,  Recuei  de  literaturo  prouvengalo»  per  lei  felibre  de  la  mar  ee- 
€olo  de  Marsiho}.  £m6  la  traducion  franceso  vi3-a-vis.  Marseille  1879. — 
J.  Casaux,  Recueil  de  po^sies  patoises.  2«  ed.  Tarbes  1879  —  I.  Castela, 
Mou§  cinquanta  ans,  pouemc  sie«rii!t  d'nn  noutre  pugnat  de  farinal*'.  Mon- 
\vMn  I87S   —   Cercamon.   blüht-  un.iiciahr  1120  bis  1136;   1)  3^.  G 
No.  112;,  30,  bl.  A.  M-UiN,  Der  Truub.  ('.,  in:  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl. 
Lit.  1  8.1.  vgl  I  212  u.  Xn  239;  P.  Hajna,  Cercalmon,  ear  vei  fenir  a 
Ah,  in:  Korn.  VI  115,  vgl.  MII  126,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  III  30S 
~  Chansons.  Sabatier,  Chansons  hebraico-prüveu9ales  des  Juifs  cuuta- 
dtUL  Nimes  1874»  vgl  Rom. III  498  —  Chirurgie  8.  Roger  de  Parme  — 
Compte.  04L4BXBT,  Compte  pour  une  repr^entatlon  du  myattre  k  Cay- 
fttt  XV*  et  XVI«  f.,  in:  BulL  areh.  et  hift  de  la  Soe.  areh.  de  Tame- 
eMSttoone  VDI  (1880)  209,  vgl  B.  d.  L  r.  VI  (18S0)  49  —  Croisade 
tlbigeoise.  O.  18»  Ausgaben  s  Faubibl  in  der  CoUeetion  de  doeuments 
ioedits  s.  Iiiist.  de  Franoe,  Ikxe  Bkiie  O.  Paris  1837;  kä,  mc  traduetion 
p.  P.  Meter,  Paris  1875/79,  2  Bde.  (daiu  Notes  additloneUes  in  Annuaire« 
BüU.  de  la  Sociaö  de  l'hist.  de  France  XVI  286,  vgl.  Rom.  IX  841).  Fran- 
ko«. Uebersetzung ;  P.  M£VEB,  in  seiner  Ausg.,  Mary-Lafox,  La  croisade 
contre  les  Albigeois,  6pop6c  nationale  'traduetion;.   Paris  186S;  Unter- 
^uD^fcn :  P.  Meyeb,  Rechercbes  s.  lea  auteuis  de  la  oh.  de  la  er.  albi- 

Kritik  untenogen  worden.  Ich  lasse  hier  gana  dahingestellt,  in  wie 
*at  dtt Urtilieil  des  Keeensenten  sachlieb  begründet  war,  kann  aber  die 
Bemerkung  mir  nicht  versagen,  dass  der  Ton  der  Recensiun  ein  nicht  an- 
gemcMener  war.  Ein  Anfänger,  der  mit  ein^r  l'.rstling.sarbeit  hervortritt, 
yie  di«s  bei  H.  der  Fall  war  (und  dass  dem  so  war,  wusiite  gewiss  Herr 

whr  wohl;,  hat  Anreebt  auf  dne  twar  saeUieb  strenge,  zugleieb  aber 
doch  auch  wohlwollende  Beurtbeilnng ,  vorausgesetit,  dass  er  diesen  An- 
spruch nicht  selbst  durch  anmassende'4  Auftreten  verscherzt  hat,  wag  von 
H.  aicherlieh  nicht  behauptet  werden  kann.  Mochte  H.'s  Arbeit  noch  so 
Schwächen  haben,  aon  Hobn  Terdient  sie  niebt,  mit  welebem  M. 

überechuttet  hat,  und  moebte  man  sie  noob  so  sehr  taddn,  so  war  ihr 
Qoek  auch  des  Lob  ehrliehen  Fleisses  und  ernsten  Strebens  su  gönnen. 
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geoise,  in:  Eibl,  de  l'Ec.  des  Ch.  f>  s^rie  I  401  (1865);  CiXAO-MoXCACT, 
De  la  viritable  origine  de  l'auteur  de  la  cansos  de  la  croxadn,  im  VIr- 
vestigateiir  1868,  und:  Lettre  ä  M,  Paul  Meyer  s.  l'auteur  de  la  ch3n>nn 
de  la  croisnde  albigeoise  cn  partieulier  et  s.  quelques  procedes  de  critiqu." 
en  geiieral.  Paris  1S69;  P.  METER,  Questions  s.  le  poenie  de  la  Croi^^dt 
de»  Albipcois,  in:  Rom.  IV  267;  L.  Kkaack,  Ueb.  die  Knt'tehuiig  u.  die 
Dichter  der  Chanson  de  la  Cr.  contre  les  Alb.  ,  in;  Sten(;el's  Au»f,  u. 
Abh.  Heft  XV,  vgl.  P.  Meyer,  in:  Rom.  XllI  636  u.  dagegen  Stexgll 
in  der  Nachschrift  lu  Heft  XXXYI  der  Ausg.  u.  Abh.  G.  Guibal,  Le 
pohne  de  U  Croisade  contre  les  Albigeols  ou  T^popee  nationale  de  Ii 
France  du  sad  au  13«  s.  Etüde  hist  et  litt  Toulouse  1863,  vgl  Heiddbeigcr 
Jahrbflciher  1865 Hat  Vgl.  auch  u.  Dorimunda  u.  Guerre  desAlbl* 
geois  —  Baude  de  Pradas,  Anfang  des  13.  JahrK^s«  D.  436.  G  (Na  iU\ 
45,  52,  61.  Li  nusel  cassador,  p.  p.  C.  Sachs.  Brandenburg  IS65  Pfogr. 
(nur  der  erste  Theil  erschienen]  ,  vgl.  Jahrb.  f.  rem.  u.  engl.  Lit.  \l  MX 
The  romance  of  D.  d.  P.  on  the  four  cardinal  vcrtues,  cd.  \rith  brief  no* 
tes  by  A.  Stickney.  Floren«  1879,  vgl  Rom.  VllI  476,  Ztsehr.  t  rom. 
Phil.  III  427,  R.  d.  1.  r.  seriell  n7,  Litteraturbl.  f.  perm.  u.  rom.  PhÜ. 
1881.  p.  405  —  Daurel  et  Beton,  chanson  de  geste  proven9ale.  \\  p. 
P.  Meyer  in  den  Puhl,  der  Soc.  des  ane.  texte»?  frcs  1<*^1  —  Debat 
d  Izarn  etc.  s.  iKajrn  —  Dorimunda  (soll  Verfasserin  der  Chanson  de 
la  croiaade  des  Albigeois  sein).  J.  Malinonvskt,  D.  ,  daroe  quercjiioise, 
poete  du  XII^  a.,  im  ikiil.  de  la  Soc.  des  Etudes  du  Lut  VI  flSSO  574. 
Vgl.  R.  d.  L  r.  1860  April,  p.  35  —  Epitre  farcie.  G.  U.  Epistel  auf 
den  Evangelisten  Johannes,  BrudistQek  heransg.  in  den  Pnhlicationea  der 
Soei6t6  agrioole  et  litt^raire  des  F^nren^-OrioDtales.  Perpignan  184*k 
P.  Meter,  in  der  Revue  des  soci6t£s  savantes  des  d^partements,  4*  sirie 
V  300.  VgL  auch  Planch  de  Saint-Etienne  Epitre  de  Saint  Ftol 
aux  Ephisiens  et  Histoire  de  sainte  Susanne  en  proven^,  p.  p.  X.  WolleT' 
BERG,  in:  Herrig's  Arehiv  XXVm  Heft  1  Ermengau  s.  Matfre  — 
Esther.  E.  Sabatier,  La  reine  E.,  tragidie  proTen9ale.  Reproduction  de 
rWition  de  1774  avec  introduetion  et  notes.  Ninies  1877,  vgl.  Röhl  VI 
300  —  Evangelium  Johannis.  O.  12.  Prov.  Leber«,  de«  13.  bis  17.  Ka]). 
des  Ev.  Joh.  hcrausp^.  v.  K.  Hokmann,  in:  Gelehrte  Anzeigen  d.  Kpl,  bivr. 
Akad.  d.  Wissensch.  1858  Juli,  p.  73  u.  8)  ;  T  'öv.  selon  s.  Jean  en  vious 
prov.  p.  p.  J.  WoLLENBEJirr,  Berlin  1868  Progr.  des  frz.  Gymn.;  l  ev,  -»e'm 
8.  Jean  en  prov.  du  XIII  ]\  p.  "NV.  Fousteu  in:  R.  d.  l.  r.  2«  situ  ^ 
105  u.  157.  lieber  die  Xindheitsev.ingclien  s.  Kindheit  —  Fabel  P. 
Rajna,  Frammcnto  di  una  raccolta  di  favule  in  prov.,  in:  Rom.  III  291. 
La  Mouche  et  la  Fourmi,  conte  prov.,  in:  Rom.  I  107.  H.  Laidet,  Les  fit- 
bles  de  Lafontaine  traduites  Ubremcnt  ou  imlt^es  en  vers  pvoveD9attx  et 
mises  h  la  port4e  de  toutes  les  intelligenees.  BlarseiUe  1879.  Uebsr 
Peire  Cardenal's  Fabel  (sermos)  vgl.  G.  47  —  Favre,  l'abbi,  geb.  1727t 
gest.  1782  SU  Cellencuve,  Dichter  in  der  Mundart  von  Montpdlier,  vgl* 
McsHACKB,  die  M.  v.  M.,  in:  Frt.  Stud.  IV  330.  Die  (Euvres  eomplMe«  des 
Abb4  F.  erscheinen  gegenwSrtig  (1885)  in  3  Binden  im  Verlag  von  Coulet 
lu  MontpeUier—  Fierabras.  G  15.  Ausg.  des  prov.  F.  von  J.  Bbkjkeb  in; 
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AbMigg.  der  Berl.  Akad.  d.  Wies.  1S29.  F.  Sachs,  Prov.  Epos  (Fierabras), 
b  Herrig  K  Archiv  26  Heft  2.  K.HoFMAXN  u.  G.  ?>atst,  Zum  prov.  F.,  in: 
Rrman.  For*ich.  1  117.  VgL  oben  S.  317  —  Fl  amen  ca.  G  VJ.  Raynouard, 
X(K:ct  d  un  poeme  prov.  Fl.   Paris  l?t35  (Extr.  .  Hist.  litt  XIX  776.  Le 
nmn.  de  Fl.  publik  d'apres  Ic  ms.  unique  de  Carcascoime  trnd.  et  accom- 
ptgne  d'un  glossaire  p.  P.  Meyer.  Pari<?  1865,  vprl.  Jahrb.  i.  rora.  u.  engL 
Ut.  MI  16S  u.  yjll  113,  Gott.  Gel.  Ani..  1*?66  S.  176.  Ch.  Revillout,  de 
U  daie  poäüible  du  rom.  de  FL,  in:  Ii.  d.  l.  r.  VlU  (October  1875)  5,  vgl. 
£om.  V  122.  F.  W.  Hj&rmanni,  die  cultnrgeichichtL  Momente  des  proT. 
BoBiU  fit  in:  SnciVQBL*«  Ausg.  u.  Abb.  Heft  IV  —  Folquet  Lunel, 
fet  IIM,  lebte  noeh  1284.  D  478.  O  (No.  154)  48.  Eichblkbaut,  der 
Ttoek  F.  T.  L.  (Auegabe)  Oöttiiigeii  (Berlin)  1872  —  Folquet  y.  Mar- 
itÜle,  didatete  1180  Ue  1193,  stavb  1231.  D  193.  Q  (No.  165)  32,  38,  42, 
«1.  &  VMäStBca,  Btogr.  des  Tiouk  F.  t.  M.  Qftttmgen  1879  Bise.  Ueber 
d'tt  Naehabmung  F.*s  v.  M.  durch  Rudolph  t.  Fenis,  vgl.  BAXT8CH,  in: 
Zt'chr.  f.  dtsches.  Alteith.  XI  u.  Pfalz  ebenda  XVm  —  Franeeseo  da 
B«rberino.  A.  Thomas,  F.  da  B.  et  la  litt^rature  prov.  en  Italic  au 
tiKjycn  ige.  Paris  1S83  —  Garins  Ii  Bruns.  0  (No.  163)  50,  61.  Bartsch, 
G.  d.  B.,  im  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Lit.  III  399  —  GaucelmFaidit, 
jÄfeföhr  1190  bis  1210    T)  ^fl^,  :v>u_  0  'No,  167)  32,  34,  61.  P.  Meyer, 
Ulen  de«  Troub.  G.  F.  Heidelberi?  Ib79  Biss,  A.  Tobi^r,  Ein  Minne- 
^iagfcr  der  Provence,  in:  Neues  Schweizerisches  Museum  V  (1865)  1.  VgL 
Giora.  stor.  HI  3S5.  IV  203 —  Geoffroy  s.  Jaufre —  Girartz  de  Kos- 
«ilho.  G  4,  14  i.  llist.  litt.  XXII  167.  Hdns.  u.  Ausgg.:  V  Hds.  der  Bud- 
iei&u  in  Oxford,  Canon,  misc.  63,  diplomat.  Abdruck  mit  iicmerkungen  v. 
V.FcinBft»  in:  Bom.Stud.  V  1 ;  Abdruck  der  ersten  3190  Verse  bei  Mahn, 
GiUte  d.  T^bw  No*  300  u.  401.  2}  Pariaer  Hda.  BibL  nat.  fonda  fran- 
ftn  2180,  eno.  7991.  Auag.  von  C.  Hofuamn.  Berlin  1855/57  (dieüe  Auag. 
■it der  Hda.  neu  Tergliehen  v.  F.AffblsiboTi  in:  Rom.  Stud.  V283)  u.t. 
fL  MiGHBU  Paria  1856.  3}  Londoner  Hda.  BibL  Harleiana  4334.  Diplomat. 
^Unck  von  JT.  StOuimoeb,  ine  Rom.  Stud.  V  203  (Torher  aueh  in  MicBSL'a 
Aug.  8.  2S5  abgedruckt;.  4;  Fragment  v.  Faaiy,  imBeaitae  von  P.  Meyer, 
Abdruck  einea  StOekea  davon  im  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Litt.  XI  126. 

kritische  Ausgabe  der  Dichtung  fehlt  leider  noeh  immer.  Ueber^ 
»rtiCTe  G.  d.  R.,  chanson  de  geste,  traduite  p.  la  premiäre  fois  p. 
P.  Metek.  Pari?  18S4.  Erläuterungsschriften:  R.  Heiligurodt,  Synopsis 
der  Tiradenfol^c  in  den  Hdss.  des  G.  d.  R.,  in:  Korn.  Stud.  IV  124; 

Mllleh,  Die  Assonanzen  in  («.  d.  K.,  nach  allen  erreichbaren  Hdss. 
^bfciiet,  in;  Franzis.  Stud.  III  P.  Meyer,  Etudes  8.  k  chanson 
<i  de  R.,  in    Bibl.  de  i'Ec.  des  Ch.  1860  Sept.  u.  Oct,  vgl.  Jahrb.  f. 

engl.  Litt.  XII  110;  P.  Meyer,  La  lehrende  de  Girart  de  lt.  Texte 
hSä  et  aaeienne  traductiou  bourguignonnc ,  in  .  Ii.  VII  161,  P,  Meyer, 
4i»daM  O.  de  B.,  reetifieation  ä  Dies,  in:  Rom.  V  113;  K.  Hofmamn, 
larMUniBg  u.  Chronologie  des  Q.  de  R.,  in:  Rom.  Foraeh.  I  137; 
^UmQK<fK,  0.  de  B.  daaa  rhiatoire,  in:  Bevue  hiatorique  1878,  p.  242, 
^  Boa.  Vm  138;  R.  KoHLEB,  Die  Beispiele  aus  Oesehiehte  u.  Dieh- 
tug  m  dem  altlri.  Romane  Ton  0.  de  B.,  in:  Jahrb.  f.  rom.  u.  engL  Spr. 
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u.  Lit.  XIV  1:  E.  Clerc,  G.  de  R. ,  r^cit  du  IX  s.,  rVr5pres  les  textf!» 
oripfinaux  et  les  dernieres  decouvertcs  fnites  en  Franclit  < '  imte ,  avee  le< 
pluus  des  champs  de  bataille  de  Chatoau-ChÄlons  et  de  l\)rtalier.  Varis 
1869;  Kanneoiesser,  Ueb.  G.  de  R. ,  in:  Herrig's  Archiv  XXIV  369;  IL 
ScHWEPi'E,  Etudes  s.  G.  de  R.,  suivies  de  La  partic  inedite  du  ms.  düi- 
ford.  Stettin  1678  Diss.,  vgl.  Rom.  YUI  128;  De  Oub£KNATIS,  a  de  IL, 
in:  Be?.  internationale  II  6;  Hxntschxb,  Die  Verbalflezioii  im  Oilndcr  ' 
Boland.  Halle  1883.  Breslauer  Diie.  AltftaniOiiieher  Versrotnan  Ton  Gl  de  ' 
IL,  heraueg.  von  Hiokabd.  Dgon  1858,  TgL  Jonmal  dea  Savanta  18M 
ApriL  O.  M.  Bbeueb,  SpraehL  Untersuehung  su  O.  de  B.»  herauf 
Mignard.  Bonn  1884  Diie«  (Ghroniques  des  faii  de  feurent  Monseigneiir 
O.  de  IL,  a  son  yiTant  due  de  Bourgoigne  et  de  dame  Berthe,  sa  feninie  «la, 
que  Martin  Besannen  fist  escripre  en  l'an  MCCCCLXIX  p.  p.  la  premicre 
fois  etc.  p.  1..  DE  MONTttLB.  Paris  ISSo,  vgl  Rom.  IX  ai4;  —  Goudelin 
oder  Ooudouli,  Pierre,  geb.  su  Toulouse  1579,  gest  ebenda  1649.  Aus- 
gaben seiner  Irrischen  Dichtungen  in  prov.  Sprache  erschienen  1648,  16TS, 
1693.  KANVKniK-^^KH   T'eb.  d.  prov.  Dichter  G.  nebst  Uebersetsungsproben 
seiner  Gefiiehfc  ,  in;  Herrig's  Archiv  XXVII  Heft  1;  E.  Mahzials ,  Chaat 
royal,  translated  from  the  Provcn^al  of  V.  G. ,    in:    The  Academy  ISS'J, 
Juli  30  —  Cn.  Gnos,  l'Auulouna  de  la  vida,  TOurnbra  de  Charles  Martel. 
lou  cant  diKiu  latin.  Montpellier  1879,  la  Maire  e  l'Enfant,  in    R.  d.  L  r. 
3«  Serie  I  130  —  Guerre  des  Albigeois  .Prosaauflösung  der  Ch&niOQ 
de  la  Croisade  des  A.)  O.  64.  Ausgaben:  VAiSäETTE,  Hist  de  Langnedbe 
t  III«  FrattTes,  p.  1 }  BovQUET,  Reeue&l  des  historiens  des  Oaules  XIX  III: 
Histoire  anonjrme  de  la  guerre  des  Albigeois.  Nout.  6d.  revue  et  eoiri|ie 
s.         des  Mnidietins  eto.  Avee  un  glossaire  ete.  per  un  iadigtae.  Tou- 
louse 1883.  Uebersetsung  Yon  GvizoT,  in  der  Colleetion  des  m^moires  XV 1 
^ —  Guerre  de  Navarre  a.  Guillem  Anelier  —  Guülem  Aneller 
G  (No.  204)  17.  Gisi,  G.  A.  v.  Toulouse,  vier  prov.  Gedichte  (Rügelieder; 
herausg.  von  A.  Gisi.  Solothum  1877,  Tgl.  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  II  190. 
Histoire  de  la  guerre  de  Navarre,  p.  avee  une  traduction  et  des  notea.  p. 

F.  MirnEL.  Paris  1856   in  der  Colleetion  de  documents  inedits  sur  Thirt. 
de  Fr.  Serie  I  Ji.)  R.  Dikiil,  G.  A.  v.  Toulouse,  der  Dichter  des  z%reilcn 
Theiles  der  Albigenser  Chronik.  Marburg  1^85    in  Stengel's  Xw^^i.  u 
Abh.  Heft  XXXVI)  —  Guillem  de  la  Harra  s.  Arnaut  Vidal  —  Gu- 
illem del  Baus.  D  219.  G  No.  209  62.  Ein  Pacsimile  der  Biographie 

G.  's  d.  B.  ist  in  der  Sammlung  Monaci's  gegeben  —  Guillem  de  Ber* 
guedan.  D  182,  313.  G  No.  210)  41,  62.  G.  de  B.,  iaeder,  herauag.  T. 
A.  Keller.  Mitau  1849.  K.  Sachs,  Beiträge  sur  prov.  Poesie  (drei  liste 
G.'s  de  B.  flbevsetat  u.  eonunentirt},  in:  Herri^s  ArehiT  XV  245.  BABum 
G.  T.  B.,  in:  JMk  t  rom.  u.  engl.  Lit  VI  238  u.  Vm  126  ^  Guillem 
de  Cabestaing,  starb  iwisehen  1181  u.  1196.  D  67.  G  (No.  2U)  «t 

F.  HÜFFEB,  Der  Trob.  G.  de  C,  sein  Leben  und  seine  Werke,  nebet  Aug- 
seiner  Lieder.  Berlin  1869  Diss.  R  Bbscbnist,  Die  Biograplde  des  Trok 

G.  de  C.  u.  ihr  historischer  Werth.  Marburg  1879  Diss. ,  vgl.  litteiataiU' 
f.  germ.  u.  rom.  Phil,  I  65,  Giorn.  di  filol.  rom.  H  75.  V.  BalaOUBBi  0« 
de  C,  in:  Rev.  du  Monde  Utin  V  228  ~  Guillem  Figueira.  D  4Si 


Digitized  by  Google 


Dai  FlrDTeDMÜidie. 


473 


G  No.  217  n,  62.  E.  Levy,  G.  F.,  ein  proT.  Troub.  (enthält  auch  eine 
Ausg.  der  Lieder).  Berlin  1880  Disa.,  Tgt  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  IV  43S, 
Rom.  X  261.     P.  Rajxa,  Un  serventese  contro  Koma  ed  un  canto  all« 
T^rtrine,  in    Giorn.  di  filoL  rom.  I  84  u.  II  73  —   Guillem  IX  v.  Poito, 
r-  lOST  bis  1127.  1)  X  G  (No.  183)  15,  35.  fit.    Bie  LiL'.kr  G.'s  IX, 
Gfifen  V.  Peitieu,   herausp.  v.  HOLLAND  u.  Kkli.kh.    Tübingen  lb5ü. 
L  Bartsch,    Ueb.  das  Leben  u.  die  Werke  AVilhelras  IX,   Grafen  v. 
Poltitrs.  Hildesheim  1S79,  vgl.  LittcraturbL  f.  geriu  u.  rom.  i'liil.  Ibbü, 
&  IM;  M.  Sachse,  Ueb.  das  Leben  u.  die  Lieder  des  Troub.  Wilh.  IX, 
Qnfv.  Fiätou.  Leipiig  1680  Di«.  K«  Babtsch,  Der  iltMte  Troub.,  in: 
Mtgu.  t  Iii  des  Li-  und  AiukndM  1883;  L*  Palüstbs,  Hiitoire  d« 
OuD.  IX  dit  le  tioiifaadoiiir,  due  d'Aquitaine.  Paiu  1882  (Sztr.  dM  M6iil 
dft  h  Soe.  dei  an^u.  de  VOaeet);  P.  Rusa,  La  Badia  di  m^tt,  in:  Rom. 
Yl  M8  —  Guiot  (t.  ProTint).  O.  19.  a  t.  P.,  altfin.  u.  deutseh  nebet 
WMerK  henuMg.  t.  Wolfabt  u.  Bau  Mabtb.  Halle  1801.  L.  Bibbrtiiatjt, 
QrainmitÜL  lu  0.  v.  P.  £aMel  1872  —  Guiraldenc,  gest  1869,  vgl^ 
Mr^HACKE,  Die  Mundart  v.  Montpellier  in  Franz.  Stud.  I¥  331,  Fo^sies 
lAngoedociennes,  p.  p.  Koque-Ferbieb,  in :  R,  d.  L  r.  (bei  Mushacke  fehlt 
die  Ansrabe;  XVII  220,  X\m        XXII  80,  89,  2S1  ,  2S3,  285,  289  — 
S  Guiraud,  \ich.  1778,  pcst.  Ib49  'ob  identisch  mit  dem  französ,  Dra- 
Ci-üker  gleichen  Namens?  .  vgl.  Mush&cke  a.  a.  O.  ."i.'iO.  verfasste  ZAvei 
Draaieu  »La  Font-Putanella" ,  aufgeführt  1S»>^  zu  Montpellier,  u.  »Que  la 
de        beide  herausg.  von  A.  Glaize,  in:  R.  d.  l  r.  IV  142,  321,  634  — 
Guiraut  Kiquier,  ungefähr  von  1250  bis  1294.  D  40«^.  O  fNo.  248)  35, 
36,  37,  39,  48,  49.  Bartsch,  Leb.  d.  prüv.  Dichter  G.  it.,  in:  Herrig h 
Aidur  XVE  137  —  Honorat  G  23  n.  88.  P.  Meyer,  La  vie  latine  de 
a  E  et  Raimon  Ftoud,  In:  Rom.  Vm  481  u.  833,  vgL  Ztiehr.  f.  rom. 
nSL  m  811.  &  Bosch,  Ueb.  die  anellen  u.  da«  Verbiltaias  der  pror.  n. 
4er  lit  Lebentbeeelueibnng  dei  hl.  H.  Berlin  1877  Dum.,  Tgl  Zteehr.  t  rom. 
AS.  II  136;  £.  BiEKQEL,  Die  wieder  aufgefundene  Quelle  von  Baimon  F4< 
'"■ts  prov.  Gedieht  auf  d.  hl.  H,  u.  der  1501  gediuekten  lat  Vita.  e.  Hono- 
^ti,  in:  Ztschr.  f.  rom.  PhIL  II  584;  Roqü:e-F£RRIER,  Sur  un  mizaole  de  la 
"ida  de  gant  Honorat«  et  mir  la  data  probable  dr  la  composition  du  »Bant 
Hennentari«,  in:  R.  d.  L  r.  1881  NoY.;  Baimon  F^raud,  La  nda  de  eant 
HoDorat,  Ugendc  en  vers  proven^aux  p.  p.  la  premiere  fois  en  son  entier 
par      <^n\n^  et  aux  frai'i  de  la  Süci^te  des  lettre«,  scienccs  et  arts  des 
Alpei-Mantimes  avec  de  nombreu.ses  notes  explicatives  par  A.  I>.  Sardou. 
^  '•la  1S75,  VgL  Kom.  V  23"    K.  Ste.ngkl,  La  leggenda  die  San  Porcario 
Hcuadü  ü  cod.  1102  deUa  bibl  municipale  di  Lyon,  rifacimento  del  libro  V 
4dk  Vida  di  Sant  Honorat  di  K  aiiiiou  Feraut,  in:   (iinni.  di  ülol.  rom. 
iltt  —  Iiarn.  G  Iß.  Las  novaa  del  heretge,  zum  Theil  gedruckt  b.  RAT- 
vvnm,  Cheix  ete.  V  228  u.  b.  Bartsch,  Chreet  «  187.  Le  d^hat  dliam 
^  ^Sieert  de  Pignelras,  p.  p.  P.  BÜstsb,  in:  Annuaire-Bulletin  de  la 
8q&  de  lliut  de  Franee  XVI  (1878),  233,  TgL  Rom.  IX  340,  litteraturbL 
^^eno.  Q.  nm.  Pho.  igoo,  fi.  260  u.  320,  Ztiehr.  t  lom.  PhIL  IV  582  — 
^'ufre  de  Pens.  O  No.  281.  C.  Ohabanbait,  Lee  tronhadouri  Benaud  et 
(mSny  de  Pom.  Pkris  1881  (Eztr.  du  Counler  littiiaire  de  l'Oueet  1880 
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Nov.  u.  Dec.i  —  Jaufre.  Lc  roraan  de  J.  Hist.  litt.  XXII  224.  B.uimu, 
Onmdriss  17  f.;  gedruckt  mit  waldreichen  Lücken  b.  llaynuuiird.  Leiiqut  I 
48,  Tgl.  C.  UoFMANN,  SiUuagsberichte  der  Münchener  Akad.  d.  WUseaseh. 
PhUo8.-hi8t  CL  1868  II  167  u.  343;  «in  StOek  kritiseh  edirt  b.  Basmcb, 
Chrest  4.  Auig.  247.  O.  Pbibt»  Le  r.  d.  J.  Beitrlge  stur  altprar.  Xit  Ben- 
tOM  1873  Fkogr.  ^  laufre  Biidel  1140  bis  U70.  D  46.  O  (No.  MS) 
63.  A.  SiXHimio,  J.  B.,  teta  Leben  u.  eeine  Werken  Kiel  187)  —  Kitd- 
heil  BsnraGH,  Die  FiMado-ETatigelien  Ton  Jeen  n.  Ifaiia'i  Kindhiikia 
der  roman.  u.  genn.  Litt,  Halle  1879.  K.RE88NEB,  Die  pror.  BearbeitBi^ 
der  Kindheit  Jesu,  in:  Herrig's  Archiv  58,  291  u.  59,  33.  £.  Srcnm 
Ueb.  prov.  Bearbeitungen  der  Kindheit  Jesu  in:  Zt«chr.  f.  roni.  Phil.  VlU 
522  (Liber  de  infantia  >Tnriae  et  Christi  salvatoriit  ed.  ö.  Scii.a.de.  Halle 
1869)  —  Lais,  ü  38.  K.  Bahtöch,  Zwei  pror.  Lais,  in;  Ztschr  f.  rnrn. 
PhiL  I  58;  Zu  den  prov.  I,.,  ebenda  II  75  —  Lambert  Bethkhtm,  t.'* 
den  neuprov.  Liedern  des  l'iam  rs  Lambert  auspewählt  u.  frei  übertrii:t& 
von  Kreit  EN.  Freiburg  lb82  —  Lapidairc,  P.  Mii\iuR,  Fragments  inedit« 
d*un  lap.  prov.,  in:  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl  Lit.  IV  78  —  Legende.  Giur, 
Un  teeto  proT.  ddla  legenda  della  eroee,  in:  CKora.  dt  filok  rom.  IV  99. 
G  H  7.  30.  37.  47.  54.  TgL  Ztsehr.  f.  lom.  Phfl.  Vn  168  -  Leys  d't- 
mors,  O  90.  Ausg.  y.  Gatibn  ABNauur.  Toulouse  1841,  3  Bde.,  vgl 
F.  Wolf,  Stadien  eto.  235.  Toblbr,  Die  L.  d'a.,  in:  Jshrb.  t  root  a 
engl  Lit  Vm  353  —  Leudaire.  F.  PAflomsE,  Leadatie  de  Sercidni 
(14.  d4c.  1327)  in:  H.  d.  I.  r.  3«  s«rie  U  105,  vgl  Ron.  IX  156  —  Lu- 
dus  sancti  Jacobi.  O  86.  AknaüB,  L.  s.  J.,  fragment  de  poibme  pror. 
p,  p.  A.  Marseille  1S58,  vp:l.  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Lit.  III  liKl  —  Lu- 
quet  Gatelus  Luchetto  Gattilusio  G  No.  200.  T,  Castni,  Un  trovatore 
iprnoto  del  sccolo  Xlll,  in:  lla.ssepna  settiraanale  1860,  Juni  ti,  vgl.  Rom. 
IX  489  u.  X  324  —  Marcabrnn,  1110  his  1185.  I)  37.  G  (No.  293!  3h, 
62.  SUCHIEK,  Der  Troub.  M.  in  Julirb.  f.  rom.  u.  engl.  Spr.  u.  I,it  N.  F. 
II  119  u.  273,  vgL  Rom.  VI  U9  u.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  I  47Ü.  P.  Metek, 
U.,  in:  Bom.  VI  119,  vgl.  Ztsehr«  t*  rom.  n  186.  C.  CHABANEAr,  in: 
Rom.  vm  135  —  Marguerite  d'Oyngt  (Euvres  de  H.d'0.,  prisnn  de 
Fbleteins,  p.  p.  £.  FsiLiFOXf.  Lyon  1877,  vgL  Rom.  Vn  148  —  Mstfre 
Ermengau.  G  (No.  307),  45,  53.  Le  Breviari  d'amor  de  M.  S.  ik  p* 
O.  Azaib.  Paris  1863/81  2  Bde.,  vgl.  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Xit  IV  421 
u.  C.  Sachs,  Das  prov.  Gedicht  Br.  d'a.  des  M.  E.,  in:  Herrig's  Arduf 
XXV  413,  XXVI  49,  XXXni  247;  K.  AVeissk,  Die  Sprachformen  M.  E'i, 
in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VII  300  —  A.  Mathieu,  I,a  Faranduulo,  |H)f«ie 
l^roven^ale  avec  trud.  frc^'c  vi  avant-propos  de  F.  Mi.stilvl.  2'^  cd.  Avignon 
ibOb  —  Merlin.  Ciiabank.M*,  Traduction  proven^ale  du  romnn  de  M.. 
iu:  R.  d.  1.  r.  1882  Sept  —  Miracle.  Ulhk  h,  Miracles  de  Noin  i>un;€ 
en  prov.,  in;  Korn.  VIII  12;  Chili)  .  Sur  le  m.  dt  Jesus-Christ,  in  Kum. 
Vni  428;  Mvssaha,  Sui  »Miracleg  de  Nutre-Dame  en  prüv.>*.  In:  Rom. IX 
300  —  Mistral,  Fr4d6ric,  s.  oben  S.  450.  Franaös.  Uebers.  der  Miiüs 
(Mireille)  in  Versen  tob  £.  Rioaud,  3«  4d.  Paris  1883  u.  ▼on  C.  Henbiok* 
Tours  1878.  Deutsehe  Uebers.  t.  Frau  B.  M.  Dobkuz-Bbotbbcb.  Heii- 
bronn  1880,  vgl  Magas.  t  Lit  des  In-  u.  Auslendes  1881.  Originslsiii- 
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fitai  der  Mir^io  sind  {mit  frs.  Pzoiaübcrsetsung)  in  Paris  bei  Charpentier 
enchienen.  F.  Mistral's  Calendau.  Aus  dem  Prov.  von  J.  Wr.sTF.NHÖFFER. 
!.  Gtsang.  Mülhausen  i.  E.  im  J.  Saint-Ri  mv,  Mistral.  Gap  1883.  W. 
GuiZE,  Mistral  ä  Toulouse,  in    R.  d.  1.  r.  -i^  sene  11  1114.  LiNA  ScilNKlDER, 

F.  M..  in:  ^iagaz.  f.  Litt,  des  In-  u.  Aiisl.  187U  —  Mönch  v.  Montau- 
Cvn.  ilSO  bis  1200.  1)  270.  G  (No.  3üj)  33,  40,  62.  Hist.  litt.  XVIll  äü5. 

G.  M.  Bakbieri,  Dell'  origiiie  della  poesia  rimata.  Modena  1790,  S.  131. 
B.  PlBOUFPSOHif,  Der  M.  t.  AL,  ein  prov»  Trouli.,  sein  LfftMii  u.  i«iae  Cb> 
4ieto,  baubcitel  o.  «rUntert  mit  B«ontiuiig  unedirter  Texte  et«.  Halle 
167S  DiHn  Tgl.  OfiCk.  Gel  Am.  1B74,  I  278.  SrcBiXE  im  Jehib.  f.  lom.  u. 
csgL  Spr.  n.  Lit  XIII,  N.  F.  1 330.  0.  Klein,  Die  Dichtungen  des  M.  v.  M., 
Bitt  hcmuBg.      O.  K.  Bfarborg  1885.  (STBMOSL'e  Auig.  u.  Abli.  VII); 
&  SmrXKB,  Le  Moine  de  Montaudon.  Ntmei  1879  —  Mysterien.  Oha* 
li3n.%r,  FragTnents  d'un  myst^re  proven^al  decouverta  k  P^rigueux,  in: 
BulL  de  la  Soc.  hist.  et  areh.  du  Perigord ,  vgl  Rom.  TV  152.  P.  Ra.ina, 
Un  nuovo  mistcro  provenzale  in  Giorn.  di  filol.  rom.  III  lutj,  vgl.  K.  0. 
L  r.  3«  Serie  IV  199  u.  Revue  des  Soc.  sav.  des  dep.  6«  scrie  III  (1876) 
m  A.  Ttiomas,  Le  m.  de  la  Passion  ä  Martel  I,ot^  en  152Ö  et  1536,  in: 
Kom.XIIl  ni.  Vgl  auch  Agnes,  Ludus  Jacobi  u.  Saint  Eu stäche. 
^  Nubia  Leyczuu.  G       E.  M.vtznku,  La  u.  1.  mit  Einleitung,  Leber», 
a.  Anm.  hereusg.  Berlin  1845.  Piogr.;  C.  DÜhr,  La  n.  L,  Text  u.  Uebers. 
asbft  meigt  etymolog.  Noten.  Friedland  1860  Frogr.;  Ebrabd,  Ueb.  das 
Alter  dn  n.  1.,  in:  Zteebr.  f.  biet.  TheoL  1864,  S.  316,  vgl  ebenda  1865, 
&  160  Q.  506  (Tgi  auch  oben  8. 438  u.  463  die  Litteniturangaben  flb.  die  Wal- 
dcttMi}  —  NoTas  del  Papagei,  Novdle  des  Aniaut  de  Carcasses,  berausg. 
T.  Bartsch,  Chrest.*  259;  G  21.  A.  "Weseloffsky  ,  Un  nouveau  texte  des 
Kovasdel  p.,  in:  Rom.  VII 327,       Riv.  di  fiL  rom.  I  36  —  Passion.  G7 
"  ^i.  La  Passion  du  Christ,  po^me  prov.,  p.  p.  Kdström.  Göteborg  1*^77, 
\srL  Rom.  VI  «il3.  MakILS  Sei'ET,  La  Passion  dn  Shuvcut,  mystere  ])rov.  du 
XIII-  ^.  in  LT  nion  1^80,  März  20,  vgl.  R  d.  1.  r.  IH^o  April  bis  Juni,  vgl. 
Mysurien  —  Pastourellen.  G36.  Lt\Y,  Une  past.  prov.,  in:  R.  d.  1.  r. 

Serie  t  VII  Febr.  J.  Brakei-Mann,  Die  Past.  in  der  nord-  u.  sudlrz. 
Poeiie,  in:  Jahrb.  f.  lom.  u.  engl.  Lit  IX  155  u.  307.  O.  ScHii.TZ,  Das  Ver- 
UhaiM  der  prov.  P.  zur  altfrz.,  s.  ob.  S.465  —  Faulet  deMareeilla,  um 
IttO.  D  471.  O  (No.  319)  31.  E.  Lirt,  Le  tioubadour  F.  de  M.,  in:  R. 
^  L  r.  1882  Juni  —  Peire  Cardinal,  1210  bis  ungefthr  1231.  D  359. 
G  (No.  335)  33,  47,  62.  Chabansav,  Bur  un  Ters  de  F.  C,  in:  R.  d.  l.  r. 
3*  Serie  II  108,  TgL  Rom.  DL  159  (Ch.  wiU  atr#  agrum  ableiten).  F.  W. 
Mais,  C.'s  Strophenbau  in  seinem  Verhältnisse  zu  dem  anderer  Trou- 
badours etc.,  in  STKNrjEL's  Ausg.  u.  Abh.  Heft  V  —  Peire  de  Oorbiao. 
Ö  (So.  338)  37,  52.  C.  Sachs,  Le  tr^sor  de  P.  de  C,  en  vers  prov.  p.  p. 
C«  8.  Brandenburg  1859.  Progr.  d.  Realsch.  —  Peire  Regier,  11^0  bis 
U%.  D  79.  G  No.  35G'  62.  C.  Appel,  Das  Leben  u.  die  Lieder  des  Troub. 
P.K.  BerUn  18^2  Diss.  —  Peire  Vidal,  1175  bis  ungefähr  1215.  D  125. 
G  No.  364;  32,  .14,  42,  62.  P.  V.'s  Lieder  htrausg.  von  K.  Bartsch.  Berbn 
18$7.  P.  Meyeb,  Faplication  de  la  piece  de  P.  V.  Drogoman  seiner,  s'agues 
1m3q dertrier",  in:  Rom.  II  423  —  J.  Petit,  Flors  y  espines,  cansous  nova». 
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Perpignan  IST'.»  —  Plamtc.  Cu.  B^MONT  et  P.  Meyer.  Piruit€  du  ri- 
comte  de  Soule  coütre  Simon,  comt€  de  Leicestcr.  Texte  vulgaire  du  j»yi 
de  Sonic  in  Koin.  V  367  —  Pons  de  Capdoill,  1150  bis  1190.  D  207. 
G  No.  34,  41,  ÖU.  M.  v.  Napomky,  Leben  u.  Werke  des  Trouix 
P.  de  C.  Marburg  (HaUej  1880  Diss.,  vgl.  Rom.  X  261.  Vgl  oben  Guillem 
de  Figuein  ^  Prise.  Lt  P.  de  Demiette  es  1210,  lelttien  iiiMite  prot., 
pubL  et  eommentfo  p.  P.  Heteb.  Paris  1877,  AUruek  aus  Bibi  de  FEe. 
des  Ch.  t.  37  (1877)  497.  P.  IfEinsR,  De  eapäone  Damiatoe  fragm.  pim- 
eiale.  Ed.  et  yemone  galliea  ornaTit.  Aeeedit  piophefdae  eoiasdam  m* 
bteae  In  Latinorum  eastris  ante  Dam.  vulg.  versio  quadraplex.  Genf  1871, 
▼gl  R.  d.  1.  r.  3<>  s^rie  m  2S9,  Lit.  Centralbl.  1880  No.  30  —  loa  Fnne 
Proveno  au,  Almanac  de  laProveaee.  Droguignan,  seit  18T6  —  Ptalmeo. 
CiiAnANEAi  ,  Traduction  des  psaume«)  de  la  penitence  cn  verj»  pror.  in: 
K.  d.  1.  r.  IbSl  (Mai),  200  —  Raimbaut  de  Vnqueiras,  llSu  bis  I20T 
D  216.  G  (No.  392'  U,  3h,  39,  41,  tia.  K.  Hoi'F,  Bonifa«  r.  Montforral. 
der  Kroberer  v.  Konstantiuopel,  u.  der  Troub.  R.  de  V.,  herausi:.  t. 
L.  Stueit.  Berlin  1HT7.  Fucsimile  der  Biographie  de«  R.  de  V.  nebst  ein« 
Canzone  desselben  in  Munaci's  Sammlung.  Rom  16^1.  Las  frevuls  vensoD 
le  plus  fort  etc.  Nach  Paris.  BibL  nat  F.  ttq.  856  fol  ete.  herausg.  v. 
A.  T(OBLBB).  Berlin  1882  (als  Manttscript  gedruckt  gelegentlieli  eines  Vw- 
trags  in  der  OeseUsehaft  f.  neuere  Spraehen).  O.  Obbbato,  H  4>el  eaTsUcN« 
di  R.  de  V.,  in:  Oiofnaie  storieo  IV  81.  CHABAxniAU,  Sur  deux  ren  de 
R.  de  V.,  in:  R.  d.  1.  r.,  3«  a£rie  VU  (1882  Bfai)  240  —  Ralmon  de 
Castelnou.  O  No.  396,  vgl.  Babtsch,  in   Ztsekr.  f.  rom.  Phil.  Ml  160 

—  Raimon  Feraut.  G  22,  23,52,  s.  obcnHonorat  —  Ralmon  Vidal 
[G  (No.  411;  21,  66],  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh.*s;  didactische 
Erzählung  vom  Verfalle  der  Poesie,  abg-edrackt  b.  BARTt^rii,  DenkmSlcr  141 

—  Rainaut  de  l^on«.  O  Tso.  414)  03.  C'hahaneau,  Les  troubadours  Ke- 
niud  et  Geotfro)  de  Pons.  Paris  1881  —  Kambertino  H^ivalelli.  T.  Ca- 

La  vita  e  le  poesie  di  R.  B. ,  trovatore  del  aec.  XllI  liülo^n;i  1^*5Ü. 
(Aus  dem  Propuguatore  t.  XU  [1879],  p.  11 ,  S.  82)  Le  rime  proveniali  di 
R.  B.»  troratere  bologneae  del  see^  XIII  (ohne  Namen  des  Herausgeben). 
Floreni  1885.  Per  noese  Venturi-Oasini  —  Beeettea,  R  BoKDmxiN 
Fragment  de  reeettea  medieales,  in«  Rom.  XII  100  —  Renard.  Loa  B. 
proT.,  rouman  en  douge  eant  aeampa,  adouba  e  puUiea  pkt  lou  feUbre 
d'Entre>Mount.  Aix  1878  —  Richard  de  Berbezill  [Barbeiienx}* 
G  (No.  421;  63.  A.  Thomas,  R.  de  B.  et  le  Novellino,  in:  Giorn.  di  fOoL 
rom.  t  III  (Juli  1880  12,  vgL  Ztsehr.  t  rom.  Phil.  VII  163  —  Roger 
de  Parme.  G  6S.  A.  Thomas,  La  Ohirurgrie  de  R.  de  P.  en  vcra  prov., 
in:  Rom.  X  63,  vgl.  H.\fER.  Geschichte  der  Medicin.  2  Ausg.  Jena  1^^3, 
I  34!  —  Roumanille,  Joseph,  s.  oben  S.  459.  Li  Margarideto  1^47. 
Le  Campano  mountado  1S57.  Lis  oubreto  cn  vcrs  1S59,  2*  M.  1964,  Ltm 
Mfege  de  Cucugnan  1S63.  Lis  entarro  chin  galejado  boulegarello  li74.  Con- 
tes  proven9aux.  Avignon  18S3.  Begründer  des  felibristischen  Organet  Ar- 
mana proTen9au,  seit  1959.  J.  Saimt-Rbmt,  Joseph  Roomamlle.  Gap  1883 

—  Roumieux,  LouiSt  aus  Nimes,  Dichtungen  in  der  R.  d.i  r.  2«  sirie 
111(1877;  144,  IV  83,  293;  ausserdem:  La  Cigalo,  eansoun.  ATignon  1377. 
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Ii  Toumo.  Arlea  1877.  A,  Jean  Kcboul.  Nimes  IST 7.  Uno  fisto  de  fanilho. 
Avignon  1S77  u.  a.  m.   —  Ilouvic;re,  I. t'un,  «reb.  1**10,  pest.  184s, 
Dichter  in  der  Mundart  von  Montpellier,  vgl.  MiMiATKE  a.  a.  O. 
TraTestie  des  ersten  Buches  der  Aeneide  in  K.  d.  1.  r.  XIX  1^3,  242;  »La 
Ovnqueta  daou  bilache  (la  coquette  du  villagc.»  u.  »Lou  Toutou  i^le  baiser}«, 
m:  B.    L  r.  ZDC  %1  —  Saboly,  Nicolas ,  geb.  su  Monteux  (Vaueluse) 
IUI,  gett.  mn  Avignon  1675.  P.  Faürt,  Saboiy,  ltudc^  littenire  et  Mito- 
lique,  avee  vb  examen  du  ms.  oonsenri  i  la  bibL  dHbiguimbeit.  Caipen* 
tu»  1676.  BIAKCST,  CenteBaira  de  8.  JHsoouvs  pronotieA  ä  la  s6aiiee  so- 
Uaocne  de  la  soe.  litt  d'Apt,  tenu  k  Monteux  le  31  aoAt  187$.  Awigßoa 
1^78  —  Saint-Amador,  V.  Lieitaid,  La  vida  de  S.^A,  texte  prov. 
inedit  du  14  s.,  p.  p.  V.  L.  Marseille  1S78,   siehe  auch  unten  S.  500  — 
Saint- Audr^.  J.  Fazy,  Le  my8t^re  de  St.-A.  par  Marcellin  Richard,  1512, 
decouvert  en  1S7S  et  publie  avec  une  introduction  etc.  p.  J.  F.  Aix  1SS3, 
TgL  Rom.  XIII  134  —  S  aint- Be  n  6z  e  t.   La  vie  de  St-B.,  texte  prov.  du 
13  s-,  aceompagne  des  actea  eu  latin,  d'une  traduct.  et  de  notes  bist,  par 
J.  H.  ALBANfes.  Marseille  1^76.  F.  T,efort,  La  legende  de  s.  B^n^zet  etc. 
Le  Mans  1879  (Abdruck  aus  der  Kev.  des  quest.  hist  1878  April  I)  — 
StiBte-Douseline.  G&8.  La  vie  de  s.  D.,  compos^e  au  13«  s.  eolangue 
pnrr.,  puU.  p.  la  piemitoe  fois  avec  la  trad.  £r$se  et  une  iutroduet  erit. 
et  bist  par  J.  H.  Albax^s.  MaiseiUe  1879.  TgL  R.  d.  L  r.  3«  s^fie  IV  20 
—  Ssinte-Eniinie.  O  23.  La  vie  de  s.  E.  p.  p.  C.  Sachb.  Berlin  1857, 
igL  Gonania  III  383.  C0N8TAK8»  Quelques  mots  s.  la  topogiai^e  du 
poeme  prov.  intltol^:  Vie  de  s.  E.,  in :  R.  d.  L  r.  3*  s^rie  II  No.  11/11  — 
Stiat-Etienne,  G  10.  Planch  de  Sant  Esteve,  abgedruckt  b.  RatnouaED, 
Hioix  etc.  II  146,  Bartsch,  Chrest*  21,  vgl.  P.  Meter  in  Rev.  des  so- 
cietes  sar.  des  d^p.  4^  s^rie  V  290.  L.  OaüDIN,  Epftres  fareics  de  a. 
Et  en  langue  romane,  in:  R.  d.  L  r.  II  133.  G.  Paris,  Une  epitre  fr98e 
des.  E.  provencalisee,  in:  Roi^.  I  363,  vgl.  X  21S  —  Sainte-Ku phro- 
syne  (Castissima  .    A.  Boucherie,  La  vie  de  s.  E.  Paris  1872  Extr. 
dela  R.  d.  1.  r.,,  vgL  Rom.  I  238  —  Sainte-Fides  (v.  Agen  u.  v.  Ro- 
'«gwe],  vgl  Babtsch,  Grundriss  S.  8  —  Saint-Eu stäche.  P.  GciXr 
um.  Le  myst^re  de  s.  E.«  in:  R.  d.  1.  r.  3«  s4rie  VII  105  (Min  1683  u, 
%ade  Monate)  —  Sainte-M arguerite.  Vie  de  e.  M.  en  ven  romans 
^  p.  NouiEi.  Toulouse  1875  (Extr.  des  M£m.  de  TAead.  des  seiene.,  in- 
»cript.  et  belles-lettres  de  Toulouse,  7«  s4rie  t  VU)  —  Sainte-Marie. 
Vis  des  saintes  M.  Jaeob6  et  M.  Salom^,  suities  d'une  noraine  et  de  quel- 
ques cantiques  populaires,  p,  p.  Tabbi  Mobeau.   Montpellier  1879  — 
^?ainte-Marie-Madeleine.  CnABAiaUU,S.-M.-M.  dans  la  litt.  proT.LVie 
<ie  i.  M.-M.  extraite  d'une  traduct,  prov.  de  la  Legenda  aurea,  in    R.  d. 
l.  r.  2'  s^rie  IX   lo5    1**«^3  Mfira  u.  folgende  Monate)  —  Secretum. 
Reksch,  Ueb.  das  secretum  .sccretorum  des  Pseudo- Aristoteles  als  Quelle 
önes  noch  unveröffentlichten  prov.  Gedichtes,  in:  Herrig's  Archiv  LXVIII  9 
"-Sermons.  P.  Meyek,  Serraons  limousins,  in:  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl. 
lÄ.Vn74.  Chabaxeaü,  Sermons  et  preceptes  religieux  en  langue  d'oc, 
R.  d.  l  f.  XVm  105  Sept.  ISSO}  u.  XXII  155  (Oet.  1882)  P.  Meteb, 
Coe  bom^lie  pror.  du  XV  9  ,  in:  Bull  de  la  soe.  desane.  text.  1883  II  61. 
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Abmttage,  Sermoni  du  12  s.,  en  vieux  prov.  p.  p.  F.  A.  HeÜbronn  1881 
—  Sibylle.  G  S3.  MiLÄ  v  Fü.ntanals,  El  canto  de  la  Siblla  en  lengua  : 


de  oc,  in  Korn.  IX  3i>S  —  Borti.  Ohabakbav,  Lei  soits  des  spätres,  p.  p.  1 
B.  DüBAN  1866  (wo?  B.  R.  a.  l  r.  t  XIX  63);  par  JouBon  in  den  Neteo  I 
SU  N.  Fbtrat'b  Histoire  dee  Albigeois  t.  III;  par  CHABAlfSAU.  Ptfu  1861,  ; 
daiu  Addition  in:  B.  d.  i  r.  XIX  63  (Febr.  1862)  —  Tentone.  K.HoF-  { 
MAHN»  Ein  proT.  Ineditum  (Tetuone  Ton  Ayeard  u.  Oirerd}  in:  RoiMe.  | 
ForacilL  1135  —  VirgiLA.  Boucherie,  Fragment  d'un  commentaire  | 
Virgile,  tire  d'un  ms.  de  Mon^|>^er  du  10«  s.,  in:  K,  d.  L  r.  VI  415,  vgl 
Rom.  IV  U3. 

Sch  lussbcmer  kmipr  So  begreitiich  es  auch  ist  ,  dasg 
die  Studierenden  der  neuereu  Philologie  sich  vorwiegend  mit 
dem  Französischen  beschäftigen,  und  so  gewichtige  praktische 
Gründe  si^^h  auch  hierfür  geltend  machen  lassen,  so  ist  es 
doch  eine  heklagenswerthe  und  gerade  auch  auf  das  Studiimi 
des  Französischen  höchst  nachtheilig  zurückwirkende  Einseitig- 
keit, wenn,  wie  häufig  geschieht,  der  Studierende  die  Besdiif- 
tigung  mit  den  ührigen  romanischen  Sprachen  wollig  Temacb- 
lässigt.  denn  er  versperrt  sich  dadurch  den  Wc^  zur  wirklichen 
wissenscluiftlithcn  Eikenntniss  q^erade  des  Frauzosischen.  Zum 
Minduöleu  üolll*' ,  wer  franzöbische  Philologie  studiert,  das 
Proveuzalische  als  die  dem  Französischen  nachstverwandte  und 
mit  ihm  in  engsten  und  vielseitigsten  Beziehungen  stehende 
Sprache  in  den  Kreis  seines  Studiums  einbeziehen.  Sehr  wun- 
schenswerth  wäre,  dass  dies  durch  das  F^fungsreglement  ge- 
radezu gefordert  würde  ^  da  eben  Ab  Studium  des  PkoTensa- 
lischen  eine  nothwendige  Ergänzung  zu  demjenigen  des  Fran- 
xosischen  bildet.  Freilich  wird  hierbei  vorausgesetzt ,  dass 
zuvor  die  unnatürliche  Verkoppelung  des  Französischen  mit 
dem  Enijlischen  im  akademisrhen  Studium  gelost  werde,  deim 
so  lange,  wer  die  volle  Lehrbclähigung  im  Französischen  er- 
strebt, diese  auch  im  Englischen  zu  erlangen  sich  zu  bemühen 
pflegt,  wird  man  es  dem  Studirenden  der  neueren  Philologie 
nicht  Terargen  können ,  wenn  er  nach  Möglichkeit  auf  Fran- 
zösisch und  Englisch  sich  beschränkt:  hat  er  doch  auch  in 
dieser  Beschrankung,  weil  sie  zugleich  eine  Zersplitterung  in 
sich  schliesst,  noch  wahrlich  Arbeit  genug  I  Und  auch  tob 
denjenigen  der  akademischen  Professoren  der  Neuphilologie, 
welche  noch  immer  das  Komanischc  und  das  Englische  zu 
vertreten  haben,  kann,  da  sie  doch  eben  auch  nur  Menschen 
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nd  und  nur  über  eine  menechlich  begrenzte  Leistungsfähig- 
hat  Toffigen,  billigerweise  nicht  erwartet  werden,  dass  sie  in 
ibn  Vorlesungen  und  üebungen  neben  dem  EransStiscben 

i»d  dem  Englischen  auch  noch  dem  ProrenfaUscben  eine 

eiu|:ehendere  Berücksichtigung  zu  Theil  werden  lassen.  Dazu 
;an«ren  Kraft  und  /cit  iiirht  ans.  In  Zukunft  wird  f^s  n^ewiss 
sich  ak  nothwendig  herausstellen,  an  den  Universitäten  neben 
der  jetzt  schon  bestehenden  einen  Professur  fi\r  rem.  Philo- 
logie noch  eine  sweite  su  erriditen,  um  die  erforderliche  Ge- 
itamtTertretung  dieser  Wissenscbalt  zu  emichen. 


Zweites  Kapitel.^) 

IHtt  CfttalADiaelie* 

§  1.  Das  Gebiet  des  Catalanischen. 

1.  Bas  Gebiet  des  Catalanisdien  umiasst:  a)  die  frühere 

Grafschaft  Catalonien  (die  jetzigen  spanischen  Provinzen:  Tar- 
Tdcrnna.  Fjuk  rlona,  Goroua,  Lerida);  h)  das  frühere  Konigroirh 
Valencia  die  jetzigen  spanischen  l'rovinzon:  Alicante,  Valen- 
cia. Castellon) ;  c  die  balearischen  Inseln;  dj  die  Pityusen; 
^  die  frühere  Grafschaft  Roussillon  (ungefähr  jetziges  D^parte- 
Mt  des  Pyren^es-Orientales) ;  [f)  einen  kleinen  Bezirk  (AI- 
gliexo]  auf  der  Insel  Sardinien].  Vgl.  No.  3. 

2.  Die  Zahl  der  Einwohner  der  genannten  Gebiete  be- 
tagt nach  der  Zählung  von  1883: 


Catalonien:  Tarragona  339  904 

Barcelona  853  586 

Gerona  30t  53G 

Lerida  2S4iou 

Valencia:     Alicante  423  445 

Valencia  703  260 

Castellon  299  352 


Balearen  u.  Pityusen    302  152 
l)ep.  des  Pyren^es-Orientales :    2US  S55 

8a.  3  718  131 


V,  Die  EU  diesem  Kapitel  gehörigen  Tiitteratitrangaben  sind  in  dem 
kttten  Paiagimphaa  deaaeLben  lusanunengeatellt. 
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Die  ( 1  ( öaDimtzahl  der  catalauisch  Redtnden   ist  mitKin  : 
eine  verhältuissmässig  beträchtliche,  aber  freilich  ist  zu  beach- 
ten, da88  das  Catalanische  nirgends  die  alleinherrschende  Spra-  i 
che  ist,  sondern  in  seinem  Hauptgebiete  das  Spanische  tU 
Umgangsapfache  neben  sieh  und  als  Amtsspiache  über  sich  hat. 

3.  Im  Mittelalter  gehörte  anch  Aragcmien  dem  catalam- 

schen  Sprachj^ebietc  aii,  oder  vielmehr  bildete  das  Aragone- 
sische  ein  zwii>(  hen  dem  Catalaniscben  und  dem  Custili  in i-  j 
sehen  liegendes  Mittelidiom.    Vcmiuthlich  hat  im  Mi tt<  kiter  ] 
das  Catalanische  auch  jenseits  der  Pyrenäen  sich  beträchtlich 
weiter  ala  gegenwärtig  erstreckt. 

§  2.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  des  Ct- 

talanisclicn  (vgl.  auch  unten  §  7). 

1.  Auch  die  wenigen  ältesten  erhaltenen  catalaniscben 
Sprachdenkmäler  'ein  Planctus  S.  Mariae  viiginia  und  ein 
Pknctus  Sancti  Stephani)  reichen  nur  in  das  1 3  •  i  besw.  in 
das  12.  Jahrhundert  hinauf;  die  darüber  hinausHegende  Spiach- 
geschichte  ist,  wenigstens  noch  gegenwärtig,  in  yoUständiges 
Dunkel  gehüllt.  Es  scheint,  dass  in  pralitterarischer  Zut 
Provenzalisch  und  Catalanisch  eine  Spracheinheit  gebildet  ha- 
ben ,  welche  durch  Weiterentwickelung  von  mundartUchen 
\  eröcliiofb  nlnnten  erst  später  in  <  iin'  Zweiheit  sieb  spabete. 
JedeulaUs  aber  steht  seit  Beginn  der  litteranschen  Zeit  das 
Gatalanische  dem  Provenzalischen  als  zwar  nah  verwandte, 
aber  doch  selbständige  Schwestersprache  gegenüber,  ist  ihm 
nicht  als  Dialect  untergeordnet.  Von  dem  Spanischen  aber 
scheidet  sich  das  CMälanische  ebenso  scharf  wie  das  Ftovenr 
zaliflche,  so  dass  von  einem  Dialectverhältnisse  zwischen  Ck- 
talanisch  und  Spanisch  gar  nicht  die  Rede  sein  kann. 

2.  Die  Sprache,  welche  der  (vom  13.  bis  zum  16.  Jahr- 
hundert blühenden)  altcatalanischeu  Litteratur  als  Organ  diente, 
zeigt  ungefähr  den  gleichen  Grad  der  Ausbildung  wie  die 
provenzalische  und  ist  von  der  letzteren  in  ihrer  Entwickehmg 
zweifeUoa  beeinflusst  worden.  Wie  das  Altprovenzalische,  so 
scheint  auch  das  Altcatalanische  eine  schriftsprachliche,  über 
die  Dialecte  sich  erhebende  Gestaltung  besessen  zu  haben. 

3.  Schon  die  Imhzeitiir  1137)  erfolgte  politiüi  he  Vrrltin- 
dung  Cataloniens,  bzw.  der  Grafschaft  Barcelona  mit  dem 
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Königreiche  Axagonien  war  der  selbständigen  Entwickelung 
der  catalanischen  Sprache  insofern  nachtheilig,  als  dadurch, 
wfS\  Aragonien  Ton  jeher  castilianisehem  Spracheinflnsse  zu- 
dringlich war,  diesem  auch  Zugang  in  das  eigentlich  catala- 
nische  Gebiet  (  l  itinet  >vurde.  Indessen  ward  doch  die  Selb- 
ftändin:keit  dob  Catalanischen  noch  nicht  dircct  bedroht.  Dies 
geschah  vielmehr  erst  durch  die  im  Jahre  1479  vollzogene 
Vereinigung  der  Königreiche  Aragonien  und  Castilien  zur 
ipmischen  Monarchie,  indem  deren  Schwerpunkt  von  Anfiing 
an  nach  Castilien  fiel  und  dadurch  daa  Castilianische  bald  zu* 
nächst  amtlich ,  dann  auch  litteiaiisoh  zur  herrschenden  Stel- 
lung gelangte.  Wiederholte  Versuche  der  Catalonier^  inner- 
halb des  spanischen  Staates  sich  eine  provinciale  Autonomie 
und  daniii  ilie  Möglichkeit  deiner  nationalen  Kuuvickelung  zu 
ieuiiinen,  scheiterten  und  liatten  nur  die  immer  \vachsende 
Steigerung  castilianischen  Druckes  und  Knitlusses  zur  Folge; 
namentlich  seit  dem  spanischen  Erbfolgekriegc ,  in  welchem 
Catalonien  sich  für  den  habsburgischen  Prätendenten  erklart 
batte,  wurde  von  den  siegreich  gebliebenen  Bourbonen  da« 
Land  £ut  wie  eine  eroberte  Ptovinz  behandelt.  Der  politische 
Niedergang  Cataloniens  zog  denjenigen  der  Sprache  nothwen- 
dig  nach  sicli ,  es  wurde  dieselbe  aus^  den  höheren  Sphären 
des  Gebrauches  mehr  und  mehr  durch  das  Castilianische  vct- 
'iraiigt  und  fol Jülich  in  die  bescheidene  ,  oft  auch  verachtete 
Stellung  eines  Vrovinzialdialectes  verwiesen. 

4.  Die  mit  dem  Beginne  des  Jahrhunderts  eintretende 
Wandelung  der  politischen  Verhältnisse  Spaniens  und  deren 
Ins  mr  Gegenwart  herabreichende  wechselvolle  Weiterentwicke- 
Inng  Terlieh  den  Cataloniem  die  Möglichkeit,  ihrer  Nationa- 
lität sich  wieder  bewusst  zu  werden  und  nationale  Eigenart 
anch  auf  dem  sprachlichen  und  litterarischen  Gebiete  wieder 
mit  Erfolg  zu  pflegen.  So  war  ilem  ('atalanisclien,  ganz  ähn- 
lich wie  dem  Provenzalischen,  von  den  zwcui/iger  Jaliren  des 
labthunderts  ab  eine  Kenaissauce  beschieden ,  welche  gegen- 
wartig noch  in  voller  Entfaltung  begriffen  ist  und  eben  des- 
halb KU  einem  endgültigen  Ergebnisse  noch  nicht  geführt  hat. 
Wie  dssselbe  einst  ausfallen  werde,  muss  ganz  dahingestellt 
bleiben.  Nur  da«  Eine  dürfte  jetzt  schon  mit  Bestimmtheit 
▼onaszusagen  sein,  dass  der  Sieg  des  Oatalanismus  über  das 
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Castilianische  nur  dann  errungen  werden  wird,  wenn  Catalo- 
nien  auch  die  politische  Selbständigkeit  erlangt,  denn  so  lange 
der  spaniiolie  Staat  ab  eine  Einheit  besteht,  wiid  die  ctitüi- 
flche  Spiadie  auch  in  Catalanien  die  Spiache  der  Venratoig 
und  aller  über  die  provinnalen  Ihtereesen  hinausgehenden  Be- 
strebungen in  Wissenschaft  und  Litterator  bleiben  und  blei- 
ben müssen. 

Das  nächste  und  sehr  wohl  erreiclibare  Ziel  des  Catala- 
nismus  sollte  die  bislang  noch  vermisste  f'ixirung  einer  all- 
gemeinen Schriftsprache  sein,  da  bis  jetzt  in  der  neucatalani- 
scben  Litteratur  noch  allzu  sehr  dialectische  Sonderbestrebongen 
und  individuelle  EinfiÜle  sich  geltend  machen  und  lolgüch 
der  Zustand  der  Litteratursprache  noch  ein  schwankender  und 
unfertiger  ist.  4 

§  3.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  ca- 
talanischen  Philologie. 

1.  Wie  das  Frovenialische ,  so  ist  auch  das  CatalaniBdie 
bereits  im  späteren  Mittelalter  Gegenstand  von  für  daiiis%e 
Zeit  wissenschaftlich  su  nennenden  Untersuchungen  undDir- 

stellungen  gewesen ,  wovon  eine  Reihe  noch  jetzt  erhaltener 
grammatischt  r  und  poetischer  Tractate  Zeugniss  ablegt,  vgl. 
die  Litteraturangahen-'^n  §  9,  No.  2. 

2.  Die  neuere  catalauische  Philologie  hebt,  soweit  Cata* 
lonien  selbst  in  Betracht  kommt,  an  mit  des  Jos]ft  Ballot  t 
ToRKBS  »Gramittca  y  apologia  de  la  lengua  cathalanat  (1815), 
des  D.  FsLix  Amat  »Memorias  para  ayudar  4  formar  un  Dio- 
cionario  oitico  de  los  escritores  catalanes  y  dar  alguna  idea 
de  la  antigua  y  modexna  literatura  de  Catalufia»  (Barcelona 
1S35).  Sowohl  Ballot  y  Torrcs  als  auch  Amat  waren  befangen 
in  einseitiger  U  eher  Schätzung  des  Catalanischen  und  in  emer. 
freilich  auch  von  Raynouard  vortristenen,  irrigen  Anschauung 
von  dem  Verhältnisse  zwischen  Catalanisch  und  Provenzalisch. 
Ueberhaupt  litt,  wie  begreiflich,  die  beginnende  neucatalanische 
Philologie;  ebenso  wie  der  ganze  entstehende  Jungcatahuiis^ 
mus,  an  ^ner  grossen  Ueberschwänglichkeit,  und  hat  auch 


1}  Als  »eacritores  catalanes«  betrachtet  Amat  alle  aus  der  Grafschaft 
Catabnienj  niefat  aber  aus  dem  Königreich  Valeiida  juebüitigen  Schriftp 
steiler,  gleiehgOltig  weleher  Spiaehe  smii  dieselben  bedienten. 
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i{iiter  neh  meht  immer  Tüllig  davon  ftei  m  halten  Tennocht. 
Nickt  übenehen  daif  aber  werden,  das«  emezseite  die  Terb&lt- 
ntttmissig  grosse  politische  Bedentong,  welche  (dae  mit  Aia- 

gonien  vereinigte)  Catalonien  während  de»  späteren  Mittelal- 
ters besass,  die  Gefahr  der  Ueberschätzung  catalanischer  Spra- 
che und  Litteratur  sehr  nahe  legte,  und  dass  andererseits* 
die  zwischen  Catalanisch  und  Provenzalisch  bestehenden  engen 
ßenehangen  zu  der  Meinung  Terföhren  konnten,  dase  beide 
Sprachen ,  bzw.  beide  Litteraturen  eine  Einheit  bilden  und 
ab  solche  eine  führende  Stellung  innerhalb  des  Bomanischen 
besilm.  Und  aumerdem  ist  nicht  au  Teigesaen,  dass  ein  neu 
«wiAendee  NattonalbewuBstsein  nie  die  Befiihigung  au  kriti- 
leher  Abschätzung  der  nationalen  Vergangenheit  und  nationa- 
kn  Bedeutsamkeit  besitzt. 

In  die  Bahnen  einer  wenigstens  einigermassen  nüchter- 
nen und  rein  wissenschaftlichen  Forschung  -wurde  die  catala- 
nische  Philologie  durch  Antonio  HB  BoFAJauLL  geleitet,  ob- 
wohl auch  dieser  Gelehrte  keineswegs  frei  war  Yon  nationalen 
lUiisumen  und  überdicB  nie  auch  einen  gewissen  Dilettantis- 
nas  veileugnete;  seine  bedeutsamsten  Leistungen  sind  die 
«btousd&e  Bede  »la  lengua  catalana  considerada  historica- 
nentoi  (i8&7}  und  das  Compendium  »Estudioe,  sistema  gm- 
i&itical  y  crestomatia  du  la  lengua  catalana«  (1504).  Der  Werth 
beider  Schriften  würde  ein  weit  erheblicherer  sein,  wenn  der 
Verfasser  mit  deii  Ers^eVinissen  der  deutschen  Wissenschaft, 
luuneatlich  aber  mit  Diez'  Grammatik,  vertraut  gewesen  wäre. 

Mit  grosserem  Erfolge,  als  die  Grammatik,  wurde  die 
LitteraturgesGshichte  des  Catalanischen  gepflegt.  In  dieser  Hin- 
ndit  haben  sich  namentlich  F.  B.  Cambouliit  durch  seinen 
»EMU  s.  rhistoire  de  la  litttetore  oatalanec  (1858)  und  Mila 
rPoRTANALS  durdi  sein  grosses  und  nicht  bloss  für  das  Ca- 
tihnische  bedeutende  Werk  »Los  trovadores  en  Espanaa  (1861) 
grosse  und  bleibende  Verdienste  erworben. ') 

Intf  r  den  noch  gegeinviirtig  thätigen  catalanitjchen  Phi- 
li'logen  catalanischer  Nationalität  dürfte  M^vriano  Agutlo  y 
fusTFR,  der  rührige  und  einsichtige  Hemusgeber  älterer  Lit- 

h  Mua  V  FüMAXALö  ist  auch  Verfasser  werthvoller,  weil  besounener 
*wdiai  de  Isngua  estaUn—  (1875). 

31  • 
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teraturdenkinäler  in  der  »Biblioteca  catalana«  (seit  1871)  da 
bedeutendste  sein. 

3.  Ausserhalb  Oataloniens  ist  für  catalanische  Fliilologie 
bis  jetzt  verhaltnissmassig  nur  wenig  gethan  worden.  Am 
meisten  noch  in  Deutschland.  Diez  hat  in  seiner  Gnmmatik 
#Yon  der  zweiten  Auflage  ab  auch  das  Catalanische  berücksich- 
tigt, freilicli  nur  sehr  nebensächlich  in  l^emerkun^en ,  welche 
den  Abschnitten  über  das  Provenzalische  angefügt  sind. 
A.  MussAFiA,  K.  Hofmann,  W.  Förstrr  u.  A.  haben  altcata- 
lanische  Texte  herausgegeben ,  und  der  erstgenannte  von  ihnen 
hat  dem  von  ihm  edirten  Texte  [die  catal.  metrische  Venioii 
der  sieben  weisen  Meister]  eine  höchst  werihvolle  grammiti- 
sche  Einleitung  vorausgeschickt.  Um  die  Geschichte  der  ca- 
talanischen  Litteratiir  haben  sich  insbesondere  A.  Hflfferich, 
A.  EuHRT  und  K.  liARiscii  durch  inhaltsreiche  Monographien. 
Essays  und  Keccusionen  verdient  gemacht.  Noch  immer  aber 
fehlen  sowohl  in  sprachlicher  wie  in  litterargeschichtlicher 
Hinsicht  zusammenfassende  grossere  Arbeiten. 

In  Frankreich  hat  namentlich  P,  Mbtbr  dem  Catslaiii- 
schen  seine  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  die  Kenntniss  des- 
selben durch  manche  schKlssbare  Publication  in  der  Romsnia 
und  iuuUren  Zeitschriften  gefordert.  Neben  1*.  Meyer  ist  un- 
ter den  französisch  s  lireihenden  Romanisten  namentlich  A. 
Mokbl-Fatio  auch  für  das  Catalanische  thätig,  leider  aber  in 
einer  etwas  zersplitterten  Weise,  welche  ihn  au  einer  wirklich 
bedeutenden  Arbeit  noch  nicht  hat  gelangen  lassen. 

Die  ausserhalb  Oataloniens  der  catalanischen  Philologie 
gewidmeten  Arbeiten  haben  bis  jetzt  ausschliesslich  das  Alt- 
catalanische  zum  Gegenstande:  das  Neu  catalanische  ist  trotz 
des  grossen  Interesses,  welches  es  darbietet,  noch  völlig  ver- 
nachlässigt, hant  also  noch  —  hoffentlich  nicht  mehr  lauge  — 
der  wissenschaftlichen  Erforschung  (vgl.  die  Anmerkung  zu 
§  9).  Aber  auch  auf  dem  Grebiete  des  Altcatalanischen  warten 
noch  wichtige  und  dankbare  Aufgaben  der  Bearbeitung. 

§  4.  Bemerkungen  über  die  Dialecte  des  Cata- 
lanischen. 

Das  gegenwärtige  Catalanische  umfasst  drei  Haaptdia- 

lecte :  1 .  das  ( )  s  t  c  a  t  a  1  a  n  i  s  c  h  e  Ostcatalonien; .  2 .  das  W est- 
catalanische  (West-  und  Südwestcatalouien  und  \aienciaj. 
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3.  dts  Bale arische.  Die  beiden  continentalen  Dialecte  un- 
tenolieiden  sich  namentlich  dadurch,  daas  der  cetliche  im  Ge- 
gcnwUe  tu  dem  westlichen  tonloses  a  mit  0  und  tonloses  u 

mit  0  mischt  (vgl.  Rom.  IV  289  , 

Jeder  der  llaviptdialecte  zerfällt  wieder  in  Untermuiid- 
arteu.  von  denen  diejenige  Barcelona's  die  wichtigste  ist  uuüi» 
die  berechtigtste  Anwartschaft  auf  die  Erhebung  zur  allgemei- 
wen.  nstionalen  Schriftsprache  besitzen  dürfte. 

hmerfaalb  des  Balearischen  sind  die  Mundarten  der  bei- 
den groasten  Inseln,  Mallorca  und  Minorca,  die  bedeutsamsten. 

§  5.  Bemerkung  über  den  Wortschatz  des  Ca- 
ulauis  c  h  e  n. 

Mit  dorn  Castilianischen  theilt  das  Catalanische  den  IJcsitz 
uhlreicher  arabischer  Worte.  Das  Altcatalanische  ist,  wie  in 
«äderen  Beziehungen,  so  auch  in  seinem  Wortschatze  durch 
das  FkoTenzalische,  weit  mehr  aber  noch  das  Neucatalanische 
m  dem  seinigen  durdi  das  Castilianische  beeinflusst  worden* 
Xamentiich  die  Sprache  des  gewöhnlichen  Lebens,  einschliess- 
lich der  in  den  Zeitungen  gebrauchten  Sprache,  ist  durchsetzt 
mit  Castilianisraen.  Indessen  haben  die  besseren  Autoiüii  mit 
Erfolg  auf  eine  Reiniü^ung  der  8i)r!iche  hingearbeitet,  und  es 
(Urf  gehofft  werden,  dass  die  einst  zu  voller  Ausbildung  ge- 
langte catalanische  Schriftsprache  auch  in  lexicalischer  Uin- 
wki  die  geaiemende  nationale  Selbständigkeit  besitzen  werde. 

§  6.  Bemerkungen  über  die  Laute  des  Catala- 
nitchen. 

In  lullt  lieber  lieziehung  nimmt  das  Catalanische  eine  Mit- 
ttktcUdiig  /wistheii  dem  Provenzalischen  und  dem  Castilia- 
m«eHeu  ein.  Als  charakteristisclie  Eigenarten  des  Catalani- 
schea  mögen  folgende  hervorgehoben  werden:  l.  Lat.  ^  imd  4 
werden  nicht  diphthongirt^) ,  B.  caehm  =  eel^  fqcum^ 
fick.  Ebenso  bleiben  lat.  0,  i  erhalten,  während  lat.  t 
gern  tu  e  wird,  falls  es  nicht  durch  besondere  Bedingungen 
oder  durch  den  gelehrten  Charakter  der  betr.  Worte  geschützt 
^rd.  2.  Zwischen  geschlossenem  und  offenem  bzw.  o,  wird 
itt  der  Aussprache   unterschieden,   es  können  jedoch  beide 

1]  Indetsen  können  BilduaKen  irie  Uü  kctum  und  nü  noeiem 
Q^r  aus  lieit  und  mt9ä  «ntstanoen  sein  (vgL  das  FnmsOsische!),  setsen 
tko  Diphthoogirung  Tarans. 
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Laute  unbedenklich  in  Heime  gebunden  werden.  Vielfach 
steht  die  neucutalanische  Lautqualität  des  e  und  o  im  Gegen- 
satoe  SU  der  ktemischeHi  so  hat  s.  B.  ti,  v4=s  9imtt  timi 
geschloflsenes,  pea     pinsum  dagegen  offenes  e.   3.  Lat.  m 
ist  in  der  Begel  su  o  monophtiiongirt ,  a.  B.  elo$  »  ehmnai, 
^ronch  ^  raueum ^  pohre  =  pauperem.   4.  Eine  weite  Ausdeh- 
nung haben  die  u-haltigeii  Diphthonge  erlangt,  sie  erscheinen 
nicht  nur  an  Stelle  von  \  ocal  -f-  Labial,  wie  in  prou  —  j/robr, 
roure  —  robur ,  neu  =  ?iivemy  breu  =  brevem,  beu  =  bibit^  dm 
^  debet't  faula  SS  fabiUa^  llaurar  =  laborare  u.  dgl. ,  sondern 
aueh  an  Stelle  ^n  Vooal  +  Dental  und  Vocal  +  Guttmil, 
z.  B.  fffau  SS  gradumf  dau  «  daium  (fia.  dd)  ,  trau  s  fraiÜ^ 
palau  s  palaHum ,  pm  ss  paeem ,  pkm  as  plaeet^  jau  s  jamt^ 
creu  =  cTttcem,        =  vocemy  peu  =  pedem,  seu  =  «e<2e^,  «im 
=  /iedera,  pou  —  pulcwn  u.  dgl.    Dagegen  ist  Vocalisimns 
des  gedeckten  und  auslautenden  l  'zu  u  nicht  beliebt.    5.  in- 
tervocalifiche  (Explosiva  und)  Spirans  schwindet  häuügi  der 
dadurch  entstehende  Hiatus  wird  oft  durch  Einfügung  eines 
h  angedeutet,  z.  B.  plaker  (neben  pUr)  8  ptaeerty  roAo  aas  rs- 
tümem^  prear  =  *pr0iiare.   6.  Anlautendes  lat  /  wird  (nat 
Ausnahme  gelehrter  Worte)  palatalisirt  (gesehrieben  II,  inter- 
Yocalisch  oft  <//),  z.  B.  lloch  =  locum,  litt  =  lectum  ;  inlautend 
und  auslautend  entsteht  //  aus  /  4-  nachtonigem  i  [e)  in  Hia- 
tusstellung, aus  /  +  ^,  aus  c  -\-  1^  g  t  -\-  l^  d      l,  p  h 
z,  B.  füll  =  folium,  cuU  =  coll[t]ffo,  espül  =  «j7ec[t/]/t0ny  te^- 
Üor  —  v%g[t\lare.  rotüar  =  rot{u]lare,  moillo  =mod[u]Ium,  escoU 
IS  9cop\fij/iim\  ein  Tereinaelter  Fall  ist  iUa  s  f[ii|<[tfjils.  In 
gelehrten  Worten  behält  inlautendes  U  seinen  Laut  und  wird 
zur  Unterscheidung  von  //  r=  lj\  14  oder  /  geschrieben ,  s.  B. 
intel-ligetit  neben  inteligent.    7.  Anlautendes  pl  und  ß  erhält 
sich  meistens  (während  es  spanisch  zu  //  wird  ,  z.  phrar, 
Jlatna  ==  $1^.  llorar^  Uama ,  aber  doch  Uana  =  plana.    S.  Lat., 
bzw.  germ.  geminirtes  n  ergiebt  aualautend  palatalisirtes  n 
(geschrieben  f^)|  z.  B.  tuny     annnm,  seny  s  Sinn.  Im  Ueb- 
rigen  entsteht     aus  n  4*  nachtonigem  i  [e)  in  Hiatusstelhmg 
(z.  B.  mefiy«  9  *m«mttf  f.  miii«»,  cimy  =  cinMiim) ,  aus  inter- 
Tocalischem  gn  (z.  B.  Uen^  s  /t^o ,  puny  =  pugnum]  und 
aus  intervocalischem  7^*7  (z.  B.  planyer  =  phftgere,  junyir^ 
Junger e).   9)  c  vor  e  und  t  hat  assibilirten  Laut  =  frz.  ; 
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vor  dunkeln  Vocalen  sowie  vor  Consonanten  bleibt  c  j^ttu- 
Til.  ebenso  im  Auslaut,  im  letzteren  Falle  wird  ch  geschrie- 
ben. 10.  y  und  j  vor  e  und  i  haben  palatulen  Laut  (=  ixz.j). 
II.  £ine  weite  Ausdehnung  besitzt  im  Inlaute  die  tonlose  Pa^ 
hidii  mil  dem  Laute  des  fti.  eh^  catalaniach  x  geechrieben, 
ne  beraht  auf  lat.  c$  {x)^  iCy  m,  ee  [+  Vocal),  p«,  z.  B.  teixir^ 
^Uxtn,  naixer  s  ^naseere,  baixar  ^  boisare,  aixd  »  teee 
A«c,  caiza  =  rapsa.  Durch  x  wird  im  Catalanischen  nicht  nur 
62.  ch  und  j\  sondern  auch  span.  ch  und  j  wiedergegeben.  1 2. 
Mit  vorgeschla^;»  nem  f  erscheint  die  Palatalis  x  n\so  ein  dem 
i)Mui.  ch  entsprechender  combinirter  Laut]  zuweilen  an  Stelle 
dM  lat.  y  (z.  B.  pitzoTt  gewöhnlicher  wird  für  ix  geschrieben 
if,  «Isa:  ^Hjlor)  sowie  an  Stelle  Ton  lat.  e  mit  Torausgehender 
Bealalifl  (1.  B.  via^e  oder  maiffe  =  9ÜU[i\eum,  /u0e  =  ^tfd[t]- 
m);  austantend  wird  statt  tx,  bsw.  />',  t(/  geschrieben  t^,  z.  B. 
mmtf^  majusy  faig  =  facto y  puig  =  postea.  13.  Auslautendes 
f  neij?t  zur  Verstnmmung,  so  namentlich  in  den  Infinitiven. 
U.  Auslautendes  n  fällt  gern  ab,  vgl.  §  7,  No.  1. 

Im  Uebrigen  lässt  als  ein  eigenartiger  Zug  des  catslani- 
Khen  Lantatandes  sich  noch  herrorheben,  dass  für  Yortoniges 
t  gern  a  eintritt  (s.  B.  arrar  f.  error) ,  ohne  dass  jedoch  hier- 
Wi  ii)^d  welche  Consequens  stattfinde. 

Hinsichtlich  des  Worthoch toncs  bewahrt  das  Catalanische 
die  lat.  AecentsteUe  weit  treuer,  als  dies  im  Castilianischen 
^FaU  ist. 

Der  Lautcharakter  des  Catalanischen  lässt  rieh  als  ein 
^Btonender  und  kräftiger,  zuweilen  selbst  rauher  bezeichnen, 

*ni  wesentlicher  Factor  desselben  ist  die  Vorliebe  für  conso- 
iiAiitischen  Wortauslaut. 

§  7.  Bemerkungen  über  die  Wortformen  des  Ca* 
ttlaaischen. 

t.  Das  Catalanische  unterscheidet  bei  dem  .Subst.  und 
•^dj.  nur  zwischen  Sing,  und  Plur. ,  die  prov.  und  frz  Un- 
^cheidung  zwischen  Cas.  rect.  und  Cas.  obl.  ist  ilrni  also 
Die  Phuralbildung  erfolgt  durch  Anfügung  eines  s  an 
des  Singular ,  gnindet  sich  also  auf  den  lat.  AocusatiY.  Der 

mauslaut  a  (erste  lat.  Ded.)  wird  im  Flur,  zu  e  ge- 
idmiditY  8.  B.  carta :  eorfes  (neucatal.  aber  häufig  auch  c«r- 
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ias).  Stammauslautendes  n,  welches  im  Sing,  m  schwinden  l 

pflegt  (vgl.  oben  §  0.  No.  14  .  behaii])tet  sich  nach  Ilochton- 
vocal  im  l'lur.,  z.  B.  8g.  j>u  =  punem,  aber  Plur.  imns.  Nomina, 
welclie  auf  s.  t  auslauten.  Tiebmen  im  Plural  den  Ansfran^  ot 
an,  d.  h.  bilden  den  Plural  nach  Analogie  der  Nomina  auf  i 
-Of  z.  B.  C09  =  corpus f  PI.  eossos  (gleichsam  lat.  ^earpsat,  mt  1 
von  einem  *'corpsu8t  i),  pekc  =  pucem,  Fl.  peixoB  (gleiclanm  \ 
lat.  ^piseoa).  2.  Genus verachiehungeii  der  Subst.  kommen  im 
Catalanischen  in  imgefKhr  dem  gleichen  Um&nge,  wie  im 
Fransös.  und  Frov.  vor;  interessant  ist  die  Erhaltung  caU- 
reicher  lat.  Neutra  PL  als  Fem.  Sing.,  z.  B.  penyora  =  pig- 
?iora,  jura^   llvnya  =  ligna.  senya  =  signa  u.  dgl.    3.  Zahl- 
reiche Adj.,   welche  im  Lat.  für  Masc.  und  Fem.  nur  eine 
Form  besitzen,  folgen  im  Catalanischen  der  Analogie  der  Adj.  ' 
zweier  Endungen,  bilden  also  ein  Fem.  auf  -a,  z.  B.  alegra, 
tHstay  /arta  u.  y.  a.,  so  dass  das  Catalanische  in  dieser  Be- 
ziehung nahezu  den  Standpunkt  des  Französischen  eneicht. 
4.  Die  Adjectiycomparation  wird  analytisch  mittelst  Yonetziing 
von  mes  =ss  tnagts  vollzogen ;  die  einzigen  organischen  ComfM- 
rative  sind  (abgesehen  von  gelehrten  AVorten ,  wie  inferior  u. 
dgl.)  millor .  pitjoi\  major  und  ?nenor:  organische  Superlative 
auf  -im  ('/  H.  fndxim)  und  -inöim  (z.  }\.  ^nissitn^  sind  im  Neu- 
catalamsckeu  häuüg  aus  dem  Castiliauischen  entlehnt.  5.  Die 
Pronomina  geben  zu  nur  wenigen  Bemerkungen  Anlass.  Füz 
einfaches  nos  und  vaa  wird  im  Neucatalanischen  öfters  no$^ 
alires  und  vosallres  (naUres,  mUres)  gebraucht.  Zu  den  Pos- 
sessiven Masc.  I7s«t#,  teUf  seu  (nur  in  Verbindung  mit  dem  Ar- 
tikel, sonst  mon ,  ion^  tm)  werden  im  Neucatalanischen  die 
Fem.  meva,  teva^  seva  gebildet.   Lat.  hoc  ist  also  ho  >^es«  er» 
halten  [ecce  -4-  hoc  als  ai^-o  .    Lat.  ilie  lebt  als  Artikel  (Maic 
/o,  los,  Fem.  /a,  las  und  les],  als  Pron.  der  3.  P.  und  in  der 
Combination  eccum  -f-  iH^  =  uquell,  -a  fort;   lat.  iste  ist  so- 
wohl isolirt  als  est  (artikelhaft  auch  es  ^  Fem.  sa  im  Dialect 
von  Mallorca,  vgl.  Bofarull,  Estudios  p.  78)  als  auch  in  der 
Combination  aquwt  erhalten.  Lat.  ipse  ist  zu  [aqu^  und  mai)tist 
geworden  [vielleicht  ist  auch  es,  Fem.  9a  =  ^e,  a  und  nicht 
SS  iste^  ~a  anzusetzen).  Das  aus  lat.  quem  entstandene  Inter» 
roüMtiv  quin  bildet  Fem.  und  Plur. :  quina,  qmns,  qmnas.  Das 
Advurb  ne  =  inde  wird  sehr  vielfach  pronominal  gebraucht, 
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leken  ist  dagegen  die  pronominale  Verwendung  von  dliont  = 
it  unde»  6.  Die  Caidinalzahlen  entspiecben  den  lateiniachen, 
dflfih  ist  Ton  vmi  s  tif^H  «b  AccentrerBchiebimg  anzuneb- 
nea.  IKe  Oidinakablen  werden  Ton  6  ab  auf  -4,  gebil- 
det, z.  B.  sise,  Fem.  »isdna.  7.  Die  Infinitivausgäugü  -Sre 
und  'ire  sind  als  -ar  und  -ir  erhalten  (vgl.  §  6,  No.  14).  Die 
Infinitive  auf  -rre  liabtu  Accentverschiebung  erlitten,   z.  B. 
hm^r  (ausgenommen  einige  starke  Verba,  wie  haver,  saber]. 
Der  Infinitivausgang  -(d)r«  ist  entweder  als  -re  erhalten  (wo- 
na  häufig  nocb  ein  unorganiscbe»  r  angefügt  wird,  a.  B« 
rmprer  f.  rampre  nacb  Analogie  Y<m  t^mer  u.  dgl.)  oder  zu 
•r  veikfint,  c.  B.  pler  =  *plae9re,  7.  Die  Personalendtingen 
and  nur  für  die  2.  P.  Sg.,  t.  und  8.  F.  PI.  erbalten  als 
w,  ».  verloren  für  die  3,  F.  PL  und  (abgesehen  von  der  1.  P. 
Präs.  Ind.,  welche,  wenigstens  facultativ,  auf  o  ausgeht)  für 
die  l.  F.  Sg.,  die  Endmig  der  2.  P.  PI.  -tis^  altcat.  (bis  in 
<ia8 15.  Jahrb.)  noch  -ts^  wird  neucat.  vertreten  durch  "U  (also 
wild  t.  B.  das  Fxäa.  Ind.  flectirt:  Sg.  1.  omo,  temOi  €m^h\ 
}.  mm,  iemSf  eumpks;  3.  om»,  Um,  eumple;  PL  1.  omgifi, 
taw«,  compUm ;  2.  amau,  temeu,  eumpliu;  3.  offum, 
tmplen).  8.  Die  zur  lat.  ^-Conj.  gehörigen  Verba  bewahren 
^  Ableitung» vocal  <^  durchgängig,  nur  die  1 .  P.  Sg.  Perf.  wird 
ieuut.  mit  t,  altcat.  öfters  mit  e  gebildet:  anu\  altcat.  ame  (auch 
3.  P.  S^.  öfters  amef,  wie  im  Prov.'i.    9.  Die  .ß- Verba  bilden 
den  fsg.  Präs.  Ind.  und  den  ganzen  Conj.  Präs.  sowie  den  Imp. 
stark  temo,  tenu,  fem:  tema  etc.),  das  Impf.  Ind.  und  die  1.  F. 
%  Perf.  aber  mit     (^tfmta,  temi) ,  das  Fort.  Perf.  mit  {temui)» 
19.  Die  Diclift  inchoatiTen  /-Verba  bilden  den  Sg.  und  die  3.  P. 
Fl  hit.  Ind.  sowie  den  Conj.  Präs.  stark  {äormo^  dorms,  dorm, 
^wmeni  dormo).    Die  inchoativen  /-Verba  nehmen  in  allen 
fimten  Formen  Präs.  mit  Ausnahme  der  1.  u.  2.  P.  PI.  die 
j^tammverstarkung  an,  z.B.  v,  llegiv'.  Ind.  Sg.  1.  Uix^  Uejesch, 
%exo,  2.  llegezeSf  3.  ll^'ez,  Fl.  1.  llejim,  2.  lleßu,  3.  lleje- 
^«»,  Conj.  Uejesca  etc.,  vgl.  Farre  y  Carriö,  Gram,  catal. 

11.  Im  Impf.  Ind.  haben  die  Verba  das  v  bewahrt 
i>"WM),  die  £-  und  /-Verba  es  aufgegeben  [tmia^  dormia), 
It  Die  2.  P.  Sg.  und  1.  und  2.  F.  PI.  des  Perfects  werden 
ii«h  Analogie  der  3.  F.  PL,  also  mit  Einschub  eines  r  gebildet, 
*  B.  l.  P.  Sg.  an^i^  3.  p.  Sg.  arndy  aber  2.  P.  Sg.  amares^  l.  F. 
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PL  amarem,  1.  P.  PI,  amareu,  3.  P.  PI.  amaren,  ebenso  tmi 
iemeres  etc.,  dormi  dormires  etc.,  mogui  (v.  mourer  motere] 
mogueres  etc.  13.  Die  1.  P.  Sg.  Präs.  Ind.  der  ursprünglich 
ein  starkes  Peifect  bildenden  Verba  seigt  in  der  Regel  dm 
AuBgang  z.  B.  dich  =s  dieo,  dueh  duco,  jaieh  =  joeeo, 
eenek  s  penio ,  mooh  s  moveo ;  nrspningUeh  nur  bei  soldien 
Verben  berechtigt,  deren  Stamm  bereits  im  Lat.  auf  Gnttanl 
auslautete  oder  durch  Ableitung8-f\  bzw.  -e,  welches  zu  j.k 
sich  verhärten  konnte,  erweitert  war,  ist  der  Aus^i^iing  ch  durch 
Analogie  auch  auf  andere  übertragen  worden,  z.  B.  hech  — 
biboy  entench  =  intendo,  pretwh  =  *prendo  (vielleicht  beruht 
selbst  in  dichy  duch  u.  dgl.  das  ch  auf  Anbildong,  da  iücfoj, 
(ftfe(o]  lantgesetalich  wohl  diu^  du  ergeben  hatten,  so  daas  die 
1.  tt.  3.  Sg.  zusammengefallen  wären);  ebenso  s.  B.  puck  t. 
poder  SS  *pot$re  f.  posse,  ereeh  =  eredo  von  ereurer  s  ereiere^ 
cayeh  v,  cäurer  »  cadere  u.  a. ,  sogar  esHch  t.  ««fm*  =  «tov, 
80ch  neben  so  v.  =  *e8sere.  Abweichende  liiklunsren  sind 
faiff  =  facio,  vaiy  =  vado,  veig—  video,  tull  =  tolo.  \  1  AVirk- 
lich  starke  Perfectfonnen  bilden  im  Neucat.  nur  noch  Jer  = 
facete  fiu  fettes  feu  ferem  fereu  feren)  und  ser  =  *e$9en 
(fuy  [daneben  /•«,  s.  Farre  y  Carriö  p.  AA]  forea  fou  fo- 
rma foreti  foren).  Alle  übrigen  Verba  bilden  gegenwärtig 
das  Perf.  schwach  auf  -gui^  z.  B.  haguiy  hagugre$  ete. 
per,  ereguif  ereguerea  etc.  erewrer  =  eredifre,  duguiy  dugutret 
y.  dur  SS  ducHre  (ausgenommen  sind  hur  90fi  r.  eSwer  ^  th 
difre  f.  viderey  cresqui  v.  creixer  =  crescere,  pesqm  v.  peixer-^ 
pascere,  nasqui  v.  7idixer  =  *iiascerp^  rlsqui  v.  riurer  =  tipere  • 
Ausgegangen  ist  diese  Perfectbihlung  von  den  Perfecten  auf 
-ni.  welche  bereits  im  Altcat.  (wie  im  Prov.,  s.  oben  S.  447) 
die  gutturale  Verstärkung  zeigen,  aber  doch  wenigsteDS  in 
der  1.  und  3.  P.  Sg.  und  3.  P.  PI.  noch  stammbetonte,  also 
starke  Bildungen  aufweisen,  z.  B.  tolc  =  vohd  und  wMy 
voigren  ^  *i9^hienmi ,  dagegen  auch  schon  altcat.  vo^mtt  (wo 
die  Erhaltung  der  I^dong  zu  beachten)  »  wMsH,  Von  dea 
fi^Perfecten  drang  dann  durch  Analogiewirkung  die  gutturale 
Bildung  in  die  i-  und  6i-Perfecta  ein  ,  von  welchen  letzteren 
die  alte  Sprache  in  der  1.  und  3.  P.  S«t.  und  3.  P.  PI.  noch 
signiatisc  he  Foniien  besass ,  z.  Ii.  ocis  —  *occuiy  dix^dUH 
(m  der  ersten  P.  äg.  mit  verschobenem  Accent  dixi),  15.  Gans 
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dgenüiümlich  ist  dem  Catalanischen  die  Möglichkeit  einer 
UMoiixeibiuig  des  Ferf.  durch  das  PirtleeDs  (1)  von  anar  mit 
ftlgaideai  Infinitiye^  s.  B.  jo  wng  mimt  s         ^  Pem» 

§  8.  Bemerkungen  zur  Geschichte  der  catalani- 
feben  Litt  e  ra ttir. 

1.  Aehnlich  wie  die  Geschichte  der  proveii/alischen  Lit- 
teratur  und  doch  wieder  in  anderer  Weise  zerfällt  die  Ge« 
KUekte  der  catalanischen  Litteratur  in  zwei  Hauptperioden, 
im  dm&  die  eine  das  Mittelalter,  die  andere  die  Neuzeit  um* 
te.  Wlluend  aber  im  Frovennliachen  beide  Perioden  mit 
ciaiadBr  wenigstens  ftnaaerlich  duidi  mancherlei  litterarische 
Kniiditmi^en  und  Traditionen  verbunden  sind,  so  dasa  eine 
gewisse  litterarischc  Continuität  gewahrt  hlieb,  liegt  zwischen 
lier  nlt-  und  neiicatalaiiischen  Litteratiiry)eri()(le ,  d.  h.  etwa 
von  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  bis  zu  den  zwanziger  Jah- 
tm  dieses  Jahrhunderts,  eine  nahezu  litteraturlose  Zeit,  min- 
taens  eine  Zeit,  deren  litterarische  Hervorbringungen  nur 
tei  Werth  von  Spcadidenkmfilem  besitzen. 

2.  Die  Greschiehte  der  altcatalanischen  Litteratur  lasst 
fldi  ungezwungen  in  drei  Zeitr&ume  zerlegen .  von  denen  der 
ente  his  etwa  zum  letzten  Drittel  des  14.  Jahrhunderts,  der 
zweite  \m  etwa  zur  Mitte  des  15.  Jahrlmuderts  und  der  dritte 
Ins  mm  Anfange  des  1 7 .  Jahrhunderts  sich  erstreckt,  also  tief 
ia  die  Neuzeit  hineinreicht 

Bb  poetisdie  Litteratur  des  eisten  Zeitraumes  ist  vor- 
«ngead  lyrisch  und  didaktisch.  Die  Lyrik  steht  in  inniger 
Wahong  zu  und  vielfiftch  auch  in  Abhängigkeit  von  der 
ftoreotafiflchen  Lyrik,  obwohl  Tielleieht  auch  umgekehrt  mit- 
«ater  diese  von  catalanischem  Einflüsse  herührt  worden  ist. 
i^i- i.e  politische  Beziclmiigen  Cataloniens  mit  Südfninkreich, 
^ifc  sie  seit  der  Vermählung  Berengars  III..  Grafen  von  Har- 
«lona,  mit  Dulce,  £rbin  der  Grafschaft  Provence  (1112),  bis 
a  (ism  Vertrage  von  Corbeil  (125$)  >)  bestanden« hatten,  zogen 
eben  auch  die  innigsten  Wechselbeziehungen  zwischen  den 
^Mden  Litteimturen  und  Sprachen  nach  sich.  Ein  bedeutsamer 
Uatendued  zwischen  der  altcatalanischen  und  der  altprovenza* 
Uiea  Litteratur  besteht  jedoch  darin,   dass  die  erstere  an 

1  Durch  denselben  ver/ichtete  Jacoli.  K'inis'  von  Am^nnien  nnrl  Graf 
^oa  Barcelona,  auf  den  grüsaten  Xbeil  aeiuer  aüdfranxöaiächeu  Gebiete. 
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sachlich  utul  ästhetisch  werth vollen  Trosawerken  imjjlcicb  rei-  1 
eher  ist,  als  die  letztere.    Namentlich  wurden  die  (jeschichfc-  ! 
Schreibung  und  die  der  i'rosaform  sich,  bedieueude  Sagen-  | 
und  Legendendichtung  von  den  Catalauen  gepflegt.  Die  Ge-  i 
8chicht88chreibung  hat  so  glänzende  Namen,  wie  diejenigoi  1 
Bemart  Desclot*«  und  Ramon  Muntaner's  anfkuweUeni  nebea  | 
dieaen  auch  Namen  hervorragender  Fürsten,  welche,  wie  K»*  | 
nig  Jacob  und  König  Pedro  IV.,  die  von  ihnen  voUbiaditen 
Grossthaten  seilst  auch  erzählten.   Der  grösste  Vertreter  der 
catalanischen  Litteratur  aber  war  in  diesem  ersten  Zeiträume 
der  als  Philosoph  und  Theolnir  hor]il)eriilimte,  zu  den  l!^^^vor- 
ragendsten  Vertretern  mitteialti  ilicher  Wissenschaft  gehurigi 
Ramon  Lull,  welcher  ausser  zahlreichen  gelehrten  lateiniscliai 
Werken  in  catalaniecher  Sprache  unter  Anderem  nameatÜlcli 
einen  geistlichen  Roman  und  ein  didactischee  Thierepos  ver- 
fiuate. 

In  dem  «weiten  Zeiträume  überragt  die  allegorische,  thcüi 

an  nordfranzösische,  theils  an  italienische  Muster  sich  anleh- 
nende Kpik  die  übrigen  Dichtungsgattungen  an  IJedoiitiuiL: 
(rhythmische   Uebertragung  von   Dante  s   Divina  Commeilia 
durch  Andrea  Febrer  1428;  Fra  Roccaberti's  »Comedia  de  la 
gloria  d'amorc,  eine  interessante  Nachahmung  des  Dante'sehen 
Werkes,  um  1460  bis  1465).  Die  Lyrik  blieb  im  Wesentlichea 
in  der  Nachbildung  gleichzeitiger  provenzalischer  Vorbilto 
befangen,  wie  denn  auch  die  Einriditung  von  Dichteiakiide- 
mien  nach  Art  des  consistori  de  la  gaya  sciensa  von  Toulouse 
aus  der  Provence  nach  Catalonien  verpflanzt  wurde;  indSMen 
trat  doch  wenigstens  sprachlich  in  der  Lyrik  eine  grössere 
nationale  Selbständigkeit,  als  der  erste  Zeitrauui  sie  besessen 
hatte,   hervor,  indem  die  Erscheinung  seltener  wurde,  da»> 
catalanische  Troubadours  sich  der  provenzalischen  Sprache  Ite- 
dienten.  Auch  das  Drama  begann  in  diesem  Zeiträume  auf- 
zublühen und  wagte  sich  selbst  schon  zuweilen  an  die  Be- 
handlung weltlicher  Stoffe,  wenn  es  auch,  freilich  im  Wesent- 
lichen durchaus  noch  den  religiösen  Charakter  bewahrte,  der 
ihm  im  Mittelalter  überhaupt  eigen  war.  Durch  AufXuhiung 
geistlicher  Schauspiele  von  Seiten  der  Zünfte  wurde,  wie  in 
England,  so  auch  in  Catalonien  namentlich  der  Frohnleich- 
namstag  verherrlicht. 
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Der  dritte  Zeitnram  trägt  Torwiegend  Bchon  einen  moder- 
BCQ  Chankter,  der  »ich  namentlich  auch  darin  bekundete, 
dui  die  engen  Beriehnngen  der  catalaniachen  Litteratur  zu 
^et  proTenialiaehen  Litteratur  sich  nach  und  nach  völlig  lösten, 

da;:t';jen  aber  solche  zu  der  italienischen  und  zu  der  castilia- 
^.ischeu  sich  bildeten.  Pflege  fanden  in  diesem  dritten  Zeit- 
:<iume  besonders  die  Lyrik  (z.  B.  durch  Ausias  March) ,  die 
Satire  ;z.  B.  durch  Jaume  Baig. ,  und  auf  dem  Gebiete  der 
Prosadichtung  der  Battenoman  (z.  B.  durch  Martor^lj.  Poli- 
Mie  Verhältnisse  führten,  wie  bereits  bemerkt,  im  17.  Jahr- 
ktmdeit  das  allmShliche  Absterben  der  catalanischen  Litteratur 
liabci',  befördert  wurde  dasselbe  durch  den  Umstand,  dass 
die  catalanische  8|)rache  wenig  hcfühigt  war,  sich  den  durch 
die  lU'iuii8saiH-('l»üdung  herrschend  werdenden  rhythmischen 
Formen  der  italienischen  Poesie  anzupassen^  ein  Maugel,  der 
(ksL  Eenaissancegeschmack  huldigende  Dichter  leicht  bestim- 
men komite  ^  sich  für  ihre  poetische  Production  des  Castilia- 
oächcn  m  bedienen,  wie  dies  z.  B.  Boscan  that. 

3.  Das  Wiederaufleben  der  catalanischen  Litteratur,  das 
etwa  Ton  dem  dritten  Jahrzehnte  dieses  Jahrhunderts  an  da- 
drt  werden  kann ,  steht  im  Zusammenhange  einerseits  mit 
politischen  Vorgängen  lUnabhängigkeitskaTiipf  der  fSpaiiier  ge- 
gen Frankreich ,  Einfuhrung  des  Constitutionalismus  in  Spa- 
nien, die  Kämpfe  zwischen  Christinos  und  Carlisten  etc.), 
wtkhe  Sur  Erweckung  des  catalanischen  Nationalbewiisstseins 
Idingen,  andererseits  mit  der  romantischen  Geistesrichtung» 
^deiie  in  der  genannten  Zeit  die  europäischen  Litteraturen 
Wiemckte  und  allenthalben  die  schmnbar  erstorbene  Tolks- 
Äiahche  Dichtung  neu  erstehen  Hess.  Die  litterarische  lie- 
naissance  Cataloniens  vollzog  sich  iu  fieberhafter  Hast  und 
nif'lit  «<elten  selbst  wie  iu  einem  Fiebertraume,  denn  oft  genug 
^'^r^  aiiden  sich  mit  den  litterarischen  Bestrebungen  politische» 
welche  nicht  nur  auf  das  berechtigte  Ziel  der  Herstellung 
^Autonomie  Cataloniens,  sondern  mitunter  auch  in  gans 
jibmlaitisdier  Weise  auf  Errichtung  eines  lateinischen  VÖl- 
kerbnndea  oder  doch  auf  eine  Verbrüderung  von  Oatalanen 
^  l*rovenzalen  gerichtet  waren  fbczeichnend  hierfür  sind 
Wmenthch  die  bei  Gelegenheit  des  Petrarcajubiläums,  welches 
^ätalaiiische  und  provenzalische  Pelibies  am  IS.  Juli  1874  zu 
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Avignon  in  seltsamer  Selbsttäuschung  feiertea,  gehaltene 
Beden) .  Abgeschlossen  ist  übrigens  die  eigenartige  tiewe- 
giingy  welche  offenbar  in  engstem  inneren  ZnaammenhaiigB 
mit  der  Renaiaaance  der  proyenzalisdhen  Poesie  steht,  nodi 
keineswegs,  und  ihr  fernerer  Yerlanf  ist,  weil  er  jedflnfidb 
von  der  politischen  Entwickelung  Spaniens  und  Südfrtnk- 
reichs  abhängig  ist,  unmöglich  vorauszusagen.  Schwer  auch  ist 
es,  über  die  bisherigen  litterarischen  Leist un^'cn  (k-s  Neurata- 
lanismus zu  urtheilen.  Staunenswerth  ist  ohne  Zweifel  ihre 
Massenhaftigkeit  und  Vielseitigkeit,  denn  nahezu  alle  Gattun- 
gen der  rhythmisch  gebundenen  und  ungebnndenen  Diditai^ 
haben  eifirige  Pflege  gefonden,  die  Zahl  der  Dichter  und 
Schriftsteller  ist  Legion,  die  periodische  Fresse  ruhisam,  dts 
litterarische  Vereinsleben  fast  allzu  entwickelt.  Aber  ob  die 
Qualität  des  Geleisteten  auch  nur  einiger niassen  im  richtigen 
Verhältnisse  zur  Quantität  steht,  ob  die  begreifliche  l>e\\"an- 
derung,  welche  die  Catalanen  selbst  einer  ganzen  Zahl  Toa 
zum  Theil  noch  recht  jugendlichen  Dichtem  zollen,  auch  «me 
absolut  berechtigte  ist,  das  muss  dock  als  sehr  tegliek  er- 
scheinen, und  die  Yermutlrang  durfte  erlaubt  sein,  dus 
manche  der  heute  in  Catalonien  gefeierten  DichtergrosM»  dsr 
Nachwelt  recht  klein  erscheinen  werden.  Jedenfalls  enthält  die 
neucatalauische  Litteratur  neliou  gesunden  auch  recht  uniafe- 
sunde  Elemente  in  sich  und  nei«^t  in  bedenklicher  Wei<»e  ^iir 
Affectation  imd  Manierirtheit,  eine  Tendenz,  welcher  die  bpie> 
lerei  mit  den  iJochs  florals«  nur  allauTiel  Vorschub  leistet. 
Wie  dem  aber  auch  sein  mag,  wenigstens  einer  hochbedeal- 
samen  Leistung  darf  die  neucatalanische  Poesie  mit  Tottcm 
Bechte  sich  rühmen :  der  grossen  und  gedankenieidien  episdiea 
Dichtung  des  Jascinto  Verdaguer  »Atlantidat  (1878}. 

§  9.  Litteraturan gaben.  (Wo  kein  Verlagsort  angegeben,  ist  de^ 
selbe  Barcelona;  die  Hauptverlagsgesehftfte  für  cataL  Litteratur  sind  da- 
selbst die  Verdaguer'sehe  Buohhandlung  und  der  Verlag  der  ZeitMiixift 
»KenaixenM«.) 

1.  Urkundliches  u.  dgl.  DocumeatoB  literarios  en  antigua  leegoa 
catalana  (siglos  XIV  y  XV)  publicados  por  P.  DE  Bofabcll  y  Mascaiö. 

Barcelona  1S5T  (bildet  den  13.  Bd.  der  Coleccion  de  documcntos  ineditoi 
del  archivo  p-cneral  de  la  Corona  de  Aragon)  —  Ai  LEöTIA  Y  Pijoak,  De 
la  uiiportancia  de  lof?  archivo««.  bibliotccas  y  museos  en  Cntaluna,  in  Bo- 
letin  del  Ateneo  BarceWues.  JuU  bis  Sept.  1679  —  Documenta  8.  b  bmgue 
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«ieü  aacLens  comtes  de  Roussillun  et  de  Cerdagne,  p.  p.  Alart  ,  in: 
d.  L  r.  ni  265,  IV  353  fab  Buch  erschienen  Paris  1852),  vgl.  Kom, 
ü  1^  —  J.  PuTGGARi,  DocumenU  litteraria,  in:  La  iicnaixenia  1880, 
Xo.  30.  April,  vgl  K.  d.  L  r.  3.  ser.  II  94  —  Akmengol  v  Cohn  et, 
Documcot  notable.  Condusiö  del  1420  sobre  lo  eareeUer  de  la  pres6  de 
BoMloiia,  in:  lo  Gay  Saber.  Any  I  (1880)  Na  IS,  193  —  UxU  T  Fov- 
tjSAiJi  Ub  nanuaerit  de!  aizla  eapittUar,  in:  Lo  Gay  Saber  16.  12.  1679, 
ffji  Born.  CL  16$  —  Balagübr  t  Mbrino,  Qidinaeiona  y  bana  del  eom- 
M  d*b|»arias»  tat  eataU  iaedit,  preeedit  d'nna  notioia  biitöriea  ete., 
b:  d.  L  n  3.  i4r.  I  18  (ak  Budi  eraehienen  Montpellier  1879),  TgL 
Rom.  Vm  295  —  Alabt,  Trois  fonnnlea  de  eonjuration  en  eatalan  (134^), 
a:  R.  d.  l  r.  2.  s^r.  XU  9. 

2.  Spraeht^eschichtliebes  und  Grammatisches.  A.  DB  Bo- 
f  «f.tLi,  La  lengua  catalana  considerada  historienraente  (Rede,  gehalten  am 
V  Üov.  I'?ö7  in  der  Aeadcmia  de  Buenas  Letras  zu  Barcelona,  gednicltt  im 
Anhinge  zu  desselben  Verf.  s  Kstudios,  siatema  gramatical  y  crestoüuiti'a 
de  U  Icng  cat.  Barcelona  lbb4,  —  F.  K.  Cambouliu,  Recherches  s.  les 
origiafcs  etjmologiques  de  l'idiome  eatalan.  ^Montpellier  1S63  —  •MiLA  Y 
Foxtasalä,  Eatudius  de  leng.  cat.  Barceluua  1875.  vgl.  Uum.  IV  2S8  — 
Ä.  D£  BoFAKi  LL,  La  uoitat  de  la  llengua  cat.  eu  Catalufia,  IklaUorca  y 
TdflMtt,  in:  Benaiienna  31.  Min  1878  —  Alabt,  Etadei  blrtoriques 
s.  qQelc{aei  paitieulantte  de  la  lang,  eat,  In:  B.  d.  1.  f.  8.  s6r.  IV  189 
.1*  d^lidioogaiaoin  de  la  2^  p.  du  pl.  des  feibea;  3.  de  la  foimatloii  des 
ijUhsognea  m,  en,  w>  «n  Mt)  —  *P.  Mitbb,  Thtitte  eatalaas  de 
pumm  et  de  po6tique  (I.  Radcon  Vidal,  las  Beglaa  de  trobar.  II. 
Doctrina  de  oompondre  dictata.  III,  Terraiiaokino  DB  PiSB,  Doctrina  de 
Cort  IV.  Jacfbä  de  Foxa,  Regles),  in  .  Rom.  VI  341,  \Tn  181,  IX  51.  vgl. 
2lNhr.  L  rom.  Phil,  m  310,  R.  d.  1.  r.  3.  s6r.  n  83.  (Ueber  Jaufr^  de 
Foxa  TgL  A.  Thomas  in  Rom.  X  322)  —  Mila  y  Fontana  ls,  Melange« 
de  Untrue  cat.  fbehnndeh  flen  Diphthong  ue,  den  aus  tpse  entstandenen 
AnikeL  die  Endung  dtr  l.  T  PL,  das  auslautende  r  des  Infinitivs,  #  «  r 
aiui  rK  die  Pluralbildung  auf  -cw),  in:  R.  d.  L  r.  2.  s6r.  III  225,  und: 
PboB^tique  eatalane.  (E,  in:  R.  d.  L  r.  15.  0.  1876  —  J.  CORNV,  1/  a 
jwoiihetique  derant  rr  en  portugais  et  en  eatalan.  in:  Rom.  XI  TC»,  vcl. 
Ztachr.  L  rom.  PhiL  VII  Ö31  —  Alakt,  Le  auu  caLalun  wy,  in:  K.  d.  1.  r. 
ni448  P.  Mbtee,  L'imparfait  du  subjonctif  en  -m,  in:  Rom.  VlU 
US;  Iss  tnnsiäneB  du  pluriel  en  proT.,  in:  Rom.  IX  192 ;  Quisqm  et  eata 
Iss  kngoes  lomanes,  in:  Rom.  II  80.  Simmtliehe  drei  Abhandlungen 
^■MBksisliligen  auch  das  Cat). 

Mni  T  FoMTAiiALB,  Quatre  mots  sobre  roitograila  eataUna,  in:  la 
^ncBsa  V  1,  TgL  Rom.  IV  158  —  A.  db  Bofakull,  El  proyeeto  de 
<»to0r«&i  eatalana  por  U  Beel  Aoademia  de  Buenas  Letfas,  in:  Kcv.  de 
rlraeia^  hist  Any  I  (1880)  —  Ortograffa  de  U  leng.  cat.  por  la  Real 
de  Buenas  Letras.  Barcelona  1884,  TgL  Rom.  XIII  487. 

•A.  Mrs.sAFiA,  Einleitung  «u  seiner  Ausg.  der  cataL  metr.  Version  der 
«ieWn  weisen  Meister  Wien  187(5/ Separatabdruck  aus  Bd.  XXV  der 
^>«üuchr.  der  pbilos.-hist.  CL  der  X.  X.  Akad.  d.  WiMSoscb.],  giebt  eine 
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vortrcti liehe  Skizze  von  der  Sprache  dieser  Hltcat.  Diehttuifr  ii.  ist  ül»erhaupt 
das  Beste,  was  bis  jetzt  über  alten t,  Spraclie  pescb rieben.  Diez  Bemerkun- 
gen über  das  Altcat.  in  seiner  Grammatik  sind  wcrtlivoll,  aber  allxu  apho- 
ristisch. 

Jos^:  Pablo  Ballot,  OramÄtica  y  apolo^a  de  la  leug.  cat  Bare.  ISM 
—  Fers  y  Bamona.  Gnm.  Cftt^eMtallaiia  1847  —  J.  Tiaak  r  CABtid, 
Onun.  hift  de  la  lenguat  east  y  eat.  Madrid  1884  u.  Oiam.  eat,  Eftndts 
■obre  la  matexa,  Barcelona  1874  freeht  Inrattelibares  BfleUeis,  das  auf  86 
Seiten  eine  piaktieche  Ueberdelit  fiber  daa  heutige  CataL  giebt)  —  A.  m 
BOPAEULL,  Eetudioe  ete.»  i.  oben  S.  495  —  J.  J.  Ambnoval,  Oram.  de  Ii 
lengua  meUorquina.  Palma  (?)  188(  —  h  Soler,  Oiam. 
Mahon  1858. 

3.  Lexika  Ii  sohes»  A.  deLehktja,  Lex.  latino<^talanii]n.  Baredona 
1507  —  A.  ROCA,  Lex.  lat.-cat  Barcelona  1561  —  Hiecionario  catalsih 
easteUano-latino  pnr  JoAtii  TN  Kstkve  y  Joseph  BKLviT(iKs  etc.  Barcelona 
1803  (»Sehr  schätzen '?Tverth,  da  es  viele  alte  Formen  \i.  Ausdrücl;e  enthält« 
MrsSAFIA  in  der  Kinitg.  z.  d.  7  vr.  M.,  p.  4^  —  Diccioiiari  eataja-castclla- 
llati-frances-italid  por  una  societat  de  C'atalaiis.  Barcelona  1S3U  —  1\  L\- 
BERNIA,  Diccionario  catalan-castellano-latino.  Barcelona  184S  u.  1865  — 
P.  Ferreh.  Dicc.  cat.-CR«tcll.  Barcelona  1836  39,  2  Ausg.  1847  —  •J.  .V. 
Saura,  NuvissLm  dicc.  manual  de  las  lenguas  catalana^castellana.  Barcelona 
1883  —  S.  Sanprre  y  MiacEL,  Un  estudi  de  toponom&stiea  eateliiMu 
Barcelona  1880,  vgl.  Rom.  XI  430. 

4.  Litteraturgeeeliichtliehes.  Felix  Toxrbb  Asiat,  HeoMfü« 
para  a^mdor  i  formar  un  Diccionario  eritioo  de  loa  eceritorec  ealalan«  j 
dar  alguna  idea  de  la  antigoa  j  modema  Uteratura  de  Catalnfia.  Bueebaa 
1836,  hierxu  ein  «Suplemento«  v.  J.  CORMINAS.  Burgoc  1849  —  V.  Xmsno. 
Escritores  de  Valencia.  Valencia  1747/49,  foitgesetxt  von  J.  P.  FUBTEB,  v. 
d.  T. :  Biblioteca  Valenciana  de  loa  eicritorei  quo  florecieron  haata  nneitrat 
dias.  Valencia  1827/30  —  JoAQi'iN  Maria  Höver,  Biblioteca  de  escritore? 
balearcs.  Palma  1860  —  Pers  y  Ramoxa,  Bof?quejo  hiiütorico  de  la  lenr 
y  de  la  Iii.  cat.  Barcelona  1S50,  und:  Hi-^t  de  la  len«?.  v  de  la  lit  caL 
desde  sa  origen  hasta  nuestros  dia«».  Barcciuua  1857  (gaua  unmethodische 
u.  phantastische  Schriflenj  —  E.  Baukt,  Espagne  et  Provence.  Ktude  s.  b 
litt,  du  midi  de  l'Europe  etc.  1857  (enthält  S.  103  ff.  einen  Absclmitt:  L'ceole 
pruv.  en  Catalogne)  —  •F.  R.  Cambolliu,  Essai  n.  l'hist.  de  la  litt,  «t^ 
2«  ^d.  augment^c  de  la  Comedia  de  la  Qloria  d'amur  de  fra  Roccaberta  ile. 
Paria  1858  —  *A.  Helffskicb,  Raymond  LuU  u.  die  Anf&nge  der  CitiL 
Litt  Berlin  1858  —  *A.Ebisiit,  Zur  Oecdiichte  der  eataL  Litt.,  in:  JMk 
t  rom.  u.  engl  Lit.  II  241  (dieie  treflfliehe  Abhandig.  giebt  ein  krititehei 
Referat  über  die  oben  genannten  Werke  Cambouliu'c  u.  HeUferieh^c  nit 
Tiden  cchitibaren  Zuaätien  u.  melihodtechen  Bemerkungen ;  de  dflrfle  dai 
Beste  sein,  was  Ins  jetzt  über  altcat.  litt,  getdirieben  worden  ist)  — 
*MiLA  Y  FONTANALB,  De  los  trovadores  en  Espaifa.  Barcelona  1861  (Vfi 
Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Lit.  IV  331)  und:  Catal.  Dichter,  in  Jahrb.  f.  rom. 
u.  engl.  Lit.  V  137  —  R.  Ferrer  y  BiGxf  ,  TNtudio  histörico-crftico  sobre 
los  poetas  Valencianoi  de  los  siglos  XIII,  XIV  y  XV,  in:  BoJetin  de  1» 
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SocMad  de  loa  amigoa  dal  paia  de  Valeneia.  Juni  1875,  r$L  Born.  VI  ^9 
—  V.  Balagüzr,  Be  U  Ut  eat  Biseunoa  leidoa  ante  !a  Real  Academia 

^  kHistoria  etc.  el  dia  10  de  oetobre  1675.  Madrid  1875  —  E.  Cabdona, 
Deila  antiea  ktt  catal.  Neapel  im,  vgl.  R.  d.  L  r.  3  afo.  VII  251  u.  The 
Andaej  tob  7.  Aug.  1880  —  Mila  y  Fontanals  ,  De  algunaa  repreaen- 
tanones  catnlanas  antiguas  y  vulgares.  Barcelona  1864. 

MiL>  Y  Fontanals,  Notas  sobre  la  influencia  de  la  lit.  italiana  en  la 
eatalana.  Barcelona  1877  —  G.  Vidal  y  Vai.enciaxo,  Lo  mon  invisible  en 
h  Ht  cat.  V  lo  viatjc  fet  al  infern  per  Pcrc  Porter.  Barcelona  1877,  u» 
Consideracions  sobre  la  lit  populnr  cat.  Barcelona  18T'J, 

A&A60X,  Un  poi^te  eatalan  du  XVII  s.  Vicena  Garcia,  rector  de  Vnll- 
iogauM  iuik  en  1582,  mort  1G23).  Montpellier  ISSU.  Extr.  des  M6m.  de 
PAflad.  des  scienc.  et  lettre«  de  Montp.  (vgL  A.  Sayine  in  Rev.  lyon.  VI 
ISqft  1883]  374). 

"F.  M.  TüBnro,  Historia  renaeimimito  litenrio  eontemporiaeo  en 
GüdaBa,  Baleeiee  y  Valeneia.  Madrid  1680  {TonQgüeliee  Werk  ab.  die  Ent- 
lickabng  der  neueat  Lit.),  Ygt  LitteratiurbL  f.  genn.  u.  rom.  Phii  1881, 
p.  tW  —  Im  Tkü,  Datoa  j  apuntea  para  la  bist,  de  la  modema  lit 
cat  Baiedona  1S05  —  Canalkjas,  Del  renacimiento  de  la  poei^fa  catalaaa. 
E«adioe  eritlco?«  de  fUosofi'a  y  Uteratura.  Madrid  1872  —  J.  RuBio  Y  Ors, 
Breve  resena  del  actual  renacimiento  de  la  lengua  y  lit  cat.  (jDebese  a  la 
infloeticia  de  Uis  modemos  trovadores  provenzales?  Bare.  1877  ^in  das  Fran- 
töt.  überseiat  von  Ch.  Boy.  Lyon  1879  —  C.  T-i.ombakt,  Los  fiUs  de  la 
morUma,  apunta  bio<?TÄfichs  per  la  historia  del  renaixement  lliterari.  Vnl. 

—  SaRDÄ,  Kl  catalanismu  y  la  Ut.  catalana,  in:  Boletin  del  Atenco 
ikrctloDea.  1879  Oct.  Dec.  —  A.  Savine,  Tift  litt^rature  caüilane  en 
IS60,  in  .  Polybiblioü,  iievue  bibliographiquc  Sept.  u.  Üct.  Ibhl  —  F.  Fük- 
On,  Der  Catalaniamua  in  Spanien,  int  Mag.  f.  d.  Lit.  des  AusL  1880, 
^  17  —  £.  LmFOBSS,  Nykatala&ak  Vitterhet,  in:  fVamtiden  1878,  p. 
iU.  UbaneM  in  Lo  Gay  Saber,  15.  Aug.  1880  u.  folgende  Nunmemi). 

IL  ViDAtOT,  Teatre  eatal&,  eetudi  biatorieb-eritieb  ete.  Barcelona  1878. 

Si  Sammelwerke  u.  dgl.  A.  MobbitFatio,  Milangea  de  littftratnre 
«tiltte  (I  VAmant,  la  fenune  et  le  confeaaenr,  conte  en  Ten;  II  Le  liyre 
in  troii  dwses  in:  Eom.  X  497  u.  XII  230  ~  P.  M.,  M61aagea  eatalana 
l  PUinte  de  la  Vierge.  TT  La  prMieation  de  Vincent  Ferrer  en  France}, 
in  Rom.  X  223  —  P.  Meyer,  Notivelles  catalanes  inedites,  in:  Rom. 
Xin  261  —  K.  Bartsch.  Der  cataL  Canconer  d'amor  der  Pariser  BüjI., 
in  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl,  Lit.  II  2S0  —  Mila  y  Fontana Pon  tes  ly- 
nque«  catalans,  in:  R.  d.  1.  R.  2  s^r.  V  53,  als  Buch  Montpellier  IbTS] 
—  F.  Pelay  Y  BrI2,  Lo  libre  dels  poetaü,  cansoner  d'obra.s  rimadas  dels 
s^es  XII.XVIIL  Barcelona  186S  —  "Biblioteca  t  it  ilnui  de  les  mes  prin- 
9^tk  y  eleles  obres  en  üoatra  Uengua  materna  escnten  axi  en  est  Principat 

1  l  tber  die  neucatal.  Renaissance  vgl.  fcmcr:  Jochs  florals  ue  Bar- 
^loM  de  1S59 — l'^S3.  Taula  fjeneral  de  les  coniposieions  premiadcs  etc. 
Biiadeiia  1SS3.  Eine  gute  L'eberaicl^  über  die  Ueschichte  der  neucatal. 
utteratur  hat  auch  Savine  in  leiner  Uebenetsung  der  Atlantida  Verde- 
SM»  (n.  unten  S.  500)  gegeben. 

KirtiBf.  IwjklopUia  d.  wn.  FbU.  III.  32 
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com  «1  los  antiehi  realmes  de  Ifattorca  y  Valeneiai  fetes  «stampar  ab  gran 
estrent  per  amadon  de  les  lletres  de  la  terra  sots  dlrecci6  d'en  Ma&i.oc 
AoriLC  Y  FusTEU,  seit  1871  Barcelona  b.  A.  Verdaguer,  Paris  b.  Maison- 
neuvei,  erscheint  in  monntlichen  Liefenmiren  zu  je  4  Bohren:  die  Ausgaben 
sind  prut,  leider  aber  fehlen  Einleitungen  u.  sonstige  Beigaben,  em  Uebel- 
stand  ist  auch,  dass  in  den  Lieferungen  die  Ausgaben  veri^chiLMlLiirr  Texte 
durcheinandergehen.  Immerhin  ist  das  Unternehmen  sthr  \  erJiuiis'nch  .  — 
Can9oner  de  les  obretes  mes  divulgades  en  nostra  Uengua  matenia  uurant 
los  segles  XIV,  XV  y  XVL  Barcelona  1875  —  MiUk  Y  Foxtaxals,  Poet« 
cataUnt  (l^i  hotm  lünades»  la  eodolada).  Montpdliar  1876,  TgL  Bon.  V 
502  —  Matkbü  t  Fohtamells,  Llibie  del  amor,  eoUedd  de  poeiiaa  dd 
modetn  ranaixmeat  Bavoebna  188S,  und:  LUbre  de  la  Patiia,  eolaedtf  de 
poesbs  del  mod.  re-naiz.  Bafedona  1882  —  Llibre  d'or  de  la  modttna 
poesfa  catalana.  Barcelona  1S7S. 

6.  Volksdichtungen,  Sa  gen,  Käthsel  u.  dgl  Keeull  de  exioi- 
plis  6  miracles',  gestes  6  faules  6  altres  ligendes  ordenades  per  ABC 
tretes  de  un  manuscrit  en  pergamf  del  conicn^ament  del  siglo  XV  ara  per 
primera  volta  cstampadaR.  Barcelona  l^^u,  vpl.  Rom.  X  277  —  BALAOrER 
Y  Merino,  Lo  Carnesloltes  a  Barceloiui  en  lo  segle  XVIT.  Roniansos  pojrsl 
catal.  reproduhits  d'impresos  eontempor&neos  6  ilimtrats  ab  notas  e  di>cu- 
ments  inedila.  Barcelona  1878  —  Pelay  y  liKi/,,  Citusons  de  la  Tmn. 
Cants  pop.  cat.  Barcelona  186B/77.  5  Bde.  —  Romancerillo  oatalan,  eiih 
donea  tndiekmalee.  2*  ed.  xeftmdida  y  aug:iiientada  por  DOK  M.  Uni  t 
FoüTANALB.  Bare.  1882  —  Jhmuaxmx,  Petit  Bomaneeiro  eat.,  vgl  Lo  Otj 
Saber  15.  Jani  1878  ^  UuBBBCB  t  VnnrETA,  Bonaneer  eataU  biatorieh,  tn- 
didonaly  de  oottuim.  Baieekma  1877  —  F.  Fbiat  t  Bbb,  EaderinaOat 
populars  catalanas  aeompanyadas  de  yariants  y  confrontameaa  ab  eode- 
vinaUas  firaneeaaa,  Utuanaa,  Tascas,  gaUegas,  italianas,  ribagorzanas,  pio- 
rnuales,  alamanyas,  anglesas  etc.  Barcelona  1882  —  F.  P.  y  B.,  Algunsi 
endevinallas  pop.  cat.,  in:  Lo  Ga}*  Saher,  Any  5,  No.  XIII  —  MiLÄ  T 
FONTANALS,  Knig^nes  pop.  cat.,  in:  R.  d.  1.  r.  vom  1  ri  7  l^TH  u.  1.  !. 
1877,  vgl.  auch  R.  d.  1.  r.  2  ser.  HI  5  —  K.  Giural,  Refrans  y  modisme* 
locals,  in:  Lo  Gay  saher  vom  1.  5.  u.  1.  ß.  IS7S  u.  in  Hcvista  de  Geroan 
1877,  No.  12  f.  —  LlaüüSTEIIA  y  Sala,  Aforistica  catalana  6sia  coleccid 
de  refranis  pup.  eat  Barcelona  1883  —  Delboste,  Noels  cat.  Perpignaa 
1866  —  FtFRATX,  Comparaisons  popul.  lea  |due  uaitlet  en  eatilaii  w»- 
nllonaia,  in:  B.  d.  I.  r.  1881  Deeemberi  und:  Bamelleta  de  pnreibiit 
mazimaa,  refrana  ete.  Perpinyi  1880,  vgt  B.  d.  t  r.  3  afe.  IV  25  —  Uattu 
DI  Habtino,  Tradisioni  popolaii  eataUne.  Noto  (in  ffieOien)  1882  ~  Poenai 
religiosas  catalanas,  in:  Revista  historiea  btina  No*  m  61  u. IV  102, 
Korn.  IV  508  —  Pin  y  Soleb»  Po^nee  pop.  religieuses  de  la  Catalogne. 
in:  R.  d.  L  r.  VU  217  —  MiLA  Y  Fontaxals.  Estudios  de  poesia  populär, 
Romancerillo  catalan.  Canciones  tradicionales.  2  ed.  Barcelona  — 
Maspons  y  Labbos,  Lo  Bondallaj-re.  Cuentos  populars  catalaas.  Barce- 
lona 1871/75. 

F.  Wolf,  Proben  portupriesiseher  u.  cataL  Volksromanxen.  Wien  l'Sti, 
vgl.  Jahrb.  f.  rum.  u.  engl.  Lit.  111  ä6. 
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7.  Ao0S»l>en  altoataL  LitteratuTwerke.  Bamon  Lull,  Olnaa 
nidai  de  B.  II,  eaeritaa  en  idioma  eatalan,  publieadaa  eto.  por  Geronimo 
lOMUXO.  Palma  1S59.  Libre  del  orde  de  CaTayleiia  eompoat  a  Miramar 

it  IWlorca  L.  p.  p.  Aghlö  y  Ftjstek,  Barcelona  1879,  vgl  Rom.  XII 
m  0.  R.  d.  L  r.  3  8«r.  IX  259,  Tgl.  auch  Hist.  Utt  de  la  Fr.  t.  29.  Ro- 
can  de  BIa[n]querna,  heiauflg.  zu  Valencia  1521,  vgl.  Mobel-Fatio,  in: 
Rom.  VI  504,  O.  Baist,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  lU  DO  (vgl.  daau  Rom. 
Vm  462  .  Libre  de  mili  proverbis*,  herausg.  zu  Palma  1746.  Proverbis 
d -n<env;irr!rnt ,  herausg.  v.  MoREL-F.^Ti« ,  in:  Rom.  XI  1S8.  Libre  de 
omaTeiles,  herausg.  v.  J.  Uos^kliö  in  der  Bibl.  catal.  Ein  katal.  Thier- 
ep«  dea  R.  L.,  herausg.  von  K.  Hofmann.  München  1872  (Denkschr.  d. 
t  h.  Akad.  d.  Wissenach.,  vgl.  Rom.  III  III,  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl. 

u.  Lit-  Xm  368}  —  König  Jacob.  Libre  dels  feyts  tadevenguts  en 
h  fida  del  rey  en  Jaeme  I0  oonqueridor  acabat  a  17  del  mes  de  setembre 
lUi,  boamg.  T.  Aomd  t  Fuster  in  def  Bibl  eataL  1873/80  (Balaoüeb 
T  XiBOio,  Vu  doemnent  inMit  reblif  k  la  ehionique  eat.  du  roi  J.  I,  in: 
L  d.  L  r.  S  a£r.  IV  161).  The  Chioniele  of  Jamee  I,  long  of  Afagon,  trans* 
htod  tbe  kte  J.  F0B8TBB,  vith  Mttoiieal  intioduetion  ete.  hy  P.  de 
OiTiXGOB.  London  188.1,  3  Bde.  —  Kfinig  Peter  IV.  Crdniea  del  rey 
deAiagon  D.  Pedro  IV  el  eeremonioao,  e^^crita  por  el  miamo  monarca  ed. 
k.  DE  BoFJOtULL.  Barcelona  1850  —  B.  DE8OLOT.  Cronica,  hexausg.  v. 
BrcHos  in :  Chroniques  6trangöres  relatives  aux  cxpdditions  fr^scs  pendant 
I«  !^  5.  Paris  IS  10  OrUans  1876),  vgl.  S.  Sanpere  y  Miqi  el  in  der  Re- 
vifia  de  ciencias  p.  15  u.  Morel-Fatio  in:  Rom.  X  2'?3   eine  neue 

An«?,  d.  Historia  de  P*  ,lro  III  por  ÜE8CLOT  soll  in  der  üiblioteca  de 
£*critorefl  Aragunesen  erscheinen,  ebenso  in  der  Biblioteca  cataJana  — 
k»mon  Muntaner.  Cr«jnic;i  6  descripciö  deU  fcts  c  hnzan;ui'H  del  inclj! 
rej  Don  Jaumc  I  ttc,  zuerst  gedruckt  Valeuciu  iO.'S,  dann  iiurecloua  1502, 
fcotnaf.  V.  IL  Lasz.  Stuttg.  1844  (BibL  dea  litt  Vereins  Puhl  VIUj,  von 
CL  Bvdox  in  den  Chioniquea  6tzangteea  ete.  (a.  oben}»  Ton  A.  de  Bofarull. 
IMoBa  1860.  Cina  kiit.  Auag.  hat  Q.  BAin  in  Auaiieht  geateUt  Deut- 
Nkt  Uebcn.  ▼.  BL  Lame.  Leiptig  1642,  2  Bde.,  firaniöa.  Uebeva.  v.  C.  Bv* 
CEMi  ia  dar  CoBeetion  dea  ehxoniiiuea  nationalea  ft^M  ete.  Bd.  5  n.  6. 
?iris  span.  Uebers.  von  A.  de  Bofarull  in  seiner  Auagi  (Fragmento 
iitdito  de  U  Cr.  de  R.  M.  in:  Revista  de  cienciaa  hiat.  1880,  No.  2.  Lo 
««ino  den  Muntaner  [=  Kap.  272  der  Chronik]  herausg.  v.  Milä  y  Fon- 
TiSAL^  in  R.  d.  1.  r.  3  skr,  II  218  u.  HI  3S,  vgl.  Rom.  IX  476)  —  [Zahl- 
«icfcc  andere  altcataL  Chroniken  sowie  Urkunden  u.  dgl.  .sind  gedruckt  in 
ifrColeccion  de  documentos  ineditos  del  Archivo  de  la  Corona  de  Aragon] 

-  A  Turmeda.  Llibre  compost  por  fra  A.  T.  ab  la  oracio  de  S.  Miquel, 
lo  jora  del  judici  y  la  oracio  de  S.  Roch  y  de  8.  Sebastiä.   Cerv  era  18sl 

—  Arnaldo  de  Vilanova.  Menendez  PelayO,  A.  de  V.,  medico  caialan 
^  ri^  XIIL  Ensayu  historico  seguido  de  tres  opüsculos  ineditos  de 
^  cti;  Madrid  1S79  —  Mnlet.  Obrea  festivea  oompostes  segons  antiga, 
fcwnl  j  noU  rahonaUe  teadisio  del  Paie  Franoeadi  M.  p.  p.  0.  Llom- 
mr.  Madrid  1876  —  CarbonelL  OpAaoulos  in^ditoa  de  eroniata  eat, 
C>  «d.  M.  DB  Bofabüll,  Barcelona  1864,  Tgl  Rom.  I  250  —  A.  Febbee, 

32» 
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La  Comedia  de  Bant  Allighicr  tra«latada  por  A.F.  de  rims  Tulgars  toscaat  cb 
rims  vulgnrs  catalans,  ed.  C.  Vidal  y  Valencuno.  Barcelona  16SI,  vgl 
Rom.  VllI  454  —  Au 81  an  March.  Obras,  ed.  F.  Pelayo-Briz.  Barcelona 
1864  —  Die  catal.  metrische  Version  der  sieben  weisen  Meister,  henus? 
V.  A.  MU88AFU,  8.  oben  8.  495,  vfrl.  Rom.  VI  2lJ7'i  —  Ein  eatiL  Streit- 
gedicht zwischen  En  Buc  u.  seinem  Pferde,  heraus?,  v.  W.  FOrstef'.,  ia 
Ztschr.  f.  rom.  Phii  I  79  —  La  Vida  de  8.  Amador,  text  catala  inedit 
del  segle  XI \  p.  p.  V.  Liexjtaitd.  Marseille  1879,  vgl.  T.o  Gay  Saber  vom 
15.  8.  1878  u.  La  Kenaixensa  vom  31.  Mai  1878  —  Eine  catal.  Yeraioo 
der  Visio  Tundali,  herauig.  Q.  BAUT,  in:  Ztsehr.  f.  rom.  FhiL  IV  SIS 
.  Eztfait  d*ime  tradttOtUm  eataltae  de  la  16geikde  dorte  p.  p.  C.  Ciuia* 
NSau,  in:  R.  d.  i  r.  2  ifo.  V  210,  Tgi  ZtMhr.  1  nim.  Flui,  m  31«)  - 
Fragment  d'un  oonte  eatalan,  traduit  du  tr^,  p,  p.  HoRBi*FaTio»  m: 
Born,  y  463,  vgl  VI  143  —  El  eanto  de  la  Sibila,  ed.  MiLi  T  FoHTAiuu, 
in :  Rom.  IX  353  —  Foteie  baieelonais  (Souhait«  de  bieoTenne  adiich 
l  Ferdinand  le  Catholique  par  un  po^te  barcelonais  en  1473}  p.  p.  A  M(h 
BBIt-Fatio,  in  :  Korn.  XI  333  (das  Gedicht  zeigt  eine  intereasante  Miadtoag 
von  Catalanisch  u.  Castilisch)  —  Trait^s  catalans  de  gnunmaire  eCe.  p.  p. 
P.  Meyer,  b.  oben  S   m.  —  Vgl.  noch  S.  50 f ,  TS'achtrap. 

9.  Nevicnt  alanisches.  Unter  den  zuhlrLichen  KrzougTiisseD  der 
neucatjil.  T^itteratur  sind  etwa  folgende  als  beachtcnswertli  her\'orauheben 
Jascinto  Verdaguer's  »La  Atlanüda-  vgl.  oben  4^4].  Barcelona  l'^T* 
fmit  span.  Uebers.;  fran^^ös.  Uebers.  von  A.  Savixe.  Paris  18S3)*  ,  V.  Ba 
LAüLEu's  Tragödien  (raii  «piin.  Uebers.  herausg.  Madrid  1878)  u.  C.  Llom- 
BABTi  Nlu  d'abeUes,  epigrams  llemosins.  2  ed.  Valencia  1876,  ausserdem 
die  Ftroiaaehiiften  Felim  T  Godina,  Lo  reetor  de  Vallfogoua,  novela  hiil6- 
rioft.  Baieelona  1877,  Cabeta  y  Vidal,  Bioata,  apleeh  de  quentot*  mt- 
naa  de  eoitumet  tndieiona,  noreiaa  y  fantailai.  Barodona  187S,  Brau  T 
Bbbikak,  Eieenas  de  la  vida  pageea.  NoreUtai  y  Naitaeionea  rariu  de 
coBttunbiea  eataL  Bareekma  1878.  Von  den  Httenriaohen  ZeitadiriftcD  OiS*> 
loniens  sind  die  bedeutendsten  Lo  Gay  Saber  's^t  1.  M&rs  1S68  eneblMMB« 
doch  nicht  ohne  Unterbreehungen)  u.  La  Benaisensa  (aeit  1.  Febnuur  16*1; 
gwcimal  taglich  erscheinende  grosse  Zeltung,  wdfihe  aiMser  mit  Litterator 
auch  h  uipt sachlich  mit  Politik  doh  beseh&ftigt  ii.  swar  in  apeeifiacli  eata- 
laniati^clicii:  Sinne  . 

Kinc  Uchcrsiclit  ubur  die  neucatai.  Litteratur  hat,  auf  Cirunü  dt» 
Werkes  "^on  l'ubino,  gegeben  E.  VooEL  in  seiner  treflliehon  I)i<;:iertatioD 
»Neucat&lanische  Studien«  (Münster  1886),  welche  ausserdem  auch  eine 


1?  Vgl.  hierzu  Morel-Fatio,  Corrections  aux  tcxtes  publi/'S  du  m«. 
de  Carpentras,  in:  Rom.  XI  123,  vgl.  Ztschr.  t  rom.  Phil.  VU  637.  — 
Ebenfuli  Berichtigungen  lur  oat.  Utt.  hat  BÖHifSB  in  Rom.  Stud.  HI  13t 
gegeben  (betrift  daa  lilve  de  vieia  y  Tirtuta  und  daa  libre  de  la  me> 

nescalia). 

2)  J.  Vb&daouee  hat  ausser  der  Atlantida  auch  »Idilis  v  cants  nü- 
adehs«  r2.  Auag.  Barcelona  1882)  Teröffentliaht,  Tgl.  Polybiblion  2.  üt. 
XVni  448 ;  ganx  neuerdings  endlich  Foeaien  u.  d.  T.  •Caritat*.  Baredfloa 
1885,  TgL  Rar.  du  Monde  lat.  V  408. 
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Skuit  der  Grammatik  u.  eine  Einleitung  über  Geschichte  der  catal.  Sprache 
u.  der  catal.  PliiloL  überhaupt  nebst  reichhaltiger  Bibliographie  enthält. 

10.   Geschichtliches.  A.  E.  de  Molinö,  Bibliografia  historica  de 
CtttaluSa.   £pi^fia,  in  Beviita  de  eleneiBs  hiit  1880  I  HALvauEB 
TEijUiOTt  Aborigeos  eattUmSt  ensaig  hiatorieh  aobrens  primers  pobladors 
de  Cataluay«.  Baroebna  1880  —  8.  Samfbbb  t  IbQVZL,  Qrigau  j  fontt 
de  U  Dfteiö  natnkfle.  Baroebna  1879,  TgL  Ifagas.  f.  d.  Iii  des  Auel.  1880 
XoLi  —  BOFA&tTliL  T  Bboca,  Historia  critica  civil  y  eclesiwtica  de  Catalufia. 
Baia  1670,  9  Bde.  —  Fnsx  t  Inol^s,  Invasiö  dels  .Vlarbs  en  la  Cerdanya 
V  reconquista  d'aquesta  comarca  per  los  CrUtians.  Barcelona  187S  —  Sax- 
lEKE  Y  MlQFEL,  Lüs  Alarbs  y  la  Cerdnnya.  Pirona  l^TO   —   A.  KUHIO  Y 
I.Lrrn,  La  oxpedicion  y  dominacion  de  lo^i  Catalant  s  cn  Oriente  juzgadas 
piir  los  Grie^os.  Barcelona  l^'^S  —  Sa.M'EKK  y  Miuukl,  Laa  costumbres 
Cätalana^   en   temps  de  Juan  1.    Gerona  u.  Madrid  1979  —  J.  CoROLEN, 
Claris  y  aon  temps,  quadros  de  costums  politicuH  dcl  siele  XIII  etc.  Bar- 
celona ISSO   —  AULESTU  T  PuoAN,  Barcelona,  rcssenya  historica.  Bar- 
eeloiia  187B  —  Sanfbbb  t  Hia^BL,  Beieeloi».  6u  peeedo,  preeente  y 
perrenir.  Memoria  histMea»  filoeöfiea  7  soeial.  Bafeelona  (?)  1879  ^  Na- 
kov-Eehabt,  Coatatnbtes  de  Barcebne,  in:  Boletm  de!  Atenao  Baieelonee 
1879  Oct  bia  Deo.  —  V.  BAtAOUSR,  Monteermt,  su  hiatority  eni  tndidonee 
7  Uyendas.  3  Ausg.  Madrid  18S0. 

Nachtrag  zu  No.  S.  OuiLt.  Sbbba,  Oenesi  de  scriptura,  trelladat 
del  proTcngal  a  la  llengua  catalana,  en  ran7  l^^I»  ^  MlQlTBL  ViCTORIA 
Amzb.  Barcelona  1673,  vgL  Bom.  lY  481. 


Drittes  Kapitel, 

Bas  Spanische  (CMtUianlsehe). 

§  1.  Das  Gebiet  der  ipaniochen  Sprache. 

1.  Der  Umfang  des  spanischen  Sprachgebietes  in  Europa 
dedct  sich  keineswegs  mit  dem  Umfange  des  Königreichs  Spa- 
nien, sondern  ist  ein  erheblich  geringerer,      Abzug  «u  brin- 

tieu  ^uid  iiiimlich:  a)  das  catalanische  Sprachgebiet  (s.  oben 
S.  479)  ;  b)  die  baskischeu  Landschaften  Guipuzcoa,  Viscaya 
und  Alava:  [c)  die  Provinz  Galicien.  deren  Dialect  mit  gros- 
terem  üechte  dem  Portugiesischen  als  dem  Spanischen  beizu- 
rechnen sein  dürfte,  indessen  benöthigt  wohl  diese  Frage  noch 
einer  eingehenden  Untersuchung^. 

2.  Ausserhalb  Spaniens  ist  das  Spanische  die  Sprache  der 

1)  Die  littentaiangaben  sehe  man  im  SchluMparagiaphen  dea  Kapitels. 
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Kegicruug  und  der  gebildeten  lievölkcnmgsclassen  in  den  gr- 
genwärtigcn  und  früheren  spanischen  Colonien  (Canari^be 
Inseln,  Philippinen,  Carolinen  etc.,  Cuba,  die  mittel-  und 
südamenkaniscben  Bepfiibliken).  Das  aussereuropuiche  GeMel 
des  Spanischen  ist  mitbin  ein  sebr  ausgedehntes. 

3.  Die  Herölkerang  des  Königreichs  Spanien  (Feithn^ 
Kiisteninseln  und  Balearen)  beträgt  nach  der  ZShkmg  von  ; 
lSb3:    1G7115Ü5  Seelen;  bringt  man  von  dieser  Summe  in 
Abzug: 

3  718  131  Catalanen  (s.  oben  S.  479), 

469  791  Basken, 
1  8S1  OOS  Galicier, 
5  868  930, 

eo  ergiebt  sich  als  Zahl  der  Bevölkerung  spanischer  Zunge: 
10  842  635. 

4.  Die  Zahl  der  Spanischredenden  ausserhalb  Euiopi's 

ist  unbestimmbar,  da  die  hierfür  erforderlichen  statisHsdieii 
Unterlassen  fehlen.  Keineswegs  aber  darf  die  Gesammtbe- 
vülkcrung  namentlich  des  ehemaligen  spanischen  Mittel-  und 
•Südamerika  als  spanischredend  betrachtet  werden,  da  sich  in 
den  betreffenden  Ländern  vielfach  neben  dem  Spanischen  nocb 
die  Sprachen  der  eingebomen  Indianerstämme  etc.  erhalten 
haben.  Immerhin  jedoch  ist  das  Spaniache  eine  der  Teibm- 
tetesten  Sprachen  der  Erde  und  steht  in  dieser  Eigenschaft 
nur  dem  Englischen,  dem  Deutschen  und  dem  Rusnsdieii 
nach. 

5.  Zur  Zeit  der  ])oliti8c'hen  MachtstelUing  der  sjMinisch- 
hahsbnrgischen  Monarchie  wäliK  iid  des  15.  und  17.  Jahrhun- 
derts liesass  das  Spanische  eine  ähnliche  internationale  Ver- 
breitung und  Geltung I  wie  vom  Ende  des  17.  Jahrhunderts 
ab  sie  das  Fransösische,  nur  freilich  in  noch  höherem  Grade, 
erlangte. 

§  2.  Bemerkungen  üb|er  die  Geschichte  der  spa- 
nischen Sprache. 

1.  Die  ältesten  geschichtlich  nachweisbaren  Einwohner 

der  pyrenäischen  Halbinsel  sind  die  Iberer,  ein  Volk ,  des- 
sen Stammesangehörigkeit  und  Herkunft  noch  nicht  aufge- 
klärt ist.  Zweifellos  indessen  ist,  dass  die  Iberer  der  indo- 
germanischen bprachiamiiie  nicht  angehörten,  und  mit  ziem- 
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licii  gTMsser  Bestimmtheit  kann  vermuthet  werden ,  dass  in 
prähistonsclier  Zeit  auch  weite  Theilt?  des  sudlichen  Frank- 
leich.  einzelne  Gebiete  der  Polandschaft  und  vielleicht  die 
Liadn  des  tyrrhenisdien  Meeres  von  einer  iberischen  Bevöl- 
kenmg  besetst  waren.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sind  die 
Büken  Nachkommen  der  Iberer  und  ist  folglich  ancb  die 
Miische  Sprache,  das  sog.  Euskara,  aus  der  iberischen  her- 
vorj:et^au<T:eu.  Aber  auch  wenn  Letzteres  als  zweifellose  That- 
iache  betrachtet  werden  dürfte,  wäre  damit  doch  die  Mög- 
lichkeit der  sicheren  Einreibung;  der  Iberer  in  eine  der  be- 
ksimten  grossen  VölkerfamiUen  noch  nicht  gewonnen,  da  es 
Ins  jetsi  nicht  gelungen  ist,  verwandtschaftliche  Beziehungen 
der  gsns  eigenartig  gebauten  baskischen  Sprache ,  deren  Ge- 
kict  ttbrigena  audh  nach  Frankreich  hinübergreift  (s.  oben 
$.  13),  SU  anderen  Sprachen  überzeugend  nachzuweisen. 

Die  nordwestliche  Hälfte  des  alten  Iiispaniens  wurde 
schon  in  vorbistoriscber  Zeit  von  aus  Gallien  über  die  Pyre- 
näen drinj^endpH  Kelten  besetzt,  welcbe  mit  den  bereits  an- 
«Msigeu  Iberern  zu  dem  Mischvolke  der  Keltiberer  verschmolzen. 

Iberer  und  Keltiberer  befanden  sich,  als  sie  von  den  Kar- 
diigsm  und  später  von  den  Körnern  unterworfen  wurden,  im 
Bestie  einer  Halbcultur,  über  welche  nähere  Nachrichten  al- 
kfdinfs  fehlen,  welche  aber  mit  der  frühmittelalterlichen  sich 
Teigleichen  lassen  dürfte. 

2.  PlH>uicisebe  und  griechische  ('olonien  ,  welche  früh- 
zeitig an  den  s|uinischen  Küsten  entstanden,  scbeinen .  weil 
lediglich  ilaudcUzwecken  dienend,  einüusslos  auf  iSprache  und 
Cultor  des  Landes  geblieben  zu  sein.  Bedeutsamer  dagegen 
«u  die  ungefähr  ein  halbes  Jahrhundert  (etwa  Ton  260  bis 
ilO  Ch.)  währende  Herrschaft  der  Carthager  (Gründung 
Ton  Keu-Garthago  230). 

Durch  den  Ausgang  des  «weiten  punischen  Krieges,  zu 
welchem  di<  Eifersucht  der  Römer  auf  das  Anwachsen  der 
tartha^pniensisehen  Macbt  in  Si)anicn  «len  Anlass  gegeben  hatte, 
Vam  Hispanien  unter  römische  Herrschaft;  dieselbe  erstreckte 
sich  zunächst  allerdings  nur  über  die  östlichen  und  südlichen 
Kü<ftengebiete)  wurde  allmählig  aber  auch  auf  das  Innere  des 
Lmdes  sowie  endlich  auch  auf  die  westlichen  und  nördlichen 
Gebiete  aui^edehnt.   Unter  Augustus  war  die  Unterwerfung 
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der  gesammten  Ilalbinsol  imit  Ausnahme  einiger  schwer  zu- 
gänglicher Gehirgslandschaftenl  vuUeiidet.  Schon  vor  vuUende- 
tor  Eroberung  aln  r  war  Hispanten  in  zwei  grosse  Pro>'iiizen, 
Hispania  citerior  und  Hispania  ulterior,  getheilt  worden,  deren 
uzeprüngliche  Grenze  von  dem  £bro  gebildet  ward.  An  SteUe 
der  Zweitkeilimg  trat  sp&ter  eine  Dreitheilung:  Hispania  Tana- 
Gonenais  oder  citerior  (Hauptstadt  Tanaoo)»  Hiapania  l^et 
oder  ulterior  (Hauptstadt  Gorduba)  und  Lusitania  (Hauptrtadt 
Augusta  Emerita,  das  heutige  Merida). 

Die  Romanisirung  des  Landes  wnrde  durch  geschickte 
Verwaltungsmassregeln,  durch  eine  zahlreiche  römische  Ein- 
wauderuTiG:  und  die  damit  verbundene  Gründung  römischer 
Colonien'j  in  verhältuissmassig  rascher  und  intensiver  Weise 
durchgefülirt.  Schon  im  ersten  nachchristlichen  Jahrhimdert 
hatten  römische  Sprache  und  Cultur  in  Spanien  so  feste  Wur- 
sehi  ge&sst,  dass  dieses  Land  an  der  lateinischen  Litterator 
einen  bedeutsamen  Antheil  nahm,  indem  aus  Spanien  gehurtige 
Schriftsteller  und  Dichter  die  Hauptvertreter  des  sÜhenieD 
oder  nachclassischen  lateinischen  Schriftthnms  wurden.  Auch 
mehrere  römische  Kaiser  waren  entweder  aus  S])anicn  gebürtig 
(so  I  rajan)  oder  hatten  doch  zu  diesem  Lande  nahe  persönliche 
Beziehungen  (so  Hadrian). 

3.  Mit  dem  Verfall  des  römischen  Jtleiches  endete  auch 
die  romische  Herrschaft  über  Spanien.  Genoanische  Stämme 
(Alanen,  Sueven,  Yandalen)  durchzogen ^  yerheerten  und  be* 
setzten  am  Ausgange  des  4.  und  au  Beginn  des  5.  Jahrhunderts 
die  Halbinsel,  jedoch  nur  den  Westgothen  gelang  die  Auf- 
richtung eines  Reiches,  welches  längeren  Bestand  hatte  und 
allmählich  über  den  grössteii  Theil  des  Landes  sich  ausdehnte. 
Der  Umstand,  dass  die  Westgotheu  bei  ihrer  Festsetzung  in 

1)  Von  den  Kümcru  wurden  z.  B.  folgende  btadte  gegründet:  Valentit 
(Valeneiaj,  Caesaraugusta  (Saragossa  ,  Legio  VII  Oemina  (Leoo) ,  Asturie» 
Auprustn  'Afltor|]ra).  Lucus  Augugti  (Lugo),  Pas  Augusta  (Badajos)  u.  o. 
Die  schon  bestehenden  Städte,  wie  Tarraco  (Tarragona),  Neu-Carth»go 
(Cartagena),  Toletum  (Toledo),  Herda  (Lerida)  u.  a.,  wurden  mit  römi«dieB 
Colonisten  bc>?ctzt. 

2  Aus  Corduba  stammten  Annaeus  Seneca,  der  llhetor,  dessen  Sohn  der 
Philosoph  L.  Annaeus  Seneoa,  und  >L  Annaeus  Lucanus ;  aus  Calagurris  M. 
Fabius  Quintiliantts ;  aiia  BQbilis  M.  Valoiafl  Martialia;  aua  Oades  L  Itmiiu 
Moderator  Columella;  aus  Tingentera  PomponiusMela.  Spanier  war  auch  der 
Mjiihograph  Hyginus  .  Spanier  endHch  waren  die  christlich-lateinischen  Dich- 
ter,  bsw.  Schriftsteller  Juvenous,  Prudentiusi  Idaüus,  Orosius,  Isidor  u.  A. 
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Spanien  bereits  im  Besitze  einer  gewissen  Cultur  sich  befanden, 
besänftigte  die  Erhaltung  zahlreicher  römischer  Cultuielemente, 
togieiclk  ftber  auch  die  rasche  Bprachliche  Bomaniainmg  des 
{»MiiiBchen  Volkes,  woraus  sich  erklärt,  dass  die  west- 
fodiisdie  Spradie  in  Spanien  fiir  littenirisdie  Zwecke  nie 
.rbraucht  worden  zu  sein  scheint,  ulnvohl  sie  ja  hierfür,  wie 
llfilas  liibeliibersetzung  beweist,  rerbt  wohl  fällig  gewesen 
^Mre.  Die  Veniiischimg  der  \\  estgothen  mit  den  unterworfenen 
iiiipano-Romanen  fand  zunächst  in  der  Ghiubensverschieden- 
hnx  beider  Völker  ein  Hindemiss,  indem  die  ersteren  zum 
Aiisaismiia,  die  letzteren  zum  Katholicismus  sich  bekannten, 
Ak  jedoeh  durch  König  Beccareds  (586  bis  601}  und  seines 
T«lkss  Uebertritt  zur  katholischen  Kirche  jenes  Hindemiss 
liaweggeräumt  worden  war,  begann  der  Verschmelzungsprocess 
^er  beiden  Völker,  welcher,  als  er  etwa  im  lit  ^iinK  rles  13.  Jahr- 
huüderts  seinen  Abscbluss  fand,  die  Bildung  einer  neuen,  der 
spanischen,  Nationalität  zum  Ergebnisse  hatte.  Ein  eigen- 
•itig  fremdes  Element  wurde  in  die  sich  bildende  Nationalität 
QogefiQirt  durch  die  im  Jahre  711  beginnende  Festsetzung  der 
Anber  (Mauren)  auf  der  Halbinsel,  welche  zur  Begründung 
cbiei  nächtigen  und  blühenden  Beiches,  des  Ghaüfates  Ton 
Coidoft  (755),  führte.  Nur  in  dem  gebirgigen  Norden  des 
Undes  Temiochte  die  christliche  Bevölkerung  ihre  Selbständig- 

m  behaupten,  ohne  dorh  dem  Einflüsse  tier  üiierlegeiien 
4r«bischen  Cultur  und  der  arabischen  Sprache  sich  völlig  ent- 
liehen sa  können,  ein  Einfluss,  der  auf  die  im  Chalifate  ver- 
büebeoea  Christen  natürlich  in  voller  Stärke  sich  geltend 
Mute,  namentlich  auch  in  sprachlicher  Beziehung.  Nur  sehr 
>lUiUg  gelang  es  Ton  Mitte  des  11.  Jahrhunderts  ab  den 
HsRichem  der  kleinen  christlichen  Reiche  des  Nordens  das 
OeWet  ihrer  Staaten  nadi  Süden  zu  erweitem:  in  schweren, 
lansr^Nierif^pii  und  \\  ( Llisidvullen  Kämpfen  >var<l  das  Werk  der 
Kückerobei ung  vollzogen,  erst  am  Ausgange  des  Mittelalters 
(1492  ward  es  durch  die  Eroberung  Granada  8  beendet.  Gleich- 
tätig mit  der  Zurückdrängung  der  Araber  vollzog  sich  ein 
anderer  wichtiger  politischer  Ftocess,  die  allmählige  Bildung 
d«  spanischen  Einheitsstaates  durch  Vereinigung  der  ursprüng- 

Torhandenen  kleinen  Einzelreiche  fAsturien  oder  Leon, 
arxa,  Aragon,  Grafschaft  Barcelona;  1137  wurde 
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Barcelona  mit  Araj^on ,  123(1  Leon  mit  Castilien  vereinig: 
durch  die  Vermtililung  Isubella's  von  Castilien  mit  Ferdinand 
von  Aragon  [1469|  wnrde  die  Vereinigung  beider  Keiche  vor- 
bereitet und  zehn  Jahre  später  [1479]  vollzogen]. 

Von  den  späteren  politischen  Geschicken  Spaniens  haben 
höchstens  die  Ausbreitung  der  spanischen  Henschaft  über  emea 
Theil  Italiens  und  die  Tluonbesteigung  der  franzosischen  Bour- 
bons  einen  gewissen,  aber  nur  geringen  Einfluss  auf  die  Ent- 
Wickelung  der  Sprache  ausgeübt. 

4.  Für  die  Sprachgeschichte  ergeben  sich  ans  obigen  Be- 
merkung' n  folgende  ThatsnclicM  :  a'  das  durch  die  römiK^he 
Besitznahme  nach  iSpauieu  verptianzte  Latein  verdrängte  dort 
eine  nicht  indogermanische  Sprache,  die  iberische  (während 
sonst  &st  überall  das  Idstein  anderen  indogermanischen  Spn* 
chen  nachgefolgt  ist),  b)  Die  germanische,  bsw.  die  weit- 
gothische  Occupation  ist  für  die  Entwidielnng  des  Hispsno- 
Komanischen  von  verhiltnissmässig  geringer  Bedeutung  ge- 
wesen, jedenfalls  von  weit  geringerer,  als  dies  in  Frankreich, 
und  besonders  wieder  in  Nordfrankreich,  der  Fall  war.  c)  Schon 
durch  die  phönicischc  und  die  carthaginiensische  Colonisation« 
in  weit  ausgedehnterem  Umfimge  und  intensiverer  Weise  aber 
durch  die  arabische  Invasion  wurden  semitische  Sprachen  such 
Spanien  übertragen  und  folglich  die  Einführung  semitische* 
Elemente  in  das  Spanische  (sowie  in  das  Catalanische 
Portugiesische)  ermöglicht,  ein  Vorgang,  welcher  für  die  Idiome 
der  Pyrenäenlialhinsel  charakteristisch  ist.  —  • 

Aly  weitere  wichtige  spracb^jeschicbtlicbe  Thatsachen  sind 
hervorzuheben:  a)  das  Spanische  ist  in  Üexivischer  Uinticht 
dem  Latein  verhältnissmdssig  nahe  gebliehen,  in  einiefaieo 
Punkten  sogar  näher  als  das  Gemeinitalienische,  b)  Die  apt- 
nische  Litteratur  hat  sich  erst  spttt  (etwa  von  Mitte  des 
12.  Jahrhunderts  ab)  zu  entwickeln  begonnen,  c)  Die  ein- 
zelnen Dialecte  beBitzen  für  die  Entwickelung  des  Spanischen 
weit  geringere  Bedeutung,  als  beispielsweise  im  Französischen, 
vgl.  unten  §  4. 

§  3.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  spa- 
nischen Philologie. 

Unter  allen  romanischen  Einseiphilologien  ist,  befremdlich 
genug,  die  spanische  die  Temachlässigteste  und  wenigst  an- 


Digitized  by  Google 


Das  Spamaohe. 


507 


gebaute,  namentlich  was  ihren  sprachlichen  Theil  auhelangt. 
Mitteklterliche  grammatische  und  IcxikaÜBche  Trjic;tate,  wie 
de  I.  B«  für  das  Fnniöaische  und  PMiTenzaliache  überliefert 
mi,  sdieiiien  iur  das  Spanische  g^slich  zu  fehlen,  so  sdir 
weh  m  erwarten  wäre,  dass  solche  abgefasst  worden  seien, 
dt  doch  das  Nebeneinanderbestehen  von  Arabisch  nnd  Spanisch 
Schönaus  praktischen  (iriiudcn  die  Autineiksiunkeit  auf  sprach- 
liche Dinge  lenken  nuissto.  Erst  mit  Ende  des  15.  Jahrhun- 
derts beginnen  die  grammatischen  und  lexicalischen  Schriften 
I4d0  Alonso  de  Palskcia,  £1  universal  Tocabulario  en  latin 
T  romsaoe;  1492  Aktokid  db  Lbbrua  [Nebsibsbnsis],  Lexicon 
kt-litsp.  et  hisp.-lat.  nnd  Tratado  de  grammatica  sobre  la 
kogoa  csstellana} .  Indessen  scheint  selbst  während  des  16.  Jahr-* 
lisnderts  jene  Rührigkeit  nnd  Vielgeschäftigkeit  auf  national- 
sprachlichem  Gel)icle,  wie  sie  in  Italien  und  in  hraukreich 
sich  kundgab ,  in  Spanien  gefehlt  zu  haben ;  bemerkenswerth 
Ut  jedoch  die  vermuthlich  vor  1536  (von  Juan  Valdes  ver- 
fttstet;  Schrift  »Dialogo  de  las  lenguas«  (zuerst  veröffentlicht 
IM  MsYASB  1737,  s.  u.). 

Die  nach  dem  Muster  der  Acad^mie  iran^aise  begründete 
Bed  Academia  espafiola  gab ,  auch  hierin  ihrem  französischen 
VoibOde  folgend,  1726/39  ein  Wörterbuch  nnd  1771  eine 
Grammatik  heraus  j  ohne  doch  hierdurch  den  gleichen  mass- 
gebenden Einfiubs  erlangen  zu  können,  dessen  die  französische 
Akademie  sich  erfreut.  Die  bedeutendeste  philologische  Lei- 
stung des  18.  Jahrhunderts  war  Mayaks'  Sammlung  »Ori genes 
de  k  lengua  espanola,  compuestos  por  varios  autores,  recogidos 
psrGregorio  M.  y  Siscart  (Madrid  1737.  2  Bde.). 

Die  wissenschaftliche  Geschichtsschreibung  der  spanischen 
Litterstinr  wurde  durch  F.  Boutkrwbk  (geb.  1766,  gest.  1S2S) 
begründet,  welcher  im  dritten  Bande  (1804)  seiner  '»Geschichte 
der  Poesie  und  Bcrrdtsunikeit«  die  (beschichte  der  spanischen 
Litteratnr  behandelte  (der  erste  Band  einer  mit  vielen  Zu- 
atzen versehenen  spanischen  Uebersetzung  dieses  Werkes  er- 
•chien  1829).  Verdienstlich  und  anregend  wirkten  auch  die 
der  ipan.  Litteratur  gewidmeten  Abschnitte  in  des  Genlers 
SiMOK  DE  SisMONDi  »Histoirc  des  litt^ratures  du  midi  de  lIBu- 
n>pei  (IS  13).  Mancherlei  Förderung  erfuhr  die  spanische  Lit- 
toaturgeschichtüschreibung  auch  durch  das  Interesse,  welches, 
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/Aimal  in  Deutschland,  die  ro  man  tischen  Dichter  der  ^])a^iscbt'n 
Litteratiir  und  insbesondere  dem  spanischen  Drama  /mvandteü 
und  namentlich  durch  zahlreiche,  zum  Theil  auch  meisterhafte 
Uebersetsimgen  bethätigten  Die  wissenschaftliche  Arbeit  wurde 
dann  besonders  von  dem  Amerikaner  Gtborg  Ticknor  (geb.  ta 
BoBton  179t)  und  von  dem  Deatsehen  Febdotaiid  Wolf  (geit. 
1866)  wieder  aufgenommen.  Der  erstere  ist  der  Verfasser  einer 
umfangreichen  und  gelehrten  Gesammtgesebichte  der  spaniBdwn 
Littcratur,  der  letztere  hat  in  zahlreichen  Einzelschriften  werth- 
vollste Beiträge  zur  Kenntniss  namentlich  der  älteren  spanischen 
Litteratur  jirlit  fci t .  auch  einen  Supplementband  zu  dem  Werke 
Tickuur  s  bevorwoitet  und  mit  Zusätzen  ausgestattet.  In  Spa- 
nien selbst  hat  sich  neuerdings  namentlich  Jose  Amador  um 
LOS  Rios  durch  seine  »Historia  critica  de  la  literatura  espafiobi 
Verdienste  erworben;  andere  Gelehrte,  wie  besonders  H^tmu- 
BtrscH,  haben  das  Studium  der  spaniscben  Littezatnr  dvdi 
die  methodische  Hemusgabe  älterer  Litteiaturwerke  und  Au- 
toren erfreulich  gefordert. 

Die  durch  Diez  be^ündete  romanische  Philologie  hat  iii 
Spanien  noch  keine  Pflege  gefunden,  eine  schwer  erklärliche 
und  für  Spanien  jedenfalls  beschämende  Thatsache,  da  doch 
selbst  Portugal  und  Kumänien  eine  so  traurige  Vernachlässigung 
einer  nationalen  Ehrenpflicht  sich  nicht  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen,  obwohl  es  bei  ihnen  weit  eher  begreiflich  und 
Teneiblich  gewesen  sein  würde.  Aber  auch  in  Deutschland 
und  Frankreich  ist  das  spanische  Gebiet  der  romanisfhen 
Philologie  bisher  nur  sehr  stiefmütterlich  und  fast  ausschliess* 
lieh  nach  der  litterarischen  Seite  hin  behandelt  worden. 
A.  FrcHs  aus  iiltercr,  P.  Meyer,  C.  Vollmöllbr,  F.  Förster, 
Caroline  Mk  hai  i  is  ^verehelichte  Marquise  de  Vasconceixos  , 
G.  Baist  und  namentlich  A.  Mobbl-Faxio  aus  neuerer  Zeit 
dürften  als  diejenigen  zu  nennen  sein,  denen  die  spanische 


Ii  Nicht  vergessen  darf  hier  werden  der  Name  des  Joha>'>'  Nicouii'ä 
B<yHL  y.  Fabbb  Tgeb.  1770  lu  Hamburg,  gest.  1836  su  Puerto  Santi  Ma- 
ri a)  als  der  eines  Mannes ,  der  ungemein  anregend  auf  dem  Gebiete  der 
altspan.  TJttcratur  gewirkt  und  der  überdies  in  seiner  Tochter  Cäcilie  Fer- 
nan  Caballero,  dem  modernen  S})aniun  seine  grösstc  Dichterin  gegeben 
hat.  V^l.  über  ihn  die  biographische  SkisiOt  welche  ihm  N.  H.  JlUT» 
im  z^^eltcn  Bande  (S.  641  ff.i  seiner  Uebersetsung  des  Ticknoi'sebeD  Wer- 
kes gewidmet  hat. 
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FUblogie  manche  Anregung  und  Förderuiig  zu  danken  hat, 
md  doeh  haben  auch  von  den  Grenannten  Einzehie  nur  Yer~ 

hiltnissmässig  unbedeutende,  mitunter  sogar  recht  fragwürdij^e 
Leistnngen  aufzuweisen.  Immerhin  ist  trotz  ihrer  verdicusL- 
lichen  und  jedenfalls  wohlgemeinten  1  »("iinihungen  auf  dem 
Gebiete  der  spanischen  Philologie  noch  nahezu  Alles  zu  thun 
ibrig»  und  dringend  würe,  auch  im  Interesse  der  romanischen 
Gaunmtpbüologie,  zu  wünBchen,  daaa  die  hier  alao  noch  der 
BewiHigung  h«ende  Arbeit  recht  bald  von  rüstigen  Kziften 
■Ii  Energie  und  TerBtändnisB  in  Angriff  genommen  wurde. 
Vor  Allem  aber  wäre  es  Sache  der  Spanier  selbst,  Sorge  dafür 
lu  tragen,  dass  sie  hinsichtlich  des  Interesses  und  Eifers  für 
die  wissenschaftliche  Erforschung  ihrer  eigenen  Sprache  und 
liUexatur  nicht  länger  den  übrigen  Komaneu  nachstehen. 

§  4.  Bemerkungen  über  die  Dialecte  des  Spa- 
aiBcben. 

1.  Die  dialectischen  Scheidungen  sind  —  so  scheint  man 
wenigstens  nach  den  bis  jetzt  vorliegenden,  freilich  vielfach 
selir  imgenügenden  Angaben  urtheilen  zu  dürfen  —  im  Spa* 
oiichen  weit  weniger  bedeutend  und  scharf,  als  in  den  mei- 
iteii  anderen  romanischen  Sprachen  (namentlich  besteht  in 
dieier  Hinsicht  zwischen  Spanisch  und  Italienisch  ein  stai^ 
Ur  Gegensatz] .  Begründet  mag  dies  sein  einerseits  in  dem 
verhältuiss massig  kleinen  Umfange  des  spanischen  Sprach- 
gebietes —  ei>  dürfte  dasselbe  nur  etwa  nicht  <janz  zwei  Drit- 
tel der  Halbinsel  in  sich  begreifen ')  ,  andererseits  in  dem 
Imstande,  dass  die  Litteratur  von  Anfang  an  unter  den  ver- 
•duedenen  IMalecten  mit  grosser  Bestimmtheit  den  castiliani- 
icbea  bevorzugte  und  dadurch  die  Erhebung  desselben  zur 
tUgemeinen  Schriftsprache  veranlasste,  die  übrigen  Mundarten 
»ber  IQ  keiner  höheren  Entwickelung    dangen  Hess. 

2.  Der  wichtigste  der  spanischen  Dialecte  ist  der,  wie 
bereit«  bemerkt,  zur  Schriftsprache  erhobene  castilianische, 
TOQ  (iem  man  früher  glaubte,  dass  ei  am  reinsten  und  edel- 

1  Die  TVestküi5tt?  der  P}Tenäenha1bin=;e!  gehört  dem  portiigiesi<?ch- 
pliäichen,  die  Ostkürte  dem'  catalanischeu,  ein  Theü  der  Nordküate  dem 
Mdsdiea  Sprachgebiete  an,  folglich  verbleiben  far  das  SpaniBelie  nur  das 
Bümenlaiid,  die  Sodküste  und  ein  Theil  der  NordkOste;  im  Mittelalter 
^  daToo  Boeh  das  damals  eatalaniseh  redende  Aragon  in  Absug. 
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sten  zu  Toledo  gesprochen  weide,  während  gegenwärtig  wohl 
die  Hauptstadt  Madrid  auch  in  dieser  Beziehimg  tonaageboo^ 
ist.  Innerhalb  des  CastÜianischen  unterscheidet  man  wieder 
die  Mundarten  yon  Alt-  und  Ton  Neucastilien,  der  lelsteieii 
scheint  diejenige  von  Estremadura  nahe  am  stehen.  Das  Ge- 
biet des  Custilisch  -  Estremadurensiscben  wird  im  Osten  von 
dem  Aragonesischen ,  im  Süden  von  dem  Audalusischen ,  im 
Norden  von  dem  Leonesisclien  besrrenzt ;  den  Abschluss  nach 
Norden  zu  bildet  der  Dialcct  der  Küstenlandschaft  Asturieu. 
Unter  allen  nichtcastilischen  Dialecten  hat  nur^  und  auch  nur 
im  Mittelalter,  der  leonesische  eine  gewisse  Utterarische  Aus- 
bildung erhalten,  doch  ist  in  den  übrigen  (so  namentlich  im 
Andalusischen)  eine  mehr  oder  weniger  reiche  Volkspoeiie 
erblüht. 

Die  wissenschaftliche  Erforschung  der  spanischen  Dialeete 

ist  noch  kaum  begonnen,  nur  für  diejenige  des  Altleonesischeu 
ist  Einiges  geschehen. 

3.  Dass  das  über  die  weiten  Gebiete  Mittel-  und  Süd- 
amerika's  ausgebreitete  Spanische,  mindestens  im  volksthüm- 
liehen  Gebrauche,  von  dem  europäischen  Spanisch  irgendwel- 
che Verschiedenheiten  zeige  (wie  dies  ja  bezüglich  des  Ver- 
hältnisses zwischen  Yankee-Englisch  imd  Europ&isch-EngliBch 
bekannt  ist)  und  wenigstens  Ansätze  zu  dialectischeu  »Spalton- 
gen  aufweise,  darf  als  gewiss  ang^enommen  werden,  doch  feh- 
len darüber  noeb  nicht  nur  Unter^ucbunp^en ,  sondern  selbst 
auch  Angaben  sind  nur  für  einzelne  Kjreolen- Dialeete  vor- 
handen. 

§  5.  bemerkungen  über  die  Laute  des  Spani- 
schen. 

1.  Als  charakteristisch  für  den  spanischen  Vocalismus 
flind  besonders  etwa  folgende  Züge  herTorzuheben:  a)  Lat.  d 
ist  rein  erhalten  (z.  B.  mono) ,  die  einzige  bemerkenswerdie 
Ausnahme  bildet  der  tJebergang  von  a  zu  ^  in  dem  Suffix 

ai'i[us]j  z.  1>.  cuhaUt'VO.  vgl.  aucb  he60  aus  baniurn,  lat.?- stellt 
jsich  als  te  (im  Anlaut  ye),  lat.  o  als  ue  dar  (z.  B.  ctV/o,  bueno), 
während  lat.  (i  und  o  monophthongisch  geblieben  sind;  lat.  « 
ist  bewahrt  (der  ü'-Laut  ist  dem  Spanischen  unbekannt; .  lat. 
H  und  ü  in  Pos.  ist  zu  o  geworden  (z.  B.  lobo  =  /^pi»,  plomo 
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^pkmdmt]  jedoch  finden  eich  zahlieiche  Fälle,  in  denen  ü 
beharrt,  so  namentlich  in  hetonter  Antepennltima,  z.  6.  dudo 

=  <Iultto,  l/ticia  =  pläciu).   Dem  tt  analog  wird  i  behaiidull. 
lat  l'  bleibt  durchweg  fz.  B.  feliz  =  felicem)  ^  lat.  {  und  i  in 
Position  wird  gern  zu  e  (z.  }^.  fe  =  fidom^  pez  =  piscern;  je- 
lioch  sind  Falle  des  Beharrens  von  t  in  Pos.  zahlreich,  z.  B. 
inrie;  I  in  offener  Sylbe  erscheint  suweüen  ab  t^,  z.  B,  meve^ 
lal.  au  eiecheint  in  populären  Worten  als  o,  z.  B. 
poke^  taro,  b)  Stmmmhaftee  nnd  fiexiTiflchee  a  und  o  im  ton- 
losen Audant  behairt,  ff.  B.  cortma^  oro  =  aurum  (Stamm 
üuro]  .  auch  u  in  espiritu  :  auslautendes  tonloses  e  beharit  iu 
Xoniinalstiuimien  [ausser  nach  den  T/iquidcn  (mit  Ausnahme 
de<  w  ,  nach  Sibilanten  und  nach  dem  Kehllaut  j  sowie  nach 
d  =(),  z.  B.  tnalj  nacioHf  mayar,  paz,  relq;' ^  [ho]roioffittmf 
«W,  dagegen]  Hoehes=  noeiem,  puente,  suerte,  nave^  nomkre 
» MtMis,  htmbre     hamn,  Fremdworten  wird  häufig  ein  un- 
apuuflchea  e  angefugt,  z.  B.  jefe  =  firz.  ehe/»  c)  Die  Aus- 
8|iiidie  nntencheidet  zwischen  offenem  und  geschlossenem  o 
und  e,  jedoch  nicht  mit  der  Consequeuz,  wie  z.  B.  das  Alt- 
fraiizi^sische  oder  auch  nur  das  Italienische,   d)  Tonloses  /  e) 
in  üiatusstelluug  bewirkt  Palatalisirung  oder  Assibilirung,  zu- 
weilen auch  Schwund  des  vorangehenden  Consonanten:  l 
~  ü  (monillirtefl  /),  gewöhnlicher  j  (über  dessen  Lautwerth 
Junten),  s.  B.  hataUay  kifo  =s  ßUum^  mitjer  ^  nwUerem\ 
»  +       n  (mouiUirtea  n)^  z.  B.  ha^^  Ei^ana;  r  -^-j  und 
*  +  /  s.  oben  die  Bemerkung  über  lat.  d ;  t  -\-j  =  Zy  z.  B. 
omt'uz  —  avis  atruthio^  pluza  —  platea\  d  -^-j  anlautend  =  y, 
iiilautend  =  y,  z.      jomadai  rayo  =  radium  \  g  '\-  J  =  y,  ^-  B« 
txoiyo  —  exag%ttm\  h  -\-  j  =  y,  z.  B.  haya  =  habeam\  r 
z.  B.  i^'erosss  levianum;  p     j  ^  ch,  z.  B.  pklion  s=s 

}.  In  Bezug  auf  den  Conaonantismus  ist  vor  Allem  be- 
nokentwerth  der  Besitz  einer  rauhen  Kehlaspirata,  deren 
Anaq^he  etwa  der  dee  hehrSüsehen  Chdth  oder  des  deut- 
•Acn  ch  in  auch  gleichkommt  und  zu  deren  Bezeichnung  die 

neuere  Orthographie  duK  li^ängig  j  auwendet,  während  die 
altere  nach  etymologischem  Principe  bald  j  bald  x  bald  g 
brauchte.  Dieser  Laut,  welcher  übrigens  erst,  in  allerdings 
noch  nicht  au%eklärter  Weise ,  gegen  Ende  dee  16.  Jahrhun- 
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derte  aus  urapränglicher  Palatalis  sich  entwickelt  hat^)  und 
folglich  duichaufl  nicht  auf  semitiflchen  (arabischen)  EbiiliiM 
Euruckgefahrt  werden  daif»  beruht:  a)  auf  lat.  /,  z.  B.  jama$, 

justo'y  ß]  auf  lat.  g  vor  e  und  t,  z.  B.  gmte,  regir  ;  y)  auf 
lat.  X,  z.  B.  ejemph,  Jerjes  =  Xerzcs,  Alejandro.  dije  —  däi, 
dnje  —  dtixi:  6)  auf  lat.  g-\-j\  z.  B.  reloj  ^  b.  oben  ;  e)  auf 
lat.  z.  B.  h<njo  —  hassm\  f)  auf  lat.  / y,  z.  B.  ö/<w  = 
alienumt  vgl.  oben S.  51 1 .  —  Im  Uebngen  können  als  Eigentbimi- 
liebkeiten  dee  span.  Consonantiamus  folgende  Lautwandlungea 
angefahrt  werden :  a)  Lat  e  vor  e  und  $  ist  aasibilirt  worden; 
sein  heutiger  Lautwerth  entspricht  ungefähr  dem  der  eagli- 
sehen  und  neugriechischen  Dentalspirans  ik  {3).  b)  Anis«- 
tendes  lat.  /  wird  etwa  seit  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts consequent  durch  h  vertreten  (z.  B.  herman  i  — 
manus^  hicrro  =  ferruin)  ^  welches  noch  im  16.  .Jahrhundert, 
wie  die  Khythmik  beweist  (indem  auslautender  Vocal  ?or  k 
Sylbengeltung  bewahrt)^  vollen  Lautwertb  besessen  ha^^m  ma», 
in  der  neueren  Sprache  aber  denselben  nahexu  ganalich  Va- 
loren hat ;  es  gilt  dies  von  h  auoih  in  dem  Falle,  dasa  es  unprong- 
lichem  lat.  h  entspricht,  wie  a.  B.  in  hah^r  (nur  vor  %te  laaftet  k 
noch  schwach,  z.  B.  in  huesped).  Oefters  ist  vocalisch  anlauten- 
den  Worten  graphisch  ein  h  vorgesetzt,  z.  B.  henchir  =  implere. 
c\  Lat.  II  wandelt  sich  in  palatalisirtcs  /,  fiix  welches  aber 
//  graphisches  Zeichen  bleibt,  d)  Anlautendes  lat.  c  i 
9  -\'  h  P  wird ,  wahrscheinlich  durch  Eiii- 

flusB  eines  nachgeschlagenen  parasitischen  j\  su  palstsü- 
sirteip  If  a.  B.  Uamo  ^  elamoj  Uego  s  pUco^  Oama  ^ ßarnm; 
auch  inlautend  ist  dieser  Wandel  zu  beobaditen,  a.  B.  0$coih 
s  9coptäm^  triilar  ^  trihüUtre.  Dagegen  wird,  abweichend 
vom  C  atakuii sehen,  anlautendes  lat.  /  nicht  palatalisirt.  No- 
hen dem  Wandei  der  unter  d'  angeführten  Con-onantent  ij. 
hinationen  zu  //  findet  auch  ein  solcher  zu  dem  palatalen  Dop- 
pellaute ch  =  tsch  statt,  z.  B.  chabasca  v.  ckwa^  kacha  r. 
/ac[u]la*  Im  Uebrigen  gründet  sieh  ch  auf  lat.  et  und  Ii,  z-  b. 
dieho  =  dietumf  hecho  =  factum^  nmcho     nrnUnm^  veieuuelt 


1)  Zuerst  wird  sein  Dasein  Ton  dem  Grammatiker  Vklasco  (1582;  be- 
seugt,  während  noch  Sotom.4YOK  (1568)  das  damalige  spaniaehe  z  dem 
frnnz(«qischeii  ch  gleichsetzt.  Vgl.  MOKLAU,  Del  origin  y  ik  foimaeiim  del 
romaoce  castellano.  Madrid  1859. 
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auf  lat.  anlautendes     z.  B.  chuf  [])ar  ss  auch  dient  es 

flir  Vertretung  des  ital.  palatalen  e  und  des  6ans.  ch.  f)  In- 
fatttende  tonlose  lat.  Explottva  wird  tönend,  z.  B.  lobo  »  htpus 
(s.  niehste  Zeile),  pagar  =  paeare ;  auch  anlautend  sinkt  c  oft  zu 

^  herab,  z.  1).  yi'aao  =  rr«.^,s7/._v.  Intervocalifat  hi  s  uisprüng;liche8 
oder  aus  />  geschwäclites  o  wird  in  der  Aübs|irar]ic  zur  iSpi- 
nns  c,  dessen  Laute  es  sich  auch  anlautend  vor  Vocal  zu- 
neigt. Vor  Dental  wird  b  durch  o  zu  u  vocalisirt,  z.  B.  deu<ia 
SS  ^depda  =  (kb[*lta.  gj  Auslautendes  i  wird  d  (aabtä  «a- 
Jstesi),  welches  den  Lautwerth  einer  dentalen  Spirans  erhält, 
10  dass  es  in  phonetischer  Schreibweise  auch  durch  s  und  z 
uigedruckt  wird;  dialectisch  wechselt  auslautendes  d  auch 
mit  /  also  Madris.  Madriz,  Madril  —  Madrid] .  \\)  Anlauten- 
dem s  -f-  Cons.  wird  e  rorgeschlap^en ,  z.  B.  escala .  c^fera, 
tffuda.  i  Vor  Dentalen  und  Sibilanten  erscheint  häufig  ein 
eingeschobenes  unorganisches  /i ,  z.B.  rendir  as  reddere^  en^ 
mjf9  —  exa^ium^  auweilen  auch  vor  Gutturalen,  z,  B.  ninguno 
SS  secwNC»,  Umjfosta  —  hcmia,  ttnghr  =  dtsch.  segeln,  kj  Lat. 
eompliciite  Consonanz  wird  durch  Schwund  oder  Vocalisirung 
des  ersten  Bestandtheiles  erleichtert,  z.  B.  fruto,  retar  =>  re- 
pu]ttitt,  auto  =  actum:  über  den  möglichen  Wandel  von  cl 
u.  dgl.  zu  //  oder  ch ,  auwie  über  deu  Wandel  von  et  und  U 
lu  ch  8.  oben.  Sc  vor  e  und  t  wird  zu  sibilirtem  c  verein- 
&cht,  auch  in  der  Schrift,  z.  B.  cetro^  conocer,  Cipion.  1)  Lat. 
gminirte  Consonanz  wird  stets  verein&cht»  z.  B.  Ümtre^  eo- 
mäer;  in  gelehrten  Worten  wücd  mm  zu  itm,  z.  B.  inmoriai, 
Sclieinbare  Ausnahme  ist  gutturales  c  +  assibilirtes  c, 

I.  B.  aeeedeTj  wirkliche  rr. 

3,  Neben  dein  Grundgesetze,  dass  der  lateinische  Accent 
l)eliarrt,  hat  sieh  im  Spanischen,  das  erwähnte  Grundgesetz 
durchkreuzend,  die  Tonrcgel  entwickelt,  dass  consonantisch 
ftoslautende  Worte  auf  der  Ultima,  vocalisch  auslautende  auf 
der  Ffaiultima  betont  sind,  daher  ist  z.  B.  determino  und  eu- 
ffies  IQ  betonen.  In  weitem  Umfange  aber  hat  sich  das  ety-- 
BMlogische  Betonungsprincip  gegenüber  dem  mechanischen 
beliauptet,  so  z.  B.  bei  den  consonantischen  Stämmen  der  lat. 
dritten  Declination ,  also  z.  B.  Jiuespcd  ^  drhol,  imdffen,  fäci/,' 
ferner  bei  den  auf  Vocakombination  auslau tcnden  Worten 
ciencia^  e^pecie,  antiguo^  propirmw,  und  so  überhaupt  bei  Wor- 
IfttliBi,  BM/klopMi*  4.  rom.  PkU.  UI.  33 
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teu,  welche  auf  lat.  tonlosen  Doppelvocal  auslauten  und  mehr 
als  zwei  Sylben  um£u8en  (vgl.  dagef^en  vacio,  ffmuBua].  Aaf 
Diphthonge,  deren  zweiter  Bestandtheil  y  ist,  aiuUuteiide 

Worte  werden  auf  der  Ultima  hetoiit,  also  z.  B.  estoy.  Die 
ausnahmsweise  lietonung  der  drittletzten  oder  einer  noch  wei- 
ter zurückliegenden  Sylhe  wird  orthographisch  durch  Setzung 
des  Acuts  bezeichnet,  dies  findet  (abgesehen  Ton  gelehrten 
Worten)  namentlich  statt  bei  €!ombinationen  Ton  Verbal^-* 
men  mit  enklitischen  Penonalpronominibus ,  z.  B.  dUromdoy 
hüseameh,  und  bei  den  adverbialen  Gompositis  auf  -menie,  t.  B. 
(iijiciimenfe.  ültimamente, 

4.  Die  Reinheit  und  Klarheit  seiner  Vocale,  namentlich  das 
Fehlen  aller  getrübten  und  nasalen  Vorale,  verleiht  dem  Spani- 
schen Klangfülle,  der  häufige  consonantische  Auslaut  Energie, 
der  vorwiegend  auf  Ultima  oder  Pänultima  fallende  Wortton  Ge- 
messenheit und  Würde,  der  häufige  KehUaut  j  Rauhheit,  der 
verlülltnissmäflsig  oft  exscheinende  Palatallaut  ck  Schroffheit. 
Tielleieht  dürfte  unter  allen  romanischen  Sprachen  das  Spi- 
nische  hinsichtlich  des  Lauteharakters  dem  Latein  am  ähn- 
lichsten geblieben  sein,  am  meisten  dessen  Kraft  sich  bewalirt 
haben. 

5.  Die  früher  zicmlirb  schwankende  und  etymologisch 
schwerfällige  spanische  Orthographie  ist  im  Jahre  1815  duieh 
die  Akademie  einheitlich  und  consequent  nach  gemässigt  pho- 
netischem Principe  geregelt  worden  und  die  dadurch  ublidi 
gewordene  Schreibweise  genügt  dem  praktischen  BedurfiiiMS 
in  trefflicher  Weise,  ohne  doch  die  etj-mologische  Durchsick* 
tigkeit  der  Worte  allzusehr  zu  beeinträchtigen. 

§  6.   Bemerkungen  über  den  Wortbestand  ds> 
Spanischen. 

1.  Zu  dem  lateinischen  Grundstöc  ke  dos  s]>aiuschen  ^\'ü^- 
schatzes  sind,  entsprechend  dem  Verlaufe  der  bpracligeschichtej 
zahlreiche  fremde  Elemente  hinzugetreten,  und  der  spanisdie 
Wortschatx  seigt  demnach  ein  etwas  buntscheckiges  Aussehen, 
um  so  mehr,  als  nicht  wenige  seiner  fremden  Bestandtheile 
aus  nicht  indogermanischen  Sprachen  eingeführt  worden  shid. 

2.  Wie  in  allen  romanischen  Sprachen,  so  zerfallt  auch  | 
im  SSpanisüheu  der  lateinis^che  üruudstock  des  Wortbcf laude» 
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III  »'inen  volksthümlichen  und  in  einen  gelehrten  Theil:  der 
letztere  ist  im  Spanischen  selir  umfangreich.  Zu  dem  volks- 
thümlichen Theile  gehören  aucli  nicht  ganz  wenige  Worte 
griechischen  Ursprunges  (z.  15.  bolsa^  golfo^  poj^t  calar 
lal^  ^tc.),  welche  bereits  im  Volkslatein  Aufnahme  gefun- 
den hatten. 

3.  Dasa  der  spankche  Wortbeatand  Worte  iberischen  Ur- 
Sprunges  in  sich  schHesst,  darf  aus  geschichtlichen  Gründen  von 
Tonherein  als  zweifellos  enushtet  werden.  Nichtsdestoweniger 

iät  es.  da  wir  über  das  Iberische  und  über  seine  Beziehungen 
zu  dem  Baskischen  nur  sein  unzureichend  unterrichtet  sind, 
ungemein  schwieritr.  derartiare  Worte  mit  Sicherheit  zu  er- 
kennen und  namentlich  ihre  dir  ecte  Herkunft  aus  dem  Ibe- 
ri!K;hen  nachzuweisen;  in  der  Regel  wird  Durchgang  durch 
ibs  Lateinische  oder  das  Baskisohe  anzunehmen  sein,  ersterer 
X.  B.  bei  hoktz  s=  lat.  haÜux^  gordo  ss  tat.  gurdm^  conto  » 
ht  cmfkus,  letzterer  z.  B.  bei  ehamanuoa  ^  bask.  chamaraseOf 
tamarro  s  bask.  eehamarra  [?],  mandria  =  bask.  emandrea. 

4.  Zahlreich  sind  die  germanischen  Elemente  im  Spani- 
schen, deren  Eindringen  zumeist  auf  die  lange  Herrsrhaft  der 
Wfestgothen  zuriickzufuliieu  ist.  Zumeist  sind  es  Sul  stantiva 
'i.  B.  brida  =  ahd.  brittil,  gutm  =  ahd.  wis)j  doch  fehlen 
auch  Adjectiva  nnd  Verba  nicht  (z.  B.  JraneOf  baldo  =  goth. 
iMif  utampar  =  ahd.  siampkönj  gratar  =  ahd.  ehrag&n}»  Zum 
gronen  TheUe  sind  diese  germanischen  Worte  auch  in  ande» 
ren  romanischen  Sprachen,  namentlich  im  Italienischen  und 
Fnmiosischen,  wiederzufinden  (z.  B.  ahandanar^  guardar^  Hrar 
ttc.]y  einzelne  aber  dürften  dem  Spanischen  eigenthümlich 
sein.  z.  B.  rneLsa  =  Mih,  f eta  =  nhd.  Zitze,  f/amo  =  Gans. 
\ii  W  ritcrliildungen  germaTiisi  her  Wurtstämme  mittelst  roma- 
nischer SuitiAc  ist  kein  Mangel,  z.  B.  uenado  v.  6f/i;i,  ardido 
V.  harL  Beachtenswerth  ist  die  Zahl  und  Verbreitung  ur- 
sprünglich germanischer  Personennamen,  unter  denen  wieder 
die  Patnmymica  mit  dem  ursprünglich  genetivischem  Suffixe 
"CS  (s  goth.  -f»),  wie  z.  B.  Femandez  s=  goth.  FHihananUs, 
^»driguet  SS  goth.  Hrdthareikis,  bemerkenswerth  sind,  zumal 
nach  ihrer  Analogie  auch  Patronymica  von  lateinischen  Namen 
gebildet  sind,  wie  Perez  v.  Petrus,  SancJhez  v.  Sanctiue.  Eine 
emgehende  Untersuchung  der  germanischen  Wortelemente  im 

33* 
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Spanischen  nach  Form  und  Bedeatiing  würde  eine  eben«»  in- 

haltreiche  wie  dankbare  Aufgabe  sein. 

5.  In  Folge  der  jahrhiindertlangen  Herrschaft  der  Araber 
über  den  grössten  Theil  der  Halbinsel  hat  eine  sehr  ansehü- 
liche  Anzahl^)  arabischer  Worte  (von  deuen  vielleicht  man- 
ches bereits  in  panischer  Form  von  der  Volkssprache  aufge- 
nommen worden  war)  im  Spanischen  das  Bürgenecht  erlangt, 
und  namentlieh  diese  semitisdien  Fremdlinge  verleihen  nebst 
den  Worten  iberischer  Herkunft  dem  spanisohen  Wortbestande 
ein  eigenartiges,  fast  exotisches  Gepräge.   Entsprechend  der 
hohen  Culturüberlegenheit ,  welche  die  Araber  (Mauren)  übcf 
die  christlichen  Spanier  hesrissen,  hezielieu  sich  die  arabischen 
Worte  (vorwiegend  Substantiva  mit  vorgesetztem  Artikel  ai 
zu  einem  grossen  Theile  auf  wissenschaftliche  Begriffe  (s.  H. 
nl^edra,  c|/ra,  elf^  eto.)  sowie  auf  Staats-  und  Rriegsweisn 
(s.  B.  akalde,  aduatta,  ahägar,  wsemU,  tahoU  etc.);  andeier- 
seits  sind  aus  naheliegenden  Gründen  arabische  Worte  ioi 
Dinare  des  alltäglichen  Lebens  in  Gebrauch  gekommen  z.  B. 
aJmoJtada,  aImoj(ih(ma,  almuerso  etc.],  nanu iitlich  auch  für  Er- 
zeugnisse und  Werkzeuge  künstlerischer  und  industrieller  Tba- 
tigkeit  (z.  B*  alberca^  alcaduz,  alcarrata,  emulai,  jarra,  rM, 

6«  Endlich  ist  scu  erwähnen,  dass  in  Folge  der  spaniselieD 
Colonialhensehaft  über  einen  grossen  Theil  des  mittleren  imd 
südlichen  Amerika*«  Tereinxelte  Worte  aus  amerikanisdieD 

Sprachen  in  das  Spanische  und  von  diesem  aus  in  andere 
eurupttiöche  Sprachen)  übertragen  worden,  so  z.  H.  ratahual 
»Kakaobaumplantagc«  vom  mejicanischen  kakahuatl,  chocohte 
vom  mej.  choco  »Kakao«  und  lattle  »Wasser«,  anafw*  (aus  der 
brasilianischen  Tuxis-Sprache  entlehnt),  quma  oder  qmnf»^ 
(deutsch  durch  Volksetymologie  au  BChina«  geworden)  vsia 
peruanischen  kmakma  »Rinde«. 

§  7.  Bemerkungen  über  den  Formenbau  und  die 
Syntax  des  Spanischen. 

I.  1 .  Einzelne  lat.  substantivische  {/-Stämme  haben  ihren 
Stammauslaut  gewahrt,  a.  B.  etpiriiu,  in^tu,  2.  Einaelne  Ut. 


1)  Nseh  BüOBLMAim's  Glotsai»  (s.  unten  §  10)  bsliaft  sieh  £«idbc 
suf  660. 
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0-Stamme  sind  durch  Schwund  dos  StiuniiKiiislantes  zu  den 
consonantischen  Stämmen  übergetreten,  z.  B,  mal[ü  ,  apöstol[o] ; 
dasselbe  ist,  aber  auf  andere  Weise,  geschehen  mit  deus ,  8. 
nidiste  Nummer,       Nur  Bing,  und  Flur.,  nicht  aber  Gas. 
leet  und  Gm.  obL  werden  imteraehieden;  die  Declination  ist 
densich  irolHg  aufgegeben.  Die  Singularform  gründet  sich 
lof  den  lat.  Aoeus.,  der  lat.  Nom.  ist  nur  erhalten  in  di6B^ 
deiu  ;wo  also  Accent Verschiebung'  eingütreten ,  vermöge  deren 
das  Wort  das  Aussehen  eines  cunsununtisch  auslautenden  iStaiii- 
mes  erhalten  hat) ,  Carlos  und  altspanisch  res,  wozu  Accus,  ren. 
Die  Pluxalform  beruht  ebenfalls  durchweg  auf  dem  lat.  Aocusativ. 
Demnach  wird  der  Plural  bei  Worten  auf  -a,  -o^  -ii,  -e  durch 
Anfttgimg  eines  ein&chen      bei  consonantisch  auskutenden 
Worten,  denen  sich  diejenigen  auf  Uochtonvocal  anschliessen, 
dudi  Anfügung  von  -es  gebildet,  z.  B.  eorona-Sj  poeta^s, 
am-i.  espiritu-Sy  cor t es.  rei/-cs,  ctudad-es,  diös-es  {a\is^.  dio~,i\ 
jQ'''ili-€s.  alhalä-es,  ausg.  ptc-s,  hir  auslautendes  z  tritt  inlautend 
c  ein,  z.  B.  voz  :  voces,  für  auslautendes  x  =j  (besser  auch 
/geschrieben;  wird  inlautend  /gebraucht  (z.  B.  reloz  :  relojes), 
4.  Die  Umschreibung  des  GenetiTS  und  Dativs  erfolgt  mittelst 
da  Fkiposttionen  de  und  d.  5.  Persönliche  Begriffe  nehmen 
tuch  im  directen  Ohjectsverhültnisse  die  Präpos.  d  vor  sich, 
f.  6.  ^  padre  ama  al  hijo.  6.  Als  best.  Artikel  fungirt  für  das 
Masc.  Sg.  et  =  i/[/«m],  PI.  Ioö  =  [tP/os,  für  das  Fem.  Sg.  h  = 
iHühi]  und  el  =  iJ[lam] ,  letzteres  nur  bei  zweisylbigen  mit  a 
anlautenden  Subst.,  z.  B.  el  alma  (aber  z.  B.  la  ainiga)^  PL 
kt  =  [ifjas.    Von  den  Formen  des  Artikelpronomens  kann 
nur  d  mit  de  und  d  durch  Enklisis  zu  del  und  ai  verschmel- 
len;  Elision  des  a  in  ia  findet  nicht  statt,  also  z.  B.  la  amiga 
mit  Hiatus.  7.  Der  Plural  des  als  unbestimmter  Artikel  lun- 
giienden  Numerale  uno  kann  zum  Ausdruck  des  Partitivbe- 
piffes  verwandt  werden,  z.  B.  unos  sohhidos  ==  frz.  des  soldats. 

II.  1.  Die  adjecti vischen  O-St'amnie  bueno  und  malo  ver- 
lieren ihr  o:  buen^  mal;  santo  wird  (im  Masc.)  meist  zu  san 
g^nist.  2.  Bezüglich  der  [Declination  und  der)  Pluralbildung 
gelten  lür  die  Adj.  dieselben  Begeht  wie  für  die  Subst.  3. 
Der  Compaiativ  wird  analytisch  durch  Vorsetsung  von  mos 
gebildet;  oiganische  Formen  sind  nur  m^or  zu  hueno,  peor 
nmcUo,  mayor  zu  gronde  und  menor  zu  pequeno  [für  parva]  m 
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4.  Der  relative  Superlativ  wird  stets  durch  Verbindung  des 
analytischen  Comparativs  mit  dem  Artikel  ausgedrückt:  för 
den  absoluten  Superlativ  dagegen  Bind  vielfach  die  den  latei- 
nischen entsprechenden  o^ianischen  Formen  in  Grebxauch,  z,  B. 
hueno  :  hmMno,  fuerU  \  fonümo^  eierto  :  eertUimo  (man  be- 
achte die  lautgesetzlich  begründete  Erhaltung  des  Stammvoct- 
lesj.  fiel  :  fideUsimo.  fcliz  :  feUciumo,  fioble  ;  )iobiUsimo,  rico  : 
rfgui6i)/i0,  asprro  ■  as'j)''r)i?/io  neben  asper isimo,  faril  :  fm  ilimo, 
magnifico  :  magni/icentmma,  öuetw  :  öptimo,  malo  ;  pesimo.  grundf> 
:  mdximo,  [pequefU»  :]  mintmo.  5.  Das  neutral  gebrauchte  Ad- 
jectiv  hat  eine  besondere  Form  des  best.  Artikels:  lo, 

III.  1.  l)io  Personalproiiomina  besitzen  zum  Ausdrurk 
des  Subjectverhältnisses  in  S^.  und  PI.  nur  je  eine,  für  die 
obliquen  Casus  dagegen  absolute  und  coujunctive  Fonuen, 
welche  in  folgender  Uebersicht  sich  darstellen  lassen: 

a)  als  Subject  fungiren  in  allen  P'ällen : 

Sg.  1.  yo  2.  tu  3.  m.  el     f.  ella    n.  elh 

PI,       ^nos  pox)  9    ellos  »  ellas 

noaotros  vosotros 

b)  als  directes  Object  fungiren  in  Verbindung  mit  dem 

Verb : 

Sg.  \.  me         2.  ie  3.  m.  le     f.  la     n.  lo 

PI.       ms  08  »   los    M  las 

c)  ab  indirectes  Object  fungiren  in  Verbindung  mit  dem 
Verbum : 

Sg.  1.   ma  2.  te  3.  m.  le      f.  le 

PI.        iios  OS  »    les     »  les 

d)  als  absolutes  Obj.  und  in  Verbindung  mit  Pr&positiO' 
nen  fungiren: 

Sg.  1.  mi         2.  H  3.  m.  il    f.  ella  n.  elh 

uosotros       vosofros         »    ellos  »  ellas. 

Bemerkenswerth  ist  der  Schwund  des  anlautenden  o  in 
vos,  die  Verwendung  von  les  für  beide  Geschlechter  und  der 
Gebrauch  des  dativischen  le  =  ^iHae  oder  'tUei  für  iHi  ancb 
für  das  Masc. ;  überhaupt  zeigt  die  Sprache  die  Neigung, 

conjunctivcn  Foniun  des  Pron.  der  3.  Pci.s.  zu  vereinfachen, 
.weshalb  auch  häutig  ie  für  la  sich  gebraucht  hnilet.  Den  Iffl- 
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perativeii.  Intiuitiveii.  Participien  (auch  denen  des  Präteriti) 
und  (iemndien  werden  die  conjunctiven  Pronomina  enklitisch 
angefügt,  s.  B.  dtmeh  aaage  mir  es«,  während  sie  sonst  vor 
das  Verbum  treten,  z.  B.  me  io  ha  dicho  »er  hat  es  mir  ge- 
ngt«.  In  der  älteren  Sprache  wird  in  der  Verbindung  2.  P. 
Fl.  Lnp.  +  Fton.  der  3.  P.  dl  gern  in  Id  amgeeteUt,  z.  B. 
tmalda  f.  tcnuuUaj  decädo  f.  deeidlo;  auch  wird  das  auslau- 
tende /  des  Infinitivs  gern  dem  anlautenden  /  des  Pronomens 
aasimilirt,  z.  B.  escmhallos  f.  escucharlos.  —  Die  höfliche  An- 
rede au  eine  einzelne  Person  erfolgt  im  S])Hui8chen  durch  die 
3.  r.  Sg.  verbunden  mit  dem  Subject  UsUd  =  Vuestra  Mer- 
ced »Euer  Gnadenv.  2.  Das  Beflexivpronomen  [se,  si)  folgt 
der  Analogie  des  Personalpronomens.  3.  Die  Possessivprono» 
nma  haben  for  die  Singularkategorie  absolute  und  conjunc* 
tiTO  Formen,  erstere  sind  zwei-,  letztere  eingeschlechtig  (abs. 
mio,  tuyo  ^  i>uyo^  conj.  mt,  1»,  su,  welches  letztere  sowohl  auf 
einen  wie  auf  mehrere  Besitzer  sich  beziehen  kann ,  da  ein 
dem  frz.  leur  entsprechendes  Pron.  fehlt)  ;  für  die  Pluiallxate- 
gorie  der  l.  und  2.  P.  ist  mir  je  eine  Form  uuestro  und 
Kueniro  [mit  Ausfall  des  t :  nuesOf  vueso]  vorhanden.  1 .  In  Be- 
sag auf  die  Demonstrativpronomina  ist  zu  bemerken,  dass  von 
lat.  Pronominibus  sich  erhalten  haben;  ille  in  il,  ia,  lo,  losy 
io$  (Tgl.  oben  I  6  und  III  1 ,  jedoch  ist  neben  dem  artikelhaften 
uui  dem  personalpronominalen  auch  der  demonstrativische 
Gebtauch  etwa  in  dem  Umfange,  wie  bei  dem  deutschen  «der, 
die,  d&m  ,  noch  durchaus  lebendig)  ,  tsfe  in  este,  esfn  »dieser« 
ünd  tpsc  in  ese,  esa  «jener';  mit  ecce  gel)il(lete  Coriiliiaationen 
sind  aque/ ,  aqucstc ,  aqKcsc .  von  denen  nur  dir  oiste  in  der 
neueren  Sprache  noch  üblich  ist,  5.  Das  gewöhnlichste  Re- 
^tiv  ist  das  inflexible  que ,  welcbes  als  Sing,  und  PI.,  als 
HiBC.  und  Fem. ,  als  Subj.  und  Obj.  fungiren  und  auch  mit 
P^positionen  verbunden  werden  kann.  Seltener  wird  cual 
Hftfs/is]  in  Verbindung  mit  dem  Artikel  als  Relativ  ge- 


1)  Als  Beispiel  für  diese  bemerkenawerthe  Eigenheit  diene  der  SuU : 
iu  «nemigo,  u  venefdoh  en  bataüa  gin^ulor,  y  detpuet  perdonädoU 
gtneroAamtnit  fe  din  fa  Jtht  rtad  'nachdem  er  ihn  be^iiegt  .  .  .  und  dann  ihm 
vcniehen  hmte".  Gleichaeitig  kann  dies  'der  Grammatik  von  Franckson 
atnonunene,  lieiapiel  veranscliaulichen ,  wie  das  lal.  Part.  Perf.  Tasa.  im 
Spanischen  ToUttindig  in  die  syntaktische  Function  euies  Part»  PMt.  eui* 
^Rtea  kann. 
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braucht.  Nur  auf  Personen  bezieht  sich  quien  fPl.  quienes)  —  f 

quem.  Zu  diesen  Pronominibiis  tritt  noch  das  aus  dem  lat.  a 
Genetiv  nfjus^  cntüUiiuleue  possessive  lielativadjectiv  cjjyo 
(z.  M.  ei>ir  ärhoJ  cufjas  hoj'as  =  isfa  arhor  ntins  foJia  .  6.  Als 
persönliches  und  absolutes  Interrogativ  fungirt  quien^^  als  ad- 
jectivisches  und  conjunctives  ciial^  als  possessivisches  ctfyo,  ak 
neutrales  jtM,  welches  überdies  auch  in  der  Bedeutung  des 
deutschen  »was  für  eini  sich  adjectivisch  mit  SubstantiTen 
verbinden  kann.  7.  Unter  den  Indefinitis  finden  sich  einselne 
in  etymologischer  Hinsicht  bemerkenswerthe ,  so  namenüich 
cada  »jedepf  'mit  ^ech.  v.aia  identisch?  es  ^\  urde  dann  ein 
JBcdrutrmtrswuiHlel  vorliegen,  der  sicli  etwa  an  dem  vulg-äreii 
Gelirauche  des  lat.  pro  oder  des  frz.  ä  in  der  deutschen  Um- 
gangssprache veranschaulichen  Hesse,  wie  z.  B.  »Er  bekommt 
1000  M.  pro  Jahr  [=  jedes  Jahr]«,  «der  Eintritt  kostet  3  M. 
ä  Person  [»  für  jede  Person]«] ,  nada  »nichts«  (entstanden  duzeh 
Kürzung  aus  m  noftt  im  Sinne  Ton  »etwas«,  hei  negirtem 
Prädicate  »nichts«,  vgl.  altfrz.  fims  nie^  ital.  m£üa  f.  müa 
eosa,  s.  Diez.  Etym.  Wörterb.  TP  s.  v.),  fu1<mo  »ein  gewissert 
(araV)ischer  Herkunft)  und  zutano  »ein  gewisser«  (Etymologie 
noch  dunkel). 

IV.  Die  Formen  des  Numerale  geben,  da  sie  sich  eng 
an  die  lateinischen  anschliessen  (vgl.  30  treinia,  40  euarenta 
^  lat.  triffmia^  quadra^inia  etc.,  dagegen  fis.  trenU^  quarmUe 
etc.) ,  zu  besonderen  Bemerkungen  keinen  Anlass.  Die  Ordi- 
nalzahlen zeigen  noch  den  vollen  Ausganj:^  -Ssimo,  z.  B.  viff^ 
simo:  neben  j)rim(t^  das  meist  nur  noch  in  zusammengesetzten 
Zahlen  [z.  B.  ri^asimo  primo  üblich  ist.  ist  primero  getreten, 
neben  tercio  (ercero ,  neben  octavo,  nonOj  decimo  £uden  sich 
ochenOf  noeeno,  deceno, 

V.  1.  Von  den  lat.  Temporibus  und  Modis  sind  im 
Spanischen  erhalten:  Präs.  Ind.,  Conj.,  Imp..  Inf.,  [Part.]  und 
Gerund.,  Impf.  Ind.,  Perf.  Ind.,  Plusqpf.  Jnd,  (syntaktisch 

in  die  Function  des  Conditionals  verschoben),  Plusqpf.  Conj. 
(fungirt  als  Conj.  des  impf.),  das  Fut.  exact.  (fungirt  als  Conj. 


1)  Ansitse  cum  Ueberfnnge  von  ru^'tM  in  adjectivisehe  Form  und  Func- 
tion finden  sich  schon  swDSt  im  SehnfÜat«iii.  (C^Hcm  mcwP  m  MM" 
boeit  Viao.  £cL  UI  1.) 
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Fol.]*)»  das  Pärt,  F^xf.  Päse,  (fungirt  auch  als  Part.  FjriLt.). 
Hienu  txeten  noch  die  Combiiiationeii  Inf.  +  F^.  Ind.  v. 
haier  =  Fatiir  und  Inf.  +  Impf.  Ind.  y.  hoher  ss  Conditional. 

Das  spanische  Verbum  besitzt  demnach  (ebenso  wie  das  por- 
tiidesisehe)  einen  sehr  umfaiif^reichen  F  nimenbestand,  in  wel- 
chem besomlers  der  doppelte  (Jouditioual  und  das  Fut.  Conj. 
bemerkenswert h  ist. 

2.  Personalendungen;  Sg.  1.  -m  durchweg  geschwun-» 
den,  s.  B.  soy  =s  ium  (darnach  analogisch  dcf  s  do^  ettay  s 
ilo^  tofß  sss  9ado)^  eante  «  canterny  etmkae  s  c<mta$wm\  -^o  ist 
geblieben  (2.  B.  etmlo)  aneser  im  Conj.  Fut.,  wo  es  mit  e  ver- 
tmaeht  ist  [ettniarB  f.  cankaro^  wohl  Analogiebildung  au  Präs, 
Conj.  cante).    Isolirte  Bildungen  sind  hi  =  haheo  und  = 
iapio,  Ygl.  fr/.  <ii  und  sai\  v  ist  zweifellos  aus  a  -\-  i  entstan- 
den: ->^/^/> ■t[ö]  ,   *ha[b]^6\.    Im  Perf.  ist  ebenfillr?  -a  -f-  t  zu  e 
"»ntrahirt   canta[v]i  :  cafite  (vielleicht  liegt  Anbildung  an  das 
tut  cantarA  vor);  tV  zu  t  (parti{v]i  :  parttj.  Die  l,  P.  Sg.  der 
ttturken  Perfecta  lautet  auf  unbetontes  -e  aus,  z.  B.  wpej 
qvite  etc.  (a.  unten  No.  5).  Sg,  2.      ist  durchgängig  erhal- 
ten, s.  B.  canUu,  parUa,  vendea^  eaniahas  etc.  In  der  2.  P. 
Sg.  Perf.  iat  lat.  sH  als  -^te  bewahrt.  Sg.  3.      ist  durch- 
weg ab^efalleu,  z.  B.  cania,  parte^  vende,  cantaha  etc.  Ueber 
(ieu  Ausgaii^JT  der  3    P.  Sg.  Perf.  s.  unten  No.  5.    PI.  1.  Lat. 
-hiUi,  erhalte!!  uls  -mos.    PI.  2.  Lat.  -tis  =  des.  Avoraus  durch 
Ausfall  des  ä  und  Uebergang  des  e  in  t  die  Endung  -i.s  ent- 
steht, z.  Ii.  cantatis  :  cantades  :  cantaia,  *vendetü  :  mndedes  : 
tendeis,  ^partitu  :  partides  :  partm  :  partü.  Lat.       in  der  2. 
P.  PI  Imp.  erhält  sich  als  d  (eantaU  :  amiad).  Der  Ausgang  der 
2.  P.  Fl.  des  Perf.  -stis  wird  zu  iteu,  z.  B.  amasUt  :  mnaateiSf 
*partilv{]$tis  :  parttiteis,  Fl.  3.  Lat.  -nt  durchweg  s  -fi,  z.  B. 
canUm,  venden,  pennten,  ccmtahan  etc. 

3.  In  Bezug  auf  die  Betonung  ist  zu  l)emerkeu :  stets 
auf  der  Ultima  betont  ist  die  2.  P.  PI.  Präs.  Ind.  der  Verba, 
dereu  Inf.  auf  -ir  ausgeht,  z.  B.  partis,  decü^  die  erste  Pers. 

1   CMitaret  altsp.  cantaro  =  lat.  amtaverOf  partiere^  altsp.  partiero  = 
ht  *9artwerü.  Die  Formen  des  lat.  Fut.  exaet.  fallen  suin  grossen  Theil 

BÜt  denen  des  Perf.  Conj.  zusammen  und  berühren  sich  auch  syntaktisch 
liahc  mit  Ihnen.   In  Fr>l«:e  dessen  wird  die  Annahme  gestattet  sein,  im 

2M».  Fut.  Conj.,  abgesehen  von  seiner  1.  Pers.  Sg.,  die  Verschmeüung 
r  lieidtB  genannten  Ut.  Formenkategorien  ftt  «rbudien. 
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Fut.  [cantarS  etc.),  die  1.  P.  Sg.  Perf.  der  schwachen  Verb« 
{eantSf  eendij  parU  etc.,  während  in  starken  Perfecten  die 
Fünultima  betont  ist,  z.  B.  hice^  dtje  u.  dgl.l,  die  3.  F. 
Perf.  der  schwachen  Verha  {«.  B.  eantd,  vendiö,  parÜd  e^., 

währeini  ni  starken  Perfecten  die  raiiukiiiiii  betont  ist.  j..  H. 
hizo,  dij'o  u.  dgl.) ;  die  Antepänultima  ist  betont  in  der  1.  und 
2.  P.  PL  Impf,  {rantahamos ,  rantäbais,  partmhtos  etc.),  im  Fut. 
Conj.  [canfäremos.  cantäreiSf  vendieremos  etc.),  im  Cond.  I  = 
Plusqpf.  Ind.  (cantäramoSy  cantdrak,  partiiramos  etc.)  und  im 
Cond.  H  (eanUtHamMi  eantarmüf  partiriamas  etc.),  ausserdem 
die  2.  F.  PI.  Perf.  [eantägteü,  wo  freilich  et,  weil  Diphthong, 
besser  aU  einsylbig  aufkufassen  ist) ;  im  Uebrigen  jMftegt  die 
Pftnultima  den  Ton  sn  tragen;  so  namentlich  au(^  die  3.  P. 
PL  Perf.  cantdron .  partieron,  dijeron  etc.).  Der  Pünultima- 
Ketonung  ordnen  sich  aucli  die  im  Lat.  auf  der  Antepünultinia 
betonten  Verba  unter,  daher  i^pan.  imagino,  dcfcnnitto.  mpliro 
u.  dgl.  für  lat.  imdginOf  deUrmmOf  suppHco^  falls  nicht  Syn- 
kope eingetreten  ist ,  wie  in  colgo  =  c6r[lo]ro ;  nur  die  Verba 
auf  -tor«  bewahren  theilweise  den  lateinischen  Accent,  s.  }^' 
affrdvWf  prich^  Un^io^  aber  «1010,  deiaßo. 

4.  Der  Infinitiv  hat  durchweg  sein  auslautendes  e  yeiknea 
{eaniar,  partir,  hacer  u.  dgl.),  dagegen  haben  das  Part.  Pris. 
und  das  Gerundium  das  auslautende  bzw.  0  bewahrt,  z.  B. 
cantanfe,  rauUuido.    Ue)it  r  (las  Part,  Prät.  vgl.  unten  No.  S. 

5.  Der  Ableitnii^s\ oral  a  hat  sich  überall  erhalten,  wo 
er  im  Lat.  vorhanden  war ;  in  1 .  P.  8g.  Perf.  ist  0  -h  «  2u  f 
und  in  3.  P.  Sg.  Perf.  a  u  (aus  9)  zu  d  monophthoDgirt 
worden  (cantQ{v]i :  caniif  eantafB{%t]  :  cantd) ;  von  den  wl-Verben 
ist  der  Ausgang  -0  der  3.  F.  Sg.  Perf.  auf  alle  Verben,  auch  auf 
die  starken  (bei  denen  jedoch  die  Stammsylbe  den  Ton  festliilt), 
übertragen  worden,  also  z.  B.  parHöy  vendtöy  htzo,  dijo. 

Der  Ableitungsvocal  i  bleibt,  wo  er  im  Lat.  vorbanden 
war,  erhalten  mit  Ausnahme  des  S^.  mul  der  3.  P.  PI.  Ind. 
und  des  ganzen  Conj.  Präs.  ,  welche  stark  crebildet  werden 
[parte ^  partes j  parte ^  parten,  parta,  partas  etc. ,  dagegen  par- 
timoSf  partis,  Impf,  partia^  Pf.  parti  etc.).  In  sspa  =  sapiam^ 
quepOf  guepo  (mit  stummem  ti!)  =s  capto  y  a^vm  ist  das  Ab- 
leitungs-i  zwar  geschwunden,  hat  aber  vorher  den  Vocal  der 
Vorsylbe  beeinflusst,  denn  sapiam  :         :  sepa.  Vgl.  auch 
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unten.  Duxch  Analogie  ist  der  Ableitungevocal  t  auf  das  Impf, 
und  die  flenonsbetonten  Fonnen  des  Perfeets  sowie  auf  die 

Tom  Perfect  abgeleiteten  Tempora  der  ursprünglichen  i?-Vcrba 
und  starken  Verba  übertragen  ^^(^r(l^n  {7..  H.  fenin  =  tt')iT'bam, 
(,  iidia  =  vendebam,  iiu-mtos^  htvisit  ü^  /natrofi,  /tincra,  /rinese, 
hkiere  =  fecimus,  fecistis,  fecerunt,  fcreram^  /ecissem,  fecero]. 

Zu  g  consonantificirt  hat  sich  Ableitungs-t  [sowie  Ablei* 
tnngs-e)  in  einigen  ersten  Personen  Präs.  Ind.  sowie  in  ein- 
zelnen Conj.  Pria.  erhalten,  s.  B.  vdgo  (Conj.  so/^a}  s  wUoy 
M»^o  (Conj.  vmikgv^  sss  vemo^  hago  (Conj.  haga]  ^faeio^  tengo 
Coaj.  tenga)  »  teneo,  valgo  (Conj.  valga)  s  valeo  etc. ;  Ana- 
logiebildungen sind  pongo  =  pono,  caigo  =  ctido  u.  a. 

Der  Ableitungsvocal  -e  hat  sich  im  Inf.  und  in  der  1 .  \nul 
2.  P.  Fl.  Präs.  Ind.  sowie  in  der  2.  P.  PI.  Imp.  erhalten 
\ttiter ,  tenenios ,  tetieu .  iened]  und  ist  ausserdem  in  den  ge- 
nannten Formen  auch  auf  die  ursprünglich  starken  Verba 
abertiagen  worden  {t ender ,  vendSmos,  tendeis,  vmded  =  vdn- 
den^  9hidumis,  ^Mtdiiu^  üendUe ;  über  den  Inf.  siehe  nächsten 
Absats).  Im  Uebrigen  folgen  die  ursprünglichen  ^- Verba  und 
die  nxsprunglich  starken  Verba,  soweit  die  letzteren  nicht  die 
starke  Flexion  bewahrt  haben,  der  Analogie  der  /-Verba,  es 
wird  also  z.  ]{.  vetider  gerade  so  flectirt  wie  parfir. 

Die  lat.  starken  Int.  auf  -d-re  sind  im  Spüiiisr  h«  n  a\is- 
nahinslüs  entweder  zur         oder  zur  /-  Classe  iibergetreten 
cendere  :  vender,  *m6r^e  :  morir^  concip^re  :  concehir) .  Folglich 
^ind  alle  span.  Infinitive  aof  der  Ultima  betont.  Lat.  esse  ist 
durch  M[cr|0r[e]  yerdnbigt:  9er  (vgl.  Mere  :  e«r). 

5.  Als  einzigen  Best  der  inchoativen  Fr&sensbildung  des 
Lsteuiischen  hat  das  Spanische  in  der  1.  P.  Sg.  Präs.  Ind. 
nad  hn  Präs.  Conj .  (also  vor  dnnkelm  Vocale)  te  ^  sc  be- 
wahrt (nazro.  nazra:  parezco.  parezca;  conozco^  conozca:  der 
Analogie  dieser  Verben  folgen  auch  die  Composita  von  durcrc, 
^  15  (onduzco,  conduzca)',  sonst  ist  sr  durchweg  zw  r  verri li- 
scht nacemos,  naceü,  fmcia  etc.).  Die  Inchoativbildung 
Auf  -iscire  fehlt  dem  Spanischen  völlig. 

6.  In  den  stammbetonten  Formen  des  Fräsens  wird  ^, 
bsw.  ee  zn  te,  6,  zuweilen  auch  u  aus  o,  zu  ue  diphthongirt 

aber  aeertämat;  iientOf  aber  9enHmos  \  guter 0,  aber 
ffurhrn;  acuetio,  aber  aeo^tdams;  duermOf  aber  dormimos; 
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puedo,  aber  podtmo8\  juego^  ahnT  Jucjamot;),  In  iengo.  vcngox^ 
der  Vocal  durch  die  romanische  Position  geschütst.  Zahlreiche 
Verba,  welche  hechtoniges  stammhaftes  e  m  ie  galten »  win- 
deln in  den  flexionsbetonten  Formen  des  Ftas.  Ck>nj.  imd  hup. 
im  Genind.,  in  der  3.  P.  Sg.  und  PI.  Perf.  nnd  in  allen  tsd 
dem  Perfeet  abgeleiteten  Zeiten  stammhaftes  «  in  t  (s.  B.  mUk : 
sintamos,  amtiefido^  sintio^  sintieroii ,  ainiiese  etc.,  ebenso  ad- 
verttr,  herir  ii.  a).  In  denselben  Formen  wandeln  dar  mir  und 
7norir  ihr  stanimhaftes  o  zu  u.  Demnach  zeigen  die  betr. 
Yerba  {seniir  etc.  einerseits,  donnir  etc.  andereiaeits)  eine  sehr 
wechselnde  Vocalisation  der  Stammsylbe:  e,  bzw.  o  in  der  1. 
und  2.  P.  PI.  Präs.  Ind.^  im  Impf.  Ind.,  in  der  1.  und 
2.  P.  Sg.  und  PI.  Perf.  und  im  Inf.;  bsw.  »e  in  den 
stammbetonten  Formen  des  Präs.,  bsw.  u  in  allen  übiigeD 
Formen.  Es  kann  dies  an  die  bewegliche  Vocalisation  des 
semitischen  Verbums  erinnern,  und  doch  würde  es  höchst  ?»• 
kehrt  sein,  etwa  an  arabischen  Einfiuss  denken  zu  uolien,  da 
die  betr.  N'orgiinge  sich  sehr  woiil  aus  romanischen  Lautnei- 
gungen erklären  lassen.  In  einer  Keihe  von  Verben  wird 
stammhaftes  e  durchweg  in  t  gewandelt  mit  Ausnahme  des 
Inf. 's,  der  1.  und  2.  P.  PI.  Fräs.  Ind. ,  des  Impf.'s  Ind.  und 
der  1.  und  2*  P.  Sg.  und  PI.  Perf.,  z.  B.  pedir  :  jndS»,  fikt, 
pide  etc.,  pedia  etc.,  pedi,  pediste^  pidiö^  pedimosy  peditUit^ 
pidieron  etc.  (hierher  gehören  2.  B.  eefitr,  gemir^  regir,  sepir, 
vestir  ^  die  Composita  von  legere ,  wie  colegir ,  während  du 
Simplex  leer  nach  r ender  flectirt). 

7.  Die  starke  Tcrfct  tl  ililuno'  ist  durch  den  UebertiiU  vie- 
ler ursprünglich  starker  Perfecta  zur  schwachen  Bildung  \^ 
z.  B.  bei  naeer  «  *nasc^e^  her  =  Ugüre,  ver  =  videre^  und 
durch  den  Schwund  einzelner  Verben  sehr  erheblich  einge- 
schränkt und  macht  um  so  mehr  einen  nur  trünunerhtfken 
Eindruck,  als  starke,  d.  h.  stanunbetonte  Bildung  nur  in  der 
1.  und  3.  P.  Sg.  stattfindet,  Ton  denen  die  letztere  aber  tbre 
Endung  der  ^-Conj.  entlehnt  z.  B.  hice  =  feci,  2.  hieiH$^ 
fecisti,  hxzo  [nach  canfo,  freilich  mit  anderer  Betonung  = 
ferit,  hutmos  ^^fectmus ,  hicüteis  =  fecüiU ,  hicieron  =  f^^' 
runtj. 

In  den  erhaltenen  starken  Perfecten  ist  das  -»  der  !• 
Sg.  zu  e  geschwächt. 
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In  den  wenigen  mr  f-Classe  gehörigen  Perfecten,  welche 

stark  «geblieben  sind,  ist  in  der  neueren  Sprache  stammhaftes 
(■  zu  I  gewandelt,  also  feci  :  hiri\  vmi  :  vine  *teni  f.  tmm  ist 
aufgegeben  und  dafür  die  Analogiebildung^  fnre  eingetreten, 
f.  anten);  mdx  ist  nach  Ausfall  des  d  zur  i-Bilduug  gezogen 
worden:  et',  «Mfo,  w6  etc.  (altsp.  noch  vidi  und  3.  F.  Sg. 
tM,,  —  lieber  pvde^  ctq^e  n.  dgl.  8.  unten. 

Die  Pexfeota  der  M-Classe  sind  meist  sur  schwachen  Bil- 
ilmg  auf  'i  übergetreten,  so  a.  B.  presi  :  prendt,  emxi  :  eeni, 
tmpsi  :  e^cribi ,  vixi  :  rivi  u.  a.  (im  Altsp.  finden  sich  noch 
mehrfach  starke  Foinien,  wie  z.  B.  prisi^  ctnzo,  m'sro  =  virit^ 
noch  fuxo  ,  /mso  ==  *fuxii  f.  fugif) .  Erhalten  sind  nur :  (^uue 
^quaesif  f.  quaeHtif  [pme  (s.  u.)  =:  posui],  dixi  :  dye,  duzt : 
4i^e,  (roxi  :  treffe. 

.  Eigenartig  ist  die  Entwickelung  der  wenigen  stark  Ter- 
VKi^nen  «^Perfecta  (es  sind,  abgesehen  von  Analogiebildun- 
gen, »nunüieh  nur  solche,  deren  Stamm  auf  Labial  auslautet) : 
das  u  wurde  in  die  Stammsylbe  attrahirt  und  bildete  mit  de- 
ren Stammvocal  a  den  Dijilitbong  «w,  dieser  wurde  in  o  mo- 
nophthongirt ,  welches  wieder  zu  ti  verdampfte,  also  habui['. 
hulk  :  höbe]  ;  htdfe,  sapui  [:  saupc  .  sope] :  mpe^  *capui  [:  caupe 
:  etpe] :  etg^;  analog  gebildet  scheint  postn  [:  p<nue  :  posr^  puse 
snd  ^tet  [:  paude  :  pode^ :  pude.  Anbildungen  an  hud^e  sind 
cfteM  sflor,  tmduM  t.  andar  und  tuoB  t.  tener  (im  Spani- 
lehea  trennen  sich  also  foemr  und  tener  in  der  Ferfectbildung* . 
Im  Altspanischen  finden  sich  vereinzelt  noch  andere  derartige 
iulduugen ,  z.  B.  cruto  v.  cf  eet  =  aederCf  plugo  v.  placer[e\^ 
cmtto  V.  conocer. 

Die  vorherrschenden  Ausgange  des  Part.  Prät.  sind 
-ado  und  --ido  {-udo  fehlt  gänzlich),  letzterer  [-ido]  ist  auch 
öie  grosse  Mehrzahl  der  im  Lat.  starken  Participien  üblich 
gswmden,  s.  B.  Mhido  v.  9dber,  eanoeido  etmocery  leido  v. 
Im  XL,  T.  a. ,  sogar  naeido  v.  naeer  und  ndo  t.  8er  \  starke 
WMnngen  sind  etwa  abierto  =  aperfm .  morto  =  mor^ti^uSy 
eaarito  =z  scriptus ,  ptwsfo  =  positm.  hecho  =  f  actus  ,  dicho  = 
dirhu.  Häufig  bebtchcn  starke  und  schwache  Formen  neben 
einander,  und  zwar  entweder  ohne  Bedeutungsdifferenz  (wie 
z.  B.  preio  und  prendtdo,  proüisto  und  proveidOf  roio  und  rom^ 
9pruo  und  oprimido)  oder  aber  in  der  Art  von  einander 
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«yntakdech  geschieden ,  dass  die  starken  Fonnen  nur  als  Ad- 
jectiva,  die  schwachen  nnr  als  Paiticipien  (in  Verbindung  mt 
haher)  fangiren,  z.  B.  esioy  cmjuso^  aber  hi  eonjuiidido\  uia% 
convictoy  aber  has  conventido.  —  Von  mehTeren  starken  Ver- 
ben haben  sich  überhaupt  nur  noch  die  Partii  ipien  Prät.  aK 
Verbaladjcctiva)  erhalten,  so  z.  H.  junto  v.  lat.  jungert,  ^vuiu. 
juntar  eingetreten  ist,  ßjo  —  ß^-us  wßg^re^  weiches  durch 
fixare  =  fijar  verdrängt  worden  ist,  ¥gL  auch  harto  >sattt  ss 
yart[f|^    fart^tus  «gestopfte. 

9.  Kürzung  des  Infinitivs  in  der  Combination  mit  \K\€ 
und  [haü^jUt  zum  Ausdruck  des  Fut.  und  Cond,  findet  nur 
statt  in  dire  v»  decir  und  hare  v.  hacer,  d  ii;«  gen  catUartj  vm- 
dere^  partire  und  so  alle  anderen.  Im  Altspan,  ist  die  Ver- 
bindung der  beiden  Hcstandtheile  dieser  Formen  noch  eine  so 
lockere,  dass  Personalpron omina  zwischen  sie  treten  können, 
z.  B.  decir  (e  han  =  te  d[ec\irätK 

\^  Die  periphrastischen  Tempora  werden  bei  allen  Ver- 
ben durch  Combination  von  haher  (nie  am)  mit  dem  Vui, 
Prät.  gebildet,  also  z.  B.  hi  Mo  ich  bin  gewesen,  hS  Uefodo 
ich  bin  angekommen,  me  hS  alegrado  ich  habe  mich  gefrettf. 

VI.  1.  In  l  olge  des  ^  orliandenseins  zweier  Conditionale 
und  eines  tut.  Conj.  ist  die  spanische  Tempus-  und  Modn«- 
lehre  compliciiter ,  als  diejenige  der  dieser  Kategorien  gaiiz 
oder  theilweise  entbehrenden  S])rnchen.  Im  Uebrigen  leigt 
die  spanische  Syntax  wenig  Auffälliges,  bemerkensweith  ist 
-etwa  nur  der  Gebrauch  der  Pkäp.  d  vor  dem  pexadnlicben 
Object  (s*  oben  S.  517),  die  Neigung,  zur  Inversion  des  Sob- 
jectes  und  die  sehr  ausgedehnte  Verwendung  von  Infinitiv- 
und  rarticipialconstructionen  zum  Ausdrucke  syntaktischer 
A'rrhiiltnisse ,  für  welche  andere  Sprachen  den  Gebrauch  von 
J^ebeusätzen  bevorzugen. 

2.  Der  spanische  Styl  besitzt  eine  sichtliche  Vorhebe  ün 
den  Bau  umfangreicher  und  kunstvoll  (mitunter  auch  schweif 
fällig)  construirter  Perioden  und  bekundet  hierdurch  sowie 
auch  durch  andere  Züge  eine  Neigung  zu  stark  ihetoxisdier 
und  pathetischer  Färbung  der  Hede. 

3.  Eine  Eigenheit  der  spanischen  Interpunction  ist.  dass 
Frage-  und  Ausrufesätzen  ein  umgekehrtes  Frage-,  bzw. 
Ausrufezeichen  [^\)  vorgesetzt  wird,  so  dass  derartige  Sittt 
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an  SchluM  und  am  Eingang  aU  solche  kenntlich  gemacht 
vadcn. 

§  S.  üemerkuugen  über  die  spanische  lihythmik. 

L  1.  Der  spaniaehe  Vers  ist  nach  dem  accentuiienden 
Principe  gebaut.  2.  Rhythmisch  mit  einander  gebundene  Verse 
muascn  in  der  R^el  die  gleiche  Sylbenzahl  haben.  3.  Diph- 
thonge gelten  als  eiuc  Sylbe;  nicht  diphtbou^ibclie  Combi- 
nationen  zweier  Vocale  dagegen  gelten  als  zwei  Sylben;  es 
ftod  folgende  (nach  Förstb&'s  Gramm.,  p.  35  f.):  tiS,  x.  B. 

in  Mete,  atrair  (zuweilen  aber  atrair),  cahnos  etc. ;  od,  z.  B. 
in  pao»,  Feavdn,  ahdra  (zuweilen  jedoch  aht>ra  zweisylbig); 

M,  z.  B.  in  tdf'u .  aldea,  dea  ^  sea,  vea ,  crea  etc.  (zuweikii 
inden  sich  derartige  \'erbaiformen  in  zweisylbiger  Messung); 
•»1.  z.  H.  iu  i'aizj  pais,  caida^  traita^  tdtide  etc.;  OÄ,  z.  1^. 
ia  ««z,  havl,  laiid,  aün  (dies  jedoch  zuweilen  einsylbigj  ;  ia, 
L  B.  in  dia,  cdegria^  ^oaofia^  fi^t  enviaf  habia,  seria^  ten^ 
stc.  (in  Impetfect-  und  Conditionalformen  wird  jedoch  ia 
öftaeinsylbig  gemessen);  üa^  z.  B.  in  jiitnzüa, ßuetüa;  ei, 

B.  in  iej,  hsfmos,  crMo  etc.;  ie,  z.  B.  in  ruMei,  Hes,  va- 
ÜOn  z.  H.  in  diio,  ßuctüo\  eü,  z.  H.  in  Crcüsa.  reüno; 
tic.  z.  H.  in  ßm  iue:  oi .  z.  B.  in  oti\  /terolna:  io ,  z.  B.  in 
T").  l/rio.  pio^  samlrioj  envio,  glorio  etc.  Es  ist  hierbei  zu  be- 
merken, dass  alle  diese  zweisylbigen  Vocalcombinationen  auf 
einem  ihrer  Bestandtheile  hochbetont  sind.  Unbetonte  Vocal- 
«MBbinationen  sind,  gleichviel  welcher  Art,  in  der  Begel  ein- 
*yB>ig.  I.  B.  piedadj  cmeldad,  perauadido  etc.  (selten  piedad 

dgl.).  Triphthonge,  deren  mittlerer  Bestandtheil  ein  y  ist, 

^mh  eiosylbig,  z.  B.  oyö,  htiyo^  riyes  etc.  4.  Auslautender 
^ocal,  wenn  er  nicht  hochbetont  ist  und  nicht  ein  Wort 
^  ach  Hldet  (wie  z.  B.  >/  ,  verschmilzt  mit  folgendem  an- 
mutendem Vocal  zu  einer  öylbe,  z.  B.  de  eatarme,  no  ofen- 
^  Uniando  en  mi.  Anlautendes  h  hindert,  weil 
'^^t  in  der  Regel  die  Sylbensynizese  nicht  (vgl.  oben  S.  512). 

Zur  Veranscliaulichung  der  Sylbenzählun;;  seien  hier  die 
l^-mgangBverse  aus  C'alderons  Principe  constante  angeführt, 
TOtt  denen  die  weil)lich  ausgehenden  je  S,  die  mamilich  aus- 
gebenden je  7  Sylben  zählen- 
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Zara.    Cantad  aqut,  que  ha  ffusiudo 

}        2      3     4      5     fi  7 

mitntias  toma  de  tcstir 
12      a     4  5  7 

Finix  hertnom  de  oVr 

1       2    X  *  ^      C     7  8 

la$  ütmeiones,  que  ha  escuchado 

1        2     »       4       5    6  7  8 

Utl  vez  en  los  bonos,  Uenas 

I      2  3     4     5     6  ^8 

de  dolor  y  sentimiefUo. 

1  2  3      4     ^         n    T  g 

Cautivo  l.  3Iüsica,  myo  imtrumenio 

l       2        ^     4     5     P    7  S 

son  los  hierros  y  cadenas 

l     2      3     4         6  J.  1» 

que  nos  aprisionan,  ^puede 

1  2    J.  4    5  e  1 
haberla  aUgradof  Zara.  Sis 

l     i.     3     4      6  7 

eÜa  eecucha  desde  aqui  etc. 

II.  1 .  Der  üblichste  Ven  der  Spanier  ist  der,  in  welchem 

die  siebente  Sylbe  die  letzte  hochbetonte  ist  uud  welcher  folg- 
lich bei  weiblichem  Ausgange  acht  Sylben  umfasst.  Ansaer 
der  siebenten  Sylbe  tragt  noch  eine  zweite  innerhalb  des  Ver- 
ses den  rhythmifiohen  Hochton,  ohne  dass  deren  Stelle  fixirt 
wäre,  z.  B. : 

m^Mca,  cuyo  inetrumSnio 

son  Iqs  hierros  y  cadetuns 

que  nos  aprieionan^  ^puede 

haherla  alegrado^'  Si. 

Die  Structur  des  Verses  ist  demnach  grosser  Mannigfal- 
tigkeit fähig ,  welche  noch  dadurch  erhöht  wird  ,  dass  neben 
den  beiden  rhythmischen  Uochtonfttellen  in  den  Senknngen 
dodi  auch  der  Wortton  (im  Folgenden  durch  ^  beieichnet)  im 
Geltung  kommt,  a.  B.: 

edn  ha  hierroB  y  cadenas 

que  w^.s"  apnöionan,  f'puedc 
haberla  alegrädof  6't  etc. 
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Der  \  ers  erhält  hierdiircli  leicht  eine  Art  von  tontrochäi- 
sehem  oiler  tonj ambischem  Khythnms,  ohne  (hiss  di«  s  jf doch 
berechti«xte  .  von  trochäischem  oder  jambischem  Metrum  im 
Spanischen  zu  sprechen.  Nur  soviel  ist  zuzugeben ,  dass  das 
Spanische  dem  regdmässigeii  Wechsel  zwischen  Hochton  und 
Ti^ion  sich  mehr  xuneigt,  als  s.  B.  das  Französische  oder 
ftovengaliaebe« 

2.  Neben  dem  Acht-|  hiw.  Siehensylhler  sind,  wie  be- 
greiflich, Verse  sowohl  geringeren  als  auch  grösseren  Umfan- 
ges  in  Gebrauch,  letztere  namentlich  in  den  aus  dem  Italie- 
luschen  übernommenen  Strophent'ormen. 

III.  1 .  Die  rhythmische  Bindung  der  Verse  ist  im  Spa- 
nischen unbedingt  erforderlich,  sie  erfolgt  entweder  durch  die 
Assonanz  oder  durch  den  Vollreim.  Der  rhythmisch  unge- 
bundene  Veis  (Blankvers)  hat  sich  im  Spanischen  nicht  ein- 
sahuigem  vermocht.  2.  Die  Assonanz  ist  die  eigentlich  natio- 
nale Versbindungsweise ;  sie  kann  männlich  oder  weihlich  sein, 
in  ersterem  Falle  bilden  die  assonirenden  HochtonTocale  den 
Auslaut  der  betr.  Worte,  in  letzterem  Falle  assoniren  die  Vo- 
cale  der  hochbetonten  vorletzten  und  die  unbetonten  Vocale 
der  leuten  Sylben,  z.  H.  razone^  :  traidireSf  mddo  i  ancidnos, 
cabfüio  :  affuarddndo. 

rV.  \.  Unter  den  festen  Dichtungsformen  der  Spanier  ist 
die  voUbsthümlichste  und  zugleich  litteiargeschichtlich  bedeut- 
samste die  »Komanze«.  Die  »Romanzec,  üher  deren  poetischen 
Charakter  unten  zu  handeln  sein  wird,  hesteht  aus  achtsylbigen 
Venen,  Ton  denen  immer  die  an  geraden  Stellen  (also  an  der 
2.  mid  4.,  0.  und  S.,  10.  und  12.  etc.j  stehenden  durch  Asso- 
nanz oder,  aber  seltener,  durch  Vollreim  rhytiimisch  mit  ein- 
ander gebunden  sind,  wahrend  die  Verse  in  ungeraden  Stellen 
also  an  der  1.  und  3.,  5.  und  7.,  9.  und  U.  etc.)  jeder  Bin- 
dung entbehren  1),  z.  B.  : 


1)  Theoretisch  möglich  ist  es,  die  Kuisseilen  dar  Romanze  als  Hemi- 
lüehe  '^echzehnsylbiger,  durch  die  Assonanz  oder  Reim  verbundener  Lang- 
MÜenzu  betrachten  und  demnach  die  S.  530  an^a-führten  Vt-rse  zu  sohreiben: 

A  Calatrava  ta  Vi^a  \  la  combaten  castellanos; 
fcr  ckna  de  Otmdiana  |  dtrribaran  free  pediuo»  etc. 

Indessen  ist  es  eehon  in  Anbetracht  des  halbl}Tischen  Charakters  der  Ro- 
manzendiclituni;  wenig  glaubhaft,  dasa  sie  derartiger  Langaeilen  sieh  be- 
dient haben  sollte, 

Köttiag.  Eacjrklopftdie  d.  rom.  Fliil.  lU.  34 
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A  Calatrata  la  Vieja 

2    la  combaten  canicllanoa  ; 

por  cima  de  O'uadiana 
4    (hrriharon  (res  pedazos; 

por  los  dos  salm  los  moros, 

6  por  el  uno  entran  crisHunos. 
AUA  dentro  de  la  plaza 

7  fueron  d  armar  un  iabladOt 
que  aqud  pte  lo  derribara 

8  ganarä  de  o^o  un  escano. 

Oft  läuft  eine  und  dieselbe  Assonanz  durch  alle  oder  doch 
durch  einen  grossen  Theil  der  geraden  \vr<(\  Zuweilen  ist  die 
Romanze  in  Strophen  tob  je  vier  Versen  abgetheilt,  eine  Fona* 
welche  jedoch  erst  in  späterer  Zeit,  und  zwar  namentUch  für 
Romanzen  von  mehr  lyrischem  Charakter,  üblich  wurde  (so 
Lbmckb,  Handbuch  d.  span.  Lit.  IT,  p.  6). 

2.  Natinnal  und  in  der  Lyrik  viclixebrauelit  ist  die  rre- 
dondUlm  benannte  Strophenform.  Vgl.  Kap.  4  (Portugiesischi 
§8.  3.  Aus  dem  Italicnischen  sind  die  Strophen,  bzw.  die 
Dichtungsformen  des  Sonettes,  der  Terzine,  der  Ottava  rima 
in  das  Spanische  mit  Glück  und  Erfolg  übertragen  wozden. 
4.  Aua  dem  Französischen  ist  der  Alexandriner  übemominen; 
er  erscheint,  freilich  in  rohester  Form,  schon  in  den  ältesten 
spanischen  Kunstdichtungen  ^s.  §  9,  No.  3). 

§  9.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  spa- 
nischen Litteratur. 

1.  Die  Geschichte  der  spanischen  liitteratur  lässt  sich  in 
drei  grosse  Perioden  eintheilen: 

aj  Die  altspauischc  Periode,  von  den  Anfiiii^cii  bis  zum 
Ausgange  des  15.  Jahrluiuderts,  d.  h.  bis  zur  Gründung  der 
spanischen  Monarchie  und  bis  ziun  Aufkommen  der  Kenaii- 
sancebildung. 

b)  Die  classische  Periode,  deren  erstes  bedeutendes  Er- 
zeugniss  Kojas'  dramatischer  Roman  vCelestina«  [1499]  ist  und 
als  deren  Endpunkt  etwa  Calderon*s  Tod  (1681)  oder  auch  das 
Aussterben  des  habsburgischen  Königshauses  (1700)  betrachtet 
werden  kann. 

c)  Die  neuere  Periode,  welche  etwa  von  Ausgang  des 
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17.  Jahrhunderts  bis  zur  Gegenwart  sich  erstreckt  und  meh' 
rere  kmsicbtlich  der  Beschaffenheit  und  des  Werthes  ihier  Er- 
teagmase  sehx  ungleichartige  Epochen  in  sich  schliesst. 

2.  Wie  in  allen  sich  normal  entwickelnden  Litteraturen, 
so  Ist   aucli  in  der  spanischen  zunächst  die  volksthümliche 
epische  Poesie  zur  Entfaltung  gekommen.  Ihre  Stoffe  schöpfte 
die  epische  Volksdichtung  der  Spanier  naturgemäM  aus  dem 
wechselTollen  und  ahenteuerreichen  Verlaufe  der  jahrhundert- 
langen Kämpfe  gegen  die  Mauren,  in  Sonderheit  feierte  sie 
die  von  der  Sage  hoch  verklärten  Grossthaten  einzeln  li  natio- 
naler Helden  (Heniardo  dcl  Carpio,  Graf  i'eriian  Gonzalez  von 
C'a.stilieii  .    die  sieben  Infanten  von  Lara,   vor  allem  aber  Cid 
Ruy  IJiaz  el  Campeadorj.  Die  Form,  deren  die  alte  nationale 
Epik  sich  bediente,  war  die  Komanze  {s.  oben  S.  529) ,  wel- 
che in  Form  und  Darstellung  einen  halblyrischen  Charakter 
teigt  und  dadurch  die  Entstehung  der  Epik  aus  der  Lyrik 
bekundet.  Zur  Schöpfung  eines  eigentlichen,  in  einzelne  Theile 
sicK  kixnBilerisch  gliedernden  Epos  gelangte  die  Volkspoesie 
aucli  in  späterer  Zeit  nicht,  sondern  das  höchste,  was  sie  er- 
reichte .  war  die  los^c  innere  Verbindung  einer  Anzahl  einzel- 
ner KoTiianzen,  welche  die  Thaten  desselben  Helden  (nament- 
lich des  Cid)  besangen,  zu  einer  Art  von  epischem  Cyclus. 

Um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  ging  die  Pffege  der 
Romanzendichtung,  nachdem  sie,  wie  es  scheint,  hereits  ein 
und  ein  halbes  Jahrhundert  geblüht  hatte,  in  die  Hände  herufs- 

massiger  Dichter  (Juglares)  über  und  erhielt  nun,  ohne  je- 
doch den  volksthümlichen  Charakter  zü  verlieren,  mehr  nml 
mehr  eine  kunstmä88i|[Te  Ausbildung.  In  nncb  höherem  Grade, 
aber  immer  mit  Bewahrung  des  volksthümlichen  UharakterSy 
war  dies  der  Fall,  als  mit  Beginn  des  15.  Jahrhunderts  auch 
eine  höfische  Dichterschule  die  Komanzenpoesie  pflegte  und 
dieselbe  durch  die  neue  Gattung  der  romances  morisoos,  d.  h. 
Romanzen,  in  denen  maurisches  Leben  Gegenstand  der  Dar- 
stellung war,  bereicherte. 

Die  altspani.s'  lien  Volksroman/.iMi  sind  uns  in  Foljj^p  des- 
sen, dass  sie  Jahrhunderte  lang  im  Wesentlichen  nur  münd» 
lieh  überliefert  wurden,  nicht  in  ihrer  ursprünglichen  Fassung, 
sondern  nur  in  späteren  Ueberarbeitungen  erhalten,  doch  lässt 
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Bich  aus  mehzeren  derselben  die  ursprüngliche  Form  nodi  mit 
Kiemlicher  Deutlichkeit  erkennen. 

Von  nicht  spanischen  Sagenstoffen  ist  in  älterer  Zeit  nur 

die  Karlssage  (Schlacht  von  Ronoesvalles)  Gegenstand  der  Ro- 
niiiiizeiulichtunpr  ij^eworden.  Die  Sage  von  Hcmardo  del  Carpio 
bildet  das  l^iiulcglied  zwischen  der  spamscheu  Nationabage 
und  der  Karlssage. 

3.  Die  ältesten  Erzeugnisse  der  spanischen  Kuixstpoesie 
sind:  a)  Das  Epos  »Poema  del  Cid«^),  gedichtet  nach  1135, 
vermutUich  um  1150,  bestehend  aus  3744  Langseilen^,  ca. 
300  weitere  sind  verloren,  b)  Die  religiösen  Dichtungen  d€s 
Gronzalo  de  Berceo  (gest.  um  1270).  c)  Die  Dichtungen  def 
Juan  Ruiz.  Erzpriesters  von  llita  (um  1300  bis  ca,  1350). 

4.  Die  ältesten  Denkmäler  der  spaii.  Prosa  sind  —  abge- 
sehen von  einzelnen,  wobl  imächteii  Urkunden  (Freibrief  ^fuero; 
der  Stadt  Oviedo  vom  J.  1145,  Bestätigung  der  Privilegien  der 
Stadt  Aviles  durch  Alfons  VXX.  vom  J.  1 155)  —  die  folgenden: 
a)  Die  Werke  des  Königs  Alfons  X-  von  Castilien  (geb.  1321, 
gest.  1284],  besonders:  die  Gesetzbücher  Fuero  juzgo  s  htm 
judicum  [1241])  und  Setenario  oder  Las  Siete  Partidas  [1256]iu»l 
das  Geschichtswerk  Crönica  gcueral  de  Kspaüa  [bis  1252  reichend 
iiielit  von  Alfons,  aber  von  einem  seiner  Zeitgenossen  verfa«*t 
ist  die  Gran  Conquista  de  Ultramar  (Geschichte  der  Kreui- 
züge  bis  zum  Jahre  1270  .  c'  Die  Werke  des  Don  Juan  Ma- 
nuel, Infanten  Ton  Castilien  (geb.  um  1273,  gest.  1347),  unter 
denen  der  NoTellencyclus  »El  conde  de  Lucanor«  das  beden- 
tendeste  ist.  d)  Die  in  den  Jahren  1425  bis  1454  geschriebe- 
nen Briefe  des  Feman  Gomez  de  Ctbdareal. 

5.  Unter  den  west-  und  nnrdeuropüiscben  Litteraturen 
des  Mittelalters  uimiui  die  spanische  eine  eii^enartig  isolirte 
Stellung  ein,  indem  sie  kaum  berührt  worden  ist  von  tleni 
anderwärts  so  mächtigen  Einflüsse  der  altfianaösiscben 
iind  von  der  provenzalischen  Lyrik  eine  nur  ganz  äusserlicbe 
Einwirkung  Erfahren  hat.   Das  Karlsepos,  der  ArtuMomM. 

1)  Der  eigentliche  Name  des  Helden  iit  Ruj  oder  Bodrigo  Diax.  Cid 
und  Campeador  sind  ehrende  Beinamen,  von  denen  der  erstcrr  nnbisca, 
»Herr«,  der  leUtere  »Kimpfer«  bedeutet.  Geboren  wurde  der  Cid  ta.  l***^ 
im  norawestlielien  Spanien,  gestorben  ist  er  1099  su  Valeneia. 

2)  Gewöhnlich  aU  »Alexandriner«  beieiebnet,  obwohl  diei  nur  für  cm« 
^niePl  der  Verse  aU  riditig  gelten  kann. 
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^  GiMldichtimgy  die  antikisirende  Diehtimg,  der  moxatisi- 
ifode  and  allegarische  Versroman,  aie  alle  sind  im  Spamaclien 
n  keiner  rechten  Entwickelung  gelangt,  ebensowenig  das 

Minnelied  nach  provenzalischem  Muster.  So  zeigt  die  altspa- 
ii;?rhe  Litteratiir  ein  streng^  nationales,  eben  darum  aber  auch 
etwa?  eiiituuiges  Gepräge,  eine  gewisse  Absonderlichkeit  und 
Becbigkeit  ist  ihr  eigen,  welche  ebensowohl  abzustossen  wie 
aoniiehen  vermag. 

6.  Die  claasische  Periode  der  spanischen  litteratitr  fällt 
lOMmmen  mit  der  das  Nationalgefübl  gewaltig  hebenden  po- 
litischen Machtstellung  Spaniens,  mit  der  Blüthe  der  Renais- 
tancebildung  und  mit  der  Vollkraft  des  im  Kampfe  gegen  die 
Kesie  des  Maurentbiims  und  ^ep^en  die  Refonuatitm  erstarkten 
katholischen  Olaubciisbewusstseins.  Auf  dem  /usituimenwir- 
im  der  genannten  drei  Factorcn  beruht  die  Grösse  und  die 
Eigntart  der  classischen  Litteratur.  Von  besonderer  Bedeu- 
tung dabei  war,  dass  die  fienaissanoebildung  in  dem  stolzen 
Sdbsaiewusstsein  und  in  der  religiösen  Begeisterung  des  Yol- 
kei  loste  Schranken  fand.  In  Folge  dessen  ward  der  spani* 
•pben  Litteratur;  ähnlich  wie  der  englischen,  das  hohe  Glück 
^1  Theil,  dass  sie  zwar  die  ästhetisch  wertlivollen  Elemente 
tief  Ileiiaissancebildung  in  sieb  aufnahm,  dass  sie  aber  den- 
noch ihre  nationale  Eigenart  und  ihre  Volksthiimlichkeit  be- 
»ihrte  und  also  jenen  verbängnissvollen  Bruch  mit  der  Ver- 
gangenheit Tennied,  der  in  Frankreich  so  nachtheilig  gewirkt 
liftt.  Es  gilt  dies  insbesondere  vom  Diama  und  vom  Bomane. 
In  beiden  Gattungen  wurden  allerdings  Versuche  gemacht, 
<fie  lit'uaissanceformeu,  namentlich  diejenigen  der  antikisiren- 
lin  rra<Tödie  und  des  Novellencyclus  (nach  dem  Muster  des 
Hfiamerone  u.  dgl.),  zu  übernehmen,  und  mitunter  waren 
diese  Versuche  nicht  ohne  Verdienst  und  Erfolg,  aber  es  ge- 
hag  dem  Einflüsse  der  Renaissance  doch  nicht,  das  nationale 
Qsd,  wsa  damit  innigst  yerbunden,  das  religiöse  Element  zu 
cmieken  und  die  Litteratur  zu  einem  gelehrten  humanisti- 
>dieQ  Spiele  nach  pseudodassischen  Regeln  herabzuwürdigen. 

Das  Drama  blieb  in  seinen  bedeutenden  liervorbringun- 
L'en  «lureb  und  durch  national,  relii^ös  und  roTniintiscb  .  un- 
Wrwarf  sich  nie  dem  vermeintlichen  Gesetze  dti  drei  Einhei- 
tco. Wohl  ist  zuzugeben,  dass  die  Freiheit  der  Composition, 
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welche  es  sich  wahrte,  in  einem  gewissen  Grade  seine  künst« 
leriflche  Klärung  beeinträchtigt  hat,  aber  dem  gegenüber  ist 
andererseits  zuzugestehen,  dass  eben  nur  yermöge  dieser  Frei* 
heit  das  spanische  Drama  seine  weltlitterarische  Bedeutung  zu 

erlangen  befähigt  gewesen  ist.  Nicht  bloss  dem  Scbwnnge 
der  Phantasie,  soiulern  auch  dem  oft  bis  zu  den  Höhen  der 
My&ük  steigenden  Fluge  der  Gedanken  konnten  die  spani- 
schen Dramatiker  volle  Entfaltung  gönnen,  und  sie  ha))en  von 
dieser  Möglichkeit  reichlichsten  Gebrauch  gemacht,  mituatei 
selbst  einen  zu  reichlichen. 

Die  hervorragenden  Schöpfungen  der  spanischen  drunS' 
tischen  Poesie  zeichnen  sich  aus  durch  Tiefe  der  Gedanken, 

Wärme  der  Empfindung,  Adel  der  Sprache  und,  zum  Theil 
wenigstens,  auch  durch  kunstvolle  Anlage  der  Intrigue;  da- 
gegen leidet  die  Composition  oft  an  Unklarheit,  und  die  Cha- 
rakterzeichnung entbehrt  vielfach  der  ])sychologischen  \  crtit- 
fung,  ist  zu  typisch  und  schablonenhaft,  zu  wenig  individua- 
lisirend.  Eigenartig  ist  dem  spanischen  Drama,  dass  in  ihm 
—  ähnlich  wie  im  englischen  <—  das  Tragische  und  das  Ko- 
mische sich  häufig  mengen,  dass  insbesondere  das  Lustspiel 
oft  tragische  Elemente  in  sich  aufgenommen  hat.  Ueberfasupt 
lassen  die  in  der  ßenaissancedramatik  üblichen  Kategorien 
sich  nicht  ohne  Weiteres  auf  die  Ilei vorbringungen  des  spa- 
nischen  Theaters  anwenden.  Namentlich  aher  ist  aii'^'^^rdem 
hervorzuheben ,  dass  das  spanische  Drama  Gattungen  m  sich 
schliefst,  welche  dem  pseudoclassischen  Drama  völlig  fehlen^), 
so  die  antos  sacramentalcs  (Dramen,  welche  das  Altarsacn- 
ment  verherrlichen,  Frohnleichnamsdramen) ,  autos  del  naci- 
miento  (Weihnachtsdramen),  vidas  de  santos  (Heiligendramen), 
loas  (Vorspiele,  oft  in  monologischer  Form),  entremeses  {Zwi- 


1)  Nur  auf  die  scenische  Ausstattung  besieht  sich  der  in  Littmtur- 
gesefaiehten  vielgebrauchte  und  oft  missrerstandene  Ausdruck  «Oomedit  de 

capa  y  cspatlix  Mantel-  und  Dcgenstück  «.  Es  ist  darunter  ein  Schauspiel 
zu  verstehen,  in  welchem  auch  die  Hauptpersonen  in  der  r.w  hctt.  Ztit 
übUchen  Kleidung  der  höheren  Stfinde  (traje  de  capa  y  espada  auftreten. 
Den  O^ensats  sur  com.  de  c.  y  e.  bildet  die  eomedia  de  raido  oder  de 
tcatro  oder  de  cuerpo,  tl  Ii.  das  Schauspiel,  dessen  Ausst-attuntr  eine  kost- 
barere ist.  weil  auch  Küuigc  u.  dpi.  in  ihm  uiftreten.  Keineswegs  also  be- 
deutet comeditt  de  capa  y  espada  "iuLriguenlustspiel«.  Vgl.  v.  ScBL^CK, 
Qeiclu  der  diamat.  Lit  u.  Kunst  in  Spanien,  II  96  f. 
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scbenspiele) ,  saynetes  (dramatisirte  Scenen  des  Alltagslebens ; 
eine  allerdinprs  erst  später  aufgekominene  GMttung:). 

STaun('iis%vertli  ist  die  Frnrlit)>arkeit  auf  dem  Gebiete  des 
Drama  s  in  der  spaniscbeu  Litteratur  nameutiich  des  17.  Jahr- 
hunderts. Nicht  nur  ist  die  Zahl  der  Dichter  derselben  eine 
sehr  betfäditlidie ,  selbst  axkch  wenn  man  nur  die  wirklich 
bedeutenden  berdcksichtigt ,  sondern  viele  derselben  (so  na- 
ne&tKch  Lope  de  Vega)  waren  auch  in  einem  solchen  Grade 
produetiv,  dass  die  Zahl  ihrer  Dichtungen  weiter  über  das  in 
anderen  Litteraturen  übliche  Mass  hinausgeht.  Am  ehesten 
noch  lägst  hinsichtlich  seiner  Fruchtbarkeit  das  spanische 
Ibeater  sich  mit  dem  englischen  des  elisabethanischen  Zeit* 
akeii  vergleichen,  mit  welchem  es  überhaupt  trotz  bedeutsam- 
«ter  principieUer  Gegensätze  doch  eine  zum  Vergleiche  her- 
aufordemde  principielle  Verwandtschaft  besitzt 

Auf  dem  Gebiete  des  Romans  ist  von  den  Spaniern  be- 
sonders der  satirische  Kornau  ^CervautL8  i>lj()u  C^uijdteff,  Gue- 
ym.'s  »El  Diable  cojuelo«)  ,  der  Schelmenroman  Meiulo/a's 
Lazarillo  de  Torrn  es«  und  Alemans  »Aventuras  y  vida  de 
Guzman  de  Alfarache«)  und  der  Schäferroman  (Montemayor^s 
«Disnai)  gepflegt,  aum  Theil  auch  begründet  worden  (Letzte- 
ns gilt  namentlich  von  dem  satirischen  und  dem  Schelmen- 
nmisne,  wäbr^d  derSchäferroman  aus  Italien  importirt  wurde). 
Rdeker  Gedankeninhalt,  der  mit  anmuthiger  und  fesselnder 
Darstellung  sich  verbindet,  ist  der  Hauptschmuck  des  spani- 
schen Komanes,  durch  welchen  derselbe  sich  gliin/end  aus- 
zeichnet vor  dem  —  in  seiner  Art  ja  auch  bedeutenden  — 
üiaaösischen  Bomane  des  17.  Jahrhunderts.  Mehr  nur  den 
untergeordneten  Zweck  angenehmer  Unterhaltung  und  behag- 
Hdier  Plauderei  yeifolgte  die  neben  dem  Bomane  erblühende 
Nofeüendichtung  (Cenrantes'  »Novelas  ejemplaresu) . 

Nicht  in  gleichem  Masse  selbständig  gegenüber  dem  Ein- 
flüsse der  lieiiaisj>aiice ,  wie  Draina  und  lloman  dies  thaten, 
verhielt  sich  die  Lyrik.  Aber  eint  r^eits  war  die  Uebertragung 
^  ^iachahmung  italienischer  rhythmischer  Formen  an  sich 


1)  Die  bedeutendeitea  sind:  Pedro  Calderon  de  la  Barca,  Felix  Lope 
Vega,  Tirso  de  Molina  und  Agustin  Moreto;   andere,  wie  Guillen  üe 
Castro,  Buis  de  Alarcon  und  Francisco  de  Kojas  besitzen  eine  mindestens 
idtttT  hohe  Bedeutung. 
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für  die  Lyrik  eher  eine  Forderung  ak  eine  Scb&diguog,  und 

andererseits  behauptete  doch  trotz  der  hereinbrechenden  Fluth 
des  »Sonetten-  und  Madrigalensin^angs  die  nationale  Romau- 
zendicbtuns^  imerscbütterlich  ihre  hervorragende  Stellung  und 
erlangte  sogar  erst  jetzt  ihre  volle  künstlerische  Ausbildung. 

Innerhalb  der  wissenschaftlichen  Litteratur  wurden  be- 
BondexB  die  Geschichtsschreibung,  die  Monliheologie  und  die 
Eanselberedtsamkeit  auch  mit  üsthetischem  Exfolge  gepflegt 
(Herrera^B  »Historia  de  las  Indias«^  Mariana*8  »Histoiia  de 
Espanau,  Granada's  »Guia  de  Pecadores«  etc.).  — 

So  frei  sich  abtr  auch,  wie  bereits  oben  bemerkt  ^^avd. 
die  spanische  Litteratur  in  iliren  J  lau pt gebieten  von  den  nach- 
theiligeu  EinÜüssen  der  Kenaissancebildung  erhielt,  in  einet 
Beziehung  war  sie  dessen  doch  nicht  fähig,  vielleicht  weniger, 
weil  der  betreffende  Eanfluss  ein  unwideretehlichfir  gewesen 
wäre,  als  weil  die  Neigung,  ihm  nachzugeben,  ohnehin  im 
Spanischen  vorhanden  war.  Liebe  zu  rhetorisf^em  Prunke 
und  Schwulste  der  Kode  ist  bereits  hei  den  lateinischen  Auto- 
ren hispanischer  Ahkunft  (Seneca  etr^  stlu  bemerkbar,  und 
die  spanische  Litteratur  bat  diese  iiigenschaft  ererbt  und  ge- 
steigert. Selbst  Schriftsteller,  die,  wie  Cervantes,  durch  ge- 
schmackvolle Einfachheit  des  Styles  sich  aussseiehnen,  besitzen 
doch  eine  ersichtliche  Vorliebe  iur  lange  und  volltonende  Pe- 
rloden und  lassen  dieser  Neigung  wohl  allzu  oft  freien  Lnif. 
Es  ist  aber  begreiflich,  dass  damit  dem  Eindringe  n  des  ma- 
nierirten  italienischen  Goncetti-Styles  Thür  und  Thor  goölFnel 
war,  und  so  ward  denn  die  spniiscbe  Litteratur.  namentlich 
in  der  Prosa,  frühzeitig  von  der  Va»t  der  verkünstelten  Schreib- 
weise befallen:  Don  Antonio  de  Gruevara  begründete  darcb 
sein  libro  aureo  de  Marco  Aurelio  emperador  (1529)  den  «slto 
estilo«,  der  dann  durch  Luis  de  Göngara's  (um  1600)  »estilo 
culto«  noch  überboten  wurde.  So  litt  Spanien  an  derselben 
unheilvollen  Krankheit,  die  in  Italien  Marinismus,  in  Ffisk- 
reich  langage  precieux ,  in  England  Enpbuismus  genannt 
wuidt  ,  in  Spanien  aber  den  Namen  des  Cultorismus  oder 
Gongarismus  führt. 

Der  Einfluss»  den  die  spanische  Litteratur  des  16.  und 
mehr  noch  des  17.  Jahrhunderts  auf  das  Ausland  ausübte, 
war  ein  sehr  bedeutender,  wahrend  der  ersten  Hälfte  des  17. 
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JakrhinMlerts  selbst  ein  leitender.  Namentlieli  aber  wurde  die 

französische  Littfratui  von  ihm  l)eiührt,  welche  der  spanischen 
iiie  Ciütttinsreii  des  Schäfer-  und  des  Schelmenromanen  und 
iihlreiche  dramatische  Stoffe  entlehnte  *j . 

7.  Der  classischen  Periode  folgte  eine  Zeit  der  Erschöpfung 
tmd  der  Unselbatandigkeit.  Der  poUtisdie  Niedergang  Spa- 
mens  sog  den  litteraxiaclien  nach  sich.  Mit  der  Herrschaft 
6er  Bourbonen  begann  auch  die  Herrschaft  des  französischen 
I^doclassicismus,  welche  eine  um  so  unbedingtere  war,  als 
der  spanische  Geist  nicht,  wie  der  englische  im  Zeitalter  der 
Köniirin  Anna,  die  Kraft  besäst,  die  ihm  von  aussen  aufge- 
diSDgene  fremde  Litteraturströmung  eiuigexmassen  zu  natio- 
Bafinran  und  einen  erträglichen  Compromiss  mit  ihr  einzu- 
gdkcn.  So  bietet  die  spanische  Litteratur  des  18.  und  des 
begimienden  19.  Jahrhunderts  den  wenig  erfreulichen  Anblick 
dei  Yerfidles  und  der  Ohnmacht  dar.  Nur  vereinzelte  ihrer 
Erscheinungen  besitzen  noch  ein  wenigstens  relatives  Inter- 
esse, so  z.  B.  die  Prosaschriften  Feijoos  und  de  Isias,  die 
Kumodien  des  Fernandez  de  Moratin.  die  Tragödien  des  Al- 
Tiiez  de  Cienfuegos,  die  Saynetes  des  Kamon  de  la  Cruz  und 
Anderes.  Hervorzuheben  ist  auch  das  in  diese  Zeit  fallende 
aUmililiche  Entstehen  einer  belletristischen  und  moralisiren- 
dm  Fresse. 

S.  Die  Erhebung  Spaniens  gegen  die  von  Napolton  ihm 

wrfgedmngene  französische  Fremdherrschaft  und  das  in  dieser 
pulitischen  liewegrung  erfolgende  Erstarken  des  nationalen 
Selbstbewusstseius  bereitete  die  Abschüttedung  des  französi- 
•chen  Joches  auch  in  der  Litteratur  vor.  \V irklich  erfolgreich 
^Wr  war  dies  Streben  erst,  seitdem  der  schwere  Druck,  unter 
welchem  das  spanische  Geistesleben  während  der  reactionären 
Bcgienmg  Ferdinand*s  YH.  seu&tCi  von  ihm  hinweggenom- 
Ben  war;  auch  bedurfte  es  zuvor  der  Ueberwindung  einer 
•flJtiiBental  romantischen  Strömung,  welche  in  Folge  des  Ein- 
duast»  der  Byron' sehen  Dichtungen  die  spanische  i'uesie  eine 

1,  HoDor^  d'Urfe  bearbeitete  in  seiner  >> Astree«  Montema^^or's  »Dianaa, 
l^age  im  BDiable  botteux«  Guevara*fl  »Diable  eojuelo«,  GomeUle  in  seinem 

•Cid«  die  »Mocedades  del  Cid«  des  Guillen  de  Castro,  in  seinem  »Menteur» 
AUreon's  »la  Verdad  sospechosa«.  Rotrou's  »Saint-Ociicst"  beruht  auf  einem 
spwiischen  Originale ,  Scarron  dichtete  spanische  Novellen  und  Komödien 
«sd  fo  konnten  noch  weitere  Bdspiele  angefahrt  werden. 
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Zeit  lan^  nachtheilig  behen»chte.  Die  endlidi  erfolgende  na- 
tionale Wiedergeburt  der  spanischen  Litteratur  ist  namentlioh 

fiir  (las  Drama  und  für  die  Novellistik  bedeutsam  ü^ewordtn. 
denn  auf  beiden  Gebieten  hat  man  mit  Erfolcr  v^i«  der  in  dir 
Bahnen  eingelenkt,  welche  von  der  classischen  Litteratur  de» 
16.  und  17.  Jahrhunderts  vorgezeichnet  worden  waren.  Unter 
den  Dramatikern  hat  besonders  Juan  Eugenio  Hartzenbusch. 
unter  den  Novellisten  Feman  Oaballexo  erfolgreich  gewirkt 
und  Grosses  geschaffen,  ersterer  ein  Sohn  deutscher  Aeltem, 
letztere  die  Tochter  des  um  die  spanische  Litteratur  ebenfidb 
verdienten  Hamburger  Kaufmanns  Böhl  von  Faber.  Neben 
beiden  ist  eine  stattliche  Reihe  begabter  und  fruchtbarer  Dich- 
ter zu  nennen ,  so  z.  B.  der  Dramatiker  und  I^yriker  Jose 
Zorrilla,  der  Novellist  und  Lyriker  Antonio  de  Trueba.  der 
Lyriker  Jose  de  Espronceda,  der  £legiker  Henrique  Gil.  der 
Satiriker  Sebastiano  de  Minano  u.  a.  Auf  dem  Gebiete  de 
wissenschaftlichen  Litteratur  hat  namentlich  die  Geschichts- 
schreibung ergebnissreicher  Pfl^e  sich  erfreut,  insbesondere 
auch  die  Litteratnrgeschichte. 

Die  erfreuliche  Neublüthe  der  spanischen  Tiitteratur  be- 
reehti;j^t  zu  der  Hoffnung  auf  ein  nahendes  zweites  «joldenes 
Zeitalter  derselben^  vorausgesetzt  freilich,  dass  die  politischen 
Verhältnisse  dem  vielgeprüften  spanischen  Volke  die  nihi^ 
Fortentwickelung  seines  geistigen  Lebens  gestatten. 

9.  Ueber  die  Geschichte  der  spauischen  Littexator  in  Süd- 
amerika fehlt  es  an  genügenden  Darstellungen.  Nach  dem  We- 
nigen, was  davon  zu  erfabren  ist.  scheint  es,  als  ob  diese  Litte- 
ratur zwar  quantitativ  recht  ansehnlich,  aber  (junlit ativ  bis  jetit 
wenip^  bedeutend  sei,  doch  muss  dahingestellt  bleiben,  ob  dieser 
Anschein  der  Wahrheit  entspricht.  JSullte  dem  so  sein,  so  ist 
doch  die  Erwartung  berechtigt,  dass  bei  weiterer  günstiger 
Entwickelung  seiner  staatlichen  und  ökonomischen  Verhilt- 
nisse  auch  das  spanische  Südamerika  bald  auch  in  littenri- 
scher  Hinsicht  eine  so  selbständige  und  ehrenTolle  Bedeutung 
erlangen  werde,  wie  das  englisclie  Noi(l;nn<  rik;i  .sie  scboii  seit 
mehreren  Jahrzehnten  besitzt.  Diese  Erwartung  eröffnet  einen 
Hlick  in  die  Zukunft  der  Weltlitteratur,  welcher  der  spani- 
schen iSpxache  eine  noch  hervorrafjondere  Stellung  tinter  flen 
Culturspracfaen  verheisst,  als  ihr  bereits  gegenwärtig  sukomiat* 
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f  JO.  Litteiaturangabexi. 

1.  Zur  Oetchiehte  der  spanisehen  Spraehe  o.  Philologie: 
JLSaKGBXS  MOGüEL»  Espsfiia  y  U  filologfa  principalmente  neolatina.  Caita 
al  exceleatisiiDo  Bon  Jose  de  Cardenas,  diieetor  general  de  instraecion 
jmUiea  por  A.  8.  H.,  in:  Rerista  eontemporanea  t.  XX\,  yoL  3,  p.  18B. 

B.  OS  Aldbbtb,  Del  orfgen  y  principio  de  la  lengua  easteUana  que  oi 
ie  «la  en  Bepefia.  Rom.  )60d  —  MataN9,  Origenes  de  la  lengua  espa&ola 
campoestos  por  Tanos  autores.  Madrid  1737.  2  Bde.  —  MoKLau»  Del 
«dfen  y  la  formacion  del  romancc  castellano.  Madrid  1859. 

2.  ürgeschichto  Spaniens'),  Baskisches:  W.V.Humboldt, 
Prüfung  der  Untersuchungen  über  die  Urbewohner  Ilispanicns  vermittelst 

Tnski«?ehen  Sprache.  Berlin  1S21  —  Flioier,  Zur  prähistorischen  Kth- 
aJope  der  span.  Halbinsel,  in;  Gaea,  14.  Jahrgang,  Heft  Ii  —  BuoiA, 
Sur  l'origine  et  la  repartition  de  In  langue  basque,  Basqucs  fran9ai.s  et 
ßiu^tjues  espnj2Ti"l"?.  Pari«?  1S7.5  —  J.  VrN«!ON,  I,a  question  ibericnne.  Kxtr. 
dt  M^m.  du  Congres  scicnLitique  de  i  ruuce,  session  de  1873,  t.  ii  357  — 
BliDi,  Etudes  s.  l'otigine  des  Basques.  Paris  1869,  vgl.  Hev.  crit.  19  et 
M  mm  1870  —  LrcHAiBB,  Remarques  s.  les  non»  de  Heux  du  pays  bas> 
^  Eitr.  do  Compte  rendu  des  tzar.  du  Congris  seient  de  France,  39*  ses- 
■00,  PsQ  1874,  und:  Du  mot  basque  iri  et  son  emploi  dans  la  eomposition 
des  &oms  de  lieuz  de  VRspagne  et  de  l'Aquitaine  antique,  eztr.  du  Bulle- 
tm  de  la  800.  des  sc. ,  lettres  et  arts  de  Pau  1875  (LrCHAlBB*s  Sehriiten 
VUr  die  ««quitanisehe«  Sprache,  s.  oben  8.  428  u.  434)  —  DESJABDiKfi, 
Geographie  bist.  etc.  de  la  Gaule  romame,  t  II  (Paris  187S),  30  ff.  —  'A. 
Grimm,  Ueb.  die  bask.  Sprache  u.  Sprachforschung.    Breslau  18S1  auf 

72  ff.  die'Jer  Schrift  wird  ein  ktirzer  Abriss  der  Geschichte  der  bask. 
Philologie  pcG-^  ben  —  C  A.  F.  M.viix,  Denkmäler  der  bask.  Sprache,  mit 
einer  Einleitunp ,  welche  von  dem  Studium  der  bask,  Rpr.  handelt  u,  zu- 
gleich eine  Beschreibung  u.  Charakteristik  derselben  enthält.  Berlin  1857 
—  L  Geze,  Element»  de  prammaire  basque  ^dialecte  souletin:.  Bayonne 
187^  —  J.  W.  VAX  Ey8,  Outlincs  of  Basque  grammar.  J-ondon  18S32). 

J,  Grammatische«».  A.  DE  Lebeija  (Axtonii'.s  Nebrissensis  ,  Tra- 
tsdo  de  gnnunatiea  sobre  la  lengua  eastellana.  Salamauca  (?)  1492  —  Dia- 
tofft  de  las  lenguas,  s.  ob*  S.  507  —  Gramatiea  de  la  Lengua  Vulgär  en 
SipiSa.  Impresso  en  lovaina  por  Bartholom^  Oravio  1559  —  Util  y  brsTe 
ivtitaibn  para  aprender  los  principios  j  fundamentos  de  la  lengua  hes- 
ptSbla  (auch  mit  lat  Titel).  Lovanii  ex  officma  B.  Oravü  1555  —  Juan 
r)E  u  C1E8TA,  libro  y  tratado  para  enseflar  leer  y  escribir  1580  —  Gra- 
f&ätica  de  la  lengnn  eastellana  compuesta  por  la  Real  Academia.  Madrid 
l'71  einen  Tratado  de  ortografia  hat  die  Akademie  im  J,  1815  heraus- 


Ij  Littereturangaben  lur  politischen  Geschichte  Spaniens  sehe  man 

ont*r  Xo.  9. 

^2,  Nachgetragen  werde,  dass  auch  G.  PniLiPrs  in  mehreren  in  den 
^<tiQ]|giberiditen  der  Wiener  Akad.  d.  Wissensch.  Bd.  64  bis  b7  erschie- 
><QCSj  Abhandlungen  die  Iberische,  biw.  die  baskische  Frage  erörtert  hat. 
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Spanische  Grammatiken  1  Deutsche:  J.  B.  Fbomm,  VollttiB- 
dige  sp.  ^rachlehre.  Dresden  u.  Leipzig  1S26  'enthält  viel  Material]  — 
C.  F.  Fraiiceson,  Onmm.  d.  sp.  Spr.  Leipzig  1822  (wiederholt  in  neneo 
Auflagen  erschienen,  zuletzt  Berlin  1682,  recht  brauchbar  für  Anfänger; 
derselbe  Verf.  Iifxt  einen  kurzen  Leitfaden  der  sp.  Gr.  herausg. .  welcher 
zur  ersten  Kinlührung  in  die  Sprache  ganz  nützlich  ist)  —  E.  Brinck- 
MEIKR,  Gramm,  d,  sp.  Spr.  Braunschwei^?  1S44  —  J.  Wigger.«»,  Granmi  d. 
sp.  Spr  2.  Ausp.  Lei])zig  1884  fenthidt  eine  gute  SvTitas)  —  A-  KoiZL.v- 
BERO,  Gramm,  d.  sp.  Spr.  2.  Ausg.  Bremen  1S62  —  J.  Fksenmater.  Lehr- 
buch d.  sp.  Spr.  2.  Ausg.  München  1S80  —  P.  Förster,  Span.  Sprach- 
lehre. Berlin  1880  (das  Buch  ist  nach  wissenschaftliehen  Grundsatten 
angelegt,  Inder  aber  nicht  eo  gut  gearbeitet»  vie  ee  vmi  dem  Veft  hitte 
erwartet  werden  können,  vgl  Ztsehr,  t  rom.  FhiL  VI  459). 

SOBBINO,  Grammaire  eepagnole.  Nout.  6d.  p.  A.  Galban.  Paris  1871 

Lautlieh  ee:  J.  Cornu,  Etudee  de  phonologie  espegnole  et  portugMie: 
gr^,  kjf  et  r«^  diejrllabei  dana  Bercco,  TApolonio  et  l'Alesandre;  k  ^ 
personne  pl  du  parfait  en  -iorm  dane  TAlezandre;  Fenclitique  »lot  daiw 
le  poime  du  Cid;  eneote  -tunu  ib  iudtnent,  in:  Rom,  IX  71  —  /.  Coi5r, 
j  espa^ol  » j  Portugals,  in:  Rom.  X  £88  —  L.  Hatet,  x  espagnol,  <•  et « 
toscans,  in:  Rom.  IV  461  —  M,\!irEE(),  Sur  quelques  singularit^s  phone- 
tiques  de  l'espapiol  pnrl^  dans  la  eampajrnc  de  Buenos  Avrcs  et  de  Mon- 
tevideo, in  M^m.  de  la  Soc.  le  T^ing.  de  Pari«?  II  51.  vgl.  Koni.  II  1^1  — 
M.  Bai.hcuan  ,  Leb.  den  jüdisch-span.  Dialecl  als  Beitrag  zur  Auibellung 
der  Aussp.  im  Altspan.  Belovar  1882,  vgl.  Lit.  Centralbl.  1882,  Sp.  1»)26.  G. 
Baist,  Die  hochdeutsche  Lautverschiebung  im  Span.,  iu;  Kom.  Forsch.  1 

Zur  I'lexiunälehre:  A.  Bello,  Analisia  ideolögica  de  Iob  tiempoi 
de  la  conjugacion  caateilana,  obra  publicada  con  algunas  notas  por  J.  V. 
OONZALSZ.  Madrid  1883. 

4.  Lexiealisobes:  Anton n Nbbbibsbk8I8 (Ibbbiia),  Lexieon laliDO' 
hisp.  et  hi8p.-lat.  fialanumea  1492  —  Dieetonario  de  la  lengna  eartellm 
por  la  Aeadenua  eapafiola.  Madrid  1726/39,  IL  Auag.  1869  —  Diee.  o- 
eielop^dieo  de  la  lengua  eepeflola  eon  todas  lae  Toeee,  fiaaee»  refraati  J 
loouciones  usadas  en  Espana  y  las  Americas  cspaSoles  etc.    Bfadrid  1999. 

(Spanisch -deutsche  u.  deutech- spanische  Wörterbücher  Ton  SbCIÜ- 
DOBFF,  Hamburg  1823,  *FbancE80N,  3  Aufl.  Leipaig  1863,  KcetasSBm, 
Bremen  187.)  u.  a.). 

•('rFP.V(j,  Dicc.  de  construcciones  y  regimen  de  la  leng.  castcll  Pan«s  1*»*^^. 
vgl.  Kev.  crit.  18^4,  No.  13,  p.  380  u.  Rom.  XIV  170  wichtig  f.  d.  SyntAi  • 

*W.  H.  Enoelmann  ,  Glossaire  des  mots  espagnoU  et  portugais  deri- 
ves  de  l  arabc  Leyden  1862,  2.  Auag.  Paris  ls()'>.  vgl.  Marchs  J.  Mi  llu 
in  den  Sitzung><berichten  der  philo«;.-hist.  Cl.  der  Hayr.  Acad.  d.  ^\■is^.  1S6I. 
II,  95  —  V.  1IAMMER-PURG^<TA^.^.,  Die  urab.  Wörter  in  Spanien.  Die  arab. 
Geographie  von  Sp.,  in :  Denkschr.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wissensch.  Phüoi»- 
liist  CL  1854  —  De  lingua  hispane  romaniea  ex  i^oeearlo  erabiee  etbtino 
illuetranda  E.  Boehmbbi  adnotatio,  in:  Rom.  Stud.  I  22t  —  J,  F.  LoPÄ 
Filologia  etimologiea  7  filoiofioa  de  las  pakbras  griegae  de  le  leog.  eilt 
d«      Parle  1884. 
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G.  R<>R\ü,  Dicc.  de  voccs  aragonesaa  piecedido  de  una  introduccion 
alolojrico-i  i^torica.  Saragossa  lb>9. 

CoVABKi  VIAS,  Tesoro  de  l«  lenpnm  cast.  Madrid  IS 74  'etyinolotrisch) 
—  Baxcia,  Primero  dicc.  geueral  etiniolügico  du  la  lengua  esp.;  Monlau» 
Diee.  etim.  de  la  leng.  cast. ;  DocE,  Dicc.  ortografico  etim.  esp.  (diese  drei 
acaeren  Werke  In  Conumsaion  b.  Broekhaut  in  Leipzig)  —  C.  MioaAEltXB» 
Stadicii  mr  lomao*  WortmhOpfimg.  Ijeipaig  1878  (berackaiolitigt  namentL 
sadi  dai  Span.)  —  N.  Caix»  BuU'  etlmologia  spagnuols»  in:  Oiorn.  di 
fioL  nm.  n  96  —  M.  DB  MsLLO^  Notae  lexüogioas  (doimindinho  u.  dgL, 
sndade,  tugio^mangro,  pariaf  polea,  amboa  de  dous,  purpureo),  TgL  Rom. 
Xn  433;  aas  der  durt  gegebenen  kunen  Notis  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob 
dies«  arsprOnglich  In  der  Revista  BrazQeira  TerOffentliditen  Etymologien  eich 
saf  Spanisch  oder  Portugiesisch  besiehen  —  J.  Schuchardt,  Span.-port 
Etnn.,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VI  423  —  G.  Tailhan,  lexar  et  dexar, 
h:  Rom.  IV  2G2  —  J.  Cornl',  Etymoloories  espagnoles  et  portujraiäcs 
a>rd4on  .  C'^cada .  escupir,  espedir,  doapedir,  fazilado ,  halagar,  Icxar  et 
deiar.  Uevar,  mienna,  palancada,  ])rendar,  quexar,  seucillo),  in:  Kom  IX 
129,  v^l.  X  404  u.  589  —  G.  Batst,  Span.  Etymologien,  in:  Ztschr.  f.  rom. 
Fhfl.  V  5.50  u.  Rom.  Fornch.  I  i'M)  —  A.  Morkl-Fatio ,  AI  buen  callar 
Uaman  Sancho,  in  .  Kom.  XI  114  —  ClERTO,  Tentativas  etimologicaa,  iu: 
Bern,  XII  105  (aguantar,  amagar,  arrojar,  atril,  lobrego,  lubrican]  —  J.  A. 
ScBimxKB,  üeb.  d.  Endung  -ez  (-e*)  span.  u.  port.  FaiwiHennamen«  Mfln- 
«ha  Tgl  The  Aeademy  1683,  XXI 121, 165  — GoDOT,  Ensayo  kiet6- 
neo^dmolö^eo-filoldgieo  iobxe  los  apeUidos  caateUanos,  in:  Bibliographia 
■üka,  ÜMe.  4/6^  TgL  Bom.  H  378. 

HcKAr  Exinen  de  los  aindnimos  de  la  lengua  eaateWana.  Biadrid 
1T99  u.  Valencia  1S07. 

6.  Dialektisches :  J.  TailhaK,  Notes  s.  la  languc  vulgaire  d'Ks- 
pagne  et  de  Portugal  au  haut  moyen  Age,  in:  Rom.  VIII  609,  IX  294  u. 
429  —  Oessxer,  Das  Altleon esische.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Alt- 
Berlin  1867  —  A.  Saco  Arce,  Gramatica  gallega.  Lupo  186S,  vgl 
ItMu.  I  213  —  Max.  MARCiriA,  Dicc.  de  cscritores  gallegas.  Con  un  apen- 
di<?e  que  contiene  ia  antologia  gallega  etc.  Vigo  1864  —  G.  liüRAü,  Diese, 
üe  voces  aragonesa»  etc.  Saragossa  1859  —  Ooleccion  de  poesias  en  dia- 
iecto  asturiano.  Oviedo  1839  —  N.  Julius,  Ueb.  die  asturischu  Mundart, 
ia  der  deutschen  Uebcrs.  von  Tick.nor  s  Litteraturgeschichte  (s.  u.j,  Bd.  2, 
&>  457  fL  Cnentas,  mentixas  y  exageraciones  andalusas,  eseritas  en  Yerso 
per  IX  Kamon  FRAKausLa  Madrid  1853,  2  Bde.  —  Poeaias  andalusas  de 
D.  Ik.  BomiQUK  BUBL  Fkris  1853  —  CinDtTO,  Apnntadonee  eritloas  sobre 
4  IsBgiiage  bogotano.  Bogota  1876,  ^  ed.  1881,  vgl  Born.  VIII 630  —  IL 
fiCHüGBASST,  CfeoBsehe  Studien.  IV.  Ueb.  das  Makiospanisebe  der  Fhülp- 


1)  Der  Erforschung  der  Volkspoesie  und  Dialectc  sind  folgende  Zeit- 
•ehrificn  gewidmet:  El  Folk-Lore  Andaluz,  Sevilla  begründet  März  1SS2  , 
ß  1"  -F.  Frexnenae,  Fr^enal  (begründet  Januar  18b3,  später  mit  El  F.-L. 
Ard.  vereinigt),  El  F.-lI  B6tieO'Sztremefio,  Fregenal  (begründet  April 
Die  F.-L.-6oeiedad  von  Sevilla  TerAffentUäit  seit  Juni  1883  eine 
Biblioteea. 
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pinen,  in  den  Sitnmgiber.  dar  Wiener  Aead«  d.  Wissenseh.  PhiL-bitt  CL 
Bd.  0V>  III  Macs&oo  t  Alyark,  FoDc-Lore  Ohileno»  in  LaABuiiea 
XXIV  11  —  G.  Bbimtok,  The  OQegOenee,  a  Comedj  Bellet  of  the  Kai-  ' 
matl-Spaniflh  dieleet  of  Niearegua  tnuulated.  Togetfaer  with  the  ofiginal 
text,  notes,  infooduction  etc.  Philadelphia  1883,  TgL  Aeademj  36.  7.  19H 
American  Journal  of  PhiL  V  54  u.  101 1  . 

6.  Zur  Rhythmik:  BIauht,  Veraifieaeion  y  elocucion.  Paris  1^35  —  1 
Tkacia,  Diccionarin  de  la  rima.  Rare.  1S5S  —  Mita  y  Fontax.\t.>,  Hi^ru  1 
literaria  del  decasilabo  y  endecasilabo  anape.sticos,  in    lieTista  histörica 
latina,  No.  7.  182,  vgl  RonL  IV  508  —  CoBTÖ2A,  Osenraciones  sobre 
versificacion,  in;  Rev.  de  Esp.  Bd.  93  S.  100. 

7.  Zur  Jatteraturgescliichte:       Hand  s c h  r i  f  1 1  i  eli es,  Bibliu- 
gruphisches  u.  dgL:  A.  Ebert,  Die  Ildus.  der  EüCurial-BibL,  in:  Jahrb. 
f.  Rom.  u.  engl  Lit  IV  46  —  J.  KnüBT,  Minheilungen  aus  dem  Eseurial. 
Stuttgart  1880  —  A.  Morel-Fatio,  Catalogue  dea  mss.  espagnols  de  b 
biblioth^ue  nationale.  Paris  1882  —  P.  Oatanoob,  Catalogue  of  the  bim. 
in  the  Spamsh  language  in  die  British  Musenm.  London  187&/81 .  3  Bde, 
vgL  Ztsehr.  f.  rom.  PhiL  IV  617  —  P.  Jo6£  Maua  DsEouBBir,  Ifemofis 
deseriptiva  de  los  c6dice8  notables  conservados  en  los  ajpehivos  eeelesiästicog 
de  Espafia.  Madrid  1859  —  Fondos  de  la  Biblioteca  nacional.  Catalo^o 
provisional  de  los  mss.  de  la  librcria  que  fah  de  Don  J.  N.  Böhl  de  Faber. 
in:  Revi'^ta  de  Arehivos,  Aupust  1883  —  K   Voi.lmöller,  Mitthciltmgen 
aus  spun.  Hdss.,  in:  Ztscbr.  f.  rom.  Phil.  Iii  so  u.  '237;  zur  Bibliographie 
der  Romanceros,  ebenda  II  SSO  —  F.  Wölk,  Leb.  eine  Sammbinir  «pan 
llonianzen  in  flieerenden  Blättern  auf  f' er  Univ.-BibL  su  Prag,  in:  Dtjaksclir. 
der  Wiener  Akad.  d.  Wissensch.  1S5(),  u,  F.  Wolf  u.  A.  Mu88AFU.  Dwi 
Abhdlgg.  zur  Bibliographie  der  Cancioneros  u.  Romaneeros,  ebenda  IS^tt^ 
—  (Anonym),  Die  span.  Kbliotheken,  in  N.  Am.  f.  Bibliogf.  u.  BibGofh. 
1884,  S.  61  ff. 

Franc.  Mekdez,  Tipografia  espaüola  6  histöria  de  la  intioduedoa, 
propagaeion  y  progresos  del  arte  de  la  imprenta  en  Espafta.  2*  ed.  per  Dio- 

lasio  HiDALoo.  Madrid  ISüG  —  DiON.  Hidalgo,  IMcc.  general  de  biUio- 
graffa  c^p.  Madrid  1862  —  G.  Brun  ET,  Etüde  bibliographiipie  i.  Ics  romaas 

de  chevaleric  e«!p.  Paris  1862  —  C.  A.  de  Barrera  y  Leirado,  Catälopo 
hiblio^ratieo  y  biogrÄfico  del  tcatro  antiguo  espailol  desde  8US  origlDea 
hasta  mcdii  <l(il  .sip-lo  XVIII,  Madrid  f^nn. 

Cataloj^ue  of  the  Spaninli  Library  and  of  the  i'ortuguese  books  i>equcathed 
by  George  Ticknor  to  the  Bo^fioii  Public  T-ibrary  etc.  Boston.  Murillo. 

Boletia  de  la  libreria,  erscheint  seit  Juli  187:^  su  Madrid  m  moüdl- 
liehen  Heften. 

b)  Litterargcsohiehtliehe  Werke:  *0. Ticknob,  Gesehiehte <!cr 
sdiOnen  Litteratur  in  Spanien,  deuteeh  mit  Zusfttien  herausg.  von  N.  J.  J^' 
Lira.  Leipsig  1852»  2  Bde.,  dasu  ein  Snpplementb^.,  enthaltend  die  weasot- 
liehen  Beriehtigungen  u.  ZueftUe  der  3.  Aufl.  des  Qriginslwerkcs  veo 

1)  Maneherlid  Angaben  Aber  span.  Dialecüitteratur  bei  0.  SacBB  in 
Herrig's  Archiv  LIV  (1875),  24.^.  Ueber  das  Asturische  findet  man  Msa- 
ches  bei  Eyssenhabdt,  Römisch  und  Romanisch.  Leipiig  1882. 
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X.  WoiF.  mit  einer  Vorrede  von  F.  WoLi.  Leipzig  1SG7  ides  Xord- 
laicrikancr?»  i  n  K^üU  s,  ^cb.  1.  8.  IT'.M  zvi  Boston,  ji;cst.  ebeiula  26.  1.  1871, 
rksiigehe)«  Werk  erschien  unter  dem  i  ilel  »Hi.sLury  of  Spaiiish  Litcruture« 
ia  New- York  u.  London  1849  in  erster,  1S64  zu  Boston  in  dritter  Ausg.; 
iptn.  Uebers.  u.  d.  T.  »Hist  de  1«  Ut  espaftola«,  trad.  al  eaat.  e.  adieicmes 
T  aolM  p.  F.  DE  Gataxoos  y  E.  de  Vedia,  Madrid  1851/54,  3  Bde.  Tiek- 
ur*0  Blüh  behandelt  die  Oeaehiehte  der  lit  bia  sui  Wiederetnaetiung 
Fodinada  VII  durdi  fitnida.  Intenrentioii)  —  *Josk  Amadob  de  lob 
ism,  BBit  crftiea  de  la  lit,  eapBfi«»b.  Madrid  1861/66,  7  Bde.,  Tgl  die 
Aaii^  T.  F.  Wolf,  lax  Jahrb.  t  rem.  u.  engl  lit  Y  80,  VI  212  (Bios' 
W«i  abertrifft  dasjenige  'Heluun^a  noch  an  Bedeutung,  ohne  daaa  lets- 
tcKs  jedoch  dadnreh  Yeraltet  würde)  —  Don  Vincente  Nogueba,  Diseorso 
Mpa  la  lingua  e  Ii  autori  di  Spagna  (1637),  gedruckt  mit  Einleitung  etc. 

Morel-Fatio,  in;  Ztschr.  f.  rem.  Phil.  III  1,  bsw.  28  —  Martin 
S&&MIOTO,  Memorias  para  la  Historia  y  los  Poetas  espnnoles.  Madrid  1775 
—  !.n««  Joseph  VelazquEZ,  Origines  de  la  Poesia  Castellana,  Malaga  1754 
Geteb.  d.  Bpan.  Dichtkunst.  Aus  dem  Span,  übers,  u.  mit  Anm.  erläutert 
TOB  JoH.  DltZE.  Göttingen  1769y  —  Boutekwkk,  Gesch.  der  span.  Poesie 
B.  Bercdtsamkeit :  besser  als  das  deutsche  Original  ist  die  span.  Uebers. 
de«scjiji;u  u.  d.  T.  »Historia  ile  la  literatura  espaßola,  escrito  cn  alemau 
por  B.,  tradueida  en  casteUano  y  comentada  per  D.  Josi:  Gomez  de  LA 
CowiXA  y  Don  Nicolas  Huoalde  t  MoLiNSDa«  Madrid  1829  <-  Bbinok- 
MHA,  Abriia  einer  doeumentirten  GeMfaichte  der  apan.  Nationallitt  bis 
um  Änbng  dee  17.  Jahrh.'s  Leipsig  1844  —  Clabus,  Qeieh.  d.  apan. 
litt  im  Mitcdalter.  BCaini  1846.  2  Bde.  —  B.  Barst,  Hiat  de  la  Utt 
cipig&ok  depuia  aea  originee  lee  plue  reeiil4ea  Juiqu^k  noa  joura.  Paria  1863 
F.  loni,  mat.  de  U  poteie  etp.  Braiael  u.  Paria  1868  —  *F.  Wolf,  Zur 
oan.  Lit.  Leipsig  1852,  und:  Studien  cur  Gesch.  d.  span.  u.  porti^. 
KatmiaUitteratur.  Berlin  1859  (hoehbedcutende  Schriften)  —  J.  Dohm, 
l>ie  span.  Nationallitt,  in  ihrer  geschichtL  Entwickelung  nebst  Lebens- 
c.  Charsktcrbildcm  ihrer  klass.  Schriftsteller  u.  Proben  aus  ihren  Werken 
in  deutscher  Spr,  Berlin  1873  —  A  "Rhkrt,  Litterarische  Wechselwirkung 
^•Jiieri'!  u  Deutschlands,  in:  Deutsclu  Viortelinhrsschrift  1857,  No.  2. 

Mn.A  Y  FoNTANALS,  De  la  poesia  heroicu-popular  castellana.  Bare. 
1^74  —  Tn.  i»K  Puymaigre,  Les  vieux  auteurs  castellans.  Paris  1S<51/Ü2, 
*  Bdfc.,  und  La  cour  litt^raire  de  Dun  Juan  II.  roi  de  Castille.  Paris 
1W3  —  A.  Balaüüer  y  Merino,  D.  Pedro,  el  coudestable  de  Portugal, 
«nuidnido  eomo  eacritor,  erudito  y  anticuario  (1429  bis  1466).  Estudio 
hirtAri«o-bibliogr4fieo  Oerona  1881,  vgl.  Rom.  XI  153  —  *1L  IHmst, 
Bcchdthes  a.  Thist  et  la  litt  de  VEspagne  pendant  le  moyen-Age.  3^»* 
in  teyden  1881  2  Bde.,  vgl  Rom.  XI 419  ^  MiLA  T  FoNTAKALS»  De  loa 
tnvadoica  en  EapeSa.  Bare.  1882  —  V.  Balaoüee,  Hiat  polit  y  literaria 
de  los  troTadores.  Madrid  1878/79.  2  Bde.  —  F.  WOLF,  Ein  Beitrag  snr 
Bibliographie  Irr  Cancioneros  u.  zur  Geschichte  der  apan.  Kunstlyrik  am 
Hofe  Karls  V.  Wien  1853  —  F.  AVolf,  Ein  Beitrag  zur  Recbtssj-mbolik 
aa«  span.  Quellen.  Wien  1865  —  R.  BAiniSTARK,  Die  apan.  Nationallit. 
»  Zeitalter  der  hababurgiachen  Könige.  Köln  1877  (Vereinsiohrift  der 
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Oöif«0-Gete11icliaft}  —  A.  Mobbl-Fatio,  UEsptgne  au  XVI«  et  «u  XVII* 
s.  DoenmenU  hist  et  litterairet.  Heilbronn  1S7S,  Tgl.  Ztselir.  L  ram.  Fhfl. 
IV  459  —  A.  Lamo  de  LA  Vboa,  Hiit.  7  juido  eiftieo  de  la  ewuala  poe- 
tiea  aenUaaa  en  los  liglo«  XVII,  XVm  7  XIX.  Madrid  TgL  Ztidr. 
f.  rem.  Fhü.  III  438  —  J.  ämados  de  los  Bios,  Del  estado  actual  de  la 
poesfa  Hrica  en  Eapaiia.  Madnd  1876  —  *A.  F.  v.  Schack,  Geschichte  der 
dramatisehen  Kunst  u.  Littefatur  in  Spanien.  Frankfurt  n/Si.  1854,  i  Bde. 
(elienso  gelehrtes  wie  jrci?«tvolles  u.  nnziehend  fi;eschrieTjencs  Werk  — 
BRixcK^riiiER,  Die  Nationiillittcratur  der  Spanier  seit  Anfnntr  des  19.  Jahr!».'». 
Güttingen  ISöU  —  G.  Hl  hhaud,  Hist.  de  la  litt,  contcmporaine  en  Kspsffne. 
Paris  —    (Anonym  ,  Modern  Spanish  Literature,  in;  The  Quarterly 

HeTiew,  Juli  1884  —  G.  Diercks.  Das  moderne  Geistesleben  Spaniens 

F.  Wou',  Beiträge  zur  Geschichte  des  lioiuans  im  span.  Südamerika} 
in:  Jahrb.  f.  rom.  n.  engl.  Lit  II  164  u.  IV  35. 

Fb.  CBäBiXB,  Etndea  s.  l'Espagne  et  s.  les  influeneea  de  la  Utt  «iik 
en  Fianee  et  en  Italie.  Ftuis  1847. 

Mui  T  FOKTAHALS,  De  la  poesia  populär  gaUega,  in:  Bon.  VI 47  ^ 
J.  KÄMPF,  Niehtandalusiache  Poesien  andalusisefaer  Diehter  aus  dem  11.  Ui 
IS.  Jahrb.  Frag  18&8.  2  Bde. 

e)  Sammlungen,  Chrestomathien  u.  dgl.')  :  *Bibliotcca  de  au- 
tores  espanoles  desde  la  formacion  dcl  Icnguage  hasta  nuestros  dias,  Im 
Verlag  von  Rivadeneyra.  Madrid  IS4»iSi>,  7!  Bde.*)  —  Coleccion  o: 
liV)roa  espanoles  raros  6  curiosos  publicada  por  los  S'**  Makqi  es  i'fc  u 
Fontana  de  Valle  y  Don  Jose  Sancho  Rayon.  Madrid,  seit  l^sTä  ;Neu- 
drucke  seltener,  in  irgend  einer  Beziehung  interessanter  alter  "Werke)  — 
LibroB  de  antauo  uuevamente  dados  ä  lua  por  varios  aücionados  (Neudmd^e) 
Madrid,  seit  1872  —  Coleeeion  de  poesias  CasteUanas  anteriores  al  siglo  XV 
p.  p.  Th.  Ant.  Sancru.  Madrid  1779/90.  4  Bde.  —  Pamaso  eipsSoL 
Coleoeion  de  poesias  eseogidas  de  los  mas  e41ebres  poetas  eaateDaaM,  p. 
p.  J.  LoFBZ  DZ  Sedamo.  Madrid  1768/78  —  Tesoro  de  pamaso  esp.,  poe- 
sias seleetas  easteOanas  reeog.  p.  M.  J.  QroiTANA.  Paris  1838,  4  Bde.«  nad: 
Musa  4piea  espafiola.  Madrid  1830/33,  6  Bde.  —  Tesoro  de  los  romanceros 
j  eancioneros  espafioles  r^g.  p.  D  £vg.  de  Ochoa.  Paris  1S3S  —  Fto* 
resta  de  rimas  antiguas  castellanas,  ordenada  por  D.  Ji  an  Nrcoi  A>  Böm 
DE  Fabeu3i.  2'*  ed.  Hamburg  1827/43.  2  Bde.  —  L.  A.  de  C^ieto,  Voeuu 
liricos  del  siglo  XVIIL  Madrid  1869/72,  2  Bde.  —  Antolugia  espafiol:^. 
Coleccion  de  poesias  h'ricas,  ordenada  por  Carolina  Mn  ilAELls.  I  Vottai 
de  los  siglos  XV  XVItl.  Leipzig  1875  —  F.  "Wolf,  Floresta  de  rimas 
moderuas  Castellanas  desde  el  tiempu  de  J.  de  Luzan  hasta  nuestros  OSl* 

Ij  Die  Sammlungen  von  Romanzen  Cancioncros,  Boman- 
ceros)  sowie  von  Dramen  sind  unten  No*  8  unter  »Komanzco* 
und  »Theater«  verzeichnet. 

2  Enthilt  u.  A.  Poesias  anteriores  sl  siglo  XV  p.  n.  Jakkb,  and: 
Escritorcs  en  prosa  anteriores  al  siglo  XV  p.  p.  P.  de  ÜAYAXGoa  H«^ 
ausgeber  der  einzelnen  Bände  sind  u.  A.  C.  Akibau,  A.  Dura>'. 

3)  lieber  diesen  um  die  spanische  Litteratur  und  Litteraturgesduehtf 
Schreibung  hochverdienten  Mann  Tgl.  die  Ton  N.  JuLnrs  in  Anhang  3  sor 
Uebers«  des  Ticknor'seben  Werkes  gegebenen  Biographie. 
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Wkn  1637,  1  Bde.  (mit  werthTolkr  Einleitung}  —  Teioio  de  miTdistei 
ttfMm  eon  not  de  E.  de  Ochoa.  Fui«  1847,  2  Bde.  —  Autores  dia- 
witkot  eontanipoiiaeoH  7  joyae  del  teetro  etpaftol  deL  siglo  XIX,  Ifadrid 
1^  —  FiBBidO»  Loi  bistoriadores  eepaftoles  en  pnieba«  eseogidai.  Leip- 
Bglfifia. 

AvELDCA  D£  Orieubla,  PoetM  eip.  y  americanoB  del  liglo  XIX. 
PttU  1S31. 

Amta  J.  de  W1TT8TEIN,  Poesfas  de  la  America  meridional,  con  no- 
teU<  biograficas  de  los  autorcR  Tcipzi^r  1*^H7  —  T).  CoKTEs ,  America 
p-»  tica.  Pnesia«?  selectas  americanag,  con  iioTicias  biogräficas  de  los  autores, 
colfcccionadas  ]i.  etc,  Paris  lb75  —  Poesi'a  americana.  Composiciones  selec- 
ti»,  escritas  por  poetas  sudamericaaos  de  iama,  tanto  modernos  como  an- 
tiguo».  Buenos  Aires  1866. 

Do«  obras  didiicticas  y  dos  leyendas,  sacadas  de  uuimiscritos  de  la 
B3)L  de  Escurial  por  H.  Knust.  B&Lm  &  liu  la  Sociedad  de  bibliuMos 
«piUlM.  Madrid  1876,  vgl  Zteehr.  t  rom.  Phil,  m  271 

Ontof  popularei  eipaSolee  reeojidoty  ordenados,  Uuitnidos  por  Fb. 
BONU  Xaux.  Madrid  1883  ft,       Rom.  Xm  140. 

F.  MA8K>Ra  T  LABBO6,  Tkadidone  de  Vallfifl.  Barcelona  1876  £.  de 
OUTAiiu  T  HVAEXB,  TradioionM  de  Toledo.  Madrid  1880,  Tgl.  Ztsehr. 
1  rem.  PhH  V  139. 

Pnktiftchen  Zwecken  zu  dienen  rind  beetimmt  die  bei  Baiidr\  in  Paris 
trseheiacnde  »Coleccion  de  los  mejores  autorea  espafiolea«  u.  die  Madrider 
•Biblioteca  univeraaL  Coleecion  de  los  mejores  autores  antiguos  y  modernos, 
naeionalcg  y  eetranjeioi«.  Madrid,  Calle  de  Leganitoe  18  (Volkibibliothek 

Die  bei  F.  A.  Brockhaus  in  LeipziL'  erscheinende  Coleecion  de  autores 
«paHolcs  (pro  Bd.  3,50  M.)  enthält  bis  jetzt  folgende  Bande:  1  u.  2. 
F.  Caballero,  Clemencia,  la  Gaviota,  novelas  de  coRtumbres.  3  u.  4. 
Certaxtes,  Don  Qnijote.  5.  F.  Caballero,  La  Familia  de  iVlvoreda.  La- 
grinm.  6.  A.  DE  Trueba,  £1  Libro  de  los  Cantares.  7.  Composiciones  jo- 
«NM  CD  prosa  pubL  p.  A.  HEBUtANN.  8.  F.  Caballero,  Cuentos  y  Poe- 
^  populär«  andaluees.  0.  DE  Tbvbba  t  la  QmMTANA,  El  Cid  Cam- 
Ptidn.  10.  A.  DE  Tbveba,  las  Hijaa  del  Cid.  11.  u.  12.  MiBHOL, 
AmSn.  13.  F.  Caballbbo,  Belaeionefl.  14.  u.  16.  R  Habssenbusgb,  Obras 
«*Mpdu.  16.  F»  Caballero,  Elia.  El  ultiaio  Conauelo.  La  Noehe  de  Na- 
üäaL  OsQer  en  ^ida  y  pordonar  en  muerte.  17.  F.  Caballebo,  Cuadros 
de  ooitumbres.  IS.  u.  19.  A.  DB  Trueba,  Cuentost  campesinos.  Cuentos 
I^p^lare«.  20.  F.  CABALLERO ,  Cuatro  Novelas.  21.  Sinij&i  DE  Marco, 
DEL  PiLAB,  AmoT  y  Llanto.  22.  Poesias  de  la  America  meridional, 
wlecdonadas  por  A.  de  Wittstein.  23.  F.  Caealtero,  La  Farisea, 
^i^s  Graciai  y  otrns  norclas  escogjidas.  24.  Teatro  moderne  espanol.  '25.  Ckr- 
TASTE^,  Novda<?  eicmpkres.  26.  A.  DE  Trueba,  Cuentos  de  color  de  rosa. 

Tres  flores  del  Teatro  antiguo  espafiol:  I/as  Mocedades  del  Cid.  El 
C<njde  de  Sex.  El  d  esden  con  el  dcsden.  2*^.  u.  2[i.  Lt.  Saoe,  Historia  de 

BW  de  Santillana.  30.  iiuuianccru  del  Cid,  nueva  edic.  publ.  p.  C.  Ml- 
«Aai8.  31.  B.  P.  Galdob,  La  FonUma  de  oro.  Novela  histörica.  32.  F.  Oa- 

llriiac,  EJiqrkli/pidio  d.  ron.  PhU.  lU.  35 
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fiALiiEBO,  Un  Tetano  en  Bomoa»  Coaa  eumplida  .  .  .  solo  «a  U  otn  ida. 
Lady  Viiguüa.  33.  A.  DS  Truesa,  Namdonet  popidam.  34.  AntoUpa 
«ap.  oidenada  por  C.  Michaelis.  35—37.  Caldebox  de  LA.  Babca,  Taabo 
eioogido.  38.  u.  39.  L.  V.  Mansilla,  Una  aacuiabn  i  los  Indios  Baa- 
queles.  40.  F.  Caballero,  Cuentos,  Oraciones,  Adirinaa  y  Re&anet  po- 
puläres 4  infantiles.  41.  Flor^ta  de  satiras,  fabulas,  fabulas  literarias,  letril- 
las,  sonctos  burlcscos  etc.  por  E.  Brinckmeier.  42.  u.  43.  El  P.  Lsla,  Hi«t 
del  famosü  predicador  Fray  Gerundio,  efl.  etc.  por  ^  LißFOBfia.  44.  o. 
45.  Obrns  tscugidas  de  1).  Ramon  de  CamiuKiiuor. 

F.  Bektuch,  Maguzin  der  span.  u.  portug.  Litteratur.  Weimar  178«), 
2  Bde.  —  Buchholz,  Handbuch  der  span.  Spr.  u.  Litt  u.  Sammlun|;  tod 
Stücken.  Berlin  1SÜ4  —  V.  A.  Hubek,  Spanisches  Lesebuch.  Bremen  1W2 
(recht  brauchbar)  —  *L.  Lemcke,  Handbuch  der  span.  Litt.  Leipsig 
S  Bde.  (I  Prosa,  H  Episehe,  lyrische  tu  dida]rtiaebe  Poeaie,  HI  Diana. 
Auageaeiehiietea,  auch  wiaieiifefaalÜiehen  Anapraehen  genügeiidaa  WcA 
mit  werthTollen  UtterargeaehiehtL  Einleitungen,  u.  Ezemaen)  —  F.  BoocB« 
AXKoaaT,  Spaniaohe  Chreatomathie.  Bfanual  de  la  lit.  espaSola  nodana. 
Cuadro  de  la  Uteratuia  en  obraa  de  proaa  j  poeila  de  eaetitorea  caatetttnot 
en  el  siglo  XIX.  Leipsig.  Brockhaua  —  Coleceion  general  de  eomediii 
cscogidas.  Madrid  1826  ff.  —  Teatro  modeuio  eapanol.  Madrid  1836  ff.  — 
*T.  V.  ScHACK,  Spaniaehes  Theater  (Uebersetiungeii)  Frankfurt  a^M.  l^ö. 
2  Thle.  —  Modemes  span.  Theater  etc.,  herausg.  v.  F.  Booch-Abkosst 
Oothr^  1863  ff.  —  *Kla8si8che  Bühnendichtungen  der  Spanier,  herausg.  u. 
crTdiirt  von  Max  KiiENKEL.  Leipziiz:,  f^eit         (C.\ldero\,  La  vida  es  snrno. 
Kl  Priüc.  con<3t.,  El  Mag.  prod.)  —  Teatro  espaiiol.  I  El  Principe  coaslaüte. 
Mit  deüt-chen  Anm.  versehen  von  B.  Lehmann,  Frankfurt  a;M.  — 
Span.  iiil)liothek  mit  deutschen  Anmerkungen  für  AnÄnper  von  J.  Feses- 
MAlR,  Muachen,  seit  1884  —  ^Bibliothek  span.  Schriftsteller,  lierau^.  t, 
A.  K.EE£>äN£R.  Leipzig,  seit  1885  (I  Cervantes,  Novelas  ejempUres.  Im 
dos  donoellaa.  La  Sefioia  Cornelia.  II  Caldeeom,      Ißda  ea  aaeSo.  m  F. 
Caballebo,  Con  mal  6  ooa  blen  i  loa  tuyoa  te  ten;  «ne  fOf  piaktiidw 
Zweeke^  BamentUeh  aur  An&ngileotuxe  reeht  ampfelilenawerthe  SanudiBig» 

[Im  »Katalog  auagewililter  Werke  der  auiliiidiaclie&  Llt  an  badeheo 
TOn  F.  A.  Bfoekhaua  in  Leipsig  1886«  sind  folgende  Sammlungen  u. 
veneichnet :  Album  po^tico  espanol  por  loa  aeflorea  Marqn4a  de  Moüas, 
Hartaenbusch  eto.  12  M.,  Am6rica  po6tica,  poesias  sclectas  americanas  etc. 
por  Jofl£  Dom.  Co&TES,  40  M.;  Antolögia  espaßola.  Coleceion  de  troios 
eaeogidos  de  los  mejores  oratores  desde  el  siglo  XV  hasta  nucstros  d.M 
per  E.  OcnoA,  7  yi. :  Autorcs  dramdticos  contempordncos  y  joyas  del  teatr^ 
esp.  del  .siglo  XIX  t.  1,  H<»  M.  :  Autos  ««f^cramentales  desde  su  origen  basu 
fines  del  siglo  XVII.  Coleceion  escogida  etc.  por  E.  G.  Pedroso,  !2  M. : 
Bibliütcca  chilena,  publicada  bajo  la  direccion  de  L.  MüMI  y  J.  X  v>ii2 
t.  1  bis  4.  k  4  M. ;  Cancionero  populär.  Coleceion  escogida  de  segviidülai 
y  coplas,  recogidati  por  K.  Lafuente  y  Ai.CANTARA,  2  Bde.  12  M.;  CanftH 
populäres  espaüoles,  recogidos,  ordenados  e  ilustrados  por  F.  BOBMOni 
Maeik,  5  Bde.,  40  M. ;  Castellab,  Nuera  floreata  eapaiiola,  2,50  IL; 
Cabibo,  Cttrioaldadea  bibüogrdfieaa.  Coleeeion  eaeogida  de  obm  nni^ 
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aswnidad  y  erudicion,  con  Jipiintes  biogruficoa  de  los  difcrente«?  autores, 
12  M.;  Cronicaa  de  los  reyea  de  ('?i«tilla',  coleccion  ordenada  por  C.  Ro- 
3  Bde.,  ^6  M.;  Dramaticos  contempordneos  de  Lope  de  Vega.  Colece. 
eicog-  por  Ramon  de  Mesonero  Romanos,  2  Bde.,  24  M.,  xx.  Dram.  jH/nte- 
rlore«  ä  L.  de  V.,  coL  esc.  p.  Ii.  d.  M.  R.,  2  lide. ,  24  M,;  Epistolario 
efptnoL  Coleccion  de  caita«  de  Espanoles  ilustres  ontiguos  y  modeniu» 
neog.  por  £.  fsm  Oohoa,  2  Bde.,  S4  M.;  Efciitoras  en  proaa  anteriores  al 
fl^  XT,  recog.  por  P.  DB  Oatanoos,  12  11;  Eeeritofes  del  eiglo  XVI, 
1  Bde.,  24  M.;  HiftoiiadoFoe  de  eueeeos  partieulares,  ooleoe.  dirigida  da 
GL  Boasix,  2  Bde.,  24  M.;  Hiitoiiadorea  prinutiToa  de  Indias,  eoleee. 
4in^  por  E.  DE  Vedia,  2  Bde.,  24  M.;  Lilnos  de  eabaÜeriai,  eon  an  die- 
coao  de  P«  DE  Oat ANGOS,  12  M.;  Lira  amerioaua,  eoleee.  de  poeaiae  de 
he  T  -  res  poetas  del  Peru,  Chile  y  Bolivia,  recopilados  por  B.  Palma, 
1)11.*,  Novelistas  anteriores  &  Cervantes.  12  M.;  Novelistas  posteriores  & 
Cm.,  2  Bde..  24  M. ;  Nunbz  de  Abcb,  Coleccion  de  obras  dramaticas  e^ 
eoridiL«,  12  M,;  Obras  escogidas  de  filosofo*?,  12  M  ;  Ociioa,  Apunte«»  para 
.na  biblioteca  de  escritores  espanoles contempordneos,  2  Bde.,  20  M.;  ÜviLO 

1  OlüfiO,  Manual  de  bi  israfia  y  bibliografin  de  los  escritores  espanoles  del 
liflo  XIX,  2  Bde.,  S  M. ;  Poemas  epicoa,  cou  notas  biogratica.s  de  0.  Kü.sell, 

2  Bde..  24  >r. ;  Poemas  liricos  de  los  dglos  XVI  y  XVII,  colccc.  ordenada 
por  A.  DE  CaäTRO,  2  Bde.,  24  M. ,  rotUs  castillanos  uuteriures  al  siglo  XV, 
mImc.  heeha  por  Th.  Sanch£Z,  12  M.  ;  Poetaa  lirieoa  del  siglo  XVIII,  3  Bde., 
3«  V.;  Pottti  eeirmaBOi  de  loa  eigloe  XVI  j  XVII,  3,75  M.;  Teeoro  de 
k  poMia  caeteUana  de  loa         XV/XIX,  4  M.]. 

Balte  ipaaifldie  Zeitaeliiift  (naeh  Art  der  Rerue  des  denx  Mondes)  ist 
die  sät  1876  in  Madrid  erseheiBende  Bedsta  espafiola  contemporinea. 

S.  Alphabetisches  Verzeichniss  einiger  Autoren  u.  Schrift- 
■werke  mit  einseinen  Bemerkungen  über  Ausgaben  u.  dgl. 

Acuna,  Hernando  de,  geb.  ca.  1505  su  Madrid,  gest.  1580  su 
Gr&nada.  £1  Caballero  determinado,  traducido  de  Icngiia  francesa  en  eastel- 
Uno  'nämlich  I'cbers.  des  £rs.  Epo?  »le  ChcTalier  delibire«  des  Olivier  de 
la  Mtrche)  Antwerpen  1553,  Saiamanca  1560  u.  oft.  Poesias  de  H.  de  A. 
>U.-:d  1591.  Ticknor)  I  389,  L(emcke  TT  229  —  Alarcon,  Juan  Ruya 
"de  A.  y  Mcndoza,  geb.  Jahr  unbekannt,  zu  Tasco  in  Mejico,  gest.  (su 
Midrid/.  1639.  Comedias,  parle  i  Madrid  1628,  p.  II  Barcelona  1634,  neue 
AfiAg.  T.  K.  ÜAHTZENBUSCH.  Madrid  1853  (Ribadeneira  Bd.  20;.  Zahlreiche 
CMsnsgg.  in  ^oeUiaus'  Katalog  [s.  oben  &  64A  unten],  p.  91  aufgefohrt 
f>I  m,  L.  ni  ft09,  Mi(ack]  II  608.  F.  WoLF,  in:  BUtter  t  Ut  Unterhalt 
tnagl.  1849,  No.  81  C  8.  329  —  AU4iar,  Baltasar  de,  $eh.  (unbekannt, 
vsBB)  su  SetiUa,  gest  1606  su  Bonda.  Lyriker.  Keine  Oesanuntausg.  Elniel- 
QM  in  den  »Ploves«  des  Bspinosa,  im  Coireo  Utenrio  y  eeonfimieo  de  Serffla 
u.  in  Böhl  Y.  Faber's  Pbresta.  T.  II  167,  L»  II  361  —  Aleman, 
Mateo,  geb.  (Jahr  unbekannt}  zu  SeyiUa,  gest.  ea.  1605  in  Mejico.  Aven- 
(uru  y  vida  de  Qusman  de  Alfarache  (Schelmenroman}  Theil  I,  Madrid 
Theil  II,  Valencia  1602  (unrechtmässige  Ausg.)  u.  ebenda  1605  (Ausg. 
dei  Yert's).  Neuere  Ausg.  in  A&ibau's  NoTelistas  anteriores  d  Cenrantea. 
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Madrid  1S46.  ürtografia  de  U  lengua  eafitellana.  Mejico  1609.  T.  212.  ^üs, 
332.  L.  I  m  F.  Wolf,  in:  Wiener  Jahrbb.  Bd.  122,  S.  76  —  Alexan- 
.der.  Libro  de  Alexandre'},  herausgg.  in  der  Coleee.  de  poedae  cule^ 
lanos  eateriorea  al  aig^  XV  tod  Th.  Saughbk,  (neu  auijgdegt  von  F.  Ja> 
KfiE  In  Bd.  57  der  BH>L  de  aut.  aap.).  A.  Mobsl-Fatio,  Bedietdiee  s.  h 
texte  et  lea  aouieea  du  L.  de  A«,  in:  Bom.  IV  7.  T.  I  49  ~  Alfons  X, 
geb^  1221,  König  y.  Caatüien  1261,  gest  1284.  I  Fuero  jusgo  (an  dieeem 
Gesetzbuch  ist  A.  nur  mittelbar  betheiligt].  £1  Setcnario  oder  Lea  ffiefie 
Partidas  1265  (Gesetzbuch  ,  gedruckt  Sevilla  1491  u.  oft;  krit  von  der  span. 
Akad.  veranstaltete  Ausg.  Madrid  1807.   Andere  rechtswiasenschaftL  Ar- 
beiten A.  sind  gesammelt  u.  d.  T. :  Opusculos  legales  del  rey  Alf.  el  Sabiö, 
publ.  por  la  real  Acad.  de  la  Hist.  Madrid  1836.  2  Bde.  2)  Crunica  general 
de  Espafia,  herausg.  v.  Florian  de  Ocampo  in  Zamora  1541  Neudruck 
dieser  Ausg.  Valladulid  1GU4;.  T.  i  32.  L.  I  28  —  Amadis  de  Gaula. 
Tm  I  181.  (L.  BbaCNFELS,  A.  de  G.,  krit.  Versuch  üb.  d.  Kornau  Auiadii. 
Leipzig  1876,  und:  die  Bibliothek  des  Barona  SeOltee.  Beitrag  aur  litte- 
xatur  der  Amadinomaa«,  In:  Jahib.  1  rom.  u.  engl  Spr.  u.  Iii  XIV 161; 
C.  MtcfHAgfiTB,  Etwaa  Neues  lur  Anudiifrage^  in:  Zteehr.  1  nooLFlulIV 
347).  Vgl  aiieb  unten  Lobeira  —  Argensola,  Lupercio  Leo* 
nardo  de,  geb.  oa.  1564  au  Barbastro  in  Aragonien,  geit.  su  Neapel  1611, 
u.  Argeneola,  Bartolome  Leonardo,  Bruder  des  vorigen,  geb.  ca. 
1565,  gest.  1631.  Die  lyrischen  Gedidite  beider  Biflder  hat  an  Sohn  Ln* 
percio's  Saragossa  1634  herausgegeben.  Einige  Dramen  Lupercio's  sind  ver- 
öffentlicht im  6.  Bde.  von  SedaNü's  Parnaso  Espanol  (1772^.  T.  II  159  u. 
I  463.  L.  II  499  u.  III  98  —  Arguijo.  Don  Juan  de,  Geburts-  u. 
Todesjahr  unbekannt,  doch  f&Ut  letzteres  vor  1630.  Heimathsort  Senlla. 
So n Clus  de  D.  J.  d.  A.,  p.  p.  CoLON  Y  Colon.  SeviUa  1841.  T.  II  Üb. 
L.  II  367  —  Arriaza,  Juan  Bautista,  geb.  1770  zu  Madrid,  gest. 
ebenda  1837.  Poeziaa  Ifnoaa.  Madrid  1822/26,  2  Bde.,  u.  1829/32,  2  Bde. 
L.  n  737. 

Balbuena,  Bernardo  de,  geb.  1668  au  ValdepeBaa  (Toledo),  gest. 
itt  Fofftori  ea.  1627.  Epoa  aEl  Benardo  6  ^etoria  de  BoneeavaBei«.  Mi' 
drid  1624,  neue  Ausg.  ebenda  1808,  3  Bde.  Sehifeframan  »Bl  de 
Oro  en  las  silvns  de  Krifile«.  Madrid  1608,  neue  Aueg.,  besorgt  tcd  d« 

apaa.  Akad.  1821.  La  Grandcza  mejicana.  Mejico  1604  u.  in  der  Deaeo 
Ausg.  des  Siglo  de  Oro.  T.  II  117,  168.  204.  L.  II  539  —  Berceo,  Oon- 
zalo  de,  geb.  zu  Berceo  (Diöcese  Cnlnhorra^  in  den  letzten  Jahren  des 
12.  Jahrh.'s,  gest.  ca,  1270,  verfasBte  religiöse  Dicht  in ^'cn,  herausg.  in  Bd.  2 
•der  Coleccion  de  poesia«  castellanas  anteriores  al  siglo  XV  v.  Sa-vchö. 
Madrid  1779  ff.  ineue  Ausg.  v.  E.  OrnOA.  Paris  1842^  T.  I  15.  L.  II  67 — 
Bermudez,  Geronimo,  (Pseudoayia  Autonio  de  iSüva)  gebürtig  aoi 
Galicien,  gest.  gegen  1589.  Frimeras  tragedias  espanolas,  Nise  lastimoM  j 
Niae  lanxeada.  Madrid  1677,  irleder  abgedruefct  in  OcBoVs  Tesofo  del 
Teatro  eipanol,  t  L  T*  I  462,  L.  HI  84,  fleh*  I  273  —  Bosean,  Ja«» 


1)  Naeh  gewöhnlieher,  aber  unbeweisbarer  Annahme  Ton  Juan  Luma» 
fiegura  de  Astorga  verf  aast 
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Bosoan  Almogaver,  geb.  wahrscheinlich  zwischen  1490  u.  1500  zu  Bar- 
fflooÄ,  ge«!  1540.  Erste  Ausp^.  der  poet.  Werke  B.*s  (lyrische  Gedichte, 

Hjrrj  n.  Lcrindcr  [Epos]  etc.).  Barcelona  1543,  oft  wicflcrholt.  Los  cuatro 
libfos  del  i'urtcRano  (Uebers.  des  Cortiffiauo  des  C'astigUonej.  Barcelona 
'.'^n.  Las  Obraa  de  Juan  B.  ed.  W.  J.  K>'APP.  Madrid  1875.  T»  I  373. 
L  ü  187. 

Caballero,  Fernau  (Cäciliu  Buhl  von  Faberi,  gub.  zu  Morles 
der  Schweiz  1797  (als  Tochter  des  aus  Hamburg  gebürtigen  Kaufmanns 
BML  ran  Fabei,  «.  oben  8.  608),  gest  1877  lü  Sevilla,  Verfasserin  zahl- 
mim  traSlifliier  KoveUen  u.  Bomane^  von  denen  ein  grosser  Theil  in  der 
ftocklians'eehen  Coleedon  eraehienen  ist  (t.  oben  8.  546).  F.  WoLP|  Bei- 
ttfC»  sor  wptai*  Yolkspoecie  aus  den  Werken  F,  C.'s.  Sitiungiberifllite  der 
WicMT  Akad.  d.  Wissensek.  1859.  Edwahds»  F«  0.,  the  Spanish  NoTeUists. 
loideD  1884  —  Cadalso  (oder  Cadahalso},  Jos^  de,  geb.  1741  an 
Csfii,  gest  Tor  Gibraltar  1782.  Los  Eruditos  {i  la  Violeta«  6  cnno  com- 
pblo  de  todas  las  eieneias  (Satire).  Madrid  1772.  üartas  marruecas  (Nach- 
thm-m?  der  Lettres  persanes  Montesquieu's)  1793,  neugedruekt  in  Bd.  1 
de-  Kpi^tolario  c«rp.  "Hibadene^Ta ,  Bd.  13).  Obras  en  prosa  y  verso  p.  p. 
!5A\iÄETrE.  Madrid  1818,  3  l^de.  T.  TT  372  ii.  401.  L.  II  678  u.  I  604  •— 
Cslderon,  Pedro  C.  de  la  Barea  Henao  y  Riaßo,  peb.  17.  1.  IHOO 
lu  Madrid,  f^est.  ebenda  25.  5.  1681.  Erste  Ausg.  eines  Theils  der  Dramen 
C.'i  be^^orgt  von  dem  Bruder  des  Dichters,  Jose  C,  Madrid  1640/72,  vorher 
ahlreiche  unrechtmässige  Ausg.  einzelner  Stücke.  Erhalten  überhaupt  108 
C«medias  u.  72  Autos.  Erste  vollständige  Ausg.  besorgt  vou  Juan  Tassis 
T  TuuiOKL.  Ifndrid  1682/91.  9  Bde.  (ein  beabsiehtigter  10.  Bd.  ist  nicht 
«MkoMieni,  dann  von  Jüan  Fbbkanpes  DB  AroMTES.  Madrid  1760/63, 
11  Bde.  Krilliehe  Ausg.  von  J.  J.  Km.  Ldpsig  1 837/30,  4  Bde.,  v.  von 
I.  HillZBacBUSCH,  Madrid  1872/74  (t.  7,  9,  12,  14  der  Bibadeneyra'sehen 
ESU.  de  ant.  esp.»  relativ  beste  Ausg.,  aber  doch  noeh  Teebt  mangelheft, 
Tf^  Mokkl-Fatio's  Urtheil  in  der  Vorrede  su  seiner  Au»g.  des  Bttgieo 
fiedigioio,  p.  XXIU].  Teatro  de  G.  de  la  B.  (mit  Einleitungen  zu  den 
dMciDA  Stücken  ,  heraiisg.  v.  QabCXA-Bamon.  Paris  1883,  4  Bde.  Von 
.\tug.  einselner  Stücke  mit  Commentar  u.  dgL  sind  namentl.  hervorsuheben : 
Morel-Fatio's  Ausg.  des  >far!ico  pro(l\(rioso,  Heibronn  1877,  vgl.  Ztschr. 
i  rom.  Phil.  IT  328  u.  Giorn.  di  tilol.  rom.  I  58;  M.  Kbv.nkel's  Ausg. 
Tut  La  Vida  es  suefio ,  El  Principe  coustante  u.  El  Mdfnco  prodigioso, 
Id^iiw,  1S81/85,    8.  ob.  S.  546;    Lehmann's  Ausg.  des  Principe  const. 
Fr^iiki:  aM.  1S77.  Teatro  escogido  de  D.  P.  C.  de  la  B.  in  Bd.  35,  36, 
der  lirockhaus  sehen  Coleccion,  s.  ob.  S.  546.  F.  DoEtE,  Die  Calderon- 
Uttentar  in  Deutschland.   Leipzig  1881  (vorher  schon  Zürich  1877  er- 
x^^MMo);  A.  DSL  Beal,  C  segtm  sus  obras,  sus  erftaeos  y  sus  admira* 
4ms,  j  ct6nioa  del  segunda  eentenario  de  su  mnerte.  Barcelona  1881. 
Im  de  LA  Yboa.  C.  d.  l.  B.  Madrid  1881.  Jost  Siltoi»b  Bisbibo, 
C  d.  L  B.  Lisboa  1881.  Job.  Fastenbatb«  C.  d.  i  B.,  sein  Leben 
v>  sein  Wirken.  Leipaig  1881,  u. :  Galderon  in  Spenien.  Leipsig  1882.  An 
on  the  Life  and  Genius  of  Calderon  by  the  Arcihbishop  of  Dublin. 
I^iMkn  1880.  J.  J.  PuTMAir,  8tudi8n  Over  C.  en  rijne  geschriften.  Utrecht 
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1880.  J.  Ut.brTCTI,  Qimestiones  Calderoniaiiae.  Bonn  I'^Gd,  Diss  F.  TJokeb, 
Goethe  u.  C.  Leipzig  1881.  A.  S.  MOGFEL,  Calderon  et  Goethe,  ou  le 
Faust  et  le  Magieieu  ])rodigieux.  Paris  1883.  M.  C'arri1?re.  C.'s  »Arzt 
seiner  Khre«  u.  Shakespeaxc's  «Othello«,  in:  Nord  u.  Süd,  Mai  Jon. 
Albekt,  Das  religiöse  Drama  u.  die  Aatos  Ton  Calderon,  Passau  1875,  und; 
Drei  grieehiBdie  Mythen  in  C/s  Saeramentspielen.  Pasaau  (JalirP],  Fh>gr. 
der  Studienanatalt.  RüBio  T  Lluch,  El  sentimiento  del  Iionor  en  el  teatro 
de  C.  Baieelona  1962.  *V.  Schkidt,  Die  Sdiauspiele  C/a  dargeateOt  u. 
«rUuteil  Biberfeld  1857.  Calderon's  Schauspiele  übera.  D.  Obibs.  Bedm 
1862,  9  Bde.  Frz.  Loblvser,  Don  F.  Ca  de  1.  B.  gdstL  Featapide.  Eine 
deutsche  Uehers.  mit  erklärendem  Commentar  u.  einer  Einleitung  üb.  die 
Bedeutung  u.  den  Werth  dieser  Dichtungen.  2.  Ausg.  Hegensburg 
9  Bde.  T.  II  ;i,  L.  III  667,  8ch.  III  3  —  Canc^onero  vgl.  auch  Ro- 
mancero,  Komanzen)  K,  VOLLMÖLLER,  Der  Caneioneros  Gayangos,  in: 
Kom.  Stud.  IV  197,  und:  Aus  dem  Oxforder  C,  ebenda  IV  227;  C:inc. 
populär,  coleccion  de  coplas  y  seguidillas,  reeog.  y  erden,  p.  E.  Lafi  i  nte 

Y  ALCANTAiiA.  Madrid  1865,  H.  Castillo,  Canc.  gener ui  de  Heriiaudo  del 
Castillo,  segun  la  edicion  de  1511  con  un  apendice  de  lo  anadido  en  las 
de  im,  1540  y  1557.  Madrid  1882,  *Caneionero  de  StuiSiga,  codiee  dd 
aiglo  XV  ah<nra  por  ves  primefa  publleado  (t  IV  der  Coleoe.  de  mm« 
faioB  6  euzioaos)  Madrid  1872,  TgL  Bom.  m  413.  C.  MiohaJus  db  Tis- 
C0NCELL08,  Zum  Caneianero  general  de  Nagaia,  in:  Ztaehr.  f.  tom.  PbiL 

V  77  —  Cantea  flamencos  (läsat  nah  ungefähr  mit  •Andaltunsde 
Zigeunerlieder«  fibersetien).  Coleccion  d^  c.  fl.,  recojidos  y  anotados  per 
DemcSfilo.  SeviUa  1881,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  PhU.  V  219  ^  CantoB. 
(V   pfipulnres  recojidos,  ordenadosr  y  iliistrados  per  F.  R.  Makin.  Serilla 
1^^ tf  ,  5  Bde.,  vgl.  Kom.  XII  383  u.  XIU  140.    Eine  Art  Einleitung  iu 
der  Marin'schen  Sammlung  von  Volkspoesien  bildet  die  Brochurc  Juan  del 
Pueblo's:  Historie  amorosa  populär,  ordenada  d  Uustrada  por  Fr.  Rodrj- 
GUEZ  Marin.  Sevilla  1882,  vgl  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  V  578  —  Capmnny. 
Antonio  de  C.  y  Montpalau,  geb.  1742  2u  iiarceluua,  ge«t.  ISl^  iu 
Cadii.  Teatro  hiatdrioo-crftioo  de  la  aloouencia  oasteUana,  Maidrid  1786/94, 
5  Bde.  (neue  Ausg.  u.  d.  T.:  Tesoio  de  ftosadoiea  espaftolas.  Fans  1841). 
Füoaofia  de  la  ekeueneia,  Madrid  1777  (neue  Ausg.  von  D.  Vineente 
SalTi.  London  1812,  Gerona  1820).  Alte  del  tradueir  del  idioma  ficaoees  sl 
castellano.  Madrid  1776.  T«  I  262  u.  H  263,  L.  I  641  —  Castillejo, 
CristÖTal  de,  geb.  1490  od.  1491  zu  Ciudad  Bodrigo^  gest  au  Wien  155& 
Lyriker;  erste  Ausg.  seiner  Poesien,  Madrid  1573;  neuere  Ausg.  Madrid 
1792  in  Don  Ramon  Femandez'  Sammlung.  F.  Wolf,  in  den  Sitfungf- 
berichten  der  Wiener  Akad.  d.  Wissensch.  Philos.-hist  Cl.  1S49  u. 

T.  I  392.  L.  II  274  —  Castro,  Guillen  de  C.  y  Belvis.  geb.  zu 
Valencia  1569,  gest.  1631.  Comediaa,  I'»  parte  Vnlpnciti  1621,  II»  parte 
Valencia  1625.  Las  mocedades  del  Cid,  besonders  u^cdruckt  bei  1.111292; 
Iseudruek  besorgt  von  W.  FoK.sitiL  üonu  1878,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phfl* 
ni  131  —  Cerrantes,  Miguel  de  C.  Baayedra,  geb.  Anfang  des 
Oetobeia  1547  lu  AlealA  de  Hen&rea,  gast  au  Madrid  23.  4.  1616.  Eistcr 
Theil  dea  Don  Qu^ote.  Madrid  1605  (2.  Auag.  1608).  Üniefater  swsiter 
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ThcU  des  Don  Quij ,  nngeblieb  von  Alonso  Femandez  de  Avelleneda  aus 
Tordesillas  verfasst,  Tanragona  1614  {neu  heiaugg.  v.  Blas  in:  Na'^arre. 
Madrid  1732  u.  in  Bd.  1  der  Novelistes  posteriores  a  Cerv.  =  lid.  17  der 
Ribadeneyra'schen  Sammlung).  Achter  zweiter  Theil  1615.  (12  N<ncl:i8 
ejemplares  1613  ?la  Tia  fingida,  heraus^,  v.  Arriett'  in:  Espfritvi  de  M. 
de  C.  Madrid  1S14  und  von  Wertiier  in:  Wolfs  Museum  f.  Alterthuma- 
wissensch.  ISIO,  vgl.  Gallarix)  im  »Crfticon»  No.  1,  Madrid  El  Viaje 

äi  Pamaso  1615.  .6;  Comedias  y  entremeaes  IGlo.  Lus  trabajo!»  de  P^rsiles 
j  Si^flmunda  1617.  Aui^.  daa  Don  Quij.  von  der  span.  Akademie  1780, 
4  Bda.  (Neodnieke  1782,  1787  u.  *1819,  5  Bda.)>  Avag.  dea  Bon  Quij. 
mit  werdivoUeiii  Commentar  Ton  John  Bowix,  fiaUabuiy  1781,  4  Bde., 
Aua;.  ebeoftJla  mit  traffÜdieiii  Commantar  toh  Di£GO  Clxmsncin.  tlUr- 
diid  1833/39»  6  Bde.  Oesammtauagg.  der  Werke  dea  C.  Madrid  1803/5, 
16  Bde.,  ebenda  1829,  11  Bde.,  u.  die  bette  von  Aribau.   Madrid  1846 
!s  Bd.  1  der  Ribadeneyra'sehen  Sammlung,  enthält  jedoeh  die  dramap 
titehen  "Werke  nicht).  Obras  escogidas  de  M.  de  C.  S. ,  nueva  edic.  cl&- 
sica,  arreglada,  eorrejnda  6  ilustrada  con  notaa  historicas  etc.  p.  1).  Arn. 
Garcia  de  ArRIETa,  Fans  K»  Bde.  Beste  Biographie  Cervantes  ist 

flie  von  M.uiT.  Fern,  dk  Navakrkte  verfasste  in  der  Ausg.  des  Don 
Quij.  durch  die  Akad.  vom  J.  IblU.  B.  Bacmstark,  C,  ein  span.  Lebens- 
bild. Fxeiburg  i.  B.  1875;  M.  AsENSlo,  1^1  conde  de  Lemos,  protector  de 
C.  Madrid  1881;  Fobonda,  C.  Tiajero,  Madrid  1880;  J.  Vidart,  El  Qui- 
jote  y  la  caaificaeion  de  laa  obraa  Utenuriaa.  La  deadieha  poatuma  de  0. 
Madrid  (Jabr?);  R  Bobsr,  C.  u.  aeine  Werke  naob  deutaehen  Urthdlen. 
Uipiig  1881.  T*  I  481,  I  371  u.  UL  113.  Cerraates'  Bon  Qui).  flbera. 
fonLTmCK.  3.  Auag.  Berlin  1831,  4  Bde.,  flbera.  von  *Braukfbls,  Btutt- 
gart  1884,  vgl.  Gött.  gel  Ans.  1885,  No.  7,  S.  281  —  Cespedea,  Pablo 
de,  geb.  1538  lu  Cordova,  geat  ebenda  1608.  Lehrgedicht  (Fhtgment)  La 
Pintura,  herausg.  v.  Fr.  PacHECO  in:  Arte  de  la  Pintura,  antiguedad 
y  grandeza.  Sevilla  1649,  in  Bd.  18  der  Sammlung  des  Don  Kamon  Feii- 
yAXDEZ  und  in  Bd.  ')  von  Bermudez'  Diccionario  de  los  profeaores  de  las 
Ullas  artes.  Madrid  18ÜÜ.  T.  II  185,  L.  II  :m  —  Cibdareal,  Fern  an 
Gl,  Diez  de,  geb.  1386  eu  Valladolid.  gest.  kurz  nach  1104.  Centon  Epi- 
rtokrio  del  Bachiller  F.  G.  de  C.  Burgos  149Ü,  beste  Ausg.  in  Bd.  1  des 
Epistolario  espaSol  (~  Bd.  13  der  Ribadeneyra'chcn  Sammlung).  T.  I  313 
II.  II  540,  L*  I  94  —  Cid.  I)  Poema  dd  Cid  (a.  oben  8. 532],  herausg. 
Tb.  Savcbbi  in  Bd.  I  der  Coleoelon  de  poeaiaa  easteUanaa  anteriorea  al 
XV,  Madrid  1779  (Neue  Auag.  OCHOA.  Paria  1842),  t.  K.  Voll- 
XöuiL  Halle  1879,  vgl  Ztaefar.  t  nm,  Phil«  IV  156.  F.  WoL7  in:  Wie- 
ner Jahrb.  f.  Lit.  Bd.  56,  S.  251,  und  Blätter  f.  litt.  Unterhaltg.  Jahrg.  1850, 
S.  925.  J.  CoRNU,  Etüde  s.  le  po^e  du  Cid,  in:  Rom.  X  75.  T*  I  10, 
L  I  50.  II]  Romancero  del  Cid«  Aeltere  Ausgg.  v.  Juan  de  Escobar.  AI- 
cala  1612,  Lissabon  1615,  Pampelona  1706,  Madrid  1818  und  namentlich 
^f>n  DvRAN  in  dessen  Komancero  general,  t,  I  (1849).  Neuere  Ausgg.  von 
A.  ivELLER  (Stuttgart  u.  Paris  1840),  Deppino  (1844)  u.  *C.  MimAELIs 
(leipzig  1^71,  Bd.  30  der  iirockhaus'schen  Coleccion),  Tgl.  itom.  I  123. 
Die  genannten  Ausgg.  beruhen  im  WesentUchen  auf  Escobar's  Sammlung; 


Digitized  by  Google 


552  Spanisehe. 

•  neben  derselben  ist  noch  eine  andere  alte  Sammlung  vorhanden  u.  d.  T. . 
Tesoro  escondido  de  todo'?  los  mas  faninsus  romanees  assi  anti?tios  eomo 
modcmos  del  Cid  etc.,  rtcopilados  nueYamcnte  con  mucha  diligencia  por 
Fkancisco  Mktgk,  vgl.  R,  Köhler  im  Anhange  zu  seiner  Schritt:  Här- 
der'« Cid  und  seine  französische  Quelle.  Leipzig  1867.  (J.  Aschbach,  De 
Cidi  historiae  fontibus.  Bonn  1843  Diss.  ^Ialu  DE  MüLLNa,  Rodrigo  el 
Campeadur,  eatudio  historico  fundado  en  las  noticias  que  sobre  este  hcrut 
facilitan  Im  crönieaa  y  memoriai  Azabet.  IMrid  1857.  A.  Bbbxobx,  II 
Cid  Campeaidor,  in:  Bropugnatore  XVI,  parte  I  97,  327,  paito  II  93«  V. 
A.  HUBSB,  Qeaehiehte  des  Cid  Bny  Dias  Campeador.  Bremea  ISM.  BäSM' 
AuUN,  La  Ugende  du  Cid.  Paris  1866.  O.  Baut,  Die  Heimath  das  Ist 
Hymnus  auf  den  Cid,  in:  Ztsehr.  t  rom.  FliiL  V  64.  Modetne  noTcOiili- 
sehe  Bearbeitungen  der  Cidsage  sind:  A.  Tbubba,  "EL  Cid  Campeador, 
und :  XiSa  EUjaS  del  Cid,  beide  in  der  Brockbaui 'sehen  Sammlung  erschie- 
nen). Die  latteratur  über  die  altspan.  »Oröniea  del  famoso  caballero  Cid« 
ist  Terzeiehnet  bei  Potthast,  Bibl.  bist.  med.  aevi  I  242.  Ueber  Heidef'f 
Cid  vgl.  ausser  der  oben  angeführten  Schrift  von  Köhler  noch  diejeixife 
von  A.  S.  VÖGELIN.  Herders  Cid,  die  franzöq.  n.  die  span.  Quelle.  Hcr!- 
bronn  1871)  —  Cienfucgos,  Nicasio  Alvart/  de,  geb.  zu  Madhd 
1764,  gest.  zu  ürthez  1801K  Obras  i)oetica8  flyrischu  Gedichte,  Tragödien. 
Madrid  1T<J8,  2  Bde.,  u.  181(i,  2  Bde.  T.  il  ;>&.>  u.  409,  L.  IT  Tiu  - 
Clavijü,  Jos^  Cl.  y  Fajardo,  geb.  173(>  in  Ciudad  de  las  l'alaias  Ka- 
narische Inseln),  gest.  zu  Madrid  1806.  Herausgeber  der  Zeitschrift  El  Pcn- 
sadur  1762/67,  vgl.  R.  Falck  in  Westermann's  Monatsheften,  lS8d  August, 
8.  658—  Conde,  Juan  Antonio,  geb.  (woP)  1757,  gest  1830.  Hirtoiia 
de  la  dominacion  de  los  Arabes  en  Espafia.  Madrid  1820  u.  Paris  18lft 
(deutsche  Uebers.  TonKuTSCEHAim.  Karlsrube  1824/25,  3  Bde.).  L.I65I— 
Crus,  Juana  Ines  de  la,  geb.  1651  su  Ouipnaeoa,  gast  1695iuM4iM. 
Poemas  de  la  ümea  poetisa  amerieana,  nnisa  d^eima  eto.  Bareelona  1091. 
T.  n  168  u.  179,  L.  n  645. 

Dinmante,  Juan  Bautista,  lebte  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhun- 
derts. Comedias.  Madrid  1670/74.  Die  vermeintlieh  su  ComeiUe's  Cid  in 
Beziehung  stehendie  Komödie  £1  Honrador  de  su  padre  scheint  su  erst  '  " 
gedntcl<t  worden  zu  sein.  T.  I  650  A.  1,  II  69  U.  564,  Im  III  2dl,  ikk» 
U  4MI  u.  III  372  —  Dramen  Theater. 

Encina,  Juan,  geb.  au  Encina  1469,  gest.  1534  zu  Salaman(^  Caa- 
cionero  de  toda.s  las  obras  (lyrische  Gedichte,  kleine  Dramen  u.  d,  T.  Re- 
presentacione.s  oder  Eclogas).  Salamanca  149(1  u.  vollständiger  ebenda  1309. 
T.  I  223,  L.  III  9,  Sch.  I  M(j  —  Epistülanu.  E.  espanol.  ColecciüD 
de  carta«  de  Espanoles  ilustrcs  antiguos  y  moderuos,  recojida  y  ordenads 
por  £.  DB  OCHOA.  Madrid  1870.  2  Bde.  (Ribadeneyra'sehe  Sammlung)  — 
Ereilla,  Don  Alonso  de  Zufiiga  y  £.,  geb.  1533  su  Madrid,  gest. 
1595.  Epos  Arauoana,  erster  TheQ  Madrid  1569,  iweiter  Theil  skends 
1578,  ToHstlndig  (37  Oesinge}  ebenda  1590.  Beste  Ausgg.  Madrid  1776, 
8  Bde^,  und  in  Bd.  17  des  Ribadeneyra'sefaen  Sammlung.  T*  II  102,  !• 
n  382  —  Espinel,  Vieente  de,  geb.  1540  od.  1544  su  Bonda  (0»- 
nada),  gast  1630  od.  1634  lu  Madrid.  Direzsas  timas  eon  el  Arte  pesti« 
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y  alfunaa  udas  de  Oracio  traducidas  en  verso  CRst.  Madrid  1591.  lioman : 
Belaciones  de  b  Vida  del  escudero  Marcun  de  übregon.  Madrid  1618.  T» 
n  218,  Ii*  II  350,  I  2S2  u.  5b6  —  Espinosa,  Pedro,  geb.  gegen  Ende 
des  1&  Johihunderts  su  Antequera,  gest.  au  San  Lucar  de  Bairameda  1650. 
Mnefa  parte  de  las  Flures  de  Fioetas  fltutres  easteUaaoa  (eine  Andiolo- 
sie,  wdehe  1$  Oedidite  tob  E.  Mlbit  enfhilt).  VeUadolid  1606.  T«  n  143 
9.  179,  Ii»  n  582  —  Eaproneed«,  Jos 6  de,  geb.  1810  su  Almendialejo 
{Eatrantduni},  gett  su  Kadxid  1842.  Bomantiker.  Qesammteusgg.  seiner 
poet  Werke  too  Haetzenbüsch  u.  toq  O.  de  VillalVa,  a.  Brockhaui*- 
•dwr  Katatof ,  p.  SS,  L.  II  768  —  Esquilache,  Francisco  de  Borja 
f  Aragon  etc.,  geb.  ca.  1580  Madrid,  gest  ebenda  165J8.  Obraa  en 
*«fo.  Madrid  1639  u.  oft.  T.  n  133  u.  166.  L.  II  020. 

Feijoo,  Benito  Geronimo  F.  y  Montenegro,  geb.  ITül  zu 
Campostella,  gest«  bu  Oviedo  1764,  Tcatro  critico  universal  fmoraljihilos. 
Eifay* .  172t!  38,  b  Bde.  und  dessen  Fortsetzung  Carlas  eruditus  1746/60, 
i  Bde.  L.  I  572.  Obras  eficogidas,  p.  p.  V.  de  la  FfüNXli.  Madrid  lSf)3 
~  Fernandez,  Lucas,  aus  Salamanca  ^Geburta-  und  Todesjalir  unbe- 
bnnt).  Fanaa  y  eglogaa  al  modo  j  eatUo  paatorfl  feehas  por  L.  F.  aal-  ' 
■nutina  Balimaiica  1514,  neu  hesauBg.  tob  Hanvbl  Ca^ktk  in  Bd.  3  der 
BiUiotoea  claaiea  espafiola.  Madrid  1867,  TgL  Rom.  X  280.  T.  II  686  — 
Floret  y  Blaneaflor»  altspan.  Bunan,  gedruekt  1524  (Ort  nieht  snge» 
gel)eD  ,  Neudruek,  Uadnd  1877.  Inhaltaangabe  tn  Güon.  di  fllot  Bobl  IV 
15»,  vgl  Ztschr.  t  rom.  PhiL  \U  618. 

Garcilaso  (Oarcias  Laso)  de  la  Vega,  geb.  1503  au  Toledo,  geat 
Niiza  1536.  LjTischcr  Dichter;  seine  "Werlte  zuerst  immer  zusammen 
tßil  denen  Roscan'*'  herausgegeben.  Ausgaben  mit  Coramcntar  von  Fraxc. 
Sajjcheä  m  LA«  BiioZAS.  Salamanca  l')71,  von  Fkun.  de  Herrera.  Sp- 
Tilla  1580,  von  Tomas  Tamato  dk  ^  au(.  v>.  Madrid  1022,  von  Josi:  Nico- 
U»  DE  AZAGRA.  Madrid  1765,  von  J.  M.  1  h^ULER.  Paria  1827.  Biographic 
b  fid.  16  der  Colecciou  de  documentos  ineditos  para  la  Hist.  de  Espuiia, 
^  p.  Ba&akda  y  Salva.  T«  I  381,  L.  II  209  ~  Oöngora,  Don  Luis 
4e  G.  y  Argot e,  geb.  1561  su  Oordova,  gest.  ebenda  1627.  Lyriker. 
Ml  Im  Obraa.  Madrid  1634.  Auag.  mit  Commentar  von  Gakcia  pe 
Siuxoo  CoBONEL.  Madrid  1636/48,  3  Bde.  Auswahl  Ton  Q.'s  Werken  in 
Btcd  9  der  Sammlung  dea  Don  Bamon  Femandea.  Madrid  1787«  T«  II 

Ii.  n  550  —  G  racian,  Baltasnr,  geb.  im  Anfang  des  17.  Jahr- 
tundertA  zu  Calatayud,  gest.  1658  zu  Tarragona.  Kl  Criticon  (allegorische 
J*rovidichtung  über  das  menschl.  Leben  .  Parte  I  Madrid  1650,  P.  II  1653, 
K  Iii  l(it;4.  Sonstige  moralphilos.  Schriften:  El  Heroe,  Madrid  1639; 
R  Oräculo  manual  y  arte  de  prudencia,  liuesca  1637;  El  Discreto,  Huesca 
La.  Agudcza  y  Arte  de  ingeuiü,  liuesca  1Ü49  Poetik  und  lihetorik 

»estüü  culto").  Gesammtausgg.  Madrid  1664,  1ü(j7  ,  1  773  etc.,  2  Bde. 
'•II  511,  L.  I  538  —  Granada,  Luis  Sarria  de,  geb.  1504  zu  Gra- 
1*^1  B«t  SU  Liiaabon  1588.  Guia  de  Pecadores,  Salamanca  1570.  Me- 
VBiiail  de  la  Tid»  eristiana,  Salamanea  1566  (deutiebe  Uebers.  Aaehen  1839, 
^  Bde.).  Libio  de  U  oradon  y  meditaeion,  Salamanea  1567,  Introdueeion 
kI  ibkbolo  de  la  f6,  Salamanea  1582.  Qeiammtauigg.  Madrid  1786,  19  Blde., 
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1800,  6  Bde.,  1848,  3  Bde.  («  Bd.  5,  8,  11  der  Rihadeneyra'sclien  .Sanmi- 
lung).  T«  n  260,  L«  I  349  —  Guevara,  Antonio  de,  geb.  ca.  1500  in 
Biscaya,  gest.  1545  als  Bischof  von  Guadij  ii.  Mondofiedo.  Reloj  de  pna- 
cipes  o  Marcü  Aurelio,  Decada  de  los  Cesares,  Valladolid  1539.  Epi^tohe 
familiäres,  1539.  VgL  LandiüaNN,  in:  New  Shakespeares  Society  Tran»- 
actions  1880/82,  p.  T«  I  421  —  Guevara,  Luis  Veles  de  0.  y 
DueftaB»  geb.  1574  lu  Ecija  ( Andaluiien) ,  gest.  lu  Madrid  164t.  Sitir. 
Roman :  El  Diable  eojuelo»  yeidades  fofiadai,  novelaa  de  la  oira  Tida  tüdu- 
ddas  k  eita  Madrid  1641.  Neuere  Ausgg.  Madrid  1S12,  tob  J.  M.  Fnnm 
Pftris  1828»  Ton  OcHOA  in  Bd.  3  des  Tesoro  de  NoTelistaa  espefiokib  Aite- 
serdem  ist  G.  Verf.  zahlreicher  Dramen ,  Ton  denen  aber  noeh  köne  Oe- 
sammtausgabe  eziatirt  T.  I  660  u.  n  251,  Im  I  471,  Sch.  II  468  —  Ous- 
man,  Fcrnan  Perez  de,  geb.  (unbekannt,  wo)  um  1400,  gest.  lu  Batres 
um  1470.  Redacteur  der  Cronica  del  seSor  rey  D.  Juan  TT. ,  eifta  Ausg. 
LogroÜo  1517,  beste  Ausg.  Valoncin  1779.  Verfasser  der  Generaciones  y 
Semblanzas  Charakterschilderungen  ausgezeichneter  Castiliancr  de«  17. 
Jahrhunderts],  zuer^'t  p-edruckt  im  Mar  de  Historias  span.  l'eber«.  von 
Colonna's  Marc  Historiarum  ,  Vallensole  1512,  beste  Ausg.  von  Llagüt^o 
Amirola  zusammen  mit  Cibdaieals  Centon  Epistolario,  Madrid  1779  u. 
1790.  T.  I  153  u.  316,  L.  I  118. 

Uartzcnbusch,  Juan  Eugenio,  geb.  als  Solln  eines  deuischtii 
Tischlers  zu  Madrid  6.  9.  1806.  Dramatiker  (Amantes  de  Teruel  1S36, 
Dofia  Meneia  1838»  Alfonse  el  Casto  1841;  Lustspiele:  la  Redcma  enett- 
tada  1839,  la  Visionaria  1840,  la  Coya  y  el  eneojido  1843).  'Bamjm  poe 
tioos  y  axtienlos  en  prosa  1843.  H.  bat  mehrfach  Werke  span.  diüiker 
kritlseb  beiausg.,  so  a.  B.  ausgewiblte  Dramen  Tirso  de  Moliaa's  1839/42, 
12  Bde.  Obiaa  eseojidas  de  H.  Lelpatg  1873,  2  Bde.  R.  LsSMAnt,  Den 
J.  E.H.,  in:  Herrig's  Archiv  56,  S.  459  —  Herrcra,  Antonio  deH.  y 
Tordesillas,  geb.  zu  CueUar  1549,  gest.  zu  Madrid  1625.  Historie  de 
los  hechos  de  los  Castellanos  en  las  islas  y  tierra  firme  del  mar  ockno. 
Madrid  1601  15,  4  Bde.  (beste  Ausg.  u.  d.  T.  D6cadas  de  las  Indias,  Ma- 
drid 172S/30,  4  Bde.).  Weniger  bedeutend  sind  die  übrigen  Geschieht«- 
werke  H.'s.  T.II  282,  L.  I  300  —  Herrera,  Hernando  de.  geb.  un- 
bekannt, wann)  zu  Sevilla,  gest.  (unbekannt,  wo)  1597.  Versoa  lOden,  So- 
nette, Elegien  etc.)  de  H.  de  H.,  emendados  y  divididos  por  el  en  ti« 
Hbros.  Sevilla  1G1!>.  Neuere  Ausg.  in  Bd.  4  u.  5  der  Samüilung  des  Don 
Kaiaun  i  eniuiidez.  T.  II  139,  L.  II  303  —  liistoria  Trojana.  A.  Ml> 
SAFU,  Ucber  die  spau.  Versionen  der  H.  T.  Wien  1871,  vgL  Rom.  I  390 
—  Hita,  Erspriester  Ton,  s.  Ruis  Juan  —  Hita,  Gines  Perei 
d  e ,  geb.  (unbekannt,  wann)  irabrsebeinlieh  tu  Mula  in  Murda»  TodMgtkr 
unbekannt  Verf.  der  fomantisohen  Qesehiebtsenihlung  Historie  de  b 
guerras  dTiles  de  Graaada.  Saiagossa  1695,  dasu  ein  sweiter  TbeQ  I60i 
Gesammtausgg.  Madrid  1833  ,  2  Bde.  und  in  den  NoTdistas  anterieicf  ^ 
Cervantes  Bd.  3  der  Bibadeneyra'schen  Sammlung .  Deutsche  Ueben. 
t.Spaldino.  BerHn  1821.  T.  H  192  u.  228,  L.  I  262.  Wiener  Jahrb.  CXH' 2". 

Iglesias  de  la  Casa,  Jos^,  geb.  1753  zu  Salamanca,  gest  ebenda 
1791«  Poesias,  Salam.  1798,  Bare.  1820,  Paris  1821,  2  Bde.  T.  II  SSi 
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L  n  723  —  Isla,  Jor6  Francisco  de  ^^Pseudonym :  Francisco  Lobon 
de  Salazar\  geb.  24.  4.  1703  zu  Vidanes  Leon),  gest.  2.  11.  1781  tm  Ho- 
lofaa.  Satiri«icher  Roman:  Historia  del  famoso  predicador  Fra\  Gerundio 
de  Campazas ,  erster  Theil  Madrid  1758 ,  aweiter  Theü  (ohne  Ortsangabe) 
InO,  Ausgg.  des  ganzen  Werkes  Madrid  1770,  2  Bde.;  1787  u.  1804, 
a  Ude.,  1813,  4  Bde.  Ueberset2uag  des  Gil  Blas  des  Le^age  Madrid  1787 
und  der  Fortseteung  des  G.  B.vonMonti  1791.  Obras  escojidas,  Madrid  1850 
Bd.  11  der  BflMideneyni'tfelMn  Sammlg.).  L*  I  560  —  Jauregui,  Juan 
de  7.  y  Agntlar,  geb.  1570  la  Serilk,  gest  su  Madrid  1641,  Ueber^ 
Mtnug  TOD  TftMo't  Aminta,  Rom  1607,  Blmaa,  Sevilla  1618»  neue  Ausg* 
in  Bd.  6  der  Sammbiiig  des  Bamon  Femaiidei.  Epos  «Orfeo«,  Madrid 
1614.  Uebers.  der  Fharsalia  des  Luean,  >f  ulrid  1G84,  neue  Ausg.  in  Bd. 
7  u.  8  der  Sammluiig  des  Hamon  Femandez.  T*  II  161,  L.  II  592  —  Jo- 
Tellanos,  Gaspar  Melchor  de,  geb.  1744  zu  Oijon  (Asturien),  pest, 
lu  Veira  (Asturien)  1811.  Obras  (meist  ProsaschriftenJ ,  Madrid  1S30  32, 
7  Bde.,  1845,  5  Bde.,  vgl.  Brockhaus'  Katalog  p.  8s.  T.  II  386,  L.  I  G27. 

Labirinto  amoroao,   vgl.  hierüber  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  V  85  — 
Larra.  Mariano  Jo.se  de,  fFigaro  .  eeb.  1810  zu  Madrid,  gest.  durch 
Selbstmord  13.  2.  1S37.    Juurnalist  .Kl  l'ubrecito  Hablador,  Kevista  Kspa- 
Bek,  Obsenrador,  £1  Espanolj.    Dichter  der  Novelle  £1  Doneel  de  Don 
Bnriijiie  el  Dolientet  des  Liistq^iels  Ko  mas  mostredor,  des  Sehausplels 
Utetu  etc.  Gesammtatisgg.  Madrid  1837,  18  Bde.,  Paris  1848,  2  Bde. 
Vgl  Broekhaus*  Katalog»  p.  88.  T*  I  S87  A.  u.  202  A.,  Ic  I  692  —  [La 
Tone.  Unter  dem  Namen  eines  aageblidien  Baeoalaiireus  Fianriieo  de  la 
Toire  hat  Quevcdo  im  J.  1631  eine  Sammlung  Gedldlte  herausgegeben, 
welche  er  aller  Wahiseheinlichkeit  nach  selbst  verfasst  hatte»  vgl  L.  J. 
Velasqcez,  Poesias  que  pu>)lir  o  D.  Fr.  de  Qucvcdo  Villegas  con  el  nombre 
ddBachiller  de  la  Torre.  Madrid  IT^H.  T,  I  ♦539,  L.  IT  250:   —  Leon, 
Luia  Ponce  de,  geb.  1^27  zu  Granada,  gest.  151)1  zu  Madrigal.  Dichter 
«.  Verf.  zahlreicher  nckrtischcr  Prosa f?chriften.  Todas  las  Obras,  p.  p.  An- 
roLLN  ilEKINO.  Madrid  ]  804  16.  0  Bde.  T.  I  409,  L.  II  322,  vgl.  I  642  — 
BlLibro  de  las  aves  de  ca^a  del  CanciUer  Pcro  Lopez  de  Ayala.  Con 
ha  glosas  del  duque  de  Albuquerque.  Madrid  1869  —  Libro  de  Cetreiia 
^Em^dists  y  una  Piofseia  dd  mismo,  p.  oon  prulugo,  variantes,  notas 
Ifßmim  p.  A.  Pas  T  Mbua;  in:  Ztsefar.  f.  lom.  PhiL  I  222  —  El  Li- 
bro de  ezenplos  per  A.  B.  C.  de  Climente  Sanehei»  axehidiaere  de  Val- 
deras,  p.  p.  A.  Mobel-Fatio,  in:  Born.  VII  481  —  Liste»  Alberto, 
geb.  zu  Sevilla  1775,  gest.  ebenda  1848.  L}Tikcr.  Ausgg.  seiner  Gedichte 
1832,  Paris  1834,  Madrid  1837,  2  Bde.  L«  II  743  ~  Lobeira, 
^5 SCO  de,  lebte  im  14.  Jahrb.,  war  nach  früher  allgemein  angenommener 
Aüächt  Verf.  des  (verlornen)  portugies.  Originals  des  von  Garcia.s  Ordonez 
de  Montiilvo  zwischen  1492  u.  1504  in  das  S])an.  übers.  Amadis-Romanes 
erster  Druck  Salamanca  1519).   T.  1  171)  u.  II  687,  L.  I  74;  DUNLOP- 
Li£BKECHT,  a.  a.  O.  146,  F.  WoLF  in:  Blfitter  f.  litterar.  Unterhaltung 
'^0,  No.  232;  Gk.vsre,  Lehrbuch  der  allgem.  Litteraturgesch.  II,  Abth.  3, 
8.        L.  BRAU>iF£Lä,  Krit.  Versuch  üb.  den  Roman  A.  v.  G.  Leipzig 
1876,  Tgi  Ztschr.  f.  lom^Phil.  I  131;  Oatanqos  in  der  Binleitimg  zu  sei- 
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ner  Ausg.  de«?  Am.  Nach  den  neuesten  Forschungen  ist  tl  r  j  ortug.Urspnu^^ 
der  Amadissage  xu  verneinen  und  muss  Montalvo's  "Werk  auf  ältere  spani- 
sche Quellen  srurückgehen.  Vgl.  auch  Portug.  llegistcr  —  Lope  de 
Vega  Curpiu,  Felix,  geb.  25,  11.  1562  zu  Madrid»  gest.  21.  S.  1635 
ebenda.   Isidxo,  religiöses  Epos  in  10  BB.  1699.   Li  Dngontea,  Spottge- 
dIAt  wai  "Fxtaui»  Brake»  den  Besieger  dar  Armada,  1998.  La  Hemomn 
de  Angilioa,  lomant  £poi  ia  .20  Oeaiiigen,  1902.  Areadia,  SdiifenonM 
in  Proaa  mit  eingelegten  rhytttieiaehen  Pteäiien,  1692.  El  Feregrino  «a 
au  patzia^  Boman,  1604.  La  Jemaaleui  eonquiatada,  romant^  Epoa,  1M9. 
Los  Pastores  de  Bclen,  religiöser  Srhäfcrroman,  1'^).   La  Gatomaqui«, 
komiaehea  Epos  in  6  BB.  1634  (in  Bd.  17  der  Sammlung  des  KamunFer« 
nandez  neugedruckt).   La  Corona  tragica ,  Epos  zur  Verherrlichung  da 
Maria  Stuart.  1627.    El  Laurel  de  Apolo,  allegor.  Dichtung  litterarge- 
schichtl.  Inhaltes,  1630.  La  Dorotea.  «Iraraat.  Prosarüman,  1632.  La  Filo- 
mena,  La  Circe,  La  Andromeda,  mji,hologi8che  Epen,  1621/24.  Kima^  hn- 
manas  parte  I  y  II  con  la  Nueva  art«  de  hacer  comedias,  IGOO  (larunti/ 
allein  gegen  700  Suncttc).    liimaä  sagradaü,  1614.    liomancero  cspirituJ. 
1622*  Triunfoe  divinoa,  1925. .  Ausier  dieien  lyrischen  und  epitdiai  Di^ 
tungen  faat  L.  d.  V.  naeh  aeiaer  eigenen,  im  J.  1992  gemaditen  Angabe 
1600  Comediaa  (ungereefanet  die  Antea  Saeramentalea,  Loaa  n.  EotreiiM»; 
▼erfiuat;  von  diesen  sind  jedooh  nur  etwa  600  erhalten.  Nodi  Tmi  L.  de 
y.'a  Leben  eraeliien  1604  bia  1626  (vom  J.  1917  ab  unter  leiner  eigeam 
Leitung)  eine  gro.<i«ie  Sammlung  seiner  Dramen  in  25,  bsw.  28  B&adai^', 
Ton  denen  jeder  12  Stücke  enthält,  darunter  freilich  manche  nicht  von  V. 
verfasste  ;  die  Gesammtzahl  der  in  der  Sammlung  enthaltenen  ächten  Stücke 
beträgt  302.  Dazu  kommen  8  in  Luis  dk  r'^ATF.nrT'«^  fSchwies-cr^hn  L'^ 
»Vega  dcl  Parnaso«  (Madrid  1637)  und  zaJüreiche  iu  Einzeldrucken  «iuel- 
tas")  veröffentlichte  Komödien.    Ausg.  der  lyrischen  u.  epischen  \V  cike 
u.  d.  T.  :  Coleccion  de  la  Obra.s  sueltas  de  L.  de  V.  nsl  en  prosa  como  en 
versü.  Madrid  177Ü/7Ü,  21  Bde.    ihcilweise  Ausgg.  der  Dramen.  Obras 
dram&ticas  escojidas,  p.  p.  E.  HabtsenbüSCH.  Madrid  18&3  ff.,  4  Bde.  (ia 
Bibadenejm'a  Sammlung)  u.  in  Bd.  2  Ton  OCHOA'a  Teeoro  dd  teatn  «ip. 
Faiia  1940.  Zu&  Bioobafbib  und  Wübdiqumg  L.  db  Y.'a. :  Phk  n 
MoNTALVAN,  Fama  poatuma  i  la  Tide  y  mnerte  del  Doolor  Ymf  h>  ^ 
V.  C.  Madrid  1636;  Load  Hollamd,  Aoeount  of  tlie  liTee  and  writiDgi 
of  L.  d.  V.  and  GuiUen  de  Castro,  2'  ed,  London  1816;  R  Southet  in 
Quarterly  Hevie\r  1818,  No.  35;  FaUBXBIi  in  der  Rev.  d.  d.  Mondes  1-  ^ 
1839;  Damas  Hinard  in  der  Notice  vor  seinen  Chefs  d'opuvre  du  th^trc 
esp.  1812;   M.  Enk  ,  Studien  über  L.  d.  V.  Wien  t**:<0.   Doiiax.  Siwr.. 
Dramen.  Herlin  1^11.  Schauspiele  des  L.  d.  V.,  übers,  von  M.  K.mt.  Hild- 
burghausen 1^68/09,  vgl  Jahrb.  f.  lom.  u.  engl.  Spr.  u.  Lit.  XIII 
T.  r  533,  L.  II  403  u.  m  179,  Sch.  U  152   —  Luaan,  Ignacio  de, 
geb.  17Ü2  zu  Saragossa,  gest.  1754  zu  Madrid.  La  Poetica.  Saragossa  IW" 
(Theorie  der  Dichtkunst  auf  aristotelischer  Grundlage).    La  raaon  contra 


1)  Bd.  22  ist  in  zwei,  Bd.  24  in  drei  dem  Inhalte  nach  Terdchiedeaeo 
Bfueken  Torhanden. 
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k  Boda  (Uebersetxung  Ton  N.  de  -la  Chauss^e's  ROhrdnuna  Le  F^jug^  ä 
k  Bsode^  Madrid  1751.  F.  WoLF,  Floresta  de  rimu  modernas  «^ftpllftffftf 
detde  el  tiempo  de  Luzan  hasta  niiestros  dias,  eon  «na  introduccion  histd- 
ika  y  eon  notieiu  biogi&fioas  y  critlcas.  Wien  1837.  2  Bde.  T.  II  341, 

L  n  651. 

Manrique,  Gomez,  lebte  in  der  zweiten  Hallte  de»  15.  Jahrh.'a. 
CopUs  dm?idas,  hcrnusg.  im  Cjinciuneru  general.  L.  II  165  —  Manri- 
que. Jorge,  gest.  1479.  Coplas  d  la  mucrtc  de  su  padre,  lieruuäg.  zuerst 
ä  dcD  iUeeten  Caneioneros.  Commentirt«  Ausgg.  Madrid  1779.  T»  I  321, 
Lni69  —  Manuel,  Don  Juan,  Infant,  geb.  1373  in  EiMlona, 
|ML  1347.  El  Cond«  Luoanor  (NoTettenejrdue  Ton  49  EnShlungen),  fuent 
letekt  SefOk  1575»  neue  Auig.  in  Ribadeneyra's  Sammlung,  deutfefae 
leben.  Ton  J.  t.  EICEBMIMIBIF,  Beriia  1840.  F.  Wolf  in  den  Wiener 
Jahrbb.  d.  Litt  Bd.  67,  S.  192;  F.  LiEBREcnr  in:  Neues  Jahrb.  d.  Ber- 
liner Gesellflch.  f.  deutsche  Spr-  VIII  196;  G.  Baist,  Alter  u.  Textaber- 
liefening  der  Schriften  D.  J.  M.'s.  Eriangen  (Halle)  1880  Diss.  £1  libro 
ddk  Caza,  herausg:.  von  G.  Baist.  Hallo  IS81.  T.  I  59  u.  H  667,  L.  I  55 
—  Mariana,  Juan  d  c  ,  geb.  1537  zu  Talavera,  gest.  1623,  De  rege  et 
regia  ia^titutione.  Toledo  löBi)  Tractatus  Septem  theologici  et  historici, 
Cob  lf>09.  Histüria  de  rebus  Uispuniac,  Buch  1  bis  20  Toledo  1592,  Buch 
11  hi&  25  ebenda  1595,  Buch  26  bis  Frankfurt  1616,  spaniflche  üebers. 
ToUo  1601,  neuere  Ausgg.  der  letzteren  Valencia  1783/96,  9  lide. ,  Ma- 
MHM,  tO  Bde.  {mit  Ififlaaa'a  FoslMteung),  Madrid  1817/23,  20  Bde., 
Mdiid  1828/29,  9  Bde.  T*  H  374,  Im  I  318  —  Martinef ,  Alfonao, 
Bi^rieiter  Ton  Talayeia,  geibQitig  ans  TcMo,  atarb  in  der  sweiten  Hüllte 
ici  15.  Jabib.*a.  Oompendio  breTe  j  muy  proyeehoeo  paia  infonnaeion 
^  let  fae  no  tienen  ei^erieneia  de  los  males  y  danos  que  causan  las 
mks  ongeres  &  los  locos  amadores  ete.)  oder:  £1  Corbacho  (Satire  gegen 
die  Frauen  nach  Art  des  Crirbaccio  von  Boccaccio),  gedniclct  Toledo  1499, 
eWad«  1518,  Logrono  1529,  Sevilla  1547.  L.  I  105  —  Martinez  de  la 
Koia,  geb.  su  Granada  1789,  ge^t  zu  Madrid  1862.  Vielseitiger  Dichter 
ud  Prosaschriftsteller.  Obras  completas,  Paris  1845,  5  Bde.  —  Melen- 
iti  Väldes,  Juan,  geb.  zu  Ribera  del  Fresno  (Estremadura)  1754,  gest. 

Montpellier  1S17.  Stifter  der  Dichterschule  von  Salamanca.  Vollstän- 
digite  Ausg.  seiner  Gediciite  uebst  einer  von  Quintana  verfassten  Biogra- 
fUs  Madrid  1820,  4  Bde.,  u.  teia  1830,  4  Bde.  t.U  378,  L.  U  705  — 
Xfaa,  Juan  de,  geb.  1411  lu  Cofdora,  gest.  1456,  AUegorisehe  Dieb- 
^  n  Labflrinto  oder  Iias  Trecientaa,  luerat  gedr.  BeriUa  1496,  Ausg. 
wH  Ooounentar  von  Hebhan  NvPm  SerÜla  1499  u.  oft,  von  Fbanc.  8an- 
BL  Bbocbnse  Salamanea  1582.  Qesammtausg.  u.  d.  T.  CopUacion  de 
todM  las  obras  de  J.  d.  M.  Sevilla  1528  u.  öfters  (Neudraek  Madrid  1804, 
im).  T.  I  303  u.  n  711,  L,  II  153  —  Mendoia,  Diego  Hurtado 
de,  geb.  1603  zu  Granada,  gest.  1575.  Schelmenroman  (»novela  pioaresca«) 
Vida  de  LaiarÜlo  de  Tormes  y  de  flu«i  fortunaf?  y  adversidades,  zuerst  ge- 
druckt ^Vntwerpen  1553  (Fort«et35un<^  eines  Anon^-mus  Antw.  1555;  I'ort- 
»tiung  de«  Henrique  de  Luna,  Paris  162Üj.  Neue  Ausg.  des  Originals 
&eb«t  beiden  Fortsetzungen  in  den  NoTeUstas  anteriores  &  Cervantes  (Bd.  3 
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der  Sammlung  llibadeneyra's;  u.  in  iid.  1  Ton  Ociioa's  Tcsoro  fit*  r!oveli.?ta8 
esp.  Paris  1847.    Historia  de  la  pnerra  de  Granacia,  zuerst,  aber  verstüm- 
TTielt  gedr.  Madrid  1610,  erste  vollst.  Ausg.  Valencia  1776.    IS'eue  Ausg. 
in  Bd.  1  der  in  llibadeneyra's  Sammlung  erschienenen  Ilistohadure«  de 
Buceäos  parüculares.]    Lyrische  etc.  Gedichte,  herausg.  t.  F&ay  Dias  Hl« 
OALOO,  Madz»  leiO.  T.  I  39S,  Ii»  I  207  u.  II  Ml.  A.  Moul-Faxio^ 
PoMm  burUiques  et  satiiiquet  tnftdites  de  D.  B.  de  11,  in:  JtlhA.  tnm. 
II.  engl  Spr.  u.  Lit  XIV  413  u.  186,  und:  Lee  lettree  eetiriquee  de  D.  H. 
de  ML,  in:  Bom.  III  298;  J.  D.  FttsiniAiB,  P.  H.  de  BL,  ein  epw.  Hn- 
manift  des  16.  JiiahJs,  MOnehen  1881/2  u.  1884,  Progr.  des  Wilhelmt- 
gymn.  —  Montemayor,  Jorge  de,  geb.  zu  Montemor  bei  Coinüin wnlir' 
edieiniieh  swisehen  1510  u.  1520,  gest  1561  zu  Turin.  Sch&ferroman  Diana, 
pedr.  zuerst  ru  Valencia  (1560?)  u.  dann  oft,   gute  Ausg.  Madrid  1T*>5 
(Fortsetzung  tlcr   Diana  durch  Alonso  Pcre:^ .  Alcaln  l^(\2  ;  Fortsetzunti 
durch  Ga^i  AK  Gil  Polo  u.  d.  T.  Diana  enamorada,  \  alcncia  1564.  Can- 
cionero  de  las  Übra.s  de  J.  de  M.  Antwerpen  1554  u.  oft,  Cancionerci  espi- 
ritual,  Antwerpen  155S.   ScnÖNnEiiH,  J.  de  M,  u.  sein  Schälerroman  D. 
Halle  1885.  T.  II  199,  L.  1  2lU  u.  II  299  —   Morutm,  Leandro  Yti- 
uaudez  de  (Sohn  des  Nicolas  F.  M.),  geb.  zu  Madrid  1760,  gest  lu  f9r 
ria  1828.  Lnetapieie:  EL  viejo  y  la  nifia  1780.  La  eomedia  nneva  1791 
El  Beton  1803.  La  Mogigata  1804.  £1  ai  de  lae  Nifias  1808.  M.  verfM 
auaaerdem  ein  Werk  über  die  Anfbige  dea  apan.  Ilieaten.  OcaammliTiig 
der  Werke  M.*a  e.  niehaten  Artikel.  T*  II  412,  M.  m  494  —  Hera- 
tin,  Nieolas  Fernandez  de,  geb.  1737  zu  Madrid,  geet  ebenda  17%. 
Luatapiel  La  Petimetra  1762.  Tr^ödien  Luorecia  1764,  Hormesinda  1770 
IL  Guzman  el  Bueno  1777.   Sammlung  vermischter  Gedichte  u.  d.  T.  El 
Poeta  1764.  Lehrgedicht  La  Caza  1765.  Epos  La.s  NaTes  de  Cortes  K^". 
Gesammtausg.  ron  seinen  u.  seines  Sohnes  AVerken  u.  d.  T.  Obr?i=^  de  Doo 
N.  y  de  Don  Leandro  Fernandez  de  Morutin.  padrc  6  hijo.  Madrid  1*46 
(Bd.  2  der  Sammlung  Kibadeneyray .   T.  II  ..7o,  L.  II  65s,  Sek,  III  482 
—  Moreto,  Agustin  M,  y  Cabana,   Geburtsjahr  u.  -ort  unbekaout, 
gest.  1ÜG9  zu  Toledo.    Comedias,  l.  u.  2.  Bd.  Madrid  1654  ^Abdruck  Ta- 
lencia 1676),  3.  Bd.  Valeneia  1703,  dnaelne  Stfleke  aind  nur  in  Sndtai  c^ 
achienen.  VonOgUdiatea  StOok  »El  Daaden  eon  el  Daaden«  (abgedmekft  b 
HuBBft'a  apan.  Leaebnehe;  flbera.  Ton  A.  Dohen  in  Bd.  2  aeiner  ipHk 
Dramen,  Berlin  1844;  ftei  bearbeitet  Yon  Wxsr  [ScrasiTOOBL]  a.  d.T. 
»Donna  Diana«).  T.  II  59,  L*  m  659,  Sek.  III  328  —  Mufioi,  Juan 
Bantista,  gel)  1745  zu  Museros  bei  Valenda,  geat.  1799.  Hiitona4il 
Nuero  Mundo.  T.  II  391,  L.  I  610. 

Naharro,  Bartolom^  de  Torres,  geb.  zu  Torres  bei  Badajoi, 
lebte  im  16.  Jahrh.  Propaladia  (Satiren,  Episteln,  fiomanaen  u.  8  Com©- 
dias;.  Neapel  1517  u.  öfters.  T.  I  240,  Seh.  I  180. 

Oliva,  Fernan  Perez  de,  geb.  1497  zu  Cordova,  gesl.  1531,  Dia- 
logo de  la  dignidad  del  hombre.   Cordova  1586,  Madrid  1787,  2  Bde. 
I  179. 

Perez,  Antonio,  geb.  1539  zu  Bladrid,  gest  zu  Paris  1611.  Bdi* 
eionea  (Beitr&ge  lur  Selbetbiographie).  P^  1598.  Briefe,  beate  Aoag.  in 
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Bd.  1  des  Epistolario  esp.  Salvador  BlBltUDEZ  DB  CakTBO,  A.  F.,  estu- 

dio8  historicos,  Madrid  1S42;  MiONKT,  A.  P.  et  Philippe  IT,  2«  ^d.  Paris 
1S46.  T.  n  26.1.  !•  I  362  ^  Poema.  El  Poema  de  Jos^,  nach  der  llds. 
der  Berl.  NationalbH»!  herausg.  v.  H.  Mopj-  T.eipaig  188a  —  Pulgar, 
Fernando  de,  geb.  zu  Toledo  oder  Madrid  um  1425,  Todesjahr  un])e- 
kannt.  aber  nach  14S'2.  (.'i  jiiica  de  los  Ileyea  cat6licos  Don  Fernando  y 
iKna  Isabel,  zuerst  herau.sg.  uriter  dem  Namen  des  Antonio  de  Lebrija 
Ton  desüsen  gleichnamigen  Enkel,  ValladoUd  lOüö,  dann  Saragossa  1567, 
Valencia  1780.  Claros  Yaiones  de  Castilla,  Sefilla  1500  und  öfters,  neuere 
Aug.  m  (Sbdsmlfi  Goiton  Epistolario,  Madrid  1775  u.  1700.  T.  I  157, 
1»  I  »7. 

QneTodOt  Franeiaeo  Oomai  de  Qu.  y  Vlllegaa,  geb.  1580  lu 
Madxid,  geat  9,  9.  1646  su  Villaiittm  de  los  Infinites.  Sekefaneoroman 

Vida  del  gran  Tkeafio.  Suenos  y  disenrsos  (Satiren  naefa  Art  der  Lueian'- 
ichen  .  £1  Parnaso  Espaftol  y  Musas  castellanas  (Oedichtsamsdung),  zuerst 
Madrid  165i).  Beste  Oesammtausg.  mit  Biographie  von  Fkrnandez  GuERBA 
V  Orüe  in  Kibadene)Ta'8  Sammlung.  R.  Baumst.vkk,  D.  Fr.  de  Q\\  .  ein 
Span,  Lebensbild  aus  dem  17.  Jahrb.,  Freiburg  i.  B.  1871.  T»  I  633,  L«  I 
4TS  u«  II  507  —  Quintana,  Manuel  Jose,  geb.  1772  zu  Madrid,  gest. 
ebenda  \b:ü.  Gedichte  1795  u.  1805.  Tragödien:  El  duque  di  Visen  1801, 
Pekyo  Koger  de  Flor,   Bianca  de  iJorbon,  El  principe  de  Viana 

1821.  Vidas  de  Espanoles  oelebres  Bd.  1,  1807,  Bd,  2,  1831,  Bd.  3,  1833 
(Genimatousg.  Paria  1845).  Foesias  seleetaa  easteUanaa  desde  d  tiempo  de 
IviD  de  Mena  liasta  niieitros  dias,  Ifadrid  1808,  3  Bde.  Mnsa  6pioa  ea- 
MeDiaa,  Madrid  1833»  2  Bde.  (die  beiden  letitgenannten  Werke  susammen, 
Hiii  1840,  2  Bde.).  T«  n  393,  L.  I  703  u.  H  750  —  Falmerin  de  In- 
flaterra  (Bittenoman,  TgL  Cervantes,  Don  Qu^ote  I  6),  s«  die  Littern- 
terangaben  zum  K.ap.  über  das  Portugiesische. 

Rebolledo,  Bernardino  conde  de,  geb.  1597  zu  Leon,  gest.  1676. 
Obras  poetieas  del  conde  R.  de  R.  Madrid  1778,  4  Bde.  T.  II  168,  L.  II 
Wl  —  Refrnnero  Fl  Kefranero  gcncral  espanol ,  parte  recopilado  y 
part*  compuesto  por  Jusk  Mauia  Sb.uibi.  Madrid  1874/76,  6  Bde.,  vgl. 
^t^chr.  f.  rom.  Phil.  1  447  —  Hey  na,  Cassiodoro  de,  (gehört  zu  den 
«pwi.  Eefonnatoren  des  16.  Juluh.'si.  K.  Böhmer,  Ein  Brief  von  V.  de  K., 
in:  Eom.  Stud.  IV  483  —  lÜoja,  Francisco  de,  geb.  zwischen  1575 
0. 1509  lu  Sevilla,  gest.  au  Madrid  1659.  Poeeiaa  de  Fr.  E.  y  de  otras 
poetas  andaluoes  in  Bd.  18  der  Sammlung  des  Don  Bamon  Femandes.  T« 
niOS,  L»  11571  -~  Rojai,  Fernando  de,  lekte  (wenn überhaupt sone 
PenOidiehkeit  angenonunen  werden  dar^  da  sie  nur  durdi  ein  Akrostishon 
^eugt  wird)  in  der  iweiten  Hilfle  des  15.  Jahrli.*s,  Verf.  [?]  des  (awiaöken 
14bö  u.  1402  Terfuisten)  dramatischen  Romans :  (Tragicomedia  de  CaUsto 
J"  Melibea,  oder  nach  der  Uauptheldin  kurzweg)  Celestina*),  Burgos  1499, 
Sakmanca  1500,  Sevilla  1501,  Sevilla  1502  (letztere  Ausg.  abschliessend  u. 
du  auf  den  Namen  des  Verf. 's  beaügliehe  Akrostiehon  enthaltend).  Zahl- 


li  Die  Frage  nach  dem  Verf.  der  Cclcf^tina  fob  Rojas,  ob  Juan  de 
^N'A,  ob  R,  DE  CoxA)  mu8S  als  noch  durchaus  offen  betrachtet  werden. 
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rdehe  Auig^.,  aneh  in  Ribadeneyra's  Sammlung  Bd.  3  (Novelistt-^  r  te- 
rior^  i  Cemntes,  p.  p.  Abibau).  Neueste  Ausg.  Barcelona  1883.  fe.  Ma- 
GNTN  im  Joiirn.  des  Savants  April  1S43.  T.  L.  T  148   —  Rojas, 

Francisco  de  R,  Toriila,  ?eb.  zu  Toledo  im  Anfang  des  17.  Jahrhun- 
dertg,  Todesjahr  unbekannt.  Comedias,  Madrid  1640/45,  2  Bde..  ebenda 
1680,  2  Bde.  T.  II  6.1.  L.  III  613.  Sch.  III  295  —  Romancc.^.  Bo- 
manccroR.   Cancioneros.    Silva  de  rarios  roraances ,  Saragos^ia  If^U) 
(dazu  erschien  ebenda  in  demselben  Jahie  ein  zweiter  Theil,  in  welchem  ein 
dritter  Theil  angekündigt  wurde).  Candonao  de  ramaiiees,  herausg.  toa 
HABTor  Kudo,  Aatwefpen  <h  J.,  aber  jedenfül«  bald  (noeb  im  lelbcn 
Jabie)  naeh  der  SÜTa  enebienen.  Oaneloiiero  de  BomaBees  en  Bnreit  {Aal- 
*        werpen)  en  oaaa  de  Maitin  Nuoio  1&50  (16(5).    Die  groeae  BanmaiWh 
aanünbing  dea  16.  Jabrbunderta:  Flor  de  Tarioa  j  niieroa  Bomaneei,  parte 
1  y  2  von  Andres  de  Villalta,  Valmeia  1593,  dabei  parte  n  vi^n  Fsun 
Mr  ^    (Ueae  3  Theile  bilden  Bd.  1},  quarta  y  quinta  parte  de  Flor  de  R., 
▼on  Sebastian  Velez  de  GrEVAR.\,  Bürge«  1394       Bd.  2),  sexta  parte 
de  Fl.  de  R.,  por  Pedro  de  Flores,  Toledo  !?.04  '=  Bd.  3),  geptima  y 
oetava  parte  de  Fl.  de  R.,  gedruckt  von  Juan  Iniguez  de  Lequerica  i.: 
Alealä  de  Henares  1597  (==  Bd.  4),  Flor,  de  var.  R. ,  novena  p-arte,  pedr. 
von  Juan  Flamenco  «u  Madrid  1597  («  Bd.  5-.    Aus  dieser  Samraliir.g 
wurde  zusammengestellt  der  Romancero  general,  Madnd  i«>00   neue  Auf- 
lagen 1602,  1604,  1614],  dazu  eine  Segunda  parte  von  Miguel  de  Mtdii- 
gal,  VaUadoHd  1605.   Die  Bmnanaeniaimnlung  in  BAMOir  TMamjütvt^ 
Coleooion  Bd.  16  u.  17,  Madrid  1796.  SÜTa  de  romanees  vicgos,  p.  p.  J. 
Obocx,  Wien  1815,  Tg^.  F.  Diu  in  den  Heiddberg.  Jabrb.  der  Litt.  1617, 
8.  371  (w  F.  DnuE*  Kleinere  Arbeiten  n.  Beeenaionen,  beraueg.  von  H. 
Bbxtmann,  S.  1).  [Altapan.  Bomauen  flbers.  TOn  F.  Dm,  Frankl  a.  M. 
1816;  Altapan.  Romanzen,  besonders  vom  Cid  u.  Kaisar  Karl's  Paladi* 
nen,  Qbera.  Ton  F.  Diez,  Berlin,  aber  gedruckt  Frankfurt  a.  M.  1821,  vgl. 
Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IV  26()\  Cn.  B.  Bepping,  Sammlung  der  besten  altea 
span.  historischen,  Ritter-  u.  mnnrischen  RoTitniizen  etc.  Altenburg  u.  Le;!>- 
zig  1817,   vgl.  F.  Diez  in  Heidelberg.  Jahrb.  1819,  S.  295  =  Kleinere 
.\rb.  \i.  Ree  ,  S.  10  (neue  Ausg.  der  Depp,  sehen  Sammlung  u.  d.  T.  Ro- 
majieeru  castcllano,  coleccion  de  antiguos  romanees  populäres  de  los  Ksp«- 
Soles,  con  introducc.  y  notas  por  Cn.  Deit.  Nuev.  ed.  con  nota»  de  Ai^ 
CAKcM^AUAMO.  Leipzig  1844,  2  Bde.;  eine  span.  Ausg.  Ton  Vicentb  Salva 
war  beraita  16S5  lu  London  in  2  Bden.  eradiienen).  A.  Hvoo,  Bonmeoo 
i  hifltoria  dal  Bey  de  Eapafla  Don  Bodrigo,  poitrero  de  loa  Gedoe,  ea 
lenguagfl  antiguo»  Paria  1621«  *A.  DUBAK,  Bomaaeeio  geaeralt  6  eoMoa 
de  Romaneea  Caatellanoa  anteriores  al  eigio  XVHI  reoojidoa,  «idaneto 
clasificados  j  aootadoi  por  A.  D.  Madrid  1849/50,  2  Bde.  (in  Bibadesaf- 
ra's  Sammlung;  vorher  hatte  D.  fünf  einaelne  Boauuiiensammlungen,  die 
letzte  u.  wichtigste  derselben  »romanees  eaballerescos«  betitelt,  1828/32  ct- 
scheinen  lassen,  welche  dann  von  E.  DE  OrnoA  u.  d.  T.  Tesoro  de  loa 
romanees  y  cancioneros  espanoles,  Paris  1838,  Abdruck  Barcelona  i^. 
zusammen  heruustregeben  worden  waren^  Primavera  y  flor  de  romanceii 
publ.  c.  introducc.  y  notas  p,  F.  Wolf  y  C.  Hofmaj*n,  Berlin  1856, 
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2  Bde.  ^F.  Wolf,  Ueber  die  Bomaaseiipoeiie  der  Spanier»  in  den  Wiener 
Jahrl).  f.  ütL  Bd.  114  u.  117,  und:  Ueb.  eine  Sammlung  epan.  Romanien 
in  iiiegtndeo  Blftttera  auf  der  UniTerflitfttebibl.  lu  Prag,  Wien  1850.  Del 
orieen  t  fonnacion  del  romance  castellano»  con  la  conteetaeion  del  SeSor 

H&rtjenbusch,  in :  Discursos  leidos  ante  la  Real  Acad.  esp.  en  la  recepcion 
publ.  dd  il.  Sr.  J).  Pedro  Felipe  Monlau,  Madrid  1859.  K.  Stehb,  Die 
span.  Homan«en,  Hannover  l^Ai).  T.  I  107,  *II  47ii  u.  Sui)pl.  215.  L.  II  3, 
101,161.  372.  G.  V.,  Une  romance  esp.  ecrite  cn  France  au  XV  siecle,  int 
Rom.  I  373.  A.  Coelho,  Komances  galicicnnes,  in:  Horn.  II  259.  Ho- 
maneero  g^neral,  ou  recueil  des  chants  popul.  de  l'Esp. ,  traduct.  com])l. 
av.  une  introduct.  et  des  notes  p.  D.  Hixard,  Paris  1844,  2  Bde.  E.  Gki- 
BBX.  tt.  Am  f.  t.  Sohack,  Bomaasero  der  Spanier  u.  Portugiesen.  Stuttgart 
1660  —  Bueda,  Lope  de,  geb.  (unbekannt,  vann)  suSerüla,  gest  1565 
oder  Aalings  1566  n  OoidoTa.  R.  verfksete  vier  Comedias,  iwci  Colo- 
ijiiioe  paitoiilea,  lebn  aog.  Paaoa,  Bimmtlieli  in  FlK>ia,  und  iwei  DUlogoa 
in  Versen.  Erster  Oesammtdruck  Logroüo  15SB  ;  die  vier  Com.  abgedruckt 
in  Bühl  Y.  Faber's  Teatro  espafiol  anterior  d  L.  de  V.  T«  I  447,  L*  m 
35,  Sch.  II  214  —  Ruis,  Juan,  Erapriester  von  Hita,  geb.  wahrschein- 
Weh  SU  AlcalÄ  de  Henares,  lebte  bis  nach  Mitte  des  14.  Jahrb. 's.  Humo- 
ristische Gedichte,  herausg.  von  Sancuez  in  Bd.  4  seiner  Sammlung. 
F.  Wou^  in  den  Wiener  Jahrbb.  f.  litt  Unterh,  Bd.  57,  S.  11)9.  T«  X  (>7, 
L.  U  83. 

Saavedra,  Angel  de,  geb.  1791  zu  Cordova,  gest  1865  zu  Madrid. 
Ensayos  poeticos,  Madrid  1813  u.  1820/21,  2  Bde.  Epen:  Florinda  1824, 
£1  Moro  ezp^sito  6  06rdoba  y  Burgos  en  d  liglo  d^eimo  1834  ^aris  1841}. 
Bemaneee  hiet^rieoa,  Paris  1841.  Sdiauapiel  La  Moriaoa  de  Alajuur,  Paria 
1842.  L«  n  755  —  Saayedra,  Diego  de  S.  Fajardo,  geb.  1584  su 
Algcurei  (Mureia),  geat  su  Madrid  1648.  Empreias  politieaa  6  idea  de 
mt  piineipe  polftico  cristiano  (Fürstenspiegel).  München  1640  u.  oft.  Co- 
rona Qötiea  (kritUdose  Geschichte  der  Westgothen),  Münster  1646  u.  öftere, 
La  Republica  literaria  (litterarische  Satire],  zuerst  erschienen  u.  d.  T. : 
•Inicio  de  artes  y  cienciaJ?«  und  unter  dem  PseudonjTn  Claudio  Antonio 
de  Cabrera,  Madrid  1H05.  Locuras  de  Kuropa,  didlogo  entre  Mcrcürio  y 
Luciano,  zuerst  gedruckt  in  Bd.  6  dci  Seminario  crudito.  Ge.sammtausg. 
der  Schriften  S'.s  in  Bd.  25  der  Kibi\deneyra  sehen  Sammlung,  Madrid 
1^53.  T.  II  305,  L.  1513  —  Sala/>ar,  Francisco  Cervantes  de,  geb. 
1521  zu  Toledo,  Todesjahr  unbekannt  Fortsetzung  von  Oliva's  (s.  d.)  Di&- 
loge  de  la  dignldad  del  hombre.  Obias,  Madrid  1772.  L.  I  202  Sa- 
Bftniego,  Felix  Maria,  geb.  1745  su  Laguardia,  geet  1801.  Fabulaa, 
«nter  Theil  Valeneia  1781,  iweiter  Thefl  Madrid  1784.  Neuere  Ausg.  Ma- 
^  1804,  1814  ete.  T.II  375,  L.  II  690  —  Santillana,  Ifiigo  Lopes 
de  Mendoaa  marquis  de,  geb.  1398  su  Carrion  de  los  Condes,  gest. 

Sendschreiben  an  den  jungen  Connetable  Don  Pedro  von  Portugal 
^wichtig  f.  d.  litteraturgeschichte) ,  zuerst  gedr.  von  Martin  Sarmiente  in 
den  Memorias  parn  la  historia  de  la  poesia  y  poetas  espanoles,  Madrid 
Los  Proverbios  od.  Centiloquio,  sueret  gedr.  Sevilla  1494.  La  Co- 

Sörtiag.  fioeyUopMle  d.  ton,  FkU.  III.  36 
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medieta  de  Poma  (aUeg.  Trostgediofat  auf  die  SeMehlacht  Ton  Ponsa},  «u- 
ent  gedr.  E.  DE  Ochoa  in  Bimas  iB^tas  de  J.  L.  de  H.,  m.  de  8. 
Paris  1844.  El  di£Logo  de  Bias  eontra  Fortuna  (phÜos.  Lehq^dieh^.  Doe- 
trinal  de  pmados  ^poetisches  Sflndenbekennteiss).  Lyrisehe  Gedichte.  Beste 
Gesammtausg.  mit  Bioo:ri\phic  u.  Commentar,  besorgt  v.  J.  Amados  de 
LOS  Kt()s.  Madrid  1852.  T.  I  293,  L.  II  130  —  Solis,  Antonio  de  S. 
y  Ribaden  eyra,  ^ch,  IGtO  zu  Alcalä  de  Hen&res,  gest.  zu  Madrid  in<if). 
Poesias  sagradas  y  profanas,  Madrid  1692  u.  1732.  Comcdias.  Madrid  JG*!, 
T.  n  72,  174,  289,  L.  I  550,  Sch.  HI  387  —  bprüch Wörter.  AltspaiL 
Spr.  u.  sprüchvrörtl.  Redensarten  aus  der  Zeit  vor  Cervantes  ins  DeutÄche 
übersetzt.  Regensburg  1883  —  Steiubuch.  Ein  Span.  St.,  mit  Eiuieilung 
u.  Anm.  herausg.  von  K.  VoLLMÖLLER,  TgL  Ztschr.  f  rom.  FhiL  IV  19€. 

Theater.  Die  alten  Behauapfelgammlwngen  (Ygi  t*  Müncb-Bsluhg- 
HAÜ8BN ,  Ueb.  die  ilteren  Sammlungen  span.  Dramen»  Wien  1842.  L*  m 
756) :  1.  Comedias  de  diferentes  autores,  wahrsehetnlleh  Fortaetfoiig  de^ 
jenigra  Sammlung,  welehe  hauptsieUieh  Lope  de  Vega'e  (s.  d.)  Dramen 
umfasflte-,  von  ihr  sind  voiliinden  Bd.  25  (Saragossa  1632],  Bd.  2$  (Eneau 
1634),  Bd.  29  (Valenoia  1636),  Bd.  30  (Saragossa  1636),  Bd.  31  (BaxedflOi 
1638j,  Bd.  32  (Saragossa  1640),  Bd.  33  (Valeneia  1642),  Bd.  42  (Sangomt 
1650),  Bd.  43  (Saragossa  1650),  Bd.  44  (Saragossa  1652);  in  dieser  Saznn- 
lunfj  sind  zahlreiche  Stücke  Calderon's  enthalten.    2.  Comedias  nuevas 
escogidas  de  los  mejores  ingenioB  de  K.s|Kifia  1652  '17(»4,  48  Bde..  Inhaltt- 
verzeichniss  bei  Sch.  III  523.   Die  Gcsammtzahl  der  Stücke  beträgt,  da 
von  den  ersten  40  Bänden  jeder  12,  der  47.  aber  9  u.  der  48.  tl  enthäii. 
672!  Uebrigens  stellt  diese  Zahl  noch  keineswegs  die  Gesammtsummt'  der 
älteren  span.  Dramen  dar,  da  manebe  Stücke  nur  in  sog.  »Sueltas«,  d.  b. 
EinseLdrueken  ersehienen,  viele  auoh,  so  namentiich  Ton  I«ope  de  Vegir 
gani  Terloren  gegangen  sind.  Ueber  sonstige  alte  Sammlungen  vgl 
ScBACX  in  den  Naehtrftgen  su  seinem  grossen  Werke,  p,99fL  EBliVTE- 
ECi«0880HBiFTEN  (vgL    ScHACK,  a.  a.  0.  DI  396  u.  544] :  Gonzalez  db  Sa- 
LAS,  NueTaldea  de  la  tragedia  1633;  Bahos  dkl  M.^yz.A.NO,  De  hodiernfl 
hispana  comoedia,  in  seinem  Commentar  über  die  Lex  Julia  et  Papia  167^: 
Manuel  GuERRA,  Apologia  de  las  eomedias  1682  ;  Hurtado  de  Me-vdoza, 
Discurso  tcoloprico  y  politico  «obre  la  apolo^a  de  las  comedias  que  hs  «a- 
cada  A  Im  el  Yen.  Padre  Fr.  Mani'pl  Guerra  16*^3  'derselbe  Mendoza 
eiferte  noch  in  zwei  anderen  Schriften  »Eutrapclia«  u.  "El  Buen  pi^to« 
gegen  die  Komudieu;  es  antwortete  ihm  ein  gewisser  Guzman  au''  Sals- 
manca  in  der  Brochürc  Kespuesta  u  un  papelon  que  publico  el  BuenZelo 
Salam.  1683);  Montuxo  y  Lut.vndo,  Discurso  sobre  las  tragedias  e«p«- 
fiolas,  Madrid  1750;  Likqvet,  ThMtre  esp.  (mit  Einleitung)  Paris 
4  Bde.;  La  Hubrta,  Theatro  Hespaiiol,  Bladrid  1785  ft,  16  Bde; 
dne  krit.  Einleitung  u.  dnige  kurse  biogr.  ArtikeU);  Pellkor,  T»ti4o 
bistorieo  solm  el  origen  y  progresos  de  la  Comedta  j  del  Histrioninto  es 
Eepafia,  Madrid  1804,  2  Bde.;  Jovbllaiios,  Memoria  sobre  la  direfiio- 
nes  publicas,  Madrid  1812;  MoRATlN,  Origines  del  Teatro  esp.,  «ucr?t  ge- 
druckt in  den  Mem.  de  la  Acad.  esp.,  dann  in  Ochoa's  Tesoro  del  Teatro 
esp. ;  A.  W.  t.  Schlboel,  Vorlesungen  üb.  dranmt.  Kunst  u.  Lit.,  U.  V(»- 
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ktung  vgl  8aL0BR*s  Kritik  in  detfoii  GMummeHen  Sefariften,  Leipzig 
IS26) ;  Hbdebg  .  De  poeaeoB  dramalieB«  genere  hispanico ,  praesertixn  de 
OaUeroae  diti.  Hafiita«  1817 ;  HARTm  dx  hh  Rosa,  Sobre  U  oomedia 
mp,t  all  Anliaiig  m  dar  Poeliaa  In  den  Obtaa  literarias»  Puia  1927; 
*A.  y.  8CRACK,  Oeaeh.  d.  dramat.  litteiatiir  u.  Ktmit  in  Spanieo,  2.  Au^. 
Frankfurt  aßl.  1854,  3  Bde.;  J.  L.  Klein,  Gesch.  des  Drama's,  Bd.  9,  9, 
10  u.  11 :  Oeaeh.  dei  span.  Brama'a,  Leipzig  1871/74;  F.  Wolf,  Ein  span. 
Frohnleichnamsspiel  vom  Todtentanz,  in  den  Sitzungsb.  der  Wiener  Akad. 
d.  Wi«?sensch.,  Philos.-histor.  Cl.  1852;  K.  A,  M.  Hahtmann,  Ueb.  das 
altepan.  l)Teikönig8spiel  etc.  I^eipzig  'Bautzen)  i^^f^  1>isM  ,  vgl.  Rom.  IX 
464  u.  Ztschr.  f.  rom.  Phil,  IV  44.'i;  A.  Graf,  D  mislero  c  Ic  prinie  forme 
deU*  auto  sacro  in  EspagTia,  Turin  1881  ;  A.  Fee,  Etüde  s.  l'ancien  th. 
tssp.  Paris  1873;  E..  Prölss,  Gesch.  des  neueren  Dramas,  Bd.  I:  Rück- 
blick auf  die  Entwickelung  des  mittelalterL  Drama*s,  da»  neuere  Drama 
der  Spanier,  Leipzig  1883;  V.  Calto  Aamrsxo,  El  teatro  Mipeno-liiaitano 
«a  el  aig^  XIX,  Madrid  1679;  £.  BXOB,  Le  thMtre  eontemporain  en  Esp., 
k:  BSU.  uniT.  etBer.  aolaae  Bd.  19  (1883),  p,55.  UsBERSEizmrOEN:  Da- 
xu  HnrABDb  ThMtre  eip.  Paria  1842,  4  Bde.;  A.     Sceack,  Span.  Thea* 
ter,  Flankfurt  a/M.  1845,  3  Bde.  Ausserdem  Ueberaetzungen  ausgewihlter 
Dramen  Calderon's,  Lope  de  Vega's,  MoTcto's  etc.  ron  TiBCK,  BCHLEOBt, 
Gries,  Dohrn,  Soden,  West  u.  A.,  ^vorüber  jedes  bessere  Conversations- 
lexieon  Auskunft  giebt  —  Tirso  de  Molina  (eigentlicher  Name  Gabriel 
Tellez),  geb.  zu  Madrid  wahrscheinlich  im  J.  ITjTO  crost.  im  Kloster  Rorin 
1648.  Comedias  (59\  erschienen  in  5  Tbcilen,  Madrid  ] ''27  bis  1Ö3(3.  Kri- 
tische Ausg.  ausgewählter  Komödien  T.  de  M.'s  besorgt  von  Hautzen- 
BrscH,  Madrid  1839  42,  12  Bde.;  herausgegeben  sind  M.'s  Kom.  auch  in 
Kibadeneyra's  Sammlung,  Bd.  5  etc.,  Madrid  1850  tf.  Los  Cigarrales  de 
Telcdo  (Gespräehe,  Anecdotra,  Gedichte  etc.,  auch  eine  NoTeÜe),  Madrid 
IQI,  die  NoTetQe  abgedniekt  in  Bd.  1  toh  Ochoa'b  Teioro  de  NoTeliataa 
«^MSolei.  Delettar  aprorediaiido  (Gespr&ehet  Oediehte  ete.}>  Bfatdrid  163S. 

I  07),  U  m  394,  MuH  552  —  Toreno,  Joa4  Maria  Queipo  de 
LUnot,,  eonde  de,  geb.  1766  lu  Oviedo,  geat  1843  suParä.  Hiatoria 
del  levantamiento,  guerra  y  reToludon  de  EspaSa,  Madrid  1835/37,  5  Bda, 
Ptei»  1851,  3  Bde.  L.  I  669  —  Torres  s.  Naharro. 

l'lloa,  Luis  de  U.  Pereira,  geb.  im  Anfang  dea  17*  Jahxh.'a  au 
Toro,  gest.  ebenda  1660.  Obras,  Madrid  1674   T  .  II  627. 

Valdes,  Juan,  gest.  1540.  Verf  der  Schritt  Didlogo  de  las  lenguas 
(».  ol^en  S.  507)  T.  I  434.  Anhänger  der  Kcformation.  M'Ckie,  liistor)'  of 
tiie  Prosrress  of  the  ]vef<irmation  in  Spain,  Edinburg  1820,  S.  140.  Eine 
AMalü  geistlicher  Schriften  des  J.  V.  (Tratatidos,  Faalinenübcrs.,  luatrue- 
<iOB  eristiana  para  los  niüos  ist  von  £.  BöHMEB,  Strassburg  1880/83, 
litrausgegebcii  weiden,  vgl.  aueh  dessen  Aftikd  in  Bom.  Stnd.  m  168, 
IV  334  u.  sone  Ausg.  des  Düdogo  de  Merourio  y  Gzron,  ebenda  VI  1)  » 
V«fa  s.  Lope  de  V.  —  Vlda.  A.  MuaaAm,  Üeb.  die  Quefl«  elfter 
>ltq».  Vida  d«  S.  Mari«  Egipeiana.  Wien  1863  —  Villegas,  EsteVan 
Kaauel  de,  geb.  1595  lu  K&jera,  gest.  1669.  Las  Eröticas  (Gedichte), 
^ijera  1618;  spätete  Ausgg.,  augleieh  eine  üebeia.  des  Boethiua  u.  eine 
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Biogxttphie  V.*«  Ton  V.  db  los  Bios  enthaltend»  Uadiid  1774  u.  1792» 
2  Bde.  T«  n  163,  !•  H  663. 

Yriarte,  Tomas  de,  geb.  1750  z  i  Santa  Crujs  auf  Teneriffa,  gest 
1791.  Lehrgedioht  La  M^^iiBa  1780.  F:iV)ulas  literarias  1782  u.  yicle  andere 
Werke.  Obcaa  en  Teno  y  proBa»  Madrid  1805,  8  Bde.  T.  II  373,  l» 

n 

Zorriila,  Jos6  Z.  y  Moral,  geb.  1S17  zu  Valladolid.  Cantös  del 
trovador,  coleccion  de  leyendas  y  tradiciones  hi^toricas,  Madrid  1*140  41: 
Flores  perdidas,  Madrid  1843;  Granada,  poema  onental  etc.  Paris  1^53,54, 
Album  de  uii  luco,  Madrid  1807,  Pocma  religioso,  eUeüda  l  '^Gi»;  Compoti- 
eiones  varias  ibid.  1877.  Dzamen:  ElZapatero  y  elKey  (Comödiej,  A  buen 
juei  mejor  testigo,  Don  Juan  Tenoiio. 

9.  Zur  spaniseken  Oeaehiehte:  Coleccion  de  doenmeotoe  ioMI- 
tos  para  la  biatoria  de  Bsp.  por  M.  BalyI  etc.  Madrid,  aeit  1842,  bii  jctit 

34  Bde.  —  Coleccion  de  lae  donicaa  y  nemociat  de  loa  reyea  de  Ca^31a. 
Madrid  1779/87,  7  Bde.  —  H.  Florek,  Eapafin  iagiada.  Madrid  1747/M, 

35  Bde.  —  V.  Salva,  Catalogue  des  ÜTres  aneiens  espagnols  et  d'oirmget 
modernes  relatifs  h  Thist  et  ä  la  litt.  d'Esp.  Paris  1843  —  N.  Axroyio, 
Bibliothcca  Hispana  vetuJ5  fVerzeichniss  span.  Geschichtsschreiber  Ton 
Christi  Geburt  Ins  mm  J,  15üüy  Rom  1696,  Madrid  1778,  2  Bde.  —  R.  DE 
Castro,  Bibiiotheca  Espafiola,  Madrid  1781/96,  2  Bde.  —  J.  de  Ferkekas, 
Synopsis  histor.  chronol.  de  Bsp.  Madrid  1700^27,  16  Bde.  —  G.  E.  DE 
Fbanckenal' ,  Bibl.  hisp.  historico-genealogicu-heraidica.  Leipzig  1724  — ' 
*P*  A.  Dost,  Recherches  etc.,  s.  oben  S.  543  —  Dbpfing,  BÜist.  generale 
de  l'Eap.  Paria  1811  —  Modebva  Lapubntb,  Hist  gen.  de  Eip.  Madrid 
1850  &  —  Ort»  t  Sans,  Manual  de  Hiat  de  Eap.,  2^  ed.,  Madrid  1811/43 
—  *0.  HUBBABT,  Hiit  de  l'Eap.  contempofaine.  Paria  1866/83,  6  Bde.  ^ 
Oeaehiehte  Ton  Spanien,  begonnm  tob  P.W.  Lbkbkb  (Bd.  1,  1831],  fcffl- 
geaetst  Ton  J.  Schafer  (Bd.  2  u.  3,  1844  u.  1861}  u.  P,  W.  Schjbb* 
MACHSB  (Bd.  4,  1881).  Hamburg  u.  Gotha  1831/81,  4  Bde. 


Viertes  Kapitel.^} 
Das  Portugiesische. 

§  1.  Bemerkungen  über  das  Sprachgebiet  des 

Portugiesischen. 

1 ,  Das  Sprachgebiet  des  Portugiesischen  umfasst  in 
Europa:  a)  das  Königreich  Portugal,  b)  die  dazu  gehörigen 

1)  Die  T.itteraturangaben  au  dieaem  Kapitel  sehe  man  in  desm 
Schlussparagraph. 
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Inseln  [Aioien}  Madeiia),  c)  die  spanisehe  Landfichaft  GraU- 
eien,  weiugBteiig  sni  ihiem  weitaua  gzoBaeren  Theile. 

2.  INe  Bevölkerung  Portugals  einschliesslich  der  Inseln 
betlagt  nadi  der  Zählung  yon  1881 : 

4  70S  178, 

di^enige  der  vier  galicischen  Provinzen  (Coruüa,  Lugo,  Orensei 
Poutevedra}  nach  der  Zählung  von  1SS3: 

1  881  008; 

die  Gesammtsahl  der  in  Europa  portugiesisch  Bedenden  be- 
liuft  «ich  dettmach  auf : 

6  589  186, 

welcbe  Zahl  jedoch  selbstTeiständlich  nur  als  eine  ganz  un* 
gcfahre  su  betracliten  ist,  snmal  da  sie  auf  einer  Verhältnisse 

miUsig  weit  zurücklicjgenden  Volkiszä.liki.ug  beruht. 

3.  Ausserhalb  Europa's  ist  das  Portugiesische  in  den  gegen- 
wärtigen und  früheren  portugiesischen  Colonieii  mehr  oder  -we- 
niger intensiv  verbreitet,  ohne  dass  auch  nur  der  Versuch  einer 
nTunerischen  Schätzung  gewagt  werden  dürfte.  Das  weiteste 
and  bevölkerteste  der  betreffenden  Gebiete  isl  das  Kaiserreich 
Bnnlien  mit  einer  Einwohnersahl  von  über  12  Millionen,  in- 
dsHen  ist  auch  dort  das  Portugiesische  keinesiregs  aUeinherr- 
Mhende  Sprache,  vielmehr  haben  sich  neben  ihm,  namentlich 
im  Innern,  noch  zahlreiche  indianisclic  idiumc  erhalten. 

§  2.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  por- 
tugiesischen Sprache. 

1 .  Die  Abfassungszeit  der  ältesten  portugiesischen  Sprach- 
denkmäler (Urkunden;  fallt  in  den  Ausgang  des  12.  Jahrhun- 
derts. Die  Geschichte  der  portugiesischen  Sprache  lässt  sich 
dsmnach  nickt  eben  weit  suriickyerfolgen.  Hierzu  kommt, 
daai  wir  über  die  Sonderentwickelung  des  Volkslateins  in  dem 
ipiter  portugiesischen  Gebiete  nahezu  jeder  Kenntniss  ent- 
behren. Es  fehlen  somit  alle  Handhaben,  um  in  die  Anfange 
der  portugiesischen  Sprach entwi ekel ung  Einsicht  erlangen  zu 
können,  und  folglich  entziehen  sich  auch  die  Ursachen  der 
zwischen  Spanisch  und  i^ortugiesisch  bestehenden  sehr  aufTäl- 
ligeu  lautlichen  Verschiedenheit  unserer  Erkenntniss.  Zu  ver- 
muthen  steht,  dass  auf  die  eigenartige  Entwickelung  des  Por- 
tugiesischen die,  wie  es  scheint,  starke  Mischung  der  iberischen 
tlrbevSkerung  mit  keltischen  Elementen  bedeutsamen  Einfluss 
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geübt  hat.  Folgenreich  ist  gewiss  auch  der  Umstand  gewesen, 
dass  der  Westen  der  Pyrenäenhalbinsel  weniger  intensiT,  als 
der  Osten,  von  germanischen  Yolksstänimen  besetzt  imd  auch 
(namentlich  im  Norden)  minder  stark  von  der  arabischen  In- 
vasion betroffen  wurde. 

2.  Der  portugiesische  Staat  ist  aus  kleinen  Anf^tngen  her- 
aus entstanden.  Im  Jahre  1095  belehnte  König  Alfons  VI. 
von  Custilien  den  Grafen  Heinrich  von  Burgund,  der  ihm  im 
Kampfe  gegen  die  Ungläubigen  erfolgreiche  Hülfe  geleibtet 
hatte,  mit  der  damals  zu  Castilien  gehörigen  Landschaft  zwi- 
schen Minho  und  Duero ,  welche  nach  dem  Hafenorte  Porto 
Cale  den  Namen  »Portu^l«  führte.  Schon  Heinrich's  Sohn 
Alfons  I.  nahm  nach  dem  bei  Ourique  über  die  Manien  er- 
fochtenen  Siege  den  Kdnigstitel  an  und  erkUrte  sich  für  on* 
abhängig  Ton  Castilien  (1140).  Weitere  glückliche  Kümpfe 
des  jungen  Staates  gegen  die  Araber  erweiterten  allmählich 
seine  Grenzen  derartig,  dasä  bcin  (Jebiet  im  Osten  bis  an  die 
castilische  Estrem^dura,  im  Süden  bis  an  das  Meer  sich  er- 
streckte. 

Die  Jkjiichtuug  eines  selbständigen  portugiesiBchen  Staates 
hat  gans  wesentlidi  die  Entwiekelung  des  portugiesischen  Idio- 
mes  «u  einer  selbständigen  Sprache  und  namentlich  das  Er- 
blühen einer  portugiesischen  nationalen  Litteiatur  gefördert. 

Der  iianzosiBche  Ursprung  des  eisten  portugiesischen  Ko- 
nigshanses  hat  mehrfach  Anlass  zu  der  Behauptung  gegeben, 
dass  die  lautliche  Entwickclung  des  Portugiesischen,  welche 
mit  derjenigen  des  Französischen  unleugbar  mt  ln  f:iche  Ana- 
logien zeigt ,  unmittelbar  durch  das  Französische  beeinfluß 
worden  sei.  Indessen  ist  diese  Behauptung  wissenschafdich 
nicht  nur  nicht  beweisbar,  Sondern  es  ist  auch  aus  allgemei- 
nen  Gründen  ihre  Richtigkeit  von  yomberein  in  Abrede  sa 
stellen.  Eher  ist  die  Vermuthung  statthaft,  dass  keltisdisr 
Binfluss  gewisse  dem  Francosisehen  und  Portagiesischen  ge* 
meinsame  Lautgestaltungen  veranlasst  habe.  Uebrigens  darf 
auch  die  Lautälmlichkeit  zwischen  Französisch  und  Portugie- 
sisch nicht  überschätzt  werden,  denn  erstlich  steht  ihr  eine 
ebenfalls  nipht  unbeträchtliche  Lautverschiedenlieit  gegenülier 
(so  s.  B.  fehlen  dem  Portugiesischen  giuuüch  die  getriibteu 
Vocftle  des  Fiansöaischen)  und  sodann  ist  cum  Theü  die  Laut« 
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ühBluhkeiC  s(  Ibst  mehr  nur  scheinbar,  als  wirklich  (so  z.  B. 
in  Bezn<^  auf  die  Nasal vocale). 

3.  Die  seit  dem  Beginne  der  poetischen  Litteratur  (etwa 
Ton  Mitte  des  13.  Jahrhunderta  ab]  erfolgte  Entwickelang  der 
Sprache  ist  aim  an  bemerkenewerthen  Thatsachen.  Ale  wich- 
tigite  denelben  iei  das  Kuporkommen  der  Benaiasancebildmig 
heiTomilieben,  indem  diese  letztere  nicht  nur  eine  Fluth  ge- 
lehrter Worte  in  die  Sprache  einströmen  Hess,  sondern  auch 
die  Litteratur  zu  ihrer  classischen  Höhe  emporfahrte  und  da- 
durch wieder  der  Schriftsprache  ihre  endgültige  Ausbildung 
imd  Festigung  verlieh. 

4.  Zwischen  dem  Portugiesischen  und  dem  benachbarten 
Gettilianischen  haben  von  jeher  vielseitige  litterarische  Wech- 
•dbeoehangen  bestanden^  wdche  indessen  wichtigere  sprach- 
Uehe  F<dgen  nicht  gehabt,  höchstens  auf  den  Wortschata  ein- 
gewirkt sn  haben  scheinen.  Auch  sonst  ist  das  Portugiesische 
TOTi  tiefer  eingreifendem  fremdsprachlichen  Einflüsse  so  ziem- 
lich verschont  geblieben.  Der  Aufnahme  franziJsischer  Fn  tikI- 
worte  freilich  hat  es  sich  ebenso  wenig  zu  entziehen  vermocht, 
wie  die  anderen  modernen  Sprachen ;  auch  aus  dem  Englischen 
hat  es  Einiges  aufgenommen  und  ebenso  vereinzelte  Worte 
ms  anderen  Sprachen,  selbst  aas  indischen  (oder  sonst  orien- 
tiliadien)  nnd  indianischen. 

Im  AUgemeinen  darf  man  wohl  sagen,  dass  die  Entwicke- 
hing  des  Portogiesisdien  in  Ii tter arischer  Zeit  eine  sehr 
nonnale  nnd  klare  gewesen  ist,  während  die  Entwiekelung  in 
pr-cilitterarischer  Zeit  durch  irgend  welche  unbekannte  Einflüsse 
in  abnorme  Bahnen  gelenkt  wdidcn  sein  muss.  Jedenfalls  bat 
die  Cieschichte  des  Portugie^ihchen  bis  zum  Beginne  seiner 
Littemtor  ein  eigenthiimliches  Dunkel  um  sich,  ja  sie  ist  ge- 
ndezn  ein  Räthsel  zu  nennen,  wenn  man  erwägt,  dass  AVest- 
Ki^anien  doch  mit  dem  übiigen  Hispanien  im  Wesentlichen 
^eadbcn  politischen  Schicksale  getheilt^  mit  ihm  unter  dem 
BsfltMB  der  nngefilhi  Reichen  physischen  und  ethnischen  Be- 
dingungen gestanden  hat  nnd  dennoch  in  sptUchlichery  na- 
iseatlich  aber  lautlicher  Beziehung  vielfach  so  ganz  andere 
Wege  gegangen  ist.  Differenien,  wie  sie  sonat  zwischen  be- 
iiÄchbarten  Schwestersprachen  z.  B.  Catalaniscb  und  Castilia- 
i^isdi^  FroYenzalisch  und  Fxanzösisckj  zu  beobachten  sind,  sind 
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begreiflich,  nicht  aber  ist  es  die  grosse  Differenz  sEwischen  Por- 
tugiesisch und  Castilianischf  wenn  auch  allerdings  zu  erwägen 
ist,  dass  dieselbe  in  älterer  Zeit,  als  das  Gastiliaiiiflche  bei- 
spielsweise  den  e^Laut  (j)  noch  nicht  kannte,  noch  nicht  ao 
öheblich  war,  wie  gegenwärtig. 

§  3.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  poF> 
tugiesi« ch  eil  Philologie. 

t.  Mitteliilterliche  Errammatische  Tructate  und  Glossare, 
wie  sie  z.  15.  fiir  das  Französische  vorhanden  sind,  fehlen  dem 
Portugiesischen  völlig.   Die  erste  Grammatik  erschien  im  J. 
153(1  Tinter  dem  Titel:  Grammatica  de  lingoagem  portugueza, 
ihr  Verfasser  war  Femao  d'Oliyeira.  Seitdem  ist  in  Portugal 
selbst  die  gelehrte  Beschäftigung  mit  der  einheimischen  Spiir 
che  und  litteratur  sehr  eifrig  und,  wenigstens  thellweise,  auch 
mit  gutem  Erfolge  betrieben  und  manches  Bedeutende  geschatfea 
worden  [man  denke  z.  1*.  an  Vitekuo's  »^Elucidarioa  179Sf.;.  Na- 
mentlich aber  ist  rühmend  hervorzuheben,  dass  neuerdings  von 
A.  CoELuu  die  Methode  und  die  Er«r(^])iiissi'  der  romanischen 
Philologie  in  werthvollen  Einzelschrifteu  fiir  die  Erforschung 
der  Sprache  nutzbar  gemacht  worden  sind,  dass  die  Litteratur-* 
geschichte  in  Tu.  Braoa  einen  £ist  allzu  eifrigen,  mitunter  in 
bedauerlicher  Hast  schaffenden,  jedenfalls  aber  sachkundigen 
und  geistvollen  Bearbeiter  besitzt  und  dass  überhaupt  in  Por- 
tugal gegenwärtig  ein  Terhältnissmässig  sehr  reges,  über  fluch- 
tigen Dilettantismus  hinausgehendes  philologisches  Interesse 
herrscht.  Portugal  zeichnet  sich  in  dieser  Beziehung  ehrenvoll 
vor  Spanien  aus.   Nichtsdestoweniger  bleibt  den  Portugiesen 
noch  sehr  Vieles  zu  thun  übrig,  besitzen  sie  ja  doch  zur  Zeit 
noch  keine  wissenschaftliche  Grammatik  und  ebenso  wenig  ein 
ausreichendes  wissenschaftliches  Wörterbuch  ihrer  Sprache^ 
fehlt  es  doch  auch  noch  sehr  an  kritischen  Ausgaben  ^ 
Sprachdenkmäler  und  Litteraturwerke. 

2.  Ausserhalb  Portugals,  besonders  auch  in  Deutschland^  ist 
der  portugiesischen  Philologie  erst  seit  etwa  einem  Jahrzelmte 
grössere  Beachtung  gcbcheukt  worden.  Iiis  dahin  war  Diez 
60  ziemlich  der  Einzige  gewesen,  welcher  fiir  die  wissenschaft- 
liche Kikcuntniss  portu^nesischer  Sprache  und  Litteratur  etwas 
getiian  hatte.  Im  Jahre  1874/75  erschien  C.  v.  Relnhabd- 
stÖtxiisr's  kritische  Lusiadenausgabe ,  im  J.  1878  desselbeo 
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portugiesiselie  Grammatik}  im  J.  t880  der  erste  Band  der  Ca- 

Kaes  -  Uebersetzimg  von  W.  Stokck,  diei  liüchveidieiiatliche 
Werke,  welche  das  Interesse  für  portugiesische  Sprache  nnd 
Littoratur  belebt  und  neue  Grundlagen  fiir  deren  wissenschaft- 
Üclies  Studium  geschaffen  haben.  Voti  forderndem  Einflüsse 
Uli  auch  das  Erscheinen  des  von  £.  Monaoi  besorgten  diplo- 
mdRheii  Abdmckes  des  vatioan.  Liedercodex  1875  (u.  1880). 

AnMer  den  bereita  genannten  Gelelirten  haben  sich  nener- 
di^gB  namentlich  A.  Mobel-Fatio,  G.  Baist,  J.  Oobhu  und 
bttooden  auch  Oaxolima  Michaelis  Verdienste  nm  die  por^ 
tugiesische  Philologie  erworben. 

§  4.  Bemerkungen  über  die  Dialecte  des  Portu- 
gieii  sehen. 

hineihalb  der  im  Königreiche  Portugal  selbst  gesprochen 

u&  Sprache  sollen  nur  wenif?  erhebliche  dialectische  DifFeren- 
tun  bestehen  'vgl.  Fiicu.s  a.  a.  O..  p.  Ol),  indessen  dürfte  bei 
der  Unzulänglichkeit  der  bisherigen  diesl)ezuglichen  Forst  Illin- 
gen diese  Angabe  in  Zweifel  zu  ziehen  sein.  Erheblicher  ist 
die  Diflferenz  zwischen  dem  Portugiesischen  im  engeren  Sinne 
und  swiachen  dem  Galicischen ,  vielleicht  dürfte  das  letstere 
Kpx  ein  Anrecht  besitzen,  nicht  als  Dialect,  sondern  als 
leHntindige  Sprache  betrachtet  au  werden ,  welche  za  dem 
FtntagiesiBchen  in  einem  ähnlichen  engsten  Yerwandtsdiafts- 
voiitltmsse  stehen  wurde,  wie  das  Catalanische  zu  dem  Pro- 
Tenzalischen.  In  dem  portugiesisch  -  castilischen  Grenzgebiete 
föll  eine  Art  von  portugiesisch-cast iiischer  Mischsprache  ge- 
iprochen  werden.    Beachtung  verdient  der  Dialect  von  Beira. 

Ob  in  BrasiUen  Ansätze  zur  dialectischen  Differenziirung 
der  Sprache  vorhanden  sind,  muss  hier  dahingestellt  bleiben, 
(Uiidi  keine  Auskunft  darüber  erlangen  liessj  jedoch  dürfte 
m  tos  allgemeinen  Gründen  su  Termuthen  sein. 

Mehrfach  ist  das  Portugiesische  Mischungen  mit  indischen, 
>fiikaii]sehen  und  indianischen  Idiomen  eingegangen  (Neger- 
P<tttugiesisch,  iudoportugiesisch  u.  dgL). 

§  5^  Bemerkungen  über  die  Laute  des  Portu« 
^ieaischen* 

1.  Für  den  portugiesischen  Vocalismus  dürften  folgende 

Züge  als  cliaiakteristisch  hervorzuheben  sein:    l.  Das  Nicht- 
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voxhandenBem  ^triibter  Yocale.  2.  Grosser  Beieh^om  an 
Diphthongen»  namenflidi  an  fallenden  Diphthongen,  dmi 
«weiter  Bestandtheil  em  auf  Attmetion  oder  Vocalisirung  einer 

Explosiva  (c,  ffy  zuweilen  anscheiueuJ  auch  p  beruhendes  i 
ist,  z.  h.  feira  =Jeria .  raiva  =  *rabia  f.  rabies.  heijo^bur 
stum  (hier,  wie  in  anderen  derartigen  Fallen,  ist  die  Wande- 
lung eines  ursprünglichen  a  t  xa,  e  +  i  beachtenswerüi  al« 
eine  Art  Ton  Umlaut^  bsw.  Vocalassimilatioii),  cairo  =  cmtm, 
noüe  SS  noctm  n.  s.  w.  3.  Das  Behauen  (also  Nicht-D^  ■ 
thongirung)  des  lat.  I,  e,  ¥  (i, tS).  4.  Der  Wandel  d« 
lat.  otf  2u  oti  (z.  B.  ouro  s  attfiMi,  />o«0o  «  paueumt  vgl.  aach  • 
9ti««r  mit  mtdirty  s.  unten  No.  14).  5.  Die  Neigung  tonloser 
\  ocale  im  An-uiid  Inlaute  zur  Verduinpfuiig,  a  zu  t;,  e  zu  i, 
0  zu  ?7.  6.  Die  Neigung  tonloser  Vocale  im  Auslaute  zur  Vtr- 
stummung,  namentlich  gilt  dies  von  c  nach  compHcirter  Con- 
fionanz,  z.  B.  denf[e]j  lent[e];  in  der  Schrift  wird  jedoch  e  noch 
consequent  beibehalten.  7,  Anlautende  tonlose  Vocale  schwin- 
den häufig,  z.  B.  C€f/äo  =  [oc]ea9ioHem^)f  Luböa  =  [O^jm^^» 
Duarie  ^  [JB\^ard\  nicht  selten  achwindet  die  gaste  anhii* 
tende  Sylbe,  s.  B.  rdngio      [ho\rolog%um ^  heira  =  [W]jMrMi 

n.  Für  den  portugiesiyc  h<  ]k  Consonantismus  sind  vor  alieu 
zwei  Züge  ganz  besonders  charakteristisch,  nämlich: 

1.  Der  Uebeigang  der  lat.  Combinationen  Vocai  +  aus- 
lautendem, bzw.  gedecktem  m  oder  n  (also  a  +  «i,  tf-h 
fn,  I»,  «  +  I»,  o  +  »  +  ^»  ^)  ix^  nasale  Lautcomplei^ 
bestehend  aus  Nasalvocal  mit  nachfolgendem  gntturalxunka 
n  (in  der  Schrift  gewohnlich  nicht  bezeichnet),  sowie  der  Ueber- 
gang  von  lat.  Vocal  n  Vocal  in  einen  analogen  Lsa^ 
complex  in  der  Sclirift  gewilhnlif  Ii  ilurch  Setzung  ein«  sog. 
Til  über  den  uasalirten  Vocal  bezeichnet] ,  z.  B. : 

gran[dem]  =  gran  oder  ffrä^ 

ben[e]  =  bem  (bS]^ 

*gar€im[um]  ^  jardim  (^arcA), 

h<m[um]  =  dorn  (6^), 


1)  JJüch  darf  cqfäo,  ebenso  wie  ital«  cagiotte^  vielleicht  einem  Simplex 
*eaMOfMm  gleichgesetit  werden. 
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^tendmt  f.  ven^mt  s=  nendem  {ve»d0}, 

amant  =  amäo   s.  unten), 

ijermana[m]  =  irmäa  \  über  die  Aussprache  vgl.  Theil  II 
g€rtnaftu[m]  =  irmäo  f  107,  Anm. 

ifiMi  SS  Auma,  AtMi;  /iii30  SS  hma^  lüu^ 
eaM$$  =  cte,  panes  = 

Unter  diesen  Combmatioiien  ist  namentlich  ^  (uispriing- 
licE  «  lat.  a  +  n  +  u)  beliebt  und  ist  vielfach  an  Stelle  von 
em&chexn  ä  und  S  getreten,  s.  B. : 

amant  »  amäo  [und  so  alle  3  Personen  PL,  welche  der  A- 

Conj.  folgen), 
fion  =  näo, 

condicionlem]   =  condigäo   (und   so  alle  iSubstantiva  auf 
-ion-em). 

Zuweilen  ist  die  Nasalürung  ganz  unorganisch  eingetreten» 
SD  m  mm  »  ma  (dagegen  H  to],  mU  fft«^«m,  müi  neben 
aMt  und  m^'^  neben  muUa  » imil^iim. 

2.  Die  Neigun<r.    nicht  bloss  intervocalische  Explosiva 
i  B.  gtüf)  =  ffradum,  huar  =  sudare)    ,   sondern  auch  inter- 
Yocalisches  !  und  /*  (falls  dicBes  nicht  mit  dem  vorangehenden 
Vocal  SU  einem  Nasalcomplex  verschmilzt) ,  und  zuweilen  sogar 
r  auszustossen,  8.  B.  ccmdia  a  emdela,  cör  =  co[f|or0m,  Jh  as 
ßj]m,  mäo  s  fMlljjUMf  noüoa  »  *neiu[l}af  voar  ^  V€[Hare, 
iatt^  ta[l]ea,  mosda^  m^H]eia,  hoa^  lk{n]af  eoroa  =  ear<i[n]af 
^  do[n]arej  proa     pro[r]a,  eoentro  säs  eorumdnm. 
In  Folge  dieser  Neigung  —  übrigens  kann  eben  nur  von 
einer  Neigung,  nicht  von  einer  Regel  oder  gar  von  einem 
0!»set2e'''j  die  Rede  sem  —  zur  Ausstossuno;  intervocalischer 
lomunanten  erhalten  die  portugiesischen  Worte,  vei^lichen 
luit  ihren  lat.  Etymis,  vielfach  das  Gepräge  gewaltsamer  Zu- 
MunmenBehung  und  Zerquetsohung,  vgl.  z.  B.  d6r  mit  do[l]o^ 


1)  Vidldebt  flberwiegt  aber  die  Neigung  zur  Erhaltung  der  intervo- 

«lischen  Eiplofava,  bzw.  zur  Verschiebung  derselben  ip  :  h,  b  .  v  u.  d^L) 
die  Neigung  zum  Ausfalle,  vgL  No.  7,  II,  12,  13.  Mindestens  halten  sich 
beide  Tendenzen  ungefähr  das  Oleiehgewicht,  ganz  abgesehen  von  gelehr- 
ig WorttB.  Nur  b«  il  ist  Sehwund  wiriüieh  RegiL 

2)  Der  Ausdruck  »Lautgesete«  dürfte  überhaupt  rtnirein  icli  aus  der 
Grajornatik  zu  >>e«5eit?orpn  seiTi,  <lenn  er  veranlasst,  weil  beruhend  auf  einem 
^£al»chea  Bilde,  höchst  verkehrte  Anschauungen  von  der  Lautentwiokelung. 
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f[em\f  namentlich  dann,  wenn  mit  dem  Consonanten  andi  der 
nachfolgende  tonlose  Vocal  geschwunden  ist,  wie  i.  B.  in 
fferai  =  ffenerai[em],  j'oelho  s=s  ffenueukm,  pcvo     pttpukm  (wiid 

jedoch  besser  unter  No.  3  angeführt  werden^).  Vgl.  auch 
No.  6. 

Ausserdem  dürfte  als  für  den  tii^iesischen  Coiisonao- 
tismus  charakteristisch  sich  i^ulgendes  hervorheben  hkäsen: 

3.  Auslautendes  /,  dem  ursprünglich  ein  Vocal  nachfolgte 
(so  besonders  in  den  Ausgängen  -oAw,  -m,  -ulus,  -m),  sehwb' 
det  gern,  e.  B.  b6  9o\him\j  wogo  »  or0ctt[lum],  pen^  — 
ne[«lim],  dSodo  s  dMbo\!Miai[^  m&  » fnti[/tim].  4.  Anlaateadet 
cl  imd  pl  wird  su  cA  =  frz.  palataliairt,  s.  B.  «ünsiars 
clamare ,  c//ac6  =  clavem ,  =  planus ,  chorar  =  plorare. 

chegar  =  p1irare  \  oft  aber  wird  anlautendes  />/  zu  />r.  z. 
praga  =  platea,  praga  =  plaga.  Aiioh  inlautend  wird  r/  uiid 
/>/  öfters  zu  cÄ,  so  z.  B.  facha  —  fac[uya,  mcher  =  implere. 
ancho  =  am/>/o ,  öfters  aber  stellt  es  sich  als  palataliaiites  i 
(geschrieben  ///)  dar,  z.  B.  eipelho  =  «p0c[m]Im9I,  eteolho^teo- 
p[u]kia.  5.  PalataUsirtes  n  (geschrieben  nh]  entwickdl  sieh 
nicht  nur  unter  den  sonst  im  Bomanischen  üblichen  Bsdia- 
gungen,  sondern  entsteht  häufig  auch  aus  interrocalisehsm  s. 
E.  B.  farinha  ^  farina,  vizinho  :=s  viemu».  6.  Versetzung  eum 
inlautenden  r  an  die  zweite  Anlautstelle  ist  sehr  beliebt ;  häur.:: 
verbindet  sich  dieser  Vorgang  mit  dem  Sclnvunde  lulautcudor 
Sylbeu  und  trügt  dann'  dazu  bei.  den  betr.  Worten,  verglirhe?) 
mit  ihren  lat.  Etyniis,  ein  eigenartiges  zerquetschtes  und  ver- 
stümmeltes Aussehen  zu  Terleihen,  Tgl.  z.  B.  Jreiia  mit  fe- 
[tui]ßtra,  Jragoar  » faMeare,  fremoso  b  fmnants  etc.  ImAoi^ 
laute  neigt  r,  wenn  ihm  Explosiva  {ij  Yorangeht  und  tonloiar 
Vocal  nachfolgt)  zum  Schwunde,  z.  B.  frade  =  fratrmf  rwto 
5=  rostrunty  arado  =  amtrtm,  7.  Lat.  c  bleibt  guttural  w  o 
und  Uy  in  der  Regel  auch  vor  a  zuw  eilen  jedoch  ca  ;  cha,  wo 
ch  palatal,  z.  1^  chamm  =  rarrura  ,  wird  zur  Sibilan«  [z-  ^] 
vor  (j  und  t.  lit  nH  ikrnswerth  ist  die  häutige  Erhaltung  eines 
intervocalischen  c  als  y  Tor  a,  o,  u  und  als  z  vor  e,  t,  z.  H 
dragäo=draconemj  lagoa  =  /art/[»]a,  ptrigo  =  pericuhm  über- 
haupt stellt  sich  das  Sufhx  -cw/o  als  -go  dar,  in^hrsnd  dock 

Möglich  übrigens,  dass  j>oro  s  *poptu  (wovon  popului  deminutfrff 
AUdtUBg)  ansusetsen  Ut, 
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*£k  tu  eiwarteu  wäre),  praxer  =  pJacere,  dizer  =  dicere  u.  v.a. 
i  Lit.  g  bleibt  guttural  vor  o  und  «f,  in  der  Begel  auch  vor 
a  intweüen  jedocb  ga  ija,  wo  /  palatal,  2.  B.  yaXn«  =  galhi^ 
m]t  wild  palatal  (/)  vor  e  und  «.  IntervocaSiscbes  g  schwin- 
oft,  namentlieh  ym  e  und  t,  z.  B.  rainha  s  regina,  hainha 
—  cagina.  ensaio  =  exa[g]ium,  faia  =  fa[(/]ca  in  diesen  beiden 
letitea  Fallen  dürfte  indessen  g  nicht  gescii^vunden ,  sondern 
-lurch  j  in  1  aufgegangen  sein :  fagea  :  J'ajea  :  fajia  :  ^'a«»a  : 
/m},  Hot  =  %ar6 ,  rua  =  ruga  (dagegen  erhalten  in  pagäo^ 
nfOTf  sugar  etc.).  Auslautendes  g  wird  zu  %  Tocalisirt.  z.  B. 
rei  SB  re^et»],  ebenso  häufig  gedecktes  ^,  z.  B.  {dMo)  deda  = 
üfypm.  Verschmelzung  des  anlautenden  g  mit  nachfolgen- 
den #  su  $  ist  eingetreten  in  trmSo,  Ua  » ^«rmami»,  a.  9. 
Lat.  y  ist  dmehweg  zur  tönenden  linguopalatalen  Spirans  (= 
kl.  f)  geworden ,  ausgenommen  in  intcrvocalischer  Stellung, 
/.  B.  jocem  =  jucenem,  julho  =  juUua ,  aber  maio  =  Majus. 
I'»  Lat.  ist  in  der  Aussprache  völlig  verstummt,  wird  aber 
im  Anlaut  von  der  Schrift  bewahrt.  11.  Intervocalisches  b 
sinkt  meist  zu  9  herab,  z.  B.  earväo  =  earhmem^  escrecer 
^cribere,  ebenso  nach  ConsonanteUi  z.  B.  arvare  =  arboretn, 
Jkna  =  heria.  Aus&U  des  interrocalischen  b  ist  selten,  der 
wichtigste  der  betr.  Fälle  ist  das  Impf,  der  /-Conj.,  z.  B. 
rtiHa ^  9e»ii[e]b€m.  12.  Lat.  v  beharrt  in  der  Kegel;  zuwei- 
len nur  schwindet  es  in  intcrvocalischer  Stellung,  z.  B.  rio 
~mu6,  hoi  =  bovem.  13.  Lat.  t  behauptet  sich  meist;  in- 
terv^K'aliscb  wird  es  zu  d  verschoben,  z.  B.  perh'r  —  *petire  f. 
ptiere,  madeira  =  materia ;  t  mit  nachfolgendem  tonlosen  t  in 
UiatQMtellung  ergiebt  z.  6.  pago  ■=  palatium,  pogo  =  pu- 
fiiO{»So  8  motionem  (über  ao  für  0  s.  oben).  14.  Lat.  d 
idmindet  meist  in  interrocalischer  Stellung,  z.  B.  eda  = 
mAbn,  octDtf' SB  iitMfM*«,  paroMo  ^  paradism^  ebenso  wenn  es 
in  den  Auslaut  zu  stehen  kam,  z.  B.  pi  s  ped[em] ,  sss 
M^wni,  sonst  behauptet  es  sich.  15.  Anlautendem  $  impurum 
»ird  in  allen  volksthuuilichen  Worten  e  vorgeschlagen,  z.  B. 
tsrre^cr  =  Hrrihere.  Tntervocalisches  ss  und  sc  wird  hiiutig 
paktal  (dann  meist  ./  schrieben),  z.  B.  />fZi>o  =  hassiis,  peire 
=s  |»«c«m.  Mit  nachfolgendem  tonlosen  Hiatus  -i  vereinigt 
nck  j  zu  /  s.  B.  eqfZo  =  [oe]caMbiMmy  ausgenommen  sind  je- 
dodi  gelehrte  Worte,  wie  «^os3a.   16.  Schwierigere  Conso- 
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nantencomhinationen  sucht  die  Sprache  (hirch  Ausstossim^ 
(z.  B.  escrito  =  scriptus,  fruto  —  fructus],  Vocalisirung  [i.  B. 
ieite  =  *kiete ,  douto  =  doctm),  Palatalisirung  (z.  B.  coxa,  s. 
No.  15,  =  cocsa),  Mouillining  (s.  B.  eoalkar  cMg  u  Iw^e] 
imd  Yocaleinscliub  (s.  B.  ^wni/Ni  =s  ^rupa,  oonw^y.  Anjf) 
sa  erleichtem.  17.  Unoiganisclier  CongonanteneinBclmb  ut  ad- 
ten»  er  findet  rieh  s.  B.  in  hnira  «  Ail^a,  |Mfife  a  *jMdHMii, 
uireßa  »  «to22!ii. 

III.  Der  Lautcharakter  des  Portugiesischen  ist,  wie  viel- 
leicht selbst  schon  aus  den  vorstehenden  ^anz  a])horistischen 
IJemoTkiingen  herror^elit.  ein  sehr  eigenartiger,  sich  ia  vielen 
lieziehungen  von  dem  der  übrigen  romanischen  Sprachen  weit 
entfernender.  Vielfach  steht  das  Portugiesische  iu  laudichei 
Hinricht  dem  Französischen  nahe,  vielfach  aber  auch  wieder 
demselben  recht  fem ;  auch  zwischen  Rätoromanisch  und  Pof- 
tugiesiech  würde  man  Züge  der  Aehnlichkeit  und  wieder  Zage 
besonderen  G^ensatses  auffinden  kennen.  Was  das  Fsita* 
gietische  ganz  besonders  oharaktensirt,  ist  die  Neigung  sor 
Wortkürzung  durch  Synkope  inlautender  und  Apokope  ao« 
lautender  Sylben,  eine  Neigung,  welche  der  Sprache,  Tom 
etymologischen  Standpunkte  aus  betrachtet,  das  Gepräge  einer 
gewissen  Zerrissenheit  verleiht  und  jedenfalls  darauf  hindeutet, 
dass  sie,  weil  erst  verbal tnissmässig  8])iit  litterarisch  fixirt  und 
gepfl^,  eine  Art  von  lautlicher  Verwilderung  hat  über  sich 
ergehen  lassen  müssen.  Uebrigens  hat  doch  gerade  diese 
gleichsam  zackige  und  gewaltsame  Lautbehandlimg  der  Spra- 
che  eine  in  ihrer  Weise  interessante ,  originelle  und  keins»- 
wegs  unschöne  Individualist  gegeben,  durch  welche  sie  M 
eigenartig  unteztscheidet  von  ihren  romanischen  Sehwest^i- 
Noch  Eins  ist  bemerkenswerth :  kaum  dürfte  irgend  eine 
dere  Sprache,  etwa  mit  einziger  Ausnahme  des  Eiigli^hee 
(welchem  übrigens  das  Portugiesische  hinsichtlich  des  Conso- 
nantismus  mul  der  Lautbcliaudlung  dei  ^>'Qrte  mehrfach  gleichtl. 

• 

80  verschiedener  Klangwirkung  fähig  sein,  wie  die  portugie- 
sische, denn  es  ist  in  ihr  unschwer  sowohl  höchster  Misslaut 
als  auch  höchster  Wohllaut  zu  erreichen ;  der  Klaog  der  ^ 
wohnlichen  Umgangssprache  nIShert  sich  mehr  dem  eisteren 
Extveme,  wählend  die  poetische  Sprache,  unter  der  Hand  m 
Meistern,  wie  z.  B.  Gamöee  einer  war,  trotz  aller Nasslkliag' 
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und  sonstiger  Dissonanzen  zu  hannontschster  Tonfülle  sich 
m&aschwmgen  veimocht  hat. 

IV.  Die  OrtibogTaphie  ist  von  jeher  ein  lieblingithema 
te  portugiesischen  Ghrammatiker  gewesen,  ohne  dsss  doch  bis 
jstit  diuchgreifende  praktische  Ergebnisse  erzielt  worden  irö- 
nm.  Es  herrecht  vielmehr  hinsichtlich  der  Schreibung  in  Por- 
tugal  noch  sehr  die  individuelle  Willkür  und  folglich  Incon- 
sequeiiz  und  Verwirrung:  es  gilt  dies  namentlich  auch  von 
der  Setzung  der  sogenannten  Accente. 

§  I).  Bemerkungen  über  den  Wortbestand  des 
Portugiesischen. 

1.  Wie  in  allen  romanischen  Sprachen,  sind  auch  \m  Por- 
tupesischen  die  Worte  lateinischen  Ursprunges  theils  auf 
volksthümlic-hen  und  theils  (namentlich  in  der  Renaiääance^ 
periode,  d.  h.  im  16.  Jahrhundert)  auf  gelehrtem  Wege  in 
die  Sprache  eingetreten.  Die  zur  ersteren  Klasse  gehörigen 
Worte  haben  die  den  Lautneigungen  der  Sprache  gemXsse  Um- 
gestaltung erfahren,  irahrend  die  mots  savants  der  schrifdat. 
Grundform  annähernd  treu  geblieben  sind.  Sehr  Mufig  ist 
dasselbe  lateinische  Wort  in  doppelter  Form  übernommen  wor- 
den, wie  dies  ja  auch  anderwärts,  z.  B.  im  Französischen,  ge- 
schehen ist,  wenngleich  im  l'ortugiesischen  dieser  Vorgang  in 
besonders  weitem  Vmfanjie  tiTic^etreten  zu  sein  scheint:  be- 
merkenswerth  ist  aber  jedenfalls,  dass  in  Folge  der  radicalen 
und  sozusagen  gewaltsamen  Lautumgestaltung,  welche  die 
Tolksthümlichen  Worte  häufig  erfahren  haben  >  die  zwischen 
diesen  und  den  mots  sayants  bestehende  lautliche  Kluft  häufig 
eine  auffällig  grosse  ist,  man  vergleiche  2.  B.  folgende  Dou- 
blets:  ekama  im&ßamma,  aneho  und  amplo,  ehäo  und  fdasw, 
kOf  lüa  und  luna,  mehado  und  inßado  u.  y.  a. 

Die  öfters  1)  aufgestellte  Behauptung,  dass  die  Zahl  der 
aus  dem  Latein  übernommenen  Worte  im  Portugiesischen  grös- 
ser sei,  als  im  Spanischen,  ist  bis  jetzt  nicht  bewiesen  worden 
und  ist  aus  allgemeinen  Uründen  von  vornherein  für  irrig  zu 
erachten. 

2.  Iberische,  bzw.  baskische  Elemente  sind  im  Fortugie- 

1,  «.  B.  von  Diefenbach,  Ueber  die  jetzigen  rom.  Schriftspr.,  S.  89, 
▼gL     Keixhardstöttner,  Port.  Gramm.,  S.  2. 
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sischen  in  weil  gcrinsrerer  Zahl  nachweisbar,  als  im  Spani- 
scheu.  Dagegen  ist  die  Zahl  der  Worte  arabucher  Herkunfi^ 
im  Portugiesischen  fast  ebenso  erheblich  wie  im  Spanischen. 

3.  Nicht  beträchtlich  ist  das  germanische  Element  im 
portugiesischeii  Wortschatse ,  doch  finden  eich  danmter  ein- 
zelne aufitUUge  Worte,  welche  angeleftehsiacher  oder  skandi* 
naYiacher  Herkunft  su  sein  scheinen  und  ▼<m  denen  Dicht 
recht  klar  iet,  wie  sie  so  weit  nach  Süden  Tenchlagen  wurden. 

§  7.  Bemerkungen  über  den  Formenbau  und  die 
Syntax  des  Portugiesischen. 

I.  Die  wichtigsten  Eigenarten  des  portugiesischen  Wort- 
fonnenbaues  lassen  sich  in  folgenden  Bemerkungen  zusammen- 
fassen :  1 .  Wandel  des  lat.  Genus  ist  (abgesehen  von  dem  lieber- 

tritte  der  Neutra  zu  dem  Masc.  oder  Fem.)  selten;  bemerkens- 
werthe  Fälle  sind:  a  dCr  =  dolorem,  a  cör  =  coiorem,  a  Jlor  = 
florem^  a  fönte  =  fontem,  a  ponte  =  j^uatctn.  2.  Der  einzigeu 
Form  des  substantivist  lu  ii  inid  adjectivischen  Sing,  und  Fluni« 
liegt  (abgesehen  von  gau2  vereinzelten  Ausnahmen)  der  lat. 
Accusativ  zu  Grunde  i],  im  Sing,  selbstverständlich  mit  Schwund 
des  auslautenden  -m.  Der  Auslaut  a  und  o  des  Stammes  bat 
sich  erhalten,  z.  B.  coroa  =  Corona^  cammho  —  coflimtfjn], 
ausser  wenn  der  ihm  yorangehende  Gonsonant  geschwunden 
ist,  wie  in  sd  =  so[lum]t  nd  =  no[dum]j  povo  rsz  popt^lum  .  und 
wenn  ein  ihm  vorangehendes  n  nasalirt  worden  ist^  z.  B.  ftcNs 
=  bon\um\  hum  =  un[um],  die  Ausgänge  -anum,  -ojivm  werden 
zu  -t7o  ,  z.  Ii.  mäo  —  mamon,  rurao  —  rationem.  Das  e  vor 
der  Accusativ-Enduiit?  behauptet  sich  (z.  B.  corte^  ponte,,  aui- 
genommen  nach  /  und  r  ' ßoi\  soT  und  wenn  der  consonan- 
tische  Auslaut  des  Stammes  geschwunden  oder  vocalisirt  ist 
[piy  paif  m*).  3.  Wort«  auf  -a  bilden  den  Plural  auf  -ot 
(eoroa  :  coroaB)^  solche  auf  -äa  auf  -d«  oder  -ans  oder  auch 
"flas  (rSa  :  rlU^  ranSt  rüaa) ;  Worte  auf  -o  auf  -a»  {eanMo : 
caminhos)t  Worte  auf  betonten  Yocal  oder  Diphthong  od«' 
tonloses  e  auf  -$  (pi  :  p6s,  jawM  ijavaUa^  paiipai$,  eor^' 
eortes),  Worte  auf  Gonsonant  auf  (flw  : ßores,  luz  :  huet]\ 
auslautendes  /  fallt  dabei  aus,  z.  B.  officxal :  officiaes,  sol :  soeSy 
tajul :  la/ucSy  ausgenommen  mal :  mahn  und  gelehrte  Worte, 

1)  Ueber  NominatiYfonnen  v^.  ConNU  in  Rom.  XI  79. 
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wie  paäi  :  junie«;  lur  -t7-^,  -«^^  tritt  -m,  -«m  ein,  k.  B. 
M/ :  5icn>,  dafe/ :  baieü] ;  ^  =  amtm  iu  Flur,  zu  -Uos 
oder  unorgaxiisch  und  seltener  zu  -Ses  (also  gleiebsem 
m  -amt)^  t.  B.  trmdo  :  mnäM,  p9o  ipHes,  capitäo  :  eapitäea^ 

dagegen  -äo  =  -onem  zu  -oes,  z.  B.  cora^äo  :  coragÖes,  le^o  : 
hofs:  statt  des  auslautenden  m  wird  vor  dem  Plural  -s  gebchiie- 
hen  «,  z.  B.  homem  :  homens  (auch  homSs,  hornees],  fim  frns, 
iom  :  sons,  httm  :  hnns.  Unorg^anische  Plurale  sind  eir6  ;  ciro- 
zetf  real :  reis^  äeos  :  deoses.  Worte  auf  bleiben ,  mit  Aus- 
aalime  von  deos,  im  Plur.  unverändert.  4.  Die  Umschreibung 
des  Genetive  und  Dative  erfolgt  durch  die  Präpositionen  de 
imd  a.  5.  Ale  bestimmter  Artikel  fungirt  lür  das  Mase.  Sg. 
os[f2q»[m],  Fl.  08^  [tZQof,  für  das  Fem.  Sg.  aB=[aqa[m]f 
Fl.  0«  =  [ill]as.  Mit  de  und  a  versclimilzt  der  Artikel  zu  de, 
da,  dos,  das,  ao,  d,  aoa,  de, 

IL  1.  Eine  Femininform  auf  -a  bilden  die  Adjectiva  auf 
-0  [hello  :  bella  ,  nur  so  ist  einförmig  und  neben  77ido  steht 
mä  aus  ma[lju],  -äo  [chäo  :  chäa ,  populär  tritt  statt  äa  oft  6a 
ein).  ~u  [rru  :  cruä\,  -m  'ruim  :  ruima),  -ol  UtespanJwl :  hespa- 
nhohj,  -^z  [inglez mgleza),  sowie  in  der  neueren  bprache  die 
adjectavisch  gebrauchten  Subst.  auf  -or  (eeductor  :  seductora). 
Alle  übrigen  Adj.  sind  einförmig,  einschliesslich  der  nicht 
▼on  Yölkemamen  abgeleiteten  auf  -ez,  wie  eortez.  Die  Mas- 
calinfonn  satUo  wird  vor  folgendem  consonantischen  Anlaut 
«80,  fir  ffrande  tritt  hftufig  ^ram  und  gräo  ein.  2.  Der  Com- 
paiativ  wird  analytisch  mit  maie  (im  Altportug.  zuweilen  auch 
mit  chu$s=splus)  gebildet,  der  relative  Superlativ  durch  Tor- 
ictzung  des  Artikels  vor  den  Comparativ.  Der  absolute  Su- 
perlativ wurde  in  der  älteren  Sprache  durch  Verstärkung  des 
Positivs  mitte  lst  mui  oder  muifo  ausgedrüf  kf  in  der  neueren 
Sprache  dagegen  sind  die  gelelirten  liildunnren  auf  -issimo, 
-errimo,  -iliimo  nach  lateinischem  Muster  üblich  geworden. 
Volksthömliche  Beste  der  organischen  Comparation  sind  melhor 
•JiImio,  peior  oder  peor  pessimo,  maior  oder  mör  maximo,  me- 
sor  oder  meor  mtutmo,  daneben  h<miesmo,  malieemo,  ffrandis- 
Mno,  pejuemenmo.  Nicht  als  Steigerungsformen  werden  mehr 
^plonden  Bildungen  wie  ezterior  exiremo  u.  dgl. 

m.  1.  lieber  die  Fersonalpronomina  sei  folgende  Ueber- 
iicht  gegeben: 

Xirting,  EncjUopiMli«  d.  rom.  PUil.  m.  37 
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a)  als  Subject  fungiren  in  allen  FäUen: 

Bg.  1.  eu  2,  tu  3.  m.  eüe  {el^  f.  eUa  (n.  eUe^  alt  *M\ 
Fl.      n6a    v69        HU$  Mu 

b)  als  droctes  Object  funguren  in  Verbindung  mit  den 
Verb: 

Sg.  X»  me  (im)  2.  Z,  m.  c  [lo]  f.  a  [/a)  n.  o  Jo) 
PI.       iw»  tro#  as 

c)  alö  iudirectes  Object  fungiren  iu  Verbindung  mit  dem 
Verb: 

Sg.  1.  772^  (mt)  2»  te     3.  m.  u.  f.  Ihe  \lh%) 
fios  V08  Ihes  [Ihis] 

d)  als  absolutes  Object  und  in  Verbindung  mit  Ptsposi- 
tionen  fungiren: 

Sg.  1.  mm      2.  H    3.  m.  eUe  (eti   f.  «IIb 
na$  V&9  elht  ellaa, 

Durdi  Verbindungen  der  oonjunctiven  Fronomina  unter  dn- 
ander  entstehen  mo  (m'o),  ma  [m'a],  mos  {m'o8)y  mos  (mW)  ete. 
^  me     fM  08^  m0  09  etc.;  Iho  (Ufo)^  Ika  (lA'a),  IkM 

ilh'os) ,  Ihm  (Was)  =  Ihe  o  etc.;  nolo^  tolo  etc.  =  no[«] 
cülä]  [/jo  etc.  An  auf  r  und  6  aublaut^nde  Verbalformen  treten 
die  mit  l  anlautciuien  Formen  der  Pronomina  der  3.  Person, 
wobei  r  und  s  schwindet,  z.  B.  amalo  =  amar  lo,  huaeamoioi 
^  bu9camos  los.  Die  höfliche  Anrede  erfolgt  durch  die  3.  F. 
Sg. ,  womit  häufig  ein  Subject,  wie  etwa  o  mmt  mmgo,  ver- 
bunden wird.  2.  Die  Formen  des  Reflexivpronomens  sind  ti 
und  M.  3.  Das  Possessivpronomen  besitxt  für  den  conjukCtH 
Yen  und  absoluten  Gebrauch  nur  eine  Form,  nSmlich: 

1.  Masc.  meu{s)       Fem.  min/ia(s]  (mea,  mtis,  ma) 

nos8o[9)  no89a{8) 

2.  Masc.  teuis]  tua[s)  (ta) 

V06S0{s)  t>08Sa[8) 

3.  Masc.  seu\s\  8ua(8\  {stfa). 

Durch  ciugeklanmiL  rtes  .v  wird  die  Plurahonn  heseichnet. 

Ein  dem  ital.  loro,  frz.  /eur  entsprechendes  Pronomen  teliit- 
Das  attributiv  gebrauchte  Possessiv  kann  (ausser  bei  Verwanrlt- 
schaftsnamen)  in  Anreden  und  Titulaturen  den  best.  Artikel 
vor  sich  nehmen.  4.  Die  Demonstrativa  sind:  este  =  ÜU, 
s=  aquelle  ss  eccum  +  iUe  (veraltet  ist  aquetie  eceum  + 
üte) ,  sämmilich  mit  entsprechenden  Femininformen  und  den 
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Neutralformen  ütOj  wo,  aqutlh,  5.  Belaüva:  que  (unverän- 
Mieh;  aUgemeinstes  Beladv) ;  ptem  (unveränderlich;  ver- 
aDgemeinenideB  R.) ;  0  qtiai  (detexminirendes  B.) ;  ai^o,  a  (ad- 
jMCiviBdies  R.).  6.  IntenogatiTa:  qutmf  (penonlidi  und 
nbttuitiTiadi),  f««^  (neatnl) ,  qual?  (adjectivisdh},  cujo?  (pot- 
NMTadjectiviBeli).  7.  Die  Indefinita  geben  ni  besonderen  Be- 
merkungen keinen  Anlass. 

IV.  Die  Numeralia  schliessen  sich,  wie  im  Spanischen, 
bezüglich  ihrer  Bildung  en<^  an  die  lat.  Grundformen  an  (20 
cmk,  30  trinta^  40  quaranta  etc.);  für  primus  und  aind 
die  Ableitungen  primeiro  und  Urceiro  eingetreten. 

y.  1.  Von  den  lat  Tempoxibue  und  Modie  dnd  im 
Pofftogiedechen  erhalten:  Ftia.  Ind.,  Conj.,  Imp.,  Inf.,  Ge- 
rald.; Imperfect  Ind.,  Perf.  Ind.,  Perf.  Conj.  (fungirt  als 
Gm).  Fnt. ;  die  betr.  Formen  lassen  sieh  aber  auch  als  aus 
iem  Fut.  exact.  entstanden  auffassen,  vgl.  oben  S.  521), 
Plusqjif.  C'onj.  fungirt  alb  Conj.  Impf.),  das  Fut.  exact.  s. 
uWu  .  Hierzu  treten  noch  die  Combinationen  Inf.  +  Fräs. 
Ind.  V.  /mver  =  Fut.  und  Inf.  Impf.  Ind.  =  Conditional. 
Zwiaehen  den  Inf.  und  das  Hülfsverb  können  auch  noch  in  der 
neueren  Spiaehe  conjunctive  Peisonalpronomina  treten.  Zur 
Bildang  der  periphiastischen  Tempora  wird  häufiger  ier  b 
imm,  als  hacer  s  habere  verwandt,  z.  B.  tet^  eemktdo  üb- 
Üdha,  als  hei  eaniado* 

3.  Personalendungen:  Sg.  1.  -m  ist  durchweg  ge- 
•chwunden,  z.  H.  cante  —  cantem,  cantata  =  cantabam,  sou  == 
-0  ist  erhalten  im  Präs.  Ind.,  z.  B.  canto^  ge8ch\\  unden 
im  Conj.  Fut.  (wenn  dieser  aus  Fut.  exact.  entstanden  ist), 

U.  cantar\  die  Ausgänge  -a[9jf,  -i[r]t  des  Perf.  Ind.  sind 
^  -ei  und  -f  erhalten,  z.  B.  cantei^  vendi.  Isolirte  Bildungen 
^  1.  F.  6g.  Pkas.  Ind.  sind  hei  haheo,  sei  =  aqmo,  mm  b 
«M,  wm  SB  wkh,  dou  =s  do,  eeiou  =  sto.  Sg.  2.  -e  ist  durdi- 
vsg  erhalten,  z.  B.  eatUaSj  eanUe,  eantavas  etc. ;  in  der  2.  P. 
Sg.  Peif.  ist  '^H  als  -sie  bewahrt,  2.  B.  eantatfey  eendeete»  Sg.  3. 

iit  durchweg  abgefallen,  z.  B.  ranta,  vende^  cantava^  cantou. 
PI.  !.  -Inns  ist  durchw(^g  als  -7noi>  erhalten.  PI.  2.  -tu  ist  er- 
üdiun  alü  -des  im  Couj.  Fut.,  z.  B.  < ahtardes  =  canta[ve  ritis] 
WEst  ist  i  geschwunden  und  t  (scheinbar?)  erhalten,  z.  B.  ca«- 
tenäeii,  parüe  (Lpartns).  PI.  3.  -n^  ist  erhalten  ala  -i», 

37» 
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z.  B.  caniavamj  vendem,  pariem;  -atU  wird  entweder  -am  oder 
(su  ano  [Tgl.  das  Ital  ]  und  dies  zu)  -äo,  s.  B.  eaiUao  neben 
eoniamf  ebenso  tritt  für  habsnt  ein  häo* 

3.  In  Bexog^  auf  die  Betonung  ist  als  abweichend  Yotn 
Lateinischen  nur  zu  bemerken,  dass  die  1.  und  2.  P.  Fl.  Impf. 
Ind.  und  Conj.  den  Hochton  auf  der  Antepanultima  tragen, 
z.  B.  cantaramos,  eantävais,  canfdssemos,  cantdssets,  vendiamat 
etc.  Abnorm  ist  auch  die  Betonung  der  Imperfecta,  wie  cinAa 
aus  venia  ==  peniebam,  vgl.  unten. 

4.  Der  Inf.  hat  durchweg  sein  auslautendes  verloren, 
z.  B.  canfoTf  partir^  vender^  diger  (vgl.  auch  No.  5,  SchlusH 
absats).  Dagegen  ist  das  auslautende  o  des  Genind.  eifaslten, 
z.  B.  caniafkh, 

5.  Der  Ableitungsrocal  -a  hat  sich  überall  erhalten,  wo 
er  im  Lat.  Yorhanden  war>);  in  der  1.  und  8.  P.  Sg.  Peif. 
jedoch  ist  er  durch  Einfluss  des  nachfolgenden  /,  bzw.  u  [■=  r) 
zu  e  erhöht,  bzw.  zu  o  verdumpft  worden:  ca»/e»  =  c«i»te[i?]i, 
cantott  —  rantar[if]. 

Der  Ableitungsvocal  -i  bleibt,  wo  er  Im  T^at.  vorhanden 
war,  erhalten  mit  Ausnahme  des  Sg.  und  .S.  PI.  Ind.  und  des 
ganzen  Conj.  sowie  der  2.  Sg.  Imperat.  FrSs.  (parto,  parkte 
parte ^  pariem ^  parta  etc.,  parte).  Durch  Analogie  ist  er  auf 
die  1.  P.  Sg.  des  Peif.  der  schwachen  Verba  auf  -er  (oenA*, 
eendesH  etc.)  und  auf  das  Impf.  Ind.  der  urspranglich  starken 
und  Verba  übertragen,  z.  Ii.  podia  f.  poteram^  6abia^  halna^ 
vgl.  auch  nächsten  Absatz. 

In  einzelnen  ersten  Personen  Sg.  Präs.  Ind.  und  Conj. 
(im  letzteren  durch  alle  Personen)  hat  das  ursprünglich  vor« 
banden  gewesene  Ableitungs-t,  bzw.  lautliche  NachwiriLun- 
gen  hinterlassen ,  so  z.  B.  in  wnho  =  «mio,  tenho  s  teneOf 
ponko  ^  ^panio  f.  ponOt  v^o  =  MeOf  fa^  ^faeio^  jato  ^ 
jaeeOf  eaibo  s  eeispto,  sei  ^  sapio  {eaiba  s  eapiam),  hei  s  hahi» 
(haja  BS  habeam]^  vgl.  ausserdem  Conjunctive,  wie  qumra  = 
*quaerfam.  Auch  einzelne  Imperfecta  Ind.  zeigen  lautliche 
Nachwirkung  des  Ableitungs-f .  bzw.  vmha  =  vemehom^ 
tmha  =  "teniebamy  punha  ==  *pon%ebam, 

\)  In  der  familiären  liede  wird  in  der  2.  P.  Sg.  Imperat  das  ausku- 
tende  «  oft  uiiterdrQekt,  wenn  eia  eonjunetiTes  Penonale  darmuf  folgt,  f.B> 
etH-U  f.  ttth49,  vgl.  Rom.  X  589. 
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Inchoativbildung  der  ursprimglichen  /-\'erba  kennt  das 
PortQgiesisclie  nicht;  der  lat.  Inchoativausgang  -escere  wird 
n  -^dtf  s.  B.  crdgcer^  :  ere{4)c4ry  t.  P.  8g.  Piäs.  Ind.  erego, 
iogitdteere :  cank^eery  eonkefo. 

Der  AbleitungBTocal  -0  itt  erhalten  im  Inf.  und  in  der 
1.  und  2.  PI.  PtSb.  Ind. ,  s,  B.  haver,  ^aoemos^  ha9n$.  Der 
Analogie  der  ntsprünglicben  JE-Yerba  folgen  in  den  genann- 
ten Formen  auch  die  starken  Verha,  a.  B.  dizdr,  diz4mos, 
dizeis  'die  Infinitive  auf  -öre  sind  folglich  7.\i  solchen  auf  -er 
geworden].  Ausserdem  tritt  e  überall  da,  wo  a  und  1  nicht 
anf^ewandt  werden,  zwischen  Stamm  und  Endung,  ist  aber  in 
einigen  der  betr.  Fälle  nicht  als  Ableitutigs-<?,  sondern  als 
Bindevocal  zu  betrachten,  so  in  der  2.  und  3.  Sg.  und  3.  PL 
Plis.  Ind.  der  Verba  auf  -«r  und  -tV. 

6.  Im  PtSaens  zeigen  einzelne  Verbalkategoiien  Wechsel 
^68  Stammvocals,  nämlich  a)  bei  teniir  und  Comp.,  mentir  und 
Comp.,  (cim-'y  de"  etc.)  ferir  »  /errB,  fetvt  « fenr0^  sermry 
mür,  repetirj  digerirj  adnerUr,  ampetir,  despir  neben  deipe^ 
dir,  impedir,  enxerir,  ftegir  u.  a.  wandelt  sich  in  der  1.  P. 
Sg.  Präs.  Ind.  und  im  ganzen  Präs.  Conj.  e  zu  z.  B.  sinio^ 
sentes  eU:.j  sinta^  sijitas  etc.;  b)  bei  acudir  ^  hiUir  ^  [co/i-f 
de-,  e]slruir ,  sumi)\  cofisumir,  cusptry  engulir^  y«<7^^.  tussir^ 
mhir,  surfftr^  cubrir  wandelt  sich  in  der  2.  11.  3.  W  Srr.  und 
3.  PI.  Präs.  Ind.  und  2.  P.  Sg.  Imperat.  u  zu  o,  z.  B.  fujo, 
foges,  foge^  fugxmos^  f^g^^y  fogen\  c)  bei  dormir  wandelt 
lieh  in  der  1.  P.  Sg.  Präs.  Ind.,  im  ganzen  Conj.  Pri&s.  und 
in  der  2.  P.  Sg.  Impeiat.'  0  zu  11:  durmo,  darme$  etc.» 
iurmüy  durmas  etc.,  durme;  d)  bei  wriit  wandelt  sidi  in 
der  2.  und  3.  P.  Sg.  und  3.  P.  PI.  Ptiis.  Ind. ,  im  ganzen 
Conj.  Präs.  und  in  der  2.  P.  Sg.  Imperat  (also  in  allen 
itammbetonteu  Formen  ausgenommen  die  1.  P.  Sg.  Präs.  Ind.) 
om  u:  sorto,  stirtes^  surte,  sortimosj  sortis.,  sut  tem^  surta^ 
turtas  etc.,  sui  Ic. 

7.  Die  starke  PerfectbilduiiLr  ist  durch  den  Uebei tritt  vie- 
ler ursprünglich  starker  Yerba  zur  schwachen  Bildung  (z.  E. 
tendi  für  vendidt)  und  durch  den  Schwund  einiger  Yerba  er- 
hebUch  eingeschränkt  worden  und  macht  um  so  mehr  einen 
^nmerbaflen  Eindruck,  als  starke,  d.  h.  stammbetonte  Bil- 
dung nur  in  der  1.  und  8.  P.  Sg.  stattfindet  (z.  B,ßg  = 
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feci,  ßzeste  =  fecisti^  ßz  =  fecit,  ßzemos  JiztuiM  = 

feeUtis,  ßzhwn  =  fecirunt] . 

In.  den  wenigen  zur  t-Classe  gehörigen  stucken  Perfecten 
iBt  in  der  1.  F.  Sg.  daa  %  in  Wegfall  gekommen:  et  ^  eaft, 
wm  (tieHß  etc.]  =  eem,  daran  acUieast  sidi  hmaiehtlidi  der 
fehlenden  Endung  qmz  s  ^quaed  f.  guaeshi  und  jeniz  ^pomd 
(8.  u.).   Beharrt  hat  das  t  in /fit  »er. 

Die  einzigen  Perfecta  der  Äi-Classe  sind  düse  =  t/m.  quiz 
rss  *qtiaesi  und  das  veraltete  dusse  =-  äuxi  ;  über  puz  und 
^Ofiare  8.  u. 

In  den  wenigen  stark  gebliebenen  Perfecten  der  »»-Classe  ist 
Attraction  des  u  in  die  Stammsylbe  eingetreten :  couhe  =  ^ca- 
puit  soub0  s  sapui,  jouve  ^jaeui^  fude  a  |K>fii»;  Anbüdung 
ist  pvat  s=sj9om,  Mischbildung  ist  /^otm,  gleichsam  ^inam, 

Dai  Perf  ,  the  y,  ier  tenere  erklärt  sich  wohl  ans  *<m 
f.  */s»et  f.  iemn, 

8.  Die  Ausgänge  des  schwachen  Part.  Prät.  [od.  Perf.) 
sind  -ado  für  die  ^-Conj.  und  -ido  fiir  alle  übrigen  Verba; 
statt  -ido  verwandte  die  iilt(^ri'  Sprache  häutig  -udo.  Starke 
Participien  haben  sich  nur  sehr  wenige  in  ausschliessUcheffi 
Gebrauche  erhalten  (dito^  feito^  vUto^  po$to ;  vindo  v.  vir  = 
venire  ist  eigentlich  Gerund.].  Dagegen  sind  in  saklreichea 
Fällen  starke  und  schwache  Bildungen  (z.  B.  aberto  und 
abruh)  neben  einander  im  Gebrauch. 

9.  Kilnung  des  Infinitivs  findet  nur  in  wenigen  Futoren 
und  Conditionalen  statt  (direi^  farei^  trarei  ▼.  diter,  fater^ 
trazcr)^  während  tereiy  verein  vtrei,  porei  auf  den  s}Tiropirteii 
Infinitiven  ter  =  tenere^  ver  =  videre,  vir  =  venire ^  pCr  = 
pomre  beruhen. 

10.  Die  periphrastischcn  Tempora  aller  Verben  werden 
mittelst  ter  (selten  mittelst  haver) ,  nie  mit  ser  gebildet,  s.  B. 
me  tenho  Umkrado  ^  nch  habe  mich  erinnert«  (lembrar  » 
mmn[o\rQre) . 

Yl,  Als  ein  origineller  Zug  der  portugiesischen  Synttf 
ist  namentlich  die  sogenannte  Flexion  des  InfinitiTi  herrcr- 

Euheben  :  bezieht  sich  nämlich  der  Infinitiv  auf  eine  bestimmte 
Person,  so  nimmt  er  (ausgenommen  wenn  es  die  1.  oder  3. 
Sg.  ist)  die  betr.  Personalendung  an,  also  z.  P.  8g.  I.  caniar, 
2.  amtareSt       catUar^  Fl.  i.  catUarmo*^  2.  catUardet^  3.  cos- 
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tarem^  wobei  noch  das  betr.  Personalpronomen  in  der  Sub- 
jectsfonn  hinzutreten  kann.  Durch  diese  Construction,  welche 
häufige  dem  lat.  Acc.  c.  inf.  gleich  wert  liii^  ist,  sowie  durch  die 
weit  ausgedehnte  Möglichkeit  der  Verbindung  des  Infinitivs  mit 
Piapositionen  zum  Ausdruck  von  Adverbialsätzen  erhält  der 
portugiesische  Periodenbau  die  Fähigkeit  zu  Kürze  und  Klarheit. 

Einer  der  heatßn  Kenner  des  Poftu^esischen,  G.  t.  Rein- 
HAXDflrrdTTRBB,  chaiakterifliit  in  seiner  Grammatik  (p.  2  n.  17) 
die  Syntax  deaselben  mit  folgenden  Worten:  iDie  portugied- 
Bche  Sprache  entwickelt  hauptsächlich  in  ihrer  S3rntax,  und 
das  ist  ja  das  lebendige  Innere  einer  Sprache,  eine  Selbstän- 
digkeit im  Satzbaue ,  eine  Freiheit  des  Ausdruckes ,  eine  oft 
klai^sische  Kürze  und  Genauigkeit,  eine  Fähigkeit  der  Wort- 
bildung, durch  welche  sie  in  vielen  Punkten  das  spanische 
Idiom  nicht  selten  überflügelt«,  und :  »Die  portugiesische  Syn- 
tax steht  ohne  Zweifel  von  allen  romanischen  Sprachen  der 
lateinischen  am  nächsten.  Die  zierliche  Anwendong  abstrac- 
ter  Plurale,  Congruenz  und  Rection  erinnert  stets  an  das  la- 
teinische Vorbild.  Die  Stellung  der  Worte  kann  sich  nidit 
nur  in  Poesie,  sondern  auch  in  Fkosa  losmachen  von  dem  den 
einigen  Scbwestersprachen  eigenen,  nur  selten  gebrochenen 
Begelzwange;  die  Stellung  des  Genetive  zwischen  den  Artikel 
und  das  regierende  Substantiv  ist  ein  ganz  gewöhnlicher 
Vorgang.« 

Vielleicht  ist  dies  Lob  etwas  überschwänglich ,  aber  viel 
Wahrheit  schliesst  es  jedenfalls  in  sich  ein. 

§  8.  Bemerkungen  über  die  Bhytbmik  des  Por- 
tugiesischen. 

1.  Für  die  Bhyihmik  des  Portugiesischen  sind  dieselben 
allgemeinen  Prindpien  gültig,  wie  fox  diejenige  der  übrigen 
nnnanischen  Sprachen.  2.  Auslautender  Vocal  bildet  mit  fol- 
gendem anlautenden  Vocal  (bzw.  h  4-  Vocal)  eine  Sylbe,  doch 
linden  sich  zuweilen  Fälle  des  Hiatus.  3.  Zu  einem  Diph- 
thonge verbundene  Vocale  haben  die  Geltung  nur  einer  Sylbe, 
doch  koninien  Fülle  der  Diärese  vor.  4.  Die  beliebtesten  Verse 
sind  die  sogenannten  Bedondühen  (Huizzeil^)  ^)  und  der  aus 

1}  Diese  Kurzzcilcn  »trochäisch«  zu  nennen,  ist  aus  bekanntem  allge- 
meinen Grande  durchaus  unttettfasft;  lelbst  dßa  Benennung  «tontroohiifleh« 
«tbtd«  iiasutr«ff«nd  sein* 
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der  italienischen,  bzw.  aus  der  spanischen  Kunstpoesie  ent- 
lehnte FindeCfisillabo.  Die  liedondllhen  werden  vor\vie«jend 
von  der  Lyrik,  namentlich  der  erotischen,  gebraucht;  der  En- 
decasillabo  ist  der  Vers  der  classischen  Epopöe  [s.  auch  No.  5). 
5.  Die  Verse  werden  durch  den  YoUreim  (in  älterer  Zeit  «och 
durch  Assonans)  rhythmisch  mit  einander  Terbundeu.  Im 
Drama  ist  auch  der  Versuch  2ur  Einiuhning  des  eog.  reim- 
losen funffussigen  Tonjambus  gemacht  worden  6.  Die  Stro- 
phenformen entlehnte  die  filtere  portugiesische  Lyrik  Tidfiuli 
dem  Provenzalischen ,  die  neuere  dagegen  den  Italienern  und 
Spaniern. 

§  9.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  por- 
tugiesischen Litteratur. 

1.  Die  ersten  Denkmäler  der  purtugiesischen  Litteratur. 
die  unten  näher  bezeichneten  Cancioneiros ,  reichen  nur  bis 
in  die  zweite  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  zurück.  Einiire  an- 
geblich ältere  Dichtungen,  so  namentlich  das  vermeiuUiche 
Volkslied  »iVo  ßgueiral  ßgueiredo^  \  a  no  ßguetral  cnfrey  etc.€ 
(eine  Art  Romanze),  sind,  mindestens  in  der  überlieferten  Ge- 
stalt, für  Machwerke  späterer  Zeit  zu  erachten,  Tgl.  F.  Diez, 
Ueber  die  erste  portug.  Kunst»  und  Ho^oesie,  p.  2  ff. 

2.  Innerhalb  der  portugiesischen  LitteraturgescUichte  \^ 
sen  sich  folgende  Perioden  unterscheiden: 

a)  Die  Periode  der  mittelalterlich  höfischen  Dichtung  (tob 
den  Anfängen  bis  zum  Ausgang  des  t5.  Jahrhunderts). 

h)  Die  Periode  der  classischen  Dichtung  oder  die  Periode 
der  Benaissancepoesie  (vom  Ausgange  des  15.  bis  lum  Ende 
des  16.  Jahrhunderts)^. 


1)  Man  sehe  z.  B.  den  Eingang  der  Tragödie  Osmia: 

lUmires  comvauheiros,  cnufiär-vng 
r  b^n  podeü  de  meu  zeio.   liäo  he  fdcil 

que  um  Manlio  aeurißque  do  teu  eargo 
aa  Ui»  MütrtUt  nmn  uo  proprio  mn^im  sie. 

Rhythmisch  foinfühlige  Ohrm  weiden  frcLUch  urtheilcn  mflssen,  da^^; 
um  die  Scan f<ion  f^olcher  Verse  sehr  misslich  bestellt  iat  und  daaa  die  gftUe 
Sache  dem  Cieistc  der  Sjirache  widerstreitet 

2)  Die  Dichter  dieser  Periode  ptiegen  als  «Quiuhentisten«*  befcidmÄ 
lu  werden,  indem,  wie  dies  auch  in  der  italieni^«chen  Litteratmgeidu^t 
üblicli  i<)t,  das  16.  Jahrhundert  nach  seiner  Uundertiiffer  bentimt  irirf 
{quin/uffUot  BS  dOOj. 
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•c)  Die  Periode  des  £pigoneiithiim8  (etwa  das  17.  Jahrh.). 

d)  Die  Periode  des  Verfalles  (etwa  das  18.  Jahrbundert). 

Auf  die  Periode  des  Verfalles  sind  in  diesem  Jahrhundert 
mekr  oder  minder  glückliche  Versuche  zur  Wiederbelebung^ 
der  Litt eratur  erfolget,  ohne  dass  doch  bis  jetzt  von  einer  wirk- 
lichen Neublüthe  gesprochen  werden  könnte. 

3.  Die  mittelalterliche  portugiesische  Litteratur  trigt  einen 
doxchauB  höfischen  und  knnstmteigen  Charakter,  wie  sie  denn 

auch  ganz  vorwiegend  nur  innerhalb  der  am  Hofe  kunstsinni- 
Herrscher  ')  sich  sammelnden  ritterlichen  Gesellschaft  ge- 
pflegt ward.  Der  höfisclie  Cbar.ikLer  s]trii  ht  sich  auch  in  der 
gäCue  einseitigen  Bevorzugung  der  Lyrik  aus.  So  entbehrte 
Portugal  (ähnlich  wie  Italien,  aber  aus  anderem  Grunde)  im 
31ittelalter  einer  wirklich  nationalen  Litteratur,  um  so  mehr, 
«h  die  Lyrik  rieh  durchaus  an  die  provenialische  Trouhadour- 
diditung  anlehnte  und  deren  Formen  und  Formeln  sich  he* 
diente.  3) 

Die,  wie  man  annehmen  darf,  wertlivollsttn  Erzeugnisse 
die^r  hohschen  Lyrik  sind  in  folgenden  Liederbüchern  über- 
liefert: a)  Die  vaticanische  Liederhds.  No.  4803  oder  der  Can- 
cioneiro  des  Königs  Diniz,  Lieder  von  127  Dichtem  tmifas- 
se&d,  in  der  vorliegenden  Bedaction  nicht  vor  1340  entstan- 
den, h)  Ansehnliche  Bruchstücke  eines  in  der  Bibliothek  des 
Beil  CoIIegio  dos  nobres  sni  Lissabon  aufgefundenen  Cando- 
Maro,  lieder  enthaltend,  welche  im  Kreise  des  Grafen  Pedro 
T.  Barcellos  (f  1354),  unehelichen  Sohnes  des  Königs  Diniz, 
entstanden  sind,  c)  Der  von  Garcia  de  Resende  um  liüü  zu- 
sammengestellte und  15l(>  zuerst  gedruckte  »Cancioneiro  geralf, 
I-ieder  des  15.  Jahrhunderts  enthaltend,  darunter  auch  solche, 
welche  nach  Form  und  Geist  bereits  der  Kenaissanceperiode 
•ogehöien.  —  Hiersu  kommt  noch  d)  der  dem  König  Alfons  X. 


1  Namentlich  König  Dionysius  oder  Diniz  1279  bis  1323,  König 
i>Q^  1433  bis  1438,  KOmg  Johaiin  II.  1481  bii  1495  und  KOiiw  Emma- 
\m  \jh  1521,  die  letsteren  freilieh  eehon  mehr  der  folgenden 

Periode  anpehöri^. 

I)  Doch  Ut  einschränkend  zu  bemerken,  dn^s  gar  manche  in  den  Cau- 
•wnexog  überlieferten  Lieder  einen  volksthümlichen  Ton  ansclilagen  und 
^eOeicht  auf  alte  X'ulkslieder  surflck gehen.  (Hundert  derartige  Lieder 
»ad  Maerdittge  von  W.  Stobck  yerdeuteoht  worden,  e.  i  10.) 
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von  Castilien  (1252  bis  1281)  ziisreschriebeue ,  in  drei  llds;?. 
(zwei  im  Escmial,  eine  in  Toledoj  erhaltene,  über  400  Ma- 
rienlieder umfafisende  gallicische  Cancioneiro. 

AuMer  diesen  Liederbüchern  besitzen  wir  ans  dieser  entan 
Periode  nur  noch  einige  Prosanrkunden,  deren  älteste  fum 
Jahre  1192  datirt,  und  einige  Frosaschrifton,  meist  asketiaclien 
Inhaltes  (Legenden  u.  dgl.)  ohne  iathetiBchen  Werth,  Tgl. 
Rom.  XI  357. 

Der  Amadis-llomau  ist  nicht  portugiesischen,  sonderu 
spanischen  Ursprunp^es. 

4.  Unter  dem  Einflüsse  einerseits  der  erblühenden  lia- 
naissancebüdung  und  andrerseits  des  grossen  politischen  Auf- 
schwunges, welcher  dem  portugiesischen  Volke  und  Staate  im 
Zeitalter  der  Entdeckungen  beschieden  war,  erwuchs  Tom  Aas- 
gang  des  15.  Jahrhunderts  ab  eine  classische  Litteratur,  wel- 
che, obwohl  in  Hinsicht  auf  Sprache  und  poetische  Fona 
durchaus  den  Renaissancecharakter  tr.i<,^(  nd,   doch  von  nttio- 
nnlem  Gedankeninhalte  erfüllt  war  und  dem  stolz«;ehobeneu 
nationalen  Selbstbewusstsein  volltüiieiulen   Ansdriick  verliob 
Die  Hauptvertreter  dieser  Litteratur,  welche  namentlich  in  df^r 
Lyrik,  im  Drama  und  vor  Allem  im  Epos,  weniger  in  der 
Prosa,  mindestens  relativ  Bedeutendes  geschaffen  hat,  sind: 
S&  de  Mi  ran  da  (1495  bis  1558,  Benatssancelyriker,  nament^ 
lieh  Sonettist ,  doch  auch  Lustspieldichter) ,  Bernardimds 
Ribeiro  (1475  bis  etwa  1554;  Lyriker,  Romanautor),  Gil 
Vicente  (geb.  1480  su  Guimarfies,  gest.  su  Evora  1536: 
Lustspieldichter  von  allgemein  littcrarhistorischer  Bedeutung 
ausserhalb  Tortugals  noch  zu  wenig  gewürdigt),  Antonio 
Ferreira  (152S  bis  15f>9:  Lyriker  und  Dramatiker,  Dichter 
der  Renaissance tragödie  »inez  de  Castro«),  Pero  Andrade  de 
Caminha  (1520  bis  1598;  Lyriker),  Dom  Manoel  de  Portugal 
(f  1606?  Lyriker).  Der  hervorragendste  Dichter  der  classischen 
Periode  Portugals  und  neben  Gril  Vicente  der  einiige,  welchem 
eine  Stelle  in  der  Welüitteratur  sukommt,  ist  Luis  de  Gt- 
möes  (geb.  [Tag  unbekannt]  1524  wahrscheinlich  su  Lissabon, 
gest.  ebenda  10.  6.  1580),  vor  Allem  berühmt  als  Dichter  des 
Epos  JsOs  Luöiadas«,  einer  der  grüssten  Schöpfungen  der 
sammten  Renaissanceepik,  nicht  minder  bedoiitond  nhpi  aurh 
als  Lyriker  und  Dramatiker.  Die  zahlreichen  Isaciiahmer,  wel- 
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che  Camöes  besondeis  in  der  Epik  &nd»  waren  leider  ihm 
gottig  nicht  entfernt  ebenbürtig. 

Auf  dem  Gebiete  der  Prosa  entwickelte  niür  die  Geschichte- 
idiieibung  sich  su  höherer  Bedeutsamkeit. 

5.  Dem  dassischen  ZSeitalter  folgte  eine  Periode  des  nach- 
ahmenden Epig^onenthums,  das  sich  vorwiegend  nachahmend 
verhielt,  in  der  Nachahmung  aber,  wie  dies  raeist  geschieht, 
die  Schwächen  der  copirten  Vorbilder  bis  zur  Verzerrung  stei- 
gerte. Mauicriitheit  und  AÖbctatiou  begannen  in  der  Litte- 
ritur  und  auch  in  der  Sprache  herrschend  zu  werden,  sumal 
der  in  Spanien  aufkommende  estilo  culto  und  Gongorismus 
leben  unheilvollen  Einfluss  audi  auf  Portugal  erstreikte. 

6.  So  yerfiel  denn  die  Litteiatnr  mehr  und  mehr,  wie  ja 
in  politischer  Beadehung  Portugal  seit  der  Unglücksschlacht 
b«i  Alcassar  (1578)  rasch  von  seiner  Höhe  niederstürzte  und 
leitweih'g  (1581  bi«  1640)  sogar  seine  staatliche  Selbstämlii,^- 
keit  verlor,  indem  es  mit  Spanien  vtrciuigt  ward.  Indessen 
wean  auch  namentlich  im  IS.  .Tain hundert  die  portugiesische 
Poesie  im  Wesentlichen  zu  einer  von  Akademieeu  (Arcadia, 
Nova  Arcadia)  und  Dilettantenvereinen  gepflegten  Spielerei 
ImlNHUik,  80  sind  doch  selbst  aus  dieser  Zeit  einige  Dichter 
vm  gewisser  Bedeutimg  su  nennen,  so  namentlich  Antonio 
IXnii  (1730  bis  1790),  derVer&sser  des  originellen  burlesken 
Epos  »Hyssöpet,  der  Bukoliker  Domingo  dos  Beis  Quita  (1728 
bis  1770),  der  Dramatiker  Manoel  de  Figueiredo  'geb.  1725) 
und  namentlich  der  geniale,  aber  freilich  nie  zu  Klärung  und 
innerer  Harmonie  gelangte  Manoel  du  Bocage  (1765  bis  1805). 

7.  Die  politischen  Verhältnisse  des  gegenwärtigen  Jahr- 
huüderts  mit  ihren  fortwährenden  Verfassungs-  imd  Partei^ 
atmtigkeiten  waren  der  Litteratur  wenig  günstig,  und  so  ist 
Duia  denn  bis  jelst  über  ein  sehr  achtbares,  aber  doch  von 
kaasm  vollen  und  durchschlagenden  Erfolge  gekröntes  Stre- 
ben nicht  hinausgekommen.  Bsihabdstöttnbr  spricht  sich 
(ia  leiner  Gramm.  ^  p.  41)  über  die  neueste  Periode  der 
portugiesischen  Litteratur  melancholisch  also  aus:  aPortu- 
gal selbst  im  Gegensatze  zu  lirasilienl  hatte  nun  das  ver- 
loren uiul  vergessen,  was  überall  wohnen  muf=s,.  um  eine 
wirkhche  Poesie  zu  schaffen,  das  nationale  Bewusstsein.  Auch 
di«  Bühne,  die  sonst  so  viel  direct  cum  Volke  spricht,  hat  in 
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Portugal  neiicstens  nichts  j?etliaii.    Die  Bearbeitung  der  eige- 
nen Litteiaturgesrhirhte  übexnahm  für  Portugal  das  Ausland; 
mühsam  Tmuchten  Männer,  wie  Almeiba  GAnESTT  und  Ale- 
XAvn&B  Hbroulano,  ein  Echo  der  Bomantiker  in  Foitngal 
wach  cu  rufen.  Wie  Cranrett  mit  dem  Romanoeiio  die  alten 
Volkaerinnerungen  erwecken  wollte,  eo  warf  er  aieh  anf  die 
Bühne ,  deren  Schüpfong  sein  Werk  war,  und  für  welche  er 
selbst  arbeitete   (ün  auto  de  Gil  Vicente  1838,   Filippa  de 
Vilhena  IS 40,  Alfageme  de  Santarem  IS41  ,  und  sein  bestes 
Werk:  Frei  Luiz  de  Sousa).    Man  kann  sageu,  dass  der  Ver- 
such an  der  allgemcineu  Theilnahmlosigkeit  scheiterte,  denn 
eine  portugiesische  Litteratur  wie  in  anderen  Ländern  besteht 
zur  Stunde  nicht.  Den  Wünschen  und  Bestrebungen  der  we- 
nigen thatknftigen,  gelehrten  und  patriotischen  Männern  Por- 
tugals ,  die  in  Kritik  und  Poesie  ihr  Vaterland  so  gern  saf 
die  gleiche  Höhe  mit  den  übrigen  Nationen  Enxopa's  bringen 
wollten  und  welche  hierzu  die  geistige  Macht  besässen,  fehlt 
jegliche  Beiliülfe.    So  ist  wenigstens  im  nächsten  Jalirzehnt 
nicht  zn  erwarten ,  dass  Portugals  Litteratur  den  Kampf  mit 
den  iibrigen  Ciilturvölkem  aufnehmen  werde.« 

Aber,  wenn  auch  die  Gegenwart  wenig  Erfreuliches  und 
Bedeutendes  an  dichterischen  Schöpfungen  darbietet ,  so  diif 
man  doch  an  Portugals  litterarischer  Zukunft  nicht  vcnwei- 
feln.  Nicht  geistig  herabgekommen  und  au  geistigem  ScbsAn 
unfähig  geworden  ist  das  portugiesische  Volk,  sondern  bot 
mchöpft  und  der  Kräftigung  bedürftig  nach  den  grossen 
Geistes-  und  ^\'aticnthaten  der  früheren  Zeit  und  iiuvh  so 
manchen  erduldeten  schweren  Geschicken.  Die  geistige  Streb- 
samkeit jedoch  und  den  idealen  Sinn  hat  es  sich  bewahrt  — 
dafür  zeugen  das  rege  Interesse  und  der  Eifer,  welche  man 
gegenwärtig  in  Portugal  der  Erforschung  der  Sprache  und  Lit- 
teratur der  eigenen  Vorzeit  anwendet,  und  der  empfängliche 
Sinn  und  das  Verständniss,  welche  man  für  die  litteratur  dei 
Auslsndes  bekundet  Darin  ist  yerbürgt,  dass  auch  derPoene 
Portugals  einst  eine  Zeit  neuer  Blüthe  beschieden  sein  weide. 

8.  In  Brasilien,  dem  grossen  portugiesischen  Sprachgebiete 
Amerikas,  hat  sich  seit  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhun- 
derts <  ino  Litteratur  entwickelt,  welche  eine  originale  Iiidivi- 
dualität  und  bedeutsamen  Inhalt  besitzt  Ihre  hervorrageml- 
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iloi  Vertreter  durften  sein  GonzaWe  de  Magalhäes  (geb. 
181t  SU  Rio  de  Janeizo) ,  der  Verfasser  des  nattonaleii  Epos 
•i  Confedera^äo  dos  Tamoyos«  und  durch  die  Tragödien  »An- 
tonio Joe^  und  BOlg^ato«  der  Schöpfer  eines  portugiesischen 

Xationaldrama  s ,  uud  Joaij^uiin  Manoel  de  Macedo  (geh. 
1820  m  S.  lo  io  de  Itaborahy),  der  im  Eoman  wie  im  Drama 
Treffliches  geleistet  hat. 
f  10.  Littsraturangaben. 

1.  Orsrnmatisches  u.  Sprachgetehichtliches:  Ferxao  d'Oli- 
TEnu,  Orammatica  da  linguagem  portugueia  1536  (Neudruck  1871)  — 
JoÄo  DE  BarROS,  Gramm,  da  lingua  port.  1539  —  Duarte  Nunes  DE 
Le/o,  Ürigem  da  ling.  port.  181(5  —  Ai  vako  Ferreira  de  Vera,  Ortho- 
?rspht.i  c  modo  para  escrcvcr  certo  na  ling.  port.  Iö31  —  JoÄo  Fkavco 
llAf;RETo.  Orthographia  da  ling.  port.  1671  —  Metbodo  novo  e  facilliiuo 
äc  gramiiKitica  franceza  e  portugueza.  Trcvoux  1700  —  JoÄo  de  Mouaes 
Mabceetea,  Fetjo,  Orthographia  ou  arte  de  eücrever  e  pronunciar  com 
•Mtto  a  Ungaa  port  Coimbra  1739  —  Fa.  Jost  FtaBB,  BefloiSes  aobre 
t  Eng.  port  (Anlang  des  18.  Jahrk.*s)  —  Manobl  Josä  DE  Paiva,  Enfer- 
■idadas  ^  liagna  e  aite  cm  qua  so  enaina  a  emudeear  para  a  melhoiar  1760 
—  Fa.  LuB  DO  MoxTB  Caebislo,  Compendio  da  orChographia  1767  ~~ 
XoDOlA,  Nova  gramm.  port  Hamburg  17S5  —  LobaTO»  Arte  da  gramni* 
da  Ibg.  port  litboa  1788  —  F.  J.  de  Fiqukbbdo,  Arte  da 
yrft,  Lisboa  1791)  —  SoARES  Babbosa,  Oramm.  phflos.  da  ling.  port. 
Ped.  Lisboa  1830  —  Sarah'a,  Memoria  em  qnc  se  pretende  que  alingua 
portugucia  nao  c  filha  da  latlna  1*^37  —  Conhtancto,  Ommm.  analyt.  da 
linp.  port  Paris  1831  —  Kxercicioa  de  cacograplii  i  port.  l^or  M.  M.  M. 
Liaboa  1864  —  A.  F.  IUpata,  Katudos  da  lingua  portug.  Lisboa  1873  — 
F.  P.  Baoü,  Gramm,  particuiar  ou  estudos  sobrc  as  principaes  difficulda- 
des  da  Uog.  port.  Lisboa  1875  (vgL  über  die  beiden  letztgenannten  Schriften 
die  krit  Bemerkungen  in  dem  ersten  Supplementheft,  p.  104,  der  Ztselir. 
iroBLPlüL). 

*F.  A.  CoBLBO,  QnastSes  da  lingua  portuguesa.  Ftimelra  parte:  Pre- 
fisnaaKs.  O  lexieo.  O  eonsonsatisaio.  Porto  u.  Braga  1874  (hoehbedeuten- 
des  Werk),  Tgl.  Rom.  III  310  —  *J.  Ck>BN17,  Etudoi  de  grammaire  polt, 
d  De  rinfiuence  des  labiales  sur  les  ToyeUes  aiguSa  atones.  II  I/a  prosth^ 
^q'^e  dirant  rr  en  portugais,  en  espagnol  et  en  catalan.  III  Lcs  nomina- 
üft  deut,  meesfre,  mesiref  ladro  etc.  IV  Etjmologies),  in:  Rom.  X  334,  XI 
76  —  »Th.  Braga,  Gmmmatica  portugueza  elementar,  fundada  sobre  o 
racthodo  historico-comparativo.  Porto  1877  —  Fb.  D*Oyidio,  Orammatica 
portoghesc.  Napoli  1879 

Portugiesische  Grajumatikeu  für  Deutsche:  *C.  v.  Keix- 
BABDtiÖTTNEE,  Gramm,  der  portug.  Sprache  auf  Grundlage  des  Lat.  u. 
der  romen.  8pra«hvergleichung.  Strassburg  1879 ,  vgL  Oiom.  di  fllol.  rom. 
in  llfil,  BoDL  IX  305  '  A.  T.  JuncK,  Portug.  Gramm.  Frankfurt  s/O. 
1778  —  I.  B.  Waqbkbe,  Fort  Spvaehlehre.  Hamburg  1835  —  JoH.  Chb. 
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MCllfr.  Port.  Sprnchl.  Hamburg  1840  —  A.  E.  ^^  [iluieim  da  Fokseca. 
Port.  S])raclil,  Hamburg  1844  u.  öfters  Pixnpniio  DE  SorZA,  Gramm, 
der  port.  Öpr.  Leipzig  1851  —  E.  F.  BÖSCHE,  Neue  port.  Sprachl.  Ham- 
burg 1853,  2.  Ausg.  1877  —  Anrtett,  Port.  Gramiu.  nach  Ollendurf. 
Kamburg  1863  —  Herold,  Pract.  Lehrgang  der  port.  Spr.  Leipzig  1872. 

Grammatiken  in  englischer  u.  fransös.  Sprache:  Tka58IA- 
GAKO,  A  naw  Portagneie  OmninAr.  3^  ed.  London  1794  »  MoKimti, 
Ezerdset  of  ^9  Portuguesa  Laagnage.  London  1807  —  Viznuk»  PMa- 
guaaa  Gianunar.  Liiboa  1812  ~  L^toock,  A  Onnm.  of  llia  Poft  laa^. 
Laada  1825  —  SnuBi,  Giasim.  ttqa»  at  port  Phrif  1799  —  Oabb,  Oram. 
port  Hamburg  1812. 

Lautliches:  *G0N9ALTE8  VlAinfA,  Essai  de  phon^tiquc  portugai« 
d'aprfes  le  dialecte  actuel  de  Lisbonne,  in:  Horn.  XII  29  (wichtige  mit 
lautphy.siologischer  Methode  geschriebene  Abhandlung]  —  J.  CoRxr,  Eta- 
des  de  phonologie  espagnole  et  portugaise  Inhaltsangabe  s.  oben  S.  iiO% 
in:  Rom.  IX  71  —  J.  CoRNU,  Chute  de  Va  cn  portugais  ä  limperatif  df 
la  prcmicre  conjugaison,  in:  Rom.  X  599  —  *J.  CoBNli,  Phonologie  i>ii- 
tactique  du  Cancioneiro  geral,  in:  Rom.  XII  243  fwichtige  Arbeit)  —  LL 
Bonaparte,  On  Portugiese  simple  Sounds  compared  with  those  of  Spanish, 
Franeh,  Bnglish  atc. ,  in  Tranaactlona  of  tfae  Fhilological  Bodaty  1880/&lt 
Part  I,  p.  23,  TgL  Rom.  XI  622  H.  Swbbt,  Spoken  Portoguaia»  k; 
Tiansaoi  of  tha  Phflol.  Soaiatjr  1882  J.  CoBNü,  Portugaia  ar,  «r  « 
fr$i  r«,  in:  Rom.  IX  680  —  A.  Coblho^  Antigo  portugnas  cli*«,  in:  Bir. 
di  filol  rom.  I  122  —  TkSA,  Nota  portogh.  in  Stadj  di  fil.  toul  I  403. 

Zur  Flexionslehra:  *A.  COBLHO,  Tbeorla  da  Conjuga^lo  am  latin 
a  portaguai.  Eatado  da  giammatiaa  aompatatiTa.  Liabon  1870. 

2.  Dialaotischas  u.  Folklora:  J.  Tailhan»  Notes  s.  la  langue  vu! 
gaire  d'Espagne  at  da  Portugal  an  haut  moyen-Age,  in:  Rom.  VIH  609,  IX 
294  u.  429  —  J.  Leite  de  Va8CoV(SLI08,  O  dialecto  mirandcz,  cootribuicio 
para  o  estudo  da  dialf^croloo-in  romnnica  etc.  Porto  1883,  vgl.  Lltteraturll 
f.  genn.  u.  rom.  Pliil.  Ib'?;*,  S.  lOS;  und:  Bialecto  brnzileiro  Porto  1^*"* 
fvgl.  auch  desselben  Verf.'s  Aufsatz  Tradicöes  pop.  e  dialecto  do  Brazll 
in:  Rev.  de  estudos  livres  I  408,  459,  525,  sowie  ebenda  11^  Sl  über  die 
dialectos  beiroes)  —  Collec^ao  de  rocabulos  e  frasas  usadas  na  proviucia 
da  8.  Padro  do  Rio  Grande  do  Sul  no  BrazU.  London  1856  —  A.  CoUBO, 
Ob  dialaatoa  romanicoa  o  naolatinoa  na  AMaa,  Aaia  a  Ameriaa«  Boote 
abdiuok  aua  dem  Boletim  da  Soeiedada  da  Geographia  da  Liiboa  1681, 
Tgt  Ztiehr.  t  rom.  PhiL  V  880  ^  H.  Schvchabdi,  Kraoliadia  State 
I  Uabar  das  Nagerportugiea.  von  8.  Thom6  (Waatafrioa).  II  Uaber  im 
Indoportugiea.  Yon  Cochim.  HI  Ueber  das  Indoportu pries:,  von  Diu  etc.,  int 
Sitaungsberichte  der  phiL-hist.  Cl.  der  K.  Akad.  d.  "Wissensch.  1882,  Bd. 
IUI,  102;  1883,  Bd.  103,  105  —  Tbza,  Indoportoghesa,  in:  Propogn.  Y 129. 

Ueber  das  Gallicischa  a.  oben  8.  641. 


1}  Nachsetragea  werde  hier:  Orüzmacher,  Zur  gallicischen  Lieder- 
poaiie^  in:  Jahrb.  f.  rom.  u.  end.  Lit  186S.  Tfi.  Bkaoa,  Sohra  a  fom 
popoUor  da  Oalisa,  in:  Riv.  di  fiL  rom.  II  129. 
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Revista  d'Ethnographia  (oder  d  Ethnologia  ?  der  Titel  >eigt  verschie- 
deoe  Fassung)  e  de  Olottolopa.  Estudos  c  notas  i)ür  A.  CoELHO.  Lisboa 
3  Hefte,  vgL  Rom.  X  310  u.  633  —  Annuario  para  o  cHtudu  das  tradi9Ües 
popolaies  portugucsas  diiigido  per  I*.  DB  Ya800NCELLOS|  seit  18S3  -r 
L  OOBtao,  CoftnmM  e  a«n9a8  populäres,  in:  BoL  da  Soa  de  Oeogr.  de 
liibot  1861 ,  TgL  Rom.  X  093  —  A.  GOBUIO»  EUmogimphia  portuguesa, 
m:  BoL  da  Soe.  de  Oeogr.  de  JJeboe  9»  aerie,  Ko.  6  (1881)  —  Te.  Beaoa, 
Cbalos  tradidanaea  do  povo  portngaei  etc.  Porto  1884,  2  Bde.  —  Z.  CON- 
acLTZKi  Pedroso,  Contribui9Öes  para  uma  Mythologia  populär  pofftugueia» 
Porto  ISbO  ff.,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  V  416,  und:  Tradi95es  populäres 
portoguezas  (Materiaes  para  a  ethnoirrnphia  de  Portugal:  mythologia.  can- 
to«,  u«o8  ,  supersticoes ,  proverbios,  jogos  infantis,  contos,  lendas  e  tradi- 
fSes  locaes  do  riosso  pais  Porto  1880  f.,  vgL  Rom.  XII  624  —  F.  LlE- 
£&£CHT,  Poitugies.  Aberglaube,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  I  —  Bkaoa, 
ÜA,  poitngiea.  VoUubfieker,  in:  En  Nm,  Juli  188u,  vgL  Born.  X  810 
H  Adagine,  proTerlnoa,  dfXoa  e  aneiima  da  ling.  port.  ete.  p.  p.  F.  B.  J. 
L  £.  L.  liaboa  1780.] 

Lexikaliaehes:  R.  BLrTEiiC,  Vocabolario  portngaai  e  latiso. 
lisboa  1712  (neue  Bearbeitnag  Ton  MoKASB  SILVA.  Liaboa  1789,  4.  Ausg. 
1S3I)  —  Diecionario  da  lingua  portugueza,  herausg.  von  der  Akademie, 
iit  aber  einen,  das  A  behandelnden  Band  (Lisboa  1793)  nicht  hinaus- 
sreltommcn  —  Jost  D.\  Costa,  Diecionario  etc.  Lieboa  1794  —  *];iucidario 
ilas  palavras,  termos  c  frascB  que  em  Portugal  antigamente  se  uaaräo  e  que 
iioje  regularmente  se  ignoräo  etc.  etc.  por  hR.  JoAuuiM  DE  Santa  Ro«ia 
n  VlTERBO.  Lisboa.  Bd.  I  1798,  Bd.  II  1799  (Neudruck  des  Ge.sammt- 
vokaa  toh  F.  DA  SiLTA.  L.  1865}  —  B.  DB  FoRU,  Dioe.  da  ling.  port. 
liiboa  1858.  2  Bde. 

Bipiiita  da  lingoa  port,  extrahido  doa  dieadaa  do  iaiigiie  eeeritor 
Joio  de  Harros  por  A.  P.  de  Fioueibbdo»  in:  Mem.  de  litt,  port  p.  p. 
Aead.  Real  de  lisboa  IH  (1792).  III. 

Diccionnrio  dos  synonymos  c  de  cpithetos  da  lingija  portuguesa  por 
Ii.  RoQiETTE  e  Jose  da  Fonseca.  Paria  1858  —  F.  t>k  Santo-LüIZ,  £n- 
ttio  Bobre  alguns  synonymos  da  ling.  port.  Lisboa  2^,  2  Bde. 

Am.  Maria  do  Conto,  Diec.  da  maior  parte  dos  termos  homonymos 
t  equivocos  da  lingua  portuguesa.  Lisboa  1842. 

JoÄo  D£  SoüflA,  Veatigiol  da  lingua  arabiea  em  Portugal  ou  lexicon 
*tymologiflo  daa  palavraa  e  nomea  ptnrtugneaea  que  tem  origem  arabiea. 
)» ed.  Liaboa  1830  —  W.  J.  Ekobluank,  Gloaaaire  dee  mota  eapagnola 
et  portagaia  d^T^a  de  l'Aiabe  2.  Anag.  Lejrden  1869,  vgl  M.  J.  Müllbb 
den  Bitaungsberiebten  der  X.  bayr.  Akad.  d,  'Wiaaensch.  1861,  n  95  — 
Th.  B&aga,  EpopSas  da  ra9a  moairabey  Porto  1871,  S.  104  f.  (es  wird  hier 
eine  Liste  portugiesischer  W  orte  von  angeblich  skandinavischem  Ursprünge 
»ufecHtpUti  —  Fr.  de  Santo-T.i  tz  Glossario  da."?  palnvrn^  p  frases  da 
Hü^ua  tranc^a  que  se  tem  introducidas  na  locu9ao  portugueaa  modema. 
Liäbü»  1827. 

A.  DAS  NEVEd  FekeiäA,  Ensaio  sobre  a  ülulpgia  portugueza  por  meio 
de  tianie  e  eompara9io  da  loeuffo  e  eatilo  doa  noaaoa  maia  insignes  poe- 
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tas  quc  floreceräo  no  sec.  XVI,  in:  Mem.  de  litt.  port.  p.  pela  Aead.  Eeal 
des  Scienc.  de  TJsboa  t.  V  !l793),  J,  Tgl.  auch  ibid.  152  u.  IV  339. 

C.  MiCHAKLih,  Stadien  zur  roman.  Wortschöpfung,  Leipzig  1S78  'be- 
schäftigt sich  auch  viel  mit  portug.  Etymologie}  —  A.  CoELHo,  Forafc* 
divergentes  de  mots  portugais  (mota  populaires  u.  moU  savants],  in:  Rom. 
n  281  —  0*  Michaelis,  Portug.  £t}*mologien,  in:  Ziadir.  f.  mmb.  Rül. 
Vn  102. 

PraktiseHe  Haadwörtexbfieher  ffir  Denttelie:  WoLtBBMAA 
FoKSBCA,  HandwOiterb.  der  deutoeh.  u.  port.  Spr.  3.  Aiug;  Lripng  1W3 

^  E.  T.  BöscHE,  Neuei  vollst  Taschenifvdrterb.  d.  port.  u.  deut«ch.  8|ir. 
2  Ausg.  Hamfafuig  1876  (Beide  Werke  genfigen  nur  eekr  beeelicida« 

Ansprüchen). 

4.  Zur  Rhythmik:  A.  F.  DE  Castii.ho,  Tratado  de  mctrifica^io 
port.  Lisboa  1851  —  Jose  da  FonseCA,  Tratado  da  versificacäo  port  'Er- 
scheimmgsjahr  u.  -ort?;  —  F.  Diez,  Die  erste  portug.  Kunst-  u.  Hof- 
poesie, Bonn  1863,  p.  36  ff.  —  C.  v.  Keinhardstöttkek  in  seiner  Gramm. 
S.  394  ff. 

5.  Zur  Litteraturgeschichte: 

a]  Handsehriftliekes  u.  BibHographisehei:  0.  MlGBAiUi 
(DE  Yascovcblu»},  MittbeUungen  aus  port.  HdH.,  in:  Ztatihr.  t  iob. 
Phil.  Vm  430,  598,  IX  860^  Ueber  die  Hdn.  der  altoi  liederbttcbcr 
▼gl.  DDtK,  Die  ente  port  Kunst-  u.  Hofpoeiie,  8.  12  fll  —  fJAm  die 

ehemals  der  KlosterbibL  su  Aleoba^a  gehörigen,  Jetlt  meist  in  der  KpL 
Bibl.  SU  Lissabon  befindlichen  Hdss.»  Tgl.  J.  CORNÜ,   in:   Hom.  £ 
(ein  Index  codicum  BibL  Alcobatiae  etc.  erschien  Lisboa  1775]. 

Memoria  sobre  as  origens  da  tj'pografia  em  Portugal  no  seculo  XV, 
in:  Mem.  de  litt.  port.  p.  p.  Acad.  Aeal  das  Seiene.  t,  VIII  (1^4) 
1  u.  77. 

F.  DA  Silva,  Diccionario  bibliographico  portugues.  Lisboa  1858  67. 
8  Bde.  (dösu  mehrere  Supplementb&nde  \uu  Brito  Aranha)  —  TiMo 
DE  Mattos,  Manual  bibliographico  de  livros  raros,  classicos  e  curiofo«, 
revisto  e  prefaeiado  pelo  6r.  Oaxillo  Oasibllo.  Porto  1878,  vgl.  Zttdir. 
f.  rom.  Phil.  Bibliographie  1878,  No.  1492  —  A.  OoBLBO,  BiUiogr^lu« 
erltiea  de  hiitoria  e  Utteratoia.  Bd.  I  (mehr  nieht  erschienen).  PSfto  1873/T». 

Fabu  e  Sousa,  Europa  portugaen.  Lisboa  1878/80,  3  Bde.  —  M** 
CEADO,  Bibliotheca  Lusitana.  Lisboa  1841  152,  4  Bde.  —  JosA  Mabu  lU 
OOSTA  E  Silva,  Ensaio  biographico-critieo  sobre  os  melhores  poetas  poilS-' 
gueies.  Lisboa  1850/56  —  Jost  Siltestre  Kibeibo,  Primeisoi  tnfos 
d^uma  resenha  da  litteratura  portugucza.  Lisboa  1853. 

Bibliotheca  para  o  povo  Sammlung  interessanter  Volksschriften,  deren 
Katalog  in  der  Bibliogiaphie  der  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  167b,  I^'o.  l^vh,  lu* 
aammengestellt  ist}. 

Memorias  de  Litteratura  portugueza  publicadas  pela  Acadcmia  B«il 
das  Sciencias  de  Lisboa  1792  ff.  (enthalten  nur  sumTheil  litterargesdiicirti 
Abhandlungen)  —  Annaes  da  Bibliotheca  Naoional  de  Rio  de  lanein^ 
1876,  Uber  den  Inhalt  TgL  Bibliogr.  der  Ztsdir.  f.  loman.  Phfl.  187«. 
No.  2419. 
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A  Rena8cen9a ,  orgio  dos  tmbalhos  da  >ferar;ui  modernn.  Publicacäo 
fflensaL  Porto  1879  [enthält  viele  Biographieu,  vgL  Bibliogr.  der  Ztschr.  f. 
nvL  Fhfi.  1879,  No.  3415). 

b)  Darstellende  Werke:  Th.  Braoa,  Hietoria  da  litteratara  portu- 
fam,  Borto  1870  14  Bde.  (das  bladeReiehe,  yvd  lu  wdüinfig  an- 
fdcgte  Wok  ist  sehr  nagieichmissig,  oft  auch  flfichtig  gearbeitet  u.  durch- 
ji'  nicht  nrrerUssig,  weit  besser  u.  brauchbarer  ist  B.'s)  *Manual  da 
hist  da  litt  poet.  Porto  1875  (seine  grosse  Litteraturgeschichte  hat  Br.  selbst 
jcfeia  seine  Kritiker  vertheidigt  in  (1er  Schrift:  Oa  critico?;  da  bist,  da  litt. 
poTt  elc.  Porto  1872),  und:  Curso  de  Hist.  de  Litt.  Port.  Berlin  1896. 

Fr.  Freire  de  Cauvauio,  Primeiro  ensaio  sobre  a  bist.  litt,  de  Por- 
tugal desde  a  sua  mais  remuta  origem  at^  a  presente  tempo,  seguido  de 
^erentes  opusculos  que  seirem  pars  saa  maior  iUustra9ao.  Lisboa  1845. 

BnioR  DB  BamOTim,  De  U  Uttfaatuie  du  Ifidi  de  l'Eorope  (Paris 
18»)  Bd.  IV,  p.  260  bis  662  —  F.  DiMU,  lUson«  de  lliisi  Htt.  du  Per- 
tngiL  Baris  1826  —  A.  Loubau,  Hist  de  la  litt,  portugalse.  Pwis  1866 
(iMieiiHch  dflettantenhal^. 

JOXK,  Nachrichten  von  der  port.  Litterattir.  Frankfurt  1788  —  Bou- 
TKKWEK ,  Gc<«chichte  der  portug.  Poesie  n.  Beredtsamkett.  Göttingen  180ä 
^der  noch  immer  brauchbar 

*F.  Diez.  Ueber  die  tjste  port.  Kunst-  u.  Hofpoeaie.  Bonn  1S63  — 
Th.  Braoa  ,  Truvadores  galecio-portiigueae«  (eseola  pruvenasal).  Porto  18T1 
~  J.  D£  FoYAS,  Sobre  a  poesia  buoolica  dos  poetas  portuguezes  in  Mem. 
de  litt,  port  p.  p.  Aead.  Real  das  8c  de  lisboa  t.  I  (1792),  1  ~  Bala- 
GVD  T  Mbkoio,  D.  Pedro,  el  oondestable  de  Portugal,  eonsiderado  eomo 
cwritor,  enidito  j  sntieosxio»  Qerooa  1881  (Abdruck  aus  der  Berista  de 
fiesdas  kistdrieas  [Baredona]  t.  XL],  vgl.  Rom.  XI 153  — >  I^pez  de  Men- 
DOfk,  A  litteratuia  poiL  nos  seculos  XYJ  e  XVU,  in  den  von  der  Acad. 
das  sciencias  herausg.  Annalen,  März  1857  bis  Febr.  1858  —  Th.  Braoa, 
Historia  do  romantismo  em  Portugal.  Ideia  gcral  do  mm  Garrett,  Hercu- 
lano,  Castilho,  Lisboa  IbbO  f?)  — Th.  Braga,  Historia  do»  Quinhentistas. 
Vida  de  Sa  de  Miranda  e  sua  escola.  Porto  1871  —  Th.  Bbaga,  Historia 
do  Theatro  portuguez.  Porto  1870/71,  4  Bde.  (Bd.  1  Vida  de  Gil  Vicente 
t  itta  escola,  seculo  XVI;  Bd.  2  a  comedia  classica  e  a  tragicomedia,  sec. 
XVI  e  XVU;  Bd.  3  a  baixa  eomedia  e  a  opera,  see.  XVIII;  Bd.  4  Oar- 
ntt  e  OS  dramas  romsntieos,  see.  XIX). 

A.  P.  LoTSK  DB  MBinx)^,  Uemorias  de  litterataia  eontempoTanea. 
Lisboa  1S55  —  A.  II.  OuTiz,  La  literatora  portug.  en  el  eiglo  XIX.  Ma- 
drid 1S70  «  *Th.  Braoa,  Pamasso  portugues  modemo.  Precedido  de  un 
Mado  da  poesia  modema  port.  Lisboa  1877. 

*F.  Wolf.  Le  Brasil  litteraire.  Hist.  de  la  litt,  bresilienne,  suivie 
d'tin  ehoix  de  morceaux  des  meilleurs  auteurs  br6s.  Berlin  1863,  vgl.  Jahrb. 
f.  rom.  u,  engL  Litt.  V  222. 


h  Von  grdsster  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  der  modernen  portu- 
^esisehen  Litteiatur  sind  Qarrett*s  Memorias  biographicss,  herausg.  von 
AxoBm.  Lisboa  1884,  3  Bde.,  TgL  liteiatarbL  f.  germ.  u.  rooL  PhiL  V  247. 

KlrtiBf,  BacykloyMi«  4.  nau  IUI.  in.  38 
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Weitere  Eintelielirifteii  Aber  Autoren  u.  Litteratitr werke 
sehe  man  unter  d). 

e)  Chrestomathien:  *Tb.  Bb&oa,  Antologia  portoguesa,  treshot 
seleetos»  eoordenados  sob  a  elassiflea^  dos  geneipe  littenrioa  e  precedidi 

de  uma  poetiea  historica  portugueia,  Porto  1870,  Tg^  Ztschr.  £  im 
Phil.  I  4M  —  Tb.  BVLAQk,  Monumentos  da  litt,  port.,  in:  EiaMoTa  I  320 
(1.  Ueber  ein  port.  Fragment  einer  Uebers.  des  EnprieateM  tob  Hiti* 
2.  Einige  Verse  in  den  Obras  ineditas  des  A.  Teile«  de  Meneses  werden 
als  Ueberf^.  von  Versen  des  Marquis  v.  Santülana  nachjrewiesen.  Z.  Ueber 
ein  Gedicht  auf  den  Tod  der  Ines  de  Castro],  TgL  LitteraturbL  f.  gem. 
u.  rom.  Phil.  I  411. 

J.  DA  FONSECA,  Parnaso  lusitano  ou  poesia»  seleetas.  Paris  1S26/^. 
6  Bde.  —  Bebtuch,  Magaxin  der  span.  u.  port.  Litt.  Weimar  1780. 

CoUeofio  de  autoree  poftugueaes,  Leipzig  (Bniekhaus),  ieü  IBM.  Bd. 
1  u.  2.  Dias,  A.  Ook^alteb,  Cantos.  GoUee^io  de  poenas.  Bd.  )  u.  4. 
Hbkculako,  O  Monastieon,  Bd.  ^.  Caxobs,  Os  Lusiadae  (Abdm^  im 
Ausg.  Juxomenha's).  Bd.  6.  Ddos,  As  PupQIas  de  St.  Beitor.  Cnniet  4s 
sldeia.  7  u.  8.  Bomaneeiro  portugues,  p.  p.  A.  Harduno. 

d)  Ausgaben  u.  Erläuterungsschriften*) :  Adagios  s.  ob.  S.  591 
Z.16V.O.  —  Aelteste  poetische  Denkmäler  s.  Liederbücher.  Ael- 
teste  Prosadenkmftler.  Einige  derselben  A  Vida  de  Eufrosina,  Mda 
de  Maria  Egipcia,  Extractos  dum  tratado  de  devocäoj  sind  lurnri'^gegebca 
von  J.  CoRNU,  in:  Kom.  XI  357  —  d'Almeida,  NovellisL.  s,  Brockhaui 
Cittalog,  p.  95  —  Amadis,  s.  oben  S.  341,  b\H  u.  555;  vgL  ausserdem: 
Th.  Buaga,  Sobre  a  origem  portugueza  do  Amadis  de  Gaula,  in:  Kiv.  di 
filoL  rom.  I  179  —  de  Amdrim,  Verf.  sahlreicher  Romane,  NoraUsa  v. 
Dramen;  ausserdem:  Osxrefit.HeiiiOfiasl»ograpliieas.  y^.fi.S93A.tt.BiodL- 
haus*  Oatalog,  p.95  —  Aranjo,  Joaquim,  0.  Y.  BBUtBABDSTOim 
in:  »Auf  der  HÄhe«.  Bd.  IX  141  —  Auto  do  dia  de  Imao ao  qaal&nsmai 
seguentes  figuras :  8.  Joio,  Nossa  Senhora,  S.  Pedro.  S.  Miguel,  um  Sem> 
phina,  Lueifer,  Batanaa,  David,  Absalio,  Urias,  Caim,  Abel,  Dilila,  um 
villao,  um  tabelliäo,  um  camiceiro,  uma  regateira  c  um  molmro.  Emenda* 
da  pela  edicäo  de  1659.  Porto  1878  No.  lü  der  Bibliotheea  para  o  povo, 
Tgl.  oben  vS  592^  —  Bernardcs,  Diogo,  einige  Titel  u.  Ausgg.  mußt 
Werke  sind  bei  KeinhardstöTTNER  ,  Gramm,  p.  XIV  verzeichnet  —  Bo- 
cage.  Obras  poeticas.  0  Bde.,  s.  Brockhaus'  Catalog,  p.  95.  Tu.  liRAOAt 
B. ,  suu  vida  e  epoca  lilleraria.  Porto  18T6.  Bkaga  hat  auch  Boctge'« 
Obras  poeticas  herausgegeben.  Porto  1875/76,  7  Bde.  —  A.  Braga,  Novel- 
list, s.  Broekhaus'  Oatalog,  p.  96  —  Th.  Braga.  Der  ungemein  TiMügs 
Gelehrte  Th.  Br.,  dessen  wisaensehaftUche  Werke  an  den  geeigneten  StsOm 
eitirt  worden  nnd,  hat  auch  mehrfache  Diehtimgea,  bsw.  Sammloi^sn  vos 
soldien  Teröffintlieht  (Folhas  Verdes,  Torrentes,  Tempestadse  sewuBsi, 
s.  Broekhaus*  Oatalog,  p.  96  —  Braneo,  NovelEst;  das  Verseichniss  swag 


1)  Zur  Aufstellung  eines  derartigen  Autorenverseichnisses,  wie  es  für 

dn's  l'Vanzösische  und  Spanische  gegeben  worden  ist,  reiehte  das  mir  Sur 
Veriuguug  stehende  bibiiograpiusche  Material  nicht  aus. 
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MmlHtm  Schriften  in  Brockhanif  Oatalog,  p.  INI  —  0«m5ei  (■•  oben 
8L  SM).  BibUognpbi»  Camoniana,  servindü  de  Catalogo  offioial  da  Bx- 
pofifao  Litteraria  da«  Feataa.  Porto  1880.    Bibliogmphia  Camoniuio  por 

Tb.  Bra};^.  T  i^T^oa  \^^t) .  vfrl  Ztschr.  f.  rom  Phil.  Y  136.  Annuario  da 
Sociedr^de  Nacional  i  Camoneana.  Vol.  I,  Porto  1881.  W.  Storck,  C.  in 
DenUchland,  bibli«jj„'r.  Beitrage,  in:  Acta  comparationis  litterarum  uaiversa- 
rum.  Koloszvär  (Kiausenburg;  IS&O.  J.  DE  Vascontellos  ,  C.  em  Alle- 
oanha.  Paris  1881.  Wichtigere  Auagaben;  Os  Luaiadas.  Lisboa  1572 
(ei  princ,  wdoiMT  angeblieli  Boeh  im  salben  JaJite  eine  3.  folgte) ;  YoaOBAAS- 
noi,  lisboe  1607  u.  often;  Ton  Makobl  ]>b  Fabu  t  Sousa»  Madrid  1699; 
Toa  dcmPadre Thoxab  db  Aqoixo,  Liaboa  1779/60»  5  Bde.;  Ton  Moboado 
Matteüs,  Paria  1816  (mit  werdiTolIer  adverteneia) ;  Ton  Babbbio  Fezo  n. 
G.  MoNTEiRO,  Hamburg  1834.  t.  Carvalho,  Liaboa  1843;  t.  Jo&k  DA 
FoN^ECA,  Paris  1846;  die  *Edi9äo  Rollandiana«,  Paria  1848;  von  •JüBO- 
MEJJHA,  Lisbon  1  in  Bö.  VI  seiner  Oesammtau sg.  (Textabdruck  in  Bd.  5 
der  Brockhaus'schcn  CoUcecao) ;  von  C.  V.  Reinhardstöttneb,  Strassburg 
1871/75;  von  Th,  Br.\o.\,  Porto  1880;  von  Coklho,  Lisboa  ISSO.  lieber 
die  Textkritik  der  Lusiaden,  vgL  namentlich  Mougalk>  Matteus  in  der 
Adrcrtoicia  aeiner  Ausg.,  die  Bibliographica  crit  de  hiat  e  Utt.  I  257  S., 
C.  T.  BBmiABDntaTKBB  in  der  Einldtung  in  feiner  Aueg.  p.  in  C  n. 
BnHge  lur  Textkritik  der  Lne.  in  dar  Bibliogr.  erit  Heft  9  u.  10,  vgl 
Bml  ni  127,  W.  Stobck  in  den  Anmerkungen  lu  lelaagr  Uebva.  der  Lue. 
(v  Bi.  S  der  Ueber.^.  nämmtlieher  Oediehte),  p.  379  ff.  Von  den  Oe- 
sammtausgg.  der  Werke  C.»  irelche  alio  ausser  den  Lus.  aueh  die  lyri- 
schen Gedichte  u.  die  Dramen  umfassen,  sind  namentlich  hcTvoraxilieben 
diejenige  von  JüROMENHa  'T.i^brm  1860/60,  6  Bde  )  u.  die  von  Tii.  BiuoA. 
Porto  1874,  3  Bde.  in  der  Bibiiotheca  da  Actualidade,  No.  1  bis  8.  Eine 
Sooderauss^.  der  in  Endeeasilla])i  verfassten  hTischen  Gedichte  hat  Tu. 
i^OA  veranstaltet  u.  d.  T.  Pamasso  de  Luiz  de  Camöes,  Porto  1880,  vgl. 
&dir.  1  fem.  PhiL  V  496.  Zu  OAMdBB*  Lbbbk  u.  Wbbxbw:  Die  Ein- 
kitBngen  sn  den  wichtigeren  Geeammtaasgg.  (aamentlieh  sn  der  Ton  Jnio- 
web)  n.  m  den  beaeeren  Eimelanegg«  der  Luriaden;  J.  Adamsoit,  He- 
■oiia  ef  the  life  and  Writinge  of  L.  de  C.  London  1820,  2  Bde. ;  F.  A. 
Ix>BO,  Memoria  bist  e  critica  acerca  de  L.  de  C.  e  das  suas  obraa,  in: 
Bist  e  Mem.  da  Acad.  Real  das  Sc.  de  Lisboa  N.  S.  t.  VII 1821;  in  den- 
«»■rhrm  Mem.  t.  ^TT  IS06;  findet  «ich  ninc  interessanto  VortheidiGrnnp  Ca- 
möes' gegen  die  Kritik  I.aliarpe's;  F.  ])ems,  Notice  biographique  et  cri- 
tique  mr  C,  in  der  frz.  Uebers.  der  Lus.  von  FornviER  et  Dk^saules, 
Pfcrisl841:  Oliveira  Mautins,  Os  Lusiadaa,  ensaio  subre  C.  e  a  sua  obre 
en  relafäo  a  sociedade  portuguesa  e  ao  movimento  da  renascen9a.  Poito 
1872;  BTABiirA  LBom,  CemOee  e  oe  Luaiedas.  Enaaio  hiet.-erit-Utt  Lisboa 
1672;  C.  T.  BBnvEABDSTdmBR,  L.  u.  C,  der  Singer  der  Lus.,  ebe  biogr. 
Skiue,  Leipsig  1877,  2.  Ausg.  1879;  0.  Lamabbb,  a  et  les  Lusiadea,  «tude 
Ko^raphique,  hiatorique  et  litt.,  suivie  du  potane  annot^.  Paris  1878; 
Tn.  Braga,  Historia  de  C,  Parte  I:  Vida  de  L.  de  C.  Porto  1873,  1  Bd., 
Parte  II:  Escola  de  C.  Porto  1874/75,  2  Pde.,  11.  IUkto.n.  C,  hia  Life 
aad  bis  Loriads,  London  lS8i;  M.  LSMOS,  L.  de      Paria  1881  ^  Kaoui« 

38» 
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DB  NOTEBT,  Lea  Voyagfla  da  C.  Pkria  1880;  Hat.  C.  ab  IHdilcr  a. 
Xiiegar,  in:  Herrig's  Archiv  Bd.  49,  S.  121;  HBI.P,  L.C.  aUDiditar,  b: 
Hiat-polit  Bl&ttar  1882,  8.  165;  C.  Micha£us  de  Vasconcellob,  Keues 
zum  Buche  der  camonianischen  Lieder  u.  ftdafe,  in:  Ztsekr.  f.  vom.  Phil. 
VII  407,  und:  Neues  sum  Buch  der  camonianischen  Flcgien,  ebenda  MI 
494  u.  Vm  1.    UEBEnflETZlTNOEX ;   'L.        0    sämtntliche  Gedichte,  lum 
ersten  Male  deutsch  von  W.  Storck.  Paderborn  lS80/b5,  6  Bde.    Bd.  1 
bis  4  incl.  lyrische  Gedichte  u.  Verwandtes,  Bd.  5  Lusiaden,  Bd  G  Dramtn;. 
Tgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  V  101;  Uebersctzungen  der  Lusiaden  von  C.  C. 
HEI8E,  Hamburg  u.  Altona  o.  J.  (wahrscheinlich  1806);  von  A.  KüHS 
a  WnfKUEB'  (Thsod.  Hbll)  Laipaig  1807  (?},  Nadidraek  Wian  1S16;  Toa 
*J.  J.  C  DOMKEB,  nafat  Btuttgart  1833,  vgL  DiBS,  KL  A.  u.      p.  136. 
TonKBoocE-ARKOasf ,  Leipaig  1864  u.  1857;  von  C.  BcnnB»  Hildlnig' 
lianaan  1869;  engliaeb  Ton  W.  J.  MlCKUS,  London  1798»  9  Bde.,  BcBiov, 
London  1880  u.  X.  J.  Aubertik,  2  Ausg.  London  1884;  fransOs.  z.  B.  Ton 
BCPERRON  DB  CastBBA,  Paris  1768,  u.  T.FOÜRIIIEB  et  DbSAUUBS,  Paris  ]  $41; 
italienisch  von  A.  Nervt,  Mailand  1882  —  Caaeioneiroa  s.  Lieder- 
bücher —  Cantos.  Tn.  Braga,  Litteratura  dos  cantos  populnref?  portu- 
guezes,  in:  Kivista  di  Ictt.  ]iop(i].ire  t.  T  117  —  Castilho,  s.  Ür^  c^hauf 
Catalog,  p.  96  —  Chagas,  ö.  t  bcnda  p.  96  —  Corvo,  s.  ebenda  p.  % — 
De  Dkus,  s.  ebenda,  p.  96  —  J)iaa,  s.  oben  S.  594  Z.  15  —  Dinii.  An- 
tonio D.  da  Cruz  e  Silva.  O  Uyssopc,  poema  heroico-comloo,  hcrau^g. 
%.  B.  Paris  1817.  C.  y.  Reinhardstöttner,  Der  H.  des  A.  D.  in  seiaai 
VerhUtnisae  lu  BoOeau^a  Lntrin.  Leipzig  1877  —  Diniz,  NofaOiit« 
Brookhana'  Catakg,  p.  96  —  £pop4aa.  Th.  Bbaoa,  £pop4aa  da  aift 
moaaiabe,  Porto  1871,  Tgl.  Rom.  n  369  ^  Oer  reit,  a.  Broakhana*  Cir 
talog,  p.  95;  yfß.  *Amobd[,  O.,  MaaBoriaa  Inogiapliicaa.  Liaboa  1884,  3 
Bde.  —  Harenlano,  a.  oben  8.  594  u.  unten  No.  6  —  Liederbücher. 
Chr.  E.  Bellermann,  Die  alten  Liederbücher  der  Portugiesen  des  IS. bii 
15.  Jahrh.'s  mit  Text])robcn.  Berlin  1840.  Ucber  die  handschriftl.  Ücber- 
licfenmg  vgl.  F.  Diez,    Die  erste  port.  Kunst-  n    Hofpoesic,  p.  12  ^ 
Der  vaticanische  Codex  No.  4803  des  Cancioneiro  des  Koni?.'« 
Diniz.    Ausgaben:  von  Caetano  Lopez  de  MoüRA,  Paris  1847  (unfoU- 
ständig  u.  unkritisch).    'II  Canzoniere  portoghesc  della  bibl.  vat.  itieMo  » 
stampa  da  £.  Monaci.  Con  una  prefaaione,  con  facsim.  e  con  altre  illustrar 
Btonl  Halle  1875.  (Ueber  eine  frübere  Publieation       Born.  II  265;  «m 
Erglnsimg  bildet:  II  Caniiondro  port  Coloeet-Bianentl,  ed.  B.  2ioinxL 
Haue  1880.)  T&.  Braoa,  Caneioneiro  portuguei  da  Vatieaiia.  W»» 
eritiea,  reatituida  aobre  o  teato  diplomatieo  de  Halle,  aeeompaabada  4e  av 
gloaBario  e  de  uma  introduc^ao  sobre  os  trovadores  e  eaaeioneiros  portu- 
gueaes.  Lisboa  1878,  vgl.  Bibliographie  der  Ztsebr.  f,  rom.  PhlL  für  I^'^ 
No.  1506  (F.  WoLP,  Studien  etc.  p.  700;  GrOzJIACHER  in:  Jahrb.  f.  rom 
u.  engl.  Lit.  VI  357  ,  F.  A.  v.  V-aumiagen,  Cancioneirinho  de  trora-^  an- 
tipa«?  de  um  grande  cancioneiro  da  Bibl.  do  Vnt  etc.  Wien  u.  Paris  I^""» 
vgl.  iiom.  I  1I*J;  Th.  Bkaga,  O  Cancioneiru  portuguez  da  Vaticana  e 
suas  rela^De«  com  outros  cancioneiro»  dus  sceulos  XIU  e  XIV,  in  -  ZUchr. 
£,  rom.  PhiL  I  41}.  Ueber  einen  Paralleicodex  zu  dem  Vat.  vgl  Gioin.  «ü 
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fioL  rom.  n  118,  Born.  VII  476  u.  628.  Der  Canoioneiro  des  Col- 
lef^io  dos  nobres  sta  Lisboe»  jetst  in  der  Bibliothek  de  Ajude 
(SU.  des  Neeeieidedee) :  Auigg. :  Fragmentos  de  hum  cancioneiro  inedito 
que  se  acha  na  livraria  do  Real  CoUegio  doe  nobm  de  lieboe.  Impreiso 
i  custa  de  Carlos  Stuart    Paris  1823,   Troras  e  cartares  de  um  codice  do 
XIV  seculo  ou  antes,  mui  provavelmente,  o  livro  das  cantigas  do  contc  do 
Barcellos,  ed.  F.  A.  v  Vaknhagen.    Madrid  1849.    l>er  gallicische 
Cancioneiro  des  Königs  Alfons,  noch  nieht  herausgegeben,  3  Hdss., 
Ton  denen  iwei  ImEscurial  u.  eine  in  Toledo.  Der  Cancioneiro  geral 
flea  Qereia  von  Besende.  Ausg.:  Altportugies.  liedensmmlung  des 
edlen  Q.  t.  B.,  neu  bennisg.  t.  B.  H.  v.  Kaüslbb.  Stuttgart  1646/53  in 
den  Pablieationen  des  litt  Vereins  No.  15,  17  u.  26.  (Tito  de  Nobonha, 
Curiosidades  bibliographlcas.  I  O  Cancioneiro  gerel  de  G.  de  B»  eom  a  tn> 
duecao  do  pcologo  da  edi^ao  de  Stuttgart  Porto  u.  Braga  1871;  Tu.  Bra- 
OA,  Poetas  palacianos.  Forma^äo  do  Cancioneiro  de  R.  Porto  1872;  C.  Ml- 
CHAEUS  DE  Va^concki  Lo'^',  7'im  Canc,  ger.,  in:  Ztachr.  f.  rom.  Phil.  V  80; 
*J.  CoRNü,  Phonologiu  syntactique  du  Cane,  ger.,  in:  Rom.  XIl  243).  Der 
C'siöciOnei ro  von  Kvora  'Dichtungen  aus  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ä 
mm  Theil  in  spanischer  äpruckuj,  publie  d' apres  le  ms.  original  et  accom- 
p«pi  dhme  notiee  bistorique  et  littMre  per  V.  £.  Habduwo.  Lisboe  1875, 
Igt  1^  Beaga,  in:  Qneet5es  de  littentuni  e  Aite  portugueia  (Idsboa 
IWl),  p.  238,  IL  C.  MxchaSl»  ob  VAsooircsz.L08»  in:  Zteehr.  t  lom.  FhiL 
T  565  Q.  vn  94.  Vgl  aneb  Bomansen  und  Volkslieder.  —  Ma- 
*8do,  8.  oben,  vgl.  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Lit  IV  121  —  Magalhaes, 
i.  oben  8.  589.  F.  Wolf,  Ueber  Domingo  Jos<^  Gon^alves  de  M.  Ein  Bei- 
trag lur  Gesch.  de^  brasil.  I.itt.  Wien  1862.    Vgl.  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl, 
Lit  V  222  —  Moraea,  Francisco  de,  s.  Palmeirim  —  Palmeirini 
de  Inglaterra,  Ritterroman,  verfasst  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.'»  von 
Fr.  de  Moraes,  erste  erhaltene  Ausg.  zu  Evora  1607  erschienen,  eine  sweito 
■Q  lifiboa  1592,  neuere  Ausgg.  Lisboa  1786,  ebenda  1852  (Bd.  8  bis  10 
«Bst  QtUiotheoa  portugueza},  vgl.  C.  MiCKAftLIs  DK  Vasooncklu»,  in: 
tttOa.  t  tooL  FhiL  VI  87  u.  216.   M.  O.  Mendbs,  Opnseulo  &  eerea  de 
de  1.  e  de  sen  anetor.  Lisboa  1860.  *N.  BlA2  de  Bbnjüuba,  IHsenrso 
«obre  el  P.  de  J.  y  sn  Terdadero  autor,  in:  Hist.  e  Mem.  da  Aead.  Besi 
de  Luboa.  N.  S.  IV,  2  —  Pi  nto,  s.  Broekbaus*  Ost,  p.  96  —  Pratica. 
Km  portug.  Weihnachtsauto :  Pr.  de  tres  pastores,  herausg.  v.  C.  Michak- 
Li'^  DE  Vasconcellos  —  Queiroz,  a,  Brof^khaus'  Cat.  p.  96  —  Ribeiro, 
eb^ida  p.  91)  —  Romanzen.  RomBncriro  pelo  visconde  de  AlmeIDA- 
Gakeett.  Lisboa  186:i,  3  Bde.   Bd.  1  enthält  eigene  Dichtungen  A.-G.'s). 
^.  Wolf,  Proben  portug.  u.  catal.  Volksromanzen,  in:  Sitaungsb.  der 
^itner  Akad.  d.  Wissensch.,  philos.-hist  Ol.  Bd.  20  (1856),  p.  17.  Portug. 
VotUUeder  u.  Bemansen,  portug.  u.  deutseh  mit  Anmerkungen,  hoausg. 
^  ^  F.  Bellbbhaitv.  Leipzig  1864.  A.  F.  Bar&ta,  Cancioneiro  portu- 
9ms.  Com  um  juiao  eritieo  do  Ch.  Bibrnro.  Coimbra  1866.  Ceneioneiio  e 
''"OMoeeiio  geral  portugnes,  eonfee$io  e  estudos  por  Tb.  Beaoa.  Porto 
3  Bde.   Floresta  de  varios  romances  coUigidos  por  Th,  BbaOA. 
^orto  1869,  Tgi  Bom.  II  124.  Bomaneeiro  portugues,  eoordinado,  an- 
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notado  e  aooompuhado  dHiniA  Introdue^io  e  d'um  ^oiturio  por  T.  E. 
HlBDüNO.  Leipiig  1677  {Brookhsus'  Collec9ao  t  7  u.  8],  ItaAa,  t 
rom.  Phil,  ni  130.  Romaoeeiro  portaga&i,  ehoix  d'anciens  chaati  jiottogiM, 
neueillis  et  traduito  p.  M.  dx  Putmaiobb.  Pwii  1881.  CoN8U»JSn  ftr 

DR080,  Contribui96es  parn  um  romanceiro  e  cancioneiro  populär  portaguez, 
in:  Horn.  X  100.  RonKinceiro  do  «rchipelago  da  Madeira,  collipido  e  pu- 
blicado  por  A.  R,  DE  Azevedo.  Funchal  1H80,  vgl.  Korn.  Xll  til4.  A. 
CüELHO ,  lloraaneea  sacros,  ora^oes  e  ensalmos  popularea  do  Minho,  in- 
Rom.  lU  263,  uod:  Romanccs  populäres  e  rimaa  iufanüs  portuguezes  in: 
Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IQ  61  u.  192;  J.  Leite  de  Vasconcellos,  Venäo 
portuguom  do  xomanoe  populär  de  /«an  Baumd,  in:  Bom.  ZI  $85»  Vgl 
auch  Cantos,  Liederbfleher  u.  Volkslieder  —  Bk  de  Mirandt, 
f.  oben  S.  586.  Obras  Liaboa  1784.  Keoe  krit  Anag.  beeoigt  tob  C.  Micoa- 
SLI8  Vabcokcbllos.  Halle  1885.  Ts.  Bk&oa,  BUL  doi  Oninheiitiitas,  i.  dh. 
S.  598  —  Soropita,  Lobo  Pernio  Rodrigues,  Sbeaiaa  e  ptotu  in»' 
ditas  p.  com  uma  prefa9äo  e  notaa  de  C.  C.  BRANCa  Potto  1868  —  Thea- 
ter. Braga,  Hiat-  do  Th.  p. ,  s.  oben  S.  593  —  Troradores.  Braga, 
Trovadores  galecio-portuguezes.  Porto  1871  —  Silva,  Ignaeicf  de  S, 
Alvarcaga.  übras  poeticas  collegidas,  annotadas  etc.  por  J,  N.  de  Süiza 
Silva.  Rio  de  Janeiro  IStU  —  Vicente,  Oil,  Obras,  nova  edicäo  etc. 
por  J.  V.  Baruetü  Feio  e  J.  G.  Monteiro.  Hamburg  1S34,  3  Bde.  übrsi 
compleUs,  Lisboa  1843.  YgL  F.  Wolf'«  Artikel  über  G.  V.  m  Ersch  u. 
Gruber^s  Encyklopädie ;  Tgl.  aiiek  BsAGA,  Hiat.  do  Theatro  port,  Bd.  I 
(a.  ob.  S.  588}  —  Volkslieder.  PorL  Volkslieder  eto.  heiaiiag.  tob  Ob. 
P.  Bellebmakk.  Leipsig  1861  (s.  oben  unter  Romassen}.  Ts»  BaaoA,  Ow- 
tos  popularas  do  Archipelago  Aforiano.  Paria  1869^  vg^  Born.  II  IM. 
Volkslieder  der  Portagiesen  u.  Oatalanen  in  freien  Naohinldungen  von 
M.  WaldstBIV.  München  1865. 

6.  Zur  portugiesischen  Geschichte:  CoUec9ao  de  Uttob  inedi- 
tos  de  hist.  port  puhlicados  por  Josf:  CoRREO  de  Sekra.  Li -»boa  1790/93.  3 
Bde.  —  Portugaliae  monumenta  historica.  ülipone  IbbO  ti.  —  J.  SouSA, 
Bibl.  historica.  Lisboa  18ül,  und;  Documcntos  arabico«  para  a  hist.  p^irt. 
Lisboa  1790  —  *D.  BarRosa,  Bibl.  Lusit.  bist,  crit.  et  chronulosriea.  na 
qual  se  compreiiende  a  notieia  dos  auturcs  purtuguezca  c  das  obnis  qoe 
eompuserao.  Lisboa  1741/59,  4  Bde.  —  C.  Figajniere,  Bibliographia  hist 
port  ou  eatalogo  mediodieo  dos  autores  port.  e  de  alguns  astfangsiiot 
domieOiarioa  am  Portugal,  quo  tnetaiam  da  hiatoria  eivÜ  d'eates  ninoa  a 
seus  dominioa.  Lisboa  1850  —  Puito  ds  Sovsa,  Bild,  bist  de  Poftogal  a 
8CU8  dominioa  ultranarinos.  Nora  edifao  p.  p.  A.  oo  GaJO.  lisboa  1881 

—  TALLES  DA  SiLTA,  Rccensio  aeriptorum  hist  Lusitanae  liagua  Lntitana, 
in  seiner  Hist  acad.  Reg.  Lusitanae.  lisboa  1727  —  A.  Uekculaxo,  Hist 
de  Portugal  desde  o  comeco  da  monarchia  at^  o  fira  do  reinado  de  Affonso 
HL  3»  ed.  Lisboa  18G3,  Hist  de  l'orttifrnl  Lisboa  1849/54,  4  Bde., 'und- 
Hist  da  origem  e  estabelecimento  da  in  juisieäo  cm  Portugal.  Lisboa  lHi3 

—  Ii.  ScBÄFEB,  Geschichte  von  Port  Hamburg  u.  Gotha  1836/54,  5  Bde. 
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Fünftes  Kapitel. 

Daä  Italieuische.^) 

§  1.  Ii emerkuugen  über  das  Sprachgebiet  des 
Italicnischen. 

1.  Das  Sprachgebiet  des  Italienischen  setzt  sich  aus  fol- 
genden einzelnen  Bestandtheilen  zusammen :  a;  das  Königreich 
ItsHen  (s*  u.  No.  2) ;  b)  das  südliche  Tiiol;  c)  dei  schweizer 
Canton  Tessin ;  d)  die  politisch  zu  Frankreich  gehörige  Insel 
Coznca.  (Dagegen  gehören  Nizza  und  Monaco  nicht  zu  dem 
italieniflchen ,  Sondern  zu  dem  prorenzalischen  Sprachgebiete. 
Das  ganz  eigenartige  Idiom,  das  von  der  eingebornen  Bevöl- 
kerung Malta's,  Güzzo's  und  Comiuo's,  soweit  dieselbe  nicht 
itahaiiisirt  ist,  gesprochen  wird,  fällt  ausserhalb  des  italieni- 
schen Korpichesl 

Ausserdem  ist  das  Italienische  unter  den  gebildeteren 
Claseen  der  Bevölkerung  von  Görz,  Istrien  (Triest)  und  Dal* 
nttien  und  als  Handels-  und  Verkehrssprache  in  der  ganzen 
Lmnte  viel  yerhreitet.  Dagegen  besitzt  das  Italienische  kein 
xnsammenhftngendes  coloniales  Sprachgebiet  ausserhalb  Europa's. 

%  Das  Königreich  Italien  erfreut  sich  einer  fast  yölligen 
Spiaeheinlieit.  Unterbrochen  wird  dieselbe  nur  im  Süden 
(Apulien,  Calabrien,  Sicilien)  durch  einij^e  kleine  albanesische 
und  romaische  (neugriechische)  Sprachinseln  ,  welche  durch 
vor  den  Tiirken  flüchtende  Alluiiiesen  und  Griechen  entstan- 
den sind,  durch  einen  catalaitischen  Bezirk  auf  Sardinien  und 
durch  einige  mehr  oder  weniger  slavische  Ortschaften  im  Udi- 
nesischen  (Friaul).  Ueber  die  deutschen  13  und  7  Gemeinden 
im  Veranesischen  und  Yicentinischen  s.  No.  4.  Die  Italiani- 


1]  Meine  Absicht  und  mein  Wunsch  war,  das  Italienische  mit  ahn- 
lieber  Autftthrlichkeit  tu  beluundeln ,  wie  ich  es  besariieh  dei  Französi- 
schen pethan.  T.cirlrr  GTrstattet  mir  die  Rücksicht  nuf  den  Rntim  für  jetzt 
die  Vcrwirkhchung  meines  Vorhabens  nicht.  Bei  einer  etwaigen  zweiten 
Anigabe  meiner  iäcyklopadie  werde  ich  aber  durch  eine  etWH  ver&ndote 
Anlif;»  des  Werkes  Soree  dafOr  tragen,  das«  fdr  das  Italienuehe  der  an- 
in^sene  Raum  verfügbar  bleibe. 

2]  Vgl.  MoROSif  I  dialetti  romaici  del  mandamento  di  Bova  in  Cala- 
bia,  in:  Aich,  glott.  itaL  IV  1. 
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sirung  sämmtlicher  fremdspfachlicher  Gebiete  Italiens  ist  lun 
eine  Frage  kiirzer  Zeit. 

3.  Im  südlichen  Tirol  rückt  die  italienische  Sprache,  dis 
Deutsche  verdnUigend,  immer  weiter  nach  Norden  tot  und  hat 
gegenwärtig  nahezu  Botaen  erreicht,  jedenfalls  aber  das  Trentino 
fast  TÖlHg  in  Besitz  genommen.  Die  Bestimmung  der  Sprseh* 
grenze  iöl  nicht  nur  schwierig .  sondern  selbst  vielfach  un- 
clurchfühihar,  da  in  einzelnen  lieziikcn  ])eutsch  uud  Italienisch 
noch  im  Kampfe  mit  einander  hegritien  sind  und  die  gjinze 
Entwickelung  zu  irgendwelchem  endgültigen  Abschlüsse  noch 
nicht  gelangt  ist.  Aus  der  sehr  umfangreichen,  zu  grossem 
Theile  aber  wenig  suverlassigen  Litteratur  über  die  Sprack- 
Verhältnisse  in  Südtirol  seien  namentlich  folgende  Schriften 
hervorgehoben:  K.  Bxbnhasbt,  Sprachkarte  von  Deutschlsnd, 
2.  Aufl.,  Kassel  1849,  p.  34 ;  R.  Böckh,  Der  Deutsehen  Volks- 
zahl  und  Sprachgebiet  in  den  europäischen  Staaten,  Berlin 
1869,  p.  143;  Chr.  Schneller,  Deutsche  und  Romanen  in 
Südtirol  und  Venetien,  in:  Petermann's  geograph.  Mittheiluii- 
gen  Bd.  23,  Heft  10  (Gotha  1877),  und  B.  Malfatii,  DegH 
idiomi  parlati  anticamente  nel  trentino  e  dei  dialetti  odiemi, 
in:  Gi(Mm.  di  filoL  rom.  I  119.  Einige  weitere  Angaben  sehe 
man  in  den  Litteraturangaben  au  §  4  des  Capiteb  über  du 
Rätoromanische. 

4.  Bis  in  die  Neuzeit  hinein  bestanden  im  Gebiete  tou 
Verona  und  Vicenza  zwei  nicht  unbedeutende  deutsche  Spradi- 
inseln,  niiiuUch:  ai  die  dreizehn  Gemeinden  (trcdici  comuni 
bei  Verona:  Erbezo.  IJosco,  Val  di  Porro.  Alferia.  Velu,  Cani}^" 
Silvan,  Azarin,  Eovere  di  \  eio,  Saline,  Tavemole,  Badia  Ca- 
lavena,  Selva  di  Progno,  San  Bartolomeo  Tedesco;  bj  die  sie- 
ben Gemeinden  (sette  comuni)  oberhalb  Vicenza :  Fe  de  Scala 
und  San  Fietio  d*Astico,  Roccid  {%  Roana,  Canova  u.  Campo 
RoYere,  Asiago,  Gallo,  Foia,  Enico  nebst  Lusiana,  Layerda 
und  Yalle  San  Donaro.  Vgl.  Berkhabdt  a.  a.  O.  p.  39.  Die 
Frage  nach  dem  Ursprünge  und  der  Stammesangehorigkeit 
dieser  deutschen  Bevölkerung  ist  vielfach  uud  oft  in  recht 
phantastischer  Weise  erörtert  worden  (so  hat  man  z.  B.  da- 
rin Keste  der  Cimhem  oder  Ostgothen  erblicken  wollen;, 
ohne  dass  bis  jetzt  eine  allgemein  anerkannte  Lösung  gefun- 
den worden  wäre.  Für  die  romanische  Philologie  liegt  sa 
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einem  Eingehen  auf  diese  Frage  um  so  weniger  Anlass  vor, 
al;;  gef^enwärtig  die  ehemfilif^  dentsclif  lieMilkenmg  der  ge- 
nannten Bezirke  bereits  fast  völlig  italiauisirt  ist.  Dasselbe 
Schicksal  haben  einige  kleinere  deutsche  Spiachenclaven  im 
ittlienischcn  Alpengebiete  erlitten.   Vgl.  §  4  am  Ende« 

5.  Die  BeYÖlkenmg  des  Kdnigreicba  Italien  betrug  nach 
der  Z&hlttiig  yom  31.  December  1884: 

29  073  909  Einwohner. 
Die  ZiJd  der  Italiener  ansserhalb  des  italienischen  Staates  ent- 
sidit  sich  einer  bestimmten  Schätzung  (Tessin  hatte  nach  der 
Zahlung  vom  J.  l&Sl  :  190  71  1,  Corsica  nach  derjenigen  vom 
J.  18S0:  223  455  Einwohner:  die  Zahl  der  Wälschtirolcr  dürfte 
sich  auf  etwa  400  000  belaufen,  und  dieselbe  Höhe  dürfte  viel- 
leicht die  Zahl  der  Italienischredenden  in  den  österreichischen 
Küstenprovinzen  erreichen).  Zu  erwägen  ist  ausserdem ,  dass 
zahlreiche  Italiener  als  Arbeiter,  Kauileute ,  Künstler  etc.  im 
Auslände  leben  nnd  dass  namentlich  die  Zahl  der  italienischen 
Colaiiisten  in  Südamerika  (Chile  etc.)  eine  Terh&ltnissm&ssig 
betiichtliche  ist.  Alles  in  Allem  genommen  darf  die  Zahl  der- 
jenigen, welche  das  Italienische  als  ihre  Muttersprache  reden, 
TieÜsicht  auf  etwa  32  Millionen  Teranschlagt  werden.  Nicht 
nner  Acht  zu  lassen  ist  hierbei  allerdings  die  Thatsache, 
tiMS  die  zwischen  den  einzelnen  italienischen  Dialecten  be- 
stehenden Differenzen  vielfach  so  scliarfe  sind,  dass  die  sprach- 
liche Einheit  zwischen  den  Anp:phör5[rpn  der  betreffenden  Lan- 
(iestheüe  wenigstens  praktisch  nur  durch  die  Gemeinsamkeit 
der  Schriftsprache  hergestellt  wird,  ein  Zustand,  zu  welchem 
sich  übrigens  auch  in  manchen  anderen  romanischen  Ländern 
Anslogien  finden,  (VgL  über  Dialecte  und  Schriftsprache  un- 
tai§  4.) 

§  2.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  ita- 
lienischen Sprache. 

1.  Die  Thatsache,  dass  das  Gesammtitalienische  in  allen 

meinen  Muiidarten  aus  dem  Lateinischen  hervorgegangen  ist, 
setzt  voraus,  dass  das  Latein  zur  Zeit,  als  es  7Aim  Romani- 
schen sich  umhildeto.  über  ganz  Italien  als  herrschende  Volks- 
^rache  verbreitet  war.  Dies  war  indessen  keineswegs  der 
uispriingliche  Zustand.  £s  war  Tielmehi  Italien,  bevor  es  in 
«einer  ganaen  Ausdehnung  von  den  Bdmexn  unterworfen  war 
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und  noch  geraume  Zeit  nachher,  in  eine  grosse  Zahl  vou 
Sprachgebieten  gespalten,  unter  denen  das  lateinische  anfäng- 
lich auf  sehr  bescheidene  Greu/eü  aiiLjcwiescn  war  '^Griechisch. 
Messapisch,  Oskisch  im  Süden,  Lmbrisch,  Sabellisch  nebst 
verwandten  Idiomen  und  Etruskisch  in  Mittelitalien,  GaUisch, 
Ligurisch,  lUyrisch  im  Norden),  Nur  aehr  allmählich,  wenn 
auch  immerhin  YerhültniMmäang  rasch,  gelang  ea  den  Bd* 
mem,  mit  ihrer  poUÜBchen  Herrschaft  auch  ihre  Spradie  über 
die  ganae  Halbinsel  und  die  dazu  gehörigen  Inseln  tu  tst- 
breiten.  Einzelne  Idiome  leisteten  dem  Latein  hartnäckigen 
Widerstand  und  erhielten  sich,  mindestens  als  Sprache  der 
uiitf  reu  Ik'vülkerunorsclassen ,  bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  le- 
bendig, so  namentlich  das  Oskische  und  das  Etruskische:  Ha« 
Griechische  in  Unteritalien  wurde  von  dem  Latein  nie  völlig 
überwunden »  sondern  erst  <  im  Mittelalter  diirch  das  Italieai- 
sche  yerdrftngt.  Noch  erhöht  wurde,  besonders  in  spiterer 
Zeit,  das  Sprachgewirr  und  sugleich  auch  das  NattouaKtite- 
gewirr  im  alten  Italien  durch  die  sehr  erhebUehe  Analil 
fremdländischer  Sclaven  (Geten,  Thrader,  Paphlagonier  etc.] 
und  durcli  die  aus  J]arl>arenvölkem  üiigeworbenen  Soldtruppen. 

Nichtsdestoweniger  darf  angenommen  werden,  dass  in  deu 
späteren  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  die  lateinische  Sprach* 
dnheit  im  Wesentlichen  hergestellt  war,  jedoch  kann  es  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  das  Volkslatein  von  Tomheiein  in 
den  Terschiedenen  Gebieten,  über  welche  es  sich  Terbieitete. 
je  nach  den  besonderen  Sprachverhaltnissen,  welche  es  dort 
Yoifand,  auch  selbst  eine  verschiedene  Färbung  annahm,  detm 
gewiss  konnte  es  nicht  einfiusslos  auf  die  Entwickeluug  des 
Volkslateins  sein,  ob  es  mit  einem  ihm  nah  verwandten 
Idiome,  wie  z.  1?.  das  Umbrische  und  Oskische  es  war,  oder 
aber  mit  einer  ihm  nur  entfernt  verwandten  Sprache,  ^v  ip  z.  P» 
mit  der  gallischen  und  messapischen,  oder  endlich  mit  dem 
(wenigstens  wahrscheinlich)  nidit  au  dem  indogerroaniscben 
Stamme  gehörigen  Etmskischen  in  Coneurrena  eintrat.^)  So 


1)  Dass  ein  Zusammenhang  zwischen  den  jetiigen  italieniscfaen  Di&- 
leeCen  mit  den  betr.  itefisoheo  volkttpradben,  namentli«h  in  UutUelur  Be- 
ziehung, besteht,  dürfte  sweifeQos  sein  (so  namentlieh  in  Beiug  auf  GaBo- 
Italigch  tmd  Keltisch' ,  indessen  gilt  es  hier  sich  vor  übettnebenoi  Vor* 
Stellungen  su  hüten  und  alle  PhantasiMi  femsuhalten. 
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Haren  von  Anfang  an  die  Keime  zu  vielfacher  dialektischer 
J)ifierenziirung  gegeben.  Hierbei  ist  aus  allgemeineu  Gründea 
wfthEBcheiiilich,  dass  diese  allmählich  eintretende  Differenzi« 
kiiDg  in  den  Gebieten  am  weitesten  Yorschritt,  in  denen  die 
ntetliegende  Sprache,  weil  (wie  etwa  das  Umbziscfae)  dem 
Litein  naliestehend^  der  Miidrang  nnd  Veiquickung  mit  dem- 
idben  fiUiig  war. 

Mächtig  gefördert  werden  musste  einerseits  die  dialectische 
Zersetzung  des  \  olkslateins  und  antlercibeits  die  Eutwickelung 
(ie^x  Uu  ri  zum  Komanischen  durch  den  Untergang  des  römi- 
schen Kciclies  und  das  Aufhören  der  lateinischen  Schriftsprache 
und  Litteratur. 

2  So  bestanden  zur  Zeit,  als  Italien  von  den  Germanen 
(Eemlem»  Qstgotiien,  Longobarden)  besetzt  ward,  eine  Anzahl 
liilb  noch  Tolkslateinischer  halb  schon  romanischer  Dialekte 
asbsn  einander,  welche  aber  allerdings  bei  aller  Verscbieden- 
Vat  dodi  gewiss  anch^  schon  yermöge  ihres  gemeinsamen  Ur- 
sprunges und  ihrer  nahen  räumlichen  Beziehungen  zu  den 
.Smiamgebiete  des  Lateins,  genug  Gemeinsame«?  besassen ,  um 
gegenüber  anderen  voiksiateuiisch -romanisrlu  n  Dialektcom- 
plexen  (z.  B.  dem  siid-  und  nordgallischen)  eine  Art  von  Sprach- 
finheit  darzustellen. 

3.  Die  zwischen  den  einzelnen  Dialekten  bestehende 
Differenz  musste  wenigstens  iheilweise  noch  dadurch  geschärft 
werden,  dass  der  Einfluss  des  Germanischen  sich  auf  die  einen 
starker,  auf  die  anderen  schwächer  geltend  machte  und  nament- 
lich eine  bald  mehr  bald  weniger  erhebliche  Einmischung 
gtruiduischer  Elemente  in  ihren  Wortschatz  zur  Folge  hatte. 
Für  den  Süden  trat  hierzu  hoc  Ii  als  weiterer  Anlass  zu  indi- 
Tidueller  DialekidiiTereuzürung  der  Eintiuss  des  byzantinischen 
Giiechisch  und  auch,  was  Sicilien  anbelangt,  des  Arabischen. 

4.  Die  Bildung  einer  einheitlichen,  über  den  Dialekten 
itshendcn  nationalen  Schriltsprache  begann  in  Italien  erst  spät 
«od  gelangte  nur  sehr  langsam  zu  einem  wenigstens  den  wich- 
tigiten  Zwecken  genügenden  Abschlüsse.  Es  erklärt  sich  diese 
Eatwiekehmg  hinreichend  aus-  den  politischen  Geschicken  und 
tus  den  Kulturverliältnissen  Italiens  während  des  Mittclalturs. 

Die  italienische  Litteratur  beginnt  mit  der  am  sicilischen 
Hofe  (Falexmo)  der  Hohenstaufen  (namentlich  Kaiser  Friedrich  II. 
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1212  bis  1250,  und  König  Manfred  1254,  bezw.  125S  bis  1266) 
erblühendrn  Lyrik  (vgl.  unten  §  91.  Diese  in  licziig  auf  Ge- 
dankeninhalt und  rhythmische  Jb  orm  ganz  unter  provenzalischem 
Einflüsse  stehende  Dichtung  bediente  sich  für  ihre  Hervor- 
bringungen  naturgemäss  des  sicilianischen  Dialektes,  weldier 
aber  freilich  danuds  die  für  ihn  so  characteristische  L^ut- 
eigenart  noch  nicht  in  der  jetogen  scharfen  Ausprägung  he- 
sass,  sondern  dem  Lateinischen  sowie  dem  continentalen,  nament- 
lich auch  dem  centralen  Italienischen  noch  wesentlich  nSher  stand. 
Da  übiigeus  die  des  Sicilianischen  sich  bedienenden  Dichter 
zum  grossen  Thcile  nicht  selbst  aus  Sicilien  gebürtig  und  über- 
dies meist  des  Provcnzalischen  und  des  T.ateiuiüchen  kundiz 
waren,  so  ergab  sich  daraus,  als  natürliche  Folge,  dass  der  für 
litterarische  Zwecke  gebrauchte  sicilianische  Dialekt  pich  ab- 
schloss  lind  eine  Form  annahm ,  welche  ihn  auch  für  Nicht- 
sidlianer  Teisländlich  machte.  So  horte  der  Dialekt  auf  Diilekt 
au  sein  und  begann  die  Stellung  einer  für  die  gesammte  Nation 
brauchbaren  und  gültigen  Schriftsprache  einzunehmen.  Schon 
Dante  (de  vulg.  eloqu.  XVI  33  ed.  Giuliani]  konnte  Ton  dem 
[idioma]  vulgare  illustre  [cardinale,  aulicum.  curiale]  sagen: 
»in  qualibet  rodolet  rivitate,  nee  cubat  in  ulla.« 

In  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  wurde  Mtttel- 
italien  (Arezzo,  Florenz,  Bologna)  Sitz  der  jungen  italienisehen 
Litteratur  und  hierdurch  war  bedingt,  dass  deren  Sprache  tich 
mehr  und  mehr  dem  MitteUtalienischen  anmiheite.  In  be- 
sonders nahe  Benehung  aber  trat  die  Litteratursprache  tu  der 
Mundart  von  Floremi  in  Folge  der  hohen  Bedeutung,  wdcbe 
seit  Ausgang  des  1 3.  Jahrhunderts  diese  Stadt  für  das  politiselie 
und  mehr  noch  für  das  geistige  Leben  Italiens  erlangt  bitte 
und,  wenn  auch  in  allmählich  sich  schwächendem  Grade,  his 
in  die  Neuzeit  hinein  behauptete. 

Die  drei  grossen  Dichter  des  14.  Jahrhunderts  —  Dante. 
Petrarca  und  1  Boccaccio  — ,  welche  der  italienischen  litteratur 
SEuerst  einen  wirklich  nationalen  Charakter  und  doch  zugleich 
auch  uniTersale  Bedeutung  Tcrliehen,  gehi^rten  durch  Gebart 
oder  doch  durch  Abstammung  Florens  an.  Dmrch  ihre  Werke 
wurde  für  alle  Folgeseit  der  italienischen  Schrif^praclle  ^ 
Gepräge  der  toscanischen,  der  floren tiner  Eigenart  aufgedruckt 

5.  So  innig  aber  auch  das  Verbal tniss  zwischen  Sckrift- 
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spiacbe  und  floientiner,  bezw.  toscanisclieT  Mundart  sich  ge- 
ftalteta,  80  wvxde  es  doch  keiii  so  umigeSi  dasB  jede  Scheidung 
swifehen  beiden  Spiachfozmen  geschwunden  und  der  Begriff 
»Toscanisch  (Floxentmisdb)«  mit  dem  Begriffe  iSchriflkitaHenischt 
identisch  geworden  wäre.    Gans  abgesehen  davon,  dass  aus 
sDgememen  Griinden  wohl  überiiaupt  niemals  die  Sprache 
einer  einzelnen  Stadt  oder  Landschaft  schlechthin  zur  Litteratur- 
sprache  eines  ganzen  grossen  Volkes  zu  werden  vermag   ,  zu- 
mal wenn  dieses  letztere,   wie  das  Italienische  im  Mittelalter, 
in  eine  Vielheit  von  Einzelstaaten  zerfällt,  so  waren  in  Italien 
noch  besondere  Factoren  wirksam,  um  die  Schnftaprache  trotz 
ihres  engen  Zusammenhanges  mit  der  toscanischen ,  besw. 
florentiner  Mundart  doch  mit  der  letzteren  nicht  susammen- 
ftBen  SU  lassen.   £i8tUch  wax  von  Bedeutung  schon  der  Um- 
stand gewesen,  dass  die  oben  genannten  Begründer  der  National- 
litteiatur,  und  unter  ihnen  besonders  wieder  Petrarca  und 
Dante,  einen  grossen  Theil  ihres  Lebens  in  unsteten  Wande- 
rangen  fem  Ton  Florenz  verbrachten  und  somit  schon  durch 
die  äusseren  Verhältnisse  veranlasst  waren,  ihre  heimathliche 
M  uiilart  im  Verkehre  mit  Anderssprechenden  abzuschleifen 
lind  wrnii  auch  unbewusst,  Elemente  aus  andern  Dialekten  in 
die  Sprache  ihrer  Dichtungen  aufzunehmen.    Vielleicht  noch 
wichtiger  war,  dass  dieselben  drei  Männer  nicht  nur  Dichter, 
sondern  auch  Gelehrte  und  in  dieser  Eigenschaft  des  Lateins 
vollkommen  mächtig  waren,  ja  ihren  Ituhm  Tor  Allem  durch 
ihxe  lateinischen  Schriften  xu  begründen  vermeinten.  Die 
Fo]ge  d&Ton  musste  sein  und  war  thatsächlich,  dass  sie,  wenn 
italienisch  schreibend,  an  das  Lateinische  wsh  anlehnten,  ihm 
Worte  und  Constructtonen  entnahmen,  Ton  dem  Geiste  seiner 
Stylistik  sich  durchdringen  Hessen.    So  wurde  das  Schrift- 
italieuische  latinisirt,   namentlich  in  seiner  Prosa,   da  diese 
liaiurgemäss  sich  den  lateinischen  Normen  l^equemer  fügte,  als 
die  schon  durch  den  accentuirenden  lihythmus  mehr  geschützte 

1)  Aneh  in  Frankreich  und  England  ist  die  Mundart  von  Ide  de  France 
(Paris),  bzw.  von  Middlesex  (T.oTülon  nicht  schlechthin  zur  nBtiornlen 
litteratursprache  geworden,  ebenso  wenig  in  Deutschland  das  Ubersäch- 
nsche  (Meuwiiiiehe).  Auch  im  alten  Orieenenlaiid,  dessen  spraeUidie  Ent- 
^ckelun^  sich  am  ehesten  mit  derjenigen  Italiens  vergleichen  lässt,  war 
da«  Sch nf tattische  und  die  attische  "Volkssprache  nicht  durchfius  identisch. 
£fl  ist  vielmehr  eine  Schriftsprache  immer  das  Ergebniss  eines  Compromis- 
•es  imd  Aoigjeiehes  swisdien  mehrersn  eonettirireiLdfln  Mundurfcaii. 
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Poesie.  Wer  Boccaedo^s  Decamerone  oder  Füoeolo  gekm 
hat  f  weiBS  wie  die  Sprache  dieeer  Dichtungen  durchaelst  ist 

mit  lateinischen  Partieipial-  und  AcensatiT-  enm-  IhfinitiT- 

constructionen  und  wie  namentlich  der  rhetorisclie  und  lang- 
athmige  Periodenbau   auf  Schritt  und  Tritt  an  denjenigen 
Cicero's    und  Seneca's   erinnert.     DiTrch    soldie  Latinisinm? 
aber  wurde  selbstverständlich  die  bchrittsprache  von  der  Hören- 
tiner  Volkssprac'ho  erheblich  abgedrängt  und  entfernt.  Ja,  eine 
Zeit  lang  (im  funfrohnten  Jahrhundert)  konnte  es  scheinen, 
als  werde  die  Schriftspradie  m  einem  halblateinischen  Ge- 
lehrtenjargon werden^  so  dass  damals  und  selbst  noch  später- 
hin, so  lange  neben  der  italieoisehen  ome  lebenslnflftige 
lateinisch-humanistische  Litteratur  blühte,  die  Frage  allerdings 
wenigstens  theoretisch  berechtigt  war,  ob  es  nicht,  statt  zwei, 
nur   pfradweiyr   von   einander   geschiedene  Litteratursprachfn 
neben  einander  zu  brauchen,  Vernunft-  und  sachgemäß  sei, 
auf  die  litterarische  Verwendung  des  Italienischen  überhaupt 
zu  verzichten  und  das  Latein  wieder  zum  Rang  der  einzigen 
Schriftsprache  su  erheben.   Praktisch  freilich  erwies  sieh  dk 
Verwirklichung  derartiger  Gedanken  als  durchaus  unmdglichi 
denn  es  sträubte  sich  dagegen  das  seit  den  Tagen  Dante^s 
und  Petrarca's  mächtig  gehobene  Nationalgefuhl,  und  von  ent- 
scheidender Bedeutung  war  der  Umstand,  dass  das  Latein,  so 
nahe  es  auch  dem  Schriftitalienischen  stand ,   dieses  letztere 
doch  nimmermehr  ersetzen  konnte  als  bequemes  und  allen 
Zwecken  gerecht  werdendes  Verständigungsmittel  für  alle  Au- 
gehörigen  der  Nation.    Dieselben  Umstände  aber,  welche  der 
Erhaltung  der  nationalen  Schriftsprache  günstig  waren,  bewirk^ 
ten  gleichzeitig  ihre  relatiTe  Loslösong  von  ihrer  florentuur 
Basis.   Denn  indem  eben  die  Scfarifitsprache'  mehr  und  mslii 
zu  einem  nationalen  Gemeinbesitze  und  geistigen  Verkehit- 
mittel  ward,  wurde  sie  auch  genöthigt,  einerseits  den  ihr  nr- 
sprünglich  anhaftenden  localen  Charaktrr  insoweit  abzustreifen, 
als  er  ilur  Allf^emeing-ültigkeit  becintrH('litii^t(\  und  andrerseits 
den  Dialekten  ausserhalb  Toscanas  wenigstens  soweit  Eintius« 
auf  ihre  fernere  Entwickelung  zu  gestatten »  als  dies  zur  Er- 
langung der  AUgemeingültigkeit  nothwendig  war.  Beides  war 
um  80  unTermeidlicher,  als  Florens  zwar  die  Hegemonie,  aber 
keineswegs  eine  Alleinherasohaft  in  der  Cultor-  und  littemtiip* 
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«Btwiekeliiiig  luUens  bemn  und  duohaiis  nicht  den  «ndeni 
UaliMiiaclien  Metiopoleii  gegenüber  eine  bo  unbedingt  be- 
itiiiunende  Knltannaohtstellung  einnahm,  wie  etw«  Ptoit  in 
den  centtaliriiten  Frankreich.  Neben  Florenz  waren  vielmehr 

noch  Venedig,  Mailand,  Rom,  Neapel  und  andere  Städte  an 
der  Förderung  der  Renaisöaiiöcultur  betheili^ :  ja  alle  die 
kleinen  Fürstenresidenzen ,   in   denen  ,  wie  in  Ferrara  oder 
VrVino  oder  Pesaro,  ein  kunstsinniges  Fürstengesclilecht  für 
kiiizere  oder  längere  Zeit  eine  geistig  strebende  und  regsame 
Gesellschaft  um  sich  su  Bammeln  vermochte,  waren  zugleich 
ebentoviele  Bildungscentren  und  Stütten  Itttemriachen  Schaffen«. 
Dm  kam  die  Wanderluat  dex  Humanisten  und  Poeten  und 
KitnBÜer,  durch  welche  etwa  der  Florentiner  nach  Venedig  oder 
Keapel  und  wieder  etwa  der  Venetianer  oder  Neapolitaner 
nach  Florenz  gefuhrt  ward  und  somit  die  Angehörigen  der 
▼cnchiedensten  Dialektgebiete  durcheinander  gemischt  wurden. 
Das  musste   eine  Ahtjchleifung  der  Schrift^])r;i(he  zur  mitli- 
wendigen  Folgte  haben.    Aehnlich  wirkte  der  immer  lebendiger 
wordende  diplomatische  Verkehr  zwischen  den  italienischen 
EiBzelst^iaten,  zumal  da  er  mehr  und  mehr  neben  dem  Latein 
sich  auch  des  Italienischen  zu  bedienen  begann.    Von  beson« 
derem  Einflüsse  war  in  dieser  Beziehung  der  weit  ausgedehnte 
diplomatisdte  Organismus  der  päpstlichen  Curie. 

Unter  der  Einwirknng  der  angedeuteten  Verhältnisse  bildete 
wh  dann  die  italienische  Schriftsprache  zu  einer  Sprachform 
UM,  welche,  ohne  ihren  toseanischen  und  speoiell  florentiner 
Ursprung  zu  verleugnen,  doch  über  die  Schranken  eines  localen 
Dialektes  sich  weit  erhebt  und  an  keine  üertlichkeit  gebunden 
ist.  Von  allen  Gebildeten  verstanden,  gesprochen  und  ge- 
8chrie!)en.  ist  das  Schriftitalien iscli  doch  nirgends  Volkssprache, 
ist  vielmehr  eine  Art  idealer  Nationalsprachc ,  welche  stets 
dann  angewandt  wird,  wenn  es  um  ideale  Bestrebungen  und 
tun  Dinge  von  -nationaler  Bedeutung  sich  handelt,  während  in 
^  Realität  des  gemeinen  Alltagslebens  auch  der  Gebildete 
ach  gern  seines  heimathlichen  Localdialektes  bedient.  (Vgl. 
ftuch  unten  §  4,  No.  1). 

Die  theoretische  Feststellung  des  Verhältnisses  zwischen 
Schriftsprache  und  florentiner  Mundart  ist  seit  dem  16.  Jahr- 
bttndert  bis  zur  Gegenwart  das  Object  Tiel&cher  Erörterungen 
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und  lebhaflter  litteiarisclier  Streitigkeiten  gewesen,  die  in 
wissenscbaftliclier  Beziehung  mitunter  fruchtbar,  weit  Sften 

aber  herzlich  unfruchtbar  sich  erwiesen  und  practisch  nicht 
selten  zu  bedauerlichen  Einseitigkeiten  gefuhrt  haben.  (Näheres 
in  §  3). 

6.  Im  Wesentlichen  ist  das  Italienische ,  seitdem  unter 
Einwirkung  der  latinisirenden  Renaissancetendenz  seine  Schrift- 
(^ncbform  sich  ausgebildet  hat,  in  seiner  Entwickelung  ducii 
fremdspiaohlichen  £influ86  nicht  erheblich  gestört  worden.  Die 
▼on  Ende  des  17,  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrhundert*«  hor- 
schende  Gailcnnanie  hat  swar  eine  Menge  fransosischer  Worte, 
Bedewendnngen  und  Constructionen  in  die  Sprache  eindriogea 
lassen,  aber  dücli,  da  diese  FremdUiige  wenigstens  aus  der 
besseren  litterariscben  Sprache  wieder  ausgewiesen  worden 
sind  (das  gewöhuliche  Zeitungs-  und  iiomanjargon  ist  freilich 
noch  viel  damit  belastet) ,  bleibenden  Nachtheil  nicht  herbei- 
geführt. 

7.  Mit  der  in  Italien  erblühten  Benaissaneeeukar  ver- 
breitete sich  im  15.  und  mehr  noch  im  16.  und  17.  Jslir- 
hundert  auch  die  italienische  Sprache  über  die  Linder  dei 
westlichen,  snm  Theil  auch  des  nördlichen  Europa*s  und  er- 
langte zeitweilig  eine  ähnliche  internationale  Bedeutung,  wie 
sie  später  das  Französische  besessen  hat.  Die  zahlreichen  Be- 
nennungen für  Begriffe  des  Heerwesens,  des  Handels,  der 
Musik,  der  Technik  etc.,  welche  das  Französische,  das  Knff- 
lische,  das  Deutsche  etc.  dem  Italienischen  entlehnt  haben, 
legen  noch  jetzt  Zeugniss  von  der  früheren  intematioiisleo 
Stellung  dieser  Sprache  ab./ 

Litteraturangaben.  Eine  Oesehiehte  der  ital.  Bpiashe  iii  wiA 
nifllit  geeshriAben  worden.  Dagegen  ist  die  Rrage  naeh  der  EnIitdinsK 

der  Schriftapraohe  yielfach  Gegenstand  der  Behandlung  gewesen,  nanest- 

hch  auch  m  neuester  Zeit.  Die  einschlägigen  hervorragendsten  Schriften 
sind  die  des  früh  verstorbenen  N.  Caix,  La  formasione  degli  idiomi  let- 
tcrari,  in  ispecie  dell'  italiano  dopo  le  ultime  ricerche,  in:  Nuova  Antol. 
1874  Sept.,  vgl.  Born.  IV  146;  Die  Streitfrage  über  rlic  ital.  Spr.,  in 
von  TTillohrand  Ler  iusgei^ebenen  Italia  III  121,  und  uamentheh:  *L<? 
gini  dclJa  lingua  puetica  italiana.  Floreus  Ibbü,  VgL  Nuov.  Antol.  1^-  P*^* 
1881,  Ztachr.  f.  rom.  Phil.  IV  610.  (Dagegen  behandelt  Caix'  Aufsati:  X* 
alterazioni  generali  nella  lingua  italiana,  in  der  lüv.  di  tilol.  rom.  II  71, 
speeieUe  laytgesohiehilielie  Dinge.)  Treflliehe  Gedanken  Aber  dii  V«> 
Ültniee  der  Sohriftspraehe  su  den  Volkss|naelifoiinMi  hat  MCOU  in  den 
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Proemio  2u  Bd.  I  seines  Archivio  ausgesprochen.  Eine  gute  Zusammen- 
ftüimg  der  Oeiohiehte  dei  BtmtM  Uber  die  Spiedtie  het  U.  Cakbllo  in 
mm  Storia  delU  lett  itai  nel  we.  XVI  (Mafland  t860) ,  p.  318  ff.,  ge- 

Attiaerdem  eden  noeh  folgende  Sehriften  genannt:  A.  QuaaiA,  Del 

Volgarc  illustre  dal  See.  VII  fino  a  Dante.  Venedig  1880,  vgl.  Propugn. 
Xm  293,  Rom,  IX  495,  Rom.  Stud.  V  71G,  Nuov.  AntoL  XXI  790  (das 
Bach  ist  in  seiner  Weise  interessant  und  nicht  ohne  Werth),  und:  Vol- 
ptre  illustre  nel  uso  e  proverbi  volg.  dcU'  V2m.  Venedig  1885,  vgl.  Prop. 
XVIII  1,  463  —  BaüOI  DI  Vesme,  La  Lingua  ital.  e  il  volg.  toscano,  in: 
Prop.  VII    1874   2,  p.  1  u.  VID  fl875),  p    !,  vgl.  Rom.  V  506,  und:  Di 
GhersHo  «la  Firenzc  f  di  Aldobrando  da  Sicna,  poeti  del  see.  XII  e  della 
ori^t  dtil  vulgare  illusiLrc  itaL  Turin  1866   B.  di  V.  steht,  da  er  an  die 
Awhtheit  der  Urkunden  von  Arborea  u.  dgl.  glaubt,  auf  einem  ganz  un- 
tuhbarai  Standpunkte,  immeiliin  aber  alnd  seine  fiehriften  leaenewerth)  — 
TteELLi,  Origine  della  ling.  itaL  Con  nn  diiionario  gallo4ta]ieo  etc.  Bo- 
logna 1881,  3  Bde.  —  L.  Gxucetti,  La  ling.  parUta  di  Firenie  e  la  Ung. 
kt  dltaUa.  Mailand  1874  —  V.  Pjuuko,  DeU'  antichitk  della  ling.  ital., 
in  Prop.  XI  2,  p.  3,  Origini  e  vicende  della  ling.  itnl  XII  1,  p.  8,  Deila 
formasione  delle  ling.  it,  ibid.  XII  2,  p.  3,  vgl.  auch  XIII  4  u.  5,  XV  1, 
p.  5  u.  27  —  F.  Demattio,  Origine,  formazione  ed  ekmenti  della  ling. 
it*L  2«  ed.  Inn«>>ruclc  1S78  —  C.  v.  Keinhardstöttnek,  Die  ital  Spr., 
ilirt  Entstehung  aus  dem  Lat.  etc.  Halle  1869  —  V.  Gasser,  Abstammung 
4«r  ital.  u.  frz.  Spr.  u.  ihr  Verh&ltniss  zur  lat.  Schriftspr.  Sarnen  1S8U. 
l'rogi.  der  Xanton-Lchranstalt. 

Vgl  a  u  c  }i  d  1  0  L  i  1 1 L'  r  a  1 1;  r  :i.  j  i    a  h  c  n  au  §  3  und  4. 

§  3.  Hern erkungen  über  die  Geschiclite  der  italie~ 
niacben  Philologie. 

1.  Mittelalterliche  graminatische  und  lezikaliBche  Tractate, 
wie  wir  rie  für  das  FrancSaiache  und  Ftovenzalische  besitzen, 
ftUen  iür  daa  Italienische  t  die  grammatische  Behandlung  der 
ßpfiche  beginnt  vielmehr  erst  im  16.  Jahrhundert  (vgl.  imten 
den  Litteraturangaben  das  Verzeichniss  der  ältesten  und 
Alteren  Gramnidtiken).  Niclitsdestoweniger  reicht  die  Ge- 
schichte der  italienischen  Philologie  bis  in  das  13.  Jahrhundert 
^ck,  denn  ihr  Begründer  ist  kein  Geringerer,  als  Dante. 

Dante  s  Schrift  »De  vulgaii  eloquentiac  (diese  Form  des 
'Ktelt  ist  der  gewöhnlicheren  »de  vulgaxi  eloquio«  Torsuziehen, 
^1.  d*Otidio  im  Aich,  glott.  ital.  II  62)  mag  in  ihrer  schola- 
iMien,  den  modernen  Leser  seltsam  anmuthenden  und  viel- 
kidit  selbst  anwidernden  Form  wunderHeh  und  abstrus  er- 
icheinen, ihrem  Inhalte  nacli  ist  sie  doch,  zumal  für  ihre  Zeit, 
«ine  hochbedeutende  Leistung.    Dante  begnügt  sich  in  ihr 

Kirtisf .  Eacjklofidi«  d.  rom.  Thü,  Ul.  39 
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nicht  mit  der  Erörterung  der  Fzage  nach  dem  Ursprünge  und 

der  Verwendbarkeit  des  »Vulgare«  (d.  h.  der  allgemeinen  na- 
tionalen Schriftsprache)  und  nach  dem  Verhältnisse  desselben 
zu  den  Einzeldialecten,  sondern  er  greift  weiter  ans  und  torsr  ht 
nach  dem  Ursprünge  und  dem  Wesen  der  Sprache  überhaupt : 
ausserdem  giebt  er  im  2.  Buche  eine  Art  Abriss  der  Rhythmik 
und  Poetik.  So  darf  das  Werk  mit  Fug  und  Recht  als  dae 
ErBtUngserzeugnias  der  modernen  pbilologiachen  Wiaaenschali 
überhaupt  und  der  mit  italienischer  Sprache  sich  bcscfaiftigeD- 
den  inahesondere  betrachtet  werden. 

Aber  noch  in  anderer  Weise  ist  Dante  der  Begründer  der 
italienischen  Philologie  geworden.     Seine  Diclituuf^cn .  be* 
suiiders  aber  die  Divina  Commedia ,  waren .  weil  durch  und 
durch  allegorisch,  schon  den  Zeiti^cnos^en  nicht  ohne  Weiteres 
verständlich,  sondern  forderten  dringend  sachkundige  ii^klä- 
nmg,  Dante  seibat  hatte  diea  Bedürfnias  in  Bezug  auf  einaelne 
seiner  Ganaonen  empfunden  und  ihm  genügt,  indem  er  fir 
einige  derselben  in  der  Vita  NuoTa  eine  Interpretation  gab. 
Und  kaum  war  die  Divina  Commedia  yeroifentficht,  als  db 
gelehrte  Erklärung  4erselben  begann.    Einer  der  ersten  and 
bedeutendsten  Commentatoren  war  Boccaccio,  in  dessen  (un- 
vollendetem) Commentare  untt  r  vieler  gelehrter  Sprt  u  aucu 
manches   Goldkom   zu    finden    und  jedenfalls   ein  ehrliches 
Streben  nach  philologischer  Methode  nicht  zu  verkennen  ist. 
Der  durch  Dante's  Dichtung  wachgerufene  Sinn  für  philo- 
logische Interpretation  £And  einen  bleibenden  und  sehr  be* 
seichnenden  Auedrudii  in  der  Emcfatong  einea  heeondeicii 
Lehntuhlea  für  die  Erklärung  Dante*s  zu  ilofens  (1373),  desMO 
erater  Inhaber  eben  Boccaccio  war. 

Gleichzeitig  mit  der  philologischen  Interpretation  begann 
die  Litteraturgescbichtssclireibung,  wenn  auch  zunächst  in  der 
bescheidensten  biographischen  Form.  Die  j^^rossen  ilerocu  J<'r 
erstehenden  classischen  Litteratur.  fanden  bald  nacdi  ihrem  Ab- 
leben begeisterte  Biographen  —  auch  hier  eröffnet  Boccaccio  j 
die  Reihe  mit  seiner  doppelten  (?)  Dante-Vita ;  bald  aber  wur- 
den auch  höhere  Ziele  erstrebt,  wennsdion  nicht  erreicht: 
Filippo  Yillani  Tersuchte  gegen  Ende  dea  14.  Jahrhmidert*i  in 
der  Form  eines  Cydus  von  Biographien  eine  florentiner  lit- 
teratur- und  Grelehrtengeschichte  zu  schreiben. 
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2.  Hatte  das  14.  Jahrhundert  die  itaUenische  Philologie 
mindflitflni  hinsichtlioh  einiger  Disciplinen  geaehaffen,  so  luhzte 
du  15.  Jahriiiindert  diese  Schl^luiig  nicht  weiter,  sondern 
madte  sein  Sinnen  nnd  StiebeD  mehr  der  den  Spradien  des 
AlteithnBis  behandelnden  Philologie  sa.  Eist  im  16.  Jahr^ 
hundert  begann  das  Interesse  fiir  die  theoretische  Erörterung 
sprachlicher  auf  das  Italienische  bezüglicher  Fragen,  wieder  zu 
erwachen  und  zugleich  wurde  damals  mit  dem  Aufbau  der 
systen^ati. sehen  Grammatik  und  mit  der  Regelung  der  Ortho- 
graphie begonnen.  In  letzterer  Beziehung  erwarb  sich  nament- 
Uch  Taisemo  das  Verdienst  des  reformatorischen  Vorgehens, 
wenn  auch  manche  seiner,  mitunter  etwas  nnpiaktisc}ier,  Vor» 
•ddäge  nicht  durchgedrungen  sind  (so  z.  B.  der  Vorschlag, 
f  und  g  dnrch  s  nnd  oi,  eh  dnrch  k,  palatalisirtes  l  durch  ff  zu 
beseichnen;  dageg^  haben  s.  B.  die  Yon  ihm  befürwortete 
Ssbeidung  zwischen  •  und  j\  u  nnd  e  nnd  die  Bezeichnung 
von  assibilirtem  i  durch  s  Annahme  gefunden). 

Mit  besonderer  Lebhaftigkeit  entbrannte  aber  der  Streit 
um  Beschaffenheit  und  Namen  der  nationalen  Schriftsprache. 
Zwei  Parteirn  namentlich  standen  sich  hier  gegenüber;  die 
eine  rh;iii])tsäc]ilich  durch  Trissino  vcrtreteni  für  die  r>liDgua 
parlata«,  die  andere  (deren  bedeutendester  Vorkämpfer  Varesi 
war)  fiir  die  »lingua  fiorentina«  kämpfend,  die  eine  behauptend, 
(lass  der  allgemeinen  nationalen  Sprache  der  Name  der  »ita- 
henischenff  gebühre  und  dass  für  sie  in  Besag  auf  Wortschats 
und  Aussprache  lediglich  das  Urtheil  und  der  Geschmack  der 
G^nldeten,  nicht  aber  der  Dialect  Ton  Fbrens  massgebend 
lern  kdnne  und  müsse;  die  andere  dagegen  fordernd,  dass  die 
ns^onale  Sprache,  weil  Ton  Florentinern  geschaffen,  auch 
florentinisch  heissen  und  bleiben  müsse  und  folglich  nicht 
hinausgehen  dürfe  über  das,  was  durch  den  florentiner 
Sprachgebrauch,  in  Sonderheit  durch  den  der  Tret  (  atisten,  be- 
stimmt werde.  Die  Fehde,  über  deren  Einzelheiten  unten  in 
den  Litteraturangaben  Andeutungen  gemacht  werden  sollen, 
wurde  mit  einer  Leidenschaftlichkeit  geführt,  welche  beide 
Theile  über  das  richtige  Ziel  hinausschiessen  und  gelegentlich 
in  atge  Ezcentricitaten  verfallen  liess.  Jede  der  beiden  Par- 
tien hatte  2um  Theil  das  Recht  auf  ihrer  Seite,  aber  eben 
nur  zum  Theile.   War  es  von  den  Vertretern  der  lingua  par^ 
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lata  durchaus  richtig  gehandelt,  das  Recht  einer  lebendoL 
Sprache  auf  unbehinderte,  durch  keine  localdialeGtiMhe  Eng- 
herzigkeit gehemmte  Entwxckelung  hervoisubeben,  so  über- 
sahen  sie  doch  su  sehr,  dass  jede  Litteratunprache  fester  imd 
bestimmter,  durch  die  Litteratur  selbst  gegebener  Nonnen  be- 
darf und  dass  diese  Normen  für  das  Italienische  damals  eben 
nur  in  den  Werken  der  grossen  Florentiner  als  der  damaligen 
einzigen  italienischen  Classikei  gefunden  werden  konnten,  dass 
es  mithin  verfehlt  war ,  schlechtweg?  die  Unabhängigkeit  der 
Öchriftöprache  von  der  florentiner  Mundart  zu  fordern.  Der 
Einzige,  der  im  gemässigten  binne  sich  aussprach  und  aiü  die 
durch  sprach-  und  UtterargeschichtUche  Noüiwendigkeit  einei 
Compromisses  zwischen  der  lingua  parlata  und  der  lingua 
fiorentina  hinwies  sowie  auch  sehr  richtig  bemerkte,  dass  be- 
reits die  Sprache  der  T^ecentisten  auf  einem  derartigen  Com- 
promisse  beruhe,  war  der  geistvolle  Cardinal  Bembo«  Aller- 
dings aber  fasste  Bembo  den  Begriff  der  lingua  parlata  in 
einer  so  engen  Weise  auf,  dass  er  fiir  ihn  thatsächlich  mit 
der  Sprache  der  Trecentisten  wieder  zusammenfiel.  Der  wirk- 
lich im  Munde  des  Volkes  lebenden  Sprache  erkuiuite  er 
keinerlei  Kecht  der  Einwirkung-  auf  die  Littcratux^p räche  zu, 
die  letztere  sollte  sich  vielmehr  seiner  Aufichauung  nach  in 
vornehmer  Classicität  von  der  ersteren  abschliessen  und  fern- 
halten. Die  Kluft  zwischen  Bembo  und  den  Vertheidigem  des 
starren  Trecentismus  ist  demnach,  pnktisch  genommen ,  gsi 
nicht  gross. 

Theoretisch  wurde  der  Sprachstreit,  wie  meist  defsrtige 
Frincipienstreite ,  su  keinem  abschliessenden  und  Alle  be- 
friedigenden Austrage  gebracht.    Praktisch  aber  verblieb  fii 

geraume  Zeit  den  Florentinern  der  Sieg;  dass  nur  das  floren- 
tiner Toscanisch,  sowie  es  bei  den  Trecentisten  zu  finden, 


V  V.  Caxeli.o,  a.  a.  O.  p.  322,  fasst  Bcmbo's  betr.  Ansicht  folgfa- 
dermassen  eusammeu:  »II  Yoigaie,  per  lui,  h  uaa  corruzione  del  latino 
elassioo,  eoirusione  determinata  daUa  immigrasione  de*  Barbari.  A  Firenxe 
e  in  Toscana  questa  corruzione  sarebbe  stato  meno  profonda,  e  pcrö  ivi 
risorse  ima  linpua  letterariu,  siiccetlaneu  del  hitino.  Ma  alla  costiluzione 
di  questa  nuuva  Lingua  nou  bauno  cuntriLuito  solo  i  Fiorentiui,  in.  csw 
vi  sono  molte  voci  provensali,  ed  dlounc  dcU'  Italia  OMridionaJe;  esM, 
adunnue,  h  il  portato  non  tanto  d'un  municipio  italiano,  quanto  dejjli  ,<cnt- 
tori  a  un  dato  municipio,  i  quali  attiogevano  matehAli  anche  fuori  dcUs 
parlata  natia.« 
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correctes  Italieniacb  Bei  und  dass  diesem  allein  und  ausechlieMK 
Ech  die  Schriftsprache  Kegel  und  Muster  entnehmen  müsse, 
wmde  feststehendes  litteraiisohes  Dogma.  Damit  aber  wurde 
die  liUermtuxsprache  zu  einem  künstlichen  und  todten  Idiome 
Terknochertf  eine  mehr  .TermeinÜiche  als  wirkliche  Classicitiit 
ihr  aufgezwungen,  die  Moglidikeit  natürlicher  Entwickelung 
ihr  geraubt  und  die  Verbindung  zwischen  ihr  und  dem  leben- 
digen Volksthume  zerstört.  Dafas  dieser  klägliche  Zustand  nur 
eintreten  konnte,  aber  auch  eintreten  musste.  weil  etwa  von 
Mute  (Ic^  Iii  Jahrhunderts  ab  die  ganze  italienische  lirimissance- 
cultur  und  -litt^atur  r.n  dem  steifen  und  manicrirten  Booooo 
lusammenschrumpfte,  bedarf  nicht  erst  der  Bemerkung. 

Wie  in  Frankreich,  aber  erheblich  früher  als  dort,  fand 
der  sprachliche  Pseudoolassicismus  seinen  achäi&ten  Ausdruck 
und  zugleich  seine  nachhaltigste  Stütze  in  einer  gelehrten  Ge- 
leDsehaüt,  welche,  1540  unter  dem  affectirteu  Namen  »Accademia 
degli  TTmidi«  zu  Florenz  gegründet,  im  Jahre  1582  diese  Be- 
nennung mit  der  nicht  minder  pretentiosen  tAccademia  dei  Grus- 
caniu,  erst  später  »della  Crusca«,  vertauschte.  Und  wie  später 
ihre  französische  Schwester,  erachtete  es  auch  schon  diese 
florentiner  gelehrte  Sprach gesellschaft  für  ihre  wichti^^stc  Auf- 
gabe, den  Wortschatz  und  die  Phraseologie  der  Litteratur- 
^ntche  autoritatiT  festzustellen.  Es  geschah  dies  durch  Her- 
anig^be  eines  grossen,  fast  ausschh* esslich  auf  toscanische  Lit- 
tezatnrwerke  des  Trecento  sich  gründenden  »Vocabolario«,  das 
zoent  1612  erschien  und  dessen  fünfte  Ausgabe  seit  1863  im 
Enchemen  begriffen  ist  (vgl*  die  Litteraturangahen  zu  §  6). 
Die  Grammatik  des  Trecentismus  aber  sdrafi  die  Sprache  des 
Decamerone  zur  Grundlage  nehmend,  Lionardo  Saltiati  in 
seinen  »Avvertimenti  della  Lingua  süpra  il  Decamerone«  (\  euedig 
1584—86,  2  Bde.). 

3,  Eine  wirksame  Keaction  gegen  den  florentiner  trecen- 
tistischen  Pseudoolassicismus  trat  erst  gegen  Knde  des  18. 
Jahrhunderts  ein,  als  im  Jahre  17S5  Melchior  Cesarotti's  Saggi 
mlla  filosofia  delle  lingue  applicata  alla  lingua  italianac  er- 
schienen. Die  Tendenz  dieses  beachtensweräien  Buches  lässt 
■ich  als  eine  im  guten  Sinne  des  Wortes  naturalistische  be- 
■ttcluien.  Cesarotti  wollte  der  Litteratuzspxache,  ohne  die- 
idbe  TOB  der  Pflicht  der  Festhaltung  bestimmter  Nomen  zu 
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entbinden,  das  Recht  einer  natürlichen  Fortentwickelimg  ge- 
wahrt ^  issen  und  daduzch  auch  die  Fähigkeit  zu  Wandlungen, 
welche  den  Wandlungen  dee  Volks-  und  Oulturlebens  ent- 
«precken;  besondere  betonte  er  dies  in  Beiug  auf  den  Wort- 
scbate»  dessen  Hehning  duicb  die  foitsohieitende  Gultur  noth- 
wendig  werde,  aber  nur  dann  erfolgreich  sich  ausfuhren  lasse, 
wenn  die  Schriftsteller  nicht  engherzig  in  der  Woxtauswahl 
seien  und  namentlich  auch  Fremdworte  nicht  principieU  ver- 
schmähen. In  Bezug  auf  den  letzteren  Punkt  war  Cesarotti 
wohl  in  Anbetracht  der  damaligen  ZeitTerhältnisse  zu  wenig 
streng,  denn  gerade  damals  befand  sich  das  Italienische  in 
der  Nothlage,  der  UeberÜuthung  durch  Gallicismen  sich  er- 
wehren zu  müssen,  indessen  geschah  ihm  doch  wirkliches 
Unrecht,  wenn  er  von  seinen  Gegnern  der  Gallomanie  be- 
schuldigt ward.  An  Gregnem  aber  fehlte  es  dem  geistroUen 
Manne  wahrlidi  nicht,  war  doch  der  Tiecentismus  bereits  xu 
sehr  SU  einer  festen  und  in  gewissem  Sinne  auch  nationalen 
litteiarisdien  Tradition  geworden,  für  welche  nicht  nur  slle 
conservativ  gesinnte,  sondern  auch,  wenigstens  in  ihrer  Mehr- 
zahl, die  national  und  patriotisch  denkenden  Männer  eintreten 
zu  müssen  glaubten.  Der  bedeutendeste  unter  den  Wortführern 
des  Trecentisinuä  war  Antonio  Cesari.  So  entspann  sich  wie- 
der der  Kampf  der  Parteien,  doch  auch  jetzt  gelangte  er  trotz 
alles  Hin-  und  Herwogens  und  alles  Aufeinandenplataens  der 
Geister  zu  keinem  Abschlüsse. 

4.  In  eine  neue  Phase  tmt  der  Spraohstreit  Tor  einigen 
Jahrsehnten  ein.  Zu  den  ^ßncentisten  und  au  den  Natora- 
listen  gesellte  sich  eine  dritte  Partei»  welche  die  lebende 
Spradie  von  Toscana  und  in  Sonderheit  wieder  diejenige  von 
Fbrens  for  die  Quelle  erklärten,  aus  welcher  die  Litteratnr- 
spxache  schöpfen  und  sich  bereichem  und  dadurch  zugleich 
sich  verjüngen  uuil  reinigen  müsse.  Der  Führer  dieser  Partei 
war  kein  Geringerer,  als  der  grösste  und  volksthümlichste 
Dichter  des  moderiieii  Italirns.  Alessandro  Manzoni,  Schon 
im  Jahre  1840  hatte  Manzoni  seine  Theorie  praktisch  bethätigt, 
indem  er  eine  toscanisirte  Ausgabe  seines  ursprünghch  mit 
manchen  lombardischen  Idiotismen  durchseteten  Romans  »Pro- 
messi  Sposit  erscheinen  liess,  aber  eist  im  Jahre  1$66  vet- 
iifiisntlichte  er  in  sjstematischjer  Form  seine  sjinuihlichen  Nene- 
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niTi8"«£re(lanken  (die  »Proposta  Manzoiiiuna^j  ,  für  deren  Ver- 
wirklichung er  mit  Erfolg  die  Staatsregieruiip:  7.\i  interQS^hpn 
Tersuchte.  Manzoni's  Schwiegersohn  Giorgin[  begann  im  Jaiure 
1870  die  Verölfeiitlichimg  eines  Vocabolario  zur  Zusammen- 
fassung  des  floren tiner  Wortschatzes;  schon  der  Titel  bekundete 
dnzeh  die  Fonii  »Noyo  (statt  Nhoto)  Vocabolario«  die  floien- 
tmer  Tendenx  dee  Werkes. 

Gegen  den  also  begonnenen  Versucli,  die  gegenwärtige 
Spraolie  einer  einzigen  Stadt  (Florens)  oder  doch  einer  einsigen 
Landschaft  (Toscana)  snr  Litteratursprache  der  gesammten 
Nation  zu  machen,  liat  als  gegen  ein  ebtüisu  pniicipiell  ver- 
kehrtes wie  auch,  wenn  es  gelingen  sollte,  unheilvolles  Unter- 
nehmen beredten  und  auf  beste  Gnnidf'  sirh  stutzenden  Ein- 
spruch erhoben  Italiens  und  vielleicht  Europa  s  grösster  Sprach- 
forscher, Giovanni  AscoU,  im  Proemio  sum  ersten  Bande  seines 
Archivio  glottologico. 

5.  Die  durdi  Dies  begründete  romanische  Philologie  bat 
in  Italien  eifinge,  ▼erstandnissrolkte  imd  erfolgreichste  Pflege 
geinnden  nnd  swar,  wie  selbstrerständlicb,  mit  besonderer 
racknchtigung  der  italienischen  EimEelphilologie.  An  allen 
giSflseven  und  selbst  an  manchen  kleineren  Hochschulen  Italiens 
bestehen  Profea^urcu  fur  die  junge  und  doch  schon  so  mächtig 
geförderte  Wissenschaft,  und  die  Namen  der  Inhaber  der  meisten 
dieser  Lehrstühle  sind  weit  über  Italipus  Grenzen  hinaus,  na- 
mentlich auch  in  Deutschland,  rühmlichst  bekannt,  viele  be- 
sitKen  sogar  mit  vollem  Rechte  autoritative  GeltuTi^.  Es  genüge 
za  erinnern  an  den  genialen  G.  Ascoli  in  Mailand  (s.  oben)^), 
A  Graf  (Verfasser  des  grossen  Werkes  »Roma  nelle  memoria 
s  nelle  immaginasioni  del  medio  evot)  in  Turin»  A.  Compabstti 
(Vei&sser  des  »Yirgilio  nel  medio  evot)  in  Florens,  A.  Babtoli 
(Verfiuser  der  grossen  Storia  della  lett.  ital.  nnd  Tieler  anderer 
Schriften)  in  Florens,  I.  dbl  Lttnoo  (Verfasser  des  grossen 
Werkes  über  die  Chronik  des  Dino  Compagni)  in  Florenz, 
P.  Kajxa  (Verfasser  der  Orip^ini  delV  epopea  francese  und 
anderer  auf  die  altfianzösische  und  italienische  Karls-  und 


^  t"  A«roT.T  's;eb.  1829)  ist  der  eigentliche  Begründer  der  vergleichenden 
^rachwisseiischaft,  der  romanischen  Philologie  und  der  wiBsenschaftUchen 
^ectologie  in  ItaUflü.  Fast  üBmtHshe  jüngere  itaUeniiehe  Bomudsten 
W  Bebt  SsbOUr. 
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RolandBepik  bexüglieher  Werke  sowie  mehrerer  spracblieher 

Untersuchungen,  nächst  Ascoli  wohl  Italiens  grösster  Komaiiist) , 
D'A^co^A  (Verfasser  mehrerer  Schriften  über  das  mittelalter- 
liche religiöse  Schauspiel  in  Italien,  einer  Geseiüchte  der  ita- 
lienischen Volkspoesie  etc.)  in  Pisa,  E.  Monaci  (Herausgeber 
des  portugiesischen  Liedercodex  Vatic.  etc.)  in  Rom,  Camillo 
AntonA'-Tra\'eksi  (Biograph  Boccaccio' s,  Fosoolo's  etc.)  in  Rom, 
Francesco  d'Ovidio,  (Verfasser  scharfsinnigeraprachlicber Unter- 
Buchungen  sowie  geistvoller  Utterarhistoriscber  Essays)  in  Neapel, 
B,  RxNiBB  (Herausgeber  der  lyrischen  IHchtangen  Fasio  degli 
Uberti*s,  Littersrliistoriker,  Uebersetser  von  Th.  Sundby's  Buch 
über  Brunetto  Latini)  in  Ancona,  B.  Zttmbini  (Verfasser  treff- 
licher Essays  über  Petrarca)  in  Neapel  u.  A.  Den  Italienern 
darf  wohl  auch  der  gelehrte  Triestiner  Attilio  Hortis  bei- 
gezählt werden,  Verfasser  zahlreicher  und  ^undloiroiider  Pe- 
trarca- und  Boccacciomoriographien  (darunter  da«  Riesenwerk 
Studj  Salle  opere  latinc  di  Giov.  Boccacci). 

Als  in  den  letzten  Jahren  verstorben  betrauert  die  ro- 
manische Philologie  die  hervorragenden  Gelehrten  N.  Caix 
(Florenz),  U.  Canbllo  (Padua)  und  V.  Imbbuivi  (Neapel).  Auch 
des  schon  vor  iSngeren  Jahren  (1857)  geschiedenen  V.  Nan- 
Kuoci^s  Andenken  wird  stets  ehrend  bewahrt  werden. 

Der  italienischen  Philologie  sind,  bezw.  waren  in  ItaUen 
speciell  folgende  Zeitschriften  gewidmet:  1.  II  Propugnatore, 
studi  tilologici ,  storici  e  bihliografici  in  appendice  alla  colle- 
zione  di  opere  inedite  o  rare  di  vari  aoci  della  commissione 
pe'  testi  di  lingua,  seit  15G7  zu  liulogna  im  Verlage  von  G. 
Romagnoli  erscheinend  (bringt  manche  werth volle ,  meist  aber 
höchst  dilettantische  und  unmethodische  Arbeiten;  lässt  auch 
in  Hezug  auf  seinen  Recensionentheil  viel  zu  Avünsc-hen  übrig, 
ist  aber  nichtsdestoweniger  Jedem,  der  sich  mit  älterer  italie- 
nischer Litteratur  beschftfttgt,  unentbehrlich).  2.  Rivista  di 
filologia  romansa  diretta  da  L.  Manzosi,  B.  Monaci,  £.  Sten- 
gel. Lnola  u.  Rom  1872/75,  2  Bde.,  jetzt  eingegangen.  3.  Gior- 
nale  di  filologia  romanza  diretto  da  E.  Monaci,  Rom  ohne 
.Talirc'özulil  das  erste  lieft  crSLhieii  1S78  im  Januar),  4  Bde., 
jetzt  eingegangen,  aber  fortgesetzt  u.  d.  T. :  4.  Studj  di  tilo- 
logia  romanza  pubblicati  da  E.  Moxact.  Rom  seit  1SS4,  bis 
jetzt  3  Hefte.  5.  Archivio  giottologico  italiano  diretto  da  I. 
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AscoLi.  Jßom,  Turin,  Florenz  (b.  Löscher),  seit  1873,  bis  jetzt 
smd  7  BdcTollendety  der  S.u.  9.  sind  im  Erscheinen  begriffen  (die 
einzelnen  »pun tatet,  ans  denen  die  Bände  nch  zusammensetsen, 
encheinen  duxcheinander,  so  dass  h&ofig»  bevor  ein  Band  ab- 
geschlossen,  bereits  Hefte  späterer  Blinde  ausgegeben  werden). 
6.  Giomale  storico  deUa  letteratura  italiana  diretto  e  ridatto 
da  A.  Graf,  F.  Notati,  R.  Bknibe.  Turin,  seit  1883,  der 
6.  Bd.  ist  im  Erscheinen  begriffen. 

Ausserdem  erscheinen  auf  italienische  Pliiloloo^ie  bezüg- 
liche Artikel  vielfach  auch  in  den  der  Geschichte  t^f^widmrtf  n 
Zeitschriften.  Endlich  bringen  auch  die  grösseren  politischen 
Zeitungen,  an  denen  Italien  so  reich  ist,  häuüg  in  ihren 
Feuilletons,  bzw.  in  ihren  belletristischen  Beiblättern,  werth- 
YoUe  philologische,  namentlich  litterargescbichtliche  Essays. 
XJeb»  die  in  nicht-philologischen  (histcMriscben,  belletristiscben 
und  politischen]  Zeitscbrilften  ezscbeinenden  Artikel,  welche 
sich  nnmittelbar  oder  mittelbar  auf  italienische  Litteratur- 
geschicbte  beziehen,  wird  im  iSpoglio  delle  pubblicazioni  pe- 
riodichcf  des  oben  genannten  Giomale  storico  ein  sorgfältiges 
Veraeichniss  mit  kurzen  Inhaltsangaben  geführt. 

An  kritischen  Zeitschriften  ist  in  Italien  kein  Mangel, 
indessen  fehlt  gegenwärtig  eine  von  so  allgemein  anerkaimter 
Autorität,  wie  sie  die  leider  eingegangene  ))l{iis8egna  settima- 
nale«  besass.  Im  Allgemeinen  ist  an  dem  italienischen  Zeit- 
schriftenwesen eine  zu  grosse  Zersplitterung  und  Unstätigkeit 
zn  beklagen,  auch  will  es  scheinen,  als  ob  die  in  ihm  geübte 
Kritik  mitunter  keine  völlig  objectiye,  sondern  durch  persona 
liebe  und  Parteirucksichten  beeinflusste  sei. 

Gelegentlich  sei  hier  bemerkt,  dass  Italien  ungemein  reich 
auch  au  belletristischen  Zeitschriften  (»Riviste«  u.  dgl.)  ist, 
von  denen  manche  sich  durch  Gediegenheit  ilircB  Inhaltes 
auszeichnni ;  die  empfehlenswertheste  dürfte  die  in  Florenz 
erscheinende  »Nuova  Antologia«  sein. 

6.  Ausserhalb  Italiens,  namentlich  auch  in  Deutschland, 
ist  bis  jetzt  weit  mehr  das  litterarische,  als  das  sprachliche 
Gebiet  der  italienischen  Philologie  wissenschaftlich  bearbeitet 
worden;  besondere  Anziehungskraft  haben  Dante's  Divina  Com- 
media  und  die  Benaissaneelitteiatur  ausgeübt.  Unter  den  ge- 
genwartig lebenden  Bomanisten  Deutschlands  haben  sich  spe- 
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ciell  mit  italienischer  Philologie  beschäftigt  und  auf  diesem 
Gebiete  mehr  oder  weniger  Bedeutendes  geleistet:  A.  Eskbt 
(Verf.  eines  Handbuchs  der  itaL  Nationallitteratur) ,  A.  Tobler 
(Heiaiugeber  einer  ital.  Cbiestomaüiie  und  altital.  Texte,  Verf. 
eines  Essay  über  Baldassar  Castiglione  etc.),  A.  Mvssiru 
(Herauflgeber  altitel.  Texte),  A.  Rehmokt  (Verf.  ebeaso  ge- 
lehrter wie  geistvoller  Monographien  über  Lorenao  de*  Medid 
und  Vittoria  Colonna),  K.  Bartsch  (Uebersctzer  der  Diviua 
Commedia) ,  J.  Scaktazzini  (Danteforscher.  Herausgeber  des 
Canzoniere  Petrarca's  etc.),  A.  Scheoer-Hoichorst  '^Verf.  von 
Untersuchungen  über  die  Aechtheit  altital.  Chroniken,  nament- 
Heb  der  des  Dino  Compagni;  Dantefoxscher) ,  W.  Fössna 
(Hexansgeber  altital.  Texte),  L.  ChsioBR  (Verf.  einer  Petmca- 
biogiapUe) ,  A.  Gaspart  (Verf.  der  trefflieben  Monogiapye 
«Die  sicfl.  Dichtersohule«,  Verf.  einer  ital.  Litteratmgesduditc 
[bis  jetzt  Bd.  1  erschienen]; ,  G.  KÖrtino  (Verf.  einier  Petnioir 
uiid  üiuer  lioccacciobiographie)  u.  A. 

Von  Verstorbeneu  ist  namentlich  G.  Hlanc's,  des  Ver- 
fasserB  der  immer  noch  besten  italienischen  Grammatik,  und 
des  hochverdienten  Danteforschers  C.  Witte  zu  gedenken. 

Eine  ausschliessUch  der  italienischen  Cultnr-  und  Litte- 
raturgeschicbte  sowie  dem  Studium  der  socialpoUtischen  Ver- 
biltnisse  des  gegenwfirtigen  Italiens  gewidmete  Zeitschrift  gsb 
der  eben&Us  bereits  vexstorbene  K.  Hulbbrato  unter  im 
Titd  »Italia«  heraus  (Leiprig  1874/76«  4  Bde.).  Eine  iViertd^ 
jahrszeitschrift  für  (^ultur  und  Litteratur  der  Renaissancet  «f- 
scheint  unter  der  Redaction  von  L.  Geiger  seit  1885  zu  Ber- 
lin. Unter  dem  Titel  »Italienische  Studien«  beabsirhti<rt  vom 
1.  Januar  18b 7  ab  G.  Körting  eine  der  italienischen  Cultui- 
und  Litteraturgeschichte  gewidmete  Zeitschrift  hemisiiigriwi. 

7.  Der  italieniseben  Philologie  sind  noch  grosse  und 
schwierige  Angaben  gestellt  Noch  fehlen  ja  wisseosdn^ 
liehen  Anforderungen  genügende  Darstellungen  der  mriim 
italienischen  Dialecte,  und  doch  wird  die  wissensduifflkiis 
Grammatik  des  Gesammtitalienischen  sich  erst  auf  Grund  dei^ 
artiger  Dialectuntersuchnngen  schaffen  lassen.  Noch  fehlen 
für  die  meisten  Litteraturwerke  der  älteren  wie  der  neueren 
Zeit  wirklich  kritische  Ausgaben,  und  so  lange  dieser  Maug^^ 
besteht,  wird  die  Erforschung  sowohl  der  Sprache  wie  der 
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Littezatur  sich  vielfach  auf  recht  unsicherem  Boden  bewegen 
und  nur  pioTisorische  Ergebnisse  zu  erlangen  vermögen. 

Lttteraturangaben : 

«}  Aeltare  Orammatiksa  (cm  Veneieluüia  dflnelb«n  hm  Blanc 

ia  dar  Einleitung  sa  feiner  itaL  Qnmm.,  p.  23  ff.) :  0.  Fobtunio,  Bagola 
gnmmadeali  deUa  volgar  lin^ia.  Anoooa  1516  —  Niccolo  Libuenio»  La 
Tulgari  eleganzie.  Vinegia  1521  (»kein  System r\ti'?ch es  "NVerk,  sondern  nur 
eine  Sammlung  von  Bemerkungen  über  den  Gebrauch  mancher  Wörter  u. 
über  die  verschiedene  Aussprache  derselben.«  Blanc)  —  MarcantONIO 
Fi.\MiNlo,  Compeadio  della  volgar  grammatica.  Bologna  1521  —  P.  Bemro, 
Proäe,  s.  unten  b)  —  A.  AccAiusiu  da  Ckmu,  La  grammatica  vulgare. 
Bologna  1536  —  J.  Qabbzble,  Begole  granunatiealL  Venesia  1545  —  Ri- 
KAUX)  CoMO,  Fondameati  dd  ptdar  toamao,  Vaaosia  1540  {ada  wohl- 
gMidadM  Umhm  Werk,  worin  aveli  dar  ante  Vexsueh  einer  Sjntaz  aieh 
fiadet«  Bi^c)  —  Lod.  Bolcb,  I  quattn»  Ubri  deUe  oeaerrasioni  deUa 
volgar  lingua.  Venedi <r  \'^bO  (öfters  neu  aufgelegt,  zuletst  u,  d.  T.  Com- 
nentari  della  ling.  iüü.  Libri  VII,  Venedig  1581.  Blamo  nennt  das  Werk 
•unbedeutend«  u.  »fehlerhaft«)  —  Sansovixo,  Le  osservazioni  della  lingua 
Tolgaie  di  diversi  uomini  illustrl.  Venedior  1562  (ist  »eine  brauchbare  Samm- 
lung, worin  sich  die  Prose  von  liembo  u.  die  Grammatiken  von  Gabriele, 
Fortunio,  Rinaldo  Corso  u.  Accarisio  befinden.«  Blaxc]  —  Salviati  ,  s. 
uuleo  bj  —  B.  BüOMATTEl,  Deila  Uugua  toscana.  i  ireu/^e  1G43,  1714,  beste 
uter  der  Autoritit  der  Crueea  endiieiie&e,  mit  Noten  von  Salvini  venakene 
Auig.  Firenaa  1760,  wiaderkolt  Mailand  1807)  —  PALLATicDa,  Awerti- 
anli  gianunatieelL  Bon  1661  —  Daxiblb  Babtou,  Iltorto  e  1  diritto  del 
MB  fi  pa6,  eeaminato  da  Fenant^  Longpbardi,  eio^  dal  P.  D.  B.  Rom 
iS5i),  Tollständigste  Ausg.  Brescia  1622  (»ein  wunderliches  Buch,  worin 
der  VerL  gegen  die  meisten  Grammatiker  sni  Felda  aieht  u.  vor  allen  Din- 
gen durch  Autoritäten  der  besten  Schriftsteller  da«  «u  rechtfertigen  sucht, 
was  gewöhnlich  getadelt -wird".  Blanc),  und;  Ortografia  italiana.  Kom  1670, 
Mailand  1830  —  Cikonio,  üsservaiioni  della  ling.  itaL  Partei  Forli  16S5,  , 
Parte  II  Fcrrara  1644  also  vor  P.  I  erschienen!,  beste  Ausg.  besorgt  von 
L  Laubekti.  Mailand  ibO^  —  Abumataki  (Subabiano)  ,  Auturi  del  ben 
pidare  owero  della  favella  nobile  dltalia,  opere  diveree.  Venedig  1643 
{floBmlwark,  »wovea  nnr  die  enten  6  Bda.  graiwmatieehe  Sekxiften  ent- 
htken«,  Blamc)  ^  BooACOi,  Fratiea  e  eompendioia  istrusiona  a'  pnnei- 
piaatl  Rom  1711  —  O.  Oiou,  Bagole  della  toseana  CftTeOa.  Bon.  1721  — 
Begole  ed  oeservasioni  di  varj  autxm  intomo  alla  lingua  toaeana.  Firenaa 
172Ö  —  CoRTiCELLi,  Regole  ed  oasenraiioni  della  lingna  toeeana.  Bologna 
1745  '»diese  erste  regelmässige  u.  systemati^^che  Gramm.,  in  welcher  auch 
inrr>:t  die  SjTitiix  einigermasscn  berücksichtiprt  ist,  weiche  aber  ganz  auf 
lini  strengsten  Florentinismua  ruht,  ist  die  liauptquelle,  aus  welcher  fast 
aÜe  späteren  Grammatik  er,  vorrQglich  auch  deutsche,  geschöpft  haben.« 
BUKC)  —  SoRESi,  I  Kudimenti  della  Ung.  ital.  Milano  1756  —  Fr.  Soave, 
Granu  ragionata  della  ling.  itaL  MHano  1816  GmaAlHon,  Jatro- 
duioneaUa  granun»  ital.  Milane  1885  —  Ahbbosou,  Mannala  daUa  fing. 
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itaL  Milano  1828  —  Muhelk  Ponza,  Gamm,  della  ling.  ital.  Tormo  1834 
(•In  Fragen  u.  Antworten,  ganz  unbedeutend.  Die  Einleituag  enth&lt  eine 
liemlieh  Tolktindige  Liste  aller  bia  dahin  eradiienenen  gnunmat  Werke 
Uber  die  itaL  Spr.«  Blavc). 

Die  neueren  Grammatiken,  namentliek  aueh  die  TonDeut* 
aoken  vcrfnsstcn  Rind  unten  §  6  Terseichnet. 

b)  Zum  Spraehstr eite:  *Pietro  Bembo,  Prose  nelle  quali  si  ragiona 
della  volgar  lingua.  Libri  ITT.  Yinegia  1525  u.  oft  (Dialoge.  Buch  I:  Ur- 
spnmct  der  itai  Spr..  Mundarten,  Verabau,  Buch  II:  Styl,  Verse.  Reim. 
Buch  III:  Orthographie,  Artikel,  Pronomen,  Verb,  Adverb",  TgL  oben  S. 
612.  Dazu:  Loi).  Castklvetro,  Giunte  aUe  prose  di  Messer  Bcmbo.  Mo- 
dena  15G3,  vollständig  Ausg.  erst  Neapel  1714,  später  meist  zusammen  mit 
B.'s  Froae  herausgegeben  —  *Oianoiorgio  Tbissino,  1.  Epistola  intomo 
alle  lettere  mioramente  aggiunte  alle  ling.  itd.  Borna  1524  (dagegen:  LOD. 
Mabtblli,  Rispoata  all'  epiitola  del  Tr.,  ohne  Jahxea-  n.  Ortaaagabe»  Ter» 
muihlidi  aber  1524  od.  1525  ereehienen;  (Aifosto  FmBSZUOLkf],  Diaeae- 
eiamento.deUe  lettere  ete.  Borna  1524 ;  H  Polito  di  Adruxi  Fbanci  ovrero 
delle  lettere  nuovamente  aggiunte.  Roma  o.  J.,  vermutUieh  1528).  2.  Dubbj 
grammaticali.  Vicenza  1521).  3.  II  Castellano,  dialogo  nel  quäle  si  tratta 
della  ling.  itaL  Vicenza  1521).  4.  Tm  J  15?9  gab  Tr.  auch  eine  Uebers. 
der  damals  wieder  bekannt  gewordenen  Schrift  Dante's  de  rulg.  eloqu. 
heraus.  Tr.  vertheidigt  die  "lingua  italiana«  gegen  die  Florentiner;  seine 
grammat.  Schriften  findet  man  zusammen  in  Bd.  2  der  Gcsammtausg.  seiner 
Werke.  Verona  1729  —  (Anonym]  Discorso,  ovrero  diedogo  in  cui  si  esa- 
mina,  ae  la  lingna  in  eoi  aeriisero  Dante,  il  Booeaodo  e  il  Petraiea  ai 
debba  ehiamar  italiana,  toaeana  o  fiorentina.  Floreni  o^  h  (1527t).  Der  Verf. 
Terfheidigt  die  lAorenfiniaehec  Spraehe^  ^  Oiahbullaxi  [T],  OeUo 
origine  deUa  ling.  fiorentina.  Florena  1545  {das  Florentiniaehe  stammt  Ton 
dem  Etruskiaehen  a.  diea  wieder  von  dem  Aramäischen  ab,  die  »UngUA 
fiorentina  h  composta  di  etrusco  antico,  di  greco,  di  latino,  di  tedesco,  di 
franeo^e.  o  dl  qunlcune  altre  simili  a  que^te«^  - —  Ct  aupio  Toi.ommei,  H 
Celano,  dialogo  uel  quäle  si  disputa  del  nomc  con  cui  si  dce  ehiamar  la  vol- 
gar lingua.  Venedig  1555  (die  Sprache  muss  »toscanisch"  heissen;  am  besten 
wird  sie  in  öiena  gesprochen)  —  Benedetto  Varchi,  L'Ercolano,  dialogo 
nel  quäle  ai  ragiona  generalmente  delle  lingue  ed  in  particolare  deUa  toe- 
eana  e  della  floreatina.  Florens  1570,  der  Verf.  iat  faaatiaeher  Fbrentiner 
GnoLAVO  (Hubokimo}  Müsio  (Himo) .  Le  BattagHft  per  dileaa  ddl* 
italiea  lingua,  -  und:  La  Varohina,  Venedig  IÖ82.  VerCheidiger  des  itaL 
Standpuiditcs,  insbesondere  Gegner  Vaichra,  gegen  dessen  Ercolano  die 
Vaiehina  geriehtet  iat  —  *Leonardo  Sälvuti,  Avvertimenti  della  lingna 
sopra  il  Decamerone.  Venedig  1584/96  (unvollendete  Grammatik  auf  Gnind- 
laeo  de«'  T>ee  der  Verf.  vertritt  in  entschiedenster  Weise  den  .Standpnnct  des 
Florentinismus  u.  Trecentismus)  —  AsCANIO  Fersio,  Discorso  intomo  alla 
confuruiita  della  lingua  italiana  con  le  piü  nobili  antichc  lingue  e  principal- 
mente  con  la  greca.  Venedig  1592  (»saggio  d'un  ampiu  lavoro,  in  cui  TolcTa 
notaie  e  tnseegliere  il  buono  e  il  megUo  di  tntti  i  dialetd  pfovineiali  per 
arrtehime  la  Ungna  eomnne  die  meiitamente  aUora  si  direbbe  italiana.« 
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ClKELLo  a.  a.  O.,  p.  321'  —  •Celso  Cittaüini,  Trattato  della  Tera  origine 
e  del  processo  e  nome  della  nostra  lingiia,  verfasst  151>5,  herausg.  Venezia 
1601,  und:  ürigini  dülla  vulgär  toacaaa  faveUa.  Siena  lÖUl  «diese  u.  andere 
gniuMt  Sehriften  Cs,  hemusg.  tob  0.  OlOU.  Rom  1721).  0.  Ut  benit« 
imnniidier  FhÜolog  ha  gegenwirtigm  Siime  des  Wortes,  «r  «ntwiekelt, 
vom  ftudi  uabeludf«!!,  gani  nehtag»  Ansichten  Aber  den  Ursprung  des  ItaL 
ms  dem  Volkslatem  und  giebt  im  Einzelnen  ganz  fibenasdiende  Proben 
Ton  grOndUeher  Binsicht  in  die  Geschichte  der  Sprachentwickelung,  TgL 
Caxello  b.  8.  O.t  p.  326  i;  es  wäre  sehr  verdiensüidi»  seiner  Person  u. 
seinen  "Werken  einmal  eine  eingehende  Untersuch  im»  rn  widmen  —  Paolo 
Beni,  l'Anticruscn  .  ovvero  il  paragone  dell'  itaL  ling.  I'adova  1612,  da- 
?efen:  OiiLAJiiX)  Pescetti.  Kisposta  all  \.  Verona  1613,  worauf  Bkm 
wieder  antwortete  durch:  II  Cavalcanti,  ovvero  difesa  delV  A.  l'adova  1614 
—  NiCC.  Amenta,  Deila  liugua  nobile  d'Italia  Napoli  1723/24,  2  Bde. 
(dir  Veil  beklmpft  den  enghersigen  Horatinkmns)  —  lUMAflOOi  DeBa 
Imgu*  toseens,  dialoghi  sette.  Torino  1777  u«  Mibno  1834  (der  Yvtt  steht 
•sf  dsBS  Staadpunete  des  Slorentinismus). 

•Uklcbios  CEfliAXarn,  Seggio  deUa  filosofia  deUe  Imgue  appUesta 
aOalingua  italxasa  T  idova  1785,  Tgl.  oben  S.  614  —  A.  Cesabi,  Sopra 
lo  stato  presente  della  ling.  itaL  Midland  1809.  C.  ist  Vertreter  des  trecen- 
twtischen  Purismus  —  MoNTi,  Proposta  di  alcune  correzioni  e  aggiunte 
al  vocabolario  della  Cruflca.  Mailand  1^17/24  (ein  Anhang  erschien  1626; 
enthalten  sind  in  dem  "Werke  zugleich  auch  zwei  Abhandlungen  OlUOLlO 
PtüTiCARi's ')  ebenfalls  antipuristischer  Tendenz).  M.  bekämpfte  den  tre- 
eentiitischen  Purismus  der  Crusca  (für  M. :  Fr.  ViLLAKDi,  Sopra  la  Ungua 
degU  Atti  dell'  Accad.  della  Crusca.  Hailand  1820,  Lampkedi,  Lettere  filo- 
logidie  e  crttiche  seguite  da  iin  dialogo  intomo  all'  opera  dd  eav.  M.  Napoli 
gegen  Bl:  A.  Majsb,  Deila  Ung.  eomune  dltalia  ete.  Venedig  lt2S). 

Pkoposta  maniouana  1668  (Dell*  Unitk  della  Ungua  di  A.  Manzoni,  in 
NuoT.  AntoL  VII.  MSn  1868,  Tgl.  darüber  LambbüBCHINI  in  Bd.  VIII  u, 
Xn  derselben  Ztschr.)  —  OiorqinI,  Einleitung  zu  dem  von  ihm  heraus- 
gegebenen Novo  Vocabolario,  vgl.  oben  S.  615  —  V.  Pasqi  im,  Dell'  uni- 
Ecazione  della  lingua.  Florenz  1872  (gegen  Manzoni)  —  L.  Gelmetti.  La 
lin^a  parlata  di  Firenze  e  la  Ungua  letteraria  d'Italia.  Mailand  1874,  2 
Bde.  gegen  Manzoni  —  L.  MoRANDl,  Le  correzioni  ai  Promessi  Sposi  e 
runitä  della  Ungua.  Mailand  1874  (vgl,  CAi'llANl,  Voci  e  maniere  di  dire 
piik  spesso  mutate  da  ManzonL  Mailand  1675  —  Fb.  d'Otidio,  La  Ungua 
^  Piomessi  8posL  Neapel  1880  (Ton  demselben  i  Deila  questione  della 
nostnling.,  in:  Saggieritid,  Napoli  1879,  p.  466)  —  Oumb&tt.  Oiüliani, 
Binte  e  Ü  TiTente  lingnaggio.  Florens  1872,  und:  Moraliti  e  poesia  dei 
TiTente  Unguaggio  deUa  Toscana.  Florenz  1873  (früher  schon  war  Ton  G. 
erschienen :  8ul  vivente  ling.  della  Tose.  Florenz  1853  u.  öfters)  —  Mo- 
HAKDi ,  Diseorso  suU'  unitä  della  Ungua  in  rispetto  aUa  conunedia.  Mai* 
land  1877. 


Ij  Gegen  Perticari  schrieb  wieder  Giuv.  Galvani:  Dubbj  iutoruo  aUa 
voitä  dsUa  teoria  dd  F.  (1834). 
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Ueber  Caix'  u.  A8C0LI*8  Schriften,  s.  o>)en  R.  608  f.  Einesum- 
mariscTie  Geschichte  des  Sprachstreites  hat  H.  Breitixger  f?egebcn  in: 
Da«?  Studi\mi  des  Ital.  ctc  (Zürich  !879).  p.  24  ff.,  besondere  Berück- 
sichtigung  haben  dabei  Bembo  u.  Ccsarotti  gefunden.  Ueber  den  Sprach- 
streit im  16.  Jahrh.  vgl.  auch  U.  Cai«£LLO,  Storia  della  lett  ital.  nel  lee. 
XYl  (Mailand  1880),  p.  319  ff. 

Eine  eingehende  kritisehe  Oesehioiile  die  Spradurtnitee  sn  eebnite, 
wOide  eine  ebenio  wiehtige  wie  intereiMnte  Auljgebe  win,  n.  hofMidiflk 
findet  aieli  für  die  Beeibeitung  dieeee  Theme'i  lield  «amel  die  gwiigi*** 
Pentalidikeit. 

e)  Ueber  die  Oeeefaiehte  der  romeniiehen  Philologie  in  IfiUien  ist  necfc 
ao  gut  wie  nichts  geschrieben  worden  (lu  nennen  eind  etwa  nur  eio  inter* 
eiaanter  Aufsatz  von  P.  Rajna:  Le  letterature  neolatine  nelle  nostre  nni* 

ver'^itä,  in  Nuov.  Antol,  Januarheft  1*^ TS ;  V.  RajnA's  Nckrolo«?  aufN.  Catx 
u.  Fr.  d'Ovidio's  Nekrolog  auf  ü.  Cakello  im  Eingange  des  vierten  Ban- 
des des  Giom.  di  filo!.  rom. ;  die  von  ToRTOLT  Terfasste  Biographie  V. 
NaNNUCCI*S  im  Ein^'uigt'  des  2,  Randes  der  3.  Ausg.  des  Blanuale  N.'|-. 

§  4.  Bemerkungen  über  die  Dialecte  des  Ita- 
lienischen. 

1.  Vorbemerkung.  Die  italienische  Sprache  zerfallt  in 
eine  (namentlich  in  Anbetzacht  de«  yerbültaiasmäang  geringen 
Vm&ngeB  ihieB  Gebietes)  ungemein  groMe  Annhl  Ton  Dii- 
lecten,  welche  bewmdexs  in  Besug  anf  Lautstand,  Wortsdiati 
nnd  Phraseologie  vielfach  sehr  erheblich  wen  einander  differi- 
ren.  Diese  Vielheit  von  Dialecten  erklärt  sich  leicht  aus  den 
vonomu  Iii  sehen  Sprachverhaltnissen  Italiens  (vgl.  oben  S.  602), 
aus  der  <^^ü()i;ra])liischen  Gliederung  der  Apenninenbalbinsel 
{Scheidung  derselben  in  durch  Gebirge  etc.  scharf  abgegrenzte 
und  auch  in  Bezug  auf  Klima,  Flora  etc.  sehr  von  einander 
abweichende  Landschaften),  ;;owie  endlich  aus  den  politischen 
Geschicken  des  Ijandes  (Vielheit  von  Volksstämmen  nnd  Stss- 
tenbildnngen  im  früheren  Alterthum  j  Vielheit  von  Ueioat 
Gemeinwesen  im  Mittelalter;  Vielheit  von  kleinen  Staaten  bis 
in  die  neueste  Zeit;  vielßiche  Mischung  der  Italer  nnd  Ila- 
liener  nuL  fremden  Völkern:  Pnnier,  Griechen,  Araber,  Xor- 
manncn,  Franzosen  aufSicilieu;  Griechen,  NürmunneTi,  Sara- 
cenen  in  Calabrien ,  Apulien  und  Campanicn ;  Lougül)ardeii 
besonders  im  Norden;  Ostgothen  und  andere  germanische 
Stämme  zeitweilig  über  ganz  Italien  verbreitet). 

Die  Dialecte  nehmen  in  Italien  der  Schriftsprache  gegen- 
über eine  wesentlich  andere  Stellung  ein,  als  in  den  iibrigsn 
Culturländem  des  modernen  Europa.  In  den  letitmn  sind 
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die  Dialecte  durch  die  Schriflepiache  dermaasen  zurückgedrängt 
und  niedeigedrückt  woxden,  diu»  sie  lu  Tennlderten  Patoi« 
entartet  sind  und  selbst  auf  dieaer  niedersten  Daseinsstofe 
noch  Ten  der  Sdiriflspraclie  mit  yoUiger  Vexniditiing  bedroht 
werden.  In  Italien  dagegen  haben  eich  die  Dialeote  bis  zur 
Gegenwart  lebenskräftig  neben  der  Schriftsprache  behauptet. 
Denn  weim  auch  diese  letztere  allenlluilben  von  den  Gebil- 
deten, sobald  es  um  ideale  oder  öffentliche  Dinge  sich  han- 
delt, ges})r(i[hen  und  geschrieben  wird,  so  wird  sie  doch  vom 
"Volke  nirgends  gesprochen.  Auch  in  Florenz  nicht,  so  nahe 
Beziehungen  auch  die  Mundart  dieser  Stadt  in  doppelter  Weise 
soz  Schriftsprache  besitzt  (vgl.  §  3).  Es  weicht  yielmehr  die 
gegenwärtige  volksthümliche  Aussprache  der  Florentiner  nicht 
unwesentlich  Ton  der  schriftnUissigen  ab,  so  setzt  2.  B.  der 
Fbrentiner  o  liir  schrütital.  uo  es  lat,  ^  [mare,  fori,  coco, 
wno,  cmmi  für  mmre,  ßtort^  etioeo,  mtmoy  uommt).  Das  Volk 
spricht  in  Florens,  in  Rom,  in  Mailand,  in  Venedig,  in  Neapel 
und  in  allen  übrigen  grosseren  und  kleineren  Städten,  bzw.  mehr 
oder  weniger  umfangreichen  Laiidscbaftsgebieten  die  betreffende 
locale  Mundart,  und  auch  die  Gebildeten  bedienen  sich  im 
Privatlehen  derselben  gern.  Ein  ähnliches  A^rhältniss  besteht 
ja  etwa  auch  in  Niederdeutschland  (Westfalen,  TJnterrhein- 
gebiet  etc.)  zwischen  Plattdeutsch  und  Hochdeutsch,  aber  in 
Italien  besitzt  doch  die  Schriftsprache  nicht  entfernt  das  Ueber- 
gewicht,  welches  das  Hochdeutsch  mehr  und  mehr  gegen  das 
'  FUitt  geltend  macht.  Damit  hängt  zusammen,  dass,  während 
in  den  übrigen  Cultarländem  Europa*s  seit  dem  Aufkommen 
der  nationalen  Schriftsprachen  die  dialectische  Litteratur  ent-  ' 
weder  yöllig  abgestorben  ist  oder  doch  nur  hier  und  da  noch 
ein  Scheinleben  fn&tet,  m  ilulicii  die  Dialecte  noch  gegen- 
wärtig auch  volles  litterarisches  Leben  besitzen,  wenngleich 
in  dieser  Beziehung,  wie  leicht  erklärlich,  erhebliche  Grad- 
unterschiede bestehen  und  wenn  auch  immerhin  die  Erzeiig- 
nisse  der  Dialectlitteraturen  an  geistigem  Gehalt  und  ästheti- 
schem ^Vcrth  mit  denen  der  NationaUitteratur  sich  nicht 
yeigleichen  lassen. 

2.  Ei nth eilung  der  Dialecte.  Ascoli  hat  (Arch. 
glott.  ital.  yjll  98  ff.)  folgende  Eintheilung  der  Dialecte  Ita- 
liens entworfen: 
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A.  Nichtitalienischeu  r ü man  is ch  e n  r ac h eo  m 51  U  x  c n  an- 
gehörige  Dlalecte  {»Dialetti  che  dipendono,  in  maggiore  o  minor  parte, 
da  sistemi  neo-latiai  uon  peculiari  all'  Italia«) :  1.  Das  Franco-Pro- 
veuzulische  (im  Nordwesten  von  Fiemont;  Hauptörtlichkeiten  z.  B.  Val- 
Soana,  Ao0ta,  Ghiamorio,  XJsseglio,  Yift,  Onvexe,  Oiaglione).  Haupteigen- 
thOniliofakflit  («eantteriitica  piü  8alt«ote«) :  lat.  hochtonigei  a,  htw*  tonlosM 
a  Im  Auslautet  trärd  naeh  gegeawirligam  oder  firaherem  Palatal  s»  f  oder  t, 
I.  B*  (Aoeta)  tarzi  =  cMercher,  trava^  ■=»  tracailler, 

tk&r,  2.  Bae  Ladinische.  VgL  unten  das  Eapitel  über  das  Bito- 
Bomanische. 

B.  Dem  eigentlich  italienischen  Complexe  fern  stehende, 
aber  doch  zu  keinem  nichtitalieuischcn  romanischen  Compiexe 
gehörige  Dialekte  (»Dialetti  che  si  distaccano  dal  sistorna  itnliano  vero 
e  proprio,  ma  pur  uuu  eutrauo  a  far  parle  di  aicuu  si^iemu  neo-latino 
cstraneo  all'  Italia«};   1.  Das  Qallo-Italisehe,  wdeKes  «ioder  sieh 
theflt  in  a)  das  Ligurisebe,  b)  das  Fiemonteaisehe,  c)  das  Lom- 
bardiscbei  d)  das  Aemilianiscbe.  Diese  Tier  ^nieldialeete  stimmen 
in  nandien  Zügen  nut  einander  überein ,  öfters  aber  weidien  sie  tob  ein- 
ander ab^  sich  dann  meist  in  ungleiche  Sondergruppen  (z.  B.  Piem.,  I^omb., 
Lig.  gegen  Am.)  scheidend.    Haupteigenthümlichkeiten :  Piem.,  Lombb, 
Aem.   werfen   auslaut.  tonlosen  Yocal  ab,  z.  B.  Hj  iTurin   =  oculo,  voc 
(Mailand)  =  voce,  red    Faenza  —  rete,  dagegen  Lig.  1  Genua;  Öf}(fu,  tole 
etc.    Picra.  u.  Aem.  stoasen  gern  vortonige  Vocale  ab  oder  aus  z.  B.  dn^ 
=  da/iaro,  ritn  —  vin'no,  fnoii  =  ßnoehio,  womit  sich  häufig  Vro'^these 
eines  a  verbindet,  z.  Ii.  armor  =  romore,  alci  »  Uvare.    Piem.,  Lig.  u. 
Lomb.  baben  i2     lat  4  u.  Ii  s  lat  ^,  oft  andi  Ist  0  in  Pos.,  z.  B.  dUr 
(Turin)  —  dura,  nOw  (Turin  und  Genua)  ^  mStart,  ^Utrm  (Komont}  « 
dorme^  Hern.»  Lig.  und  sum  Tbeil  audi  Aem.  leigen  ei  «=»  lat.  i  und  / 
(Aem.  besonders  audi  in  der  Oombination  e  -H  einfaeber  oder  gedeebter 
Nassl),  B.  fi.  avii  (Turin  und  Genua),  avitr  (Bologna)  =  habere,  5eirs  fFntin 
und  Qenua),  heir  (Bologna)  =  bihere,  solamiint  (Bologna  und  Paimi^.  Dem 
Aem.  eigcnthümlich  ist  ein  =  l«,  z.  B.  fein  a=  Jinern,  nn'l  6u  =  o  und  u, 
Z.  B.  udöur  s=  odnrem,  h'ntv  =  lupum.    Die  Abneigung  gegen  tc  =  ?  ist 
allen  vier  Dialecten  gemeinsam.    Piem.,  Lomb.  und  Aem.  nahern  sich,  wie 
in  andern  Punkten  auch  darin  dem  Französ.,  dass  sie  lat.  d  gern  in  einen 
E-Laut  übergehen  lassen,  2.  B.  piem.  porti  =  jportaref  lomb.  guardtk  « 
guardaiot  aem.  wMr  »  «ndaref  anoida  «b  orrivmto.  Ausbratendes  oder  ge- 
decktes m  und  II  vird  entweder  mit  dem  Torangebenden  Voeal  au  emcm 
mebr  oder  weniger  reinen  Nasalvocal  (also  Abnlieb  wie  im  Franaös.)  oder 
ffiUt  aus,  s.  B.  pä  (neben  pan)  ^  pane,  püi  (Bergamo)      ponte,  puia  (Ber- 
gamo) =  lat  puncto.  Die  lat,  Cori.l  ination  et  stellt  sich  im  Piemont.  Lig» 
u.  Lomb.  bX%  jt  it  oder  <f  dar,  z.  B.  piem. /tte<,  Mg.fqftUj  lomh. /ac  ^  fac- 
tum, piem.  tt'it ,  lig.  teitu ,  lomb.  te(^  —  tecium.    Intervocalisches  r7  und  t 
schwindet  im  Piem.  u.  T-ig.  wie  im  Frauzös.j,  z.  B.  rie  =  ridere ,  pui  = 
potare.  im  Piem.  kann  auch  intervocal.  c  vom  Schwunde  bctrutlen  werden, 
z.  B.  mania  =  jua/nca,  hraja  =  braca.    Dem  Lig.  eigcnthümlich  ist  der 
Uebergang  von  r  .  l .       z.  B.  dolore  :  dtUur  :  durur  :  duü  :  dä^  femer  der 
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üeberganfr  von  pj\  hj,  fj  r,  r/,  z.  B.  AV  =  piu,  raf/r/a  =  rabhia,  sti  == 
ßore,  endlich  der  a  ich  im  lierf^amaskischen  sicli  tindende  Ueberpranir  von 
$  :  h ,  z.  B.  hira  =  itera,  cahiel  a=  casielh.  Ein  der  ganzen  Gruppe  ge- 
meinsamer, aiich  auf  die  Flexion  einwirkender  Zup  ist  der  Einfluss  eines 
ausl.  nachtonigen  t  aui  die  N'ocalisation  der  Vorsylbe,  2.  B.  mailäud.  Sg. 
gue«t,  aber  PI.  guwl  üBr  queati,  Bg.  nrie«,  aber  PK  imi  fflx  m««i,  genues. 
Mm  ften».  In  Besug  auf  die  FoimenUldiiiig  tiiid  besonden  bcanerkena- 
w«itlk  die  dritten  Personen  6g.  Ferf.  anfjs  1.  B.  fop  —ßk,  mtmädp  ^  numdd 
(AnbÜdung  an  M$  u.  dgL).  In  lyntaktifeher  Besiehnng  iet  die  doppelte, 
ja  dreifache  Setzung  des  PenonalpTononiens  beim  Verbum  benronubeben, 
z.  B.  mailänd.  ii  te  cantet  ^  fe  ie  catiias  (ufQxeantM,  Aeltette  Litteratur- 
denkmale  sind  für  das  Mailändische  die  Dichtungen  des  Bonvei^in  da  Biva, 
für  da«:  Oenuesiiehe  die  Kirne  genoveoi  Arch.  IIlBT.  2.  Das  Sardi  scho, 
welches  wieder  sich  theilt  in:  ai  das  j,o  giidoresische  (central),  b.i  das 
Camp idanesi sehe  südiich),  c)  das  Gallu res i sehe  (nördlich).  Letzteres 
nimmt  getfenüber  den  beiden  ersteren  eine  bonderstellung  ein.  Chanikte- 
ristiscii  ist  für  das  Sardische  die  treue  Erhaltung  der  einfachen  latei- 
mtehen  Voeale  (slso  Niekt-Dipbtbongirung] ,  die  Eriudtnng  der  tonlosen 
Voeale,  die  binftge  Erbaltung  des  ausUntenden  «  und  i,  die  Vertretung 
des  lateinisdien  e  und  g  vor  e  und  •  dureb  «ft  ob  (dies  jedodi  nur  sebein- 
bare  Altertbllniliebkeit}  t  die  Auflösung  einef  inlautenden  d  u.  dgt  in  i, 
1.  B.  uSare  »  *i$§elarß  k  m^u]lat$,  die  Vertretung  yon  durch  ni,  s.  B. 
UfÜmiidu,  der  Uebergailg  von  qua,  gua,  gu,  cu  u.  dgL  ihb,  z.  B.  ebba  =3 
eqtui,  sambene  =  äonguinem,  der  Schwund  des  intervocalischen  d  nach  dem 
Hochtonvocal.  z  B.  r^Vr«»  ~  rofJere ,  und  \m  T.oLnidoresischen  die  Pros- 
»he^^e  fnnes  i  vor  aui.  *  impurum,  z.  B.  istelta,  ispada.  Die  in  mittel-  und 
siiditalienischen  Dialecten  häutige  Krseheinung,  dass  anlautender  Consonant 
nach  vocaüächem  Auslaut  als  iiiterNucalisch  behandelt  wird,  wahrend  er 
nach  consonantischem  Auslaut  beharrt,  findet  si^  auch  im  Sard.,  vgl. 
m  09^ü  does  mit  sot  hot»  k  $  huoi  (das  BdspieL  leigt  lugleidit  dass  das 
Sard.  (ibnlieb  wie  der  oatsL  Dialeet  von  MaÜoroa,  t£^  oben  8.  478]  «n, 
•ot,  Fem.  «ot  B  ipw  ete.  als  Artikel  bfaueht).  In  der  Flexion  ist  be- 
neikeniirerdi  die  Erbaltung  des  lat  Conj.  Impf.  (Iwi^e,  iunires  eto.,  dar- 
nsdl  auch  eaniSre,  r antares  etc.\  die  Uebertragung  des  starken  Perfectaus- 
ganges  -««  auch  auf  schwache  Perfecta,  z.  B.  cantegij  timetif  und  die  noeb 
«janz  lose  Futnrum«^chreibung,  z.  B.  hapo  a  niatuligare  =  ho  a  mangiare  für 
vumgtrrd.  Das  Sardische  ist,  wie  schon  obige  kurze  Angaben  zeigen  können, 
einer  der  alterthümlichsten  und  interessantesten  ital.  Dialeet e,  dessen  Stu- 
dium jedem  Romanisten  dringend  anzuempfehlen  ist,  sehr  wünschcnswerth 
freilich  wäre  ea,  dass  dasselbe  recht  bald  durch  Herausgabe  eines  kurs* 
gefsetten  wisseniefaaft&ehen  Oompendiums  erleieiitert  würde}.  Die  Urkun* 
den  des  Sardisehen  gehen  angeblieb  bis  m  liGtte  des  12.  Jehrb/s  surflek. 

C.  Dialeote,  welebe  sieh  mehr  oder  weniger  Ton  dem  - 
rein  italieniscben  oder  toseaniseben  Typus  entfernen» 
aber  doch  mit  dem  Toseaniseben  ein  Sondersystem  roma* 
niseher  Dialeet e  bilden  können  (»Dialetti  ehe  si  Kostano,  piii  o 
meno,  dal  tipo  schiettamente  italiano  o  toseano,  ma  pur  possono  entiare  a 
K«rtiag,  BMjUepMie  d.  rom.  FUl.  JIX.  40 
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formar  col  toscano  uno  speciale  sistcma  ili  dialetti  neo-lntini"      1.  l>i» 
Vencziuuisehc.     Zu  unterscheiden  i^t  zwischen  AUvcne^ianifich  oder 
V  enu  tisch  und  Neuvenezianisch.    Erstercs,  noch  auf  dem  platten  Lande 
fortlebend,  trägt  ludimschen,  letzteres,  dai  jetzige  Volksidium  der  .Stadt 
Venedig,  italienischcu  Charakter,  dadurch  sich  schar!  vuu  dem  üaiiu-Iu- 
lienischen   unterscheidrad.     UaupteigenthOmlidikeiten    de«  Nenrenei.: 
Sebwnnd  des  latefToaaL    if,  2.  B.  Ua,  ento     «ala»  €nUo\  Uebergang  tod 
hi$,  I.  B.  tuogo  M  «meo\  Uebergang  Ton  d :  ^  1.  B.  iwf  «  «Ksm»  mr4i€ 
w  mnela\  i  stett  itaL     %,  B.  i^om«  »>  giwoom^  f  statt  itaL  #  «ad  ^, 
s.  B.  pS^  « ^«fc«,  pitf/     asloi  g  statt  palat  i;  1.  B.  ftmigm  ^fmmi§lk; 
Oetnauoh  der  3  F.  Sg.  auch  fOr  die  3  P.  PI. ,  andogiitilie  Faitid|nen  auf 
eato,  z.  B.  Uizes(os=iamito,  TgL  Aich.  IV  393. ;  Fragefoimen,  wie  credi$  tM 
(neben  der  Aussageform  ti  credi).  Die  ältesten  Sprachdenkm&ler  de«  Venef. 
reichen  bis  in  die  erste  Hälfte  des  Kl.  Jahrhunderts,  vgl.  Arch.  I  4l*i,  4H.>; 
421,111  245.  2.  Das  Cor  s  i  8  ch  e.  Hauptcijfcnthümlichkeiten  besonders  für 
den  südlichen  Unterdialect  der  Insel  :  tonloses-»/  für  tose.  tonloRes-«^,  tau- 
loses-« für  tose,  tonloses-«,  z.  B.  caitui  =  catms,  laiti  as=  iailt- :  Niciit- 
diphthüngiruüg  des  lat.  e  und  o,  dagegen  wird  lat.  i  zu  e,  lat,  »  tu.  f. 
Uebergang  von  a  vor  gedecktem  r  in  e,  z.  B.  Iterba  =  hwrha ,  t  ebergai^C 
von  ü  zu  dr  \  syntaktaseber  Weebsdl  des  anlaateaden  Ck>nBOiia]iten,  s.  & 
ht  itäkt  M  h  gilht  <dier  grm  ffhwlbtt  mt  v^Ua  ^  wm  btOm,  aber  «  Mb 
und  MtUa     a  btOa;  Analogielnldung  des  Part  Pcis.  und  Oenad. 
der  A-Coiy.  auf  -mäu,  -«nl«,  s.  B.  nmnAmU,  It^rimmtdu}  der  GefafaMb 
des  Suffixes  -on«  im  deminuüven  Siaue,  s.  B.  ßnMrmm  ^  ßnfüßm9* 
3.  Das  Sleilianisch c  und  das  (im  weiteren  Sinne}  Neapolitaniscbe» 
Gemeinsame  EigenthOmlichkeiten:  Erhaltung  der  lateinischen  Explosirsi, 
doeb  mit  mancherlei  Ausnahmen,  so  s.  B.  intervoeaL  d :  r  (aieiL  ririre, 
neap.  rerif     videre  ;  Assimilation  von  nd  :  nn,  mh  :  7nm,  nr  :  mm,  1.  B. 
siciL  iinnire^  neap.  ivnnere  =  ^revdere^  siciL  chiiomnu,  neap.  ckitmme  » 
pionibOf  sicil.  und  neap.  'imnidia  =  \nridia;  Uebergang  von  r  kj , 

g,  »,  Z.  B.  sicil.  chtami,  ueup.  chiane  =  piano,  sicil.  sieM,  neaj).  «erra  • 
.sepia,  sicil.  «Mri,  neap.  .sorc  =  Jiore ,  die  Neigung,  auL  tonJ.  1  abzuslüs*«i» 
z.  i>.  sicil.  "ntettniri,  neap.  'ndenne  »  wtettdere,  die  Neigung,  unL  r  MD 
a  Torsusehlagen,  z.  B.  sicQ.  mrietmiri,  neap.  aragamof  »  n'oewisri  t  Eihsl* 
tung  d.  Ut.  Flusqpi's  in  eonditionaler Function,  s.  "^/metm^/rnm,  mfidUm 
-s  oeesMsrrsMe»  din  «  dSsrsi;  Eriudtung  des  neutealan  Fluralansgaiig« 
ora»  s.  B.  jöcura  v  ^'kocAs,  ftübra  ^  ^mdora  fOr  nmIC  —  Sondevsigm- 
thOmUchkeiten  der  Einieldialeete :  a.  Sieilianiseb:  Erbaltang  vonli^ 
e,  o,  i,  u,  z.  B.  teilt  ^  tten«,  fwfm  nuocOf  pilu  =  peto, /U0^  ^  91^'* 
Wandel  des  lat  i  und  tonlosen  e  zu  t,  lat.  h  und  tonlosen  o  zu  u,  &  B 
eridiri  «=  credere,  ura  =  ora ;  lat.  Positions-e  wird  öfters  su  1,  z.  B.  «tidi^n 
=  ntella,  lat.  P08.-0  öfters  zu  u,  z.  B  furma  \  Uebergang  von  //  zu  (f*/.  ü. 
gaddu  =  nafJfi ,  Ueherjriing  von  palat,  /  zu  <7/{;",  V».  ßfjqhin  =  /fV»'>  Di« 
ältesten  Denkmäler  des  iSicil.  reichen  bis  zur  ersten  Haltte  des  l'i.  J.ihr- 
hunderts  hinauf  aber,  bemerkt  AscOLI  —  und  es  ist  das  sehr  zu  beher- 
zigen —  uo  vedianio  che  1  eodici  sopravissuti  Htm  jstmo  dei  tempo,  o  nfm  N* 
diomtk  lo  batt  paUograßca  della  lezi&tie  che  ci  i  eotuervata").   b.  Die  Dis* 
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lecte  des  neapolitanischen  Festlandes,  er)  Calabresisch  (dem 
Sicil.  eng  verwandt).  Uebergang  Ton  fj  bu  ä,  z.  B.  Huri  -=  fr>re  \  in  ein- 
aelncn  l 'nterdialecten  (a.  B,  in  dem  von  Otrant/>  Neigung  zur  Diphthon- 
girunji  ilrs  lat.  e  und  &  (letzteres  in  wt)\  theilweisc  Neisnmg  sur  Wande- 
lung von  lat.  ä  in  e ;  theilweise  Neigung  2ur  Schwäelmng  oder  Beseitigung 
tonloser  Vocale  im  Aus-  und  Inlaut,  z.  B.  (Capitanata)  s/aziäuue  =  soddü- 
fazione,  "nMUäe  »  umilMA  ß)  Abrussesiteh.  BeUpid«  Ittr  den  Vo- 
MÜSBMia:  ««Aw  a  nwo,  rtp^  mm  r»,  aflgurt  «  olforn,  etmmt  «  carano, 
«•reW  Mfwa»  pr^uM  «  jvwidSs^  lat  jp^  iriid  nicht  su  tf,  / palataliaiit, 
s.  ]M»ifs,  fräti^e  und  pidiy«  «  phmg§r»;  Ndgung  Sur  UnterdrOekniig 
auslautender  tonloser  Vocale,  z.  B.  sintenn  h  fetm  «fbaiM  edt  »  sentendo 
la  fernina  questa  eo$a.  y)  Neapolitaniach  [im  engeran  Sinne)  Sohwft* 
chung  des  auslautenden  tonlosen  o  tax  p,  z,  B.  buone  =  huono;  Diphthon- 
girung  auch  des  in  l^ositlon  'Stehenden  lat.  4  und  ö  in  bestimmten  Füllen, 
z.  B.  apierte  (aber  Fem.  aperta)  =  aperia,  muort<  aber  Fem.  mortn  — 
morio;  Vocaleinschub  zur  Lösung  gewisser  Consonantcomplexe,  z.  B.  mlejo 
wm  odio  (odj'o),  dvotre  «  dvtro  »  cttäro  «  aultro  «=■  aÜro,  cuöveie  =  colto ; 
auslaatendea  tonloaea  i  wird  au  a»  naehdem  ea  Wandel  einaa  in  der  Vor- 
aylbe  atehenden  hoditonigen  d  au  «  und  i  wa  %  bewirkt  bat,  s.  K  6g. 
to90U>m  tueiUrtf  aber  FL  eotuktn  aua  eotämif  Sg.  9po»e  ^  tpato,  aber 
FL  «pnea  aus  *pmi,  erad»  ■■  er§th,  aber  eridi  eradb'.  Die  ilteeten  Denk- 
mäler de$  NeapoJit  (im  weiteren  Sinne'  gehflren  dem  14.  Jahrhunderte  an. 
4.  Die  Dialecte  Umbriens,  der  Marken  und  der  Provini  Rom. 
Manche  Eigenarten  der  südlichen  Dialecte  sind  auch  in  diesen  centralen 
Mundarten  verbreitet,  so  die  r\hnizze^ische  Assimilation  von  hl :  It  't.  R. 
röm.  arUcalla  =  rhcMd],  von  nd  :  nn,  von  mh  mm,  die  Diphthongirung 
des  in  Position  stehenden  lat.  ^  und  o,  der  Uebergang  von  /  zu  r.  Dem 
Umbrischcu  eigenthümiich  ist  der  Vorschlag  eines  t  (nach  ASCOLI  aua  int- 
Mf  entatanden)  oder  m  (nach  AsCOLi  aus  *ampud  »  apud  entstanden]  vor 
die Datirpräpositioo  a^  a. B.  <-a  ■>  a  Im •',  mnä  r^^wtre.  Die  llteaten 
Denkmiler  der  eentnden  Dialeele  leiehen  {inabesondere  was  Perugia  an- 
langt) bia  in  das  13.  Jaiixbundert  hinauf. 

D.  Daa  Toseaniaehe.  Daa  Gebiet  des  toseaniaehen  Dialeetes  wird 
im  Wescotliehen  Ton  den  Gebieten  der  Stidte  Fbrens,  Siena«  Lueea  und 
Piaa  gebildet,  ea  dUen  also  die  sprachlichen  und  die  polidadien  Grenxen 
Toacana's  nicht  zusammen.  Das  Toscanische,  insbesondere  das  Florentinisehe 
bildet  die  Grundlage  der  nationalen  Schriftsprache,  und  folglich  sind  die 
zwischen  dieser  und  jenem  bestehenden  Differenzen  nicht  erheblich.  In- 
dessen sind  Differenzen  allerdings  vorhanden,  so  lässt  die  toscanische  Volks- 
sprache z.  B.  intervocal.  k  'c)  gern  zu  einem  Hauchlaute  herabsinken  oder 
auch  ganz  schwinden,  z.  B.  fu6ho  =  Juoco,  auch  la  Juua  =  la  casa  (aber 
in  ca»a),  ausserhalb  Florenz  sagt  man  ontOf  pofito,  gionto  für  tmto  etc.;  in 
Florens  aetbat  wird  lat  t  dureh  o  statt  dureh  uo  vertreten. 

3.  Litteraturangabcn  zur  Dialectologie  u.  Folklore. 
A.    Allgemeines:   a)  ZuR  Dialectologie :   ♦0.  J.  AsCOLl,  l/Italia 
dialettale,  in  Arch.  glott.  YIII  98  (augleich  in  der  Enoydopaedia  Britannica 
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«nebienenl ;  durch  dieie  Arbeit  A/s,  so  skisienhaft  tie  auch  ist,  igt  AQm^ 
iras  bisher  über  die  Oesammtheit  der  ital.  Dialeete  geschrieben  worto 
ist,  weit  überholt  worden  Werthvollste  Beitrage  zur  ital.  Dialectologie 
enthalten  mich  A.'s  Saptri  Indini  in  Bd.  1  des  Archivs  —  Fekxow,  Rö- 
mische Studien,  Bd.  X  Zürich  1S06/8  nach  FernOW  hat  eine  kurze  Be- 
schreibung der  Diulecte  Blanc  iu  seiner  Gramm.,  p.  622,  gegeben  — 
ZrccAGM-ORLANDixi,  Raccolta  dci  dialetti  ital.  con  illustrniioui  etnolo- 
gichu.  i  loronz  1844 —  B.  BioNDELU,  Saggio  sui  dialetti.  gaüu-itaUcL  Mai- 
land 1853  {von  demselben:  Stud.  linguistioL  Mailand  1866)  —  Caix,  Oiigini 
ete.  a.  obw  8.  698  —  U.  CiMSiLO,  GU  aUotnpi  iIaL,  in  Arch.  ^ott  m 
285  —  P.  Rajna,  On  tbe  Bialeota  of  lulj,  in:  Eighlh  annnal  «ddien  of 
the  Fk«tident  to  .1^  Fhflologieal  SodeCy  Fs.  uH^mio,  Lin^  e  dlaleMe, 
in  SiT.  di  filoL  (Turin)  I  664,  und:  U.  Oansixo  in  Gion.  di  fiL  lom.  1 1 
(bebandelt  nur  allgemeine  sprachliche  Fragen)  —  A.  Arboit,  Dell'  üupor- 
tania  dei  diaL  itaL  in  ordine  all'  inse^amento  della  Ungua.  Parma 

MussAFU,  Monumenti  antichi  di  dialetti  itaL  Wien  1864  —  Vi\  För- 
ster, Un  testo  dialettiile  italiano  dol  sec.  XIIT,  in-  Giom.  di  filol.  rom.  II 
(»4  —  Confeasione  latino  volgare,  ed.  e  üluatr.  da  Flkchia,  in  Areh.  gbtt 

vn  121. 

G.  Pafaxti,  I  parlari  italiani  in  Certaldo  alk  festa  del  V  centtuario 
di  Mess.  G.  Boccaccio.  Livomo  Ib'ö  ;Leber8elauug  der  U.  Nov.  des  l.  Ta- 
ges des  Dec.  in  die  Terschiedensten  ital.  Dialecte),  vgL  liom.  Y  496. 

b)  Zur  Folkloiib:  AreHTio  per  U>  etndio  deOe  tndiiinni  popolaiL 
Rivifte  trimeatrale  difetla  da  G.  VrnA  a  8.  SALOMOXB-KAXiMa  Mane, 
leit  1S82,  Ztnht.  t  lom.  PhiL  VI  149  -  G.  Fmdl»  Bihtiognfia  dclle 
ttadiiioni  po|K^ari  in  I^alia,  im  Ardi.  p.  lo  itod.  daUe  Ind.  pop.  n  frafc  t 
—  E.  RuBiHBl,  Storia  ddk  poesia  pop.  ital,  Flnreni  1S77,  Gioro.  di 
fil.  rom.  1 192  —  A.  d'Ancona,  Studj  suUa  poeeia  pop.  ital.  LiTomo  1§T8^ 
Tgl.  Giom.  di  fU.  rom.  I  192  —  0.  NiORA,  La  poena  pop.  itaL,  in:  Rom. 
V  417  —  Marc-Monxter,  I.es  contes  pop.  en  Italie.  Paris  1S80  —  P. 
Heyse,  l'ch.  itaL  Volkspoesie,  eine  Vorlesung,  \n  Ztsohr,  Yölkapqreho- 
logie  etc.  Bd.  I  —  »rLYMAiüRE,  FoUi-Lore.  Paris  1885. 

Ferrari,  Documenti  per  seryire  all'  istoria  delln  poesia  semipopolsfc 
cittadina  in  Italia  nei  secoli  16  e  17,  in:  Propg.  XUl,  3,  p.  432. 

Curiositü  popoiari  tradi^iunali  publicate  per  cura  di  G.  PlTKli.  Vol.  L  Un 
e  pregiudizj  dei  eontadini  della  Bomagna.  Voi  II  AvTenimenti  faceti  lae* 
eolti  da  un  aaonimo  sieiliano  neUa  prima  metk  dd  eee.  XVnL  Fühbo 
1885  —  FXBRABI,  Biblloteea  di  lett  pop.  itaL  Floreoa,  sdt  1882  ^  Oisti 
e  neeonti  del  tpopolo  itaL  pubblieati  per  euia  die  D.  CoMPABsm  e  A. 
d'Anooka.  Turin  1870/78,  5  Bde.  —  F.  Cobasedh,  I  eompooimenti  minori 
della  letteratura  popolare  ital.  nei  prineipali  dialetti  (Canti  fanciuUeschi, 
ginoehi,  canti  d'amore,  novcUe  etc.)  Benevent  1877  —  Ferrabo,  Poesie 
pop.  religiöse  deL  sec.  XIV  p.  p.  la  prima  volta  a  cura  di  C.  F.  Bologoa 
1*»T7,  und  llaccolta  di  sacra  poesie  ]>op.  fatta  da  Giov.  Pellegrini  nei  Ui^ 
p.  da  G.  F.  Bologna  1877,  vgl.  Giom.  di  fil  rom.  I  247  —  A.  TvE,  Potsie 
pop.  trattc  da  un  ms.  della  Bibl.  Naz.  di  Parigi,  in  r  Giom.  stor.  II  14'.'  — 
MÜLLEK-WoLFP,  E^ria.  iiaccolta  di  poesie  pop.  itaL,  eominciata  da  ti. 


Digitized  by  Google 


Das  ItaUeDiMhe. 


620 


MÜLLER,  dopo  la  di  lui  morte  terminata  e  pubbl.  da  O.  L  Ii  Wolff. 
Leipzig  1829  —  N.  Cabtagxa,  Proverbi  ital.  Napoli  18«8  F.  Fanfam, 
Prima  ccnturia  di  proverbi  o  motti  ital.  d'origiDC  greca  e  latina.  Firenze 
1878  —  Passarixt,  Modi  di  dire  provexbiaK  e  motti  pop.  italiani,  spieirati 
e  commtutati  da  Pico  Luri  di  Vassano,  in:  Propp.  XII  1,  p.  352,  2,  p*  ISU, 
Xni  1,  p.  5,  2,  p.  360,  XIV  2,  p.  332,  XV  2,  p.  373,  XVI  1,  p.  193,  2. 
1».  3$6,  XVm  2,  p.  118.  .  . 

Fr.  SABAxnn,  Abdudo  ed  Eids«  nciU  tndinoiie  pop.  Bom.  1880, 
Tgl.  Bom.  UL  817  —  M.  Landaü,  Le  tndiiiom  givdiidie  ndU  noreUisties 
itaL,  in:  Oiorn.  stor.  I  60  —  B.  Kenier,  Contributo  alla  storia  delV  Ebreo 
errante  in  It  in:  Oiorn.  ator.  III  23!  —  A.  d'Ancona,  Le  Juif  errant  en 
Italic  au  13  s.,  in  .  Rom.  X  212,  vgl.  XII  112  —  St.  Peato,  T.'onna  del 
leone,  racconto  Orientale  nella  tradisione  pop.,  in:  Kom.  XII  535. 

A.  RüFiscH,  Agrumi.  VolksthOmL  Poesien  aus  allen  Mundarten  Italiens 
u.  seiner  Inseln  pe.iammelt  u  übersetzt.  Berlin.  1838  —  K.  Bartsch,  Ital. 
Volkaliedcr  ^lex-te  uüh  einer  Baseler  Hds.j,  iu:  Ztscbr.  1.  rom.  i-'hil.  VI  413 

—  W.  Kaden,  Italient  Wunderhoni.  Volkslieder  aus  aUen  FroTinieii  L'a 
In  doHtaeher  Ueberaateuxig.  Stuttg.  1880. 

B.  Beaonderea^):  Abruiten.  O^FutamobBi  Voeab.  dell'  nioabrui- 
leae.  Kajlaiid  1880,  vgL  Ztaehr.  £.  rom.  FhiL  IV  813,  Ptopg.  XIII  1,  480. 
A.  DE  NXKO,  Uu  e  costumi  abruzzesi,  in:  Arch.  p.  trad.  pop.  II  fasc. 
2.  G.  FiNAMOEE,  Tradizioni  pop.  abruzzesi,  vol.  1,  Novelle.  Lanciano  1882, 
▼gl.  Propg.  Xy  1,  p.  235,  Rom.  XIT  622,  und:  Le  deduce  parolc  de  la 
YereUi.  Tradiz.  pop.  abr.  in:  Arch.  p.  trad.  pop.  VI  fasc.  1;  Una  leggenda 
pop.  abr.,  ibid.  II  fasc.  2 ;  Canti  pop.,  rispetti,  ninnenanne  e  canzonette  di 
Gessopalena  (Abruiao  citeriorcj.  Firenze  1869  —  Arezzo.  *A8C0IJ  in: 
Arch.  glott.  it.  II  443.  Fk.  Keüi,  \  ocab.  di  alcune  voci  aretine.  Cod.  ma- 
gliab.,  TgL  auch  Caix,  Studi  di  etim.  etc.  p.  XXXIII  —  Arle  na.  Nanna- 
BBLLi,  Stn^  comparativi  aui  eanti  pop,  di  A.  Rom.  1871  —  Belluno. 
G.  Nazabi,  PaiaUab  ikm  il  dialetto  bdliuieae  nitlieo  e  la  ling.  ital.  Bettiino 
1873  —  Bergamo.  (Ancmym)  Eaperlmonto  di  nmt  grammatioa  berganaaea 
ital  MÜano  1854.  S.  Zappettini,  Vocab.  bergamasco-ital.  Bergamo  1659. 
A.  Tibabobgbi,  Voeab.  dei  dialetti  berg.  antichi  e  moderni.  Bergamo  1873 
(Ton  demselben :  II  gergo  dei  pastori  bergamaschi).  II  Ooifredo  di  T.  Tasso, 
travestito  aUa  rustica  berg.  da  C.  As'jonica.  Venezia  IGTO  u.  Bergamo  1778 

—  Bologna.  T.  Casini,  La  coltura  bologncse  dei  sce.  XII  e  XIII,  in: 
Giom.  »tor.  1  5.  T.  Casini.  Dooumenti  dell'  antioo  dial.  bologncse.  Bologna 
1S80,  auch  im  Propg.  Xill  1,  p.  28.  G.  Carducci,  IValcune  poesie  popo- 
lari  bologn.  del  sec.  XIII  inedite,  estratti  dagli  Atti  deila  Diputuz.  di  Storia 
patria  per  la  Bomagna  Anno  IV.  Bologna  1868.  C.  Scauobbi,  Dieeoiao 
deOa  lingna  bolognew.  Bologna  1630.  Mort^  Albaki,  Oronopioatasi  Fei- 
■inea,  ottoto  le  aatunmli  vindioie  del  parlar  bologneee  e  lombaido,  doTe 
le  oiigini  eradite  di  molte  Toei  e  Ibnne  di  dire.  Bologna  1683.  Cabouva 


1]  Vollständigkeit  konnte  autjh  nicht  entfernt  angestrebt  werden.  Am 
Schhissc  de«  Paragraphen  ist  übrigens  in  der  Anmerkung  ein  kleiner  Nach- 
trag gegeben,  um  dessen  Beachtung  gebeten  wird. 
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Coronedi-Berti,  ürammatica  del  dialetto  boL  Bologna  1^74.  E.  Feriiari, 
Vocab.  bolofni,  2»  cd.   Bologna  1&3Ö.   G.  ToNl ,  Vocalj.  compendiato  tas- 
cabile  del  dial,  bol.  Bologna  1850.  Carol.  CorüN£DI-Bi;i; 1 1 ,  Vocab.  W 
logn.-ital.  Bologna  1S69/74,  2  Bde,  CoUesionc  di  componimenü  scelti  in 
idionfti  bol.  pubbl.  da  E.  Ferrari.  Bologna  1827/40,  7  Bde.  (mehr  nicht 
erschienen I  obwohl  12  Bde.  angekündigt  waren).   3.  Barigazz,  Po^  in 
diaUtt  bulugnUi.  Bologna  1875  —  Bresela.  0«  Bosa,  Vomüi.  bretnaoO' 
itat  deUe  lole  top!  dis  ai  ieottaao  fuk  loio.  Bnwia  1676b  B.  FftLLiauBi, 
Voeabb  liraaeiano  e  toaoano»  Breada  17$9*  O.  B.  Hblchiobi,  Vonb.  bMie.- 
itaL  Bnada  1817,  2  Bde.  —  Brindiai.  Mobobi  un  Anh.  ^ML  IV  143 
—  Calabrien.  V.  Paoamo,  Lingue  e  dialetti  di  Oalabtt«  dopo  fl  mük^  U: 
Propg.  Xn  2,  p.  317.  Canti  pop.  calabresi,  p.  p.  IMBBIAKI,  in:  Propg.  V 
150.  Caxale,  Canti  pop.  calal  rcsi.  Reggio  1859  —  Campobasso  (Neapd) 
Fr.  d'Ovidio,  T.a  fonetica  del  diaL  di  C,  in:  Arch.  glott.  IV  145  —  Capo 
dil.  cuca.  MoiJocT  im  Arch.  glott.  IV  142  —  Capri.  Corazzim,  Mazzetto 
di  poesiu  pop.  di  Caprese.  San  Sepolcro  ibb'-'' .  vgl.  Giorn.  «?tor.  II  240  — 
Chioggia.   A.  dal  Medicü,  Canto  dul  fpopulu  di  Ch.  raccolti  etc.  Ven. 
1872  —  Como.  Canzoni  pop.  comasche  racc;^»lte  e  ]>ubbl.  colle  melodie  da 
G.  B.  BOLZA,  in;  Sitaungsb.  der  Wiener  Akad.  d.  Wiss.,  Philos.-hist.  Cl. 
1853  —  Corsica.  J.  B.  F.  Obtqli,  Lea  contea  pop.  de  Vile  de  Cone. 
Paria  1883,  vgl  Horn.  XHI  168.  A.  Mattbi,  Ptmrim,  dalli  e  naanne 
Corae.  Paria  1867  —  Crema.  SAMBsyEBlNO,  Saggio  di  poeaie  in  diaL  cw 
maaoo.  Crama  1838  —  Oranna  (P).  ImniAin,  Fiab»popu  arannaai,  in: 
Aldi.  p.  tiad.  pop.  II  &ae.  I  — ;  Farrara.  Usaldo  Maobi  Fabolfi  (d.  l 
GiBOLAMO  Barüffaldi),  La  lum'  dal  nanagli«  dialoghi  famigliari  in  1iB|. 
fenareae,  gedruckt  in  Bd.  III  der  opere  poitnme  dea  Verf.'8.  Febbamv 
Canti  pop.  di  Ferrara,  Cento  e  Ponteügoscuro  Ferrara  1877  —  Floreni. 
P.  GlACHi,  DI2.  del  vemacolo.  fiorentino  etc.  Firenzc  1S78.  Gaugiolit.  R 
parlarc  dcpli  artigiani  di  F.   F'ircuae  l&7ti.   Art  ia,  Linguaggio  dej:li  arti- 
jriani  fi  orcutini.    Firenae  1S7U  —  Friaul   zum  ladinischen  Bialectgtbiet 
gehörig,  vgl.  Ai^cOLl  im  Arch.  glott.  I  474).  Testi  inediti  frinlani  dei  *ec. 
XIV  e  XV  raccolti  c  annotati  da  V.  Jörn,  in:  Arch.  glott.  IV  185.  vgL 
dazu  Ascou  ebenda  S.  342.  G.  Scala,  Vocab.  domeatieo  friul.-itül.  Parda- 
nona  1870.  F.  DI  Mamzano,  Cenni  biografiai  dai  laltafali  ad  artiiti  feto* 
lani  dal  aao.  IV  al  XIX.  Udlna  1886,  vgl  Qiom.  ator.  VI  298.  Tbsa,  Uiati 
d'amoia  nel  Friula  1867.  £bmb8  contb  di  Coixobbdo»  Poaaia  Malta  adile 
a  inedite  in  diaL  friul.  Udiaa  1826  ,  2  Bde.  Prima  e  aeoonda  eentorit  di 
Canti  pop.  firiul.  oon  preleaioni  di  Bl  .  Leicht.  Vanaiia  1867.  P.  Zotcm 
Baaaolta  delle  poeaie  Mul.  edite  e  inedite.   Udine  1880  ff.   Arboit,  Del 
dial.  friul.  e  ddle  sue  cansoni  spontanee,  in:  Atti  dell'  Aocad.  di  Idioe 
Ser.  II  vol.  3,  und ;  Violette  friul.  Pincenza  1876.  Ostermann,  Proverbi  e 
modi  proverb.  friul.    Udine  1878.    Simzig,  Notizie  A-aric  Intomo  II  liial 
friul.  etc.  (iörz  1*<7H  Progr.  Eine,  wie  es  scheint,  vollständige  BibUugniphK 
auch  über  den  friaulischen  Dialekt  hat  E.  Böhmer  gegeben  in  deu  Koiu. 
Stud.  VI  185  u.  233  —  Gallo-! talisch.  Gallo-it.  Predigten  aus  dem  12. 
Juhrh.,  herausg.  von  Vi.  FöR^iTER,  in:  Rom.  Stud.  IV  2  (vgL  AscoLl  ia 
Arch.  glott.  VIII  107  Anm.),  dazu  zwei  Nachtrfige  in:  Korn.  Stud.  IV  Stt 
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u.  V  202.  B.  BlONDEi.M,  Sapffio  rvü  dinl.  trnllo-it.  Mailand  Ibbü.  De  GuE- 
GOBIO ,  Fonetica  dei  diaJ.  gailo-ital.  di  iSkiliu ,  in :  Arch.  glott.  VIII  304, 
T|rl.  dazu  MoROSI's  Osservacioni  e  aggiunte  ebenda  S.  407  —  Genua. 
Lagumaggior«.  Bime  genoveti  dolla  flne  del  see.  XSH  e  dd  priadpio 
dri  XIV.  in:  Aich.  fßOtL  II  161  Prote  geaoTesi  della  flne  del  iee.  XIV  e 
prineiino  del  XV  edite  da  A.  Ivb,  int  Avoh.  glott  Vm  1,  Tgl.  lu 
dicMB  beiden  FiUioetionen  Flechia*«  Annotaiioni  (Leiiieo)  im  Aieh. 
0ott.  Vrn.  317.  V.  CREscm  e  G.  Belletti,  Laudi  gcnoveid  del  -^rc  I  I. 
Genua  1683  (Estratto  dal  Giorn.  Hgustico  X  9) ,  vgl  Giom.  Rtor.  II  220. 
M.  STAriLFEXO,  TroTerbi  penovei<?i  etc.  Oenovn  1S69.  G.  Oi.mr.Rl .  Dizion. 
domestico  penovese-ital.  Genova  1S41.  Kirne  diverse  in  lingua  fjenovcse. 
P:nia  1.5S8  u.  15^15.  Vgl.  auch  l>if?urisch  —  l>ccce.  G.  MoHosi,  II 
Tuoilismo  del  dialetto  leccese.  in;  Arch.  glott.  IV  117.  Fb.  Ant.  d'AmeLIO 
DA  Lecce,  Foei»ie  in  ling.  lecc.  Lecce  186b  —  Ligurien.  *G.  J.  A.scoLi, 
Dd  poeto  die  apette  al  ligure  nd  detenw  dei  dieletti  itd^  in:  Arch.  glott, 
um.  to.  Mabtihi,  Saggio  intorao  «1  diel  Ugure.  San  Remo  1670  — 
Logadoro  e.  Sardinien  —  Lombardei  (C,  Hbtbb,  Spiaehe  u.  Sprach* 
dmkiiler  der  Longoberden.  Quellen,  Gramm.,  Oloss.  Paderborn  1877]« 
F  Not  ATI,  H  Pater  Noster  dd  Lombardi,  in:  C^mi.  di  fii  rom.  II  123, 
hererbi  lomb.  race.  e  illuntr.  da  B.  SAMARA^].  Milane  1860  u.  IbTO  — 
T.neea.  C,  MiNCTOLI,  Sul  dinl.  luechese,  in:  Atti  dcUa  R.  Accnd.  Luc- 
ehest'  1*»S3  XXV  —  Mailnn'l  A.  Mi  '^'^AFfA  T'^iirstellung  der  altmailänd. 
Mundart  nach  Bonvesin's  Schriften.  Wien  ISöb  in  den  Sitzungsb,  d.  .\kad. 
d.  Wiss.  rUcbcr  Bonvesin  vgl.  dn«  aiphabet.  Verzeicliniss  zu  dem  §  über 
die  Litteratuigcschichte].  'Salvion i,  Fonetica  del  dialetto  moderne  deUa 
dttik  di  Milano.  Turin  18S4.  Fr.  CHBRUBun,  Vooab.  milanese-ital  2>  ed. 
MilHM  1870.  O.  Banh,  Voeab.  ItaL-mllan.  3»  ed.  Milano  !870.  T.  BIaschka, 
B^^logiidie  Stadien  fib.  die  mailind.  Mundart.  Triert  (Jahr?)  Progr., 
«ad:  die  Conjugation  der  ^eumailind.  Mwidart  Feldkiidk  1870  Progr, 
Colhdone  delle  migliori  opere  scritte  in  dial.  milanese.  Milano  1816/17, 
10  Bde.  C.  M.  Maggi,  Commedie  e  rime  in  ling.  miL  Milano  1701,  2  Bde. 
I-a  Gerusalemmc  liberata,  travestita  in  ling.  milnne«e,  da  D.  Balestrieri. 
3dilMlo  1772.  La  Novellaja  milanese,  vgl.  No.  235  der  Bibliographie  für 
dat  J.  1870  des  Jahrb.'a  f.  rom.  vi.  engl,  Spr.  u.  Llt  —  Matche.  Gianan- 
DREA,  Canti  pop.  marchigiani.  Turin  1875.  Vgl.  N.  A.  Anno  11  II  8  — 
M&rigiiaau.  IMBRIANI,  46  canti  pop.  dei  dintorui  di  M.  fi'erra  di  Lavoru) 
Napoli  1871  —  Masse  Lombarde  e  Vareae.  Imbbiani,  Cant.  pop.  di  ' 
K-  e  V.,  in:  Nuov.  Antot  V  (1666),  100  —  Mentone.  Akdbbws,  Essai 
4e  gnmm.  du  dialeete  mentonais.  Ißiia  1876,  vgL  Bom.  IV  402;  Phon^ 
dqae  meatonaiae,  in:  Bom.  XII  354;  l'Enigme,  eonte  mentonais,  in:  Bom, 
X  244  La  fcmme  avis4e^  oonte  mentonais,  in:  Bom.  XI  41.5  —  Mi  ran* 
dola.  E.  ME8CHIEBI,  Voeab.  mirandolese-itaL  Bologna  1876  —  Modena. 
K,  Marenesi,  Voc.  domestico  del  dial.  modenese  colla  voce  corrispondente 
italiana.  Modena  1867,  G.  Galvani,  Saggio  di  un  i^lnssario  modenese  ossia 
«tudj  intomo  le  probabili  origini  di  alquanti  idiotisnii  della  cittä  di  Modena 
edel  8U0  contado.  Modena  1H68,  vgl.  u.  S.  »>4(),  und :  Piccolo  voeab.  del  dial. 
■od,  Modena  1860.    A.  Perhetti  e  A.  Cai  klli,  PamaBgo  modenese  dal 
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sec.  X\  iii  X\ilL  Muüeua  IbGG  —  Motiica  s"  Sicilien  —  Monfum;t. 
Febbaro,  Canti  pop.  monferriiu.  Torino  u.  Fimiie  16?U,  vgl.  Born.  I  2^5 
^Neapel.  A.  MüeaAFU,  Ein  altneapoUt.  ReghMo  amiteHi.  Wim  18$4 
(Biteuagsbw  der  Akad.  d.  WiiMBadi.).  0.  Amalfi,  VOitognÜ«  -M  diaL 
napoi,  Bibliogr.  Anaeiger  f.  rom.  8pr.  u.  lit.  U  No.  1995w  C.  Bf&CBx» 
Der  neap.  Bialect,  theoretiteh  u.  piaktiich  erläutert.  Hof  1878.  Progr.  d. 
Studienanstalt  F.  Wentrup ,  Beitr&ge  sur  KenntniM  der  neap.  Muudart. 
Witti-nlicr^  1S55  Progr.  "R.  DE  Ambra,  Vocab.  nap.-it.  Napoli  1873.  F. 
ToKRACA,  8tudj  di  storia  Ictterflria  napoli t.  T.n  orrtn  1884,  vgl.  Giorn.  stör. 
II  l^'6.  Fb.  DEL  TUPPO,  Novelle  in  dial.  nap.  dei  sec.  XV.  (ienova  1869. 
A.  V.  Fluoi,  Neap.  Volk.slieder  den  16.  Jahrh.'s,  in:  Kom.  Ötud.  I  .594. 
ToRRACA,  Sacre  rappresentazioni  del  Nuj).,  in;  Aich.  stor.  per  le  prov.  iiap. 
Anno  lY,  £a8C.  1,  vgL  Kom*  VIII  471.  CoUesioni  di  tutti  i  poemi  in  liug. 
nap.  NapoU  178VB9,  28  Bde^  Lo  Taaio  nap.,  woh  U  Gieronknune  Ublierata 
de  lo  aio  T.  Taaao  vokteta  a  Uengua  noeta  da  Gabbuui  FASANa  Napoli 
1689  —  Nina,  Saggio  nil  diaL  niiaaido,  in  eonfronto  eoUe  üt^e  nmin&ie 
e  eoi  dialetti  ital.  San  Bemo  1884.  Vgl.  oben  S.  437  —  NoidiUlien. 
A.  MVR8AFIA,  Beitrige  sur  Kunde  der  noidital.  Mundarten  im  15.  Jahrh. 
Wien  1873,  in  den  Sitsungsb.  d.  Akad.  d.  WiBsenseh.,  vgl.  Rom.  III  112 
11.  Riv.  di  fil.  rom.  II  55  —  Noto.  Avolio,  Canti  pop.  di  N.  Noto  1876 

—  Novarn.  A.  KuscoM,  I  parlari  dcl  NoTarese  e  della  Lomcllina.  No- 
vara  Iblb  —  <Hranto.  G.  MüROSI,  Studj  8ui  dialetti  della  Terra  d'O. 
Con  appendice  sui  canti,  leggende  e  prorerbi  dei  dial.  medesimi.  Leccc 
1869  —  Padua.  O.  Patriabchi,  Vocab.  venesiauo  e  padovano.  3^  ed. 
Padua  1821.  Maoagno,  Rime  in  Ung.  lustioa  päd.  Veneiia  1564  u.  Mters 

—  Parma.  C.  Malasfina,  Yoeab.  parmigiano-itaL  Parma  1856/58,«4  Bde. 
"  Patll  Binon.  domeatieo  paveae-itaL  Fkria  1829.  Cabati,  Foeaie  in  diaL 
paveae  e  itaL  Pavia  1877.  C.  Oambdii,  Yoeab^  paTeae  itaL  Milaao  1879  — 
Perugia.  Saggi  dei  volgare  pentginu  nel  trecento.  Cittä  di  Caatello  1883, 
VgL  Oiom.  stor.  II  215.  Eine  Samralnng  altperusinischer  Text<  will  E. 
MONACI  im  Arch.  glott.  herausgeben,  vgl  AscoLl  daseibat  Vni  121  — 
Piacenza.  L.  Foresti,  Vocnb.  ptneentino-it'»!.  Piaoensa  I83«i  —  Piccnttm, 
G.  I.F.VI,  Una  carta  volgare  picena  dei  sec.  XII,  in:  Giorn.  di  fiL  rom.  I 
2.'}4  —  Piemont.  M.  Ptpino,  Grammatica  piem.  Torino  1783,  u.:  Vocab, 
piem.  Torino  1783.  L.  Cafello,  Dict.  portatif  piem.-fr^s.  Turüi  1&14. 
C.  Talli,  Diz.  pienu,  itaL,  lat.  e  franc.  2*  ed.  Oarmagnola  1830,  2  Bde. 
M.  PovzA,  Voeab.  pien.-ital  e  itaL-pienk  Torino  1847.  SAMT-AlAnro^  Omn 
die  piem.-itaL  Torino  1859.  U.  Rosa,  L'elemento  tedeaeo  nd  diaL  piem.; 
poatiBe  etimologiehe.  Torino  1883.  Molimsbi,  n  Piemoote  nella  poeda  d^ 
medio  evo,  in:  Atti  della  Ftloteoniea  di  Torino  V  5.  Bl  Pipiko,  Foeaie 
piem.  Torino  1783.  B.  Calvo,  Poesie  scritte  in  diaL  piem.  Torino  1816. 
C.  Nigra,  Cansoni  pop.  dei  P.  Torino  1858.  St.  Mixa,  Canzoni  piem.  e 
cenni  storici  sulla  lett.  subalpina.  Torino  1S68.  A.  Bofferio  .  Canion. 
piem.  Neapel  l^^SI.  G.  Ameri,  Saggio  di  canzoni  i)iem.  Torino  1S62,  C. 
NlfiHA,  Versions  pi^m.  de  la  chaiison  de  Renaxid,  in:  Koni.  XI  391  — 
Pr  atü.  Lrvi,  Canti  |>op.  della  campngna  prat.  Prato  1S53  —  Reggio.  Vocab 
reggiano-itaL  Reggio  1832,  2  Bde.  —  Kom.  ü.  BerxebI,  U  meo  Palaca 
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ovveru  llüiim  iii  festa  nei  triunü  (Ii  Viemia.  Puema  giucusu  uel  linguaggio 
romauescu.  Roma  1695,  Neudruck  1884.  G.  C.  Peresio,  U  Maggio  roma- 
umoo  oTvero  il  palio  conquiitato,  pocoui  epico  giooMO  neL  liaguaggio  del 
Tolgo  Ü  EoBu.  FmuA  1688.  BAmisebe  BitoindlAii,  genmnifllt  u.  hmuig. 
T.  C.  BUBUO.  Laifing  1860.  Sabatiki,  Saggio  di  Oanti  pop.  lon.,  is: 
BflfT.  di  Lett  pop.  I  1  u.  167,  Tgl  «benda  I  189.  D.  Olckbbb,  Q.  Belli, 
«Imm«  poMie.in  dial.  romanesco,  scclte  etc.  Manchen  1878  Progr.  Gnoli, 
U  poeta  roinanesco  G.  G.  Belli  e  i  suoi  scritti,  in:  Nuov.  AntoL  1S78  Jan. 
u.  Febr.,  vgl.  Mng.  f.  Lit.  d.  AusV  18TB.  No.  43  —  Romapna.  A.  Mrs- 
BAPIA,  DarstelJ uiig  der  romagnolischen  Mundart.  \\'ien  1^71,  vgl.  Rom.  I 
24U.  A.  MüRlu,  Vocab.  romagnolo-ital.  Faenia  1S40,  und;  Manuale  domestieo- 
tecnologico  di  voci,  modi,  proverbi,  ribuüuii,  idiotismi  della  Roiu  iLni  i  e 
loru  corriäpondentc  itaL  Persiceto  18t)3.  A.  2^XattioLi,  Vocab.  romaguolo- 
ittX.  Imola  1879.  vgl  Plopug.  XU  1,  p.  284.  FbbbaSO,  Saggi  di  oanti  pop. 
mee.  a  Poetelagoacuro  (Bomagna) ,  in:  Biy.  di  fiL  ram.  II  108  und:  XVI 
eaad  pop.  daUa  Baaaa'BoiiLf  in:  Bar.  di  Lett  pop.  11^  Borigno. 
NoTalÜne  popu  lovignatt  iMeoHa  «la.  da  A.  Im  Wien  1877,  yfß,  Oiora. 
di  iL  TOOL  I  56.  Canti  pop.  illliani  racc.  in  R.  da  A.  Ivb.  Turin  1S7S  — 
Sabinerland.  A.  DE  NiNO,  Saggio  di  canti  pop.  aabinesi.  2^  ed.  Rieti 
}k}\ii  —  Sardinien.  Wesciieb-Blancard,  Charte  sarde  6crite  en  earact&res 
grecs,  in  Bibl.  df  I  Fc.  des  Ch.,  Bd.  35,  p.  256,  vgl.  Rom.  III  503.  F. 
Gamukrln'I  t-  E.  Stengel,  Documento  in  dial.  sardo  deU'  nnno  1173,  in: 
Biv.  di  fil.  rom.  I  52  u.  123.  Ueber  sonstige  sard.  Urkunden  s.  lloi  mann  s 
uniea  2u  neaneude  Diss.  S.  5.  V.  1>I  GIOVANM,  Dcii'  uäu  dul  \  olgare  in 
Sardegna  e  in  Sicilia  nei  see.  XXI  e  XIII.  Palenno  1867.  Matteo  Madau, 
n  Kipulimeato  daOa  ling.  aaida  Ufoimto  aopia  la  sua  analogia  eoUe  due 
ttatrid  lingae,  la  gnea  o  la  latiaa.  Oagliari  1782.  B.  Pobrv,  Saggio  di 
gnonsL  sttl  dialstto  sardo  meridiimale.  Cagliari  1811.  *0.  Spano,  Ortogtafia 
sarda  naxionale,  ossia  giamm.  deUa  ling.  logttdorese  paragonata  aU'  italiana. 
Oagliari  1840.  N.  Delivb,  Der  sard.  Dialect  des  13.  Jahrh.'8.  Bonn  1868. 
V.  DÜRINOSFELD,  Der  Dialect  von  SaMari,  in:  Jahrli.  f.  rom.  u.  engl  Lit, 
X  391*.  -G.  J.  A'^roiT  im  Arch.  yr\ott  II  132.  »G.  HOFMANN,  Die  logudo- 
re«<i8che  u.  camiiidanesischc  Mundart.  Marburg  1S85,  Strasgburger  Diss. 
PüRKU,  Nou  Diaionnriu  uniTcrsali  sardu-italianu.  Casteddu  1932  u.  1868. 
•Q.  SPANO,  Vocab.  saxdo-ital.  c  ital.-sardo.  Cagliari  ISöl  52,  2  Bde.  Della 
Bauba,  Sul  parlare  dei  SardL  Reggio  d'Emilia  1880.  M.  Maüal  ,  Le  Ar- 
moni«  dei  Said!  Cagliari  1787.  O.  Spamo,  Oamoni  pop.  inedite  in  diaL 
eentialo  logndoreae.  Cagliari  1870.  Canti  pop.  in  diaL  aaaeareae  eon  ouer- 
Tanoni  auDa  pionuniia  di  8.  A.  il  prinetpe  L.  L.  Bonaparte.  Cagliari  1873. 
F.  £.  GUABKBBIO,  Primo  laggio  di  noToUe  pop.  sarde,  in:  Arch.  p.  trad. 
pop.  n  fasc.  1  —  Sasaari  s.  Sardinien  —  Sicilien.  V.  di  Giovanni, 
Filologia  e  letteratura  aieiliana.  Palermo  1871  u.  1879,  vgl.  Propg.  XII  2, 
p.  272  von  demselben  erschien  früher:  La  lingita  volnrnre  e  i  Siciliani, 
lettera  al  prol'.  J.  G.  ISOLA.  Palermo  lb67].  C.  AvoLlo,  Introdu^ionp  allo 
studio  del  dial.  sie.  Noto  1882.  WENTRUP,  Beitr&ge  «ur  Kenntniss  des 
gicil.  DialecteH.  Halle  1880  (eine  frühere  Arbeit  desselben  Verf.'s  über  den- 
selben Gegenstand  erschien  in  Herrig's  Archiv,  Bd.  25,  Heft  1  u.  2}.  E. 
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Pariselle,  Veh.  die  Sprachtbrmen  der  ältesten  sicil.  Ckroniken.  Halle  18S3 
Diss.  HÜLJ.K.N,  \  ucalismus  des  Alt-  u.  Neusicil.  Bonn  1884  Dias.  K.  BüH* 
HEB,  Zur  sicfl.  Austpniehe,  in:  Bom.  Stad.  XU  165,  und:  Ueb.  swel  dem 
12.  Jabrh.  tugesehriobene  lieiL  Tote,  int  Rom.  Stod.  III  159.  JoH.  8cHiiii>, 
Uelk  kwei  MiC  neÜ  Oediabte  des  16.  Jahih.'«,  in :  Bom.  Stud.  HI  163.  V. 
DI  QlOTAJrif I,  SiiQa  stelulitk  del  Volgnre  ndL  dal  seo.  XII  al  preMnte,  in : 
Nuove  Effemcridi  sicil.  fasc.  VII  1 ,  vgl.  Rom.  V  255.    M.  PASQU alino, 
Voeab.  sieil.  etimologico  itaL  e  latino.  Palenno  1785/95,  5  Bde.   V.  Moj^ 
TILLARIO,  Nuovo  dia.  sic.-ital.  Palermo  1S3S,  2  Bde.,  3«  ed.  1879.  G.  PEREZ. 
Vocab.  sicil  -itftl.  attenente  a  cose  domestiche  e  parecchie  arti  ed  n  taluni 
mestieri.  Pakmir)  1^70    A.  Traina,  Nuov,  vocab.  sicil.-ital.  Palermo  1S70. 
Mira,  Bibliog^ratia  Hieiliaua.  nvvero  ^^ran  dizionario  biblioprafico  delle  ojjcre 
cdite  e  inedite  diautori  siciliani.  2  Bde.  ^in  Cummiäs.  b.  Brockbaus  in  L^ipzigL), 
V.  A.  Narbonb,  Storia  della  letteratura  sicil.  Palenno  1662  ff.   F.  Evola, 
Storia  tipografieo-lett  dal  aee.  XVI  in  SieiUa.   PaL  1876,  Tgl.  Propug. 
xn,  1,  1».  45«.  O.  Fintfe  I.  Saggio  di  fiabe  e  noveUe  pop.  aie.  PaL  1873. 
2.  NuoTo  saggio  di  fiabe  etc.,  in:  Bit«  di  fibL  rom.  I  113  und  139.  3. 
*Biblioteca  delle  tradixioni  popolari  siciliane  (Bd.  1  u.  8  Canti»  Bd.  3 
Studj  di  poesia  popolari,  Bd.  4,  5,  (»,  7  Fiabe,  novelle  e  racconti,   Bd.  8, 
9,  10,  11  Proverbi,  Bd.  12  Spettacoli  e  feste,  Bd.  13  Giuochi  fanciulleschi) 
Pal.  ISTU  83,  vgl  Jahrb.  f.  rom.  u.  end   Spr.  u.  Lit.  XV  397,  Ztschr.  f. 
rom.  Phil.  V  403  u.  40S.    Propug.  Xlll  Ü,  Rom.  X  317.    4.  Sagr^o  di 
canti  pop.  sie,  ora  ])er  la  prima  volt«  pubblicivti    I^ettera  al  w>miu.  Zam- 
brini,  in.  Propg.  11  2,  p.  371.    5.  Delle  saere  ruppresentazioni  in  Sicilia, 
in:  NuGve  Effameridi  SieÜ.  faae.  Vm  129,  vgl.  Rom.  V  409  (Ausserdem 
bat  P.  noch  eine  ganse  Beibe  anderer  Monographien  Aber  sieiL  Folldor« 
Ter6ffentB<dit>  welohe.  aufiusählen  bier  lu  weit  führen  wflfda).  O.  Ragusa 
MoLEiii  6.  Pitr^  e  le  tradisioni  popolari  Pal.  1863.  L.  Lbio-Bbvno»  Canti 
scelti  deL  popolo  aicil.  posti  in  versi  ital.  e  iUustrati.  Mesaina  18B7,  und^ 
Canti  pop.  delle  Isole  l^olie  e  di  altri  luoghi  di  Sicilia,  meaai  in  prosa 
ital.  etc.  Messina  1871.    L.  Vioo,  Raccolta  amplissima  di  canti  pop.  siciL, 
2«"  ed.  (in  den  »Opcrc«  V.'s)  Cnttnna  1*^70  74.    S.  Salo.viumm atun«  »,  Cunti 
pop.  sicil.  in  afipiunta  a  quelli  dei  Vi^o.    Pal.  1870,  und  Leggcude  pop, 
sicil.  Pal.  18S(),  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IV  394.    Castellt,  Credenze  ed 
usi  pop.  sicil.  Pul.  187Ö,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  III  127  u.  IV  t»12. 
Babomessa  DI  Cakim,  Leggenda  atoixca  pop.  dal  see.  XVI  in  poesia  siciL 
Pal.  ]673,  TgL  Jabib.  f.  rom.  II»  mgL  Spr.  u*  Ijitt*  XTV  240.  Canti  popo- 
lari del  eiioondario  di  Hodiea  raeoolti  da  H.  A.  Quastalla*  Napoli  1877» 
Tgt  ZtMbr.  f.  lom.  PhiL  I  434.  Maspovs  t  LABitds,  litewtuia  popolar 
di  M.,  in  .  Lo  Gay  Saber,  Any  I  No.  14,  p.  2(>9.  D.  TkMPio,  PocHie  sicil. 
Catania  1874,  4  Bde.  F.  Liebrecht,  Sicil.  Volkslieder  u.  Volksr&thsel,  in : 
Jahrb.  f.  rom.  ii.  engl.  I.it.  XII  337.    F.  Greoorovius,  Die  «^icil.  Volks- 
lieder, in:  Morgcnblatt  1S51),  No.  49  f.    I^ai  r.v  Gonzenhacii,  Sicil.  Mähr- 
chen, aus  dem  Volksmunde  gesammelt.  Mit  Anmerkungen  von  R.  Köhler 
u.  einer  Einleitung  herausg.  von  O.  Hart  wie;,  Leipzig  1870,  2  Bde.  Vasi, 
Osservazioni  critiche  alla  monogrudu  delle  colonie  lombardo-sicuie  di  Tt, 
Vigo,  in:  Ardi.  ator.  aie.  N.  S.  IX  125.    Vgl.  auch  Gallo-Itallaoh  — 
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Siena.  LHiuscii,  Lautlehre  desDialects  von  6iena.  Ztschr.  f.  r.  Ph.  IX  513, 
G.  Gabgaxi,  DuIIa  ling.  Tolg.  in  S.  nel  sec.  XIII  per  una  originale  lettera 
merewüle  di  Vineenti  d'Aldobtaadini  Vinoenti  a  di  5  di  luglio  1200  e  per- 
dha  in  F^ruieit.  Siena  t096  —  Sflditalien,  Canti  pop.  delle  pforinoie 
»eridioDtli  raoe.  da  A.  Casbiti  e  V.  iHBKlAm  Tniin  1871/73»  2  Bdt.  — 
Teiainou  L.  Moldcabo  dbl  Cbubo,  Caati  del  popolo  tenmano.  Napoli 
l''S2.  0.  SAvmi,  Osservasioni  aul  dtal.  teramano.  Ancima  1879  —  Titano. 
XV  eaaioDi  pop.  in  dial.  titano  raee.  da  V.  Ihbriani,  in  :  Propg.  Xl  — 
Tot eana.  C.  Vf.sme,  Di  nlciine  it^crizioni  volgari  toae.  dei  gecoli  XI,  XII 
c  Xin.  iu  Prop?  V  5,  vgl.  Rom,  I  264.  Gn.  NerucCI,  Saggio  d'uno 
studio  sopra  i  vcrnacoli  tose.  Vcrnacolo  montalese  'contado;  del  sotto-dial, 
di  Pistoja.  Milano  18fi5.  G.  Gii  liani.  Sul  moderno  linguaggio  della 
Tüsc.  Turin  1858;  Sul  viventc  ling.  delia  Tose.  Turin  IbÜU  und;  Mo- 
ralitä  e  poesia  del  vivente  linguaggio  della  Toeo.  3^  ed.  Firense  1873.  N. 
ToMMASBo,  Canti  pop.  tote.,  eoni,  illiiici,  gred.  Veneiia  t841,  i  Bde. 
*G.  TioBi,  Oanti  pop.  tose.  3*  ed.  Fireiiie  1869.  Y.  Imbbuni,  La  Novel- 
Uje  fiorentina.  ÜTorao  1877.  O.  FITR&,  Norelle  pop.  toie.  Fiienie  188$, 
f|l  OioriL  stor.  VI  298.  O.  Salvadoki,  Storie  pop.  tote,  in  Oiora.  di  fiL 
rom.  II  194*  O.  GlUSTl,  Raccolta  di  proverbi  tose.  Firenze  1858  —  Trient. 
B.  Malpattt,  D^li  idiomi  parlati  antieamente  nel  Trentino  e  dei  dialetU 
odiceni,  in:  Giora.  fli  fil.  rom.  I  110,  vgl.  Ztflchr.  f.  rom.  Phil.  II  (529  — 
Triest.  Mainati,  Dialoghi  piacevoli  in  dialetto  vernacolo  tne'^tino.  Triest 
IS28.  Vgl.  Arch.  glott.  I  47'.),  IV  356.  C.  Cossam,  Saggiu  di  proverbi 
triestini.  Triest  ISBo  — Umbrien.  MAUcoALni.  Canti  pop.  in  editi  um- 
bri,  liguri,  pieeni,  piemontesi  e  latini  raccolti  etc.  Genua  1875  —  Val- 
Soaaa.  Nioba»  Fonotiea  del  dialetto  di  Val-fioana,  in:  Anh.  glott  III  1, 
und:  II  gergo  de!  Yaliuanini,  ebenda  m  53  —  Venedig  (TgL  oben  &  626). 

J.  AflCOU  im  Anh.  i^ott  I  391  u.  448  (hier  besprieht  A.  die  flteeten 
Teaes.  Ttttte;  einer  der  wiohtigsten  derselben,  die  >Croniea  de  Ii  Impera- 
den«,  ist  von  CXRVTI  im  Arch.  glott.  III  177  herausgegeben  worden,  da- 
tu  Anmerkungen  von  A'^coli  ebenda  244.  Ein  altvenet.  Text  des  Renard 
irt  herausg.  von  Pitklli  in  Giom.  di  filol.  rom.  IT  IS.'i.)  Gaiter,  U  dia- 
letto ven.  nei  primordi  della  ling.  ital,  in;  Arch.  veneto  XX  1.  G.  D. 
NoRPo,  Pro«petto  comparativo  sui  dialetti  veneti  e  saggi  di  essi  dietro 
lassujitw  programma,  in;  Atti  del  IL  Ist.  Ven.  di  scienzc  etc.  t.  XV  fasc.  10. 
G.  BOERIO,  Dia.  del  diaL  ven.  2»  ed.  Venezia  1858/59.  Patriabchi  b. 
obm  Padua.  NoTAfi,  Foeti  veneti  del  tveeento.  A.  da  Tempo,  A.  ICua* 
nto  ele.,  in:  Aieh.  stor.  per  IMeete  ete.  November  1881,  vgl.  Born  XI 
624  u.  Oiom.  stor.  I  154.  F.  Gbtri,  Poesie  in  dial  ven.  V«i.  1875.  A. 
liALBERTl,  Nuova  eottesione  di  poesie  seritte  in  diaL  ven.  IVeviso  1835, 
3  Bde.  J,  V.  FOSCABINI,  Canti  cid  p(^])  v.  Ven.  1844.  Dal  Medico,  Canti 
dd  popolo  venei.  raccolti  etc.  2^  ed.  Ven.  1857.  G.  Bernoxi,  1.  Canti 
pop.  ven.  Ven.  1872,  vgl.  Rom  II  30ö,  2.  Fiabe  c  novelle  ven.  po]-"  Vf-n. 
1^73,  vgl.  Rom.  III  3.  Preghiere  pop.  ven.  Ven.  I87:<.  4.  Legende  de 
fantastichc  pop.  ven.  Ven.  187;}.  5.  Tradizioni  pop.  ven.  Ven.  1877.  Cr. 
P.^bQiALIGü,  Ilaccolto  di  proverbi  ven.  Ven.  1857/58,  3  Bde.,  3»  ed. 
Trcvigo  1882,  vgl.  Uerrig  s  Arcliiv  Bd.  70  S.  108.  Volkslieder  aus  Venetien, 
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gesammelt  von  G.  WiDTEE,  horan-^e.  v.  A.  Wülf.  Wien  1864  —  Verona. 
A,  CesCONI  e  E.  Kiohi,  Canti  pop.  veroncsi.  Verona  18 »U.  liiQUi,  Sajj- 
gio  di  canti  pop.  ver.  Verona  1863  Bocumenti  dell'  antieo  dialett^j  veronese 
(von  1326  bis  1495),  3  Hefte,  Verona  1878/79  —  Vicenaa.  A.  Alverä, 
Canti  pop.  tradixioiiali  Tioentiiu  eoU»  loio  imiio»  oiig;iBni«.  ^^0«»  1844. 
SOBIO,  Saggio  dfil  dial.  vie.  IM,  t8S5. 

Fremde  Bpraohen  in  lUlien:  D.  Oompabbri,  6ag^  4ei  diibai 
gred  deU'  IlalU  meiidioinle  Ftia  18<6  —  MoBon,  I  dUMi  nmmd  M 
mendaiiiento  di  Bote  in  Cakbrie,  in:  Audi.  gktt.  IV  1,  und:  Slndj  lai 
dialetti  gMOt  deUa  terra  d'Otranto,  preeeduto  (liel)  da  una  neealbt  di 
Canti  eto.  nei  dialetti  medesimL  Leoee  1870.  —  F.  e  C.  Cipolla  .  I>et 
coloni  tedeschi  nei  XIII  Comani  Veronesi,  in:  Aroh.  glott.  161  — 
Mandalari,  Una  colonia  provensale  nell'  Italia  meridionale,  vc^l  Rihlio^. 
Anz.  f.  rom.  Spr.  \i.  Lit.  1894,  No  19M1>  —  A.  Preca,  Öaggio  intomo 
alla  Ungua  maltese  oome  affine  dell  ebreo.   Malta  1880. 

§  5.  Bemerkungen  ül>eT  die  Laute  dea  Schrift- 
italienischen. 

1.  So  erheblich,  absolut  betrachtet,  immerhin  die  Diffe- 
renz zwischen  dem  Lautsysteme  des  Schriftitalienisch on  und 
dem  des  Schriftlateinischen  auch  ist ,  so  steht  dennoch  unter 
allen  romanischen  Idiomen  das  Scluiftitalienische  dem  Schrift- 
lateinischen lautlich  zweifellos  am  nächsten,  hat  dessen  Laute 
▼erhältnissmässig  sehr  treu  bewahrt.  Dem  Volkslatein  da- 
gegen dürfte  das  Bumiiniache  lautlich  am  nichaten  konmen. 

2.  Was  den  Vocalismua  anlangt,  ao  iat  das  Sehriftitalie- 
niache  (im  Gegensata  a.  B.  zu  dem  FianaSaiachen  und  GaSe* 
Italienischen)  frei  Ton  allen  Misch-  und  Nasalroealen.  Lat.  a, 
e.  1,  ü,  zum  Theil  (in  gelehrten  Worten)  auch  au  ^iiul  rein 
hewahrt,  Veränderung  hal)en  nur  erlitten  d  und  ö  (diphthon- 
girt  zu  und  ao\  i  'zu  e),  Positions-r  und  Positions-^/  zu  e 
und  o}.  Ein  zweiter  charakteristischer  Zug  des  schriftitalie- 
nischen Vocalismua  ist  die  Krbaltung  des  auslautenden  toa- 
losen  o  und  e  (s.  B.  popolo,  monie),  wodurch  sogleich  die  an- 
nUhemde  Erhaltung  der  lateinisdien  Grundformen  weseatfich 
ermöglicht  worden  ist.  Im  Zusammenhange  damit  steht  die  dem 

1)  Nachtrag  2U  den  IMalecten :  Alini7.zcn.  Romant,  Abn:«e«T«fflj 
raceoltL  Piacenaa  1884  —  ^elluno.  Nazaiu,  Dia.  belluneae-ital  e  osm- 
Tasioni  di  gramnurttoa.  Oderso  1864  —  Camp ag na.  P.  £.  Vuookti,  Sas- 
gio  de'  canti  pop.  della  provinda  di  Maritima  e  Campagna.  Beda  IwO 
(wiederholt  in:  jJmn-R,  Cftmpagne  de  Komc.  Paris  IS42i,  und  Sacti  i' 
canti  pop.  di  Borna,  Sabina,  Alarittima  e  Campagna.  Floreoa  1S5!»  — Ker- 
rata.  FaaBABOf  Poesie  pop.  fenaren  In  un  me.  del  aee.  XVIII,  in:  Ank 
p.  trad.  pop.  II  585  —  Lombardei.  Saltioki,  int  Areh.  glott  IX  1. 
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Schriftitalienischeoi  überliaupt  eigene  Vorliebe  für  yocalisclien 
Auslaut,  in  Folge  deren  auch  in  der  Verbalflexion  vocaliBck 
anslauteiide  Analogiebildungen  begünatigt  werden  (3.  P.  PI. 
Ms.  auf  -fio  nadi  Analogie  der  3.  P.  Fl.  der  starken  Peif., 
ebenso  aneh  in  den  übrigen  Tempp.).  Abfidi  emes  anlauten- 
den tonlosen  Yoeales  ist  nieht  ganx  selten,  z.  B.  hadia  sas 
(ibhatia^  boUega  =  t^otheea,  rame  =  aeramen,  stimate  =  aesti- 
mure  ;  besonders  Avird  hiervon  das  e  der  Präp.  ex  in  Compo- 
sitis  betroffen,  z.  B.  scavare  =  ex-eavare,  scappure  =  firz. 
k-rliappt'r .  vo;l.  aiich  z.  B.  sceglio  mit  ex-eJigo]  mitunter  ist 
ein  gamee  l^räßx  von  der  Apokope  heimgesucht  worden,  z.  B, 
temudm'^  =  [dejscendere.  Im  Inlaut  ist  Synkope  tonloser  Vo- 
cale  nicht  eben  selten,  vgl.  z.  B.  püt^gio  mit  via([t]cum  (und 
80  viel«  andere  gleiche  Bildungen) ,  nsUo  mit  m^tjfhm,  frMo 
wilßrigliyimn,  poHo  mit  potiftm,  erollare  s  fn,  ermiler  mit 
t{oyif^uj/lare  n.  a. ;  im  Allgemeinen  aber  bleiben  doch  auch 
im  Inlant  tonlose  Vocale  erhalten,  vgl.  z.  B.  cumuhre  mit 
frz.  combler,  camer a  mit  frz.  cfmmbre,  cetiere  mit  frz.  ceiidre^ 
Infinitive  wie  difendere  u.  dgl.  mit  ihren  frz.  Pendants  de- 
Jendre  etc.  (wobei  allerdings  zu  bemerken,  dass  vereinzelt  auch 
im  Italien,  das  e  des  Infinitivausganges  -^iire  synkopirt  wird, 
vgl.  2.  B.  porre  mit  p<mere^  meist  aber  ist  in  diesem  Falle 
neben  der  synkopirten  auch  die  volle  Form  gebräuchlich, 
teiogKere  neben  «cidrr»,  ieegU&re  neben  sUrre),  vgl.  auch  starke 
Ptaticipialhildungen  wie  pMtka^  rMUa  mit  £r.  perU,  renU, 
vgl.  endüoh  auch  3.  Personen  PI.  starker  Perfecta,  wie  a.  B. 
ünmro,  priwro  u.  a.  mit  fn.  emrentj  pri$§rmt^  prireni.  Es 
bedarf  nicht  erst  der  Bemerkung,  dass  die  so  beliebte  Bewah- 
rung tonloser  Vocale  im  Inlaute ,  selbst  in  der  Vortonsylbe, 
wesentlich  dazu  beigetragen  hat,  die  ital.  Wortformen  ihren 
iat.  Grundtypen  nah  zu  erhalten. 

Das  Scbriftitalienische  (wie  das  Italienische  überhaupt) 
seheidet  scharf  zwischen  offenem  und  geschlossenem  e  und  o; 
offenes  e  entspringt  aus  lat.  ^,  e  in  Pos.  und  ae  (dazu  aus 
e  *>!-  attrahirtem  i,  wie  auch  sonst  e  in  10  offen  ist ,  ausg.  in 
pü) ;  geschlossenes  e  gründet  ndi  auf  lat  9,  t  und  1'  in  Pos. ; 
olfones  0  hat  seinen  Ursprung  in  lat.  ^,  0  in  Pos.  (doch  mit 
ndihceichen  Ausnahmen,  namentlich  in  den  Comhinationen  e  + 
complicirtes  n  oder  r)  und  au ;  geschlossenes  0  endlich  beruht 
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auf  lat.  ü,  u  in  Pos.  (docb  mit  numohen  Aiiwiahmen)  und  9 
(welches  jedoch  häufig  auch  offenes  o  eigiebt).  In  der  ridi- 
tigen  Unterscheidung  der  beiden  E-  und  O-Laute  besteht  wobl 

die  grösste  der  wenigen  Schwierigkeiten,  welche  die  Ausspn- 
che  des  Schriftitalienischen  dem  Ausliindei  darbietet .  sie  ist 
aher  um  so  fühlbarer,  als  völlig  durchgreifende  Kegeln  sich 
nicht  aufstellen  lassen  und  als  ausreichende  Antraben  in  den 
Lehr-  und  Wörterbüchern  fehlen.  Auffällig  ist.  dass  geschis- 
senes und  offenes  biw.  o  im  Keime  unbedenklich  mit  ein- 
ander gebunden  werden. 

2.  In  Bezug  auf  den  Consonantismus  ist  vor  AUem  be- 
merkenswerth,  dass  inlautende,  auch  interrocalisdie  Explosiva 
im  Allgemeinen  erhalten  bleibt,  vgl.  z.  B.  i^erruea  mit  ftt, 
verruey  7ieya)c  ndt  frz.  «167* ,  vita  mit  frz.  vie .  lodare  mit  fin. 
Imter^  coperfo  mit  frz.  cmwert^  laböro  mit  frz.  lerre.  Ueber- 
gang  der  tonlosen  Explosiva  zur  tönenden  und  dieser  zur  tt>- 
nenden  Spirans  ist  allerdings  nicht  eben  selten^  namentUch 
bei  den  Labialen,  z.  B.  rse^Mus :  n^^srs,  rect^erare  :  nme- 
rar0y  dthere  :  devere^  fUit9  :  lido,  pairem  ipadre^  paeareip^ 
gar0j  laeua  :  lo^o,  hcrma  :  la^rima ,  aber  Schwund  findet  nur 
yereinselt  statt  und  zwar  in  den  Combinationeii  ^  -H  ^ 
e  +  r,  z.  B.  iniegrtm  :  mUrif,  tug/nm  :  nero,  Mers  :  ^e]r« : 
bercj  Uhra  [:  livra]  .  lira. 

Ein  anderer  den  ital.  Consonantismus  char  ikterisirtiukr 
Zug  ist  die  Vermeidung  des  c  onsonantischcn  Auslautes  mit  Aus- 
nahme von  r  und  zuweilen  n)  durch  Abwerfung  auslautenden 
lat.  ^,  t  (daher  monU  aa  montem,  rorpo  =:  earpm,  0  [foi 
Vocal  ed]  et,  capo  =  capu(]  und  Erhaltung  des  diesen  Om- 
sonanten  vorausgehenden  Yocales,  durch  welchen  wieder  <ier 
ihm  Toranstehende  Consonant  in  seinem  Bestände  geiofaiittl 
wird,  vgl.  monU  mit  frz.  mmt  ss  mo,  eorpo  mit  cor[^] ,  capo 
mit  chef. 

Vocalisation  des  /  :  ti  ist  dem  Schriftitalienischen  uuHe- 
kannt,  daher  z.  B.  caldo  neben  frz.  chaud ,  coJpo  neben  frz. 
coxip.  Auch  Vocalisirung  eines  gedeckten  Gutturals  zu  i  mei- 
det das  Schriftitalienische)  sondern  braucht  die  Assimilatiou 
als  Mittel  der  Erleichterung  der  schweren  Combinationy  dshex 
z.  B.  faito  neben  fa.faä,  Mio  neben  frz.  iait,  mUe  asb» 
frz.  miii;  in  der  Combination  nct  wird  c  synkopirt,  s.  B. 
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ftebai  frz.  9mtU,  unto  neben  In.  ohU,  piania  neben  frz.  plomt^ 
i^mto  neben  fin.  d^pemi. 

hk  weitem  Umfimge  ist  der  uzvpriing^che  kt.  Conaonan* 
tHrane  im  Schziftitaliemschen  dnicb  Palatalisiiung  umgestaltet 
worden.   Die  wiebtigsten  bier  in  Betracbt  kommenden  Er- 
ächeinuiigcii  sind :  a   lat.  k  [r)  und  g  sind  vor  e  und  i  zu  ^ 
und  g   geschrieben  c,  g^  vor  dunkeln  Vocalrn  n'.  gt)  palata- 
ligirt  worden,    b)  j  ist  durchweg  zu  g  (geschrieben  g^  vor  dun- 
keln Vocalen  gi)  palatalisirt  worden,  nur  vereinzelt  bestehen 
Doppdformen  neben  einander,  von  denen  die  eine,  und  zwar 
die  weniger  übliche,  den  J-lMt  bewahrt  hat,  z.  B.  Jaeopo 
Biben  Giaeomo^  nu^o  neben  maggh.  Vfiej  wird  öfteia  auch 
kt.  anlantendiw  t  Yor  Vocal  behandelt,  z.  B.  Qirohmo  s 
ü  iertmynms,   c)  Ebenso  werden  zu  s  (geschrieben  sc  vor 
hellen,  sei  vor  dunkeln  Vocalen i  palatalisirt  anlautendes  sc, 
ff  r.  bzw.  exs,  zuweilen  auch  eiufaches  s  [sc  und  s  jedoch  nur 
TOT  hellen  Vocalen),  z.  H.  sremhre  ~  (de)scmdere ^  sdagurato 
SS  extmgwaUUj  uiugare  ^  exmccare^  sdoperare  =  exapwrar^, 
^rglia  ^  esteligo,  sctmta  =  simta ,  ieetnare  y.  semt;  intervoca- 
ÜBches  s  wird  theils  palatalisirt,  z.  B.  eoza  :  cofcta,  laxar«  : 
ktciare,  theils  zu  m  assimilirt,  z.  B.  kmta  a  kuso,  gedecktes 
X  wild  zu  8  vereinÜMsht,  z.  B.  *[e]3Uranttruu  :  stramero,  mixtw 
:  Mtfto.  d)  Der  Fidatalisirung  zu  s  Terftllt  ebenfalls  die  Com* 
bination  st  4-/  =  »  W       Hiatusstellung,  z.  Ii.  ostiutn  :  mcioy 
P''>sfea  :  poscia.  angustia  :  angosria.  e)  t        =  i  {e)  in  Hiatus- 
stellung wird  entweder  zu  z  assibilirt  (intervocalisch  zu  zz), 
i.  B.  marzo  =  martiuSj  piazza  =  platea,  pozzo  =  puteus,  giu- 
9km^/ustitta,  anzt  =  antea  (in  halbgelehxten  Worten  wird 
-üs :  SM,  z.  B.  aoanHa),  theils  zu  g  palatalisirt,  z.  B.  ragione 
s  nOimtem^  oft  sind  Doppelformen  Torhanden,  a.  B.  Vene9ia 
nad  Vmegia^  preMXO  und  pregh;  die  Combination  pt  oder  et 
+y  s  f  im  Hiatus  eigiebt      z.  B.  üopthre'i  eaeeiore,  wctutre 
^mtrciare.    Ueber  sl  vgl.  oben,    f)  Die  Combination  tc  vor 
Vi  ul  t  rj^iebt  gy ,  z,  B.  vtai[t]cum  :  viaggio.    g)  Die  Combina- 
tiom  11  d  oder  y  oder  ä  oder  v     j  =  i  [e]  im  Hiatus  ergeben 
mtervocalisch  gg,  z.  Ii.  deorwm  :  giuso,  hodie  :  oggi,  Ithe- 
9wm  :  Rtggio^  exagium  :  MggiOy  oambiare  :  cang%at0^  debeo  : 
^lyyio,  ssmsnlM»  :  ^rnfmU,  catea  :  zuweilen  erleidet 

wcÄ  #  +  /  SS  «  im  Hiatus  denselben  Wandel,  z.  B.  [oe]ca- 
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mnem  :  etMgione^  numthnmn  :  magitme.  h)  Die  CombinatUMi 
Vocal  l  +/  \^)  un  Hiatus  ergiebt  Vocal  +  palftt- 1  (ge- 
schrieben ^/t],  die  Gombiiiation  Vocal  n  •\- j  =  i  [e)  Sm  Hia* 
tus  ergiebt  Yocal  +  ^  (geschrieben  ^/i),  ebenso  die  Combint- 

tion  Vocal  -\~  gn  —  Vocal  -|-  ^,  z.  K.  julium  =  luglio,  paJea  i 
piifflia ,  junium  :  (jiugno^  vinea  :  viffn<i.  Terecun\d'^ia  :  vergogna, 
digfmm  :  decf}io\  öfters  jedoch  vercunsüiiaiitirt  sieh  j  •=  i  'e 
nach  /  und  n  zu  g,  z.  Ii.  c^-wio  :  vengo^  remaneo  :  rermmgo. 
wtleo  :  ralgo  (daneben  vagOo).  i)  Zwischen  cl,  gl,  pl,  hl.  ß 
und  folgenden  Vocal  drängt  sich  gern  ein  pnrasitiechefl  /  ein, 
dnich  welches  das  l  erstickt  worden  ist,  z.  B.  eUmtm  :  (ejittro :] 
chkaro ,  *ghiim  :  \gljotto  :]  ghwHo ,  plamm  :  [pljam]  ;  pim», 
Hltmdus  :  [bl/ondo  :]  btondo ,  ßorem  :  [ßj&rem  :]ßore ,  flatMua : 
Jijamma  :]ßamma^  spec[u]ltim  :  specc/tio,  ref[u]Iu^  :  ^r^'H"«]/«*  : 
cecrhio.  k)  Ebenso  wird  ein  r  durch  nachfolgendes  y  =  i*  ie) 
in  Hiatusstellung  verdrangt,  z.  B.  *morio  :  muqjOy  pareo  :  p(yo, 
^caieeoUmm  :  caizol<y'o. 

Der  Beichthum  an  Fälatallauten  ist  för  das  Schriftitafie- 
nische  geradezu  charakteristisch  und  trägt  wesentlich  dazu  bei, 

der  Sprache  den  ihr  eigenen  ^veiclieu  Klang  zu  verleihen,  der 
mitunter  freilich  \)is  zur  Weichlichkeit  sich  steigert.  Es  ^eij?t 
in  Hinsicht  auf  die  Palatalisirung  das  Italienische  interessante 
Analogien  mit  dem  Slavischen. 

Im  Anlaut  duldet  das  Schriftitalienische  nur  einfiushe  Ex- 
plosiva, Expl.  +  r,  Expl.  4-  /  (vgl.  jedoch  oben),  zuweifen 
Expl.  n:  auch  s  impuruiti  wiid  geduldet  'sehr  im  Gegen- 
satz z.  B.  zu  dem  SpanischenK  ja  die  Sprache  zeigt  fiir  die- 
sen Anlaut  eine  ^cwissi»  Vorliebe,  indem  sie  anlautendcu  \i>- 
cal  vor  s  impurum  abwirft,  z.  B.  ae^iimo  ;  sümo,  extra-  :  stra- 
u.  dgl. ;  nur  im  Falle,  dass  gewisse  consonantisch  anlautende 
Monosyllaben  (ikw,  eoi»,  per,  m)  Tonuisgehen,  pflegt  demi 
impurum  nach  gemeinionianisclier  Weise  ein  t  ToigescUag^ 
au  werden.  Anlautendes  pt  wird  ku  t  erleichtert,  s.  B. 
lomaeua  =  Tohmeo ,  ein  isolirter  Fall  ist  ptochm  (nmioi,  * 
püocco. 

Consonantengemination  ist  im  Schnftitalienischen  sdir 
beliebt  und  tritt  nicht  nur  durch  Aasimilation  schwiengoff 
Oonsonantengruppen  [eiiUy  €9X9»  etc.),  sondern  auoh  unor- 


Digitized  by  Google 


Dm  ItiM<nkeha.  041 

guuKh  häufig  ein  (z.  B.  puhhlico^  oMigo),^)  Ihterrocalisches 
fi,  U  eigUbt  pfi^  Mi,  s.  B.  pioppo  ^  pt^mhu^  Mbm.  Intern 
«•etÜMsha  geniaiirte  Gomioiiasui  niid  in  der  Anatpraclie  gduurf 

3.  Der  lat.  Accent  beharrt,  aber  gerade  in  Folge  seines 
Beharrens  steht  er  —  entgegen  dem  lat.  Bctonnngsgesetze  — 
nicht  selten  auf  der  vierten  und  selbst  auf  einer  noch  weiter 
zunickliegenden  Sylbe.  z.  E.  recitano  =  recitant ,  rendomivi, 
für  Deutsche  ist  2U  bemerken,  dass  vielfach  ital.  Eigennamen, 
«skhe  nuat  m  priori  für  Faroxytonn  m  halten  geneigt  ist, 
YMfmxftotOL  sind,  i.  B.  Fdmtroy  Po9Uifpo^  JMm.  Eine 
piphkeiie  Beieiehnnng  dee  Aoeente»  findet  nidit  statt  (s.  un- 
tn  Ne.  4). 

4.  Die  schriftitalienisclie  Orthographie  ist  im  Wesentlichen 
fest  geregelt  und  einfach ,  wenn  auch  noch  grösserer  Verem- 
fachimj?  fähig.  In  mehreren  Kleinigkeiten  herrscht  noch 
"Schwanken,  so  z.  B.  in  Bezeichnung  des  aus  ii  entstandf  neu  t, 
welches  bald  j  (d.  h.  langgezogenes  t,  wie  es  in  mittelalter- 
licher Schrift  üblich  war  und  das  z.  B.  auch  im  englischen  / 
neb  uoeh  foiilebt),  bald  durch  I,  bald  dnich  %  beseichnet 
wild,  X.  B.  9iudly  stuäi.  Die  sogenannten  Aocente  dxe- 
nen  meist  nur  ortihographischen  Zwecken:  der  sog.  Giayis 
tnr  Andentimg,  dass  eine  Sylbe  abgeüsllen,  s.  B.  veritä  für 
tmtade=  veritatem,  amd  =s  amav[it]^) ,  oder  zur  Unterschei- 
dmig  monosyllaber  Homonyme,  z.  B,  e  =  et  und  e  =  est, 
«  =  i,e  nnd  si  =  sie,  dt  =  de  und  di  =  dt[em]  und  ebenso  zur 
Cnterscheidung  eines  einsylbigen  Wortes  von  einem  gleichge- 
schriebenen  zweisylbigen ,  z.  B.  pie  =pedem  und  pie  =  piae 
(ohne  arsiohtliohen  Gnmd  wird  der  Gravis  auch  auf  piü,  giü 
snd  eid  geselBt);  der  selten  gebfanchte  Circumflez  wird  gleich- 
ttli  inr  UnteuMdieidung  ▼on  Somonymen  yerwandt,  s«  B* 
tim  =  eagUere  =  cdUgerej  aber  com  s  currU,  0rre  »  to~ 
^fitn  =  tollere,  aber  torro  s  htrrem*,  nur  der  sog.  Acut  kann 
als  wirkliches  Tonzeichen  zur  Angabe  einer  irgend  wie  auf- 

1)  Besonders  bemerkenswerth  ist,  dass,  wsmi  Tosalisdi  susUtttendes 

Wort  -f  eonsonantisch  aulautetides  Wort  su  einer  Worteiilheit  versehmel' 
»m.  der  nt:n  intcrvocalisch  werdende  Consonant  geminiTt  wird,  ».  B.  e  -h 
fwrt  BT  ^purSf  o  -\-  MTo  »  wp^o.  Andrerseits  wird  lat  Doppeleonsonans 
ntwtsr  TemafiMht,  s.  B.  eomimß. 

S)  Der  sog.  Cmvis  ist  also  in  dicssm  FsUe  nur  Apostroph. 

tIrtUt,  SiqrUevMte  4,  na.  AU.  HI.  41 
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fälligen  Betonung  gebxaucht  werden  ^  z.  B.  mormario.  restto 
u.  dgl.,  poet  Oeeäno,  penüra  für  OcSano,  peneiru  (rielhich 
wird  aber  im  Druck,  nameiitlioh  bei  den  Warten  sof  ^ 
u.  dgl.,  statt  dee  Acutes  der  Giayis  geseilt),  ausserdem  wer- 
den einsefaie  gleidigeschriebene,  aber  in  der  Aussprache  vet^ 
schiedene  Worte  dadurch  auseinandergehalten ,  dass  das  sfl- 
benreichere  einen  Acut  erhiilt,  z.  Ii.  bacio  (zw  eisylbig) .  a\)er 
bacio  (dreisylbig] ,  ebenso  balia  und  balia ,  malvctffia  und  mal- 
tagia  etc. 

(Lateinischen  und)  griechischen  Fremdworten  legt  du 
Schriftitalienische  seine  Orthographie  auf  (wie  im  Wesentlichen 
auch  das  Spanisdie  es  thut,  anders  dagegen  das  Franaösisdie 
und  Portugiesische) ,  es  schreibt  also  /  für  jiA,  I  Itir  ^  für 
eft,  •  für  y. 

Litte  rat  urangAben  (die  ▼oUrtindigro  Orawiwtikm  dad  In 
LittAistiiiaDgsbsii  su  )  3  lu  7  Tenmehnsl):  Eiae  tnffUshe  GhuaklMiitik 
d«s  ToMHudteheDt  auch  In  laudidier  Beriehung.  hat  Ascou  im  ArcL  glotu 
Vm  121  gegeben.  R.  R.  Basibelli,  Studj  iUologico-eritici  sulla  genetl 
forma  e  valore  delle  lottere  dell'  alfabeto  italiano.  Rom  u.  Turin  1S66  — 
F.  Demattio,  Fonolopria  italiana,  como  tntrodusione  allo  studio  della  ^m- 
mntica  storica  etc.  Innsbruck  1875  —  N.  Caix.  Le  nlternzioni  generali  nella 
ling.  ital.,  in:  Kiv.  di  ftl.  rom  II  Tl  (viel  Material  sur  ital.  Lautlehre  bieten 
auch  Caix'  Studi  di  etimologia  itaL  c  ronianza.  Firenze  1878;,  und;  Ower- 
vazione  sul  vocalismo  italiano.  Firenze  lb75  ^Estratto  dalV  Riv.  Europ«« 

—  U.  Canello,  n  vocalismo  tonico  italiano,  Lu:  Rit.  di  fiL  rom.  I  207 
und  Ztschr.  f.  rom.  FhiL  I  510,  TgL  Oion.  di  fil.  rom.  I  e9  —  Stoaii, 
Rcmaiques  ■.  laa  yoyeUes  atenei  du  latiai  dal  dialaclet  itdiqines  «t  da 
l'italien.  In:  M6m.  d«  b  Soe.  de  ling.  da  Paiia,  II  80,       Born.  II  175 

—  *H.  ScHuCBAaoi,  Fhoii6tiqtta  oomparte.  Da  qual^uaa  modlfiaatinot  de 
la  eonsonnc  Initiala  daas  las  diaket^  de  la  Sardaigna,  du  Ceatie  «t  da 
Sud  de  ritalie ,  in  Rom.  III  1 ,  und:  Le  rcdoublement  dei  eouMMUifi  en 
Italien,  ebenda  VI  593  —  Fa.  nH>vn>X0,  Delle  tocI  italiana  ehe  raddop* 
piano  una  consonante  prima  della  vocale  aeeentata,  in :  Rom.  VI  199  — 
N.  Caix,  Süll*  influensa  dell"  accento  nella  congiugazione  di  TTianducare, 
adjutare,  in  Oiom.  di  Blol.  rom.  IL  10  ~  W.  M£Y£B,  ^  im  JUaL,  in; 
Ztachr.  f.  rom.  PhiL  VIII  302. 

J.  Keller,  Ueb.  die  Ausspr.  des  Ital.  in  Toscana.  Zürich  1S57  —  A. 
LiNCKK,  Ueb.  d.  to8c.  Ausspr.  des  ItaL  Stettin  18C9. 

Zehle,  Laut«  u.  Formenlalire  in  Daate'i  Dir.  Comm.  lubrburg  1985. 

§  6.  Bemerkungen  übet  den  Wortbestand  des 
Schrift  i ta Ii  en  i  sehen. 

1.  Der  Wortbestand  des  Sckriftitalieniachen  ist  zum  weit- 
aus gröaaten  Theile  lateinischen  Ursprunges;  unter  den  in  ihm 
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enthaltenen  niohtlateiiU9ehen  Elementen  sind  die  germanischen 
die  zahlreichsten  und  wichtigsten,  wobei  namentlich  auch  die 
erhebliche  Anzahl  von  1  Personennamen  germanischer  Herkunft 
zu  bemerken  ist.  Die  grosse  Mehrzahl  der  g-ermanischen  Worte, 
und  namentlich  wieder  der  Personennamen ,  dürfte  auf  das 
(leider  nur  unzusammenhängend  überlieferte)  Langobardische 
rarückzufühien  sein.  Dass  die  germanischen  Wofte  lautlich 
fluiiüichst  xomanitiit  worden  und  dadurch  für  den  eisten  Blick 
oft  nnkenntlioh  geworden  nnd,  ist  ■elbftrenrtändHchy  man 
Tgi  s.  B.  ealeffam  mit  iläfm^  msaraffarB  mit  sehroßfmt  guan- 
da  mit  wanh{j\a,  wanga,  tuffoTB  s=  Umfm,  jfuizgare  mit  wii$en 
9.  Dies,  Et.  Wtb.  IIa),  OarribMi  wahrscheinlich  »  Webr- 
bald,  Aldohraudo  =  Hildebrand  etc. 

2.  Leberaus  gross  ist  die  Ableitiingsfähicrkeit  des  Italie- 
nischen, die  sich  naTnentlich  durch  l)iUhing  von  Substantiven 
deminutiver,  augmentativer  und  pejorativer  Bedeutung  äu€- 
aert.  Die  Masse  der  bierfür  verwendbaren  Suffixe  ist  gerade 
«staunlich.  Um  dies  wenigstens  durch  ein  Beispiel  zu  Ter- 
anscfaanlichen,  seien  die  Yon  eoBa  möglichen  Ableitungen  auf- 
geführt (nach  Blahc,  a.  a.  O*,  p.  168):  ea^one  =s:  grosses 
Haus,  casokaVi  c<ualone  =  grosses  Ter&llenes  Haus,  casammio 
=  grosses,  gerftnmiges  H.,  eagalaraceio  =  grosses,  garstiges  H., 
eataeeia  ss  altes,  hSssliches  H.,  ea$aeeia  s=  grosses  u.  sohleoh-* 
tcs  H.,  ecuotto  und  casoftai=  derbes  und  festes  H.,  casuccia 
und  casuzza  —  kleines,  schlechtes  H.,  casiua,  easmma,  casella, 
caseUina,  casetta,  ccisettina,  casereUa,  caserellvm,  caseffinella  = 
kleine,  niedliches  H.,  casipola.  castle  =  schlechtes,  ärmliches 
H.,  campola  =  kleines,  erbärmliches  H.,  casale  —  Hauscom- 
plex,  Meierei,  ausserdem  z.  B.  noch  como,  eoBotUna^  cas^ 
meeio  etc.  HerTonuheben  ist  auch  der  Reichthum  an  EosO' 
formen  für  Personennamen,  Formen,  welche  sich  Ton  der  ur- 
sprunglichen Gestalt  des  Namens  of^  in  Shnlicher  Weise  weit 
entfernen,  wie  dies  s.  B.  im  Englischen  der  Fall  ist,  wie 
etwa  BamUfiOf  Dandmo^  Dmo  Ton  [AldQ]hrandmo,  Pepe  r.  CTitf- 
seppe^  Nwaso  [CHmi^wmto  Oianm  =  Cfioüanm,  OeseOf  Cecco 
V.  [FVanjceseo,  Vigo  v.  \Lodo]mco  etc. 

3.  In  Ff»ltre  der  nicht  immer  auf  normalen  Wegen  voll- 
zogenen Lantentwickelung  sind  die  schriftitalienischen  Worte 
ihren  lateinischen  Etymis  oft  genug  recht  unähnlich  geworden, 
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so  dass  die  Identität  des  ital.  Wortes  mit  dem  lat.  Grund- 
worte  mindestens  nicht  augenfällig  ist,  man  vgl.  z.  B.  riiio 
mit  rectus .  sughero  mit  suher ,  sqffice  mit  supplicem .  spasiaiFe 
mit  expaum  v.  exptMdere  etc.   Hierdurch  und  ferner  durch 
die  oben  erwähnte  grosse  Vielformigkeit  der  substantivischen 
Diesirate,  antieidem  durch  die  Büdmg  im  Verbalenbümti- 
Ten,  Btt  denen  im  Latefanaehen  jedes  Gegenstook  IMk  (wie 
z.  B.  Moffio  Ton  mkffaiM n0an,  giotira  y.  ^^iislan},  ead- 
lieh  dureh  das  Veihandenaeiii  Tielef  OneaiatopoieCa  imd  einer 
nicht  unerheblichen  Anzahl  von  Worten,  vt^elche  bis  jeut  der 
befriedigenden  etymologischen  Erklärung  sich  entziehen  (z.  B. 
ciottolo^  sttcca] ,  erhält  der  schriftital.  Wortbestand  do(  Ii  theil- 
weise  einen,  vom  lateinischen  Standpunkte  aus  beteachtet, 
fremdartigen  und  hin  und  wieder  selbst  bizarren  Chasakter. 
Hiexin  ist  es  begründet,  dass  aneh  der  des  Lateiniidien  k» 
dige  Niehtitaliener  bei  der  Leetoie  italieiMroher  Baeker,  ba- 
londeia  folober,  welobe  liob  auf  Dinge  dea  AUtagalebeits  be- 
zieben, dasLeiicon  nur  dann  entbduen  kann,  wenn  er  beieitt 
grosse  Vertrautheit  mit  der  Sprache  erlangt  hat.  Ueberhaupt 
sind  hinsichtlich  des  Wortbestandes  zwei  Gattungen  des  Sclirift- 
italienischen  zu  untei-scheiden:  die  höhere  Sprache,  weiche 
auf  gelehrtem  W  ege  unmittelbar  aus  dem  schriftiatein.  Wort- 
schatae  schöpft  und  in  Folge  dessen  mm  gioasen  Theile  aus 
leicht  verständlichen  mots  ianatto  aidi  aoMunmensetst,  und 
die  den  Zwecken  der  ConTevBalion  imd  BeUetriatik  dianeDde 
Spnudie,  welche  Tom  Lateiniaalien  aidi  lelatir  weit  entfenil 
nnd  enge  Ftihlung  mit  dem  toaeaftiMhen,  baw.  florcntiiiBaehtt 
Volkadialecte  beeitrt,  gelegentlidi  auch  in  den  8oBderwoit* 
sehatz  anderer  Dialecte  hiuciiifz^reift. 

Litteraturangaben:  *Vocabolariü  degli  Accad«:uiici  delia  Cnxwa 
(vgl  oben  8.  6tS).  Bnte  Ausg.  Florens,  1612,  2.  A.  Venedig  1623,  3^  A» 
Floreni  1691,  4.  A.  Floreni  1729/38,  (5.  1912»  mixde  von  dar  Akateit 
lellwt  wihrsnd  der  FaUteation  suzflekgesogeii  u.  pflegt  nieht  mitgertUt  n 
▼erden),  5,  A.  Florens,  seit  1863,  bis  Jetat  ft  Bde.  (v^  Favfani,  H  VoetK 
noveQo  deUa  Crosoa.  Florens  1877) ;  ausserdem  glosiirle  Avagaben,  t.  B. 
von  Cesasi,  Verona  1806  ff.  Das  Wörterbuch  der  Crusca  vertritt  mit  sehirf- 
ster  Einseitigkeit  dm  florentinischen  Standpunct  u.  ist  deehaib  von  jikm 
sehr  berechtigen,  mitunter  sehr  scharfen  Angriffen  ausgpfetft  eewwen. 
NichtsdestowenifrcT  beHitzt  da«  Werk  höchste  ^pracbjrpsclnclitliehe  Be- 
deutving. Ziwn  Vücabolario  bildet  eine  Art  AiTtorcnrc^ist ». r  die  vjn  R.v/Z<>- 
LUfi  e  Baccui  I}£LLA  Lega  verfasste  Bibiiograöa  dei  testi  üi  Ungua  a 
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itampa  citati  daf?li  Acc.  della  Crusca.  Bologna  1879^.  Kin  »Supplemento« 
«an  Vocab,  gab  GnERARDiM  heraus,  Milano  1S62/67,  ö  Bde.  —  *Tomm.\seo- 
BELLt>'l,  liixionario  deila  linp.  ital.  nuovamente  compilato  dai  Si^ori 
Niccol6  T.  e  oav.  prof.  Prot.  Brrnardo  B.  con  oltre  eento  mila  giunte 
ai  precedenli  diaionari  etc.  Turin  1865/79,  4  Bde.  (vgl.  darüber  B.  KlNALDl 
im  Sttpplemento  des  Tuzm«r  JownaU  «il  Buetto«  vom  15.  April  1880,  wo 
nigjetcli  ein  «ndaarM  Werli:  T^UkHAXiBpSCAiABBLU,  VoMb.  luÜTenilo  ddk 
In«,  iHiL  KtpoU  1S78  tepcodm  wifd,  et  Propugn.  JJSl  3,  6.  300). 
T^B.'s  Dil.  ist  das  beste  derartige  Werk  auf  itsL  Gebiete  —  P.  Fahfami» 
Tserii.  ddift  Ubs.  ItsL  Flotens  1850,  2*  ed.  1805  —  *Biairnifi-FAii7ANi; 
Voeab.  itaL  d^a  lingua  parUta.  2»  ed.  Florens  1875  (»Ein  onsellitibeies 
HQlfnnittel  Ton  1648  Seiten  mit  Supplement  von  127  Seiten.  Fkds  oui 
22  Lira.  Wie  im  Biet,  der  frz.  Alcndemie,  sind  die  Beispiele  iwar  gemaeht, 
abtf  sehr  gut  gemacht.«  Breitinoer  a.  a,  0.,  p.  65\  vgl  Prop^  XIV  2, 
p.  02  —  GlOROINI,  Novo  Vocabolario  della  lingua  parlata.  Firenae,  seit 
ISTO,  TgL  oben  S.  615  —  Tblnchera.  Vocab.  universale.  Milano  1874  — 
B.  Melzi,  Nuovo  Vocab.  universale  della  ling.  itaL,  Btorico-gei>graüco, 
ääentifico,  biografico,  mitologicu  ecc.  (iet  zugleich  Wörterbuch  u.  kurz- 
gefasttes  Ck>nTenation8lexicon}.  Turin  u.  Paris  1880  (Preis  8  Lire!},  vgl. 
n  Boq^biiii  1880  I  No.  14  Yen  älteren  WOrterliaalicni  seien  gepaimt: 
imai,  Dil.  miferaslB.  Imeee  1707»  8  Bde.,  und  Cabdihalb,  Oudli  e 
Odra,  Dis.  deüs  ling;  itaL  1810/28  (desu  Supplement  Ton  PABBim.  Ho- 
dnt  1833/28). 

Zur  Kenntniss  der  Umgangssprache  sind  gute  Hlftfanltfeel:  Carbka, 
KnoTo  Voeab.  itaL  domestioo.  Hailand  1869  —  A.  Buloarini,  DialogU 
lumsliari  ossia  studj  di  lingua  parlata.  2*  ed.  Mailand  1874  —  C.  Fran- 
CEsoa,  In  Cittk  e  in  Campa^a,  dialoghi  di  lingua  parlata.  4»  ed.  Torino" 
l«i7T  —  Fa??faxi,  Una  casa  da  vendere.  Floren»  1868,  und:  Una  fattoria 
fiMcana.  Florenz  1877  —  C'AMERINI,  L'Eco  itaiiana.  Leipzig  1871  u.  öfters. 

Von  den  d cutsch-ital.,  bzw.  ital. -d eutschen  Wörterbüchern  ist 
dw  weitaus  bente  das  von  H.  MicHAiiLiä,  X'oUstandiges  Wörterb.  der  ital. 
B.  dwtsehen  Spr.,  mit  besond.  Berfleksichtiguag  der  techn.  Ausdrfioke  de« 
BinUs,  der  Oeweiliei  der  Wisnnseli.»  des  Kriegs-  u.  Seewseens,  der 
eis.  Leipsig  1878,  3  TUe.,  vgL  Nuovn  Bir.  ^terant.  1 401,  Hflvrig's 
Mir  68,  &  441  (Wertfmdle  Nsehtrige  in  H.'s  Werke  hat  gegeben  W. 
Dusn  in:  Ztaekr.  t  imn.  FhiL  Vm  63,  IX  375).  Die  alteren  Worter- 
Miherm  ValBMTIni  (Leipsig,  seit  1831),  F.  A.  Weber  {I<eipsig  1873), 
FiLtppi  (Wien  u.  Leipiig  1817  u.  öfters)  u.  a.  sind  sehr  mangelhaft  u. 
genügen  nieht  einmid  praktischen,  geschweige  den  wissenschaftlichen 
Zwecken;  an  Filippi'«'  Buch  ist  indessen  zu  rühmen,  dnns  e'^  für  die  CTjr- 
*ori»che  u.  lediglicli  auf  deu  Inhalt  gurichtctc  I>ecturc  der  C.Mn.ssikcr  leidlich 
ausreicht,  es  werde  dies  ])e8onder8  deKlialb  bemerkt,  weil  da«  Buch  anti- 
^uari«ch  (ift  \)\\\\%  zu  haben  ist  u.  also  dann  demjenigen,  der  theuere  ^\'tTke 
iidi  nicht  «u  beschaflen  vermug,  die  AnschuÜung  dieses  immerhin  bei 
eisiger  Geduld  ertr&glichen  Disionario's  angerathen  werden  kann. 

Em  ungemein  piaktisshee  n.  mgleieh  iehrreiehes  li^xioalisohes  Hüüfs* 
■itlel  filr  Deutieiie,  nsmendiefa  lOr  lolelie,  die  nseb  Italien  reisen  u.  sieh 
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mit  der  ^rirklichen  Umjrangssprache,  zugleich  auch  mit  der  Lanc!e«i«ine  ver- 
traut machen  wollen,  ist  K,  KleinpaUL's  ItaL  Sprachführer.  Leipsig  i^Biblio' 
graph.  Institut)  1881. 

An  Tcissenseliaftlich  brauchliaren  Specialwörterbüch em  zu  eintelnen 
Autoren  u.  Litteraturwerken  fehlt  es  noch  fast  gänalich ,  nur  in  Bezug  aul 
Dante  itt  Einiges  gethan  (vgl.  unten),  u.  doch  wire  es  so  wünschenswerth, 
dacs  auch  dar  Wortaduti,  biw.  die  Phtaieologie  B.  der  aog:  ricffiaiiiwJw 
Biehtencluile»  Petravea'e,  Boeeaoofo'e,  Aiioafe  ete.  melliodiadi  iumshmd- 
geatettt  n.  unteraneht  wOiden. 

Zur  Synonymik:  O.  G'Bjmi,  Saggio  intomo  ai  »imMiimi  diila  hag. 
itaL  Turin  1821,  3»  ed.  1879  —  Rom  am,  Teoria  dei  ainonimi  iul  Di(. 
generale  dei  nn.  it  MÜano  1826  —  *Tomma8£0,  Diz.  dei  sinonuai  della 
ling.  ital.  FlorenK  1832,  5*  ed.  Mil&no  1867  —  P.  Fakfaxi,  Nuoto  Tocah. 
dei  «sinonimi  della  ling.  itaL,  ad  uso  delle  rcuoIp,  Milano  1^70.  vgl  Pro- 
pugn.  XII  2,  p.  310  —  A.  MesCHIA,  Dei  sinonimi  della  lin<r.  ital. :  eser- 
cizi.  2a  ed.  Foligno  Ibl^  ~  FiscHEB,  Streifiüge  in  das  Gebiet  der  iul 
■Synonymik.  Magdeburg  1891  Progr. 

Zur  Etymologie:  G.  B.  BOLZA,  Vocab.  geneiieo-etimologico  delk 
ling.  itaL  Milano  1852  —  *S.  Caix,  1.  Studl  di  etimologia  italiana  e  lo- 
mama.  OMerraiioni  ed  aggiunte  al  ▼oeabolario  etUnologico  ddle  liagaa 
foniaiise  di  F.  DiBK.  Tixenie  1878,  Bon.  VIII  618,  Oloiii.  di  tIoL 
rom.  I  281;  S.  Voet  nate  della  ftinone  di  due  tend,  in:  ZuAai.  t  m. 
Phil.  I  421;  3.  Etimologie  lomanse,  in:  Giora.  di  81.  rom.  I  48  —  *U. 
CAlfBLLO,  Gli  alUtropi  ital,  in  Arch.  glott.  m  285  —  Q.  FliOBü. 
Postille  etimologiche.  in:  Aieh.  glott.  III  121  (im  Anschlugs  an  O.  GALV\yi, 
Saggio  di  un  glossario  modenese.  Modena  1868*  —  C4  Storni.  Manipoletto 
'd'etimologie,  in:  Arch.  glott.  IV  3^7  —  Bonafart}  .  Max  Mut  lkr  N'tcoL, 
Ch.  Rieu,  Caix,  lieber  tmUato^  malattia^  frz.  nudade,  in  1  ht-  Acndemj'  iS'^r 
I  304,  349,  :57(i,  392,  523,  Giorn.  di  fil.  rom.  II  71,  Kassegna  aettim  4- 
1879  —  P.  Rajna,  toHto,  in  Giorn.  di  fil.  rom.  II  57,  vgl.  Areh.  glott.  Vll 
145  —  ASOOLI,  ascla  ascula,  iscla,  I«chio,  Peschio,  in:  Arcii.  glott.  1114^ 
u.  461,  brillo,  brio^  briüare,  ebenda  482  —  A.  McssAFIA,  AltitaL  rawaNr^ 
in:  Ztmhr.  t  lom.  PUl.  III  278  —  L.  HAVBf,  UitaUen  «nafta»  1e  ftfi  ^ 
eara,  in:  Bom.  VHI  9S  —  W.  FAbreb,  Das  ital.  ilbN^  n.  aeina  H«» 
kunft,  ins  Rom.  Foneh.  I  822  — -  A.  Oaspaxt.  Zu  dem  Auadiuek  TaNif 
a  puea  in:  Ztaehr.  t  rom.  Flui,  m  267,  irgL  Born.  Vm  828. 

0.  Flechia,  Di  aleuni  eritcri  per  Voriginasioae  dei  cognomi  itd. 
Roma  1878  (aus  den  Memorie  della  Classe  di  soienie  moiali  etc.  dellt  r. 
Aecademia  de'  Lineei.  Vol.  II}  -  P.  Fanfani,  Le  acoorciature  dei  nomi 
propri  itaL  raccolte.  Liomo  1878,  vgl.  Fikchia,  in:  Riv.  di  filol.  claw» 
vm  64  —  G.  Ft.echta,  Nomi  locali  d'Italia  derivati  dal  nome  delle  piiOtt» 
in:  Atti  della  r.  Accad.  di  Torino  XV  8.  6.  1S80. 

E.  Narditct,  Saggio  di  voci  ital,  derivate  dall'  arabo.  Koaui  1*>61  — 
M.  GatTA,  Diz.  etimologico  dcllc  voci  di  origine  greca  piü  usitate.  Müw*' 
1867  —  P.  Viani,  Dix.  di  pretesi  franeesismi  e  di  jneteee  Toei  e  CsfB* 
enronoc  den»  ling.  itaL  Firenie  1868  —  Famfani,  Letten  4^ui  tedeaeo  nff 
inftaneeaamento  della  ling.  it.  Floreni  1871  ^  C.  AuuABlOt  I  prmapsK 
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fittnewtfim  da  efitarri  adla  Ung.  pailata  e  Mritta.  Tutib  1879  — >  R.  Cem» 
nuOA,  I  piü  oomuni  voeaboli  e  modi  «nati  ddle  ling.  ital.  Na|»oli  1879. 

J.  UuacB,  Daitaehe  Verb»  im  Roniaaiidieii,  in:  Ztaelir.  f.  rom.  PliiL 
m  365  (baiiandeH  die  Vefba  hatgagnar^  und  MM^d^Mdre). 

Jagemaxk,  Anfeogigrflade  Tom  Bau  und  Bildung  der  W(krter  der  ital. 
8p.  Leipaig  ISOO. 

Zum  Bedeutungswandel:  Manno,  Deila  fortuna  deOe  parole. 

Turin  !<*3S.  S'»  cd.  1S60.  und;  La  fortuna  dcUe  friiii  l<^v,7  —  O.  Hart- 
Max.v,  L  eber  die  Modificatsvfnnnen  Augmentation  u.  Diminution}  in  Man* 
looi's  Proraessi  Sposi.  Wiesbaden  1S83.  Diss. 

Zur  Dante-Lexikolopie:  Blanc,  Vocab.  Dantesco.  Halle  1856 
—  Boxzo,  Voci  e  maniere  del  siciliano  che  si  trovauu  nelln  Div.  Comra., 
ui  Propugn.  XIII  2,  p.  12  —  N.  ZiNQAJLELLI,  Parole  e  forme  deUu  Üiv. 
CoBUB.  aliene  dal  dialetto  fiorentino,  in:  Stu^  di  fttot  rom.  J  1. 

§  7.  Bemerkungen  über  den  Formeiibau  und  die 
äyntax  des  Schrifti talicuischen. 

I.  Das  Substantiv.  1.  Der  vocaliache  Auslaut  der  lat. 
A-^  B-  und  O-^StSmme  igt  erhalten  (roaa,  effSgie,  pcpolo\  vet- 
«bunbe  Ananalunen  bei  den  .S-Stixnmen:  iß  ^  dietHj  fi  neben 
/Nfc  s  fiämn,  speme  b  spem  mit  nnorganisohem  analogischen  0 ; 
für  glacies  ist  ghiaccio  eingetreten ,  gleichsam  ^glacwi) .  Die 
r-Stämme  sind  zu  den  0-8täiiimeu  übergetreten  [frutto,  mano), 
el(  nso  die  neutralen  iS-Stämme  ( pefto  —  pecttis.  rorpo  =  rorpua). 
Die  übrigen,  im  Lat.  zur  sog.  dritten  IJeclination  gehörigen 
StiBime  haben  das  vor  dem  (geschwundenen)  AGCusatiT-m 
•lehfliide  e  exhalten,  (dolore  =  dolor e-m^  naawoit«  a  imImmmh» 
elB.  ete.;  pt^tm$  gleichsam  ^feoUmm  fax  peetm^  dagegen 
(km  SS  ßMu{n\  r  etame  e9ame[n] ,  nom  ^  nQm«[n]) ;  ai»- 
(p"mff*^f"  nnd,  aligeeehen  von  den  nentnden  S-  imd  einigen 
eben&Us  neutralen  iV^^StSrnmen,  nur  die  Sahst,  auf  -toi^e-m 
uiid  mehrere  auf  -tüt-e-m,  welche  den  ursprünglichen  Ausgang 
-üde,  "ude  in  -a,  ü  kürzen  [rerifade,  verifd  =  veritafem,  gio- 
cenUtde,  giormtü  —  Jttvt  /iiyif(  m  \  über  den  sof?  Accento  gravc 
•.obsn  S.  641),  und  mehrere  vereinzelte  iSubst.,  wie  =  regem 
(di|egeB  ^^99^  ^  Ugem) ,  fra  oder  ßrä  neben  frxOe  ^fratrem 
(dagegen  padr0,  madre)^  pU  » pedm,  merce  =  mercedem. 
1  Die  lat.  Neutra  Sg.  sind  su  den  Uasenlinen,  die  lat  Neutra 
Fl.  nt  den  Femininen  übergetreten.  Beste  neutraler  Form 
dnd  noch  eine  Anzahl  femininer  Phirale  auf  «a,  z.  B. 
m$mhra ,  le  grana ,  zwischen  denen  und  den  ebenfaUs  vor- 
häudeneu  Masculinformen  Bedeutungsdifferenz  eingetreten  ist. 
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z.  B.  le  braccia  =  die  Arme  im  eigentlichen  Sinne,  i  ftrom  = 
die  Arme  in  übertragenem  Sinne,  wie  etwa  die  Arme  eines 
Lehnsessels  u.  dgi.;  auch  bei  mehreren  ursprünglichen  Ma»- 
calmen  besteht  neben  der  eigentlich  allein  berechtigten  Plmml- 
fi>nn  auf  -t  eine  solche  auf  h»,  i.  B.  fmUa  »OtaaU  nebsn 
firuUi  tFHichtet,  dUa  neben  dem  (seltneien)  dki  Ton  liNto  » 
diffiilm.   Oeftera  ist  die  Flmalfoim  auf  -a  xu  einem  Fem.  8g. 
geworden,  so  dass  nun  zu  ihr  ein  neuer  Fluial  auf  gebüdsl 
wird,  80  namentlich  opera  Fem.  (im  Lat.  PI.  v.  opu^)^  PI.  opert. 
Zuweilen  wird  ein  Plural  auf  -e  auch  dann  gebildet  ^  wenn 
der  Fl.  auf  -a  die  pluralische,  bczw.  die  coUectivische  Be- 
deutung bewahrt  hat,  z.  B.  frutta  und  (aber  nur  selten)  friäk 
neben  frutti,  legna  und  (aber  nur  selten)  legne  »Brennholzt 
neben  Ugni  »Hölsen,  auch  »Schiffet  etc.    8.  Das  Ital.  besitzt 
für  8g.  und  PL  nur  je  eine  Form,  kennt  also  keine  DeeB- 
nation.  Die  Umsehieibung  des  GeneliT-*  tind  DadyrerhSlInissw 
erfolgt  durdi  die  Pxftposittoneii  di  und  o.   Nur  bei  Eigen- 
namen wird  in  der  älteren  Sprache  das  CrenetivrerhältBiM 
gern  durch  die  Endung  -i  ausgedrückt,  z.  B.  Boccaccio  =s 
*Boccatimy  aber  Gtoranm  Bocccuici  s=s  Johannes  Boccatii  JüiusX 
4.  Der  Singularfonn  liegt  durchweg  der  lat.  Accusativ,  nur 
in  vereinzelten  Jb'äUen  der  lat.  Nominativ  sa  Grunde  ipogüi 
=  muUer,  mora  für  seror,  m&vo  =  nepo§y  $mrpe  =*=  terpem  nÄm 
terpmU  SS  nrpentM  u.  a.,  vgl.  n*0?iDio  in  seiner  unten  sv 
nennenden  Schrift  p.  M(  ff.  und  Toblbb  in  den  Gdtt.  g»* 
lehrten  Ans.  1872  Stack  48,  8.  1900).    5.  Die  piaktiseksa 
Regeln  für  die  Fluialtnldung  sind:  a)  -«  wird      wobei  m- 
angehender  GKittural  erhalten  bleibt,  z.  ii.  rosa  rose,  ora  :  oche. 
riga  :  righe.    ß)  -o  und  -e  werden  zu  -t,  wobei  vorangehender 
Guttural  theils  erhalten  bleibt  tlieils  [c  :  f..  g  :  (ij)  palatalisirt 
wird,  vorangehendes  t  aber  mit  dem  Kndungs-t  zu  i  ißmihj 
geschrieben,  s.  oben  S.  641)  sich  Terein^Mdit,  z.  B.  p$f&k  '. 
popoU,  ntmmie  :  namom,  fico  .ßchi,  amico  :  anM^  pr^dif :  pr^ 
dighi^  atparago  :  otypora;^  düUo^  :  dUdogU  und  (weit  sdleiiei] 
diaioffif  oooMo  :  oeeki  oder  eeoi^'  y]  Auf  aeoentuirtcn  Vocsl  aus» 
lautende  Worte  bleiben  unTetindert,  s.  B.  h  esrM,  t  W  u. 
dgl. ;  ebenso  bleiben  unyeitod^rt  die  Subst.  auf  -ie ,  z.  B.  k 
effigie,  —  Die  Erklärung  der  Pluralformen  bietet  grosse  Schwie- 
rigkeit.   Nach  gewöhnlicher  Annahme  beruhen  sie  auf  den 
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lateinischen  Nominativen  [rose  —  roöue,  popoli  ^  populi) .  dar- 
nach sind  natürlich  die  Plurale  der  Worte  auf  -e  (naziotie  : 
zioni  als  Anl)ildungen  an  den  Plural  der  Worte  auf  -o  zu  be- 
trachten.  Wissenschaft  höh  indessen  ist  diese  einfache  Erklä- 
rung doch  kaum  aulässig,  da  sie  für  die  Pluralform  eine  «n- 
den  Heckimft  annimmt,  als  für  die  Singularform  (nazionB  s 
Accus.  nolMfMffi,  aber  itoawom     Nominativ  ^hmliom^  uige- 
büdet  an  popMÜj  und  die  Erhaltung  des  Ghittorals  bei  den 
Sebft.  anf  -a  i&ihaelhaft  iSaet  (kt  plagae,  picae  u.  dgL  konnte 
nur  piage,  pice  etc.  ergeben,  nicht  aber  piaghe ,  piche) .  Die 
Annahme,  tes  piaghe,  piche  etc.  gebildet  worden  seien,  um 
das  lautliche  Auseinanderfallen  des  Singulars  und  Plurals 
aber  pwe]  zu  verhüten,  ist  um  desswillen  nicht  wahrschein- 
Hch,  weil  die  Sprache  bei  vielen  Mascnlinen  ein  derartiges 
Aiiseinanderfallen  nicht  gescheut  hat.  vgl.  amico  und  amici). 
£s  diirfte  demnach  rose  doch  s  rosas  anzusetzen  und  als  durch 
den  auch  sonst  üblichen  Schwund  des  auslautenden  9  nnd 
Schwädnmg  des  tonlosen  a  zu  e  entstanden  zu  betrachten  sein ; 
der  Istrtece  Voigang  iat  im  Ital.  aUeidings  höchst  ungewöhn- 
lich       die  Singulare  vom  etc.) ,  findet  steh  aber  Teraimfllt 
doch  auch  sonst,  s.  B.  oUtb  sb  «ifirs,  mqu9  ss  mnquam ,  fame 
^fonon.   Yeianlaast  könnte  der  üebergang  von  a  au'  e  im 
Plniil  worden  sein  durch  Anlehnung  an  die  Accusative  PI. 
aaf         also  *rose{s]  fiir  rosKs  nach  nutione  s)^  welches  letztere 
sich  dann  seinerseits  zu  naziom  entwickelte,  wakreud  in  rose 
^as  e  beharrte.  Bezüglich  der  Pluralformen  auf  -t  aber  dürfte 
^  »Igeiide  Hypothese  sich  aufstellen  lassen.    Der  Accus.  Plur. 
der  /-Stämme  der  sog.  3.  Deel,  ging  organisch  auf  -U  (archaisch 
aus,  z.  B.  nams,  puppis,  imbfiSf  omm's,'  duicis  etc.  etc. 
(^gl.  NiDB,  Foimenl.  der  lat.  Spr.  I  246  ff.  und  die  dost  an- 
^Bfiihrten  Belegstellen  aus  lat.  Grammatikein).  So  bestanden 
&  Aocusativausgünge  -is  und  -es  neben  einander,  mischten 
«eh  auch  viel&cli  mit  einander.  Wahrend  nun  in  der  Schrift- 
ipnche  allmShlicii,  aber  eist  spät  (denn  noch  bei  Virgil,  Ho- 
ras etc.  sind  Accusative  auf  -is  zu  finden)  -h  durch  ver- 
(liuiifj;t  ward  (also  navis  etc.  durch  naces),  scheint  iiu  italischen 
^olkslatein  -»5  vorherrschend  geworden  und  also  auch  für  -es 
eingetreten  zu  sein ,   also  "^juitionis  nach  tiav'is  etc.  Daraus 
würden  uch  die  italienischen  Plurale  von  im  Lat.  zur  sog. 
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3.  Deel,  gehörigen  Worten  ungezwungen  durch  Wegfall  Je»  s 
erklärt  !!,  die  Plurale  der  Subst.  auf  -o  aber  sich  als  Analogie- 
bildungeu  betrachten  lassen,  also  z.  B.  popaU  «Is  entstanden 
aus  *popult[9]  für  populös^   Anbildung  an  naüi[s]  u,  dgL 
(Bemts  ToBiAR  hat  in  den  Gött.  gel.  Ajix.  a.  n.  O.  p.  190t 
C  die  gewohnliche  Herieitiing  der  ital.  Fhualfoimen  mit  gntoi 
Gründen  bekämpft  nnd s      -«so« angcactet;  die  letMte 
Annahme  dürfte  jedoeh  nicht  durchführbar  nein) .    6.  Ak  be> 
stimmter  Artikel  fungiren  in  der  gegenwärtigen  Sprache  die  auf 
lat.  ille  etc.  bemheTKlen  Formen:  Masc. :  Sg.  ü ,  vor  Cons.  mit 
Ausnahme  des  6  iiu]>!iruni.  nach  einzelnen  vocalisch  auslauten- 
den Piäpositionen ,  wie  troy  Mpra,  9oUo,  und  Conjimctionen, 
wie  che  und  «e»  häufig       lo  vor  Vocalen  (dann  jedoch  zu  t 
apoalmiphirt)  und  s  impurum.  PI.     Yor  Göns,  mit  Auanahaie 
des  9  impumm,  $1%  vor  Yoe.  (Tor  i  jedoch  zu  gf  apoetn^luiD 
und  #  impurum.   Fem«  Sg.  la  (vor  Voc.  zu  P  apoetrofiluit), 
PI.  le  (wird  vor  Vocalen  tdten  apeetxopliirt) .    Die  altaR 
Sprache  weicht  von  der  neueren  hinsichtlich  des  GebraucheB 
der  Artikelformen  vielfach  ab,  namentlich  kennt  sie  die  jetzige 
Beschränk TiT^f^  der  Anwendung  von  lo  und  gli  nicht,  lässt  fia^ 
%  von  gli  auch  vor  anderen  Vocalen  als  t  abfallen  ^z.  B.  glam- 
basciadort)  und  bmucht  statt  t  häufig  e  (auch  e'  geschrieben 
auch  besitzt  sie  neben  i  und  gli  noch  eine  dritte  Feim,  ^  fui 
6m  Flur.  Masc.   In  Jddio  «*    <Ko  iat  der  Artikel  mit  dut 
Subst  verwachsen.   Mit  mehreren  FMpositieiieQ,  name&dick 
diy  a,  (hy  iuy  cm^  per^  su,  fra^  ^a,  veesdmnlit  der  Artikel  n 
delj  dl,  daly  colj  pel^  fra%  irdlf  bezw.  dello,  deUa^  degli,  dtüi^ 
deij  de\  delle  etc.  etc. 

II.  Das  Adjectiv.  1.  Genusunterscheidung  tindtt  nur 
bei  denjenigen  Adjectiven  statt,  welche  lat.  Adj.  auf  -us.  -a- 
(-um)  und  -er^  -a,  [-um)  entsprechen,  z.  B.  Offene,  Uber6. 

alle  übrigen  Adj.  sind  in  Bezug  auf  das  Genus  einförmig, 
vereinielt  nur  folgen  derartige  Adj.  der  Analogie  de^eiuigee 
auf  Hl.  Die  MasoulinfSMmen  heUo^  htom,  $mU»  wefiea 
vor  fblgendem  Conaonant  (ausgenommen  $  imp.)  lu  hmt 
San  verkürzt,  ebenso  gratide  zu  gran^  d.  h.  lehnen  sich  prok* 
litisch  an  das  nacbfolgende  Subst.  an,  wobei  zu  beachten,  dass 
dies  vier  besonders  nft  jrehrauchte  Worte  sind.  2.  Die  Pluralbil- 
dung der  Adj.  ist  derjenigen  der  ISubst.  ganz  aualog.  3.  \on 
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lat.  organischen  Com})eiativfornien  sind  nur  erlialten:  mighore 
und  meglio  s=  meUorem  und  melius^  peggiore  und  peggio  = 
jorem  und  /m^W,  maggiore  und  (aber  ganz  ventltet  und  auch 
in  der  alten  Sprache  nur  selten)  maggio  »  mqfcrtm  und  nuffm^ 
mmor0  nnd  meiio  =^  minorem  und  in«pw5,  jMiA  a»  jili»;  aueser- 
dem  halb  oder  ganz  gelehrte  Worte»  wie  mferiofe  u.  dgl.  Die 
analytiflche  Umschreibung  des  C<mipajati¥S  erfolgt  durch  piü, 
4.  Der  lat.  organische  Superlativ  ist  in  der  Function  des  ab- 
j^oluten  Superlativ  noch  so  ziemlich  in  vollem  Umfange  er- 
halten :  als  relativer  Superlativ  dagegen  fungirt  der  durch  den 
Artikel  determinirte  Comparativ. 

ni.  Pronomina.  1«  Die  Foimen  der  Personalpro- 
nomina  sind: 

Casus  rectus: 

Sg.  1.  io  =  ego.  2.  tu  =  tu.  3.  m.  eUo=  tllu  jn],  dafui 
eingetreten  das  unorganische  egli  (=  iUe^) ;  3.  f. 
eUa  =  illa[m\. 

PI.  1.  »of,  2.  cot',  entstanden  aus  no  s)^  mit  An- 

fügung eines  unorganischen,  auf  Anbildung  an  die 
substantivischen  Pluralc  auf  -«  beruhenden  i.  3.  m< 
(«tff).  3.  f.  (eiU)^  verdrängt  durch  eglino  und  ^mo^ 
d.  h.  durch  eUi  »  egU  und  tlUe  +  die  verbale 
Fhuralendung  -no. 

Casus  oh  Ii  (Jims  (Accus.) : 
a  absolut  und  in  Verbindung  mit  Präp.  : 

i>g.  1.  me=!»w.  2.  te=te.  3.  m.  lui  =  *illui,  An- 
bildung an  eui;  f.  lei  ===  ^ilkdj  Paxallelbildung 
zu  lui. 

Fl.  1«  tm»  2,  voi,  3.  m.*  und  f.  hro  ==  ührum,  mit 
Venchiebung  der  Bedeutung  (in  der  älteren  Sprach^ 
findet  sich  hro  auch  noch  genetivisch  gebraucht). 

b)  in  Verbindung  mit  dem  Verbum: 

Sg.  1.  mi  =  me,  2.  ti  =  te,  in  Verbindung  mit  Io,  la 
u.  dgl.  me,  te.  3.  m.  /o  =  {ü\lv\rn\  und  ü  =  il\lum]i 
la  =  \il\la[m. 

PI.  1.  [ne  i  durch  Schwächung  aus  no(«)  entstanden), 
dafür  eingetreten  das  Localadverb  et  =  ecce  hie, 
2.       kann  sowohl  aus  oo(«)  als  auch  aus  [t|^t  er- 
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klärt  werdea^j.  3.  m.  ff  Ii,  It  =  iUi{$)  für  iüo{i), 
nach  Analogie  der  substantivisclieii  Pliixale,  oben 
S.  649  f.  f.  S.  üla{4)  wie  roM  =  fowM, 

oben  8.  649. 

Casus  obliquns  (Datir)  in  Verbindung  mit  de» 

V  e  r  b  \i  m : 

Sg.  1.  77??* ,  2.  ft',  in  Verbiudimg  mit  /o,  /a  u.  del. 
•  me,  /e.    3.  m.  ^/i,     =  4/?t,  in  Verbindung  mit  lo, 

la  u.  dgl.  glie.    f.  le  ==  *iilae  f.  tfli 
PL  1.  c»         2.  M  (m).   3.  m.  u.  f.  loro  Ulonm, 

Die  höfliche  Anrede  erfolgt  durch  die  3  P.  Sg*  Fem. 
fweldie  das  Subst.  nj^noria  Tertritt);  fiir  den  Caa.  reet.  eßa 

tritt  meist  der  Gas.  obl.  lei  ein.    Doch  ist  auch  voi  und,  im 
Verhältnisse  zu  Untergebenen .  tu  sehr  gebräuchlich.    2.  Die 
Formen  des  Reflexivums  siud  se  fabs.)  und  st  (conj.l.  Be- 
merkenswerth ist,  dass  durch  Verbindung  der  3.  P.  Sg.  des 
Verbs  mit  dem  Reflexiv  das  dem  Ital.  fehlende  indefinite 
Fronomen  der  3.  Pest,  eisetst  wird,  z.  H.  n  die9  »man  ngU* 
8.  Die  PoesessiTpronomina  haben  für  den  attiibutiTett  wie 
auch  für  den  absoluten  Gebzaudi  folgende  Formen:  «nb,  siw, 
Fl.  mm^  mk\  tuo,  luo,  PL  ttioi,  im\  mo,  siio,  PL  mtai,  «m; 
nottroy  a,  f\  e ;  vosiro^  a, e ;  loro  für  beide  Genera  u.  Numeri,  also 
unveränderlich.    Abnorm  sind  die  Pluralbildungen  dtoi,  sttoi. 
vermuthlich  sind  sie  aus  Sg.  tuo,  suo  durch  Anfügung  eines 
-i  nach  Analogie  der  sul)atantn  ischen  Plurale  auf  -t  entstanden 
befiremdUch  ist  auch  miei  mit  seinem  ie  =  lat.  S  neben  mio 
mit  I.    Das  attributive  Possessiv  wird  in  der  Regel  mit  dem 
Artikel  verbunden.    In  der  älteren  Sprache  bestehen  neben 
den  vollen  Formen  der  Possessiva  kürzeie  (mo,      so,  eui,  ta, 
8a)f  welche  enklitiBch  mit  dem  Substantiv  sich  verbinden, 
B.  pairmo  «  mio  padre^  viiama  s  la  mia  vtta,  ßgliuoUo  es  im 
ßgUuolo  u.  dgl.    Dies  Verwachsen  des  Possessivs  mit  dem 
Subst.  erinnert  an  die  Enklisis  des  Artikels  im  Kumäuischen- 


1)  Wie  no[g)  su  m,  liltte  allerdings  m{»)wx  9%  werden  mflasen  oad 

möplichcn^'ci^^e  hat  sich  t!ics  rr  in  den  Coriininationcn  velo  u  d^l 
,  lieh  erhalten i  der  Umsprung  von  ve  zu  t'i  würde  durch  Anlehnung  an  mm, 
U,  n  lu  erküren  sein ;  befremdlich  freilich  i&t,  dass  sich  kein  ni  dodet. 
—  Dass  in  ibim^w  die  Toosvlbe  lehwinden  konnte,  erkliit  eieh,  «ie  hA 
lo  —  (Ü)bm  n.  dgl,  ave  der  Proklieie. 
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4.  Demon  st  rativa  sind:  a;  entstanden  aus  ipse  und  Com- 
binationen  mit  ipse :  a)  e&SQ  [veraltet)  =  tj9^m;  ß)  desso  =  -f- 
ifm^  Dnz,  Et.  Wtb.  IIa;  y)  stesso  ^  Ute ip9um\  ^) 
medewm»  »  met  +  ipstmttm.  b)  Entstanden  aus  tiltf  und  Com- 
binalkMn:  a)  «fl0{TeimlM)  «Miiim;  [/iq<liiiOK«il9  + jpfimi]. 
c)  EnMindm  aus  -|-  üoe :  ctd  fneatral).  d]  l^tstanden 
M  0fc«f[m]  =ss  «00»  -h  tt^:  o)  quesii  (subatantivisch) »  tfect<[m] 
-f  iffe;  (adject.  und  snbst.)  =  ecco  4-  istum;  y)  dazu 
rof/ut'.  costei,  co6toro  ^subst. Analogiebildungen  von  ecco-|-*s^6 
zii  lut,  /öro;  c5)  cotesti,  codesti  {snhnt }  —  ecro  tibi  f'sfe,  vgl. 
Diez,  Et.  Wtb.  IIa.;  c)  cotesto,  codesto  (subst.j  =ecco  tibi  istum, 
Q  C0testui,  Analogiebildung  tou  eoco  +  tibi  +  iste  nach  hd, 
m.  e)  Entstanden  aus  €eeu[m]  =  erco  -f-  ille  :  a)  guegh  {mi\mt,), 

fcro  +  9Ue,  dasa  Tmltefter  PL  mit  Terbaiem  Binf&x  quegUno, 
fmBma;  ß)  queOo  (adj.)  =  aeeo  +  i^ktm;  daan  üoAh',  ooM^ 
eslMVy  Andogiebüdangen  von  «ee«  +  «Zb  au  Im,  iW,  fero. 

5.  RelatiTa  sind:  a)  ehe  (einfonnig)  ^  allgememstes  Relativ, 
=  quem  und  quüd\  b  ein  (nur  als  Casus  ubliquuö  und  in  Ver- 
bindung mit  Präpos.  (gebraucht)  =  cui;  c)  il  gtiaJe^  la  qnah  =z 
ilk  Uta  qiialts\  als  unbestimmtes  Kelativ  (im  Sinne  des 
(kuticheii  «wer«)  fdngirt  das  Interrogativ  cht.  6.  Interro- 
faÜTa  aind:  a)  ehi  (persönlich  und  einfonoig)  =  qnh',  b)  eh^ 
Mtlnd)  SB=  fmd\  statt  ^  braucht  die  nemeie  Spmehe  gern 
elf  «My  ameh  soas  allein;  c)  em  (nur  als  Cas.  obl.  und  in 
TeiUadung  mit  Präp.  gebiaudit);  d]  fmU  (adjectitisdi  und 
piidiealiT).  7.  TJntei  den  Indefinitis  sind  bemerkenswert!! 
I.  B.  ogni  =  omni,  tutto  ä  ^toftus  für  tofus ,  ciascuno  =  quis- 

-f-  unus  (?) ,  ciaschcduiM  =  quisque  et  utius  (?) ,  vgl.  Diez, 
Et.  Wtb..  4.  Ausg.,  p.  98,  nesmno  und  nissuno  =  m«?/»  -f-  //mö 
ntiattie  =  nec-ent  (mi  Stamm  des  auf  gelehrtem  Wege 
n  §m  gebildeten  fieilscben  Part.  Präs.  sns ;  richtige  Bildung 
würde  mm  ergeben  haben,  vgl.  proe  mm),  venmo  4-  vel  umm^ 
igl.  DBS,  Et.  Wtb.  IIa.  —  VeraUgemeiBenmg  erfolgt  durch 
Oiaiiifügung  Ton  «As  an  cAt,  siAs,  qumt^  au  welchoi  noch  ver- 
Nhkeiid  [ii]  tia  »sei«  und  («t)  voglia  »wollet  hinsutreten  känuen, 
I.  B.  chec/ieööiuj  vgl.  auch  putkisiu,  quaUivogUa  u.  dgl. 


1}  D«8  Feminin  que^ia  verwächst  unter  Verlust  der  ersten  l^lbe  mit 
QBicbcn  Sabstantiven :  HatmUtiiM,  tUumm,  *Uu0rat  ttanotU, 


Digitized  by  Google 


654 


Das  Itelieniaehe. 


rV.  Das  Numerale  giebt  zu  v^nchtigeren  HemerkimsreT? 
keinen  Anlass^  da  es  im  Wesentlichen  dem  Lat.  GTundupu- 
treu  geblieben  ist  (lautlich  bemerk enf?wprth  sind  d?te  wegen 
seines  e  =  duo[s]  durch  Schwächung  des  vgl.  che  mit  qu<i{d], 
9€%  und  dieci  wegen  ihres  t ,  welches  wohl  auf  Anbildinig  an 
tmdieij  dodici  etc.  =  undätim,  duadeeim  beruht,  ionst  aber  mach 
sieh  ans  der  Vorliebe  des  Ital.  liir  den  AnsUnl  anf  -t'  erUiien 
wurde ;  quaraniaj  emguania  etc. ,  welche  anf  fuadrigmia  etc. 
surudunigehoi  acheinen).  Die  Ordinalnhlen  Hur  die  Zehner 
besitzen  neben  der  nispningliehen  Form  dne  sweitCf  welche 
sich  bezüglich  des  Stammes  an  die  betreffenden  Cardinalzahlcn 
anschliesst,  z.  B.  venü-oentesimo  (neben  vüfegifno),  tretUa-^ren- 
iewno  (neben  irigesimo). 

V.  Das  Verbum.    1.  Das  Ital.  besitzt  folgende  Tempora 
und  Modi:  Präs.  Ind.^  Conj.,  Imp.,  Inf.,  [Fiut.]  und  Gerund. ^ 
Impf.  Ind.,  Perf.  Ind.,  [Plusqpf.  Ind.,  nur  in  vereuuelten,  bei 
den  alten  Dichtem  sich  in  conditLonalem  Binne  gsAnancht 
findenden  Formen  der  1  und  3  Sg.  nnd  B  Fl.,  s.  B.  pmrUrm, 
gfhvdran,  mocwra],  Plusqpf.  Conj.  [veiMdkoben  in  dieFmctkio 
des  Impf.  Conj.);  hieneu  treten  die  psendosynthetischeB  Tem- 
pora des  Fut.  =  Inf.  +  habeo,  z.  B.  (canterahho  oder  eanU/r-- 
ra^gio  oder;  canterö^  und  des  Fut.  Impf,  (('ondit.l  ,  letztere* 
kann  aus  Inf.  -f-  haheham  oder  Inf.      /lahui  gebildet  werden, 
z.  B.  canteria  und  canterei,  die  erstere  Bildung  ist  jcdoclv  ver- 
altet und  ihre  Anwendung  nur  noch  in  der  Poesie  und  auch 
da  bloss  für  die  1  und  3  P.  Sg.  und  3  P.  PL  gestattet»  2. 
Personalendnngen«   Sg.  1.  -m  ist  überall  abgefiülen,  aaig* 
in  SM»,  wo  es  tum  Beatandtheile  dee  Stammet  geworden :  M^-Ot 
ygl.  dagegen  pouo  mit  pomtm^  eanUma  mit  eaniabam;  -e  hat 
nch  durchweg  erhalten:  eanto  etc.  Sg.  2.  «e  ist  durchweg  ge- 
schwunden und  der  thatsächliche  Ausgan;^  dieser  Person  iit  -i. 
welches  an  Stelle  des  dem  -s  früher  vorausgehenden  Ableitung- 
oder  Bindevücales  getreten  ist,  vgl.  ca/iü  mit  caniw^  faufar> 
mit  canfahaSy  caiifassi  m\t  rantnjises:  hervorgerufen  kann  diese* 
t  worden  sein  durch  die  analogische  Einwirkung  des  Ableitung»- 
vocales  -t  der  zur  /-Conj.  gehörigen  Verba  (teati  =  ve$tis]  und 
sugleich  der  2.  P.  Sg.  Pexf.  [cantasti  u.  dgl) ;  möglich  ist  ei 
vielleicht  auch,  in  diesem  -t  eine  volkslogische  Anbildniig  aa 
die  substantiYiadien  Flnrale  auf     su  erblicken  (die  iwmts 


Digitized  by  Google 


Da*  Itfldienisohe. 


655 


PeRon  gleichsam  ein  Plur.  zur  ersten,  also  ra?ito  :  canfi  =  po- 
poio  :  popoli, ;  am  einfachsten  aber  dürfte  das  /  als  eine  Wir- 
kmg  der  Voiliebe  des  Ital.  für  den  »-Aualaut  su  betrachten 
itm,  welcher  wohl  auch  das  Eindringen  des  -t  in  die  1.  und 
3.  P.  8g.  Frifl«  Goi^.  der  ^-^Verba  (ctmt^  und  in  die  1.  P*  Sg. 
ftatqpl  Ind.  aller  Yerba  oofilmi  etc.)  rasoBchieiben  ist.  Der 
Ausgang  -^U  der  2.  F.  Sg.  Perf.  hat  eich  erhalten  {eanUuH^ 
Sg.  3  -#  iat  dnidiweg  abgefallen,  vgl.  i  mit  wt^  ha  mit  hahti, 
tuende  mit  vendit.  PI.  1.  -mw  »  -i»o,  vgl.  eantaeofno  mit  canta- 
h(mus\  für  die  1.  P.  PI.  Präs.  Ind.  und  Conj.  ist  bei  alleu 
Verben  der  Ausf^^iinrr  -innio  üblich  geworden,  wohl  eine  Üeber- 
tra^iig  dtö  Ausgaiit^es  der  1.  P.  PI.  Präs.  Conj.  i*partiamus, 
facümnu  u.  dgl.);  die  alte  Sprache  kannte  für  den  Ind.  Präs. 
Boch  die  organischen  Ausgänge  -amo,  -emQ,  -imo.   PI.  2.  -tü 
=  /e,  im  Ferf,  -sH  =  ste^  beide  Endungen  mit  befremdlichem 
«  für  dae  aonst  beliebte  t.   PL  3.  das  i  der  Endung  -nl  ist 
Andnreg  abgefidlen  und  an  »  ein  nncnganiaehes  o  angetreten, 
vgl.  $momX9mUf  Mnftme  mit  (Nmlon^i  canlarofio  mit  «0n(a[re]- 
rvn/;  in  den  Perf.  auf  "etH  sowie  in  den  starken  Perf.  wird 
das  (volkslat.)  -^runt  durch  -cro  und  (seltener)  durch  -ono  ver- 
treten, «.  B.  feeero  (und  feciono]  =fecenmt.  Auch  die  schwachen 
Perfectausgänge  -arono,  -erom,  -irono,  erscheinen  öfters  zu  -aro 
und  ar,  -ero  und  -er,  -iro  und  -iV  gekürzt.    3.  Ableitungs- 
Toeal.    Der  Ableitungsvocal  -a  der  ul- Yerba  ist  erhalten, 
aoMer  a)  in  der  2.  P.  Sg.  Präs.  Ind.,  etmU  =s  cankti ,  ygl. 
•ben;  ß]  in  der  1.  P.  Fl.  ftäs.  Ind.,  oohImmro  » MwtemtM, 
oben;  \y)  im  Sg.  Pkis.  Ooig.,  to,  Af,  «j^/t  cimli  =  eantm 
m  emtimmf  -m,  -e^;  d)  fiumltatir  in  der  1.  F.  Sg.  Impf.,  in 
«deher  Utinfig  o  für  a  eintritt,  cantoeo,  wodurch  diese  Form 
Ton  der  3.  P.  Sg.  passend  unterschieden  wird;  s)  im  Fut. 
u  Cond.,  wo  a  zu  e  geschwächt,  eantei'o ,  canterei  =  canfare 
4-  hahf  o.  €.  4"  habui.   b)  der  Ableitungsvocal  -v  ist  durchweg 
erhalten  ;    a    in  der  2.  P.  PI.  Präs.  Ind    und  Imp.  der  ur- 
sprünglichen ^-Verba,  temeie  =  timetü  (in  der  älteren  Sprache 
konnte  auch  die  1.  P.  Präs.  Ind.  auf -emo  ausgehen,  (ememo 
tmemus) ;  /i)  im  Impf.  Ind.  der  nx^r,  .ß-Verba,  <0ifie[e]a  =35 
ftniAast;  übertragen  ist  in  den  unter  et)  und  ff)  genannten 
Fonnen  das  Ableitungs-e  auch  auf  die  uisprüngUeh  starken 
Verba,  eted^U  s  erMtU,  endeta  s  endebam  (schon  im  Lat 
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schwach);  y)  in  dem  nach  dem  Typus  der  jB-Conj.  gebildeten 
Perfecten  und  Plusqpf.  (Impf.)  Tnd. ,  credei  —  *crcc^e[c]i'  für 
credidij  credem  »  *cred€{vi^sem  für  crediäissem,  Aotteidem 
üt  -e  erhalten  in  euuehieii  uispr«  Infinitiven  auf  wie 
a.  B.  temerSf  Utiän^  wosn  meinen  Analogiebüdungpii  tnetea, 
Bamentlich  «yiSr»  für  eopere  fn  ct^Hn  (aber  rie4mr» 

=  rwij>äre)f  eaäSre  for  emUn,  poiere  für  |mm0»  voI^  fir  «A* 
Weit  öften  aber  iat  der  achwache  Infinithraiiigang  -#rv  nnt 
dem  starken         Tertanseht  worden,  vgl.  rispdndere  mit  re- 
sponderey  muövere  mit  movere^  tiuöcere  mit  uocere  etc.    In  cltii 
ersten  Personen  Präs.  Tnd.  und  Conj.  hat  -e  sich  öfters  zu  p 
verhärtet  oder  liat  Palatalisiruii^  des   vorausij:ehenden  C^ti«? 
bewirkt,  vgl.  tmgo  mit  teneo,  ietiga  mit  teneamj  risnango  mit 
ritnaneOj  valgo  mit  vüho^  9ogKo  mit  *mleo  oder  *eolufj  dolgo 
und  cfo^tfio  mit  cfo^o,  f  «^^o  und  96^^  (nebea  eedEo)  mit  vti^ 
und  ^e^gio  (neben  netto]  mit  mIm,  ancb  oaggiß  (neben 
codb)  mit  *eadM,  degpio  (neben  depo  und  äMo]  mit  dUvo, 
giacifio  mit/oM,  auch  jMj^b  mit  |Mree.   Ein  iaolbler  FaD  ift 
ahhia  =*  Aa^Mim  (vgl.  sappia).    c)  Der  AbleitangiTocal  -  f  hat 
sich  bei  den  /-Verben  durchweg  erhalten  :  a)  in  der  2.  V.  »Sg. 
Präs.  Ind.  und  Imp.,  aejUi  =  «^«fi^s  und  sentit  bei  den  inchoativ 
gewordenen  Verben  hat  jedoch  i  seine  Geltung  als  Ableitungsvocal 
verloren,  z.  B.  punüci  =  *pumscis  fiir  ptmis;  ß)  in  der  2.  P. 
PL  Präs.  Ind.,  sentiU  s=:  smtüis;  y]  im  Impf.  Ind.,  Mülipas 
«e/jffj^^jioai;  (^1  in  den  aehwaeh  gebliebenen,  beiw.  gewordesaa 
Perfecten  und  Piuaqpf.  (Im^.)  Conj.,  «enlii »  *M>ll^[e]^  «a- 
lMs*M»li[e]H9«n;  «)  im  Infinitiv,  senÜre;  Q  imFulFkIfl., 
emiüo  SS  ^imiiium.    Ein  laoUrter  Fall  iat  sappia  =s  »ywa 
(vgl.  oWa).    In  einzelnen  ersten  Peiaonen  Sg.  nnd  didttaa 
Fl.  PrSa.  Ind.  und  Conj.  (im  letsteren  im  ganaen  Sg.)  hat  ach 
Ableitiin^s-/  zu  g  verhärtet  oder  Faiatalisirung  des  vorangehen- 
den Consonanten  bewirkt,  vgl.  z.  B.  tengo  mit  venia,  pongo 
mit  *ponio  ,  salgo  mit  salio,   faccto  (neben  fo)  mit  facio. 
auch  muojo  mit  *morio.  Von  den  /-Verben  ist  der  Ableitungs- 
vocal  -f ,  bzw.  ist  der  Ausgang  -iamo  auf  die  1.  P,  PL  Fräs. 
Ind.  und  Conj.  aller  Verba  und  der  Anagang  -täte  auf  die 
2,  Pen.  Fiiia.  Conj.  aller  Verba  übertragen  wordoi;  in  dar 
2.  8g.  Ftia.  lad.  und  Imperat.  acheinen  die  Verba  anf  -ir» 
nnd  -Av  den  Ausgang  t  angenommen  in  haben  (a*  o.]:  laat^ 
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tendisax  timeSj  time,  vend^.  d)  Die  1.  und  3.  P.  Sg.  und  3. 
FL  Pxu8.  lad.,  der  Sg.  und  die  3.  P.  FL  Pxäa.  Ckmj.  der  ur- 
•ptungliehen  E-  und  J-Yerba  werden  stai^  gelnldet:  temoy 
t$m0f  iMteno,  tma,  tmano  für  ti$neOf  tmßtf  timeni,  ikneam  elc, 
ebeMO  »mio  für  senüo  etc.  Vielleicht  ist  auch  die  2.  P.  6g« 
Prito.  Ind.  (und  Conj.)  derselben  Verba  als  starke  Bildung  zu 
betnichteu ,  also  senti  nicht  =  senüs ,  sondern  =  senUs  (nach 
Teiufts\  anzusetzen  und  tmdi  direct  aus  vetidtSj  nicht  aus  einem 
uial(jgisi:hen  voults  (nach  se?itis]  herzuleiten.  Die  Nebenform 
der  2.  P.  Sg.  Präs.  Conj.  auf  -i  der  Verba  auf  -ere^  -ere  und 
HTf  {t^mif  vendi,  »mü  neben  Uma^  venda,  senta)  dürfte  auf 
Anbildung  an  die  entspr.  Form  der  ^-Verba  beruhen.  4.  In- 
Hnitiv  und  Futur,  lieber  die  Yerdfängung  des  schwachen 
htfinitiTausgangw  durch  -Ire  8.  oben.  Bie  starken  Inf. 
taf  Hir«  erleiden  h&ufig  Synkope,  i.  B.  faeere  :ßire^)y  dueere  t 
dimre,  dieere  :  dtre^  öfters  bestehen  die  ToUe  und  die  synkopirte 
Form  neben  einander,  z.  B.  c6ll[i]gere  (nach  c6ll[t\go  betont)  : 
cogliere  undedrre,  cxel\t\gere  :  scegliere  und  scerre,  tollere:  togltere 
und  törre.  Die  synkopirte  Form  des  Inf.  wird  selbbtverständ- 
lich  auch  zur  Bildung  des  Fut.  und  Cond,  gebraucht,  also 
z.  llfardf  farei,  durrö^  durrei;  corrd  neben  dem  üblicheren 
rogUerö;  neben  nicht  ganz  wenigen  Infinitiven  auf  -ere  stehen 
FatQxa  und  Conditionale,  in  denen  e  synkopirt  ist,  a.  B.  avere, 
sber  oerd ;  parere,  aber  parrd ;  rinumere,  aber  rwtarrö ;  vkßre, 
iber  9$drd ;  pofere,  aber  paird ;  Unere^  aber  terrd  (analog,  dasu 
tmre,  aber  eerrd) ;  vaHrBf  aber  varrd ;  volere,  aber  vorrd.  Eine 
iMÜite  Bildung  ist  Mrd  für  esser  ho=s  es»€  haheo,  der  auf- 
fällige Ueber^^aiiL::  von  tonlos  e  zu  a  auffallig  nüuieutlich  weil 
sonst  gerade  im  Fut.  tonlos  a  zu  e  wird,  vgl.  canterd]  beruht 
wohl  auf  Angleichuni»  an/arr).  5  lieli  u  n  dlung  des  Staiuiu- 
Tocals.  Principiell  muss  stammhaftes  ^  zu  «o,  stammhaftes 
^  zu  ie  diphthongirt  werden ,  jedoch  wird  diese  Entwickelung 
daiGh  romanische  Position  Terhindert  und  unterbleibt  auch 

Ij  Es  folgt  also  scheinbar  der  Inf.  der  -4-Conj. ,  wodurch  auch  der 
Uebertritt  der  meisten  Formen  des  Prts.  Ind.  zu  ^eser  Conjugation  her« 
beigeführt  worden  sein  dürfte:  fo  —  do,  fai  —  dai,  fa  =»  da,  fate  =  date, 
/oHM  =  datino  -,  der  Analogie  von  fo  und  do  folgen  die  Präsentia  Ind.  von 
tmdare,  habere  und  *sapere  .  vo,  vai,  ca,  3.  PI.  vanno,  während  die  2.  PL 
rndti«  lautet;  Ao,  lud^  ka,  3.  fl  hanno ,  während  die  2.  PI.  der  £-Conj. 
tren  bkiht,  avtU\  $0  toi  M«  MMMO,  wihrend  die  3.  PL  der  jE^tq,  treu 

bleibt,  sapete. 

Körting,  EncyUopidie  d.  rom.  PkU.  m.  42 
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sonst  häufig,  indem  die  stammbetoiiten  Formen  der  Anakgie 
der  üexionsbetonten  folgen.    Vorwiegend  triU  Diphthongizuiig 
nur  in  starken  Präaentibus  ein,  z.  B.  siedOf  nedi^  itede^  «mIhw, 
MadSa,  aber  sediamOf  tedete;  [wt^UOf  6  beharrt,  weil  m  lomaa. 
Poe.],  otiet,  9UoU^  aber  togUamo^  vohU ;  mnn^     *ttM9,  aber 
merMinü;  von  achwachen  Verben  diphihongiren  nur  ionan^ 
nare  und  coprire  regelmässig  [tuono^  wano^  emopro),  seltsBer 
provare  {pruovo)^  trovare  {truovo),  pregare  [priego],  mgare  [mego  , 
seguire  [sieguo).    Bei  einzelnen  starken  Verben  findet  dagegen 
die  Diphthonprining  nicht  nur  im  Präs.  Ind.,  boiulcm  auch  im 
Inf.  obliL:;atorisch  statt,  z.  B.  muovo  und  muovere,  aber  monai/nj. 
vgl.  auch.  rie<io  und  rieder e  =  'redire  fUr  redire ,  chiedo  und 
chiedere  =  quaeren*  Die  Verba  devo,  eaco,  odo  wandeln  in  dea 
flezionsbetonten  Formen  ihr  stammhaftes     bsw.  q  zu  9,  hsw, 
ti,  also  ergeben  sicli  s.  B.  die  InfinitiTe  dovert,  uteire,  udin» 
6.  Behandlung  des  consonantischenStammanslantea 
Unpronglicher  gutturaler  Auslaut  bdiairt  (wird  also  nicht  fia- 
latal)  auch  yor  folgendem  ^  und  t',  wenn  dasselbe  nicht  be- 
reite  im  Latein  vorhanden  war,  wobei  gleichgültig  ist,  ob  die 
lat.  Form  der  ital.  7m  Grunde  liegt  oder  nicht,  so  be'^valnr  / 
B.  pregare  sein  g  duichwcj^,  folglich  auch  in  preg/a,  pret^/na/no 
u.  dgl.,  weil  diesen  rormcu  lat.  ^precas,  precamus  etc.  gegen- 
über steht  ^im  Conj.  Präs.  preghi  gegenüber  lat.  *prerem  ist 
analogische  Einwirkung  der  Indicativfoimen  anzunehmen)  ;  da- 
gegen zmgt  sich  Wechsel  swischen  Guttural  und  Palatal  s.  B. 
bei<tio^sC99[«]0,  cuoceno^eo^u]fmif  aber  ntoo0r«sfO9[tf|lf», 
eoeete  =^  *coq[u]jeti$  für  eöquUii^  cociamo     caqmmmf  vgl  aadi 
s.  B.  Uffgo  SS  lego  (wenn  nicht  hggo  t=s  *Ugj6  ^  ^lepiö  ansor 
setzen,  vgl.  veggo,  seggo,  caggo  u.  dgl  ),  leggono  =r  Ugunty  alsr 
leggi=  legis  ^  legge  =  legit  ^  Jcggiamo  gegenüber  legimus,  le- 
gete =  *legptis  für  hgifis.   Es  erspiel  t  sich  also,  dass  lat.  Gut- 
tural palatalibirt  \vird,  wenn  ihm  ein  e  oder  /  nachfolgte.  Ein 
durch  Verhärtung  ans  /  entstandenes  g  bebarrt  auch  vor  i^M- 
t,  z.  B.  venga^  tenghf\   In  der  2.  und  3.  Sg.  Präs.  Sg.  wird 
der  Stammauslaut  luweilen  ausgeworfen »  z.  B.  woi  und  jnm 
filr  woH  und  puoti,  pud  » puoU  (wie  writä  aus  eerntolHii;* 
TJeber  «ctt,  hai  etc.  Tgl.  oben.    7.  Inchoativ  Ter  stärk  nag* 
Die  incboative  Verstärkung  beharrt  nicht  nur,  wo  sie  beieit* 
im  Lat.  vorhanden  war  [noBeerB^  cresceref  ecnoacere  u.  dgh  . 
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sond(>m  wird  auch  im  Sg.  und  3.  P.  PI.  Präs.  Ind.  und  Conj. 
den  meisten  /-Verben  an^efüf^t.    8.  Die  Perfecta  auf  -etti. 
Neben  den  nach  dem  T\'pus  der  ^-Conj.  gebildeten  schwachen 
Perfecten.  auf  -ei  bestehen  für  1.  und  3.  P.  Sg.  und  3.  PL 
Bildungen  auf  -etttj  -^tte^  -ettero^  %,  B.  vendetii,  vendefte,  ven- 
dettero  neben  vendei^  vende^  ffmderono ;  rennuthlich  sind  hierin 
Anbildungen  an  dedi^  steti  zu  erblicken.    9.  Die  starken 
Perfecta.    Die  starke  Perfectbildung  ist  noch  in  weitem 
Umfange  erhalten^  jedoch  stets  nur  für  die  1.  und  3.  Sg.  und  ' 
3.  FL,  wihxend  die  2.  Sg.  und  1.  und  2.  PI.  schwach  aus 
dem  Verbalstamm  gebildet  werden,  also  z.     feei  fece  ficeroy 
t^m  faeesH /aemnmo  foßuU^  prefif  prese  preserOf  nher  prendetH 
prendemmo  prendeite  etc.;  ebenso  wird  das  Husqpt  (Impf.) 
Conj.  schwach  gebildet,  z.      /ace$t%  etc.    or)  /-Perfecta, 
ursprüngliche  t.  B.  feci,  vidi,  vermiß  caddi  für  cecidi  etc.,  da- 
zu aus  der  wi'-Classe  z.  B.  icmni  —  fcnui^  volU  =  vülui,  schein- 
bar auch  crehhi  und  connlhi  =  cre-vi  und  cogno-vi^  •si^wic  ebbt 
von  avere  und  seppi  vou  super e ,   welclic  wokl  aus  'hti.'i  und 
*sepi,  Anbildungen  an  feri,,  vem,  zu  erklären  sind  \  *sepi :  Jeci 
ssz  sapio '.  fnrio) ,    Andrerseits  sind  aber  auch  zahlreiche  /-Per- 
fecta, n'unentlich  diejenigen  auf  -di  {pre/ic?idi,  occetidi,  occidi 
etc.)  zur  £t-Glasse  übergetreten,  ß)  Ut-Perfecta,  nur  wenige 
erhalten,  namentlich  piae^  ss  piacuiy  ffiaequi  ssjacuit  iacqm 
^  iacidy  noefui  =  nortn]  parvi^paruiy  dazu  w<Kr5ti»==s*»ö«cwi; 
die  meisten  ursprünglichen  (/»-Perf.  sind  in  die       zum  Theil 
auch  in  die  «t-Classe  übergetreten,    y)  «^t- Perfecta,  sehr 
sshlreich,  theils  ursprünglich,  wie  z.  B.  dvMi  =  dvxi^  dimss 
diaeif  $iru$$i^  9lnm,  scrügi  =  sertpsi^  rut,  armu.  y.  a.,  auch 
lern  as  *Ux{  für  ligi  (vgl.  dUexi^  wteHexij  darf  hierher  ge« 
rechnet  werden;  theils  aus  den  beiden  anderen  Glessen  iiber^ 
nommen,  wie  morsi  lur  [mojmardi,  cwti  für  [cu]currif  reai  für 
reddkti,  wMfotvahd,  eakefäxeahdt   10.  Paiticip  Präte- 
riti.    Die  schwache  Participialhildung  auf  -äto  und  -tto  ist 
voll  lebendi^^  lieblichen,  dagegen  ist  -eto  {deletus  u.  dgl.)  völlig 
geschmmden;  ziemlichen  Umfang  hat  -Ufo  gewonnen,  meist 
durch  \'erdrängung  starker  rarticiyjien .  z.  Ji.  tenuto,  valuto, 
taciuto,  conosciuto  etc.  etc.     Die   Partieipien  starker  Bildung 
auf  -to  haben  sich  in  den  meisten  Fällen,  in  denen  das  Suffix 
unmittelbar   an  consonantisch   auslautenden  Stamm  antrat, 
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erhalten,  £.  B.  fatto^  detto^  dottOy  scriUoy  chiesto  aus  quaeij^^y 
poito  aoB  po9[%\tu8t  neu  hinzugetreten  und  i.  B.  tisio  neben 
tetkUo  fiir  tmu,  rmatio  für  remtamts.  Die  FurticiptHlbildoiig 
auf  -90  hat  eich  nicht  nur  behauptet,  ecmdem  auch  auf  Kotten 
anderer  SufiRxC)  namentlich  -fo  nach  Vocalen,  im  Umfang  ge- 
wonnen, z.  B.  messo,  presso^  preso^  teso  für  tendtius^  persorüi 
perdifi/s ,  reso  für  reddifus  u.  v.  a.  Häufig  steht  neben  der 
Form  auf  -so  eine  solche  auf  -uto,  Avelche  übliclier  ist.  z.  B. 
*  perduto ,  renduto  neben  perso ,  reso ,  vissuto  neben  dem  ganz 
veralteten  visso  von  vivere.  Zu  einer  Beihe  schwacher  Par- 
ticipien  auf  *a/o  sind  Yerbaladjectiva  auf  "O  vorhanden,  i.  B. 

neben  gm^to  =  eot^tut^  privo  neben  prioaiug,  adamo 
neben  adomatOf  vgl.  lat.  ßrmm  mit  firmiUx»,  iSucefftv]  mit  la-^ 
eeraiitBf  ticais  mit  skcaius;  selbBtverstKndlich  sind  derartige 
Yerbaladjectiva  nicht  etwa  als  Kürzungen  des  Particips  anla- 
schen ,  sondern  sie  müssen  als  selbständige  Bildungen  be- 
trachtet werden.  11.  Die  periphrastischen  Tempora  werden 
bei  den  transitiven  Verben  mittelst  atere,  bei  den  intransitiveE 
und  retiexiven  mittelst  cssere  gebildet,  also  z.  B.  ho  perduto, 
aber  sono  andato^  sono  stato,  mi  sono  ralfegraio.  Wie  begreif- 
lich, finden  hier  mancherlei  kleine  Schwankungen  statt,  und 
namentlich  ist  auch  zu  bemerken,  dass  in  der  älteren  Sprache 
der  Gebrauch  von  atere  ausgedehnter  ist,  als  in  der  neueren. 
12.  Das  Passiv  wird  gewöhnlich  mittelst  euere  ^  nicht  seilen 
aber  auch  mittelst  venire  umschrieben,  eft  endlich  auch  ce- 
flexivisch  ausgedrückt. 

VI.  In  Bezug  auf  die  Ad  verbi  a  1  bildung^  ist  namentlicli 
die  Vorliebe  für  den  Auslaut  -i  beac  litenswerth,  vgl.  atizi  mit 
antca.  avanti  mit  ubanfc,  poi  mit  post,  yuari  =  wciyaro  u.  dgl. 
Wie  die  französischen  Adverbien  auf  -es  {certes,  gueres  neigen 
ffuh'e  etc.),  sind  wohl  auch  diese  italienischen  auf  *•  als  An- 
bildungen  an  die  substantivischen  Plurale  au  betrachten. 

VII.  In  Hinsicht  der  Syntax  besitzt  das  Italienische 
manche  Eigenthümlichkeit,  so  z.  B.  die  grosse  Beweglichkeit 
in  der  proklitischen  oder  enklitischen  Verwendung  der  leichten 
Personalpronominalformen  und  deren  Wechsel  mit  den  schwe- 
ren (vgl.  die  recht  instructive  Beispielsreihe  bei  Blavc  s. 
a.  O.,  p.  265) ,  in  dem  wei tausgedehnten  Gebrauche  des  Ar- 
tikels, z.  B.  auch  vor  Familiennamen;  in  dem  Ausdrucke  des 
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▼emeinten  Imperativs  diizoh  den  Inf.  mit  nm;  in  der  Ersetzung 
des  lat.  Gemndivfl  durch  die  Verbindung  des  Infinitivs  mit  da 

(z.  n.  rasa  da  tendere  =  domus  vendenda]  ii.  dgl. 

Die  Syntax  des  Schriftital.  lidL  hicli  im  Trecento  und  auch 
noch  späterhin  unter  dem  Einflüsse  des  Lateins  entwickelt  und 
trägt  die  Spuren  davon  in  seiner  Vorliebe  für  Participial-, 
bzw.  Grruiidial-  und  Infinitivconstnictionen  und  in  seiner 
Neif^ung  zum  Bau  kunstvoller  Perioden  noch  deutlich  an  sieb. 
In  der  Neuzeit  ist  der  lateinische  Einfluss  durch  den  fran- 
zösischen abgelöst  worden,  welcher  letztere  eine  gewisse  Heaction 
zu  grosserer  Einfachheit  und  Klarheit  im  Satzbaue,  namentlich 
hinsichtlich  der  Wortstellung,  zur  Folge  gehabt,  freilich  aber 
auch  das  Eindnagen  von  GalHdsmen  gefördert  hat. 
Littevaturangaben: 

a]  Vollttftndige  Grammatiken  (das  VerseiehniBs  der  alteren 

Grammatiken  s.  oben  S.  619  :  K,  Forxactart  Ornrnm.  storica  della 
ling.  itaL  compendiata  dalla  gramm.  rom.  di  F.  Dikz.  Parte  I  Morfologia 
Firenzc  1872,  vgl,  Riv.  di  til.  rom.  I  57,  und:  Gramm,  dell'  u«o  moderno, 
Firenze  Ibid,  vgL  Fropug.  XU  2,  p.  4&ti  u.  Giom.  di  ülui.  rom.  II  237. 

Von  Deutsch«!!  Ttrfastte  Orammatiken:  Adteie  Qranün.  (vgl 
Blanc  a.  a.  O.,  p.  32):  TOn  Moam,  Berlin  1791,  Ton  Jaobmakn,  Leipsig 
1801  {naeh  Cobticblu  gearbdtet),  I^srnow,  Tttbingea  16Ö4  u.  1816  (ein 
fOr  aeine  Zeit  vortreffliches  Werk),  Ton  A.  Wagmxb,  Leipsig  1819,  Ton 
Franceson,  Berlin  1822  u.  öfters,  von  VALBMTDn,  Beilia  1824,  TOD  MnniZB, 
Flankfurt  a'M.  1830,  von  Kktt..  Frfurt  IsSt. 

•F.  G.  Blänc,  Gramm,  der  itaL  Spr.  Halle  1S44  (das  für  seine  Zeit 
Tortrefflicli  gearbeitete  Buch  ist,  \«ie  begreiflich,  jetzt  veraltet,  aber,  weil 
noch  durch  keine  andere  wissenschaftL  Gramm,  ersetzt,  npch  immer  vn- 
entbehilieh)  —  *A.  Musbara,  Ital.  Spnelilelure  in  Begab  vu  Beispielen. 
17.  AxA,  Wien  1883  (das  Bneh  toll  nur  praktiselieB  Zwecken  dienen  %l 
erfuUt  diese  Aufgabe  in  beater  Weise.  Möchte  aber  doch  der  berühmte 
Komanist  u.  bewährte  Kenner  de«  Altital»  o.  der  itaL  Dialectc  auch  elu- 
mal  eine  wissen  aft  liehe  Gramm.  vprfr\<?«en  n  —  C.  V.  Reinhard- 
STÖTTNER,  Theoretisch-pract.  Gramm,  der  ital.  »Spr.,  speciell  f.  Studierende 
u.  K.enner  der  antiken  Sprachen.  2.  Ausg.  München  1880  kann  denen  em- 
pfohlen werden,  welche,  ohne  dem  ItaL  ein  besonderes  philologisches  6ttt- 
dinm  sn  widmen,  dodi  eine  Aniehauung  Ton  der  8|mdie  u.  Leeefertt^eit 
erwerben  wollen;  der  Gramm,  iet  «n  fOr  den  genannten  Zweek  reeht 
brauchbares  Lesebuch  mit  ADmarkungen  beigegeben),  vgl.  Ztschr.  f.  rom. 
PhiL  rV  393  —  H.  VocKSBADT,  Lehrbuch  der  itaL  Spr.  f.  d.  oberen  Classen 
höherer  Lehranstalten  u.  zum  Privatstudium .  ThL  I  Grammatik ,  Thl.  2 
Le«!fb'.ich.  Berlin  1S78  (gründlich  gearbeitetes,  auch  in  wisscuschaftl.  Hin- 
sicht schätzbares  Buch;,  vgl.  Jen.  Lit.-Ztg.  1878,  No.  31,  Herrig's  Archiv  60, 
253  —  A.  Baeagiola,  ItaL  Gramm,  mit  Berücksichtigung  des  Lateins  u. 
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dflf  romiiu  8dnrMtenpiadie&.  Stnidnug  1880  (Mhr  veibeflMnuigtbedfirftig), 
TgL  Ztiehr.  f.  rom.  Fhfl.  V  876,  CBom.  di  fiL  Mm.  n  S39  —  H.  Bugb- 

HOLz,  Ital.  SpraeUchre  f.  Schulen.  HannoTar  1681. 

b)  Zur  Formenlehre  im  Besonderen:  F.  Demattio,  Morfologia 
italiana.  Innsbruck  1876,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  I  -146  —  V.  Nanntcci, 
Teorica  dei  nomi  della  ling.  ital.  Firenzc  1847  —  Fb,  d'Ovidio,  Sull'  ori- 
gine  dell'  unica  furma  Üessionale  del  nome  italiano.  Pisa  1S72  (die  Ergeb- 
nisse dieser  Untersuchung  sind  zwar  unannehmbar,  indessen  ist  sie  scharf- 
sinnig gefOhrt  und  entfallt  tüI  IntMwmtBtei,  ihr  Stadium  ist  denmaeh 
empfefaloi).  Tgl.  Q«tt  geL  Ans.  1872,  StOek  48,  8.  1892,  Biv.  dl  fiL  rom. 

I  129  —  0.  Gröbbe,  h  K  a  t  im  Altital.,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  I  lOS 
—  N.  Caix  f  Sulla  declinanone  snnansa.  I  L'articolo  itaL ,  in :  Giom.  di 
fil.  rom.  II  1,  und:  Sul  pronome,  in:  Oiom.  di  fiL  rom.  I  43  —  Q.  Gbö- 
BER,  GH,  efflt,  ognit  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  II  594  —  V.  Nannücci, 
Intorno  al  pronome  Usi  usato  dagli  antichi  nel  caso  retto.  Corfu  1841  — 
Mastrofini,  Teoria  e  prospetto  de'  verbi  ital.  conjugati.  Kom  1814  — 
*V.  Nannvcct,  Anslisi  oities  de'  verbi  itaL,  ioTestigati  nella  lovo  piimitiTa 
origine.  Fixeiiae  1843  ^  L.  Amsdbo,  Teoziea  dei  Terbi  inegolari  della 
ling.  itaL  Turin  1877,  vgL  Gioni.  di  fiL  lom.  I  249  —  Cohfagxoni,  Teo- 
rica dei  Tcrbi  ital.,  rivista  da  P.  Fanfikl  Firense  1665  —  N.  Caix,  Suli' 
influenza  delV  accento  ncUa  conjugaaione  manduearey  adjutare ,  in  Giorn. 
di  filoL  rom.  II  10,  und:  Sul  pcrfetto  debole  romanso,  ebenda  I  229,  vgl. 

II  63  —  U.  Canello,  Storia  di  alcuni  participi  neU'  ital.  e  in  altre  ling. 
rom.,  in :  Eiv.  di  älol.  rom.  X  9,  vgL  ebenda  1  91  —  G.  Fl^lhia,  lutomo 
ad  ima  partionlaritk  di  fteesione  verbal»  in  deani  dSalelti  lombardi  Turin 
1876,  TgL  Born.  VI  302  —  A.  Oaspaet,  Altital.  u.  altfrs.  ai  fOr  ital.  fineh^ 
frx.  jusqu'ä,  In:  Ztschr.  t  rom«  Phü.  U  98. 

Vgl.  fem  er :  "W.  Meter,  Ueher  die  sehwache  Perfectbildung,  in ;  Ztschr. 
f  rom.  Phil.  IX  22G  —  MARcnEf?TNi,  I  pcrfctti  it.  in  in :  Studi  di  fiL 
rom.  1  445  —  Die  Schriften  von  ZiNri  AHKLLl  u.  Zehle  s.  oben  S.  642  u.  647. 

c)  Zur  Syntax:  Pesamenti:),  biiitassi  comparativa  del  latino  e  dell' 
italiano.  Florenz  1867  (nach  Bkeitinoee  a.  a.  O.  p.  75  citiit,  der  wieder 
auf  NttOT.  Antol.  XXVI  Terweist ;  dem  Verf.  der  EncycL  gelang  es  nicht, 
des  Buehes  habhaft  su  werden;  naeh  Br.'a  Angabe  soll  es  sehr  umüuigreiöh 
sein)  —  F.  Demattio,  Sintassi  della  ling.  ital.  Lmsbraek  1872,  TgL  Bit. 
di  fiL  rom.  I  57  —  K.  Forkaciari,  Sintassi  itaL  del  ttSo  modemo.  Firense 
1S81,  vgl.  Propug.  XV  2,  p.  274  —  H.  BucHBOLI,  Zur  itaL  Gramm. 
1.  Passiver  Inf.  Präs.  2,  "Die  Prfiposition  a.  3.  Gcnmdinm,  in:  Herrig's 
Archiv  LIV,  \^'\  —  A.  Ga.sf.uiy,  Ueber  altital.  si  für  finche,  s.  ob. 

N.  LUNDHUKu.  Studj  sul  congiuntiTO  nella  Div.  Comm.  Lund  1884, 
vgl.  Riv.  crit.  di  letL  it.  I  1,  28. 

0.  Knuth,  SuU'  uso  dd  inonome  personale  nelle  Ungue  frsneese  ad 
italiana.  Hfllhausen  i/B.  1878  —  A.  OOth,  Die  Lehre  Tom  Ooi^unetiT  mit 
Anwendung  auf  die  itaL  Spr.  Berlin  1876. 

Der  italieniacheiL  FoimenldiTe  und  Syntax  fehlt  es  noch 
sehr  an  methodiacher  winenachafüicher,  also  namentlich  auch 
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mit  Berücksichtigung  der  Sprachgeschichte  vorgenommener 
Bearbeitung.  Namentlich  vermiest  man  noch  eingehende  Un- 
tersuchungen über  den  Formenbestand  und  den  Satzbau  des 
AlCiulienischeii,  welche  doch  die  Grundlage  für  die  wissen-" 
adtalttiche  Dantellnng  der  neuital.  Morphologie  und  Syntax 
abgeben  müssen  (das  Beste  hat  in  dieser  Besiehnng  N.  Gaix 
in  seinen  Origini  etc.  [s.  oben  S.  608}  hinsichtlich  der  An- 
tiche  rime  geleistet,  aber  auch  für  eine  ganze  Reihe  anderer 
Texte  miisste  Aehnliohes  gethan  werden).  Voiiäuti;:!;  liarrt  noch 
eine  Fülle  von  Fragen  der  Losung.  Sehr  zu  wünschen  ist, 
dass  wenigstens  ein  Theil  des  Fleisses  nnd  Strebens,  mit  wel- 
chem gegenwäxtig  so  zahlreiche  jüngere  Neuphilologen  der 
Behandlung  oft  recht  unfruchtbarer  und  selbst  futiler  Themata 
IIIS  der  altfrz.  Philologie  sich  widmen  (man  denke  z.  B.  an 
die  mhllosen  Dissertationen  über  den  Gebrauch  des  Conjnnc- 
tiTs  im  Altfiz.  oder  auch  im  Keufn.,  weldie  oft  nur  auf  eine  • 
lehablonenhafte  und  ergebnisslose  BlateriaHenzusammenstellung 
hinauslaufen  I) ,  einmal  der  ital.  Philologie  zugewandt  werden 
möchte.  Es  würde  dann  auch  die  jetzt  nicht  ganz  ungewöhn- 
liche ErscliLinun^  seltener  werden,  dass  das  Studium  der  Neu- 
philologie lediglich  als  ein  Brotstudium  aufgefasst  und  eben 
gerade  nur  genau  in  dem  Umfange  betriehen  wird,  als  das 
iVöfongsreglement  es  unbedingt  fordert.  Damit  aber  hört  die 
Wissenschaft  auf  und  fangt  das  Handwerk  an.  Zersplitterung 
ist  schlimm  y  noch  sdiHmmer  jedoch  ist  engherzige  Beschxi&n- 
kong. 

§  S.  Bemerkungen  über  die  llhythmik  des  Ita- 
lienischen. 

1.  Die  Rhythmik  des  Italienischen  beruht  auf  dem  accen- 
Ittirenden  Principe.  Die  wiederholt  gemachten  Versuche,  das 
qnantitirende  Princip  auf  das  Italienische  zu  übertragen  oder 
doch  die  antiken  Metren  accentuirend  nachzubilden  (also  Ton- 
hexameter  u.  dgl.  zu  bauen) ,  haben  bleibenden  £rfolg  nicht 
gehabt»  Der  letzte  derartige  Vemudi  ist  von  keinem  G^erin- 
gtten,  als  toh  dem  ebenso  gelehrten  wie  genialen  Dichter 
Gufdacd  in  den  sOdi  barbaxe«  unternommen  worden. 

1  Zur  Probe  seien  die  ersten  Stroplu  n  der  Ode  »Preludio«  nebst  der 
hl«in.  UeberRetzunp  derselben  von  A.  Cri\T£LLücci  (Sei  odi  barbare  di 
tx  C.  oon  la  versionc  iatiua.  Cittä  di  Castello  lb65j  mitgetheilt : 
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2.  Als  Nonnalvene  gelteii  diejenigen  mit  weiblichem  Aue- 

gmige  (Teni  piani) ,  es  werden  daher  die  Vene  mit  miiimU<diem 

Ausgange  als  »Acrstümmelte  Verse  (versi  tronchi)«  bezeichnet, 
indessen  sind  sowohl  diese  als  auch  Verse  mit  gleitendem  Au«?- 
gange  durchaus  statthaft.  Die  Benennung  der  Verse  bestimm i 
sich  nach  der  Sylbenzahl  der  betr.  weiblichen  Form  und 
erstreckt  sich  zugleich  auf  die  dazu  gehörige  männlich e  und 
gleitende  lomi,  es  wird  aUo  z.  B.  Unter  >El&yibler  (endeca- 
siUabojir  verstanden; 

a}  eio  Vers,  dessen  zehnte  Sylbe  hochbetont  und  elfte  (und 
letzte)  Sylbe  tieftonig  ist  (yeno  {nzno),  t.  B.: 

1      2     S    4      5       fi    7     8        9    10  11 

dt  vendicar  la  morte  di  Trojano ; 

b)  ein  Vers,  der  mit  der  zehnten  hochbetonten  Sylbe  ab- 
schlieset  (verso  tronco),  z.  B. : 

1        234        5       6       7       8»  10 

delT  opcra  che  ynal  per  te  si  fe ; 
cj  ein  Vers,  dessen  zehnte  8ylhe  hochbetont,  die  elfte  und 
zwölfte  [letzte)  tieftonig  sind  (verso  sdrucciolo),  z.  B. : 

1  2     3       4     &      6        7      8  9      10    11  12 

ora  em  porta  Pun  de*  duri  margmi» 

Entsprechend  der  Vorliehe  des  Italienischen  fiir  paroxy- 
tone  Betonunn:  sind  die  versi  ])i;Liii  weitaus  die  üblichsten, 
die  versi  troiu  Iii  und  namentlich  die  versi  sdniccioli  werden 
meist  nur  zur  Erreichung  einer  bestimmten,  besonders  komi- 
scheu  Wirkung  gebraucht.  Nur  ganz  Tereinzelt  und  als  Spie- 


1.  Odio  tumta  poetia:  coneede 

cyynnfla  al  vulyo  i  ßo.sci  Jia>ic7tt  0  §eiUM 
paipiti  sotto  i  consueti  amplessi 
Hendeti  •  dorme, 

%,  A  me  la  itrofa  vigile,  hahante 

CO  7  plauso  e  ü  pifflr  ritmico  nei  coH: 
per  fala  a  volo  to  colgola^  ai  volge 
«00  «  repugna. 

Uebersetzung: 

1.  i^imo  vxUgatas  populo  Camotiuu, 
^tute  paUni  pruM  faeü»  putmÜ  H 
mier  amplexm  rempina  $hmttnf 

Corpora  sonmo. 

2.  Me  iuüttt  prüeo  eoAiW«  rhuthmo 

§0  9iropham  ad  phumm  pmSim  nwpmtmn, 
qua»,  urgen  dum  acer,  mhi  p^rÜmei 
ore  repugnat. 
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lerei  finden  sich  auf  drei  oder  gar  vier  tieftonige  Sylbeii  aus- 
gehende Verse  (versi  bisdruccioli  und  quadrisdruccioli) . 

Der  Endecasillabo  ist  der  miitangreichste  der  üblichen 
Verse;  der  kürzeste,  aber  selbstverständlich  nur  wenig  ge- 
brauchte Vers  ist  der  Zweisylbler  (bissillabo).  Von  den  zwi- 
schen dem  Elf-  und  dem  Zweisylbler  liegenden  Versen  ist  der 
Siebensylbler  (settcnario)  der  beliebteste. 

3.  Für  die  Sylbenzählung  des  italienischen  Verses  ist 
Folgendes  zu  bemerken:  a]  Auslautende  Vocalcombinationen 
(wirkliche '  oder  sckeisibare  Diphthonge  und  Triphthonge)  gel- 
ten, welchen  Ursprung  sie  auch  haben  mögen,  im  Innern 
des  Versee  als  einsylbig,  im  Ausgange  als  xweisylbig,  also 

s.  B.  Qvea  im  Veirinnem  swaisylbig  [avea],  im  Versausgange 
dieisylbig  {ave'a).    Von  den  inlautenden  Vocalverbindungen 

gelUiii  die  iuiuilgcr  vorkommenden  und  wieder  besonders  die- 
jenigen, welche  auf  lat.  einfachem  Vocale  beruhen,  als  ein- 
sylbig.  die  selteneren  dagegen  und  wieder  besonders  diejeni- 
gen, welche  auf  lat.  Doppelvocal  beruhen,  als  zweisylbig. 
Einsylbig  sind  namentlich:  ia,  t«,  io,  tu,  ua,  ue,  ui^  uo^  z.  B. 

pSmOf  pleno,  jßre^  ySme,  guadOf  gürra,  gtZa,  vuole\  einsylbig 

ist  auch  fitUendes  o»,  s.  B.  cmiut,  wahrend  steigendes  zwei- 
sylbig  ist,  s.  B.  pa\ura  =  *pa[v]6ra.  Zweisylbig  sind  nament- 
lich: aa,  acy  ao,  ea,  eo,  oa,  00,  ot)  z.  B.  A^a\amj  ma\e8(ro, 
Ca\orsi  (jedoch  gewöhnlich  Paoh)y  be\ato,  Tese\o,  8o\ate^  po\einaf 
Äi)erro\is\  zweisylbig  werden  in  der  Regel  auch  %o  und  ie  in 
den  Alisgängen  -ioso,  -iojie,  -iente  gebraucht,  z.  B.  g/ori  oso, 
mz{\o}ie,  ori\entCs  aber  auch  sonst  sind  io  und  ic  oft  zweisyl- 
big, woTin  sie  lat.  i'o  und  f'e  ents])rechen,  z.  Ii.  trioufo,  Orientale. 
c)  Anlautende  Diphthonge  (Triphthonge  kommen  nicht  vor) 
gelten  bei  fallender  Betonung  als  einsylbig,  z.  B.  aura  (aus- 
genommen jedoch  meist  a\(Bre  und  öfters  M\olo),  ebenso  bei 

Tonlosigkeit,  2.  B.  mardra,  bei  steigender  Betonung  dagegen 
sb  sweisylbig,  z.  B.  a|«to,  a|t»o  f.  adugo  t.  adusare,  dagegen 

W90  V.  audere.  d)  Vocalischer  Auslaut  bildet  mit  nachfolgen- 
dem vocalischeiii  Anhiut  eine  Sylbe ,  es  findet  jedoch  nicht 
Elision,  bzw.  Apokope,  eondern  ISymzese  btatt,  d.  h.  die  betr. 
Vocale  werden  nämmtlich  gesprochen,  aber  zu  einer  Sylbe 
veiBchliifen.    Dasselbe  gilt,  wenn  zwischen  einem  Yocalisch 
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auslauteiiden  und  einem  Tocalisch  anlautenden  Worte  ein  nur 
«US  Yocalen  bestehendes  Wort  steht  oder  ein  eolchet  nach 
consonantiacheiii  Auslaut,  bsw.  im  Veisanfenge,  einem  Toca- 
lisch anlautenden  vorangeht,  x.  B.  e^iman  finfemo  a  bd 

ß'qppoWf  e  invano  —  Segni  ridusse  %  suot  comp<»gm.  Die  Syni- 
sese  wird  selbst  durch  starke  Interpunction  nicht  gehindert, 
ebenflowenig  durch  die  Cäsur. 

Die  Begeln  der  SylbeuShlung  mdgen  durch  folgendes 
Beispiel  yeranschaulicht  werden  (Tasso»  Gerus.  lib.  I  6) : 

\   X    9    *    ^  X  X     ^  X  »11 
Foßsd  ü  campo  erüHano  €Uf  aUa  impmas 

£  Nicea  per  auaUo  e  la  poteaU 

Änti\ochia  con  arte  avea  g%a  presa, 

1    J       3        ^  S       6     7        ^  10  11 

avea  poscia  in  hattaglia  incontro  a  genU 

1      2       X      4&S7b9  11>ir 

Di  Periia  inmmmrabil»  d^ua/ 

I     2»JL    *eZ,  'S"»!«" 
E  Tortasa  eipuffnaias  mdi  dUa  re\a 

\  X     X^   A  X        XX  jloloii 
Stagion  dte  hco,  e  V  movo  anm  aUendd^. 

Gerade  der  durch  die  Syniiese  hervorgerufene  Widentisit 
der  aufeinander  folgenden  Vocale,  von  denen  jeder  Isuibar 
bleibt  und  doch  keine  Sylbengeltong  besitzt,  trägt  weseutUdi 
dazu  bei,  den  italienischen  Versen  —  aber  freilich  nur  im 
Munde  eines  Sachkundigen  —  den  ihnen  eigenen  musika- 
lischen Wohlklang  zu  verleihen. 

4.  Der  üblichste  italienische  Vers,  dessen  sich  nament- 
lich das  Epos,  das  Diama,  die  Satire  und  die  Didactik  fast 
ausschliesslich  bedienen,  ist  der  EndecasiUabo  (vgL  oben  No.2). 
Der  EndecasiUabo  wird  durch  die  CSsur  in  zwei  ungieichs 
Httlften  zerlegt  Die  CäUnir  liegt  entweder  nach  der  4.  oder 
6.  Sylbe  und  ist,  je  nachdem  ihr  ein  paxozytones  oderox^' 
tones  oder  proparoxytones  Wort  vorangeht,  eine  ceeuxa  piuM 
oder  tronca  oder  (aber  sehr  selten)  sdrucctola.  Als  Beiipiflk 
für  die  Cäsur  seien  die  Eingaugsveiäe  der  Gerusalemme  Übs* 
rata  angeführt: 
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Conto  larmi  pietose  J|  e  7  cap  'd<nio 
Che  7  grau  sepolcro  ||  libero  di  Crüto  ; 
Molio  egli  oprd  j(  col  semw  e  con  la  tnano; 
Molto  soffri  II  fiel  glorioso  acquisto. 
E  invan  Vinfemo  ||  a  lux  s^oppose^  e  invano 
armd  dAsia  e  di  Libia  ||  il  popol  misto ; 
Che  il  ciel  gli  die'  favore  ||  e  $oUo  ai  sanH 
Segni  ritbuse  ||  %  ntoi  campagm  erranü, 

5.  Die  10.  und  die  4.  oder  6.  Sylbe  jedes  Endecasillabo 

sind  stets  hochbetont  und  bilden  demnach  die  beiden  festen 
lluchiüiistellen  oder  Hebungen  des  Verses.  Ausser  diesen 
festen.  luuss  der  Endecasilhibo  mindestens  noch  eine  Hebung 
besitzen,  welche  an  eine  bestimmte  Stelle  nicht  gebunden  ist; 
solcher  bewpfrlicher  liebungen  können  auch  zwei .  eventuell 
noch  mehrere  vorhanden  sein;  es  werde  dies  durch  folgendes 
Beispiel  (Tasso,  Gexus.  Hb.  I  2)  verdeutlicht; 

0  MÜM,  iA,  II  ehe  di  eoMehTamn 
Non  cire6ndi  la  frinU  ||  in  JSlicdnaf 

Ma  6«  ncl  cielo  |j  infra  %  be\dti  c()ri 

Hai  di  stelle  immortdli  ||  aürea  coröna; 

Tu  sjHra  al  petto  mio  ||  eeUMÜ  anUri^ 

Tu  rise^^aTÜ  mio  eänto,      tu  perdöna, 

intesso  fregCal  ver,  \\  8*(Mmo~%n  pdrte 

D  dltri  diletli  ||  che  dd  tuoi,  le  carte.  ^) 

Dk  Straetar  des  Endecadllabo  ist  demnach  "Yielfiiclier 
Vaiiattoaea  fähig.  Yeimehrt  wird  der  Klangwecbsel  inner- 
lialb  des  Verses  noch  dadurch,  dass  von  den  nicht  hochtoni- 
gen  Sylben  mehrere  einen  Nehenton  tragen  und  folglich  hoch- 

tonige,  neben-  [oder  mittel)  tonige  und  tieftonige  Sylben  mit 
einander  gemischt  sein  können,  so  sind  z.  B.  in  dem  Verse: 

1  2  J  4  i.  6  7  8  jt,  1»  u 
mteiso  fregi  al  ver,  ^  adomo  im  parte 

die  Sylben  4,6,8  und  10  hochbetont,  Sylbe  2  ist  mittel- 
^»etont,  die  Sylben  1,  3,  5,  9  11  tieftonig. 


1)  Die  CäBur  hindert  die  Synisss«  vooslisdwn  Ausbutes  mit  tomU- 
•ehern  AnlAute  nicht. 
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Zwischen  den  Hochton-»  bcw.  Mitteltonatellen  emeiseits 
und  den  Tieftonstellen  andrerseits  kann  regelmässiger  Wechsel 

sei  es  tonjambischer  oder  tontrochäisclier  oder  auch  tuiidacty- 
lischer  oder  tonanapästischer  Art  stattfinden  (wie  z.B.  der  eben 
citirte  \  eis  >vs'  intesso  etc.«  tonjambischen  lih)  thrnus  aufweist), 
so  dass  also  die  einzehien  Ycrselemente  einander  an  Uuifanu 
gleich  sind.  Keineswega  jedoch  muss  eine  solche  Regehnäs- 
sigkeit  statthaben,  es  sind  Tielmehr  in  der  Mehrzahl  der  Fälle 
die  einzelnen  \  erselemente  einander  an  Umfang  ungleich, 
vgl.  z.  B.  den  zweiten  und  achten  der  oben  citirten  Vene: 

fum  eire6n\di  la  fr6n\te^  in  Elieöna, 

<f  di\iri  dilett\if  che  de'  tuoi  |  le  cärtCj 

80  eigiebt  sich,  dass  der  erstere  die  Form  3  +  3  +  4  [+  i]i 
der  letztere  die  Form  1+34-4  +  2  (+  1]  zeigt. 

Ans  dem  eben  Gesagten  geht  zugleich  hervor,  dass  die 
zu  einer  Strophe,  bzw.  zu  einem  Gedichte  verbundenen  En- 
decastllabi  —  und  was  von  diesen,  gilt  auch  von  allen  son- 
stigen Versen  —  zwar  Ammtlich  die  gleiche,  z.  B.  tonjam- 
bischei  Struetur  haben  können,  aber  keineswegs  haben 
müssen,  sondern  vielmehr  meist  verschiedenen  Bau  zeigen. 
Gerade  auf  der  künstlerischen  Mischung  der  verschiedenen 
möglichen  Versfornicn  beruht  die  harmonische  Wirkung  einer 
aus  Endecasillabi  (oder  sonsti^ifcn  Versen)  bestehenden  Strophe. 

5.  Die  zu  einer  Stro]i]H  ,  bzw.  zu  riuem  Uedichte  ver- 
einten Verse  können  mit  einander  rhythmisch  verbunden  wer- 
den :  a)  durch  den  Vollreim ;  b)  durch  die  Assonanz :  c)  durch 
die  sogenannte  Konsonanz,  d.  h.  durch  Uebereinstimmung  des 
oder  der  dem  letzten  Hochtonvocale  nachfolgenden  Consonan* 
ten  nebst  etwa  dazu  gehörigem  tonloien  Vocal,  es  oonsoniien 
z.  B.  arffhUo,  t^frönto^  cdnto. 

Der  Assonanz  und  der  Konsonanz  bedient  sich  nur  die 
Yolkspoesie,  die  Eunatdichtung  hraudit  zur  rhythmischen  Yen- 
hindung  nur  den  Vollieim. 

Die  Kunstdichtung  kann  sich  aber  auch  des  reimlosen 
Verses  (verso  sciolto,  libero,  bianco)  bedienen,  und  ist  der- 
selbe seit  dem  16.  Jahrhundert  für  das  Dnuna>  die  Idylle  und 
die  Satire  vielfach  gebraucht  worden.  Der  erste  Dichter,  wel- 
cher ihn  principiell  anwandte,  war  Giangiorgio  Trissino  (in 
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der  Tragiidic  »Sofonkba«  1524  und  im  Epos  »l'Italia  liberata 

da*  Goti«  1547).  1) 

G.  Das  ludiemsche  ist  reich  an  festen  Strophen-  und 
Dichtungsfaimen.  Die  wichtigsten  der  von  der  Kunstpoe^e 
gebntuchten  sind: 

a)  Die  Terzine,  eine  Strophe  bestehend  aus  drei  Ende- 
casiUabiy  von  denen  der  erste  und  dritte  mit  einander  reimen, 
der  zweite  dagegen  erst  in  der  folgenden  Strophe  seine  Endung 

findet,  also:  ahahchedcäe  Damit  der  zweite  Vers  der 

letzten  Strophe  Bindung  erhalte,  muss  ein  einzelner  Yers  das 
betr.  Gedicht  abschliessen.  b)  Das  Sonett.  In  ihrer  Normal- 
form  besteht  diese  mancherlei  Variationen  fähige  Dichtiiiigs- 
fonii  aus  14  Eiulecasillahi,  welche  in  zwei  Strophen  Stollen} 
von  je  4  Zeilen  (daher  quaternarj,  Quartette  genannt)  und 
eine  sechszeilige  Strophe  Abijesang)  getheilt  sind  (die  sechs- 
jteiUge  Strophe  ptiegt  man  fälschlich  in  zwei  dieizcilige  Strophen, 
Terzetti,  zu  zerlegen).  Die  Quartette  haben  gemeinsame  Reime, 
deren  Stellung  meist  abba  abba  ist,  doch  kommen,  namentlich 
bei  älteren  Dichtem,  auch  andere  Stellungen  vor,  z.  B.  abba 
baab  oder  abab  abab  oder  aöa6  baba.  Die  Schlussstrophe  [die 
beiden  Terzette)  läuft  auf  zwei  oder  drei  Reimen,  deren  Stel- 
lung eine  sehr  mannigfache  sein  kann  [z.  B.  bei  zwei  Keimen : 
aabbaa  oder  abbaah  oder  Maha;  bei  drei  Beimen:  aabhce 
oder  Macc  oder  Mcca  oder  iMcbbca  u.  s.  w.).  Eine  Er- 
weiterung der  Sonettform  ist  das  sog.  sonetto  caudato,  sie  be- 
steht darin,  dass  dem  eigentlichen  Sonette  noch  drei  Terzette 
bestehend  aus  je  einem  Settenario  und  zwei  Endecasillabi  (zu- 
sammen also  9  Verse)  angefügt  werden,  wobei  die  Settenari 


1]  Bekanntlich  Dvurdc  der  »BlaakTen«  dureh  des  £arl  v.  Sorrej  lieber- 
letsung  des  2.  und  4.  Buches  der  Aeneide  (Terfa^st  auf  Gnind  der  itaL 

Uebersetzung  des  IppoUto  de'  Medici,  veröffentlicht  zuerst  1557)  nach  Eng- 
land übertrafen,  um  dort  in  ?l<Mohtakti«rf'r  Structur  ffinffüssiger  Ton- 
iambus,  nicht  schlechtweg  füutfüssigtr  Jambus)  der  Vera  des  nationalen 
Brama's  su  wcorden.  (Enti>  in  BUnkversen  abgefasste  Tragödie  war  der 
»Gorboduc«  oder  »Ferrcx  and  Porrex«  des  Thomas  Saekville,  später  Lord 
Buekhurst,  und  Thomas  Norton  1562;.  Ueber  die  EinbOrgerung  des  fünf- 
fQssigen  Tonjtmbue  in  DenteeMand  TgL  A.  Saübr»  Ueber  dea  5f.  J.  vor 
Lessin^H  Nnlhan.  "Wien  l'^TS;  F.  Zaiixcke,  Ucbcr  den  5  f.  J.  mit  bes. 
Hücksicht  auf  seine  Behandlung  bei  Lessing,  Schiller  und  Goethe.  LeipiiK 
1865 ,  Tgl.  auch  Berichte  der  sächs.  Ocsellsch.  d.  Wissensch.  1870,  8.  20^ 
Daxnehl,  Geschichte  u.  Bedeutung  des  reimloaeB  5 f.  jamb.  Verses  in  der 
deutsehen  Dichtung.  Rndolstadt  1870  Progr. 
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mit  dem  letzten  Verse  des  Sonettes,  die  je  zwei  Endecsasillahi 
aber  \inter  sich  reimen,  also  z.  B.  (letzter  Vers  des  eigentlichen. 
Sonettes  reimt  auf  c,  ihm  folgt  dann  die  »cauda«)  erster  Settenar 
mit  dem  Beim  c  +  zwei  Endecasillabi  mit  den  Beunen  dd  + 
sweiter  Sett.  c  +  swei  End.  e  e     dritter  Sett.  e  +  twei  EüiL 
ff.  —  o)  Die  Cftnzone.  Die  Hauptregeln  über  den  Ben  der 
Ganzone  lassen  sieb  etwa  folgendermassen  suaanunen&SKii: 
1.  Die  Cancone  ist  ein  lyrisches,  in  Strophen  (Stanaen)  aV 
getheiltes  Gedicht.    2.  Die  Zahl  der  Strophen  beträgt  selteE 
unter  fünf  und  selten  über  zehn.    3.  Abgeschlossen  wird  das 
ganze  Gedicht  meist  durch  eine  kür/ere  St  hlussstrophe .  das 
sog.  »Geleit«  (chiusa,  ripresa,  tomata,  commiato,  lougedo.  h- 
cenza),  vgl.  unten  die  letzte  Begel.    4.  Die  Zahl  der  Verse 
einer  jeden  Strophe  (abgesehen  von  der  SchlussstropbeJ  sinkt 
selten  nnter  neun  und  steigt  selten  über  awancig;  jede  Strophe 
(wieder  mit  Ausnahme  der  Schlussstrophe)  muss  allen  übrigen 
an  Verszabl  gleich  sein.  5.  Die  au  einer  Strophe  verbnndenen 
Verse  sind  theils  Endecasillabi  theils  Settenari  oder  (aber  weit 
seltener)  Pentasillabi.    Die  Zahl  der  Endecasillabi  überwiegt 
in  der  Kegel.    C.  Silmmtliche,  oder  docli  je  zwei  auf  einander- 
folgende  Strophen  können  gleiche  Eeime  haben  und  über- 
dies norli  durch  BiniK  nreime  mit  einander  verbunden  sein  -  . 
In   der  Kegel  aber  hat  jede  Strophe  verschiedene  Keime. 
7.  Jede  Stro])he  zerfällt  in  Kezug  auf  den  Keim  in  zwei,  meist 
ungleiche  Hälften,  welche  rhythmisch  dadurch  gebunden  sind, 
dass  der  erste  oder  zweite  Vers  der  zweiten  mit  dem  lelzlea 
der  ersten  reimt.    Zwischen  der  ersten  und  iweiten  Hälfte 
besteht  in  der  Begel  eine  Sinnespause.   8.  IKe  erste  Hälfte 
bildet  entweder  ein  sich  abgeschlossenes  kleines  Brimsystem 
(z.  B.  abba)  und  heisst  dann  »frontea  oder  aber  ;und  das  ist 
gewöhnlicher)  sie  zerfällt  hinsichtlich  des  Reimes  in  zwei  Kinzcl- 
theile,  sogenannte  »piedi»,  z.  K.  in  zwei  Zweizeilen  liinari) 
oder  in  zwei  Dreizeilen  'temari)  oder  in  eine  Zweizeile  +  eine 
Dreizeile  u.  dgl.    9.  Die  zweite  Hälfte  bildet  entweder  ein  in 
sich  abgeschlossenes  kleines  Beimsystem  und  heisst  daon  HOr 


1)  So  sind  in  Petrarca. Canzone  »Verdi  fumm^  ianfuigmi,  ctemi* 

Sefti"  s&mmtlichc  Strophen  durchpcreimt  und  ;ni«'»or{!em  Tcimen  mit  cinsn- 
er  die  dritte  und  Tierte  Sylbe  des  je  vierten  und  die  vierte  und  tOnlte 
Sylbe  des  je  seehsten  YnrsM. 
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rima«  oder  aber  sie  zerfallt  hinsichtlich  des  lieimes  iu  mehrere 
Einzeitheile ,  sogenannte  (»versusa  oder)  »volte«  oder  »com- 
Ijinazioni«.  10,  Ist  die  erete  Stropbenhälfte  eine  «fronteu,  so 
mu&s  die  zweite  aus  »volte«  bestehen  .  darf  also  keine  'sinma« 
sein,  und  umgekehrt :  ist  die  zweite  Strophenhälfte  eine  »sirimaff, 
80  muss  die  erste  aus  i  piediu  bestehen,  darf  also  keine  «fronte« 
sein.  Dagegen  kann  sehr  wohl  die  erste  Hälfte  aus  »piedi<« 
lud  die  zweite  aus  avolte«  bestehen^).  11.  Die  Geleitstrophe 
mnss  sich  in  Bezug  auf  Art  uod  Beim  ihrer  Verse  an  die 
iweite  Hälfte  der  letzten  Strophe  aiuchlieeeen,  auch  bezüglich 
ibree  Umfanges  za  dieser  in  einem  angemessenen  Yerhiiltnisse 
ttehen.  Uebrigens  darf  die  Geleitsstiopbe  fehlen,  wie  s.  B.  in 
Petiuca'e  CSanione,  »Mai  non  yo*  piü  cantar  com*  io  soleva«. 
—  Schliesslich  werde  der  Bau  der  CSansonenstrophe  an  folgen- 
den beiden  Beispielen  yeransehauUcht: 

■  I.    PcLiarca,  Ganz.  X  [19].) 

Erste  Halbstrophe  (»^onta«  im  weiterea  Sinne)  serfftUt  in  die  Hpiedi« 
abc  +  hec. 


1. 

(lentil  mia  Donna,  i  veggi'^                       7  Sylbea 

b 

2. 

Nel  nwver  de   vm^tr   orehi  uh  dolee  htm«,  11 

c 

3. 

Che  mt  mosira  la  via  ch  ai  C'iei  cottduce  \  11 

b 

4. 

M  /»er  /mife  «oeAnne  7 

a 

5. 

Dmiiro  Ut  äw  *ol  ee»  Amor  9«gffw,  11 

0 

8. 

Qhom  vMÜmmU  ü  eer  Iroivee.  |  11 

«•eite  Halbstrophe  >sirima«  im  engeren  Sinne  ,  deren  erster  Vers  « 

mit  dem  letzten  der  ersten  Ilalbstrophe  jrebundcn  ist. 

a 

1. 

c 

7. 

Quest"  e  la  vista  ch'  a  ben  far  m'  indttct^ 

tl 

ß 

2. 

d 

8. 

JS  che  mi  acorge  al  glorVoto  ßtie  ; 

11 

r 

3. 

e 

9. 

Qßutiü  «ob      mdjfö  m^a^nttaua: 

u 

r 

4, 

• 

10. 

giammm  Nngua  umaita 

7 

ß 

6. 

d 

II. 

Contar  poria  qu^  eAe  h  dw  dwiM 

11 

6. 

f 

12. 

Lud  9mtir  mi  /anno; 

7 

ß 

7. 

13. 

JS  quando  il  vento  sparge  h  prum^t 

11 

<f 

S. 

f 

14. 

E  quando  pm  ringinrentxce  f  anno, 

II 

9. 

15. 

Qual  era  al  tempo  del  min  primo  affanno. 

11 

^wischen  beiden  Ualbstrophcn  (V.  6  u.  7)  besteht  eine  Sinnespause. 


1)  Die  Namen  »fronte«  und  »sirima«  werden  jedoch  auch  im  weiteren 
Sinne  Kur  Bo7Pirhn\ing  der  »piedii,  bsw,  sni  «Tolte«  bestehenden  ersten, 
brvr.  Bweitea  birophenhälfte  gebraucht. 


■ 
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n.   (Petrarca,  Cant.  XI  [27].) 
Ente  Halbstropke  (»üroate«  im  weiteien  Sinne),  serfiült  in  die  >iHedi> 


abe  +  abo. 

a  1.  Chtare,  f reiche  e  dolci  acqU§f  7 

b  2.  Ove  U  belle  memhra  7 

c  3.  I*ase  colei  ehe  sola  a  me  par  donna;  II 

a  4.  CfmiÜt  ramo,  w$  fiaequt  7 

b  5.  f  CSm  «o«p«r  im  rimmiir^)  •  7 

e  e.  AUidifarQiMjSme^tcimmmi  |  II 

weite  Halbstrophe  (^«irima«  in  weiterem  Sinne),  aerftllt  in  die  «Tolte" 

ßyy  ß  +  ^ ^»  denan  der  Biadefera  er  vorangeht. 

«   1.  e  7.  JSir&a  e  ^or,  c/m  ^  ^oiMMV  7 

il  3.  d  8.  Lefffiairtt  neowns  7 

9^  3.  e  9»  Con  F  angeUeo  s$m;  7 

y  4.  e  10.  uilar  Mcre  urmo,  1 

ß   5.   d  11.  Ov*  Amor  co"  hegU  oeehi  Ü  eor  nC  ^perae;  U 

iT        f  12.  Da^0  tofrensa  imieme  7 

(f  7.    f  13.  Alle  dolenti  mie  pmrole  extreme.  11 


ZwMien  beiden  Halbstiophen  (V.  6  u.  7)  beatoht  eine  SiaBeapanie 

Ausdrücklich  werde  darauf  hingewiesen,  dass  neben  den  in 
obigen  l^eispielen  dargestellten  Strophenformen  nucli  zahlreiche 
andere  üblich  sind,  welche  sich  von  den  angeführten  binsicht- 
lich  der  Verszabl,  der  Versmischung,  der  Reimstellung  uiid 
des  Umfangs Verhältnisses  der  beiden  Strophenhälften  unter- 
scheiden. Ja,  die  Zahl  der  möglichen  Variationen  ist  eine  ge- 
ladesu  unb^enste.  —  d)  Die  Ballade,  Die  B.  besteht  ans 
einer  küxzeien  Stiophe,  der  sog.  iripreaa«,  welche  glcidissiii 
daa  Thema  des  Gedichtes  aogiebt,  und  mindestens  einer 
längeren  Strophe,  deren  letzter  (und  oft  auch  vorletster)  Veis 
mit  dem  Schlussverse  der  »ripresa«  reimen  muss.  Verssthlt 
Versart  und  Heimstell ung  sowohl  der  kürzeren  wie  der 
längeren  Strophe(n)  sind  an  bestimmte  l\e^(  In  nie  lit  «,'ebundeu. 
Per  Bau  der  längeren  Strophe 'n)  ist  im  Allii:eineinen  dem- 
jenigen der  zweiten  StrophenhäUte  der  Canzone  analog.  — 
e)  Das  Madrigal.  Unter  M.  hegreift  man  ein  kurces  ept- 
grammartiges  lyrisches  Gedicht;  bestinunte  Begeli^  über  ssmsD 
Bau  ezistiren  nicht,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  es  öfteis  aus 
swei  oder  drei  Teninen  mit  dem  erforderlichen  Schlnssrene 
besteht.  —  f]  Die  Ottava  rima.  Die  O.  r.  ist  eine  aoi 
acht  Endecasillabi  bestehende  Strophe  mit  der  Beimstenmig 
abababee*  —  g)  Die  Sestine.   Die  S.  umfasst  sechs  8trophett 
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SU  je  6  Endecaaillabt  und  eine  ScbluMBtrophe  toh  3  Venen. 
Die  Sehluwwozte  der  Yeise  der  ersten  Strophe  kehien,  aber 
stets  in  anderer  Reihenfolge,  in  den  Versschlüssen  der  übrigen 
Strophen  wieder  und  bilden  also  die  durchgehenden  Reime 
(das  Schema  ist  >«'r.  l.  abcdcf,  2.  faebdc,  3.  c/dabc^  \.  cchfid^ 
5.  dearfb,  G.  bdfeca]  ;  in  der  Kipresa  müssen  diese  sechs 
Schlussworte  theils  in  der  Versmitte  theils  am  V  ersende  wieder- 
kehren ''Schema  •  Vers  1.  -a-b,  2.  -c-d.  3  -f-fy 

Von  eleu  anj:^efiihrten  festen  Stroplien- uiul  ( iodichtformen 
üudeu  das  Sonett,  die  Canzone,  das  Madrigal,  die  Hallate  und 
die  Sestine  nur  in  der  Lyrik  Verwendung ,  die  Ottava  Rima 
im  romantischen  Epos  (bei  Boccaccio,  Ariost,  Tasso  u.  A.), 
die  Terzine  vorwiegend  im  allegorischen  Epos  (so  in  Dante's  Diy. 
Comm.,  in  Fazio  degli  (jberti's  Dittamondo  etc.ji  ausserdem  aber 
auch  in  der  lehrhaften  und  in  der  satirischen  Dichtung  (so  z,  B. 
inAriost^B  Satiren  und  Capitoli,  in  Varano's  Visiom). 

Unter  den  Tolksthüm liehen  Dichtongsformen  sind 
namentlich  das  Bispetto  nnd  das  Bitomello  oder  Stomdlo  hei- 
▼ORoheben.  «Die  Rispe tti  haben  veischiedenen  Umfimg, 
aber  stets  getade  Veisaahl.  Das  kleinste  ist  die  Yieneile,  und 
diese  herrscht  in  Obeiitalien,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich. 
In  Mittel-  und  Süditalien  begegnet  die  Sechsseile  hau6ger  als 
die  Yierseile;  bei  weitem  am  beliebtsten  ist  die  Achtzeile; 
was  darüber  hinausliegt,  die  Zehn-.  Zwölf-,  Vierzehnzeile  u. 
s.  w.,  erscheint  vereinzelt.  ^«ui  <iie  cinfaclisten  Heimstellungen 
kommen  im  Kispett  vor.  Eeirne,  die  sich  einschliessen,  werden 
schon  als  etwas  zu  Künstliches  verschmäht.  Ausnahmen  sind 
selten.  Im  Süden  gilt  die  Keimkreuzung  (abab)  für  Rispetti 
jetlen  Umfange  als  das  Heg^elmässige.  Das  Übrigeltalien  wendet 
daneben  die  Reimpaaruog  an  [aahV.  beide  Systeme  wechseln 
mit  einander  ab  in  der  Vierzeile,  verbinden  sich  mit  einander 
in  den  grösseren  Massen  (abab  cc,  abah|ccdd) .  Die  gleichen 
oder  ungleichen  Hälften,  in  welche  letsteie  dadurch  serfallen, 
unterscheiden  sich  auch  in  der  inner n  Form.  Die  eine,  mit 
gekreuzten  Reimen,  enthält  den  eigentlichen  Kern  des  Liedes; 
die  andere,  mit  gepaarten  Reimen,  stellt  gleichsam  ihren 
musikalisclien  Nachhall  dar,  sie  knüpft  an  einen  der  vorher- 
gehenden Verse,  gewöhnlidi  den  leisten,  an  und  ihr  erstes 
Verspaar  verfüngt  sich  in  jedem  folgenden.«  H.  Schuckabüt, 

XftrtUf ,  amyklopldl«  i.  roa.  PUL  m.  43 
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Ritoniell  laul  Terzine,  S.  l).    »Da^  Iii  tu  rn  e  11  tritt  besonders 
in  drei  Gestalten  auf,  als  volle  Dreizeile  [aba),  als  unvoll- 
ständige Dreizeile  oder  Dritthalbzeile  (aba^,  als  unvollständige 
Zweizeile  oder  Anderthalbzeile  (a  a) ;  hieran  schliesst  sich  die 
eine  oder  die  andere  seltene  Abart  an.«     Scht  <  hardt  a,  a. 
O.,  S.  3).    Die  beiden  Axissenverse  des  dreizeiligen  Ritoraells 
sind  meist  durch  Vollreim  mit  einaiulcr  gebundeiii  der  Binnen- 
yezB  mit  den  Aussenyersen  meist  durch  Assonanz  oder  Con- 
sonanz  (s.  oben)  oder  auch  durch  Reim.   Da«  Rispett  sowohl 
wie  das  Ritomell  haben  meist  erotischen,  mitunter  auch  senten- 
ziösen  Inhalt.  »Beide  bewegen  sich  in  dem  gleichen  Kreis  von 
Gedanken  und  Empfindungen ,  beide  bedienen  sich  derselben 
Mittel,  sie  aussudriicken.    Hiermit  darf  wohl  in  Zusammen- 
hang gebiacht  werden,  dass  sie  suweilen  ihre  Benennungen 
austauschen  oder  wenigstens  unter  eine  susammen&Uen. 
»Strambottoc  bedeutet  in  Sicilien  (zu  Caltanisetta)  und  Fiemont 
das  Bispett,  in  den  pistojesischen  Bergen  das  Ritome11|  »Stor- 
neDo«  im  grössten  Theil  von  Toscana  dieses,  su  Rom  jenes, 
(ebenso  am  Aetna  »Stumettu«  =  »Canzuna«) ,  im  Aretinischen 
und   in   der  Komagna,    y>ie   es  scbeint,    dus  Eww   und  das 
Andere.«    (Schuchardt,  a.  a.  O.,  p.  C).    Für  da»  ivitornell 
charakteristisch  ist,   dass  in  seiner  Eingangszeile  gern  eine 
Blunif!  oder  eine  Frucht  genannt  und  das  Mädcheu,  an  welches 
das  Grdiflitrben  gerichtet  ist,   gleicbsam  mit  diesem  Namen 
angeredet  wird*).  (Uebrigens  kommt  es  auch  nicht  selten  vor, 
dass  das  Mädchen  den  Geliebten  anredet). 

Die  Kunstlyrik  der  Italiener  leistet  in  formaler  Hinsicht, 
besonders  im  Sonett,  in  der  Canzone  und  in  der  Sestine,  das 
Höchste,  ist  aber  in  ihrem  Inhalte  nur  su  oft  frostig  und 


1)  Z.  B.: 

Ficr  di  mcntuCCia, 
£mIo  eftf  Ü  9iringe,  e  dk»  I*  Mraeda, 
CSU  U  la  badarä  quella  boeeuenUk 

odtr: 

jPior  di  lupino. 
C«ro  amor  »üb,  porgetemi  la  mono, 
Atdb  po$$a  mUir  futUö  tarfM»o. 

oder: 

Fiorm  di  miffHo. 
Tobacco  i  buono,  e  la  scatola  r'  rnrglio: 

Mi  ricordo  di  voi  quando  lo  ptglio. 

Diese  Beispiele  können  zugleich  die  Konsonanz  verauachuuiichen. 
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manrerirt.  Die  Volkslyrik  bedient  sich  geradezu  naiv  ein- 
facher Fonnen ,  entfaltet  aber  dennoch  entzückende  Anmnth 
und  staiinenswerthe  Meisterschaft  in  epigrammatisch  scharfer 
Zusammenfassung  oft  recht  origineller  Gedanken, 

Litteraturangaben')! 

Dante,  De  vulgari  eloquentia  Lib.  II,  cap.  ö  S,  behandeh  besondera 
den  Bau  der  Canzone)  —  Antonio  da  Tempo,  Trattato  delle  rime  volgari, 
composto  nel  1332,  ed.  0.  Orion.  Bologna  1869  —  OiDiNO,  Trattato  dei 
liliBi  Tolg.,  in:  Sedla  eto.  No.  1<K»  —  O.Tbibsxno,  Pofttiiea.  Vieens»  1629 
ZüOOOLOt  DiMono  delle  ragünd  dal  nunero  del  iwao  ital.  VenetU  1633 
—  L.  Hattei,  Teorioa  de!  verso  volgve  e  ptattiM  di  vetta  pzonumia- 
none.  Venezia  1695  ^  F.  M.  Zanottx,  DflU'  arte  poetiea  lagionamenti 
einque.  Bologna  1768. 

G.  Berekoo,  Deila  versificazione  italiana.  Venezia  1854  —  G.  Picci, 
Compendiu  della  guida  allo  studio  delle  belle  lettere  (3*  ed.  Milano  1865), 
p.  273  —  Zambaldi,  n  ritmo  dei  versi  it.  Turin  1874. 

VALBMTDa»  OrfladlidM  Ldire  der  ital.  Ausepnche,  Skaniiim  u.  Be* 
toBiiag  der  ital  Vene.  Berlin  1834  £.  Kussweii»  Tndti  de  la  piofodie 
de  la  lang.  ital.  basi  s.  Panalyse  ^tymologique  des  mot*.  Puia  1864  — 
*BUMC  in  seiner  Gramm,  p.  678  ff.  —  C.  v.  BeinhardstötTNER  in  seiner 
Gramm,  p.  160  f.  —  F.  ZvKmvA.  Gnnflzüge  der  ital.  u,  franiOs.  Metrik. 
Wien  1«<T9,  vgl.  Herrig's  Archiv  67  S.  197. 

E.  BoiiMER,  Ueber  Dante's  De  vulg.  eloqxi.  u.  insbt  s  nulcrc  iin  r  neine 
Theorie  vom  Bau  der  Cauzone.  Halle  IbUS  (Begrüssungsächixlt  zur  Philo- 
logenTersammlang)  —  *H.  Bchcchabut,  Bitoxnell  u.  Tenine.  Halle  1874, 
fgi  Bom.  IV  489,  Ztschr.  f.  xom.  FhiL  n  115  —  Biadbnb,  Sal  eollega- 
BMBto  delle  etame  mediante  la  rima  nella  eanaone  ital.  dei  secoU  18  e  14. 
Florem  1886  (derselbe  Verf.  -svill  eine  Monographie  Aber  »U  fonna  metriea 
della  canzone  ital.«  herausgeben)  —  A.  d'Ancona,  OBservazioni  ad  un  ar- 
ticolo  dei  prof.  A.  Borgognoni  (in:  Nuov  Antol.  1879,  Heft  2)  sul  sonetto, 
in:  Giom.  di  fil.  rom.  U  72  —  F.  CoR.vzziNl,  Osservazioni  suila  metriea 
popolare,  in:  Prupugn.  XIII  2,  p.  269  —  O.  TlQRI,  in:  Canti  pop.  tusc. 
(t.  oben  8.  635),  p.  XUL 

Ueber  Cerduoei'e  Metrik  vgl  CHUBna,  I  eritiei  itaL  e  la  metriea 
delle  odi  barb.  Bol.  18TS,  vgL  aueb  OvOU  in  Nuov.  Ant,  33. 

Wissenschaftliche  Untersuchungen  über  Hbythmik  und 
Poetik  einselner  Dichter ,  bsw.  Litteiaturwerke  fehlen  hat 
noch  voUatändig.  Auch  hier  also  gilt  es  noch,  Lücken  aus- 
mfuUen.  Nur  ist  su  wünschen,  dass  etwa  erscheinende  Mono- 
graphien weniger  schablonenhaft  und  gedankenlos  ausfallen 
mögen,  als  so  manche  Einzelschrift  über  altfn.  und  prov. 
Rhythmik  es  leider  ist. 

1)  Bei  Gelegenheit  werde  hier  aufmerksam  gemacht  auf  R.  Thurn- 
xtssm'«  Sbhriffc:  Der  Satwmier  and  sein  Verhiltnisa  sum  apiteien  x6in. 
Votkcrerse.  Halle  1886,  vgl  Rom.  XIV  317. 
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§  9.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der 
italienischen  Li tteratur. 

,  1.  Die  ftltoiteik  Denkmftler  der  ital.  Littenlor  mdwn 
juebt  über  das  IS.  Jahibonderl  hinauf.  AUe  Behaaptangen 
emea  hSberen  Alters  sind  irrig,  die  Denkmiier ,  auf  wdche 
man  ne  statten  wollte,  Fübchungen  (so  namentlicli  die  be- 
rüchtigten »Carte  d'Arborea«).  Auch  die  einzige  Dichtimg, 
deren  Abfassung  mit  gutem  Grunde  in  das  11.  Jahrhundert 
angesetzt  werden  zu  können  seinen,  ist  neuerdings  aU  ein 
Werk  des  13.  Jahrhunderts  erwiesen  worden  (es  ist  der  »J^itmo 
Cassinese« ,  -welcher  allerdings  in  einem  aus  dem  1 1  •  Jahr- 
hundert  stammenden  Codex  überliefert,  aber  erst  nachtraghch 
in  denselben  eingetragen  worden  ist  [Tgl.  Propug.  YU  2,  ^94, 
Bit.  di  fil.  rom.  II  91 ;  Gaspakt,  Gescb.  der  itsl.  Litt.  I  49 
und  484];  inr  ToUig  abgescblossen  darf  allerdings  die  ünter- 
•ncbnng  nocb  nicbt  gelten). 

2.  So  aüffSllig  es  auch  erscheinen  mag,  dass  die  schon 
im  14.  Jakrliundcrt  so  reich  erhhihcnde  ital.  Litterauir  erst 
im  13.  Jalirhuudert  ihre  Entwickehin bcgoiintjii  habe,  so  ist 
nichtsdestoweniger  diese  ThatRarhe  nus  ^^esclüchtlichen  Gründen 
leicht  zu  erklären.  Eine  nationale  Litteratur  kann  stets  nur 
auf  Grund  einer  individualen  Nationalität  entstehen ,  muss  auf 
einer  solchen  beruhen,  von  einer  solchen  getragen  werden. 
Die  italienische  Nationalität  aber  hat  sich  eist  spät  entwiokdii 
denn  Jahrhunderte  mnssten  Tergeben,  bevor  ans  den  so  im* 
sdkiedenartigen  BevSlkeningselementen,  wie  sie  Italien  ans  dam 
Altertbume  und  durch  die  Völkerwanderung  überkommen 
hatte     ein  wenigstens  in  den  Grundzügen  seines  Wesens  täur 


1}  Dem  Verfasser  der  Enoyklop&dle,  welcher  sein  Interesse  für  die 
OMehiohte  der  ItaUeBisebeB  Üttomtur  dnnsh  Veröffimtlichung  mehreffr 
dieselbe  behandelnden  Einselschriften  bekundet  hat,  wird  man  wohl  (reni 
glauben,  wenn  er  versichert,  dass  es  ihm  Ueberwindunj^  gekostet  hst,  den 
obigen  Paragraph  auf  einige  Seiten  su  beschranken,  wie  gebieterisdis 
Rücksichten  auf  den  Raum  ee  erheieehten. 

l>ic  Daten  Qber  die  in  diesem  §  genannten  einzelnen  Au- 
toren und  die  Titel  ihrer  Werke  gehe  man  in  dem  $  10  B.  gc* 
gebeneu  alphabetischeu  Kegister. 

2)  Man  denke  «n  die  l^elheit  der  «Itital.  Stimme,  na  die  b<mt  so* 

sammengewürfelte  Menge  der  römischen  Sklave nscliaft,  an  die  rrieehisehe 
Colonisntion  in  Unteritalien,  an  die  Tnvft«»ion  der  Hernier,  Vanaalen,  Oit- 
gothen,  Langobarden,  an  die  Herrschaft  der  Bysanüner  über  Theüe  Mittel- 
oad  UnteritalieBfl,  en  die  BeseCsung  Sieilieas  dnrek  die  Axaber  und  tpi!» 
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heiüiches  Volksthum  sich  herauszubilden  Termochte,  zumal  da 
dieser  Process  dmeb  die  politische  Zenrimenheit  der  Halbinsel 
imgemem  erschwert  war.  Wohl  wäre  es  an  sich  denkbar  ge- 
wesen, dass,  ähnlioh  wie  im  mitlelalterUchen  Frankreich,  so 
anfili  im  mitteklterlichen  Itilien,  m  den  einsefaien  Dialekl- 
gebieten  SonderiiUeimtnien  sick  entwickelt  hätten.  Aber  nnz 
Teieutzelt  ist  dies  geschehen  (so  im  Meiläadischen,  im  Yenetta- 
nischen  etc.),  und  auch  da  nur  in  An^tsen  und  ohne  dass 
HSheree  erreicht  worden  würe.  Denn  diese  Gebiete  waren 
SU  klein  und  politisch  su  Krsplittert,  bildeten  keine  Einheiten, 
sondern  zerfielen  in  Vielheiten,  entbdirten  jedes  selbst  nur 
ideellen  Znsammenhanges.  Dazu  trat,  dass  aus  naheliegendem 
Grunde  in  Italien  das  Luteiu  sich  am  zähestcn  als  litterarische 
Sprache  zu  behaupten  vermochte,  und  die  Anregung,  sich  des 
Vülksidiomes  für  die  litteransclie  Prodnction  zu  bedienen,  hier 
nicht  in  dem  Grade  vorhanden  war,  wie  in  andern  roma- 
nischen Ländern,  deren  Volkssprache  von  dem  Luttiu  durch 
eine  grössere  Kluft  getrennt  war.  Endlich  aber  ist  noch  Eins 
zu  erwägen.  Italien  war  im  römischen  Alterthum  ein  litte- 
nurisch  imgemein  productives  Land  gewesen.  Es  war  nur 
natuTgemäss,  dass  auf  diese  lange  Zeit  der  Fruchtbarkeit  eine 
eben&lls  lange  Zeit  der  Unfruchtbarkeit,  der  geistigen  Zeiv- 
gungsunfähigkeit  folgte,  zumal  da  in  den  für  Italien  so  winen 
und  wüsten  Jahrhunderten  des  froheren  Mittelalters  die  äusseren 
Verhältnisse  die  fiir  litteiariaches  Schaffen  denkbar  ungünstig 
sten  waten.  Daraus  erklärt  sich,  dass  auch  die  der  Uteiniachen 
Sprache  sieh  bedienende  Litterator  Italiens  während  des 
früheren  Mittelalters  nichts  Bedeutendes  herrorbrachte. 

3.  Die  eigenartige  Cultur  des  Mittelalters,  wie  sie  nament- 
lich in  Frankreich,  Deutschland  und  England  sich  entfaltete, 
ist  Italien  im  Wesentlichen  fremd  geblieben,  vmd  folglich 
konnten  dort  auch  die  jind»  rwärts  so  ergiebigen  specifisch 
mittelalteriieheTi  1 -itteTaturmotive  (Karlssage,  Artiissage,  Gral- 
sage etc.  zu  keiner  rechten  Wirksamkeit  gelanp^en.  Erst  die 
im  13.  Jahrhundert  anhebende,  im  14.  JahrlmiuUrt  feste  Ge- 
stalt erlangende  ilenaissancecultur  vermochte,  weil  hervor- 


diireh  die  Normannen  (welche  auch  UnteritaUsn  oeeupirten)»  uod  aa  die 
Btaieisüge  dm  deatsehea  Kaissor. 
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gegangen  aus  dem  luitionalen  Geiste,  der  nationalen  Litteratur 
geistigen  Inhalt  und  höhere  Bedeutsamkeit  zu  verleihen,  ja 
diese  Litteiatur  eigentlich  erst  zu  erzeugen.  Erst  mit  der 
Renaisaance  beginnt  in  der  Wirklichkeit  Italiens  Litten^; 
was  vor  der  Kenaissance  litterarisch  geschaffen  worden  war, 
ist  fäat  ausnahmslos  ledigUch  in  formaler  und  sprachlicher, 
nicht  aber  in  stofflicher  und  künstleriBcher  Hinsicht  toh 
Interesse. 

Dass  Ycr  Fetraxca  nnd  Boccaccio,  den  eigentiidien  Be- 
gründern der  Benaissanoe,  Dante  die  Divina  Oammedia  schof 
und  seine  lateinischen  Brosaschriften  yer&sste,  beeinträchtigt 
die  Bichtigkeit  des  ausgesprochenen  Urtheiles  nicht.  Freilidi 
steht  Dante  als  Theoretiker  auf  dem  Boden  der  mittelaher- 
liehen  Gultnr,  und  seine  erhabene  Dichtung  ist  deren  gross- 
artigste  dichterische  Zusammenfassung  und  zugleich  schönste 
Verklarung.  Aber  doch  ibt  in  Dantes  Persönlichkeit  und 
Werken  Vieles  enthalten,  was  dem  Mittelalter  fremd  und  selbst 
widersprechend,  \sas  Vorwegnahme  von  Gedanken  und  An- 
schauungen der  Renaissance  ist.  Jedenfalls  übt  Dante  an  der 
mittelnlterlifbon  Cultur  Kritik  und  hekundet  dadurcli.  dass  er 
sich  ihr  geistig  überlegen,  dass  er  sich  geistig  frei  fühlt,  dass 
er  seiner  Indiyidualität  mit  aller  Entschiedenheit  Ausdruck 
und  Geltung  zu  geben  wagt.  Diirch  diese  Eigenschaft  tritt 
er  aus  diem  Mittelalter  in  die  Geistessphäre  der  Benaissance' 
seit  ein.  Uebrigens  aber  ist  Dante  ein  so  eigenartiger  und 
gewaltiger  Dichter  und  Denker,  dass  auf  dem  begrensten  Ge- 
biete der  italienisohen  Nationallitteratur  kein  hinreichender 
Baum  för  die  ihm  gebührende  Stellung  ist,  dass  yielmehr  die- 
selbe nur  innerhalb  der  WeltHtteratur  gefunden -werden  kann. 
Dante  ist  allerdings  durch  Geburt  und  Lebensgang  und  Sprache 
Italiener,  in  seinen  persdnUchen  Anschauungen  und  Empfin* 
düngen  ist  er  sogar  durdi  und  durch  Floreatiner,  Florantiner 
selbst  im  ITebermasse)  nichtsdestoweniger  aber  ist  seine  Biesen- 
gestalt,  vom  beschränkten  Standpunkte  der  ital.  Nationallitte- 
latur  aus  betrachtet  und  gemessen,  nicht  iasslich  und  begreif- 
lich,  Sie  ^^ird  es  erst,  wenn  man  auf  den  weiten  Plan  der 
Weltlitteratur  sich  bcgiebt  und  von  diesem  aus  auf  sie  die 
Blicke  richtet.  Dante  überragt  eben,  wie  sein  Zeitalter  und 
dessen  Cultur,  so  nicht  minder  seine  Nationalität. 
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4.  In  der  inniE^eii  Verbindung  der  italienischen  Litteratiir 
mit  der  Keiiaissaiicc  sind  die  Ursachen  ihrer  Eigenart  und 
ihrer  raschen  Aufblüthe,  aber  auch  die  Ursachen  ihrer  Schwache 
und  ihres  raschen  Verfalles  enthalten.  Sie  stieg  empor  mit 
der  JReaaiaaancecaltm,  sank  aber  mit  di^er  auch  nieder.  Die 
Kenaissancecultur  war  der  Nährboden,  auf  welchem  die  italie- 
nische Litteratiir  emporwuchs,  es  war  unvermeidlich,  dass,  als 
dieser  Boden  TOn  Fäulnisselementen  überwuchert  ^vard,  auch 
die  Litteratur  van  Fäulniss  und  Siechthum  ergriffen  wurde. 

Weil  auf  dem  Boden  der  SenaiaBaaoe  erwachsen,  trägt  die 
italienische  Litteratur,  abgesehen  Ton  ihren  Erstlingserseug- 
Bissen  (s.  unten  No.  von  yomherdn  einen  modernen 
Charakter,  das  der  neueren  Litteratur  des  romanischen  und 
germanischen  Euxopa's  überhaupt  eigene  Gepräge.  Sie  ist  von 
vornherein  eine  von  humanistisch  gebildeten  und  in  der  Antike 
ihr  Kunstideal  erblickenden  Dichtem  und  Schriftstellern  ykt- 
Standes-  und  kunstmässif:  pfi(  gte  Litteratur,  welche  in  ersster 
Keihe  wieder  au  die  humanistisch  Gebildeten  sich  wendet  und 
jedenfalls  in  der  grossen  Mehrzahl  ihrer  Ei-zeugnisse  nur  eben 
für  die  humanistisch  Gel>il(leten  voll  verständlich  und  genicss- 
bar  ist.  Nicht  die  Gesamrntnatiou ,  soTidem,  wenigstens  zu- 
meist, nur  die  oberen,  die  bevorzugten  Classen  der  Gesell- 
schaft vermögen  Antheil  an  ihr  zu  nehmen;  der  Masse  des 
Volkes  aber  bleibt  sie,  weil  aller  Naivetät  entbehrend,  fern 
und  fremd;  nur  hin  und  wieder  wissen  besonders  begnadete 
Dichter  Töne  anzuschlagen,  welche  Aller  Herzen  ergreifen, 
Allen  verständlich  sind,  so  Petrarca  in  einzelnen  Sonetten 
und  Canzonen  (keineswegs  in  allen) ,  so  Tasso  im  »Befreiten 
Jerusalem«. .  Sonst  aber  wahrt  die  Litteratur  ihren  exclusiven 
Charakter,  ihre  aristokratische  Vornehmheit;  sie  meidet  das 
Volksgetiimmel  und  den  Lärm  der  Strasse  und  schlägt  ihre 
Sitae  am  liebsten  in  den  Fatricierpalästen  und  an  den  Fürsten- 
höfen  auf.  Doch  theuem  Fkeis  muss  sie  für  diese  auserwählten 
Stätten  zahlen:  sie  muss  zuweilen  auf  Ernst  und  Würde  ver- 
sichten  und  zu  tändelndem  Spiele  sich  herablassen,  damit  sie 
eine  auf  leichte  Unterhaltung  lüsterne  Gesellschaft  ergötze; 
sie  muss  vielfach  der  Form  den  Gedankeninhalt  opfern;  ja, 
sie  muss  auf  die  Pdege  bestimmter  l)ichtun<j;sgattungen  ver- 
zichten.   Und  so  wird  diese  Litteratur  einseitig  in  doppelter 


Digitized  by  Google 


680 


Du  Itelioiuehau 


Benehung :  einseitig,  weil  aie  genStihigt  ist  cor  Herroibebiiiig 
des  formalen  Elementes,  und  einseitig,  weil  sie  mit  Yorlifllie 
nur  diejenigen  Gattungen  pflegt,  welche  den  Zwecken  geselliger 
Unterlialtung  zu  dienen  geeignet  sind,  so  die  leichte  und  he- 

sonders  wieder  die  erotische  Lyrik,  das  romantische  Epos,  die 
Novellistik,  das  pastorale  Drama,  endlich  den  philosophische 
Fragen  geistvoll,  aber  doch  dilettantisch  In  liandelnden  Dialog 
und  das  wissenschaftliche  Themata  erörternde  Essay.  Die 
Tragödie  dagegen  kommt  über  steife  Nachahmungen  antiker 
Vorbilder  nicht  hinaus;  im  Lustspiel  wird  nur  vereinzelt  Be- 
deutsames geschaffen;  das  nationale  Epos  aber  bleibt  un- 
geboren. 

Von  Italien  aus  Terbxeitet  die  Benaissance  sieh  siegreieh 
über  alle  Culturländer  Europa*s  und  mit  ibr  Terbieiten  sicfa 

die  ihr  eigen thümlichen  litterarischen  Strömungen.  Itahens 
Litteratur  wird  das  Vorbild,  auf  welches  hinsrhancnd  die 
iionianen  wie  die  Germanen,  seihst  einzelne  Sla\  < m  ölker  (so 
naineiitlich  die  dalmatischen  Slovenen  Ka^iisa]  und  die  Polen) 
neue  Bahnen  der  litterarischen  Entwickelung  einschlageiL  So 
erlangen  die  italienischen  Canzonieri  und  Novellenbücher,  nicht 
minder  das  italienische  Lustspiel  und  Schäferdrama  intematio- 
näle  und  univerealliterariscbe  Bedeutung,  mit  ihnen  sogleich 
auch  ihre  rhythmischen  Formen,  namentlich  die  tron  der  hjA 
gebrauchten  und  vor  allen  wieder  das  Sonett. 

5.  Die  Geschichte  der  italienisehen  Litteratur  lisst  sieh 
in  folgende  Perioden  einth eilen ;  a)  die  Periode  der  Anfange 
oder  der  Vorrenaissance,  etwa  von  1230  bis  zu  Petrarcas  Auf- 
treten (ca.  1330)  reichend,  b;  Die  lY'riode  der  Frührenais- 
sance, etwa  von  Petrarca  bis  zu  Lorenzo  de'Medici  (et^va  von 
1330  bis  1470).  c)  Die  Periode  der  Hochrenaissance,  von 
Lorenzo's  de'Medici  Auftreten  bis  zu  Ario8t*s  Tode  (ca.  1470 
bis  1533).  d)  Die  Periode  der  Spfttrenaissanoe »  Ton  Ariosft 
bis  2u  Tas80*8  Tode  (1 533  bis  1 59&).  e)  Die  Periode  des  Roooeo 
oder  des  Verfalles,  von  Tasso^s  Tode  bis  zur  Mitte  des  t8. 
Jahrhunderts,  f)  Die  Periode  der  Vorromantik  oder  die  StniiiH 
und  Dran^eriode,  etwa  von  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  V» 
zu  Manzüuis  Auftreten  (um  1S20).  g)  Die  Periode  der  Ro- 
mantik, von  Manzoni*s  Auftreten  bis  etwa  zu  den  revolutionären 
Bewegungen  am  Ende  der  vieiziger  Jahre,   h)  Die  Periode 
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des  Epigonei^thums,  Tom  Ende  der  yieiziger  Jahre  bis  zur 
Gegenwart. 

Italienische  Sitte  ist  es,  die  einzelnen  Jahrhunderte  als 
Ifittemturperioden  aufzufassen  ulid  sie  mit  der  Cardinalsahl 
der  gesdiriebenen  Hundertziffer  zu  benennen  (also  s.  B.  unter 
vtrecentot  Tersteht  man  die  Zeit  you  1300  bis  1399,  unter 
»qnattiooentoff  die  Zeit  Ton  1400  bis  1499,  unter  »dnqneoentot 
die  Zeit  von  1500  bis  1599  etc.;  die  innerhalb  eines  Jahr- 
htmderts  lebenden  Dichter  nnd  KnnsÜer  weiden  darnach  als 
«trecentistic  etc.  beseidinet). 

0.  Die  ersten  Uttexaxischen  Anregungen  empfing  Italien 
▼<m  Frankreich  (im  engeren  Sinne)  nnd  Tcn  der  ProTence  (im 
weiteren  Sinne) .  Französische  Trouvferes  übertrugen  die  Chan- 
son-de-geste- Dichtung  nach  Oberitalien  \)  ;  freilich  fasste  die- 
selbe dort  nicht  feste  Wurzeln,  wurde  nicht  national,  sondern 
kam  über,  sprachlich  oft  sehr  wunderliche,  Italianisirungen 
fraiL/^üsischer  ()ri<;inale  {Rolandslied,  Macaire,  Berta  de  Ii  gran 
pi6)  und  UTibrliolfcuo  Nachbildungen  derselben,  zum  Theil  in 
französischer  k?prachp  (so  die  Prise  de  Pampelune,  die  Entree 
en  Espagnc) ,  nicht  hinaus.  Hin  bedeutender  Theil  dieser 
seltsamen,  noch  nicht  genügend  untersuchten  franco-italischmi 
Zwitterepik  ist  in  Handschriften  der  San  Marco-Bibliothek  zu 
Venedig  erhalten.  Indessen  wenn  auch  die  französische  Karls- 
und  Rolandsdichtung  in  Italien  eine  exotische  Pflanze  blieb 
und  bald  abstarb,  so  hinterliess  sie  doch  in  dem  Volksbudie 
il  Beali  di  Ftandas  entwickelungsfUiige  Keime,  aus  denen 
später  das  tomantisehe  Epos  erblühen  sollte. 

TJnmittelbaTer,  als  diqenige  des  nördlichen,  wirkte  der 
litteiarische  Einfluss  des  sudlidien  Frankreichs.  Von  den 
wanderlustigen  Troubadours  der  Proyence  zog  gar  mancher 
nach  dem  nahgelegenen  Italien  nnd  machte  die  Kunst  des 
Minnesanges  dort  heimisch.  Nicht  lange  wShrte  es,  dass  audi 
Italiener  zu  dem  Versuche  sich  angeregt  fühlten,  den  fremden 

I  j  Oberitalien  y^nr  vermöge  seiner  geographischen  Lage,  des  keltischen 
Orundctuuakters  -wenigstens  eines  Theuea  seiner  Bevölkening  und  einer 

ffewisMO  Aeiuüiehkeit  mit  Fnmicreidx  in  semer  eesehiehtli«lieii  Entwickl- 
ung —  denn  wie  Frankreich  war  rs  nachhält!}?  durch  die  permaniache  Oc- 
cupation  beeinflusst  worden  — ,  endlich  vermöge  seines  vorwiegend  gallo- 
italischen  Dialekts  für  die  Aufiialmie  nordfransöuioli«  Dichtung  bMonders 
geeignet.  Ueber  dio  franeo-itsL  Biehtttiigeii  vgl.  W.  Mbtsr  in  Ztsehr.  f. 
lom.  FhU.  IX.  597. 
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Sängern  es  gleich  zu  thun.  So  traten  italienische  Trovatori 
auf,  zunaclist  freilich  in  provenzalischcr  Zunge  dichtend  (so 
z.  B.  der  Bolognese  Kambertino  Buvalello .  um  1210),  bald 
aber  auch  die  heimische  Sprache  brauchend.  Manche  der 
kleinen  Dynasten,  welche  in  Oberitalien  (Piemont,  Ligurien) 
hentchten,  zeigte  sich  den  Sängern  hold;  wichtiger  aber  war, 
dsM  der  hohenstauiische  König  Siciliens ,  Friedlich  II. ,  der 
jungen  Poesie  seine  Gunst  zuwandte  und  ihr  an  seinem  Hofe 
zu  Palermo  eine  Stätte  der  Pflege  bereitete.  Dort  bildete  sich, 
jener  Dickterkreis,  welchen  man  als  die  isicilianische  Dichter^ 
schule«  zu  beieiohnen  pflegte,  so  irenig  passend  dieser  Name 
auch  ist  Denn  ketneswegs  waren  die  hetreflenden  Dichter,  su 
denen  Übrigens  JPriedrich  II.  selbst  gehörte  (ebenso  sein  Sohn 
£nso  und  sein  Geheimschreiber  Pier  ddla  Vigna) ,  aUe  oder  auch 
nur  in  der  Mehrzahl  Sicilianer,  sondern  sie  gehörten  Tielmehr 
den  Teisdiiedensten  Theilen  Italiens  an,  und  wenn  sie  sich 
auch,  wie  es  scheint,  alle  des  (damals  dem  Gremeinitalienisehen 
und  dem  Latein  noch  näher  stehenden)  sicilianiscben  Dialectes 
bedienten,  00  mischten  sie  dciüjs«  lUen  doch  Elemente  aus 
anderen  Mundarten  bei  und  bildeten  ilm  /u  <  iner  Art  gemein- 
italienisclier  Dichterspmche  um.  iu  acstlu  tiscber  Hinsicht 
sind  die  Dichtungen  dieser  Schule  unbedeutend  und  höchstens 
als  mnttpr  Abglanz  der  provenzaliscbeu  Lyrik  zu  bezeichiien, 
deren  rhythmische  i'ormeri  nachgeahmt  und  deren  conventio- 
nelle  poetische  Formeln  entlehnt  wurden.  Nur  vereinzelt  er- 
hebt sich  ein  laed  zu  einer  gewissen  Originalität.  So  nament- 
lich der  sogenannte  »Contrastoa,  nach  seinen  Eingangsworten 
auch  oft  als  »Bosa  fresca«  bezeichnet,  des  angeblichen  CiuUo 
d'AlcsmOy  ein  erotisches  Gedicht  in  dialogischer  Form,  das 
etwas  von  der  Frische,  Gefühlsinnigkeit  und  dramatischen 
Lebendigkeit  der  Volkspoesie  an  sich  hat. 

Von  Siciüen  aus  wurde  die  junge  italienische  Lyrik  hald 
nach  dem  Festlande  und  insbesondere  nach  Tosoana  veipflanst; 
Arezzo,  Pisa,  Siena,  Florens  wurden  ihre  hauptsächlichaten 
Fflegst&tten,  etwas  später  trat  auch  Bologna  in  diese  Beihe 
-ein  (Guido  GKiinicelliJ.  Vertiefung  des  OedankenmhaHes 
hatte  diese  Wanderung  zunächst  freilich  nicht  eben  zur  Folge, 
die  Dichtung  beharrte  vielmehr  bei  der  Nacbahm\mg  der 
Provenzalen  und  dem  conveutiuuellen  Spiele  mit  erotischen 
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Formeln  und  Phra!?en,  indessen  vollzog  sie  doch  wenigstens 
den  Fortschritt,  dass  sie  volksthiimliclier  wurde  und  dass  ihre 
Sprache  mehr  und  mehr  litterariflche  Verwendbarkeit  uudBe- 
Stiiumtheit  erlangte. 

Inhaltlich  bedeutender,  als  der  oft  recht  gedankenleere 
Minneeang,  war  die  religiöse  Lyrik,  welche  seit  Anfang  des 
13.  Jahrhunderts  (Francetco  T.  Assisi,  gest.  1226)  in  Umbrien 
erblühte  und  deren  Hauptvertreter  Jacopone  da  Todi  (f  1306) 
ist.  In  ihr  gewannen  die  mystischen  Oedanken  und  Empfin- 
dungen, aus  denen  heraus  der  Fnmdscanerorden  geboren  wurde, 
tiei^oetiachen  Ausdruck. 

Neben  der  religiösen  Lyrik  begann  auch  ein  religiäses 
Drama  sich  xu  entwickeln,  das  aber  freilich  nie  die  bedeut- 
same Entftltung  erlangte,  welche  besondeis  in  Frankreich  und 
m  England  ihm  Terg(hint  war. 

Die  Erstlinge  der  italienischen  Prosa  sind  sehr  bescheiden, 
aher  bezeichnend  und  hindeutend  zugleich  auf  die  spätere 
Litteratur  ist  es ,  dass  sie  vorwiegend  aus  Sammlungen  von 
anekdotenhaften  Erzählungen  bestehen  (das  Novellino  oder  die 
Ceuto  novelle  antiche,  die  Conti  di  antichi  cavaUieri,  das 
Libro  de  sette  Savi  u.  dgl.)- 

7.  Der  Periode  der  Anfänge  folgte  rasch  und  sclieinbar 
unvermittelt  die  Zeit  der  classischen  Litteratur  des  Trecento. 
Dante,  Petrarca  und  Boccaccio  sind  ihre  glänzenden  Vertreter, 
die  beiden  letzteren  sugleich  die  Begründer  der  Henaissanoe- 
cultur  oder  doch,  um  genauer  zu  sprechen,  des  Humamsmus. 

Dante,  Petrarca  und  Boccaccio  waren  Florentiner,  der 
eiste  und  [wenigstens  wahrscheinlich)  der  letzte  durch  Geburt, 
der  sweite  durch  Abstammung,  aber  die  Geschicke  ihres  Lebens 
lugten  es,  dass  sie  der  Engigkeit  der  florentiner  Yerhültnisse 
entrückt  >  auf  weiten  Belsen  in  die  Feme  gefuhrt  und  zu 
langem  Verweilen  daselbst  Teranlasst  wurden.  So  wurden  sie 
befähigt,  ihren  toscanisdien  Dialeet  su  einer  für  gans  Italien 
gültigen  Schriftsprache  su  gestalten,  den  pioTinsialen  Charakter 
ihm  soweit  abzustreifen,  als  dies  für  höhere  litterarische  Zwecke 
erforderlich  war.  Nicht  minder  wichtig  war,  dass  sie  auf 
ihii  u  Wanderungen  durch  Italien  zu  dem  Hewusstsein  ihrer 
italienischen  Nationalitat  gelangten  und  also  über  den  floren- 
tiner Localpatriotismus  sich  erhoben,  wenn  auch  nicht  völlig 
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▼on  ilun  sicli  befreiend.  So  murd  ea  ihnen  yerliehen,  Italiens 
ezate  nationale  Dichter  zu  sein,  an  die  ganze  Nation,  nkht 
bloss  tn  die  Angehörigen  eines  einseinen  Disleetgebieles  oder 
an  die  Genossen  einer  Dicbtennnft  sich  wenden,  nationalen 
Gedanken  und  Hofnnngen  Ansdnick  geben  sn  können.  Eni 
durch  sie  gewann  der  Begriff  »Vateriandt  fBr  Italien  Htleia- 
rischcs  Leben  und  moralische  Bedeutung. 

\Vas  Dante ,   Petrarca  und  Boccaccio  geleistet  und  ee- 
schafFen.  es  kann  hier  nicht  dargcle^]^.  ja  nicht  einmal  an- 
gedeutet, es  muss  als  bekannt  vorausgesetzt  werden.  Und  b«^ 
kannt  ist  ja  auch  genugsam,  dass  die  Divina  Commedia,  der 
Canzoniere  und  der  Decamcrone  die  GrnndTesten  und  zugleich 
die  bScbsfeen  Zinnen  der  classischen  Litteiatnr  Italiens  dar- 
stellen,  dass  ein  jedes  dieser  drei  Werke  als  nneireiditeB 
Muster  seiner  Gattung  gilt  und  den  tiefgreifendsten  Einflns 
auf  die  Dichtong  der  Folgeseit  ausgeübt  bat.   Hier  nag  aar 
bemerkt  werden ,  dass  in  dem  üblichen  Urtheile  Boccaoeio 
unterschätzt  werden  dürfte,  wenn  er  als  Dichter  unter  Petrarca 
gestellt  zu  werden  pflegt.    Er  dürfte  vielmehr  über  Petranav 
zu  stellen  sein,  denn  er  ist  weit  yielseitiger,  phantasiebegabter 
und  gestaltungskräftiger,  als  dieser.    Freilich  ist  ja  eine  un- 
mittelbare Yergleichung  nur  auf  lyrischem  Gebiete  möglich, 
und  was  Boccaoeio  auf  diesem  geleistet,  steht  allerdings  niebt 
bloss  quantltatiT,  sondern  auch  qualitativ  hinter  Petisfosff 
laederbttcb  weit  suruck,  indessen  kann  docb  darnach  nicht 
das  Gesammturd&eil  über  Boccaccio  geftUt  werden,  denn  m 
berücksichtigen  ist  docb  das  Tiele  Andere,  was  er  getdisfe. 
Gemeinhin   stützt  man  nun  allerdings  das  Urtheil  vorwiegend 
auf  den  IJeeamerone,  aber  das  ist  bei  weitem  nicht  zureichend 
und  heisst  Boccaccio  sohworcs  ünrecbt  antbun.    Denn  man 
übersieht,  dass  Boccaccio  der  JSchöpfer  des  romantischen  Kposift 
und  dass  er  auf  diesem  Gebiete  MeisterwerkCi  wie  die  Teseide, 
den  Filostrato  und  das  Ninfale  Fiesolano  Terfasste,  Werke, 
die  an  poetischer  Bodeutung  den  Decamerone  aweifdlos  aber* 
ragen.  — 

Nicht  unbedingt  aber  war  es  für  die  weitere  Entwiekdong 
der  italieniscben  Litterator  ein  Glück  zu  nennen,  dass  sie  m 

den  drei  grossen  Florentinern  so  rasch  zu  classischer  Höh» 
emporgefuhrt  worden  war,  ja,  man  könnte  versucht  »ein,  darin 
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eher  eiu  \  erhängniss  zu  erblicken.  Die  Nachaliinung  der 
Dichtungen  Dante's,  Petrarca's  und  Boccaccio  s  erwies  vielfach 
sich  als  unheilvoll.  Die  Nachahmer  Dante  s  lieferten  im  besten 
Falle  ungeschickte  Copien  (so  z.  H.  Fazio  drf^U  l'berti  in 
seinem  Dittamondü.  d.  h.  Dicta  mundi],  zuweilen  walire  Zerr- 
bilder. Die  Nachahmer  iY'trarca's  steigerten  die  schon  bei 
diesem  zu  findende  Gefiihlsaffectation  und  Mameiirtlieit  bis 
sum  Unerträglichen.  Die  Nachahmer  Bocoaocio's  ergingen  sich 
mit  Hehagen  in  Lascivitäten  oder  auch  in  witxig  sein  sollen- 
den Plattheiten.  So  wtirden  die  Schwächen  der  groieen  Dichter 
zu  den  Quellen,  denen  eine  Fluth  abetrueer  Epen,  gedanken- 
öder Sonette  und  mekr  oder  weniger  echmiitiigsr  Novellen 
entetr&nte. 

Aber  beinahe  wSre  noch  Skshlinuneres  geschehen. 

Petrarca  und  Boccaccio  hatten  nicht  allein  in  italienischer, 
eondem  auch  in  lateinischer  Sprache  geschrieben  und  gedichtet 
und  damit  die  neulateinische  Litteratur  des  Humanismus  be- 
gründet. Das  Latein  galt  ihnen  fiir  die  vomehmere,  der 
höheren  Litteratur  einzig  ziemende  Sprache.  Petrarca  hatte 
boi^cir  vermeint,  seinen  Kuhm  durch  sein  lateinisches  Epos 
nAfrita«  fest  begründet  zu  haben,  und  hatte  Geringschätzung 
seiner  eigenen  italienischen  Dichtungen  wenigstens  affectirt. 
In  der  Fortentwi  ekel  uns:  des  Humanismus  wirkte  die  Denkart 
seinrr  l  rheber  nach  und  steigerte  sich  zur  aufrichtigen  Ver- 
achtung des  ))\'ulgare«,  welches,  betrachtet  von  dem  Stand- 
punkte des  eleganten  Latein,  als  ein  entartetes  und  plebejisches 
Idiom  erscheinen  musste.  Ein  solches  Idiom  für  litterarische 
Zwecke  überhaupt  zu  verwenden ,  musste  dem  für  unwürdig 
gelten,  der  in  der  gefeilten  Sprache  Cicero's  und  Ovid's  sich 
anssudrücken  verstand.  Und  überhaupt  musste  bei  dem  Auf- 
blühen der  neulateinischen  Litteratur  auch  praktisch  die  Frage 
naheliegen  und  in  gewisser  Weise  sogar  berechtigt  scheinen, 
ob  es  nicht  anzustreben  sei,  als  litterarische  Spradie  lediglich 
das  Latein  su  brauchen,  das  Vulgare  aber  auf  die  Stellung 
als  Umgangssprache  zu  beschrSnken  und  folglich  den  Zustand 
KU  erneuen,  welcher,  wie  man  (und  nicht  ganz  unrichtig  meinte, 
im  alten  Born  bestanden  hatte. 

So  drohte  der  italienischen  Litteratur,  kurz  nachdem  sie 
die  classische  Hohe  erstiegen,  und  zwar  nicht  ohne  Verschulden 
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eben  der  Männer,  welche  sie  zu  dieser  Höhe  emporgeführt 
hatten,  die  Gefahr  des  Unterganges.  Denn  wenn  auch  «elbet- 
TerständUch  zunächst  nur  die  Sprache  in  Frage  kam,  so  war 
doch  mit  der  Sprache  sugleich  der  nationale  Ohaiakter  vad 
die  wenigstena  relative  Yolkathümliclikeit  der  Litteiatar, 
namentUdi  der  poetiadien,  in  Frage  geateUl.  Man  nehme 
den  Fall  an,  das«  wirklich  daa  Italienische  als  LitteratorsprMhe 
durch  das  Latein  verdränj^t  worden  wäre,  so  wird  man  schwer 
zu  glauben  vermögen ,  dass  Aiiust  zur  Abfassung  eines  latei- 
nischen Tlolandss^edichtes,  Tasso  zur  Abfassung  eines  latei- 
iiis(h<.ii  Jerusalems  sich  begeistert  hätte.  Aber  aucb  ange- 
nommen, dies  wäre  geschehen,  so  würden  diese  Gedichte  doch 
lateinisch  ganz  sicher  nicht  das  geworden  sein,  was  sie  ita^ 
lienisch  geworden  sind,  sicher  würde  ihnen  gerade  jene  eigen- 
artige, nicht  definirhare  holde  Anmuih  fehlen,  durch  welche 
so  heaanbemd  sie  wirken. 

Ein  Glück  also,  dass  die  italienische  Litteratnr  tiots  des 
Humanismus  nicht  Verzicht  leistete  auf  den  Geibraueh  der 
italienischen  Sprache.  Aber  wenn  der  Humanismus  auch  den 
vollen  Sieg  nicht  erfocht,  er  schädigte  doch  die  italienische  Lit- 
teratur  schwer,  entzog  ihr  ungefähr  ein  Jahrhundert  lansr  <^ie 
besten  Kräfte,  gab  sie  der  fragwürdigen  Ptiege  durch  unier- 
geordnete  Geister  preis.  Daher  die  befremdliche  Oede  in  der 
italienischen  Litteratur  nach  Petrarca's  und  Boccaccio's  Ab- 
leben, eine  Oede,  die  seltsam  absticht  gegen  die  gleichseitige 
fruchtbringende  Begsamkeit  auf  humanistischem  Gebiete. 

8.  Wenn  die  italienische  litteratur  gerettet  ward  aus  der 
dargelegten  Ge&hr,  so  hat  sie  dies,  soweit  in  solchen  0bgeA 
überhaupt  von  dem  Wirken  einer  Person  die  Rede  sein  kamit 
vor  Allem  dem  Wirken  dcü  Mannes  zu  danken,  in  welchesi 
die  ihrer  Vollreife  zustrebende  Kenaissanc  i  ( iiltur  sich  am 
klarsten  verkr»r|>orte ,  dem  Wirken  Lorenzo's  de  Medici.  Der 
grosse  Medicecr,  selbst  ebenso  humanistisch  gebildet  wie 
dichterisch  begabt,  vermählte  gleichsam  Humanismus  und 
italienische  Poesie  und  führte  dadurch  für  Italiena  Litteiatttr 
eine  neue  goldene  Zeit  herauf. 

Freilich  an  innerer  Bedeutsamkeit  laset  diese  zweite 
Blütheperiode  mit  der  ersten  sich  nicht  vei^leichen,  denn  la 
so  glänzendem  Formenschimmer  die  in  ihr  entstandenen  Werkt 
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auch  erstrahlen,  so  enthehren  sie  dodi  nur  allsu  sehr  des 

tieferen  Gedankeninhaltes,  gleichen  oft  Früchten  mit  schönen, 
gleissendcu  Schalen,  aber  fade  schmeckendem  oder  selbst  an- 
gefaultem Kerne.  Nameutlich  gilt  dies  von  den  Erzeugnissen 
der  Poesie  und  unter  diesen  wieder  von  den  lyrischen  Dich- 
tungen ;  mau  denke  nur  an  jenen  Ziickerwassenegen  von  So- 
netten und  Madrigalen,  der  damals  in  vollen  Strömen  aus 
den  Wolken  des  ^edriinert  b<  s(  t/,ten  Parnasses  sich  ergoss. 
Besser  war  es  um  die  Prosa  gesteilt;  in  ihr  ward  (so  namentlich 
Yon  Machiavelli  und  Castiglione)  manches  Werk  hervorgehracht| 
in  welchem  classische  Yollendimg  der  Form  sich  mit  Gedanken- 
tiefe verband.  Insbesondere  wurde  der  philosophirende  Dialog 
mit  einer  Kunst  behandelt,  welcher  deijenigen  Platons  ehen- 
hortig  ist.  Mit  gef<iUiger  Anmath  wenigstens  wuvde  der 
Schäfeiromaa  gepflegt  (Sanawro's  »Axoadia«)»  wShiend  von 
der  üppig  wuchernden  NoyeUistik  steh  dies  nur  hinsichtlich 
des  leichten  und  gefÜUigen  Styles,  nicht  aher  hesüglich  der 
Composition  des,  übrigens  oft  recht  lasciyen,  Inhaltes  he* 
haupten  lässt. 

In  der  Poesie  war  die  hedeutendste  Schöpfting  jener  Zeit 
des  genialen  Ariost  romantisches  Epos  »Oilando  Furiose«.  In 

ihm  ist  das  Höchste  geleistet,  was  die  nur  geselliger  Unter- 
haltung dienende  Kuusiepik  zu  leisten  vermag,  und  es  ist  ge- 
leistet mit  spröden  Elementen.  Denn  schwierig  allerdings  war 
es,  die  alte  Rolandssage,  welche  auf  der  Renaissance  schnur- 
stracks w ider.stvf'benden  Voraussetzungen  beruht  und  die  volks- 
thümliche  Schöpfung  eines  durc  Ii  inid  durch  naiven  Zeitalters 
ist,  in  ein  Gewand  zu  klcidi  n  ,  cIcIk  .s  die  Gesellschaft  der 
Hochrenaissance  zu  fesseln  und  zu  entzücken  vermochte.  Frei- 
Uch  hat  Ariost  in  diesem  Werke  an  Pulci  und  an  Bojardo 
VoTf^ger  gehabt,  aber  immerhin  ist  seine  Leistung  be- 
wundemswerth  und  besitzt  nicht  bloss  relativen,  sondern  auch 
absoluten  Werth,  hat  Anspruch  auf  einen  Fiats  in  der  Weltp- 
litteratur. 

Der  Dichter  des  rasenden  Roland,  der  so  anmuthig  und 
geistroll  zu  Schersen  wueste,  war  zugleich  ein  gedankenreicher 
Satiriker,  ein  sdiarfblickender  Beobachter  und  Beurtheiler 
menschlichen  Thuns  und  Tteihens.  In  dieser  Eigenschaft  hat 
er  audi  als  gewandter  Lustspieldichter  sich  hew&hrt,  hier  ftei- 
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lieh  ubertKoffen  tob  dem  vidleieht  grofften  aller  Menfcbea- 
kenner,  von  HaeldaTelU. 

Wie  Ariost  s  und  Machiavelli  s  Cuuiüdien  bezeugen  Jund 
auch  die  Namen  Anderer  könnten  noch  angerufen  werden], 
waren  die  Yorbediiijxuugen  für  das  Aufblühen  eines  Lustspieles 
im  damaligen  Italien  vorhanden^  leider  aber  eutspracli,  da  die 
Verhältnisse  rasch  sich  änderten,  die  weitere  Entwickelung 
nicht  den  Anfängen.  Immerhin  aber  besass  die  italienische 
Benauaancekomödie,  eelbsl  in  der  rohen  Form  der  Commedia 
dell'Arte»  yeimöge  ihrer  Technik  und  ihrer  aeharf  ansgepnigtea 
Chazaktertypen  die  Krallt,  tun  hefruchtend  auf  daa  Lnatspiel 
des  AnaUmdes  einsawirken.  Kein  Geringerer  als  Molitoe  ist 
ein  Schüler  der  Italiener  gewesen. 

Gänzlich  dagegen  scheiterte  der,  namentlich  von  Trissiiiu 
(»►SofDuisba«)  unternommene  Versuch  der  Begründung  einer 
Renaissance tragödie ,  und  ebenso  misslang  demselben  Dichter 
die  Schöpfung  eines  nationalgeschichtlichen  £po8  (»ritaha 
liberata  dai  Gotiu).  Es  fehlte  der  Renaissance  für  die  Tragödie 
und  für  das  wahre  Epos  die  sittliche  Kraft.  Aber  wenigsteni 
auf  dem  Gehiete  der  Form  hatten  Trissino's  Bemuhimgen 
einen  bedeutsamen  Erfolg:  der  von  ihm  gebranchte  Teiso 
sciolto  bürgerte  in  der  Littemtur  sich  ein  und  erwies  sieli  als 
eine  werthyoUe,  nutsbringende  Krrungenschaft  (vgl.  oben  8. 668). 

9.  Das  Zeitalter  der  Spätrenaissance,  dessen  Hauptvertreter 
Torquato  Tasso  ist,  wird  von  dem  voraug^angenen ,  so  sehr 
es  ihm  auch  äusserlich  gleicht,  innerlich  doch  durch  eine  tiefe 
Kluft  geschieden  Die  Renaissance  war  ihrem  Wesen  nach 
dem  Christenthume  abgewandt  und  hatte  in  ihren  litteraiischen 
Schöpfungen  dasselbe  entweder  vornehm  ignorirt  oder  auch 
mindestens  indirect  bekämpft  oder  endlich  christliche  An- 
schauungen und  kirchliche  Einrichtungen  als  Ausstattnii^ 
motive  und  als  Stetige  künsüerisch  verwendet.  Jetit  aber 
erwachte  das  religiöse  Gefühl  wieder  und  liess,  nachdem  es 
eine  Zeit  lang,  wenigstens  in  vielen  Gemüthem,  den  Ideeo 
der  deutschen  Reformation  sich  zugeneigt,  den  KatholiciBimu 
in  neuer  Lebenskraft  erstehen.  So  erfolgte  die  katholische 
Reaction  gegen  die  Renaissance ;  die  letztere ,  innerlich  mit 
Fäulnisselemcnten  durchsetzt,  brach  zusammen,  verlor  die 
geistige  Entwickelungs-  und  Zeugungskraft  und  veimochte 
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nur  noch  auf  dem  Gebiete  der  Form  ein  Scheinleben  zu 
führen.  Hierdurch  ward  auch  der  Litteratnr  der  Boden  ent- 
zogen, aus  welchem  sie  bis  dahin  geistige  Kraft  geschöpft 
liatte.  Bedeutendes  v<  rTii()(  litu  sie  jetzt  nur  dann  zu  leisten, 
wenn  sie  sich  durchdringen  liess  von  Tcli^^iösen  Ideen.  Dies 
geschah  in  den  lyrischen  Gedichten  der  \  ittoria  ('olonna  und 
in  Torquato  Tasso's  Epos  »Gerusalemme  liberata«.  In  letzterer 
Dichtiing  ist  in  wunderbarer  Weise  die  Benaisaancefom  eifiUlt 
worden  mit  christlichem  Inhalt,  die  Bemdssance  dienstbar  ge- 
macht worden  der  Kirche.  Den  inneren  Gegensats  freilich 
swischen  Fom  und  Inhalt  völlig  zu  Tenchleiem,  gelang  selbst 
TaaBo's  Kunst  nicht,  wie  ja  Tasso  audi  persönlich  an  dem 
Zwiespalt  swischen  Kunst  und  Glanhen  zu  Grunde  ging.  Was 
sonst  littezarisch  geschaffen  wurde,  war  schwächlich  und  weich- 
lich his  zur  Sehwammhafligkeiti  sumal  gilt  dies  Ton  den  £r^ 
Zeugnissen  der  damals  beliebtesten  Diehtungsgattongen,  dem 
Sdiäfenoman  und  Schäferdrama  und  der  erotisohen  Lyrik. 

Nicht  übrigens  allein  der  im  Cnlturlehen  eingetretene 
jähe  Wechsel,  sondern  auch  politische  Verhältnisse  wirkten 
ertödtend  auf  die  Litteratur  ein.  Die  Kenaissance  \vhi  eihluht 
und  konnte  nur  erblühen  in  einem  Italien,  das,  wenn  auch 
von  Parteien  zerrissen  und  in  zahllose  kleine  theils  republi- 
kanische, theils  monarchisclu:  Staateng^ebilde  zerklüftet,  doch 
frei  war  von  Fremdherrschaft.  Das  eudt'tc  jetzt.  Sicilien, 
Neapel  und  Mailand  wurden  erst  voriihert^clniid  dvn  Franzo- 
sen, dann  für  lauge  Zeit  dem  drückenden  JSccpter  der  spani- 
schen Habsburger  unterworfen.  Toscana  mit  Florenz  wurde 
nach  vielfach  wechselnden  Geschicken  ein  modemer  fürstlicher 
Kleinstaat,  über  den  die  kleinen  Nachkommen  der  gxossen 
Mediceer  herrschten.  Das  übrige  Mittelitalien  mit  Kom  und 
Bologna  wurde  dem  Papste  unterlhan.  Venedig  und  Genua 
allerdings  behaupteten  ihre  Freiheit,  aber  nicht  nur  ihre  Macht- 
stellung, auch  ihre  Blüthe  war  dahin.  Unter  solchen  Zustän- 
den war  Italiens  Geistesleben  rettungslos  zum  Welken  ver- 
uitheilt. 

10.  Das  Scheinleben  der  Benaissanoe  wurde  unter  dem 
Drucke  der  angedeuteten  Verhältnisse  mehr  und  mehr  zu  einem 

mumienhaften  Dasein.   Die  Formen  der  Kunst  wurden  zu 

Formeln  und  Schnörkeln ,  die  Manier  zur  Manierirtheit ,  die 

Körting,  EncjklopftdU  «1.  rom.  Phil.  III.  44 


Digitized  by  Google 


600 


fülle  zum  Schwulst.  Jeglicsher  Greist  entwkh  aus  der  litl^ 
tBtxa,  jede  Freiheit  entachwand  ihr.  Die  Poesie  eietichte  &at 
in  Uebeitreibiing  des  unk  herunter  sn  halb  gelehrter, 

halb  kindischer  Spielerei. 

Der  charakteristischste  Vertreter  dieser  Zeit  ist  der  Nea- 
politaner G iainbattista  Mariiii,  iiacli  welchem  der  litterarische 
Rococostyl  den  Namen  des  rManTusnius  erlialtrn  hat,  jener 
aller  Natürlichkeit,  aller  waliren  Kunst  ilohn  sprechende  Stil 
der  —  in  nur  zu  begreiüicher  Wechselwirkung  der  liitteratu- 
ren  —  in  Spanien  als  Gongorismus  oder  Cultorismus,  in  Fzank- 
reich  als  pr^cicuser  Styl,  in  England  als  Euphuisnnis  ssia 
Seitenstiick  fmd. 

Indessen  so  truhselig  die  Litleratorperiode  Tom  Anigsqge 
des  16.  bis  etwa  zur  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  auch  wii; 
Einzelnes  ist  dennoch  in  ihr  geleistet  worden,  was  wenigstens 
eine  relative  Bedeutung  besitzt  und  als  eine  Nachbliithe  der 
Renaissance  betrachtet  werden  kann,  so  in  der  Lyiik  z.  B. 
von  Chiabrera  (der  freilich,  weil  1552  geboren,  noch  der  vor- 
angehenden Periode  zugezählt  werden  kann),  von  Filicaja  und 
von  Metastasio,  in  der  unterhaltenden  £pik  z.  B.  Ton  Tu- 
soni  (der  seiner  Lebensseit  nach  zum  Tbeil  noch  der  früherm 
Periode  angehört),  Ton  Bracciolini  und  von  Lippi,  in  der  T»- 
gödie  von  Maffei. 

Aber  eben  nur  Ausnahmen  und  nur  TerhSltnissmissig  be- 
deutssm  wsren  die  Ton  den  genannten  MSnnem  geschafaen 
Dichtungen.  Die  Masse  der  Litteratur,  Ton  welcher  diese 
Ausnahmen  sich  abheben,  war  gedankenöder  Wust,  der  zum 
grossen  Theile  in  zünftigen  Dicbterakademien  (»Arcadia«  etc. 
handwerksmiissig  nach  bestimmten  Schablonen  er/eu^t  wurde. 
An  Stelle  der  Dichter  waren  bezopfte  Reimpedanten  getreten, 
die,  jeglicher  Originalität  bar  und  behaftet  mit  dem  Flache 
geistiger  Impotenz,  schliesslich  nach  Frankreich  hinüberschiel- 
ten,  dem  französischen  Pseudodassidsmus  Formen,  Begehi  vdA 
Motiye  abborgten. 

Eine  geringe  Entschädigung  für  diesen  jSnimerlichai  Tet> 
Mi  der  Poesie  bot  das  Emporbliihen  der  musikalischen  Kanit 
dar  und  das  durch  die  Verbindung  der  letzteren  mit  der  ente- 
ren erzeugte  Musikdrama  (Apostolo  Zeno,  Metastasio'. 

11.  Um  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  endlich  begann  die  , 
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Dimmenixig  einer  neaen,  betaeien  Zeit.  Das  itaUeniache  Volk 
mnthtB  wie  aus  schwerem  OhninaclitssclilummeT  und  kam 
wieder  mm  Gefühle  eeiner  aelbet,  wurde  fthig  aeiner  groeaen 
Vergangenheit  eich  au  erinnern  und  aeinea  Anrechta  auf  eine 
gRMM  Zukunft  atch  bewuaat  au  werden.  Damit  war  der  An- 
MOM  cur  Wiedergebmrt  aueh  der  Litteratnr  gegeben.  Ange- 
ekelt vüii  der  Geg^enwart  und  von  der  unmittelbaren  Vergan- 
genheit, suchte  man  nach  Idealen,  denen  nachzustreben  würdig 
und  Erfolg  verheissend  sei.  Doch  über  die  Richtung,  in  wel- 
cher zu  suchen  sei,  herrschte,  wie  begreiüich,  weder  Klarheit 
noch  £inmüthigkeit,  und  so  wurde  das  Suchen  zu  einem,  oft 
genug  tmsi ehern  und  das  Ziel  verfehlenden  Tasten.  In  das 
diariaehe  Alterthum  griffen  die  Einen ,  in  die  GUuuaeit  der 
dgenen  nationalen  litteratnr,  in  daa  Treoento,  griffen  Andere 
mroek»  noch  Andere  meinten^  daaa  Italien  berufen  aeii  dem 
fianaoaiKfaen  Faeudodaaaieiamua  neues  und  höherea  Leben 
einzuhauchen,  wieder  Andere  endlich  wandten  der  englischen, 
später  auch  der  deutschen  Litteratur  sich  zu .  bildeten  Ossian 
und  Werthers  Leiden  nach,  und  predigten  die  Kückkehr  seur 
Natur,  zur  Gemüthsinnerlichkeit  und  zu  reinem  Menschen- 
thume.  80  hob  eine  Feriode  des  Sturmes  und  des  Dranges 
tn,  recht  vergleichbar  mit  der  gleichnamigen  und  ungefahr 
gUidiaeitigen  deutachen  Litteraturperiode,  welche  übrigena 
aal  gms  analogen  üraachen  herrorging.  Die  veiachiedenaTtig- 
■tea  Bichtungen  durchkieusten  und  bekämpften  aich,  heftige 
Geuteaachlachten  wurden  geadhiagen,  laut  tobte  der  Streit  der 
Bttteien.  Eine  eigentliche  Entscheidung  und  Klärung  erfolgte 
freilich  nicht  und  konnte  um  so  weniger  eifolgeii,  aU  der  ge- 
gen Ende  des  Jahrhunderts  aufbrausende  Revolutionssturm 
die  Gedanken  von  den  litt«  rariöchen  auf  dii  politischen  Diii^x^ 
lenkte.  Aber  das  Eine  war  doch  gewonnen:  die  Litteratur 
war  zu  neuem  Leben  erwacht,  neue  Ideale  waren  für  sie  auf- 
gestellt, neue  Horizonte  für  sie  eröffnet,  neue  Bahnen  für  sie 
freigelegt  worden.  Und  aelbat  jener  BevolutionaBturm,  obwohl 
er  Tmmittelbar  die  litterariaehe  Entwiokelung  atorte  und  ob- 
wohl er  aeitweilig  dem  Lande  neue  Fremdhenachaft  brachte, 
wirkte  doch  wohlthätig  und  segensreich,  denn  er  kräftigte  daa 
Italienische  Nationalbewusstsein  und  offenbarte  in  seinem  Wehen 
dem  Volke  Italiens  die  Möglichkeit  der  Erreichung  nationaler 
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Freiheit  und  Einheit.  £ine  so  fragwürdige  Schöpfung  das  ua- 
poleonische  Königreich  Italien  auch  war,  sie  hekundete  doch 
in  ihrem  Namen  das  Becht  der  Nation  auf  staatliche  Einigung 
und  seigte  im  Kleinen,  was  im  Glossen  mögHch  sei  und  ma, 
Mfioh  eist  nach  langem  Bingen,  Sf^ilter  VerwirkEchung  ftnd. 

Eine  so  enegte  und  bewegte,  Ton  den  mannigfiuliiteii 
und  mm  Theil  einander  wideistieitenden  GedankenridituiigRi 
und  Bestrebungen  erfüllte  Zeit  war  nicht  berufen  zur  Schaf- 
fang classischer  Werke,  es  mussten  vielmehr  alle  ihre  littera- 
riachen  Hervorbringuiigen  das  Gepräge  des  Unfertigen,  des  in 
irgend  einer  Beziehung  Unvollendeten  und  Unahgeschlossenen, 
mitunter  wohl  des  Unreifen  und  Unschönen  an  sich  tisgeiL 
Es  gilt  dies  auch  von  den  relativ  bedeutendsten  Leistungea, 
als  welche  etwa  Alfieri's  Tragödien,  Goldoni's  und  GozxTt 
Lustspiele,  Parinrs  imd  Casti*s  Satiien,  Hedemonte's  lyxisdie 
Gedichte  und  Monti's  politisches  Epos  »Cantica  in  motte  di 
Ugo  Bassevüleci  au  nennen  sind.  Eine  Art  Blittelalellung  vn- 
sehen  dieser  und  der  nachfolgenden  romantisehen  Periode 
und  andererseits  doch  auch  wieder  eine  ganz  besondere  und 
eigenartige  Stellung  nimmt  Ugo  Foscolo  ein ,  der  in  seinen 
schwel mutlisvollen  Dichtungen  bald  an  Ossiau,  bald  an  Goetbe, 
bald  an  Youug  erinnert,  bald  wieder  völlig  original  imd 
genial  ist. 

Zwei  Dinge  noch  sind  für  die  in  Hede  stehende  Zeit  be* 
aeichnend:  das  Entstehen  einer,  sum  Theil  poetisch  sehr  wertii- 
ToUen,  XJebezsetEungslitteiatiiT  und  die  heginnende  WiiksBia- 
keit  der  periodischen  Fresse  (Gossi^s  lOsservatore  peiiodiosi, 
Baretti*8  »Froata  litteraria«). 

12.  Die  Periode  des  Sturms  und  Dranges  wurde,  ab  des 
wechselreichen  Jahren  der  Revolution  und  des  napoleonischen 
Kaiserreichs  auf  längere  Zeit  die  Ruhe  der  Ermattung  folgte, 
abgelöst  von  einer  Periode  der  Komantik.  Ihr  Ilauptvertreter 
war  Alessandro  Manzoni,  der  zugleich  —  freilich  nicht  weil 
sondern  eher  obgleich  er  dem  Romanticismus  huldigte  —  der 
grösste  Dichter  der  gesammten  italienischen  neueren  Litteratui 
ist.  Aber  tioti  des  gewaltigen  Eriblges,  welchen  Manioni  mit 
seinem  historischen  Bomane  »I  Ftomessi  Sposit  errang — em^ 
folg,  der  sahireiche  Nachahmer  anreiate  und  eine  Zeit  lang  dea 
bistoxischen  Roman  cur  Modedichtung  werden  liess  —  und 
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trotz  des  BeiltJles,  der  auch  aeinen  religiösen  Dichtungen  und 
seinen  Dramen  beschieden  war,  wiewohl  letzteren  die  Buhnen* 
fihigkeit  fehlte,  trots  aUedem  beeass  die  Bomentik  in  Italien  aus 
allgemeinen  wie  ans  beiondeien  Gründen  keine  Lebensfähig 
heity  sondern  blieb,  was  sie  war,  eine  ans  dem  gemumisohen 
Noiden  eingeföhrte,  in  der  klaren  Lnit  des  Südens  nicht  recht 
gedeihende,  raschem  Welken  anheimfallende  Ffianae.  Beieidi- 
nend  hierfür  ist,  dass  neben  Manaoni  kein  Dichter  von  Be- 
deutung sich  nennen  läset,  der  wirklich  toU  nnd  gans  Bo- 
mantiker  gewesen  wäre.  Silvio  Pellioo  allerdings  neigte  dem 
Romanticismus  sich  zu  und  so  mancher  Andere  auch,  aber 
sie  wahrten  sich  doch  alle  trotz  ihrer  romantischen  Anwan- 
deluugen  die  geistige  Freiheit  und  den  Zusammenhang  mit 
der  Wirklichkeit.  Der  nach  Manzoni  ^rösste  Dichter  des  neu- 
zeitlichen Italiens,  (iiacomo  Leopardi ,  kann  hddistons  mit 
dem  mehr  als  zweifelhaften  Eechte  ein  Romantiker  luissen, 
mit  welchem  man  mitunter  diesen  Namen  auch  auf  liyrun 
angewandt  hat.  Jedenfalls  blieb  Italien  von  jener  nebel-  und 
schemenhaften  Komantik,  -vvie  sie  in  Deutschland  gespukt  hat, 
glücklich  verschont,  denn  Manzoni's  Romantik  war  zugleich 
Beaiistik  und  als  solche  gesunder  Entwickelung  fähig.  Kei- 
neswegs auch  Teigass  in  der  romantischen  Periode  Italiens 
Volk  die  ihm  gestellte  grosse  politische  Aufgabe,  nationale 
Einheit  nnd  Freiheit  aieh  au  erringen,  noch  auch  veigaBB  die 
Litteiatnr  ihre  Pflicht,  mit  geistigen  Wafien  einiutreten  für 
die  Erringung  dieses  Ideales.  Lyrik  und  Satire,  Essay  und 
Pamphlet  bereiteten  den  eisdinten  Wechsel  der  Yerhiltnisse 
▼or,  besonders  aber  die  Satire,  da  för  sie  ein  solcher  Meister 
sich  fand,  wie  es  Giuseppe  Giusti  war. 

13-  Und  endlich  ward  verwirklicht,  was  so  lang  ersehnt 
worden  war:  Italien  erlangte  seine  Ficihuit  und  Einheit, 
trat  ein  in  die  lleihe  der  nationalen  Grossstaaten  Europa's. 
Nicht  hier  ist  der  Ort,  auch  nur  andeutungsweise  die  Ge- 
schichte der  italicnist hcn  Freiheitskämpfe  zu  erzählen,  und 
ebenao  wenig  kann  hier  niigegangcn  werden  auf  die  hi.sh(  rige 
sehr  bewegte  und  stürmevolle  innere  Geschichte  des  [^f  einten 
Italiens.  Nur  darauf  ist  hier  hiuzuweisen,  dass  der  italieni- 
sche Einheitsstaat  vor  die  denkbar  schwierigsten  politischen 
Probleme  jeder  Art  gestellt  war,  deien  Losung  bis  zur  Stunde 
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bei  weitem  noch  nickt  völlig  erfolgt  ist,  vielmehr  nocb  lange 
Jahre  die  beste  Kiaft  des  Volkes  m  Ansprach  nehmen  wird. 
Dies  erklärt  zur  Genüge,  weshalb  Italiens  LitCeiator  in  der 
Gegenwart  nicht  eben  anf  hohem  NiTean  sich  befindet  ttnd 

namentlich  au  giosfecr  Einseitigkeit  leidet.  Am  vielseitigsten 
nnd  verliältnissmäfisig  am  besten  ist  noch  die  NoTellistik  an- 
gebaut, aber  freilich  ist  auch  hier  neben  einzelnem  Bedeuten- 
den (wie  z.  B.  Yerga's  und,  aber  in  ganz  anderer  Weise. 
Farina's  NoTellen  es  sind)  viel  Mittelmässiges  nnd  Schwaches, 
selbst  auch  Verwerfliches  lu  finden,  und  namentlich  ist  das 
Ueberhandnehmen  des  naturalistischen  Romans  nnd  der  8en- 
sationsnoveUe  nach  bekannten  framösischen  Mustern  su  be» 
klagen.  In  der  Lyrik  nnd  im  Drama  ist  nur  wenig  Herror- 
ragendes  geschttfen  worden,  so  in  der  ersteren  von  dem  ge- 
nialen Carducci,  im  letateren  von  Pietro  Cossa. 

Von  höherer  liedeutung,  als  die  poetische,  ist  in  der  Ge- 
genwart die  wissenschaftliche  Litteratur  Italiens.  In  dieser 
wird ,  TiBTTientlich  auf  den  verschiedenen  Gebieten  der  Ge- 
schichtsschreibung, wahrhaft  Grosses,  nach  Form  und  Inhalt 
Vollendetes  geleistet.  Es  genüge,  an  Namen,  wie  dkgenigen 
Villari's  und  Comparetti*s,  zu  erinnern. 

Der  Eifer,  Emst  nnd  Erlolg,  mit  wachem  im  heotigBii 
Italien  die  Wissenschalten  gepflegt  werden,  und  nicht  minder 
die  Empfiinglichkeit,  welche  die  Italiener  &a  die  Wissenschsft 
nnd  Litteratur  des  Auslandes,'  namentlich  auch  Pentwihlands, 
bekunden  —  zahlreiche  Uebersetzungen  legen  davon  Zeugni« 
ab  — ,  bürgen  dafür,  dass  Italiene  Litteratur  in  einer  ihrer 
grossen  Vergangenheit  würdigen  Weise  sich  weitereutwickek 
werde. 

§  10.  Hülfsmittel  fftr  das  Studium  der  italieniteheB  Lit- 
tciaturg  e  8  ch  i  ch  te  ij. 

A.  AU  {i^e  meines,  a]  Handschriftliches,  B  ib  Ii  o  ^' r  a  p  h  i  schef 
u.  dgl.  Archivio  paleo^rafico  italiano,  diretto  da  E.  Münaci.  lium,  leit 
1882  (enthält  photographisohe  FacsimiU  interessanter  Urkunden  u.  Lit* 

1}  Vollstl&difkeit  konnte  auek  nielit  entfernt  aDnetrebt  weidea.  (Eiot 
aueh  nur  einigermassen  TOÜBtändige  Biblio^aphie  oer  italleniaelifii  Litte- 

raturgeschichte  würde  einen  starken  Band  mUen  *  "Dn^  unter  B.  pe^benf 
Register  ist  nur  gans  skizzenhaft  i  und  Niemand  kennt  seine  ßtoma 
Lücken  beiser,  ab  der  Vei^.,  dem  aber  gleiehirolil  Roclteidttea  anfZweek 
und  I^mfang  seines  Buches  eine  deCuUiite  Attfatbeitaiig  Terbotea.  Cebtr 
Volkslitteratur  siehe  |  3. 
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teratardeiLkin&ler,  wie  s.  B.  des  Contrasto  des  angeblichen  Ciullo  d'Aleamo), 
T^.  Owm.  stor.  I  150  —  "A.  Bartoli,  I  manoscritti  della  Bihlioteca 
Naxionale  di  Fircnze,  descritti  da  una  societä  di  Studiosi  sotto  la  direzione 
del  prof.  B.  etc.  Fixense  seit  1879,  bis  jetzt  3  Bde.  vollendet,  Tgl.  Giorn. 
di  fil.  rom.  II  241  —  I  eodici  palatini  della  r.  Bibl.  Na«.  Centrale  di 
Firense.  VoL  I  fase.  1.  Descrixione  di  81  CJodici  palatini  a  oura  del  prof. 
Binou.  Rom*  1886  A.  Bäsaon  e  T.  CAtna»  U  eamioniera  pahtino 
418  ddk  Bibl.  Kai.  di  Firensa,  In:  Propugn.  XIV  1,  230  ;  2,  53  u.  348; 
Tm  1,  133;  3,  279;  XVm  2,  438  —  CA8INX,  Teiti  inedi^  di  satidie 
liflM  Tolgari  (Abdrnek  des  Cod.  Laur.  9,  63)  Bologna  W%  —  Opere  daUa 
KbL  Nai.  pubblicate  dal  eaT.  Feiice  Le  Monnier  e  SueeaMOii,  dcscritta  ad 
Qh^iate  da  C.  Ratxeri  Biscu.  LiTomo  1880,  vgl.  Propugn.  Xin  p.  1, 
30S  u.  474  —  Marsand,  I  manoscritti  italiani  della  regia  biblioteca  Pari- 
gina.  Pari>  I  S3.»/3h  —  MORTARA,  Catalogo  dei  mss.  ital.  che  si  conservano 
Deila  Bibl  Bodl.  a  Oxford.  Oxford  1864  —  G.  Raynaud,  Inventaire  des  rass. 
italieos  de  la  BibL  Naliorunle  qui  ne  figurent  pas  dans  le  catalogue  de 
Musand.  Paris  1882,  vgl.  Giuru.  litur.  I  150  —  L.  Delisle,  Notice  s.  leg 
MI.  ditpafua  da  la  HliUofh^ve  da  Touri  pendant  la  pramtira  moitift  du 
19iM  lüelaw  Pkiii  1883,  vgl  Qiom.  ifeor.  H  185»  und:  Las  inaa.  du  aonte 
d^AtUranhaiii.  Paxia  1883,  TgL  Qiom.  ator.  ibid.  —  B.  HoMACi,  Commmii- 
OHtani  daUa  BiUiotaeha  di  Borna  e  d»  alfn  Bibliotaahe.  Halle,  seit 
1875,  bis  jetzt  2  Bde.,  dcten  Inhalt  jedodi  die  portogiOB.  Litt,  betrifit,  s. 
oben  S.  596  —  K.  BaBTSCH  u.  A.  Mussapia  .  Una  poesia  didattica  del 
K*.  Xm  tratta  dal  cod.  Vat.  44"6,  in :  Riv.  di  fil.  rom.  II  43  —  J.  Grion, 
Die  vaticanische  T  icderbds.  379;«,  in:  Rom.  Stud  I  61  —  A.  MrssAFlA, 
Mittheilungen  aus  roman.  Hdss.  I.  Ein  altnea[)ülit.  Regimen  sanitatis. 
Wien  1S84,  vgl.  auch  oben  S.  'M)4  —  A.  Mioi  A,  Le  scritture  in  vulgare 
ie'  primi  tre  secoli  riccrcate  nei  cotld  della  liibl.  Naz.  di  Napoli,  im  Pro- 
yapL  Ton  Bd.  XI  (1878)  ab  bis  Bd.  XVIU  (1885)  T.  CABDn,  Sopra 
dessi  Bia.  di  rime  del  aeeolo  XIH,  in:  Oioni.  ator.  m  161  —  S.  Akto- 
mu,  Indier  dei  maa.  delk  <%viaa  Bibi  di  Fenara.  Feirata  a.  a.,  Tgl. 
Oion.  ator.  IV  283  —  O.  Mazzatdo,  IiiTentario  dei  eodd.  della  bibl  Vi»- 
eaateo^foiieaea  redatto  da  Ser  Facino  da  Fabriano  nel  1459  e  1409,  in: 
Okuh.  «tor.  I  33  —  F.  Novati,  Scrittori  e  possessori  di  eodici,  in:  Biblio- 
filo  m  No.  1,  vgL  Giom.  stor.  1 161  —  M.  Faloci-Pülionani,  n  catalogo 
d'una  biblioteca  monastica  del  sec.  XII,  in:  Bibliofilo  ITT  No.  1,  vgl  Giorn. 
Itor.  I  161  —  ViC.  DI  Giovanni,  II  libro  trojanu  dclk  Bibl.  comuiuüe  di 
Palermo,  in;  Propugn.  V  1,  369  —  R.  Saüüadini,  Notizie  sulla  vita  e  gli 
icritti  di  alcuni  dotti  umanisti  del  sec.  XV  raccolte  da  eodici  itai,  in; 
GiuB.  Itor.  VI  163  —  P.  de  Nolhac,  Bibliotbeque  d'un  bumaniate  au 
U  1.  Catalogae  dea  ÜTrea  annotte  de  Muret  (Eztiait  dea  H61angea  d'aieb. 
dliiat  p.  p.  l*Eeok  frigae  de  Bome  1863,  vgl.  Giom.  ator.  II  437). 

*BuiDiRi,  Catalogos  eodieum  laliaonun  Bibliotheeae  Madioaae  Lau* 
Teotianae.  5  Bde.,  Floreai  1774/77  (Bd.  5  behandelt  die  Codd.  luOiei), 
«ad:  mtii  Leopoldina  Laurentiana,  3  Bde.,  Florenz  1791/93. 

Hatm ,  BiMioteca  italiana.  Venedig  1736  (Storia,  poesia,  prose,  arti, 
•ooua)  ~  «Oamba,  Serie  di  teati  di  lingua.  Venedig  1839  —  F.  Zambuni, 
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Le  opere  a  stampa  dei  secoli  13  e  14  indioate  e  descritte.  4*  ed  H  jloe^^. 
1ST8,  Tgl.  Giorn,  di  fiL  rom.  II  79  —  L.  Razzoltm  e  A.  lUcui  \ 
Lega  ,  Biblio|ü:rafin.  dei  testi  di  lin^a  a  stampa  citnti  daeH  Accaüeaüci 
della  Crusca.  Bologna  1878,  und:  liAZZOLiM,  Indice  delle  edixioci  eiUte 
dalla  Crusea.  MUano  1863  —  Qamba,  BibliogTa6a  delle  noTdle  italiaas  in 
piosa.  ilonni  1833  ^  O.  Papamti»  Cstalogo  d«  novtUieii  itaL  in  pnn. 
Livomo  167t,  TgL  XahrK  f.  nun.  u.  engi  Spr.  u.  Lit.  XIV  107  —  O.  B. 
PABflANO,  I  mmSJ&em  itaL  in  pnota.  Turin  1876|  TgL  Qioiii.  di  <L  warn. 
n  104,  Propngn.  XI  2,  353  —  Melzi-Torsi,  BOdiogMfin  dei  nounn  di 
ooraUeria  ti  in  prosa  che  in  Teni  itai  Milano  1663,  3  Bda. 

Q.  Melzi,  Disionario  di  op^e  anonime  e  pseudonime  di  aerittori  üiL 
o  come  che  sia  aventi  relazione  all'  Italia.  Milano  t$4$/59,  3  Bde. 

Annimrio  bihliojrrjifico  ital.,  pubbl.  per  cura  dei  Ministcrio  delV  Istru- 
«ione  pubblica.  Turin,  neit  1863  —  BOCCA  P^atftt.t,  E.  Lösches  e  M. 
Münster,  Bibliografia  d  llalia  compilata  Bui  documenti  communieati  dal 
Keale  Ministerio  dell'  Istruzione  1868  ff.  —  Bibliografia  italiana.  Gioimle 
dell'  associazione  tipografico>libraria  italiana,  compilato  sui  documenti  eomu- 
nieati  dal  Miniaterio  della  pubU.  iitr.  Floma,  seit  1660  —  0.  O.  Bei* 
voocio,  Bepotorio  liibUogialica  ddla  opere  ttainpate  in  Italia  aet  ieaol» 
XIX.  Born  1870  ff. 

Bibliograpliimlie  Monataberidite  werden  tqo  ainaefaien  grOaieraii  ito- 
lieniaehen  Buefahandlungen  verOffentUelit  Die  Bnehhandlnng  tod  H.  F. 
Münster  fO.  Ooldschagg  Succ.)  zu  Verona  u.  Ldprig  giebt  «Cataloghi  men- 
BÜi  di  libri  antiehi  e  moderni  in  Tendita«  heraus,  von  denen  bereits  72 
Nummern  erschienen  sind.  Für  Ältere  ital.  Litteratur  ist  der  Verhir»- 
catalog  von  G.  Eomagnoli  au  Bologna  iSpecialverlag  für  AltitaL)  wicbOf 
u.  interessant 

h  Pnreitcllende  Werke:  1.  Die  ältesten  litternrgeschicht- 
lichen  Versuche:  Pn.  Vtllant,  JAhtr  de  civitatis  Florentiac  famosis  civi- 
bu8  ed.  GalLETTI.  Florenz  1847  litalienisch  u.  d.  T.  Le  vite  d'uomioi  illuftri 
Fiorentini  colle  annotazioni  dol  conte  Mazzi  CHELLl.  Florenz  184?.  In  G»l- 
letti's  Ausg.  sind  auch  einige  andere  litterargeschichtl.  Erstlings-  u.  QueOcD- 
aehriften  entfaaltenj  namentlicb  Lionaido  Bruni'a  Vite  dl  Dante  a  dd  Pe- 
trarea,  O.  Manetto'a  Vitae  Dentis,  Petnurehae  et  Boeeaeeii,  Cortesittif  Dia- 
logna  de  hominibita  doeda  —  Qtiilbuito  Pa8tbengicU8  (Gvouilmo  da 
PAfffBXNOO,  Zdtgenosae  Petmea'a),  De  originibua  rerum  UbcBas.  Venetüi 
1647  (enthUt  ein  »de  scriptnris  virorum  illustrium  pro«  rmuims^  —  Vespa- 
SUNO  da  Birticci,  Vite  di  uomini  illustri  dcl  aaeolo  XV  ed.  A.  Babtoi? 
Florenz  1859,  und;  Commentario  dcUa  vita  di  mesaer  Giannoiao  Maaettii 
enthaitea  in  Qali«exxi's  Villani-Ausg.,  s.  oben. 

2.  Aeltere  Werke,  welche  die  ItaL  Oesammtlitteratur  be- 
handeln:  Cbescimbeni,  Istoria  della  volgar  poesia.  Rom  1698  —  QUADBIO, 
Storia  e  ragione  di  ogni  poesia.  Bologna  1739  —  Mazzuchei.li,  Gli  «crit- 
tori  d'ltalia.  Brescia  1753  —  Fontamnt.  Bililioteca  dell'  eloquenza  italiani. 
^'enedig  1737/53  —  'Tiraboschi,  8toria  della  letteratura  it^l  Modent 
1772/81,  9  Bde.  (eine  sp&tere  Auflage  erichien  in  den  iwaniiger  ithztü 
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dieses  Jahrh.'s),  ist  immer  noch  das  begte  u.  gründllcliBte  Werk  (abgesehen 
Ton  dem  bis  jetzt  erst  bis  zu  Petrarca  reichenden  Werke  Gaspary'«,  a.  u.), 
leider  aber,  wie  sehr  begreiflich,  nicht  den  gegenwärtigen  Anforderungen 
«ntiprodmid  u.  auoh  kdneavegi  ToUitliidig,  •oadem  nnr  bis  iura  14.  Jebili. 
fddund.  Ein»  der  Voofige  des  T.'sdMn  Werk««  ist,  dess  in  ihm  «ncli 
die  Culturgeschichte  berück  siektigl  wird  —  COBNUKI,  I  seeoli  dcU«  Istft. 
italiana  dopo  il  suo  risorgimento.  Breseia  1818,  suletxt  (fortgesetit  von 
PREDART)  Turin  1856,  9  Bde.  —  Gingvknk,  Hi^tnire  Wtt.  (Vltaüe  Paris 
1811/35,  14  Bde.  —  Sismondi,  Tableau  de  la  litteratvire  du  midi  de  lEu- 
rope.  Paris  1813/29,  4  Bde.  —  G.  Maff£J,  Storia  della  lett.  ital.  2»  ed. 
Milano  1834. 

3.  Neuere  Werke,  welehe  die  it»l.  Oesen&iiitUtterfttar  be- 
hendein: A.  Babtou,  Storia  delk  lett  itaL  VUuma,  seit  1878,  noch 
nieht  abgeschlossen,  sondern  in  dem  letitenehisnenen  7.  Bd.  (Bd.  6  feUt 

noch)  nur  erst  bis  Petrarca  reichend;  breitspurig  angelegt  u.  überaus  un- 
gleichmässig  frcarbeitet,  Einzelnes  vortrcfflicli.  Anderes  wieder  ganz  schüler- 
u.  stümperhntt  schwach  indessen  sind  auch  im  Wesentlichen  j^ün-^ti^e  Ur- 
theile  über  das  immerhin  sch&tgbare  Buch  abgegeben  worden ,  v^l.  z.  B. 
Ztächx.  f.  rom.  PhiL  IV  387,  Oiom.  stor.  III  104).  Eine  deutache  Uebers. 
bat  C.  BxiMBABDSTOnsBS  hsnussugeben  bsgoonen.  Leipzig  1861  — 
*A.  CUSPABT,  Qeeoh.  d.  itaL  litt.  Bd.  I.  Beiltn  1885  (sehr  tflehtige  Arbelt, 
gründlich  in  der  Forschung,  woron  aamendieli  eueh  die  iüimerkungeii 
zeugen,  besonnen  im  Urtheil,  gewandt  u.  geschmackToll  in  Aex  Darstellung. 
Vgl.  B.  COTKONKT  Intorno  aUa  storia  della  lett.  ital.  del  prof.  A.  G.  Flo- 
rens 1885  u.  dazu  liüin   XTV  31."),  vgl.  auch  Oiorn.  stor.  IV  419). 

EMiLiAXi-üiUDirT,  Storia  dclln  lett.  ital.  Firenze  18R5  —  L.  Settem- 
BRINI,  Lezioni  di  lett.  ital.  Napoii  3^  ed.  1869/72  —  i:'erncr  die  »Storia 
delU  lett.  itel.«  betitelten  Werke  von  C.  Camtu  (Floiens  1885,  trots  des 
herahnten  Namens  des  Verf.'e  wenig  emplehlenswerth) ,  F.  db  fiAHCiü 
(dB  ed.  Napoii  1879,  2  Bde.,  sehr  subjeetiTl,  O.  Iitte&mizzi  (Turin  1881), 
MoRSOLlN  (Turin  1881),  Cappelletti  (Turin  1884,  vgl.  Giom.  stor.  III  456), 
Saxhuppo  Pnlermo  1858/63,  3  Bde.)  —  C.  M.  Tallarigo,  Compendio 
della  St.  della  lett.  it  Napoii  1879  —  F.  Cavalieri,  Breve  storia  della 
lett  itaL  Turin  1883,  vgl.  (iiorn.  stor.  II  440  —  S.  PüCCI,  Principi  di  lett. 
generale  itaL  e  comparata.  Genova  1880. 

[BOVTBBWBCK,  Gesehiclite  d.  Poesie  u.  Beredtsaaik^  Oottingen  1801/19] 
—  G.  T.  Orblli,  Beitrige  sur  Qseeh.  der  itaL  Poesie.  Zflrich  1810  — 
Blanc,  ItoL  Litt,  in;  Ereeh.  n.  Grübelns  Enefklopidie  —  Kuth,  Gesdi. 
d.  itaL  Poesie.  Leipiig  1844/47  —  K.  M.  Sauer,  GcseL  d.  itaL  litt  von 
den  Anfingen  bis  zur  neuesten  Zeit  Leipzig  1SS3  überaus  sebwaeh),  vgl. 
Deutsche  Litteraturztg.  1883,  No.  37,  Giom.  stor.  II  203  —  H.  Bhei- 
TINGER,  Grundzflge  der  itaL  Littcraturgesch.  Zürich  1879  (das  Buch  steht 
nicht  auf  der  Höhe  der  Leistungsiahigkeit  seines  Verf.'8]  —  A.  SCHMIDT, 
Grundriss  der  Gesch.  der  ital.  Litt  Leipzig  1885  (für  praktisehe  Zwecke  gani 
bmuehbares  Bfichlein,  enthilt  visle  Daten,  eueh  eine  kleine  Bibliogm- 
phie)  —  W.  Fbbvho,  TUTeltt  der  iteL  Littenvfiurgeseh.  Leipng  1875. 

Pbbbbnb,  Bist  de  U  litt  itaL  Paris  1888. 
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Uebersiehten  über  die  ital,  Litteraturgegchichte  sindatich 
in  den  besseren  der  unter  d  su  nennenden  Chrestoin»ttiieB 
gegeben. 

4.  Schriften  über  einzelne  Perioden  u.  Gebiete  der  ital. 
Litteratur:  a)  die  Zeit  vor  Dante:  E,  Celesia  vStoria  della  IctL  in 
Italia  nei  secoli  barbari.  Genua  1882/83,  2  Bde.,  vgl.  Giorrt-  ««tor.  1323  — 
l*A.  Graf,  Roma  neUa  memoria  e  nelie  immaginaxiuni  del  medio  cto. 
Turin  1882/83,  vgl  ZUehr.  f.  rom.  FhiL  VI  128]  —  F.  Dbmaitio,  Le  let- 
tm  in  Italit  pnaw  di  Dante.  Ycrons  1871  —  G.  Saltadqii,  Mbs  di 
Dnnte,  in:  Faalitlla  deOn  Domeniea.10.  9.  I88S  F.  Oommärnn,  Sitdi 
ftüU  Ufet  itaL  d«l  primo  seeob  I  BialeCtL  Fbfens  1871  —  »A.  OisriEr, 
Die  sicilianische  Dichterschule  des  13  J:;hrh.'fl.  Berlin  1878  (grundlogcndc^ 
hoehbedeutende  Arbeit],  ygL  Oiom.  di  fiL  rom.  II  100  —  E.  Monact,  8j\ 
primordi  della  scuola  siciliana  da  Palermo  a  Bologna,  in:  Nuov.  Antol  15. s, 
1884,  vgl.  Rom.  XIV  297  —  Weitere  Anp-nben  üb.  die  Siciliancr  b.  Ga5FA»y, 
Lltteraturgesch.  1  487  —  Die  Handbücher  Ton  Naknucci  etc.  «   unten  d). 

ß)  Ueber  Dante,  vgl.  den  betr.  Artikel  in  dem  unten  foigenden  al- 
phabetischen Verseichnisse.  I) 

y)  Aeltere  italienische  Litteratur  überhaupt:  Caxbbdu 
FBANCBBCm-FBaBTroci,  I  primi  quattro  teooli  della  litt  ital  dal  sce^  III 
al  XVL  LesionL  Fiienia  1858,  S  Bde.  —  R.  FoBifACUBi,  La  lett  itsL  nei 
piind  quattro  eeeoU.  Qnadxo  atotieo.  Ffrenie  1886,  Tgl.  Gio».  atoi.  Vl4il 
A.  Baxtou,  I  prime  dne  aeeoli  della  lett  ital.  Torino  1881  (wertiikee 
Zusammenstoppelung  Ton  allbekannten  Gemeinplätzen  u.  Phrasen},  vel 
Riv.  di  fil.  rem.  I  196  —  d'ANCONA,  Studi  deUa  lett.  ital.  dei  primi  secoU. 
Bolog-na  1884  'Inhalt:  Jacopone  da  Todi,  ConYencvole  da  Prato,  Dcl  secen- 
tiamo  nella  poesia  cort.  del  scc.  XV,  Ciullo  d'Alcamo)  vgl.  Giom.  st  r. 
in  259  —  OZANAM,  Documenta  inedits  pour  servir  a  l'hist.  litt,  de  1  lujlie 
depuis  le  VIII''  jusqu'  au  XIII^  s.  Pari«  18.50,  und:  Les  poMcs  franciscain* 
eu  Itaiie  au  XLUe  s.  et  recherches  nouvelles  s.  les  sourccs  de  la  Divits 
OomMie.  2«  &L  Pkzia  1855  (immer  noeh  iriehtige  Bacher)  —  T.  Ciano, 
La  eokura  bologneae  dei  aee.  XII  e  Xm,  in:  Giom.  stör.  1 5  —  [R. Bb- 
NIBS,  n  tipo  estetieo  della  donna  nei  medioero.  Aoeona  1885]. 

Die  Sduiften  Über  die  iltital.  HeLdendiehtung  (romanii  eaTaHeneihi 
tt.  dgl.l  sehe  man  unten  im  Berater  unter  »Ariost",  »Reali«  etc. 

Die  Renaissance  des  14.  u.  15.  Xahrh.'s:  *G.  Voigt,  Die 
Wiederbelebung  de«?  ol^^sischen  Alterthiims  oder  das  erste  Jahrh 
HumanismuB.  Berlin  IbtsüSl,  2  Bde.  (klassisches  Werk)  —  A.  Baktoli. 
I  precursori  del  rinascimento.  Firense  1877  ziemlich  wcrthlos,  weil  piri» 
oberflächlich  u.  aphoristisch;  —  E,  Gfbhart,  Les  origines  de  la  renaissanc« 
en  Italic,  ruria  187'J  (geistvolles  Buch]  —  J.  A.  Simonds,  RenaissaDce  ia 
Italy.  Vol.  L  The  fine  Arts.  VoL  II:  The  Benval  of  Leaming.  Loa^ 
1877,  ieltdem  in  aweiter  Auflage  enchienen  (das  Bacb  ist  Tiel  gertlnt 

1)  Hier  sei  nur  genannt:  Faukikl,  Dante  et  lea  origines  de  la  länfne 
et  de  la  litt.  ital.  Pans  1854,  2  Bde.  '•rei<;fvon  und  anlegend,  aber  aiobt 
den  jetzigen  wissenschaftlichen  Ajisprüchen  genügend]. 
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worden,  oline  dasa  dex  Sachverständige  den  Grund  *  uixusehen  vennöchte) 
—  W.  Pater,  The  Renaissance.  Studies  in  art  and  poetry.  2«  ed.  London 
1877  (achöner  Bruck  u.  feine  Ausstattung  sind  des  Buches  beste  Eigen- 
mm^ftmm)  ^  « BmUKHABDt,  DU  Ciilti»     BeoaiMaoM  in  Italien.  3.  Aull, 
bcnofgt  von  1.  Okigbb.  hA^^  1877  (daniMhM  Buoh  ToUer  g«iitr«idier 
Bemerkungen,  indeeeen  mehr  anregend,  eis  eigentlidi  belehrend)  —  E. 
MÜMTZ,  La  Renaissance  cn  Italic  et  en  Enaee  k  l'öpoque  de  Charles  VIII 
Paris  1885  (das  Werk  wendet  sich  :in  das  ^os«e  Publicum  \i.  träj^t  folglich 
keinen  «ütrenfj  wifisenschaftl.  Charakter,  aber  es  ist  von  einem  gründlichen 
Ktiiaer  der  Kenaiss.  verfasst  u.  verdient  wohl  gelesen  zu  ■werden,  namentl. 
von  denen,  welche  für  die  Kunst  der  R.  sich  interessiren)  —  U.  Janixschek, 
Die  OeuUMkeft  der  Beaeiamnee  in  Italien  u.  die  Knnet.  Yiear  Vorträge. 
Stuttgart  1879  (gdatvoU  u.  anregend)  ^  H.  Hbthixb,  Italieniaehe  Stadien. 
Zar  Oeadiiehte  der  Renaiseanee.  Bnuinaehweig  1879  {diea  Werk  dea  be^ 
rühmten  Kunst-  u.  LitterarhiMoriken  besehiftigt  sich  vorwiegend  mit  der 
bildenden  Kunst]  —  J.  Di'Kas,  Recherches  s.  ITiist.  litt,  du  XV*  f.  Paris 
1876   inhaltsreich  trotz  geringen  Umfanges}  —  G.  FlORETTO,  Gli  unuinisti 
o  lo  studio  del  latino  e  del  greco  nel  secolo  XV  in  Tüvlia.    Verona  1S81 
(gut)  —  Mkineks,  Lebensbeschreibungen  berülimtcr  Männer  aus  den  Zeiten 
der  WiedeilierBteUiing  der  Wiaeenaekaften.  ZUricb  1795/97,  9  Bde. 
^Mbbüs,  Vite  Ambsosii  Tmyeraarii.  Florens  1759  (reidiheltige  Materiellen- 
anmnlung)  —  0.  KOttriHO,  Oeadiiehte  der  Litt.  Italiena  im  Zeitalter  der 
Renaissance.  Leipzig  1678/84,  bis  jetzt  Bd.  1  Petrarca's  Leben  u.  Werke, 
Bd.  2  Boeeaceio'a  L.  u.  W.,  Bd.  3  Theil  1  die  Anfinge  der  Renaiaaenee- 
litteratur. 

Specinischriften  Aber  Petrarca,  Boccaccio  etc.  siehe  unter 
B  im  Register. 

s)  Baa  16.  Jahrhundert:  A.  DB  Teetebbet,  Tltalie  an  18»  a.  Btn- 
dee  littMrea,  moralea  et  politiquea.  Paria  1877  (gutea  o.  anregendea  Bueb, 
MUeb  mehr  Eaaay,  als  wtsaenaehaftl.  Darstellung)  —  *U.  Cakello,  Storia 

della  lett.  itaL  nel  scc.  10.  Milano  1881  (gründlich  gearbeitetes  u.  in- 
haltsreiches Buch,  leider  aber  in  seiner  Disposition  sehr  verfehlt)  —  G.  B. 
Magrini,  Studj  Rill  Cinqnccento.  Imola  1879,  vgl  Propugn.  XII  1,  298 
(das  Buch  behandelt  Leben  u.  Werke  des  Francesco  Graazini  detto  il 
Lasca}  —  de  Gobineau,  La  Renaissance  (Savonarole,  C6sar  Borgia,  Jules  II, 
L^n  X,  Hiehel  Ange].  Seines  historiques.  Paris  1877  (beUetrittiaehea 
Werk  u.  nur  ala  aoldies  anfiafuaen,  aber  griatroll  u.  origineU)  <—  La 
Poeeia  harbeia  nel  aeeoli  XV  e  XVI  a  eure  di  O.  Cabdvcoi.  Bologna  1881. 

Specialsehriften  flher  Arioat,  Taaao  ete^  aehe  man  unter 
B  im  Register. 

0  "Die  spätere  Zeit;  G.  Mestic.4,  Trajano  Boccalini  e  la  lett.  critica 
e  politica  dcl  seicento,  Discorsi.  Firenzc  1S78,  vgL  Propuern.  XI  2,  ^48  — 
O.  Zamella,  Storia  della  lett.  ital.  dalla  metk  del  settecento  ai  giomi  nostri. 
Türin  1881  —  V.  Lee,  Studies  of  the  18^^  Century  in  Italj.  London  1880 
(gnt)  —  *0.  OüBBSom,  II  teiao  rinaaeimento,  oorao  di  lett  itaL  P^crmo 
1874  —  £.  M&n,  Parrueehe  e  Seneulotti  nel  see.  XVIH»  TgL  Qiom.  stor. 
VI  430  —  O.  Qaxdvcci,  Del  rlnnovamenCo  litteiario  in  Italiai  diaeotao. 
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Annuario  della  R.  Univenitä  di  Bologna ,  anno  nccademico  1874/75  — 
Zaxella,  Della  lett  itol.  nel  ultimo  aoc  Turin  IbbO  —  M.  Landau,  Die 
ital.  Litt,  am  österreichischen  ilofe.  Wien  lb79  —  Lombakdi,  Saggio  loUa 
Btoria  della  lett.  itaL  nei  primi  25  nnni  del  scc.  XIX.  Milano  1**^1. 

r^)  Die  Gegenwart:  A.  Rorx  ,  Hist.  de  la  litt  contemporaine  en 
Italic  BOUS  le  regime  unitaire  1^51)  ii  IST  l  Paria  1S74,  2  Bde.  —  D.  Bar- 
ZELLOTTI,  Die  litterarische  Bewegung  in  Italien  seit  1S4S,  in  K.  iliiXE- 
BRAXD*t  «Italia*  I  SOS  PiTRfe,  Profili  biografiei  di  contemporanei  italiani 
Palenno  1864  A.  db  Gübbbnatib,  Bioordi  biografiei,  pagina  «alnlta 
dalla  atoria  contamp.  latL  itaL  Ffienia  1872  —  Mounun«  ImprawieBi 
lattarafie.  S>  ad.  Milaiio  1875  —  O.  FBBiBnMi^  Italiena  nodanaLyiikcr, 
in:  Italia  IV  153,  TgL  auch  YoRicK^a  Baaaj  flbar  daa  ItaL  lliaater  aalt 
1848»  aban&Ua  in  der  Italia  H  105. 

^)  Einzelne  Litteraturgattungan:  A.  de  Oubernatis,  Stoiii 
della  poesia  lirica.  Milano  1883,  vgL  Oiorn.  stor.  II  23S  —  8.  Samosce. 
Italienische  u.  fransösische  Satiriker.  Barlin  1879  —  M.  Lakdau,  Beitrige 

zur  Gesch.  d.  ital.  Novelle  Wien  1875  —  Ueber  das  Drama,  vgl  uTJten 
im  alphabetischen  VerzLichnisse  den  Artikel  »■Ther\tcr<t ,  wie  überhaupt  in 
dem  erwähnten  Vcrz.eiehnisse  Angaben  über  einzelne  LitteratuigattungM 
unter  den  cntspreclienüen  Stichworten  zu  finden  sind. 

ij  Die  ital.  Litteratur  u.  das  A\isl;ii\ü  J.  Aknaud.  Les  It&liCTi 
prosateurs  fr9S.  Etudes  s.  les  6migratioiis  it  iliennes  depuis  Brunetto  Latini 
jusqu'ä  nos  jours.  MUano  1862  —  In  der  »Histoire  des  litt  etracgerei« 
Ton  DsHOOBOT  u.  in  den  »Hiatoiiea  dea  litt.  4te.«  Ton  Bovgbavlt  iatadbüp 
▼etatindlioh  aueh  die  itaL  Litt.  befaaadeU;  eine  beaondera  Beaibcitang  hat 
deraelben  i.  B.  Pbbsbnb  gewidmet  in  aeiner  ffiat  da  1a  litt  itaL  Mi 
1866  —  A.  Baschex,  Lea  eom4diena  ital.  k  la  oonr  de  Fimnae.  ¥m  ISn 
—  MoLAND,  Moli^  et  la  oomidie  ital.  Paris  1865  ~  [HABC-MoxKirE, 
Lltalie  est-elle  la  terre  des  morts?  Paris  1860]  —  M.  Lakdac,  Di«  itaL 
Litt  am  österreichischen  Hofe.  Wien  1879. —  (Von  den  zahlreiches  Samm- 
lungen deutscher  Teberf^etzungen  ital.  Dichtungen  seien  hier  genanat,  weil 
sie  auch  für  die  Litteraturgeschichte  ein  gewisses  Interesse  besitien:  lu- 
lienische  Novellisten,  herausg.  von  P.  Hevsk,  Leipsi^  1877/TS,  6  Bd«., 
worunter  einige  freilich  abweichend  betitelt  sind.  V.  Iii:.väi::,  luliemdchei 
Liederbueii,  eine  Sammlung  itaL  Volkslieder.  Berlin  1863.  W.  Kadex. 
Italiena  Wunderhom.  Volkilieder  aua  allen  Piwfinaen  der  Halbinid  ^ 
Sieiliena  in  deutadier  Uebertragung.  Stattgart  1878  —  Ala  üabwiclwr 
deutaeber  Dicihtungen  in  daa  ItaL  bat  aidi  beaondera  Amouu  MArm  Jtn 
J.  1885  boeb  betagt  geatorben]  anageteiobne^. 

n)  Sammln ngenlitterargeaebiebtlieberEaaaya:  ^.CABDCOa, 
Studi  letterari.  Livomo  1874  (Dello  sTolgimento  della  lett  nafienali  (b«> 
handelt  die  Entwickelung  der  Litt  bis  einschliesslich  tum  Cin^piaemlol ! 

Delle  rime  di  Dante;  Della  varia  fortuna  di  Dante;  Musica  e  poesia  cd 

numdo  elegante  ital.  del  scc.  XIV)  —  A  d'Ancona,  8tudj  di  critica  c  di 
Btoria  lett  Bologna  16S0  Inhalt  II  coiicetto  delV  unitä  politica  nci  poeU 
itaL;  Ceeoo  Angiolieri;  del  NoveUino  e  delle  iue  fonti;  la  leggenda  dAt- 
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tiia  ÜageUum  Dei  in  Italia)  —  A.  D'A>iCONA,  Varietä  storiche  e  letterarie 
mUiu»  1885,  Tgl.  Qiota.  tlor.  VI  434^  «noh  dae  lI«lMnidit  det  nUhw 
Inhalte«  gegobm  itt  —  A.  T.  BSTOCOMT,  Saggi  dl  itoiU  «  lettmtun. 
Florens  1880  (H  Monte  di  Vesflre  in  ItelU;  Hilten  •  Galileo;  Belle  rela- 
lioni  &a  la  lett.  itaL  e  quella  di  Genn.  nel  seicento;  Due  soci  esteri  ddl' 
Accad.  della  Crusca;  Elogrio  di  Giovanni,  re  di  Sassonia)  —  'B.  ZCMBINI, 
Saep^i  cntici  Niipoli  1876  (behandeln  hauptsächlich  Lcopardi,  ferner  Settern* 
bnm'ö  j-eziuni  di  lett.,  endlich,  u.  »war  sehr  einsfehend,  Bunyan'«  u.  Milton's 
religiöse  Epen)  —  U.  CaneLLO,  Saggi  di  cntica  letteraria.  iiulugna  iS77 
[CkMieinBU»  e  lomaaitidano  neDa  iteria  uniTenale  delle  lettere.  I«  «toria 
eompaiate  dcile  lettaatiue  neo-latine.  Favole,  üiljlUuix  e  fiabe  m  Benaido 
e  laengiino.  11  eansoniefe  poxtoghcea  deOa  Vatieana.  Fedenoo  Diei  e  la 
filologia  romanxa.  I  due  periodt  ddla  lett.  tedeflca.  La  giovinesza,  la  Tili* 
lit^,  la  Tecchiaja  di  V.  Goethe.  II  Fauato  di  V.  Goethe)  —  •Fr.  d'Ovidio, 
Sag^i  critict  Nnpoli  1879  (F.  Ambrosoli  e  i  paralipomeni  del  Leopardi. 
Lettere  inedite  dei  Leopardi  «1  Runsen.  L'epistolario  del  Manzoni.  Di  im 
recente  libro  concemente  il  ritorno  dcl  Munzuni  alla  fede  cattolica.  I  ra 
Oaldino.  La  politica  del  Manzoni.  L'indonumi  della  morte  di  Niocolö  Tom- 
naaeo.  Edmoodo  de  Amieia  e  il  sno  »Maroeeo«.  Anoofa  del  De  Amiota« 
Bne  eriliei  eaUbred  [Floientino  e  Znaibim].  Pio  Ba^  e  le  aue  >*Fonti 
deir  Arioate«.  H  Ponteno  del  Tallarigo.  II  Clodio  del  prof.  Oentile.  H 
earattere,  gli  amori  e  le  aventure  di  T.  Tasao.  Due  tragedie  del  cinqueeento. 
Nota  sul  Tcrso  del  X  canto  dell'  Inferno  »Forgc  cui  Guido  ebbe  a  di«»(le!rno<«. 
S  j1  I  rattato  de  vulg.  eloquentia  di  Dante  A1  La  metrica  della  canzone 
SLCoiiiio  Dante.  Lingua  e  dialetto.  Della  (jmjstiune  della  nostra  lingua  e 
d&ila  questione  di  CiuUo  d'Alcamo ,  rispostu  ol  prof.  Caix.  La  lingua  dci 
Ftomeaai  Spoii.  Aiuaerdam  einige  Appendi«!.)  —  A.  BIAOOgmoni,  Studj 
d'erndisione  «  d'arto.  VoL  I  (Bologna  1877)  Bindo  Boniebi  e  llatelligenia, 
ifß»  (Hotn.  di  Iii.  tarn.  1  69|  VoL  II  (Bologna  1878)  p.  7.  I  poeti  italiani 
dei  codici  d*Ailx>rea.  88  La  condantia  capitale  d'una  bella  signora.  109  X 
rimatori  della  scuola  mcridionale.  219  Gentile  di  Knvenna)  —  K.  IIillk- 
BRAlfD,  Etiides  historiques  et  litt^raires.  Vol.  I  Ktudes  italiennes,  Paris 
1868,  und:  Zeiten,  Völker  u.  Mensehen  Bd.  2  W&lsohefl  u.  Deutsche«. 
Berlin  1875  —  O.  Biad£Go,  Da  lihrt  e  manuscritti.  Verona  lbb3  (enthält 
tt.  A.  ein  Eimj  Aber  Maffci'a  Herope),  Tgl.  Giom.  ator.  II  197. 

e)  Sammlungen»  Handbfleher»  Ghreatomathien  ete. 

a)  FOb  Alutaubmuch:  ^oUeiione  di  opere  inedite  e  vare  dmprimi 
tre  secoli  deUa  lingua  pubblieate  per  cura  della  R.  Commissionc  pc'  teatl 
di  linprua,  Bologna  seit  1863,  und:  Scclta  di  curiositi  letterarie  inedite  o 
rare  dal  secolo  XITI  al  X^^[T  in  appendicc  alla  Collezione  suddetta  ,  Bo- 
logna seit  1801  (Beide  Sammlungen  lassen  zwar  bezüglich  der  Auswahl  tler 
betr.  Texte  u.  der  Methode  der  Herausgabe  sehr  Vieles  zu  wünschen  übrig 
n.  madien  beld  mehr  liald  weniger  den  Eindniek  dea  IKlettenliiuni,  sind 
al»er  niehtadeateveniger  bttohat  wertinroU  u.  fOr  Jeden,  der  iidi  mit  ilterw 
itel.  Litt,  beaehifttgt,  uaentbebrlieli.  Die  in  dieaen  Samminngen  biaher  ver- 
MTentlichten  Texte  iind  in  dem  unten  folgenden  Begister  mit  Coli.  u.  Sc. 
gekennaeiebnet)  —  CoUeaione  di  operette  inedite  o  lare  Firenier  aeit  1882» 
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Tgl.  Giorn.  Btor.  I  142  —  Biblioteca  di  lett  popolare  italiana,  pubbL  per 
cura  di  S.  i  EüiiA&l.  Firenae  seit  1882,  vgl.  GioriL  stor.  I  145. 

Valebiani  e  Lamfrbdi,  Fo«d  del  primo  lee.  dcU»  Ung.  itaL  FiifMe 

1816,  t  Bde.  —  ViLLABOSA,  BaMolto  di  mne  antielie  toceuie.  Fdmo 

1817,  4  Bde.  —  Tedochi,  Poesie  itod.  inedite.  Fketo  1846,  4  Bde.  — 
Antiehe  Bine  Yolgari  ed.  b'Amoova  e  Compabkiti  (genevcNtt  Titel  athe 
maXL  unten  im  alphabet,  Veneichnisse  unter  Antiche  etc.)  —  Lc  Rime  dai 
poeti  bolognesi  del  seo.  XiV  raccolte  ed  ordinale  da  T.  Casinl  Bologoa 
1881  —  *V.  NannüCCI,  Manuale  della  lett.  del  primo  secolo  deUa  lingua 
ital.  3»  ed.  Firense  1874,  2  ^^äc.  —  »C.  Tallahtgo  e  V.  Imbriani,  Ntior» 
crestomazia  ital.  Vol.  I  Le  origini  e  il  Treoento.  Napoli  1882  (vonügUebei 
Werk,  degsen  zwei  letzten  Bde.  die  spätere  Litt,  br handeln)  —  A.  BabTOU, 
Crestom.  della  poesia  ital.  del  periodo  deUe  origini.  Turin  18S2,  TgL  Giorn. 
stor.  I  131,  llom.  XI  427  —  J.  Ulbich,  AltitaL  Lesebuch.  13.  Jahrh.  Halle 
1886  {für  akAd.yorleaungen  beredmet,  hat  naaehe  aehr  groaae  Iflagel,  auch 
Tanaiaat  man  littenrgeaehiehlL  Kotiien,  wie  aie  bri  Ma&mieel  u.  Imbnaai 
itt  finden  aind),  Tgl  Idtenttorbl.  t  geim.  o.  lom.  FhiL  A]iril  1886. 

fi^  BoMsnGB  Cebbbioiiathieii:  *0.  T.  Toisbiti,  Antokgie  delle  poeiia 
italiana.  Livomo  1883,  Tgl.  Giorn.  stor.  I  348  —  BlOUmn,  Crestom.  itsL 
della  poeais  moderna.  Firense  1880  —  *Baiiaoiola,  Creatom.  ital.  orte- 
fonica.  Strasaburg  18S1  (recht  brauchbar  für  Studierende,  namentl.  hin- 
sichtlich der  Aussprache;  enthält  auch  l)ialekti'^cbe5;\  Zt««chr  f.  rom. 
Phil.  V  577  —  Nachgetragen  werde  hier:  Fr.  GüaKDIunk,  Antologia  poetiea 
siciliana  del  sec.  XIX  con  proemio  e  note  Palermo  1885,  TgL  Propuga. 
XVIU  2,  286. 

JAGEMAim,  ItaL  Chrestomathie.  Leipzig,  2  Ausg.  1802,  2  Bde.  fftr 
praktiaehe  Zweeke  immer  noob  lu  Imittclien)  —  L.  Idbleb,  Handbodi  der 
ItaL  Spr.  u.  Litt.  3  Aufl.  BeiUn  1820,  2  Bde.  (ein  ftr  aeine  Zeit  wraög- 
liefaea  Werk)  —  *A.  Ebebt,  Handbueh  der  itaL  Nationallitteratiir.  Ifaibmg 
1864,  1  (nur  Titel-)  Ausg.  Frankfurt  e/M.  1S74  (voraO^ieiiea  W«k 
einem  treffliehen  Qrundriss  der  Litteraturgeschichte). 

y)  Sammewebke  :  Die  Zahl  der  Ton  Buchhändlern  etc.  Teran staltet« 
Sf^mmelausgaben  von  ital.  l.ittf  ratMrwerken  ist  sehr  gros»,  da  nbpr  (Hcsflbcc 
keine  Avissenschaftl.  Bedeiitunj;  besitzen,  so  kann  von  üirer  Auüähluns 
hier  Al)stand  genommni  \v erden.  Iis  genügt'  7,n  bemerken,  dass  für  prak- 
tischo  Zwecke  die  bei  üarbcra  u.  bei  Sonzogno  (beide  in  Floreni,  er- 
scheinenden SammluDgea  durch  Billigkeit  u.  gute  Ausstattung  sich  saf- 
seiehnen  {besondere  billig  iat  Sonzogno's  »Biblioteea  eeonomiea*,  das  Hsft 
kostet  eine  Lira).  Unter  den  ilteren  Sanmdiingen  aetehnea  sidi  die  nh 
tofaiedenen  in  den  ersten  Deoemiien  unseres  Jahrb.'s  eisehtenenen  Mailhrfg' 
Coneaioni  (Cbssiei  itaL  1802/16,  250  Bde.,  neue  Ssmndg.  Ton  Class.  181SC} 
TordieiUiaft  aus. 

Von  den  in  Deutschland  erschienenen  Sammlnnfen  ist  die  bedeutendest« 

die  in  Leipzig  bei  F.  A.  Brockhau s  herauskommende  »Biblioteca  d'Autcn 
Italiani  ".    Der  Inhalt  der  einzelnen  Bände  (ä  3  M.  5U  Pf.}  ist  folcendcr 
1.  Man2o.ni,  I  promcssi  sposi.    2.  Lkopardi,  Opere.    3.  Bai  ho.  NotcIIc 
4,  5.  Boccaccio,  II  Decamerone.  6.  Caütü,  Marghehta  Pusteria.  Kaccooto. 
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7.  Oiom,  Poede.  Precedute  dalk  TiU  deU'  autore.  8.  d'Azeqlio,  Niccolö 
dßf  Lapi  orre»  i  PaUeiolii  •  i  Piagnooi.  9.  PsLUCO»  Le  inie  Ptigioni, 
KaneeM»  da  Bisiiiii,  Tommaao  Moio  •  Poene  ■oalte.  10.  GoLMmit  Gallo. 
Commedie  scelte.  (II  Torquato  Taiao.  La  Bonna  auiiose.  Un  curioso  hoA" 
dente.  Tcrcnxio.  L'Avaro  fastoso.  H  Tero  Amioo.  II  burbero  Benefico.) 
11.  Ftori  della  poe>i!a  italiana  antica  e  moderna,  raccolti  da  CAROLINA 
MlCHAKLlM.  12.  Tasso,  La  Om)«al(  miue  liberata,  ed.  G.  A.  SCARTAmNI. 
13.  Fanfanl  Cecco  ü  Ascoii.  liaceonto  storico  del  secolo  XIV.  14.  TiGRi. 
SelTaggia  de'  Vergiolesl,  Raeoonto  storico.   1&.  Alfieei.  Tragedie  scelte. 

16.  Foaoolo.  La  ultima  lettan  dl  Jaoopo  Ortia  ad  altra  opara  saalte, 

17.  NofXLLB  ITAUAKi  di  quanuta  autori  dal  1300  al  1847.  18.  Peibabca. 
n  Canaoniere,  ed.  O.  A.  Scabtazzdil 

Massenhaft  vorhanden  sind  von  speciüativen  Buehh&ndlern  ins  Laban 
gerufene  und  meist  von  Dilettanten  redip^rtc  Sammlungen,  welcha  den 
Zwecken  der  Schul-  oder  Privatlectürc  dienen  au  wollen  vorgeben. 

Unter  den  älteren  Sammelwerken  bat  eine  grosse  Verbreitung  besessen 
n*  TCidient  der  in  den  dralssigar  Jahren  unsarea  Ja]irh.'s  in  Leipzig  bei 
B.  Flaiidiar  araohianana  »Painaaao  itaUanoi  ^d.  1  Danta'a  Div.  Comm., 
Paferaiea'a  Rina,  Arioat'i  Orlando  fürioao,  Taaw'i  Garunlanima  libarata. 
T^  J.  2  Bojardo's  Orlando  inammorato,  liiehdagnolo  Buonanvtti'a  Bima, 
Tassoni's  Secchia  rapita,  Boccaccio's  Decamerone]. 

Sehr  zu  wünschen  wäre,  dass  endlich  eirmal  in  Deutschland  italienische 
Littcraturwerke  in  würdiger  wissenschaftlicher  Weise  für  Zwecke  des  aka- 
demischen u.  dos  Privatätudiums  herausgegeben  würden,  dass  eine  Samm- 
lung entstände,  wie  sie  in  Bezug  auf  französische  u.  englische  Autoren 
von  dar  Waidmann'adien  Verlagshandlung,  frdliah  mit  aahr  lu^aöham 
Eifblge  (Snigaa  TortraSlioh,  Vialea  mittalmiettg,  Einigaa  idir  lugenügand) 
nntemomman  worden  ist  Alt  Muster  kömita  dianoi  Ctoduod'a  Auig.  dar 
moralischen  u.  politischen  Gedichte  Petearca's. 

Den  Italienern  aber  ist  in  Erinnerung  zu  bringen,  der  Ihnen  obliegen- 
den Ehrenpflicht,  verlfissliche  kritinche  Aungaben  ihrer  Klassiker  zu  ver- 
anstalten, eingedenk  zu  sein  u.  die  Erfüllung  derselben  nicht  alizulange 
in  verzögern.  Zur  Zdt  leiden  derartige  Ausgaben  i.  B.  sogar  noch  für 
Patnioa  u,  Boaeao^.  Ei  iat  das  Vorliandensein  dieaar  Lfloka  wundersam 
genug,  wann  man  badankty  mit  walcdiam  Eifer  u.  mit  wdakan  ^liimaidflii 
Erfolgen  das  Studium  der  romanischen  Philologie  in  Italien  gepflagt  wird. 

B.  Alphabetisches  Verzeichniss  einiger  Schriftsteller  und 
Iii  tte  r  a  t  u  rwer  ke  mit  Angabo  »•  1  n  iger  Erl  Sutern  n  gs  s  chri  f  ton  ' 
Messer  lo  Abate  da  Napoli,  um  1250,  N  I  232  • —  Accrba  s.  Cecco 
d'Ascoli  —  AdriauL  Scritti  varü  editi  ed  iuediti  di  G.  1^  Adriani  e  di 
Marcello  suo  figlio.  BoL  1871.  Sc.  121  —  Alamanni,  Luigi,  geb.  1495  lu 

1    Vgl.  die  Anmerkung  zu  der  Ucberschrift  des  Paragraphen. 

Erklärung  der  Abkürzungen:  CoU.  Collezione  di  opere  inedite  o 
rare  (s.  oben  8.  701),  Sc.  =  Scelta  di  euriositä  etc.  (s.  oben  8.  701),  N.  = 
Nannucci's  Manuale,  I.  =  Imbriani's  Chrestomathie  (s.  oben  S.  702),  G.  = 
Gasparr«  Litteraturgesehichte  (a.  oben  S.  697) ,  £.  Ebert'a  Uandbuoh 
(s.  oben  S.  702). 
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l  lrz.,  gest.  1556  zu  Amboise.  üpcre  toscane  Lyon  1532,  2  Bde.  'Eklopen,  Sa- 
tiren, Sonette,  Hymuen,  m\'thologi8che  Gedichte,  »Selve«',  Lbers.  der  AntigoDe 
des  Sophokles).  Lehrgedicht  Deila  Coltivaxione  Faria  1546,  später  im  Par- 
nasso  ital.  Bd.  23,  Mail.  Samml.  itaL  Klaas.  Bd.  53  —  Albanzani,  Donato 
degli  A.  Ape  HD  inigen  a,  Zeitgenoite  iL  Venhnr  Petmzea'i,  TerfMi  u- 
gummta  fu  Fi  Eklogen  (b.  Hobtib,  Sciitti  ined.  di  P.  399,  dasa  »3>.  tbo- 
setito  P.'a  Buch  de  virif  iUttttribus  (mit  dem  Origisal  herauag.  t.  BAUOtm 
in  ColL  34).  Vgl  Voigt  a.  a.  O.  I  419  —  Albergati  Franeeaeo,  Loat- 
apieldiehter  daa  IS.  Jnhrh  's.  E.  Mahi,  Layita,  i  tempi,  gli  amiei  diFr.  A, 
eommediografo  del  sec.  XVIII.  Bologna  1878,  vgl.  Propugn.  XI 2,  422,  Nuor. 
Ant.  1S78  fJuli)  S.  194  —  Albcrtano  da  Rrescia  'Alb ertanui  Brixien- 
sis; ,  erste  Hälfte  des  13.  Jahrh.  Vol«rari/.zamcnto  dei  trattati  mor.  di  A.  d.  B. 
da  Soäredi  del  Grazia  ed.  S.  Cinmpi.  Firenze  1&32.    Dei  tratt.  mor.  di  A 
d.  B.  Tolp^ris«.  inedito  fatto  nel  126S  da  Andrea  di  Orosseto  a  cura  di 
F.  Selmi  Bol.  1873  Coli.  33.    De  arlc  loquendi  etc.  cd  TiL  Suxdby,  m; 
Brunetto  Latinoa  Lernet  etc.  p.  LXXXV.  Liber  Consolationis  et  Coenln 
ed.  Xh.  Svndbt.  Kopenhagen  1873.  K  II  4i.  O.  I  189  u.  904  —  Alb  er- 
tueeio  della  Viola,  13.  Jahib.,  N  I  351      Aldna  Manutina,  gdk 
1449  od.  1450  au  Seimonetfea  b.  Velletri,  geat  1516  su  Venedig.  F.  Ddxh; 
A.  M.  et  Vhell&iiame  k  Veniae.  Paris  1875  —  Aleardo  Aleardi,  Gat- 
tano,  geb.  iSlO  au  Vonna,  gest.  ebenda  1878.    Prime  storie  1845.  H 
Monte  Circello  (Nachahmung  des  Child  Harold)  1846.    Lettere  a  Maria 
1849.  Raffaello  e  la  Fomarina  1857.    Ora  di  mia  pfovinezza  185S.  I  fct?i 
soldati  1861.    Canto  politico  1862.    Canti    iSamnihmg  der  lyr.  Gedichte 
lSfi2  —  Alessandro  Magno  s.  1  nobili  Fatti  —  Alfani,  Gianni.  um 
1250,  N  I  303  —  Alfieri,  Vittorio,  geb.  17.  1.  1740  zu  Asti,  geit 
8.  10.  1803  zu  Florenz.  Tragedie  Vol.  I  (Antigone,  Filippo,  Poliniee,  Vir- 
ginia) fiienn  1783,  Vd.  II  (Agamenmone,  Oreate,  Boamnnda)  1781,  VoL  III 
(OtteTia,  Tunoleone,  Mefope)  1785,  apftter  folgten  Maria  Stoaida,  1a  Cos- 
ipnia  de*  Paaai,  D.  Gania,  Saul,  Ägide,  Sofoniabe,  Bnito  primo,  Mina, 
Brato  aeeondo.  Oeaanuntauag.  dieaer  19  Trag^  Paria  1789,  0  Bda;  Au^ 
der  gesammten  Werke  (darunter  Abele,  eine  »tramelogedia«  d.  L  melotn^ 
gedia,  Uebersetaungen  aus  Aeschylus,  Sophokles,  Euripides  etc.,  epische  u. 
l}Tische  Dichtungen  etc.)  Piacenza  1809/M  ,  22  Bde.   Eine  Snmmlnns  dn- 
Tragödien  gab  Mii  anfsi,  Florenz  1855,  in  2  Bden.  heraus.   Lettere  incditt 
di  V.  A.  cd.  I.  Beknakdi  e  C  Milanesi.  Florenz  ls64.    Satire  e  poesie 
minori  ed.  G.  CardüOCI.  Floren«  1863.    Das  Leben  A.  b  hat  «ein  Freund 
Caluso  beschrieben.     Cenfanti,   Tragedie  e  Vita  di  A.  Flürea*  ISÄ. 
Teza,  Vita,  giom.  e  lett  di  A.  Florenz  1861.   Tedeschi,  Studi  «De 
tiagedie  dl  A.  Mailand  1869,  O.  Mazzatini,  Le  earte  Alfieriane  di  Hoel> 
pellier,  in :  Oiom.  ator.  m  27,  337  IV 129.  A.  Bbuvomt,  V.  A.  in  AIsmiSi 
notiale  eomplementarie  del  lavoro  deU*  antoie  «Gli  Ultimi  Stuaidi,  1a  eoa- 
teaaa  d'Albany  e  V.  A.«,  inaerito  neL  ToL  VHI  dell'  Areb.  ator.  itaL  Serie  IV 
t.  X  diap.  5,  vgl.  Giom.  stör.  I  153  —  Algarotti,  Francesco,  geb.  1712 
zu  Venedig,  gest.  1764  zu  Pisa,    A.  verfasste  ausser  zahlreichen  natiir-  'J. 
kritM^RwissenschaftL,  philos.  etc.  Werken  ein  Lehrgedicht  in  Prosa  »ilCW 
gresso  di  Citera«  1745.    Opere  Liyomo  1765,  8  Bde.,  Cremona  177S/S4, 
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10  Bde.  D.  Michelesst,  Memorie  intorno  alla  vita  e  agli  scritti  del  Conte 
F.  A.  Venedig  177o,  dann  in  Bd.  1  der  Gesammtau sp:.  —  Ambra,  Fede- 
rigü  dall',  um  1290.  N  I  366  —  Ambra,  Francppco  aus  Vhnpn-/,,  y^esL 
Verf.  der  Intriguenkomödien :  II  furto,  I  Bemardi,  La  Cotanaha  — 
Amioit  «.  De  A.  —  Amore  dispetto  per  Costaosa.  Vinone  di  Ugolino 
ddk  Cm*.  Boi  1$80.  Se.  175  —  Angiolieri,  Ceeeo,  Ende  des  13.  u. 
Aii&ng  des  14.  Jtiah>%  in  Sioia.  Sdne  Qedidite  sun  Thdl  henusg.  von 
MoLTBNl  11,  MONACI,  II  Cansonierc  Chigiano,  p.  212.  D'Ancona,  Cecco 
A.  da  Siena,  poeta  umorista  del  sec.  XUI,  in:  Nuov.  Ant.  XXV  {18731  5,  vgl. 
Rom.  III  316,  u.  Stiui;  ä\  Critica  p.  105.  G.  222  u.  505».  I  46  —  Antica 
Parafrasi  lombarda  del  «neminem  laedi  nisi  a  se  ipso«  di  S.  Giov.  Cri'^osto- 
mo,  cd  W.  Fürster,  in:  Arch.  glott.  VII 1  —  Le  Antiche  Rime  volgan 
leeondo  la  lezione  del  Cod.  Vftt.  $793  pnbU.  per  eura  di  A.  d'ANCONA  e 
Dt.  CoMPABEin  in  der  Coli  di  op.  inedite  ete.  Bd.  I  BoL  1873,  II  1861, 
ni  1684  fBd.  IV  iräd  noeh  im  J.  1886  eraehetnea).  Vgl  Ztselir.  f.  vom.  FML 
1X571  —  Antonio  da  Tempo,  11.  Jahrh.  Trattato  deUe rime Tolguri,  com- 
pofte  nel  1332,  ed.  0.  ORION.  Hol.  1869.  Coli.  27.  NOVATI,  Poeti  veneti  del 
trecento.  A.  d.  T.,  Alb.  Mussato  etc.,  in:  Arch.  storieo  per  Tricste  etc. 
VoL  I  No.  2  (Nov.  1881)  p.  13D  und  8.  Moepürgo,  Rime  inedite  di  Giov. 
Quirini  e  A.  da  T.,  ebenda  p.  142,  vgl.  Korn.  XI  624  —  Apollonio  da 
Tiro,  romanzo  greco  etc.  in  volgare  itaL  del  sec.  XIV  ed.  Leone  del 
FlsXB  LuccA  1661.  O.  p.  362 11.634  —  Aquilon  de  Bavi^  A.  Thomas» 
A.  de  B.»  roman  teieo-italien  ineonau,  ins  Rom.  XI  538  —  Ar  bore«. 
C^tfte  d'A«  (44  gellliehte  Codice»,  angeblich  aus  Oristano,  dem  alten  Sitze 
der  regoli  von  Arborea  auf  Sardinien,  »enthaltend  Foetie  u.  Prosa  in  Vul- 
gärlatein, klassischem  Tntein,  Sardiniach  u.  Toscanisch,  seit  1845  von  dem 
Minoriten  Cosimo  Manca  /um  Vor^ehrin  gebracht«  G.  I  48).  Verwerfendes, 
die  Fälschung  evident  nachwtiseniiea  Gutachten  der  Berliner  Akad.  d. 
Wissensch,  in  ihren  Monatsberichten  1870,  p.  64,  vgl.  O.  Vitelli  im  Pro- 
pugn.  III  1,  255  u.  2,  436.  BABifOU  in  eeiner  Litteiaturgesch.  II  369. 
F.  Casta  ed  Ei  Mülab,  Le  C.  d'A.  e  l'Aeeed.  di  Berlino,  in:  Ftopugn.  V 
1,  77,  178,  vgl  Rom.  I  264  u.  395.  G.  46  a.  484  —  Aretino,  Fietro, 
geb.  1492  zu  Arezzo,  gest.  1557  zu  Venedig.  Satire:  Ragionamenti.  Tra- 
gödie: Orazia.  Epos:  Marfisa;  Orlandino  vgl.  •Giorn.  di  fil  rom.  ITT  fiS  u. 
dazu  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  V  451);  Lagrime  d'Angelica,  Astolfeida.  Ausser- 
dem vieles  Andere,  darunter  viel  Obscönes  u.  Cynisches,  jedoch  auch  Kr- 
bauungssohriften  und  Heiligenleben.  Gesammtausg.  felüt,  sodass  mau  auf 
die  «Itn  EinieldrudKe  ai^ewieeen  UL  Lettee  fcmi^iari  Vmiedig  1538/51. 
Fwii  1669.  Eine  eo  unerfrenliehe  Eneheinung  F.  A.  aueli  ist,  eo  ist  et 
dodi  sogleieih  eine  hAdiit  intereieante  u.  fllr  eein  Zeitalter  ungemein  olia- 
rakteristische  Persönlichkeit,  welche  es  verdienen  würde,  einmal  vom  kul- 
turhistorischen Standpunkte  aus  eingehender  behandelt  zu  werden ;  bereit« 
vorhanden  sind  über  ihn  fnljrende  Monographien :  F.  de  Sanctis,  P.  A., 
in  Nuova  Antol.  1871  (  il^sles,  L'Ar6tin,  sa  vii>  et  ses  ^critfl.  Paris  187H. 
SlNIGAüLL\,  Saggio  di  un  studio  bu  P,  A.  Napoli  1882.  Samoscu,  P.  A., 
Beilin  1661.  Ob.  die  Orasia  vgL  Cima,  TO.  d«Q'  A.,  imFtopugn.  X  JTanuar* 
heffc  u.  folgende.  Ober  aeine  Luttepiele  (la  Cortigiana,  il  Filoiofo,  ripocrito 
K«rilaf ,  iMfUopUi«  1.  ton.  FhU.  Ol.  45 
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etc.)  vgl.  Canello  a.  a.  O.  p.  236.    A.  Luzio,  La  famifrlia  di  P.  A.,  in 
Giorn.  stör.  IV  359,  A.  Vntoiu ,  VAngelica  di  P.  A.,  in    Fanfxilla  della 
Dom.  'J.  I.  1SS2,  vgl  Giorn.  stör.  I  157.  A.  Ti:s.siEU,  Notizia  iuUe  ediiioni 
della  ViUi  di  P.  A.,  in:  Gioni.  de;;li  eruditi  e  curiosi  l*i&2,  No,  3.  v^l, 
Giurn.  stor.  I  159.  A.  LuziO,  l'Orlundino  di  P.  A.,  in:  Giurn.  di  &L  rom.  HI 
es,  Letten  wiitte  a  F.  A.  Bologna  1873/74,  2  Bde.,  Se.  131  IL  —  Ariotto, 
Lodovico,  gebb  8.  9.  1474  su  Beggio,  gest.  6.  6.  1533  lu  Femnu  1. 
Oblmvdo  fcsiomx  Originale  Aiugg.  FerraiB  1516,  1531,  1533  n.  t«"— j«*^ 
ep&tere  Ausgg.  s.  B.  Veneeia  1551,  Lyon  1556  ete.  eCe.,  Ton  neueren  ni6- 
gen  genannt  weiden  die  Ton  Molixi  Florenz  1881),  tou  Pakizzi  {London 
1834),  von  GiOBEUTi  (Fln.  1846  u.  MaiL  1870).  von  Camebini  (MaU.  1869;. 
n.  Komödien  in  Puosa  :  1.  La  Cassaria,  erste  datirte  Ausp.  Vcneiia  1525 
(vorher  eine  undatirte    vermuthlich  aus  dem  Anfange  d.  Jahrb. '«.i.  2.  I 
Suppositi,  erste  dat  Ausg.  Siena  1523.  III.  Komödien  in  Vbrsex:  1.  Fl 
Negromante,  erste  undat.  Ausg.,  vermuthlich  \'cnezia  kurz  naeh  l^M/, 
erste  dat.  Ausg.  Venezia  1535.   2.  La  Luua.  \  cnezia  15^i5.  3.  I  Suppositi 
(Umarbeitung  des  Prosastackes)  Venezia  1542.   4.  Cassaria  (Umarbeitung 
dea  Fhwaataokea)  Veneaia  1546.  5.  La  Seolailiea.  Venesia  1547.  Otmamtr 
auagg.  der  VeiakomOdien  Venedig  1563  u.  oft,  a.  B.  FloieDS  1734  (ron  der 
Crusea  eitir^.  IV.  SATmsir,  etate  Auig.  a.  L  1534,  Veneaia  1559  ein.  el& 
V.  BiMB  (8021BTTB,  Uadbzoau,  CANioiiBif,  Capttou),  ente  Anag.  a  L  15S7, 
dann  Venedig  1546  etc.  etc.    Oesanuntaus^.  aller  Werlsc  ausser  den  ge* 
nannten  sind  noch  einige  kleinere  vorhanden)  Venedig  1730,  2  Bde.,  Triest 
1857.   (nite  handliche  Ausg.  der  Opere  minori,  besorgt  von  F.  L.  PoLlDOBL 
Florenz  lb-37 ,  2  Bde.  Boi.z.\ ,  Manviale  ariostesco.  Vcncdijr  lh06.  LG. 
Fekuazzi,   Bihliogratia  ariostcsca  Bassano  Ib&l.    Biogra])hicn  A.'s  haben 
vcrfiisat:   G.  Pigna  'Ausb-.  d.  Orl.  f.  Vdg.  1556),    G.  Garofolo  in  titr 
Auag.  d.  ürL  f.  Vdg.  lob4j  u.  FoRNAUO  iii  der  Ausg.  d.  ürL  f.  Vdg.  1566,, 
damaeh  Oastamo  Babbie&I  (Feirara  1773} ;  K.  L.  Fe&now,  das  Lebea  L 
Lud.  A.»  herauag.  y.  L.  Haiv.  Leipzig  1817.  0.  Campobi,  Motisie  per  b 
Vita  di  L.  A.  eatiatte  da  doeunenti,  Hodena  1871.  Cafpxlu,  Letten  dt 
L.  A.  Bologna  1866.  GU  Arioeti  da  Ferrara  eittadini  mllaneai,  in:  BoH 
stor.  della  Svizz.  ital  VI  No.  1  u.  3,  TgL  Giorn.  stor.  III  303.  'P.  Rajxa- 
Le  fonti  deU'  Orl  Für.  Firenxe  1876,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  I  125.  A 
Gaspaby,  bu  A.'s  Cinque  Canti,  in  Ztsclir.  f.  rom.  Phil.  III  232.  Deuticbe 
Uebers  d.  Orl.  Für.  namentlich  von  Gkie8  (Jena  1804  9;.  von  STR>:c  Km:* 
(Halle  l^ib  ff.   \i-  GlLüEMEisTEK  (Berlin  1883);  Uebers.  der  Satiren  vot 
i\jiLWAHDT,  Halle  1794.    Französ.  Uebers.  d.  Orl.  für.  von  C\  HiPi't.u 
Paris  ISSO  u.  Fr.  Reonabd  Paria  ISSü.    Allgemein  interessant  ist  üb«r 
den  Orl.  für.  d.  Buch  Cbsscini's  Orlando  nella  chanson  de  Roland  e  od 
poemi  del  Bojaido  e  detl'  Afioito.  Bologna  1880,  vgl  Rom.  IX  635.  Cebcr 
die  Behandlung  der  Bolandaeage  in  Italien  TgL  aaeh  die  Artikel  itBeefi*. 
»Bcdand«  u.  dgl.  —  DdT  Arte  del  TOtro  per  nuiaaieo;  tre  trattatelli  dd eea 
XIV  e  XV.  Bologna  1864  8e.  51  —  Artuaaage,  Tg^^A.  Oeaf,  Appunti 
per  la  itoria  del  ciclo  brettonc  in  Italia,  in:  Oiom.  stor.  V  so  —  Assist 
8.  Francesco  di  A.     Un'  AvTentura  amorosa  di  Fernando  d'Arsfronit 
Dnea  di  Calabria,  naixata  da  Bemardo  Do?iai  da  Bibbiena  ete.  Bolo|i» 
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18C2  Sc.  20  —  Azo?rlio    Mn^simo  d',  geb.  zu  Turin,  t?p«t  IS6ß. 

llomane;  Niccolö  de  l.npi ;  Kttore  Fieratnosca.  Ausserdem  ju  lit.  Schriften, 
Sclbstbiographische»  (I  miei  ricordi)  Briefe  etc.  \^\.  lirockhauti'  Catalog 
üb<:r  ausläud.  Litt.  (1886),  p.  71  —  Delle  Aaioni  c  sentenze  di  Alessaa- 
dio  de*  If edici.  ragionameiito  d'Aleasandro  Ceeelieregli.  Bologna  1865.  8e.  66. 

Baldi,  Ber&ardino,  geb.  1553  lu  Urbinot  geat  ebenda  1617.  Lebr- 
gedieht  Deila  Nautiea.  Epos  H  DüuTio  uniTexsale  (in  ISsilbigen  Venen  I). 
Id3^  Celio  o  rOrto.  Egloghe.  lOOApologi  ^toopiaehe  Fabebi.  B.'s  Dich- 
ttjn{?en  sind  im  Parnasso  ital.  2^^  ff.  herauspcpoben.  J.  Afpö,  Vita  di  B. 
B.  Pamm  1783.  L.  Rüberto,  Gli  epifrrammi  del  B.,  in:  Propupn.  XV  1, 
IIS  u.  iJÖÜ,  und.  Le  culoghe  edite  ed  ined.  di  B.  B.,  ebenda  XVII  1,  14 
u.  419,  2,  434}  —  Baldovino,  Francesco,  geb.  1634  zu  Florenz,  gest. 
1716  ebe&da.  Vttf.  eiaee  Gediebtea  in  der  liagua  eontadinesea  »II  Uunento 
di  Ceeeo  da  Varlongo«,  Floreni  16M,  apAter  berauag.  y.  HäXtm  (mit 
Commentar}  Ploreni  1755  u.  1817,  dann  von  CLAfltO,  Floren«  1791,  aueb 
b.  Ideleb  I  469  —  Ballate.  V.  CUK,  Ballate  e  .strambotti  del  sec.  XV 
tratti  da  un  codice  trevisano,  in:  Oiorn.  stor.  IV  1.  T.  Casini,  Tre  ballate 
d'amore  del  XIII  sec.  faus  dem  Codex  Vat.  3793)  Floren«  1884,  Tgl.  Pro- 
pugn.  XVII  1,  451.  Vgl.  auch  Gantilene  —  Ballate  popolari  del 
secolo  XV  cd.  E.  Percopo.  Napoli  1884  —  Bandello,  Matteo,  geb. 
1480  lu  CastelnuoTO  in  ]Kemont,  «Todeajahr  unbekannt,  aber  nach  1561. 
114  Novdle,  Parte  1,  2,  3  Lneea  1554,  Parte  4  Lyon  1573.  Oeaanuntauagg. 
London  1740,  4  Bde..  u.  Livomo  1791/93,  9  Bde.,  beste  Auag.  von  Sil- 
vssTRi,  Maibnd  1813/14.  Vgl.  Landau,  Beitr.  99  —  Band!  Lucebeai 
del  aec.  XIV,  tratti  dni  registri  del  Ii.  Archivio  di  State  di  Lucea  per 
cura  di  8.  Boxoi.  Bülf)':'n:i  1863.  Coli.  1  —  liarberino,  Francesco  da, 
freb.  1264  zu  Barbcrino  im  Val  d  Elsa,  gest.  1348  zu  Florenz.  I  Docu- 
menti  d'Amore  ed.  F.  Uhaldlm  Koma  1610.  Del  Reggimento  e  de'  Costumi 
dl  Donna  ed.  Man/i,  Koma  1815,  u.  C.  Baudi  DI  Vesme.  Bologna  1875. 
CoQ.  43.  *A.  Thomas,  F.  da  B.  et  la  litt  i>roven$ale  en  Italie  au  moyen- 
Age.  Paria  1863,  vgl.  Obm.  stor.  m  91  n.  VI  399.  O.  AHlOOXOin,  Le 
gloase  ai  Boe.  d*Am.  ete.,  in  CUorn.  di  fil.  rom.  IV  78,  vgL  CKon.  stor.  I 
160.  L  164  G.  202  u.  506 Baretti,  Giuseppe,  geb.  1719  zu  Turin, 
gest.  zu  London  17^9,  Ilcrauagebor  der  Vrit  Zritschr.  »la  Frusta  letteraria« 
176^^.  F..  IIS  —  Rarlaam,  s.  die  Angaben  bei  G.  5;{5.  Vgl.  BuaüNHOLTZ, 
Die  crsti  r.iclitchristl.  Parabel  v.  B.  u.  I.  Halle  18S3  —  Bar  s  cgap^ 'Bas- 
cap^j,  Pietro  di,  lebte  im  Mail&ndisciicn  (13.  Jabrb.),  Verf.  eines  reli- 
gio«. Qediebtea,  berau^.  von  Biondblu,  Sta^j  Unguistici,  Milano  1856, 
p.  193  tt.  Poesie  lombarde  ined.  p.  35.  G.  130  u.  494.  Ulrich  a.  a.  O. 
p.  17  —  Batteeobio,  Oomuedia  di  Maggie.  Bologna  1671  Sc.  122  — 
Battiferri,  Lottere  di  Laura  B.  Ammanati  a  Benedetto  Varchi.  Bologna 
1670.  Sc.  166  —  Beccaria,  Cesare,  geb.  1735  zu  Mailand,  gest.  ebenda 
1703  D(i  deütti  e  delle  pene.  Monaco  1764  • —  Belli  ircb  zu  Rom  1791» 
gest.  ebenda  1SG3.  Satiriker,  vgl.  Gnoli  in  Nuov.  Antol.  itd.  36  ^1877]  — 
Bellincioni,  Bernardo,  gest.  1491  «u  Florenz.  Le  Rime  di  B.  B. 
liseontrate  sui  ms«.,  emendate  e  annotate.  Bologna  1876/78,  2  Bde.,  Sc 
151  n.  160  —  11  Bei  Pome.  L.  Frati,  II  B.  P.,  Corona  di  novo  sonetti 
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aUegorici  (aus  Ende  d.  15.  oder  Anfang  d.  IC.  Jahrh.  fi  ,  in  Giorn,  Rtor. 
VI  223  —  Bembo,  Pietro,  geb.  147U  zu  Venedig,  gest.  1547  su  llom. 
Gedichte  ;Oden,  Sonette,  Stanzen}  Venezia  1530,  herausg.  v.  A.  CaRO.  Rom 
1Ö48.    Briefe,   volUtiindigste  Ausg.    Verona  1743,  5  Bde.,   Oii  A&okai 
(Dialoge  über  die  Liebe)  Venesia  1505,  1530  u.  oft.  Proae  (grammatiaebe 
OMptidie)  Venaiia  1525,  vgl.  Obau  S.  612.  Aanerdfliii  kL  Weike  (Oe- 
lehichto  Venedig!  in  12  Bd.»  toü  B.  eelbit  in  d.  IteL  Obere.,  Epietebnini 
fiumllariusi  Ubri  VI,  Cannina).  Qeeanwntaueg.  def  ilal.  n.  let.  W.  A. 
F.  Seohezzi,  Venedig  1729,  4  Bde.  fol.;  die  ital.  W.  in  der  MaOindtt 
Sammig.  der  Claeeici  ital.,  12  Bde.   Casa,  Vita  Bembi  ed.  A.  Zeno  in: 
Scrittori  delle  cosc  venesiane.  Venedig  1718.  *\\  Clan,  Cn  decennio  delli 
vita  di  M.  F.  B.  (1 523/3 1^,  Appunti  biografici  o  saggio  di  studj  sul  B.  elc 
Turin  1885,  Tgl.  Qiorn.  stor.  VI  27Ü.    B.  Morsolin  ,  I^a  ortodossia  di  P. 
B.  Venesia  1885,  vgl.  Oiorn.  stor.  V  433.  Aküelini,  Di  un  codice  cartae«) 
contenente  i  cannini  di  P.  B.,  in;  Bibliotilo  III  2  {Febr.  IbbZj,  vgL  Giora. 
stor.  I  162  —  Bcntivoglio,  Guido,  geb.  zu  Ferrara  1579,  gest.  xu  Bab 
1644.  Opere  (Briefe,  Memoiren,  leitgeeebiehtL  Eieays,  Qceandteehaftib»- 
riebte),  Venena  1644,  Paria  1648.  Memoiie,  Venetia  1648.  Nenera  Aii«g. 
der  Opere  itoridie  lÜQano  1806, 5  Bde.  —  Berni,  Franoeeeo,geb.  gegee 
Endo  d.  1&  JahilL'a  lu  Lamporeeebio  bei  Pistoja,  gest.  1586  (T)  in  Tknaa. 
Opere  liurleaehe  di  Fr.  B.  (u.  Anderer),  Thcil  I  Florenz  154S    1550/52  , 
Theil  U  Florenz  1555,  Theil  III  Kom  (angeblieh  Usecht,  d.  h.  Utreeht,  al 
Renn)  1726,  eine  Auswnhl  davon  im  Pamasso  ital.  Bd.  27.    OrUndo  in- 
namorato  (Parodie  d.  Ori.  Bojardo's;  Venedig  1511   u.  oft,  z.  B.  Neapel 
1724,  Paris  1768,  im  Pamasso  ital.  Bd.  11  ff.  —  Berta  de  Ii  gran  pie 
oben  S.  314  —  Bertola,  Aurelio  de*  Giorgi,  geb.  1753  zu  Rimiai» 
gest.  ebenda  lT*jT.  lieiietrist,  der  uucU  manches  auf  Deutschland  u.  deutsche 
litt.  BezOgliche  geschrieben  hat;  vgi  über  ihn  die  ausfabrliche  Notiz  bei 
Ideler  a.  a.  I  511  ^  Bettinelli,  Saverto,  geb.  1718  fullantaa,  gest 
ebenda  1808.  Opere  edite  a  Inedlte  in  proea  e  tn  Terai  Venedig  1799/IOOIr 
24  Bde.,  Aber  deren  theilweiie  inteteiiantea  Inhalt  man  TgL  Idslik  I  Mi 
—  BiBSEZio,  Victor,  geb.  1830  zu  Coni,  Verf.  der  Romane:  la  Fml|^ 
L'Amor  di  Patria,  Palmina,  l'Odio  ete.;  der  Dramen;  Romulna,  le  Pasque 
Veronesi,  il  Perdono  etc.   Die  Romane  bilden  einen  Cyclus  nach  Art  der 
BalzRc'schen  —  Betto  Mettefuoco,  aus  Pisa,  um  12'o.  N  I  21m  G.  T«^  — 
Dcllo  Biancü  di  liucarello,  um  1250.  N  1301  —  liiVibitna,  Bernard^ 
Dovizi[o]  da,  geb.  147y  im  Florentinischen ,  grst.  1"<20,    Verf.  d.  Luft- 
spiels »Calandrian ,  zuerst  gedruckt  Siena  1521  ,  Uaaa  oft,  z.  B.  auch  im 
Teatro  classico  ital.  Leipzig  1832.  Vgl.  Oraf,  Trc  commedie  ital.  del  cinque- 
eento,  laCalandria,  la  llendragora,  il  Candeb^jo,  in:  Stadt  drammaticL Mb 
1879«  U.  Cakbllo  a.  a.  O.  p.  233  ~  Bindo  Boniohi  ani  Siena,  geet.  1336. 
Rime  di  B.  B.  edite  e  inedite  BoL  1867.  Vgl  BoRooOKOMi  io  eeinea  Sto^j  ete. 
(•.oben  S.70I)N  1365.  O.354u.530  — Bocoaeeio,  OioTanni,  geb.  1313» 
naeh  gewOhnlicber,  aber  unbeweisbarer  Annahme  su  Fbrii,  wahnebciolicl« 
zu  Flrz.,  gest.  20. 12.  1375  zu  Flrz.  Italtenische  DiCBTXmOBK :  Noveluc«- 
s.v.MMi.uxr. ;  il  Dccamerone    PR08AROM AN*7. :  Filocopo  (Flor  u.  Blanchcflor . 
Fiammetta.  Epem  ix  Otxavb  bimei  Tezeide,  Filoitrato  (Troibu  a.  Crcui- 
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da\  Ninfalc  Fie<!olano  fldyU;.  Allegorisirkndes  Invr  t  :  Ameto  fin  Prosa, 
untermischt  mit  lyrischeu  Parthien).  Satire  :  il  Corbuccio.  Allegorisches 
Gedicht  in  Terzinen.-  TAmorosa  Visione.  Lyrische  Gedichte:  Rime. 
OBX.BHBtE  Webxe:  ft)  ITALIElflSCH :  Biographi(en}  Dante's,  Bruchstück 
einet  Craummtars  m  Dante*!  Drr.  Com. ;  latokuch:  OenealogiM  deoitun 
liliri  XV;  De  montibi»,  llundntlnie  efee;;  De  eesibai  ▼irornm  iUuetriam; 
De  claris  mulieribus.  Latedobohe  Dichtunobii:  19  Bklofen*)'  Von  den 
italienischen  Werken  hat  Moutier  eine  Oesammtausg.  Tennataltet  (FloreBl 
1S21/29,  12  Bde.),  weiche  prnV.tischen  Zwcckrn  genflgt ,  wissenschaftlich 
aber,  namentlich  beaüglich  der  Textkritik,  nahezu  Alles  zu  vrünschen  übrig 
läsft.  Für  die  lat.  Werke  aber  fehlt  jede  Gesammtausg.  u.  man  ist  leider 
noeh  Immer  auf  die  alten  Einzeldrucke  angepriesen.  Auch  eine  Boccaccio- 
^ililiographie  ist  noeh  nidit  ▼orhanden;  d.  Budi  von  A.  Baochi  delia 
Loga  »Serie  delle  ediiioni  delle  op«re  diO.  Boeeaodo«,  Bologna  1875,  itt 
sehr  lacken-  u.  mangelhaft »  T^.  Bom.  VI  149.  Für  die  lat.  Werke  Itat 
indessen  Hortis  in  seinen  unten  su  nennenden  Studj  eine  treffliche  Biblio- 
jrraphie  gegeben.  T)ic  Briefe  B.'s  sind  von  Fr  Couxznsi  'Fircnze  1877) 
in  recht  fragwürdiger  Weise  herausgegeben  worden,  obwohl  immerhin  die 
Ausg.  nicht  ohne  Verdienst  ist.  ZrR  Bioohaphik  B.'.s  :  Quellen  sind  B.'s 
Werke,  besonders  seine  Briefe  sowie  die  Ürieie  Petrarcas.  Aeltestc  Bio- 
graphie ift  die  in  ViBam'«  »über  de  eititatis  Florentiae  famoaia  civibus« 
{■.  oben  8.  696)  gegebene.  Die  wittensebaftL  Kograpliie  beginnt,  nachdem 
bereits  MANm  (i.  n.)  Manches  daiu  beigetragen,  mit  O.  B.  B^TT^TTrTfT,  Vita 
di  G.  B.  Firense  1806  (noch  jetrt  werthToll  u.  nicht  zu  entbehren).  Neuere 
Arbeiten  sind:  M.  Landau,  G.  B..  sein  L.  u.  s.  W.  Stuttgart  1877  (in  d. 
Itul.  übers,  von  C'AMILLO  Antona-Tuavehsi,  der  Ueber.i.  sind  reichhaltige 
u.  gelehrte  Anmerkungen  beigegeben,  in  denen  namentlich  auch  d.  Buch 
von  Körting  [s.  u.j  eine  theils  zustimmende,  theils  ablehnende  Besprechung 
findet  Dnnii  dieien  Commentar  wird  A.-T.'i  W«k  eine  nnenchOpfliehe 
MateiiaUenianimlang  fflr  die  Boeeaoeiophilol<^e,  u.  hoffentlieh  wird  A.-T. 
reeht  bald  auf  Onind  dieser  MateriaBen  «ne  abachlieeiende  B.-Biographie 
Terfessen'';  *G  ^  oT^T  o.  a.  O.  I  165  ff.  u.  an  vielen  anderen  Stellen  d. 
ersten  Bandes  ,  G.  Kürtixg,  B.'s  L.  u.  W.,  Leipzig  1880  (Bd.  2  der  Gesch. 
d.  Litt.  It. 's  im  Zcitnltcr  der  Renaiss.^}.  Einzelschriften  zur  Boce.-Biogr. 
(im  Folgenden  wird  Antovi  i-Triiverni  mit  A.-T,  abgekürzt  .  KÖRTING,  Boc- 
caccio-Analekten  (über  B.  s  Geburtsort  u.  B.  Liebe  zu  Fiammetta),  in: 


1)  Die  Zahl  der  B.  mit  Unreeht  beigelegten  Werke  fCaeeia  di  Diana, 
Geta  e  Birria,  ein  l'as  i  n^pedicht,  ein  Ave  Maria  in  Terzinen  ete.)  ist 
sehr  beträchtlich  und  mehrt  sich  noch  immer,  hier  kann  jedoch  nicht  niher 
dwrauf  eingegangen  Verden.  Auch  die  Frage  naeh  der  Aedifheit  dei  Zi- 
baldone  (Notizbuch)  möge  hier  auf  sich  beruhen. 

2^  Die  Angriffp  auf  sein  grosses  Werk  in  der  Rassegna  settimanale 
Vol.  b  No.  190,  p.  127,  beantwortete  A.-T.  mit  einer  schneidigen  Brochure 
»Cicero  pro  domo  eaa«  (oline  Angabe  dee  Druehortet  nnd  -jaliraa,  aber 
1882  erschienen). 

3j  Unter  den  zahlreichen  Besprechungen,  welche  dies  Buch  gefunden 
hat  iet  dem  Vext  besonders  interessant  gewesen  diejenige  in  derTanluÜa 
deua  Domeniea  Tom  6.  Fete.  188S. 
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Ztschr.  f.  rom  Plül.  V  209,  vgl.  dagegen  Crescini,  ebenda  IX  437.  A.-T.. 

1.  Deila  patria  di  G.  B.,  in  Giorn.  Nap.  di  filos.  e  lett.  Anno  III,  vol.  V 
fasc.  13  f.  18s>l  (auch  als  Brochure  erschienen),  2.  Deila  Patria,  della  faiai- 
glia  e  della  povertä  di  G.  B.  Fireuzc  IbSl  (Estr.  dalla  luv.  Europea,  Kiv. 
luternaz.};  3.  11  Boccaccio  in  Napoli,  Ancooa  1891.  [L.  Tanfam,  NiceoU 
Aeduiioli,  Firense  1863,  ist  indiioet  nkhtig  für  di*  0«idiidite  d.  Aofcot- 
haltet  B.'s  in  Neapel].  B.  Renikr,  k  Vita  NuoTa  e  U  Flanmatta,  Tnia 
1979.  A.-T.,  t.  Le  prime  amanti  di  O.  B.,  in:  Fanf.  ddU  Dom.  7.  9. 188S; 
3.  La  FiaimnatU»  in:  Fanf.  della  Dom.  18.  12.  1881 ;  3.  Ddl'  amore  di  0. 
B.  per  Mad.  Fiamm.  Rceondo  alcune  Idee  del  Baldclli,  in:  Pkdndio  (Aar 
eona-Bolo|^)  30   1.  18S1  (dann  ala  Broehure,  Aneona  1882).  4.  Deila  realUi 
e  della  vera  natura  dell'  amore  di  G.  B.  per  Mad.  Fiamm.,  risposta  al  dott. 
0.  Ktirtinc:   Livorno  1883.    )i.  IIexiek,  Di  ima  nuova  opinione  sull' amore 
del  B.  igegen  Körtinf?)  in:  liassegna  scttim.  lü.  lU.  80.  A.-T.,  II  Petrarca 
estimatore  ed  amico  di  G.  B.  Aneona  1981.    A.  Hortis,  Gior.  Bocc.  am- 
basciatorc  in  Avignone  e  Pileo  da  FraLa.  Triebt  1875.  A.-T.,  11  B.  calunnia- 
to.  in  Fanf.  della  Dom.  12.  1.  1882  (besieht  sieh  auf  B.'s  Stellung  au  Dtatt]. 
Zü&  WOboiouho  B.*8  im  Allosmbihbn:  A.  Basioli,  I  preeaiMli  delB 
a  akune  da&e  aue  fonti.  Flrenie  1876  (henlieh  adiwadi).  H.  Hnrmt, 
Petnrea  u.  B  ali  BegrOnder  der  itaL  BenaiewneabUdnng»  in:  DeulMiie 
Rundschau  1875,  Heft  5  (wieder  abgedruckt  in  H's  ItaL  Stud.  Braunschwcig 
1S79).  Fbdeblbhc,  Petrarea  u.  Boee.,  in  Sybels  bist.  Zt«chr.  Bd.  38  S.  193. 
A.  Hortis,  Per  Vinaugurazione  del  monumento  di  0.  B.  in  Certaldo  addi 
22  di  Giugno  del  1879  Fironze  1879.  *0.  Voigt  in  Bd.  1  seines  klasmschen 
Werkes,  Lanpav  u.  Kouting  in  ihren  Biographien.    A.  Graf,  II  B.  e  b 
superstizionc  Rom  1885.  Zum  Df.camehone:  Erste  Ausgaben  Venedig  1470 
u.  Mantua  1472,  Florenz  1527  (Giunti; ;  die  moralische  Auspr.  der  rier 
akademischen  »deputati«  Florenz  1573  (dazu  Annotazioni  e  discorsi  sopia 
aleuni  Inoghi  del  Deo.  di  M.  Q.  B.  »&tte  da'  depatati  alla  eorreiioae» 
Floreni  1574,  oft  neu  gedniokt»  i.  B.  Firense  1857  Hoonier).  Saltuh'i 
den  Text  TentOmmelnde^  aber  ffir  die  Spiaahgeaehiehte  wiehtige  Ai^g.  Fln. 
u.  Venedig  1582  (daiu  ^e  ATvertimenti  della  lingua  so|ira  ü  Dee.  Vesedig 
u.  Florenz  1584/86).   Von  splteren  Aoasgg.  »bd  beachtenswerth  die  m 
Lucca  1761  (nach  dem  Mscr.  Mannelli's),  von  Haüand  1803  (mit  Sotm 
von  Martinelu),  von  Parma  1812  (mit  Noten  von  Colombo),  von  London 
\b^l:^    mit  Fo8COLO'8  »Dlscorso  storico";,  endlich  die  Aus^g.  Moitikk« 
Florenz  1827)  u.  von  Faxfani  (Florenz  1857i.   Von  den  deutschen  lelcr*. 
(1   Dcc.  ist  die  alieste  von  Steinhüwkl  (15.  Jahrh.\  die  beste  die  von  C 
WÜTE  mit  werthvoller  Einltg.  (Leipzig  b.  Brockhaus  18t>2  f.,  a  Bde.). 
Manki,  Storia  del  Dee.,  Florenz  1742.   M.  Landau,  die  Quellen  d.  Deo. 

2.  Auig.  Stuttgart  1884,  Tgl.  Glom.  ator.  n  407.  CAmLLBTTl,  Stu^i 
Dee.  Ftoima  S880,  undi  Oaaenraiioni  ttoriefae  e  letterarie  e  notitie  fofle 
fonti  del  Dee.,  in:  Ftopugn.  XVI  2,  30  bia  XVn  2,  239.  F.  IjniBCar, 
Zum  Dec.  in:  Jahrb.  f.  rom.  u.  engL  Spr.  u.  Litt,  XV  450.  F.  TmkCA, 
il  B.  e  i  Novellieii  iraneesi.  in:  Fanf.  della  Dom.  16.  7.  82.  P.  Runa, 
La  Novella  boccaceesca  del  Saladino  e  di  Messer  Torello,  in  :  Rom  VI  359, 
TgL  Oiom.  ator.  II  69.  C.  Paoli,  Doemnenti  di  8er  CiappeUetto,  ia  Oion. 
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ntoT,  V  329.  G.  Pinkli.i,  La  moralilii  nel  Dec,  in:  Propujm.  XV  1,  311 
u.  2,  97.    A.-T..  Kiiiiri)i)tü  fra  la  peste  di  Tucidide,  di  Lucrezio  e  di  O. 

in:  Pfopugn.  XIV  1,  299,  und:  »Senza  titolo«  (vgl.  Anfang  der  4.  Gior- 
nate],  in:  Fant  deUft  Dom.  29.  1.  83,  F.  TaMaohATt,  Diporti  l«ttenri  sul 
Dee.  dd  B.  Piu  1873.  L.  Gaites,  VoeaboU  e  modi  di  dire  d«i  dial  siei* 
liano  e  veronese  rieoontrati  nel  Dec.,  in  Fropugn.  XIV  1,  417  u.  XV  1, 
188.  Zum  Filocopo  :  A.  Qabpasy,  FUocolo  oder  Filocopo?,  in  .  ZUchr.  f. 
rom.  Phil.  TIT  3*»5,  vgL  auch  unten  den  Artikel  »Fiore  .  B.  Zi  mbint  ,  II 
F.  del  B.  Florenz  1S79  (Nuov.  Antol.  15.  12.  79.^  ygl  Giom.  di  Iii.  rom. 
TT  2M.  V.  Crkscini,  Flore»  y  Blancnflor,  in:  Giorn.  di  fil.  rom.  IV  159. 
K.  NovATi,  Sulla  composizione  del  Filocolo,  in:  Giorn.  di  üL  rom.  III  56. 
V.  Cbbscini,  Du0  Btudj  rigaaidantl  oper«  minore  del  B.  n  «entere  di 
Fiorio  e  Biendliore  ed  il  FiL  La  Lueia  dell'  Am.  Vie.  PedoTa  18SS,  vgl. 
Oiom.  etor.  I  133.  Hebioo,  Die  beiden  Sagenlueise  von  FL  u.  Bl.,  in: 
Germanin  Heft  2  (auch  als  Züricher  Dies,  erschienen  ,  ygl.  Giom. 

stor.  IV  241.  Zi  M  Ameto  :  A.-T..  qiiestione  d'A.,  in:  l'Opinione  lette- 
raria  6.  7.  82  {vgl.  auch  die  Schriften  über  B.'s  Liebe).  Canktta  Carlo, 
Suir  A.  di  G.  B.,  in :  l'üpmiujic  iett.  S.  «.  82.  Zum  Ninpale  FlE«. :  Ii.  Zum- 
BIM,  Una  storia  damore  e  uiorte,  in;  Nuov.  AntoL  1.  3.  84.  ZUR  FlAM- 
MiRA:  Cahbtto  Oablo,  La  F.,  in  qual  amm  fii  eeritta,  in:  l'Opimone 
Iett  23.  3.  82  (vgl.  audi  die  Sehriften  üb.  die  Liebe  K's}.  Zum  Corbaocio: 
O.  PXHBLLI,  Appunti  eul  C,  in:  Fropugn.  XVI  1,  169.  A.-T.,  II  C.  e  ü 
Dec,  in:  Convivio  (Siraeuaa)  30.  4.  83.  Zur  Amokosa  VmONE:  Crescixi, 
lucia,  non  Lucia,  in:  Giom.  stör.  III  422,  vgl.  Riv.  Europea  J.  3.  82  u. 
Duc  Stiidj  etc.,  s.  oben.  Anton a-Tiuvkusi,  Noti7:ip  «itorichc  snlV  A.  V., 
in;  Studj  di  tiL  rom.  I  425.  Zr  i>fn  Himi;  :  A.-i.,  Di  una  cronologia 
approssimativa  delle  R.  del  B.,  in:  Preludio  30.  1.  83  lauch  als  Brochure 
gedruckt).  F.  Ma^zo,  Delle  rime  di  M.  G.  B.,  studio  erit.,  in:  Fropugn. 
XVI  l,*886.  Zu  DEN  LAT.  Wbhxen :  *A.  HoBTls,  Studj  suUe  opere  latine 
dd  B.  eon  partieolare  riguardo  aUa  itoria  ddla  eradidone  nel  medio  vro 
e  alle  letterature  straniere.  Aggiantavt  una  bibliografia  delle  cdixioni.  Triest 
1^179  (ein  bewundemswerthe^  Riesen-  u.  Meisterwerk ,  eine  wahre  Fund- 
pr.ihe  von  Schätzen  der  Gelehrsaml<eit  ;  von  demselben  :  .\ceenni  alle  sciense 
naturali  nelle  opere  di  G.  B  e  t  1  i  ]  rticolamiente  del  libro  de  montibus, 
RÜvis  etc.  Triest  18"';  Le  donne  iiiniose  descritte  da  G.  B.  Triest  1677; 
Ceani  di  G.  B.  intorno  a  Tito  Livio.  Triest  1877.  Zur  Vita  di  Dante: 
ScHZFFEB-BoiCHOiieT,  itt  B.'s  V.  d.  D.,  in:  Ans  Dante*e  Verbannung, 
Straasburg  1883,  p.  191.  Zm  ZraALDONE  ü.  DOLit  8.  QtAxn,  Monumenti 
di  un  manoscritto  autografo  di  G.  B.  Florens  1827  ük.  vermehrte  Ausg. 
Mailand  1830),  und:  Lettera  di  Mcss.  G.  B.  a  maestro  Zanobi  da  Strada, 
Firenzc  1S27.  SnioN.'JFEU) .  Zur  Bocc.-Litt. ,  in:  Sitaungsb.  der  K.  bayer. 
Akad.  d  U  issensch.  Philos.-hist.  Kl.  ^.  1.  ^1.  Unerquickliche  Polemik 
üher  B.  s  Brief  an  Fr.  Nelli  zwischen  A.  Gaspauv  u.  G.  Körting  in  Ztschr, 
f.  rom.  Pltü.  IV  571,  V  73  u.  377  —  Bojardo,  Matteo  Maria  conte  di 
Seandiano,  geb.  1430  anfeinem  Landdtse  bd  Femra,  gest  1494  su  Boro. 
Orlendo  Innamorato,  suent  gedr.  in  Seandiano  1498,  dann  Öftere.  Sonetd 
e  Cansoni  Reggio  1499.  XomOdie:  Timone.  Seandiano  1590.  Geaammtaueg. 
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der  'wichtigeren  W.  B.'s  von  0.  Ventuui,  Modena  1820.   Beste  Ausg.  d. 
Orl.  von  Vahiz/a,  London  1830,  mit  Biogr.  u.  Anm.   Deutsche  Heben. 
Ton  Gries,  Stuttgart  1835/39  o.  O.  Bboib,  BecUn  1840,  latitere  mit  sehr 
weithyollfiii  Amnerkimgen  u.  Real^ssar.    Y.  Ckbscimi,  Oilaado  nelk 
duauon  dt  BoUnd  e  nA  poemi  del  B.  e  dell'  Ariotto»  in:  Propugn.  XIII 
1,  \99  u.  402,  2,  33  —  Bonaggiunta  Urbiciani  aus  Lucca,  um  1250. 
N  I  139  —  Bonaguidi,  Loffo,  um  1260.  N  I  :^t)0  G   215  —  Bondie 
Dietaiuti,  um  1250.  N  I  200  G.  \il  —  Papst  Bonifaz  VUl  (12t>4  h'i% 
1303;,  verfasatc  ein  Gebet  in  Terzinen,  vgl.  N  I  421  —  Fra  Bonvesiu 
da  iüva  aus  Mailand,  zweite  liaiitc  d.  13.  Jahrh.'s.    Ii  tntliato  dei  Mesi 
od.  E.  LlDF(»88.  LboU  1871  8e.  127,  vgl.  Rom.  II  113,  Ftopugn.  V  2,  386. 
Streit  der  Sede  mit  dem  KSrper,  Vit»  be*ti  AlexU,  Vidgjue  d«  Fterione 
S.  Job,  de  quinquaginta  cniielitatibtts  ed  meneem  (alle  dieee  IduliafteD 
Diehtungen  heraus^,  von  I.  Bf.kker  in  den  Monatsberichten  der  Berl. 
Akad.  1851,  p.  3,  85,  136,  217,  209,  vgl.  Ulkich,  Altital  Leseb.  p.  20  G. 
135  u.  494  —  Bosone  da  Gubbio,  lebte  etwa  von  1280  bis  IM 50,  angeblich 
Verf.  »einer  Art  iiistorisehen  Komans  mit  moralisirender  Tendenz«   G.  .^T* 
betitelt:  L'Avventuroso  biciiiano,  ed.  F.  G.  Nott  Firenze  1832  u.  Milano 
1833,  eine  andere  Ausg.  Floren«  1867,  vgl  Del  Lunqo,  IKnoComp.  I  2,  1040, 
MAmxiMX  in  Oiom.  di  flL  rom.  III  4  Anm.  0. 534  —  Boro  d* Antona, 
a.  Bajha,  I  Boalt  di  Fraa«aI491  6. 180  —  Braeeiolini,  Franeeaeo, 
geb.  zu  Pistoja  1508,  geet  1845.   Lo  Sehemo  d^li  Dei,  Tmrleakes  Epos 
Florenz  1618  —  Brunetto  s.  Latino  —  Bruno,  Giordano,  geb.  1550 
zu  Nola,  gest.  'verbrannt   ir?o0  zu  Rom.    rhiloso])li  'seine  Schriften  sind, 
weil  sie  nicht  zur  Litt«ratur  im  engeren  Sinne  des  "\^'ortes  gehören,  hier 
nicht  anzuführen).    Verf.  d.  Lustspiels  'il  Candcbuo« ,  Paris  15S2,  dann 
öfters  gedruckt,  s.  B.  auch  im  Parn.  ital.  teatr.  Leipzig  lb32.    A.  G&Ai-, 
Stttdj  drammatid  Turin  1878.  H.  T.  SnUN,  Ueb.  die  Bsdeutong  d.  didi- 
teriaehea  Elementes  in  der  FUloa.  von  O.  B.  Halle  1881  Bisa.  ^  Bno- 
naeeorao.  Frese  del  giovane  B.  da  Montemagno  etc.  Imola  1874  fie.  141 
—  Buonarotti,  Michelagnolo  (so  besser  al.s  Michelangelo),  der 
berühmte  Künstler,  geb.  1475  zu  Caprese,  gest    1564  zu  Rom.    Rime  e 
letterc;  über  Hdss.  u.  Ausgg.  dcrstlben  vgl.  C.  Wittk,  in:  Tiom.  Stud.  I 
1;  für  praktische  Zwecke  cmpfehienswerth  ist  die  1S57  b.  Barbera  erschi«?- 
nene  Ausg.,  die  auch  GundiTi's  Leben  M.  s  entliält.   S.  Ghimm,  M.'s  Leben. 
Beiiin  1879.  W.  Laxg,  die  Qediebto  Bf.  A.*a,  in:  Trsnaslpinisehe  Stadien, 
Leipaig  1875,  1  173.  Vgl  RsuiloiiT,  Vitt  Oolonna  &  272  —  Burehiello, 
Domenieo  di  San  Giovanni,  aua  Florens»  Gebortajahr  unbekannt,  gest 
1448  iu  Born.   Sonetti  del  B.,  del  BeUincioni  o  di  altri  poeti  Ftarentiai 
aUa  burchiellesca.  London  1757  —  Buvalclli  s.  oben  S.  47n  —  Buszu- 
ola,  Ugolino  (nicht  Tommaso)  da  Faenaa,  sweite  Uäl^  d.  13.  JahrL^f 
N  I  356.  G.  78  u  487. 

Gaccia  di  Diana,  angeblich  von  Boccaccio  verfasst,  herausg.  in: 
MouTlER's  Ausg.  der  Opere  Bocc's.  S.  MoRPUBGO  e  O.  Zematti,  La  Caecit 
di  D.  Florens  1884  —  Cammelli,  Antonio,  geb.  1440  aaPiatoja,  gest 
1602  au  Feirara.  lUme  edite  e  inedtte  per  eura  di  A.  Cmstblu  e  &  Feb- 
KARL  ÜTomo  1884,  TgL  Oiom.  stor.  V  242  —  Cantare.  P.  Buna.  II  C 
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dei  Cajitari  e  ü  Serventese  dcl  Maestro  di  tutte  l'Arti  in  Ztschr.  f.  rom. 
Phil,  n  220,  419,  V  1  —  Cantare  dei  bei  Gherardino.  Novelln  ciivalle- 
resca  in  ottava  rima  dei  nee.  XIV.  Bologna  ISO?  Sc  79 —  Cantari.  I  can- 
tari  di  Cardaino  giuatovi  quello  di  Tridtano  e  I^iaucielotto  quando  com- 
battetteto  Petrone  di  Merlino,  poemetti  MTaUereaehi  «d.  K  Baina. 
Bologn»  im  Se.  136,  vgl  Bom.  IV  m  —  Cantilene  •  htSStAie,  tttani* 
botti  •  vadrigali  nei  bm.  Xm  e  XIV  a  tm  di  G.  Cabduccl  Fim  1871, 
▼gL  Rom.  I  115  u.  VIII  73,  Giorn.  stor.  II  115  —  Cantü,  Ccsare,  geb* 
»u  Brivio  1807,  gest.  18S5  zu  Mnilnnd,  Verf.  des  hi.st.  llomans  Margherita 
Pusterla  u.  zaiiireicher  histor,  Schriften,  so  namcntl.  einer  Storia  universale 

—  C  an  Zone.  A.  Mi'ssafia,  Una  canzone  tratta  dal  cod.  Barberino  XLV 
47,  in:  lUv.  di  iii.  rom.  II  6ö.  1*.  Kaj.va,  intorao  a  due  cansoni  gemelle, 
in;  ^Nhr.  1  xo«.  Phil.  I  361  —  Oaasoniere.  K  Mohaci,  D  C.  Chi- 
giano  LVni  30^  in:  Propugn,  XI  1,  199  —  Capitoli  delle  monaeh«  di 
Pontetetio  pmtao  Luoea.  Serittuia  inedita  dei  see.  XIIL  Bologna  1663 
8e.  39  —  Cappello,  Bernardo.  L«tt«ro  dl  B.  C.  Imola  1870  Sc.  108 

—  Capponi,  Oino,  geb.  14.  9.  1792  zu  Florenz,  gest.  ebenda  3.  2.  1870, 
verfasste  u.  A.  eine  Storia  di  Repubbliea  di  Fircnze,  Florenz  IS75,  2  Bde. 
A.  V.  Rei-moxt,  G.  C,  Leipzig  18Sü  —  Carducci,  Gioaue,  geb.  29.  1. 
Ib34  zu  Bologna.  I^yrischer  Dichter  (8.  das  Verzeichniss  seiner  Werke  in 
Bioekhaus'  Catalog  p.  81].  Unter  seinen  Gedichten  besonders  bemerkens- 
werth  die  Odi  barbare  (vgl  oben  S.  663)  n.  die  Ode  an  den  Satan  (abere. 
r.  J,  Sehana  int  Italia  II  266}.  Vert  aahMeher  trafflieher  Utterarhiator. 
Schriften  —  Carli,  Oianrinaldo,  geb.  1720  zu  Capo  d'Istria,  gest.  1796 
lu  Mailand,  Schriftsteller  über  Archäologie,  Nationalökonomie,  Politik  ete., 
T^l  Ideler  I  465  —  Caro  Annibalc,  geb.  1507  zu  Civitnnuoya  b. 
Aücona,  gest.  15b6  zu  Korn,  jiichter  u.  Prosaist,  namentlich  als  Epiatolo- 
graph  berühmt.  Beste  Ausg.  seiner  "W.  mit  Biographie  von  Seghezzi. 
Venedig  1756  —  Carte  da  giuoco  in  servigio  dell'  Istoria  e  della  Cro- 
Dologia  ete.  Bologna  1871  Se.  120  —  Caia,  Giovanni  della,  geb.  1603 
tu  Qua  in  Toseanay  geet  1656  lu  Bon.  Moralphiloa.  Sehriftetdlerf  Verf. 
dw  Oalateo  o  Trattato  dei  Costumi,  aber  aueh  Verf.  obseöner  Capitoli. 
Beste  Aueg.  soner  "W.  mit  Biogr.  Neapel  1733,  3  Bde.  —  Castelvetro, 
Lodovico,  geb.  1505  zu  Morlena ,  gest.  1571  zu  Chiavennn,  Philolog  u. 

'soph.  Uebcra.  drr  Ars  poetiea  des  Aristoteles  (Wien  1570).  Verf.  einer 
bposizione  a  29  canti  dell'  Inferno  Dunte.«!Co  ed.  G.  Franctosi.  Verona  1S86. 
Opere  critiehe  ed.  Mu&ATORI,  Lyon  .Mailaudi  1727.  A.  Plouchek,  Della 
vita  e  deOe  open  di  L.  C.  Conegliano  1679.  F.  SAKDOHiaKl,  !•.  C.  e  la  aua 
luugHa.  Bologna  1683  ^  Casti,  Oiambattietat  geb.  1721  su  Prato, 
geit  stt  Paria  1796.  Novelle  gaknti  Paria  1793.  Gli  animaB  parlanti.  Paria 
1602  u.  oft  —  CuHtiglione,  Baidassar,  geb.  1478  zu  Caaatico  b. 
Mantuo,  gest.  1529  zu  Toledo,  Verf.  des  Libro  dei  Cortegiano,  oft  gedr., 
z.  B.  Venedig  1574,  Padua  17RG  (mit  Biogr.  von  P.  Serassij.  H,  Gkimm, 
De  incerti  auctoris  litteris  quae  Kajjhaclis  Urhinatis  ad  Lconem  decimum 
feruntur,  in;  Jahrb.  f.  Kunstwissenschaft  IV  67  —  Caterina  da  Sienu, 
gebb  1347,  geat.  sn  Born  1380.  Opere  ed.  OlGLl.  Lneea  it.  Siena  1707/15, 
4  Bde.,  daitt  Bd.  6  Bom  1717«  ein  Vocabolario  Caterintano  eotbaHend.  Le 
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lottere,  ed.  N.  Tomixiaseo.  Firenze  1860,  4  Bde.  I^aggeoda  mmore  di  S.  C. 
da  S.  e  lettere  dei  »uoi  discipoli  ed.  F,  GROTTANEtU.  Bolo^a  1S68.  IL 
Hase,  K.  V.  S.,  ein  Heiligenbild.  T,eipzij^  1864.  M.  A.  MlGNA-n'.  Catherine 
de  Siennef  sa  vie  et  son  role  dans  ritalie  du  XIV  s.  Paris  lss6  ider  Tag 
der  hl.  K.  itt  der  29.  ApriV.  I.  455.  G.  387  u.  535  —  Cato.  A.  ToBLEB, 
T)ie  altvenezianische  Uebers.  der  Sprüche  des  Dionysius  Cato.  Berlin  1SS3 
(Abhdlgg.  der  iikad.  d.  Wissensch.}.  Libro  di  C.  o  tre  Tolgarixsamenti  del 
libro  di  Catone  ed.  M.  Tahitugcil  MQum  1829.  O.  167  n.  IM.  N.  II  Dl. 
UlAlGB,  Aititai  I«eieli.  139  —  F!ra  Bomenieo  CeTalea  mau  Vieo  Fiioa«^ 
▼om  Ofden  der  Boinliiieaxieri  geet.  1342,  Veif.  mehrerer  aseetiadMr  Tn^ 
täte,  dea  Bpeeefaio  deUa  Cioee,  Speoebio  de*  Peeeati,  der  Medieiaa  id 
Cuore,  dea  Trattato  delle  trenta  stoltizie  etc.,  Qbersetste  in  seinen  Vite  dd 
Santi  Padri  (ed.  B.  SoRio.   Triest  1858,  eine  Ausirahl  von  Dkl  Li'noo, 
Leppcnde  del  sec.  XIV.  Florenz  18G3,  2  Bde.)  die  unter  dem  Titel  Vitif 
P«tnim  bekannte  Sammlung  von  l^ependcn  heiliger  Kremiten  der  er^u^n 
Jaiirhunderte".  O.  383  u.  535  —  Cavalcanti,  Bartol  om  eo.  Letter t  <it 
B.  C.  Bologna  1SC9.  Sc.  101  —  Cavalcanti,  Guido,  geb.  spatesten«  125? 
zu  Florenz,  geat.  ebenda  1300.    Die  Rime  G.  C's  sind  herausg.  von  Cic* 
CIAPORCI.   Firenae  1813,  von  G«  Capasso.   Pisa  1879,  von  A&NOlA 
Firenae  1881,  TgL  Giom.  di  iU.  rom.  IH,  No.  2,  p.  III.  FAKFAia,  NottnOe 
au  im  pamo  del  C,  In:  fl  Fanbni  II  No.  2,  25.  1.  82.,  vgl  Oiera.  ftor.  I 
162.  P.  Ebcolb,  G.  C.  e  le  aue  lime.  Studio  atorioo>letteraiio  segoal»  dil 
teste  eritioo  delle  rime  eon  eommento  LiTomo  1885,  vgl  Gioni.  at  VI401 
T.  ROCCAMI,  L'araorc  in  Bemardo  di  Ventadom  e  in  G.  C. ,  in:  Flepafa. 
XIV  1,  19  u.  176.  N.  n  263  G.  210  u.  507        Cavalcanti,  Jaeopo. 
Bruder  Guido'»,  gest.  1287.  N.  I  296  —  Cecco  Angiolieri  Anpio- 
lieri  —  Cecco  d'Aseoli,  lebte  im  letzten  Viertel  des  l'i  v,.  5m  ersten 
Viertel  des  14.  Jahrb. '.s,  verfa.sstc  u.  A.  das  Lehrgedicht  »lArrrba«.  Die 
AuRgg.  desselben  zahlreich,  aber  schlcclit  -so  auch  die  von  Anüreula. 
ziana  1820),  vgl.  *F.  üakioLA,  C.  d'A.  e  l'A.  Firenze  1879,  S.  12üff.  K. 
Frizzi,  Saggio  di  Studj  sopra  C.  d'A.  e  l'A.,  in:  Propugn.  X  1,  468.  Cai- 
DUCCi,  Studi  lett  262.  G.  349  ».529  —  Cellini,  Benreniito,  geb.liM 
au  Florens,  geet  ebenda  1571.  Tita  da  lui  medenmo  eeritta.  NapoC  W 
tt.  oü  A.  Mabellini,  Belle  rime  di  B.  C.  Firenae  1885,  TgL  Oiora.  ^» 
VI  424  —  Cene  8.  Chitarra  —  Ccnto  noTelle  mtiche  s.  NoTelle- 
Ceaarotti,  Melchior,  geb.  1730  zu  Padua,  gest.  zu  Selvaggiano  b. ?t- 
dua  (?)  1808.   Uebers.  des  Ossian,  Padua  1763  (vollständig  erst  1772  .  Be- 
arbeitung der  Hias  f»la  "Nforte  d'Ettorfv.i    2.  Ausg.  IVenedig  1795.  i>«ggio 
sulla  hlosofia  delle  lingue  applicata  all  i  lin/.  ital.  1785  (dagegen  GaifaM 
Napione,  Dell*  uso  e  de'.'pregj  della  Img.  ital.  .    Opere  complete  Pi«a  u. 
Floren«  1800/13,  40  Bde.,  wo  der  Saggio  sulla  filos.  etc.  voransteht  Vgl 
Ideler,  II  783,  £.  419,  Breitingeb,  Eioltg.  in  das^Stud.  des  ItaL8.S9f< 
—  Chanson.  C.  NiOBA,  Veitions  pi^ontaSaea  de  la  Ch.  de  Bcnrad,  ia: 
Rom.  XI  391  -~  Chiabrera,  Gabbriello,  geb.  1552  au  BaTooa,  geft  1IS7- 
Lyriker  (ala  Dramatiker  u.  Epiker  ohne  Bedeutung).  Auagg.  der  Birne  a 
Bom.  1718,  3  Bde.,  Venedig  1757,  5  Bde.,  in  den  Mailinder  damiei  üiL, 
3  Bde.  —  Chiaro  Bayansati,  aus  Floreni,  um  1250.  BQhiibk  ia  Bmb. 
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Stud.  I  114.  N.  I  204.  G.  94,  96  u.  489  —  Chitarra,  Cene  della,  aus 
Arezzo.  um  1260.  Le  Ritne  di  Folgere  da  Sun  Gomi<?nano  e  di  C.  d.  Ch. 
d  Arezzu  ed.  Navone.  Bolugna  18bü.  N.  I  31U.  G  2iy  u.  508.  Vgl.  auch 
Folgoire  d«  S.O.      Ciaeeo  deir  Anguillara,  13.  JiJaA,  l  91.  N  SÜl. 

0.  94  —  Ciiio  d«  Piitoja,  geb.  1279  (wahneheinliflli  nooh  froher),  gest. 
Ende  1336  od.  Anfang  1337.  Neuette  Au^.  der  Büne  besorgt  von  E.  BlNOt 
II.  P.  Faxfani.  Pistoja  1878,  vgl.  Propugn.  XI  2,  503.  CabdücCI,  Kime 
di  C.  daP.  e  d'altri  poeti  dt'l  sec.  XIV.  Firciize  l'^(i2.  Bartom,  Stör.  Lett. 
IV  41.  T.  Casini,  Sopra  alcune  rimc  attribuitc  a  0.  da  P.,  in:  Giorn.  di 
fil.  rom.  IV  18S.  P.  Canai..  Sopra  una  canzone  di  C.  da  P.  etc.  [Atti  del 
R.  Istituto  veneto  di  sciuuzü  etc.  Sehe  V,  vol.  IIIj,  vgL  Oiom.  di  üL  rom. 
I  $7.  L,  Chxappelli,  Vita  e  opere  giuiidicihe  di  C  d.  P.  eon  molU  doeu- 
menti  ineditl  Pistoja  1881.  O.  337  u.  531  —  Gtnsio  (oder  Cinthio)» 
Qiovambattista  Oiraldii,  geb.  um  1600  lu  Feirara,  gest.  ebenda  1573. 
Novelleneyelus  Gli  Ecatommiti,  vcrfasst  1528  ff.,  erste  Aus pr.  15R3  zu  Monte 
Kcgale,  d.  i.  Mondovi  in  Piemont  (vgl  Au  gab.  AWg.  Ztg.  21.  10.  1S70  Bei- 
lage,. Caxello  a.  a.  O.  l*?-2.  T.andau,  Beitr  etc.  114  —  Ciullo  s.  Con- 
trasto  —  Cooai,  Merlin  Teofilo  Folengo;,  geb.  um  1401  in  der 
Nähe  von  Mantua,  gest.  1541  zu  CampeHe  b.  Batisano.  Verf.  eines  burlesken 
Epos  Orkndino  1529»  beransg.  Fcroooo,  London  u.  Psris  1773  u.  makke-j 
nmiadier  Poesien.  Le  opere  maoeheronlelie,  euiate  da  A.  Pobtiou.  lbak> 
toTa  1882,  vgl.  CBom.  stor.  II  181.  Cahbllo  a.  a.  O.  p.  170  —  Codioe 
della  Div.  Comm.  che  fu  del  Papa  Lambertini  etc.  ed.  SCAll&BBtLL  Bologna 
1871,73.  Coli.  28,  20,  :\0  —  Codro  Antonio  Urceo,  Humanist  des 
16.  Jahrb. 's,  Zeitgenosse  xi.  Freund  des  Aldus  Mnnutius.  C.  Malagola, 
Deila  vita  e  delle  opere  di  A.  U.  detto  0.  Bologna  187*^,  vgl.  Propugn.  XI 

1,  265  —  Colonna,  Egidio,  geb.  zu  liom  (Jahr  unbekannt),  gest.  zu 
Avignon  1316.  'haetatDe  reginine  prineipura,  hiervon  eine  altital  Uebers. 
in  swei  Hdss.  erhaltenj  nooh  nieht  edirt  N.  II  323  ^  Colonna,  Guido 
de,  a.  Guido  —  Colonna,  Vittoria,  geb.  lu  Rom  1490,  gest  ebenda 
25.  2.  1547.  Rime,  erste  Ausg.  Parma  1538,  spätere  Ausg.  i.  B.  von  Vis- 
conti. Rom  1840,  von  Sai.tini.  Florenz  1860.  Deutsche  Uebcrs  von  Bertha 
Akvt>t-*  Rchaffhausen  1858.  Die  Litteratur  über  V.  C.  hat  verzeichnet  A.  V. 
Kki  .mom  in  .seinem  Buche  V.  C  ,  Leben,  Dichten,  Glanben  im  16.  Jahrb. 
Freiburg  i/li.  Ibbl,  p.  253  ff.;  über  dies  Buch  vgl.  Archiv,  stor.  ital.  Serie  4, 
t.  IX  disp.  6»  u.  Domenica  letteroria  1882  No.  15,  Mai  14.  —  Comme- 
dia.  1.  Comm.  di  Dante  degli  AUagherii  eol  Commento  di  Jaeopo  della 
Lana  ete.  Bologna  1866.  Coli  38,  39,  40.  2.  Comm.  di  Died  Vergini, 
rappreeentaxione  dei  primi  seooU  della  lett.  itaL,  tratta  da  un  eod.  della 
Riecardiana  di  Firenze  e  pubbl.  da  E.  ALV18L  Firenze  (Jahr?}.  3.  Comm. 
deir  Arte.  A.  Bahtoli,  Scenari  inediti  della  C.  dell*  A.  Florenz  1869. 
M.  ScHKRii.i.o,  La  C.  dell  A.  in  ItHlia.  Studj  e  profili  Turin  1884,  vgl. 
Oiom.  stor.  V  270.  A.  Neri.  Una  Comm.  dell  A.,  in:  Giom.  stor.  I  75. 
MoLAND,  MoUäre  et  la  com^die  itaL  Paris  1867.  Vgl.  auch  unten  Theater 
~~  Commento  di  ser  Agresto  da  Fiearuolo  sopra  la  prima  fieata  del 
Padre  Bieeo.  Bologna  1862,  Sc.  7  —  Commento  a  una  eanione  di  Fr. 
Petnres  per  Luigi  de'  MarsOL  Bologna  1863,  Se.  36  — -  Columna  s. 
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Guido  delle  Colonne  —  Comraento  alla  Dir.  Comm.  d'Anonimo  Fio- 
rentino  del  scc.  XIV  ed  V  Fanfani.  Bolo|ma  18GG/74,  Coli.  13,  14,  15  — 
CoTTipagni  g.  Dino  Compagni   —   Le  Co mpa pnie  dei  Battuti  in 
Koma  nelV  anno  1339.  Bologna  1SG2  Sc.  20  —  Compcndio  dl  pJü  ritratti 
Ui  Uio.  Murin  (Jccchi.  Bologna  18G7  Sc.  81  —  Compeiidio  üi  Storia  Ro- 
mana  di  Lucio  Anneo  Floro.  Bologna  1881  Sc.  180  —  Consiglio  contro 
a  putolemia  per  maestro  Tommaio  di  Oaibo.  Bologna  1866  So.  74  —  Con* 
toniione  di  Mona  Coatansa  e  di  Biagio  e  tre  Oanioni  di  motior  Bcnaido 
GiatnIraUarL  Bologna  1668.  Sc  96  —  Conti,  Oiuiti  de'»  geb.  au  Val- 
montone  bei  Rom  (Jahr  unbekannt),  geal.  1446  an  Rimini.  liedesnaoflohuig 
la  bella  Mauo,  wichtigere  Auagg.  TOB  COBBlNELLi.  Paris  1596,  von  fiiALima. 
Florenz  1715,  von  MazzüCHELLI.  Verona  1753  —  Conti  di  nntichi  cara- 
lieri  ed.  Fanfani  in  Firenze  1851  u.  P.  Papa  in:  Oiom.  stor.  III  l[r2.  N.  II 
85.  G.  171  u.  500.  Ulrich,  Altit.  Leseb.  12S  —  Dodici  Conti  raorali  di 
Anonimo  Scnese,  testo  inedito  del  sccolo  XIII.  Bologna  1802.  Sc  9,  vd. 
ZUchr.  f.  rom.  Phil.  I  365   —   Coutrasto  (beginnend  mit  den  WortcTi 
Hosa  iresca  aulentisaima) ,  voIksthQmlich  angehauchtes  erotisches  Gedicht 
dea  13.  Jalirh.'a  (nacli  1361) ,  angebliek  Terfaaat  von  einem  gewissen  Cieb 
od.  CittUo  d*Aleanio;  heliotypisdiea  Faeaimile  in  HovACfa  Aieh.  paleogial 
ital.  (Rom  1882),  Heft  1;  herauag.  a.  B.  Ton  d'Akooma  in  den  Birne  aa- 
tiefae  Tolg.  I  115  (mit  retehbaltigen  Untenuehnngen)  u.  in  denStndj  mOa 
Lett  ital.  de'  prlnii  scc.  Ancona  1884,  p.  241  (vgl.  p.  386).   Cm,  Chi 
fosse  !1  preteso  Ciullo  d'Alc.  Firenze  1879  (Estr.  della  Rit.  Internal.  16.3. 
79),  dagegen  D'OviDlo  in  seinen  Saggi  (s.  ob.  S.  701),  p.  466.  Vgl  aueh 
Propugn.  XVII  2,  61  u.  XVITI  2,  447.    N.  1.  G.  73  u.  487   —  II  Cnn- 
trasto  della  bianca  e  della  bruna,  ed.  S.  Fehuaui,  in:  Gioni.  stor  VI  .<52 
—  Croce,  Giulio  Ce.sare,  geb.  1550  zu  San  Giovanni  in  Pcrsicato  \m 
Bologna,  gest.  1609  zu  Bologna,  Verf.  der  biiffonesken  Trilofrie  Bertolde 
Bertoldino  u.  Cacasenno.    O.  Guerrini,  La  Vita  e  le  Opere  di  G.  C.  C. 
Bologna  1879,  vgl.  Ztaehr.  f.  rom.  Phil  m  131  —  Cronache  SieOitDe 
dei  aeooU  XIH,  XIV,  XV  ed.  V.  di  OlovAmci.  Bologna  1866.  OoE  10  - 
Croniea  d^li  Imp«radori  Romani  testo  ined.  di  Itng.    Bologna  187S. 
Sc  168  —  Croniohetta  di  San  Oeminiano  eompoato  da  F.  Ifatteo  die» 
eben  Fiorentino  l'anno  1355.  Bologna  1865.  Sc.  00. 

Bantc,  Al[ljaghieri  (so  die  ursprOngliche  Form  d.  Namens,  statt 
ihrer  ist  spfiter  üblicli  geworden  AVrighiere,  wohl  auch  Allefrhterii,  £ch. 
1265  {d.  Datum  bezweifelt  von  Imhriaxt,  Quando  nacque  Dante:»  Napol: 
1879,  vgl.  aber  "Wittk  in  der  Augsb.  AUg.  Ztg.  1880  No.  16;  zu  Flurcüi, 
gest.  14.  9.  1321  zu  Kavenna.  BlBMonKAPTIIsniE*? :  CoLOMB  DE  BaTIXES, 
Bibliografia  Dantcsca.  Prato  Ib45/4S  ^iuerzu  ein  Indice  generale  von  Baccbi 
DELLA  Lboa,  Bologna  1883,  vgl.  Giorn.  stor.  III  142.  G.  J.  Ferrazzi, 
Manuale  Danteaeo  (von  Bd.  2  ab  mit  dem  Nebentitel  Bndelopedia  dantciei? 
Baaaano  1863/77,  5  Bde.  (gani  TeFWoneu  in  der  Anlage  u.  hfidiat  tinbe* 
quem  au  gebiaueben;  bat  man  aieb  aber  in  d.  wunderliehe  Weik  eiantt 
bindngcfunden,  so  findet  man  doch  viel  Gutes  u.  Natzliches  darin).  J.  PSH* 
HOLD,  Bibliographia  Dantca.  2»  ed.  Dresden  1880  (Uaat  Vieles  au  wünschen 
flbrig).  Die  nothigsten  bibliogr.  Notisen  findet  man  am  bequemsten  bei 
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Lvsat,  Commedi«  di  B.  A»  preoediita  dalla  Tita  e  da  itudi  preparatori 
QlustiatiTi,  «aposta  e  commeatata  da  A.  L.  Fadova  18S1  (diea  Werk  kann 
Oberhaupt  zur  ersten  Orientirmiig  in  der  Dante-Fhilologie  gute  Dienste 
leisten  und  darf  Anfängern  empfohlen  werden,  di^en  wird  auch  die  dem 
Texte  der  Div.  Comm.  bei^e^febeTic  Pro«»apnr?\|>hra«e  desselben  vielleicht 
willkommen  sein').  Keichtuiltige  bibliographische  Angaben  auch  bei  Gas- 
PAKY  a.  a.  O.,  509  ff.  BiociRAPiiiscHKs :  Aelteste  Dante-Biogr.  von  Boc- 
caccio (8.  d.},  Villani  ^liber  de  civitatis  Florentiae  famosis  civibus},  Leonardo 
Bruni  d'Areno  (in  vielen  Ausgg.  der  Div.  Comm.  abgedruckt),  u.  Oiannowo 
Manetti  »De  Tita  et  moribua  trium  illuetrium  poeCarum  florentboranv» 
ed.  MeeüS.  Fbrenz  1747).  Von  neueren  Biographien  sind  die  wiehtigeten: 
*P.  Fraticelli,  Storia  della  Vita  di  D.  A.  compÜata  dai  documenti.  Flo- 
renz ISGl  trcfHichefl  u.  suvcrlässiges  Werk,  frei  von  jenem  Ph ras cnschwaU, 
der  manche  andere  Dante-Biogr.  verunziert)  u.  F.  Weoele,  Dante's  L.  u. 
"VV.  Jena  1852,  3.  Aua?.  1879  (der  Verf.  dieses  Buches  ist  Historiker  u. 
lugt  lu  1  olge  dessen  den  Schwerpunkt  seiner  Darstellung  auf  D.'s  politische 
Th&tigkeit  und  Beetrebnngen;  d.  Buck  iit  denmaok  etwas  einaeitig),  vgL 
ZtMhr*  f.  nmi.  WL  Vn  454.  ScasTABDn'fl  Bueh  D.  A.,  seine  Zeit,  sein  L. 
tind  seine  W.  Biel  1669,  1  Ausg.  J879  aist  heute  absolut  werthlos«  (so 
Gaspabt  a.  a.  O.  510),  nicht  viel  besser  kann  Ober  desselben  Verf.'s  Ma- 
nuale dantesco  (Parte  I  Vita  di  D.  P.  II  Opere  di  D.),  Mailand  1883,  ge- 
iirtbeilt  werden,  wie  überhaupt  Sc.  trotz  aller  Rührigkeit,  Schreibseligkeit, 
ischneidigkeit  u.  Selbstzufriedenlieit  doch  Mcnig  Positives  für  die  Dante- 
Philologie  geleistet  hat;  einzelne  Arbeiten  von  ihm  sind  geradezu  haar- 
sträubend, 80  vor  Allem  d.  ebenso  dickleibige  u.  elegant  gedruckte  wie  in 
seinem  Inbalt  monströse  Werk  »Dante  in  Geimania«,  Milano  1882/83»  in  irel> 
ehern  der  Verf.  Geridtt  abhUt  über  die  deutsehen  Dante-Pbilologen  u.  je  nach 
seiner  subjectiven  Laune  die  Einen  Terhimmslt,  die  Andern  verdonnert» 
kurz  eine  Kritik  ausübt,  wie  sie  verkehrter  gar  nicht  gedacht  werden  kann. 
Es  ist  bedauerlich  genug,  dass  Sc.  auf  so  unerfreuliche  Bahnen  gerathen 
ist,  denn  Gelehrsamkeit  u.  Fähigkeit  sind  ihm  keineswegs  abzusprechen 
u.  bei  richtigem  Gebrauche  dieser  Eigenschaften  hätte  er  Bedeutendes  leisten 
kunnen.  Von  Einseischriften,  die  sich  auf  D.'s  Leben  beziehen,  seien  noch 
genannt:  Tb.  Faub,  Ueib.  die  Quellen  der  I<ebensgasohiehte  B's.  OOrHts 
1863.  1.  DEL  LuKGO,  Bell'  esilio  di  D.  BlaUand  1881.  Sobeffsb-Boichobst, 
Aus  D.'s  Verbannung.  Strassburg  1882  (d.  Buch  enthält  viel  Gutes  u.  Treff- 
HehcR,  aber  auch  sehr  viel  Phantastisches  u.  Verkehrtes),  vgl.  Rom.  XI 
614,  Giorn.  stor.  I  260,  Litteraturbl.  f.  gf^rro.  u.  rom.  Phil.  1882,  S.  309, 
♦K.  Witte,  Dante-Forschungen  Ud.  I  Halle  1869,  Bd.  2  ITeilbronn  1879 
(enthält  mehrere  höchst  wprtbvollc  Abhandlungen  Ober  Einzelfragen  der 
D.-Biographie,  zum  Thcil  Iriiiier  lu  Dante- Jahrbuch  veröffentlicht).  Reiches 
Ifaterial'  für  die  Dante-Biogr.  irie  für  die  Dante-Kunde  übeiliaupt  ist  im 
Jahrb.  d.  dentsehen  Dante-Oesellsehaft,  L^psig  1867/77,  4  Bde.,  au  finden. 


1)  OelegentHeb  werde  aueh  ein  anderes  Bueh  Lübin's  genannt:  Dante 

«picgato  con  Dante  e  polcmiche  dantesche,  Triest  1884,  welches  für  die 
Geschichte  der  Dante>Philologie  von  Interesse  ist,  ?gl.  Giorn.  stor.  VI  280. 
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ISine  interessante  Sammlung  von  Dante-Anekdoten  u.  Mythen  ist  pAPASifs 
Buch:  D.  secondo  la  tradizione  e  i  novellatori  Livuniu  1 S73,  vgL  Jaliib.  f.  rom. 
u.  engl  Spr.  u.  Litt.  XIV  423,  Kiv.  di  fil.  rom.  U  60  1.  Diylva  Ooma- 
JOA  Memo  34  Canti»  4720  Verse ,  Purgatorio  33  CaatI  47»  Vene,  Bu»> 
diso  33  Caati  475S  Vene,  susammen  also  100  Canti  mit  14233  Venen]: 
Die  Hdss.  aufgeifthlt  bei  Febbassi  n  714.  Aelteate  Dfueke  Foligno  1172. 
Jesi  1472,  Mantua  1472,  Neapel  1475  u.  1476  (Neuaraclc  der  vier  ÜtosUn 
Auagg.  besorgt  von  G.  Warhex,  Lord  Vernon  London  1858:.  Fb»- 
BAm  II  729.    Ediatom  Aldine  Florenz  1502  u.  1515  (letstere  Aug.  Hegt 
den  moistcTi  späteren  Drucken  hl-^  auf  Witte  s  Ausg.  «u  Gninde).  IMc 
erste  wirklicli  kriti.sche  Au.sf.,  \v(  Iche  gegenwärtig  als  Norm  gilt,  ist  die 
von  K.  Witte,  Berlin  1862,  wiederholt  Mailand  1S64;  bedeutend  ist  auch 
die  Aufig.  GiVLTANi's,  Florenz  1S80.   Acltcste  edirte  Uommentare  der  Dir. 
Comm.  sind  der  «ogcimimlc  Ottimu,  veriusst  1322  flf.  (herausg.  Pisa  1827/29^ 
der  von  Jacopo  della  Lana,  verfasst  um  1330  (s.  oben  «Commedian),  der 
TOD  D.'s  Sülm  Petrus  (herausg.  y»  Vebhon  Florens  1846),  der  toü  Boeese- 
cio  (reieht  nnr  bis  lum  17.  Oesaag  d.  Infemo;  henusg.  von  lÜLAStBSi, 
Floreni  1663,  3  Bde.),  der  Ton  Be&Tcnuto  da  Imola  (hennsg.  ton  Tau- 
BURiM,  ImoIa  1656/66,  3  Bde.*}.   Vgl.  auch  oben  unter  Castehetro.  Die 
Zahl  der  neueren  Commentare  u.  Erläuterungssehriften  sur  Dir.  Com.  ist 
massenhaft,  u.  c»  kann  nicht  daran  gedacht  werden,  sie  hier  su  ▼«rsetchiiea, 
es  muss  vielmehr  auf  die  oben  genannten  Dante-Bibliographien  Verwieger 
werden.   Das  Nothigste  findet  m:in  in  dem  bereits  erwähnten  Buche  Lubius. 
Nur  auf  ein  Buch  werde,  weil  es  unentbehrlich  ist,  recht  nachdrücklieft 
hingewiesen:  Blanc,  Vocabolario  Dantesco  ou  dictionnaire  critique  et  rai- 
sonne de  la  Divine  Comddie,  Leipzig  iS52,  ital.  Ausg.  liuruas  1$'59  isehi 
werthToU  Ist  aueh  dessdben  VerCusm  »Venueh  einer  bloss  phUologiidia 
SrlcUrung  mehrerer  dunkeln  u.  streltigea  Stellen  der  GOttL  Codia  Uslb 
1861/65.  Der  Anll&ger  sei  darauf  aufmerksam  gemaeht,  dass  obie  Za- 
hUf«iahme  eines  Commentan  die  Biv.  Comm.  einfadi  unventindlidi  iit 
und  dass,  wer  sie  wirklich  verstehen  will,  mit  Scholastik  und  mittelalte^ 
lieber  Theologie  sowie  mit  italieniseher,  specieU  mit  florentinischer  G^ 
schichte  gründlich  vertraut  sein  muss.    Wer  die  Div,  Comm.  dilettantisch 
zu  lesen  unternimmt  wird  sich  in  der  Hoffnung  auf  Genuss  prlndlich  ent- 
täuscht finden.    Deutsche  Uebersetaungen :  von  Baciienschwanz,  Ltipiig 
1867'6f>  !in  Prosa),  von  KanxeGIESSER.  5.  Aufl.  herausg.  von  K.  "WiTTE 
Leipzig  1873,  von  Bla2sC  1804,  von  *PHILALliTiiL.s  ^ Konig  Johann  v.  Stich*eii, 
erste  vollstdge.  Ausg.  Dresden  u.  Leipsig  1839/49,  3.  Ausg.  Leipzig  1&7', 
Ton  EiTNBB,  HOdburghausen  1865,  Ton  Wittb,  Berlin  1865,  TonMomii 
Stuttgart  1873,  Ton       Babtbch,  Leipzig  1877,  Tgl.  Zteciur.  f.  nm,  FUL 
ni  277.  (Oaas  veraltet  sind  die  Uebers.     SruBCKFUSg  u.  von  Konsca; 
^e  3.  Ausg.  der  letsteren,  Berlin  u.  Leipsig  1882,  hat  jedoeh  durefa  41« 


1)  Vgl  C.  TIkgkl,  Ueb.  den  historischen  Werth  der  alteren  Dante- 
Commentare.  Leipzig  1878.  —  Der  allerälteste  Dante-Commentar,  allerdiap 
nur  das  Infemo  beli  indelnd,  wnrdr  von  Graziolo  de'  BambagittoU  Terfiwit 
4ind  ist  noch  nicht  edirt,  vgL  üioru,  stor.  II  454,  Q.  52S. 
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ihr  voll  PaUBB  beigegebenen  Abhandlungen  Werth).  2.  La  Vita  Nuova. 
Beate  Ausgp.  von  D^\.\coNA  2*  ed.  Pisa  1SS4,  von  Giuliani  Florenz  1SS3 
(weniger  zu  rühmen  ist  die  von  Luciani.  Korn  vgl.  über  diese  drei 

Ausp-  Giom.  «tor.  II  36ß.  von  Witte.  Leipzig  1S76.  R.  Rexieh,  La  Vita 
Nuova  e  Fiammetta.  Turin  1876.    1\  Rajna,  Per  la  data  delia  V.  N.  e 
easa  adltanto  in  CKoxn.  itor.  VI  113.  3.  iL  CoNYino  (nieht  Con- 
Ttto),  bette  Aueg.  von  GiULum.  FireoM  1874.  4.  De  Mohabchia.  Beete 
Auflgg.  von  Witte  1863/71  u.  von  'Giuliani,  Le  Opere  letine  di  D.  A. 
Florem  1878,  vgl.  Zteobl.  t  rem.  PhiL  VT  036.  SCHEFFEK-BoirnoRST  in  : 
Alis  Dante'«»  Verbannung,  p.  1U5,  hat  die  Abfassungsseit  der  Schrift  scharf- 
sinnig erörtert.    5.  De  Elocjt  kntia  vuloari,  beste  Ausg.  von  Giuliani  in 
den  Opp.  lat.  di  D.  A.  E.  Boümlu,  Ueb.  D.'s  Schrift  1)6  vulg.  eloqu.  etc. 
ILaile  löüS  u. :  Zu  D.'s  De  volg.  eloqu.,  in  liom.  JStud.  IV  112.  'Fr. 
a*OTlino»  6ul  tmitato  de  vulg.  eloqu.  di  D.  A.,  in:  Aroh.  glott.  it.  II  69 
und  (TenBefart)  in  seinen  Seggi,  Kepoli  1879^  p.  330.  8.  Quaestio  de  aqva 
BT  TEBBA:  am  betten  beiaueg.  Ton  Filatioblli  Op.  Min.  di  B.  A.  toi  II 
u.  von  Giuliani  in  Bd.  II  der  Opp.  lat.  W.  Schmidt,  Ueb.  D.'s  Stdlnng 
in  der  Geschichte  der  Kosmographie ,  1.  Theil:  Die  Schrift  De  a.  et  t. 
Graz  1876  Progr.  G.  522.  7.  Epistolae,  herausg.  v.  Wittk.  Patavü  1827, 
von  ToKRi  1842,  von  Fkaticklli  in  den  Opp.  min,  8.  II  Ca.nzonikre,  am 
besten  in  Fbaticelu's  Gesammtausg.  der  »Opere  minori«  Dante's  Florenz 
1856/57.1)    Die  Aechtheit  anderer  Dante  beigelegter  Schriften  (Uebera.  der 
Busspsalmen,  ein  Gkubensbekeontmes  in  Venen  ete.)  muse  ale  eehr  Ter- 
diditig  ersebeanen;  Seht  dagegen  dOrften  trots  nianober  AufflUigkeiten 
die  beiden  lat,  Eklc^n  an  Oiorannl  del  Virgilio  sein ;  herausg.  sind  die- 
selben am  besten  von  Fbaticelli  in  den  Opp.  min. ;  Tgl.  Aber  sie  Scuep- 
FER-BoicnoRsT,   An«  Dante'a  Verbannung,  p.  52  ff.  "n-o  manches  Verkehrte 
SU  haden  ist)  u.  KürtuhO,  Gesch.  d.  Litt.  Italiens  im  Zeitalter  der  lienaiss. 
in  362  ff.    Die  wenigen  Schriften  über  Dante  s  Sprache  u.  Sprachgebrauch 
sind  oben  in  den  Litteraturangaben  su  §  6  u.  7  bereits  genannt  Ueber 
den  Bau  der  Dante'eeben  Oanione  bandelt.  Böhmbb  in  seiner  Sehrift  de 
Tulg.  doqn.,  aber  Dante's  Poetik  Baetsch  im  Dante-Jabrb.  m  303  — 
Dante  da  Majano,  um  1300.   Seine  Qediebte  gedruekt  b.  N  I  307,  tgl. 
audi  Herrig's  Archiv  33,  41 1.  A.  BoRQOOlfOlfl,  D.  d.  M.  Kavenna  188S  (be- 
hauptet, (lass  D.'s  Gedichte  Fälschungen  seien,  vgl.  Giorn.  di  fil.  rem.  IV 
220),  dagegen  F.  Novati.  D.  d.  M.  cd  Adolfe  Borgocnoni.  Ancona  16S3. 
O.  79  u.  488  —  i>ati.  II  Lihro  aegreto  di  Grcgorio  I'    Holognn  ISGO  Sc. 
102,  und:  La  Lettera  dell  Isolech'  ha  trovato  nuovamente  il  re  di  äpagna, 
peenetta  In  ottava  rima  di  Ginliano  Dati  Imola  1873.  Se.  136  —  DaTan- 
aati  s.  Cbiaro  D.  —  Davila,  Arrigo  Caterino,  geb.  1376  au  Fieve  del 
Saeeo  bd  Badua,  gest.  lu  San  MieiMie  bei  Verona  1631 .  Storia  ddle  guerre 
ciTili  di  Fr^ncia  Venedig  1630,  Paris  1644,  Venedig  1733,  London  1755,  Lon- 
don 1801,  Mailand  1807  (mehreren  der  letztgenannten  Ausgg.  ist  die  Biogr. 
D.'s  von  A  Zeno  beigegeben)  —  De  Amieis,  Eduardo,  geb.  21.  10. 


1)  Ueber  die  Chronologie  der  Opere  minori  vgL  A  Nazzabeno,  Qto- 
nologia  delle  opere  minori  di  D.  Cittft  di  Castello  1885. 
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SU  Oaegtia,  Wext  sahlnidier  Novdleii  n,  BciMikisien,  s.  B.  Bonetti  daUa 
vito  luilitara  1868,  Bieordi  di  Spagna  1813,  Rieordi  41  Londn  1874,  Oland* 
1874,  Marocco  1876,  Rieofdi  diParigi  1878  «to.  VgL  Breitingeb's  Aufuti 

über  D.  A.  in  der  Essaysammlung  »Aus  neueren  Litteraturen«  Zürich  !8TS. 
La  Defensiono  delle  donne  d'autore  nnoniiao,  scritt.  inedita  del  sec.  XV 
Bologna  1876.  Sc.  148  —  Dello  aus  Si^a  b.  Florenz,  um  1250  X  I  223 
—  l>enina,  Giovammaria  Carlo,  geb.  17^1  zu  KeTcI  m  Piemont,  gest. 
1813  «t  Paik.   Diioono  sopn  le  vieande  delU  UCtentun  Toxin  1781. 
Saggio  tqiva  la  lett  ital  Liiwa  1762,  diaae  beidan  Werke  »uaammmge- 
arbeitet  u.  d.  T.  Vioande  della  lett.  Berlin  1784/85,  Venedig  1788,  Tuxin 
1792  u.  1811.  Delle  liTolusioni  d  itüia  libri  XXIV.  Turin  1763/70  ö.  17»!. 
La  Prusse  littiraire  sous  Fr^d6ric  II.  Berlin  1790/91,  3  Bde.  Verkaba, 
Vita  dell'  abbate  D.  Turin  1701    in  der  Ausgabe  der  Rivolu^ioni) ;  G.  Scar- 
KONE,  Vita  di  C.  D.  Parma  1798  —  Devozioni.  d'Axcona,  Due  antiche 
dev.  ital.,  in:  Ri?.  fiL  rom.  IIS  —  Dialogus  crtjaturarum.  P.  In- 
temo  al  eoaidetto  d.  o.  ed  al  suo  autore,  in :  Oion.  ator.  III  1 ,  IV  337  — 
Dino  Coropagni,  gebb  su  PWeni  (Jahr  nnbduamt),  gest.  36.  2.  1334. 
Croniea  fiorentina.  Beste  Auag.  von  L  dal  Longo,  B.  C.  a  la  ana  Cr.  Fi> 
rense  1870/80,  3  Thaile  in  2  Bden. ,  durch  diese  Ausg.  sind  sämmtlicfae 
froheren  veraltet  u.  wissenschafdich  unbrauchbar.  Die  wichtigsten  Schriften 
über  die  Dino-Fragc:  (vgL  Del  Luxgo  a.  a.  O.  I     !045  C.  Hillehrand, 
D.  C,  Etüde  hiat.  et  litt  s.  l'öpoque  de  Dante.  Paris  1801  (hat  noch  kein 
Zweifel  an  der  Aechtheit».    Sctteffer-Boichorst,  Die  florent,  Geschichte 
der  Malespini  eine  Fälschung,  in:  Sybel's  hist.  Ztschr.  XXIV  (1870),  313 
(wird  anerat  die  Unftehthait  behauptet).  G.  Qkok,  La  C^.  di  D.  C.  opera 
di  Anton  franeeaoo  Doni  Verona  1871  (werthloa).  ^ScHEFFBR-BoicaDBar, 
Floren^er  8ttt<Uen,  Läpaig  1874,  p.  45  bis  218  (der  Verf.  sucht  die  Un- 
fichtheit  der  Chr.  naehiuweisen ,  vgl  Rom.  IV  289);  *Gött  Gel.  Anseigen 
l'^Ti  '«?ehr  bcmerkenswerther  Artikel  v.  "\Vf f^TKNFELD).    C.  Hegel,  Die 
Chr.  (1.  D.  C,  Versuch  einer  Rettung.  Lciji?;i^  1875,  vgl.  Rom.  IV  487. 
Sc  HKi-FKR-BoiCHORST,  Die  Chr.  d.  T>.  C.  Kritik  der  Heger»chen  Schrift 
etc.  Leipzig  1875.  i\  FaxfanI,  D.  C  vendicato  dalla  calunnia  di  scrittore 
della  exonioa  Fbrana  1875,  le  Matamorfoai  di  D.  oommaiitate  Florani  1877 
tt.  aahlraiehe  Artikel  in  der  im  Juni  1874  begrOndetan  Ztadur.  «BorghiniP 
(F.  hilt  die  Ohr.  für  imioht).  W.  fÜUamäBm,  Bericht  Aber  die  neuere 
Dino-Litt.,  in:  Sybel's  histor.  Ztschr.  N.  P.  I  77.  E.  Böhmer,  Zur  Dino- 
Frage,  in:  Rom.  Stud.  HI  149.    Tit.  Pauk,  Ueb.  d.  Aechthcit  der  Chronik 
des  D.  C,  in:  Dante-Jahrb.  IV  63.    P.  M.,  ün  ms.  du  XVe  s.  de  la  chro- 
nique  de  D.  C. ,   in:  Rom.  VIII  107     II.  BiiE.-^.'JLAr ,  Die  Ashbumham- 
Udss.  d.  D.  C,  in;  Viertel] ahrsatschr.  £.  Kultur  u.  Litt.  tl.  iienaiss.  I  (I^8ö), 
129.  Haat^v'IQ,  La  Question  de  D.  C,  in:  Banr.  blatorique,  t.  XVII  61, 
TgL  Born.  X  637,  Azeh.  ator.  itaL  Serie  IV  t.  Vin,  239,  Ztabhr.  f.  mm. 
Pha  V  601  (H.  theilt  hn  WeaantUafaen  die  Anaiaht  Hegel'a,  wonaefa,  tun  ei 
kurz,  wenngleich  nicht  gans  genau  au  sagen,  die  Chr.  allerdings  ächt,  aber 
nicht  im  Original,  sondern  nur  in  späterer  Ueberarbeitung  überliefert  bV. 
SrTiKFFER-BoiciioiwT's  Argumentation  ist  eingehend  geprüft  u.  oft  mit  Er- 
folg widerlegt  worden  von  L  DEL  LvüQO  a.  a.  O.  I  2,  1045  ff.  ScH.-B.'5 
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Jelirte  AeuMerung  in  dtr  Vn%t,  Zfttdur.  1  tobl  FUL  VII 66,  ISBidert  die  Suba 
nitlit  Eine  Heno^phie  über  die  Duo-Fnge  beebeiob^  O.  KArting 
lu  Tar&ffettdidieiL   Ueber  Dino  vgl.  auch  den  Artikel  IntelligenB«. 

N  n  209  G.  209,  360,  531  —  Dino  Frescobaldi  s.  Freacobaldi  — 
Donatz  Proensol'',  v-^l.  ol)en  S.  430;  neue  Ausg.  nach  dem  Ms.  Landau 
von  L.  BiADENE  in  Studj  (Ii  fij.  rom.  1331.  Ueber  die  Verfasserfragc  vgl. 
ferner  Meklo  im  Crim.  sMr.  III  218  u.  386  u.  GRÖBER  ebenda  IV  203. 
Dotto  Keali  aus  Luccu,  um  12äO.  N  II  208.  G.  77,  92  —  Dottrina 
ddil»  Seiüem»  ^  Beii  eeeondo  le  ledoiie  di  tre  utkhi  teiü  «  fwne.  Bo* 
logna  1862  Se.  II  —  Dosso  Nori,  um  1260.  N  I  237  —  Drem«.  A. 
Graf,  Studj  dMunmetiei  Titna  1878.  J.  L.  Kisnr,  Oeieh.  d.  ital.  Drame^e 
Leipsig  1866/68,  4  Bde.  K.  Pbölss,  Gesch.  d.  neueren  Dr.'s  Bd.  1,  iwelte 
H&lfte:  D.  neuere  Dr.  der  ItaL  Leipzig  1S81.  Vgl.  auch  Theater  — 
König  Enao,  Sohn  fziedrieh'B  II.,  geb.  U26  su  Palenno,  gett.  1272. 
N  1  63. 

Entr^e  en  Espagne  ».  üben  8.  319  u.  unten  Nicolas  —  Epistola. 
1.  La  £.  di  San  Jacopo  e  i  Gapitoli  texso  e  quarto  del  Vangdo  di  «an 
CKoTanni,  TolgaidiM.  inediti.  Bolo^n»  1863  fie.  30.  2.  E.  di  Alberto  degU 
Alhiisi  e  Martlno  V,  Tolg.  da  Don  OSoTaaitt  Daeamminiato.  Bologna  1863 

Se.  33.  3.  E.  di  §.  Bemardo  a  Raimondo«  Tolg.  del  buon  Hecolo.  Bologna 
1866  8c.  68.  4.  Due  E.  d'Ovidio  tratte  dal  volg.  delle  Eroidi  fatto  da 
mess.  Carlo  Figiovanni  nel  sec.  XIV  Hoiogna  1862  Se.  21.  5.  E.  di  s. 
Girolamo  ed  Eustochio.  Bologna  1870  Sc  110.  Vgl.  auch  Lettere.  — 
Eredia.  Kirne  di  Luigi  E.  palennitnno.  iioiogua  1875  Sc.  142  —  Exem- 
pli.  Libru  de  Ii  E.,  ein  Bruchstück  daraus  uach  Ms.  d.  Brit.  Mus.  Add. 
22657  b.  Ulbich,  Aldt.  Leaeb.  124,  vgl.  Uluch,  Beeueü  d^ezen^lee  en 
nneien  itafien,  in:  Bon*  XUi  27, 

Fnbroni,  Angelo,  geb.  1732  lu  Manadi  in  Toscana,  gest  1803  zu 
Pisa.  Vitae  Italorum  doctrina  exccllentiuni,  qui  aaeculis  XVII  et  XVIII 
floruerant.  Pisa  u.  Lucca  1778/1805,  20  Bde.,  u.  andere  littcrargeschichtl. 
Werke  in  Inf,  Spr.  Elogj  Ttnliani  d'illustri  Pisa  1786.  Elofy  d'uomini  illustri 
Pisa  17 es.  Elogj  di  D.  A.,  di  A.  Politiano,  di  L.  Ariosto  e  di  T.  Tasso.  Par- 
ma 1806.  Ideler  I  542  —  La  Fabula  del  pisteUo  da  i'a^iiata  tratta  da 
tm'  antiea  itampa  e  la  questioae  d'amore,  teste  inedito  del  aee.  XV.  Bologna 
1878  6e.  161.  Vgl.  eueb  Fayole  —  Faeeiie  e  motü  dei  leeoU  ZV  e 
XVL  Bologna  1874  fie.  138  —  Farina,  SalTetore,  geb.  10.  1.  1846  iu 
Sorso  in  Sardinien,  Verf.  sahlreicher  Novellen  u.  NoveUencyklen ,  l.  B* 
DueAmori  1869,  Un  Segreto  1870,  Deila  Spuma  del  mare  1877,  Oro  nas- 
eoato  IS68,  Prima  che  nascesse  1879  (erster  Thoil  piiicf?  Oyclus,  dessen 
Thema  die  Darstellung  d,  bürgerlichen  Famiiienl«  l>eiis  mit  Acltcrnfreudcn 
u.  Aeltemsorgen  ist),  Si  Muore  (Theil  I  Caporal  büvestro  etc.J  1886  — 
Duc  Färse  dei  sec.  XVI  ripiodotte  inlle  antiehe  atampe.  Oon  la  deaeii- 
sieoe  ragionata  del  Tolnme  mieoeiDaneo  detk  BibLdi  WolfenbQttel  eontenente 
poemetU  popolari  itaUanx  eompüata  dal  Dr.  O«  MxlcB8AC3C  eon  aggiunte 
di  A.  o'AKCmiA.  Bologna  1*^82  Sc.  187,  vgl  Giern,  stor.  I  145  —  I  Fatti 
di  Casare,  testo  di  ling.  inedito  del  secolo  XV  pubbl.  a  cura  di  L.  Ban- 
GBI.  Bologna  1863  Coli.  7.  Giom.  di  fil  rom.  II  176,  Ztachi.  f.  lom.  PhiL 

X6rtiBg,  SavU«pMi«  d.  Ton.  FliU.  UI.  46 
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V  174,  Rom.  IX  607.  GsLUkiCH,  Die  latelUgeiuNL  ete.,  14  0.  174  u.  501. 
N  I  499  M(^t  407,  Vitt  Q.  uigiebt),  II  172.  Ulbich,  AUitaL  Lewb.  127 
—  I  Nobüi  Fatti  di  Alessandro  Magno,  romanzo  storico  etc.  pubbl.  a 
cura  di  O.  Gkion.  Bologna  1872  Coli.  32.  G.  382  u.  534  —  Delle  Fa- 
vole  del  Cialtredo  publ)l.  da  Oaetano  Ghmsxani.  Lettere  di  Niccolö  Tom- 
maseo  e  Luigi  Barbiere.  Bologna  1867  Sc.  91  —  Favole.  P.  Ra.ina,  Es- 
tratti  di  iinn  raccolta  di  f.,  in:  Giom.  di  fiL  rom.  I  13  —  Favole  vgL 
Kaiuardo  und  Vol gari zzamento  —  Faytinelli  8.  Mugnonc  — 
Fmiio  degli  Uberti  e.  Uberti  —  II  Femi»  s«nteiiriatOf  favoU  di  Ker- 
jseopo  HarteUi.  BologiM  1869.  Se.  100  —  Ferreto  de'  Ferreti,  geb. 
um  1296  SU  \4cenza,  gest  nach  1330.  Historiee  verum  in  Italia  gestarum 
al)  a.  1250  ut^e  ad  a.  1318  libri  VII  ed.  Mckatori,  Ser.  ler.  Ital.  IX  93$. 
De  Scaligerorum  origine  poema  ed.  Mtratori.  ibid.  1197;  ausserdem  zwei 
andere  histor.  Schriften.  Körting  a.  a.  O.  III  352.  M,  Lauk,  F.  v.  F., 
seine  Dichtungen  u.  sein  (leschichtswerk.  Leipzig  1884.  vgL  Giom.  stor. 

V  22b.  C.  CiPoi.i^A,  Studj  HU  F.  dei  F.,  in:  Giom.  stor.  VI  53  —  Fie- 
rabraceia.  El  Oantare  F.,  berausg.  v.  B.  Stbhobl,  im  Jahretbcrielil 
d.  Univ.  Marburg  1860.  El  Cantare  di  F.  e  UUneri  ed  E.  Stengel,  mit 
einer  Abbdlg.  tou  C.  Buhluanm,  Die  Oestaltung  der  Cb.  de  geete  F.  im 
Ital.,  in:  Auag.  u.  Abb.  Heft  2  Marburg  1881,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  PbiL 

V  423,  Giom.  di  fil.  rom.  III  114  —  Filangieri,  Gaetano,  geb.  su 
NeB]>' 1  1T.")2,  «;c««t.  zu  Vico  Kqucnse  1788.  Scienza  di  lepislnzione.  Neapel 
1780  M»,  ^  Bde.  IüKLLR  I  498.  —  Filicaja,  Vinccnzo  da,  «?eb.  16-12 
zu  Florenz ,  gest.  1707.    Poesie  ital.  Florenz  17  ü7,  auch  im  Purnasso  ital. 
Bd.  41.  Biographie  in  Fabroni's  (s.  d.)  Vitae  Italolorum  etc.  Bd.  7.  Id£L£& 
II  434  ^  Fimerodia  i.  Jaeopone  da  Montepuleiaao  — >  Fiore  eBiaii' 
cafiore.  A.  Oaspart,  n  poema  Ital.  di  F.  e  B.»  in  Giom.  di  fil.  rom.  IV  1. 
Vgl.  auch  oben  Boccaccio,  Filocopo  —  Fiore  di  filosofi  e  di  molti  savi 
nttribuiti  a  Brunctto  Latini.  Bologna  1865.  Sc.  63.    d'AncoMA,  Studj  di 
Critica  p.  259.  G.  188  u.  504.  Vgl.  auch  Sidrach  —   Fiore  di  Virtn. 
Milano  1842.  G.  380  n.        —  Fiorctti  1.  F.  de'  Rimedii  contra  tortuna 
di  Fp.  Petrarca,  volg.  per  üio.  Dassanimininto  etc.  Bolof^na  1BH7.  Sc.  80. 
2.  rioretti  di  Sau  Francesco  con  pustille  e  ehiose  di  B.  Puoti.  6.  Aufl. 
Neapel  1873.  O.  384  u.        1  469  —  Fiori  di  Medieina  di  maeatro  die- 
gorio  del  aee.  XIV.  Bologna  166$.  Se.  59  —  Fiorita.  G.  Maseatuiti,  La 
F.  di  Armannino  Giudiee,  in:  Giom,  di  fiL  rom.  III  1  —  Firensuola, 
Agnolo  r;irulamo  Giovannini,  ^b.  1493  su  Florenz,  gest.  ebenda 
1546.    Die  Novellensammlung  »Ra<jionamenti«,  zuerst  (aber  unvollständig) 
gedruckt  in  den  »Prosc  Florenz  \         Ausserdem  Ue)>pr-4etzungcn,  moral- 
philos.  u.  ästhetisirende  Dialofje,  z.  B.  einer  Dulla  bellezza  delle  donne, 
u.  A.  Vollständige  Ausg.  der  Werke  Mailand  1802.    VgL  Landau,  Beitr. 
zur  Gesch.  d.  itoL  Not.,  p.  75  —  La  Fisiognomia,  trattatdio  in  fran- 
ceae  antieo  eolla  versione  italiana  del  Treeento.  Bologna  1864.  Sc.  42  — 
Foleaechiero  de'  Folcaoebieri  aue  Sien*,  um  12S0.  De  Akosus,  Letten 
apologetiea  in  favore  di  F.  F.  Siena  1948.    C.  Mazzi,  F.  F.,  riniatore  se- 
nese  del  sec.  XIII.  Boroognoni,  Studj  etc.  II  209.  N  l  16.  G.  49  u.  4^ 

Folengo' 8.  Cacai  —  Folgere  da  San  Gemignano,  um  1260.  1» 
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Umv  di  F.  da  Ö.  G.  e  di  Ccne  dnlla  Chitarra  d  Arezzo  ed.  G.  Navoxk 
lk>lojnia  1880.  Sc.  172,  vgl  Giern,  di  fil.  rom.  I  201.   d'AncOKA  in  Nuova 
Amol  XXV  55  u.  Studj  di  critica  208.  N  I  341  G.  219  u.  508  —  Forte- 
gnerri.  Oioy.,  geb.  1508  (wo?},  gest.  15S2  flehte meiitia  Piitoja).  NoTelle 
«aite  e  inedite.  Bdogna  1882,  vgl  Oiorn.  itor.  II  223  —  Forti(&)guerri 
(od.  —  a),  Nieeolö,  geb.  1674  tu  Fietoje,  geet  1735.  Bieeittdetto,  beste 
Ausg.  (uBter  dem  VerfsMernemeii  Caitexomaeo)  F^ris  (Venedig)  17SM. 
Oeiitidie  Ueben.  tod  Gbies.  Stuttgart  1831  —  Fortini.  Tn>  noTelle  di 
Ketro  F.  senese.  Bologna  1877.  Sc.  155  —  Foscolo,  Ugo,  geb.  26.  1. 
1778  auf  der  Insel  Zante,  gest.  14.  9.  1827  zu  Tumham-Green.  Jacopo 
Ortis.  Venedig  1802.  Dci  scpolcri.  Brescia  !S07.  Tragödie  Ajace  1811  etc., 
verfa^stc  u.  A.  auch  litterhistor.  Schriften,  2.  B.  über  Dante.  Neueste 
.\u!«p^.  der  Dichtungen  F.'»:  von  *G.  Chiabini,  Livorno  1682,  vgl.  Fanf. 
della  Dom.      7.  1882,  von  G.  BlAOl.  Florenz  1883  legt  den  Text  Chia- 
rini's  XU  Grunde],  vgL  Oiorn.  stor.  I  485,  von  0.  Msstica.  Flürens  1884, 
Tgi  Oion.  etor.  IV  453,  tob  F.  OOBl.  Floiens  1886.  A.  Nebi,  Guriositii 
bibUogmfiebe  foseoliene,  in:  Giorn.  Btor.  HI  241.  C.  Qemslu,  Deila  Tita 
e  ddle  opere  di  U.  F.  Bologna  1861.  8p.  de  Busi,  De'  parenti  di  U.  F. 
Zante  1883,  vgl.  Giorn.  ator.  II  236.  CABDVca,  Adoleteensa  e  gioTentb 
dl  U.  F.,  in:  Dom.  lett.  2.  7.  1882,  vgl.  Giorn.  stör.  I  165.  B.  MiTROVld, 
U.  F.  a  Spalato.  Triest  1882,  vgl.  Giorn.  stör.  II  234.  Amto.na-Traversi, 
U.  F.  nella  famigUa  etc.  Mailand  fHöpliS  vgl.  Propu^.  XVII  2,  ^12; 
•Stadj  SU  U.  F.  Milano  o.  J.  (auf  der  Kückseite  d.  Innentitels  vermerkt  . 
V.arese.  Tip.  Macchi  e  Brusa  1884);  Di  un  amore  di  ü.  F,  Milano  1883, 
Tgl.  Giorn.  stor.  II  237.    G.  Chtarini,  Due  araori  del  F.,  in:  Dom.  lett. 
19.  u.  26.  3.  1882,  vgl.  Giorn.  stor.  I  164.    TltEVISAN,  Dei  öepolcri  di  U. 
F.  2»  cd.  Verona  1883,  vgl.  Giorn.  stor.  I  485.   Antona-Tbayersi  ,  La 
Ters  storia  dei  Bepoleri  di  U.  T.  LiTomo  1884,  vgl.  Propugn.  XVn  1,  455. 
L.  Gaitbb,  DelT  immaterialitä  delT  -  anima  umana  desunta  dal  earme  de* 
Sepoleri  di  U.  F.,  in:  Flropugn.  XI  2,  47«  0.  SinTEB,  Le  Origini  dell' 
7seopo  Ortis,  in:  Propugn.  XV  2,  380  u.  XVI  1,  74.  G.  Chiabini.  La 
Teresa  dell'  J.  O.,  in:  Dom.  lett.  10.  9.  1882,  vgl.  Giorn.  stor.  I  165,  und: 
To  (lue  odi  di  U.  F.,  in:  Dom.  lett.  12.  2.  1882,  vgl.  Giorn.  stor.  I  UM. 
K,  BoNoni,  Pcrch^  U.  F.  non  finisse  le  Graüic,  in    Dom.  letk  17.  12.  1S82, 
vgl.  Giorn.  stor.  1  165.    D.  Bianchini,  Lo  scritto  «Dante  c  il  suo  -^ccolo« 
proprio  di  ü.  F.,  in:  Propu«2^n.  XIII  2,  3  —   Francesco  d' Assisi, 
geb.  UH2    h.  G.  142  Druckfehler  1282)  zu  Assisi,  pcst.  1226.  Cunticum 
Soli*,  gedruckt  b.  I.  Affö,  De'  cantici  volgari  di  s.  Fr.  d  A.  Guastalla  1777, 
u  FANFANfs  ttai  Uebers.  Ton  Ozanam'b  Lea  FoHes  franeiseaine  en  It  au 
Xm  s.  Ftato  1854,  p.  49  b.  £.  Böhueb  in  Born.  Stud.  I  118  (Tgl.  des- 
■dben  Abb.  in  der  Ztscbr.  »Damariset  1864,  Heft  4)..  Vgl.  B.  Bonghi  in 
Nttov.  Antoi.  Serie  II  t.  XXXV,  605.  H  Settimo  Centenario  di  San  Fr. 
AisW  1867/82,  vgL  Giorn.  stor.  I  356.    F.  Dask,  F.  v.  A.,  Leipzig  1856 
^-  142  u. 496 —  Frescobaldi,  Dino,  aus  Florenz,  Anfang  d.  14.  Jahrli.'s 
N  I  331.  O.  215  u.  217  (keine  Anm.^  —  Kaiser  Friedrich  IL,  geb.  26, 
12.  1194  zu  Jesi,  f^est.  13.  12.  12r»0  zu  Fiorentino.  N  I  20,  G.  57  u.  71  — 
Frisi,  Paolo,  geb.  1727  su  Mailand,  gost.  ebenda  1784.  Elogj  dülustri 
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Italiani.  Pisa  17&ti.  Mathemat.  u.  physikul.  Vgl.  Idelkr  I  39T  —  Frot- 
tola.  C.  Oarqiolli,  Fr.  inedita  del  sec.  XV,  in:  Proprugn.  XIV  2,  — 
irugoni,  Carlo  Innocenzio,  geb.  1692  xu  Genua,  gest  1768  lu Paima. 
Opere  poeticiie.  Puma  lt19,  9  Bd«.,  o.  aiten» 

O  Aliftni.  a  Pascal,  Sulla  Tita  e  buH»  open  di  Feidinaado  0.  Na^ 
1885,  TgL  Gioni.  itor.  V  457  —  Oalilei,  Oalileo,  geb.  1574  m  Kaa, 
geat  1642  au  Aroctri  b.  Plorena.  Die  wiaaeMehaftL  Werke  6m  pMtm 
Physikeia  gehören  nicht  z\ir  T.ittcraturprschiehte  im  eugern  Smne  des 
Wortes  u.  werden  deshalb  hier  nicht  aufgeführt,  versdehnet  sind  sie  z.  H. 
b.  Ideler  I  268.  Dktto,  Un  sonctto  nttribiiito  al  G.,  in:  Propuen.  XIV  1 
176  —  Oambino  d'Arczio,  versi  coii  uii  canne  di  Tomimcn  Marii.  Bologna 

1878.  Sc.  164  —  üelli,  Oiovambatti sta ,  gpl>.  U;»^  zu  Florena,  ge«t 
ebenda  1505  La  Circo,  beste  Ausg.  von  Gami).\,  Venedig  182.>  —  Gen- 
tile  di  Kavenna,  gest.  1404,  Verl.  der  Lamentatio  Castri  turriä  etc. 
(51  Ottaye),  vgl.  BOBOOONOin,  Stadj  n  219,  TgL  Bibliogr.  d.  ZtMbr.  f. 
rom.  Filii.  1878,  No.l87  —  Geta  e  Biiria.  NoveUa  itpiodotta  ete.  Belogna 

1879.  Se.  169,  TgL  Bropugn.  XII  2,  314  —  Gherardi  del  Tetta,  The- 
ma a,  geb.  1818  sn  Teirioiiiola  b.  Pisa,  Verf.  aaUreiöher  Dnmea  —  Oia- 
eomo  PtogUesi  aus  Prato,  aweite  Hälfte  des  13.  Jahrh.'s.  N.  I  104.  G.  70 

Giaeomino  da  Verona.  Didactisch-religiflae  Oediehte:  De  Jmi«aki& 
celcsti  u.  de  Babilonia  civitate  infemali,  herausg.  v.  Ozanav,  Documenta 
in^dits  pour  *?erNir  ä  l'hist.  litt  de  l'It,  Paris  1850,  u.  von  Mr-i-^xnA  ia 
den  Monum,  untichi  di  dial.  ital.  Vi'ien  1864  (Sitzungsb.  der  K  K.  Akad.  d. 
AV.  Phil.-hist.  Cl.  IJd.  46),  theilweise  b.  UuiTCu,  Aititol.  Leseb.  12.  G.  132  u. 
494  —  Giacoppo  novella  e  la  Oinevru  novella  ineominciata  etc.  Bologna 
1865.  Sc.  56  —  Giamboni  s.  Latino  —  Giannone,  Pietro,  geb.  la 
leebitella  (CapiUnata}  1676,  gest.  au  Turin  1748.  Siefia  civile  del  Begae 
dl  Napoll  Daeporte  b.  Neapel  1723,  Haag  1753,  4  Bdrw  Opere  pottame. 
Pahnyia  (Haag)  1756.  Idblsr  I  332  —  Giardena  F.  Ettaki,  El  Q.  di 
Marino  Jonata  Agnpneie  (geb.  um  1493,  gest.  nach  1465),  poema  del  ieoi  XV 
(Estr.  dal  Giom.  nap.  di  filos.  e  lettere}.  Napoli  1885,  TgL  Giom.  stor.  V 
455  —  Gi hello,  novella  inedita  in  ottava  rlma  del  buon  sec  della  lin^. 
Bologna  ISOH.  8c.  35  —  Gidino  da  Sommacampagna,  trrtttato  Inedito  dci 
ritmi  volgari,  Bologna  1870.  Sc.  1Ü5  —  Ginvnnni  dall  Orto  aus  Aretio. 
um  1260.  N.  I  224,  G,  77  —  Giovanni  s.  Pecorone  —  Giovanni  da 
Catignano  (oder  da  Celle)  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrh.'s.  I.  463.  G.  395 

—  Giovanni  da  Prato  s.  Paradiso  —  Giovanni  del  Virgilio 
Bologna,  geb.  TermutUieh  swiieheii  1299  u.  1309.  Eklogen  an  Daala,  m 
beaCen  herauig.  t.  Fraticelu  im  Oaiiwniiere  Daate'a.  Flotena  I66L 
ScHBVfBft-BoicsoiMT,  Attfl  Da&te*e  VMbamiimg,  p.  54,  KOmio  a.  a.  0. 
m  362,  G.  295.  Vgl.  aneh  obea  den  Artikel  »Dante«  aiemlieii  em  SchluMe 

—  Giraldo  da  Castello,  um  1280.  N.  I  362  —  Oiudice  a  FioriU 

—  Goldoni,  Carlo,  geb.  1707  .zu  Venedig,  gest.  1793  zu  Paris,  Be* 
gründer  des  modernen  itnl.  Lustspiels  u.  einer  der  bedeutendesten  unt« 
den  modernen  Lustspieldichtern  überhaupt.  Opere  teatrali.  VenefH^r  I78S, 
40  Bde.  Selbstbiographie;  Memoires  de  M.  G.  pour  scrvir  a  l'lnsi.  de  ti 
vie  et  k  Celle  de  son  th^ätre.  Paris  1781.  A.  G.  Spinblli,  Bibiiographia 
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Ooldoniana .  Suorgio  riflettcnte  le  cose  editc  o  in  corso  di  stampa  del  XXV 
aprile  1T2S  al  (i  febhr.  del  1793,  cioe  dalln  pubblicazione  dei  sonetti  udi- 
ncsi  uiia  murtc  dei  poeta.  Milanu  1884,  vgl.  Giorn.  stor.  V  269.  E.  v. 
tiömsER,  C.  e  le  mie  XDOnori«,  in:  Anhivlo  Yeneto  XXm  u.  XXIV, 
vgl.  CHon.  ttor.  I  US.  O.  B.  F.»  C.  O.  a  GcaoT«»  in:  Oaii.  lett.  21.  1. 
1892,  Tgl.  Oiotn.  itor.  I  159.  [Eine  ganse  Rdhe  yon  (flbrigois  nidit  «Imii 
belangreichen)  Ooldoni-Monographien  ist  besprochen  im  Bulletino  di  hiblio- 
grafia  des  Archivio  veneto  XX VII,  vgl.  Qiorn.  stor.  III  301.  Zur  Abfassung 
dieser  u.  anderer  Einzelschriften,  deren  Vcrzciehniss  man  im  Giorn.  stor. 
III  128  Anm,  sehe,  gab  Anlass  die  Feier  der  am  2t».  12.  1883  erfolgten 
Errichtung  eines  Ooldoni-Denkmals  zu  Venedig].  C.  G.  c  il  teatro  di  san 
Luca  a  Venezia.  Carteggio  inedito  (1755/65)  con  prefaz.  e  note  di  DiMO 
MiMTOTAitl.  MOano  1S85.  vgl.  Oioni.  itor.  IV  451.  Bossi,  Del  niodenio 
Uatio  eomieo  Italiano  e  del  tno  ristainatoie  C.  O.  Baenno  1794.  E.  Camx- 
RINI,  I  preeimori  di  C.  O.  Milano  1872.  A.  Aloi,  II  O.  e  la  Commedia 
daU*  arte.  Catanin  1883.  \^\.  Giorn.  stor.  II  232.  E.  Masi,  Studj  ^olduuiani, 
in:  Fnnf.  de)ln  Dom.  2.  7.  v^l.  Giorn.  stor.  I  157.    A.  Neri,  Ane- 

dotti  gold.  Ancona  1883,  vgl.  Giorn.  stor.  II  415.  H.  Lüder,  C.  G.  in 
meinem  Verhältnisse  zu  Moli^re.  Oppeln  1883  (Leipziger  Biss.  ,  auch  iii 
Ztschr.  L  frz.  Spr.  u.  Lit.  Bd.  5  erschienen].  Trotc  des  fast  unAberseh- 
bann  Umianget  der  bereite  Yorbandoien  Goldoni-Litteratur  fehlt  dod»  noeh 
inuner  «in  wirbUeh  tftebtiges.u.  abediHeesendee  Werk 'Aber  den  graseen, 
noch  immer  zu  wenig  gewQrdigten  Diohter  —  Qorello  di  Rani  er  i  di 
Jacopo  Sinigardi  ans  Ärezzo  verfasste  eine  bis  1384  reiefaende  Chronik 
dieser  Stadt  in  Terzinen,  vr^l.  darüber  Imbr.  427  — -Del  Governo  de*  regni 
HOtto  morali  esempi  di  animali  ragioiianti  tra  loro.  Imola  1872.  Sc.  125  — 
Gofzi,  Carlo,  geb.  zu  Venedig  17 IS,  gest.  ebenda  ISOl.  Verf.  zahlreicher 
Märchendraraen  (Fiabe),  z.  B.  Turandot,  il  He  Cenro,  la  Donna  Serpente  etc. 
Neueste  Ausg.  der  Fiabe  von  E.  Masi.  Bologna  1885»  2  Bde.,  vgl.  Qiom. 
Blor.  V  465.  Haobüti,  I  tempi,  la  vita  e  gli  seritti  di  C.  O.  2*  ed.  Bene- 
Tent  1883.  E.  Mabe,  C.  O.,  in:  Fanf.  deOa  Dom.  15.  1.  1882,  Tgl.  Giorn. 
stor.  I  157  —  Gozzi,  Gasparo,  geb.  1713  zu  Venedig,  gest.  zu  Padua 
1786.  Herausgeber  des  O.sservatore  seit  17G1.  Opere,  Venezia  1794/^8  u. 
1812,  22  Bde.  Gasp.  G.  war  der  Bruder  (';irlo  G  's.  V.  MalamannI,  I  Gozzi, 
in:  Nuova  Rivista  1S82,  No.  50  bi-^  ji^  —  Gravina,  Gianvicenzo, 
geb.  zu  Rogiauo  b.  Cosenza  16G4,  gest.  zu  Horn  1718.  Deila  Kagione  pou- 
tiea  Born  1708.  De  Uatragedia  Neapel  1715  u.  Anderee.  Opere.  Neapel  1756, 
3  Bde.  Opere  seelte,  Mail  in  der  2.  XlassikefsaBnolg.  Qrassini  s. 
Lasen  —  Gnavini,  OioT.  Battista,  geb.  1537  lu  Ferrara,  gest.  1612  zu 
Venedig.  Fastot  fido,  tragicommedia  pastorale,  aufgeführt  1585,  gedruckt 
Venedig  1590  u.  oft.  Letterc.  Venedig  1593.  Segretario  (Dialog).  Venedig 
1594.  Idropico  JiUStspiel  1G13\  Rime  Venedig  1598.  Opere.  Verona  1737, 
6  Bde.  Der  Pjmt  fid.  ist  z.  B.  auch  im  Leipziger  Pam.  teatr.  zu  tiuden. 
—  Graziulu  Bambagiuoli,  aus  Bologna,  erste  Hälfte  dma  14.  Jahrh.'s. 
Tksttato  ddle  virtü  in  100  kuxsen  SSnselstropben  (oobbole) ,  gedroekt  Ho- 
deua  1805,  mm  Theil  b.  Cabdügci,  Birne  dl  Cino  da  P.  p.  174.  O.  $55  u. 
530^  Ueber  Oi.'s  Dante-Comm.  s.  oben  8.  718  Anm«     Ia  prinn  Guerra 
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punica,  testo  di  lin^a  Boloj^na  ISTS.  Sc.  105.  l.a  scconda  e  terza  G.  p. 
tcsto  di  Ungua.  Bologna  1876.  Sc.  149  —  Gu  icciardini,  Francesco, 
geb.  1482  SU  Florenz,  geeL  su  Aroetri  bei  Floreni  1540.  L'LrtorU  d'Itaüa. 
Flortns  1561/61,  2  Bde.,  Venedig  1738,  2  Bde.,  beete  Auig.  Floreni  (an- 
geblich Frelborg)  1775,  4  Bde.  D  Saoco  di  Roma  nel  1527.  Paria  1664  (Di 
Villa,  lettere  di  Isabella  O  :il  marlto  Luigi  [Neffe  Fr.'a]  negli  anni  1535/42, 
Per  nozzc  Martelli-Guicciardini.  Florenz  Giom.  stor.  II  438)  —  Guido 
dellc  Colonnc,  zweite  Hälfte  de?»  13.  Jahrh.s,  nn «Leblich  Verf.  der  Hi- 
storia  Trojana  (lat  Frosaübcrsetzung  des  llotnau  de  Troie  von  Beneoit  de 
Stc-Morc,  begonnen  vor  1272,  beendet  12b7y,  Dichter  zweier  Canaonen. 
B.  Bahth,  G.  de  a  Leipzig  1877  Dia«.  N  I  73.  I  2b.  G  60  Ouidotto 
da  Bologna,  um  Mitte  dea  13.  Jahrh.'a,  angebL  Verf.  von  II  Fiore  di 
Bettoiica,  Uebera.  der  Rhet,  ad  Herenmum,  hexauag.  t.  Qämba,  Veneua 
1821.  N  n  114.  G  186  u.  503  —  GuiniccUi,  Ouido  aus  Bologna,  gest 
1276,  mindestens  30  J.  alt,  seine  Gedichte  hemusg.  von  Casini,  Le  Rime 
üfl  ])oct\  bölojrne=?i  del  5?ce.  XIII.  Rolopna  1S81.  F,.  T.amma,  Saf.'«Ti<i  di  un 
commcnto  alle  rime  di  G.  G.  con  un  disc(;rso  sugli  seritt.  bologn.  del  sec. 
XIII,  in.  Fropugn.  XVII  2,  174.  Moxri,  Notiaie  degli  acritt.  bolognesi 
t.  IV  (1784).  G.  Orion,  G.  O.  e  Dino  Comp.,  in:  Fropugn.  II  2,  274. 
O  103  u.  489.  N  I  31*  I  34  —  Guittone  d'Areaio,  geV  lu  Santa  Fir^ 
mina  b.  Aresio  um  1225,  geat  nach  1295.  Rime  di  Fra  O.  d*A.  ed.  Valb- 
UMfl.  Firenze  1<^28  u.  1867.  Lettere  di  Fhi  O.  d'A.  ed.  Bottabi.  Rom  1745. 
BoMANELLi,  Di  G.  d'A«eddle  sue  opere.  Campobasso  1875.  P.  \u,o,  Delle 
Rime  di  Fra  G.  d'A  ,  in:  Giom.  di  fil.  rom.  II  19.  d'Ancona,  Fra  G.  e  il 
signor  Fernns,  in:  Giom.  di  til.  rom.  I  53.  W.  KoKEN,  G.'a  v,  A.  Dichtung 
u.  sein  Vcrhültniss  m  Guinicelli.  Leipzig  o.  J.  (1885)  Diss.  G.  8h  u.  4S8. 

Hecatommili  s.  Gintliio  —  llistoria  della  Heina  d'Oriente  di  An- 
tonio Pueei  Fiorentino,  poema  eaTallereieo  del  aee.  XIV*  Bologna  1862. 
Be.  41. 

Inghilfredi  Sieiliano  N.  I  57  —  Int  eiligen«  a.  Gedieht  Ton  309 

Strophen  in  Nona  Bima  (d.  i.  Ottavn  Rima,  vermehrt  um  einen  9.,  auf  den 
6.  reimenden  Vers',  vermuthlich  von  Dino  Compagni  {s.  d.^  vcrfasst,  relativ 
am  besten  lierausg.  v.  P.  Gki  t.ricit,  Breslau  mit  einer  I  ntcrsuchung 

über  die  Quellen  etc.  (theilweise  ak  Diss.  erschienen;.  N  I  •IS'^.  G  206  u. 
506  —  Ismera,  Francesco,  um  1290.  N  I  373  —  Delle  Istorie  di 
Giuatino,  abbreviatore  di  Trogo  Fompeo,  volg.  del  buoa  sec.  Bologna  1880. 
8e.  173. 

Jaeopo  d*Aquino  um  1260.  N  I  189  —  Jaeopo  da  Lentino,  um 
1250  —  Jacopone  del  Pecora  da  Monte puleiano,  in  der  2.  Hslfte 
des  14.  Jahrh.'s,  Verf.  des  al]e<rorischen  Gedichtea  »la  Fimerodia«.  R.  R£- 
NIEU,  Cinque  ßonetti  di  J.  da  M.,  in  Giom.  »»tor.  I  440,  und:  Un  poema 
sconosciuto  dcjrli  iiltinii  anni  del  sec.  XIV,  in  Prupugn.  XV  1,  325.  La 
Gextile,  Rime  iaed.  di  J.  da  M.,  in:  Giorn.  stor  III  222  —  Jacopone 
da  Todi,  gest.  1306  zu  CoUazzone.  Eine  brauchbare  Gesammtausg.  dar 
Gedichte  J.*a  da  T.  fehlt  \ßkm  ala  Nothhehelf  kann  dienen  die  Ausg.  Tbb* 
SATTi'a,  Le  poeate.  apirituali  dd  b.  J*  da  T.  Veneaia  1017;  eine  AuawaU 
hat  gegeben  B.  Sobio  in  Poeaie  aeelte  di  in  J.  d.  T.  Verona  1858}.  Eine 
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Biblioprnphie  der  Gedichte  u.  Prosaachriften  J.  d.  T.  gab  F.  Böhmer,  in: 
Rom.  Stud.  I  137,  vgL  auch  Tobler,  in:  Ztschr.  f.  rom  Phil.  Iii  178  u. 
H,  Ph.KCoPo  T.e  landi  di  fra  J.  da  T.  nei  mss.  della  bibl.  naz.  di  Napoli, 
conthbutü  alia  edia.  crit.,  in:  Propugn.  XVII  2,  127.  XVIII  1,  106  u.  370, 
2,  138.  Mdurere  aaf  d.  T.  beiOglidie,  bsw.  ihm  beigelegte  Frosaechriften 
hat  henuflg.  £.  B6aMEE  in  Rom.  Stad.  I  123»  Vita  del  beato  f»  J.  d.  T. 
ed.  ToBLBE  in  Ztaehr.  f.  rom.  Phil.  II  25.  B'Amcona,  J.  da  T.,  il  giuUare 
di  Dio  nel  sec.  XIU,  in:  Nuov.  Antol.  15.  5.  u.  1.  6.  1880  (wieder  abge- 
druckt in  den  Studj  della  lett.  ital.  dei  primi  sec.  Bologna  1884  ,  vgl. 
Tlnm  TX  4S8.  G  150  u.  496  —  Jcnnnro.  G.  Bakone,  II  cMzoniere  di  P. 
Jacopu  de  Jeunaro,  accademico  Pontaniano,  eodice  cart,  del  sec  XV.  Na- 
poli 1883,  vgL  Giom.  8tor.  U  435  —  Jonata  8.  Giardeno. 
Katharinalegcnde  s.  Legende. 

Lamento.  1.  II  L.  della  Beata  Vergine  Maria  e  le  Allegresse  in  rima. 
Bologna  1662.  8&  15.   2.  1.  di  Fionnia  qual  auppliea  1a  Santitli  del  Papa 

ad  iinirsi  eon  esso  [no]  lei  etc.  (beneht  eich  auf  die  Ereignisse  tou  1529/30). 
Bologna  1864.  Sc.  47  —  Lamenti  de'  secoü  XIV  e  XV  ed.  A.  Medin. 
Florenz  vgl.  Giom.  stor.  II  410  —  Lancia.  Novelle  di  aer  Andrea 

I^  Bologna  1873.  Sc.  134  —  Lancilotto.  DcU"  ilhistre  c  famosa  hist.  di 
L.  dal  Lage,  alcuni  cai)ituli  a  .saggio.  Bulcgna  I8ü2.  Sc.  23  —  Lupo 
Giauui  aus  Florenz,  um  12öu.  N  I  240  —  Lapo  {Lupu/  degli  Uberti  s. 
Uberti  — .  Laeea»  Antonio  Praneeaco  Graiilni,  geb.  lu  Flra.  1503, 
geet.  1583,  BegrOnder  der  Aceademia  degU  Umidi  [u.  der  A.  deUa  Cnieea}. 
Erste  Ausg.  der  Novellen  L/e.  Florena  (angebL  SLonetantinopd)  1743,  Lon- 
don 1756  (erste  vollst.  Ausg.),  beste  Ausg.  von  Fanfani,  Florenss  1857.  Vgl, 
Landau,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  ital.  Nov.  (Wien  1875),  p.  78  —  Latino,  Bru- 
netto,  geb.  zu  Florenz 'Jahr  unbekannt',  gc?!.  ebenda  12!I4,  I.  Li  Tremors, 
hrsg.  V.  Cuaüaillk.  Paris  1863  (in  der  Coli,  de  docum.  Inedits  s.  l  liist.  de  Fr. 
lJ"e  B^rie).  Die  altital.  üebers.  des  Tr.  von  Bonu  Giamboni  hat  herau.sg. 
L.  Gaiteb,  Bologna  1878/83,  4  Bde.  in  der  Coli  di  op.  inedite  o  rare,  vgl. 
Born.  IX  469.  Del  Tesoro  volgarinato  di  Bs.  L.,  Hbro  primo  edito  sul  piü 
•ntieo  dd  eodiei  notL  Bologna  1660.  Se.  104.  2.  Teeoretto,  berauig.  v. 
Zamtoni,  Florens  1824.  u.  von  »R.  Wiese,  der  T.  u.  Favelello  Br.  L.'s, 
krit.  Text  nebst  einleitender  Untersuchung  über  Hdss.  u.  Sprache  der  Ge- 
dichte, in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VII  236.  T.  Cart.  Snpra  aletini  eodd.  dcl 
Tesoretto  di  ser  Br.  Lat.,  in:  Giom.  di  fil.  rnm.  IV  1(15,  vgl.  Giom.  stor. 
I  lUO,  3.  Favelello,  mit  dem  Tes.  zusammen  herausgegeben.  4.  Pataffio 
^unächt;,  herausg.  von  L.  pKANCEscuUfl.  Neapel  1878.  Die  Unächtheit  des 
P.  naebgewieien  von  Fübia  in  den  Atti  delP  Aecad.  della  Cruiea  t.  II  (1629) 
p.  261.  Cs.  NiSABD,  Br.  h.  eet-il  l'auteuf  du  Fat  ?  et  s*ü  ne  Test  pas, 
quel  est  cet  auteur  ?,  in:  Joum.  des  Savants»  Jan. — Febr.  1860  (darnach 
soll  Burchiello  der  Verf.  sein),  vgl.  Rom.  IX  341.  6.  Uebers.  von  Cicero's 
De  Inventione  fiintcr  d,  Titel  Rettorica  'ecdr.  Rom  1546  u.  Neapel  1851). 
6.  Uebers.  einzelner  Reden  aus  Sallust  ;de  coniur.  Cat.)  u.  Livius,  b.  N  II 
268.  7.  Uebers.  der  Reden  Cicero  s  pro  M.  Marcello,  pro  R.  Dejotaro  u. 
pro  Liguriu,  gedr.  MaiL  1832  u.  Neapel  1840,  b.  N  II  282.  8.  Auszugs- 
ireiee  Uebers.  der  EHUk  dee  Aristotdee,  gedruckt  Venedig  1844.  Ob  firei- 
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lieh  alle  diese  l^ebers.  wirklich  von  Br.  I>.  verfasst  sind,  mnu  ali  sehr 
zweifelhaft  erscheinen;  sicherlich  nicht  von  Br.  L.  verfällst  sind  die  Fiori  di 
filosofi  d.j.  Ucber  Br.  T.,>  Loben  u.  Werke  •Th.  Sunkhv,  Br.  L.? 
Levuet  og  Skrifter.  Kopenhagen  1S69,  in  das  luil.  übe^.  von  K.  Beuier, 
Florenz  1884.  O.  Voigt,  a.  a.  O.  I  13,  31.  395,  Körting     a.  O.  III  3"o 

0.  180  u.  198  —  Laudi,  G.  SciPlONi.  Tre  iaudi  .sacre  pesarcsi,  in:  Giom. 
stor.  VI  212  —  Loandreide.  K.  li£^'I£K,  L'enumeraaione  dei  poeti  volgari 
dal  treoento  ntilU  L.t  Ui:  Anli.  ttor.  per.  TMeste  I  £ue.  Z,  Febnttt  1891 
{mehtfl  mit  der  Leandrdde  lu  »dhaSea  hat  de  Spuohes'  Leandride^  PileBw 
1881,  diaidbe  ist  Tiefanehr  ame  Ueben.  Ton  Mutäut'  Hero  o.  Leander» 
Ftopugn.  XV  1,  248}  Legenden.  1.  A.  Qbap,  IH  im  oodiee  Bieeard. 
di  leggende  volgari.  in:  Giom.  stor.  III  401.  2.  La  1.  d'Adaniü  e  d^va, 
teato  ined.  del  sec.  XIV.  Bologna  ISTO.  Sc  106.  3.  La  L  di  Sant'  Albano, 
prosa  inedita  del  aec.  XIV  e  la  .storia  di  S.  Giov.  Boecadoro  in  ottava  rima. 
Bologna  1805.  Sc.  57.  4.  A.  M.^xcinelli  ,  Lepgende  di  S.  Fcliciano  m 
Ottava  rima,  scritta  da  Pieranfrelo  Baccinlino  dn  Foligno,  in    Propugn.  XV 

1,  41  u.  399.    5.  La  L  di  Vergojrna,  testi  in  i)rosa  e  in  verso  del  huon 
secolo  e  la  1.  di  Giuda,  teste  ital.  antico  in  ])ro9a  e  franccae  anüco  ir» 
vcrso.  Bologna  1869.  Sc.  99.    ü.  Leggenda  di  S.  Giuseppe  .s])üso  di  Mam 
Verginc,  secondo  la  leaione  di  antichi  tMti.  Imola  1884,  vgL  Propugn.  XVH 
%  297.  7.  A.  HuflflAFU,  Zur  Katfasxineflleg.,  in  den  Sitraagabenebten  der 
Wiener  Aluid.  d.  Wies.,  Plüloa.-]iist  CL  Bd.  LUV»  p.227,  TeLAcn.111 
413.  8.  La  L  dl  San  Poreario,  rilaeimeiito  del  libro  qntnto  dalla  Vida  dt 
8ant  Honorat  di  Baymon  Feraut,  ed.  E.  Stekoel,  in:  Giom.  di  fil.  rom. 
I  216.    9.  £.  MoNACi,  La  legg.  dd  ti«  motti  e  dei  tre  vivi,  in:  Gion. 
di  fiL  rom,  I  243.    10.  A.  Oraf:  A  proposito  di  nna  legg.  neromaua,  ir. 
Giorn,  stor.  II  113.    11.  A.  Coen,  D'una  legg.  relatira  alla  nascita  e  aUn 
gioventu  di  Co3tantino  Magno,   in:   Axch.  deila  Societä  Rom,  di  Stona 
patria.  Vol.  V  fasc.  1,  vgl.  Giorn.  stor.  I  152  u.  liom.  XIV  137.    12.  TOK- 
RACA,  L'na  legg.  napoletana  e  Tepope«  carolingia,  in:  Raiiaegna  setüm. 
16.  1.  1881,  vgl.  Kom.  X  310.   13.  Legg.  minore  di  Sau  Caterina  da  Siena 
e  lettere  del  ntoi  diidpoli»  soritture  inedite  pnbbL  da  F*  OBOmxBUI. 
Bdogna  1888.  CoIL  28.  14.  Leggende  di  aleuni  Saoti  e  Beati  Teocrati  ia 
S.  MarU  d^  AngeU  di  Fiienie,  teeti  dei  b«Mm  eeeolo.  Bok^a  18M. 
fie.  9t  tt.  88.  15.  B.  Gbocb,  La  legg.  di  Nieeolö  Peaoe,  in:  OianbaHbti 
Basile,  anno  III  No.  7,  Neapel  1885,  TgL  GieiD.  ftor.  VI  283  (die  Ke- 
eension  ist  viel  gehaltvoller,  als  die  Schrift  —  Lemmo  Orlandi  aus  Piitoja, 
um  1260.  N.  I  234  —  Leopard!,  Giacomo,  geb.  29.  6.  1798  tu  Rees- 
nati,  gest  14.  0.  1837  zu  Neapel*  .  Von  L.'s  h-risrchen  IMchtungen  sind  iah!- 
reiche,  ja  fast  zahllose  Ausgg.  vorhanden.    Die  verbreiteteste  ti.  relativ 
beste  Ausg.  ist  wohl  die  von  A.  Ranieri  (auch  in  der  Brockhaus  ^cbcc 
Biblioteca^.  Gut  ist  auch  die  zu  Rom  1882  erschienene  Ausg.  mit  Vonrort 
von  Ii.  BüNGiii.    Eiue  gute  Leopardi-Chrestomathie  ist:  Poesie  scelte  e 
eommentate ,  scguite  da  un  saggio  di  bibHografia  leopetdiaiw  a  eon  di 

1)  Eine  dem  gewöhnlichen  Bedürfnisse  vollauf  genügende  Leopardi- 
Bibliograplüe  bat  Baragiola  in  seiner  Dias. :  G.  L.,  filosofo  etc.  (SMibnig 
1876)  gegeben. 
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L.  CAi'rELLETTl.  Panua  isSl,  vgl.  Propujrn.  XIV  2,  297.  L.  s  Briefe  sind 
£u  einem  »Epistolario«  gesammelt  worden  von  Vllni.  I- Lorenz  1SÜ4  (dasu 
ein  Appendice,  Florens  1879];  ygl  weh  A.  Toblbb,  Lugedruckte  Briefe 
dM  Oialan  G.  L.  u  den  Ffeih«nnD  t.  Bunsen.  Eine  Ergiaiung  dw  Bfi«fe 
L.*s  bflden  die  Letten  teritte  a  O.  L.  dal  tuoi  puenti  ed.  O.  PiBROUJ. 
Florenz  1878.  Aus  dem  sehr  umfiuignidien  handschriftlichen  Nachlasse 
L.'s  ist  neuerdings  Mancherlei  hermi^iregeben  worden,  so  z.  B.  von  A.  AvÖLI 
eine  Tragödie  "Pompco  in  Egitto«,  lioma  o.  J.  i'18S4?;  ,  welche  L.  als  drei- 
zehnjähriger Knabe  verfasst  hat,  vgl.  Giorn.  stor.  III  440,  femer  von  ¥. 
Mancini  ein  »flagellasionea  betiteltes  »ragionamento« .  Keconati  1SB5,  v^l. 
Propugn.  XVm  2,  288.  Die  umfangreichste  u.  bedeutendeste  Publication 
TOB  Ineditis  uber  aind  die:  Opere  inedite  di  G.  L*  pubbL  sugli  autogiefi 
Mtaaaiteu  de  G.  Oaonoki,  Halle  1878/80,  %  Bde.  AesthetaMhen  Werth 
beehieii  flbnganf  alle  diese  posthumen  Sehiiflen  nieht,  höchstens  histo- 
risches Interesse,  dae  Meiste  aber  hatte  verdient,  ungedruckt  zu  bleiben. 
Vollends  unnöthig  wnr  f»i,  belangloHe  Fi  uilietonartikd  ii.  dgl. ,  die  L.  als 
junger  Mensch  geschrieben,  aus  der  \  erboreenheit  obscurer  Localblütter 
Frieder  an  das  Licht  zu  z«^rrcn,  >vie  dies  Ben Liltttucci,  L.,  scritti  editi  scono- 
sciuii,  spigolature.  liecuimü  1885,  gutiiuu  hat,  vgl.  Gioru.  stor.  VI  295. 
Ueber  L.*a  Laiien,  (%arakter  v.  Werke  u.  dgL  ezistirt  dne  mnenhafte, 
vAflbflreelibaie  Litteratur,  wie  denn  die  düettantiedie  BeMhif^gniig  mit  L. 
am  henlSgea  Italien  geradeaa  ak  epideniidie  Xiankheit  wflthet  u.  ele  ehi 
bedenkliehet  Symptom  betrachtet  werden  muss.  Hier  seien  fnl^^cnde  neuere 
Schriften  genannt:  Ranieri,  Sette  anni  di  sodalizio  con  G.  L.  Napoli  1880, 
dagegen  schrieb  Fr.  Gi  aiiimone.  Del  libro  di  A.  R.  ßopra  G.  L.  Napoli 
1^1  .  Verl,  auch  R.  Scuu.stK  in  der  Augsb.  Allg.  Ztg.  ISSO,  No.  161  f.  u. 
D  OviDio  in  Kassegn.  settim.  23.  5.  1880.  C.  Rosa,  Deila  vita  e  delie  upere 
di  G.  L.,  cenni  biografici  e  critici.  Aneona  1880.  D'AnconA,  La  famigUa 
di  G.  in:  Nuov.  AatoL  15.  10.  1878.  yLovxBFasDun,  La  Vita  e  le 
Opere  di  O.  L.  Milaao  1882,  TgL  Dom.  lett  21.  6.  u.  i.  8.  1882.  G.  Pna- 
GiLi,  La  libreria  leop.  e  la  biblioteca  eovunale  in  Hecanati,  in:  Bibliofilo 
1880  No.  7  bis  9  u.  1882  N.  1.  A.  Baragiola,  G.  L.  ülosofo,  poeta  e  pro- 
iiatore.  Strussburg  1S76  Diss.  GlOZZA,  Lc  metaniorfosi  del  ]>en«!iero  poetioo 
di  G.  I>.  etc.  Benevcnto  1S75,  vgl.  Nuov.  Antol.  Febr.  iS76  u.  Bibliographie 
der  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  1875/76,  No.  355.  COL.\(iHass(),  Studi  sul  Tassu 
e  sul  Leopard!.  Forll  1884,  vgl.  imten  den  Artikel  T.  Tasso.  O.  Chiarini, 
Le  eontradlssioiii  di  0.  L.,  in:  Dom.  lett  22.  10.  1882,  vgL  Giorn.  itor.  I 
W  11.:  le  dne  elegie  del  L.,  in:  Dom.  lett  28. 11. 1882,  vgl.  Gtein.  etor.  I 
165.  Neaerdingi  hat  F.  Gvabdionb  im  Flopugnatore  eine  Serie  von  Artikehk 
übet  L*  begonnen,  von  denen  bis  Ende  1885  erschienen  waren:  II  Bruto 
minore  di  G.  L.  XSUl  t,  168  u.  La  giovinezza  di  G.  I,,  XVIII  2,  sU. 
Deutsche  Uebers.  der  Dichtungen  L.'s  mit  Einleitung  über  L.'a  Leben  u. 
Werke  von  G.  Bi4A>DES.  Hannover  1S61  —  Lcttera  dei  Fraticelli  a  tutti 
i  cristiani  etc.,  testo  inedito  dei  buou  seculo  di  Ung.  Bologna  1865.  Sc.  55 
—  Lettere.  1.  Aleiine  L  fami^iari  del  eee.  XtV.  pubbi  da  F.  DaOL 
Bologna  1888.  8e.  90.  2.  L.  di  Diomede  Bori^iefi  u.  Onattro  L  di  Daniele 
BartolL  Bologna  1888.  Se.  92.  3.  Lottere  inedtke  di  nomini  illttitri  bolog- 
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neai  pubbl.  da  C.  Malagola.  Bologna  1875.  Sc.  145  u.  146.   4.  Lett.  ?ol- 
gari,  scritte  da  Senesi  etc.  Tmnla  1871.  Sc.  116.    5.  Lett.  di  scrittori  itaL 
del  sec.  XVI.  Bologna  1877.  Sc.  157.  6.  A.  Capflli,  T.ctt.  di  celcbri  scrit- 
tori ital.  dal  sec.  XV  nl  XIX.  Modena  o.  J. ,  jedoch  erst  neuerdings,  et^m 
1883,  erschienen  —  T.czione  o  vero  Cicalamento  di  Maestro  Bartolino  dal 
Canto  de'  Bischen  sopra'  1  sonetto:  Passere  c  beccafichi  ma<rro  arro^t 
Bologna  1861.  Sc.  2  —  Del  Libero  arhitrio,  trattato  di  san  Beraardo. 
Bologna  1S66.  Sc.  65  —  Libxo.   1.  Libro  di  Cato  s.  Cato.   2.  L.  delk 
Cudn»  del  sec.  XIV.  Bologna  1863.  Se.  40.  3.  II  L  delle  lammteiioBt 
di  Jeiania  e  fl  Cantioo  de'  Cantid  di  Salmnone,  Tolgariss.  dd  aee.  XIV. 
Bologna  1863.  Se.  32.   4.  L.  deila  natiua  degli  ueeelli  fatfeo  per  b  le 
DaaeH,  testo  antieo  toscano.  Bologna  1874.  jSe.  140,  5.  L.  de^  ordin«* 
menti  della  Compagnia  di  Sta  Maria  del  Camine,  scritto  nel  12^0.  Sc. 
6.  £.  MoxACl,  n  L.  reale,  in:  Ztschr.  f.  rem.  Phil.  I  375,  vgl.  Giom.  difil 
rem.  I  50.  7.  II  L.  segrcto  g.  Dati.  8.  Jl  T,ihro  dei  Sctte  Savi  s,  Settc  Sari. 
9.  n  L.  (Ii  Theodolo,  o  vero  la  Visione  di  Tantalo,  da  un  cod.  del  sec.  XH*. 
Bologna  1870.  Sc.  112.    10.  Tl  L.  della  vita  eontemplativa ,  saggio  di  nti 
Tolgarizz.  del  sec.  XIV.  Bologna  1862.  Sc.  16.  —  Lirici  del  secolo  XMII 
a  cura  di  G.  Carducci.  Firenze  1871  —  Livio.  I  primi  quattro  lilri  ilA 
volgarizz.  della  terza  Deca  di  Tito  L.,  attribuito  a  Giov.  Boccaccio.  Bo* 
logna  1875/76.  So.  143  u.  153  —  Loffo  a.  Bonaguidt  —  Loren le  de' 
Mediei»  geb.  1448  tu  Florens»  gect.  ebenda  1492.  Lyriaehe  Gedicbt«^  ge- 
druckt u.  d.  T.  Poeaie  volgari  Venedig  1554»  Bergamo  1763,  2  Bde^  Sdre 
d'amore.  Pesaro  1513.  Ambra  e  la  Caceia  delFaleone;  Alteroanone  arrm 
dialogo  nel  quäle  si  disputa  tra  il  cittadino  e  il  pastore  quäle  sia  pi« 
felice  Tita  etc.  (philos.  Lehrgedicht) ;  Stanze  aUa  contadinesca  in  lode  delU 
Nencia  da  Barberino  (in  toponn.  T,anddialect  geschriplion  .   Floron»  l'i.^  i 
II  Simj^osio  oder  I  Beoni  satirisches  Gedicht.  Pnrodirung  der  Guttl.  Jvüin. 
Flurenz  1552,  oft  mit  den  Gedichten  Berni  s  zusammen  gedruckt.  Canti 
caniascialeschi,  gedruckt  in  der  Sammlung:  Tutti  i  trionfi,  carri,  niafiche- 
rate  u  cauti  camascialeschi  andati  per  Firenze  da  tempo  del  Magnifioo  L. 
de'  M.  Sno  all'  anno  1559.  Ooimopoli  (d.  i.  Lneea)  1750,  2  Bda  Ottuooi 
a  ballo.  Floreni  1568.  Oraaioni  e  laudf.  Floreni  1680.  BoscoB,  life  of  L 
of  M.  Liverpool  1796,  2  Bde^  (itai  Uebera.  Pisa  1799,  4  Bde.).  *A.  t.  Bk- 
MONT,  L.  de'  M.  Ü  M.  Leipzig  1874,  2  Bde.  (klataiichee,  ebenso  gelehitef 
wie  eehön  geachriebeoeB  Werk ,  enthält  aneb  reiche  Lttteraturangaben;  — 
Lueano,  so  bezeichnete  Nann.  U  172  die  Fatti  di  Cesare  —  Lusig- 
nacn,  noTella.  inedita  del  buon  sec»  Bologna  1862.  Se.  10  —  Lyriker  i- 
Lirici. 

Macai  r  e  s.  obenS.  325  —  M a  c  h ia  v  elH ,  Nicc  lo  .  geh  ■:».  5.  1469  lu 
Florenz,  gest.  ebenda  22.  6.  1527.  Discor^i  sopra  la  jirima  ])cca  di  Tito 
Livio.  Istorie  Horentine  (libri  VIll,'.  11  Principe,  u.  andere  Prososcbriftai. 
Die  Lustspiele  Mandragola  u.  Cliiia  (ausserdem  werden  ihm  beigelegt  Ja 
Sporta,  le  Maaeliere)»  Oediehte  in  Teninen:  l'Aaino  d'oro,  Capitoll  ly- 
riacfae  Gedichte.  Geeammtauagg .  der  Werke  M.'s  atnd  mehrere  Torlmdca, 
die  beate,  ToUstAndigate  und  neueite  iat  die  Ton  Fakfaki  und  PA8EERLvr, 
Florens  aeit  1673.  Eine  Auag.  d.  Lettere  famigliari  hat  Teranitaltat  E. 
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TIBI  PkranB  vgl  Oiorn.  stor.  II  175.    Die  Mandragola  sowie  die 

andern  bekannteren  Schriften  M.'s  existiren  in  saUreiehen  Einzeldrucken» 
die  Mandr.  findet  man  auch  im  Leipziger  Pamasso  teatr. ,  vgl.  über  diese 
Koro.  Graf.  St'jdj  drammatici.  Turin  1S78.  Bestes  Werk  über  M.  »P.  Vil- 
l  ARl,  X.  M.  e  i  suoi  tempi,  illustrati  con  nuoTi  docirnrnti.  Florenz  l'^TT'S'l, 
Ä  Bd«,.  v^l.  Giom.  stor.  I  112.    Ausserdem  seien  noch  genannt:  GlODA, 
M.  e  Ic  sue  opere  Florenz  1S71,  vgl.  Hillebrandg  Itnlia  II  175.  ToMMA- 
8IM ,  La  vita  c  gli  scniü  di  M.  nella  loro  relaziune  col  muchiavellismo 
Turin  18S3 ,  vgl.  Oiorn.  stor.  I  452,  Savosgh,  M.  als  Comddiendichter. 
3iisden  1SS5,  vgl  Giora.  ator.  VI  384.  Auf  die  sonttige  maaaenhafte  Ma- 
ehiavelU-Litteiatur  kann,  ireil  eie  Tonriegend  die  polit  OeBchlchte  u.  Oe- 
■duckte  der  poUt  Theorien  betrifft  ^amentL  vas  den.  Principe  anlangt), 
kkrr  nicht  eingegangen  irerden  —  Madunna  laonessa,  cantare  inedito  del 
•ee.  XIV.  Bologna  1866.  Sc.  89  —  Ma  ff  ei,  Andrea,  geb.  1601  zu  Verona, 
ge«t  1885,  bekannt  als  Uebersetzer  zahlreicher  deutscher  Dichtungen  — 
Maffei,  Scipionc,  geb.  Jfi75  zu  Verona,  srest.  ebenda  1755.  Tragödie 
Mcfope,  vgl.   I.cssing's  Hamb.  Dramaturgie  St.  42.    Zahlreiche  ^elelirte 
Werke,  f.  B.  Verona  illustrata  IT.Ti,  2  Bde.  GilLlAlU,  Bibliugra]»hia  Maf- 
lej.in.i.  in    Propu});n.  XVIII  1,  42fi  u.  2,219  —  M  a  le  .s  p ini ,  Iii  c  o r  d  a n  o 
u.  Giacotto,  Ausgang  d.  13.  Jahrh.'s.  Istoria  fiorentina  etc.,  herausg.  z.  B. 
w  MviaTOBi,  Script,  rer.  Ital.  VIII 881.  Der  TonScHEFFER-BoiCHOSsr  in 
Moiai  Florentiner  Stadien  (Leipsig  1874]  geführte  Beweis,  dasi  daa  Vfetk. 
eSne  Filsehung  sei,  hat  bis  jetst  irgend  welehe  Widerlegung  nidit  erfahren. 

n  «.  a  177  u.  502  -  M andaville.  I  Viaggi  di  Oto.  da  M.,  Tolgari«. 
antico  toscano.  Imola  1870,  Sc.  113.  I.  Vogels,  Das  Verhältniss  der  ital, 
Vcitionen  der  Keisebeschreibung  M.'s  zu  den  franiOs.,  in:  Festschrift  dem 
Crnina».  zu  Moers  zu  geiner  300jähr.  Jubelfeier  vom  Ojinnas.  zu  Crcfcld 
gewidmet  —  Mtinfrcdi.  Eu  stachle,  pcb.  1674  zu  Bolofma,  gest.  1739. 
Cin^nnifre.  Bologna  1713,  ll'A'l  u.  mit  Vita)  1760,  auch  im  Pamasso  ital. 
Bd.  il  —  Manzoni,  Alessandro,  geb.  7.  3.  17S5  zu  Mailand,  gest. 
twada  22.  5.  1873.  Inni  sacri  ISld.  Oinque  Maggio  1821.  Die  Tragödien 
nConte  di  Carmagnola  1820  u.  Adelchi  1822.  I  Promessi  Sposi,  verfasst 
iS21  25,  gedruckt  1825/27,  später  (1840)  in  toscaniairendem  Sinne  sprach- 
Ikk  omgearbeitet.  Froposta  Manaoniana  J868,  vgl  oben  §  4.  Interlinear^ 
ioigibe  der  beiden  Texte  der  Fr.  Sp.  Ton  Folli  Mailand  18771).  Ausgg; 
^  Opere  complete  1840,  1875  u.  5fters;  eine  Vita  hat  G.  Carcano  yerfasst 
?edr.  in  den  Ausgg.  der  Opp.\  Die  Briefe  M.'s  sind  herausg.  Ton  Sfobza, 
?i«a  1875,  vgl,D*OviDlo  in  seinen  Saggi,  p.  30,  welche  auch  andere  auf  M. 
beifi?Uche  interessante  Essays  enthalten.  Beiträge  zu  M.'s  Biogrn])]iie  haben 
u.  .\.  gegeben  Stopi'a.vi,  I  primi  annl  di  A.  M.,  C.  Cantu,  A.  M  ,  reminis- 
ecnie  (Mailand  IhTT.  u.  ein  Ungenannter  (S.  S.*,  A.  M.,  la  sua  famiglia  e 
i  suoi  amici,  appunti  e  memorie,  Mailand  1885,  u.  A.  DE  Gubkkjnatis,  II 

1  Man  vgl.  auch  A.  Mabellint,  I  Pr.  Sp.  di  A.  M.  nellc  due  edi< 
iioni  del  1840  e  del  1825  etc.  PI  rrnz  o.  J.,  vgl.  Ginm.  stor.  IV  282.  — 
Uber  den  Cinque  Maggio  vgl.  mau  die  Studien  von  G.  DI  SiENA,  A.  M. 
«il^m.  NapoU  1882,  vgl  Propugn.  XV  2,  295;  über  die  Inni  sacri 
BAUAGKOU,  Oli  1  s.  di  A.  M.  Bologna  1882,  TgL  Flopugn.  XV  2,  291. 
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A.  e  il  Fauriel.  Rum  1880  —  H  Marchese  di  Saluxxo  e  la  OriacUa.  ao- 

velle  in  ottave  del  sec.  XV  Bologna  1SG2  Sc.  19  —  Marco  Polo  b  oben 
S.  326.  Ein  Bruchstück  einer  altital.Süebers.  der  ReisebcRclirenmng  M.  P.  « 
hat  nach  l^iirtoli's  Ausfr.  Ulricü,  Altit.  Leseb.  p.  134,  mittCLtlicilt  —  Ma- 
rini,  Giambattista,  geb.  1369  zu  Neapel,  gest.  ebenda  1G25.  AdoT^<? 
Paris  ,  1623.  La  Strage  degli  iunoecnti.  Rime.  Gesammtausgg.  sehmen  lu 
fehlen  —  Marotolo,  GioTanni,  um  1250.  N  I  23S  —  Martilio  dt 
Padova»  14.  Jabrh.  Xabakca»  M.  da  P.  rifonnatore  politieo  e  rdigioio 
del  aee.  XIV  Padua  1B82,  vgl.  Oiara.  ator.  I  109.  Fanf.  della  Dom.  9. 1». 

1882,  Füoiofla  delle  aouol»  itaL  XXVI  1,  .Tg^  ivieder  Oioin.  itor.  I  IS« 
u.  166  —  Martirio  d'una  fannolla  iaentina  narrato  per  Frate  Fili|^dt 
Siena  uel  sec.  XIV.  Bologna  1861  8o*  3  —  Masarello  aus  Todi,  um  1256. 
N  I  239  —  La  Mascalcia  di  Lorenxo  Rusio ,  volgarizz.  del  sec.  XIV. 
Bologna  1807  Coli,  19  u.  20.  VgL  auch  Trattati  di  M.  —  Mazrco  Rice? 
aus  Messina,  um  125ü.  N  I  125  —  Mcdici  s.  oben  Lorenzo  u.  uatea 
Viaggio  —  Brieve  Med  i  tax  i  o      .sui  benefici  di  Diu  per  Agnolo  Torioi 
da  Fircn^e,  teste  inedito  dtl  buon  sec.  della  ling.  ital.  Bologna  1862  Sc 
17  —  Menziui,  Benedetto,  gub.  iö-lü  au  Florenz,  gesL  1JÜ4  2u  Rom. 
lyrischer  u.  satirischer  Dichter ,  Verl  einea  Lehrgedichts  über  die  Potrii^ 
Opera.  Floreni  1731  u.  Venedig  1769,  4  Bde.  Poetiea  u.  Satin  in  Bd.  SIS 
der  Alteren  Maflinder  Claaaikenammlung.  Vita  bei  CBBscDusm,  Vite  de- 
gli Aieadi  iUiutii.  Born.  1708  —  Meo  AbbraeeiaTa  ava  Pistoja,  «b 
1250.  N  I  202  u.  n  205  —  Merlino.  I  due  primi  Ubri  deUa  iatona  di  E 
listampati  secondo  la  rarigHima  ediz.  del  1480  per  oura  di  G.  ÜL&ICH.  Bo- 
logna 1684.  Sc.  201,  vgl.  Giom  stor.  V  291  —  M^tastasio  (eigentlich  Tra* 
pa^sil,  Pietro,  geb.  1G98  zu  Rom,  gest.  in  Wien  17S2,    Verf.  uW- 
reicher  Musikdramen,   lyrischer  Dichter.    Mehrfacl.c  Ausgg.  der  Operc. 
z.  B.  Paris  IT-^O,  12  Bde.,  Livorno  ISII,  17  Bde.   C.AjtDUcci,  TEpisuiIano 
metastas.  1882,  Tgl.  Ribliofilo,  Anno  III  No.  10  f.  u.  Giom.  stor.  1  Ißt 
Letterc  di^^perse  e  iueditc  di  P.  M.  a  cura  di  G.  Cahducci.  Vol.  I  BologB* 

1883,  vgl.  Giom.  ator.  Jll  28^  Nabqbbb  Cahfanini,  Un  preeoraon  4d 
M.  (Fietro  Paviati,  geb.  au  Reggio  1665,  gett  su  Wien  1733).  BeRiv- 
SmiHa  1883,  vgl  Oicmu  ator.  II  229.  0.  CabdüCCX,  P.  H.,  in:  Dom.  litt 
10.  4.  1882,  TgL  Giom.  ator.  I  164.  L.  FALCOm,  P.  M.  alle  eofH  di  Carlo 
VI  e  di  Maria  Tereiia  e  la  sua  rinomaBsa  ne'  sec.  XVIII  e  XIX.  ^1» 
1883,  vgl.  Oiom.  stor.  III  148.  O.  Tommasini,  P.  M.  c  lo  svolgimeato 
del  melodramma  itaL,  in:  Nuov.  Antol.  Seriell  Vol.  3r$.  I.  Moranpo,  H 
M.  critico  e  prosatore,  in:  Fanf.  della  Dom.  9.  4.  1SS2.  M.  Landau.  Ptf 
itaL  Lit.  am  Österreich.  Uofe.  Wien  1879,  S.  <)2  ff.  —  Migliore  aus  Flo- 
renz, um  125U.  N  1  2,  215  G.  97  —  Milon  et  Berthe.  VgL  P  KU-^a. 
Hicerche  intoruo  ai  Kcali  di  Francia,  Bologna  1872,  p.  134  u.  226. 

—  Monaci.  Rime  e  Icttere  di  ser  Ventura  M.,  testo  di  lingua  ^uhnu  le- 
inen dea  Herausgebers,  derselbe  iat  aber  £.  MoHAa)  Born  1879.  Aktai 
aonetti  di  a.  V.  M. ,  rimatore  florentino  del  aee.  XIV  (er  atarb  1348) 
A.  Mabbluki.  Floreni  1883,  vgl.  Giom.  ator.  II  217  —  Uonaldo  ^ 
Sollena,  um  1260.  N  I  353  ~  Monti,  Vinoenao,  geb.  1754  itt  Fos* 
gnano,  geet  lu  MaOand  1828.  Tzagedie  (Aiiatodeno,  Gakotto  MaaM 
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Cajo  Oracco)  Mailand  1S17.  Cuntica  in  morte  di  Lgu  Basseville  17Ü3  (in 
Bi.  17  im  Ymuto  degli  Itallaid  firmai  xu  oft).  Lyriidie  Gedidite- 
Ftoposta  di  ileime  oonrenoni  e  «ggtuita  il  VoeaV.  dellä  Craiea  BItiland 
t8IS  IL,  s.  oUb  8. 631.  Iliftde  Mailand  J810.  Prose  e  Foen«  di  V.  IL  Flo- 

rens  1847.   B.  Viccm,  V.  M.,  lo  lettere  e  la  politifia  in  Italia  dal  1750  al 
1880,  Tgl.  Giom.  stör.  VI  4:r2.    L.  A.  Ferrai,  Lettere  inedite  di  V.  M., 
in  :  Giorn.  stör.  V  370,  vgl.  I  87  (M.'s  Epistolario  ist  susammengestcllt  in 
Bd.  6  der  Ausfr.  seiner  Werke  Mailand  1842).    Patuzzi,  La  societii  vero- 
nese  e  V.  M.,  in:  lauf,  della  Dom.  1880  No.  23.    F.  Zhcuech,  V.  M.  u. 
sein  Gedieht  auf  Hugo  BasseriUe.  Hamburg  1S84 ,  vgl  Giom.  stor.  HI  m 
468  —  Hottae«i,  Jacopo,  aua  Piia,  swehe  HiUte  dat  18.  JaiulL'i.  NI 
301.  O.  77,  78,  80  —  Mugnona.  Rime  di  aar  Piataro  da'  FaytänelU  detto 
M.,  poeta  luechese  del  sec.  XIV.  Bologna  1874  Sc.  139  —  La  Mula,  la 
Chiave  e  Madrigali  satirici  del  Doni  Fiorentino.   Bologna  1862  Sc.  6  — 
Muratori,  Lodovico  Antonio,    '/ph.  7u  VijrriMlfi  im  Mo(lene'»Hchen 
1072,  j?c8t.  z\i  Modena  175ü,  berühmter  (ieschiciiT^t' »r  eher  (Kerum  Italica- 
rum  «criptores  ab  anno  acrae  chriütianae  &ÜÜ  ad  lf)iiü.  Mailand  1722/51, 
29  Bde.   Antiquitates  Italiae  medii  aevi.  Mailand  1736/42,  6  Bde.,  davon 
üaL  Uabcra.  u.  d.  T.  Diarartasioni  sopra  la  antiehitik  Ital.  HaOand  1761, 
3  Bde.  AnnaU.dltaBa  dal  piindiino  deU*  era  Tolg.  stno  all*  anno  1749, 
Venedig  .Mailand]  1744  ff.,  12  Bde.,  Mailand  1753  £,  18  Bde.   DeUe  an- 
tiaUtä  Bfltensi  ed  itni.  trattato  Modena  1717  u.  1740,  2  Bde.   Deila  p«- 
fetta  poeaia  ital.  Modena  171)0,  2  }\f\f^.    Delle  forze  della  fantnsia  umana 
Venedig  1715  u.  mehrere  andere  philos.  Schriften,  überdies  Biographien 
itaL  Dichter,  theolog.  Tractate  etc.  etc.    Opere.  Arezzo  17ü7/bü,  iiG  Bde., 
Venedig  1790/1810,  48  Bde.;  Opere  minori  tanto  cdite  che  inedite.  Neapel 
1787  ft  (mit  abier  Vha).  Eine  auafQlulialie  BSogr.  M.'a  nebst  TollaL  Ver- 
aeiahnln  von  dceaen  Sdhziften  bat  A.  BBnniA  Terfaatt  fdr  Fabnmi'a  Vitna 
Italorom  doetrina  gxeaQ.  tX,  Tgl.  IdblerI  348 — Hussato,  Alber tino, 
gab.  im  Herbst  1262  su  San  Daniele  d' Albane   (vgL  Zakdo's  unten  su 
nennende  Schrift  p.  8;,  gest.  31.  5.  1329  (vgl.  Zardo  p.  240).    De  gesti« 
Italieonim  post  mortem  Ilenrici  VTI  libri  XH  b.  Muratori,  Scr.  rer.  ItaL 
X  5f)9.    Hifltoria  fiiiguflta  seu  de  gcsti.s  Henrici  VII  libri  XVI  b.  Ml'R.  X 
9.   Ludüsicus  üavarus  b.  MUR.  X  "tiU.    'iragoedia  Eocerinis  b.  Mut.  X  • 
787.  LatainiMbe  Biditimgen  (18  Episteln,  3  Elegien,  8  Solüoquien,  10 
SUogcn).  Oaninmteuag.  der  W.  beaorgt  von  Odiia  u.  Fignoriaa.  Venedig 
1836,  ihr  Inhalt  im  Waaentf.  reprodueitt  in  Chraeviua-BonnBQn'a  Thea,  an- 
tiquit.  Ital.  t  VI  p.  2  Leydeu  1722.    Eine  kritische  Ausg.  der  W.  M.'a 
fehlt  leider  noch  immer.  Aeltcstc  Biogr.  M.'s  von  Sicco  Polentone  b.  Mm. 
X  1,  neue  Au^^p    nach  einem  cod.  Kicciard.  von  F.  Novati  im  Archivio 
stör,  per  Trieste  etc.  VoL  II  fasc.  I   Juni  1883;.    Bisher  unbekannte  Ur- 
kunden über  M.  hat  veröffentlicht  Oluria,  in  den  Atti  del  R,  Istituto 
Teneto  di  aeiense,  lettere  ed  artt  Serie  V  t.  6  u.  Serie  VI  t.  1.  Venedig 
2870.  KÖNIG,  Veb.  d.  Herkunft  d.  A.  11,  in:  Neuea  Arehiv  der  Geaellseh. 
1  ilt  deuteahe  GeaAiehlak.  Bd.  7,  Oottingen  1880.  DÖHmosa,  d.  deutache 
Kaiserth.  im  14.  Jahrb.,  Berlin  1841,  t  1  1,  p.  37.    Toewes,  A.  M.  u. 
Heinrich  VU.  Oreifawald  1874  Diaa.  WtceORAM,  A.  M.  Leiptig  1880.  L. 


Digitized  by  Google 


734 


Das  Itolienisehe. 


Cappellsiti,  A.  M.  e  1»  aua  tngedia  Eeeeriiiis  pMina  1891  (voriier  im 
Fropugn.  t  XI  encbienen}.  *A,  Zaeoo,  A.  M.»  studio  storioo  e  lettenrio 
Podova  1S84  (auf  p.  361  ist  das  einzige  erhaltene  ItaL  Gedieht  M.*a,  ein 

Sonett,  zum  ersten  Male  gedruckt \.  MiKOLA,  Deila  vita  e  dcUe  opere  di 
A.  M.  Siiggio  critico.  Rom  1884.  F.  Novatt.  Nuovi  studj  su  A.  M.,  in: 
Giorn.  stör.  VI  176.  G.  VoiOT  a.  a.  O.  I  10  ,  Körting  a.  a.  O.  III  Mrl. 
(i.  ^1M>  u.  die  dazu  gehörigen  Anm.  Nicht  von  M. ,  sondern  von  einem 
VicentiucT  Luüco  verlaset  ist  die  Tragödie  Achilleia. 

Kegosiasio&e  ^  Oittlio  Ottondli  aUa  Corte  di  Spagna.  Bologna 
«  1862  8e.  27  —  Nicolas  von  Verona,  Verf.  des  Sdünssee  der  £ntr§e  i» 

Eapagne  u.  der  Prise  de  Pampehine«  vidlMoht  audi  eines  franeo-itaL  Ge- 
dichtes Aber  die  Passion  Christi,  vgl,  0. 119  u.  492,  s.  auch  oben  310  unter 
Entr6e  —  Niccolini,  Gio vambattista,  geb.  17S2,  gest,  1861,  Tragödien- 
dichter;  goin  berühmtestes  Werk  ist  »Anialdo  da  Breseirif.  oftnv!l«  gedruckt, 
recht  gute  Ausg.  mit  Einleitung  ri.  wtrthvoUcn  Anmerkungen  von  C.  Gab- 
ciiuu,  Milano  1876,  in  der  iiiblioteca  delle  famiglie  —  La  Nina  Siciliana, 
Zeitgenossin  Dante's  y.  Majano  u.  angeblich  älteste  itaL  Dichterin.  N  I 
327  —  NoblU  Fatti  s.  Fatti  —  Norelle,  Novellen.  NoTellettea« 
NoTellino.  1.  M.  IiAKDAr»  Beitrage  aur  Gesch.  der  ital,  NoreUe.  Wien 
1675.  2.  (Cento  Novelle  antiche  oder)  Novellino.  Beate^}  Anag. 
von  BiAGi,  Le  Nov.  Ant.  dci  codd.  panciatichiano-palatino  138  e  tauren- 
ziano-prnddiano  lO:?,  Florenz  ISSO.  vgl.  Koni.  IX  319.  Lc  100  Nov.  cjirit. 
illuätratu  ad  uso  dellc  scuole  classiche  con  una  preiaz.  e  una  bibliogratia 
del  Nov.  a  cura  dcl  prof.  L.  Cappeletti,  Floren«  v<il.  Giom.  stor. 

III  140.   D'AxcojiA,  Le  Fonti  del  Nov.,  in:  Horn.  II  385  u.  Iii  164,  wie- 
derholt mit  Zusatsen  in  den  Studj  di  erit  e  ator.  lett,  Bologna  1680, 
p.  219.  0.  164  u.  496  f.,  N  II  64.    3.  Lihro  di  Nov.  antiche,  tratte  da 
diverai  testi  del  buon  sec.  deUa  Ung.  Bologna  1668  So.  93.  4.  Novelle 
dincerti  autori  del  seo.  XIV.  Bologna  1861  Sc.  1.    5,  Duc  Nov.  morali 
d'autore  anonimo  del  scc.  XIV.  Tlologna  1861  Sc.  4.   0.  Nov.  del  Cerbino 
in  Ottava  rima  di  ;in  anonimo  antieo.  Bnlngna  1862  Sc.  2d.   7.  Novelle  di 
Marco  Mnntova  scrittorc  dul  sec.  XVI.  Boloc^na  1862  Sc.  22.    S.  Novella 
di  Tier  Gerouimu  Gentile  Savoncsc.  Buloguu  18b2  Sc.  20.    9.  l>ue  Nov. 
aggiunte  in  un  ood.  del  1437.  Bologna  1866  Se.  71.  10»  Tre  Novelle  nrl«- 
flime  del  sec.  XVI.  Bologna  1867  Sc.  85.  11.  Novella  di  un  anonimo  tre^ 
oentista  in  ottava  rima,  in:  Fkopugn.  XIV  1,  198.  12.  Novdlette,  eseni^j 
morali  e  apologhi  di  San  Bernardino  da  Sienn.    T.  )lofnia  1868  Sc.  97. 
13.  Novellettc.  intorno  a  Curzio  Marignolli,  scritte  da  Andrea  Cavalcanti. 
Bologna  1870  Sc.  III.     14.  Novellino  provenzale,  ossia  volgarizzTniento 
delle  nntiche  vit^relle  dei  trovatori,  scritte  in  lingua  d'oc  da  Ugo  di  San 
Ciro  etc.  Imola  IbTO  Sc.  lUT.    \b.  L.  CAri'üLLlilTi ,  La  questione  suUa 
nov.  di  Belfagos,  in:  Fropugn.  XIII  2,  87.   16.  A.  Gianaitiirea,  Deila 


1)  Aeltestc  Ausgg.  waren  die  von  C.  Gualtebvzzi,  Bolosma  1525,  und 
V.BoBOHnn,  Florens  1572,  letstere  Au^.  ist  in  Ürehlidiem  oinne  caatrirt. 
Neudrucke  des  Oualteruaii*Bchen  Textes  Mailand  1825  und  Floreni  1867* 

Vgl  G.  500. 
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QOTeUa  del  Petit  Poucet,  in:  Oiora.  di  ßl,  rom.  II  2:ii  (behandelt  das  Vor- 
kommen  des  Dinmlingainftroliait  nammtl.  In  Italien].  17.  F.  Prudenzano, 
Norell«  mrallereiehe.  2*  «d.  Napoli  1879  (moderne  ]}iehtangen,  welche 
eher  doeh,  ihnHeh  -wie  etwa  0.  Freytags.  «Ahneii«,  ein  wissensehaftUehes 

Interesse  besitsen),  TgL  Propugn.  XU  3,  29.  18.  L.  CaPPELLETTI,  Novelle 
■sehe  in  ogni  see.  della  lett.  itaL  e  eorredatc  di  note  iilologiche»  stoiiehc 

e  biografiche  per  uso  delle  acuole  secondarie.  Aggiuntcvi  le  notizic  su},'H 
autori  delle  novelle  cd  un  indice  bibliof^rafico.  2»  ed.  Parma  1S82 ,  vgl. 
Propugn.  XV  1,  237.  1<i  NovoUcnschat«  der  Italiener,  hcrauspr.  v.  Ern- 
TLUMtvEK  u.  SiMKüCK,  Berlin  lb32.  lieber  IIkvsk  8  Sammlung  moderuer 
:Uil.  Not.  s.  oben  S,  700.  Die  Novellen-Bibliographien  von  Oamba,  Pa- 
paati  u.  Passano  sind  bereits  oben  fc>.  ü9ö  genannt  worden  —  Isovello, 
Gttidi»  um  1250.  Nim 

Sei  Odi  di  Fr.  Bedi.  Bologna  1864  Se.  44  Onesto  Bologncse, 
nrifdien  1250  u.  1300.  N  I  153  O.  108  u.  490  ^  OrUndi,  Guido,  aus 
Flonni,  Zeitgenosse  Ghiido  CaTaleanti's.  N  I  297  —  l'Orlandino.  Cantt 
due  di  messer  Pietro  Aretino.  Bologna  1868  Se,  95. 

Ser  Pace  notajo  aus  Florenz,  um  1290.  NI  371  —  Pacino  Angio- 
lieri  aus  Florenz,  um  1250.  N  1  218.  G.  97  —  Paganino  da  Sarzana, 
aml2tlM.  N  I  232.  O.  7S  —  Pandolfini,  Aprnolo,  geb.  l.iOO  zu  Floren«, 
ebenda  gest.  1 44f»,  nach  gewöhnlicher  Annulime  \'erfasser  der  Schrift  Trat- 
tato  del  guverno  della  famigUa  u.  die^e  Annahme  hat  neuerdings  ViUGlNlo 
CoRTESI,  II  G.  d.  f.  di  A.  P.  Piacenza  1881  ,  al«?  richtig  zu  erweisen  ge- 
•ucht,  vgl.  Propugn.  X\  F  'IM.    Andere  dagegen  legen  die  Schrift  dem 
Leon  Battista  Albcurti  bei ,  vgL  J.  Bubckbarot,  die  Cultur  der  Kenaiss., 
t  Aufl.  I  196.  Öedfuekt  ist  der  Trattato  oft,  i.  B.  Torin  1828,  in  Son- 
ngno's  BiUioteea  elass.  eeonom.  Hilano  1877  —  Pannueelo  dal  Bag^ 
so  aus  Pisa,  am  1250.  N  I  201.  O.  78,  87,  92  —  Paolino  Minorita 
I.ULUCB,  Altital.  Leseb.  153  —  H  Paradiso  degli  Alber ti,  ritroTi  e 
ngioDamenti  del  13S9,  romanzo  di  Giovanni  da  Prato,  ed.  A.  Wesselofsky. 
Bcloima  1867,  3  Bde.  in  4  Theilen,  Sc.  86,  87,  88  {der  Herausg.  hat  sehr 
^crthvoUc  Untersuchungen  üb.   die  Fitteraturgcschiehtc  des  14.  Jnhrh.'s 
beigefügt^  —  P a  r  i  a  t  i     o])en  unter  M  e  t  a  s  t  a s  i o  —  P a  r  i  n  i ,  G  i  ii  s  c  ])  j)  e , 
ireb.  zu  Bosisio  im  Mailandischen  1729,  gest.  zu  Mailand  17*Jil.    Das  sa- 
tirische Gedicht  II  Giorno  (Mattino  ITO.'i,  Mezzogiorno  17G5,  erst  nach  des 
Vert's  Tode  wvrden  der  Vespero  u.  die  unvollendet  gebliebene  Notte  ver- 
Ücodidit;.  Odi.  Opere  ed.  F.  REI^A,  MdUmd  1801,  6  Bde.  (enthAlt  aueli 
ose  Vita  P.'s);  die  Hauptwerke  aueh  in  Bd..  13,  14  u.  24  des  Rosini'sehen 
hnisaso  degU  Itsliani  TiTenti.  Pisa  1798.  Von  dem  Oiomo  u.  von  den 
Od«n  nele  Einseldrueke ;  Ton  letiteren  eine  Sehulausgabe  von  Pio  Mich- 
AJNJEU.  Bologna  1880,  vgl.  Ph>pttgn.  XIII  2,  452.  Einen  Commentar  sum 
Mattino  hnt  PDfEtLI  im  Propugn.  XVIII  2,  3  u.  380  gegeben  —  Parma 
Übmta  d  il  giogo  di  Mastino  della  Scala  addi  21  Mnggio  1311,  canzone 
politica  di  J'r.  Petrarca  ridotta  a  niigliore  lezione,  Bologna  IbTü  Se.  lU'J  — 
Paruta,  Paolo,  geb.   1540  zu  Venedig,  gest.  1698.    Deila  perfezione 
JelLi  vita  politica.  Venedig  1582.    Discorsi  yjoliticl  Venedig  1599.  Istoria 
\eneziana.   Venedig  lüü5  —  Passavanti,  Jacopu,  ge^it.  1347.  Lo 
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SpMohio  delk  Yen  Peoitenu  ed.  F.  L.  FoLiiKmi.  Floreni  1863.  I  445. 
O.  385  u.  535  —  H  Paiiio  o  Vengeto  di  Nioodemo  YolguisMto  nel  Imim 
leoolo  deUa  Imgua.  Bologna  1862  Se.  12  —  La  Paiiione  di  N.  S.  Oec& 

Cristo,  poema  attribuito  a  OioT.  Booeaccio.  Bologna  1878  Sc,  182  —  Pa- 
tecchio,  Girnrdo,  aus  Cremona,  erste  Hälfte  des  11.  Jahrh.'s,  vgl.  Ober 
ihn  u.  seine  nur  theilweise  erhaltenen  Dichtungen  Mls^afia  im  Jahrb. 
f.  rom.  u.  enpl.  Lit.  VI  222  u.  VIII  210,  Teza  in  Giora.  di  fil.  rom.  I  233, 
NOVATI  in  Giorn.  stor.  I  413  Anm.  2,  G.  138  u.  495  —  Pavesalo,  Mino 
de,  am  AresiOj  um  1290.  N  I  388  —  Peeorone,  NmUeniaiiiBaliuig, 
▼erlEBart  Ton  emem  gewiesen  OioTaiuii  um  1378.  Auagg.  Mailand  1568, 
Venedig,  1560  u.  1565  u.  oft»  1>eate  Aaeg.  t.  O.  Pooouli  JjobAw  (Livorno) 
1793»  Micdcrholt  Mailand  1804.   Landau  n.  a.  O.  p.  24.   A.  Obap,  Sopra 
k  nov.  20  dul  Pce.,  in:   Giorn.  stor.  III  66.    C.  Gargioli  ,  Una  nov.  del 
Pec  ,  in:  Propugn.  XV  1,  2u8  —  Pellico,  Silvio,  geb.  1  78S  zu  Saluzzo, 
gest.  KU  Turin  .'U.  1.  1854.    Die  autübioprnphische  Skizze  Le  mie  prigioni 
(Erzählung  der  von  P.  1820  bia  1830  erliticuen  Gefangenschaft].  Die  Tra- 
gödien: Fnneeaoa  da  Rimini,  Eetlier  d'Bngaddi,  Iginia  d'Aati.  Zahlieiahe 
Ausgg.  —  Per  ei  an  o.  Libfo  del  Oandolfo  P.  deUe  mededne  de*  Cüeoiü. 
Bologna  1877  Se.  154  —  Petrarca,  Franoeaeo,  geb.  20.  7.  1304  gn 
Areiao,  geetsuArquk  18.  7.  1374.  BiBUOGKAruTscHKS:  (A.  Marsand,  BibL 
petrarchesca.  Mailand  1826.)    W.  Fiskf,  A  Catalogue  of  Petrarch  Books. 
Ithakft  u.  New- York  18S2  feine  neue  Ansg,  soll  noch  im  J.  1S86  erscheinen). 
Ferp.azzi,  Bibliografia  Petrarchesca  in  Bd.  5  des  Manuale  Dantesco  oder 
Bd.  -i  der  ]'4icicluped.  danU).  Bassano  1877.    A.  iiouTiB,  Catalogo  dtlie 
opeve  di  F^.  F.  eiiatenü  neÖa  PMnMhaioa  Boeeettiaiia'  di  Tiieste,  aggiun- 
tavi  rieonografia  della  medeiJnia.  Triette  1674.  Zm  Lbbbm  u.  im  FE»* 
8<^MUCHKBii  P.'a:  Die  wichtigst«  u.  teiebate  Qudle  lOr  die  KennlniM  d. 
Lebens  P.'s  sind  die* von  ihm  erhaltenen  Brief sanunlungenp  nimlidl:  1.  Epif> 
tolae  de  rebus  familiarihus  (368  Stück),  beste  Ausg.  von  Fracassetti, 
Floren«  1859  tia,  3  Bde.,  davon  itaL  Uebers.  u.  d.  T.  Lettern  delle  cose 
familiari  libri  XXIV,  letterc  varie  libro  unico,  volgarixzate  c  diehiarate  con 
note  di  Fkacassetti.  Floren«  1863/67,  5  Bde.  [die  Anmerkungen  Fr.  s  siod 
bddiat  wefüivoll  u.  reiehhaliig).   2.  Epistolae  seniles  (124  Stück),  nur  in 
alten  Auagg.  vorbanden  (s.  u.),  von  I^CASBBm  flberai  u.  ooranisntirt  n. 
d.  T.  Lettete  aeniU  Tolg.  e  dicbiar.  eon  note.  Floteni  1889/70,  1  Bde. 
3.  Epiatolae  variae  (69  St),  von  Fr.  mit  den  Epp.  de  reb.  fiaa.  benofg. 
u.  übers.    4.  Epistolae  sine  titolo  (d.  b.  ohne  Nennung  der  Adreititta; 
15  St.),  von  Fr.  nicht  herausg.  u.  flbers.    5.  Epistolanim  poeticanim  libri 
ni  ed.  D.  RossETTi.  Mailand  1819/24  3  Bde.    Zu  P.'s  Briefen  vgl.  mnn 
G.  Voigt,  Die  Briefsammluugen  P.'s,  in  den  Abh.  der  K.  Bayer.  Akad. 
d.  Wissensch.  III  CL  XVI.  Bd.  m.  Abth.  München  1882  (bei  dieser  Oe- 
legenheit  werde  aueb  eine  andere,  mit  F.  wenigatena  in  ndttdberer  Be- 
liebnng  etebende  Sobrift  Voior's  genannt:  Die  bandiebiifll.  Ueberfiefanmg 
von  C  s  Briefen,  in  den  Berichten  d.  K.  Siebs.  Gesellaob.  d.  Wissensch. 
2.  Juli  1879,  vgl.  damit  die  Monographie  von  A.  Viertel,  Die  Wiederauf- 
findung  von  Ciccro's  Briefen  durch  P.  Königsberg  1S79'.    Die  alten  Pe- 
trarca-Vitae  von  VelluteUo  etc.  gewähren  verglichen  mit  Briefen,  welche 
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überdies  noeh  durch  Boccaccio's  EpiitoUnttin  vervoU.stSndigt  werden,  80 
gut  wie  gar  keine  Ausbeute.     Die  neueren  biographischen  Werke:  de 
Sapf.  Memoire«  pour  servir  In  vic  de-  P.  Amsterdam  17ül;67,  3  Bde., 
'unkritisL-hefl  n.  phantastisches  \\  crk,  das  aber  doch  viel  werthvolle«  Mate- 
rial cntliält  u.  selbst  noch  jetzt  nicht  ganz  entbehrlich  ist);  G.  Ii.  Bal- 
DBLLt,  Del  Petnroft  e  delle  aue  opere  libii  IV.  Füreose  1797,  2»  ed.  1S37 
{wer  fttr  seine  Zeit  ein  gutes  Bush);  L.  G.  Blahc  in  Eneh  u.  Gruber's 
EncyUopidie  Beet  III  Theil  19,  p.  240  (gut,  eber  jetit  dureh  Fraeassetti's 
Commentare  veraltet) ;  A.  Miziiam,  P6trarque,  ^de  d'epr^s  de  nouveaux 
document>5.  Piiris  19f>7  'nnrec^end  geschrtchen    T,.  OFTf:KR,  Petrarca.  Leip- 
sig  1874  (verdienstliche  Skiz«ci ;  *G.  V()u;t  in  IJd.  1  seines  Werkes-  Die 
Wiederbelehunf^  dui  class.  Alterthums    G.  Köiitino,  P  's  Treben  u.  Werke. 
Leipzig  li>78;  Bartoli  in  Bd.  7  seiner  Litteraturgesch. ,  "Gasi'.^ky  in  den 
beiden  letsten  Capitefai  des  1.  Bandes  .seiner  Littemturgesch. ;  wertUos, 
um  niclit  noeh  Sehlinuneres  su.mgen,  ist  H.  Rbbtb's  Monographie  Pe> 
trsreh.  Bdinbnrg  u.  London  1878.  Von  Sehriften  über  einielne  Episoden 
des  Lebens  P.'s  seien  genannt:  DsiAcLtZE,  P.  au  Mont-Ventoux,  in :  Rc- 
Tue  de  Paris  13.  1.  1839.    CorTOiE,  P.  et  Jacques  Colonne,  6vöquc  de 
Lombez,  in  Revue  de  Gascoprnc  t.  XXT  33,  vgl.  Rom.  IX  33S.  Uon- 
CinNl,  La  dimora  del  P.  in  Parnm-M  h1, na  1&74.    RuMti^sr,  P.  a  Miluuu. 
Milano  1874.    Cittadella,  P.  a  Padüva  e  ad  Arquä,  in  dem  von  CoREA- 
DIXI  im  Aultrage  der  Stadt  Padua  Herausgegebenen  Jubiläumswerke  »Pa- 
dova  a  Fr.  F.  nel  quinto  centenario  daUa  [siet]  sua  uorte«.  Padua  1874. 
UfALinoiiATl,  P.  a  Padova,  a  Venesia  e  ad  Arquk.  Pbdo?a  1874.  Petrarea 
e  Venesia  (herausg.  v.  einer  Comnii<?sion  des  Ateneo  Tsneto].  Venedig  1874. 
CAWSSTBnn,  Le  ossa  di  Fr.  P.  Padova  1874  (interressante  Schrift  über  die 
seltsamen  Schicksale,  welche  das  Skelett  P.'s  hat  durchmachen  mil'^'^en, 
u.  ülier  die  neuerdings  an  demselben,  bsw.  an  dem  Schädel  vorircnon'.rnruen 
Messuugen).   Ueber  P.'s  Persönlichkeit  u.  Bedeutung  haben  ausser  den  oben 
genannten  Biographen  noch  gehandelt  namentlich:  F.  de  Sanctis,  Saggio 
ezitieo  sul  P.  NapoU  1869.  «B.  Zvmm  Studj  sul  P.  (p.  1  n  sentimento  deUa 
natura,  p.  73  PAfriea,  p.  173  l'Impero}.  Napoli  1878.  *Fzubelbin,  P.  u.  Boc- 
caccio, in :  SybeVs  bist  Ztsehr.  Bd.  3S  S.  193.  Hettner,  P.  u.  Bocc.,  in  seinen 
ItaL  Stud.,  Braunsehw.  1879  (vorher  in  d*  Deutschen  Rundschau  1875  Heft  5 
ersehienen).    G.  C.\RDrrri,  Diseorso  presso  la  tomha  di  Fr.  P.  in  Arquä 
il  Ifi  luglio  1874.  Livomo  IST  l.    A.  HoRTls,  Dante  e  il  P.  Firenze  1^75. 
K.  J.K  CORY,  P.'s  W^eltAnschauiing,  int  Preussische  Jnhrbüclier  T^d.  40  S.  567. 
ScHEFFEB-BoiCHORST ,  P.  u.  Bocc  üb.  die  Entstehung  der  JUcliikuust,  in 
Ztsefar.  £  roai.  PInL  VI  598.  E.  PBBflico,  F^.  P.  Milano  1882,  vgl.  Pro- 
pugn.  XV  1,  236.  DiB  Webxb  P.'s:  A.  Latbinischb  Wsexb,  a.  Prosa- 
wBRXB.  I.  MoRALFHiLOS.  ü.  BBUOiflflE  TkACTATB :  1.  De  remediis  utriusque 
fortunae.   3.  De  vita  solitaria.    3.  De  otio  religiosorom.  4.  De  republica 
optimc  administranda   =   Ep.  Sen.  XIV  1.     5.  De  officio  et  virtutibus 
imperatoris  =  Ep.  Sen.  IV  1.    R.  De  avaritia  vitnnda  =  Fp.  Sen.  Yl  7 
u.  8.   7.  De  Vera  sapientia  dialogi.    TT.  TIi.sT(»iii.sriii.  u.vi»  GEOGKArilWCUE 
Werke:  1.  Herum  raemorandarum  iibri  IV  (vgl.  Cl.  B.\UMR£R,  Quibus 
antiqnis  anetoribos  P.  In  soBMiibeBdis  remm  msmorablUnm  tifaris  usns  sit» 
KVrtiaf  •  laeyUofMI«  d.  tmd.  Pktt.  m.  47 
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Pars  prior.  Münster  1882  Progr.).  2.  Virorum  illustrium  vitM,  hmusg. 
mit  der  altital  Uebers.  des  Donato  degU  Albansani  Ton  Razzoliki.  Bo- 
logna 1874,  2  Bde.  3.  Vitanim  rirorum  illustrium  epitomc.  4.  ltin*»T^rmin 
svrincum.  III.  Polkmische  Schriften:  1.  Contra  cuiusdam  anonjini  tialli 
culumnias  apologia.  2.  De  sui  ipsiua  et  multorum  igiiorantia.  3.  Conira 
medicum  quendam  invcctivarum  lihri  IV.  IV.  De  obedieatia  ac  tide  uxaria 
m^'thologia  (Uebers.  der  Griseldisnovelle  des  Bocc.)  =  Ep.  Sen.  XMI  3.  Y. 
Kedkn:  1.  Hede  gehalten  bei  der  Diohterkrönnng,  8.  4. 1341.  herauf.  T<m 
A.  HoBxra,  Soritti  inediti  di  Fr.  P.,  Triest  1874,  p.  311.  2.  Bede  gehaben 
am  8.  11.  1353  Tor  der  Sigooria  lu  Venedig,  b.  floBTiB  a.  a.  O.  p.  3M, 
Tgl.  R.  ¥jJLts,  in:  P.  e  Veneiia  [a.  ol)en]»  p.  296.  3.  Kede  gdudten  la 
Mailand  7.  10.  1354,  nur  italleniaeh  Qberliefert,  aber  iweifeOoi  unprOng* 
lieb  lateinisch  nbgcfa!;!;t,  b.  HoKIIs  a.  a.  O.  p.  335.  4.  Kede  gdialten  iti 
Novara  10.  fi.  1358,  b.  HoRTIs,  a.  a.  O.  p.  341.  5.  Rede  gehalten  lu  Pari« 
im  J.  h.  Hortis  a.  a.  O.  p.  209.  VI.  Bkteff,  s.  ohcn  S.  73C.  VU.  Hl> 

TRÄGE  zrii  SEi.BSTBioyKAriiiE :  1.  Epistola  ad  po.stcros.  2.  De  contcmlu 
mundi  dialogi  DI.  3.  Die  Noten  im  Handexemplar  de.s  Virgil  im  Be«iu 
der  Ambrnsiaiia  au  Mailand;,  vgl.  Fkacassetti,  T.ett.  lani.  II  241.  MD.A'^ 
KETiscuE  Schriften:  1.  Gebete,  b.  Hoktiä  a.  a.  ü.  p.  367.  2.  Psalmi 
poenitentiales  septem.  b.  DlCHTlTNQEN:  1.  Das  Epos  Africa,  herauf,  von 
L.  PnroAüD,  Paria  1872,  u.  am  betten  Ton  F.  Coreadim  in  dem  oben  ge- 
nannten Sammdwerke  PadoTa  a.  Fr.  P.  p.  79.  2.  Zwölf  EUogen»  beranig. 
T.  D.  BosaSTTi,  Poonata  minora  Fr.  P.  qnae  extant  omnia.  Malland  1819  24, 
3  Bde.:  daitt  Ton  P.  selbst  verfasste  aepitomata«^  b.  Hobtib  a.  a.  0.  p.  3Sft. 
Vgl  L.  RüBERTO,  Le  Egloghe  del  P.,  in:  Ptopug.  XI  2,  244,  XII  1,  83 
u.  2,  153  (sehr  schwaeh).  3.  Epistolarum  poeticamm  Ubri  HI,  von  Kos- 
SETTT  in  den  Poem.  min.  herausgegeben.  Mit  wenigen  Ausnahmen,  welche 
oben  sämnitlich  angeführt  sind,  fehlt  es  noch  an  neueren  Ausgg.  der  lat 
Werke  P.'s.  Man  ist  daher  noch  immer  auf  die  Benutzung  der  alten  un- 
kritisclien  u.  von  Druckfehlern  wimmelnden  Gesammt^uRgg.  t  B.  Haiti 
149t>,  Venedig  iöUl,  15U3,  Basel  1554)  oder  ebenso  schlechter  Knutldrucke 
angewiesen.  Die  Herstellung  einer  luitisehen  Ausg.  der  Opera  P.'s  soUtm 
die  Philologen  Italiena  als  eine  Ehrenpflidit  betrachten.  B.  iTALiBimcBE 
DiCBTimOEN:  1.  Le  Bime  oder  11  Canaoniere  (317  Sonette,  29  Oamoaen, 
9  Seatinen,  7  Ballaten,  4  Madrigale).  Zahlloae  Anigg.,  darunter  aber  noch 
keine  wirklich  kritische  u.  abaehliessende ;  die  relatiT  beste  ist  die  too 
MabsaM),  Padua  1819/201),  auf  welcher  mit  wenigen  Ausnahmen  alk 
neueren  Editionen  beruhen,  so  z.  B.  auch  die  Ton  Sc.vRTAZznn,  Leif^ 
1883,  vgl.  Giom.  stör.  II  432.  Die  »Rime  sopra  argomenti  storici  e  morali^ 
(2ß  Sonette,  5  Canzonen  .sind  in  musterhafter  Weise  von  G.  CAKörcci 
hcrausg.  u.  commentirt  worden.  Livoruo  lb7ti,  vgl.  Ztsehr.  f.  rom.  PhiL 
JJI  114.    2.  I  Trionti,  meist  mit  den  Rime  zusammen  herausg.;  neueste 

Ij  Von  älteren  Ausgg.  ist  namentlich  die  editio  Aldina  (Venedig  1501 

von  "NA'iclitiL'l: nit,  da  für  diese  das  Autograph  Petrarca'??  —  damals  m  Be- 


den, doeh  soll  naeh  einer  Kotii  in  der  Revue  eritique  vom  4.  Jan.  1898» 
p.  13  f.,  nenerdinga  Ho&ung  auf  adne  IViederaulfindung  TOifaanden  sein. 
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Souderausgg.  von  Pasqualioü,  Venedig  1874,  u.  von  OiANMNI,  Fcrrara 
1S74.    Vgl.  G.  DA  Rosa,  ü  P.  e  i  suoi  trionfi,  in:  Propugn.  XV  1,  299. 
3.  Nooh  unbeluiinte^  Temeiiitfioh  Idite  itaL  Oediehte  P.'s  sind  Aflers 
dfle&tUiriit  wordeni  i.  B.  Ton  Tbokab,  Ueb.  neu  aufgefundene  Dichtungen 

P.'s,  München  1S58;  von  PebRato,  Rime  attribuitc  a  Fr.P.  Padova  1874;  Tgl. 
L.  FbaJI»  Di  aleane  rime  attribuite  al  P. ,  in :  Oiorn.  stör.  II  350.  Oute 
Uebere.  des  Canaoniere  von  Fökstkr,  Aua«?.  Leipzis?  ;  Kkki  lk  u. 
Btf.oki  fben,  Stuttg.  !S44i  enthält  auch  eine  Uebers.  der  Trionti, ;  Xuk.ak, 
IlaiinovcT  —  De  Petruciis.  Sonecti  composti  per  M.  JohaTinc  de  P. 
coute  di  Pulicaatro.  Bologna  1579.  Sc  167  —  Piacenti,  Nuccio,  aus 
6iena>  um  1280.  N  I  383  —  La  Fietosa  Fönte,  poema  di  Zenone  da 
Fittoja  in  morte  di  Fr.  F.  Bologna  1874.  Sc.  137  —  Fignotti,  Lorenio, 
geb.  1739  in  Figline  in  Toscana,  gest  au  Pisa  1812,  Fabeln-  u.  Noyellen- 
diehteTi  Geschichtsschreiber.  Favole  c  novelle.  Floren*  1817.  Storia  della 
Toscana.  Pisa  16  —  Pier  od.  Pi  etro  della  Vigna  od.  delle  Vigne, 
Oeheimschreiber  des  Kaisers  Friedrich  II,  gest.  124(1.  Kpi-4toliirum  Petri 
de  Vineis  libri  VI,  Basel  !56t)  HuiLLARD-BRfenoLLfc.s,  Vie  et  correspou- 
dance  de  P.  de  la  V.  P.  1865.  V.  Paüano,  Critica  storia  della  vita  e  delle 
opere  di  F*  delle  V.  in  relasione  col  suo  Beeolo,  in:  Fropugn.  XIV  1,  212, 
Tgl  XVI 2,  3, 166,  418  etc.,  N.  24.  G.57u.485  ^  Findemonte,  Ippolito, 
geb.  1753,  geet.  1828.  Lyriker;  «eine  Poesien  berauig.  s.  B.  in  Bd.  VH  des 
Pamasso  deij;!!  Ttaliani  viventi.  Ueber  den  Bruder  Ippolito's,  Giovanni  P., 
der  gleichfalls  als  lyrischer  Dichter  sich  auszeichnete,  hat  gehandelt  G. 
BL4DEGO,  G.  P.,  poesie  e  lett.  raccolte  ed  illustr.  Bologrna  virl.  Giorn. 

stor.  in  271  —  Pi  Stola  di  san  Beniardo  ai  frati  del  nioiite  di  Dio,  vol- 
garizz.  del  sec.  XIV.  Bologna  1867.  Sc.  84  —  Poem  et ti  sacri  dei  sec. 
XIV  c  XV  ed.  E.  PivRCOPO.  Bologna  1S85.  Sc.  211  —  Poesie.  1.  Alcune 
P.  inedite  del  SaTioiao  e  di  altri  autori  tratti  da  un  ms.  del  sec.  XV.  Bo- 
logna 1878.  8«.  168.  2.  F.  minori  del  See.  XIV.  Bologna  1867.  Se.  77. 
3.  P.  musicaU  dei  sec.  XIV,  XV,  XVI.  Bologna  1869.  Sc.  94.  1.  Poesie 
popolari  religiöse  del  sec.  XTV.  Bologna  1876.  Sc.  152.  5.  P.  relij^iosc  del 
sec.  XIV.  Bologna  18S1.  Sc.  179.  0.  G.  Leyi,  Poc-^io  civili  del  sec.  XV, 
in:  Giom.  di  fil.  rom.  II  220.  7.  Poesie  ])olitiche  }wp.  dei  secoli  XV  e 
XVI  ed.  F.  NüVATi  c  C.  Pelt-egrtxt.  Ancona  1885  —  Poliziano,  An- 
giolo,  geb.  1454  zu  Monte  Puiciano  (lat.  Möns  PoliUanus;  in  Toscaua, 
gest  lu  Florens  1494.  Staue  per  la  giostra  di  Giuliano  de'  Mediei,  Yer- 
fasst  um  1475,  gedruckt  s.  B.  Florens  1513,  in :  Bd.  10  des  Famasso  ital. 
L'Orfeo  (Diama),  gedr.  s.  B.  in  Bd.  17  des  Pam.  itaL  Lat.  Gediebte  (8U- 
▼aeetc.).  Relativ  beste  Gesammtausg.  der  lat.  W.  Basel  1553.  O.  Mbkckex. 
Hist.  vitae  et  in  litteras  mcritonnn  A.  P.  Leipzig  1736.  J.  MXht.y,  A.  P., 
ein  Culturbild  au.s  der  llenaiss.  Leipzig  1864.  L.  Rl  BERTO,  11  P.  filologo 
[Estrntto  dalla  ]l\v.  di  hlulogia  e  istruz.  classica.  Anno  XII)  Turin  1883, 
vgl  Giorn.  stor,  II  432  —  Polo  s.  Marco  P.  —  Messer  Polo  aus  Reggio 
di  Lombardia,  um  1230.  N.  I  55  —  Fredicbe  inedite  del  B.  Giordano  da 
Bivalto,  remtate  In  Firenae  dal  1302  al  1305,  pubbl  da  £.  Nardvcci. 
Bologna  1867.  CoU.  16  —  Primi  quattro  libri  s.  Livio  —  Profesia 
suUa  Guerra  di  Siena,  stanse  del  Ferdla  aceademioo  Bosse.  Bologna  1868, 
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Sc.  91  —  Pronostichi  dippocrate,  volgarizzati  ncl  buon  sec.  della  linp. 
Bologna  1800.  Sc.  67  —  Prose  inedite  del  cav  Lionardo  SalTiali.  Imola 
1673.  Sc.  129  —  Proverbi  di  mes.ser  Autuiuu  Cornazano  in  fucizie.  Bo- 
logna 1^65.  Sc.  62  —  Pucci,  Antonio,  aus  Florenz,  15.  Jahrh.  A.  i>A>- 
CONA,  XIX  sonetti  inediti  di  A.  F.,  in:  Propugn.  XI  S,  lOS.  C  AsiiA, 
IHie  compouimenti  di  A.  F.,  in:  Frupugn.  XIV  1,  161«  A.  Gbaf,  n  Zibil- 
done  attribuito  ad  A.  F.,  in:  Oiom.  ator.  I  282  —  Fueeiandone  Mar- 
telli  aus  Fisa,  um  1250.  N  I  138.  O  I  77  —  Pueeiarello  di  Fioreaia» 
um  1260.  N  I  350  —  Pulci,  Luigi,  geb.  1431  zu  Floren«,  gest.  ebenda 
1487  Morgante  Ma{^iore  Florenz  I4S8  u.  oft,  s.  B.  auch  in  der  MaiUs- 
der  Klassiktrsammlung,  Bd.  .{0  bis  32.  R.  H.xlfm.^xn  .  Die  Bilder  u.  Ver- 
gleiche in  P.  s  Morgante  Maggiore.  Marburg  1884  (Slii^'GfiJL'«  Ausg.  «. 
Abh.S  vgl.  Giom.  stör.  IV  279. 

Kainardo  e  Lesengrint»    d.  K.  Tez.v  Pisa  1869.  vgL  auch  U.  Canfilo 
Favole,  fabliaux  e  üabe  su  Renardo  e  Isengrino,  in:  Sag^i  di  crit.  leu. 
Bologna  1877,  p.  157,  und:  PUTELLI  in  Oiom.  di  fil.  rom.  II  153.  0  124 
«.  493  —  Ranieri  da  Palermo,  um  1230.  NI48  —  RappresautasioBi 
s.  Theater  ^  I  Real!  di  Franeia.  Editio  prineepe.  Modena  1491.  Auf. 
Y.  Oavba.  Venedig  1821.  *F.  Rajma.  I  Reali  di  Fr.  Rieerebe  tsgnite  dal 
Ubro  deUe  ttorie  di  FioiaTante  e  dal  Cantare  di  Bovo  d'Antona.  Bologna 
1872.  Coli.  31.  Mittelbar  nehmen  Bezug  auf  die  H.  di  Fr.  auch  vier  andere 
treffliche  Schriften  Il.'s:  Uggiere  il  Danese  ete.,  in:  Kom.  II  153 ff.  (e.  unten 
Uggicri);  I.e  ori^:ini  delle  famiglic  padovane  c  gli  eroi  dei  romanii  ears!- 
lereschi,  in :  liom.  IV  161 ;  La  Kotta  di  Koncisvalle  neUa  lett.  cavaliere«» 
ital.  Bologna  1871,  undr  Le  Fonti  delV  Orlando  furiose  Florena  1876.  (Von 
filteren  Schriften  seien  penannt:  I..  11.\.nke  in  den  Abh.  der  Berliner  Akad. 
d.  "Wissensch.  i'hüus.-hist.  CL  IS35.    G.  Pahis,  Hist.  poct.  de  Charlcm., 
p.  180.   H.  MiCHELANT,  Titoli  dei  Capitoii  della  Storia  dei  R.  d.  Fr.,  in: 
Jahrbw  f.  rom.  n.  engl.  Lit.  XI  189  u.  298»  XII  60.  217  u.  396.  a  Rio» 
im  Glossar  su  a^er  Uebera.  Ton  Bojardo's  Orlando  innamoiato,  p.  424, 
letsterer  Artikel  ist  sur  erslen  Ofientining  in  der  bekannUieh  sdir  taof 
plieirten  Materie  recht  nfltsUch)  —  Redt,  Franeeseo,  geb.  1626  la 
Aresso,  gest.  1698  au  Pisa.  Verf.  aahlreicher  naturwis^^enschaftL  u.  sonstiger 
gelehrter  Werke,  auch  Dichter.  Opere.  Neapel  1741/42,  G  Bde.,  Mailand 
1809:11.  Lettere.  Florenz  1727  u.  1779.  Idelek  I  298  —  Reggimcnto  s 
Barberino  —  Kegola  dei  Frati  di  S.  Jaco])o  d'Altopa.scio.  Bologna  l'^64 
Sc.  54  —  Relazione  delle  Scoperte  fatte  da  CX  Colombo,  da  A.  Vcspucti 
e  da  altri  da  1472  al  150B.  Bologna  1875.  Sc.  144  —   Henard  s.  Kai- 
nardo —  lienaud  s.  Chanson  de  Ii.  —  I.a  Kesurreziune  di  Ge«ö 
Cristo,  poema  in  ottara  rima  del  fiec.  XIV.  Lnola  1883,  vgl  Giom.  slor. 
1  352  und  Ftopugn.  XVI  1,  478  —  Rieeo  s.  Masieo  Rieeo  —  Ri«- 
eaeeio  daFiorenia,  um  1290  N.  1365  —  Rieordi  di  una  famtgüs  sencie 
(ein  Haushaltbucfa  aus  den  Jahren  1231/62)  ed.  N.  TomiASBO  in  AroL  itar. 
itaL,  App.,  yoi  V  no  20,  p.  23.  0  164  u.  498  —  Rieordi  suDa  vita  di 
messer  Fr.  Petrarea  e  di  Madonna  Laura  scritti  da  Luigi  Penmi  loro  eos* 
temporanco.  Bologna  1666.  So.  69  (dies  Maehwcrk  darf  keineswsgs  als  eine 
Quelienachhft  betrachtet  werden)  —  Rime.  1.  s.  Antiche  Rime;  vgl- 
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auch  oben  A  a)  u.  c).  2.  i.  CasiäI,  R.  medite  dei  sec.  XIH  e  XIV,  in: 
Propugn.  XV  2,  331,  TgL  Zttdir.  f.  lom.  FhiL  Vn  174.  3.  S.  Moktubgo, 
Kirne  ined.  di  G.  Quirini  ed  A.  d»  Tempo,  in:  AieK  stör,  per  Triette, 
VoL  I,  tue,  2.  4.  R.  ed.  e  med.  di  Ant.  CeimnelH  detto  Sl  Pistoia  per  eiura 
di  A.  Oappblu  e  S.  Febbau.  LiTomo  1884,  vgl.  Oiorn.  stor.  V  242.  P. 
Fbbrieri,  Rime  ined.  di  un  cinquecentista.  Pavia  1885,  vgL  Oiorn.  stor. 
V  314.  6.  R.  di  Stefano  Vai  rimatore  pratese.  Bologna  1863.  Sc.  38.  7.  R. 
di  Poeti  Italiani  del  sec,  XVI.  Bologna  1874.  Sc.  133  —  De'  Rimedii 
.  dell  una  e  dell'  altra  fortuna  di  Mess.  Fr.  Petrarca,  volgarizzati  nel  buon 
secolo  dclla  ling.  per  D.  Giov.  Dassamiuiato.  Bologna  1867/68  CoU.  17  u. 
18  —  Binaldo  d'Aquino,  zweite  HÜfte  dei  13,  Jahrh.'«.  N  I  94,  O  60 
II.  72  —  Rinueeino  aus  Floreni,  um  1250.  NI212.  Q971  ^  Biepetti 
L.  Oentile,  Ciaque  riap.  inediti  del  scc.  XV.  Florenz  1881,  vgl.  Oionu 
ator.  II  221  —  Ristoro  d'Arezzo,  2.  H&lfte  des  13.  JahrLs.  La  Com- 
posifione  del  Mondo  (Prosaschrift  ,  '^'(druckt  Rom  1859  u.  Mailand  1804, 
theiUvsist'  b.  N  II  192  u.  BaRTOLI  .Storia  dclla  lett.  it.  III  325,  darnach 
rLiiK  H  ,  Altit.  Leseb.  145.  Vgl.  Mu^'sai  ia  im  Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Lit. 
X  1 14.  G  185  u.  503  —  Ritmo  Caasiuese,  am  besten  edirt  von  J.  GiOKGl 
u.  O.  Natomb  in  Riv.  di  fSL  rom.  II  91.  D'Ancoka  im  Fropugn.  VTL  2, 
394.  E.  BÖHMER  in  Rom.  Stud.  III  143  —  Boland  a.  oben  S.  329  ff.  A. 
KeLLEE,  die  Spraehe  dea  Tenea.  Roland  V«  Strassburg  1884,  vgl.  Giom. 
itor.  rV  274  'j  —  Roman  de  la  Rose.  E.  MoNACi,  Una  redazione  ital. 
inedita  del  R.  de  la  R.,  in:  Giern,  di  fil.  rom.  I  239.  Vgl.  auch  d'AxcoNA 
in:  Varictä  storiche  c  letterarie.  2*  serie  Milano  1895  u.  die  Ausir.  Flore 
von  F.  Castets.  Montpellier  ISSl  — llomanzi.  P.  Rajxa,  Due  iniuimeuti 
di  rumanzi  cav aller eschi,  in:  Riv.  di  iil.  rom.  I  103,  vgl.  auch  oben  lieali 
—  nRomttleodi  Benvenuto  da  Imola,  volgarias.  del  aee. XIV,  Bologna 
1867.  Coli.  21  n.  22  —  Roäa  freaea  8.  Contraato  ~  Roaa,  SaWator,  geb. 
1015  an  Renella  b.  Neapel,  geat.  1673  au  Rom.  Satixiadier  IHehter;  erate 
Ansg.  seiner  sechs  Satiren.  Amaterdam  1719,  dann  öfters  —  Rucellai, 
Giovanni,  geb.  1475  zu  Florenz,  gest  zu  Rom.  1526.  Lehrgedicht  Le  Api 
gedruckt  znerst  Florenz  ISliO,  dann  oft,  meist  ztisammen  mit  Alamanni'^ 
Coltivazione.  Tragödien  llosmunda,  Orestes  —  Ruggeroue  da  Palermo, 
um  123Ü.  N  1  53.  G  UU  —  Ituspuli,  Francesco.  Sonetti  editi  ed  in- 
editi col  commento  di  Andrea  Cavalcanü.    Bologna  1876.  Sc.  150. 

Saeebetti,  Franco,  geb.  um  1335  in  Florens,  geat  ebenda  um  1406. 
Relativ  bette  Auig.  leiner  Werke  .von  O.  Oiou,  Florena  1857/61.  3  Bde., 
Bd.  I  Sermoni  evangelici,  le  Icttere  ed  altri  scritti  inediti  o  rare.  IM  II 
u.  III  l^ovelle.  I  431  —  II  Saeeo  di  Prato  e  ü  ritomo  de'  Medici  in  Fi- 
renze  nel  1512.  Narrazioni  in  versJo  o  in  prosa.  Bologna  1880,  Sc.  177  u. 
178  —  Salirabene,  geb.  1221  zu  Parma,  gest.  gegen  Ende  des  Jahrh.'s. 
Chronieon,  am  besten  herausg.  in  Bd.  III  der  Monumenta  bist,  ad  provin- 
cias  Parmensem  et  Placentinam  pertinentia.  Parma  1857.  A,  DovE,  Die 
Boppelduconik  von  Reggio  u.  die  Quellen  S.'f.  Leipzig  1873,  F.  NOTAII, 
La  Cionaea  di8.,  in:  Oiorn.  ator.  1381,  und:  8.  e  ü Tin buono»  in:  Giom. 

1)  VgL  auch  die  Nachträge  zu  den  Litteraturangaben  in  dem  Ver^ 
leiehniaae  der  letiteren. 
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8tor.  II  344.  G.  502  —  I  Saltareili  del  Bronzino  Pittore.  Bolo«nia 
Sc.  34  —  11  Salt  er  io   della  B.  V.  Maria  compilato  da  San  Bonaventura, 
vok^arizz.  antico  toscano.  Bol.  1872.  Sc.  l'iß  —  Salviati.  Ritne  del  car. 
Liunardo  S.  Imola  1871,  Sc.  117  —  Sanazzaro,  Jacopo,  geb.  145S  lu 
Neapel,  geoU  ebenda  1530.  Areadia,  Venedig  1502  u.  oft,  s.  B.  Mailand 
1806  (mit  Anmexkungen)  «.  In  Bd.  16  dM  VtnuMO  itaL  (Bd.  16  dicMr 
SammltiBg  enthllt  8>.'t  C«iisoiiiei«).   Latfiniiiohe  Oediokte  {Dt  put»  nt* 
ginit  et&).  F.  Tobbaca,  GEli  imitetofi  stnniMi  di  J.  S.  Bob  \9hl, 
Deutwbe  LtterKtuntg.  1883,  No.  34  —  Sarpi,  Paolo,  geb.  U53  su  T*- 
nedig,  gest.  ebenda  1623.   latoria  dd  Coneilio  Tridentino.  London  1619, 
Genf  1629  etc.  Mehrere  Auagg.  der  gesammten  Wake,  z.  B.  Neapel  1690 
—  Savonarola,  Girolamo.  geb.  M.'>2  zu  Ferra ra,  gest. 'verbrannt*  159^ 
zu  Florenz.   Die  Predigten  S.'s  sind  öfters  heran *^^egcben  worflen ,  z.  D. 
Venedig  1547,  in  neuerer  Zeit  Prato  1846.  *P.  Villaui,  Ln  storia  di  G.  S.  c 
de'  Buoi  tenipi.  Firenze  18ßO  f.   Anonjin  ,  Nuoti  DocunuM.ti  c  sttidi  intomo 
a  G.  S.  l'lrz.  1878.  hin  die  neuere  Savonarola-Litteratur  zusammentasseud« 
Artikel  in  der  R.  d.  d.  M.  15.  6.  18S0.  Vgl  auch  A.  Monti,  I  SuUi  e 
a  8.,  in:  Propugn.  XI  2,  357.  C.  WnTB,  OottM  Fkieden  naek  S.,  in: 
Born.  Stud.  I  162  —  La  Seala  dd  Paradiao  di  S.  Gioranm  CKnaeo,  Utto 
di  lingua  de!  tae.  XIV.  BoL  1875.  CoE  37  —  Deila  Seeita  di  emmü 
letL  inedite  o  me,  Uluitiasioni  del  prof.  O.  C^idneeL  BoL  1863.  8e.  67  — 
Semprebene  aus  Bologna,  um  1250.  N.  I  136  —  SereambL  KoTcOt 
di  Oiov.  S.  Bol.  1871.  Sc.  119  —  Ser  Giovanni  8.  Pceorone  —  Ser- 
mone dl  San  Bernnrdino  da  Siena  sulle  Soccitc  di  Besliami.   Bol.  l'^Gl 
Sc.  13  —  T)ue  Sermoni  di  Santo  Kfrem  e  la  l.aiid-izione  di  Josef.  Bol. 
Ibb7.  Sc.  78  —  Scrvente.se,  P.  Kaj.na,  Un  8.  contro  lloma  cd  un  eanto 
allu  vcrgine,   in:  Giern,  di  Iii.  rom.  I  84  u.  IT  73   —   Sette  Sa  vi.  IMi- 
itaL  Itetlactioucu  der  S.  S.  sind:  1,  Der  h.andt*eiiriitL  i-lrasto,  vgL  Caxducci 
Kiv.  Italiana  IV  431  u.  Capfblu's  Ausg.  (s.  u.}  p.  64.   2.  Der  gedruckte 
Biasto,  vgLRAJifA,  Kom.  Vn  372,  wurde  TonMaxioTeluocim  Teraifidit{15C6). 
3.  n  libro  dei  Bette  SaTi  di  Borna  ed.  d'Amoona.  Fiaa  1864  i Bearbeitung 
dea  franaOs.  Originals).  4.  Eine  in  einer  Hda.  des  Brit.  Mus.  eolkaltcBf^ 
ebenfsUs  dem  frz.  Originale  nahe  stehende  Version,  herauag.  von  H.  Varx* 
HAGEN,  Eine  ital.  ProsaTCOrsion  der  Sieben  Weisen,  Berlin  ISSl.  5.  11  libro 
dei  S.  S.  di  R.  ed.  Cappelli  Bol.  1865,  Sc.  04.   6.  II  L  dei  S.  S.  di  K. 
cd.  F.  Kö1)I(;ek  Florenz  lS*^r>    diese  und  die  unter  5  genannte  Vtr-iion 
l'ehera.  eines  lat.  Orii^inal.«?.  herausg.  v.  A.  Mu.ssafia  in  den  Sitzungsb.  ü. 
Wiener  Akad.  d.  \S  iHsen.sch.  Philos.-hist.  Cl.   Bd.  57  S.  94,  .   7.  Storia  d" 
una  crudele  matrigna  ed.  G.  dkixa  Lucia.  Venedig  18  32  u.  Bol.  1S61 
Sc.  14.  8.  Storia  di  Stefano  iigliuolo  d  un  impcratore  di  Koma,  versiooe 
in  ottava  rima  del  Ubro  dei  S.  S.  ed.  P.  IIajna.  BoL  18S0.  So.  176.  Vgl 
D.  CoHPABxm.  Intomo  at  libso  dei  8.  8.  di  R.  Pisa  1865,  und:  Bimreiie 
intono  al  libto  di  8indibad.  Milano  1860.  P.  Rajna,  Una  Teraione  in  ot- 
taTa  rima  del  libro  dei  &  8.,  in:  Bom.  VII  22  u.  368,  X  1.  O.  173  u.  500. 
Vgl.  auch  oben  S.  332  unter  Sept  Sagea  —  Sidrae.  II  libro  dt  8.,  teiK» 
incdito  del  scc.  XIV.  Bol.  1868.  Coli.  26.  0.  381  —  Sieben  Weisea 
s.  Sette  Savi  —  Soneoti  s.  De  Petruetis  —  Cinque  Sonetti  aa- 
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tichi  ed.  A.  MUSSAFXA.  Wien  1874,  Tgl  Rom.  IV  291  —  Sonetti  gio- 
eosi  dl  Antonio  da  Piitoja  e  sonetti  satixici  ienia  nome  d'  antore.  Bot 
1865.  Se.  56  ^  La  ieeonda  Spagna  e  V  Aoquitto  di  Ponente  ai  tempi 
di  OubnagDo,  teiti  di  lingua  inediti  del  see.  XIY.  Bei  1871,  Se.  116  — 
Spteehia  dei  peeeatori  attribuito  a  S.  Agostino.  Bol.  1666.  So.  73  — 
Sperone  Speroni,  f?eb.  1500,  gest.  15S8.  Gcsamratausg.  seiner  Opere 
iDiibge  et€.)«  Venedig  1740  —  Spinelli,  Matteo  Sp.  di  Oiovinazso. 
Diurnali  [Annalen,  die  ncapol.  Gcselnchte  von  1247  bis  I2B8  behandelnd), 
gedruckt  b.  Mi'RATORI,  iScr.  rer.  Ital.  VII  l<iö5  ;  neueste  Ausg.  von  Vioo 
und  DlHA,  Neapel  1^72.  Bas  Werk  ist  als  Fälsebung  erwiesen  von  W. 
Bernhardt  im  Proi^r.  des  Luisenstfidt.  Gyronas.  zu  Berlin  1^6S.  C».  Hit) 
u.  501.  N.  II  1  —  Statuti  JScueüi  scritti  in  vulgare  nc'  sccoLi  Xill  e 
SIV.  BoL  1660.  ColL  4,  5,  6  —  Stefano  Protonotario  aus  Measina,  um 
1360.  N.  I  91  —  Lo  Stimolo  d'Amora  attribuito  a  San  Bonaido,  tarto 
£  ling.  inedito.  Bei  1666.  Sc.  66  ~  Storia.  1.  St  di  Ajolfo  del  Barbi- 
eone  e  di  ahn  ▼aloro«  oaTallieri  oompilata  da  Andrea  di  Jacopo  da  Bar- 
berino  di  ValdeUa.  Bol.  1863/64.  Coli.  2  tu  3.  2.  Storia  di  san  demente 
Papa  fatta  volgaxe  nel  aee.XIV.  Bol.  1863.  Sc.  31.  3.  St.  d'nna  fanciulla 
tradita  da  un  suo  amante  dl  meseer  Simone  Foreatani  da  Siena.  Bol.  1862. 
Sc.  G.  4.  La  St.  di  Maria  per  Ravenna  gcritta  nel  sec.  XV.  Bol.  18(i4. 
Sc  45.  5.  St.  di  Rinaldino  da  Montalbano,  rumanzo  cavalleresco  in  prosa. 
BoL  1865.  Coli.  II.  6.  St.  di  Fra  Michele  Minorita,  come  fu  amo  in  Fi- 
renze  nel  1389.  Bol.  ISbi.  >>c.  50.  7.  St  d'  una  crudele  matripfna  s.  oben 
Sfeltti  Savi.  8.  La  iSt.  di  OttiueUo  e  Giuliu,  poemetto  pop.  iii  ottava  rima. 
BoL  1867.  Sc.  83.  9.  St.  di  St.  figUuolo  etc.,  s.  oben  Seite  Savi.  10.  A. 
MvsB&m,  Solle  vertionl  italiaae  della  St  Trojane.  Wien  1871,  vgl.  Rom. 
I  389.  II.  St  della  Bona  Beter  aeritta  nel  buon  seeolo  della  lingua.  Bot 
186i.  8e.43  —  Storie.  Le  Storie  Nerbonesi,  romaaso  eavallereaeo  deleee. 
mr  ed.  L  0.  IsotA.  BoL  1877/SO.  Coli.  43,  44  StornellL  S.  FlEiu, 
Ud  migliajo  di  st.  toscani,  in:  Propngn.  XIII  1,  236,  2,  152;  XIV  1,  121, 
2.  16S  —  Strambotti.  A.  d'AäCOWA,  Str.  e  rispetti  dei  eecoll  XIV,  XV, 
XVI.  Livomo  l^TC,  und;  Str.  di  Leonardo  Giustininni.  in;  Gu)rn.  di  fil. 
rom.  II  179,  vl'!  Propuj?n.  XIV  1,  450  (bezieht  sich  auf  eine  Publication 
S.\BAT1NI'8,  AI  M  i  Str.  di  L.  üiust.  Rom  1880].  Gextile,  Serenata  di  str. 
del  gec.  XV.  Fiatu  vj/1.  Gioni.  stör,  n  221. 

Taucredi.  Principe  di  »Salemo.  Novella  in  rima  di  Ilicrouimu  Beni- 
vieiii  Fiozentino.  BoL  1863.  So.  28  ~  D  Taucredi,  tragedia  di  Sempro- 
nie  TorellL  BoL  1675.  Se.  147  —  Taeeo,  Bernardo,  geb.  1493  ni  Ber- 
gamo, geit  1569  lu  Mantua.  Lettere.  Venedig  1563  u.  Padua  1733/52, 
3  Bde.  (mit  einer  Vita  Ton  SEQHEm  u.  einer  Abbandlg.  SBRASSfs:  Intomo 
aOa  patria  di  B.  e  Torqu.  T.).  Hirne.  Bergamo  1749  (mit  einer  Vltn  von 
SFn.\>si).  Ragionamcnto  della  poesia.  Venedig  1562.  Epos  Amadigi.  Ve- 
nedig 1560  u.  öfters,  z.  B.  Bergamo  1755.  Epos  Floridante.  Bologna  1587. 
Lyrische  Gedichte  u.  d.  T.  Amori.  Venedig  1555  u.  1500.  Inni  e  odi. 
Venedig  1560.  Lettere  incdite  di  B.  T.  preccdute  dalle  nutizie  intorno  alla 
Tita  del  medesimo.  BoL  1869.  Sc.  103.  I.ettcrc  iued.  di  B.  T.  ed.  A.  PoR- 
Tiou,  Mantual871  — Tasso,  Torquato,  geb.  11.3.  1544  zu  Sorrent,  gest. 
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Btt  8.  Onofriu  in  Horn  25.  4.  1595.  ZUB  BIOGRAPHIE :  Altere  Biogr.  voi 
Manso  iT.'h  Freund;  u.  Sekassi,  Korn  1TS5  u.  Bergumo  1791,  2  Bde.,  IMiN- 
so's  Vita  oft  den  Ausgg.  der  Werke  T.'s  vorgedruckt.  Neuere  J^'chrifcen: 
ZicCALA,  VitadclT.  Milano  1819.  Stffwo  Giacomazzi,  Dialoghi  soora  gli 
amori,  la  prigionia,  le  malattie  e  il  '^c:\\o  f,inii<:liare  di  T.  T.  Brcscrä  1827. 
C.  MoüESTINO,  DeUa  diniora  del  T.  ia  Napoli.  Discorso  1«  NupoU  1861, 
Uwe.  20  iUd.  1863.  M.  Qualamdi,  Prooesso  fatto  in  Bologna  a  T.  T. 
Boi  1864.  B.  Capamo,  n  T.  e  la  sua  funigUa  in  Soneato.  Kap.  1866. 
L.  TosTi,  T.  e  i  Beuedittim  Cassinesi.  Montecatino  1877,  P.  L.  Cecchx, 
T.  T.  e  la  Tita  itaL  nel  sec.  XVI.  Florenz  1877  in  das  Deutsehe  Obers, 
von  II.  V.  Lebzfxtern.  Leipzig  IbSO;  das  liuch  genügt  nur  massigen  An- 
sprüchen). Fr  d'Ovidto,  II  Carattere,  gli  aiuori  e  le  aventurc  di  T.  T., 
in:  Saggi  crilici ,  N.ipuli  ISTl),  p.  185  /vortrcttlich,  aber  noch  nicht  ab- 
schliessend). G.  1.  l'£itUAüZi,  T.  T.,  uludi  biografico-critici-bibliogrtiticL 
BaassDO  1880,  vgl  Propugn.  Xm  3,  455  u.  XIV  J,  266.  F.  CoBBADl,  Le 
infeRnit^  di  T.  T.,  ins  Mem.  dd  R.  Ist.  Lomb.  di  sc.  e  lett.  VoL  XIV 
(-B  Serie  m  Vol  V)  fase.  IH„  18S1,  Tgl  d*Ovidio  in  Fanf.  della  Dom« 
5.  u.  19.  2.  1$S2  [ein  ähnlidies  psyclüatrisohes  Essay,  v>ic  Cokuadi,  hat 
bereits  im  J.  1S45  der  Irrenarzt  A.  Veroa  u.  d.  T.  Sull  i  T  ipomania  del 
T.  im  Oiom.  del  Istituto  lombardo,  p.  38,  veröffentlicht  .  De  Gattin,  T. 
T.  e  \a  principessa  Eleonora  d'Este.  Milano  18S1.  Feeha'/t.  ])cl  cattolo- 
cismo  di  T.  T.  Bassano  ISSl.  A.  Malmignati,  Anedota  di  1.  T.  a  Pa- 
doTa,  in:  Dom.  lett  4.  6.  1882,  vgl.  Oiom.  stör.  I  164.  P.  AsTTOUsn,  Di 
una  onmone  di  T.  T.  e  deUa  eronaca  di  L  Biminaldi,  in:  BiUiofilo  1882 
Oet  u.  KoYm  vgl«  Oiorn.  stor.  I  162.  V.  Ceebbvliez  hat  Tasso's  tcagi* 
!4ches  Oeschiek  in  einem  Bomane  »Lc  Prince  Vitale«  (Paris  1864,  Tor- 
her  in  der  Kevue  d.  d.M.  erschienen;  behandelt,  welcher,  wenn  er  auch 
durchauB  keinen  biographischen  Werth  besitzt,  doch  wegen  1  r  Inrln  an- 
gewandten p«?yehologisehen  Kunst  sehr  beachtcnfwerth  ist  und  jedenfalls 
eine  ebenso  anregende  wie  spannende  Lecture  gewährt.  DiE  AVekke  T.'s  : 
L  EP£N:  1.  Kinaldo  löii'l.  Neueste  Ausg.  [zusammen  mit  dem  Aminta;  ed. 
O,  Mazzonl  Florens  1885,  vgl  Oiom.  stor.  VI  422.  2.  La  Oerusalemme 
liberata,  erste  voUstindige  Ausg.  Casalmaggiote  n.  Parma  1581  (Torber  ein 
unvollständiger,  ohne  Oenehmigang  des  Verf.'s  veranstalteter  Druck  u.  d« 
T.:  II  GufFredo.  Venedig  1580],  umgearbeitet  u.  d.  T.  La  O.  conquistata. 
Rom  1593.  Diese  Umarbeitung,  nach  engherzijjen  sachlichen  und  sprach- 
lichen Gesichtspunkten  unternommen,  hat  das  ursprünglleh»'  Ciedieht  nicht 
nur  nicht  zu  verdrftngen  vermoeht ,  sondern  ist  vielmehr  von  üim  völlig 
verdrängt  worden.  Diu  G.  L  ist  in  zahllosen  Autigg.  ernchienen  und  wühl 
in  alle  Cultursprachcn ,  namentUeh  aber  audi  in  alle  itaL  Dialsete  flber- 
setit  worden.  Vgl.  U.  OuiDl,  Annali  delle  edisioni  e  delle  rerttoni  ddln 
0.  L  e  d'  altri  lavori  al  poema  relattvL  Bol.  1868.  Oleiebwohl  fehlt  nocb 


1)  Eine  reiehtieh  fliessende,  aber  mit  grosser  Vorsieht  su  benntsende 

Quelle  für  T.'s  Biogr.  sind  seine  Briefe  und  sein  uDiscorso  sopra  vari 
accidenti  della  ?ua  Tita  seritto  a  Scipione  Goosaga«  (Bd.  B  der  Venesian. 

Gesammtau  Hgabe, . 
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eine  vrisseuächaftl.  Ansprücheu  vuU  genügende  kritische  und  eommcntirte 
Ausg. ;  für  gewOhnliehe  Zireek«  lit  i.  B.  dio  Ton  ScABXAmNi  in  Brock- 
haiis'  BibHoteea  d'autori  itaL  Bd.  2  gegebene  Ausxeieliend.  Uelier  die 
QueUcn  de«  Gediditet  YgL  mnnwitl.  vfAstconk  in  der  Ranegn.  eefttini.  I 
374.  Eingehend  Aber  die  0.  l.  in  äath^eber  Beiiehung  hat  neuerdings 
gehandelt  Colagrosso,  Studi  sul  Tasso  e  sul  Lcopardi.  Forli  1884,  vgl. 
Bibliogr.  Anz.  f.  rom.  Spr.  u.  Lit.  III,  p.  um.   Beste  deutsche  Ucbers.  der 
G.  L  ist  die  von  Gries  in  sahlreichen  Auflagen  in  der  Weidnmnn'schen 
Bucbhandlg.  eu  Berlin  erschienene.  3,  Le  Sette  Giomate  del  Moiuio  Creato. 
Venedig  160U  Inur  die  beiden  ersten  G.},  Viterbo  1607  (vollständig).  II. 
Bkaxeii.  1.  Das  Schiferdiania  Äninto,  1572.  VgL  FBLLBOBlia,  L'  Aminta 
di  T.  T.  Pisa  1880.   1  Die  Tragödie  Toiriimondo.  Bergamo  1587.  DL 
Lyrische  Oboichte  (Kimc).    IV.  Prosaschriiten.   1.  Philosophische, 
xDoralphilos.,  ästhetische  Abhandlungen  in  Dialogfonn,  z.  B.  Dieeoni  dell' 
r'rt»'  portica,   il  Mintumo  ovvcro  della  bcllezza,  il  Gonzaga  ovvero  del 
giuoco  etc.   2.  Briefe.  Die  Prusasclirifteu  sind  am  besten  von  C.  Gla-hti 
-;Le  Prose  diverse  di  T.  Tasso  nuovamente  raccolte  ed  emendate.  Firenze 
1875)  edirt.  VgL  ausserdem  A.  Po&tiuli,  Scritti  inediti  di  T.  T.  Firenze 
1870 «  und:  Dodid  letleie  di  T.  T,  ddle  qnali  una  per  la  prima  Tolta 
pubUieatat  U  altre  gü  epettemente  impreaae,  oia  di  nnoTo  eavate  da  mes. 
Faenza  186S  per  none  Zambrini-Della  Volpe.  Gesanuntausgg.  der  W.  T.'s 
ereehienen  Florenz  1726,  G  Bde.,  Venedig  1722/42,  12  Bde.,  Pisa  1821/32 
'von  Rosiyi] ;  die  letztere  ist  die  beste  —  T;m«5oni,  Aleasandro,  geb. 
1565  zu  Modena,  gest.  ebenda  IGMj.    T.a  Secclua  rapita.  Paris  1G22,  Kon- 
ci}?Uone  illüiu;  1<)24  u.  oft,   z   B.  im  ParnasHo  ital.  Bd.  lU]  und  in  den 
mailänder  Chissici  ital.  Bd.  liili.    Kime  di  A.  T.  raccolte  sui  codici  e  lu 
etampe.  Bd.  1880.  Se.  174.    F.  Nunziaictb,  H  eonte  A.  T.  e  fl  aeieento. 
Hilaao  1685  (wenig  bedeutend,  TgL  Qiom.  stor.  V  462  Anm.  2).  U.  BoNCA, 
La  8.  r.  di  Ä  T.  Studio  eritieo.  Caltanissetta  1884  (gutes  Buch},  Tgl. 
Giorn.  stor.  V  461.  T.  Casini,  Sopra  alcune  rime  di  A.  T. ,  in;  Propugn- 
XII  1,  153  —  Tavüla  Kütonda,  o  V  Istoria  di  Tristano  etc.  ed.  Pou- 
DORi  e  B.\.\cm.  Bol.  Ibtj4/(i7.  ColL  8  u.  9.  N.  IT  155.  G.  174  u.  501  — 
Tempo  8.  Antonio  da  T.   —  Terino  aus  Casteltiorentino ,    um  1250. 
Th.  I  22y  —  Tesoro,  Tesoretto,  1.  s.  oben  Latiuo.  2.  11  i.,  canto 
eamaaoialeseo  mandato  a  Coeimo  I.  Oranduea  da  Lorenio  Braooen  efee. 
BoL  1864.  Se.  49  —  Totti.  T.  Casini,  Testi  mediti  di  antiohe  rime,  8. 
oben  unter  A  a)  S.  695  —  Teati,  FuWio,  geb.  159il  lu  Fenara,  geet. 
1646  lu  Modena.  Lyriker.  Open  acelte  (mit  einer  Vita).  Modena  1617  — 
Theater.   1.  P.  Emilum-Giüdici,  Storia  del  T.  in  Itilia.  Firenze  ISiiO. 
2.  A.  D'ANrosA,  Origini  del  T.  in  Italia,  Rtudj  sullc  gacre  rajjpresentazioni 
seguiti  da  un  appendice  sulie  rappresentazioni  del  contado  toscano.  Fi- 
renze 1877,  und  firüher:  Kappresentazioni  sacre  dei  sec.  XIV',  XV  e  XVI, 
raccolte  e  illuslrate.  Firenze  1672,  vgl.  Horn.  II  266.  3.  B.  MONACI,  Uf- 
fi^  dummatiei  dei  Diaeiplinati  deU'  Umbria,  in:  Bir.  di  fiL  rom.  I  236 
n.  n  29.   4.  G.  ICamTlMl,  I  Diaeiplinati  di  Oubbio,  in:  Oiorn.  di  fiU 
vom.  m  85.    5.  G.  Padoyam,  OU  ulfizj  dramm.  dei  Discipl  di  G. ,  in: 
Aich.  ator.  per  le  Marehe  e  per  l'  Umbria.  Vol  I  (1884),  faae.  1,  Tgl  Qiom. 
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stör,  m  299.  6.  L'  Adorazioue  dei  Magi,  azione  drammatica,  ed.  A.  Bacciii 
DELLA  Leüa.  Bol.  1682.  Sc.  189,  vpl.  literaturbl.  f.  gem.  u.  rom,  Phil 
IV  22S.  7.  O.  Chekubini,  Un  drunima  sacro  del  sec.  XV  seil,  die  Pas- 
siouti  d€ä  Antonio  Ilorici),  in:  II  Fanfani  25.  Febr.  1882,  TgL  Giorn.  »tot. 

I  163.  8.  F.  ToBSACA,  Reliquie  viTentt  del  dramau  eaen  iMiNe|ioleteiio> 
in:  Giora.  dl  fiL  lom.  IV  8.  9.  R  Lombabdi,  La  tngedia  itaL  ml  doh 
queeento»  in:  Ptopugn.  XVIII  1,  203.  10.  A.  d'Ahooxa,  II  teatn  mea* 
toTano  nel  aee.  XVI,  in:  Giom.  ator.  V  1  n.  VI  1.  11.  C.  Beaogio^  Una 
tragedia  inedita  del  risorpmento  (nimlieli  »De  eaptivitate  duda  Jieolii* 
des  Laudivio  de'  Nobili  da  Vezzano).  Genua  1884,  Tgl.  Giorn.  stor.  III 
468.  12.  Fb.  D'0^nn}IO,  Due  tragedie  del  Cinquecento  (der  Edipo  des  An- 
^iUara  und  der  Torrismondo  dos  Tassol ,    in    Saggi  critici.  Napoli 

p  2T2.  13.  A.  Giur,  Studj  dramniatici.  Turin  lb7b  enthält;  Tre  comniedii 
del  Cinquecento  [La  Calandra,  La  Mandragora,  II  Candelaioj;  ü  Mistero  e 
le  prime  forme  doli'  auto  sacro  in  Ispagna).  14.  A.  Baschet,  Les  come- 
dieus  Italiens  ä  La  Cour  de  France.  Paris  1SS2,  vgl.  Fanf.  della  Dom.  17, 

II  1882.  15.  YOBICK,  Daa  itaL  Theater  aeit  1848,  in  HiUdiffand'a  Itdia 
Bd.  n  196.  Vgi  aneli  oben  Commedia  S  n.  Drama  —  Todi  a»  Jaeo- 
pone  da  T.  —  Tommaao  di  Saaao  ana  Meaaina,  uin  1250.  N.  I  S8  — 
Traetato  del  DiaTolo  oo'  Monaei,  iatoria  in  ottava  rima  di  Beiaaido  Oiaai- 
bullari.  Bol  1866.  Se.  70  —  Trattatello.  1,  Tr.  delle  virtü,  testo  fran- 
cese  di  Frate  Lorenzo  de'  Fredicatori  e  toscano  di  Zueehero  Bencirenni 
scritt.  del  sec.  XIV.  BoL  1863.  Sc.  26.  2.  Tr.  della  vcrginita,  tcrto  di 
lintr  deir  auri'o  trecento.  Bol.  1S64.  Sc.  46  —  Trattati  di  Mascalcia  a^ 
tribuiti  ad  Ippocrate,  volgarizzati  ncl  sec.  Xlll.  Bol.  1S65.  CoU.  12  — 
Trattato  dell'  Arte  del  Ballo  di  Guglielmo  ebreo  pesarese,  testo  iiiedito 
del  sec.  XV.  Bol.  1S73.  Sc.  131  —  Trattato  di  Virtü  morali.  BuL  Ibw. 
Sc.  61  —  Trissino,  Giaugiorgio,  geb.  1478  xu  Vicetaa,  gest.  1550  sa 
Bona.  Epoa  Lltalia  liberata  da'  Goti  (27  eanti  in  Teni  aoioltO.  Bam  1517 
tt.  dften,  sttletat  Venedig  1837.  La  Sofoniaba,  tragedia.  Rom  1524  u.  oft. 
letzte  Auag.  mit  den  Noten  T.  Taaao'a  Ton  F.  Paoubranl  Bot  ISM, 
Tgl  Giorn.  stor.  IV  432.  I  SimillimL  Venedig  1548,  Panna  1799,  lülaBo 
1864.  Blme.  Vieensa  1529,  Verona  1729.  Carmina  latina  et  alle.  Verona 
1726  u.  öfters.  La  Poetica.  Vieensa  1529  u.  1562.  Uebeia.  Ton  Dante'i 
T)e  viilg.  eloqu.  Vicenza  ir)29.  La  Epistola  delle  Lettere  nnovamente  sp- 
ffiunte  ncUa  Ung.  ital.  1524  Neudruck  Mailand  1*>'>4  .  II  Castellano.  Vi- 
cenza 1529  (Neudruck  Mailand  1864].  Grammaticheita.  Vieensa  1529.  l>ie 
sonstigen  Schriften  Tr.'«;  sehe  man  in  dem  gleich  zu  nennenden  Wtrke 
Morsolin's  p.  XXX \  i  Ii.  'B.  Moiisolin,  G.  Tr.  o  mouugratia  di  un  kiu^ 
rato  del  sec.  XVL  Vicenaa  1878  (in  der  Prefazione  macht  M.  Angaben 
Ober  ältere  Biographien  Tr.'a ,  damaeb  giebt  er  eine  aorgiUdge  Bibliogrs- 
phie  der  Werke  iSr.'a) ,  Ton  denuelben :  Eaame  d'  uno  aeritto  reeante  in- 
tomo  all'  Italia  liberata  dal  GotL  Venedig  1983.  VgL  d'Akooka  in  aeaaa 
Varietii  ator.  e  lett  2*  aerie,  Milano  1686,  No.  XII  Trojasage  ». 
Storia  10  —  Trovatori.  O,  Schultz,  Die  Lebensverliältnisse  der  itJ. 
Troubadours.  Berlin  1883  (auch  in  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  Vll  177  u.  IX  116. 
TgL  Oiom.  ator.  U  395.   T.  Casini,  Un  trovatore  ignoto  del  aee.  XJM 
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'Luehetto  Catalusi),  in:  Rassepirt  settim.  6.  6.  SO,  vgl  Rom.  IX  489,  und 
!  trovatori  nella  Marca  trevi^^iaas,  in:  Fropugn.  XVllI  1,  149.  Vgl. 
ioeh  Buvalelli  h.  Zorzi. 

Ubaldini,  üttaviano  degli,  um  12G0.  N.  I  352  —  Ubaldo  üi 
Marco.  Zeitgenosse  Guittone's  d'Arezzo.  N.  I  208  —  Ubbie,  Ciancioni  e 
Ciarpe  del  sec.  XIV.  Bol.  1866.  Sc.  72  —  Ubcrti,  Faitio  dcgli,  geb 
im  enteo  lalinefant  des  14.  Jalurh/t  lu  FiM,  gest.  naeli  1368.  *Iäfifliie 
eüto  e  iiMdite  di  F.  degli  U.  Tefto  eriüeo  preoeduto  da  una  introdttsione 
mlia  fiuDigUa  e  sulla  vita  dell'  autore  per  eure  di  B.  Rsnibb.  Ilo?eos 
1683  (gediegenee  u.  teieiiliAltigee  Werk),  TgL  Fropugn.  XVI  1,  476,  Gioni. 
ttot.  I  460.  Das  Lehrgedicht  Dittamondo.  Vieenae  1474,  Venedig  1501 
1.  1620,  Milano  1826,  Venedig  1835  (besorgt  von  F.  Zanotto).  R.  Re- 
lOEK,  Alcuni  versi  greci  del  Ditt,  in:  Giorn.  di  iil.  rum.  III  18-  — 
Uberti,  T.apo  degli.  aus  Florenz,  um  1270.  N.  I  259.  Gkion  im  Jahrb. 
i.  rom,  u,  engl.  Lit.  X  203.  Keniek,  Liriche  etc.  G.  215  u.  508  —  Uc- 
ccUaria  ovvero  discorso  della  natura  e  proprietä  di  diversi  uccelU  etc. 
iUim  \t>2'2,  vgl  Propugu.  XVI  1,  154  —  Uggieri.  F.  Kajxa,  U.  il  l)a- 
aae  nella  lett.  romanzesca  degli  ludiani,  in;  Rom.  II  153,  III,  31, 
IT  398  —  Ugo  d'AlTerni«.  Stotia  di  U.  d*A.,  Tolgariasata  nel  see.  XIV 
ed.  A.  DA  Bbbbebhvo.  BoL  1883.  R.  RsNiBa,  La  diaeesa  d'Ugo  d'A.  alT 
Inferno  aeeondo  il  codiee  firaneo-itaL  di  Torino.  Boi  1883,  TgL  Propugn. 
XVI  2,  185  —  Ugu90iL  A.  ToBLBB,  Daa  Bueh  Ton  U.  da  Laodho.  Ber- 
lin 1SS4  (Denkedir.  der  Berl  Akad.  d.  Wissensch.),  Ygl  Giom.  stor.  III 
4SS,  Propugn.  XVII  2,  465  —  Urbano,  Novelle,  vermuthlich  von  Boc- 
caccio verfasst,  vgl.  oben  Legende  No.  11,  vgl.  auch  oben  S.  318  le  DU 
de  lemp.  Constantin  —  Urceo  s.  oben  Codro. 

Va^an  tcnpoesi  e.  F.  NoVATi,  Carmina  medii  aevi  Florenz  \^b\i. 
GiLsEiRKLiiT,  die  Vaganten  oder  GoUarden  u.  ihre  Lieder,  in:  Allgcni. 
MoQätsscbr.  f.  AVissensch.  u.  Litt.  1653,  p.  41.  A.  Baiitoli,  I  prccursuri 
del  rinasclmento  Florenz  1877.  A.  Straccali,  I  Goliardi  ovvero  i  derlei 
lagmtee  deUe  ttnirenitä  mcdieralL  Florenx  1886.  G47  o.  483  —  Valerie 
Haiiiaio»  De'  fatti  e  detti  degni  di  memoria  ete.,  teato  di  Ung.  dd  aeo. 
XIV.  Bologna  1867.  OolL  28  u.  24.  Saggio  del  Tolgariisamento  anlico  di 
ViL  Maea.  Bologna  1862.  Se.  24  —  Varchi,  Benedetto,  geb.  1602  au 
Vloieni,  geat.  ebenda  1565.  Istoria  delle  guerre  della  Repubblioa  Floren- 
tina  etc.,  jmerst  gedruckt  Cöln  1721.  VErcolano.  Florenz  157«  u.  1730,  Pa^ 
dua  1744  —  Verri,  Alessandro,  geb.  1741  au  Mailand,  gest.  1810  z\i 
Rom;  sein  berühmtestes  Werk  ;  Le  Notti  Romane  Rom  17'.t2  u.  (vollständig) 
im  —  Vettori.  Lettere  di  Pletro  V.  Bologna  ls70.  Sc.  115  —  Un  Viag- 
tu)  a  Perugia  fatto  e  descritto  dal  Beato  Giovanni  Bominici  ncl  lii'Jä  con 
ilcane  sue  lettere  etc.  Bologna  1864.  Sc.  48  —  II  Viaggio  di  Carlomaguu 
b  Ispagna  per  eouquistare  il  cammiuo  di  S.  Giacomo.  Imola  1871.  Sc.  123 
e.  134  —  Utt  Viaggio  di  Clariee  Oraini  de'  Mediei  nel  1465  deaeritto  da 
lerMatteo  Franco.  Bologna  1868.  Sa  98  —  I  Viaggi  s.  oben  Manda- 
Tllle  —  Vigne  a.  oben  Piero  delle  V.  —  Vtllani,  Giovanni  (f  1348), 
denen  Bruder  Matteo  1363)  u.Filippo,  SohnM.'a»  latorie  Fiorentine 
b.  MOBATOBI,  Rer.  Ital.  8er.  XIV  6  bia  770.  Einieldruok  i.  B.  Florens 
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1823,  in  der  lilbl.  class.  ital.  Triest  1857.  G  371  ii.  53:^  —  Vision c  di 
Tugdalo,  volfrarizzata  uel  sec.  XIV.  Bologna  1ST2.  Sc.  128.  A.  Ml'*>sAriA, 
SuUa  V.  di  T.  Wien  1870.  A.  \Vagneii,  Vis.  Tungdali.  Lat  u.  Altdcut&cU, 
herausg.  v.  A.  W.  Erlangen  1882,  vgL  Ztsclir.  f.  rom.  VhiL  M  125  —  La 
Vieione  di  Venue  ed.  A.  d^Axiooma,  in:  OionL  di  fiL  vom.  I  III  ~ 
Vita.  1;  V.  di  Fr.  Petrarea  aeritto  da  ineerto  tieeentiata.  Bologna  1861. 
Sc.  5.  2.  V.  e  firaiumenti  di  Saffo  da  Mitilene.  BologM  IM).  Sc  37. 
3.  y.  di  8.  ChigUeliDa  regina  d'Ungheria  e  8.  Eafraeia  Tergiae  Bomaaa 
aeritta  da  Frate  Antonio  Bonfadini.  Bologna  1S78.  Sc.  159.  4.  La  V.  di 
Romolo  composta  in  lat  da  Fr.  Petrarca  col  volgariazamento  di  MaeitlO 
Donato  da  Pratovecchio.  Bologna  1862.  Sc.  18  —  Vite.  1.  Le  V.  di  Numa 
e  T.  0!5tilio,  testo  lat.  di  Fr.  P.  e  toscano  di  M.  Donato  da  Pratovecchio. 
Bologna  1803.  Sc.  29.  2.  Le  V,  dei  santi  Padri  a.  oben  Cavalca.  3.  Le 
Vite  de^li  uoniini  ilhistri  s.  oben  Albauzani  —  Vittoria  Colonna 
Colünna  —  II  Volgarizzamento  delle  favole  dette  di  Esopo,  ttsto  di 
liogua  con  uu  discorsu  intorno  la  origine  della  favola,  lu  sua  ragionc  s^t  - 
rioa  e  i  fonti  dei  Tolgariaa.  italid.  Bologna  1866.  8e.  75  11.76  —  Volga- 
riiiamento  deUa  latoria  della  Querra  Giudaiea  dt  Joaefo  Flario  ate;  Bo- 
logna 1879.  CoU.  47  u.  48  ~  Volgarif  samento  de!  Ttettato  della  etua 
degU  oeehi  di  Pietro  Spano.  Inola  1873.  Se.  130. 

Zambeecnri.  H.  Försteb,  Francesco  Z.  n.  die  Briefe  des  Libamoa. 
Stuttg.  1878,  vgl.  Zttichr.  f.  rom.  Phil.  111  408  —  Zappi,  Giambattista 
FqHcc,  geb.  16G7  zu  Imola,  gest.  1719  zu  Rom.  Rime,  oft  gedruckt,  z.  B. 
Venedig-  1723,  Rom  1757,  in  Bd.  42  des  Pam.  ital.  Seine  Vita  in  Cr.ts^  im- 
BEafl's  Vite  degli  Arcadi  iUustri  t  IV  143  —  Zorai  {Zorgi  .  licrto- 
lome.  Der  Troubadour  B.  Z.  herausg.  v.  £.  Leyy.  Halle  1883,  Tgl  Giom- 
ator.  U  425. 

Baa  Toxatehende  Venetelmiaa  lunn,  wie  auadzfieUidi  bemerkt  irardea 
mag»  auf  Vollatändigkeit  in  knner  Hinaieht  aueh  anr  entlemt  AnapnNh 
erheben,  aonden  aoll  eben  nur  einige  Hinweiae  und  Anhaltepunkte  geben* 
£ine  aueh  nur  einigennaaaen  ToUatAndige  Biblit^raphie  der  itaL  littantn» 

geaehichto  würde  mindestens  einen  atarhen  Band  fOllen.  Denn  ungcmeiB, 
ja  eraehreckend  umfangreich  ist  die  Masse  dessen ,  vas  über  itaL  littera* 
tur  geschrieben  worden  ist  Es  steht  dies  im  engsten  Zusammenhang  mit 
den  geschichtlichen  Schicksalen  Italiens,  vermöge  deren,  wie  für  das  poli- 
tische, so  auch  für  das  Culturleben  der  Nation  eine  Vif^lheit  von  Eai- 
wickelungsstätten  sich  gebildet  hat.  Machte  auch  seit  Dantes  ZtU  der 
nationale  Gedanke  mehr  und  mehr  sich  geltend  und  verlieh  er  auch  dem 
italienischen  Volke  zunächst  die  ideale  und  endlich  neuerdings  die  nala 
Einheit,  ao  behauptete  aieh  doiii  trota  aller  Einhdtriieatrebttngen  die  gci- 
atige  Eigenart  und,,  um  ao  lu  aagen,  die  Culturautonomie  der  rinwlnwi 
Landaehaften  und  Stftdte.  Seibat  der  Vevaudi  einer  CenttäliaatioB  das 
geiatigen  Lebena  konnte  nudit  gemadit,  ja  nieht  einmal  gedaebt  nerdaa. 
Wphl  fibte  Florenz  eine  Art  Culturhcgemonie  aua,  aber  es  war  dne  Hege* 
monie  mildester  Form,  aumal  da  aie  aller  äuaaeraii  Machtmittel  entbehrte, 
aie  war  wirUieh  nur  eine  Leitung  und  Anleitung,  keine  geaetagefaaade 
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Herrschaft.  So  konnten  auch  neben  Floreni  Boeh  Bologna,  Horn,  Neapel, 
Venedig,  Mailand  und  andere  Stadlc  Ccntren  des  pcistipcn  Lebens  sein, 
so  konnte  selbst  an  unbedeutenden  Orten  wenigsten«?  i^citweilig  unter  der 
Gunst  besonderer  Verhältnisse  geistiges  Lebsn  erblühen ,  wie  dies  etwa  in 
Ferrara,  in  Urbinu,  in  Peäaro  und  in  so  mancher  anderen  kleinen  licsi- 
dens  odflr  Republik  geschali.  So  hat  fut  jede  nor  eintgennaMea  namene- 
wertlie  Stadt  dea  atädtereichen  Lande»  ihie  littefaxiaelie  Yergaagenheit, 
ihren  litterarischeii  Ruhm,  ihre  Uttemudi«!  Denkmale  und  b^tutionen. 
Daher  auch  die  Vielheit  Ton  Universitäten,  Akademieen,  gelehrten  und 
poetlsclien  Gesellschaften.  Jede  dieser  Corporationen  aber  ist  wieder  ein 
Herd  mehr  oder  weniger  fruchtbarer  litterarischer  Thfttigkcit,  deren  vor- 
züglichstes Object,  wenigstens  häuiig,  die  locale  Litteraturgescliichte  ist. 
Ind  so  erklärt  es  sich  denn,  dass  die  Masse  der  vorhandenen  litterargc- 
sdiulidiclieB  Monographien,  Sammelwerke,  OeselLschafteschriften  u.  dgl. 
gendeau  unflbenehbar  ist;  io  erUtrt  es  ndh  auefa,  dass  die  ZaU  der  aus- 
f  diUeadieh  oder  doch  gel^jentUcli  mit  litterariaehen  Dingen  tidi  besohftf- 
tigenden  Zeitschriften  eine  unheimliche  Höhe  erreicht  hat 2)  und  voraus- 
sichtlich noch  mehr  steigen  wird.  Nun  befinden  sich  fretUeh»  wie  sehr  be- 
<rT<!fli  -h  'inter  dieser  Scbriftenmasse  grosse  Haufen  werthloser  Spreu, 
immerhin  i>t  iIk  r  doch  gar  nicht  selten  selbst  in  wenig  bekannten  Tubli- 
cationen  und  periodischen  Blättern  auch  Gediegenes  und  Neues  anzutref- 
fen, wovon  derjenige  Notiz  nehmen  muss,  welcher  mit  dem  betr.  Gegen- 
stände sieh  eingehend  besdiifldgt.  Wer  also  auf  irgend  einem  Theilgebiete 
des  -weiten  Feldes  der  ital.  Litteratur  wissensehalUieh  lu  arbeiten  beaV 
siebtigt,  versäume  nicht,  sorgftltige  Umschau  su  halten  und  sieh  Aber  die 
betr.  Speeialbibliographie  eingehend  zu  orientiren.  Für  die  bedeutenderen 
Autoren  ist  dies  übrigens  durch  die  bereits  vorhandenen  und  oben  ge- 
nannten bibliographischen  Werke  sehr  erleichtert  und  über  die  seit  dem 


ij  Man  denke  s.  B.  an  Aresso.  Biese,  heute  etwa  12  000  Einwohner 
ilMende  Stadt  hat  politiseh  nie  eine  hervorragende  RoUe  gespielt,  und 
doch  wie  bedeutsam  ist  sie  für  die  ital.  Litteratur  als  Geburtsort  Petrar- 
ca'«, Pietro  Arctino's,  Accolti's,  Rcdi's  und  so  mancher  Anderer'  Tn  Devitsch- 
land  ist  ja,  und  zwar  aus  ganz  analogem  Grunde,  vielfach  Aeliuliclies  2u 
finden  (man  denke  z.  Ii.  an  Jena  oder  Wolfenbüttcl!] ,  aber  es  giebt  doch 
in  Deutschland  weite  Landschaften  ohne  irgend  welche  bedeutsame  litte- 
rarisehe  Vergangenheit  (so  s.  B.  das  westfälische  Sauerland) ;  in  Italien 
sind  litterariseh  uni^ehtbare  Strecken  so  erhebliehen  Umfinges  kaum  an- 
itttreffcn. 

2)  Eine  ungefähre  Idee  davon  erhält  man,  wenn  man  den  «Spoglio 
delle  pubblioasioni  periodiche«  des  Giom.  stor.  durchblAttert ;  z.  B.  in  dem 
am  Scnlusse  des  5.  Bandes  gegebenen  sind  über  60  itaL  Zeitschriften  auf- 
geführt; einzelne  derselben  erscheinen,  was  sehr  bemerkenswerth ,  in  ver- 
haltnissmässig  unbedeutenden  Orten,  wie  Foligno,  Spoleto,  Trani  .  No- 
vara.  DieseJZeitsehriftenfülle  ist  lugleich  ein  beredtes  Zeugniss  für  das 
lebendige  Interesse  aueh  des  grossen  Publicums  an  Litteratur.  Ein  ande- 
res Zeugniss  hierfür  ist  die  Sitte,  Hochzeiten  dureh  litterarische  Publica- 
tionen  su  feiern.  Freilich  hat  diese  Sitte  die  Terdriessliche  Seite,  dass  die 
mitunter  recht  werthvollen  Schriften  »per  le  nozzc"  meist  nicht  in  den 
Buchhandel  kommen  und  folglich  nur  schwer  oder  auch  gar  nicht  au  er- 
langen sind. 
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Erscheinen  dieser  Wvke  hinzugekoinincne  Litteratur  geben  die  Bibliogra- 
phie der  Ztschr.  f.  rom.  PhiL,  der  bibliogr.  Anzeiger  f.  rom.  Phil,  und 
namentlich  das  Giorn.  stor.  hinreichende  Auskunft;  letztgenannte  Zeit- 
schrift i't  ':il>ri«?en^,  -weil  in  tretilichster  AVeise  redijrirt,  auch  sonst  Jedem, 
der  für  itnl.  i.itterntur  sich  interessirt,  angelegentlichst  zum  Studium,  bsw. 
»ur  Lecturc  anzuempfehlen,  es  ist  eine  Zeitschrift,  die  in  rühmlichster 
Weise  Zcuguiss  ablegt  von  der  Gelehrsamkeit  und  wissenschaftlichen  Me- 
thode ihrer  Mitarbeiter,  nicht  minder  von  deren  gesundem  Urthdle  und  ihrer 
richtigen,  jedem  FedantiamiiB  abhoUen  AutCaMtiiig  Uttmiieeher  Diege. 

C.  Hülfsmittel  für  dae  Stttdium  der  italien.  Geiehiehte: 
1.  Qrösflte  und  hnte  Sammlnng  Ton  QueBenaehriften  smd:  MüiArafi 
Reriun  italicaram  eeriptorea  praeeipoi.  Mailand  1728/51 ,  25,  biw.  28  Bdcn 
lind :  Antiquitates  italicae  medii  aeri  poet  dedinationem  Rom.  imperii  id  a. 
1500.  Mailand  173S/42.  OKAEvrus.  Thesaumi  antiquitatom  et  histonanun 
Italiae.  Lugd.  Bat.  1704/2'i  Bde.  Monumenta  historiae  patriae.  M\^, 
Taurinorum  ^^eit  J^3(u  Monumenta  Instorica  ad  provincias  Parmenscm  tt 
Placentinam  pertinentia.  Parma  ISöö  59,  4  Bde.  TliiAliOsciil,  Bibliyl4jea 
Modcnese.  Modena  ITSl,  »»  Bde.  UoiiELLI,  Italia  sacra,  2»  ed.  Venedig 
1717/2'»,  10  Bde.  2.  Ein  die  Geschichte  Gesa  mint  italiens  behandelnde«, 
'wisseuschaftlichcn  Ansprüchen  genügendes  Werk  fühlt,  und  es  ist  dies  ia 
Anbetiaeht  dessen,  daas  Italien  bia  in  die  neueate  2eit  hineb  nie  äam 
einhetiUehen  Staat  bildete,  nicht  nur  begreiflieh,  aondem  aelbit  andi  be- 
rechtigt. Oroaa  dagegen  ist  die  Zahl  der  Werke  über  die  Oeeehidite  der 
einzelnen  ital.  Staaten  und  bedeutenderen  StSdte,  indeaa en  kOanea  hier 
aueh  nicht  einmal  die  Tortreffliehaten  derselben  alle  genannt  Tt  crden.  Es 
ITcnüge  zu  bemerke,  dass  für  ge\röhnliche  Zwecke  die  Italien  betreffendea 
Bände  der  Heeren -Ukert^schen  Sammlung  ausreichen.  Für  FlnrenT  'irrd 
—  nbu:esehen  von  Macliiaveir.s  und  Anderer  lii'Jtorisehen  Schriften,  die 
selbst  sebon  Avieder  in  das  Hrrcicli  der  l.itteraturgeschiehte  fallen  —  die 
bedeutendsten  Werke  die  von  Oino  Capj;üni  (s.  oben  S.  IIV  und  von  IVr- 
rens,  Hist.  de  Florence,  Paris  1875  ff.,  5  Bde.,  beide  freilich,  weun  auch 
in  verschiedener  Weise,  mehr  nur  eine  Sammlung  geistreicher  E^ys  und 
el^ant  gesehrieboier  Skiazen,  als  irissenschaltliche  und  qucUenmiinge 
Darstellungen.  Die  Oesohiehte  des  nuttelaUerUehen  Koma  haben  eniUt 
Papencobdt  (Oeschiehte  der  St  R.  L  11  herausg.  t.  Höflbb.  MeAoo 
1857),  A.  Y.  Revmont  (Gesch.  d.  St  Rom.  Leipsig  1867/70,  3  Bdc  !  usd 
•Gregorovh's  (Gesch.  d.  St.  R.  im  M.  Stuttgart  1859/72,  seitdem  aber  schon 
in  2.  Aufl.  erschienen,  8  Bde.)*  'Von  diesen  Werken,  zu  denen  A.  Or.kf's 
schönes  Buch  "Koma  nella  memorin  c  nclle  immaginanoni  dcl  medio  cvo» 
iTurin  18JS2/83,  2  Bde.)  eine  Art  Ergänzung  bildet,  i??t  das  von  Grcgoro- 
vius  das  hervorragcnd<»te  und  durch  Schönheit  und  lieiz  der  l).nr«tel]un2 
ausgezeichnetste,  es  bietet  eine  Fülle  anregender  Ge  lanken  und  bo  It  utca* 
der  Gesichtspunkte  dar,  wenn  auch  freilich  die  geschichtlichen  AnschaU' 
ungen  des  Verfassers  an  einer  gewissen  Einseitigkeit  leiden  und  die  echte 
und  rechte  Objectivitit  Termissen  lassen. 

Gelegentlich  seien  hier  Tier  Büeher  genannt,  deren  ^ihalt  freOieli  aiv 
in  losester  Betiehung  sur  romanischen  Philologie  steht,  aber  doch  tot  Je- 
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den,  d«r  nut  italieniidieii  Dingen  rieh  beeehftfägt,  im  hoduten  Grade  in* 
tcfesaant  ift:  V.  v.  Hehn,  ItaUen.  Ansichten  und  Streiflichter.  2.  Aufl. 
Berlin  1879  (objectivc  Schilderung  der  Zustände  des  heutigen  Italiens;  das 
letzte  Kapitel  des  Buches  »Einige  Hathschläge,  die  nicht  im  Bädeker 

«tchen"  \«>l  allen  Bcncn,  welche  nnch  Italien  reisen  wollen  —  und  welcher 
Ne  ;^  hili)l()«;e  wollte  das  nicht  .'  — ,  anj^eleorcntlichst  zur  Lecture  und  Be- 
herzit^iing  anzuerapfolüen  .  H.  Nissen,  Italische  liandeskundc.  Bd.  l.  Land 
uud  Leute.  Berlin  I8**3  "AVie  Italien  aur  Romerzeit  aussah,  soll  in  diesem 
Uandbuche  beschriLben  werden.  Der  erste  Baud  versucht  ein  Gesammt- 
\SA  des  Landes  zu  entwerfen»  der  iweitc  wird  die  Städtekunde  enthalten.« 
Worte  des  Verf. 's  in  der  Einleitung).  A.  Tbollb,  Dac  italienisehe  Volka- 
tham  und  eeine  Abhlagigkeit  ron  den  Natnrbedingungen.  Ein  anthropo> 
geogiaphiichflr  Veraueh.  L«|»iig  18Sli  (behandelt  die  OesundheiteTerhilt- 
aiüe  Italiras,  die  physische  Oonatttution,  den  Charakter,  die  Beanlagnng 
rtc.  der  Italiener).  J.  Bubcxhardt  ,  Der  Cicerone.  Eine  Anleitung  zum 
Genuss  der  Kunstwerke  Italiens.  4.  Aufl.,  bearbeitet  von  W.  Bode.  Leip- 
zig !S7a  Theil  1.  Die  antike  Kunat  Theil  2.  Die  Kunst  des  Mittelalten 
und  der  Renai^-^mre  . 

Die  von  R.  Kletntaül  und  vou  W.  Kaden  heruusf^efzebeneu ,  aum 
Theil  reich  illustrirtcu  Werke  über  einzelne  Städte  und  Landscliaften  Ita- 
liens sind  rein  belletristischen  Charakters,  aber  gern  wird  iloch  auch  der 
Mann  der  Wissenaehaft  ab  und  au  einmal  in  Stunden  der  Abzäunung  ein 
»lehM  Buch  rar  Hand  nehmen  und  durchblAttem ;  kennt  er  ItaUm  noeh 
aifiht  aua  eigener  Anschauung ,  so  wird  er  aus  Text  und  Bildern  manche 
Belehrung,  jedenfalls  aber  anregende  Unterhaltung  empfangen. 

Sehlusswort.  Die  verhfiltnissmässiire  Leichtigkeit  der  italienischen 
Sprache  verlockt  wohl  jeden  h&her  Gebildeten  irgend  einmal,  namentlich 
aber  in  den  Jugendjahren,  zu  dem  Versuche  ihrer  Erlemnnjr.  Meist  aber 
wird  dieser  Versuch  in  dilettantischster  Weise  \intemonimen  und  führt 
dann  natürlich  atich  nur  zu  einem  kümmerlichen  l->ti:el)nisse,  das  sich  al- 
lentalk  für  praktische  /wecke  nutzbnr  machen  lii^ist,  wissenschaftlich  aber 
»erthlos  und  sogar,  weil  zu  irrigen  Anschauungen  verleitend,  gefährlich 
ist  Der  Philolog  hüte  sich  vor  solchem  Dilettantismus.  Dem  Medicincr, 
daa  Juristen,  dem  Theologen  mag  es,  da  srine  Fachwissensehaft  mit  dem 
Italienisehen  keine  unmittelbare  BerQhrung  hat,  genügen,  wenn  er  dieje- 
mge  oberflächliche  Kenntniss  des  Italienisehen  heritit,  welche  ihn  beffthigti 
«m  itaHenisdies  Buch  zu  verstehen  und  bei  einem  etwaigen  Aufenthalte 
in  Italien  über  die  unentbehrlichsten  Phrasen  zu  verfügen.  Anders  aber 
Tcrhält  es  sich  mit  dem  Philologen  und  in  Sonderheit  mit  dem  romaui- 
«hcn  rhilolosen.  Für  ihn  ist  die  wissenschaftliehe  und  p;ründ- 
lichc  Kenntniss  des  Italienischen  ein  Erfordcmi«?'? .  also  das  wisscn- 
ichaftliche  Studium  desselben  eine  Pflicht.  Und  dieser  PÜicht  sollte 
in  weiterem  Umfange  und  mit  grft»«;erem  Ernste  genügt  werden,  als  leider 
in  der  Regel  zu  geschehen  pdegt.  Kein  Philulog  sollte  zum  Mindesten  ver» 
ilttmea,  sich  aus  DiBZ'  Grammatik  eine  wissenschaftliche  Ucherricht  aber 
den  Bau  des  Italienischen  su  erwerben  und  eme  Reihe  Üterer  und  neuerer 
Texte  mit  philologiseher  Genauigkeit  su  lesen.  Von  dem  romani- 
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sehen  FhOologen  aLcr  darf  ausserdem  mit  Fug  und  Recht  enrartet  mac- 
den»  dass  er  auch  über  die  italienischen  Diidecte  «teh  untemehte.  Nor 
wenn  er  dies  thut,  wird  er  befiihigt  sein,  Einsicht  tu  pcwinnen  in  die 
Stellung  des  Italienischen  innerhalb  der  romanischen  Sprachfamüie  und  in 
erfolgreicher  Weise  diese  Einsicht  zu  Tenrerthen  für  die  Fördmmg  der 
romanischen  Gesammtphilologic. 

Auf  dem  Gebiete  der  italienischen  Einielphilologie  ist  noch  unendlich 
Vieles  zu  thun  übrig ,  wie  vielleicht  selbst  aus  den  in  den  vorangegange- 
nen Paiagraphen  gegebenen  Bemerkungen  und  Andeutungen  hat  ersehen 
werden  kdnnen.  Die  italienisefaen  Bomanistoi  aind  in  rflitigater  und  er- 
gebnitareiehfter  Arbeit  begriffen,  um  die  Voneit  der  Spraehe  und  litte- 
ratur  ihret  Landes  an  erforaebca  —  vAehte  ihnen  dodi»  wie  biaiiar»  so 
audi  fernerhin  von  Seiten  der  deutschen  Faobgenossen  thatiopiflige  Unter' 
stQtsung  inTheil  werden!  Geschehe  wird  dies  aber  in  Zukunft  nur  dann 
könneni  wenn  die  Studierenden  der  romanischen  Philologie  dem  Studium 
des  Italienischen  wieder  mehr  Zeit  und  Interesse  widmen,  als  gegenwärtig 
üblich  ist.  Das  freilich  ist  leider  nicht  zu  erwarten,  so  lan^e  die  unni- 
türliche  Verkoppelung  des  Komani^chen,  bzw.  de-^  FrnTi?<»«ischen  mit  dem 
Englischen  im  akademischen  Studium  die  Studierenden  zu  unheilvoller 
Zersplitterung  zwingt  und  sie  nur  allzu  leicht  zu  einer  reali§ti»chen  Auf- 
fassung ihres  Studiums  verleitet,  wonach  dessen  einziges  Ziel  das  leidliche 
Bestdien  des  Doetorexamena  und  der  StaalsprUfung  ist. 


Sechstes  Kapitel.. 
Das  Bäto -Born anis che« 

§  1.  Bemerkungen  über  das  Sprachgebiet  des 
Räto-Bomaniflclieii. 

1.  Das  gesammte  xato-fom,  Sprachgebiet  »ist  sehr  deatficb 
in  drei  Theile  geschieden :  der  eine  (westliche)  reicht  Tom  St. 
Gotthardt  bis  zur  Ortlergruppe,  der  zweite  von  der  Et^ch  bis 
zur  Pia  VC,  der  dritte  (östliche)  von  den  Uuelleü  des  T<a^:li- 
axnento  bis  zum  Isonzo;  der  erste  umfasst  den  ^TÖj.stt  u  Theil 
Graubündens,  der  mittlere  gehört  hauptsächlich  Tyrol  an,  der 
letzte  darf  kurz  Friaul  genannt  werden.«  Gartihsr,  RätortMD. 
Gr. ,  p.  XXII ,  vgl.  auch  AscOLi,  Saggi  ladini,  p.  1).  Jeder 
dieser  Theile  des  Sprachgebietes  bildet  zugleich  ein  Dislect- 
gebiet.   Zn  beachten  ist  ausserdem^  dass  die  diei  Theile  kein 
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geographisch  suaammenhangendes  Gebiet  bilden,  sondern  durch 
fremdsprachliche  (italienische,  deutsche)  Gebiete  von  einander 

geschieden  sind. 

2.  Sämmtliche  drei  nito-rom.  Dialectgebiete  berühren  sich 
im  Süden  mit  den  Gebieten  der  oberitalienischen  (lombardi- 
idien,  venetischen,  bezw.  venetianischen)  Dialecten.  Irgend 
welche  geographische  Grenzen  Ewiachen  den  beiderseitigen 
IHalectgruppen  sind  nicht  vorhanden^  yielmehr  bestehen  swi- 
Nhen  dem  Bäto-Bom.  im  eigentlichen  Sinne  einerseits  und  . 
dem  Lombardisohen  und  Venetischen  (Venetianischen)  andrer- 
seits Uebergaugsdialecte ,  welche  bald  mehr  dein  liiito-Rom., 
bald  mehr  dem  Italienisc  lu  ii  '/iiTiei*^fn  üikI  folp:lich  t)i(  ils  dem 
erstereu  theils  dem  letzteren  mit  gewissem  liechte  beigeziihlt 
weiden  dürfen  (vgl.  auch  unten  §  4).  Auch  zwischen  Käto-Ko- 
msnisch  und  Deutsch  lassen  scharfe  Grenzen  sich  nicht  ziehen,  da 
wvohl  deutsche  Enclaven  in  sonst  vorwiegend  räto-rom.  Ge- 
bieten als  auch  xdto-iom.  Endaven  in  sonst  vorwiegend  deutsdien 
Sprachgebieten  zu  finden  sind  und  überdies  die  2Sahl  der  zwei- 
sprachigen (und  selbst,  wenn  das  Italienische  hinzutritt,  drei- 
sprachigen Oertlichkeiten  nicht  gering  ist.  Aehnlich  ist  das  ^'er- 
hiiltniss  zwischen  Iläto-Rom.  und  Slavisch  (Slovenisch)  in  Frianl. 
Überhaupt  ist  als  wichtig  kervorznlieben,  dass  Graubünden, 
büdtirol  und  Friaul  sprachlich  durch  und  durch  gemischte 
Landschaften  sind,  in  denen  drei,  mitunter  selbst  vier  Sprach- 
gebiete (das  räto- romanische,  das  italienische,  das  deutsche, 
dsi  sbvische)  zackig  und  eckig  durcheinander  gesprengt  sind. 
Und  nicht  minder  wichtig  ist,  dass  die  so  kraus  verschlungenen 
Sprachgrenzen  keineswegs  feste,  sondern  in  stetiger  Ver- 
schiebung begriffene  sind,  indem  in  Graubiinden  das  Dexitsche, 
in  Tirol  und  Friaul  das  Italienische  mehr  und  mehr  vor- 
icbxeitet  und  das  rein  räto-rom.  Gebiet  einengt  (vgl.  auch  §  2). 

3.  Die  Zahl  der  räto- romanisch  Kedenden  beträgt  nach 
Gaetkbr's  Angaben  Gr,  p.  XXII) : 

in  Graubünden  gegen  40  000 
in  Tirol  „       11  ndO 

in  Friaul  „     464  000 

515  000 

Es  bedarf  jedoch  nicht  erst  der  Bemerkung,  dass  bei  der 

Kort  lag,  Kncjklopädie  d.  rom.  Phil.  III.  4)) 
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oben  em^nten  Unsicherheit  der  Sprachg^ensen  dieie  Angmben 
eben  nur  aebz  ungeflüize  sind  und  sein  können. 

4.  Die  Bezeichnung  «läto-iomaniech«  ist  für  den  iä  Bede 
stehenden  Dialeetoomplex  die  geeigneteste,  indem  durch  nO' 
SMousbbi  seine  Zogehmrigkeit  m  der  ronumisehen  Spiaehfiuaiilie, 
durch  die  Beifügung  »i&toc  aber  sein  ongefiihres  geographisohes 
Gkibiet,  des  «Ue  Bätien,  angedeutet  wird,  wenigstens  was 
Giaubimden  und  Tirol  anbelangt,  denn  Friaul  allerdings  ge- 
hörte nicht  SU  B&tien,  sondern  au  Norieum.  Die  Graubund- 
nerischen  Dialecte  darf  man  mit  dem  Gesammtnamen  »Ohnr- 
wälsch«,  die  tiroler  Mundarten  mit  dem  Gesammtnauieii 
Ladinisch«  bezeichnen,  für  die  friaulischen  Dialecte  ei^ebt 
si(  h  die  Collectivbenennung  wFriaulisch«  von  selbst.  Die  Be- 
neununji^cn  »Churwälsch«  (nach  der  Stellt  Chur,  dem  Haiiptorte 
Graubrmdensi  und  »Ladinisch«  empfehlen  sich  jedoch  nur  aus 
Hequemlichkeitsgründen,  innere  Berechtigung;  lu  sitzen  sie  nicht, 
denn  Chur  gehört  gegenwärtig  nicht  mehr  zum  räto-romaui- 
sehen ,  sondern  zum  deutschen  Sprachgebiete  und  »ladinisch« 
d.  h.  lateinischen  Ursprungs  sind  natürlich  nicht  nur  die 
tyroler,  sondern  alle  xäto-xomanischen  Dislacte;  »laduiischtf 
wüide  demnach  eine  passende  Gesammtbeieichnung  sein^), 
wenn  sie  nicht  der  Missdeutung  fähig  wäre,  als  ob  das  Bäto- 
Born,  dem  Latein  besonden  nahe,  naher  als  die  übrigen  roma- 
nischen Sprachen,  geblieben  wäre.  Für  tCSiurwalsch«  wird 
▼ielfoeh  auch  die  Beieichnung  »Bomonsch«  gebraucht. 
Litteratttranftaben  s.  tu  (  S. 

§  2.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  des  Räto- 
ttomau  is  ch  en. 

1.  Die  Alpenlandschaften.  welche  jetzt  dem  riito-roma- 
nischen  8praciig:ebiete  angehören,  wurden  um  das  Jahr  15. 
T.  Ch.  der  römischen  Herrschaft  untemorfen,  welche  übrigens 
noch  erheblich  weiter  nach  Norden  bis  an  die  Donau  aus- 
gedehnt wurde  (das  heutige  Augsburgs  Passau,  Regensburg 
waren  romische  Städte,  ersteres  der  Hauptort  der  ProYins 


1)  AscoLl  hat  sie  tliatsftehlieb  aneewandt  und  aueh  im  Arebiv  VU  567 

unter  Hinweis  auf  die  Thatsache  vcrthcidigt ,  dass  Friaul,  der  Lei  weitem 
bevölkerteste  Thoil  des  in  Kode  stehenden  Sprachgebietes,  nie  zu  K&tien 
gebort  bat  und  folfj^ch  unter  die  Benennung  »rätisch«  niebt  einbegriffen 
weiden  könne. 
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« 

Riitia.   beziehentlich,  nachdem  diese  im  4.  Jahrhundert  in 

zwei  Provinzen  [Raetia  prima  und  Raetia  secunda  =  Vindelicien 
oder  das  Donaugebiet]  getheilt  worden  war,  der  Hauptort 
beider) . 

2.  Der  Ursprung  und  die  JStainineszufjelniriGfkpit  des  von 
den  Römern  in  diesen  Alpenges^fnden  nnter\vorfenen  Volkes 
der  >)Rtitierrt  ist  dunkel,  doch  sclifiiit  es,  als  ob  zwischen  den 
Rätiem  und  den  in  Oberitalien  sesshaften  Etruskera,  welche 
durch  die  gallische  luTasion  um  400  y.  Chr.  in  die  Alpen 
gedxiDgt  wurden,  enge  Beziehungen  bestehen.  Indessen  selbst 
wenn  dies  völlig  zweifeUos  wäre,  würde  doch  mit  dieser  Er- 
kenntnigg  wenig  gewonnen  tein,  dm  die  Herkunft  der  Etrusker 
selbst  bekanntlich  noch  immer  ein  ungelöstes  Problem  ist 

2.  Die  Bomanisirnng  der  Rätier  scheint  leicht^  lasch  und 
intensiv  erfolgt  zu  sein;  es  darf  dies  wenigstens  aus  den*zahl- 
iei«dien  rönusdien  Cokmiegxündungen  geschlossen  werden,  so- 
wie auch  daxauSy  dass  in  Bätien  nur  Auxiliaitruppen,  nicht 
Legionen  gamisonixten,  denn  letzterer  Umstand  deutet  darauf 
hin,  dass  die  römische  Regierung  besondere  militärische  Vor- 
kehrungen nicht  foT  nothwendig  emchtete,  sondern  sich  ohne 
solche  des  Gehorsams  der  Bevölkerung  sicher  glaubte,  wie  denn 
auch  in  der  ihat  in  Räticn  nie  aufständische  Bewegungen  statt- 
gefunden haben.  Ueber  die  Ausbreitung  des  Lateinischen  in 
Rätien  (und  Vindelicien)  fehlen  alle  Nachrichten ;  nach  der  ge- 
ringen Anzahl  (278)  der  aus  Rätien  erhaltenen  lat.  Inschriften 
mörbte  man  fast  glauben,  dass  die  Latiuisiruu^^  keine  sehr  tief- 
gfreitende  gewesen  sei,  indessen  widerspridit  dem  docli  die 
Thatsache  des  Entstehens  und  wenigstens  theil weisen  Beharrens 
romanischer  Dialecte. 

'  Die  Invasion  des  weströmischen  Reiches  durch  die  Ger- 
manen berührte,  während  sie  in  Vindelicien  das  Römerthum 
rasch  zerstörte,  das  rätisdie  Gebirgsland  nicht,  ja  trug  dort  ver- 
mnthlidi  mittelbar  sogar  zur  Stärkung  des  römischen  Elementes 
beiy  indem  sie  die  Uebersiedelung  von  Italem  in  das  eine  Art 
natürlicher  Festung  hildende  R&tien  veranlasste  (vgl.  Bvdinszky 
a.  a.  O.,  p.  168).  Erst  im  Verlaufe  der  mittelalterlichen  und 
neueren  Geschichte  wurde  das  RKto-Romanenthum  mehr  und 
mehr  durch  das  Deutschthum  zurückgedrängt  und  auf  seine 
gegenwürtigen  \md  übrigens  auch  nur  provisorischen  Grenzen 

4b* 
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hescbriiriktt  So  ist  namentlich  Chur,  einst  der  Vorort  de« 
romanischen  Graubiindens,  jetzt  eine  deutsche  Stadt. 

3.  Die  Eüto -  Romanen  sind  nie  zur  Bildung  einer  ein- 
heitlichen Nationalität  und  eines  selbständigen  Staates  gelangt, 
la  Folge  dessen  hat  sich  auch  aus  ihren  Dialecten  nie  eine 
allgemeingültige  Sehiiitspraohe  entwickelt;  es  hat  vielmehT  hb 
auf  den  heutigen  Tag  das  BätcBomaiusdie ,  wenn  auch  in 
neuerer  Zeit  einaelne  seiner  Mundarten  litterarische  Pflege  ge- 
funden haben,  in  dem  Zustande  dialektischer  Zersplitteruncr 
verharrt.  Die  Beschränkung  jedes  Einzeldialectes  aber  auf  ein 
kleines  Gebiet  und  auf  eine  geringe  und  meist  bäuerliche  Be- 
völkerung hat  epie  oft  bizarre  Verwilderung  und  Zerklüftung 
der  Sprache  zur  Folge  gehabt.  Andrerseits  hat  die  Abge- 
schiedenheit der  rato-romanischen  Sprachgebiete  die  vereinxeke 
Erhaltung  alterthiimlicher  Züge  begünstigt, 

4.  Umwohnt  einerseits  von  den  Deutschen,  andzeiBeiu 
von  den  Italien«mf  also  von  swei  ihm  an  Zahl  und  Cttltm- 
bedeutun^  gewaltipr  überlegenen  Völkern  hat  das  kleine  Volk 
der  Käto-Homanen  sich  auch  in  sprachlicher  Beziehung  \  uu  diu 
muchtigen  Nachbarvölkern  stark  beeinflussen  lassen  müssen. 
Der  räto-roman.  Wort-  und  Phrasenschatz  ist  durclisetzt  mit 
deutschen  Elementen.  Die  in  einzelnen  Dialectgebieten  er- 
blühte räto^roman.  Litteratur  lehnt  sich  syntaktisch  und  stjH* 
stisch  an  das  Italienische,  theilweise  auch  an  das  Deutsdie 
an.  Selbst  auf  dem  Gebiete  des  Formenbaues  haben  rats- 
roman.  Schriftsteller  eineeine  Anbildungen  tmd  Neubildungen 
nach  italienischem  Musttr  bich  erlaubt. 

5.  Die  Zukunftsgeschicke  des  Räto-Romnischen  sind  un- 
schwer vorauszusehen.  Der  in  so  viele  Dialecte  sich  t^T- 
klüftendeu,  auf  so  viele  kleine  und  getrennte  Gebiete  ver- 
theilten, von  keinem  nationalen  Bewusstsein  getragenen,  von 
keiner  irgendwie  bedeutenden  litteratur  gehaltenen,  dnxcb 
kein  nationales  Staatswesen  geschützten  Sprache  fehlt  die  Sni^ 
um  sich  neben  dem  Deutschen  und  dem  Italienischen  be- 
haupten zu  können;  sie  ist  zu  einem  vielleicht  langsamen, 
jedenfalls  aber  sicheren  Absterben  verurtheilt,  mehr  und  mehr 
wird  sie  in  Graul)ini(len  vor  dem  Deutschen,  in  Tyrol  und 
in  Friaul  vor  dem  Italienischen  zurückweichen  in  die  ent- 
legensten Alpeuthäler  und  endlich  wird  sie  auch  dort  ver- 
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klingen.  Es  steht  also  dem  Räto-Koni;inischen  dassülbe  Schick- 
sal bevor,  wie  dasjenige,  welches  z.  B.  an  dem  Com  wallisischen 
in  England  sich  bereits  erfüllt  hat  und  an  so  manchen  anderen 
kleineB  keltischen  oder  sla^nschen  Sprachinseln  in  England 
einerseits  und  in  Deutschland  andrerseits  sich  noch  eriullen 
wird.  Der  Linguist  wird  dies  beklagen ,  der  Historiker  aber 
wird  darin  ein  unabwendbare  und  schliessUch  dem  betreffen- 
den Volksfltamme  tum  Segen  gereichende  Nothwendigkeit  er- 
blicken. 

m 

Li  tteratur  angaben: 

a)  lieber  das  Sprachgebiet  des  Käto-Romanischen :  *A^- 
COLI,  Saggi  ladini,  in  Arch.  glott.  ital.  I  mit  sehr  detMillirter  Knrte  der 
»Zona  ladina«j  u.  ebenda  VIII  lUl  —  Tfl.  GaüTNEB,  Ratoroman.  üramiu., 
lleilbronn  1883,  p.  XXII  —  K.  Bekxhardi,  Sprachkarte  Ton  Deutschland, 
Kassel  1849,  §  4  u.  5,  vgl.  auch  Ejefert  s  Karte  von  Deutschland.  Berl. 
1867  —  K  BÖCKHt  Ber  Deutschen  Volknahl  u.  Sprachgebiet  Berlin  18419« 
S.  144  —  J.  81BOFKIBD,  Statistik  der  sehweiimdieii  BerdlkeruBg  nsdi 
der  Landessprache,  in:  Ztschr.  f.  Schweiz.  Statistik  1873,  Heft  3  —  StaL- 
DER,  Die  Landessprachen  der  Schweis.  Aarau  1819  (darin  die  Parabel  vom 
verlornen  Sohn  in  mehreren  räto-rom.  Dialecten}  —  J.  Bidrrmann',  Die 
Romanen  u.  ihre  Verbreitung  in  Oesterreich.  Grar  1877,  und;  Die  Italie- 
ner im  tiroler  Frovinsialverbande.  Innsbruck  1874  —  Chr.  Schneller, 
Deutsche  u.  Romanen  in  Südtirol  u.  Venetien,  in:  Peteraieiiii'B  Geograph. 
BGttheiliingai.  Bd.  23  (Ootlui  1877},  10,  8.  365,  vgl  Rom.  VII  ISO  ^  W. 
Kbllweb,  Die  iftil  BerOlkenmg  im  deuteehen  Sadtiiol,  in:  Ztedir.  d.  Oe- 
•ellMh.  f.  Eidkunde  zu  Berlin  XIX  316  —  B.  Malfatti,  Degli  idlomi 
parlati  anticamente  nel  Trentino  e  dei  dialetti  odiemi ,  in :  Giom.  di  fiL 
rom.  I  119,  vgl.  Ztschr.  f.  rom.  PhU.  II  620  u.  Rom.  VII  627  —  B.  Mal- 
FATTI,  Etnografia  Trentiiia,  in:  Arch.  stor.  per  Trip>«te  I  1,  vjrl  Rom.  X 
633  —  L  Alton,  Beiträge  zur  Ethnologie  von  Ostladinien.  Inusbruck.  1 860. 

b)  Zui  Urgesohiehte  und  Ethnographie  Bätieni:  L.  Stbüb, 
Die  Urbewohner  lUtiei».  Mflaehen  1848,  und:  Zur  Btt.  EtlmoloVei  Stutt- 
gart 1854  —  *C.  T.  CxöBNio,  Die  alten  Volker  OberitaUena  (Italiker  [Um- 
brer],  Raeto  Etrusker,  Raeto-Ladiner,  Veneter,  Kfilto-Ronutnen).  Eine  eth- 
nologische Skizze.  Wien  1S85  —  Walter,  De  Romanensibus  Helvetiae 
et  Teriolig  gentibus.  Berlin  18.''2  Vro«r.  —  S.  JUNO,  Römer  u  Humanen 
in  den  Donauländern.  Historisch- Ltlm  igraphische  Studien.  Innsbruck  1S77 
—  MUCHAR,  Das  rumische  Noncum.  Graz  1825/2Ü,  2  Bde.  —  A.  Bu- 
DDiann:,  Die  Auabreitung  der  lat.  Spr.  Aber  Italien  u.  die  Proyinien  dea 
TOm.  Beiebea.  Berlin  1881,  S.  157  bia  109  —  O.  K£mmbl,  Die  Entstekung 
dea  Oaterraekinhen  Bentsehthnma.  Bd.  I:  Die  Anfänge  deutschen  Lebena 
in  Oesterreich  bis  zum  Ausgange  der  Karolingerzeit.  Mit  Skizzen  lur 
röm -kelti<?chen  Vorgeschichte.  Leipzig  1879  —  Planta,  Das  alte  Rätien. 
Berlin  1>»72  —  0.  SCARTAZZINI,  Au8  »Alt  Frei  Rätien«,  in:  Augzb,  Allg. 
Ztg.  1S78,  S.  251. 
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e)  Zur  Oeiehiclite  dei  Ilftto«RomaBit«hen:  Tiakta,  O^- 
fdliiehte  der  iomaaMeh«n  Spvaehe  (in  englifelm  SpiMbe  als  Bericlit  an 
den  Präsidenten  der  Oetellseliaft  der  Wilsen  »chaften  177S  eiediieaeii,  in 
deulneher  Uebers.}  Chur  1776  —  I.  Andeer,  lieber  Ursprung  n.  Oeidiidite 
der  rÄto-rom  Rpr  Thnr  1862  —  P.  BUFIKAISCHA,  Ueh,  Urgpr.  u.  Wtten 
der  rom.  Spr.  Meiau  1863.  Progr. 

§3.  Bemerkungen  über  die GeBchichte der  rüto- 
romaniechen  Philologie. 

1.  Den  Beginn  der  rftto-romanitchen  Philologie  darf  man 
datiren  von  1775,  in  welchem  Jahre  Planta'«  sOeechichte  der 

romanischen  Sprache«  erschien  {s.  oben),  eine  für  damalige 
Zeit  bedeutende,  jetzt  freilich  völlig  veraltete  Schrift.  Was 
vorher  gelegentlich  in  latischen  Geschichtswerken  {wie  z.  B. 
in  Aporta's  Hist.  reform,  eccles.  rhaet.]  oder  in  Polyglotten 
(wie  z.  B.  in  dem  Mithiulates  Gesneri  über  rätische  Spi  adie 
bemerkt  oder  behauptet  worden  war,  hat  jetzt  nur  den  W  erth 
von  Kuriositäten. 

2.  Mit  dem  Ausgang  der  siebziger  Jahre  des  vorigen  und 
mehr  noch  mit  dem  Anfange  der  zwanziger  Jahre  dieses  Jahr- 
hunderts begann  in  Rätien  selbst  (namentlich  in  Grraubünden) 
eine  ziemlich  rührige  Thätigkeit  auf  grammatischem  und  lexica- 
liechem  Gebiete.  Dieselbe  veifolgte  jedoch  meist  nur  praktische 
Ziele,  und  wenn  ne  suweilen  auch  nach  wisienflchaftlichen 
Leiatungen  fu  atreben  wagte,  kam  sie  über  einen  zwar  wohl- 
gemeinten,  aber  doch  mehr  ach&dlich  als  förderlich  wirkenden 
Dilettantismus  nicht  hinaus. 

3.  '  Der  Begründer  der  romanischen  Philologie»  F.  Diez, 
hat  in  ^em  1.  Bande  seiner  Grammatik  dem  Büto-Bomanischen 
oder,  wie  er  es  lieber  nannte,  dem  ChuntiÜschen  —  denn 
letztere  Benennung  schien  ihm  »begrenzter  und  anspruchsloser« 
zu  sein  —  eine  kurze  Betrachtung  und  mehrfache  gelegent- 
liche Bemerkungen  gewidmet,  hat  also  immerhin  das  \  trdienst 
sich  erworben,  das  Räto-Rom.  in  den  Kreis  der  romanischen 
Philologie  einbezogen  zu  haben;  aber  er  hat  sich  nicht  ent- 
schlicssen  können,  das  Räto- Romanische  als  den  übrigen 
romanischen  Sprachen  ebenbürtig  ansuerkemien,  «theiU  weil 


1  C  .1 


1  ■  Ausgenommen  da  SaLE's  Fundarru  nti  princinali  (alli  lingiia  ref 
o  griggriona  etc.  [Disentis  1729],  ein  Buch,  das. als  Sprachdenkmal  und 
als  ältester  grammat.  Versuch  Werth  besitzt. 
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die  chuTwälsche  Sprache,  durch  fremde  Eiuwizkuugen  ver- 
dunkelt, nickt  zu  völliger  Selbständigkeit  hat  gelangen  können, 
theUs  aber  und  hauptsächlich,  wdl  auf  ihxem  Boden  keine 
eigentliche  Schrifbpiache  ni  Stande  gekommen««  Giöeaexe 
AnfmerkMonkeit,  als  Dna,  schenkte  dessen  hochb^bter 
Schüler  A.  Fucus  dem  Räto-Romanischen,  namentlich  in  dem 
noch  immer  lesenswerthen  Buche :  Die  roman.  Sprachen  in 
ihrem  Verhältnisse  zum  Lat.    Halle  1849. 

4.  Für  die  Missachtung,  welche  Diez  ihm  bekundete,  sollte 
das  Räte -Romanische  die  glämsende  Genugthuung  erhalten^ 
dass  in  der  Folge  mehrere  der  hervonagendesten  Romanisten 
der  Gegenwart  ihm  ihre  Neigung  und  schdpferische  Thätig-> 
keit  luwandten.  Im  Jahre  1868  vsirttffeiidichte  Stbkgbl 
tesne  Dissertation  über  den  Yocalismus  des  lat.  Elementes 
in  den  wichtigsten  rom.  Dialecten  von  Graubünden  und  Tyrol, 
im  Jalire  1S7()  Schuchahdt  seine  lhil)ilitation8schrift  über 
einige  Fälle  des  Ik  (liji^tin  Lautwamlrls  im  Churwalsc  lien. 
Epochemachend  aber  war  das  Jahr  IS73:  in  ihm  erscliienen 
G.  Asoou's  nicht  nur  für  die  specifisch  räto- romanische, 
lottdem  auch,  und  vielleicht  mehr  noch,  für  die  allgemein 
romanische  Philologie  hochwichtigen  *Sa^  ladini«  und  in 
ihm  begann  E.  Böhmbr  mit  dem  dritten  Hefte  seiner  roma- 
nischen Studien  die  lange  Reihe  entweder  Ton  ihm  selbst- 
verfasster  oder  doch  von  ihm  veranlasster  und  herausgegebener 
räto-roman.  Publicationen. 

Die  von  den  genannten  Gelehrten,  zumal  von  A.">cni.i  und 
von  Böhmer,  gegebene  Anregung  erwies  sich  als  sehr  ürucht- 
bringend:  die  räto  roman.  Philologie  wurde  rasch  zu  einem 
^esenthchen  und  eifrig  ang^uten  Bestandtheile  der  roma- 
niaehen  Gesammtphilologie  erhohen.  Mehr  oder  minder  wich- 
tige Einielschriften  über  rllto^romaniiche  Dinge  erschienen  in 
nscher  Folge  aufeinander^»  ebenso  Ausgaben  räto-romanisoher 


1)  Im  J.  ISTO  erschien  auch  F.  RaI'SCH's  Geschichte  der  Litteratur  des 
r&to-roni  Volkes,  ein  tiots  vieler  und  grosser  Sehwichen  immerhin  ver- 
«ÜenstÜchcs  Werk. 

2;  Als  die  hedmitendste  ist  sweifellos  StObsinobr's  Diit.  Über  die 
Conjugation  im  Rätorom.  (1879,'  lu  "bezeichnen;  bedeutend,  nur  leider  zu 
wen^  methodisch  ist  auch  Alton T^uch  über  die  ladinischen  Idiome 
1167$.  Ga&tneks  Grammatik  Jbbö.  euUiehl  sich  gchun  durch  die  gtau- 
vcDsverthe  Folie  det  Materialei,  dat  sie  bietet,  jedem  Vere;leiehe;  ein 
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Texte.  Fast  mochte  man,  namentlich  in  Hinblick  auf  die 
Unfertigkeit  und  Unreife  mancher  Publicationen,  die  seit  einigen 
Jahren  auf  diesem  Gebiete  hemchende  Thätigkeit  ab  eine 
mitunter  zu  haatige  und  m  wenig  besonnene  beseidmen. 

5.  Das  Studium  der  räto-xomanisdien  Dialeete  bat  sicii 
für  die  romanische  Gesammtphilologie  aU  sehr  ergebnissreich 
erwiesen,  namentlich  in  methodischer  Heziehiing  und  besonders 
wieder  hinsichtlich  der  Lautlehre.  Gemde  weil  diese  Dialeete 
zu  einer  eij^entlich  sclniftiiiassinfon  (iestaltung  nicht  gelangt 
sind,  eine  nachhaltige  litterarische  Pflege  nicht  empfangen 
haben,  sondern,  um  so  zu  sagen,  ganz  wild  und  frei  in  ab- 
geschiedenen Thälem  sich  entwickelt  haben,  lassen  an  ihnen 
höchst  interessante  linguistische  Beobacfatungen  sich  aasteUeU} 
2u  denen  die  übrigen,  su  hoher  Ittterarischer  Ausbildung  ge- 
langten ,  mdir  oder  weniger  stark  in  ihrer  Entwickelnng  Ton 
gelehrtem  Einflüsse  berührten  romanischen  Sprachen  bei  weitem 
nicht  so  günstige  Gelegenheit  gewähren. 

Für  den  fStiuliorenden  der  romanischen  Philologie  kann 
es  ungemein  nutzbringeud  sein,  wenn  er  mit  den  räto-ronian 
JDialecten  oder  doch  mit  einem  derselben  einmal  näher  sich 
beschäftigt.  Ueberhaupt  Hesse  sich  das  Räto-Bomanische  im 
akademischen  Unterricht  sehr  wohl  als  eine  Art  Vorbereitung«' 
und  Uebungsstation  für  das  spatere  Studium  der  altfn.  etc. 
Dialeete  Terwerthen.  Jedenfalls  dürfte  das  RäUKRoman.  Ter- 
dienen,  in  den  akademischen  Vorlesungen  und  seminaristischen 
Hebungen  niolir,  als  zur  Zeit  es  zu  geschehen  pflegt,  berück- 
sichtigt zu  werden.  Fk  ili  li  sind  die  vorhandenen  Hülfsmittel 
noch  etwas  unvollkommen;  Anukt-k's  Elementargrammatik  ist 
gar  au  elementar  und  schulmeisterlich,  berücksichtigt  überdie.« 
▼orwiegend  nur  das  Unterengadinische ;  Gabtbbr's  Grammatüi 
ist,  um  nur  einen  äusserlichen  Mangel  xu  #rwUinen,  gar  zu  wenig 
übersichtlich  und  für  Anfüget  nidit  zu  brauchen;  Ulbiobs 
Chrestomathie  f  obwohl  sie  eine  »rUto-romanischet  sich  nennf. 
giebt  doch  nur  oberländische  und  engadinische  Texte  und  auch 


richtiges  Urthdl  über  das  gewaltige  Bußh  wird  ent  die  Folgeiett  ntA 

weitrrf  tu  Fortschreiten  der  £inzelfor9chun|;  fällen  können,  bis  Jetzt  m"*' 
mnn  mit  der  Freude  sich  begnügen,  das«  c:r  'solches  Buch  übernaunt  vor- 
handeu,  habe  es  auch  noch  so  grosse  Mirkiichc  oder  scheinbare  Maii^l 
und  sei  ei  Tielleiefat  telbit  aaeb  prineipiell  ftilsefa  angelegt 
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diese  keinevwegs  in  der  denkbar  besten  Weise  (vgl.  Literaturbl. 
f.  genn.  n.  rom.  Fliil,  lY  477) ;  als  eine  störende  Lücke  wird 
andi  der  Bisngel  eines  wissenechaftliehen  Zwecken  genügenden 
tOe  iftto-xomBnischen  Dtaleete  umftssenden  Wörterbuokes  em- 
pliindM. 

Li tteratnran ga b e n :   Kurze  und  freilich  auch  sehr  flüchtige  Skiz- 
isn  einer  Geschichte  der  räto-rom.  Philologie  haben  J.  Ande£&  iürspr.  u. 

Spr.  Chur  1882  u.  in  der  Einiflituiig  mr  titorom.  £le- 
■cotargramm.)  u.  F.  Bavsch  (in  der  eisten  AliÜieiliuig  der  (teeh.  d.  JAt. 
im  itto-RMn.  VoUcea.  Fraiik£  a.  M.  1870)  gegeben. 

§  ^    liemerkui^gen  über  die  Diaiecte  des  iiäto- 
Romanischen. 

I        1.  Jeder  der  drei  Theile»  aus  denen  das  räto-ronumische 
•  Spitobgebiet'  sich  zusammengesetzt  (s.  §1))  bildet  ein  be- 
I  Miideies  DifllecCgebiet»  wdehes  wieder  in  nuekr  oder  weniger 
zahlmehe  Unterdialeotgebiete  sserfldlt.    In  Granbünden  und 

Tyrol  ist  die  räto-rom,  Sprache  derraasseii  dialectisch  zen-issen 
und  gespalten,  dass  man  ohne  sondei liehe  Uebertreibung  sagen 
kann,  dass  jedes  Thal  seine  besondere  Mundart  habe.*)  .  Es 
besteht  dort  also  auf  kleinem  Terrain  ein  Sprachzustand,  der 
i  an  die  Dialectvielheit  8.  B.  im  alten  Griechenland  erinnert 
«od  der  aiuf  romanischem  Gebiete  annfihemd  auch  in  Italien 
tn  finden  ist  (t(^.  oben  S.  622  ff.),  nur  dass  in  letsterem  Lande 
die  bunte  Menge  der  Diaiecte  von  einer  nationalen  Schrift- 
sprache überragt  wird.  Weniger  sahlreieh,  als  in  Crraubiinden 
und  TjTol,  sind  —  soviel  weuigbttüib  hekanut  —  die  Dialect- 
differenzen  in  Friaul. 

2.  Das  Räte -Romanische  Graubiindens  gliedert  sich  in 
folgende  Diaiecte:  A.  Das  Oberländische  (im  Graubündener 
Bheingebiete] .  Dieses  zerilUlt  wieder  in:  a)  das  Obwaldische 
(oder  Sopmelwuache)  am  Vorderrheine  und  b)  das  Nid- 
wiUische  (oder  SottoselTanische)  am  Hanteirheine.  Im  Ob- 
mldischsn  bestehen  nicht  gani  unerhebliche  Differenzen  awi- 
•ehen  der  Ton  den  Katholiken  (Hauptott  Disentis)  und  der 
von  den  Reformirten  (Ilauplort  Ilanz;  gesprochenen  Sprache 2), 
Aehnliches  z.  B.  ja  auch  in  dem  Idiome  der  lausitzer 

r  Oaktnkk  unterscheidet  50  r&tiaohe  und  19  den  rätiachen  benach- 
barte Mundarten. 

3)  Ueber  diese  Differensen  Tgl.  AsooLi  im  Arefa.  glott  it  VU  413. 


üigiiizeü  by  Google 


1 

■ 


762  Käto-Komauische. 

"Wendeii  stattfindet.  Im  Nidwaldischeu  sind  meliiert  Local- 
mundaxteu  zu  unterscheiden,  lieber  das  Oberländische  über- 
haupt vgl.  AfiOOU  r  6.  Die  Mundart  von  Filisar^Biavugn  ge- 
hiSati  lauiUeli  sum  Oberländiflchen,  flexiviflch  mm  Engntinirhffli, 
▼gl.  AscoLi  1 116.  B.  Das  Engadinieche  im  Graubündener 
Imigebiete,  sich  theilend  in:  a)  das  Oberengadimacfae,  b)  das 
tJnterengadinisehe,  c)  die  Mundart  des  Münstertliales. 

Mit  dem  Chiirwälscheii  stehen  in  näheren  oder  entfernteren 
Beziehungen  die  lombardischen  Grenzdialecte.  Gärtner,  a. 
a.  O.  p.  XXIX,  classificirt  dieselben  folgendermassen :  a)  lom- 
baidische  Mundarten,  in  denen  sich  hier  und  da  mit  dem  be- 
nachbarten Bündnerischen  Gemeinsames  vorfindet  (Tessin); 
b)  eine  Gruppe  nicht  rein  lombardisoher,  aber  noch  weniga 
rein  raetischer  Mundarten»  die  sieh  dmoh  eine  eigcnthumlidie 
Fluralbildnng  (wie  tose,  eglino)  ausseichnen  (Mesooeo,  Bergeil), 
ostlombardische  Mundarten  mit  deutlichen  und  bedentendeiif 
sogar  niüipliulogischen  Ueberresten  einstiger  liäticität  tlW 
chiavo,  Livigno,  l^ormio). 

•  3.  Das  räto-romanische  Grebiet  in  Tyrol  besteht  aus  folgen- 
den drei  Theilen  und  zugleich  Dialectgebieten :  a)  das  oberste 
Avisiothal  oder  das  Gebiet  der  Mundart  vom  Ober-Fascha; 
b)  die  obere  Hillte  des  Qrednerthales  oder  das  Gebiet  des 
Gredneiisehen;  c)  das  Gaderthal  oder  das  Gebiet  des  Ladi- 
nischen  im  engeren  Sinne,  vgl.  Gärtner,  a.  a.  O.  p.  XXX. 
Uebergaiigsstufen  zwischen  dem  tyrolischen  lÜLto-Romanisclwii 
(oder  Ladinischcn  im  weiteren  Sinne;  und  dem  Lomhardisthni 
beziehentlich  und  öfters  dem  Venetischen  sind  zahlreich .  zu 
ihnen  gehören  z.  B.  die  Mundarten  von  Öuizberg,  Xou&berg, 
Judicarien,  Buchenstein,  Ampezso  etc. ;  andere  Mundarten  ver- 
mitteln den  Uebeigang  von  dem  Ladinischen  lu  dem  benacli- 
harten  Friaulischen,  so  die  von  Colle,  Anronso,  ZoHo  efee. 

Vgl.  Gaktner,  p.  xxxm  ff. 

4.  In  Friaul  sind  drei  Dialectgebiete  wa  nnteneheidsn: 

a)  Innerfnaul,  b)  Camien,  c)  Plattfriaul.  Die  nnterdialectischea 
Spaltungen  sind  wenig  zahlreich  und  erheblich.  Auch  die 
Tt&hl  der  den  U ebergang  \m\  dem  Friauli sehen  zu  dem  Vene- 
tischen bildenden  Mundarten  ist  gering,  da,  wo  das  Venetis<'h»' 
vordringt,  keine  Mischung  einzutreten,  sondern  das  Friauhscbe 
einfiich  verdrängt  sn  werden  pfl^. 
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5.  Die  Differenzen  zwischen  den  einseinen  Dialecten  de» 
Bäto-Romamachen  sind,  da  keine  gemeinsame  Litteiatursprache 
vennittelnd  und  auflgleichend  über  ihnen  ateht,  sehr  tief- 
gfeifende  nnd  betreffen  nicht  nur  Lautrerhältniaee  und  Wort- 
bestand,  sondern  auch  Fonnenbau,  Syntax  und  Phraseologie. 
Auch  zwischen  den  Unterdialecten  eines  und  desselben  Dialectes 
bestehen  häufig  recht  erhebliche  Unterschiede. 

Litteraturangaben:  Hauptwerke  über  die  litoroin.  Dialektologie 
sind  A8COLi'g  Saggi  ladini  u.  Oartner's  Rfitorom.  Grammatik;  neben 
diesen  beiden  Wer)<en  besitKt  Alles,  wn«?  sonst  über  den  Gegenstand  ge- 
schrieben ist,  nur  uriterjfeorclrietcs  Inttrcssp.  bulir  wünscheaswerth  wÄre, 
d&äs  aus  Ascoli's  grossem  u.  herrlichem  Werke,  das  bei  aller  Klarheit 
«einer  Anlage  doch  wcfjen  der  Fülle  des  in  ihm  beijfebmchten  Materiales 
Ii.  wegen  de»  MaugeU  an  genügenden  Kegisteru  an  einer  gewissen  Lnuber- 
öehtliehkeit  leidet,  einmal  ein  den  Bedürfnissen  der  Anfänger  Rechnung 
mgeader  Annug  Yenmstahet  wfiide.  In  ihrer  Originalfonn  sind  die  Stggi 
hSiA  leider  fOr  sehr  viele  Romanieten  ein  Tenehlossenes  Bueh,  denn  ihr 
StndiuBi  erfordert  so  viel  Zeit  u.  Kraft,  wie  nur  Wenige  auHniwenden  Ter* 
nfigen,  n.  ao  viele  VorkenntniMe»  wie  jfingere  Romanieten  nur  selten  be- 
tttsen  können. 

Stalder,  Schweiserische  Dialeetoibgie.  Aaiau  1819  J.  A.  Bühleb, 
Comparazlun  de  diveva  dialects  romonschs  (wo  u.  wann  erschienen?  Dem 
Verf.  der  Encycl.  nur  durch  das  Citat  in  Stengkl's  Diss.  »Ueber  einige 
Fälle  des  bedingten  Lautwandels  etc.«,  p.  4,  bekannt;  —  'l^H.  Haller,  Ver- 
such einer  Parallele  der  ladinischen  Mundart  in  Ennebcrg  u.  Groden  in 
Tirol,  dann  im  Engadin  u.  der  romanischen  in  Graubünden.  Innsbruck  1832. 
Ztichr.  des  Ferdinandcuras  Bd.  VII  —  Rosenkraniz,  lihaetoromansk«  sprd- 
kets  dialekter.  Luder  in.seeude  af  C.  W.  BÖTTIGEU  kommer  at  oÖ'entligen 
f&rsTaras  af  A.  R.  Upsala  1853  —  SuLZBR,  Dell'  oiigine  e  della  natura 
dsi  dialetti  eomunemente  ehiamati  romaniei  meni  a  oonfionto  ooi  dlaletti 
Monmili  esistenti  nel  Tirolo.  Trento  18&5  —  R.  Mabtinbau,  On  tfae  Ro- 
momdi  or  thaetisn  language  in  the  Qriiona  and  Tiroli  in:  Tzaneaetions  of 
die  nulologieal  Seeietj  1880/Bl.  Psrt  m,  p.  vgl  Rom.  XII  415  — 
Rausch  in  seiner  ntteraturgesch.  S.  21  ff.  —  ^Schneller,  Die  roman. 
Volksmundarten  in  Südtyrol  et}'mologisch  u.  grammatisch  dargestellt.  Gera 
ISTO  (Bd-  I :  Literatur,  Einleitung,  Lautlehre,  Idiotikon.  Bd.  II  ist,  soviel 
dem  Verf.  der  Encyklopädie  bekannt,  nicht  erschienen)  —  J,  Cii.  MiriTr,- 
KrTZNER,  Die  rhätoladinischen  Dialecte  in  Tirol  n.  ihre  Lautlu  ziiciinurit:r. 
Brixen  tS56  —  Via\,  Zum  Studium  der  rhätoroman.  Dial.  in  iyrol  oder 
Orodner  Thal,  lioveredü  lbG5  —  C.  Scuii^ELLEB,  Studi  sopra  i  dialetti  vol- 
gnri  del  Tirolo  iuliano.  Iloveredo  1865.  Progr.  —  *J.  Alton,  Die  laUi- 
Qiächun  Idiome  in  Ladinien,  Gruden,  Fassa,  Buchenstein,  Ampezzo.  Inns- 
hniek  1879,  vgl  Rom.  Stud.  IV  638  ^  J.  INSAV,  Gtanmatih  der  Orödner 
Mundart,  yerfrsit  um  1800  (Hds.  im  Beeiti  der  KgL  Blbl.  su  Berlin}  ^ 
Offtden,  der  OrOdner  u.  seine  Spfsehe.  Von  einem  Einheimiishen.  Bosen 
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1804  —  O.  Deutsch,  Groden,  in  :  Ersch  u.  Gruber'n  Kncyelopädie.  S«ct  \. 
Thl.  92,  S.  32  —  K.  Böhmer,  Grednerisches,  iu:  Korn.  Stud.  III  So  — 
Iii.  Gaht.nüh,  l)ie  Greduer  Mundart.  Lina  1ST9,  und:  Sulzbergtr  Wörter. 
Wien  1883  Progr.  (Separatabdruck.  Leipaig  1S83J  —  E.  Böhmeb,  Noiu- 
bergisehes,  in:  Bom.  Stod.  m  1  —  J.  Th.  HAMrl«,  Tenueh  «incr  Fml* 
leU  der  Ud.  Mundart  in  Banebarg  «.  OMdcn  in  Tirol,  In:  BdMga,  tu* 
Gaaebiehte,  Stetiatik  ato.  von  Tirol  n.  VomrUiarg  Bd.  Vn  (Xanalm^  ISISu 
S.  93  —  Te.  Oabtner»  Die  Judikariaehe  Mundart  Wien  1S8S  (Sitaungik 
d.  Akad.  d.  Wissensch  . ,  vgl.  LiteraturbL  1  germ.  n.  xom.  Fbü.  18S3  Febr. 
—  A.  Redolfi,  Die  Lautverhältnisae  des  bcrgellischen  Dialeeta,  in:  Ztaebr. 
f.  rom.  Phil.  Vni  161  (der  Verf.  sagt:  »Das  Bergelliscbe  kann  naa  ittanf 
weder  zum  T.ndinischen  noch  zum  Lombardischen  sihlen :  es  ist,  so  lu  ^apen. 
ein  Vermittlunpsglied  zwischen  die«5cn  zvrci  Familien  ron  romanischen  Du- 
lecten.«   Das  ist  richtig,  war  aber  durchaus  keine  neue  Entdeckung,  vgL 
Gartxer  p.  XXIX  Z.  3  V.  u.,  AscoLi  I  272. 

lieber  da»  Friaulische,  vgl  oben  S.  630;  hier  werde  nur  Ascou'» 
Schrift  Sull'  Idioma  friulano  (Udine  1S4(>)  genannt. 

VgL  aiteb  die  Litteratnraagaben  au  den  folgenden  Para- 
graphen. 

§  5.  Bemerkungen  über  die  Laute  de»  Katu- 
Koiua  11  i.s  t  hen. 

1.  Bei   der  grost>en  und  tiefeingreiteuden  diaiectiscben 
Zersplitterung  des  Häto-Komaniaobeii  ist  es  begreiflich ,  diü 
die  Zahl  der  durch  die  Gesammtspxache  bindarchgeheDden 
lautlichen  Exacheinungen  und  Neigungen  keine  sonderlich 
grosse  ist.    Nach  Ascou»  Aich,  glott.  VIII  102  (vgl.  wach 
Gartker,  p.  XXm)  sind  es  die  folgenden,  welche  zugleicb 
als  Unterscheidungskriterien  zwischen  Käto-Koni.   und  It«- 
lieuisch  dienen  können:  a)  kt  v  und  g  vor  a  werden  palata- 
lisirt,  z.  B.  <^arn  =  it.  carne.    ß)  Das  /  iu  dun  Combinatiouea 
eh  pl  etc.  beliarrt,  z.  B.  clefs  =  it.  chiavi.   y)  Hochtonigei  lat 
Positions-c  wird  zu  te  diphthongirt,  z.  B.  infiern  =  it.  m/erttc 
6]  Uochtoniges  lat.  Positions-o  wird  zu  uo  diphthongirt,  s.  B. 
ßiormaa  s  it.  fwrm$\  die«  tto  sowie  das  aus  kt.  6  in  ofoer 
Sylhe  entstandene  neigt  zu  dem  Uebergange  (duidi  tM,  H^j  n 
6\  z.  B.  d^eft*  es  it.  orcO)  miSd  =  it.  modo,    s)  Hochtoniges 
i  und  i  werden  zu  c?i,  a»  diphthongirt,  z.  B.  pleuij  piatn  ^it. 
pieno,  peil,  pail  =  it.  pelo,  lat.  pilus.  L)  Lat.  ä  neijrt.  nament- 
lich nach  Fahiialen,  zum  Ueiu  i  ^^angc  in  c  (>\  i..  B.  i^uatl  =  ii 
quäle,     rj]  Lat.  u  wandelt  sieh  in  ü,  z.  B.  piir  ^  ii.  puro. 
d")  Lat.  auslautendes  flexivisches  -8  erhält  sich  im  Plural  dor 
^-Stämme  sowie  im  Plur.  der  im  Lat.  nach  der  sog.  3.  Decl< 
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flectirenden  Substantiva.  namentlich  der  Fem.,  z.  B.  ormas  =s 
it.  animc,  clefs      it.  chiari. 

1.  Im  Vebrigeii  gehen  in  der  Lauten twickeliing  die  ver- 
schiedenen räto-rom.  Mundarten  entweder  einzeln  oder  (und 
öfters)  g;nippeiiweiae  ihre  oft  sehr  von  einander  abweiehenden 
Wege.  80  da«8  ein  und  dasselbe  lat.  Wort  in  den  mannig- 
faltigsten Lautgestaltungen  auftreten  kann  Oartmbr  hat  dies 
dureh  die  in  §  200  gegebenen  Tabellen  trefflich  veraasohaalicht. 
Hier  möge  ihm  wenigstens  ein  Beispiel  entlehnt  weiden;  lat. 
chms  encheint  im  R&to-Rom.  und  verwandten  Mundarten  als 

^fft  ^y  ^y  ^y   ^X!^y  H'^^y 

^Vfy  ^Xitfy  ^X^f  >  ^^y  ^8^90^  ts^f  Uoe  €tc.  Selbst  dies 
eine  Betspiel  kann  verdeutlichen,  weldi  vielseitiger  Ent» 
Wickelung  die  lat.  Laute  im  Räto-Bom.  fthig  sind  und  wie 
lehrreich  gerade  deshalb  in  phonetiseher  Beiiehung  das  Studium 

der  räto-rom.  Mundarten  för  den  rom.  Philologen  ist.  Frei- 
lich hat  dieses  Studium  seine  sehr  grosse  eigenartige  Schwierig- 
keit. Auf  Grund  der  gedruckten  Texte  liisst  es  sicli  mir  in 
sehr  beschränktem  Umfange  und  unter  steter  Gefahr  des  Irrens 
oder  doch  der  Nichterkenntniss  des  thatsächlichen  Lantbe- 
standes  unternehmen,  da  selbstverständlich  dip  verschiedeneu 
—  ii>>nVens  sämmtlich  nicht  eben  mit  grossem  Geschicke  ent- 
wortcncn  —  Ol ihographischen  Systeme  iks  Kiito-Rom.,  welche 
fiir  den  Druck  massgebend  sind,  mit  den  beschränkten  Mitteln 
des  lat.  Alphabetes  den  Lautfitand  des  betr.  Dialectes  nur  in 
'  sehr  unzureichender  und  ungleichmässiger  Weise  zum  Ausdruck 
zu  bringen  vermögen  und  überdies  immer  die  Tendenz  haben  und 
haben  müssen,  durch  das  Ignoriren  von  unterdialectischen  Diffe- 
renzen fiir  ein  mdgUdist  grosses  Gebiet  annähernde  Allgemein- 
gültigkeit  zu  erlangen.  Sehr  mit  Recht  hat  daher  Gartnbr  in 
seiner  Grzammatik  sich  einer  an  diejenige  Böhmers  sich  an- 
lehnenden pHonetisehen  Schreibung  bedient»  mag  auch  immer- 
hin das  Buch  dadurch  bei  dem  eisten  Anblick  einen  wunder- 
lichen Eindruck  machen  und  eher  die  Grammatik  irgend  einer 
transscribirten  orientalischen  Sprache,  als  die  eines  romanischen 
Idiomes  m  sein  scheinen.  Nur  das  kann  fraglich  erscheinen, 
ob  Gärtner  nicht  besser  gethan  hätte,  Ascolis  Schreibung 
zu  brauchen ,  um  seine  Grammatik  mit  den  Saggi  ladini  in 
äusseren  Einklang  zu  setzen,  denn  dass  in  beiden  Werken,  die 


Digitized  by  Google 


766 


Das  Rftto-BomaniMhe. 


einander  so  nahe  berühren  und  einander  so  nelfiich 
eine  venchiedene  Schreibung  gebraucht  iat,  ist  fax  den  Laer 
mindestens  störendi  oft  auch  rerwirrend.  Lebhaft  su  wunsdien 
wäre,  dass  bald  einmal  eine  phonetische,  möglichst  sahkeiche 

Mundarten,  wenn  auch  uur  in  weiii^  umfangreichen  Proben, 
beriicköichtiö^ende  Chrestomathie  mit  Glossar  zusaiiiTiuiigesiteDt 
würde;  das  JStudium  nicht  bloss  ihrer  Texte,  sondern  auch 
ihres  Glossars  würde  für  den  Anfänger  sehr  lehrreich  sein. 
Mütslich  könnte  auch  die  Heransgabe  einer  wissenschaftlich 
angelegten  räto-rom.  Polyglotte  sein,  d.  h.  einer  in  phonetischer 
Transscription  gegebenen  Uebersetsung  etwa  eines  biblischea 
Gleichnisses  oder  einer  bekannten  Fabel  in  möglichst  Tiele 
räto-rom.  und  diesen  verwandte  Mundarten  (dass  die  in 
Stalder's  Dialec  talo^'ie  [s.  oben  S.  757]  enthaltene  l'olyglotte 
nicht  mehr  genügen  kann,  bedarf  garnicht  erzit  der  Be- 
merkung; ^] . 

3.  Als  characteristisch  wenigstens  für  die.  nach  Gaktners 
(S.  56  §  61)  Ausdruck,  »bestent  räto-rom.  Mundarten  ist  die 
Abneigung  gegen  die  proparoxytone  Betonung  hervewuheben« 
eine  Abneigung,  welche  in  der  häufigen  Synkope  nachtoniger 
Sylben  Ausdruck  findet,  vgl.  s.  B.  obeiengad.  4um<^itdya,  ß}mm, 
dyügvm  mit  tat.  dammica,  femma. 

4.  Durch  Apokope  vürtuniger  Syiben  entstehen  im  Räto- 
liom.  mituntoi  Hiltlun^en.  welche  von  ihren  lat.  Etymi^  sich 
weit  entfernen  und  höchst  bizarr  erscheinen,  ss.  B.  ^nir  (pho- 
netisch geschrieben  nyir,  wo  »y  =  n)  =  [ve]mr[e]  (die  Mouil- 
lirung  des  n  erklärt  sich  aus  Anbildung  des  Inf/s  an  das  Präs. 
emio  »  veny ;  Tgl.  s.  B.  auch  i^ii  (in  der  Mundart  Yon  Trias} 
SS  *deeem  oeto, 

1  Jrm^ren  Kfimanisten  kann  keine  nutzbringendere  Ferienreise  ancT- 
rathen  werden,  als  die  in  die  romantischen  r&to-rom.  Thäler,  um  dort  an 
Ort  und  Stelle  praktiiehe  Studien  in  Phonetik  und  Dialektologie  zu  tra- 
ben. Wie  würde  dadurch  ihr  Ohr  geiehult,  ihr  VerstindniM  für  Uutüebe 
um!  überhaupt  fÖr  sprachliche  Dinge  pc<<chürft,  ihr  j^anier  wiMcnschafr- 
Ucher  Üesichtekreis  erweitert  werden!  wie  würde  ihnen  da  sum  lebendigen 
Bewusstaein  kommen,  dass  es  in  der  romaniachen  Philologie  doch  auch 
noeh  andere  Dinge  giebt,  ah  nltfranxösische  Texte !  Ueberhaupt  sollten  die 
jungen  Romanisten  mehr,  als  bi^  jet7:t  zu  geschehen  pflegt,  sprachliche 
Stuaieureiscn  in  abgelegenere  romaniache  Sprachgebiete  unternehmen;  ei 
würde  das  ihnen,  der  winenteliaft  und  selbit  avdi  der  Sehvle  sdir  svr 
Forderung  gereichen.  Sache  des  6H»ates  aber  würe  et,  detaitige  Reiien 
durch  Oewäorung  von  Unteratatsungen  und  BegrOndung  tob  Stipendiea  tu 
erleichtem. 


Digitized  by  Google 


Dm  Rftto-Bonukniiehe.  767 

Ltitteraturangaben:  Die  eingehendite  fidiandlung  ist  der  räto- 

rom.  T^autlehre  in  AscoLi's  Saggi  ladini,  deren  erster,  556  Seiten  umfat- 
Mnder  Thcil  ausschliesslich  flie  Phonetik  sum  Gegenstände  hat,  und  in 
Gartner's  Käto-rom.  Gramm.  S.  '^^  bi«  74  zu  Theil  f^ewordcn  A^^coli's 
Sairgi  aber  sind  nicht  nur  die  denkbar  methodischste,  reichhaitigi^te  und 
eingehendste  Darstellung?  der  in  Keüe  stehenden  Materie,  sondern  besitaen 
auch  eine  weit  über  das  Gebiet  der  rfito-roni.  lünzelphilologie  hinaus« 
reiebeude  Bedeutung.  Eines  Beweises  für  diese  Beliauptung  bedarf  es 
eicht,  da  kein  Sadikundiger  su  widcrapfeehen  geneigt  sein  wird.  Oele- 
z«iitlidi  al>er  wwde  bier  bemerkt,  dan  aus  den  8a^  auoh  sdur  Vieles 
ond  Widit^;es  in  Besug  auf  die  oberitaliseben  ^ombaidisdieQ)  Teneti' 
seben  eis.)  IMnleete  in  lönen  ist 

Ueber  das  Lautsyitein  des  tiroler  Räto-Rom.  hat  in  verdienstlieher 
Weise  gehandelt  J.  ALTON,  Die  ladin.  Idiome  (Innsbruck  1879),  S.  25—80. 

Die  Bemerkungen  über  lautliche  Dinge  in  den  gewöhnlichen  r&to-rom. 
Gnmmatiken  und  anderen  dergleichen  Ton  Dilettanten  geschriebenen  Bür 
diem  sind  einfach  werthlos. 

Dagegen  besitzen,  obwohl  vor  AscoLi's  Sagg^i  ladini  entstanden,  docii 
\uch  heute  noch  Werth  E.  STENGEL  s  Diss.  :  Vocalismus  des  latElementes 
in  den  wichtigsten  romanischen  Dialecten  von  GraubQnden  u.  Tyrol  (Bonn 
und  H.  ScHUCUAfi.DT'8  Leipziger  Habilitationsschrift:  Ueber  einige 
Fille  bedingt^  Lautwandels  im  Churwilsehen  ^^edruckt  su  Gotha  1870}. 

Ueber  die'  rtto-rom.  Orthographie  vgl.  Z.  Paluopfi,  Ortografta  ed 
vMfiM  del  idiom  Bomauntssb  d'Engiadin'ota.  Cbur  1857,  und  Cabioibt, 
Oilegnfta  gieaenl*  ipeenbtiTa  Bunontscha.  ]>is8Siitis  1858. 

§  S.  Bemerkungen  über  den  Wortbestand  des 

Räto-Koiii  ani  sehen. 

1.  Der  Grund-  und  Uauptbestand  des  räto-rom.  Wort- 
«shatzes  ist  —  ganz  entsprechend  dem  in  i\pn  übrigen  roman. 
S])racheu  bestehenden  Verb&ltniase  —  lateinuch;  xa  demselben 
haben  sich  itatienisohei  g^mianieche  und  einige  vereinzelte 
slafiacbe  Elemente  gesellt.  Etymologisch  dunkle  Wozle  des 
Bifeo-Rom.  ans  dem  »Bfitischenc  abzuleiten  und  sogar  Worte, 
^s  nch  ans  dem  Lat.  oder  sonst  befriedigend  erklaren  lassen, 
Ml  fnr  irätischt  ausKugeben,  ist  eine  Methode,  die  nament- 
lich von  eingebomen  räto-rom.  Dilettiinten  in  der  Linguistik 
niit  grosHer  Vorliebe  angewandt  worden  ist;  bequem  ist  dies 
Verfahren  sicherlich,  sogar  sehr  bequem  und,  wenn  von  einem 
Kato-Komanen  geübt,  mag  es  als  vermeintlich  patriotisch  gern 
^ntiichuldigt  werden,  wissenschafidich  aber  ist  es  einfach  ver- 
kehrt und  verwerflich,  weil  es  an  eine  unbdLannte  Instanz 
ippettirt^  denn  von  dem  lUltischen  ist  eben  etwas  Sicheres  ab^ 
lolitt  mcbt  bekannt. 
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2.  Die  Zahl  der  zu  den  yeraehiedensten  Zeiten  aus  dem 
Ital.  in  das  SäUKRom.  eingedrungenen  Worte  ist  sehr  erhi^ 
lieh,  wie  dies,  bei  der  Nachbarschaft  der  beiderseitigen  Spiadi- 
gebiete  und  bei  dem  Cultureinflusse  Italiens  auf  die  sudlichen 

Alpeiigebiete  sehr  erklärlich  ist.  Auch  das  kann  nicht  auf- 
fällig scheinen,  dass  diese  Worte  suh  zum  1  heile  auf  alhu)r- 
liche  Dinge  beziehen,  wie  z.  B.  fonnagqio  in  trrolischen  uiul 
friaiilischen  Mundarten,  während  das  gemeinxätische  Wort  für 
den  betr.  Begriff  auf  lat.  caseus  oder  caseolus  zurückgeht.)  Andrer- 
seits kann  es  ebensowenig  befremden,  dass  die  Büchersprache 
Anleihen  bei  dem  stammverwandten  ItaL  «i  machen  liebt  und 
ihr  nicht  nur  Worte»  namentlich  fiir  abstraete  Begriffe  (z.  B. 
grazia,  patria),  sondern  ab  und  zu  auch  zu  Phrasen  verwachsene 
Worte  {wie  z.  B.  cioe]  entlehnt  hat. 

3.  Charakteristisch  für  den  räto-rom.  Wortschatz  ist  die 
grosse  Anzahl  der  aus  dem  Germanischen,  namentlich  auch 
aus  dem  Deutschen  entnommenen  Bestandtheile.  Jedenfalls 
nimmt  das  £äto-Kom.  in  dieser  Beziehung  die  erste  Stelle 
unter  allen  romanischen  Sprachen  ein,  übertrifft  also  selbst  da« 
doch  wahrlich  in  lexicalischer  Hinsicht  stark  germanisixte 
Fmnzdsisch.   Innerhalb  des  Rato-Bomanischen  atar  steht  au« 
naheliegendem  Grunde  bezüglich  der  Germanismen  das  Chnr- 
wälsche  Graubündens  obenan;  in  diesem  Dialectcomplex  wer- 
den nicht  nur  äusseret  zahlreiche  liegritfe  des  häuslichen  uud 
wirthschaftlichen  Leljcim  sei  es  aus  chliesslich  oder  doch  vor- 
wiegend oder  wenigstens  gelegentlich  mit  deutschen  Worten 
bezeichnet  (z.  B.  «bald« ,  »bitter«,  »Blech«,  »blind««,  »frei«. 
»Kinder«,  »Klee«,  »Meister«  etc.  etc.) ,  sondern  es  haben  snek 
ganze  deutsche  Phrasen  Eingang  gefunden,  z.  B.  pi^tigai  »  «be* 
hüte  dich  Gott  l«  Auch  die  churwalsche  Büchenpnche  sch^ 
gern  aus -dem  deutschen  Sprachschätze  und  scheut  dabei  sdbrt 
vor  monströs  hybriden  Bildungen,  wie  es  z.  B.  die  Adverbien 
muotciUigameng  und  tupframeng  sind,  nicht  zurück.  Reichlich 
hat  auch  das  Tirolische  deutsche  Worte  sich  angeeignet,  währeini 
das  Friaulische  viel  zurückhaltender  gewesen  ist;  beide  That- 
sachen  sind  erklärlich  genug.    Trotz  der  massenhaften  Ger- 
manismen aber,  von  denen  namentlich  der  westliche  und  der 
mittlere  Dialeetcomplex  des  Räto-Eom.  durchsetzt  ist,  ist  es 
doch  (abgesehen  von  gemeinromanischen  aus  dem  Germ,  «ot» 
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lehnten  Worten)  verhlUtnisamSMig  sehr  selten,  dass  ein  deuteches 
Wort  im  getammträtiMhen  Gebiete  eich  eingebürgert  hat 
(vgL  die  Angaben  Gaktnbr's  p.  16  ft,), 

4.  Das  Friauliache  berübrt  aich  im  Osten  mit  dem  Sla- 
▼itchent  welcbea  letitere  sich  in  früheren  Zeiten  selbst  tief  in 
das  friauUsche  Gebiet  hineinerstreckt  haben  muss,  wie  sahl- 
reiche  Ortsnamen  am  Tagliamento  etc.  bmngen.  Es  wl&re 
demnach  eine  starke  Beimischung  slavischer  Elemente  im  ' 
friaulischen  Wortschatz  recht  l)<;;^reiflich.  Nichtsdestoweniger 
ut  die  Zahl  der  Wörter  unzweifelhaft  slaviseher  Herkunft  im 
Friaulischen  sehr  «rerin^  (sie  hetreffen  auffälliger  Weise  nament- 
lich mehrere  I  hu  riuLiiieii  :  A;d/«^a  Speiher,  fno(/rä«  Salamander, 
rät^a  Ente,  zdha  Froschl. 

Litteraturangabcn  Eine  treffliche  u.  intcrcssE\nte  Skizze  des  räto- 
roTTi.  Wortschatzes  hat  Gaktnfr  m  meiner  Gramm,  p.  1  hh  32  entworfen. 
ü*:i  betx.  Abschnitt  ist  einer  der  beäteu  des  gauaeu  Buches.  Werüivullate 

u.  rtleblialtigite  Beitrtga  sur  iiio-roin.t  inslwaoiiders  tax  topfft-iilTftiÜMhen 
Lexikok^e  u.  wuncntlieli  auch  f  ur  Woitabloitungslehrs  hat  Ascou  im 
'AicL  glott.  ital.  Vn  492  bis  (95  gegeben.  Sehr  gobitabar  ift  auch  BöH- 
mer's  Cflotaar  lu  der  Dichtung  »Zehn  Älter«,  in:  Rom»  8tud.  VI  274. 

Sonst  fehlen  wissenschaftliche  Arbeiten  über  r&to-rom.  Lexikologie  noch 
fast  gänzlich,  u.  doch  sind  auf  diesem  Gebiete  so  manche  dankbare  Auf- 
gaben vorhanden,  Aufgaben,  deren  Lösung  auch  eulturgef^chichtliche«  u. 
etiinologisches  Interesse  haben  würde.  So  s.  B.  eine  systematische  Zu- 
sammenatdliing  der  Tenduedenen  Worte  lateiniaoben  oder  niebt  lateinisdien 
UnpnmgeAf  weiobo  in  den  Tersehiedenen  Mundarten  lum  Auadruek  dea- 
•elben  Begriffes  gebraucht  werden  oder  doeh  gebraucht  werden  kdnnen;  das 
Augenmerk  wäre  dabei  besonders  auf  Begriffe  des  Alltagslebens  su  riehteni 
dagegen  könnten  die  verschiedenen  Lautgestjiltungen,  in  denen  ein  u.  das- 
selbe Wort  ersclicint,  falls  >iie  nicht  volksetymologischer  Art  sind,  als  für 
den  in  Rede  stehenden  Zweck  unwesentlich  nur  mit  Auswahl  gegeben 
werden. 

J.  V.  CappoIi,  Nomenelatura  Romanscha  e  Todaiaeba.  Sebuls  1770 
(Bsae  andere  Nomenelatura  eraeluen  bereits  1744  in  Sehuls)  —  O.  Cabisch, 
Deutscb-ital.-romanische  WOrtersanunlung'  sum  Oebraudie  in  unsem  rom- 

landschnlen.  Chur  1821,  2  AuÄ.  1?»36,  3  Aufl.  1848  Chnnvälsch  —  M.  CoN- 
KADT,  Taschenwörterbuch  der  romanisch-deutschen  u.  der  deutdch-romanisehen 
Sprache.  Zürich,  Thl.  I  lS2;s,  l'hl.  II  1S2^  Oberländisch)  —  Durgiai,  Anfang 
eine«  deutsch-rom.  Wörterbuclies  du.s  Vorwort  trägt  die  Jaiuesxahl  1850; 
behudet  sich  in  der  Cautoualbibl.  zu  Chur,  —  "O.  CarIsch,  Taschen- 
wdrterbueb  der  xito-rom.  8pr.  in  Oraubfinden,  besonders  der  ObsrlAnder  u. 
Engadiner  Dialeete,  nadi  dem  Oberllndw  susammengestdlt  u.  etymologisdi 
geordnet  Chur  184S  52  fauf  8.  189  If.  ein  Verseiefaniss  einiger  bündner- 
rom.  u.  tyroUsch-rom.  Wörter)  —  *B.  Cabioibt,  Rito-rom.  Wörterbueh. 
KSf tlttf,  Saqrklofldl«  d.  rom.  PkU.  lU.  49 
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fiunelTiieh-deutaoh.  Bonn  u.  Chur  1682  —  Fflr  daa  T^idiniiidiit  ist  die 
euuige  n«iuieiM««rt]ie  Aibttt  dai  von  J.  Alton  in  aeinein  Bneh«  fiber  du 
ladiniMh«!  Idiom«  8.  129  ff.  gegebene  umfangreiehe  Olosaar. 

M.  TSCSUKFBBT»  Voitudl  eines  bündnerischen  Idiotikons,  8U!rl(  ic^.  ein 
Beitrag  sur  Barstellung  der  mittelhochdeutschen  Sprache  a.  der  Uultur> 
geschichte  von  Oraubünden.  Chur  1880/82  (berQcksichtigt  das  Komaniftche 
nnr  •^elesrentUeh)  —  J.  Mocoi,  Deutsoh«  Worte  im  LMÜniaehen.  Brixen 
lbS2  Frogr. 

F.  Raiscu,  Sprachliche  Bemerkungen  sum  Mflsserkriege ,  in;  Ztscbr. 
f.  rom.  Phil.  II  U9  (die  Bemerkungen  sind  lexikalischen  Inhalts). 

A.  Gatslhet,  OrtaetjTn,  Forschungen  als  Beitrage  zu  einer  Topono- 
mastik der  Sehweis.  Heft  3.  Bern  tm  —  M.  R.  Bück,  R&tiache  Ort*- 
nunen,  in  Krlinger'B  •Alemannia«  Xn  209,  vgl.  Ztielur.f.*oiii.Fli£l.  IX  1» 
UüTEEroBSCHBB,  Bom.  Nameniregte  a.  d»  Piigterthala.  Leltmeriti  18». 

Rausch,  Oeaeh.  d.  Lit.  dei  rito-iom.  Volkea»  p.  17  u.  p.  99,  giebt  u, 
dasi  Z.  Palliopfi  ein  gioaiea  »Biiionari  dela  idioma  raekoromaimtadia  ood- 
gualos  con  linguas  parentedai  e  eondots  a  lur  provenienaag ,  seit  1^69  in 
35  Heften  (etwa  70  Dmekbogen)  heiansgebe,  das  »jedoch  wohl  erst  1$72 
Tollst&ndig  erschienen  sein  wird«;  an  derselben  Stelle  nennt  RarfiCH  aucb 
eine  pepen  Steub  gerichtete  Schrift  Pallioppi's-  Perucrutazion«  da  mms 
lücals.  Beide  Werke  sind  dem  Verf.  der  Encyklopädie  unerreichbar  u. 
folglich  unbekannt  f^eblieben ;  bezüglich  des  ersteren  glaubt  er  übrietns 
mit  gutem  Grunde  besweifeln  zu  müssen,  dass  es  überhaupt  im  Buchhandel 
erschienen  seL 

§7.  HeTncrkungenüberden  Formen  bau  des  Käto- 
BomanischeuJ] 

Da  die  einaelnen  Dialecte  und  UnterdialecCe  des  Bito- 
Rom.  auch  besügUch  des  Formenbauea  mebr  oder  minder  er- 
hebliche Unteischiede  aulweisen ,  so  laaat  sich  der  Formea- 
bau  auch  der  Gesammtspraehe  in  irgendwie  eingehenderer 

Weise  nur  unter  Heiücksichtigunjj^  wenigstens  der  wichtigeren 
Eiiizelmundarten  besprechen,  was  hier  s()i(in  aus  äusseren 
Gründen  nicht  wohl  thunlich  ist.  Uebrigcns  besitzt  die  riito- 
rom.  Gesammtsp räche  morphologisch  nicht  eben  viele  charakte- 
ristische Eigenheiten  [namentlich  verglichen  mit  dem  Rumä- 
nischen oder  dem  Sardischen),  sondern  erhebt  sich  im  Wesent- 
Heben  wenig  über  das  gemeinromanische  Niveau. 

1.  nie  subst.  ^-Stamme  bewahren,  die  O-,  und 
Stämme  verlieren  ihren  vocalischen  Auslaut,  z.  H.  roM,  sber 
ODii  =  a?mtmy  fruit  =  fructum ,  gldU  =  gluciemj  di  =  diem. 

1)  Dais  die  in  diesem  §  gemachten  aphoriatiaehen  Angaben  fast  durch- 
weg auf  Oabtner's  Gramm,  beruhen,  wird  der  Saehkundige  ebenw  leteht 
erkennen  als  sicheriich  billigen. 
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IMe  im  Lat.  zur  sog.  dritten  Deel,  gehörigen  Stämme  lauten 

oonsonantiscli  aus.  z.  B.  pan  —  panem^  nots  ^nocfem,  krosss 
rrueeni .  doltk  =  dulcem  etc.  Die  neutralen  (zu  Femininen 
Sing,  «gewordenen)  Neutra  Plur.  bewahren  ihr  -a,  z.  Ii.  foelm 
—  foUa.  2.  Die  ISubst.  (und  Adj.'  besitzen  für  Sing,  und  Plur. 
nur  je  eine  Form,  welche  meist  auf  dem  lat.  Accusativ,  nur 
Tereinzelt  (bei  Nominibus  actoris  auf  -ior)  auf  dem  lat.  No- 
minitiy  beruht  [z.  B.  pakUr  =  poitor,  daneben  aber  auch 
paitäsTj  und  zwar  mit  difRsrensürter  Bedeutung,  denn  päsier 
•Kuhhirtc,  paiHar  »Hirt  für  Kleinviehtt ;  Uojfw  as  tenior  »Gott« 

»Herr«.)  Nur  Den»  verfugt,  wenigstens 
au  einigen  Orten  über  zwei  Casusformen,  den  Cas.  rect.  Deus 
IMaus)  und  den  Cas.  obl.  Diu^  zeiget  also  Deel,  wie  im  Altfrz. 
Ganz  eigenartig  ist,  dass  Adjectiva ,  Participien  und  Possessiv- 
pronomina im  Masc.  Sing. ,  wenn  sie  prädicativ  (und  zwar 
auch  in  Bezug  auf  Substantiva  in  obliquer  Casusstelliing  fun* 
giren,  im  Oberwäldisdhen  ein     annehmen,  während  tie  attri- 
butiv  ein  solches  nicht  zeigen,  z.  B.  üg  prdu  et  verds  »die 
Wiese  ist  grünt,  aber  üff  prdu  iterd  »die  grüne  Wiese«,  qnest 
rodUeh  et  me$  »dies  Buch  ist  mein«.  Ob  aber  in  diesem  -$  das 
lat.  Nominativ  -6  zu  erkennen  sei .  ist  doch  keineswegs  über 
alle  Zweifel  erhaben.    Vgh  über  diese  sehr  interessante  syn- 
taktische P>scheinung  Böhmkh  in  Horn,  Stud.  TT  21(i,  ferner 
Sri  KziNGER,  a.  a.  O.  p.  9  Anm.  2  und  Ascüli  im  Arch.  glott. 
ital.  VII  426,  vgl.  endlirh  Ztschr.  f.  roman.  Phil.  I  118  Anm.  4. 
3.  Die  einzige  Form  des  Plur.  beruht-  vorwiegend  auf  dem  lat. 
Accns.,  zeigt  also  den  Ausgang  -a;  indessen  sind  bei  Mas- 
cdmen,  namentlich  bei  solchen,  deren  Stamm  auf  /  oder  auf 
Dental  auageht,  Pluralbtldungen  auf  -4,  (wenigstens  scheinbar) 
entsprechend  dem  Nom.  PI.  der  lat.  sog.  2.  Deel.,  nicht  selten, 
i.  B  f Sarai  =  mralli,  hiei  —  belli ,  niiei  =  mei,  ponft ,  ponty 
und  ponii  =  *ponti  f.  potites:  besonders  beliebt  ist  der  Fiur. 
auf  -}  im  Churwälschen  bei  den  schwachen  Part.  Piät..  z.  H. 
furtdi  =  portati,  und  häufig  zeigen,  wenigstens  in  der  Bücher- 
tpiache,  auch  starke  Participien  diese  Bildung,  z.  B.  masa». 
Bei  Substantiven,  welche  auf  lat.  Subst.  auf  -or  (-om)  und  -o 
(-osm)  zurückgehen,  unterscheiden  sich  der  auf  dem  lat. 
Nominativ  beruhende  Sing,  und  der  Plur.  öfters  durch  den 
Accent,  z.  Ii.  Ög.  pchi*^der  =  peccdtor^  aber  PI.  pchiaduors  = 

49^ 
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peeeatdrea;  Ajialogiebildimgeii  sind  nicht  selten,  x.  B.  8g.  hah, 
Fl.  hahf  »V&tert  und  babwu  »Yoreltem«,  Sg.  tnat,  Fl.  mtUt^, 
%^.fi=ßlius^  Wß^m,  gleichsam  ßlwMz^  Sg.  nmi'^  »Biiu- 
tigam«,  PI.  neviUdm  i>Brautleute<  ja  sogar  Femiiuiia  werden 
von  dieser  Bildung  ergriffen,  z.  IJ.  Sg.  dona^  mdia,  PI.  du- 
nounisj  nuUounts  vgl.  die  altfrz.  Casus-obliquus-Bildungeu,  wie 
Evain,  antam,  nach  Analogie  von  Charlon,  baron  u.  dgl.)  4. 
Die  Adjectiva  bilden,  gleichviel  welcher  Kategorie  sie  im  Lat 
angehörten,  duichweg  ein  Fem.  auf  -a.  5.  Die  Gompaiatien 
der  Adj.  ist  deijenigen  im  Italienischen  gaas  analcg;  als  Com- 
parativpartikel  fungiit  plü  =  ph»9,  6.  Die  Ftonomina  gsben 
nur  zu  wenigen  Bemerkungen  Anlas».  Dass  die  Nominative 
ego  und  tu  sich  erhalten  haben,  unterscheidet  d€4^  llato  Horn, 
vom  Lombardischen  und  Venetischen.  Für  vos  tritt  häofig 
4"  (äteros  ein  [vuzöfera).  Der  Gebraucli  der  proklitischeu 
und  enklitischen  Af&ssi  ist  im  rheinischen  Churwälsch  im 
Schwinden.  Dagegen  liebt  man  in  Tyrol  und  in  Friaul  den 
Nom.  des  Pezsonalpioncmens  durdi  Beifiigung  einer  proklitisch 
gekürsten  Form  ta  Terstärken,  namentlich  bei  negirtem  Fri- 
dicate,  z.  B,  tu  no  te  so»  i»du  bist  nichtt.  lUe  fungirt,  wie  in 
den  meisten  andern  romanischen  Sprachen,  so  auch  im  Räto- 
Korn,  als  best.  Artikel  und  zuglt/icli  als  Pron.  der  Per*. 
Pici  den  Possesbivcn  findet  sich  uianche  bizarre  liiUiung,  so 
Z.  B.  die  Prädicativformen  Sg.  /tt/orj  =  nwum  und  PI.  «yö*. 
nach  Gärtner  Ö.  98  gleichsam  meum  -\-  Plural-*  -f-  Plural-i'. 
Die  im  Ital.  übliche  Verbindung  des  attributiven  Possessivf 
mit  dem  Artikel  ist  im  Ghurwälschen  und  Ladinischen,  wepi^ 
stens  gegenwärtig,  nicht  beliebt,  nicht  selten  anzutreffen  da- 
gegen im  Friaulischen.  Als  DemonstratiTa  fungiren  die  Com- 
binationen  eccttm  -|-  wtwn  [qwist ,  quest) ,  eccum  +  Ulum  qnd 
und  ecce  +  ülutn  [tkeJj.  Im  Oberländischen  ist  qtul  ditf 
herrschende.  Demonstrativ.  Das  in  der  Volkssprache  übliche 
einzige  Relativ  ist  ke\  die  Büchersprache  wendet  daneben  sehr 
gern  und  mit  einer  gewissen  Ostentation  ü  quäle  an«  Da& 
Interrogativ  ist  für  M.  und  F.  A*t  (in  einzelnen  Dialecten 
2u  tx^  palatalisirt) ,  N.  {tx«);  im  Friaul.  ist  lor  ein- 
getreten das  nicht  nothwendig  auf  lat.  eui  snruckgsföbrt 
werden  muss;  in  iUteren  voiderrheinischen  Schriften  findet 
sich  als  Gas.  obl.  Sg.  qum,  cuinn  gebraucht,  worin  GABnon 
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lat.  queiu  erkeuiieii  will,  doch  dürfti»  die  »Sache  zweifrlliutt 
sein  (vielleiclit  ist  zu  heachten,  dass  in  den  von  G..  S.  104, 
angeführten  Beispielen  cutnn,  quin  immer  in  Hiatusstellung 
steht).  Unter  den  Indefiniten  giebt  es  zum  Ausdruck  des  ver- 
lomen  lat.  aliquU^  aligutd  u.  dgl.  ganx  seltsame  Bildungen, 
die  aus  gleichsam  yezttemerten  lat.  Phrasen  entstanden  sind, 
z.  B.  entsitxi  =b  ego  tum  $apio  quis  u.  dgl.  Als  indefinites 
Penonale  fnngirt  trt  mm  (daneben  im  Oberlindischen  auch 
in$f  womit  gem,  ala  wüze  es  eine  Fluralfonn,  das  Verb  im 
Flur,  yerbonden  wird).  Aus  dem  Ital.  haben  opd  und  9ies9t> 
in  die  Bäehenprache  des  Engadins  Eingang  gefunden.  7.  Von 
den  lat.  Temporibus  und  Modis  sind  erhalten  das  Ptiis.  Ind.» 
Conj.,  Imp.,  Inf.  und  (selten)  Genmd.,  das  Impf.  Ind. ,  das 
Flusqpf.  Conj.  [in  der  Funetion  des  Omj.  Impf,  und  zugleich 
des  Cond.)  und  das  Patt.  Pdit.  Das  bist.  Pezf.  ist  im  Bäto- 
Rom.  ein  entschwundenes,  aber  auf  litterarischem  Wege  nach 
italienischem  Muster  künstlich  neuf^ebildetes  Tempus  :  die 
lebendige  Ivede  braucht  das  periphiastische  Perf.  als  erzählen- 
des Präteritum.  Die  Futurbildung  nach  dem  Typus  Inf.  -f- 
haheo  ist  im  CKurwälschen  durch  die  Combination  tenio  -f-  (lä 
-h  Inf.  ersetzt,  z.  B.  vegn  a  canfar  =  it.  canterd  =  lat.  ca?tfabo; 
in  der  Hücherspraclie  jedorh  firidet  man  auch  das  nach  ital. 
Muster  f^;eformte  Fut.  Die  KonditionaU)ilduug  nach  dem  'J'y])us 
Inf.  +  habebam  (oder  Inf.  -[-  hahtn)  ist  nur  wenigen ,  nicht 
streng  zätischen  Mundarten  bekannt,  das  eigentlich  Rätische 
braucht  das  Plusqpf.  Conj.  als  Cond.;  das  Friaulische  besitzt 
eine  elgenthümliche  Gonditionalbildung  nach  dem  Ty-pus  Inf. 
-f-  i^sem,  z.  B.  acquistaressin.  Im  Unterengadinischeu  kann 
der  Inf.  die  Endung  der  2.  P.  PL  annehmen  und  als  ImpeiatiT 
fimgixen,  freilich  nur  in  Verbindung  mit  der  Negation,  s.  B. 
mm  imarai^m  imete.  Die  Umschreibung  des  Passivs  er- 
folgt im  Churwilschen  durch  Ladinisehen  durch 
9$tdr€  und  mm,  im  Friaulischen  nur  durch  Mse.  8.  Was  die 
Personalendungen  anlangt,  so  ist  in  der  1.  Sg.  der  Ausgang 
-m  durchweg  abge&Uen  (ausgenonmien  nm^  son  sas  nim,  wo- 
nach analogisch  trom  nado,  dun  s  do  und  Aehnfiches  ge- 
bildet wird),  z.  B.  purtave  =  portabam ,  purtds  =  portassem: 
ebenso  der  Ausgang  -o.  z.  B.  port  ~  porto .  doch  nimmt  die 
l.  P.  Sg.  Präs.  Ind.  gern  entweder  ein  a  an  (bildet  sich  also 
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der  Sg.  an],  porta  sss parto,  oder  aber  verbindet  rieh  mit  dem 
Masc.  des  Pronomens  der  3.  P.  el  ss  t^tim,  also  porUl^)  oder 
endlich  folgt  der  Analogie  der  1.  Ftas.  Conj.,  parü  {forte); 
dem  lat.  porfo  entsprechen  folglich  im  Bäto-Rom.  Tier  Formen: 

port ,  porta ,  portely  porti  [porte] ,  von  denen  die  dritte  die 
eigenartigste  ist.    In  dem  litterarischen  Perf.  fs.  oben  No.  7) 
fungirt  die  3.  V.  Sg.  zugleich  als  I.  P. ;  so  dass  amet  in  der 
Bedeutung  sowohl  =  «wjatJt/  als  auch  =  amati  ist  '^)  y  ebenso 
vetidet,  sentit.    Die  2.  P.  Sg.  hat  ihr  -s  durchweg  gewahrt 
und  fügt  an  dieses  gern  das  Pron.  der  2.  P.  Sg.  in  enklitischer 
Verkürzung,  s.  B.  perteit  ^ portat     i[u]  ^  ebenso  purteveH 
u.  dgl.,  es  ist  das  ein  Vorgang,  der  auch  in  anderen  Sprachen, 
namentlich  in  germamschen,  nicht  selten  und  müglicherweiie 
Wiederholung  einer  uralten  Bildungsweise  ist  (wenn  nämlich, 
\vie  wenigstens  die  frühere  von  Bopp,   Schleicher,  Curtius  u. 
A.  vertretene  Annahme  war.  die  indo-germ.  PersnuiilcnduTigt^u. 
mindestens  des  Sg.,  aus  den  Persoualpronominibus  hervor^re- 
gangen  sind.  Jedenfalls  aber  erinnert  räto-rom.  portek  tm 
lat.  portaoie  -H  ^l-    Die  Endnng  -t  der  3.  Sg.  ist  durchweg 
geschwunden,  z.  B.  porta ,  purtAea  ^ portat^  pcrtabai*  Lst. 
-mue  der  1 .  Fl.  ist  zu  -n  vereinfacht,  öfters  tritt  an  dies  -fi  das 
Personale  nos  in  enklitischer  Kürzung  als     an^  z.  B.  pwriam 
=  portam^us]  und  purtains  oder  purtaints  =  portam  us]  -\-  [nos. 
Nicht  selten  wird  die  1.  PI.  der  3.  PI.  angeglichen,  also 
stammljetont.  Lat.  -tis  der  2.  PI.  stellt  sich  als  -/.v,  -t  und  -i 
dar,  z.  B.  purtets,  purtäs  ^ portatis ,  purtevet  =  poriabatu] 
eine  andere  Entwickelung  ist  im  Präs.  Ind.,  dass  die  Endim; 
abfällt,  sodann  dass  Fton.  PI.  der  2.  P.  antritt  und  an  die« 
Bildung  wieder  die  Endnng  -t  angefügt  wird,  z.  B.  purtätat 
^porta[tis]  4-  SOS  + -4*y)       erklärt  Gärtner  p.  113  den 
Vorgang,  vieUeicht  aber  ist  besser  Angleicfaung  an  das  Imp^- 
anzunehmen).    Die  Emhni<^  der  :i  PL  -ui  hat  ihr  t  verloren, 
iu  Tyrol  und  in  Theilen  von  Friaul  ist  sie  ganz  geschwunden) 


1)  A8C0LI  dagegen,  Arch.  glott.  VII  460,  eiklirt  diese  Bflduiig« 
AnbilduDgen  an  affel  u.  dgL  =  afß[o\. 

2)  Der  Bildung  nach  sind  diese  Formen  ItaliaBismen ,  vtnitt^t*^ 

dette  u.  vendettif  darnach  onologisch  amei  u.  sentit.  Directe  AnbilduDg 
*gtet(i  u.  *detfi  aiiEunehmen,  ist  für  das  Käto-liom.  imstatthaft.  Ucber  die 
ital.  Perf.  auf  -ttti  vgl.  oben  S.  böU,  vgl.  auch  Teza  in  den  Studj  di  ßl- 
rom.  I  445. 
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ät.  b.  porten  und  poria  =  poriant  (nach  Gärtner,  p.  108,  ist 
in  porta  die  3  Sg.  zu  erkeimen,  welche  die  Function  auch 
der  3  PL  übernommen  habe  [7]).    9.  Von  sonstigen  duurak- 
terutiichen  Zügen  der  xäto-iom.  Conj.  seien  hier»  wo  auf 
finselheiten  unmögHdi  eingegangen  und  •  ebenso  unmöglich 
iigendwie  Yolktiindigkeit  erstrebt  werden  kann,  nur  folgende 
bemerkt :  a)  Analogische  Uebertra^nnig  des  Ableitungsvocala  ist 
sehr  häufig,  so  ist  z.  Ii.  a  aus  der  sog.  ersten  Conj,  in  die  3. 
(theüweise  auch  2.)   P.  Sg.  Präs.  Ind.   aller  Conjugationen 
übertragen  worden,  also  oenda  für  vetulit,  parta  und  parchia 
für  ^partit^  ober-  und  unterengadinisch  auch  vendast,  partaat 
fäx  vendüf  *partu  (vgl.  A»dbbr  a,  a.  O.,  p.  30,  STi  RziNOER 
a.  a.  O.  p.  10  f.).  Dagegen  hat  der  AbleitungsTOcal  0  in  der 
1 .  und  2.  F.  PL  Pras.  Ind.  der  ^-Verba  und  der  nach  vender 
flectirenden  Yerba  das  organische  ä  und  I  verdrängt,  purtmn 
=  yortemus  (denn  räto-rom.  ot  =  lat.  i],  vendein  =  *tendetis. 
Ableitungs-6'  und  -t  hat  in  der  l.  P.  S^.  Präs.  Ind.  und  Conj. 
vielfach   Palatalisirung    oder   As8i))ilirung    des  auslautenden 
btammvocales  bewirkt,  doch  nur  bei  Verben,  welche  ursprüng- 
lich ein  starkes  Perf.  bildeten  und  auch  bei  diesen  nicht  aus- 
nahmslos, s.  B.  üöffl  SS  *volto  ^  vegn  (ventf)  ^  venio,  fetsck  =^ 
faeioy  tez^vid^Q  etc.,  dam  manche  analogische  Bildungen, 
s.  B.  diieh  SS  dico ,  9iÖgl  v.  atüvaiir  (=s  ^ttqpere)  wie  v&ffl 
soImt.   b)  Der  Stammvocal  unterliegt  der  Diphthongirung,  s. 
B.  ffögl  [aus  rmegl,  vttogf]  =  *f)6lio,  daneben  vi  [aus  viel/,  melj\ 
cfci\  gleichsam  'cSlio  f.  *c6lio],  den  —  ot'«t,  doch  finden  sich 
mancherlei  Ab-weitliungeu  und  Ausnahmen,  nainentlich  wenn 
der  Stammvocal  durch  Position  geschützt  ist,  wie  in  poss\ 
andrerseits  kommen  auch  Analogiebildungen  vor,  wie  z.  H. 
avUras^  avUra  =  AperUy  aperit,  angebildet  an  oütdr  s  qp^»]^, 
daneben  aber  auch  evr  ss  ^er[f]o,  angebiidet  an  ivraSy  ivra  s 
<^Mm»  i^terUf  vgl.  Stuiusinosr  p.  43.  Der  tieftonige  Stamm- 
vocal ist  der  Verdumpfang,  unorganischem  Lautwandel  und 
der  S^rnkope  ausgesetzt,  z.  B.  mnar^sonare,  manetr=:*minare, 
pcher  =  peccare.  pser  =  pensare;  öfters  fällt  die  ^anze  an- 
lautende Sylbe  ah,  z.  B.  ffiiir  [Hyir]  =  \te'^n{re,  i>.  uuch  nächste 
Nummer,    c)  Der  Inf.  hat  das  auslautende  -e  durchweg  ver- 
loren, auch  das  nur  in  den  Auslaut  tretende  r  neigt  vielfach 
ziur  Verstummung.  Synkopirte  Infinitivformen  sind  nicht  selten, 
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z.  B.  fax  uad  /<sr  =faceret  ver  und  coir  =  videre,  nr  »  *iv 
,  riftV  =  roder e ,  ctdr  =  eoptere  etc. ,  Tgi  auch  vorige 
Nmnncer;  das  palataliairte  i»  in  ^«r  (dasa  Bul  F.  ^nt)  er* 
kiftrt  sioh  aus  Anbildung  an  Piite.  Ind.  ve^f.  d]  Die  Aus- 
gänge des  schwachen  Pait.  Fiät.  sind:  au  (o,  d),'-«db  bei  den 
A-Verben;  -iSuj  -ida  und  -t,  'ida  bei  den  /-Verben  und,  con- 
currirend  mit  -ü,  -üda,  bei  den  zur  schwachen  Conjugation 
übergetretenen  starken  Participien,  z.  H.  vendieu  und  cemiu  für 
vendiius.  e'  In  Folgte  de?  Schwundei»  des  Perfect  ist  die  starke 
Conjugation,  der  übrigens  nur  wenige  Verba  treu  geblieben 
sind,  auf  die  stammbetonten  Formen  des  Piäs.  und  das  Part: 
Ftät.  beschränkt  worden.  Die  Zahl  der  starken  FMicipiai 
auf  -1  und  auf  ist  noch  aemlich  betiSchtlich,  indessen  sind 
doch  mehrere  ursprunglich  dahin  gehörige  zur  -uhu  s  ^ 
Bildung  übergetreten,  z.  B.  tgnü,  Verkürzt  gnü  (im  TJnter- 
engadinischen  auch  als  rait.  zu  avair  fungirendi  =  ^tenütim. 
f)  Die  Inchoath  \  erstiirkimfj;  -isr  =  -tW*,  -^sch  in  den  stanun- 
betonten  Friisensformen  ist  nicht  nur  bei  den  meisten  /-Verben, 
sondern  auch  bei  vielen  ^-Verben  Kegel,  z.  B.  nicht  -nor 
ßurisch{a)  und  fluresch  ==  *ßorisco  für  ßoreo^  sondern  auch  oW- 
ieBchy  gleichsam  *kMiUeo  für  habiio,  g]  AnalogiebUdungen 
durchkreuien  h&ufig  in  seltsamster  Weise  die  organische  Con- 
jugation,  so  findet  sidi  z.  B.  für  lat.  e$  neben  eM,  Mundslf 
(s=  09  4-  fu)  ein  an  mm  sich  anlehnendes  808\  XiX.fui  erscheint 
als  fiiva  .  also  in  Aiil)ildung  an  das  Impf.;  nach  sum  werden 
angel)ildet  dun,  dimt  für  do  fv£jl.  Stcrztnger  p.  47  Anm. '1), 
t>orn  für  vado  u.  dgl.  hj  Die  dexionsbetonten  Formen  zu  va- 
dcre  lauten  t.  P.  PL  Präs.  Ind.  m^ft,  2.  F.  m^is  (entsprechend 
im  Conj.),  Impf.  mawl\  die  Herleitung  ist  dunkel,  SröBinroBB, 
p.  50  Anm.  3 ,  setzt  miin  =  timtmm  an;  Gariksr,  p.  158, 
dagegen  constmirt  mnh\u]lare  :  ^amhr  :  (also  mit  Wegfidl 
der  Vortonsylbe) ;  dies  mit  ad  Terbunden  ergab  ^aüar^  oder 
*amlar  :  *ainnar,  woraus  (weil  man  amnar  für  eine  Verkürzung 
gehalten  habe)  amanar.  dies  :  manar,  oder  amnar  :  amar  mler 
amnar  :  anar,  nar,  durch  ^>^stä^kun^  sei  aus  a?ia)  rutstruul 'U 
andar  —  alles  dies  recht  sinnreich,  aber  auch  recht  sehr  un- 
wahrscheinlich ! 

Anmerkung.  Ueber  die  räto-rom.  Syntax  fehlt  es  — 
mit  Ausnahme  dessen,  was  den  Priidioatscasus  betrift,  Tgl- 
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oben  No.  2  —  noch  gänzlich  an  Untersuchungen;  die  »Satz- 
lehre« in  And££&8  Gramm*  verfolgt  nur  praktische  Zwecke 
und  auch  diV^^f  in  unzureichender  Weise.  Jeden&lU  aber 
würde  eine  Untersuchung  der  räto-rom.  Syntax  zu  manchem 
intereaeanten  und  lielleicht  auch  wichtigen  Krgehniase  führen. 

Völlig  unangehaut  ist  noch  das  Gebiet  der  räto-rom. 
Rhythmik.  FreiÜch  ist  auch  von  Tomherein  von  darauf  be- 
züglichen Untersuchungen  nicht  eben  Vieles  zu  erwarten,  in- 
dessen würde  es  sidi  doch  wohl  lohnen,  das  Thema  wenigstens 
in  Bezug  auf  das  Churwilsche  einmal  zu  behandeln.  Es  dürfte 
sich  dabei  herausstellen,  dass  —  gegen  die  ni&chstliegende  An- 
nahme —  das  Bäto-Bom.  in  rhjrthmischer  Beziehung  nicht 
unwesentlich  vom  Italienischen  sich  entfernt. 

Litteraturangaben.  Hauptwerk  für  die  rätu-rom.  Gramm,  ist  das 
lefaon  oft  ntirte  Bueh  tou  Oabtnse  (HeQbronn  1883} ,  vgl.  darüber  oben 
8.  759  Anm.  (Elliott  im  Am.  Journal  of  FhÜ.  IV'  4M  nennt  du  Buch 

mit  Recht  »a  veritable  wonder  of  untiring  patience  and  industn*,  and  a 
fine  model  of  scientific  dialect  mve«tigation>).  —  Eine  wahre  Schatz^;rube 
feur  die  Mor|)hologie  des  Räto-Kom.  u.  speciell  rl<-^  Oberwäldisohen  sind 
Asroi^l's  Annotazioni  sopraRilvane  im  Arch.  ^lott.  ilal.  VIT  426. 

r.  J.  A.\DEER,  Räto-rom.  Elementargramm,  mit  besonderer  Herück- 
sichtigung  des  ladinischen  Dialects  im  Unterengadin  ;mlt  einem  empfeh- 
lenden Vorworte  von  E.  BtaMER).  ZOrich  1880  (das  BOeUajn  Ist  durch 
nad  dureh  elemsntar  gehalten  und  ▼«rrlth  auf  joder  S«te,  dass  sein  Vert 
ein  patriotisoher  B&torumune,  aber  zugleich  auch  nur  ein  Dilettant  in  lin- 
guistischen Bingen  ist  Für  den,  welcher  einen  Ueberblick  über  die  Schrift- 
sprache des  Unterengadin  und  einige  praktische  Vertrautheit  mit  dersel- 
ben au  erlangen  wünscht,  kann  diese  Elcmentnrsframm.  ganz  nützlich  sein, 
wissenschaftlich  aber  ist  sie  einfach  unbrauchbar  und  Anfänger  sind  sogar 
Tor  ihr  zu  warnen,  da  sie  durch  sie  leicht  su  dem  Wahne  Yerführt  werden 
kAnnen,  dass  das  Btto>Bom.  eine  einheitlidie  und  grammatisch  fest  nor- 
mlrte  Spiaehe  sei).  ^  Von  sonstigen  grammatiieh«a  Schriften  seien  ge- 
nannt: Da  Sau,  Fundamenti  della  lingua  retica  o  grigiona.  DissentiB 
1*29  —  Nova  grammatica  ramonscha  e  tudeschgia.  Bissentis  1771  —  Veit, 
Gramm,  ramonscha  per  emprender  il  langaig  tudesch^.  Bregenz  1S05  be- 
handelt die  Mundart  ron  Dissentis)  —  O.  Heineicu,  Fuormas  jfranima- 
ticalas  del  linguach  tudaisch.  Chur  1841  u.  1855  —  M.  Conraüi,  Prak- 
tische deutsch-romanische  Oramm.  ZflriA  1820  (stsQt  die  rhdidsch-graa- 
hOndnerisfllie  Mundart  dai)  —  F.  Laucbsbt,  Untstsuchuagen  über  Laut» 
n.  Formenlehre  der  rito^rom.  Spradxe.  Bottweil  1845  (behandelt  nur  die 
betonten  Vocale)  —  *0.  Carisch,  Orammat.  Formenlehre  der  deutschen 
u.  r&to-rom.  Spr.  f.  d.  mmnii.  Scliulen  Graubündeii*« ,  nebst  einer  Beilage 
über  die  r&to-rom.  Gramm,  im  Besondern  u.  einigen  Proben  aus  der  älte- 
sten r&to-rom.  Prosa  u.  Poesie.  Chur  1852,  und:  Uauptparadigmata  der 
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roman.  Conjugation  u.  Declination  Oberländer,  Engadiner  u.  üherhalb- 
Hteiner  Mundart).  Chur  1848  —  J.  A.  BüiiLER,  Gramni-  eleraentara  di  lun- 
gai^  Khftto-roraonsch.  Chur  1864,  und:  Curla  instruciiun  per  emprcndtr 
il  lun^atg  tudese.  Chur  1877  —  Zacc.  Pallioiti,  La  conjugaziun  ücl 
verb  nel  idiom  Komauntsch  d'Engadin'ota.  Samedan  1668  —  *X.  SfOkkL»« 
GEB,  Ueber  di«  Oogagatioo  im  Bitoron.  "Vl^teitliiir  1679.  ZOnehe  Diai. 
(TgL  oben  8.  759  Anm.  Die  Sehrift  berOekeielitigt  leider  nur  das  Qnv- 
bOndner  Romaitiaeh)  —  £.  Böhmbr,  Tiiolerisehee,  in:  Horn.  Stad.  m  60S 
(bdundelt  u.  A.  die  Participien  auf  und:  Der  Pridicsteeenit  im 

Bäto-Roman.,  §.  oben  S.  771. 

§8.  Bemerkungen  über  die  Geschiclite  derräto- 

rom.  Litteratur. 

1.  Von  den  drei  Theilen  des  riito-roman.  Sprachgebiete* 
(GraubUnden ,  Tyrol ,  Friaul)  besitzt  Giaubünden  allein  ein*^ 
Litteratur  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  Tyrol  und  Friaul 
hesitzen  nur  eine  Volksdichtung,  deren  schriftliche  Fixirung 
in  Tyrol  übrigens  erst  neuerdings  begonnen  hat.  ^) 

2.  Die  ckurwiUache  Litteratur,  und  überhaupt  das  dinr- 
wälsche  Schrütthum  reicht  nicht  über  das  18.  Jahrhundeit 
hinauf^) ,  es  fehlt  also  jedes  mittelalterliche  churwKlsche  lit* 
teratur-  und  Schriftdenkmal.  Angere^^t  wurde  das  Entstehen 
der  churwälschen  Litteratur  zunächst  durch  die  in  Graubündeu 
eindringende  Kirchenreformation .  in  Folge  deren  asketische 
Schriften  in  der  Landessprache  abgefasst  und  die  Bibel,  zu- 
mal das  Neue  Testament,  in  diese  übertragen  wurde,  so- 
dann aber  auch  durch  die  verhältnissmässig  bedeutende .  das 
Volksbewusstsein  hebende  KoUe,  welche  Graubünden  in  den 

1  Ob  freilich  die  im  J.  ISTl»  von  dem  Canonicus  SmH)  zu  Votmuü 
(Bolzen,  herausgegebene  »Storia  d'  S.  Genofefa  trasportada  t'  no»c  lingas« 
mit  Recht  auf  aem  Titel  als  »pnim  Uber  la^ff«  bMeiehnet  irird,  mag  da- 
hingestellt bleiben,  sehr  <rlaublich  ist  es  nicnt,  jedenfalls  kann  es  nur 
richtig  sein,  wenn  »ladinisch«  im  engeten  Sinne  (als  nur  das  Oaderthal  be- 
zeichnend, verstanden  wird. 

2)  Im  Oberengadin  enefaien  das  erste  cedruekte  Bueh  su  PoschisTo 
im  J.  15ri2  Bifrun's  "cuorta  et  christiauna  Fuorma  da  intraoruider  la  giu- 
venlüna»;,  in  unterengadinischer  Mundart  ist  das  erste  DrucKwerk  Chiam* 

Sel  i)  Ptialmenübersetzun^  Un  eudesch  da  Pgaloi^.  Basel  1562j.  die  Reihe 
er  oberländischen  Schriftsteller  beginnt  Stefan  Gabriel  mit  seinen  Schrif- 
ten: l'nna  Stadera  da  pasar  Quala  seig  la  vera  Cardienscha,  und  Ilg 
Sulaz  da  Pievel  giuvan,  beide  Basel  1649  erschienen,  mit  vom  J.  1611^  <U- 
tirten  Vorwort.  Bonifaci's  Catechismus  curt  Mussameint  dels  principali 
punctys  della  christianevla  Keligiun  (Lindau  1^)1}  ist  in  der  DomIc'i>chgtr 
Mundart  geschrieben,  welche  sich  im  Schriftgebrauche  nicht  fu  behaupten 
vermochte.  Zu  bemerken  ist  übrigens,  dass  durch  den  Brand,  welcher  im 
J.  1799  das  Kloster  Disaentis  serstörte,  vermuthlich  auch  sahheiehe  doit 
aufbewahrte  Hdsa.  und  Drueke  den  Untergang  geftoden  haboL 
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schweizerisch -!=avoyischen  iiiul  oberitalieiiischen  Win-cu  jener 
Zeit  spielte,  und  endliuh  dadurch,  dass  in  Graubüuden  das 
räto-rom.  Volksthum  wenigstens  zu  einer  Art  von  staatlicher 
Einheit  zusammen gefasst  war  und  die  äussere  Möglichkeit  zu 
einer  einigermassen  selbständigen  Entwickelung  besass. 

Die  Räto-Romanen  Graubündens  haben  seit  dem  16.  Jahr- 
hundert bis  auf  den  heutigen  Tag  trotz  aller  Ungunst  der 
Verhältnisse  eine  grosse  litterarische  Regsamkeit  bekundet 
und  haben  litterarisch  geleistet,  was  ein  kleines  Gebirgsvölk- 
chen  nur  ixgend  su  leisten  vermag.  Dass  dennoch  die  Summe 
des  Geleisteten  nur  relatiT,  keineswegs  aber  ahsolut  eine  be- 
deutende ist  und  dass  die  räto-rom.  Litteratur  Oiaubundens 
im  Ernste  auch  nicht  entfernt  veiglichen  werden  kann  mit 
den  Litteraturen  der  grossen  romanischen  Culturvölker,  das 
ist  allzu  selhstTerstMndlich  und  natürlich,  als  dass  es  den  Girau- 
hundnem  irgendwie  zur  Unehre  gereichen  könnte. 

3.  Die  graubündner  Litteratur  ist  vorwiegend  Ton  Geist- 
lichen ,  und  z^var  sowohl  Ton  evangelischen  wie  von  katho- 
lischen, gepflegt  worden  und  trägt  demgemäss  auch  einen  vor- 
wiegend religiösen  Charakter ,  liesteht  ihrer  Hauptmasse  nach 
aus  Uehersetzungen  biblischer  Hücher,  namentlich  der  Psalmen, 
kirchliclien  Lehr-  und  Erbauungsschriften  und  religiösen  Ge- 
sängen. Die  i'rosa  ü)>er\vie2t  hei  weitem  die  Poesie.  Doch 
ist  bezüglich  der  letzteren  bemerkenswerth,  dass  nicht  nur, 
wenn  auch  hauptsächlich,  die  Lyrik  angebaut,  sondern  auch 
der  Ansatz  zur  Bildung  eines  geistlichen  Drama's  gemacht 
wurde. 

Auf  dem  (iebiete  der  profanen  Litteratur  wurde  nament- 
lich die  volksthümliche  Prosaersählung  gepflegt,  welche  ihre 
Stoffe  der  Legende  oder  Sage,  mitunter  aber  auch  der  Ge- 
schichte entlehnte. 

Das  Bedeutendste  aber,  was  die  churwälsche  Dichtung  her« 
Torgehracht  hat,  gehifirt  der  Epik  an,  es  sind  die  beiden  histo- 
rischen Epen  »la  Chanzun  daÜa  Guerra  dalg  Chiasti  d*Müsch« 
[ider  MÜBserkrieg«)  und  das  tGedicht  vom  VeltHner  Kriege«. 
Das  erstere  verfasst  um  1527  von  Glan  de  Thivers,  einem  für 
die  Geschichte  Grauhundens  hochhedeutenden  Manne  (geb. 
1483  2u  Zuts  in  Oherengadin,  gest.  ebenda  1563)  und  aus 
704  paarweis  gereimten  Langzeilen  bestehend ,  behandelt  den 
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im  Jahre  1525  geführten  Kampf  der  Criattbündner  gegen  den 
eaYoyiflchen  Cutellan  des  Schlosaes  Miieeo  am  Comexsee.  De» 
zweite,  dem  ersten  an  poetiaehem  Werthe  nachstehende,  aber 
▼olksthümlicheT  gdialtene  Gredicht  (1106  Reimseilen),  verfiMsl 

von  Gioerin  Wietze!  (geb.  um  1604  zu  Zutzh  erzählt  die  Oe- 
schichte  der  im  Jahre  1035  zwischen  den  Graubuudnem  und 
Franzosen  einerseits  und  den  Oesterreichern  andererseits  statt- 
gefundeneu Kämpfe  um  den  I^esitz  des  Veltlin. 

4.  In  der  churwälschen  Litteratur  der  Gegenwart  über- 
wiegt die  profane  L3aik  (Uauptvertreter  etwa  Conradin  de 
Hngi,  S.  J.  Andeer,  Otto  Paul  Ju^alta,  Z*  Paliioppi,  Simeon 
Caiatsch  u.  A.)  und  die  Journalistik,  welche  letstere  über  ver- 
hfiltnisonässig  sehr  sshlreiche  Organe  Terfügt.  Daneben  wird 
nach  alter  Tradition  auch  die  religiöse  Dichtung  und  die  Ab- 
fassung asketibcher  Prosaschriften  eifrig  gepfleg-t.  nicht  niindere 
Thätigkeit  herrscht  in  Bezujfr  auf  das  den  Z^\  ecken  der  Schule 
und  der  Volksbildung  überhaupt  dienende  ächriftthum ;  auch 
in  der  Uebersetanmg  fremdnationaler,  namentlich  deutscher 
Dichtungen  ist  mancher  glückliche  A'ersuch  gemacht  worden. 

Die  ckurwälsche  Litteratur  darf  keine  glänzende  Zukunft, 
kein  einstiges  goldenes  Zeitalter  erwarten  und  nicht  Anspruch 
derauf  erheben,  ein  Glied  au  e^n  in  der  grossen  Kette  der 
Nationallitteraturen.  Aber  so  lange  in  Graubündens  romanti- 
schen Thälem  noch  eine  romanische  Sprache  erklingt,  wird 
voraussichtlich  auch  das  c  liui  wülsche  Schrifthum  sich  erhalten 
und  noch  manche  schöne  Blüthe  treiben. 

Litteraturangaben : 

S)  Bibliographisches,  Handschriftliches  u.  dgl.:  *£.  BÖH- 
MER, Verzeichniss  räto-rom.  Litteratur  >),  in  :  Rom.  Stud.  VI  109  bis  23^^ 
(dies  höchst  verdienstliche,  bis  znm  J,  1S85  reichende  Verzeichniss  Ist  im 
Wesentlichen  der  Katalog  von  Bohmek'.s  eigener  rüto-rDni.  Bibliothek, 
welche  inzwischen  in  den  Besita  der  Kerl.  Bibl.  zu  Berlin  iilu  rsrejjanger. 
ist.  Ein  Mangel  ist,  das«  dem  Verieichniss  kein  Nominalindex  l)ti:^'e^^ebtn 
wurde'.  Ausserdem  hat  Böumer  in  seinen  Artikeln  über  das  Noü.sbcfgische, 
das  üieduerische  u.  das  Tyrolerische  (Rom.  Stud.  III  1,  85  u.  605]  sch^ 
bare  Beitr&ge  sur  rito-rom.  Bibliographie  gegeben  —  Bibliographie  d« 
graninat.  Litt  bei  Oartneb  p.  XIiV,  aueh  bei  Rausch  in  §  1  seiner  lit- 
teratujfgesdiiehte  —  H.  YabvhaobmI,  Chunrllsehe  Hdis.  dee  Btitiah  Mu- 


1)  »Litteratur«  ist  hier  im  Sinuc  von  Schriftthuui  überhaupt  auffuüi^ 
seui  begreift  also  aueh  die  Erbanungssehfiflten,  Qnuounstaken  ete.  in  odL 
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seuxD,  in:  Korn.  Slud.  IV  477  —  \ erzcichniss  der  roman.  Bücher  in  der 
CantoDtbibHodiek  tob  GmubOndMi.  Chur  1868  —  C.  Decubti>'s,  Eine 
•ubtehaaiiehe  Liederhds.,  in:  Ztsehr.  t  mau  PhiL  VI  64. 

b)  8ammlungea,  ChrestoB^athien  u.  dgLt  Imsit,  Proben  tob 

Liedern  in  roman.  Spr.  aus  Chur  in  Oraubünden,  in:  Mone's  Anzeiger  f. 
Kunde  der  teutschcn  Vorzeit,  Jahrp.  S  1S39  ,  Heft  3  —  A.  Roque-Ferrier, 
Un  recueil  de  poesies  ramunschea.  Dialccte  de  \n  Haute-Encradine,  in  R. 
d.  1.  r.  1S74  Januar],  p.  19t>  —  J.  ri.iticH,  Kntorom.  Chrestomathie.  Theil  I. 
Ubcrlaudiiiche  Chr.  'IheU  II.  Engadmische  Chr.  Halle  Ibb2,b3  (da«  Buch 
hat  leider  Biehr&che  empfindlidie  Mingel)  —  J.  Ulbich,  Bito-rom.  T«teb 
Halle  1883/84  (bis  jetrt  2  Bde.  I  Vier  nidwaldieefae  Texte.  H  Bifran'a 
Uebers.  de«  ITeaen  Testaments  [Vorwort,  Matthli,  Ev.  Mard])  » 
V.  Joppi,  Testi  incditi  Friulani  dei  secoli  XIV  al  XIX,  ini  AfoiiiT.  glott. 
ital.  IV  1S5  bis  'iA2,  dazu  bis  S.  «AnnotnTiinni«  ron  AsroLT  u.  dann 
bis  8.  307  ein  Essay  AscüLi'f5  üher  das  triestiner  Friaulische  —  C.  De- 
ri'KTlNS.  Quattru  testi  sopra  silvani,  in:  Areh.  jrlott.  ital.  Yll,  \ 
unten  e/  —  liimes  ladines  i^mit  itaL  Uebers. ^  cd.  ü.  Alton.  lunsbr.  ibbö. 

e)  Darstellend«  Sehriften:  F.  Raobch,  GesehSehte  der  Litt,  dea 
rtto-foBi.  Volke«.  FFsakfiirt  a/M.  1870  (der  Verl  hat  dea  beateo  Willen 
gehabt»  leider  aber  auch  nicht  eine  Ahnung  von  der  Art,  wie  man  litteratur* 
grschichte  SU  sohreiben  hat,  besessen;  das  Buch  ist  dilettantisch  durch  u. 
durch  u.  sollte  recht  bald  einmal  durch  ein  besseres  ersetzt  werden; ,  vgl. 
Kom.  Stud.  1  3u5  —  MuoTTi,  Ueber  Ursprun«?  u.  Verbreitung  der  räto-rom. 
Lit,  in:  Sonntagsblatt  des  nBund»  Ih&O,  15.  Febr.  bis  14.  März  —  A.  V. 
Flugi,  Ladinische  Liederdichter,  in:  Ztsehr.  f.  rum.  Phil.  III  ölS  (der 
Verl  gieht  hflhedie  Proben,  aneh  in  dentseher  Ueben.,  v<ni  dw  neneeten 
lito-roni.  Lyrik),  Tgl.  audi  dessen  unten  e>  <  u.  <  genannte  Sehriften  Aber, 
die  historischen  u.  dramat  ladin.  Dichtungen  (Ztsehr.  f.  rom.  Fhii  n  515» 
IV  1  u.  256)  u.  dessen  Abriss  der  lad.  litteraturgesoh.  in  semer  Ausg.  des 
Müsserkricpes  etc. 

d)  Zur  Folk-Lore:  C  Deciktlns,  Volksthümliches  aus  dem  Unter- 
enjradin,  in :  Ztsehr.  f.  rom.  Phil  VI  ')^2.  Studien  aus  dem  Bündner  Ober- 
lande I.  Das  räto-rom.  MärcliLii,  in:  Monatsrosen  des  schweixerisehea 
Studentenvereins  (Staas)  1876  April,  vgl.  audi  Alpina,  Organ  t  Alpenkunde 
(Chur)  No.  1 ;  Ueber  Sage  u.  Volksdiehtung  des  romanisofaen  Oberlandeji, 
in:  FeuiQe  eentrsle,  organe  officiel  de  la  soci^te  de  Zofinguc  1673  No.  6 
bis  8  (Lausanne];  imd:  Kätische  Studien  [Unser  R&thsel,  ein  uralter  My- 
thus; der  Baumeuhus  in  der  Stir'^eha^  in:  Fremdenblatt  1880  No.  lo, 
17,  20  u.  Engadincr  Cursalon  18bl,  14.  Sept.  —  B.  Jeckltx.  Volksthüm- 
liches atis  (iraubünden.  Zürich  1874  (bietet  wenig  für  das  liäto-Kom.j  — 
C.  Schneller,  Märchen  u.  Sagen  aus  Wälschtyrol.  Innsbruck  1867  — 
E.  BAhmbb,  Churwilsehe  Sprflehwdrter,  int  Born.  Stud.  II  157  —  0.  Air 
TON,  Froverbi,  tradisioni  ed  aneddotti  delle  valli  ladine  orientall  eon  ver- 
sione  italiana  Xonsbruek  1881,  Tgl.  LiteraturU.  f.  genn.  u.  rouL  Phil.  1882 
Minheft 

e*  F.ini  ge  Textausgab  en  u,  Erlau t  f  TM  !i  «TS Schriften  :  «)  Rechts- 
ALIEKTHÜMER  u.  dgl:  C.  Decu&TINS,  Ein  surselvlsches  Weisthum ,  in: 
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ZtBchr.  f.  rom.  Phil.  VI  290;  ein  übcrengadinischt-s  Formelbuch,  in:  Ztschr. 
f.  rom.  Phü.  VI  570.  C.  Schkellek,  Statuten  der  Geisslerbruderschaft  in 
Trieat  aus  dem  14.  Jabrh.  Imsbrack  (Ztiehr.  des  Fetdinandeiiiiit}  t88l, 
Tgl.  latenturU.  1  genn.  ia.  rom.  Phil  1981  8ept  —  ß\  Saosk  ü.  Lbobxdbk: 
*C.  Decubtinb,  Quattro  tetti  aopiaillTani  L  Cudisch  dilg  Viadi  da  Jeru- 
salem,  Keisebeschreibun^  atis  dem  Ende  des  16.  Jahrh.'s.  im  Arch.  glott. 
Vn  151  bis  lOfi.  Tl.  Ciiorta  Memoria  della  sticce^iun  u  diember  dil';  nvats, 
8C0  era  dellas  causas,  las  pU  remarcablas ,  ch'cn  succedidas  da  tems  en 
tems  cun  la  elaustra  de  Muster,  ne  faitg  miiadas  enten  nossa  tiaru.  eine 
bis  sum  J.  1658  reiehende  Chronik  daa  Xloaten  DiMentis,  im  Arch.  glott 
vn  197  bis  264.  IIL  Vita  de  Soing  GSoiaphat,  eonTeftina  de  Boing  Bar- 
hem,  geutlieher  Romaii,  Text  aua  dar  enten  HlUle  dea  17.  Jahrh.'aa  im 
Aich,  frlott.  vn  255  bis  1M>6  (daiu  eine  ii-ortgetreue  ital.  Uebers.  von  As- 
COLI,  VII  365  bis  405,  und  'Annotazioni  sistemntiche.  Saggio  di  morfologia 
e  lessicologia  soprasiivana .  ebenda  S.  406  bis  IV.  Roman  u  Historia 
de  Octavinnus,  Kaiser  de  Roma  etc.,  Text  aus  dem  Ausgang  des  17.  oder 
Anfang  des  18.  Jahrh.  im  Arch.  glott.  VII  2^7  bis  364.  Ausserdem  hat 
Becvbtims  herausgegeben:  Hisrtmia  dilg  oaTalaer  Fieder  de  Froreoia  e 
ddla  biala  Bfagelona,  in:  Zttidir.  f.  rem.  PhIL  V  480»  u.  Deux  legende» 
aufMlvanes,  Vie  de  Ste-Oenevi^e  et  V.  de  St.  Ulrich,  in:  Born.  XIII  60. 

—  Smid,  Storia  d'  S.  Oenofefa  trasportada  f  nosc*  lingax.  Prüm  lib^  ladiag. 
Porsenü  1879.   vgl  oben  S.  T7S   Anm.  —  y]  F.\beln  u.  M-Ähkchkn: 
C.  DErx  KTiNH,  Praulas  surselvanas,  in:  Korn.  Stud.  II  9t».  G.  AKr.A<iArs, 
Fablas  *  novellas.  Chur  18T8.  Vgl.  auch  oben  d).  —  il  Rklküösk  ScHKltTKN 
Aus  der  grossen  Menge  derselben  (man  sehe  Böhmi.u  s  \  crzeichniss!;  seien 
hier  nur  Ulrich'i  Ausg.  des  Boni&d'sehen  Kateehiamus,  in  Rom.  IX  248, 
u.  desselben  Rito-rom.  Texte  (s.  oben  b))»  welefae  mdat  reUgiAsen  Inhaltsi 
sind,  angeführt.  —  t  I.yriks  C.  Deciktins,  Ein  ladinisehes  Rflgelisd, 
in:  Ztschr.  f.  rom.  Pbil.  VII  99.  A.  v.  Flugi,  Ein  ladin.  Kügelied  auf  den 
Tod  des  Obersten  G.  Jenntsch,  in  der  »Rätia«  Jabrf?.  III  p.  24''    G.  ULRicn, 
Üanzuni  alto-engadine  di  liravugn.  und.  Canzoni  ncl  dialetto  di  Schorns  etc., 
in:  Arch.  glott  VIII  12«.   A.  v.  Flugi,  Canauus  popularas  d'KnKaJina, 
in:  liouL  Stud.  1  309,  und;  Die  Volkslieder  des  Engadin.  Strassburg  lbT3, 
vgL  Jahrb.  t  xom.  u.  engl.  Spr.  u.  Ltt.  XIV  382.  [J.  CoBNir,  I«e  raas  de« 
Taehes  de  la  Qmytee  et  la  ohsnson  de  Jean  de  la  BoUito»  in:  Rom.  Stud. 
I  35S,  hat  nur  gsas  indirecten  Besug  auf  das  Räto-Rom.].   Ein  slthd. 
Gedicht  in  oberengad.  Mundart  (J.  L.  Gritti's  Gedicht  über  den  Untergang 
von  Plurs  1818),  hcrausg.  u.  erklärt  von  A.  Rociiat    Zürich  1874,  vgl. 
Jahrb.  f.  rom.  u.  engl.  Spr.  m.  T>it.  XIV  :^b2,  Rom.  III  VJb.  Vgl.  S.  783  u. 

—  Ci  Epik:  A.  V.  Fli  oi,  Historische  Gedichte  in  ladmischer  Sprache, 
in;  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  IV  256  (Essay).  Zwei  historische  Gedichte  in 
ladin.  Spraehe  aus  dem  16.  u.  17.  Jahrh.  (MOsaerkri^  u.  VeltUnerkrieg], 
ium  ersten  Male  herausg.,  flbers.  u.  mit  einem  Abriss  der  ladin.  Litterstur 
eingeleitet  von  A.  v.  Flugi  Clmr  1965  (Rausch,  Sprachliche  Bemerkungen 
z-im  Milspcrkrieg,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  II  99,  vgl.  auch  FlUGIs  Essay 
üb,  den  Müsserkrieg  u.  die  kdinische  Litt,  des  16.  Jahrh.'s,  in:  »Die 
Schweiz«  Jahrgang  VII  (Bern  1864;,  No.  5).   A.  v.  Flugi,  Der  ladiniscbe 
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Tobia,  in  Rom.  Stnd.  I  33»)  Ausgabe.  —  ly)  Dhama:  G.  Leonhabdt. 
Ueber  duä  aite  Vulkstheater  iu  Graubüuden,  in  :  »Die  Schweiz«.  Jahrg.  VII 
(Bern  1864)  No.  3.  Le  Sacrifiee  d*Abn]mm,  mystftra  engadinou  p.  p. 
J.  Ulbicb,  in:  Rom.  VHI  374,  vgl  ibid.  X  246.  C.  Dbcubtins,  Da«  Som- 
vixer  Passionsspiel.  Ein  Vottrag,  in :  Monatsrosen  des  sohweis.  Studenten» 
Vereins  1878  Januar.  HöRRMANN,  Das  Passionsspiel  in  Lurobrein,  int  Ueber 
I>and  u.  Meer.  Jahr^.  XXIV  No.  36.  A.  v.  Fi.ini,  Die  ladin.  Dramen  im 
lö.  Jahrb.,  in:  Ztschr.  i.  rom.  Phil.  II  515  (orientierende  Uebersicht  .  da/.u 
als  Ergänzungen:  Zwei  ladio.  Dramen  de»  10.  Jahrh.'s,  ebenda  V  401, 
Ladinische  Dramen  des  17.  Jahrh.'8,  ebenda  IV  1  u.  483.  Un  drame  haut- 
«Dgadinois,  tragieomedia  bagida  b  Zuott  anno  1673,  eompogntda  dal  dgnur 
Fad.  VIsael,  hwausg.  in  dar  R.  d.  1. 1,  1885  Min,  p.  121.  Die  Zehn  Alter» 
eine  läto-rom.  Bearbeitung  (dramatisches  Gedicht)  aus  dena  16.  Jabrb., 
befausg.  v.  E.  Böhmer,  in:  Rom.  Stud.  \1  239  (mit  Glosaar). 

f  Zeitschriften:  OBERLÄNnT-^rHK  U  Amitg  de  Dien  e  della  Patria, 
be^rrflndet  zu  Disentis  lS3ß,  einge<;anfren,  ebenso  La  Gasetta  Komonscha, 
II  Confederau,  II  Komonsch,  Ii  Amitg  dil  Pievel,  Nova  Gasetta  Romonschn, 
Ilg  Grischun,  La  Ligia  Grigia,  II  Novelist.  UnT£R£KGADINI8CH£  :  Aurora 
d'Kngiadina,  Gasetta  d'E.,  II  RepubUeancr  (ersehienen  simmtlidi  swiseben 
1844/54),  n  Corrier  Ladin  (ersehien  1886^  ging  aber  bald  ein].  OBSUCzroA- 
PDf ISCHE:  LaDumengia-Saim.  Cbur  1855/58.  FOgl  d'Engiadin«  (seit  Weih- 
nachten 1857,  besteht  wohl  noch  gegenwärtig),  Fögl  Mensual  Grischun 
(erschien  1^66,  sring  bald  ein  ,  Vütschellu.  Vgl.  Rai  sCII  a.  a.  (>  .  p  lOOu.lO«. 

SchluH.swort  Auf  die  "Wichtigkeit,  welche  das  Studium  des  Käto- 
Rom.  für  die  romanische  Gesammtphilologie  besitzt,  ist  bereits  oben  hin- 
gewiesen worden.  Dringend  ist  demnach  dem  Studierenden  der  romanischen 
Philologie  aniurathen,  sieh  mit  diesem  Idiome  einmal  wenigstens  emstlieh 
SU  besflbäftlgen.  AUetdings  wird  er  dabei  eigenartige  Sehwierigkeiten  au 
flberwinden  haben,  sehon  weil  es  an  Hülfsmitteln,  die  für  Anf&iger  brauch- 
bar wfiren,  noch  recht  sehr  fehlt,  aber  diese  Sehwierigkeiten  sind  doch 
nicht  11  n  überwindbar.  Zu  em])fehlen  dürfte  dem  Anfänger  sein,  mit  der 
Leetüre  der  von  Decurtins  im  Arch.  glott.  VII  255  herausgegebenen  u. 
ebenda  p.  :<'»5  von  A.'^coLi  italienisch  übersetzten  Legende  von  liarlaam 
u.  Josaphat  zu  beginnen  u.  an  diesem  Texte  die  Formenlehre  des  Ober» 
walddialeetes  praklisdi  su  erlernen.  Hat  der  Anftnger  sidi  dadureh  eine 
gewisse  Lesefwtigkeit  u.  einen  EinbUdt  In  den  grammatisdien  Ben  wenig- 
stens eines  Dialeotet  erworben,  so  wird  er  befähigt  sein,  das  Studium  der 
Gianunallk  Gabtkers  u.  s|Aterhin  der  Saggi  Asooli's  mit  Erfolg  vor- 
zunehmen,  namentlich  wenn  er  zugleich  (He  Leetüre  von  Texten  weiter 
fortsetzt.  Vor  der  Benutzung  der  Andeer  sehen  Grammatik,  welche  der 
Vorgeschrittenere  T^cht  ohne  Mutzen  u.  jedenfalls  mit  Interesse  einmal 
durchblättern  wird,  ist  der  Anfänger  zu  warnen,  wie  bereits  oben  S.  777 
bemeikt  n.  begrOndet  wurde. 

Nachtrag.  Zu  e  c) :  Chansons  ladines  p.  p.  Ulsich,  in:  Rom.  XIV 
109.  Eimes  ladines  in  p4rt  oon  traduiion  taliana  dal  B.  AlTON.  Inns» 
bruok  1885. 
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Siebentes  Kapitel. 
Das  Euniäni8che. 

§  1.  Bemerkungen  über  dae  Sprachgebiet  des 
Rumänischen. 

1.  Das  nimäniBche  Sptachgebiet  bildet  kein  einheitliches 
Ganse,  sondern  scheidet  sich  in  mehieie  an  Umfimg  sehr  un- 
gleiche Theile,  Ton  denen  der  nördlick  von  der  unteren  Donau 
gelegene  der  grösste  und  zusammenhängendeste  ist. 

2.  Das  rumänische  Sprachgebiet  nordvi^ürts  der  Donau  ent^ 
spricht  in  seinem  Umfange  ungefähr  dem  alten  Dacien,  es 
umfasst  jedoch  mit  mancher  Einschränkung,  s.  unten) :  a)  das 
Königrreich  Kinnänien  (die  früheren  Fürstenthümer  Walachei 
und  Moldau);  b)  Bessarabien  (die  ungefähre  Sprachgrense 
wird  hier  vom  Dnjestr  gebildet,  doch  liegen  nimänische  Sprach- 
inseln aiicli  zwischeu  Dnjestr  und  Bug  und  uucli  an  dem  rechten 
Ufer  deb  letzteren);  c)  SiebenViiru'eu;  d;  den  östlichsten  Theil 
von  Ungarn,  besrw.  des  ehemaligen  sog.  Hanates  (ungefähre 
Grenzpunkte  sind  Arad  und  Grosswanh mtiV  v  den  südlichen 
Theil  der  TUikowina  ^ungefähr  bis  zum  Fruth,  strichweise 
aber  ein  wenig  darüber  hinaus] .  —  Hierzu  kommt  noch  f '  ein 
südlich  der  Donau  zwischen  dem  Timok  und  der  Morava  liegen- 
der kleiner  Besirk  im  Königreich  Serbien. 

In  dem  angegebenen  umfangreichen  Gebiete  wird  jedoch, 
namentlich  in  Siebenbürgen,  das  Bereich  des  Rumänischen 
Tiel&ch  durch  fremde  —  besonders  magyarische  und  deutsche  — * 
Sprachinseln  unterbrochen. 

3.  Kleinere,  inselartige  rumänische  Sprachgebiete  befinden 
sich  siidlidi  der  Donau  in  Macedonien,  Thracien  und  Thes- 
salien, namentlich:  a]  in  dem  die  Grense  zwischen  Albanien 
und  Macedonien  bildenden  Gebixgslande  (Ht^uptorte:  Ssn  Ms- 
rina,  Avdela,  Perivoli,  Moschopolis,  Vlacho-Khsura) ;  b)  auf  dem 
Kamme  und  an  den  beiden  l^tenabhängen  des  Pindusgebirges 
(Hauptorte:  Mezzovo,  Malacassi,  Lesinitza,  Kalarites,  Ka1aki,Kli' 
novo) ;  c)  im  Gebiete  des  oberen  Buenos  (oder  Fidaris)  und  Ks* 
phibbos  (in  der  Umy;egeud  von  Zeitun],  veretreut  auch  iu  anderen 
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Gebieten  des  nördliclien  Griechenlands,  so  im  Sperchiosthale.  im 
Diphrosgebirge  auf  Euböa  etc.  A'gl.  Rösleu  a.  a.  O.  8.  102). 

Höchst  wahrscheinlich  war  in  älteren  Zeiten  das  riimii- 
niscbe  Sprachgebiet  in  Macedonien  ein  ungleich  ausgedehnteres 
und  zusammenhängenderes,  als  gegenwärtig,  wo  es  nur  aus 
amcinandergerissenen  Fetzen  besteht,  dezen  Gr&cisirung  wehl 
nur  eine  Fzage  der  Zeit  ist.  Dass  übrigens  die  Rumänen  im 
nofdlichen  Griechenland  nicht  ursprunglich  ansässig,  sondern 
eugewandert  sind,  ist  zweifellos. 

4.  Kleine  rumänische  Sprachinseln  befinden  sich  endlich 
auch  in  Istrien  im  Arsathale  und  auf  der  albonesischen  Halb- 
insel den  Gerichtsbezirken  Castelnuovo.  Pisino  und  Albona], 
dürften  aber  bald  völlig  schwinden,  da  die  Slavisirung  unauf- 
haltsam Torschreitet  und  schon  gegenwärtig  die  istrischen 
Kmnänen  mehr  oder  weniger  alle  slavisch  sprechen.  Bei  den 
einst  im  Karat  wohnenden  Rumänen  (den  sog.  Cici  oder  Mor- 
lacchen,  d.  h.  Mayrovhichen)  ist  die  Slavisirung  bereits  yo\U 
endet  Höchst  wahrscheinlich  sind  die  istrischen  Rumänen 
üher  Dalmatien  und  die  Insel  Veglia  aus  dem  macedo-rumä- 
nischen  Gebiete  eingewandert. 

5.  Von  den  Nachbarvölkern,  namentlich  den  Dentschen 
und  den  Griechen,  wurden  und  werden  die  Humanen  als 
•Machen .  Walachen«  bezeichnet,  wonach  auch  ein  Theil  des 
nördlich  von  der  Donau  gelegenen  Gebietes  den  Namen  »Wa- 
lachei« fuhrt.  Die  Benennung  leitet  sich  Tmauthlich  ab  vom 
shd.  walh  »Knecht«.  Die  Neugriechen  beseiclinen  die  Daco- 
Rnmänen  als  »Mavrovlachoi«  (schwane  VI.),  die  Macedo-Ru- 
mänen  als  Kntzovlachoi«  (lahme  VI.),  für  welche  Spottnamen 
eine  befriedigende  Erklärung  noch  nicht  gegeben  ist  (vgl.  je- 
doch Rösleu,  a.  a.  O.  1011. 

6.  Ueber  die  Gesammtzahl  der  Rumänen  lässt  eine  sichere 
•Angabe  sich  nicht  raachen,  da  bekanntlich  in  den  Staaten  der 
Balkanhalbinsel  die  Statistik  noch  sehr  im  Aigen  liegt.  Im 
jetngen  Königreich  Rumänien  hat  überhaupt  nur  eine  Volks- 
lihlung  und  zwar  in  den  Jahren  1859/60,  also  vor  länger  als 
einem  Vierteljahrhundert,  stattgefunden  (s.  unten  i.  Nach  ge- 
wöhnlicher Annahme  soll  die  Gesammtzahl  der  Rumänen  ca. 
zehn  Millionen  betra|?en.  wovon  angeblich  4  300  000  im  König- 
reiche vgl.  aber  den  nächsten  Absatz^,  1  171  700  in  Ungarn, 

littisf,  Sn^ktopidi«  4.  ron.  PbU.  Ul.  50 
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1  500  000  in  Siebenbürgen,  360  100  in  andern  Uiadem  Oester* 
leicb-UnganM,  I  600  000  in  Serbien  und  der  Türkei,  1  000  000 
im  russieehen  Bewarabien  und  den  angrensenden  Gouvemementt 

wohnen. 

Die  Bevölkerung  des  Küuigreichs  Rumänien  ^einschliess- 
lich der  Dobmdscha)  wird  officicll  auf  5  376  Ouij  veranschlag. 
Vor  der  Annexion  der  Dobrudscha  lebten  im  Königreiche 
angeblich  400  000  iBraeliten,  200  000  Zigeuner,  85  000  Sk- 
Yen,  39  000  Deutsche,  29  500  Magyaren,  8000  Armenier,  5000 
Griechen,  2000  Franaoeen,  1000  Engländer,  500  Italiener, 
2700  Türken,  Polen,  Tataren  etc.,  zusammen  also  770  700 
Nichtran^nen;  da  nun  in  der  Dobrudseha  31  177  BnmiBeD 
liehen  75  7GG  Nichtrumänen  wohnen  soUeu ,  so  beträgt  die 
Gesammtzahl  der  Nichtruinänen  846  466 ,  diejenige  der  Kii- 
mänen  4  529  534.  Demnach  umfasst  der  rumänische  iStaat  nur 
die  kleinere  Hälfte  des  rumänischen  Volkes. 

Litteratu rangaben:  Ueber  das  xumän.  Sprachgelnet  hat  etagdmi 
gehandelt  FuCHS,  Die  romsn.  Spr.  etc.,  p.  88  ff. ,  dessen  Hauptquellen  u. 
Gewährsmänner  wieder  waren  Poi  QUBViLLE,  Voyage  dans  la  Orece,  Pari.« 
1820^21  ,  5  Bde.  (Bd.  2  kommt  besonders  in  Betracht;  u.  Vaillant,  la 
Komanie  ou  histoire,  lanf^ie,  littfrature,  orographic,  statistique  des  peuplei 
Ardinliens,  \  ubmues  et  Molduves,  roaumes  sous  le  nom  des  liomaus,  Pa- 
ris IHM  Bd.  ;{  kommt  besonders  in  Betracht),  Neuere  SpeciaJnntcrsxTchun- 
gL-u  ubtr  den  Gcgeustaud  ichlen.  Kurze  Angaben  (zum  Theil  uui  LlakEs 
Travels  in  Northern  Oreeoe  beruhend]  macht  Köslek  in  seinen  rom&n.  Stai 
S.  100  ff.  Ueber  die  Rumänen  in  Istrien  TgL  MiKLOSiCH't  Angaben  in 
den  Denkaohr.  der  Wiener  Akad.  d.  WiHenseh.  Bd.  32  (1882] ,  p.  1  f  — 
Die  in  No.  6  gegebenen  Ziffen  sind  dem  Oothaisdien  Hofkalander  ton 
J.  1886,  a  903,  entnommen.  —  Die  Angaben  BouMTXNsavü's  in:  Oß»- 
torii  la  Romftnii  din  Macedonia  si  Muntele  Atos»  Bucuretel  1863,  aber  die 
Zahl  der  Macedo- Humanen  aind  offenbar  arg  übertrieben* 

VgL  auch  die  Litteraturangaben  lu  S  2. 

§  2.  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  rumä- 
nischen Sprache. 

1.  Maceiloaion  verlor  durch  die  Schlacht  bei  Pydna  (16S 
V.  Chr.)  seine  6elb8tÄiidi«i;keit  und  \*-urde  im  Jahre  146  zur 
römischen  Provinz  erklärt:  in  der  späteren  Aaiserzeit  wuideu 
daraus  vier  Provinzen  gebildet  (Maoedonia  prima,  M.  seoonda. 
Thessalia,  Epinis  nova).  Thracien  wurde  um  das  Jahr  30  v. 
Chr.  von  den  Römern  unterworfen,  aber  erat  48  n.  Chr.  sl» 
Provinz  eingerichtet.    Die  Romanidrung  Macedoniens  und 
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Thraciens  scheint  in  nur  wenig  intensiver  Weise  erfolgt  zu 
sein  und  im  Wesentlichen  auf  diejeuigeu  Theile  (iei  ein- 
heimischen iievölkeiuiij^  suli  beschränkt  zu  habfii  welche 
dem  Einflüsse  der  sonst  in  diesen  Landschaften  n  erbreiteten 
griechischen  Sprache  und  Cultiir  sich  entzogen  hatten. 

2.  Das  Land  zwischen  Balkan  und  Donau  wurde  im 
Jahre  29  v.  Chr.  von  den  Hörnern  in  Besitz  genommen  und 
unter  dem  Namen  »Moesia«  xur  Provinz  gemacht.  Von  Mösien 
aus  wurde  von  Trajaii  das  nordwärts  der  Donau  etwa  zwischen 
der  Thein,  den  Karpathen  und  dem  Prath  gelegene  Land 
erobert,  und  wurden  daxaua  im  Jalure  107  n,  Chr.  zwei  Fro^ 
vinzen,  Dacia  euperior  im  Westen  und  Dada  inferior  im  Osten, 
gebildet.  Das  Land  soU  durch  den  langandauemden  und 
blutigen  Krieg  ganz  entvölkert  gewesen  und  deshalb  von 
Tiajan  durch  sahireiche,  aus  dem  ganzen  römischen  Reichs- 
gebiet gesammelte  Colonistenschaaren  besiedelt  worden  sein.i] 
Aber  schon  unter  Kaiser  Aurelian  (270  bis  275)  wurde  Daci^ 
von  den  Römern  wieder  aufgegeben  und  die  dortige  Bevölke- 
rung nach  Mösien.  also  auf  das  rechte  Donauufer,  versetzt.  So 
wenigstens  berichtet  ^'opiscu82).  Ist  diese  Angabe  buchstäb- 
lich zu  verstehen,  so  muss  angenommen  werden,  dass  Dacien 
damals  entromanisirt  und  erst  später  im  Mittelalter  durch 
Romanen,  bzw.  Kuniänen,  weiche  aus  den  südlich  der  Donau 
gelegenen  Ciebieteu  einwanderten,  neu  romanisirt  wurde.  Da- 
mit würde  «rut  übereinstimmen,  dass  »Walaehen«  nördlich  der 
Donau  erst  im  dritten  Jahrzehnt  des  13.  Jahrhunderts  lur- 
kundlich  genannt  werden  ^  und  zwar  als  Bewohner  des  hohen 
alpenartigen  Gebirges  im  Süden  Siebenbürgens.  Die  heutigen 
Nordrumänen  wären  demnach  nicht  Nachkommen  (mindestens 

Ij  »Traianus  victa  Dacia  ex  toto  orbe  Romano  infinitas  eo  copias  ho- 
minum  transtulcrat  ad  ajp'os  et  urbes  colendas;  Dacia  enim  diutumo  bello 
Dccibali  viris  fuerat  exhuusta.«  EiTKOi',  \       6,  30  nach  Waoner'8  Aiisg. 

2)  In  der  Vita  des  Aurelian  39:  »Cum  vastatum  Illyricum  ae  MoMiam 
dcperditam  videret,  provinciam  trnnsdanuvinam  Daciam  a  Traiano  constitu- 
tam  gublato  excrcitu  et  provincialibus  reUquit,  desperans  eam  posse  reti- 
neri,  sbductosque'  ex  ea  populos  in  Moesia  conlocavit« 

3)  V,  M.\NIU,  Zur  Gc-^chichtsforHchung  (b?r  Rumänen,  p.  150,  behauj)- 
tet  allerdinj^s,  dass  um  das  J.  1164  das  rumänische  Volk  in  den  nördlichen 
Gebieten  der  Donau  sehr  gut  bekannt  reweien  sei ,  und  beruft  sieh  auf 
eilte  Angabe  des  Niketas  (Jhaniotes  —  aber  selbst  wenn  die  Sache  sich 
so  verhielte ,  wie  Manii'  glaubt,  wurc  doch  nicht  viel  damit  gewonnen, 
denn  auch  das  Jahr  1 1 Ö4  ist  schon  spat  genug. 
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nicht  directe  Nachkommen}  jener  Römer»  welche  unter  Titjiii 
Dacien  benedeiten,  sondern  Nachkommen  von  aus  dem  iniheieii 
Mosten,  Thiacien  imd  Macedonien  nach  und  nach  heraber- 
gekommenen  Südiumänen.  Daraus  würde  sich  anch  erUiien, 
das8  von  dem  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  im  früheren  Mittel- 
alter sehr  ausgedehnten  romanischen  Sprachgebiete  südlich  der 
Donau  und  des  Balkan»  gegenwärtig  nur  noch  so  wenij^e  imd 
zusammenhangslose  Fetzen  übrig  sind :  es  ■v\äre  eben  der 
grÖsste  Theil  der  Südrumäuen  aus  irgend  welchem  Anlas», 
etwa  vor  den  Türken  flüchtend,  nach  Norden  in  das  alte 
Dacierland  gezogen. 

3.  Diese  H3rpothe8e  Ton  der  nicht  nnmittelhar  römischen 

Abstammung  der  heutigen  /Nord-  Rumänen  ist ,  nachdem  sie 
bereits  im  vorigen  Jahrhundert  von  Silzer  aufe^estellt  \\ ur Jen 
war,  neuerdings  von  R.  K(>>i  kr  in  sehr  seharlöiuiiiger  Weise 
verfochten  worden,  hat  aber  auch  sehr  lebhaften  Widerspruch 
gefunden,  namentlich  bei  den  Rumänen  selbst,  deren  National- 
stolz die  direct  römische  Herkunft  des  Volkes  als  zweifellose 
Thatsache  betrachtet.^}  Und  gewiss  lassen  gegen  Rdstsa^s 
Theorie  sich  gewichtige  Einwände  erheben.  Zwei  derselben 
seien  wenigstens  kurz  angedeutet.  Vopiscns*  Angabe  dsrf 
schwerlich  so  verstanden  werden,  als  ob  Aurelian  die  ge- 
sammte  [mehr  oder  weniger)  romanisirte  Bevölkerung  Daciens 
in  Mösien  jenseits  der  Donau  angesiedelt  habe,  da  eine  solche 
Massregel  sich  praktisch  kaum  durchführen  Hess;  man  wird 
vielmehr  annehmen  dürfen,  dass  ein  mehr  oder  weniger  be-* 
tiachtlicher  Theil  der  daco^romanischen  BeTolkening,  nament* 
lieh  der  bäuerlichen  und  kleinbürgerlichen  doch  in  Dacien 
zurückblieb  und  mithin  das  Land  nicht  Tollig  entromantsirt 
ward.  Von  grosserem  Gewichte  noch  ist  die  Erwägung,  dass 
Röslkr's  Hypothese  die  Annahme  einer  sehr  intt  Tisi\eu  l^oma- 
nisining  der  mösischen,  thracischen  und  niat  edonischen  Land- 
schaften zur  Voraussetzung  hat,  um  die  Besiedelung  der  jetzigen 
nord rumänischen  Gebiete  durch  Südrumänen  als  glaublich  er- 
scheinen zu  lassen.  Eine  derartige  Romanisirung  aber  ist  für 
die  gedachten  Landschaften  durchaus  nicht  wahrscheinlich,  da 


1)  Sclbstverstundlich  aber  giebt  es  auch  rumänische  Gelehrte,  »eiche 
die  Frage  objeetiv  und  frei  von  patriotiieher  Befangenheit  beheadeit  bebn* 
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sie  T<m  Alters  her  unter  dem  Einflüsse  des  Hellenismus  standen 

und  dieser  sonst  nirgends  (ausser  in  Untenritalien ,  doch  auch 
da  nur  sehr  spUt  und  langsam)  von  dem  Komanismus  über- 
wunden worden  ist.  Allerdinjjs  hat  ja  jedeiifaiis  im  Mittel- 
alter das  südrumänische  Sprachgebiet  eine  viel  weitere  Aus- 
breitung, als  gegenwärtig}  besessen,  aber  dass  dieselbe  so  aus- 
gedehnt gewesen  sei,  um  die  Basis  für  die  Kuckromanisirimg 
Dadens  abgeben  zu  kdnnen,  scheint  doch  sehr  zweifelhaft. 
Eher  konnte  man  geneigt  sein,  die  Bomanisirung  des  Südens 
weniger  aus  der  direeten  Einwirkung  des  RÖmerthumSf  die, 
wie  bereits  bemerkt,  keine  sonderlich  starke  gewesen  sein 
dürfte,  als  ans  der  Einwanderung  zahlreicher  Dacoioiuanen  zu 
eiklaren.  welche  vor  Petschrnegen.  Knmanen  tmd  andern 
Harbarenstammen  in  das  byzantinische  Reich  Hüchteten  ^eine 
eiste  solche  *  Einwanderung  ist  durch  Vopiscus  verhüllt,  es 
können  dieser  aber  in  späteren  Jahrhunderten  weitere  gefolgt 
sein).  Freilich  Hesse  sich  hiergegen  wieder  einwenden,  dasSf 
wenn  die  Daooromanen  massenhaft  nach  Süden  ausgewandert 
sein  sollen,  die  Zahl  der  jenseits  der  Donau  zurückgebliebenen 
zu  schwach  gewesen  sei.  um  sich  der  Slavisirung  oder  Magyari- 
sirun^  zu  entziehen  ,  aber  in  Bezug  hierauf  ist  doch  zu  be- 
merken, dasö  es  iii  solchen  Dincfeii  -wenif^er  auf  die  Zahl,  als 
auf  die  Culturüberlcgenheit  ankommt  und  dass  die  Daco- 
romanen  sich  im  Besitz  dieser  gegenüber  den  slavischen  und 
uial-altaischen  Stämmen  jedenfalls  befanden.  Eine  Thatsache 
scheint  nun  allerdings  entscheidend  xu  Gunsten  der  Boslbr^- 
sehen  Annahme  zu  sprechen :  die  kurze,  nur  ungefähr  ein  und 
ein  halbes  Jahrhundert  wfthrende  Dauer  der  rümisehen  Herr- 
schaft in  DacioTi.  denn  damit  scheint  die  Annahme  einer  nach- 
haltigen Ronianisirung  des  Landes  unvereinbar.  Aber  dabei 
ist  doch  zu  bedenken,  dass  in  Dacien  die  Verhältnisse  aiKhrs 
lagen,  als  in  den  übrigen  der  Bomanisirung  verfallenen  römi- 
schen Provinzen.  In  den  letzteren  befanden  sich  die  römischen 
Colonisten  weitaus  in  der  Minderzahl  gegenüber  der  starken 
einheimischen  Berölkerung,  und  selbstverständlich  ertoderte 
da  die  Bomanisirung  längere  Zeit.  Dacien  dagegen  wari  als 
es  Ton  den  Römern  in  Besitz  genommen  wurde ,  zwar  gewiss 
nicht  völlig:  menschenleer,  aber  doch  sehr  entvölkert  s.  die  oben 
citirte  Stelle  Eutrop  s),  zur  sofortigen  Romanisirung  des  Landes 
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genügte  also  im  Weaentlidien  die  Einwandertmg  einei  nUr 
reichen  römitdien,  l»sw.  Iftteiniscli  redenden  Bev^erang, 
welche  ihren  römischen  Charakter  auch  nm  so  leichter  rein 
erhalten  konnte,  als  in  dein  hauptsächlich  nur  von  ihr  sel\»st 
bewohnten  Lande  der  Anlass  au  Mischung  mit  fremden  Völkern 
nur  in  geringem  Masse  vorhanden  war. 

Jeden£edl8  kann  das  Problem  der  Abetammnng  der  (Nord-) 
Rumänen  noch  nicht  für  gelöet  gelten,  sondern  mnss  fiir  no^ 
sehr  discnlirbaT  gehalten  werden.  Vorläufig  ist  noch  nicht 
einmal  alles  erforderliche  Material  herbeigMcliaft  und  aus- 
genutzt  worden,  namenüich  der  spra<^iche  Theil  der  ünter- 
suchung  ist  bisher  auf  Grund  unzureichender  Hülfsmittel  be- 
handelt worden. 

4.  Vor  der  Besitznahme  durch  die  Kömer  waren  die  rriösi- 
schen  und  dacischen  Gebiete  von  zahlreichen  kleineren  und 
grösseren,  zum  Theil  einander  verdrängenden  und  seitlich  sich 
ablösenden  Völkern  bewohnt,  unter  denen  die  Geten  und  die 
Dader  die  bedeutendesten  waren.  Dass  diese  beiden  letcteren 
Völkersdialfen  der  indogermanischen  Sprachfamilie  sugehorten, 
darf  wohl  als  zweiüsllos  angesehen  werden,  ob  sie  dagegen  la 
den  Albanesen  in  nahen  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
stehen ,  wie  dies  von  vornherein  recht  glaublich  und  in  der 
That  auch  vielfach  behauptet  worden  ist,  rauss  noch  als  fratr- 
lich  gelten,  um  so  mehr,  als  über  die  Sprache  der  Geten  und 
Dacier  nichts  Sicheres  bekannt  ist  oder  doch  nur  in  so  win- 
zigem Masse,  dass  Schlüsse  daraus  nicht  gezogen  werden 
k^nen.  Das  über  dem  Getiscfaen  und  Dadschen  liegende 
Dunkel  breitet  nun  auch  über  das  Rnminische  dnen  Sduitten, 
da,  mag  man  mch  die  den  Krieg  überdauernde  UrbeTÜlkemng 
Daciens  auch  noch  so  gering  au  Zahl  vorstellen,  immerhin 
eine  gewisse  KimNirkung  (namentlich  lexikalischer,  vielleicht 
aber  auch  lautlicher  Art)  der  alten  l,andess]>rache  auf  das  ein- 
gedrungene Latein  stattgefunden  haben  wird,  welche  im  Ein- 
zelnen tu  erkennen  von  grosser  Wichtigkeit  sein  würde. 

5.  Nadidem  Daden  von  den  Römern  au^i^egeben  worden 
war,  wurde  das  Land  —  und  ebenso  etwa  vom  Ausgang  dsi 
vierten  Jahrhunderts  ab  auch  der  gxosste  Thdl  der  sudlioli  m 
der  Donau  gelegenen  Provinzen  —  für  fiist  ein  *  Jahrtausend 
lang  der  Tummelplatz  theils  durchziehender,  theils  für  kürzeie 
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oder  längere  Zeit  sich  sesJ^haft  ansiedelnder  liarbarenvölker 
germanischer,  slavisclui  udei  uial-altaischer  Herkunft  (Gothen, 
C»epiden,  Avaren,  liulgraren,  Magyaren,  Petschenej^en ,  Kii- 
niHMpn  ete.\  Es  begann  jones  wirre  und  bunte  Diircheinander- 
schieben  der  allerverscliiedenarti^^sten  Nationalitäten .  dessen 
Nachwirlvimgen  noch  heute  in  dem  bizarren  Völkerijemenfre 
der  Halkanhalbinsel  so  deutlich  und  so  bedeutsam  wahrnehm- 
bar sind.  Mögen  nun  in  dieser  wüsten  Zeit  die  Vorfaliren 
der  heutigen  Nordrumänen  bereits  nördlich  von  der  Donau 
oder  aber  in  den  Süddonauländem  gewohnt  haben,  es  gelang 
ihnen  ihr  Dasein  nicht  nur,  sondern  auch  ihr  romanisches 
V^olksthum  su  behaupten,  während  so  numeher  Nachbarstamm 
in  den  Wogen  des  VÖlkenneeies  unterging  oder  doch  seine  Na- 
tionalität wechselte  (man  denke  z.  B.  an  die  iheüweise  Ver- 
drängung der  Griechen  durch  die  Albanesen,  an  die  Shivi- 
sirung  der  finnischen  Bulgaren  u.  dgl.).  Die  Zähigkeit,  mit 
welcher  das  Bomanenthum  sich  erhielt,  scheint  darauf  hin- 
zudeuten, dass  seine  Träger  nationabdmischer  Abstammung 
waren,  denn  romanisirte  Thracier  oder  Ifacedonier  würden 
schwerlich  dem  Andränge  fremdsprachlichen  Volksthums  Stand 
gehalten  haben.  Indessen  wenn  auch  die  Balkanromanen  (um 
diesen  allgemeinen  Namen  zu  bruiu  lien)  ihre  Sprache  festhiel- 
ten, so  vermochten  sie  doch  das  Eindringen  ma<:s(nihatter  sla- 
vischer.  aiit  »iijcher,  griechischer  und  später  auch  türkischer 
\V(frtt  1(  TiH'iue  in  ihre  Sprache  und  auch  sonstige  IjJecintlussung 
der  Irt/tt  reu  durch  fremde  Idiome  nicht  abzuwehren.  Nament- 
lich das  Slavische  übte  auf  die  inselartig  im  slavischen  \  ölker- 
meere  wohnenden  Nordrumänen  eine  tiefgreifende  Einwirkung 
aus,  in  Folge  deren  das  entstehende  nordrumänische  Schriftthum 
sogar  des  cyrillischen  Alphabetes  sich  bediente  und  dasselbe 
bis  tief  in  dieses  Jahrhundert  hinein  festhielt  (während  die 
äüdrumänen  die  griechische  Schrift  annahmen).  Verhängniss- 
voU  auch  war  für  die  Nordnimänen,  dass  sie  erst  spät  snr 
Erriditung  nationaler  Staaten  geUuigten  und  dass,  als  in  der 
Walachei  und  Moldau  sich  im  14.  Jahrhundert  endlich  sol- 
che gebildet  hatten,  diese  weder  das  gesammte  Volk  um- 
schlossen, noch  auch  lange  nationaler  Selbständigkeit  sich 
erfreuten,  sondern  bald  türkischer  Oberhoheit  unteistanden. 
Weniger  aber  die  türkische  Herrschaft  an  sich,  als  die  Art, 
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wie  sie  ausgeübt  wurde .  war  für  das  rumäiuHclie  ^  olkstlwim 
l)edrohlicli,  denn  dadurch  dass  die  türkische  It^ieruiig  lauge 
Zeit  principiell   die  Throne   der   Donaufürstenthümer  mit 
Griechen  (Phanarioten)  besetzte,  wurde  die  Gefahr  der  Giäci- 
sirung  'mmdeBteiis  der  oberen  GesellachafitaclaMen  nahegelegt. 
Endlich  aber  wandte  sich  das  Geachiek  des  vielgeprüfiteni 
BunühienTolkes  zum  Besaeren:  die  immer  zunehmende  Schw&- 
chung  der  türkischen  Macht  ^ab  ilim  grössere  Freiheit  und  die 
Möglichkeit  der  Vereinigung  heider  Fürstenthümer  zu  einem 
nationalen  Staate ;  die  iienp<«te  Zeit  eiullidi  hat  diesem  St<tai«e 
vergönnt,  die  volle  Unabhängigkeit  sich  zu  erringen  und  aU 
Königreich  imter  einem  deutachen  Herracher  in  die  Beihe  der 
Culturstaaten 'Europa'a  einzutreten. 

6*  Die  ersten  aehr  bescheidenen  Anfange  der  nordramam- 
achen  Litteratur  &llen  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahr^ 
hunderta,  und  auch  noch  lange  Zeit  nachher  blieb  die  Ht- 
terarische  Entwickeluug  recht  kümmerlich.     Ei>  erklärt  sich 
dies  hinreichend  aus  den  oben  angedeuteten  imseligen  politi- 
schen Verhältnissen,  unter  denen  Kumänien  bis  tief  in  diete* 
Jahrhundert  hinein  schmachtete.  Die  nur  dürftige  Entwicke- 
lung  der  Litteratur  wirkte  aber  nachtheilig  auf  die  Sprache 
ein,  indem  die  schrüttmäaaige  Form  derselben  nur  langsam  und 
unter  manchen  Sdiwankungen  sich  auabildete.  So  blieb  das 
Nordrumänische  bis  in  die  Neuzeit  hinein  eine  durch  kein 
nennenswerthes  Schriftthum  gegen  Verwilderung  und  Ver- 
zerrung geschützte  Sprache,  die  sich  nicht  viel  über  das  Ni- 
veau eines  Patois  erhob  i  i  und  oft  genug  von  den  gräcisirteii 
oder   französirten   oder   gennanisirten  Kindern   des   eigen e!i 
Landes  verachtet  ward.    Aber  in  der  Neuzeit  hat  das  arme 
Aschenbrödel  aus  der  Niedrigkeit  sich  erhoben  und  ist  mehr 
und-  mehr  in  Begriff ,  den  romaniechen  Cultuxsprachen  sich 
äusserlich  möglichst  anzugleichen  und  sich  ihnen  all  eben- 
bürtige Schwester  an  die  Seite  zu  stellen.   Freilich  wird  das 


1)  Die  Sprache  der  Verwaltung  und  der  Gerichte  war  bis  lum  ^<'. 
Jalirh.  BUMehliesslieh  das  Slavisehe  (Serbiiehej ,  die  Sprache  d«r  Kifcbe 
das  Kirchenslavische,  vgl  ClHAC  in  Rom.  Stud.  IV  143.  In  Bezu<?  aaf 
die  Kirche  ist  von  Wichtigkeit,  sich  dessen  au  erinnern,  dass  die  Huma- 
nen allein  von  allen  Romanen  griechische  Katholiken  sind  und  in  Folge 
dMten  in  wiehtige,  fOr  ihr«  Sprache  aber  nicht  eben  eraprieesHehe  Be- 
siehung  lu  den  OatalaTen  gesetst  wurden. 
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Nord  rumänische  wohl  immer  in  seinem  huntfrcmischten ,  mit 
slavi*<chen,  türkischen,  albanesischcn  und  sonstigen  1  n md- 
elementen  durchsetzteTi  ^Vortschatzc  eine  Kiijenart  bt'\\ahren, 
welche  es  von  den  romanisclien  Sclnvesiern  schart  unterscheidet, 
aber  diese  Eigenart  ist  nicht  eben  eine  Uni^ierde,  ebensowenig 
wie  die  ganz  ähnliche  Eigenart  des  Englischen  diesem  zur 
Venmstaltiing  gereicht.  Im  Interesse  der  Sprache  ist  die 
wenigstens  theilweise  Beibehaltung  dieser  Fremdlinge  sogar 
za  wünschen,  denn  würden  sie  beseitigt,  so  könnten  sie  doch 
nur  durch  anf  gelehitem  Wege  aus  dem  Lateinischen  ent- 
lehnte Woarte  essetst  werden,  nnd  gerade  das  würde  die  Sptacbe 
entnationaUsiren. 

Die  Südramänen  sind  in  Folge  ihrer  Zersplitterung  und 
Yerstieutheit  unter  fremde,  ihnen  an  Zahl  und  Cultur  ungleich 
überlegene  Nationalitäten  (namentlich  unter  das  Griec^enthum) 
zur  Bildung  einer  SehrÜtspradifonn  überhaupt  nicht  gelangt; 
ihre  Gräcisirung  dürfte,  da  Anschluss  an  den  rumänischen 
Nationalstaat  unmöglich  scheint,  niir  eine  Frage  der  Zeit  sein. 

Litteraturangaben: 

a]  Zur  Ethnographie  u.  Geographie:  Lejean,  Ethnographie  der 
europäischen  Türkfi.  Gotha  ISHl  —  L.  DiKFF.Murn,  Völkerliunde  Ost- 
europa'«, inabesonclcre  der  Hamiishalbinsei  u.  der  unteren  Donaus-fhiete. 
I>nrmstadt  188U,  und:  Die  Volksstämme  der  europäischen  Türkei.  1  raukf. 

1877  —  U.  Kiepert,  Zur  Ethnographie  der  Donaul&nder,  in:  Globus 
XXZIV  {1878}  No.  14  —  R.  BAckh»  Dot  Deutwhen  VolksnU  u.  Spiaoh- 
gebiet  Beilm  1869,  p.  139  **Kanir»  Donaubulgerien  u.  der  Balkan. 
Hiitonseh-geogTaphisch-ethnographische  HeiRestudieo  aus  den  Jahren  1881/79, 
3  Bde.  —  K.  Henke,  Rumänien,  Land  u.  Volk  in  geograph.,  histor.,  atatist. 
u.  ethno^aph.  Besiehung.  liCipzip:  1*^77  —  J.  Slavict  ,  Die  Rumänen  in 
L'ngam,  Siebenbürgen  u.  der  Bukowina.  Wien  u.  Tpsclu  n  ISSl  —  *PlCOT, 
Lea  Roumains  de  la  Macedoine.  Paris  1*^75,  vgl.  itom.  V  120  —  Hi'V- 
FALVY,  Le  peuple  roumain  ou  valaquc.  Tours  1881  —  DOBA  ü'Irtkia,  La 
nationaliU  lounudne  d'aprU  les  cihants  populaires,  in:  B,  d.  d.  M.  Min 
1859  —  L  Cbatiunbsco,  Le  peuple  roumain  d'aprte  se«  diente  nationaux. 
Paris  1874  —  K.  r.  G^ÖKNIO,  Ethnographische  Karte  der  österreichischen 
Uonarehie.  Wien  1855     *K.NtboP|  Bonuaeke  Moeaiker.  Kopenh.  1885. 

A.  Sandv,  O  pagina  despre  Rom&nia  dintr'o  geographie  imprimata  la 
Paris  in  1543,  in:  Revista  contimporanca  No.  9,  Nov.  1S7<  hehniidelt  eine 
merkwürdige  geographische  Notiz  über  Uumünieu,  welche  sich  iu  einem 
1543  «u  Paris  erschienenen  Buche  findet,  vgl.  Rom.  III  125  —  •CantIMIR, 
Descriptiü  Moldaviae.  Bucuresci  1S72  ;Ausg.  nach  dem  Orijjinahnscr.; . 

b)  Zur  politischen  Geschichte.,  insbesondere  zur  Urge« 
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schichte  der  Rumänen^  -  Ueber  die  St?\nirat'szupehörio:krit  der  Geun 
u.  ]>iicicr  ist  sehr  Vieles  u.  doch  nichts  Abschliessendes  gesohiieben  worden, 
so  namentlicli  auch  von  J.  Grimm  in  Kap.  9  seinei  Geschichte  der  deut- 
sehen Spraclie,  darnach  soll  zwischen  den  Geten  u.  Gothen  eine  nahe  ver- 
wandtschaftliche Beziehung  bestehen,  was  als  durchaus  unwahrscheinlich 
bezeichnet  werden  man.  RdsLSB  [s.  u.]  behandelt  in  Kap.  1  u.  1  leiMt 
Büchel  die  Oeten-  u.  Daeier&age,  ohne  tn  einem  iieheren  Ergebnine  n 
gelangen).  Ueber  daa  alte  Daeien  wfjL  fener:  OoOM,  UnAennciiiingan  fik 
die  Lmenveifailtmue  des  trajaniaehen  Daoiena,  in:  Axehiv  des  Vereins  f. 
aiebenbflrg.  Landeskunde.  N.  F.  XU  (1874)  1, 107.  P.  Habdbv,  Dina  Fifaet, 
Ootil  fi  Gcpidii  in  'Daeia.  BueureeeY  1S77.  —  G.  TociLBacu»  Baeia  inainte 
de  Romani.  Eue.  1880  —  Thunmann,  Untersuchungen  über  die  Geschidite 
der  östlichen  europäischen  Völker.  Leipzig  1774  (wegen  des  darin  gcgrcbeneo 
Materiales  immer  noch  beachten swerth!  —  F.  J.  SriJrF.R ,  Geschichte  i!f? 
transalpinischen  Daciens.  Wien  l'Sl,  :<  Bde.  in  die-^ciu  Üuchr  wurde  zum 
ersten  Male  die  Theorie  von  der  nicht  unmittelbar  römischen  Abstammuag 
der  Nordrumänen  aufgestellt  —  J.  Cir.  V,  ExnF.T-,  Geschichte  der  Moldau 
u.  Walachei.  Halle  lb04,  2  Bde.  fder  Verf.  adoptirt  8uker  s  ilypothesei  — 
M.  Cogalniceanu,  Kist.  de  laValachie,  de  laMoldavic  et  des  Valaques  tXKOr 
danuhiena.  Berlin  1807  —  Bosa,  Untereuehungen  über  die  Bonunier  ad« 
sog.  Wlaehen  jens^ts  der  Donau.  Pest  1808  —  NnoEBAm,  llaeien.  Aes 
[siel]  den  Ueberreeten  des  dass.  Alterthums  mit  besonderer  Rflcksidit  e«! 
Siebenbürgen.  Kronstadt  1851  —  *R.  Böblbb,  Baeier  u.  Bominen,  in: 
Sitsungsbenchte  der  Wiener  Akad.  d.  Wissenseh.  LX  (1886),  9,  und: 
"Romänische  Studien.  Untersuchungen  sur  ilteren  Geschichte  Kom&nieoi. 
Leipsig  1871,  vgl  Korn.  I  238  u.  Bev.  pentre  Ist.,  Arch.  ^i  FUoL  1  fue. 
2  u.  n  fasc.  1  —  A.  D.  X£nopol,  De  Torigine  du  peuple  roumain,  u: 
Hev.  bist.  XXlll  f;isc.  1  ~  *3.  JuxG,  Ucb.  die  Anftn^^e  der  Homänea. 
Kritisch-ethnographische  Studien,  in:  Ztsckr.  f.  Österreich.  Gymnas.  l^'TS, 
1,  8!,  321,  und:  Römer  u.  Komanen  in  den  Donauländem.  Historisch- 
ethnographische  Studien.  Innsbruck  1877  ;bedeatendef  Buch,  gegen  die 
Siilzer-Rösler'sche  Hypothese  ,  vgl.  liom.  II  470  —  J.  Bidkkmanx,  Die 
Romanen  u.  ihre  Verbreitung  in  Oesterreich.  Wien  lb77,  vgL  Jen.  iuL-Ztg. 
1878  No.  18,  Qütt.  gel  Ana.  1878  Stück  39,  p.  1224  —  Hckfalvt,  RuflUta. 
Oesehiehtssehreibung  u.  Sprachwissensehaft  Aus:  Lit.  Berichte  aus  Ungsn 
1878,  Bd.  n,  Heft  3,  TgL  BibUogr.  der  Ztsehr.  f.  rom.  PhiL  1878,  No.  m  - 
*XiKoroL^  Un  teigme  historique.  Les  Boumains  au  m*-A,  Paria  1885^ 
Born.  XIV  587  -1 L.Pic,  Ueb.  die  Abstammnag  der  Rum.  Leipdg  im, 
▼gi  Oütt.  gel  Ans.  1881,  StOdt  11,  Sybel's  bist  Zisehr.  XLVI  »49  ^  L 
BsssTp  Der  ^lonymus  Über  die  Bomlaen  Sicbenbürgeoa.  Budapest  ISS^ 


i;  Nicht  eigentlich  hierher  gehört  und  doch  muss  hier  genannt  wf^ 
den  die  wichtige  Schrift  von  Miklosich,  Ueb.  die  Wanderungen  der  Ku- 
munen  in  den  dalmatinisehen  Alpen  und  in  den  Karpathen,  Wien  1879 
Denkschriften  Bd.  XXX  der  K.  K.  Akad.  d.  Wissensch.  ,  vgl.  über  sie  die 
gehaltvoUc  Anzeige  von  IvE  in  Rom.  IX  320.  Ueber  den  Ursprung  der 
liumäiieu  hat  M.  seine  Ansicht  ausgesprochen  in  den  Sitzungsb.  der  )Vie> 
Her  Akad.  Bd.  101,  p.  49. 
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ma^^yarisch  gtHchhLben)  —  V.  Maniu,  Zur  Geschichtsforschung  über  die 
itomänea.  Deutsch  Ton  F.Bbosteaxu.  2.  Aufl.  Leipzig  lS8ö  (dilettantisch]  — 
*P.  HA8DBU,  Ittoria  oritiea  a  Hosisiiilor.  Bue.  1874/75,  2  Bde.  (wiohtige» 
Werk}»  Yon  demaelbeii  Verl :  Origiaüe  CnioTei  (Urapraag  der  Stadt  Craim 
in  der  klemenWalaohai),  Nationalitntc.i  Cumanilor  (die  Nationalität  der  Ku- 
manen)  u.  andere  culturgeschichtl.  Essays,  in:  Col.  luK  Trtt!an  VIII  1,  340, 
661  —  E  Tii  RMUZACHi,  Fragmente  zur  Geschichte  der  fiumiaen.  Bakaregt 
JS78,  vgl.  Aupsb.  Allg.  Ztg.  1878,  No.  77  ff.  Beil. 

c)  Urkundenwerke,  Chronilten,  Zeitschriften;  Vexelin, 
Vlaeho-bolgarsk^a  Iii  dako-slavanskija  gramota.  Petersburg  1840  —  Mei«- 
CHIBBDEK,,  Cnmiea  Hufilor.  Dupo  doeänenlale  Episeopiei  ^i  alte  mowi- 
VM&te  ale  tereL  Boe.  (?)  1860  —  Codbebcu»  Urioaiiul  enprin^itorifi  de 
Hrieoave,  anaforale  ^i  alte  acte  din  enta  XV/XIX  atmg&toare  la  Moldova. 

2  Ausg.  1873,  5  Bde.  —  Uocumente  privitore  la  Istozia  Rominilor  enleee 
de  Etidoxiü  de  Hurmuzachi.  Buc.  1876/78,  7  Bde 

I'rkchi,  Chronique  de  Moldavie  depuis  le  milieu  du  XIV«  s,  jusqu'ä 
Tan  1501.  Texte  roumain  avec  traduction  frcse,  noles  historiquea  etc.  par 
E.  PicoT.  Paris  1879.  Publication  de  l'EcoIe  des  langues  orientales  Vivantes 
—  N.  BAcBBCü,  Ittozia  RomAiiilor  wdh  Mihaiii  Todei  Vit£iul,  urmatü  de 
eeriert  direrae»  ed.  A.  J.  ODaBiscu.  Bue.  1678  —  Sivkai»  CSiroDiea  BomA- 
BÜor.  Jassi  1853.  3  Bde. 

Magazinu  istoricii  pentru  Dacia  ed.  A.  F.  Laurianu  ^i  N.  Balcescu» 
Buc.  lS4fi  4S,  .5  Bde.  —  Archiva  romäneascä  ed.  M.  CoGALNT«"FAyT"  2  Ausg. 
Jassi  lb60.  2  Bde.  —  HAfiDEU,  Archiva  Istorica  a  Komaniei.  Buc.  1665/67» 

3  Bde. 

dj  Zur  Sprachgeschichte']:  J.  C.  Sculllek,  Argumentorum  pro 
latimtate  liB^äae  valaehieae  live  rumonae  epieriiii.  Oibinii  1831,  tuid:  Ent- 
wi^ung  der  wiehtigiteii  Ontndaitae  für  die  Erforsofaiung  der  rumun.  oder 

walachischen  Spraebe,  in:  Archiv  dee  Vereine  f,  liel^enbarg.  Landeskunde. 
Bd.  i,  Heft  1.  Hermannstadt  1845  —  J.  IIkti.metf.^,  Ueb.  die  Entstehung 
der  romfiischen  Sprache  unter  dem  Einflüsse  fremder  Zungen  Aschatlcn- 
burg  IS.'U  (dem  Verf.  der  Encycl.  blieb  diese  Schrift  unerreichbar;  er  muss 
daher  dahingestellt  sein  lassen ,  ob  sie  sieh  nicht  <  a  auf  das  Neu» 
grieckische  bezieht,  wie  die  sonstige  Anwendung  des  iipithetous  »romä- 
iseh«  vermuthen  Usst)  —  A.  F.  Lacmaku,  Tentamen  critieunn  in  onginem, 
deriTattonem  et  fonnam  linguae  toniaxiae  in  utraque  Daoia  vigentis  vulgo 
valaehicae.  Wien  1840  Oavteb,  Stratificarea  elementului  lattn  tn  limbä 
rom&n)(,  in:  Kev.  pentru  Stor.,  Arch.  fi  FiL  t.  I  17  —  1.  OOLDlscH,  Die 
Latinität  der  rumfin.  Spr.  Arad  1880  (magyarisch  peschrieben)  —  PAFcrxiu, 
Urigin  a  Romanilor  si  latinitateä  limbei  romäne.  Arytfl.  1881  —  ♦Hasdku 
(nach  anderer  Sehreibwrist  ÜAJDEr*,  Cuvente  den  baträm.  Buc.  1&7S/79, 
2  Bde.  u.  ein  Supplemeutband  (Bd.  l  enthalt  Urkunden  aus  den  Jahren 
1&7 1/1686,  eine  WOxtersanunlung  ans  elavisehen  Urkunden  des  16.  JahrVs, 


1)  Die  auf  die  Abstammung  der  Bnmiaen  beiflgliehen  unter  b)  ge- 
nannten Schriften  behandeln  raeist  auch,  wenigstens  andeutui^eweiie,  den 
Ursprung  und  die  Entwickeluug  der  ruman.  iSprache. 
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ein  Glossar  tozd  Beginn  des  17,  Jahrh/s  u.  die  Chronik  lUhail  Moxa  s  rom 
J.  1620.  Bd.  II  enthält  u.  Ä.  runftnigche  Texte  des  16.  Jahrh.N  (Volka- 
bficher] ;  ein  Kapitel  aus  der  rumän.  Syntax ,  femer  reiche  Beiträge  xur 
vergleichenden  Litteraturgeschichte.  Der  Supplementband  enthält:  I.  Con- 
spectul  controverselor :  Schuchardt  }?ariti  ,  Gastcr,  Cihac  etc.  II.  Sriii - 
CHARDT,  Ueh.  B.  P.  Häsdeü's  altrumän.  Texte  u.  Glüs*en.  III  BaRITI, 
Cuvinte  din  batrani  de  B.  P.  Hasdeu.  IV.  Gaster.  Cihac,  Sur  les  ctüde« 
rotimaines  de  Mr.  Hasdeü.  V.  Hasdev,  Addenda  et  Corripenda.  VI.  Bibli  ^- 
frraphisüher  u.  ijalaogTaphisch-historischer  Iudex.  Vgl.  Bibliograpliic  dtr 
Ztschr.  f.  rom.  FhiL  1S80,  No.  —  B.  P.  Hasdeu,  Fragmente  pentie 

Istorik  limb^  lomAne;  demente  dadee.  lOliXuj.  (Cu  poit^mipCank  despR 
D.  Cihao  ^i  Appendiee  despre  B.  EmOe  Pioot).  Bne.  1676  (iet  im  Weetnt- 
liehen  eine  gegen  Oihne,  spedeü  gegen  dnen  Artikel  deieelben  in  den  Oon- 
TOibiil  litteiAre  vom  1.  12.  1875  geriektete  Streitsdirift,  Tgl.  Oiom.  di  fl. 
rem.  I  55'}  > 

§  3.  Bemerkungen   über  die   Geschichte  der 

rumänischen  Philologie. 

1.  Mittelalterliche  grammatische  und  lexicaliäche  Irdciare 
fehlen  fiir  das  Kumänische  leider  völlig,  wie  denn  überhaupt 
erst  mit  dem  Ausgange  des  18.  Jahrhunderts  die  theoreti-che 
Beschäftigung  mit  rumänischer  Sprache  anhebt  und  zwar  zu- 
nächst auch  nur  in  sehr  elementarer  und  lediglich  praktiiche 
Ziele  verfolgender  Weise.  Es  ist  dies  begreiflich  genug,  wenn 
man  erwagt,  dass  bis  zum  17.  Jahrhundert  das  Slariache  die 
ausschliessliche  Sprache  der  Verwaltung  und  der  Geridite  war 
(vgl.  Cihac  tn  Rom.  Stud.  IV  143).  dass  die  Kirche  sich  des 
Altbulgarischen  alis  Kitualsprache  hedit  nte  und  tluss  rumäui^che 
iSchulen  erst  im  IS.  Jahrhundert  errichtet  wurden. 

Die  überhaupt  älteste  das  Kumänische  betreffende  giaui- 
matische  Schrift  dürften  die  von  der  Fürstin  IHnca  1660  ent- 
worfenen Versuche  einer  rumänisch -lateinischen  Orthographie 
sein  (Incercftri  de  ortografia  romäno-latinä  ale  Donini|ei  llinea, 
ed  ST.BDSSA  in  Col.  luX  TraXan  VIII  81). 

2.  Idit  dem  Ausgange  des  18.  Jahrhunderts  begann  eine 

Ij  Bd.  I  führt  den  Sondertitel:  Cuvente  den  bäträni.  Limbä  romiot 
vorbitä  intre  1550/1600.  Studiu  paleografico-linguistic,  cu  obsenratiuni  filo- 
logice  de  H.  ScbüCHArdt.  Vgl.  über  diesen  Band  die  eingehende  Be- 
sprechung von  CraAC  in  Rom.  Stud.  IV  141.  Bd.  II  ist  betitelt:  Cuvente 
den  b&tranK.  Cartile  poporane  ale  Rom&nilor  in  secolul  XVI  in  le?aturä 
cu  literaturä  puporana  ceä  ncscrisa.  Stiidiu  de  filologia  comparativa.  Leber 
diesen  Bd.  u.  das  Supplement  vgl  Rom.  IX  347  {mi  I  ist  in  Rom.  VD 
0:J6  kurz  angezei<?t  .  Leber  Hasdeu's  (nach  anderer  Si-hreibweise  HAJDEr 
Biographie  vgl.  den  Artikel  Ton  Q.  Meter  in  der  Augsb.  AUg.  Ztg.  vom 
II.  Febr.  1879. 
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ziemlich  rührige  Thätigkeit  auf  dem  Grehiete  der  nimänischen 
Grammatik  und  Lexikographie,  indemn  war  dieselbe  fast  ganz 
aottchlieaslich  auf  die  näcbidiegenden  praktischen  Ziele  ge* 
richtet  und  hekundete  sich  demnach  in  Leistungen,  weldie 
far  die  Wissenschaft  unmittelbaren  Werth  gar  nicht  besitzen. 
Nur  dem  1825  zu  Ofen  »Budae«)  erschienenen  grossen  »Lexicon 
valachico-latino-hiiiiganco-germanicum«  ist  ein  höherer  Werth 
rtmierkennen ;  denn  das  Buch  ist  /war,  vom  Standpunkte  der 
heutigen  Wissenschaft  aus  betrachtet,  durch  und  durch  mangel- 
haft und  in  Beziehung  auf  Etymologie  mitunter  grauenhaft, 
irar  aber  doch  für  seine  Zeit  eine  bedeutende  Leistung  und 
iit  Idder  auch  heute  noch  nicht  zu  entbehren» 

3.  Die  rumänische  Philologie  als  wirkliche  Wissenschaft 
i>t,  wie  die  romanische,  Gesammtphilologie ,  hegründet  wor- 
den durch  Diez'  Gramm,  der  r«m.  Sprachen,  in  welcher 
das  Kumänische  oder,  wie  Diez  es  noch  nannte,  das  Walachische 
ab  romanische  Sprache  anerkannt*)  und  —  freilich  erst  in 
der  3.  Ausgabe  ganz  und  yoll  —  in  derselben  eingehenden 
Weise,  wie  die  übrigen  romanischen  Spiachen,  behandelt 
wurde. 

Es  legt  für  das  ebenso  ideale  wie  nationale  Streben  des 

rumänischen  Volkes  sowie  für  seine  geistige  Begahung  und 
Entwickelungsfähigkeit  ein  höchst  ehrendes  Zeui^^iss  tlie  Ihat- 
^ache  ah,  daf'S  die  junge  issensehait  der  romanischen  und 
speciell  der  rumänischen  Philologie  in  liumiinien  selbst  die 
eifrigste  und  verständnissrollste  Pflege  gefunden  hat.  Um 
diese  Thatsache  in  ihrem  yollen  Werthe  zu  würdigen,  erinnere 
man  sich  dessen,  dass  bis  vor  wenigen  Jahren  Rumänien  noch 
der  politischen  IMheit  und  Unabhängigkeit '  entbehrte  und 
dsss  es  folglich  nicht  sehr  befremdlich  erscheinen  würde,  wenn 
die  ganze  Geisteskraft  und  Intelligens  der  Nation  von  dem 
Rinjjen  nach  staatlicher  Selbständigkeit  in  Anspruch  genommen 
Miirp.  ^^  ahrlich,  die  Kumänen  haben  Grosses  da- 
lait  gethau,  dass  sie  gleichzeitig  ihren  Nationalstaat  fest  ge- 


1)  Aueh  Ratuocard  hatte  übrigens  schon  Choix  VI,  p.  LXVIII)  das 
Rumänische  für  romanisch  erklärt,  wie  Diez  .selbst  Gr.  P  130  Anm,  be- 
richtet Den  lat.  Ursprung  des  Kumanischen  hatte  auch  vor  DiJüJ  schon 
ScHVLLEB  verfuchten,  ihm  u.  BlEZ  folgte  dann  Lauriaxu  nach  (die  Titel 
dtt  betr.  Schriften  s.  oben  8.  795}. 
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grüiulet  und  dovh  auch  die  wissenschaftliche  Erforschung  ihrer 
Sprache  und  Litteratnr  erfolgreich  gefördert  haben. 

Die  Zahl  der  gelehrten  Rnmiinen ,  welche  gegenwärtig 
auf  dem  Gebiete  der  mm  Philologie  thätig  sind,  ist  sehr  er- 
heblich, und  mancher  hervorragende  Mann  befindet  sich  darunter, 
dessen  wissenschaftliche  Schöpfungen  für  die  romanische  Ge- 
sammtphilologie  oder  für  die  vergleichende  Spiachkiinde  oder 
Litteratuigeschichte  hohe  Wichtigkeit  besitsen;  es  seien 
spielsweise  nur  PsTRicBtcu-HAsnKu  und  A.  de  Cihac  genannt; 
der  eiBtere  nnetmüdlich  th&tig  als  Herausgeber  altrum.  Texte, 
als  schaifoinniger,  wenn  aneh  freilich  oft  allsa  kühner  Ety- 
molog und  als  Redactenr  der  Colomnä  ln(  Tnüfan,  der  letitere 
aber  hoohTerdient  als  Verfasser  des  Dictionnmie  d*6tymologie 
daooromaae/  Neben  diesen  beiden  Heroen  nnd  ungleich 
Nestoren^)  der  mmänischen  Philologie  stehen  jüngere  Crelebrte, 
die  Tüditiges  schon  gesehaffen  haben  und  mehr  noch  für  die 
Znknnft  verheissen,  so  Tor  allen  M.  Gastbr,  der  Verfasser 
des  inhaltsreichen  Buches  »Literaturä  popularä  Romänät,  and 
H.  iikiiN,  der  in  seinen  »Studien  zui  lum.  l'liil.«  (Lpzg. 
ISbi    eine  tre  ffliche  lautgcschichtl.  Untersuchung  geliefert  hat. 

Dass  nicht  alle  Arbeiten  der  rumänischen  Philologen  l  e- 
deutend  genannt  werden  können,  selbst  nicht  im  relativen 
Sinne  des  Wortes,  dass  vielmehr  unter  ihnen  so  manche  mittel- 
\ind  nntermässige .  auch  manche  einfach  schlechte  sich  be- 
findet, bedarf  nicht  erst  der  Bemerkung,  ist  aber  auch  viel 
zu  natürlich,  als  dass  es  irgendwie  gerügt  oder  auch  nur  be- 
klagt werden  könnte.  Bedauerlich  aber  ist,  dass  selbst  die 
Grössen  nnd  Leiter  der  jungen  Wissenschaft  nicht  immer  von 
principiellen  Verirnmgen  sich  frei  erhalten  haben,  so  s.  B. 
von  der  Sucht,  Wörter  dacischen  oder  tfaracischen  Ursprungs 
in  der  Sprache  aufzuspüren,  ein  Unternehmen,  das,  abstisct 
genommen,  berechtigt  sein  mag,  aber  so  lange  eigehnisslos  i 
sein  muss,  als  wir  vom  Thracischen  oder  Dacischen  nicht 
mehr  als  jetzt,  das  heisst  so  gut  wie  nichts  wissen,  und  welches 
übrigens  auch  unter  allen  Umständen  nur  dann  erlaubt  ist» 
wenn  jede  Möglichkeit  fehlt,  das  betr.  Wort  ans  dem  Latei' 
nischen  oder  aus  dem  Slavischen  zu  erklären.  Bedauerlich 

1 ;  Sowohl  Hasdbu  als  auch  CmAC  sind  sohon  seit  langen  Jahren  Ut- 

tcrarisch  thätig. 
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ist  ferner  etwas  Anderes.  Dass  über  wichtifjfe  Frincipieiifrugen 
▼erachiedene  Gelehrte  verschiedener  Ansicht  sind,  ist  nicht  nur 
begreiflich ,  sondern  oft  auch  förderlich  und  mitunter  selbst 
nothwendig,  aber  wenn  auch  begxeifiich,  so  doch  nicht  im 
Mindesten  förderlich  oder  gar  nothwendig  iai,  dan  wissenschaft- 
Hche  Gegner  vor  der  Oeffentlichkeit  sich  in  gereizter  und  über 
daa  sachliche  Man  hinanggehender  Weise  befehden,  wie  dies 
in  Rumuiien  ofteors  geschehen  ist  (man  denke  z.  B.  an  die 
unerquicklichen  Streitereien  zwisdien  Hasdbu  und  Cibulo).  Frei- 
lich ist  ja  leider  auch  ausserhalb  Eumiiniens  Derartiges  keines- 
wegs unerhört.!] 

ESndlioh  ist  noch  auf  Eins  hinzudeuten.  Die  run^biische 
Philologie  sieht  sich  in  Rundtnien  vor  eine  praktische  Auf- 
gabe schwierigster  Art  gestellt,  vor  die  Aufgabe,  die  Schrift- 
sprache zu  lixiren,  derselben  eine  für  absehbare  Zukunft  ab- 
geschlossene ,  für  Erzeugung  einer  classischen  liittcratur  ge- 
eignete Form  zu  geben.  Dies  Ziel  durch  Aimälieiuiig  der 
Sprache  an  das  Latein  erreichen  zu  wollen,  ist  ein  bei  einer 
romanischen  Sprache  gewiss  naheliegendes  und  an  sich  be- 
rechtigtes Friucip}  das  ja  auch  anderwärts  fiii  massgebend  ge- 

1.  Es  sei  hier  eine  allgemeine  Bemerkung  gestattet.  Vuu  Diez,  dem 
Begrttnder  der  roaum.  Philologie,  iriid  keine  einzige  Recension  naehge- 
wicsen  werden  können,  die  in  einem  eines  Gflehrttn  Kn^ürdigen  aROgsa- 
ten  Tone  geschrieben  Tr&re  und  die  den  davon  lietroüenen  persönlieh  httte 
krftnken,  seine  wissenaohaftUehe  Ehre  fAr  alle  Znkmiflt  nfttte  f^ffthrden 
können.   Ich  glaube  auch,  dass  z.  B.  G.  Paris  eine  derartige  Kritik  nie 

geschrieben  hat,  erinnere  mich  aber  sehr  wohl,  dass  er  manche  notorisch 
erzhch  schwache'  Schrift,  die  von  anderen  Kritikern  in  Grund  und  Boden 
eestampft  wurde,  in  schonender  Weise  besprochen  und  die  Ehra  des 
Verf.'s  Tin  an  getastet  gelassen  hat.  ohne  doch  der  Sache  etwas  zu  verge- 
ben. Das  hei'jst  recht  und  edel  und  human  hnndcUi.  Neuerdings  aber 
wird  in  der  Kritik  mehr  und  mehr  ein  gereiiter  und  auf  Persönlichkeiten 
hiiiauHlaufender  Ton  üblich,  der  sd'vi  lil  In  menschlic^icr  wie  in  ^vi9sen- 
schaftlicher  Hinsicht  höchst  unerfreulicli  ist;  ja,  mancher  lieccnsent  ver- 
simt,  utn  nur  teeht  aebimpfen  an  können,  mitunter  selbst  die  hmlige  Pffioht 
cler  Wahrhaftigkeit  Belege  für  diese  Behauptung  habe  ich  gesammelt,  und 
nur  die  Beherzigung  des  Spruches  >'noniina  sunt  odiosa«  lässt  mich  hier 
Ton  ihrer  Mittheilung  absenen).  Meist  freilich  sind  es  nur  die  kleineren 
Geister,  die  sieh  so  an  der  WisBensdiaft  versandigen  in  der  kindischen 
Meinung,  man  werde  sie  für  um  so  »wissen '^cliaftlicher«  halten,  je  frecher 
sie  aufzutreten  und  je  lauter  sie  zu  schmuhcn  verstehen.  Leider  aber  er- 
niedrigen sich  mitunter  auch  Gelehrte  von  Verdienst  und  Kuf  zu  so  un- 
würdiger Handlungsweise,  ««elbst  Anfängern  gegenüber,  die  doch  das  näch- 
•te  Kecbt  auf  wohlwollende  Schonung  haben  und  die  überdies,  weil  noch 
unerfahren ,  gegen  Kritik  am  empflndliehaten  sind,  endlioii  ab«  aueh  in 
ihrer  l'nbedeutendheit  einem  Kecensenten  VOn  bewihitem  Kam^  ganS 
sekuta-  und  wehrlos  gegenüberstehen. 
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gölten  hat.  Aber  man  sollte  sich  tot  Uebertreilmngen  hnten, 
die  dahin  fuhren  mÜBsen,  die  Schriftsprache  za  einem  gelehrten, 
jfor  das  Volk  unverst&ndlichen  Jargon  zu  machen.  Nament- 
lich sollte  man  in  der  Latinisirung  de«  Wortschatzes  sich 
massigen  und  bedenken,  dass  der  liesitz  von  Worten  slavischer 
und  selbst  türkischer  Herkunft  der  Sprache  ( beusoweni^  zum 
Makel  gereichen  kann,  wie  etwa  dem  Spanischen  das  Durch- 
setztsein mit  arabischen  Worten.  Ein  sn  weit  getriebener 
Purismus  kann  nur  schaden ,  gans  abgesehen  davon ,  dass  er 
auch  etwas  Komisches  an  sich  hat. 

4.  Für  die  Bliithe.  deren  die  romanische  Philologie  m 
Rumänien  selbst  sich  erfreut,  legt  das  Bestehen  sweier  teefl^ 
licher  Zeitschriften  Ztugiiiss  ab,  welche  zwar  nicht  aus- 
schliesslich, aber  doch  in  weitem  Umfang  ihr  gewidmet  siud| 
nämlich : 

Columnä  lui  Traianu.  üevistä  mensualä  pentru  istoriä, 
linguisticä  fi  psicologiä  poporana.  Sub  directiunea  d^lui  B.  P. 
Hasbbu.  Buc.  1870/77  8. Bde.,  dann  seit  1880  in  neuer  Folge 
erscheinend;  und: 

Berista  pentru  Storie,  Areheologie  fi  Filologie  snb  diree» 
tinnea  lul  G.  G.  Tocilbscü  Buc.  1883  ff. 

Auch  andere  Zeitschriften,  wie  z.  B.  die  »Convorbiri 
literdre«  herausg.  von  J.  Negruzzi,  Jassi  seit  1867),  bespiechea 
gelegentlich  philologische  Dinge. 

Das  umfangreichste  Erzeugniss  der  philologischen  Thätig- 
keit  in  Bumänien  ist  der  »Dictionariu  limhei  romine  dupo 
insardnarea  data  de  sodetatea  academica  romina  elaboiatn  ca 
proiectu  de  A.  T.  Lauriaito  si  J.  C.  Massdcu,  Bne.  1873/76, 
2  Bde.;  leider  aber  ist  gerade  dieses  Werk  trotz  aller  seiner 
relativen  Verdienstlichkeit  doch  mit  grossen  principiellen  yÜJOr 
geln  behaftet.  ^) 

5.  Ausserhalb  Rumäniens  sind  die  bedeutendej-iten  Ver- 
treter der  rumänischen  Pliilologie  Miklosich  ,  Mt  s^afia, 
ScHucHARDT,  E.  PicoT  uud  Chr.  Nyrüf  ,  vou  welchcu  fünf 
Gelehrten  die  drei  enteren  österreichische  Uniyexsitätslehxer 


1)  H.  SCHUCHABDT  in  der  Bibliographie  der  Ztschr.  f.  rom.  Phil 

IST"»  76.  No.  8  ,  nrthc  ilt  über  das  Buch  "Xach  vielen  Gesichtspunkten 
hin  als  verfehlt  zu  betrachten.  Sogar  an  YolUt&adigkeit  lä48t  e«  sehr  su 
wünschen  übrig«. 
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•md^  der  vierte  Frankreick,  der  fünfte  Dänemark  angehdrt. 
In  Deutschland  ist  seit  Diez  fiir  das  Rumänische  gar  nichts 
Erhebliches  geleistet  worden  i),  eine  Xbatsache»  die  ^ich  zam 
Theil  daniiia  erklärt,  dass  die  meisten  deutlichen  Bih\iotheken 
seihst  der  nothwendigsten  Hülftmittel  foi  das  Studlnm  der 
ramia.  Sprache  enthehren.  Sehr  richtig  ist  ührigens  die  yon 
SCHDCKAXOT  (Bihliogr.  der  Ztschr.  f.  rom.  Phil,  für  das  Jahr 
1875/76  unter  No.  833)  gemachte  Bemerkung:  »Wenn  die 
Kenntnis«  auswärtiger  Philologen  vom  Rumänischen  in  so 
▼ielen  Punkten  eine  mangelhafte  ist,  so  trifft  die  Schuld  hier- 
an vor  Allem  die  Rumänen  selbst;  auf  jeden  Fall  sind  sie 
verpflichtet,  Nachsicht  zu  üben.«  Schuld  nämlich  tiitit  die 
Kumänen  insofern,  als  sie  ihre  Sprache  nach  orthographischen 
'iheorieii  seliK  iben  ,  deren  VieDieit  und  liizarrerie  dem  Aus- 
länder zur  Uual  gereichen,  und  als  sie  noch  kein  wirklich 
brauchbares  Wörterbuch  geschaffen  liaben. 

Zu  wünschen  ist  abpr  lebhaft,  dass  das  iStudium  des 
Rumänischen  innerhalb  des  romanischen  Philologenkreises  all- 
gemeiner in  Aufnahme  komme,  damit  auch  dieser  Theil  der 
romanischen  Gesammtphilologie  die  ihm  gebührende  Pflege 
finde,  denn  dass  dies  bis  jetzt  nicht  geschehen  ist,  beginnt 
sich  mehr  und  mehr  als  eine  emp Endliche  Lücke  in  dem 
grossen  Zusammenhange  der  romanischen  Sprachwissenschaft 
fuhlhar  zu  machen.  Interessant  und  originell  genug  ist  uhrigens 
die  rumänische  Sprache,  um  dem,  der  ihr  ein  wissenschaf);- 
liohes  Studium  widmet,  seine  Hühe  zu  lohnen. 

§  4.  Bemerkungen  üher  die  Dialecte  des  Rumä- 
nischen. 

1.  Das  Ituinänische  gliedert  sich  in  drei  Dialecte  .  a;  das 
Daco-lvumänische  oder  das  Nordrumänische:  b)  das  Ma- 
cedo-Ruiiiaiiische  oder  das  Südrumänische;  c)  das  Istro- 
Kumänische  ^j.  Das  geographische  Gebiet  eines  jeden  Diaiectes 

1)  Meines  Wissens  ist  sogar  noch  nie  eine  UniTenititSTOtletuiig  Aber 

Rumänisch  gehalten  worden. 

2)  »Nach  unserer  gegenwärtigen  Kenntniss  des  Kiununiroben  dürfen 
wir  diese  und  nur  diese  curd  Dialeete  anodimen.«  IIiklosich  im  Eingänge 

•  seiner  »Beiträge  zur  Lautlehre  der  rumun.  Dialecte.«  Sitzuiigsh.  der  Wie- 
ner Akad.  d.  Wissensch.  Philos.-hist.  CL  Bd.  98  (1S81),  ^.  ÖHi.  Gastkr 
dagegen  unterscheidet  drei  Diaiecte  def  Daco-Kum. :  den  walachischen  od. 
muntenischen,  den  moldauisolien  u.  den  siebenbOisisehen  (Ztselur.  f.  rom. 
PhiL  n  355  Amn.  3). 

KörtiBf ,  Bneyklop&di«  d.  NB.  Fhi).  HI.  51 
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wird  schon  duicli  dessen  Namen  angedeutet,  luilieie  Angaben 
sehe  man  §  t  No.  2,  3,  4.  Dass  innerhalb  des  Daoo-  wk 
auch  des  Macedo-Rumftmschen  wieder  irgend  welche  land- 
schaftliche SprachcUffereiizen  bestehen  (z.  B.  zwischen  der 
Walachei  und  der  Moldau  oder  zwischen  der  Walachei  und 
Siehenbürgeii)  dürfte  an  sicli  zweifellos  sein,  und  manche 
darauf  bezügliche  Beobachtung  ist  bereits  gelegentlich  ver- 
öffentlicht worden y  aber  bestimmte  ünterdialecte  scharf  von 
einander  zu  scheiden  und  abmgrenzen,  ist  sur  Zeit  nidit 
möglich  (ygl.  aber  oben  S.  801  Anm.  2}. 

2.  Von  den  genannten  drei  Dialecten  bat  nur  der  dacc- 
rumänische  eine  Schriftsptachform  entwickelt,  welche  übrigens 
noch  nicht  als  endgültig  abgeschlossen  gelten  kann.  Die 
beiden  übrigen  Dialecte  entbehren  einer  solchen  und  zeigen 
in  Folge  dessen  eine  im  Vergleiche  mit  derjenigen  des  Daco- 
Hum.  lautlich  verwilderte  Gestalt.  Das  Istnh-Bumänische  lebt 
übrigens  nur  noch  in  kümmerlichen  Resten  und  wird  sehr 
bald  völlig  von  dem  Slavischen  verdrängt  sein;  das  gleiche 
Schicksal  dürfte,  allerdings  erst  nadi  längerer  Zeit,  dem  Macedo- 
Rum.  durch  das  Griechische  bereitet  werden. 

3.  Die  Hauptdiflerens  zwischen  Daco-Rum.  und  Macedo- 
Kum.  —  das  Istro-Rum.  kann  hier  ausser  Betracht  bleiben  — 
liegt  auf  lexikalischem  Gebiete,  indem  das  t  rstere  mehr  slavische 
das  letztere  mehr  griechische  Eiemente  in  sich  aufgenommen 
hat  Die  lautlichen  und  flexivischen  Verschiedenheiten  sind  im 
Wesentlichen  nicht  erheblich ;  von  den  lautlichen  sei  «.  B.  er- 
wähnt, dass  lat.  anl.  p  im  Maoedo-Rum.  als  k  erscheinti  s.  B.  ht. 
jpeUis  s  drum,  peale^  mrum.  ehiale,  und  dass  lat.  /  im  Dnun. 
sich  anlautend  behauptet,  während  es  im  Bfrum.  in  h  übei^ 
geht,  «.  B.  lat.  ferrtm  «  drum,  feru,  mrum.  heru:  vgl. 
KösLf  K  a.  a.  0.  p.  l'n.    Namentlich  aber  ist  hervorzuheben, 
dabö  iTii   Mac.  -  Rum.  .  das  parasitische  j  tiefgreifende  Laut- 
wirkungen ausgeübt  und  wesentlich  dazu  beigetragen  hat,  die 
Lautgestaltung  vieler  mrum.  Worte  von  d^enigen  der  ent- 
sprechenden daco-'rumUnischen  in  scheinbar  seltsamster  Weise 
zu  entfernen ,  man  vgl.  z.  B.  dnun.  lumin^  (s  lat.  ktmm « 
lüme  mit  dem  Suffix  -^n^)  mit  mrum.  baUn^  (aus  Aofftn«, 
lumnjin^,  lumjhiq]  oder  drum.  tin[u\  mit  mrum.  ßn  (aus  9ßn] 
oder  drum,  htm  =  lat.  hene  mit  mrum.  d^me  (aus  ^'ine^  bdjme, 
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bjine\.    Vgl.  MiKLOsiCH,  Denkschr.  d.   Wiener  Akad.  der 
Wk^  iiych.  Philos.-hist.  CL  Bd.  32  (1882^  p.  273. 

Litteratu rangaben :  Hauptquelle  für  die  Kenntuif=  de?  Istro- 
Rum.  sind  die  wenigen  von  MlKLOSlCli  u.  Ive  in  des?  crstereu  »Rumuni- 
schen  Untersuchungen«  (Denkschr.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wisg.  Phiios.'hist. 
Cl.  Bd.  32  [18S2])  Terfiffentlichten  SpnehdenkmAler  (Uebenetsung  des 
Vaterunaen,  des  Ave  Maria»  des  Dekalogs,  des  Ctedo,  des  Salve  Re- 
gina; Phrasen  u.  Sprüchw^rfeei)  sowie  die  ebenda  ]>.  16  genannten,  bsw. 
gegebenen  Wortverzeichnisse  u.  die  ebenda  v.  53  ff.  von  Gärtner  ge- 
sammelten »Materialien  zum  Studium  des  Rumiin.  in  Istrien«  —  Haupt- 
quellen für  die  Kenntniäs  des  Macedo-Kum  «ind  t.  Die  sog.  i7(i(ur<77re(^inf 
des Cavalliotis  C Evexif}ntv,  a^o  d.L  1770;  den  vullHtandigen  ellenlangen  Titel 
sehe  man  bei  Mikl08Icii  p.  19(>j.  Das  Buch  enthalt  oder  vielmelir  ent- 
hielt ^  denn  es  ist  Töllig  versdioÜen  ~  unter  anderem  ein  siemlich'  um- 
fangreifdtes  "Wortregister  (grieehisoh,  rumimsdi  u.  albaniseh,  die  beiden 
letiteren  Sprachen  in  grieehischer  Transscription},  weldhes  bei  Thünmakk, 
Untersuchungen  über  die  Geschichte  der  östL  europäischen  Völker  'Leipzig 
1774  ,  Theil  T  1*^1  ff  ,  wiederabgedruckt  u.  von  MiKi  osTrii  p,  196  ff.  in 
alphabetischer  Ordnung  u.  mit  wissenschaftlichem  Apparate  herausgegeben 
worden  ist.   2.  Die  sog.  Eliayiaytxrj  (St^aaxuXitt.  UeQtixetni  yfe^txotf  lerQu- 

Ir  Moiai{(  .iXa^iXT,^.  r^f  ßovXyaQix^f  tttl  t^»'  aXßayix^g.  Sv^rtStlOte  etC. 
na^it  xov  etc.  ^avnjX  m  Ix  Mo^pmolMAc  (die  erste  Ausg.  ersehien  an* 

geblich  zu  Moschopolis,  wahrscheinlich  aber  zu  Venedig  u.  vermuthUeh 
zwischen  1760  u.  1770,  aus  ihr  druckte  Leake,  Researches  in  Greece, 
J.iirnl  71  1814,  das  Wortverzeichniss  vollstandtc'  ab;  die  2.  Ausg.,  welche 
dem  Abdrucke  bei  Mikt  osicii,  p.  229  tf.,  zu  üruude  liegt,  ist  ausserordent- 
lich selten,  ein  Exemplar  beendet  sich  in  der  Kaiserl.  HofbibL  Su  Wien). 

Das  Hauptwerk  Ober  das  Istro-  u.  das  Macedo-Bum.  sind  die  schon 
genannten  in  Inhalt  u.  Ankge  höchst  werthTollen  Bumun.  Untersuehungen 
Miklosicb's^),  in  wel^e  aueh  die  einscUif^gen  Sammlungen  von  Maio-  « 
RE!<cü  (Idnerar  in  Istria  u  vocabular  istriano-roman.  Jasai  1874),  Ite  u. 
Oartn'ER  aufgenommen  worden  sind. 

Von  sonstigen  Schriften  seien  genannt:  Rosa.  Tt^yt}  rij»  ^(ouaytxii^ 
ttyafVM*rftag  fit  Xanvtxi*  y^ti^fAuin.  Ofen  1S09  (enthält  von  S.  ■511  bis  5H 
mrum.  Texte)  —  Lucas  XV  1 1  bis  32  macedo-rum.  herausg.  von  Bojadschi, 
in:  Wiener  Jahrb.  Bd.  46  (1829),  101  —  Iliescu,  L'Escriveta  traduitc  en 
dlalecte  mae6do-roumain  (La  dSUmnoe  de  Dinee  des  mains  des  Tures. 
Traduit  de  la  langue  provenfale).  Mumpellift  1682  —  Album  macedo-romAnü, 
snb  directiunea  lui  V.-A  Ubschia  Buc.  1980  (ttne  Angabe  des  interessanten 
u.  wichtigen  Inhalts  findet  man  in  der  Bibliogr.  der  Ztschr.  f.  rom.  FhiL 
1990,  No.  665)  —  Mostre  de  dialectul  maccdo-romanu  de  Vangeliu  Petrescu 
(Cru<iovean\  Parteal:  Basmul  cu  Fet-frumosu.  Buc  ISS  1.  Partcall;  Basme 


1  Vgl.  dazu  auch  den  Anhan?  7.\x  M.'s  Abhandlung  über  die  slsT. 
Klcmente  im  Rum.  in  den  Denkschmteii  der  Wiener  Akad.  Bd.  XL 

51» 


Digitized  by  Google 


804 


Du  Bamimiehe. 


91  poeeü  populäre  culese     traduge.  Bue.  1SS2  —  BoJADscm.  Romaniache 
od.  maccdo-wlachisclie  Sprachlehre.  Wien  1813  —  M\ssimv,  llapcda  ide* 
de  grameteca  macedonorumanesca.  Buc.  1^62  —  K.  Picot,  T^es  llournaina 
de  la  Mac^doine  Paris  1675,  und:  Documenta  pour  servir  ä  Vetude  dei 
dialectes  roumuins,  in:  Rev.  de  ling.  et  de  philoL  compar^e  V      vgL  Rom. 
III  124  (werthvolle  Schrift,  bezieht  sich  vurvviegend  auf  das  KumäXL  im 
Banat).  —  Caragiani,  Komänii  din  Macedonia  §i  poesia  lur  populara,  in: 
ConToibui  litann.  Annul  2  (1869],  33»  —  O.  Asooli,  Studj  ecitiei  Bd.  I 
QOn  1861  («ntliilt  dnen  Abfehnitt  Ob.  die  RiunSneii  Iftriens)  —  P.  Hrx- 
FALTT,  A  Bumun  nyeW«  Budapest  1878,  en«  Bd.  14  der  Sduiften  der 
nu^yerinhen  Akedeniie  (enthüt  eine  »gMiauere  Untenudmi^  dee  Meeedo- 
mm,  11.  Beooiuin.  u.,  lebner,  dei  Iginaohoik  mit  Rflekiteht  auf  da«  Ite- 
Heiuaehe.  Von  p.  106  bis  121  eine  Liste  magyiriedier  Wörter.  Interessant 
ift  p»  109  bis  III  die  Bemerkung  über  »Filma«  gegen  Hasdeu.  Der  Verf. 
leitet  es  vom  Magyarischen  ab,  vgl  CraAC  II  p.  XV  A.  -L«  Bibüogr.  d. 
Ztschr.  f.  rom,  Phil,  1878,  No.  53S'  —  P  Hasdkl',  Dialectolopia,  in  Col 
lul  Traianu,  April  1877  (enthält  einen  Text  in  einem  siebenbOrgisciien  Dia» 
lect  von  181 S  . 

Mancherlei  Material  für  die  rumänische  Dialektkunde  enthalte  Xo- 
PITar's  Kleinere  Schriften,  herausg.  v.  Miklosich.  Wien  1875. 

[Da  für  das  erfolgreiche  wissenschaftliche  Studium  des  Rumän.  eio^ 
vrenigstens  gewisse  Vertrautheit  mit  dessen  Kaebbanprachen  —  es  sind  dies, 
abgesehen  Tom  Deutseben,  Albanesiseb,  SbiTieefa  {Bulgariseh,  Serbiseh,  BMh 
siscb),  Neugrieobisch,  Magjrariseb,  Tttildseh  —  eifoiderlieb  ist,  so  seien  hier 
einige  Hulfiimittel  fflr  deren  Studium  genannt:  1.  Albane si seh»  KontAM, 
Abhandlung  üb.  die  alban.,  waladi.  u.  bulgar.  Spr.,  in:  Wiener  Jahrb.  t 
Lit  Bd.  46  (1829).   J.  Xylander,  Die  Spr,  der  Albanesen  oder  Schkipe- 
taien.  Frankfurt  a/M.  1835.  Hahn,  Albanes.  Studien.  Wien  IS53.  *BorF, 
Das  Albanesische  in  seinen  verwandtschaftl.  Beziehungen.  Berlin  1^3). 
C.XMAKDA ,  Saggio  di  grammatologia  comparata  sulla  lin^ua  albanese.  Li* 
vomo  1864.    *MlKLOSiCH,  Albanesische  Forschungen,  in:  Denkschr.  d. 
*  Wiener  Akad.  d.  Wiss.  Philo«  -hi^t.  CL  Bd.  19  u.  20.  virl.  dazu  H  Scnr- 
CHAKDT,  Albanisches  u.  Komuuisciies,  in :  Ztschr.  f.  vcrgl.  Sprachiurschüng 
XX  241.    DOZON,  Manuel  de  la  langue  chkipe  ou  albanaise  Pari» 
KUPITORIS,  Jtaxqißii  ntql  xr^s  naq  jiXßayolg  itvxoiWfAiai  tov  tqiiov  n^ai' 

*  Yti^tmr,  in:  'S^fUQicr&y  iptXofta^&y  (Athen),  24.  3»  18T9,  und:  MtUt^ 

n:  Th  üvyy^ttfifta  Bv(f»yo£  1879,  4«  bis  g\  *U.  JaRVIK,  Zur  albiB* 
Sprabhkande.  Ldpsig  1881.  *6.  Meter,  Spiaebe  u.  liteiatur  der  AlbansMDi 

in:  Studien  u.  Essays  zur  Sprachgeschichte  u.  Volkskunde,  Berlin  1SS5, 
p.  49  ff.  (eine  auch  für  dm  Laien  höchst  interessante  u.  dabei  auf  gründ- 
Üchster  Forschung  beruhende  Abhandlung;  gleiohes  Lob  lässt  sieh  aaeh 

bezüglich  der  übrigen  in  dem  genannten  Buche  enthaltenen  Es.says  aua- 
sprechen;  auch  der  Nichtphilolog,  wenn  er  sich  nur  ;'ur  sprachliche  u. 
litterarische  Dinge  interessirt ,  dürfte  kaum  eine  anziehendere  Leetüre 
finden  können,  als  diese  schöne  Studiensammlung  des  treulichen  Gelehrten. 
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UoffenÜioh  wird  M.  bald  eine  albanesische  (iraimnatik  erscheinen  lassen;. 
2.  Slavisch.  «)  Alljremeines.  ])as  Hauptwerk  über  »lav.  Sprachkunde 
ist  'Miklosich's  hochbedeutende  »Vergleichende  Gramm,  der  slav.  Spr.« 
Wien  1868/79,  4  Bde.,  dn  Werk»  dM  f&r  die  akviiehe  Philologie  dieeelbe 
Bedeutung  beutst»  wie  XtaK*  Gfeaun.  tat  die  reinemaehe  Viel  Meteriei 
findet  man  aueh  in  ScHAFASTK's  Slav.  Alterthamem,  in  denteoher  Ueben. 
▼on  H.  WuTTKE.  liCipiig  1S31.  Eine  trefifliche  alleeraein  slarische  (leider 
nur  das  Russische  nicht  berQeksiohtigende'  Littcraturgeschichte  ist :  A. 
H.  PypIN  und  W.  D.  SpasOVIC,  Istorija  slavjanskich  literatur.  Pcter='- 
huTg  1879/81  (deutsche  Uebers.  von  T.  Pech.  Leipzig  1879'83,  3  l^d..  . 
ii.me  über  alle  neueren  Erscheinungen  berichtende,  auch  aui  getmau.  u. 
rontea.  Philobgie  Bflckdeht  nehnende,  in  jeder  Beeiebung  ausgeaeiehnet 
redigiite  Zeitaehrift  iit  dee  »Arehihr  f.  dev.  ftiilelogie,  unter  Mitwirkung 
▼<m  A.  l4t8KiEN,  Nehrinq  u.  A.  herausg.  von  V.  JAm6,9  Bedin,  eeit 
1875.  ß)  Alt-  oder  Kirchenslavisch.  A.  Schleicheb,  Formenlehie 
der  kirchenslav.  Spr.  Bonn  !»'f»'2.  *A.  Lepkiex.  Handbuch  der  altbulgar. 
(altkirchenslav.)  Spr.  Orammatik,  Texte,  Glossar.  Weimar  lS7t  'eine  2.  Aus?, 
unter  der  Presse).  Miklosicii.  T^exicon  palacoslovdüc  i-Lrrneco-lnt.  '\^'iL•n 
]8t)2/65.  Wer  sich  über  die  lebenden  slav.  Sprachen  kurz  onentirun  u.  practi- 
tiaeiie  VorkeBBtoiMe  in  deuteUien  erweriwn  will,  bnuMlie  dee  (freülflii  eben  nur 
für  praetiwhe  u.  nieht  im  Mindeelen  für  wisMoedMlIL  Zweeke  bereehaete) 
Bueh  TOB  A.  FRdHUCH,  Kurs  gefusle,  taibellsrisoh  bearbeitete  f*J*^Tic  tat 
acbnellen  Erleruni^  der  vier  slav.  Hauptspr.  2  Auft.  Wien  1872.  y;  Bul- 
g arisch.  Z.\NKOFr,  Gramm,  d.  bulg.  Spr  Wien  1852.  J.  N.  MoMCiLOV, 
Grimm,  d.  nenbiiljr.  Spr.  4  Ausg.  Tirnowo  ISbl  bulgnn<?ch  abgefasst  .  Ha- 
Küv.hkij,  Schlüssel  der  buler.  Spr.  Odessa  18S0.  Boc.oruFF,  IMctionnnire 
bulgare-fr9S.  Wien  1871.  iiulg.-deutsches  u.  deuuch-bulg.  Würterb.  Soda 
188S,  21Ue.  Serbiaeh.  Damioio,  FormenL  d.  aerb.  Spr.  Belgrad  1863. 
Vthazax,  Serb.  Onrnm.  Brünn  1863.  'Porono,  IHaeh.-eerK  u.  aeib:-dtaehea 
WlSvleib.  FaaeBOve  1879/81,  und:  TOikiaehe  u.  andere  oriental.  Wdrter  in  der 
«erb.  Spr.  Belgrad  1884.  ♦KARADRCmrscn ,  Loxicon  serbico-german.-lat 
Wien  1852  (von  demselben  ein  dtsch.-serb.  Wörterb.  Wien  1877  u.  Prim- 
jcri  sprsko-slavcnskoga  jeaika  altserb.  Chrestomathiej.  Wien  1857.  Danicic, 
Wörterb.  d.  altserb  Spr,  Belgrad  lb6 4,  3  Bde.  f  Russisch.  RrsLAJEPF, 
Histor.  Gramm,  dcx  russ.  Spr.  4.  Ausg.  Moskau  1875  von  demselben: 
QuestoBUilliie  d«  ahruia.  UtOBtiir  u.  VolkqKMde  [Rneskaja  ehriatomatija. 
Penjetniei  dzerne-ruaakoj  Eteral  i  narodnoj  alaveoosti,]  3  Au^.  Moekeu 
1881.  Die  Zehi  der  mea.  Orunmatiken  iat  aehr  betrl^tUeh,  leider  eber 
ist  keine  wirklich  gute  u.  empfehlenswerthe  darunter;  die  verh&ltmaafliiaaig 
beste  ist  immer  noch  die  des  alten  Tappe  i'6  Aiisg.  Petersburg  182«,  auch 
in  Dresden  u.  Leipsig  b.  Arnold],  mit  der  auch  ein  nützliches  Uebungsbuch 
verbunden  ist;  da  das  Russische  grammatische  AendenmirLn  iu  neuerer 
Zeit  nicht  erlitten  hat,  so  ist  T.'s  Buch  immer  noch  brauchbar,  nur  muss 
man  nieht  gerede  Anaapreehe  u.  Oonreraation  danma  leman  woUen.  BOLn' 
Lehrgang  der  ruea*  Spr,,  Beilin  1871,  iat  ein  wundeilieheaBuoh:  wer  nah 
damit  su  befreundeu  venneg,  kann  praktiaek  etwma  Tfiohtiges  lernen,  nur 
kftte  er  aioh,  von  B.'a  apraehTergkieheBden  u.  eQrmologiaeheB  Esenraen. 
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eCirae  m  ^uben.    Das  beste  russisoh-deutsdie  u.  deutsch-niM.  Hand» 
ivdTterb.  ist  das  von  Frey,  Leipiig  ohne  J.  (Vorwort  datirt  1S71  i  n  2  Bdca. 
herauigegcbcn.    Zur  Lecture  können  Anf&ngem  die  in  der  '•CoUeetion 
Maiuuisewitsch«  T.pipxJt?  in  Voss'  Sortiment)  erschienenen,  durchweg  accen- 
tuirten  Texte  clasnischer  Werke  empfohlen  -werden.    Eine  ähnliche  S&mm* 
lung    aber   mit  nicht  accentuirten  Texten    erscheint  unter  dem  Titel 
Ku««kaja  Biblioteka  bei  Gerhard  in  Leipzig,  sie  enthält,  was  ja  sehr 
willkommen,  unter  Anderem  eine  Anzahl  TurgenjcfTscher  Romane.  Bei 
dieser  Gelegenheit  werde  bemerkt],   dass  in  Anbetruclit  der  immer  lu- 
nehmenden  Bedeutung  der  niae.  littentiur  und  bei  der  immer  waehienda 
Aniahl  gediegener  «ieaeuiehafllieher  Werke,  welche  in  ruedediar  Spndie 
ereeheinen  (man  denke  s.  K  an  WBSXLCxVFBKT^a  Molitee-Stndien),  die 
Kenntnisa  dea  Buaiiiehen,  hsw.  die  Fihigkeit»  ein  ruia.  Bneh  ohne  aonde^ 
liehe  Mflhe  an  leaen,  audi  den  jomaniaelien  FhQokgen  immegr  wftaaehwt- 
mrÜiBt,  ja  mit  der  Zeit  geradezu  noihwendig  werden  wird.  Dazu  komm^ 
daas  das  Kussische  sprachlich  intereaaant  iat  und  vollste  Gelegenheit  sa 
lehrreichen  Beobachtungen  und  Vergleichungen  darbietet.   Die  Erlenniig 
des  Russischen  ist  demnach  jedem  Philolop^en  ansurathen,  der,  ohne  de?- 
hi\\h  sein  Haiiptstxidium  au  veniachlagsigen,  Kraft  und  Zeit  für  eine  ^nkhe 
Arbeit  zu  crüljri^u  n  weiss.  Die  Schwierigkeiten  des  Russischen  sind  keines- 
wegs so  gross,  alN  man  gewöhnlich  glaubt,  nur  allerdings  Aussprache  und 
Accentuation  kann  man  nur  durch  mündlichen  Unterricht  und  lange  Uebune 
*  erlernen ;  wer  aber  lediglich  nach  Ent  erbung  der  Lesefertigkeit  strebt, 
wird  auf  autodidaktiadiem  Wege  sein  Ziel  ganz  gut  erreichen,  falls  er  nur 
einige  Mflhe  anwendet  Uan  kann  ungeflhr  ao  ▼erfahren:  man  lerne 
niehat  gani  empiriach  daa  AUemothwendigaCe  ana  der  Pormenlelire^  wem 
aelbat  ein  BAcfalein,  wie  daa  in  Goldachmidf  a  Sammlung  pnktiaelier  Sptach- 
fOhrer  fOr  Beiaende  (Berlin)  eraehicnene  klaine  Handbuch  der  ruaaiflflbai 
Sprache  (flbrigeoa  beaaer  gearbeitet,  ala  derartige  Büoher  ee  in  der  Regel 
aind),  genflgen  kann  und  lese  sodann  mit  Zuhfllfenahme  einer  deutschen 
Uebersetiung,  aber  zugleich  mit  sorgfältiger  Benutzung  dea  Lexikons  eine 
leichtere  russische  Novelle,  etwa  Puschkin's  Kapitanskaja  dotschka  /in  der 
Collection  Manassewitsch)  oder  Turgenjeffs  Njestsehi<'tnnir\    in  der  Coli 
Manaas. ,  auch  in  Gerhard  s  Russkaja  Bibl.)  oder  Klara  Miüt«eh  lin  bei- 
den Samml.' ;   das  wird  anfangs  schwer  genug  gehen ,   aber  bei  ernstem 
'Willcu  wird  man  sich  doch  verhältnissmässig  rasch  einlesen.    Ist  die&  ge« 
luugen,  so  setze  man  ja  die  Lecture  mindestens  noch  einige  Zeit  fort  (dorn 
aonat  dfirfte  häuten  wenigen  Wochen  AUea  den  Ged&ohtniaae  wieder  ent- 
aehwunden  a«in)  und,  wenn  Irgend  mAglich,  arbeite  man  nun  eine  grOaaara 
Grammatik  mit  Uebungabuch  mettiodiaeh  durch.  Wer  aber  melir  ala  leee- 
fertigkeit  erreichen  und  namentüleh  eine  tiefaie  wiaaenachaftliehe  Einaieht 
in  den  Bau  dea  Ruaaiachen  erlangen  will,  fOr  den  iat  die  Erlernung  dea 
sog.  Kirchenslavisehen  (Altbulgarisch cn)  unbedingtes  Erfordenuss ,  wofür 
ja  in  Leskien's  oben  genanntem  Handbuch  ein  ebenso  wissenschaftlich 
gediegenes  als  praktisch  brauchbares  Hülfsmittel  vorhanden  ist,  —  3.  Neu- 
gri  eeh  i  scb,    *MrT.LACH,  Gramm,  der  griech.  Vulgarsprache  in  hi^tor. 
Entwickelung.  Berlin  1856.  FOT,  Lautaystem  der  griech.  Vulgarapiaehc 
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Lpzg.  1*»79.  Deffner,  Neogräca,  in:  Curtius  Studien  IV  283,  und:  Archiv 
r.  mittel-  und  neugrieeh.  Philologie  Athen,  seit  1880.  Vlachos,  Neugrieoh. 
Omhuil  2.  Ausg.  Lpsg.  (BroeUisiu)  1S82  (»t  inw^sni  empfeUennrerth, 
als  sie  die  wirklieh  gespio«bene  SpiMthe,  sieht  die  auf  gelefaitem  Wege 

dem  Altgricch.  kanstlich  nahe  gebrachte  Schriftspndlie  berücksichtigt).  D. 
Sanders,  Neugrieeh.  Gramm.  Leipzig  1881  (für  die  erste  Orientierung  recht 
nützlich,  aber  mit  einiger  Vorsicht  äu  brauchen,  weil  nicht  immer  ganz  zu- 
verlässig und  dem  lebendigen  Sprachgebraucho  nicht  genug  Kechnung 
tragend).  *D£FFN£R,  Zakunische  Gramm.  Berlin  1881.  *MlKLUäii:u,  Die 
sdav.  Elemente  im  Neugriechischen.  Wien  1870  —  4.  Magyarisch.  Zur 
ersten  Orientirung  gaas  braudibar:  Booch-Abxobst,  Tud  On  magyarul? 
Handbueh  der  angariaehen  und  deutaehen  Umgangeqnadie,  Lpag*  IBM, 
ebenao  Sascabjay,  I^kt  Anleitung  zur  schnellen  und  leichten  Erler- 
nung der  ungarischen  Spr.  nach  Ahn's  Methode.  Pest  (bei  W.  Lauffer),  in 
immer  neuen  Auflagen  ergeheinend.  M.  Ballagi,  Ausführliche  Theoret.- 
prakt.  Gramm,  der  ungarischen  Spr.  f.  Deutsche  etc.  Pest  ^lieckenast),  in 
mehrfachen  Auflagen  w&hrend  der  letzten  Jahrzehnte  erschienen;  von  dem- 
selben: Neues  vollatindiges  Taschenwörterbuch  der  ungar.  und  deutschen 
8pr*  Peat  (Odbel},  ebenftUa  in  mehrerra  Auflagen  ereehienen.  Daa  Stadium 
dea  Magyaiiaehen  (ebenao  wie  daa  daa  Toridaehen)  trt  beaimdera  denen  lu 
empfehlen,  welche  Einsicht  in  den  dgenartigen  Bau  einer  agglutinirenden 
ural-altaischen  Sprache  erlangen  wollen.  —  5.  Türkisch.  Für  die  erste 
Orientierung  ganz  1»rrtnchbar:  FiNK,  Türkischer  Dragoman.  Grammatik, 
Phrasensammlung  und  Wörterbuch  der  türk.  Spr.  Leipzig  (Brockhaus)  1872 
(in  diesem  Leitfaden  ist,  was  das  Lernen  wesentlich  erleichtert,  statt  des 
arabischen  das  lateinische  Alphabet  gebraucht  worden),  ebenso  ist  für  den 
gedachten  Zweck  nfltalich  Hezmtzb»  TOrk.  Sprachführer.  Lpzg.  1882.  F. 
DiBTEBici,  Chreatomathle  Ottomane,  prtcM^e  de  tableaux  giammaticaus 
et  suivie  d'un  glossaire  turc-firfs.  Berlin  1854.  J.  GoLDENTHat,  Ausführ- 
liches Lehrbuch  der  türk.  Spr.  Wien  1865.  A.  Wahrmund,  Pract.  Hand- 
bucli  drr  osmanisch-türk.  Spr.  Glessen  1860.  Zenker,  Dictionnaire  turc- 
arabe-i)i  T'^an.  Leipzig  18ÜG  76,  Die  grüsste  Schwierigkeit  in  der  Erlernung 
des  Türkischen  bildet  die  für  die  Sprache  gana  ungeeignete  arabische  Schrift 
und  die  Fülle  arabischer  und  peraiacher  Fremdworte ;  der  grammatische  Bau 
der  Spradie  iat  von  ToUendeter  Klarheit  und  Begehniaai^ei^  ihn  kennen 
SU  Imnen,  iat  hoch  intereaaant]. 

§  5.  Bemerkungeu  über  die  Laute  des  Kumä- 
nischen.  >] 

1.  »Die  Tumäii.  Sprache  besitzt  sieben  Vocale:  a,  tf,  o, 
Uf  i.  Von  dieaen  wizd  einer  bei  gleichmässig  erweitertem 
Mundkanal  herroigebxacht :  a,  wahrend  zur  Bildung  der  übrigen 


1)  Den  Lautstand  des  Ruminischen  glaubte  ich  am  besten  mit  Tik- 
TIN's  "Worten  schildern  zu  können  und  habe  ich  daher  die  betr,  Stellen 
aus  seinem  schon  §  3  No.  3  genannten  Werke  ausgehoben. 
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die  lleretellung  einer  Enge  noth wendig  ist  uud  zwar  zwischen 
den  Lippen  bei  o,  u  (Labiale  ,  zwischen  Zunge  und  hartem 
Gaumen  bei  e .  i  Palatale) ,  zwischen  Znnge  uud  weichem 
Gaumen  (Günincnse^^t  Ii  bei  t  (Gutturale  o  und  u.  e  und  t, 
a  und  /  uiit<  rscheiden  sich  durch  die  Intensität  der  Articu- 
lation  der  die  Enge  bildenden  Organe,  welche  bei  o,  e,  a  ge- 
ringer, bei  €,  i  grösser  ist.  In  den  Mundarten  kommen 
noch  f,  9f  d.  i.  breites  e,  o,  wie  in  fn.ßw^  mort  hh\7M.  Das 
Verhältniss  der  mm.  Vocale  zu  einander  veranschaulicht  fol- 
gendes Schema: 

t  ff 

9  0 

(«)  (?) 

a 

^  I  guttural. 

Die  Vocale  o,  u,  e,  i  werden  theils  plenison,  d.  i.  als 
Yolle,  sylbenbildende  Vocale,  thefls  semison,  d.  i.  so  kurz  ge- 
sprochen, dass  sie  keine  Sylbe  zu  bilden  vermögen.  Das  ortbo- 

graphischc  Zeichen  der  Semisonität  ist      das  der  Plcuisonität, 
die  jedoch  nur  ttusuahiiiöweise  be/eichuet  wird,  -  :  Z»öw  üchs, 
boä  pop.  für  böfd  der  Oclis.    Die  Semisonen  o,  e  erf>cheinen 
lediglich  in  den  Diphthongen  oa.  od  und      :f()ärte,  zioa,  h^dr, 
wiihrend  »  und  u  nicht  nur  in  der  Nachbarschaft  fast  aller 
pienisonen  Voeale  auftreten:  ?ar,  mäua,  atcdua.  ropodvra  u 
s.  w. ,  sondern  auch  im  Auslaut  [ü  jedoch  nur  mundartii'  h 
stehen  können:  maH,  orbi^  dial.  omö,  locü  für  otn,  16c  u.  s.  w. 
In  der  nur  im  Auslaute  vorkommenden  Verbindung      ist  ü 
fast  allgemein  verstummt :  cinüf  ochtü  u.  s.  w.  Ein  sswischen 
swei  Pienisonen  befindlicher  semisoner  Vocal  gehört  zur  folgen- 
den Sylbe:  h6r4a^ßtr4or^  rä-hil^  zi-6a,  zt-üa^  nicht  bäf'uu,  s.  w. 
Zur  Bezeichnung  des  Accents  dient  bei  a,  e,  t\  <»,  ti  im  An- 
und  Inlaut  der  Acut,  im  Auslaut  der  Gravis:  dpa,  piiec^  aeoldr 
vaxü  u.  s.  w. ;  für  betontes     ^  wird    I  gesetst:  plecA^  m(na». 
(TiKTiK,  Studien  zur  nunän.  Fhilologte,  [Leipzig  1884],  p.  4  f.). 

2.  »Die  Gonsonanten  der  nuni&n.  Sprache  sind:  Liquidae' 
r,  /;  Explosivae:  tonlose  p,  t,  c  (=  k],  tonende     d,  g  (=  fn. 
g  in  gant]  \  Spiranten:  tonlose  /,  9  («  deutsch  ß) ,  f 
deutsches  seh],  h  [=  deutsch  ch in  »ach«],  tönende  c,  z  (=sfe* 
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z),  j  (=  frz.  j) ;  Nasale:  w,  n,  n  {=  n  in  »Junker«).«  (Tiktin, 
a.  a.  O.  p.  5).  »Von  mouillirten  Lauten  besitzt  die  Schrift- 
sprache nur  die  Combinationen  c,  d.  i.  mouillirtes  tSy  und 
d.  i.  mouillirtes  dj\  In  den  Mundarten  dagegen  kommen  fast 
sSnuntlicbe  Monillirungen  derLiquiden,  Dental-Palatalen  und 
Gnttoxalen  rta:  ty^  fy;  tjfy  tfy,  jjff  ny;  ekjf  (mouallivtet  A), 
ffkjf  (momOiitea  y  tot  a),  ky  [t=  deutiches  ch  in  ncht),  y 
(sas  dentechefl  j,  engliches  y  in  you),  9y.«  (Taktik,  a.  a.  O. 
p.  5  f.]. 

3.  Für  den  mm.  Yocalisinns  ist  vor  AUem  charakteristisch 
das  Vorhandensein  zweier  Vocale,  welche  ab  dumpfe  oder  un- 
vollkommen gebildete  oder  unbestimmte  beseichnet  werden 
kennen,  ä  und  I,  erstezes  etwa  dem  frs.  dumpfen  «  in  benSt 
entsprechend,  letzteres  ein  kaum  definirbarer  Laut,  welcher 
am  ehesten  noch  mit  dem  russ.  li  verglichen  werden  kann, 
aber  auch  mit  dem  t  in  eiiglisch  sir  verglichen  worden  ist  (s. 
MiKLOSiCH,  Bd.  98,  p.  523  [die  Erkl  ärung  des  ('itates  ergiebt 
sicli  aiis  den  Littcraturangaben] \  Jeder  lat.  tinftonisre  oder 
zwar  hochtonige,  aber  kurze  \  ocal  kann  in  u  iiljergehen  ^wes- 
halb auch  in  der  .Sdirilt  a  häuficr  «lurch  den  betr.  lat.  Vocal 
mit  übergesetztem  diakritischen  Zeidien  ausgedrückt  wird,  z-  1». 
galina  —  gallina,  frängo  —  frango^  weitere  Beispiele  s.  unten. 
Nach  MiKLOsicii ,  a.  a.  p.  525  ist  die  Entstehung  des  d 
auf  illyrischen  Einfluss  zurückzufuhren,  odafUr  spricht  das 
heutige  Albanisch,  das  der  Nachfolger  des  Illyrischen  ist.«  Der 
Laut  I  ist  erst  innerhalb  des  Rum.  selbst  aus  &  entstanden, 
Torsüglich  durch  den  Einfluss  eines  folgenden  r  oder  n. 

Im  Einseinen  sei  uher  die  Yocale  auf  Grund  der  Dar- 
Stellung  MiXLOSXCH^B^)  Folgendes  bemerkt: 

L  Lat.  a  (MnL.  98,  «)  TonloMS  «  (die  Qnuitittt  ist  gleieh- 
gOltig)  im  In-  und  Authttte  S,  i.  6.  gaUma  :  pSffnS.  ß\  i  in  bestünm- 
ten  Formen  =  a,  nämUch  in  der  1.  F.  PI.  Pr&s. ;  in  der  3.  F.  ^  und 
1.  F.  Fl  Fecl  der  ./i-Yerba,  in  einigen  einaylbigen  Verbalforaiea,  im  FL 


Ii  Nicht  nllcnthalhen  hin  ich  mit  MlKLn^iTrn's  Ausführungen  ein- 
veratandcn,  noch  weniger  mit  semer  Anordnung,  denuuch  schien  es  mir 
den  Zwecken  meines  Buches  am  entsprechendsten,  der  Darstellung  des 

f rossen  Romanisten  und  Slavisten  getreu  und  oft  wörtlich  zu  folfren.  Zur 
olemik  ist  ja  hier  nicht  der  Ort,  und  überdies  widerstrebt  es  mir,  dem 
BCanne,  tod  welchem  teh  so  Vieles  gelernt  und  den  ich  hoch  ?erehre» 
selbst  da  zu  widersprecher ,  wo  ich  vielleicht  gute  Gi*ünde  dftSU  haben 
irOrde.  Das  »jurare  in  verba  magistri«  ficeilich  ist  mir  abhold. 
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auf  -t,  -urt  der  Subst.  fem.  und  in  einigen  Lchnworten,  2.  B.  pot-läntwi 
w  portdnm^lt  adtuidvit  »  adutui,  signdvimu*  srnmätUf  ddt  dd.  y]  a 
vor  oompliditem  m  oder  m  «  S,  i,  1.  B.  ßrdngo  ■»  nmtm.  frdnyu^  dnim. 
yHtt^;  so  ittweÜeii  auefa  tot  s.  &  fatvItiMM  :  lSrs<ä  :  Mralü.  ^)  m  mit 
folg.  Voe.  =  (I,  s.  B.  /ana  =  nirum.  lana,  drum.  IfitS.  Al^etehen  von 
diesen  'ind  einigen  seltneren  FÜlen  bleibt  «  erhalten  sowohl  in  lat  wie 
in  nichtlnt.  Worten,  IL  Lat.  #  {MiKL.  !»'.»,  ,s  .  ft)  =  e,  7..  B.  <»rr*fo  = 
^r^^,  vgl.  aber  auch  die  folgenden  Niininjcrn.  A  =  m  i  j'e) :  nudiu»  — 
niüz  {,n\j«Zi.  y]  Tonloses  e  wechselt  mit  tunluHcm  i  *ceeerem  =  mrum. 
MiMv  für  Miliar«,  if)  in  ^  In:  arem s  orlnS.  e)  «  geht  in  f,  gesduie- 
ben  0a t  aber»  wenn  die  folg.  Sylbe  a,  S  oder  e  {(\  bietet:  Alle  Mbu, 

0  Neeli  j»»  ft,  9»  /,  m,  I»  fo,  <b»  «,  r  Terdunqpft  unprOngliches  oder 
au»  t  entstandenes  e  zu  a,  wenn  in  der  Nachsylbe  ein  dunkler  Vooel  folgte 
oder  folgt,  dasselbe  tritt  in  tonlo.<)cn  Sylben  ohne  diese  Bedingung  ein: 
pe[n]^o  =  a]pds,  vid[e]o  =  vddu  aber  vides  =  cezt] ,  percatum  =  pahK, 
rct  ('  rafitini  =  hatrin.  r  -ella  =  vatta  'weil  U  :  m1  :  ateiia  =  steaua  =s 
«i«io  =j  «^«a.  Anlaulcndcm  c  wird  J  vorgeschlagen:  erai  =t  j'erd;  ver- 
eittgdt  geht  ankutmdee  a  in  «  Uber:  iQyartjf  =  m.  Lat.  i  (Uxkl. 
99,  4S).  a)  i  bleibt,  namentlieb  i:  «Mt^  —  ifca*%,  felieam  ^  feHU$, 
mäh  ■■  mye,  aenfte  skr  tu.  ^)  S  «  (aa) :  piffcw  v  jmc{/<«,  atffp 
M  J^)  Tonloses  1  wechselt  mit  das  in  gutt  a,  t  übergehen  kann: 
pedica  =  peddi  ka.  <f  Anlautende«  in  =  o«,  in ,  das  den  Vocal  einhü?sen 
kann  integer  ■=  inireg  u.  ntrtg,  t]  Nach  r,  r/:  r  ,  ^.s,  £,  »  kann  1  iu 
a,  i  übergehen:  rtd'e^o  =  rid.    C)  Vor  ;>  und  m,  scnvie  nach     u.  £  geht 

1  häufig  in  u  über  und  zwar,  wie  es  scheint,  durch  ü,  tu:  tfener  b=  iunere 
neben  dStoara.    9}  Auslautende«  1  iviid  stunun,  1.  B.  anU^  »  (2mfe*; 

IV.  Lat.  0  (MiXL.  99,  toj.  «)  (Quantitit  ist  gleiehgflltig},  bleibt»  wenn 
nicht  0»  «i,  a  folgt:  /o«Ka  v  loift,  nödki«  »  nodl  /f)  Tonloses  o  «  1«»  su* 
weilen  a:  eeetldb  =  utHd,  nAmdus  =  räitmd.  y)  m,  om  =  un,  um,  tvr 
weilen  an,  u'  r  mnntem  =  mnnt,  puhtumem  =  pUanina.  Betontes  0  wird 
orten  gesprochen,  oa,  wenn  in  der  Nach sylbe  a,  a,  e  folgt:  vncem  =  hoötse. 
e)  Aulautendes  o  geht  in  einzelnen  Gegenden  in  tto  über .  /lomo  =  uoih. 

V.  Lat.  u  (MiKL.  lOU,  22»;.    «;  tt,  gleichgültig,  ub  lang  oder  kurz,  hüch- 
betont  oder  tiefbetont,  eiiiilt  sidi  meiit:  ffülu  =  gura,  fümi»  ^/bih 
rSmigure  »  rumtfä,  urUea     urdäka.   /f)  u  irird  suweilen  o:  amhmmtit 
»  fofWM»  B  toammf.       Vereinielt  wird  «  tu      t:  eaeyiilo  «  aaeyarf 
neben  eumpaf.  d)  Nach  bestimmten  Consonanten  wird  u  bu  1:  inclüdo 
inktid  =  inkjid  =  i»X»W.   r  Auskutendes  tonloses  «  V>)  beharrt  nach  Vo- 
cal und  nach  muta  cum  liquida,   verstummt  aber  nach  sonstiger  Cunso- 
nan«:  ffravletn]  =  greu ,  met<f*^  =  meü  ,  (vtjt[e  rutn  =  aspru,  atiih  u  lo  =s 
umhlu,  barbat[um]  =■  bar  bat,  plaugo  «  piing,  jedoch  wird  auch  das  ver* 
stununte  ti  in  Folge  slavisehen  Binflusses  noeii  gesebrieben.  VI.  Lat  ««. 
ff)  Ott  bebarrt,  doeh  kann  daAlr  auch  «e  und  fttr  dieses  wieder  a^  «  etn- 
treten:  aurum  ^  mar,  aar,  adau^  v  mädug^  adä/og,   ß)  au  ^  0  [u,  oa)t 
4Utneida :  uraAM^  eoiMle  »•  kodda,  y)  m^a:  ^aueupare  r  tgmki*  An- 

1;  Jb  ür  betontes  a,  t  wird     ^  gesetst. 
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lautendes  au  fällt  üiUrs  ab:  \av]unculus  ^  ünAtu.  cj  Im  Makedo-Kum. 
iriid  mt  naclk  neugriechischer  Weise  su  av,  a/:  ttud[ilo  »  av(fti,  hmio  » 
«AMi.  Vgl.  Uun..  100,  31«. 

All  «n  «genthOmBeher  Zug  des  nun.  Vooalismus  Texdient  noch  die 
Vorliebe  fttr  prot^etuehes  a  bemerkt  sn  werden,  vg^l.  s.  B.  rum.  amJre 
mit  lat.  mare,  rum.  artnu  mit  lat.  venor.  Näheres  bei  Miklosich  98,  544  ff. 

Endlich  sei  erwähnt,  dass  m  und  w  im  Rumän.  zuwenen  anlautet, 
also  Sylbe  zu  bilden  vermag,  t.  ü.  m-bifäre  aus  imbijare  =■  inviarct  vgl. 

MlKLUSlCH  100,  255. 

VgL  auch  die  Sdilussbemerkung  zu  No.  4. 

4.  Der  rumänische  Consonantismiis  bietet  nicht  soviel 
Eip^enartiges  dar,  wie  der  Vocalismus,  sondern  lässt  ungefähr 
mit  dem  italienischen  sich  vergleichen,  ist  aber  freilicli  in 
mancher  l^ezieliung  doch  wieder  vielgestaltiger  und  weniger 
normal  als  dieser. 

Im  Einseluen  werde,  wieder  nach  Miülosicu,  Folgendes 
bemerkt : 

I.  J.fit.  r''  'MiKL.  lOÜ,  25T-.  r  bleibt  im  Allgemeinen  erhalten 
ß)  Mouiilirtes  r  pÜegt  entweder  zu  r  oder  su  y  sich  au  vereinfachen:  pereo 
BS.  *^h-ju  =  piei-  und  piej,  "quatrio  =  Utr  und  tiej ,  vgL  itaL  chi^ggiOf 
alt&s.  querge  «  'quaeriam,  yl  Vereinaelt  wechselt  r  mit  n  :  seremu  ^  «o* 
filfi  neben  sorln.  IL  Lat  /  (Mnou  iOO,  se4}.  a)  I  beluunrt  im  Allgemeinen. 

Mouillirtet  /  wird  im  Daeo-Riun.  su  j  veieu^hdit :  mnlSsram,  d.  L  *mul- 
jire{m]  miffiirs;  Sfaeedo-  und  Istro-Rum.  bewahren  palatales  JL  y)  Inter- 
vocaL  r  :  *»aUm  :  sare.  l  zwischen  bet.  Voeal  und  a  >s  u  :  cateüa 
kahi-ahi  =  katfifina,  stelia  —  stedua  =  stedo  «  tUa.  e)  l  zuweilen  «s  «  : 
siinilü  s=  la^aeumene.  III,  Lat.  n  MiKL.  100,  'inT.  a]  n  beharrt  im  All- 
gemeinen, ß)  Mouiilirtes  n  wird  zu  j  vereinfacht :  vinea  =  vinje  «=  v^fe, 
mxuxa.jine.  y]  n  wechselt  gern  mit  r  iftMatra  mt  faredsiro,  [ht};rttndmeUa 
s  riiukar^i  neben  Hnduntä,  monummkun  ■>  morn^btt  d)  Voeal  +  «  öfters 
M  I :  qwmfm  Jüt,  promun  av  pHU  neben  ^rfn.  §)  {ado  m  cp^,  $trmehi9  « 
$tr(mpUL  rV.  Lat.  t  iMikl.  lOO,  294).  a)  t  heh&xrt  :  meJt'ciatem  ium^ 
täte,  fii  ti  ■=  <«t  :  aubtilü  «=  subUire ;  ebenso  <  ■=  ^  vor  t«  aus  lat.  e  :  <erra 
Uerra.  y)  -tionem  «  /««n«  :  rogaiionetn  rngatsnne.  cfl  =  rartim.  «rf, 
z.  B.  minduescu  v.  lat.  meM<-em.  V.  Lat.  rf  (MlKL.  lül,  i;.  «,  <i  erhält 
sich  durchgängig  vor  «i,  o,  u,  u,  i  und  den  Cqns.  :  domina  b  doämna. 
ß]  di  s  Jzi,  drum,  meist  zi :  <fi[t;]MM  »  <&<iia,  drum,  sina,  y]  Vcrbalsuffix 
-«Ii  V  mnun.  Mk«,  drum,  ^[u]  :  'foerMÜP  ftlr  Afero[r]  »  Mbridfu  w  Af- 
ftrA[«i]<).  <f)  iffmte  «  [d]liHM  t  *]N<lritfibfMm  für  jMitratfifMm  « |Hilr»[<Qfuit«. 

1)  Bas  RumSn.  besitst  neben  dem  gemeinroman.  r^Laut  mundartUeb 
auch  mouillirtcH  r  u.  ausserdem  einen  r-Laut,  welchen  Miklosich  dem 
von  Dfffner  Zakon.  Gramm.  80,  68  t.)  beschriebenen  aakonisohen  f 
glciciizuHetzen  geneigt  ist. 

2  Sollte  liikrez  nicht  vielmehr  *lucretco  anzusetzen  sein?  Aller- 
dings ist  dies  lautlich  kaum  annehmbar,  da  sonst  sc  bebairt,  aber  was 
sonst?  VgL  §  7,  Mo.  V  9. 
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VI.  Lat  p  fMiKL.  101.  14,  vgl.  Penkschr.  XXXU  273;.  «)  p  beharrt  In 
der  Kegel.  Im  Mrum.  schiebt  sich  zwischen  p  und  i  zunächst  j,  darnach 
[votJ]  i  ein,  worauf  p  aMäXLt  ■  püiw  ^  piu  [so  drum.  ,  ptjin^  ijü*. 

y)  p8  vereinzelt  =  m  :  ipse  ^impse ,  *wue,  insu.  VII.  Lat.  h  MiKL. 
101,  22).  rt  h  erhält  sich  im  Allperaeinen.  ß)  h  vor  i  im  Mrum.  =  dj  : 
bene,  bim  (so  drum.),  bfine^  bdjitiet  djme^  \  gL  oben  V^^.  y)  Intervacal.  d  «  c, 
irelohes  h&ufig  ausi&Ut  :  eMUut  wm  ea[v]al  —  cal,  bibutus  ^  hmPiU 
Die  Meutendtte  Ausnahme  wird  tod  einem  Theile  der  Foimen  tob  Mtn 
gebildet  «T)  Ar  vr  s  «r  :  fabrtm  » /«fem  b  /Mh-,  YHL  Lat.  r 
(MiKL.  101,  29).  «)  «  erhllt  lidi  im  AllgaMineD.  ^)  «t  im  Hnun.  v/t : 
«ÜNfm  s  twi,  0flM^  jm,  VI/I).  Attdaut  v  ^  «,  o  :  üepf«}  ^  M>  ^ 
IntenrocaL  r  fiUt  aus  :  hüte«  b  Mt.  «]  Anlautendes  r  sa  5  :  oe»uM  " 
besika,  0  Anlaut  o  hftufig  ««  x  (geselllieben  h] :  riib^  =  Attfr»  neben  t^t^o, 
*Volvare  für  volvere  «=  Ao/&<i.  17)  /c,  rr  =  rÄ  :  pufrerem  a-«  pufhert, 
eorvum  =  corb.  IX.  Lat.  /  (MiKL.  101,  ;t7;.  «  /  erhält  sich  meist  un- 
versehrt, ß)  Ji  im  Mrum.  oft  =  :  ßmm  (v.  ^"oi  =  vt'l.  \T[  ^• 
Lat.  m  {MiKL.  101,  40  .  «)  w?  erhält  sich  meist  unversehrt,  ß;  mi  m 
Mrum.  oft  =  »i  dormivi  =  durmi,  vgl.  Vli;.  der  Vorgang  beruht  also 
gleichfalls  auf  Palatalisirung.  XI.  Lat.  k  ,Mikl.  101,  4&ji).  0]  k  bleibt  TW 
Göns.,  o,  o,  u,  a,  t  :  C€^[%U\  «  kap^  9oq[u]o  =  kok^  crucem  s»  krütie^  frießr 
mui  frMm,  ß)  k  vor  e  und  t  (ae,  0^  «e  mmm.  Ii,  drum,  fe  :  ksrvikm 
0  mrum. 

l^'nlft.  X)  Am  Am  ete.     Im,  <0tf  ete.  : /wlftiiMi «•  MM»,  tmm^*^ 
&l  Mxw  Tooal  —  J^r  B     :  «urMii&i  —  «r^M,  etewit  «  Mte, 
e]     =:r  j)< :  eleettu     a/<^lii»  laelifM  i-  Iq^iiUhi.  0  As  »;»s  :  Am  :  ited^ 
doeh  häufiger  As     • :  lawsr»  «  IomL  XII.  Lat  ^  Mikl.  101,  e»).  ff)  fM 
vj»a  in  OjftMM^P't  qwiUuor^pdtru,  sonst  wird /9i  9  wie  A;  behandelt :  quafi» 
e=s  JtöT*,  qtuterere  «  ^«dr«.    XIII.  Lat,  ^  (Mikl.  101,  70).   «)  g  bleibt  un- 
verändert vor  a,  0,      ä,  %  und  vor  Cons  :  gaBinm  —  ffllhip ,  qula  »  gura^ 
granum  =  grti't.    ß)  g  vor  e  tind  t*,  (/<  und  oe  =  mrum.  «fc,  drum.  dz.  yi 
gn      m«  ;  Hguum  =  /erwi,  pugnus  =  pumn.  &j  gtm  =  [^]rö  «  6a  ;  itugua  « 
Ixmha.    XIV.  Lat  /  immer  =«        in  einzelnen  Gegenden  £:  Joem  diok 
und  iok,  jugum  i=  diiug  (MiiiL.  iul  ,  76).    XV.  Lau  Ä  {MiKL.  101,  76;  iit 
meist  yeietummt,  nur  mundartlioh,  bsw.  in  TereinieUen  (meiat  niobt  Tolkf 
ihOmliehen)  Worten  ankutend  als  x  hdrbar.  XVL  Lat  «  {MiKL.  101,  7?;. 
et)  «behairt  vor  allen  Lauten  auiier  Ter  u  ß)  «vor  twi:  eMÜM^ftelfle; 
nur  wenn  t  ana  e  entstanden,  erhllt  lieh  /.  ^)  «Ii     iUi  hMitm  ^  «iü 
iki  ^  ki  :  teio  «  IftW.  e)  «Am  ^  ta:  fmem  m  /«la. 

Auf  die  Reflexe  deriiichtlat.  'slaviöcheu,  neugriechischen 
etc.)  Vocale  und  Consonanten  im  liuraän.  einzugehen,  wurde 
hier  zu  weit  führen;  es  genüge  die  Bemerkung,  dass  auch 
diese  fremden  Laute  sich  nach  festen  —  cum  Theü  mit  den 

1  MiKLOSTCn'f?  Exours  über  die  Palatalisirung  de-  f^cn  er  nn  dieser 
Stelle  gicbt,  hat  allgemeines  Intoresse  und  soUte  von  jedem  roman.  Philo- 
logen gelesen  werden. 
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angegebenen  identischeTi  —  Normen  entwickelt  haben.  £ben80 
kann  hier  anf  die  Entwickelung  der  Lautgruppen  (von 
MiKLoaiCH  102,  1  bit  55  in  ciassiecher  Weise  behandelt)  nicht 
eingegangisn  werd^« 

5.  Die  Bumäaen  bedienten  sieh  in  Folge  geschichtlicher 
VerhiÜtnisse  bis  über  die  Mitte  dieses  Jahrhunderts  hinans 
anfimgs  anssehliesslidi,  später  wenigstens  vorwiegend  des  cyrilli- 
schen, also  eines  slavischen  Alphabetes. 

In  sprachlicher  Besiehnng  war  die  Anwendung  der  slavi- 
sehen  Schrift,  da  dieselbe  über  eine  grossere  Fülle  Ton  Zeichen, 
als  die  lateinische,  verfugte,  nicht  eben  ein  Nachtheil,  indessen 
war  mit  ihr  der  schwere  1  e])elstaiid  verbunden,  dass  sie  zwischen 
den  Rumänen  und  den  ihnen  stamni verwandten  romanischeu 
Culturvölkem  Westcuiopa's  eine  störende  Scheidewand  biUlete, 
deren  Heseitigung  gewiss  berechtigt  war.  '  Die  endlich 
energisch  m  Angriff  genommene  und  jetzt  so  ziemlich  durch- 
geführte Yertauschimi]^  des  cyrillischen  Alphul  cb  s  mit  dem 
lateinischen  war  sonach  gewiss  ein  Culturfortschrittj  ganz  ab- 
gesehen davon,  dass  sie  für  ein  romanisches  \'olk  eine  Art 
von  Anstandspflicht  war.  Leider  aber  machten  sich  in  der 
Uebertragung  der  lateinischen  Schrift  auf  das  Bumänische  die 
verschiedensten,  nicht  selten  auch  sehr  unklare  Tendenzen 
geltend.  So  entstand  ein  orthographischer  Wirrwar,  ein  Nach- 
einander- und  Nebeneinanderbestehen  verschiedener  mehr  oder 
weniger  unvoUkommener  Systeme^).  Von  dem  grossen  Bio- 
tionarin  limbei  romine  wäre  zu  erwarten  gewesen,  dass  es 

1"  Verschiedenheit  der  Schrift  ^virkt  viel  trennender  und  störender  auf 
die  Besiehungea  der  betr.  Völker  unter  einander  ein,  ala  man  gewöhnlich 
glaubt  Es  ueücn  noh  ds  IntereMuite  Beobaelitoi^eB  anfllhm.  Oele- 

f entlich  werde  einmal  die  Frage  aufgeworfen ,  ob  die  allbekannte  traurige 
hatsache,  dass  0>^a8ia8ten,  weiche  einem  nichtphüologischen  Studium 
sich  zuwenden,  hr  Griechisch  auffallend  rasch  zu  vergessen  ^Üegen,  wäh- 
rend sie  das  Lateinische  leidlich  festhalten ,  nicht  zum  Thed  daraus  er- 
klärt werden  kann ,  dass  die  griechischen  Schriftbilder  mit  ihren  dünnen, 
feinen  Zügen  in  dem  an  deutsche  oder  lateinische  Schrift  gewöhnten  Ge« 
dlditniste  nicht  lange  zu  haften  vermögen.  Vielleicht  also  wäre  es  päda- 
gogisch em p fehlen 8 Werth .  fln«?  Griechische  lateinisch  zu  schreiben.  Jeden- 
failB  aber  würden  Neugriechen  und  Küssen,  um  Ton  den  Türken  gar  nicht 
stt  TsdeOf  iieh  seHMt  «Ine  grosse  Cultunrohlthat  durch  Annahme  aes  latei- 
nischen Alphabetes  erweisen. 

2)  Frollo  in  seinem  unten  zu  nennenden  Buche,  p.  224,  hat,  wie 
Gkak  in  Kiv.  di  ül.  rom.  II  232  mittheilt,  berechnet,  dass  es,  theoretisch 
wenigstens,  möglich  sei,  das  Wort  nataram  auf  330  Tcrschicdcnc  Weisen 
SU  sobrmben. 
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endlich  einmal  Ordnung  in  (Mese  heillos  verfahrene  Sache 
bringen  -svartle.  Diese  hiwaitung  hat  sich  leider  nicht  erfüllt, 
da  die  \'eifas9er  dieses  Werkes  einem  unpassend  etymologi- 
schen l'rincipe  gehuldigt  haben.  8ü  ist  denn  die  orthopiaphische 
Frage,  so  brennend  sie  auch  ist.  noch  nicht  gelöst.  Dass 
darunter  wichtige  Interessen  emptindlich  leiden  ,  ist  selbst- 
verständlich, nicht  am  wenigsten  leidet  darunter  auch  das  In- 
teresse der  rumänischen  Philologie,  deren  Studium  im  Aus- 
lände weit  eifriger  betrieben  würde,  wenn  man  der  verdriess- 
liehen  Mühe  überhohen  wäre  ,  eine  beeeerer  Verwendung 
würdige  Zeitmaaee  auf  die  Bewältigung  orthographischen 
Wustes  SU  verwenden  und  sein  Gedächtnis«  x.  B.  mit  den 
verschiedenen  Zechen  für  &  und  t  zu  belasten ;  dass  man  nach 
slavischer  Sitte  viel&ch  fortfabft,  veistummtes  u  im  Auslaut  zu 
schreiben,  ist  mindestens  Papierveischwendung. 

Lltteraturangaben: ') :  *A  Mussaha,  Zur  rum.  Voealisation ,  in 
den  Sitzungsb.  der  Wiener  Akad.  d.  Wissenseh,  Fhilos.-hist.  Cl.  Bd.  58, 
125  —  CD.  OF.oRfii.w.  F,s5?ni  s.  le  vocalisme  rorimain.  precedi'  d'unc  ^tudc 
historique  et  critique  8.  le  roumain.  Buc.  IbT'i  ^ehr  d ilettaa tisch ) ,  vgl. 
Rom.  VI  147  —  *M.  Oasteh,  Zur  rurnftn.  LautKtächichte.  Die  Gutturalen, 
in  Ztschr.  f.  rom.  PhiL  II  355  (auch  Halle  1S78  erschienen}  —  A.  LaMV 
BBIOE,  Dtt  traitement  dss  labiales  p,  b,  v,  f  dans  le  lounain  populaire, 
in:  Bora.  VI  443.  L'  •  bref  latin  en  roumain,  in:  Rom.  Vn  85.  Essai  de 
pbonfttique  roumaine.  Voyelles  toniques:  A.,  in:  Bom.  IX  99,  366  u.  X 
346  —  *F.  MiKLOsicH,  Beitr&ge  zur  Lautlehre  der  rumSnischen  Dialecte, 
in:  Sttzungsb.  der  Wiener  Aknd.  d  Wi«»senseh.  Philos.-hist.  Cl.  Bd.  m. 
519,  Bd.  i>9,  1,  Bd.  lÜU,  229,  Bd.  IUI,  3  u.  Bd.  102,  1;  auf  p.  55  ff.  des 
letztgenannten  Bandes  werden  Verbeiseningen  u.  Zusätze  trec^eben  idie 
Abhandlungeu  M.  s  geben  nicht  nur  eine  treffliche  u.  austuhrliche  Dar> 
atellung  der  nunlntadien  Lautlehfe,  aondem  enthalten  aueh  Vides,  ms  fOr 
die  romaniMhe  Qesaountphüologie  von  Interesae  ist;  kdn  lonuuL  Pbilolog* 
mag  er  nun  mit  dem  Rumtn.  sieh  niher  beschäftigen  oder  nicht,  sollte 
diese  clossischen  Arbeiten  ungelesen  lassen,  mindestens  sollte  jeder  einmal 
den  Excurs  Aber  die  Behandlung  dea  kt  e  im  Roman,  lesen«  Bd.  101,  45J^, 

1)  Sehr  werthroUe  Bemerkungen  über  die  Laute  des  Rumänischen  iiat 
gelegentlich  W.  Meyeb  in  aeiner  Sehrift  über  daa  Neutrum  und  in  seinan 
verschiedenen  AW  nndlunjjen  und  Recensionen  (so  namontl  Ztschr.  f.  rora. 
Phil.  IX  143  11.  22;{.  Literaturbl.  f.  genn.  u.  rom.  Phil.  \'I  Sp.  2'Jb,  ge- 
geben. Sehr  richtig  bemerkt  M.  am  letztgenannten  Orte,  dass  das  Rum. 
»mehr  als  irgend  eine  andere  Sprache  für  die  Krkenntniss  des  Vnlirärlatein« 
massgebend  ist,  sofern  es  sicn  nämlich  vor  den  Dialecten  Italiens  durch 
ffröasere  Alterthflmliehkeit  auaieielinet  und  nidit,  wie  daa  Lateiniiahe  in 
Gallien ,  von  einem  fremden  Idiome  in  aeinem  ganten  Charakter  iat  um- 
gestaltet worden«. 

2}  Bd.  101,  49  spricht  M.  seine  Ansicht  über  den  Ursprung  der  Ru- 
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—  *iL  TiKTiN,  Studien  sur  rumänischen  Piiüoiogic.  L  Die  Diphthonge  ea 
u.  ia.  IL  Einflusf  von  9  u.  j  auf  benachbarte  Voeale.  Leip^iig  1SS4  (aus- 
gesdehnole,  methodiadie  Arbeitcii}. 

Zur  Orthographie:  Kfliifisx»  Otthogsaphia  Utmo-TalacMo.  Slsenh. 
1802  —  *Maiobe8CU,  Despre  scrierea  limbei  mm.  Xassl  1861^— *J.  BludB, 
Principie  de  orthographi&  rom^ä.  Buc.  1870  —  'H.  SchüCHardt,  De 
lorthograpbe  du  roumain,  in:  Kom  IT  T2  —  Der  Abschnitt  »Ortografia 
curenteloru«  in  der  Prefatione  des  iHct.  limbei  rom.  fy^^l.  darüber  ScHT- 
CUARüT  8  eben  genannte  Abhandlung  in  der  Kom.)  — .  E.  PiCOT,  La  aociete 
UtS^rab«  de  Buoemt  et  Porthographe  de  la  langue  roumaine,  in:  Ber.  de 
ling.  et  de  phibl.  oomparfte  n  7S  u.  327,  ULM  —  *G.  L.  Fbollo,  O 
noila  iaeefoare  de  solnliiuie  a  prahlemulttl  oitognfleu,  ttudiu  filologico- 
criticu.  Buc.  1875,  TgL  BibÜ  graphie  der  Ztschr  f.  rom.  Phfl.  1875/76, 
No.  833  u.  Riv.  di  fil.  rom.  U  232  —  OrtograÜa  Umbei  mrnhOL  Begulele 
pnmitc  de  Acad.  rom.  Buc.  1881. 

Wie  schon  ans  vorstehendea  Angaben  henroxgehen  dürfte, 
ist  die  LauÜehie  dos  bestangebaute  Gebiet  der  rumän.  Philo- 
logie ;  zu  wünschen  wäre,  dass  auch  andere  Gebiete  die  gleiche 
anfmerkaame,  eingehende  und  erfolgreiche  Behandlung  fänden. 

§  G.  B em er kuiigeu  über  den  Wortschatz  des 
Bumäuischen. 

1.  Wenn  man  das  grosse  «Dictionariu  Hmhei  romanecf 
Laurianu's  und  Massimu's  durchblättert,  kann  man  zu  dem 
Glauben  Terleitet  werden,  dass  das  Rumänische  vor  den  andern 
romanischen  Sprachen  sich  auszeichne  durch  die  Fülle  und 
durch  die  treue  lautliche  Erhaltung  der  lateinischen  Elemente 
in  seinem  Wortschätze.  Und  doch  würde  dieser  Glaube  den 
Srgsten  Irrthum  in  sich  schliessen.  Das  Dictionaciu  giebt 
kein  Bild  Ton  dem  wirklichen  Wortschätze  der  Spradie,  eben- 
sowenig  wie  es  in  Folge  seiner  etymologisirenden  Ordiogiaphie 
dem  Lautstand  der  Sprache  zum  Ausdruck  bringet.  £m  grosser 
Tbeil  der  in  ihm  enthaltenen  Worte  sind  rein  gelehrte,  der 


mänen  aus ;  es  sei  die  Stelle  hier  angeführt :  »Wer  Qber  den  Ur8i)rung  des 
rumunischen  Volkes  nachdenkt,  wiitl  durch  Sprache  und  (Sesehichte  auf 
die  OstkOste  des  adriatisehon  Meerc>  jrr\\iesen,  iro  die  tapferen  Illyrier 
wohnten  und  wo  heutautage  ihre  trotzigen  Nachkommen  Ton  Zeit  xu  Zeit 
die  Aiifinerkaamkeit  der  weit  auf  sich  liehen.  Skipetaren  und  Rumunen 
sind  mit  einander  unzertrennlich  verbunden.  Diese  sind  vresentlich  roma- 
nisirtc  Hh-rier,  jene  sind  Illyrier,  die  sich  vnllstflndiper  Komr'niwinmg  er- 
wehrt haSen.  Der  Ursprung  der  rumunischen  NationalitüL  lullt  in  jene 
firOhe  Zeit,  wo  des  Römers  Fuss  zum  ersten  Mal  den  Boden  Illyricumf 
betrat.  Da  wurde  die  Entnationalisimng  der  lUyriert  ihre  Romamtirung 
angebahnt.« 
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wirklichen  Sprache  unbekannte  Bildungen,  also  mot8  savants 
im  aUereigentlichsten  Sinne.  Aber  auch  von  denjenigen  im 
Dict.  angeführten  Worten,  deren  VolkathümlicfaiLeit  anzu- 
erkennen ift,  aind  nicht  alle  lateinischen  UrBprangea,  mögen 
sie  auch  im  Dict.  ein  lateiniechea  Crewand  tragen  und  auf  ein 
lat.  Etymon  zurück  geführt  sein,  so  hat  z.  B.  pellire  jkabrindenn 
mit  lat.  pellis  uiclits  zu  thun ,  soncUm  leitet  sich  aus  dem 
Slavischeu  ab  und  ist  beli  zu  schreiben  ^vgl.  CiUAC  in  iiom. 
Stud.  IV  466)  1). 

In  Wirklichkeit  ist  ein  sehr  beträchtlicher  Frocentsatz 
rumänischer  Worte  nichtlateinischen  Unpnmges,  ja  irielleidit 
ist  unter  allen  romanischen  Sprachen  die  rumänische  am  meisten 
durchsetzt  mit  nichüateinischen  Lehnworten.  Es  ist  dies  die 
durchaus  natürliche  Folge  der  innigen  Beriehungen  su  nicht- 
romanischen Völkerschaften,  in  welche  die  Rumänen  durch 
den  Verlauf  ihrer  vielhewegten  und  drangbal vollen  Geschichte 
versetzt  wurdfn.  Nicht  im  Mindesten  alu  r  kann  der  gemi&clue 
Charakter  ihres  Wortschatzes  der  rumänischen  Sprache  zur 
Unehre  oder  auch  nur  zur  Unzierde  gereichen.  Zur  Unehre 
nicht,  weil  er  vom  Volke  nicht  ▼cnchuldet,  sondern  durch  die 
Gewalt  der  Verhältnisse  eneogt  worden  ist;  sur  Unserds 
nicht,  weil  die  Lelmworte  sich  dem  Lautsystem  der  Sprache 
mehr  oder  weniger  gut  angeglichen  haben.  Der  Vemnch,  diese 
Lchnworte  auszumerzen  und  sie  durch  künstlich  geprägte 
Latinismen  zu  ersetzen ,  ist ,  weil  eingegeben  von  wanner 
Vaterlandsliebe,  höchst  ebrenwerth.  aber  er  ist  principiell  ^■er- 
kehrt  und  wird  übrigens  praktisch  voraussichtlich  scheitern. 
Die  Rumänen  sollten  sich  dessen  erinnern,  welch'  buntes  Ge- 
misch der  englische  Wortschata  darstellt,  ohne  dass  doch  die 
Entwickelung  des  englischen  Geisteslebens  und  Nationalbe- 
wusstseins  dadurch  irgendwie  beeintriichtigt  worden  ist.  Auch 
das  Deutsche  strotit  von  Lehnworten  aller  Art^,  und  doch 


1  Auf  die  gelehrte  Wortfabhkation,  welche  im  Diot.  so  schwuoghait 
betriebtiii  worden  ist,  we&det  CmAC  a.  a.  O.  p.  467  die  Vene  an,  mit  de- 
nen einst  Ronsard  seine  eigene  Spraohmaolierei  be-  und  venutheiU  hat: 

Xet  JVvsüfOM  qui  nies  vers  lirontf 
H   ih  M  sont  Green  et  Jiomaiiu, 
au  lim  de  ce  livre  iU  n  auront 
pt*im  peumi  fmx  ^nirM  ki  mama, 

2}  Weit  mehr,  als  man  gewöhnlieh  glaubt,  beispielsweise  ^Qlusainihsni 
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denkt  kein  Eineicktiger  an  dexen  Ausrottung.  Wird  die  künst- 
fieke  Latininrung  im  RumSniachen  noch  weiter  fortgesetzt,  so 
kann  aie  nur  den  fragwürdigen  Erfolg  haben,  dase  die  Schxift- 

8])rache  von  ihrer  natürlichen  Grundlage,  der  lebendigen  Volks- 
sprache, abgedrängt  wird  und  zu  einem  akademischen  Jargon 
verknöchert. 

2.  Den  mächtigsten  Einfluss  auf  den  nimäiiischen  Wort- 
bestand  hat  das  Slavisrhe  (Altslovenischc  ausgt  ulit.  denn  nicht 
nur  ist  die  Anzalil  der  eingedrungenen  slavisch*  n  \V  ürter  eine 
sehr  beträchtliche^'*,  sondern  es  werden  auch  mehrere  slavische 
Suffixe  in  der  Wortableitunf^^  verwandt,  und  endlich  haben 
nicht  selten  Worte  lateinischen  Ursprungs  ihre  Bedeutung 
nach  Massgabe  der  ihnen  entsprechenden  slavischen  modificirt, 
80  hat  z.  B.  lume  neben  seiner  eigentlichen  Bedeutung  »Licht« 
nach  Analogie  des  slav.  »i^'äiu  noch  die  von  »Welt«  ange- 
nommen, Ygl.  Mixlosich,  a.  a.  O.  p.  11. 

8.  Ausser  dem  Slavischen  hat,  aber  freilich  in  ungleich 
geringerem  Masse,  das  (Nett-)GrriediiBche,  Einzelnes  auch  das 
Magyarische  und  das  Türkische  zum  rumän«  Wortschatse  bei- 
gesteuert. Auffilllig  gering  ist  die  Zahl  der  germanischen 
Elemente ;  sie  setst  sich  fast  nur  aus  Worten  zusammen,  welche 
dem  neueren  Deutsch  entlehnt  sind.  Endlich  berührt  sich  das 
Bun^nische  lexikalisch  nicht  selten  mit  dem  Albaneslschen, 
es  ist  aber  wohl  noch  nicht  genügend  festgestellt,  ob  es  sich 
in  diesen  1-  iilkn  um  Entlehnungen  handelt  oder  ob  anzunehmen 
ist,  da8ö  das  Rumän.  die  betr.  Worte  aus  dem  Dacischen  er- 
erbt habe  und  das  Dacische  wieder  in  nahem  Verwandtschafts- 
verhältnisse zu  dem  Albanesischen  stehe. 

L i tt eratu rangaben :  Lexicon  valachico-latino-hunErnricT-m.  Budae 
dies  sog.  »Ofencr  Wörterbuch«  war  für  seine  Zeit  tmc  sehr  aclstbare 
J.t'isiuag,  heute  int  e«  im  Wesentlichen  nur  nuch  von  historischem  Interesse, 
gans  «dlMliilioh  ist  m  aber  doch  niehfe)  —  *]Hotloiuwittltt  limhd  rraBlne 
dnpo  msatdnaxea  data  de  sonetatw  aoademiea  romiaa  daboiatu  ea  pnnMta 
de  A.  T»  Ladbiaku  n  J.  C  Masbdh;.  Bue.  1b:i  ,  7G  2  Bde.  (trat«  grOetter 
priaeipieller  MBngel  ein  wenkvoUet  Werk,  da«  dem,  der  es  mit  Vor^ 

alle  Gartenblumen  ^Kose,  Lilie,  Tulpe,  Veilchen  etc.  ,  nahezu  alle  Ge- 
müse (Spargel,  Spinat,  Möhre,  Petersilie,  Rettig,  Kadieschen  etc.),  viele 
Hausgeräthe  Tisch,  Spiegel,  Teller  etc.;  nichtdeutschc  Namen  ll.t.  W.  u.  s.  w 
I :  Man  sehe  die  Liste  derselben  in  Miklosich's  unten  zu  nennender 
Schrift;  es  z&hlt  z.  B.  der  Buchstabe  k  in  diesem  VocabuUr  allein  ca. 
100  Nummen. 
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Voifioht  nnd  Kritik  be&utet,  lehr  lilureMh  lein  Icaiia).  Von  iwiwlbw 
VarfiMMcn:  OloiMwin  eare  eopnnde  ToiMe  d'in  limba  zonAiui  ■tniacL 
Bitc  1871  (»HUT  ak  BlaterMliMuanmlimg  bnudititr.«  MiKLoeiCH,  a. «.  O. 
103,  70)  —  L.  EuADS,  Voeabulani  de  vorbe  straine  in  limba  romAna. 
Buc.  1847  —       DB  ClHAC,  DicUonnaire  d'^tymologie  dsoo-'niiiane.  t.  1 
EUment.^  latins.  t.  II  EUments  sUyqs,  tares,  grecs  modernes  ei  albanais. 
Frank!  a.  M.  1870/79  (tachtiges  und  brauchbares  Buch;,  vgl.  Rom.  I  ri^ 
—  P.  Hasdeu,  Programma  pentru  adunnrea  dat»^lorü  privit6rc  la  Umba 
roTTTÄna   Pro^.  zu  einem  wissenschaftl.  Wörterbucl:.       Iches,  betitelt  »Ety- 
molügicum  mapnum  llomaniau.    Dictionarnl  T.iml  ti  isturice       poporane  a 
Itoraanilom,  in  Bukarest  lu  erscheinen  ht    miita  hat  und  gegenwärtig, 
April  1886,  bis  au  dem  Artikel  «afiu«  vorgerückt  ist,.  Buc.  1884,  von  dem- 
selben: GOoase  romkie  d'in  seoolul  XYI,  in  CoL  lal  Tralan  Vm  (J9ni 
669,  Speeinien  de  dietionar  etymologie  al  Umbei  nmloe,  ebenda  fiM^ 
auuerdem  laUieiehe  etymologiflehe  Beitrftge  in  dendben  Ztechr.,  über  die 
in  Bd.  Vn  enthaltenen,  die  bemnderet  Inteieaae  haben,  Tgl  Ztachr.  i 
rem.  PluL  I  481      OAerSB,  Stratillearea  elementulul  letin  tu  limba  lo- 
mAna,  in:  Revista  i)entrtt  Storia  etc.  I  17  und  346  (leeenevertht'  Abhand- 
lung), vgl.  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  VIII  140  —  Rösler,  Die  türkischen  Be- 
standtheile  im  Rum.,  in:  Sitsungsberichtc  der  Wiener  Akad.  d.  Wiiuiensck. 
Philo8.-hi«^t.  Cl.  Bd.  50.  p.  559  —  Stephan,  Einfluss  des  Slavischen  ayf 
das  Walachische.    Ostrowo  1859  Progr.  —  •MiklosICH,   Die  ^lavi'ichct? 
Elemente  im  Kum.,  in:  Denkschriften  der  Wiener  Akad.  d.  ^\  is^in^chaf' 
Philos.-hist.  Cl.  Bd.  12,  p.  1  ,  vgl.  Ztschr.  f.  \  ers'l.  Sprachtorschung  Xi 
282  —  W.  SCHWiiJT,  Slavischea  im  Rum.,  in :  As  Krdelyi  Museum  egrlrt 
^vkönivei  1867,  26  —  A.  EdelspaCHSR,  Rumun  elemek  a  mayar  oyelfca. 
Pert  1875,  vgl  Bom.  V  120  —  Maadieilei  EtyniiilogiMiiei»  Mlidi  wm 
Theil  von  sehr  fragwOrdlgem  Warthe,  findet  man  ventreut  in  iltem 
Werken,  s.  B.  bei  T.  CiTABiu,  De  letmitete  imguae  Talaehieae,  Blaaii  l9Si 
Progr.;  in  KomAX'a  Kleben  Bebrüten,  Wien  1857,  In  P.  MAJOi'ii  B»- 
flexionee  eto.,  Pest  o.  J.  (Entgegnung  auf  Kopitafs  Kritik  einer  im  J. 
zu  Petersburg  enehieaenen  flehrift  MAiOE'i  Ueber  den  Unprunf  dar 
Walaehcni. 

M.  Frss  Zusammenstellung  der  sfichsiachcn,  ungarischen,  walachi-^chcD 
und  deutschen  Trivialiiame n  in  iSiebcnbürgen  wildMachscnder  oder  nllgemeia 
cultivirter  Pflanzen,  in :  Archiv  des  Vereins  f.  siebenbürgische  Landeskunde 
I  1  Hermannstadt  1843. 

N.  C.  QuiNTESCV,  De  deminutivis  linguae  romanae,  vuigo  valachieac 
nominatae.  Berlin  1867  Diss.  —  St.  Stei-ükeac,  Einige  Suitiie  £ur  Bil- 
dung  dea  SubatentiTa  und  A^feetlTB  im  Bnmin.  -Cieniowito  183S. 

^Fevndbbcu,  Diottonariu  topograficu  »i  statiatieu  ila  Bomlnlel.  Bb^ 
1872  f*AuigeietehneCea  Werk,  f&i  ethnographiaeh-Unguiatifleha  Unte^ 
tuehungen  unentbehrUeh.«  BiUiogr.  d.  Ztadir.  f.  rom.  PhH  197S;76 
No.  842}. 

Gewöhnliche  Wörterbücher:  Gl  Ventoti,  As^txoy  dlyXujaaor  tf,;  ^ 
'PtofxaUrii  xtti  laXXixijt  diaXixTov.    Wien  1804  (der  Verf.  der  Kncycf 
konnte,  da  ihm  das  Buch  nteht  erreiehbar  war,  nicht  eonitatiren,  ob  untar 
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'Pot/aaixT)  dtaXexto^  Neugriechisch  oder  Rumänisch  su  verstehen  ist]  — 
Clemens,  Walaoh.  -  deutsches  u.  deutsch-walach.  Wörterb.  Ofen  1S21  — 
A.  IsiBB,  Walaeli.-daiitMliflf  Wfirterb.  Kxoiutadt  1650  —  O.  Barits  und 
O.  MüHTBAWU,  Deutseh.-rata.  Wdrterb.  Kronstadt  1653,  2  Bde.  —  Stamati, 
Wftiterb.  der  deutschen  u.  der  rum.  Spr.  Jassi  1852  —  S«  Petbi,  Rton.- 
deutsches  Wörter!).  KjonttMlt  1861  —  Dictionariu  francesoo>fomänu  dupn» 
editiunea  de  D.  P.  Poienaru,  F.  Aron  §i  G  Hill  editat  de  Teodoru  Codrescu. 
Jassi  lb59  —  PoNTBRUNT,  Dict.  rom.-france».  Buc.  1862  —  Costine8CU, 
Vocabular  rom.-fr.  Buc.  1870  —  T.  Codrescu,  Dict.  franc.-rom.  2  ed. 
Jassi  1875/76  —  G.  L.  Fbollo,  Dizionario  rumeno-italiano-francese.  Pest 
1875  —  S.  Pmi,  Deutseh-runL  TMekenwOrtarimeh.  Hmamiftadt  1863  ^ 
Courntieo,  Diet  gamm^wm,  Jairi  1651. 

Irgend  eine  hervorragend  Ltiatnng  itt  unttff  diefteii  sahireichen  Wdrter- 
bachem  leider  nicht  Torhanden;  meist  genügen  sie  nioht  einnel  dnn  allere 
gewöhnlichsten  pnkttaehen  BadOrfoiaae, 

§  7.  Bemerkungen  über  den  Formenb«u  desBu- 
mänisohen. 

I.  1.  Die  ^-Stämme  haben  ihr  a  bewahrt,  c  B.  lierra; 
carta  indessen  hat  den  Ausgang  e  angenommen .  also  Citrte. 
Der  vocalische  Auslaut  der  O-  und  t'- Stämme  ist  als  u  in 
der  Schrift  durchweg,  in  der  Aussprache  aber  nur  danu  er- 
halten, weno  Ii  mit  vorangehendem  Vocale  Diphthong  bilden 
kaua  oder  als  Stützvocal  fungiren  mnss,  z.  B.  p(m\u\,  dien, 
80fTÜ\  das  Fem.  mmms  ist  zu  den  ^i-Stämmen  ühergotrcten ; 
mäna.  Die  wenigen  überhaupt  erhaltenen  i>-Stämmt  folgen 
den  ^-Stämmen:  glacia  facta,  dies  stellt  sich  als  di,  d.  i.  zi, 
dar.  Die  ccmsonantischen  und  die  /-Stämme  zeigen  den  Au»- 
gang  e,  z.  B.  pänej  eurie,  mwäe,  cerüee  etc.  2.  Die  einsige 
Singulaiform  bemht  auf  dem  lat.  Aocua.;  anf  den  lat.  Nom. 
geht  wohl  nur  8ora  =  s&ror  zurück,  und  auch  bei  diesem  Worte 
ist  die  Sache  fin^eh.  8.  Die  Subat.  auf  -a  und  bilden 
den  Flur,  auf  -e,  s.  B.  coronä :  corene,  alle  übrigen  auf  -t,  « 
2.  B.  pomQ  :  pomitjhare  :  Jharif  verme  :  wrmi;  vielfiMli  treten 
auch  Feminina  auf  -a  mt  t-Büdung  über,  z.  B.  vaea :  vaei, 
80  dasa  also  die  Huralbildung  auf  sich  über  das  Bereich 
der  O-  und  17-St&mme  ausdehnt.  lieber  die  Entstehung  dieser 
Flunlfoim  vgl.  oben  den  Paragraphen  über  den  italiemschen 
Formenbau.  Charakteristisch  lor  das  RunUlnische  ist  die  um- 
fangreiche Erhaltung  und  analogische  Ausbreitung  der  neu- 
tralen rinralbildung  auf  t  =  a.  z.  H.  lemnti  :  lemne  =  lignum  : 
ligna^  vaau  :  vase  =  vcuutn  :  vasa,  ebenso  ursprüngliche  Neutra 

52» 
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der  dritten  lat.  Deel. ;  z.  B.  osü  :  o<u0  s  ^osum  f.  o» :  oite, 
und  zahlreiche  uispriingliche  maicaUne  oder  feminine  0-  und 

{7-Stanmie ,  s.  B.  di^eiü  :  de^eU  ^  dijfiim  :  ^digiia  f.  digiii^ 
aeii  :  ace  ^^aeu»  :  *aea  f.  aeus,  ^)  Eine  noch  leltmniefe  imd 
sugleich  ungemein  häuügt:  Pluralbildung  ist  die  mittelst  de» 
Suffixes  -iiri,  z.  \\.  iorpU  :  roipari,  Jurtü  •.furturi.  globii  .  glo- 
buri]  dies  -uri  dürfte  ».\\i*-6j-es  zuriickprehen.  das  fiir  neutrales 
-^ra  eingetreten  zu  sein  scheint,  also  corpuri  =  corpöre»  f. 
Corpora  ;  dem  vollen  Klange  dieses  Fluialausganges ,  welcher 
beide  Numeri  scharf  schied,  mag  dessen  weite  Verbveitang  so* 
zuschreiben  sein.  Hünfig  bestehen  Pliiiale  anf-«  neben  sokhen 
auf  -ifri,  t.  B.  orcö  :  arce  und  arcuri.  Vor  dem  Flnral  -t 
und  -0  werden  c  und  g  stets  palataliBirt,  überdies  vor  t  auch 
8  m  $.  Plural  -c  und  -t  üben  auf  den  Vocal  der  Stanunsylbe 
häufig  umlautenden  Einfluss  aus,  vermöge  dessen  z.  1?.  «  -r  » 
zu  r/  4-  *  ^virtl  (carte  :  cärü)]  Art  und  Ausdehnung  dieses  Um- 
lautes bedürfen  noch  der  Untersuchung.  Dem  Plural  vor- 
angehendes stammhaftes  t  verschmilzt  mit  diesem  su  ^  z.  B. 
studio  :  siudi.  Intervocalisches  schwindet  vor  Fhml 
wälurend  es  sich  vor  Plural  -e  als  /  behauptet ;  8.  B.  eaüt » 
caoaUus,  eai  ^  [eaod(U\i  oder)  eava{mo[9],  aber  tiea  ss  9Ü[lijß, 
SS  (UOae  oder)  «to22o[#].  4.  IMe  0-Stämme  haben  im 
Sing,  den  Yocativ  auf      erhalten ,  z.  B.  dwwtne  =  domim 

gewöhnlicher  aber  fungirt  der  Nom.-Acc,  auf  -u  mit  dem 
Artikel  le  als  Voc.  dommde);  analopisch  werden  solche  ^'o('ative 
auch  zu  consonantischen  Stämmen  gebüdet,  z.  H.  nepot-e.  Im 
Plural  wird  allgemein  die  artikulirte  (d.  h.  die  mit  dem  enkliti- 
schen Artikel  versehene)  Form  des  indirecten  Cas.  ohl.  voca- 
tiviech  gebraucht,  s.  B.  domnUer*  Feminina  auf  bilden  wor 
weilen  einen  Voc.  auf  -o  %,  B.  Ctfiharino»   5.  Der  bestimmte 


i;  Virltoiclit  ist  das  PluraW  nicht  dem  lat.  neutralen  Plural-a  frleieh- 
Ittsetsen,  sondern  als  durch  Schwächung  aus  -o[«],  -u'j]  entstanden  lu  be- 
tnshten,  to  cbtit  es  venaufUieh  gleiehca  Unprung  mit  dem  HunlHv  wel- 
ches [ebenso  wie  das  italienische)  schwerlicn  «lat.  Plural-i  ist.  haben 
dürfte.  Zuzugeben  ist  allerding*!^ .  dass  einerseits  die  Olcichsetsung  van 
lemtte  s=  Ugna  mit  gewichtigen  Gründen  sich  vertheidieen ,  diejenige  aber 
Ton  Umne  ■=  *Ugm{9]  mit  eoensolehen,  namentlich  lautTieher  Art,  neh  be» 
streiten  Iwat.  Jedenfalls  bedarf  die  minän.  Pliiralbildun}?  noch  einer  fin- 

gehenden  wissenschaftlichen  Untersuchung,  die  zusrlcich  auch  auf  das  lu» 
enische  sich  erstrecken  müHSte.   Höchste  Beachtung  wird  dabei  rerdirnen 
das  VerhsItflD  des  audaateadea  StaamieoQeoiuuiteB  for 
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Artikel  wird  dem  Subit.  enkfidach  angefügt  >} ;  seine  Foxmen 
sind: 

a)  für  das  Masculinum: 

Nom.  u.  Accus.  Sg.  /[wj,  le    PI.  i 

intlirecter  Cas.  obl.  (=  Genetiv  u.  Dativ)       lui  loi\ü] 
l[u]  tritt  an  Subst.  auf  -u  und  -a  [don/z/ul,  popah ,  le  an 
^^olche  auf  -e  {ceri7}eh]  an;  dae  Flural-t  verschmilzt  nicht  mit 
dem  Artikel-i  [domnii). 

b)  für  das  Femininum: 

Xom.  u.  Accus.  Sg.  a  PI.  U 

indirecter  Cas.  obl.  /et,  et,  oder  H  lor[ü] 

'  Der  Yocalische  Stammauslaut  scbwindet  vor  den  vocalisck 
anlautenden  Fonnen  (mama,  hftufig  mom'a  geschrieben,  « 
mama  +  numm  oder  numH  »  mama  +  et  oder  il] .  Die 
Subst  auf  ursprnnglicfaes  "eUa ,  wie  »tea  »  ^Ma,  bewahren 
TOT  dem  Artikel  a  das  aus  tt  durch  Vocalisation  entstandene  o 
also  (ä^o-ö)  und  nehmen  im  iudirecten  Cas.  obl.  Sg.  die  ältere 
Form  lei  an  [stealet).  Ausser  dem  enklitischen  besitzt  das 
Human . ,  wenigstens  für  den  Nom. ,  auch  einen  prokii tischen 
Artikel:  Masc.  Sg.  alih  PI.  ai,  Fem.  Sg.  a,  PI.  ale,  und  über- 
dies k;iun  auch  das  Demonstrativ  ceiu,  cea  artikelhaft  gebraucht 
wr  idt  ii.  6.  Das  üenetivverhältniss  wird  nur  bei  dem  artikel- 
losen Subst.  durch  de,  sonst  durch  die  ;irtikiilirte  Form  des 
iudirecten  Cas.  obl.  mit  vorgesetzter  Fräp.  a  ausgedrückt  [a 
iiomnului  «des  Hermaj ;  zum  Ausdruck  des  Dativverhältnisses 
genügt  die  artikulirte  Form  des  iudirecten  Casus  obl.  (also 
ohne  a]f  fehlt  der  enklitische  Artikel,  so  wird  dem  Subst. 
<las  proklitischo  lui  vorgesetzt,  z.  B.  hti  Petrü  =  Petro.  Dem 
als  directes  Object  (Accus.)  lungirenden  Subst.  tritt  gern  die 
Fräp.  pre  voran,  indessen  keinesw^  so  regelmässig,  wie  man 
nach  der  Angabe  älteier  Grammatiken  glauben  sollte,  es  scheint 

1]  Diese  Enklisis  entspricht  der  flblicheß  Stellung  des  lat  ille  domi- 
riujf  liU  besser  und  Qblicher  als  tlle  dominus  ,  (^n<?  Riiman.  igt  somit  dem 
J^atein.  näher  geblieben  als  die  übrigen  roman.  S;iruchen,  die  Enklisis  des 
Artikels  auf  manschen,  bxw.  albanesischen  l  rspnmg  lurfloksufahren ,  er> 
scheint  unnöthig.  Doch  auch  diese  Sache  bedarf  noch  nährrrr  Unter- 
suchung. Niokt  Stt  übersehen  ist  übrigens,  dass  hinsichtlich  der  Stellung 
des  Artikels  swiseben  Deutsdi  (Englisch,  NiederUbidisoh)  und  Skandina- 
visch die  gleich*'  Differenz  bestellt  wie  zwischen  dem  Rumflni''chen  und 
dem  sonstigen  Romanisch.  Die  Krschelaun^,  dass  stammverwandte  Spra- 
chen in  dieser  Besiehung  differiren,  ist  somit  keine  TenlnieUe. 
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vielmehr  der  Gel  raiu  h  von  pre  neuerdings  mehr  und  mehr 
eingeschränkt  2u  werden. 

Wie  aehon  ans  obigen  Angaben  hervoigeht,  untenckeidet 
Bich  •  die  Flexion  des  SubetantiTs  im  Bmnan.  in  inteiemBter 
Weise  von  derjenigen  in  den  übrigen  xoman.  Spsacben,  den- 
noch dürften  sich  alle  Eigenthümlichkeiten  hinreichend  dureb 

organische  Entwickelung  aus  dem  Latein  erklären  lassen  uud 
demnach  fremdsprachlicher  Einiiuss  nicht  anzunehmen  sein. 

n.  1.  Die  sweifoimigen  Adj.  gehen  im  Blase.  Sg.  auf  -6, 
im  Fem.  auf  •a  aus;  viele  unprünglich  einfoimige  sind  sn  thnoi 
übergetreten,  z.  B.  ocrö,  f.  acra  =s  aena  (f.  klass.  oeer,  aeris). 
Die  einförmigen  Adj.  lauten  auf  e  aus,  z.  B.  verde.  Das 
Feminin-fl?  wirkt  umlautend  auf  ein  e  und  o  der  Vorsylbe  ein. 
indem  ersterps  zu  ea  (f),  letzteres  zu  oa  wird.  2.  Hei  der 
Combination  Öubst.  -f-  Adj.  und  Adj.  -f-  iSubst.  wird  nur  der 
erste  Bestandtheil  articulirt,  jedoch  nehmen  beide  Pluralform  an 
I.  B.  baulü  gratü  und  boH  prasi,  ßdehUü  cdne  ixad^ßäeki  edni 
3.  Der  CompsxatiT  wixd  duzeh  Vmetiung  von  mai  Tor  den 
FositiT  umschrieben,  der  SuperktiT  duzdi  Determinining  dei 
periphiastischen  Comparatiys  mittelst  eelüy  eea.  Organische 
Comparationsformen  fehlen  gänzlich,  mare^maior  (?)  hat  durch- 
aus die  Bedeutung  eines  Positivs  angenommen. 

in.  1.  Die  Fonnen  der  Personalpionomina  sind: 
Nominativ : 

Sg.  \.  eu  2,  tu        3  m.  elü    f.  ea,  ia 

Fl.       not  coi  ei  -  eale 

indirecter  Cas.  ohl.  (Dat.)  in  absolutem  Gebrauche: 
Sg.      mie  fie  lui  ei 

Fl.       notU  =  nohis      vottä  lorä  lorü 

indirecter  Cas.  obl.  in  Verbindung  mit  dem  Verbum: 
Sg.      im  («mt)  fi  (tVt)  •»  Ü 

PI.      fU,  ne  vi,  ve  /i,  le 

diiecter  Casus  obl.  in  absolutem  Gebrauch : 

Sg.      mine  tine  elu  ea 

PI.       not  voi  ei  eah 

directer  Cas.  obl.  in  Verbindung  mit  dem  Verbum: 
Sg.      me  te  ht  [Um),  o 

Fl.      M  te  H  h 
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Als  absolutti  tienetive  der  Fersonalia  fungiren  die  uiit  der 
Prüposition  a  verbundenen  Possessiva  fa  meu,  a  f^,  a  uostru, 
a  nostrti ,  a  lui ,  a  ei,  a  lorü).  liotiiche  Anrede  erfolgt 

entweder  mit  der  2.  P.  PI.  oder  aber  durch  die  3.  P.  Sg.  mit 
dem  Subjecte  V&mnia  Ta  (auch  l/ornnia  Tu  geschriehenl . 
2*  Die  Formen  des  Refleidva  sind  denen  der  Personalia  ganz 
analog  (absolut:  9%ey  »mB^  proklit. :  «t,  m).  3.  Die  Possessiva 
haben  nur  je  eine  Form,  die  Srheidung  zwischen  conjunctiven 
und  absoluten  Potaessiven  ist  foJglich  dem  Bttmän.  unbekannt; 
die  Foimen  Jbnten: 

mmty  wt$m  Fi  JMt,  imak\  IMi,  Is  Fl.  tHide*,  tHuso  Fl.  s^,  sah 

"Die  Poeseesiva  stehen  netst  dem  (artikuliiten)  SuhetantiTe 
avtikellee  nach;  bei  Y oransteUung ,  die  gewöhnlieh  nur  im 
Snljects-  oder  ObjeetSTerhiltauste  Torkommt,  nehmen  de  den 
proklitisefaen  Artikel  yor  sich,  also  s.  B.  frai&h  mm  oder  «fö 

meu  fraU  =  frater  meua  {pr0  m  mei  /ra(i  =  fratr9$  meo$), 
Selir  beliebt  ist  es.  statt  der  Possessiva  den  ethischen  Dativ 
der  conjuuctiven  Personalia,  bei  der  3.  Pers.  den  des  conjunc- 
tiven  Reflexivs  zu  hrawchen,  z.  Ii.  wi  a  mäncatu  pänea,  wört- 
lich »er  bat  uils  daö  Urot  'weg) gegessen" «  d.  h.  »er  hat  unser 
ürut  gegessen«,  si  a  perdutü  ha/m  ,  wcirtlich  »er  hat  sich  das 
Geld  verloren«,  »er  hat  sein  Cielil  verloren«.  4.  Als  Demon- 
strativa  ftingiren  die  Kombinationen  erre  -|-  iste  und  errc  -f- 
ilie  =  acestu ,  -a  und  acelti,  -a.  welche  durch  Abfall  der  ton- 
losen Anlautssylbe  xu  4stü  imd  du  (Fem.  4la  und  oeea)  ge- 
kürzt werden  künnen.  Das  Determinativ  %p»e  erscheint  als 
emü  [insu) ;  wenn  es  zur  Verstärkung  der  Personalia  gebraucht 
wird .  tritt  ihm  die  absolute  Fom  de»  betr.  Pronomens  vor, 
während  die  eonjuneti^e  ihm  enklitisch  angefiigt  wird,  i.  B. 
m  €ntmU\  mi  snWns,  süstil^,  «ot  «utos  etc.  5.  Das  üb- 
licfaste  Relativ  iit  oors  «b  fmaUB  (awdi  mit  dmn  Artikel  earde 
nnd  coffa)»  wovon  indir.  Caa.  obl.  8g.  eomi,  eotn^  PL  eorvrö, 
bsw.  mit  Artikel  eairma^  coma,  eama.  Neutialet  Belativ  iat 
C9^  indireet.  Gas.  obl.  ctw.  Anaserdem  ist  ein  penonfiches 
Belativ  8g.  eim^  ind.  Caa.  obl.  ebenfidls  wi,  vorhanden.  Die 
Inteirogativa  sind  mit  den  Relativis  formal  idsntiach.  6.  Die 
Indefinite  zeigen  manche  interessante  Bildung,  s.  B.  altii  ss 
altertwi,  nifne  und  nimenea     nemo ,  neminem ,  das  in  äemem 
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sweiten  Theüe  läthaeUwfte  atifeitu  adefBjrtigi  eto.  die  Venllg»- 
memeTong  wixd  dufch  Voisetzimg  Ton  vre^,  wri^  [Emmaammi^ 
h&ageDA  mit  ool,  tred  »woUenu)  vollzöge u,  z.  B.  vrewtu  »isgmd 
einer«,  verieme  »ifgend  etwM«,  wricare  »wer  auch  immer«. 

IV.  1.  Die  Cardinalzahlen  zeigen  manche  für  den  ersten 
Blick  befremdliche,  aber  aus  den  Lautnei^ngen  der  Spraciie 
hinlänglich  erklärte  Formen,  z.  B.  patrü  ==  quattuor,  optu  = 
oeto;  bemerkenswerth  iat  auch  das  Feminin  dou^  neben  Ma»c. 
doi.  Die  Zahlen  ron  11  bia  19  hiateu  im»  9p¥9  ädece,  doi 
ipre  diece  etc.  Die  Zehner  Yon  20  ab  wevden  dnich  Ver- 
bindung Ton  d90ci  (PluT.  SU  dieee)  mit  den  Einem  gebildet: 
20  data  diwfi,  30  trm  ikd,  40  patru  dkd  eto.»  die  lat.  Bil- 
dungen ^d  also  TÖlHg  aufgegeben!  iOO  s  mäa,  200  «  doui 
mite  Qic.,  1000  =  mtVa.  2000  s=  i/öj^t  ?72y  etc.  2.  Neben />ri»ti« 
ist  dnteiu  eingetreten;  für  secufidtis ,  fertius  etc.  fungiren  die 
entspr.  Cardinalia  verbunden  mit  den  Artikelsuftixen  lea  für 
das  Masc.,  a  für  das  Fem.,  also  1  äntenäea^  anteta  (daneben 
prmulü,  prima]  j  2  dailea,  dö9^a  (daneben  teeuhdulä^  tmumb), 
3  irmhaf  irei^a^  4  pattulea^  pair^a  etc. 

y.  1*  Von  Iat.  TempofibuB  nnd  Hodis  «ind  im  Bnmin. 
ehalten:  Fris.  Ind.,  Conj.,  Imp.,  Inf.  u.  Gerund,  (das  Partie^ 
ist  gesohwnnden),  Impf.  Ind.,  Perf.  Ind.  (im  Maeede-Bum.  ist 
bei  den  schwdciieu  \  erben  der  Ind.  Perf.  aufgegeben,  dagegen 
der  Conj.  Perf.  [bzw.  das  Fut.  exact.]  im  Sinne  eines  be- 
dingenden Futurs  erhalten,  vgl.  Dikz,  Gr.*  598;  auch  im 
älteren  Daco-Bum.  finden  sich  Beste  dieser  Bildung),  Plusqpf. 
Conj.  (fungirt  als  Indio ativ  Plusqpf. !)  und  Part.  Perf.,  in  ' 
dessen  Form  sidi  vielieioht  angleich  das  kt  Snpinnm  erhalten 
hat.  Ausserdem  pflegt  in  das  Oonjugationsscheina  einbesogen 
wa  werden  das  sehr  beliebte  Verbakdj.  anf  -IprjÜ  (s.  B.  etm- 
tatoriu),  welches  in  seiner  Function  ungefthr  dem  Part.  FHEs. 
entäpricht.  2.  Die  Bildung  der  periphrastischen  Ferfecte  or- 
giebt  sich  aus  folgenden  Beispielen :  a)  Periphrast,  Pert'.  Ind. 
amu  [:=  habeo)  cascatü  »ich.  habe  gegähnt«;  bj  Perf.  Conj.^^ff 
[==ßamj  Conj.  zu  sumü  »ich  binij  cascatü;  c)  Plusqpf.  Ind. 
(neben  der  einfachen  Form  cmcasemu]  amu  fostü  [Part.  ftit. 
au  strniö  lieh  bin«)  eoieM,  d)  Plusqpf.  Coi^.^fiK /oM  sofeslä. 
e)  Fut.  I  vom  (a  *9oUo)  cated  oder  «asedesni,  in  der  iUtsres 
Spcadie  auch  omfi  (o»  hahea)  a  eosod.   f  J  Fut.  eiact.  wtmß 
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ßm  f.  Mw)  ca«ni.  g)  Impf«  Fut.  (Conditioiial)  1.  am 
[eatotandMi  ans  mcf\  eamä  oder  oMiN^i00iift,  2.  ot  fsoteil  oder 
MtedriMf,  3.  erÖ  eeMoel  oder  t«mäir€air&.   Fl.  1  umd  c(Mo<f  oder 

cmcwrernnü,  2  «/i  ca^cd  oder  cascdreati,  3  arw  rfif^cd  oder  <  aä- 
cärraru.  b  i  Plusqjif  Fut.  (Condit.  Prät.)  asiu  ß  ctucatü.  H. 
Die  Uiu schrei huii<;  des  Passivs  erfolgt  a'  durch  die  3.  P.  Fl. 
verbunden  mit  dem  coujunctiven  Persoiialproii.  z.  B.  me^  tcj 
lu  {ik^y  ve,  ii  lauda  =  sie  loben,  d.  i.  man  lobt,  mich, 
dieh  üm  eto. ;  b)  in  leAexiver  Weiae,  s.  B.  9m  me  Untd  tsxt  «ich 
lobe  mich«  a  wStk  werde  gelolrte ;  c)  dnibh  nmü  -f-  P«t.  Pxät., 
s.  B.  $mmA  lmud«au(a),  4.  Fersonalcndungen  1.  Sg.  -«1 
bebairt  in  meiö  s  wim  H-  analogiaehes  ö  (Anbildung  an  die 
1.  P.  Sg.  Präs.  Ind.  z.  B.  iirö  =s  öro^ ,  Anbildimg  au 
ist  amn  f.  habeo\  auch  der  Ausgang  -m«  der  l.  Sg.  Impf.  u. 
Plusqpf.  Conj.  [arämu .  arasemü]  beniht  wohl  auf  Anbildung 
an  8umü^  falls  man  nicht  vorzieht,  anzunehmen^  dass  in 
diesen  Temporibus  die  1.  PI.  zugleich  als  i.  Sg.  fungire.  Lat. 
-0  in  der  1.  P.  8g.  Prils.  Ind.  iefc  als  -6  erhalten  (meiet  frei- 
lieh nur  in  der  Sohrift,  anag.  nach  Vocal  und  nach  Muta  onm 
liqu)  und  iat  auch  anf  die  1.  Pitts.  Conj.  übertragen  [fiu  = 
ßam).  Der  Ausgang  -1  der  t.  Sg.  Perf.  ist  erhalten,  z.  B. 
ardi.  Das  -s  der  2.  8g.  ist  durchweg  geschwunden,  Ausgang 
der  2.  Sg.  ist  -i.  sogar  in  esci  —  es.  Eben?»o  ist  das  -t  der 
3.  Sg.  allenthalben  abgefallen,  ausgenommen  in  ej^te  =  esf,  wo 
t  gleichsam  zum  Stamm  gezogen  worden  ist  (este  Anbildung 
an  teme  u.  dgl.).  Für  die  seltsame  Bildung  oref*  habet  fehlt 
aooh  eine  belnedigende  firklttnmg.  Die  £ndnngen  -mu«  nnd 
'4i$  der  1.  nnd  2.  Fl.  nnd  als  -ntü  und  H  erhalten.  Der  Ans- 
gang  -ni  der  3.  Fl.  ist  abgefidlen,  ausgenommen  in  tmHt « 
mU;  habent  ergiebt  au,  ebenso  "obant  im  Impf.,  t.  B.  oHmsst 
arabant,  temeau  =  *timeabanf.  5.  Der  Infinitiv  bewahrt  in  der 
Function  als  Verbalsubst.  seinen  Ausgang  -r# ,  sonst  verliert 
er  denselben  durchgängig,  also  ard[re],  umple[re\  fug%[re].  Be- 
merkenswerih  ist,  dass  der  Inf.  immer  die  Pzäp.  a  vor  sich 

1;  GewöhnUcher  als  >^umu  ist  die  schwer  erklärbare  Form  sitd  so  dass 
also  l.  Sg.  u.  3.  PI.  Luitlich  susammenfallen'  ;  nach  L.vmuuiük  in  Revista 
pviitni  8(oria  tie.  I  37  ist  Hnt  AnbiMung  an  eu  vend  u.  d^L.  dage- 
|en  (und  mit  gutem  Grunde)  W.  Meyee  in  Ztschr.  f.  rom  VhW  VIII  142. 
Möglicherweise  ist  swmi  iünger  als  Hwt,  dann  würde  wohl  sumü  Anbildung 
an  am&  und  Dicht,  wie  ubeu  angegeben,  dieses  Ai^bildung  an  mmü  sein. 
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zu  haben  pflegt,  selbst  wenn  er  »»yiitaktisch  von  einer  andern 
Präp.  abhängt.    G.  Der  Ableitun<^sv(»(  al  a  hat  sich  ziemlich  in 
vollem  Umlaiige  bei  den  ursprünglichen  yl- Verben  eihaheu 
ausg.  sind  namentl.   die  l.  und  2.  Sa.  Präs.:  ort*,  artj  und 
ist  ausserdem  in  das  Impf,  der  übrigen  Verba  eingedrungen: 
temeamü  =  Hmeabam,  *fugifmu  —  *fugiabmn.    Im  Gerundium 
concurriren  -indu  (aus  -andu)  und  -indu.  Der  AbleitungsvocaW 
itt  erhalten  in  der   I.  und  2.  PI.  Prüs.  Ind.   (wonach  die 
t.  und  2.  PL  Conj.  analogisch  gebildet)  und  im  Impf,  der 
ursprüngl.       und  starken  Verba,  auoh  mancher  /-Verba,  im 
Impf,  ist  neben  e  noch  a  eingetreten :  Umeam&t  8.  oben,  Ueber 
dae  Peif.  auf      s.  unten.    Das  AUmtunge-i  behairt  in  der 
1.  und  2.  P.  Fl.  Ihüe.,  im  Impf.  (s.  B.ßigiamü),  wo  es  je- 
doch häufig  durch  0  Terdriuigt  ist,  und  im  Perf.  Ableitungt 
H  und  -e  hat  aelten  den  Yorausgehenden  Stemmoonsonant  be- 
einflu88t,  geechehen  iit  es  s.  B.  in  wnä  s  *eefiby  puitt  »  *|Mmb, 
nicht  gewhilien  dagegen  s.  B.  in  taeä  sb  iaetOf  wae&  ==jaceo, 
7.  Flexionsbetonte  und  stammbetonte  Formen  difTeriren  mehr- 
fach in  der  VocaUsation ,  namentlich  ist  hervor/uheben ,  dass 
stammliaftes  n,  au,  o  in  tleii  flexionsbetonten  Formen  zu  «, 
aUy  u  verdampft,  z.  H.  cdsrii  ^  aber  rascämu.    8.  Die  Verba 
der  /-Klasse  nelnnen  in  den  stammbetonten  Fornieii  des  Präs. 
meist  ilie  Inchoativ verstarkunpf  an,  z.  Ii.  unesco,  imesci,  miesce, 
ummü,  umity  umscu;  ihrer  Aiialorrie  folgen  viele  ursprünglich 
zu  anderen  Classen  f?eh()ripe  oder  abgeleitete  oder  auch  aus 
dem  81a vischen  übernommene  Verba.     9.  Eigenthiimlich  ist 
dem  Kumän. ,  dass  sahlreiche  Verba  der  A-Vony  in  den 
stammbetonten  Formen  des  Präsens  die  Verstärkung  ^i-  = 
-ez-  annehmen,  &  B.  oenaolezü,  comolezi.  ronsol^zay  contokanUf 
consokui,  canaol^za.    Eine  befriedigende  ErkÜrnng  für  diese 
Bildung  ist  noch  nicht  gegeben ;  man  ist  Yersncht,  sie  ent- 
weder mit  der  sonstigen  Indiostivbildung  auf  -esc  su  ideati- 
fidren,  iras  Mlich  hiutlich  höchst  bedenUidi  ist,  oder  aber 
an  Eänfluss  der  griechischen  Verba  auf  -iieiv  (libsiTsfr  u.  dgi.) 
SU  denken,  was  jedoch  auch  kaum  angänglich  sein  durfte. 
10.  Das  Perf  zeigt  im  Plur.  1  u.  2  eigttithümlidi  erweiterte 
Bildungen:   eafUdramu,   emUAroHj  ebenso  Sg.  toma,  FI. 
temuramt7,  Sg.  printeiv<mjmttde[re],  VI.  prinseramü,  Sg. /u^ü, 
PI-  fugirgm&.  Bibz,  Gr.»  595,  meint,  dass  diese  Formen  dem 
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lat  Fliuqpf.  entnommen  teiea,  bemerkt  aber  fireiUch  sogleich) 
da«  dieee  Heileitang  nicht  frei  von  Zweifel  sei.  Wahzschein- 
fieh  dürfte  es  sein,  in  der  1.  und  2.  PI.  Anbildnngen  an  die 

3.  PI.  zu  erkennen,  also  eantdramüj  amtdraii  angebildet  an 
niiitäia  (vgl.  über  diese  Bildung  Mussafia.  in:  Jahrb.  f.  roin. 
u.  engl.  Spr.  u.  Lit.  X  367  und  W.  Mkykh,  in:  Ztschr. 
f,  rom.  Phil.  1X  224^.  11.  Die  schwachen  flexionsbetonten 
Perfectausgänji^e  in  der  l .  P.  Sg.  sind :  -at  für  die  -4-Verba, 
•i'i  für  die  /-Verba,  -üi  für' die  uxiprünglicben  E-  und  zahl- 
reiche frühere  starke  Verba.  Die  starke,  d.  h.  stammbetonte^ 
Perfectbildung  ist  TöUig  angegeben,  indem  die  »-Perfeela.(biB 
snf  wenig  Reste  im  Maoedo-Rnm.)  gänxlieh  geschwunden  sind, 
die  t»-Pcrfecta  den  Accent  auf  die  Ableitimgssylbe  verschoben 
und  die  Ai-Perfecta  zwar  ihr  s  bewahrt,  an  dasselbe  iiber  den 
betonten  Ausgang? -e«  angenommen  haben,  z.  i^.  fftniii  =  fifnm\ 
phfimi,  gleichsam  *prenseci  für  *pie[he]nsi  füx prehendi.  1)<  ide 
piendostarke  Bildungen  haben  eine  weite  Ausdehnung  ge- 
wonnen und  namentlich  die  t-Perfecta  an  sich  gesogen,  z.  B. 
9mdüi=sv4ndüli^  erez&i  ^  crididi^  re»pmsH^rMp<mdi^  rvpsH 
B  rtf^'.  Die  schwachen  Ausgange  des  Part.  Pr&t.  sind:  -otö, 
tjfa  und  ^'uHk,  letsteres  für  Verba  mit  dem  Peif.  auf  -fit.  Die 
starken  Ausgänge  sind :  -m  für  Verba ,  deren  Perf.  auf  sei 
ausdreht  (eine  Ausnahme  wird  gleich  erwähnt  werden) ,  z.  H. 
/uIufLs//  V.  Präs.  adangü,  Perf.  adatisei,  pldmü  v.  Präs.  plänyu^ 
Ferf.  pltmei ;  und  H  für  einige  Verba,  deren  Stamm  auf  p  = 
urspr.  p  oder  urspr.  c  ausgeht,  z.  B.  ruptü  v.  Präs.  rtmpn^ 
Perf.  nysst,  eoptm  v.  Präs.  coow,  Perf.  copsei,  (Die  Mehrsahl 
der  Verba  mit  stammanslautendem  e  bildet  indessen  das  Part, 
ligmatischi  s.  B.  äu9u  für  dueim,  ditu  lur  diehUf  inemsu  für 
tNflscfif«,  mfielesü  »  intelhßiui] . 

Lit  te  rat  ur  angaben: 

a)  Grammatiken:  S.  Klein  de  Szad,  Elementa  linguae  daco-roman&e 
«rt  Tthdiisac.  Wisn  1780^)  h  Molmak,  Deatieh-wai  Spnehlsfan. 
Wien  1786  p  2  Ausg.  Hsnaamstadt  1810  —  Les|iini6  ete.  (Kläne  rmn.- 
nn.  Gmnn.).  Jani  1789  —  Auaa,  Qmnm.  dsoo-iom.  wt»  y»laohict> 
W{ca  1828  MabdIbla,  Ormmatica  nissMkfi  ^  nunfaisfloS.  Petenbnig 
1617,  a  Bde.  (»im  reinsten  Moldauisch  gssduieben«.  TncTXK  a.  a.  O.,  p.  103) 
—  GLBHBiiSt  Walaeh.  Spiaehlsfafs.  2  Aaig.  Hermaimstadt  1880  —  Qnrzv* 


1;  Nach  gewöhnlicher  Annahme  die  überhaupt  älteste  aller  rumän. 
vnunmatiken. 
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LOY«,  Nadettaiiie  pnvU«  YilachoomoMATakol  gnaunatiki  Petenbiug  1840 
(»ein  duieh  niehen  Inhalt  wie  diiveli  VerUinH«hlMit  d«  Angab«  aabr  an- 

pfehlanswerthes  Buok«  Miklosich,  102,  70}  —  Eliade,  Pencurtaia  da 
grammatica  limbei  romano'italiana.  Buc.  1841  —  BukiEwicz,  Theoret- 
prakt  Oramm.  der  daco-rom. ,  d.  i.  der  moldauUch-walachischen  Sprache, 
Lemberg  u.  Czeraowitz  1944   'öfters  in  neuen  Auflagen  erschienen'  — 
Ateanasescu,  UTieoret.  -  prakt.  Gramm,  der  daco*rom.  Spr.   Lemberg  u. 
Czernowitz  1844  —  Cümpeanu,  Gramm,  romineasca.  Jassi  184S  —  A.  Popp. 
Anleitung  zur  Erlernung  der  rom.  Spr.  Teschen  1852  —  Cli'ARir,  Element«, 
de  limbä  rom&na.  Blasiu  1854,  2  Au.sg.  ebenda  18(U)  —  Mac  Ärescu,  Gramm, 
rom.  pentru  clasaile  primaric.  7  ed.  Jassi  Ibüb  —  Hill,  Gramm,  iimb.  rom. 
Bne.  tm\  von  demselben:  Gramm.  Umb.  lat  m  eompara(ione  efi  Umb. 
ron,  Bna.  1861  ^  BABOUiar,  Theorat^prakt  Ofamm.  dar  mmiiL  Spr. 
Hennatmatadt  1888     Utnmm,  Oramni.  ram.  BmaoTu  1880  —  V.  Mb- 
CB8C0,  Oramm.  de  la  laagae  roumalne,  prioM^e  d\ui  apavpa  lust.  a.  U 
langue  roum.  par  A.  ÜBICINL  Paria  1864  ~  TvumVL,  Gramm,  d. 
f.  Mittelschulen.  Wien  1864,  neue  Bearbeitung  von  IBOPBSCVL.  Cxemowitz, 
1882  ("ein  brauchbares  Buch«.  MiKLOBiCH  109,  73}  —  QLAJ8B,  Leitfadea 
d.  rum.  Spr.  Galats  1870  —  •CiPARir,  Gramm.  Iimb.  rom,  t  I  Analitioa. 
t.  II  Sintetica.  Buc.  1870/77  (Publication  der  Societate  ncademica  zn  Buka- 
rest) —  J.  MA88IMÜ,  Pract  Gramm,  der  rom,  Spr.  nach  Ahn-Ollendorff*? 
Methode,    liermannstadt  seit  1871  in  verschitdtnen  Autlrig:cn  erschienen 
(das  Buch  ist  durchaus  elementar  u.  selbst  als  Elementarbueh  sehr  mangel* 
haft,  ist  aber  immerhin  unter  den  vielen  praktischen  Grammatiken  de* 
Rum&n.,  die  meist  alle  gar  nichts  taugen,  noch  eine  der  relativ  breueh- 
baraten  u.  enthilt  maneherUi  iebitibaraa  Mat»riai  Ea  iat  flbrigena  aii 
tnurigaa  KennidobcD  Ittr  den  gegenwlrttgen  Stand  dar  romin.  Qrammatifc* 
litteratar,  daaa  ein  ao  nnbabolfeo  dilettantiaehaa  Maehwerk,  wie  daa  in  Beda 
atebende  Bueh,  doeb  in  bedingter  "Weiae  empfohlen  weiden  muaa)  —  Ni- 
QOGU,  Rum.  Gramm.  3  Aufl.  Berlad  1874  —  Ds  Pomtbbuiit,  Bvio. 
Gramm.  Buc.  1874  —  RoMANSaCO;  Rom.  Gr.  Buc.  1875  —  STiLBSCr,  Rum. 
Gr.  20.  Aufl.  Bue.  1876  —  Makltu,  Rum.  Qr.  Buc.  1S7G  —  OiojfOA,  Prakt. 
Gramm,  d.  rum.  Spr.  Buc.  1680  —  *Strajan,  Manual  de  gramm.  Iimb. 
rom.  Partefi  t  »\  2  Fonetica  §i  etimologia.  Buc.  ISSl  [ist  vom  rum.  Unter- 
richt«minisierium  als  Lehrbuch  für  die  Secund&rschulen  empfohlen]  —  B. 
"WoiTKü,  Gramm,  d.  rum.  Spr.  Wien  1^83. 

Die  allermeisten  der  oben  angeführten  Ciranimatiken  'die  Ausnahmer. 
sind  keimtlich  gemacht;  können  nicht  nur  nicht  auch  nur  den  Sciiatien 
eines  Schattens  von  Anspruch  auf  wissensehaftUdien  Werth  erheben,  len* 
dem  aind  auek  in  prakliaeher  BeaiaktiBg  bOehat  «iTollkoBmene  Aibeilm. 
Dringend  au  wOnaeben  wire  im  Intareaae  der  romaniaehen  Fbllologie,  da» 
andlieb  einmal  ein  flr  Studierende,  walehe  Rnmlniaeh  eriemen  wottanf 
beatimmtea  Handbueh  der  mm.  Onunm,  ron  ehiem  wiiklieiien  Kenner  dtf 
Sprache  abgefasst  iirürde.  MAebte  doeh  ein  OAtnR  oder  ein  Tmir  n 
dieser  Arbeit  aioh  herablassen,  welche  übrigens,  so  elementar  sie  aach 
scheinen  mag,  doch  keinesfalls  leicht,  jedenfalls  aber  hochverdienstlieb 
sein  würde!   £rat  wenn  ein  solches  Handbueh  vorhanden  aein  wird,  wiid 


Digitized  by  Google 


]>M  BtuniaiMdi«. 


829 


auch  der  Docent  der  romanischen  Philologie  seinen  Zuhörern  die  Be- 
schäftigung mit  dem  Kumänischen  angelegentlich  empfehlen  können,  wäh- 
rend gegenw&rtig  das  Studium  des  Rum&n.  wegen  der  kUgUchen  Be- 
gehaffenheit  der  HOlflmklttel  to  müheroU  u.  leitvaubend  iit,  daM  man  ni 
dcnsfllbMi  mir  etwa  deiyaiSgCD,  «akher  in  die  akadaniiMbe  Laufbahn 
einzutreten  beabsichtigt,  veranlassen  darf 

b)  Einielschriften :  «j  Zur  Formenlehre:  'A.  Mussapia,  Zur 
rumän.  Formenl. ,  in  Jahrb.  f.  rom  u.  engl.  Spr.  u.  Lit.  X  H^O  —  W. 
Meter,  Ueb.  die  schwache  Perfectbildung  im  Kum. ,  in:  Ztschr.  f.  rom. 
PhiL  IX  224.  —  ^)  Zur  Syntax:  Stoicescü  fi  Calikescu,  Manual  de 
sintaxa  romina.  Buc  1879  —  QxfiXiD,  Btt|ipiimettt  la  aiataetleä.  Deapre 
liaiba  ionilik2.  Biaaiu  1877  H.  Tütm,  Zur  Stellung  d^r  toaleeen  Fro« 
nenuna  Verbalfonnen  im  Rnmin.,  Int  Ztaefar.  £  nun.  FliiL  IX  NO  ~ 
A.  DB  ClHAC,  Le  type  homo-üle  ilU-bonus,  in:  Rom.  Stud.  IV  431  — >  M. 
ScHTSTER,  Der  best.  Artikel  im  Rumän.  u.  Albanesischen.  Hermannstadt, 
Pnipramm  des  evang.  Gj-mnns  f.  das  J.  18*^2  83  —  LaMBRIOK,  Ceva  despre 
conjunctivul  romanesc  ;behandelt  mehr  die  Form  nls  die  Syntax  des  Conj.'s', 
in:  Revista  pentru  Storia  etc.  I  37 ,  TgL  lium.  Xü  t>27  u.  Ztsehr.  i.  rom. 
FhiL  Vni  142  —  y)  Zur  Volksspraehe:  *U.  Jasnik,  Bpraohliehet  aus 
mmAn.  Volkavarohen,  Wien  1877  (Progr.  der  k.  Unteitealaehulei ,  Tgl. 
Ztachr.  f.  rom.  Tliil.  II  623. 

§  S.  B  emerkuDgeu  über  die  Geschichte  der  rumä-» 
nischen  Litterat wr. 

1.  Dass  die  rumänische  Litteratur  —  das  Wort  »Litteratur« 
hier  in  seinem  engexen  Sinne  verstanden  —  aich  erst  sehr 
spät  und  überhaupt  nur  bei  den  Nordrumänea  zu  entwickeln 
begonnen  hat  und  dass  sie  bis  jetzt  über  zwar  höchst  ehren- 
wcarthe,  aber  doch  auch  im  Vergleich  zu  dem,  was  die  grossen 
weitromanischen  Nationen  litterarisch  geschaflbn  haben,  nur 
aeliT  besokeidene  AnfiUige  nicht  hinausgekommen  ist,  erklSrt 
eich  rar  Genüge  ans  den  geschichtlichen  Schicksalen  des  ra- 
Tfltnmhm*  Volkes  und  datf  diesem  letsteien  nicht  im  Mindesten 
rar  Unehre  angerechnet  werden. 

2.  Die  Geschichte  der  mmaniscfaen  Litteratur  lisst  sich 
in  swei  Perioden  serlegen,  von  denen  die  eiste  etwa  vom 
Jahre  1577,  in  welchem  ra  Kronstadt  das  erste  gedruckte  ru- 
mänische Buch,  der  Psalter  des  Coiresi,  erschien,  bis  etwa  zum 
Tode  des  fürstlichen  Schriftstellers  Dimitri  Cauteniir  (1  723) 
sich  erstreckt,  die  zweite  aber  mit  deu  zwairzip;f  i  Jahren  dieses 
Jahrhundert^i  anhebt  und  zu  einem  Abschluööti  noch  nicht 
fjplanpt  ist.  Au^  diesen  Angaben  ergeben  sich  die  beiden 
bedeutsamen  That^achen,  dass  eine  mittelalterliche  rumänische 
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Littenttur  nicht  eacistirt  —  denn  die  wenigen  romänischea 
Schriften,  deien  Ah&asung  (ob  mit  Becht?)  in  das  15.  Jihr- 
hundert  verlegt  wird^  nind,  ihre  Aecfatheit  angenommen,  nur 

Sprach-,  nicht  Litteraturdenkmäler  — ,  uad  dass  zwischeu 
beiden  Litteraturperioden  ein  litteraturloses  Jahrhundert  (un- 
gefähr mit  der  Zeit  der  Phanariottnlicrrschaft  zusammenfallend 
liegt.  Es  ist  indessen  auch  hier  das  Wort  Blitteratorlos«  nur 
in  seinem  engeren  Sinne  aufinifiusen,  denn  nur  hinsichtlich 
der  Knnstdiehtong,  keineswegs  aber  hinsichtlieh  der  Volks- 
poesie  war  das  18.  Jahrhundert  beinahe  völlig  nnfruehtbar* 

3.  Die  Exieugnisse  der  eisten  Litteratoiperiode  sind 
aesthetisch  so  xiemlich  werthloS;  denn  sie  bestehen  ÜM  ledig- 
lich aus  asketischen  Schriften  (manche  davon  überdies  nur 
Uebersetzungen  oder  Bearbeitungen  fremdspraclilicher  Ori^?inak  ' 
und  aus  Chroniken.  Als  Sprachdenkmale  sind  diese  Weik(^ 
selbstverständlich  sehr  schätzbar,  indessen  ist  doch  bei  ihrer 
Ausbeutung  für  sprachgeschichtliche  Zwecke  kritische  Vor- 
sicht sehr  von  Nöthen,  was  insbesondere  wieder  von  den 
Uebersetsungen  gilt  (vgl.  die  trefflichen  Bemerkungen  CiHAc't 
in  Rom.  Stnd.  IV  467). 

4.  F8r  die  neuere  lAttetaturperiode  sind  vor  AJlen 
charakteristisch  das  entschiedene  Hervortreten  der  nationalen 
Tendenz  und  zuß^leich  das  Strel>en  nach  Anschluss  an  dm 
Ideen  kreis  der  westeuropäischen  Culturvölker.  Pfles^e  haben 
bis  jetzt  namentlich  die  Lyrik  und  der  Kornau  gefunden. 
Viele  der  betreffenden  Dichter  (z.  B.  Basil  Alexandri,  Kostaki 
Konaki,  Gonstantin  Negnmii  M.  £mineseu  u.  A.)  werden  i& 
RumSnien  mit  Becht  hoehgefeiert  und  sind  wenigstens  den 
Namen  nach  auch  dem  Auslande  bekannt.  Dass  trotsdem  die 
rumSnische  Litteratur  noch  keine  universale  Bedeutung  besitit 
und  mit  ihren  romanischen  Schwesteni  sich  noch  nicht  ver- 
gleichen darf  an  Bedeutimg  und  innerem  Gehalt«,  ist  begreif- 
lich genug,  und  ebenso  wird  tu  an  es  nur  für  sehr  natürlich 
linden,  dass  diese  junge  Litteratur  zuweilen  sehr  sichtlich  su 
ausländische  Muster  sich  anlehnt. 

5.  Ungemein  leioh  entwickelt  und  gehaltvoll  ist  die  n- 
m&nische  Volksdichtung,  für  deren  üppiges  und  glueUidw» 
Gedeihen  es  gewiss  sehr  förderlieh  war,  dass  die  Kunstdicktnng 
erst  neuerdings  die  Freude  an  naivem  Volkssange  zu  trüben 
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begann.  Jetzt  freilich  dürften  die  Tage  der  rumänischen 
Volksharden»  der  sog.  •Ütvfom,  gezählt  sein  nnd  bald  ebenao 
der  Yei^iangenheit  angehören,  wie  die  Tage  der  altfn.  Treu- 
Ttees.  Wie  selbetYeistitndHch,  beeitit  die  nimiinische  Volke- 
diehtoDg  viel  Gemeinaamee  mil  derjenigen  der  benachbarten 
Slaven»  Albaneaen,  Neugriechen  nnd  aelbal  anch  Qsmanen  und 
tragt  in  Folge  dessen  sum  Thetl  einen  von  der  wetteuropftiachen 
Ydlupoeeie  abweichenden,  mitunter  biaarr  und  exotisch  er- 
acheinenden  Charakter.  Andrerseits  muss  aber  sehr  nadb- 
driicklich  hervorgehoben  werden,  dass  die  rumänische  Volks- 
dichlung  doch  in  einem  inneren  Zusammenhange  mit  der 
■westeuropäischen  steht,  indem  sie  vielfach  die  gleiclicii  Stoffe 
auf  Gnind  der  gleichen  Quellen  behandelt  hat,  so  z.  B.  die 
Alexaiidersage ,  die  Legende  von  Barlaam  und  Josaphat  etc. 
Es  )>ildet  in  dieser  Beziehung  die  rumänische  Volkslitteratur 
T» Tin«  ige  ihrer  eigenthümlichen  geographischen  Stellung  zwi- 
schen Morgen-  und  Abendland  imd  zwischen  den  verschiedenen 
grossen  Yölkerstämmen  Europa  s  ein  höchst  wichtiges  Glied 
in  der  grossen  Kette  der  Weltlitteratur. 

6.  Die  Rumänen  des  Königreichs  sind  alt  als  Volk,  aber 
jung  als  Nation.  Mit  ausdauernder  Berharrlichkeit  haben  sie 
duxdi  ernstes  Streben  nach  den  höchsten  Gütern  der  Cultur 
den  unbestrittenen  Besits  ihrer  Nationalität,  durch  kühne 
Tapferkeit  auf  dem  Schlachlfelde  die  Freiheit  ihres  Staates 
sich  erstritten.  Ein  Volk,  das  so  Greeses  getfaan,  darf  mit 
stolaer  ZuTeiaicht  rtm  der  Zukunft  erhoflen,  dass  sie  ihm  in 
jeder  und  also  auch  in  litterarischer  Bestehung  die  Ebenbürtig- 
keit mit  den  älteren  Cultumationen  ▼erlethen  werde. 
Litteraturangaben: 

a)  Hattdsehriftllohes,  lBsekriftli«h«s,  Bibliographiashei 
u.  d^:  G.  TociLisou,  Bapport  uupis  wfeotsrilor  isloriee  iMute  in  bibUo- 

]tece!c  din  Russia.    Buc.  1S78   ;'>Bcricht  üb.  runtln.  Mi8.  des  Fttntea 

C'antemir,  die  sich  in  den  Bibliotheken  von  Moscau  und  Petersburg  be- 
finden." BH^HoErr.  (1.  Zuchr.  f.  rom.  Phil,  l'^?^,  No.  r»:<1  —  "RfirhVinltijres 
Handschnftenver^eichnisM  in  ÜASTJ&Hs  unten  ftu  nennenden  Buehe  über  die 
Volkslitteratur,  p.  ä77  tf. 

1?  Verl.  N^intop  in  der  Koni  XT\'  154:  "11  serait  k  soxihaiter  c^ue  quel- 
que  jeune  Koumain,  düment  pif^)iirt'  et  sanft  pr^occupations  ,latines%  se 
mit  ä  reciieillir  ce  qui  reste  parmi  le  peuple  de  ces  TieQlei  poMes:  mais 
il  taut  se  bätet,  les  bons  ,Uutari'  se  fönt  laies.« 


Digitized  by  Google 


832 


Dm  Bnmimtehe. 


G.  TociLESCU,  laadmften  aus  RumlnicBi  in:  Arehiologisdn-epigraphi- 
sehe  Mittheilungen  aus  Oesterreich  von  Benndorf  und  Hirschfeld  ISl^, 
p.  40,  und:  Inscriptiune  de  la  Schitul  Verbik.  fiue.  1878,  TgL  Bibüogr. 
d.  Ztschr.  f.  roto.  Fhil.  l^TR,  No.  529. 

bibliografia  romäna.  I^uU  tin  mensual  a  librariei  generale  din  RomÄnia 
fi  a  librariei  romdne  din  ^treinatatc.  Buc.  seit  1879,  jährlich  12  Nummern. 
—  D.  JarCU,  Bibliogratiu  croriulogica  romana,  sau  cat44lüg  general  de  CÄftile 
romane  imprimate  de  la  adoptarea  imprimeriei  diun  etate  gecolü  XY  pina 
asta-dl.   Bue.  1873. 

Zeitsehriften  oben  8. 800;  hier  sei  noeh  enrilmt:  FjatOia  intn 
dreptete.  Gaseta  EomAtiflor  de  peste  Bakaaü.  Bne.,  uit  1880  (ob  noeh 
erMhemendf}. 

b)  Chreetomathien  und  CompendioBt  OüOTlt  Bltoriea  roroäiu 
(Chreetomathie).  Jassi  1852  —  CXPABIU»  Crestomatia  seu  analecte  lltterarie 
Bluj.  1858  (»enthält  Lesestücke  aus  Druckwerken  des  16  und  17.  Jalir- 
hunderts  und  Z'war  S.  1  bis  ^1  siebenbügisehe  Drucke  aus  ersterem,  S  <;i 
bis  140  siebenbürpisehe,  141  bis  203  walachischc,  204  bis  218  moldauische, 
249  bis  256  ausländische  Drucke  aus  letalerem  Jabrhundert.«  Ttkttn,  a. 
a.  O.,  p.  117  Anni.j  —  'Popu,  Conspect  asupra  Uteraturei  ronsäna  :«i 
scrietorilor  ei  de  la  inccput  §i  paiui  asta  di.  Buc.  1975/76  2  Bde.  kuije 
bio-bibliographische  bkizzen  mit  i'roben,  vgl.  Bibliugr .  der  Ztschr.  f.  rom. 
Pha  1875/76,  No.  801]  —  *QAfiTEB,  Crestomatia  romAna  (soviel  dem  Veii 
der  Encyclopädie  bekannt,  noeh  oieht  enehieoen,  vgL  ato  Bonu  XTV 159}.  — 

e)  Zur  Folk'Lore:  *'tLQA8SEB,  Literataia  popnlan  ronlna.  Bac. 
1883  (hodtbedeutindea  Werk,  daa  aud^  iftr  die  aBgcmdne  littentoi^ 
geedüehte  von  grOaater  Wiebtigkeit  ist  und  yon  jedem  Rnmawiiten  geiMeo 
werden  sollte,  vgl.  die  gehaltvolle  und  trefflich  orientirende  Recension  von 
Kr.  Nyrop  in  Rom.  XIV  149.   Eine  deutsche  oder  franiösiacbe  Ueber> 
Setzung  ist  im  Interesse  der  Sache  dringend  zu  wünschen;  —  Siedi^toriA, 
redigirt  von  J.  Vilcanu.    Budapest  1877    ZcitRchrift  ganx  der  Volks- 
lilteratur  gewidmet,  vgl  Bibliogr.  d.  Ztschr.  f.  roiu.  Phil.  1877,  No.  637;  — 
Bibliütheca  poporului  Roman.  Collectiune  de  poesii  vechi.    Cantece  vechi 
ale  poporului  Roman.    Din  Psalmü  lui  Dositheiü  mitropolitulu  etc.  Buc. 
1879  —  Cartile  popor4ne  alt-  liuminilor  in  seculul  XVI  in  Wgatura  cü 
Uteratur'a  poporana  cea  neserisa.    Studiu  de  P.  HaIdeu.   Bue.  1880.  — 
B.  Albxamdbi,  Poesii  poporale.  Belade  Bue.  1853.  S  Bde.  (der  Henmt- 
geber,  aelbet  einer  der  namhalteiten  rum.  Diehter,  hat  die  VoikapoeiieB 
mitunter  dem  modernen  Geaefamaek  entipieehend  nmgeataltel,  yf^  Bern» 
XIV  154).  —  MaJtiAN,  PoeeiK  popoiale  romtoe^  adunate  fi  intoemite.  Oer' 
naüti  1873/75,  2  Bde.  —  PoMFlinr,  Belade  popolare  romäne.  Jassi  1870  — 
M.  Gorjean,  Rominul  glumet.   Basme,  legende,  traditiuni  populäre  ete. 
Buc.  1874,  vgl.  Bibliogr.  d.  Ztechr.  f.  rom.  Phil.  1875/76,  No.  823.  — 
Basme  KomAnilor,  herausg.  v.  C.  HiNT  'Uebersetznngon  und  Original- 
abdrücke rum.  Märchen  in  fliegenden  Blättern,    Brusow  seit  1879,  vgl. 
Ztschr.  f.  rom.  PhiL,  Bibliojfr.  1«79,  No.  952;  —  J.      FrxDKsru,  Litera- 
tura  populara.  Buc  1875  (Muiclieu,  Glückwünsche,  Possen  und  Rälhsel  mit 
einer  Einleitung  von  Hasdeu  über  Volkslitt.,  vgl.  Bibliogr.  d.  Zt«chr.  t 
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rom.  FhiL  1875/76,  Na  $22  —  Fahv,  Kiikti«n  d«  piovefburi  nn  povwim 
Torbil.  Btt«.  1852/53,  3  Ulk,  —  HufTBSCU,  PkoTerbele  RonübiOoiii  adiuwte 
fji  edate.  Buo*  1877  ^  *Tb000BI8C1J,  Ceroetaii  Mupra  proTerbolorii  romAae, 
itndia  eritie  |i  bibliognfie.  Bne.  1877,  vgl  BibUogr.  Ztfldir.  t  rom. 
Phil  1877,  No.  664  «  TbPiBBBCü,  Snöve  sau  poTetiai  populäre  adunate 
diu  gnim  poporului.  2.  Ausg.  Buc.  1879  —  M.  Gaster,  Das  türkische 
ZocVungsbuch  in  Rum.,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Phil.  IV  66,  vgl.  Archiv  t  slav. 
PhiL  V.  469  —  Continescu,  Probe  de  limba  |i  Uteiatara  luganilor  din 
Kom&nia.    Buc.  1S7*>. 

Marun,  Ornitologia  poporana  romana.    Cernauti  1983.  2  Bde. 

Schwarzfeld,  Practica  apropuirele  lul  Cilibi  Moise  vestitul  din  tiara 
romineasca  adunate  si  aranjate  dupo  mAterii  |i  precedate  de  biogratia  lul 
Cilibi  Moise.   Craiova  1883. 

B.  R. ,  Aus  der  Sagenwelt  der  siebenbOrger  Walaehen,  in :  Augsburg. 
AQg.  Ztg.  1875,  No.  156  Beilage. 

*Abthok  und  Albbbt  Bcmm,  Walaehiache  Mlhrefaen.  Stuttgart  und 
TBbiBgen  1846  (Uebenetiungen  mit  irerthroller  Eioleitniig)  —  Rurnln. 
VoIkspoeileD,  geaammmelt  tob  Auexamdbi  ,  fibeia.  von  W.  t.  Kotzebub, 
Berlin  1857  »  *M.  ELremnitz,  RumiB.  Skiiien.  Bne.  1877,  (»meisterhafte 
b'^Nnrsetzungen  Ton  OriginalnoveUcn  und  Mährolmi  Ton  Slavici,  Nc^ruzzi, 
Gane,  Odebescu  u.  A.«  Bibliogr.  d.  Ztschr.  f.  rom.  Phil  1877,  No.  658], 
und:  Rumänische  \fShrchen,  übers,  von  M.  K  Leipzig  18^2  —  VizoLT, 
Sprüehwörter  de'^  ruunm  Volkes  gesammelt  und  übersetzt.    ]\u\csova  1883. 

d)  Von  Monognraphien  über  die  ruraän.  Kunstdichtun^^  sind  dem  Verf. 
derEnc^'cl.  leider  nur  folgende  wenige  bekannt  gi worden  H.  KLEIN,  Zur 
Litt,  der  Kumanen ,  in:  Mag.  f.  Lit.  des  In-  und  Auslandes  lh60,  No. 

2  a.  3  ~  C.  ScHBATTENTHAL ,  Zur  Oesch.  der  rum.  Litt.  u.  des  mm. 
Thisten,  in:  Deutwhe  Monattblitter  n  Heft  4,  Januar  1879  (BiemeB)  — 
A.  ICabki,  Run.  Sdiillliteller  aui  dem  Konutat  Biliar ,  ini  Eist  Ztaehr. 
N.  F.  XIV 181  —  BXANU,  Poeria  eatiiiea  U  RomlaX.  Bue.  1881.  V|^.  &  834. 

Noeli  Mi  hier  erwihnt,  weil  anderwlrta  ein  paisender  Fiats  aieh  nidit 
bot :  Hoque-Fkrbier  ,  La  Roumanie  dani  la  litt,  du  midi  de  la  Franee, 
in:  R.  d.  l  r.  3  s.  VI  143. 

e)  Einige  Ausgaben:  CooRBScr,  Uricariul  cuprindSt6r  de  Crisöve 
etc.  Jassl  1851/76.  G  Bde.  Andere  Urkundensammlungen  8.  oben  S.  795  — 
l'eber  Hasoki-s  Cuvente  din  hätrüm  s  oben  S.  795  —  •M.  CoPüLNICEAXU, 
Croniccle  liüinAniei  sau  Lctopi^itele  Moldaviei  §i  Valachiei.  2  Ausg.  fmit 
Tafeln  zur  üebcrsicht  der  rum.  Geschichte  von  1766  bis  1S66  .  Buc.  1ST2  74, 

3  Bde.  —  G.  Urechi,  Chronique  de  Moldavie  depuia  le  milieu  du  XiV  s. 
jusqu'  ä  Tan  1594.  Texte  roumain  avec  traduet.  frgae  ete.  par  £.  PicoT, 
Vkiis  1878  —  Paaltirea  puUieata  lomAneaee  la  1577  de  Diaoonulu  Coreal 
Neue  Anag,  mit  bibliogr.  Apparate  u.  GOoetar  von  P.  HaSdbv,  Bue.  1880/81, 
2  Bde.  —  DovoFTBiü,  Ftoaltirea  in  Tenuri.  Jaui  1673  (erstes  rum.  Litteratur- 
deakmal  in  rhythmiseher  Form)  —  Dottrina  elmstiana  tradotta  in  Ungua 
valacha  dal  padre  ViTO  PxLimo  PB  ViONAHBLLO.  Rom.  1677  —  Conser> 
Tiriu  diyinu  care  contine  nuu  multe  rogariuni  ^i  cantari  de  la  inserare, 
manioare  |i  liturghie.  Buc.  1881  —  Qabieb,  Texte  romine  inedite  din 

K»riUf ,  Sa«yUofMit  4.       PkO.  III.  53 
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secolo  XVII  in :  Rev.  pentiu  Storia  etc.  I  74,  und :  Die  rum.  CondemnaUo 
uvae,  in:  Zttolir.  f.  rom.  FhiL  III  3M  ~  [TkODOBBSCV,  Viate  fi  operik 
lul  Ettfioama  Patec,  in :  Rer.  pentru  Storia  ete.  IL  I.] 

Zur  AnfsteUuDg  eines  den  Zweeke  dieaea  Biidiee  entapreebcnden  Ver- 
awehniaaea  ülier  die  neurum.  Littecatur  fehlte  den  Verf.  leider  dae  er- 
fovderliehe  biUiographladie  ICateiiaL') 

Kaehtrag.  Zue):  *K.  NiBOP»  Bonaaake  Moeaiker.  KopeniiageD 
1885  (beeonden  Kap.  4)  ^  Rnnftniwhe  Diehtimgen,  deutadi  nm  Cabiixk 
Stlya,  herauig.  Ton  M.  Kremnitz.  Leipzig  1881.  —  Zu  e)  :  Sbxe&a,  Co- 
dicele  Veronetean  cu  nn  Tocabulariü  ^i  studiü  asupralnl.  Cieniowiti.1885, 
Tgl.  Literaturbl.  f.  genn.  n.  ronu  Phil.  188^  ApriL 


Schlasswort. 

So  lückenhaft  die  den  eiiizselnen  Abschnitten  dieses  Werkes 
beigefügten  l)i\>lio<:;r;4)}iischen  Anaraben  auch  immer  sein  mTtcrf.Ti 
so  dürfte  doch  immerhin  aus  ihnen  zu  ersehen  sein,  dass  aut 
dem  Gebiete  der  romanischen  Philologie  bereits  Viel^  and 
,  Bedeutendes  geleistet  worden  ist    Gleichwohl  bleibt  noch 
Vieles,  auf  einigen  Einzelgebieten  selbst  beinahe  noch  Alles 
zu  thun  übrig,  so  dass  also  der  künftigen  Foischung  und  Dar- 
stellung ein  noch  weiter  Raum  zur  BeÜiätigung  offen  und  frei 
vorliegt.    Auf  die  in  den  Einzelgebieten  klaffenden.  Lücken 
der  bisherigen  Behaiidhmg  wurde  an  geeigneten  Stellen  bereits 
hingewiesen,  hier  aber  werde  auf  etwas  aufmerksam  gemacht, 
was  das  Allgemeine  betrifft.    Für  über  das  G  es  am  mt  gebiet 
sich  erstreckende  Untersuchungen  fehlt  es  noch  sehr  an  Unter- 
lagen, an  übersichtlichen  Zusammenstellungen  des  Materialei 
und  der  einschU&gigen  Litteratur.   Wer  beispielsweise  gegen- 
wartig  eine  bestimmte  Laut-  oder  Form-  oder  Wortentwickelnng 
durch  alle  romanischen  Idiome  verfolgen  wiU,  muss  sich  die  er- 
furderlichen  Einzeldaten  mühselig  selbst  zusammensuchen,  wo- 
bei ihm  stets  die  Gefahr  droht,  in  Foljfp  der  Mansrelhaftigkeit 
der  ihm  zu  Gebote  stehenden  llültsmittel  Voüstandigkeit  nicht 


1}  Aus  dem  gleichen  Grunde  konnte  aneh  ein  Paragraph  über  romia. 
Rhythmik  nieht  gegeben  werden. 
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erfeicfaen  au  können.  In  Dm'  Gtammatik  und  Wörterbuch 
sind  ja  allerdinga  die  Hauptdaten  für  die  Spracligescliichte 
bereits  fuflanmengestellt,  aber  im  Einsebien  feblt  Vieles  (und 
muss  Vieles  fehlen) ,  dessen  die  heutige  Foischung  bedarf. 

Es  sei  z.  H.  daran  erinnert,  dass  Diez  das  Räto-Romanische  und 
die  italienischen  Dialecte  nur  gelegentlich  herücksichtigt  hat 
(und  berücksichtigen  konnte^ ,  aber  gerade  diese  Idiome  sind 
fiir  die  vorwärts  strebende  spraclilichc  Forscliuiig  von  höchster 
Wichtigkeit.  Und  ähnliche  Bemerkiuipf^n  Hessen  in  Fülle  sich 
machen.  Ueherdica  ist  es  ja  selbstverstumllicli  dass  Dikz  Werke 
dem  gegenwärtigen  kStandj)uiicte  dvi  vorgeschrittenen  Wissen- 
schaft nicht  voll  und  ganz  zti  entsprechen  vermögen ;  nament- 
lich gilt  dies  von  der  in  der  Gramm,  gegehenen  Lautlehre, 
die  allzusehr  nur  Buchstabenwandellehre  ist.  £s  scheint  dem- 
nach, dass  es  für  die  Förderung  der  roman.  Philologie  sehr 
nutzbringend  sein  könnte,  wenn  eisTnal  etwa  die  folgenden 
Mateiialienzusaminenstellungen  gemacht  würden: 

a)  für  die  Lautlehre:  tabellarisehe,  nach  lautphysiolo-' 
gischen  Grundsätzen  geordnete  Ueberricht  der  yerachiedenen 
Erscheinungsformen,  in  denen  die  'einzelnen  lateinischen,  bzw. 
germanischen,  arabischen,  slawischen  etc.  Laute  und  Laut- 
combinationen  in  den  romanischen  Einzelsprachen  und  wich- 
tigeren Dialecten  sich  darstellen. 

b)  für  die  Formenlehre:  tabellarische  Uebnsicht  der 
verschiedenen  Gestaltungen,  in  denen  die  lateinischen  Wort- 
flexionsformen, in  Sonderheit  diejenigen  des  Verbimis,  in  den 
iuioanischeu  Eiuzelspracheu  und  wichtigeren  Dialecten  sich 
darstellen,  wobei  selbstverständUch  nucli  die  durch  Foriiien- 
schwund  entstanden fn  Lücken  und  ebenso  die  eingetretenen 
Bede utuTiL'^i; Verschiebungen  der  1  oimen  anzugeben  sein  würden, 
nicht  minder  auch  die  verschiedenen  Ersatzweisexi  der  auf- 
gegebenen lat.  Formen. 

c)  für  die  Syntax:  tabellarische  Uebersicht  der  in  den 
roman.  Einzelsprachen  und  wichtigeren  Dialecten  üblichen 
Ausdrucksweisen  der  Beziehungen  zwischen  den  einzelnen 
Satzgliedern  und  zwischen  den  logisch  zu  einer  Periode  ver- 
bundenen Sätzen;  vorauszuschicken  wäre  eine  Uebersicht  über 
die  syntaktischen  Functionsbereiche  der  einzelnen  im  Koma- 
ni^hen  vorhandenen  Wort-  und  Wortformenkategorien,  wobei 

53» 
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sowohl  das  Schriftlateiu  als  auch,  soweit  dies  möglich,  da» 
Volkslateiu  zu  vergleichen  sein  würde. 

d)  fiir  die  Wortlehre:    a)  Znsaminei^istelluni;  derjcnisfen 
lat.  Worte,  welche  in  alle  roman.  Sprachen  auf  volksthum' 
lichem  Wege  ühergegangen  sind,  mit  Angahe  der  betr.  Tendüe- 
denen  iomani«chen  Lautgesteltimgen  tmd  der  etwa  eingetrete- 
nen BedeutungewandelmigeQ,  wenn  möglich  anch  mit  Berück* 
nchtigang  der  Tenchiedenen  Entwickehmgsperioden  wenigstens 
der  wichtigeren  Einsekprachen.  ß)  Zusammenetellimg  der  lat. 
Worte,  welche  nur  in  einzelne  romanische  Sprachen  und  wich- 
tigere Dialecte,  bzw.  nur  in  eine(nj  derselhen  auf  volksthüm- 
lichera  Wege  übers:cgangen  sind^    y'^.  ZiisammensteHuTig  der 
in  alle  roman.  Sprachen  übergegangeneu  germanischen  Worte 
mit  Angahe  der  verschiedenen  Lautgestaltimgen  derselben  und  i 
der  etwa  eingetretenen  Bedeutungswandelimgen.  d)  Zneammen- 
stellnng  der  nur  in  einselne,  baw.  in  eine  rom.  Sprache(n) 
übergegangenen  germaniichen  Worte,   b]  ZmammenateUniv 
der  audF  yolkethümlichem  Wege,  sei  es  durch  Vermittelung 
des  Lateins,  sei  es  anderswie  in  alle  oder  einzelne  oder  eine  ' 
romanische  Sprache  ühergeganpfenen  griechischen  ^Vor^e    f)  Ta-  [ 
bellarische  Uebersicbt  über  den  Umfang  und  dir  Art  df-r  An-  ' 
Wendung  der  lateinischen  Wortbildungssuffixe  in  den  roman. 
Einzelsprachen  und  wichtigeren  Dialecten.  rj)  £ine  ebensolche 
Uebersicht  über  die  germanischen  Sui&Le.  Tabellarische 
Uebenicht  über  Umfang  und  Art  der  Bildung  ¥on  Gk>mpoetten 
Juztapcsiten  in  den  romanischen  Einaelsprachen  und  widi-  j 
tigeren  Dialecten. 

Bei  der  Ausführung  der  angegebenen  Arbeiten  würde  es 
gelten,  sich  auf  das  rein  Thatsächlicbe  und  zweifellos  Fest- 
stehende zu  bcschrdiiken,  also  alles  Zweitelhafte  und  Proble- 
matische auszuschliessen  oder  doch  nur  einfach  als  solches  zu 
registrieren,  etwa  mit  Beifügung  eines  Frageseichens. 
müssten  eben  diese  Arbeiten  nur  MaterialsusammensteUungen 
sein,  welche  ansustellenden  Untersuchungen  al«  Grundlage  sn 
dienen,  nicht  aber  selbst  Untersuchungen  in  sich  su  schUesssD 
bestimmt  sind,  vergleichbar  den  statistischen  Tabellen,  welche 
dem  Nationalökonomen  die  Unterlagen  für  die  Entwicklung 
bemer  Theorien  abgeben.    Es  würden  recht  nüchterne  und  io 
gewissem  Sinne  sogar  mechanische  i  wenn  auch  keineswegs 
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leichte  Arbeiten  sein  und  dennoch  gewiss  sehr  verdienstliche. 
So  lange  sie  fehlen ,  wird  die  Forschung  viel&oh  auf  unzu- 
reichendem und  unaicherem  Boden  sich  hewegen  und  nament- 
lidi  auch  mehr  oder  weniger  der  kritischen  Contiole  ent- 
sogen  sein. 

Auch  fUr  die  litteraturgeschichte  wären  über  das  Ge- 
eammtgebiet  der  roman.  Philologie  aßjk  erstreckende  Zusammen- 
stdlimgen  von  Materialien  sehr  wohl  ausfahrbar  und  gewiss 
wünschenswerth.  Namentlich  wurde  die  Vervollständigung  der 
schon  Yorhandenen  Bibliographien  ansustreben  sein. 


Dm,  der  Begründer  der  romanischen  Philologie,  be- 
herrschte und  bearbeitete  das  Gesammt gebiet  der  von  ihm 
in^s  Leben  gerufenen  Wissenschaft.  Dem  Meister  gleich- 
zukommen ist  sdbstversfXndlich  nur  wenigen  auserwfthlten 

seiner  unmittelbaren  und  mittelbaren  Schüler  vergönnt  ge- 
wesen, aber  ihm  gleichzukommen  haben  doch  dUe  diejenigen 
gestrebt,  welche  wirklich  wissenschaftliclie  Ziele  verfolgten 
und  im  Studium  nicht  bloss  ein  Mittel  und  einen  Durchgang 
zum  lkoter^^orh  erblicktm.  Möge  dies  Streben  nacli  Be- 
herrschung des  Gesammtgebietes  auch  fernerhin  lebendig  blei- 
ben im  Kreise  der  romanischen  Philologen !  Nur  dann  wird 
auch  auf  den  Eiuzelgebieten  weiterer  Fortschritt  möglich  sein, 
denn  nur  aus  dem  Gänsen  wird  das  Einzelne  erkannt. 
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S.    61  Z.  15  V.  o.  statt  Roif  He^  BaYf. 
ß.    64  Z.  22  T.  u.  statt  Pelis.sot  lies  Pelisson. 
8.   ^3  Z.  15  T.  u.  statt  des  Linnes  lies  dem  äinne. 
8.  80  Z.  14  T.  o.  fltetk  Courier  lief  Courrier* 
S.  112  Z.  10  V.  u.  stritt  guardai  :  atmet  lies  ffuardat :  ffuard^t, 
S.  114  Z.  10  ?.  0.  statt  itUMTom  lies  inti gram» 
8.       Z.  3     u.  itott  beigter  lies  femgier. 
(S.  136  Z.  26  V.  u.  Das  Buch  von  TBOMMSHBL  enoii]«ii  1B41.) 
S.  13!»  Z.  15  V.  u.  statt  on  lies  oU. 
S.  Hit  Z.  S  V.  u.  statt  V'eiter  lies  Vietor. 
S.  1   >  Z.  Ii  y.  o.  statt  die  lies  dat. 
S.  175  Z.  13  V.  o.  statt  noucc  lies  ponce. 
8.  17b  Z.  17  V.  u.  statt  lateinischen  lies  lateinische. 
8.  183  Z.  19  V.  u.  etreiehe  eieh  (saehlieh  werde  bemerkt,  dass  hin- 

sichtlich  des  Nnminit'v  v  SardiRche  dem  Provenzaliftchcn  ui:d  Altfran- 
söaiaohen  keineswegs  gleichgestellt  werden  darf,  wie  dies  nach  dem  nicht 
Rani  vcnniefatige&  Aurarueke  auf  der  angegebenen  Seite  scheineii  kAimte, 
denn  nur  wenige  Substantive  zeigen  Nonunativ-.s  oder  bekunden  sieh  eontt 
als  aus  dem  Nominativ  entstanden,  v^l.  Hofmann,  Die  logudoreeiaehe  und 
campidanesische  Mundart  Marburj^  1885,  p.  125). 

S.  192  Z.  5  v.^  o.  statt  ohantoreiii  lies  eaatorem  und  naoh  ■dgneur 
sdiiebc  ein  seniorem. 

8.  192  Z.  7  T.  o.  statt       majeur  lies  =  majorem. 

8.  192  Z.  14     u.  statt  (eieux)  lies  refels). 

S.  192  Z.  11  v.  u.  statt  chev  i;  Ii.  <  chi   r  j. 

S.  198  Z.  12  T.  Q.  lies:  Noutr.  sg.  c.  r.  il  und  cas.  obl.  le. 

8.  203  statt  §  11  setse  §  11*  und  dem  entsprechend  &  20-1  §  Iii». 

S.  226  Z.  13  T.  o.  statt  I  seUe  A. 

S.  220  Z.  5  V.  u.  statt  veranlasste  lic«^  veranlasster. 

S,  252  Z.  2  V.  u.  im  Texte  statt  Ayrer  lies  Ayer. 

S.  292  Z  5  V.  u.  im  Texte;  stoU  en  lies  Ul 

S.  301  Z.  13  V.  ti.  statt  de  lies  des. 

S.  319  Z.  1  T.  o.  statt  VioUet  lies  VioUet. 

8.  336  Z.  2     n.  im  Text  statt  O.  K5llTlN0  lies  H*  KÖRTING. 

S.  350  Z.  24  V.  u.  statt  Grevin  lies  Gr^^vin. 

8.  367  Z.  5  T.  o.  statt  JOrgons  lies  Jürging. 

8.  430  Z.  34  Y.  u.  statt  Wildremuth  lies  Wildennath. 

S.  447  Z.  14  V.  o.  statt  agran  lies  agron. 

8.  472  Z.  *^  V.  o.  statt  ItolanH  lies  (iirartB. 

S.  535  Z.  IS  V.  u.  im  'Itxt  statt  Diable  lies  Diabio  ebenso  S.  537 
Z.  5  T.  u   und  S.  554  Z.  8  v.  o.  . 

S.  716  Z.  12  V.  u.  statt  Alli^rhiere  lies  AlUghierf. 
8.  734  Z.  4  T.  o.  statt  Minola  lies  Minoia. 

8:  738  Aam.  Bas  dort  enrfthiite  Autograph  Petrarea's  ist  gans  neulich 
wirklich  aufgefunden  ^vorden,  v^l.  Münchener  Allg.  Ztg.  Tom  7.  Juni  1886. 
8.  742  Z.  12  T.  o.  statt  1598  lies  1498. 
8.  749  Z.  6  T.  o.  statt  seritto  lies  scritta. 

S.  756  Z.  12  V.  u.  statt  Komnischen  lies  Komanischen. 

S.  SOS  ff.  Da  die  von  Tikttn  f?ebrauchtcn  T}'pen  für  p^ittnrales  a  und 
i  der  Druckerei,  wenigstens  theilweise,  fehlten,  so  mus.sten  datur  «  und  ? 
gesetst  werden.  Ein  wesentlieher  Naehtheil  dürfte  daraus  nicht  entstanden 
sein,  da  sich  ja  leicht  erkennen  Iftsst,  vaxm  i  den  gutturalen  undwsno  e« 
den  semisonen  Laut  beseichneU  ' 
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In  Anspruch  genommen  durch  anderweitige  Arbeiten,  habe 
ich  die  Ansarbeitang  des  Yorliegenden  Zusatzheftes  zu  meiner 
Encyklopädie  der  romaniseheii  Philologie  einem  meiner  früheren 
ZnhUrer,  Herrn  cand.  phil.  Joh.  Bernkopf ,  übertragen  und  meine 
eigene  Betheiligung  auf  gelegentliche  Vervollständigungen  und 
Bessernngen  sowie  auf  die  BeifOgong  einiger  kritischer  Bemer- 
kungen besohränken  mtaen. 

Wer  die  ganze  MUhseligkeit  bibliographischer  Arbeiten  ans 
eigener  Erfahnmg  kennt,  wird  es  dem  lleissi^^en  und  umsich- 
tigen Bearbeiter  des  vorliegenden  Heftes  nicht  allzusehr  ver- 
übeln, wenn  sich  doch  einzelne  UnvollBtändigkeiten  und  Unge- 
nnnigkelten  finden  sollten,  sondern  yielmehr  mit  mir  anerkennen, 
dasB  seine  Leistung  trotz  etwaiger  Mängel  eine  nützliche  nnd 
verdienstliche  ist. 

Münster  i.  W.,  im  Jnli  1888. 

G.  Körting. 
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llie  Litteraturaugabeu  erstreeken  sich  vom  Mai  ISSü  bis 
Ende  April  1888.    Romania  1888,  Heft  1  und  Revista  Lnsitana 
1887,  Heft  3  konnten  niebt  mehr  benutzt  werden.  Die  kritlaehen 
Bemerkungen  des  Herrn  Prof.  KOrting  haben  die  Beseiehnnng 
>»K%.«;Ton  verwendeten  Abkttrsnngen  sindherrorziiheben:  Stengel 
A.  Q.  A.  s  Ausgaben  und  Abhandlungen  aus  dem  GeUete  der 
romaii.  Philologie  iirsg.  von  E.  Stengel,  D.  Littrztg.  s=s  Deutsche 
Litteraturzeitung.  Gior.  st.  =  (iiornale  storico  dclla  lettenitur;i 
italiana,  Lbl.  =  Litt^  ratnrblatt  f.  germ.  n.  ronian.  Pbilol^c.  Das» 
b.  184  erst  die  Nachträge  tür  Jan.-April  IbbS  mit  weiteren  Ergäü 
Zungen  sieh  befinden,  hat  seinen  Grund  darin,  dass  die  Herausg;ak 
desRegisterhefies  mit  denLitteraturangaben  BchliessUch  für  Januar 
1888  bestimmt  war,  Umslttnde  halber  aber  erst  naeh  dieser  Zeit 
mit  dem  Druck  der  Seiten  107  ff.  begonnen  werden  konnte.  & 
wurde  deshalb  mit  den  VeryollstSndigungen  bis  Ende  Apiil  ibit- 
gefahren.   Die  auH  lU m  Lagerveizciehüisse  uo.7:  Neuere  Philo-  j 
lögie  und  Germanistik,  herausgegeben  von  Gustav  Fock  iu  Leipzig  i 
entnommenen  Litteraturangaben.  konnten  ohne  dauernde  Stömn^  ' 
für  den  Druck,  nicht  gleich  nachgesehen  und  vcrvölistän<^i?t 
werden.  Es  wurden  daher  diese  Angaben  mit  »(Fock)«  bezeich- 
net  In  den  Berichtigungen  finden  sich  nun  die  nothwendigeD 
Er^nzungen  bestehend  in  der  Angabe  der  jeweiligen  Zeitschrift 
in  weleher  der  Ansatz  enthalten  ist,  der  Angaben  der  Frogranim-  j 
anstalt  oder  des  Ortes  der  Promotionssebrift.  Diese  ErgSnxniigeB 
sind  in  den  Reriehtigungen  unter  Anga])e  der  Seite  und  ZeOe 
aufgeführt,  in  welcher  iu  den  Tiittcraturaniralien  »(Fock)«  Btebt. 
Von  den  hierbei  gebrauchten  Altkiii /imgen  bedeutet  G.  Gymna- 
sium, Ii.  Kcalschulc  oder  iiealgymuasiam,  H.  B.  Höhere  BUr^T^''' 
schule,  H.  T.  Höhere  Töchterschule. 

Zum  Sehlttss  habe  ich  Herrn  Prof.  Körting  für  die  viei- 
&ehen  Unterstützungen  bei  der  Herausgabe  des  Registerheftes 
meinen  herzlichsten  Dank  zu  sagen. 

Göttingen,  15.  August  1888.  ' 

Bernkopt 
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S.  16  CoUl  Z,24  v.u.  statt  Capelli  1.  Cap- 

pclU  und  gehört  zu 
CappelU  (n.  Fentsi) 

Z.  1    V.  T!. 

-27   -   1  -  17  V.  u.  «tattLauvall.LanT»L 

-  44  -   1  -  22  V.  0.  nach  Phil,  füge  ein : 

1880  0.  Pnf. 
-45  -  1  -  17    0.  statt  Jürgens  1.  Jüi- 

ging. 

-  46   -  2  -  26  v.u.  nach  Ucrrubut  i.  S. 

fflgc  ein :  1886. 

-  62  -  1  -  27    0.  St.  MiicMO  1.  Mir- 

ce»co. 

•  62  -  2  -  18    v.  8t  Melivt  1.  Möllns. 

•65-1  -23  t.  0.  statt  MuTii  ker  (u. 

Vollnii.llcr}  1.  M.  n, 
C.  Uofmann. 

-  71  -   I  «  11  T.o.  statt  lUceoltol.  Rae- 

colta. 

•90-2-   1  T.n.  fia-oein:  PerSatur- 

nier  u.  sein  Yerhäit- 
niss  tarn  spiteren 
rem.  Volksrene  III 

675. 

-  96  -    1  -  18  V.  0.  Joufrois  ist  bei  Voll- 

mdller  zn  itreiclieii. 


8.108  Z.  14  T.u.  vor  1887  füge  Porto  ein. 

-  10®  -  24  v.u.  sUit  1 1  lies  1 64. 

-  HO  -  19T.lLnach  Deutschland  füge 

Berlin  1886  ein. 
-111  -  1 5  V.  0.  G.  Kremsuiinster. 

-  III  -  16T.o.StMkt8obergymn.v.Httter- 

luirg.  Triest. 

-  III  -    9  V.  u.  Jctia. 

-  112  -  .8  v.o.  Weilen,  Beitrage  etc.  zu 

sttelehen. 

-  112  -  25  v.o,  Bibl.  del'F  olc  desObw- 

tes  1S70,  S.  26J. 

-  112  -  19  v.u.  II.  Mädchenschule  Wol- 

fenbttttel. 

-  tI2  -    1  v.u.  Johanneum  Uambnig. 

-  113  -    2  V.  0.  Leipzig.  Diss. 

-  113  -  y  V.  0.  Progi'm.  u.  R.  Bielefeld. 
*  113  -  9 T.O.Bonn.  Dlss. 


S.  113  Z.  18  V.u.  Greifswald,  Digs. 

-  113  -    8  v.u.  Erlangen.  Diss. 

-  ll.'i  -    5v.u.I lalle.  Dlss* 

-  113  -    2  v.u.  Ualle.  Dis? 

-  114  -    4  T.  0.  Gillea  de  Kais  nicht  zui 

FolUore  gehörig. 

-  1 14  -    5 T.u.  Im  neuen  Reich  II  897. 

-  115  -    3  v.o.  statt  V  2  1.  V  245. 

-  115  -   8  v.  u.  statt  V  2  u.  VI  1  1.  V  227 

VI  81. 

-  116  -  12  v.u.  Johanneum  Hamburg. 

-  U6  -  16  V.II  Rrcj^l.iu.  Dlss. 

-  116  -  14  v.u.  UreifswnlderDlss. Leipz. 

-  117  -   1    o.  Frei  bürg.  1.  Bi.  Diss. 

-  117  -    4  v.o.  Halle.  Diss. 

-  117  -  19  v.o.  O.  Stendal. 

-  117  -  20 v.o.  U.B.  Freiburg  i.  Br. 

-  117  -  24t.o.  6.  Brannscliwelg. 

-  117  -  25  v.o.  Halle.  Diss. 

-  117  -  22  v.M.  Gewerbesch.  Crefeld. 

-  117  -  1  b  V.  u.  Ii.  1 .  O.  Ger». 

-  116  -  14T.o.Fas8,  Beitrage  etc.  aneh 

als  Güttinger  Dlss.  1887 
erschionen. 

-  118  -  27  v.o.  H.B.  Münden. 

-  119  -   2  T.  o.  Orelfswald.  Diss. 
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-  119  -  23  v.o.  vor  1886  füge  Diss.  ein. 

-  119  -  28  V.  0.  Oberrealscb.  i.  d.  Leo- 

poldstadt. Wien.  TgL 
Centraler iraii  f.  d.  Inter- 
essen d.  Healscbulwescns 
X  184  u.  Z.  f.  nfr.  Spr. 
n.  L.  m  131. 

-  119  -  28t.o.  vor  1S73  füge  Boslocker 

Diss.  ein. 

-  119  -  31  v.o.  vor  1887  füge  Dlsa.  ein. 

-  119  -  35  t.  0.0.  QlQckstadt 

-  119  -  36  v.o.  H.  Stralsund. 

-  119  -  37  V.  0.  Glessen.  Diii. 
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-  120  -    5  v.o.  G.  Culm. 

-  120  -  20  y.  0.  Upsala.  Diss. 

-  120  -  30  T.  0.  G.  n.  B.  Bielefeld. 
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-  123  -  37 v.o.  Sarra/ii) ;    füge  hinzu: 

Virchow  -  Uoltzendorf , 
S&mmluQg  gemeiaver- 
aandl.yoTtfKf 0  Heft 429. 

Vcl.  VOM  (K-ms.:  Das  mo- 
derne Drama  ilor  Fran- 
zosen iii  »uitteu  Haupt- 
Vertretern.  Statt;.  1888. 
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-  127  -    4  V.  0.  G.  Arnst  idt. 
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Lbl.  1684,  228  n.  Dtsch. 
Litteraturztg.  1884,1236. 

-  127  -  33  v.o.  der  Artikel:  Crenien  de 
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Z.  2  V.  0. 

-  127  -  14  v.u.  Upsala.  Diss. 

-  127  -  10  v.u.  Greifs wald.  Diaa. 

-  127  -   3  v.u.  G.  Lübeck. 
-127-    3  V.  Q.  R.  Markireh. 

-  129  -  18  V.  o.  liornan.  Studien  IV  411. 

Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  IV  466  a. 
Rom.  IX  48U. 

-  128  -  20  V.  0.  Oieasen.  Diaa. 

-  128  -  23  v.o.  Halle.  Diss. 

-  128  -  23  V.  0.  statt  Euriault  LEuiiaut. 

-  12S  -  2G  V.  0.  Leipzig.  Diss. 

-  128  -  31 V.  0.  Roman.  Stnd.  III  501. 

-  128  -  40  v.o.  llxUe.  Di«:«.. 

-  128  -  42  V.  0.  Marburj:.   Diss.  $(»11  in 

Stengel  ü  Ausgaben  uud 
Abhandlgn.  erscheinen. 

-  128  -  43  V.  0.  K.  Cr.  f.  1.1. 

-  128  -  48  V.  0.  Heidelberger  Diss.  Heil- 

bronn. 

-  128  -  55  V.  o.  Erlanger  Diss.  Oaaael. 

-  128  -    1  V.II.  Leipzig.  T>l<<ü. 

-  129  -  12  v.o.  Bibl.  del'KcoledesChar- 

teal870,  S.  201. 

-  129  -  25  V.  0.  Marbnrs.  Diaa. 


S.  129  Z.  8  v.u.  Leipzig.  Di*s. 

-  130  -  17  v.o.  Strassburg. 

-  130  -  18  V.  0.  R.  Darmatadt. 

-  130  -  .30  v.  0.  Glessen.  Diaa. 

-  130  -    r.  v.u.  Halle.  Di.^?. 

-  131  -  13  v.o.  Str&aabuxg.  Diss. 

-  132  -  9  V.  0.  6.  Warettdort 

-  132  -    9  V.  ow  Oieasen.  Diss. 

-  133  -    1  v.o.  n  B.  Plllau. 

-  135  -  18  V.  0.  Städtische  K.  birassbaig. 

-  135  -   5  V.o.  B.  Hiitelibecs. 

-  136  -  26  V.  0.  Kathol.  G.  Oross-GIoftu. 

-  136  -  38  v.o.  KöniL'I  Studieo-Anstab 

Bayreuth. 

-  139  -  39v.o.  O.  Attendorn.  Siefen. 

-  139  -  40  V.  o.  Progymnaa.  Neahaldao»- 

lebcn. 

-  136  -  43  V.  ü.  K.  1.  O.  Bützow. 

-  136  -  48  V.  0.  O.  Uenfeld. 

-  136  -  51  V.  0  <  ;  Wohlau. 

-  l:i7  -  19  V.  o.  Kgl.  R.  1.0.  DObelu. 

-  137  -  19  V.  0.  G.  Anclam. 

-  137  -  24  V.  0.  G.  MOlühaiiaen  i.  E. 

-  137  -  40 V.o.  G.  Kempen  (Rheinprov. 

-  137  -  41  V.  o.Progyni.Donauesehui^ 

-  137  -  43  V.  0.  R.  Stralsund. 

-  138  -   1  V.  0.  Friedlich  -  Werder -0. 

Pu^rlin. 

-  138  -  11  V.u.  Bonn.  i>l«a. 

-  138  -  11  v.o.  O.  n.  B.  Bielefeld. 

-  139  -  10  V.  o.  VictorisJachule  Bt  rliij. 

-  139  -  16  V.  0.  Staatsgymn.  NikoUhiuj. 

-  139  -  32  V.  0.  Greils  wald.  Diss. 
140  -  24  V.  0.  Stidtlichei  O.  Hanela. 

-  141  -  10  V.u.  Johannenm.  Hambnig. 

-  lU  -  17  v.o.  Jona.  Di?«. 

-  142  -    6  V.u.  statt  \,  16,  voL  ^ 

1,  X.  8.  186,  578. 

-  143  -  1 1  V.  0.  G.  Laiiban. 

-  143  -  1 1  V.  0.  C.  Oppeln. 

-  143  -  14  V.  0.  JohanneuiB.  Zitua. 

-  143  -  23  v.o.  O.  n.  R.  Bielefeld. 

-  143  -  jS  V.  0.  H.  B.  Strausbeir- 

-  143  -  29  V.  o.  O.  Hohenstein. 

-  143  -  32  V.  0.  Jena.  Diss. 

-  143  -  37  V.  0.  R.  Ohrdruf.  Oetha. 

-  143  -  38  V.  o.  G.Montabaur. 

-  144  -    8  V,  0.  G.  Königsberg  i.  N. 

-  144  -  24  V.  0.  statt  Beckers  1.  Becksi. 

-  144  -  25  V.  0.  O.  St.-WendeL 

-  145  -  13 V. O.G.   HitteraeadenitJ  m 

Bedburg. 

-  145  -  36  V.  0.  G.  V^»uedlinburg. 

-  145  -  36  V.  o.  B.  Aaehen. 

-  145  -  :i9  T.  n.  n.  Hirburg. 

-  145  -  40  V.  0.  K.  Fraustadt. 

-  145  -  41  V.  0.  G.  zu  BuschwcUef. 

mar. 
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Z.  12  V.  0.  0.  Ratibor. 

-  4^>  V,  0.  G.  Montabaur. 

-  2b  V.  0.  Kostock,  PiM. 

-  44    o.  G.  N«Mt» 

-  21  V .  ö.  n.  T.  05rliU. 

-  11  v.o.  Im  Neuen  Reich  lv7L>, 
Bd.  2, 8.120  (D.  btram»«», 
Volttinbiogr.) 

-  25  V.  0.  G.  u.  R.  Kolberg. 

-  30  V.  o.  Gewerbeschule  Dort- 
mund. 

-  31  V.  0.  H.  B.  6ud«leg«i. 

-  32  V.  0.  Jena.  Dlss. 

-  34  V.  0.  Gcwerhesrh.  Crefeld. 

-  38  V.  0.  K.  zu  bchönborg  (Für- 
•tentom  Batzebmg). 

-  30  v.o.  Kgl.  R.  BerUn. 

-  4t»  V.  (I.  Ct.  Gera. 

-  41  V.  o.  K.  Erfurt. 

-  42  T.  0»  Gmifcwald.  Diflt. 

-  10  V.  0.  Ptntt  .April-Juni  1.  S.  29G. 

-  ]6v.  0.  nach  »treuliche  Arbeit« 
füge  Ktg.  ein. 

-  23  V.  0.  ttatt Apr.-Jniii  1.  S.  309. 

-  26  V.  0.  8Utt  März  1.  S.  15«. 

-  28  V.  o.  statt  Juli-Sept.  1.  S.  435. 
29  T.  0.  sutt  Apr. -Juni  1.  8. 31 1. 
33  V.  o.  itott  JuU-Sept.  1.  S.  437. 
19  V.  0.  statt  Apr.-Sept.  1.  8. 173. 

6  V.  0.  tutt  Ocl.-Dec.  1.  S.  603. 
18  <k.  TobIer,duSpruchgedicht 
des  Girard  Pateg.  gehdrt 
zur  italien.  LittoistitT- 
geschichte  &.  lÜO. 

-  153  -  U    0.  mtt  Sept.  L  S.  118. 

-  153  -  12  T.  0.  tUtt  Hin  1.  S.  139. 
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17  V.  0.  statt  .luli-Dec.  1.  S.  317. 
33/34  V.  0.  Febr.  a.  De«.  L  8. 53 , 
257. 

42    0.  stttt  2  livr.  1.  S.  337. 

27  t.  11.  Studien-Anstalt.  PasMQ. 

26  v.u.  StuJicn-Anstalt.  Pas'aM. 

24  V.  u.  Progr.  de  certainiue  lli- 

ter.  Halens.  Halle  1886. 
22    «.  College  Boyal  Franzi«. 
Berlin. 
2  V.  u.  G.  Plocn. 

9  v.o.  6.  Blbing{belM3ideU  die 

Gesch.  von  Unteritalien, 
spec.  Sicilien ;  also  nicht 
hierher  gehörig.) 
17  t.  u.  6.  Rovento. 

12  V.  0.  Leipzig:.  Piss. 

13  V.  0.  L(»ip/i;r.  l>iss. 

26  V.  ü.  Im  Neueu  Reich  1872, 
Ilf  321  (bespricht  hanpt- 
sächlich  Notfers  Ueber- 
setzungder  Uülle.  Stutt- 
gart 1872). 

25  V.  u.  Oymji.  super,  dl  Ttente. 
22  V.  u.  Leipzig.  Diss. 

7  V.  u.  R.  Rovereto. 
17  V.  tt.  Leipzig,  Universitits- 
Schrift  zum  Rectorats- 

vrerliscl. 

12  V.  0.  G.  Rovereto. 

10  V.  0.  Q.  Flame. 

28  ▼.  o.  etott  77,11. 1886,  S.  101. 
23t, u.  vor  1*^*^1  fiK'e  ein:  Gr.- 

or.  Uber-G.  lu  Suczawa 
Osemowitt. 
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mcUorquina  III  lüli 
Amenta,  Della  ling.  nobile  d'Italia 

III 

Am  er,  Guill.  Serra,  Genesi  de  scrip- 

tura,  hrsg.  III  501. 
Ameri,  Saggio  di  Canzoni  piemont. 

111622. 
Araorim,  de,  III  094 . 

Garctt's  Memorias  biographicna,  hrsg. 
III  593,  üülL 


Ampere,  J.-.J.-Ant,  geb.  zu  Lvon 
12.  VIII.  180Ü,  nach  d.  JulircVol 
Prof.  d.  neueren  Lit.  am  College 
de  France,  1S47  Mitglied  i  Aca- 
d^mie  frcse.,  +«.Pau  21.  IIL  Ih&A 
De  la  litt,  frcsc.  dans  scs  rapports 
avec  les  litt,  etrangeres  au  m.-agc 
III  3ÜS. 

Hist.  litt,  de  la  France  avant  Ic 

XII 8.  III  -m. 

Hist.  de  la  fonnation  de  la  languc 
fr98e.  III  iL 
Ancona,  d',  III  tüfi. 
H  libro  dei  Sette  Savi  di  Roma  III 

742. 

—  e  Comparetti,  Canti  e  racconti 

del  pop.  ital.  III  «Vis 
Rappresentazioni  sacrc  dei  aec.  14, 

e  lÖ  racc.  e  illustr,  III  745. 
Cecco  Angiolieri  da  Siena  III  IüIl 
Lc  Fonti  del  Novcllino  III  IM. 
Ritmo  Casinese,  hrsg.  III  741. 

—  c  D.  Comparetti,  Le  Antichf 

Rime  volgari,  hrsg.  III  705. 
Studj  siilla  poesia  pop.  ital.  II 
Illüii.^ 

Strambotti  e  rispetti  dei  sec.  14^ 

Ifi.  III  Iii 
Origini  del  Tcatro  in  Italia  III  745. 
Fra  Guittone  e  il  dgnor  Perreiu 

m  ^ 

La  visionc  di  Venua,  hrsg.  III  71^- 
La  Famiglia  di  G.  Lcopardi  III  Ii:* 
Jacoponc  da  Todi,  il  giullarc  di  Dio 
nel  s.  III  I2L 
XIX  soaetti  ined.  di  A.Pucci  III  liAi. 
Studj  di  critica  e  di  storia  lett.  III 
lüü. 

Le  Juif  errant  en  Italie  au  12  s. 

IIIü2iL 

Studi  della  lett.  itaL  dei  primi  «ec 
IllüliS. 

II  teatro  mantorano  nel  s.  ÜL  III  Iii 
Varietä  storiche  e  letterarie  HI  lül 

HL 

L'arte  del  dire  in  rima:  Sonetti  di 
Ant  Pucci  III  XX. 

Dante,  la  vita  nuora,  hrsg.  III  IliL 
Due  antiche  devozioni  ital.  III  72ü. 
Ueb.  die  Quellen  der  Gcnisalemme 

liberata  III  745. 
Andeer  III  IM, 
Ueb.  Ursprung  u.  Geschichte  d.  rito- 

roman.  Spr.  III  758.  IfiL 
Räto  -  roman.  Elementargrammatik 

III  7<^  IIL 

Andresen,  IL,  geb.  L  X.  1842  lu 
Altona,  Privatdoc.  in  Göttingen. 
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Andreten 

Andresen,         Ueb.  den  Einfluss 
von  Metrum,  Assonanz  u.  Keim 
auf  die  Sprache  der  afrz.  ])ichter 
I  172,  Ulm 
Wace,  Roman  de  Rou  1 172,  II  497, 

III  \  U.  ML 
Ueb.  d.  Quellen  der  Chron.  des  ducs 
de  Nonn.  II  xn,  49L  III  ILL 
—  (u.  Baist)  8.  KolandsUed  III 
AndrewB,  Essai  de  gramm.  du  dial. 
mentonaig  III  fiM. 
Phonetique  mentonnaise  III  IM. 
Andrzjewski,  Apercu  des  principal. 
hypotnäses  (juc  la  philol.  a  6tabL 
quant  ä  Toriffinc  et  la  fonnat.  des 
lang,  roman.  III  ^ 
Angelini,   Di  un  codioe  cartaceo 
contenente  i  cannini  di  P.  Bembo 

mm 

Angelis,  de,  Letten  apologetica  in 
favorc  di  Folcacchiero  de'  Folcac- 
chieri  UI  722, 

Anstett,  Portug.  ürammatik  in  174. 

Antognoni,  Barberino,  le  glossc  ai 

Dociimenti  d'amore,  lirsg.  III  7tJ7. 
Antoine,  Apercu  s.  la  litt  fr^se.  du 

XIX«  8.  UI 
Antolini,  Di  uua  orazione  di  T. 

Tasso  e  della  cronaca  di  Rimfneldi 

III  lAA. 

Antona-Traversi,  geb.  1850  ?)  lu 

Neapel,  Prof.  an  d.  Milit&rschule 

wi  Rom.   HI  aifi. 
Raffronto  fra  la  peste  di  Tucidide,  di 

Lucrezio  e  di  G.  HoccACcio  111711. 
Della  patris  di  G.  Boccaccio  UI  710. 
Della  ratria ,  della  famiglia  e  della 

povcrtä  di  Giov.  Boccaccio  lU  liü. 
n  Boccaccio  in  Napoli  III  710. 
I,a  Fiammetta  III  71u. 
II  Petrarca  estimatorc  ed  amico  di 

Giov.  Boccaccio  lU  710. 
Dell'  amore  di  Giov.  Boccaccio  per 

Mad-  FiammetU  III  lÜL 
»Cicero  pro  domo  sua«  III  lüü. 
Le  prime  amanti  di  O.  Bocc.  III  710, 
nSenza  titolc  III  710. 
Di  un  amore  del  Foscolo  lU  12^ 
II  Boccaccio  calunniato  III  710. 
La  questione  d'Ameto  III  711. 
Di  una  crotiologia  approssimativa 

dcllc  Rime  del  Boccaccio  lU  711. 
D  Corbaccio  e  il  Decamerone  III  71 1. 
Della  realtit  e  della  vcra  natura 

deir  amore  di  Giov.  Boccaccio  per 

Mad.  Fiammetta  etc.  UI  71». 
Studj  SU  Ugo  Foscolo  III  I2i 
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Antona-Traversi.Lavera  storia  dei 
sepolcri  di  Ugo  Foscolo  III  723. 
Is'ütizie  storiche  sull'  Amorosa  Vi- 

sione  III  "11. 
Ugo  Foscolo  nella  famiglia  etc.  lU 

m 

An  ton  eil  i,  Indice  dei  mss.  della 

Civica  Bibl.  di  Fcrrara  III  üüä- 
Antonio,  BibHotheca  Hispaua  vetu£ 
UISM. 

Apel,  De  gencre  neutro  intereunte 

in  ling.  lat  II  193.  UI 
Apfelstedt,  Lothringischer  Psalter 
des  H.Jhrh.  I  170,  lU  93,  in  0,328. 
Girartz  v.  Rossilho,  hrgg.  UI  171 . 
Religiöse  Dichtungen  der  AValdenser 
III^ 

Apontes,    de,    Calderon's  Werke, 

hrsg.  lUSilL 
Appel,  Das  Leben  u.  die  Lieder  des 

Troubad.  Peire  Rogier  III  475. 
Appuhn,  G.  A.  fu.  Pollack],  Fran- 

züs.  Sprachführer  UI  lti7. 
Aragon,  Un  pofete  catal.  du  XVII. 

s.  {Vicens  Garcia-  III  497. 
Arbaud,  Chants  ^opulaires  de  la 
Provence  lU  IIIl. 
De  l'orthographie  provencale  III  441. 
Arbois  de  Joubaiuville,  Marie 
Henri  d',  geb.  5.  XU.  1S27  zu 
Nancy^  1848—51  Zögling  der  Pa- 
riser Ecole  des  chartes,  dann  Ar- 
chivar zu  Nancy. 
Influencc  de  la  declinaison  gauloise 

8.  L  decl.  latine  etc.  lU  254. 
La  nluB  ancienne  phonetique  franc. 

lu  m. 

La  languc  franque,  le  vieux-haut- 
allem.  et  la  lang.  fir98e.  lU  ÜL 

Declinaison  lat  en  Gaule  h  l'^poquc 
m^roving.  I  133.  145.  196. 

Les  parfaits  en  -didi  III  25fi. 

Des  rapports  de  la  versific.  du  vieil- 
irlandais  avec  la  versific.  romanc 

III  -m. 

Etudes  grammaticales  s.  les  langucs 
ccltiques  UI  12. 
Arboit,  Dell*  importanza  dei  dial.  it. 
etc.  III  ij2h^ 
Violette  friuL  UI  mL 
Del  dial.  friul.  e  delle  sue  cansoni 
spontancc  III  fi30. 
A  r  i  b  a  u ,  Cervantes'  Werke,  hrsg.  III 
551  ■ 

Novclistas  anteriores  a  Cervantes 

Illiil. 

Arli'a,  Lingiiaggio  degli  artigiani  fio- 
rentini  Iii  t».i0- 
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Armengol,  Document  noble,  hfsg. 

ni4y5. 

Arm i tage,  Sermons  du  12  i,  en 

vieux  prov.  III  ITS. 
All   ffMi    Vau  III  44!». 

Aruau  d,  LuUu«  tiancü  Jacobi,  prov/ 
III  474. 

Los  Italiens  prosatctirs  frcs.  III  700. 
Arnauld,  Essai  s.  la  condition  des 

Juifs  en  PrOT.  au  m.-4ge  III  464. 
Arnd,  Gesch.  d.  fnt.  Nationalllttcrat. 

von  d.  Benaissance  bis  z.  d.  Kero- 
lution  m  336. 

Arnold,  Die  ethisch -pob't.  Orund- 
■mchanong  des  PhiL  Comminca 

man. 

Arnone ,  Guido  GaTaleante,  rirae,  hrsg. 
III  714. 

Arnould,  l?cranpcr.  scs  amis,  ses 

ennemis  et  ses  eriliques  III  342. 
A r n () u It ,  Leys  d'amon  (prov.)  hxag. 

TU  471. 

Aren  (D.  F.  Poicnaru  etc.),  Dic- 

tionariii  francesco-romanu  III  819. 
Arpagaus,  Fablas  enorellas  III  ''^'2. 
Arricta,  de.  Obras  c^eogidaa  deM. 

de  Cervantes  S.  III  ül. 
Arr i  e  t  u ,  Espiritu  de  H.  de  Oerren- 

tcs  III  551. 
Aschbach,  De  Cidi  historiae  fontibus 

111552. 

Aseoli  G.  J..  ''cbw  16.VIL  IS29, 1S60 
ao.  Prof.  d.SpFMhwiM.  and.  Aead. 
X.  Mailand. 
1 154.  185,  1S9  (Verdienst  um  d.JOm. 

Phil.). 

II  340,  344  (Schriftäystem). 

III  37.  38,  608,  615,  75». 
Suir  idioma  friulano  III  764. 

5;t„dj  critici  III  SO-!. 
Laitinisches  u.  Roman.  I  145. 
Corsi  di  glottolofria  I  51. 
Archiv,  glottol.  I  1.^4. 
Franco-provenzaL  Dialectgruppe  III 
37,  88. 

Diie  Icttcrc  ^lottolo^ichc  III  XX. 
L  eher  arctiuische  Volkssagen  III  629. 
Del  posto  che  spetta  al  lignre  ncl 

sistema  dei  dialetti  ital.  III  631. 
Essav  üb.  dag  triestiner  Friauiische 

Iii  7M. 
L'Italia  dialettalc  III  >ii7. 
Annotazioni  zu  V.  Joppi,  Testi  ine- 

diti  friulani  III  781. 
Ghaivkteristik  dea  Toscamselien  HI 

''i{->. 

Saggi  ladini  III  757  763,  767. 


Aacoli,  Sa^o  di  morfolof^a  c  lee» 
sicolo^ia  soprasilvana  III  782. 
Annotazioni  ioprasilvane  III  769, 777. 
Ital.  UebcTKzsr.  der  Vita  de  Soing 

Oiosaphat  III  782. 
Ascia,  asenk,  iaek,  IseUo,  Peeduo, 

brillü,  brlo,  brillare  III  646. 
Iscla-iusula  III  443. 
Feslou-pensile  III  443. 
Aseniio,  M. ,  £1  conde  de  Lemoe» 

protcctor  de  Cervantes  III  5.^1. 
Asensio,  V.  C,  El  teatro  hispano- 

lusit  en  el  s.  19.  III  563. 
Asher,  Ucb.  d.  Studiuin  der  neuer. 

Sprach,  an  den  Universität.  I  242. 
Asaeline,  V.  Hugo  intime  III  351. 
Asßcl  i  yi  cavi ,    F\iretierc.  Factum! 

contre  1  Academie.  hrsg.  III  349. 
Assezat  (et  Tourneux  ,  Diderot, 

OBUVr.  C.  III  347. 
AsBonica,  II  Oo£&edo  di  T.  Tasso 
travestitoallarusticaber^uu.  III  629. 
Athanaseaeu,  Grammatik  der  daeo- 

roman.  Sprache  III  ^2*^. 
Atkinson,  Vie  de St.-Auban  III  334. 
Atiler,  Die  gennan.  Elemente  in  d. 

franz.  Spr.  III  .iO. 
Aubert,  De  nsu  participior.  praesent. 
in  sermonc  ^allic.  III  276. 
De  Vemploi  syntaxiqu    du  geore 
neiitre  en  frcs.  III  274. 
Aubertin,  Ch.,'  geb.  24.  XII.  1825 
z.  St.-Dizier  (Hautc-Mame),  Prof. 
d.  frz.  Lit.  a.  d.  Faciiltät  z.  Diion, 
ging  später  zur  Verwaltimg  über, 
1672  Beetor  der  Aeademie  t.  der- 
mont  u.  1<=äT4  v.  Poiticrs.  1^74  d. 
11.  IV.  corresp.  Mitgl.  d.  Acad. 
des  Sciences  moralcs  et  politic^ues. 
Hist.  d.  1.  langue  et  d.  1.  litterat. 
frcse.  au  m.-&e.  I  78,  161,  III  41, 
78  9,  308. 
Origiiie  et  fonnat.  de  1.  lang,  et  de 

1.  mctriqiic  frcKcs.  III  42,  '>'. 
L'öloqucnce  politique  et  parlameu- 
taire  ayant  1679  III  339. 
Aud^,  Du  hmgg  popuL  en  Veodie 
III  102. 

Augustin,  SpraeUiehe  Untersuehg. 
Qb.  d.  Werke  H.d'Andeli'i  ete.  m 

XV. 

Aulestia   (v  Pijoan),  Barcelona, 
ressenyanistor.  III501, 
De  la  importancia  de  los  archivos, 
bibliotecas  y  mus.  en  Cataluüa  III 
494. 

Auroasy  DuTal,  d',  Chanon.  OBUvr. 
III  344. 
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Auneher 

Auricher,   Der  Pseiido-Turpiü  in 
altfri.  UeberseU.  III  334. 
Der  sog.  poitermiBelie  Tuipin  HI 

Der  Brandan  in  d.  Arsenaliids.  III 
315. 

AtäII,  Leopard!,  Pompeo  in  Eg^tto, 

hrsg.  lU  7-2<). 
Avolio,  Canti  pop.  di  Noto  III  632, 

Introdusione  aUo  studio  del  diaL 

sicniano  III  633. 
La  questione  delle  rime  nei  poeti 
Siciliani  del  b.  XIII.  III  XX. 
Ayer,  Nie.^L.*C.,  geb.  1825s.8oreiis 

Vi.  Gnn  om  Canton  Freibiirg),  stu- 
dirte  Jura,  Lehrer  des  Französ.  in 
Zürich,  18G6  Prof.  a.  d.  Akademie 
T.  NeuchAtel,  1873  Beetor  dort., 
+  1879. 
1244. 

PhonologiedeUUi^efrcae.  III  134. 
Gramm,  eompu^e  M  la  L  61986.  m 

Introduction  h,  T^tude  des  dialectes 
du  ^ays  ramand.  HI  103. 
Aymerie,  Le  dialeete  nnieriEat  m 

437. 

Epenthetisches  r  in  groumero  III  44  J . 
Acagra,  de,  Gamlaao  de  la  Vega, 

Aus-  TU  553. 
Azai's,  Dictionn.  des  idiomcs  romans 
do  midi  de  la  France  III  434,  442. 
Le  Bteviari  d'amor  de  Matfre  Ennen- 

^u  III  474. 
Dict.  dea  idiomes  languedocieus  III 
436. 

Azevedo,  de,  Romanceiro  doarclii- 
pelago  da  Madeiia  III  598. 

Baale,  Bemarques  8.  le  genre  des 

subst.  III  254. 
Babochi,  Etiide  litter.  et  biogr.  s. 

le  pofetc  forezieu  III  435. 
Bacchi  della  Lega,   Serie  delle 

edisioni  deUe  opeie  di  O.  Boecaecio 
m  709. 

—  (e  Bat  solin  i),  Bibliografia  dei 

testi  di  Ungua  III  644,  696. 
LAdoraiionc  dci  Magi  III  746. 
Bäumkeri  Quibus  antiquis  auctori- 
bns  Petrarea  ete.  usus  sit.  p.  I  m 

737. 

B&hlsen,  Adam  de  la  Hallr's  Dramen 
u.  das  Jus  du  pelcriix  Iii  ,312. 

Baiisac,  Etüde  s.  le  patois  crtole- 
nmuriciori  III  '»0. 

Baist,  Alter  u.  TextQberliefrg.  der 
8elkriften  D.  Juan  Manuel  s  UI 557. 
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Baist,  Die  Heimath  des  lat.  Hymnus 

auf  den  Cid.  III  552. 
Span.  Etymologien  III  541. 
Ar])a  =  <'n-7/  III  442. 
Die  hochdcutfiche  Lautverschiebung 

im  Span,  III  54ü. 

—  (u.  Uofmann),  Zum  pror.  Fiera- 
bras  ITT  31«,  471. 

—  (u.  Andersen),  s.  Rokndfil.  III 

331. 

Der  Uebergsog  tod  st  cu  z  Im  Span. 

III  x\Tr. 

Chronik  des  Kamon  Muntaner  III 
499. 

Roman  de  Ba'n)quema  III  400. 
Balagiicr,  geb.  II.  XIL  1S24  zu 
Barcelona,  IS^i  Ührunist  u.  Ar- 
chivar das..  Prof.  d.  Geschichte, 
1^7  >  Mitgl.  d.  JwL  Akad.  s.  Ma- 
drid, t  ö.  X.  1883. 

De  la  Ut  cat.  III  497. 

De  la  poesia  provenx.  en  CSasUUo 
y  en  Xeon  III  465. 

Lo  Camestoltes  ä  Barcelona  III  498. 

Historia  poütiea  y  Uter.  de  los 
trovadores  III  405,  543. 

Ordinacio!!"^  v  bans  del Comtat  d'Bm- 
purias  Iii  45^5. 

Montserrat,  su  historia,  etc.  HI  301. 

Un  drame  Ivrique  au  13«  s.  (S>  Agnes, 
prov.)  Iii  467. 

D.  Pedro,  el  condestablc  de  Portu- 
gal m  543,  593. 

El?on.  d'Aquitaine  III  165. 

QuiUem  de  ÜabcstainK  III  XMl,  472. 

Un  doeument  inM.  xfiatif  k  la  ditCH 
nique  eat  du  roi  Jaequea  I  HI 
499. 

Balestrieri,  La  Oerusalemme  Ube- 
rata,  traTest  in  Ung.  milanese  III 

031. 

Baldeiii,  Del  Petrarca  e  deUe  sue 
opcrc  III  737. 

Vita  di  G.  Boccaceio  XU  709. 
Ballot,  Orammatica  y  apologia  de 

la  leng.  cat  III  49(i. 
Baischan,  Ueb.  d.  jüdisch-span. Dia- 

lect  III  540. 
Bambclli,    Studj    filolop^co  -  critici 

sulla  genesi,  forma  e  valore  deUe 
lettere  deU'alfabeto  itaL  HI  042. 
Banchi  e  Polidori,  TaYola  Bonda 

III  745. 

Banchi,  I  Fatti  di  Ccsare  III  721. 
Ban  d  i  n  i ,    Catalogus  codieum  mss. 

Bibl.  Laurent  II  407. 
Uatalog.   codic    latinor.  Mediceae 

Laurent  III  695. 


Digitized  by  Google 


6  Budini  • 

Bandini,  Bihl.  Leopoldina  Lattren- 

tiona  III  095. 
Banfi,  Vooab.  ital.-iiii]Mi.  m  631. 

Bangert,  Beitrag  z.  Geschichte  der 
Kloovant'^nfTo  H  HHi   TU  320. 

Die  Thierc  im  altir.  Ii]).  III  309. 
Banner,    Ueb.    den  regelmässigen 

AYechscl  männl.  u.  wcibl.  Reime  in 

der  fn.  Dichtung  II  xvi,  III  301. 
Banrille,  de,  Trait6  de  po^sie  frcse. 

III  299 

Baragiola,  geb.  11).  X.  zu 
Cniavenna,  Lector  f.  Ital.z.  Strass- 
Imnr. 

Giac.  Leopardi  III 

Ital.  Gramm.  III  tj»>t 

Crestomazia  ital.  ortofon.  XU  702. 
Barante,  Tableau  de  1a  litt  frcse. 

an  XVTTT   <.  ITT  337. 
Bar  ata,  Üancionciro  portug.  III  597, 

Estudos  da  ling.  «ortug.  III  589. 
Barba,  della,  Bill  paruira  deiSaidi 

ni  033. 

Barbazan,  A.,  (u.  Meouj.  Fabüaux 

et  eontM  11495,  in  311. 
B  a  r  b  i  e  r  a,  Poesie  yeDesiaoe  DI  Tvm. 
Barbieri,  Dell'  origine  deOa  poeaia 
rimata  III  475. 

Bio^aphie  Ariosf  s  III  706. 
Barbieux,  Antabarbarua  der  fiani. 

Spr.  III  171. 
Barbou,  V.  Hugo  et  son  ^emps  III 

351. 

Bnrcia   Prlirirrn  r^i'ccion.  general  eti- 

mologico  de  la  leng.  esp.  III  541. 
Barcianu,  Grammatik  der  romän. 

Spr.  in  826. 
Bar  et,  Eug.,  geb.  16.  XII  i^in  m 
Beigerac  (Dordo^e),  16.  VIL  lb54 
Prof.  d.  freud.  Liitt-  an  def  Per* 
cultät  V.  Clermont-Fenaiid,  1873 
Inspector  d.  Acadcmie  v.  Paris, 
26.  VIII.  1878  Gencralinspector 
dee  OffentL  Unterrichte. 
Eipajzrnr  rt  Provence.  Etüde  s.  la 
litt,  du  midi  de  rEurope  etc.  III 
496. 

EKst  de  la  litt,  espagn.  III  643. 

les  tToubadours  et  leur  i'nfluence  s. 
la  litt,  du  midi  de  l  Europe  III  466. 
Bartgaax,  Poetf  in  dialHt  balugnMs 

mm. 

B  n  r  n  n  c ,  II  canzoniere  d.  P.  Jaoopo 

de  Jennaro  III  727. 
Barrera,  de,  OatAlogo  bibliogr.  dd 

teatro  antigtio  cspaii.  III  542. 
B  a  r  r ()  i  s  I  n  chcvalerie  Ogier  de  Da- 

nemarclxe  III  328. 


-  BeitielL 

Barth,  Charakteristik  d.  Personen  in 
d.  altfrz.  Chanson  d'Aiol  III  xt. 
Gnido  ddle  Celonne  in  726. 
Barthelemy  de,  La BodiefeoeauUI, 

nr mrr^  III  3r>3. 
Burlliug,  Die  Mundarten  des  sudL 

Frankreichs  III  441. 
Bariola,  Ceooo  d'Aaeoli  e  l'Aeeiba 

m  714. 

Bartoli,  geb.  19.  XI.  1833  zu  Fi- 

vizzano,  studirte  Rechtswiss.,  185Ö 

Gymnasialdirector  in  Alessandri!». 

1874  Prot  am  Instituto  di  studj 

•apenori  in  noreni. 
Vite  di  Bisticci,    rite  di  viomini 

illustri  dcl  s.  XV,  hrnir  TTI 
Scenari  inediü  deUa  Commedia  deil 

Arte  in  715. 
I  Cüdici  franccsi  della  BibL  Mar- 

ciana  di  Venezia  III  3()4,  322. 
I  prccursuri  del  Boccaccio  III  710. 
I  precursori  del  riwaeeimento  HI 

rm,  747. 

Storia  della  lett.  ital.  III  697. 
I  manoecritti  ddüb  Bibliot.  nadoD. 
di  Furenae  et«,  m  694. 
I  prime  due  seuoli  della  lett  itat 
III  098. 

Ofeffton.  ddOa  poeiia  ItdL^  in  701 

—  (e  T.  Casioi),  H  eansoniere  pala* 

tino  ni695. 
Bartsch,  K.,  geb.  2j.  II.  1832  tu 
Sprottau  in  Schlesien,  promorirte 
1853,  IV-.'  Gustos  der  Bibliothek 
des  Germanischen  Museums  ia 
Nürnberg,  1858  ord.  Prof.  der 
deutsch,  u,  roman.  l'hilol.  ia  Bo- 
stock,  seit  1871  in  Heidelberg. 
I  165,  173,  UI  125,  428,  464,  4S4, 
718. 

Pro V.  Lesebuch  Chrestomathie  piDT.) 
I  173,  II  405,  III  462. 

Nachahmung  prov.  Poesie  im  Deut- 
schen III  4o6k 

Denkmäler  der  pror.  Litt  I  173, 
III  462. 

P.  Vidal's  Lieder,  hrsg.  I  173.  III 
475. 

Der  Strophcnba\i  in  der  deuteehoi 

Lyrik  lU  453. 
Die  Reimknnit  dct  Troolndoiiii  10 

453. 

Der  catal.  Canconer  d'amor  der  Pi- 

riser  BibL  III  497. 
Ueb.  Kail  Meinet  n406,  m32S. 

Albrccht  V.  Hal!>er^tadt  U6aS. 
Garins  Ii  Bruns  III  471. 
Guülcm  V.  Berguedan  lU  472. 
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Bart  seh,  K.,  Crcstom.  de  raaden 

francais  1  IT.'?,  III  . 
Ueb.  ^.  roman.  u.  deutsch.  Tage- 

Ueder  HI  453,  4Ö5, 
D.  satofDischeVers  u.  d.  altdeutaehe 

T.angieile  II  415, 
L>ie  lat.  Sequenzen  des  Mittelalters 

II  436.  in  300. 

Altfranz.  Romanzen  v.  PittouieUeo 

I  i  13,  ni  9b,  332. 
Saneta  Agnes,  proT.  Bdhanspid  I 

173,  IlT  lÜT. 
Beiträge  m  den  roman.  Litterafeuren 

III  uu. 

Zur  prov.  Litt.  III  462. 

Orundriss  zur  Qcsohiohte  der  prov. 

Litt.  I  173,  III  464. 

Ueb.  die  QueUen  des  J.  Noittada^ 
mus  III  431.  4r,4. 

Zvei  prov.  Lais  III  474. 

EiBsakbetar,  eetahrar  III  443. 

Zu  den  provenz.  Lais  IIP  453. 

Ein  keltis>>lip^  Versmass  im  Prov. 
u.  Fran;    1 1 1  2<>9,  453. 

Ueb.  d.  LcIk  ri  i  die  Werke  Wil- 
helms IX.  III  47:i. 

Keltische  u.  romanische  Metrik  III 
453. 

Jehan  de  Fbsy,  Girbers  de  Met. 

m  324. 

Lendeman,  nicht  l'endeman,  dage- 
gen fautrier  III  443. 
Die  proT.  T.iederhda.  Q  III  461. 
Die  prov.  Liedcrhds.  F.  III  460. 
Italienische  Volkslieder  III  629. 
Französ.  VoUuUeder  des  16.  Jahrh. 
Ulzm. 

Alte  francfle.  Vonctlieder  I  173,  II 

32:.   III  95. 
Zum  Roman  de  la  noire  III  333. 
Eine  Hds.  von  W  ace's  Brut  III 

335. 

Ein  französ  Kinderrdm  dce  11.  Q. 

12.  Jhrh.  III  301. 
Baimoii  de  Caetebiou  III  476. 
Der  älteste  Troubadour  III  473, 
Ueb.  I>ante  s  Poeük  lU  719. 
Ueb.  die  Neehalmiinic  Polquef  ■ 

Maiaeille  dmeh  Baiaolpli  t.  Fenie 

111471. 

Leb.  d.  prov.  Dichter  üuiraut  Ki- 
quicr  Ul  473. 
—  u.  Mussafia',  Una  poesia  didat- 

üca  del  sec.  XIII.  III  695. 
Baruffaldt,  La  Inm'  dal  nanegh 
!TI  f'.rto. 

barzellotti.  Die  Utterarische  Bewe- 
gung in  Italien  seit  1640  III  700. 


Besehet,  Lea  oom4diens  ital.  h  la 

cuur  de  France  III  700,  746. 
Bassot,  Un  refnmiateatr  de  la  po4eie 

fran?.  (Malherbe  III  Ot. 
Bagti6,  Lc  Lang\iedüc  III  il^. 
Bastin,  La  sMitaxe  de  ViUehardouin 
m  27;i,  335. 

Etüde  philologique  de  la  lang,  fr^se. 

etc.  III  25.?. 

Le  partidpe  passe  b-9s.  III  256. 
Batinee,  CToL  de,  III  435. 
,    Bibliografia  Dantesca  III  726. 

Baudi  di  Vcsme    Di  Ghcrardo  da 
Firen^c  c  di  Aldohrando  da  Siena 

etc.  III  cm. 

La  lingua  ital  e  ü  Tolff.  toeeano 

Ul  609. 

Barberino,  del  R^;gimento  e  de' 

Costxinii  di  Donna  III  TOT. 
Baudry.  De  L  sdeuce  du  language 

et  de  son  ^t  aetuel  I  28. 
Bauer,  Malherbe  11163. 
Baumgart  rn,  Joh.,  geb.  29.  IX. 
1S21  IM  Aachen,  Ooerlchrer  am 
GjTnnas.  zu  Coblenz. 
Glossar  der  Vülksmundarten  v.Noid- 

u.  Mittelirankreicb  III  95. 
La  Franee  eoni^oe  et  pop.  lU  23. 
Les  Mvst^rcs  eomiaiies  de  la  pkh 
vince  lU  23. 

La  France  contemporaine  III  338. 
A  travers  la  France  nouvellc  III  23. 
Baumstark,  geb.  24.  VIIL  1S31  m 

Freiburg  i.  B.,  Oberamtsrichter  in 

Achcrn. 
D.  Fr.  de  Quevedo  III  559. 
Cerv  antes  III  651. 
Die  epen.  Nattonanitt.  im  Zeitalter 

der  habshurjf.  Könifje  III  -'»43. 
Bauquier,  Une  particularite  du  pa- 

tois  de  Qucige  III  103,  437. 
Sur  le  Donatz  nroensal  III  430. 
Bihlion^aphie  oe  la  Ch.  de  Roland 

III  330. 

Changement  de  t«  final  en  es  et  en 

tch  III  J41. 
A  travers  la  langue  d'oc.  III  44S. 
Lea  proTen^iliswB  du  16*  t.  HI 

431. 

Bayle,  La  po6sie  prov.  au  in.-Age 
III  464. 

Anthologie  prov.  III  462. 
B  e  a  r  d   Port-Roval  III  358. 
Beauchet-Fillaut,  Essai  s.  le  pa- 

tois  poitevin  ete.  III  101. 
B  eauj  ean ,  A.,  Dietaomi.  de  la  lang. 

fr^se.  Ul  166. 
Beaumont'Vatsy,  de,  Leiielone 
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de  Paris  sous  Louis-Pbilippe  I.  III 

Bcauvais,  Grosse  deutsch -frftilxÖt. 

Phrasci)l(io;ic  III  171. 
Bechtel,  Bemerkgo.  zum  Gebrauch 
der  Invenioii  nach  auasi,  en  Tain 
etc.  in  276. 
Beckmann,  Et^rlo  s.  la  lang,  et  la 

versific.  de  Malhcrbe  III  64. 
Beeq  de  Fouqui^rea,  L.-A.-V., 
geb.  17.  XIT.  l^;n  z.  Paris,  Lieu- 
tenant der  Jüfnntcric,   l^'}^  Ab- 
schied genommen,  um  sich  der 
l.itt.  zu  widmen. 
Andr6  Chenicr,  oeuvres,  hrsg.  III  344. 
De  Baif.  Poesies  choisies  III  341. 
Documenta  nouv.  s.  Andr^  Ch6a.  III 
344. 

Du  Bcllay,  mivrcs  III  .512. 

Trait^  gen^ral  de  versification  frcse. 

mm 

Beffara»  Disiertation  0.  HoUtee  III 

356. 

Beger,  Latein,  u.  lloman.,  bes.  Fran- 

zöfl.  I  145. 
Behaghel,  O.,  geb.  zu  Karlsruhe  d. 
3.  V.  1854,  1877  Privatdoc,  1882 
ao.  Prof.  d,  genn.  PhiL  zu  Hei- 
delberg, 18S3  0.  Tftot  SU  Baad. 
LitteraturbL  £  genn.  u.  rem.  Phil. 
1 155. 

Gottfried'«  ▼.Stnmburg  Tristan  und 

aeme  Quelle  III  333. 
Heinrich  v.  Veldecke's  Eneide,  hrsg. 

III  :U9. 

Behrens,  Unorganische  Vertretung 

iimerh.  d.  forti;  il(  n  Kiitwickcluiig  ^ 

des  frz.  Verljalstammes  III  'I'iii. 
Beiträge  zur  Geschichte  der  frauz. 

Sprache  in  England  III  xni. 
—  (u.  H.  Körting),  Ztschr.  f.  neu- 

franz.  Sprache  u.  Litt.  III  80. 
Bekker,  Imm.,  geb.  VlI.  1785  su 

Berlin,  18  lo  Prof.  d.griech.Philol. 

an  d.  Univ.  das.,  f  7.  VL  1871  zu 

Berlin. 

Der  provenz.  Fierabras  III  319, 470. 

Garnier  de  Pont-Ste-Maxence,  la 
Vie  et  Mort  de  St. -Thomas  de 
Caiitcrbury,  hrsg.  III  332. 

Die  altfranz.'  Homane  der  8t.  Mar- 
cus-Bibl.  III  :m. 

Prov.  geistliche  Lieder  d.  13.  Jhrh. 

cte.  ni  462. 

Flure  et  Blanclieflore,  Ausg.  III  320. 
Ueb.  die  Hdss.  des  Roman  de  la 

Kose  iu  d.  k.  BibL  zu  Berlin  III 

332. 


Bekkcr.  Imm.,  £rec  et  Je  neide,  cd. 
III  317. 

Gegenüberstellung  homerischer  und 
altfranz.  Sitte  u.  Ansdrucksweiie 
m  278,  3uy. 

Homer.  Ansiditen  u.  Ansdnidcs' 

weisen  mit  altfrans,  ntiaounen- 

gestellt  III  3(>9. 
Streit  der  Seele  mit  dem  SAtper, 
Vita  beati  Alexi,  Vulgve  de  Pss- 

slonc,   S.  Job,    de  quinquapnta 
nirialitatibus  ad  raensam  III  712, 
Bei  lunger,    Etudcs    historiquc*  et 
philologiques  s.  la  rime  fr^se.  III  3u] 
Bell  ermann,  Chr.  Fr    u'cb.  ^.  VII 
1793  z.  Erfurt,  studirte  z.  Berlin 
u.  Göttingen  Theolosne,  181^13 
Prediger  d.  preuss.  Gcsandtsefasft 
z.IJssabon,  +  24.  HL  1863  in  Bor:!- 
Die  alten  Liederbücher  d.  Portug. 

des  13.— 15.  Jhili. 
Portug.^VoUtslieder,  hrsg.  III  ä«> 
Portug.  Volkslieder  u.  Bomaosm  Hl 
597. 

Belletti  (e  Creseini^  Laudi  geoo> 

vesi  del  sec.  XIA'.  III  631. 
Bell  in i  (u.  Tommaso!,  Dision.  d. 

ling.  ital.  II  181,  III  645. 
Bello,    Andlisis   ideologica  de  loi 

t  icmpos  de  la  conjagaeion  easleUsiis 

IU  540. 

Bello (^tiet  (n.  Roquet),  Etimoh^e 

gauloise  III  12. 
Belsch   Die  Synta!c  des  Bemart  Ton 

Ventadoru  Iii  44  y.  408. 
Belvitges  (11.  Joaou.  Estere. 

Diccion.  catalan-castcll.-lat.  III  49».. 
Bemmcl,  van.  De  la  langue  et  de 

la  puesic  prüven9.  III  431. 
Bemout  (et  P.  Mever),  Plainte  de 

vicomte  de  Sonic  ^11  47G. 
Ben  ecke,  Franz.  Aussprache  III  11*^- 
Benedettttoei,    Leopardi,  scritti 

editi  III  729. 
Benedictiner,  s.  Congi^tbn  de 

St.  Maur. 
Benetet,  Etüde  s.  la  renaisssnee  d« 

lettre.s  etc.  k  Toulouse  III  4i»r, 
Bengcsco,  Voltaire,  bibli(^;raphie df 

scs  a-uvrea  III  367. 
Beniumeau,  de,  Diseurso  sohle  el 

Palmeirim  de  !nL''lnterra  III  597. 
Benlow,  Rhrtlmies  £r9s.  et  rhjthmei 

latins  III  2911. 
Benoist,  De  la  Syntaxe  frcse.  cntrr 

Palsgrave  et  Vau'pclas  III  274. 
Berat,  Poesies  uarbonnaises  en 

-et  en  patois  III  437. 
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Berberino,  da,  Storia  di  Ugo  d' 
Alvernia,  volsarissaU,  hng.  m  747. 
Berblineer,  jOe  liiigna  rom.  ruatiea 
1 131. 

Dm  Hdtel  BambouiUet  UI 64. 
Berch^re,  La rtfonne de l'ortognphe 

frcsc.  III  IH?» 
Berdel,  Etxidc  litt^raire  aur  P.  de 

Ronsard  III  Ol. 
Bc  ren^er-F^rand,  La  iMe  proTen- 

jaie  m  428. 
Bercngo,  Deila  rernfieasioiie  ital. 

III 

Ber^aigne,  La  place  de  ladiectif 
^pith^te  en  vieux  fr9s.  et  en  latin. 
III  275. 

Berger,  L.,  Kr!\nist!illingaf  dct  franska 
medcltidfi  drauiuiH  utvecklinsrBgang 
tOok  ftldstc  tider  tili  ar  1402.  ÖldOf. 

Bcrgor.  La  bible  fxea»»  au  moyen- 
Ägc  m  315. 

Bergeroi  (u. Bourguignonj,  Dic- 
tionnaire  des  synonymes  de  la  lang, 
frcse.  III  16**. 

Ii  er  mann,  S.  Voriginc  et  la  signi- 
fic^tion  des  "Romans  du  Saini-Cnaal 

III  .Til. 

BerkcubuBch,  Ueb.  die  Stellung  des 

Adject.  im  Franz.  m  274. 
Berit»  c-P er ti8sis,  de,  Forcalquier 
et  seg  Bouvenirs  litt^.  III  429. 
Biponte  k  U  <|ueation  »Faire  eon- 
nattare  les  divers  dialeetes  pro- 
Tonoanx  etc."  TTT  431. 
Bernardi  u.  C.  .Milaiiesi,  Alficri, 

lettcre  Incd.  III  704. 
Bcrnhardi,  SpineUi,  Diumali,  hrsg. 
UI  743. 

Bericht  tlb.  die  neuere  Dino-Littera- 

tur  III  720. 
Bernoni,  Canti  pop.  vcncx.  II  499. 

Fiabe  e  novcUe  vcn.  pop.  III  835. 

Freghieri  pop.  vcn.  lU  d35. 

T,e«fCTidefantastiche  pop.  ven.  III  &35. 

Tradiziuni  j)u]j.  ven.  III  ()35. 

Canti  pt>])ul.  \  encziani  II  499. 
Berriat-St-Prix,  Boursaull^ CBUTT., 

Boileau,  oeuvr.  III  343. 
Berten,  D'eT^p^c  fr^sc.  au  ni.-4ge 

III  --w}. 

Bertrand,  Quaestioaes  provinciale« 
III  431. 

B  e r tu  c h ,  Magazin  d.  span.  u.  portug. 

Litt.  111  540. 
B  e  r  V  i  1 1  e,  Oresset,  sa  vic  et  ses  an v res 
m  350. 

Bescherelle,  Dtctionn.  universel  III 

100. 


Birkenhoff.  9 


Beschnidt,  liiograpUic  v.  Guillem 
de  Cabestaing  in472. 

Bettel  heim.  Beaumarchais,  Bio- 
graphie III  34 *J. 

Beuchot,  Voltaire,  (tuvr.  III  300. 
Beyer,  Die  Flexion  de«  VoeatiTS  im 

Altfrz.  M.  Prov.  III  251.  1  ts. 
Die  Pronomina  im  Kblxmdsliede  III 

255,  330. 

Biadego.  Da  libri  e  manoseritti  III 

701. 

OioT.  Pindemoßte,  poesie  e  lett  rsoe. 

ra730. 

Biadenc,  La  forma  metriea del  »Com- 

nnato«  III  XX. 

Öul  coUegameuto  delle  stanze  me- 

diante  la  zima  etc.  III  675. 
Donatz  Proensals  HI  721. 

B  i  ag i ,  Le  noveUe  antiche  II  495,  III 
734. 

Foseolo's  Dichtungen,  hrsg.  III  723. 

Hiancey,  Centenaare  de  Saboly  III 

477. 

Bianchini,  Lo  schtto  «Dante  e  U  suo 
seeolo«  ni  723. 

B  i  a  n  u ,  Poesla  satiriea  la  BomAnY  III 

S33. 

Biasi,  de.  De'  parenti  di  Ugo  Fos- 
oolom723. 

Bidermann,  Die  Italiener  im  tiroler 
Provinzialverbande  III 
Die  Komanen  u.  ihre  Verbreitung 
in  Oesterr^h  in  757,  794. 

B  i  e  1  i  n  g ,  Ein  Beitrag  z.  Ueberlieferg. 

d.  Gregorlcgendc  TlT  '^iM  334. 
Bigoric  de  LasciiampSi   M.  de 

Montaigne  III  357. 
BijvancK,  Kssai  crit.  8.  les  <ruvres 

de  Fr.  Villou  I.  le  Petit  Testament 
UI  335. 

Bindi  (u.  Fanfani),  Cino  da  Pistoja, 
rime,  hrsg.  III  715. 

B  i  0 11  d  e  11  i ,  Saggio  sui  dialetti  gaUo- 
italici  lU  028,  031. 
8tudj  lingulstiei  UI  029. 

Birch-Hirschfeld,  Ad.,  187ÄPri- 
vatdoc.  zu  Leipzij?,  ^^'^A  ord.  Prof. 
der  runian.  Phil,  in  Oiessen. 
Die  Sage  t.  Oral  1 172,  II  497,  UI 

309,  :r21. 

Ueb.  die  den  provcnz.  Troubadours 
bekannten  qiisehen  Stoffe  1 172, 

III  309,  1(35. 

Birkenhoff,  Die  altfrz.  Brandanle- 
gende II.  xvm,  UI  300. 
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Bise  hoff,  D.  Conjiinctiv  b.  Chrcstien 
Troyes  III  J 7 5,  317. 
Biographie  ^ea  Troubadoiin  Berntrt 
V.  Veotadoin  III  4ÖH. 
Blad6,  EtndM  t.  l'orifhie  des  Bu- 
ques  III  539. 
Poesies  popultuiM  de  k  Qaaeogne 
m435. 

Blanc,  A.,  J.  deUsictn,  üha.  poli- 
tique  et  correipondeneo  diplometi- 

que  III  354. 
BUnc,  Em  LeeLigurae  et  leur  rAle 

(lans  Ics  Alpes-Maritimcß  III  428. 
Blanc,  Ludw.  Gottfr.^  geb.  19.  IX. 
1781  in  Berlin,  «tudirtc  Theolog., 
1806  bei  d.  reform.  Gemeinde  zu 
Halle  angestellt,  1822  ao.,  1833 
ord.  Prof.  d.  roman.  Spr.  in  Halle, 
1 838  zweiter  Prediger  a.  d.  dortig. 
Domkirchc,  1  ^HO  cmeritirt,  f  1806 
d.  16.  IV.  daselbst. 

n«i8. 

Gramm,  der  ital.  Spr.  III  661. 

Vocab.  Dantcaco  ITT  f.  17  71  <5. 

Brkl&rung  mehrerei  dunklen  u.  strei- 
tigen Stellen  der  OöCtUehen  Co- 
mödic  in  718. 

Petrarca  III  737. 

M.  Litterat  III  697. 
Blanc,  le,  Devinettet  de  !>  B—ec 

AuTeigne  111434. 
Blanchemain,  J.-B.-P. ,  geb.  16. 
VTI.  1816  z.  Houen,  1838  Advo- 
cat    Bibliothecar  im  Ministerium 
des  Iiincni.  gab  haraus: 

Malhcrbe,  (mvrcs  III  354. 

(Euvres  de  L.  Lahe  ITT  352. 

(Euvres  de  St-Gelais  III  362. 

P.  Boniaid,  «puTres  e«  m  61,  361. 
V.  1  /  r  a  e  Bitry,  Etades  i.  Mmitsux 

III  XVI, 

BlaSewict,  Grammatik  der  daco- 

roman.  Spr.  ITT  828. 
Blessing,  Hömische  Bitomellen  gea. 

u.  hg.  III  633. 
B 1  o  n  di  n .  Grammaire  polyglotte  frang. 

lat.  etc.  I  156. 
Blosseville,  de  (a.  Kobin  etc.), 

Dietionn.  du  patoii  normend  III 

100. 

Blutcau,  VocabuL  portug.  c  lat.  III 

591. 

Bobertae,  Ueb.  Ch.  Sorers  Poly- 
andrie ITT 
Bobrinsküj,  Jeu  d'amour  III  X^X 
Boeoa  Fratelli,  Bibliografia  dlta^ 

lia  III  CM. 
Bockhoff,  Der  sjutakt.  Gebrauch 


d.  Temp.  im  Oxf.  Rolandsliede  UI 
275,  330. 

Bocca,  Baodouin  de  Sebonre,  brnt. 

m  3u. 

B08H0,  Dit.  del  ffial  Teneto  m 

635. 

Böhl  V   Pahcr   J.  N.   Floresta  de 

riuias  anlij^ua.s  castcll.  III  544. 
Böhl  von  Faber,  Cacilia,  s.  Ca^ 

ballero,  Fem.  III  549. 
Böhmer,  Ed.,  geb.  24.  V.  1827  i, 

Stettin,  etndirte  Theol.,  Pbflos.  n. 

Philo!.  I'^' 4  Privatdoc.  a.  throl. 

Fac  8.  Halle,  1860  ao..  lötiS  ord. 

Prof.  d.  rom.  Spr.  zu  Halle  u. 

1872—79  lu  Stiaeaburg,  aeit  187« 

Priratmann. 
n  71  ,  m  38,  78.  255,  308,  330,  759. 
Francesco  d'Aaeiai,  eantieum  Solit 

III  723. 
B.  lat  Vulgfirsprachc  I  131. 
üeb.  Dante  e  de  vulgari  eloquentis 

III  n7.5.  719. 
Die  proT.  Poesie  der  Gegenwart  U 

xvn.  III  466. 
Rolandslied,  hrsg.  III  330. 
Der  Prädicatcaaua  im  BAto-Bonaii. 

m  778. 

Zur  sicilischen  Ausspraeiie.  —  Ueb. 

zwei  dem  12.  JTih.  zugeschriebene 
sicilische  Texte  III  634. 
De  voeabulis   francogall.  hidiiee 

transcriptis  III  163. 

BiT>li'ier!\phip  der  Gedichte  u.  ProM- 
sehnltcn  Jacoponc's  da  Todi  III 
727. 

A   E    I  im  Oxf.  Boland  m»». 

330. 

De  lingua  biepena  romraiea  ex  glos- 
sario  arabico  et  Iftt.  iQuftnnda 

m  540. 
Chiaro  Daransati  III  714. 
Churwtiaebe  SprQchwörter  III  761. 
BcrrchtigimgeTi  rum  libre  de  vicis  y 

virtuts  u.  libre  de  ia  menescahs 

III  500. 
Tirolerlsches  III  778. 
Nonsbergisches  lU  764, 
Oredneneches  Dtl  764. 
Ritme  Casinese  IH  741. 
Zur  Dino-Frage  III  720. 
»Dous-  III  i:tS.  225. 
Wie  klang  o  u  "  IH  138. 
Die  T>cidcn  u  III  138. 
Klang,  nicht  Dauer  II  78,  79,  HI 

137. 

— .  M.  Hartmann.  ctc.\  Zum  Oü- 
forder  Roland  lU  330. 
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Böhmer,  Ed.,  Zum  Boeci  III 469. 
J.  ValdcB  III  563. 
Zu  Dante'g  De  Tnlguri  eloquentia 
IU719. 

Ein  Brief  toh  C.  de  Re>^a  III  S59. 
Plenisonant,  Scmisonant  III  4  10. 
Die  Zehn  Alter,  xfttoroinan.  III  769, 

783. 

J.  Valdes    instmcion  criitianft  paia 

la«  Tiinns  III  563. 
Dülogo  de  Mercurio  y  Caron.  III 
563. 

Veneichniss  rfito-roman.  litt  II 

405,  III  780. 
Bibliogranhie  d.  friaul.  Dial.  III  630. 
Roman.  Studien  I  155,  IT  xvi. 
Bö  sehe,  Nene  poitug.  Sprachlehre 

UI  590. 

Tatehenwörterbuch   d.    portug.  u. 

deutKch.  Sprache  ITT  ''»"2 
Botticher,  Zur  Frage   uach  den 

Quellen  de«  Penhral  III  317. 
Bofarull.  Ant.  de,  III  4^:5. 

Crönica  de  Kamon  Muntaner  III  499. 

Cronica  del  rcv  de  Aragon  U.  Pe- 
dro IV  UI  499. 

Doctimentos   litcrarios  en  autigua 
lengua  cat.  III  494. 

La  lengua  eatal.  eonaiderata  hietoric. 
TTI  405. 

Estudios,   sistema  grammatical  v 
ereotomatfo  de  1a  leng.  cat.  lÜ 

495. 

Opüscuhis  in^'d.  de  oroniata  cat.  Car- 

boncU  III  499. 
La  unitat  de  la  Uengua  cat.  en  Ca- 

uluSa,  Mallorca  y  Valencia  III 

495. 

Hiatoria  eritfea  elTÜ  y  eceleaiaat 

de  Catahiria  III  '»Ol. 
£1  proyecto  de  ortografia  cataL  III 
495. 

Bofferio,  Cansonipiemont.  III  632. 
Bo  gor  off,   Dietiomi.  bulgare-fr^s. 

m  805. 

Boia,  du,  OlogHÖre  du  patois  nor- 

mnnd  III  100. 
Boisioslin,  Esquisse  dune  histoire 

de  ut  venifleation  ftese.  III  299. 
Boiaaier,  Dictionnaire  anabgique 

m  168. 

B  o j  a  d  8  c  h  i ,  Romanische  Sprachlehre 
III  804. 

Lucas  XV  11  bia  32,  macedorom.  III 

803. 

Bokemüller,    Zur  Lautkritik  der 
Reimpredigt  •  Graat  mal  fiat  Adam « 
m  93,  135,  329. 


Bolia,  Vocab.  genetico-etim.  della 
ling.  ital.  m  646. 
Canzoni  j)0]).  comaschc  etc.  HI  630. 
Manuale  anoatesco  III  706. 
Bonafoua,  Stüdes  s.  rAttrfe  et 

Honor6  d'Urf^  III  xvii. 
Bonaparte,  L. -L. ,  Neffe  Napo- 
Icuii  I,  geb.  4.  I.  1M:i  z.  Thom- 
grove  in  Worcestcrshirc ,  8.  VII. 
1849  Mitglied  d.  frz.  National- 
versmlg.,  I)ec.  1852  Senator. 
Bor  le  earaet^  pronominal  du  mo- 

nosyllabe  bearnais  que  III  440. 
On  portug  esc  simple  sounds  com- 
pared  with  thosc  or  Spanish,  French 
etc.  in  590. 
B  o  n  a  8  8  i  e  8 ,  I^a  fameuae  ComMieime, 

Neudruck  III  .'i56. 
Bondurand,  Fragment  de  recettea 

mcdicnlcs  III  4 TR. 
Bonehi,  Percha  Ugo  Foaoolo  non 
6niMe  le  Oniie  lH  723. 
Giac.  T.eopardi,  Biehtungen,  hiag. 
III  728. 

Bongi,  Bandi  Lucchesi  del  8.  14  III 
707. 

Bonhomme,  AI. Piion,  onmeainöd. 

III  359. 

B on n a rd .  Le  partieipe  paM6 en vieux 

frcs.  III  256. 

Les  traductiona  de  laBible  en  vers 
fr98.  au  m.-Age  III  315. 
Bonnardot.   Docuinent  en  patois 

lorrain  III  lUO. 

Varietes  lorraine«  UI  100. 

Essai  de  classemein  des  mss.  dee 
Loherains  III  324. 

Dialogus  animae  eonquer,  et  ratio- 
nis  consol.,  traduetion  en  ^sl.  lor- 
rain III  :n<^. 

Le  Psautier  de  Metz  III  328. 

Le  vovage  de  Jirusalem  du  seigneur 
d'Angluse  III  310. 
B  c)  ()  c  h  -  A  r  k  0  s  s  \' ,  Modei&es  span. 

Theater  III  •■'4ti." 

Spanische  Chrestomathie  III  546. 
B  ()  r  a  o ,  Diccion.  de  Toces  aiagonesas 

UI  541. 

Borehardt,  La  litt  ^986.  pendantla 

guerre  l'^To  1  m  r.\S. 
Bordier,  Philippe  do  R^mi  u.  seine 

Werke  HI  32». 
Borel,  Des  r^fonncs  litt^tMies  opc- 

r^es  p.  Malherbe  UI  63. 
Borgognoni,  Dante  da  Majaiiu  III 

719. 

B  o  r  m  a  n  n,  Quillaume  d'Onuuce^iiragn. 

m  322. 


Digitized  by  Google 


12  Bonnaiu 

1?  u  r  nui  n  fs ,  Obfitervatious  philoL  et  crit. 
s.  1e  texte  du  rom.  de  CUonwd^s 

m  312. 

lieb,  Doon  de  Maicncc  III  'tlh. 

Bornemann,  Boileau-JJcspreaux  im 
Urthefle  seines  Zeitgenossen  Jean 
Desmarcts  de  St.-Sorlin  III  343. 

Borngcsser,    TArt    po6tique  de 

Boilcau  III  301. 
Borr,  de  la  po^sie  prov.  dep.  les 

Troubadours  III  4r.6. 

Bus,  Note  s.  le  cr^ie  de  Maurice  III 

99. 

~  et  G.  Paris,  Vie  de  samt  OOles, 

hrsjr.  III  :?in 

B  o  s  c  h  a ,  Correspondance  ined.  de  J.- 
J.  Rousseau  avec  Mars-Michcl-Kav 

Boiquet,  LaNormandie  romanesquc 
et  merreilleuse  II  497,  III  101. 

Bessert,  Tristan  et  Iseult,  poeme  de 
Gotfirit  de  Stnunburg  II  497,  HI 

333. 

Bossut,  Pascal,  (Euvres  c.  III  358. 
Bottari,  Lettcre  di  Fn  Guittone 

d'Arczzo  HI  TjC. 
Bötzen,  Sur  ie  lanxagc  actuel  de 

Farie  m  101. 

Boueherie,  A..  geb.  29. m.  1S31  s. 

Clialligiiac  Charente  1878  Repe- 
tent a.  rom.  Phil.  a.  d.  Facuit&t 
t.  Montpellier,  f  3.  IV.  1883  das. 

Patols  (!c  la  Saintonge  etc.  III  102. 

Fragment  d  une  anthologie  picarde 
(XIII.  s.)  III  325. 

Vie  de  s.  Euphrosyne  III  477. 

Le  dialecte  poitenn  au  13«  III 
94. 

Melange«  latins  et  bas-lat  1 133, 145. 
Fracmicnt  d'un  commcntaixe  B.  Vir- 
gile, tdu  10«  8.1  m  478. 
AdditionB  au  dietioim.  de  Litfar^  III 

1  CS. 

Pseudo-Turpin,  traduct  poitenne 
du  13.  8.  III  334. 

Boueoiran,  Diet.  anelogiquc  et 
^t}-m.  des  idiomes  m^ridionaux  de 

la  Francp  III  134. 
Boiidiu,  Li  sei  garbctto.  III  464. 

Bougeault»  Hiüt  des  litt  Strang. 

III  7U0. 

Bougcant,  Etiidc  s.  l'etat  mental 
de  J  -J.  Koiisscaii  et  sa  mort  ä  Er- 
nicTionvillc  III  301. 

Bouillct,  Descript.  bist,  et  scientil 
de  la  U.-AuvergDc,  III  429. 


—  Bcaga. 

Bouillet,    Dictionn.  des  sciences, 

des  Icttres  et  dca  arU  III  16$. 
Bourciez,  Syntaxe  de  I'ancieii  fxcg. 

III  273. 

']iour;?aud  Desmareta  (et  Ra- 
th er  y,   Rabelaia,    Oargürtna  u. 

Pactagruel,  hrsg.  III  360 
Bourguignon,    GrammaLre   de  la 
lang,  d  oli  in  5&. 

—  'n.  K  Bcrfjerol),  Dictiomiaire 
des  8}iionTmeü  de  la  lang.  £rc6.  III 
169. 

Bourmont,  de,  Chansons  popuL  en 

Normandic  au  XV.  s.  III  IUI. 
Bouterwek,  F.,  Oeteb.  d.  Poesie 

u.  Beredsamkeit  II  505,  507,  097. 
Bovcr,  J. ,  Biblioteca  de  eacritoxes 

balearcs  III  490. 
Bowle  Cervantes»  B<mQuijote,  bzsg. 

Ilinr.i. 

Bozzo,  V^oci  e  manieri  del  siciliano 
ehe  si  trorano  ndla  Div.  Conun.  III 

047. 

Braam,  Maleherbes  Kiatusrerbot 
u.  d.  Hiatus  in  der  neufrz.  Metrik 

III  :m. 

Brächet,  Aug.,  geb.  29.  VII  194Ö 
a.  Tüurs,  studirte  unter  Diez  u. 
M.  Littrö  Philol.,  an  die  Bi- 
bliotheque  nationale  z.  Paris  be- 
ruten,  lS7ü  Prot  d.  roman.  Philol 
in  der  Eeole  des  bantes  ^des. 
I  106. 

Du  r6le  des  voyelles  lat.  atones  daos 
les  lang,  romanes  I  181,  III  137. 

OraiUttiaire  historlque  de  la  IsAg. 
frcRC.  I  181,  III  ITJ,  252. 

Dictiüun.  des  doublets  I  181,  III 
168. 

Dictionnairc  et>'mologique  de  1« 
lang.  fnui$.  1 181,  II  ItiÖ,  III  134. 
168. 

Vocabul.  tourangeau  in  102. 
Dictionn.  du  patois  saroyard  [cant 

d  Albertville]  III  437. 
Moreeaus  ehoisis  des  ^rands  ecri- 

vains  franc.  du  XVI  •  s.  ITT 
Bradshaw,   Communications  made 
to  the  Cambridge  Antiquaries'  soeietr 
111420,  404. 
Braga,  T h eoph.,  geb.  1 83^  z. 0}K)rto, 

rtof.  d.  Literat,  an  d.  Unir.  s> 

Coimbra. 
III  5fiS,  594. 

Cancioneiro  e  romancciro  geral  pro- 

tug.  m  597. 
Cantns  ])npul.  do  Archipelago  A$o- 

riauo  III  598. 


Digitized  by  Google 


.fing«  ^  Bteadau. 


13 


Brafft,  Theonh,  Floretta  devarios 

romances  III  ")?>T. 
Hiltoria  da  litt,  portiig.  III  593. 
Hiit  do  Tbeatro  portug.  III  &93. 
Epopla«  da  ra^  mot&nbe  HI  501. 

Historia  dos  Quinbentistaa.  (S4  de 

Minrnda)  01 593. 
Troradoiea  gal«eio-poftiig.  JXl  593, 

59*». 

Sobrc  a  origcra  portug.  do  Amadis 

de  Gaiila  III  594. 
Ob  critiooa  da  bist,  da  litt  port  III 

593. 

Poetas  palacianos,  Formacao  de  Can- 
cioneiro  de  Resendc  itl  597. 

Historia  de  Catröf^^  III  595. 

Camoes,  Werke,  hrsg.  III  595. 

Sobre  a  poeaia  popaL  da  Oalüa  III 
590. 

Manual  da  historia  da  litt.  poet. 

portufj.  II  505,  III  593. 
Antologia  j)ortiig.  III  594, 
D.  Bernardetj  sua  vida  e  epoea  litt. 

ni  594. 

0  cancioneiro  portug.  da  Vaticana 
IU596. 

Pan\a«so  portnir  modemo.  III  593. 
Grammatica  purtiigucza  elementar 

01589.  • 
Cancioneiro  portug.  da  Vaticana, 

hrsg.  III  59»?. 
Pamasso  de  Luiz  de  Camöes.  III 

595. 

Cftmrics  OS  Lusiadas  hrsff.  III  595. 
biblio^ranhia  Canioniano  III  595. 
Histona  uo  romantismo  cm  Portugal 
m  593. 

Ucb,  portue.  V()lk8V)üchcr  III  -^'M . 
Questoea  de  Litt,  e  Arte  portug. 
01597. 

Cantos  tradieionaei  de  povo  portug. 

III  591. 

Curso  de  litt,  portug.  III  593. 
Uttemtafft  dos  cantos  popul.  portug. 
III  -.90. 

Monnracntos  da  litt,  portiif;.  III  •"»?»}. 
Brag^io,  Una  trai^edia  ined.  del  ri- 

iorgunento  III  T4t;. 
Brajrnivolli  u.  P.  Meyer  etc. \  Lea 

ms«,  frcs.  des  Gonzaga  III  3u4. 
Brakelmann,  Die  Paatourelle  m  d. 

n<  rd-  VI.  lüdfrz.  Foecie  III  326, 465, 

175 

Hemer  Liedercodex  No.  3^9  III  314. 
Die  33  altißra.  Chanaonniers  in  den 

Bibl.  Frankreichs,  Italiena  u.  d. 

Schweis  III  316. 


Branco,  Lobo  F.  Rodr.  Soropita 
poesias  e  proaas  inedit,  hreg.  III 
596. 

Brandes,  D.  ethnograf.  Verhtitnisa 

der  Kelten  u.  Oermanen  III  12. 
Brandes,  G.  M.  C,  geb.  4.  II.  I'=ä42 
z.  Kopenhagen,  studirte  Philos. 
u.  Aeathetik,  1871  Doeent  a.  d. 
Univ.  z.  Kopenh. 
Die  Littcratur  des  19.  Jhrh.  in  ihren 
Hauptströmungen  III  337. 
Brandstettcr,  Die  Gallicismcn  in 

d.  deutsch.  Sprache  III  vn,  G7. 
Braune,  Ein  Kapitel  der  frans.  Schul- 
gram., das  FOnroit  01 255. 
Braunfels,  Krit  Venmch  üb.  den 
Roman  Amadia  ▼*  GaiUien  III  341, 
548,  555. 

Braunholts,  Die  ertte  nielitchrift- 
liehe  Parabel    Barlaam  u.  Joaaphai 

III  XV,  707. 
Brauns,  Ueb.  Quelle  u.  Entwicklung 
d.  nltfrana.  Can^nn  de  laint  Alexis 

III 

Br^al,  Une  prosthtee  apparente  ea 

frang.  lU  138. 
Brede,  Ucb.  d.  Hdss.  der  Chanson 

de  Horn  I  175,  ITT  'm. 
—  (u.  Stengel;,  Dos  anglonormann. 
Lied  Tom  inu^em  Ritter  Horn  I 
243,  II  XVI,  UI 322. 
Breitinger    Hetnr. ,  geb.  1 ! .  III. 
1832  in  Zürich,  Prof.  f.  roman. 
Philol.  das. 
III  rv\ 

Zur  Gescliichte  der  frz.  Grammatik 

10  251. 

Grundzflge  der  frz.  Litteratur-  u. 

Snrachgesch.  II  XXJ.  III  306,  420. 
Stuaium  u.  Unterricht  des  Franaös. 

0  xvn,  10  79, 
Einleitung  in  d.  Studiam  des  Italien. 

11  xvn,  Ö22. 

Aus  neueren  Litteraturen  II  xvu, 

ni  338,  720. 
LcB  Unites  d'Aristote  a^ant  lo  Cid 

de  Corneille  11  xvi,  III  896. 
Die  frz.  Ckssiker  III  306,  339. 
GrundzQge  der  ital.  Literatuigeseii. 

III  697. 

Brekke,  La  flexion  dans  le  Yoyage 

de  8t  Brandau  01  256,  315. 
Brenne,  Biographie  Huiatorrs  10 

733. 

Brenn  eil  erie,  de  la,  Beaumarchais, 

(BUTT.  III  342. 
B  r e  8  ä  1  a  u    Kechtsaltertbfimer  aus  d. 

Rolandsliede  III  331. 
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Bresslsu,  Die  Ashburnham-HiiBs. 

des  Diso  Cotopagui  III  720. 
Breton  n  eaii,  Boufdaloue,  QeMiamt- 

auag.  III  343. 
Breuer,    Sprachl.    Untersuchg.  zu 

Oififti  de  Kossilho  UI  471 
BreuBing,    Ucb.  die  Stellung  de« 

attr.  Aaj.  im  Frouz.  III  275. 
Breymann,   Herrn.   Wilh.,  geb. 
3.  VII.  IS43  z.  Oker  im  Harz.  ord. 
Prot  d.  rom.  Phil.  %,  München. 
1  165.  166,  167,  175. 
Introduction  aux  deux  lirres  des 

Machab^  I  175,  III  325. 
A  french  Oraromar,  based  on  philo- 

logic.  principlcB  I  175,  III  25  i. 
La  dime  de  penitance  III  17ö,  321. 
On  Provenfal  Literature  in  ancient 

and  modern  ttniei  1 17&. 
Die  Lehre  vom  franz.  Verb  auf 
Grundlaire  der  hiator.  Gramm.  I 

175,  mm. 

Bridcl,  OloMaire  du  patoii  de  la 

Sttisse  roraandr  TTT 
Brink,  Bern,  tcn,  Keb.  12.  L 

ord.  Prof.  d.  engt  PhiL  e.  Stnes- 

burg. 

Conjcctanca  in  bist,  rei  metr.  frcgall. 

I  177,  m  299.900. 
Klang  u.  Dffcuer  1 177,  n  78,  lU 

137. 

Brinkmeier,  Ed..  geb.  28.  IV.  1842 
zu  WolfeDbatlel.  Hoftst  in  Bieun- 

Gramm,  d.  span.  Spr.  III  540. 
Abriee  einer  d'n:  umentirt.  Gesch.  d. 

•pan.  Xationalliil.  bie  ine  17.  Jhrh.  i 

01543. 

Die  proT.  T^roubedoun  oedi  ihrer 
Sprache.  bOigerL  8tc%.  ete.  III 

464. 

ROgclicder  d.  Troubadours  III  465. 
Blumenl^e  aus  den  Weisen  der 

Troubadours  III  462,  464. 
Bie  Nationallitt  der  Spanier  seit 

Ann  d.  19.  Jhrh.  III  544. 
Die  pniT.  Troubadours  a.h  hTische 

u.  poUt  Dichter  III  464.  465. 
Bringuier  Q.  Tourtoulon.  Etüde 
Sur  la  limitc  g^ograph.  de  la  leng. 

d'oc  et  de  1.  1.  d'oiT  III  36. 
Brinkmann,  F.,  Syntax  des  Franz. 
u.  Englischen  in  VergL  Dentellg. 

ITT  273. 

grinton,  The  Güegüence,  a  Comedy- 

BaUet  in  542. 
Broca,  Sur  l'originc  et  la  reparation  | 

de  la  lang,  basque  111  35.  539.  | 


Brockerhoff,  J.-J.  Eouaeeau,  Sein 
Leben  u.  s.  W.  m  301. 
J.-J.  Rousseau,  Bioct.  11X301. 
Broglie,  L'ambaaoaoe  de  Voltaire  ä 

Berlin  UI  367. 
B  r  u  s  .s  e  t  te.  BoQeeu-Denicteii.  Auig. 

III  34.3. 

Bruu,    Gramm,    particular    da  liag. 

portmg.  III  -ySU. 
Bruce- Wliyte.  Histoire  des  laoguM 

rom.  et  de  leur  litt.  etc.  I  155. 
Brun-LaTeinne,  FnnAieee,  Ide 
et  coutumei  de  la  TiBe  de  Lille 
III  28. 

Brunet,  J.  Gh.,  frz.  Bibliograph,  geb. 
2.  XI.  178U  I.  Paria,  f  10.^ 

mi  das. 

—  et  A.  de  Montaiglon,  Boauui 
des  Sept  Sages.  hrsg.  III  932. 
Etüde  biri]iiu,'i:i|ihique  8.  les  ronau 

de  che  Valerie  espan.  III  542. 
La  Franee  UttMre  att  XV.  a.  m 
30- .  —  Manuel  etc.  II  405. 
Brunetiere,  Etüde  crit.  s.  l'hist  de 

la  litt  free.  III  306,  338. 
Brunncmann,    Syntax   d.  nenfin. 

Sprache  III  273. 
Brunner,  Ueb.  Aucassin  u.  Nicolete 

n  498.  314. 
BrunneruR,  Observation  B.  iaipiia' 

tion  frcse.  III  139. 
Brynjulfson,  Saga  af  Tristram  ck 
Isond  samt  Möttulssage  etc.  III  334. 
Buchholz,  F.,  Handbuoh  d.  QMO. 

Spr.  u.  Litt.  III  546. 
Buchbols,  H..  ItaL  Spraehlehre  m 

6tj2. 

Zur  ital.  Gramm.  UI  662. 
Bnehmann,  Ud>.  Somaiae  UI  167. 

Biichon,  III  2^1,  499. 

F  roiaiart,  Chroniqucs  III  320. 
Brantome,  oeurr.  c.  III  343. 
Clmnts  ponulairea  de  la  IVandlie- 
Comte  III  99. 
Buck,  R&Usche  Ortsnamen.  III  770. 
Büchner.  Frt.  Utteratoibilder  m 

Bühler,  Oiamm.  elementare  di  lun- 
gaig  Khltoromoiiech  III  778. 
Comparaziun  de  diven  ditleetl  10- 

monschs  III  76.3. 
Buerbaum,  Proben  aus  einem  Wör- 
terbuch firanzös.  Synonyma  III  1**^ 
Büscher.  La  Teiaific  de  Boniard 
m  3U1. 

EridCrang  einet  Rdmei  bei  VOIoii 

I        III  335. 

i  Bugct.  Etüde  s.  ^'ostradamus  III 4t>4. 
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Buhle,  Dm  c  im  Lambspr^ngcr 
Alexius,  Ozl  BoL  u.  Lond.  Bnuioftn 

Bvhlmann      £. Stengel),  £1  can- 
tare  di  FierabncQU  ed  Ulinai  I 

175,  III  319. 

Die  GestaltuM  der  ch.  d.  g.  Fieni- 
braa  im  ItZ  I  175,  UI  722. 
H  i:  1 a r  i  n  i ,  1  )ia1nfrh!  famigliari  oesia 

studj  di  lingua  uariata  III  ti45. 
Borstnd  des  IfVrets,  Beeueil  de 

fikfies  et  contes  en  patois  sainton- 

^eois  III  102.  V^L  III  102  Z.  4  v.  o. 
Burger,  Abbrcgie  de  Troye,  lierausg. 

III312. 

Bur  g  u  T  !u.  Herr  ig),  La  FnuMse  litt 

ni  \m. 

Grammairc  de  la  lang,  d'oil  III  ^ö, 
164. 

Bur r  r    HiBt*  de  la  litt,  en  I^ance 

mm 

Bnrton,  Cam5es,  hie  Life  a^hieLu- 

saads  III  595,  5&6. 
Bosse,  Die  Conpiicnz  des  Part. Präf?. 
in  ectiv.  VerbalconBtaruction  im  Alt- 
fm.  ni  2hl, 

Cagnoui.  Operc  ined.  di  Oiac.  Leo- 
pardi,  hrsg.  III  729. 

Cahier-Martin,  Ouillaume le Clere, 
Besatiaire,  hv^j:.  III  322. 

Caix,  Kap.,  geb.  1845  zu  Bouolo 
Ph)T.  Mantua),  1869  Ltkrer  der 
Claas.  Spr:  u.  Litt  am  Lyceum  z. 
Parma,  seit  1873  Prof.  f.  rom  Spr. 
u.  Tergleictu  PhüoL  am  Isütuto 
di  ettidrl  eupcriori  in  Florenz,  f 
22.  X.  1?S2.  Mißcellanea  dcdicata 
?\\n  memoria  di  N.  Caix  etc. 
iii  xix.) 

La  fonnazionc  dcgli  idiomi  letterari, 
inspecie  dcU'  italiano  III  tJOS. 

Osaervauone  sui  voc&Iuuuu  itaL  III 
642. 

Studi  di  etimologla  Ital.  e  ndnaaia 
etc.  1  156,  II  14(1,  III  640. 

Voci  nate  della  fuaione  di  due  temi 
m  646. 

£timologie  romanze  III  G4f». 

SuU'  etimologia  spagnuola  TU  541. 

Chi  foBse  il  preteso  CiuÜo  d  Alcamo 
III  716. 

SuUa  declinazionc  romaua  111662. 
8ul  pronomc  III  »,62. 
Sttl  perfetto  dcbolc  romanzo  III  662. 
I^c  alterazioni  generali  nella  lingua 

itaL  III  r.OS,  )M2. 
SuU'  inäuenza  dell'  aooento  nella 
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cunglugazione  di  manducare,  ad- 

jvitarc  etc   III  «42,  662. 
Oa^o,  du,  Pinto  de  Sousa,  Biblioth. 
historiea  de  Portugal  ete.  hng.  III 

Caüucscu  (u.  Soiegcu),  Manual  de 

sintaxa  romina  III  829. 
CaUet,  Olossaire  vaudois  III  103. 
C a  1 V  i  n o  (et  S a r d o  u ) ,  Qmnm.  de 

ridiome  ni^oia  III  437. 
Calro,  Poetie  leritte  in  diaL  piemont 

III  632. 

C  am  a  r d  H  Saggio  di  grammatologia 
com])arata  suUa  lingua  albauese  III 
8U4. 

Cambouliu,  III  ^:y.  42S. 
Rcchcrches  8.  les  origiues  et}inolog. 

de  l'idiome  catalan  III  495. 
Eiaai  a.  lliist  de  la  litt.  cat.  HI  496. 
Benaisi^ancc  de  la  po^sie  pror.  k 
Toulouse  au  14.  a.  III  465. 
Camerini.  L'Eeo  italiana  III645. 
Arioito,  Orlando  furioso  III  706. 

I  precursori  di  C  Goldoni  III  725. 
Camp,  Max.  du,  Souvenirs  litt^.  III 

338. 

C  a  m  ]  I  n  n  i  n  i .  N  a  b  o  r  r  c ,  Un  precur- 
gorc  del  Metagtaaio  (Pietro  Pariati) 
HI  732. 

Campardon,  Em.,  geb.  IS.  Yll, 
1834  z.  Paris»  1857  a.  d.  Eoole  des 
chartes. 

Documenta  infed.  s.  la  vie  de  Meliere 

III  356. 

Noiivelles  piäoes  8*  la  Tie  de  Meliere 

Iii  ;io6. 

Lee  e(mi4dxeDa  de  1*  tioupe  frne. 
pend.  lea  dcuz  demien  etlelea  III 

307. 

C  a  lu  |)  o  r  i ,  Notiiic  per  la  Vita  di  l.,ud. 

Ariosto  in  706. 
Canal.  Sopra  una  eenione  di  Ctno 

da  Pistoja  III  715. 
Canale,  Canti  pop.  calabresi  III  630. 
Canalejas,  Del  renadmiento  de  la 

poesia  cat.  III  497. 
Canel,  Blason  popuL  de  la  Norman- 

die  ete.  ni  161. 
Canello,  U.  A.,  geb.  21.  VI.  1S4^ 
z.  Giiia  Trevisoj.  T*rof.  d.  deutsch. 
Lit.  a.  d.  academia  bcicntifico-let- 
teraria,  November  1hS2  ord.  Prof. 
d.  nculattlij  Litt.  a.  d.  Univeiai- 
tat  z.  Padua,  i  Juni  1893  das. 

II  Prof.  Dr.  Fr.  Diez  e  la  filologia 
romanza  nel  nostro  sec.  I  167. 

Storia  di  alcuni  participi  nell'  itaL 
e  in  altre  lingue  III  257,  662. 
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Canello,  U.  A.,  di  critica  let- 

teraria  111701. 
Favole,  fabliaux  e  fiabe  so  Renardo 

e  Iscn^no  III  "40. 
Storia  (leiht  Ictt  ital.  nel  scc.  XVI. 

JII  M'J.  ti22. 
Storia  della  leCt.  ital.  nd  MO.  16. 

in  699. 

Fiorita  di  Hrichi  prov.  m  462. 
La  vita  e  1e  opcre  del  trov.  Amaut 
Daniel  1114(18. 

II  vocaliamü  tonico  ital.  III  642. 
GOi  aUotropi  ital.  IH  628,  646. 

Cancstrini,  Le  ona  di  Fr.  Petrarca 

III  TMT. 

C  a  n  c  t  c ,  Fernandcz,  Werke  III  553. 
C:in  L tta,  Sulf  Ameto  di  O. Boeeaodo 
III  711. 

La  Fiammetta,  in  qual  anno  fu  scritta 

in7ti. 

C  a n  oiige.  Legendes  provenfales  III 

Cantü,  C,  geb.  5.  XII.  1807  «.  Brivio 

im  Mailändischen.  1S24  Prof.  d. 

itnl.  Spr.  u.  T.it.  in  Sondrio,  1827 

in  Como  u.  IS'AI  in  Mailand,  1874 

Director  d.  Ard  i 
Storia  (Iclla  lett.  ital.  III  697. 
Italiani  illustri  II  404. 
A.  Mansoni,  reminisoeiue  III  731. 

Capaaao,  H  Tnsso  e  la  aaa  &miglia 

in  Sorrento  III  744. 

Guido  Cavalcanti,  rirac.  hrsg.  III  714. 

Capclli  e  Perretti;,  Parnasso  mo- 
denesc  dal  sec.  XV  al  XVIII.  III  631. 
Lettere  di  cclcbri  gcrittori  ital.  del 
8.  16  al  19.  III  730. 

C ag e  1 1  o ,  Dict.  portatif  picm.-frc.  III 

C  a  p  i  t  a  n  i .  Voci  c  manieri  di  dirc 
piü  spesüo  mutate  da  Manzoni  III 
021. 

Capnelletti,  Ln  qnpgtione  wlla no- 
vella  di  Bel&gos  III  734. 
Studj  sul  Beeamerone  HI  710. 

OBservazioni  storiche  elett^rariesulle 

fonti  dcl  Dccamcronc  III  710. 
Poesie  sceltc  e  coimucutatc,  lursg.  III  | 
"28. 

A.  Mnsgato  e  la  sua  tiagedia  Eoeeri- 

nia  III  734. 
Storia  ddla  lett  ital.  III  697. 

—  e  S.  Ferrari'.  Ant.  CantDUelli, 

rime  editc  e  ined.  III  712. 

Le  100  Novelle  antichc  III  734. 

Novelle  seelte  della  lett.  ital.  III  735. 
Cappelli  {u.Ferrari},  Birne editee 


ined.  di  Ant.  CaouaelU  detto  il 
Piatoia  IH  741. 
n  libro  dei  Sette  Savi  di  Roma, 

hrsg.  III  742. 

Lettere  di  Lud.  Ariosto  III  706. 
Caragiani,  Rmn&nii  din  Maeedooia 

?i  pocaia  lor  pdpnlara  III  804. 
Carati,  Poesie  iu  dial.  pareie  e  itaL 

ni  832. 

C  a  r  c  a  n  o ,  Vita  de«  A.  Manzoni  III  731. 
C'ar  d  i  n  al  c  Orioli  cCosta),Dinon. 

della  ling.  ital.  III  645. 
Cardona,  Ddla  atttica  lett.  eatd. 

ni  497. 

Carducci,  G.,  geb.  27.  VIL  1836  u 
Vddieastello  b.  Pietnaanta  inToa- 
eana.  1861  Prof.  d.  FhiloL  s.  Bo- 
logna. 

Birne  di  Cino  da  Piatoia  e  d'altri 

Soeti  del  see.  14»  HI  715. 
eri,  Satire  e  poeeie  minori  III 

704. 

Bella  Seeita  di  curiontk,  lettere  ined. 

o  rare  III  742. 
D'alcime  poeaie  popolah  bologn.  del 
aee.  XIII  ete.  III  629. 

T;irlel  dcl  scc.  I*^,  '^rsg.  III  TTJO. 
Cantileuc  e  ballate,   strambotti  e 

madrigali  nei  s.  13  e  14  III  712. 
Discorso  prcHso  la  tomba  di  ^» 

Petrarca  III  737. 
Studi  letterari  III  700,  714. 
Del  nnnoTaiiiento  litt  in  Italia  III 

699. 

Petrarca}   Rime  eopra  argomeati 
■toriee  e  moiali  m  738. 

Odi  barbare  II  4.'n. 
La  Poesia  barbara  nei  aec  15  e  16. 
III  099. 

Adolescenza  e  gioTentu  di  UgoFoi- 

colo  III  72'?. 
L'Epistolario  metastas.  III  732. 
Lettere  disperae  e  ined.  di  P.  Me- 

ta.stasio,  hrsj?.  III  T32. 
Un  poeta  d'amore  dcl  a.  XIL  HI  468. 
Ceeeo  d'Aacoli  m  714. 
C a r  en  a,  Nuoto  Tocab.  itaL  donuitieo 
III  f?45. 

Cargiolli,  Frottola  inedita  dcl  s.  15. 
III  724. 

Una  novella  del  Pccorone  III  736. 
Carigiet«  Ortograüa  eienerala  spe- 
cuhtiTa  Ramontadha  III  767. 

Kät<»-r()raan.  Wörtcr])nch  III 
Carini,  di,  Lcggcnda  storica  pyp. 

del  sec.  XVI  in  poesia  siciL  III  6«4, 
C  a  r  i  8  c  h ,  Deutscn-ital.-roman.  Wito^ 

tersammig.  et£.  UI  769. 
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Ctrisch.  Hanptparadigmata  der  ro- 
m&u.  Conjugation  u.  Declinatiuu 

ra777. 

Ta«chenwörtcrb.  der  rüto-roman. 
Spr.  in  Graubüuden  etc.  II  ISl, 
III  7<ii>. 

Ponnenlehre  der  deutschen  u.  rftto- 

rnman.  Sprache  etc.  III  ~T7. 
C  a  r  1  b  e  r  g ,  Etüde  s.  l'usage  8)Titaxi- 
qne  dftns  la  cbttneon  de  Iloland  III 
273,  330. 

Carmen  Sylva  Könipn  Elisabeth 
ton  KumäDieu  ,  Kumänische  Dich- 
tungen m  634. 

Cirnoy,  Contes,  petites  legendes, 
crovances  popiil.  etc.  rc€ueiUis  ä 
Warloy-Baillon  Hl  102. 

Let  legendes  de  Oandelon  ou  Gane- 
lon  III  'AM. 
Caro.  La  tin  du  XVIII»  s.  lU  337, 

Diderot  in^dit  III  347. 
Carriire,  Calderon's  »Arzt  seiner 

Ehre«  u.  Skakespetwe's  »Othello« 

Ul  550.  1^  i 

C»rt,  Sopva  alcuni  eodd.  del  Teso- 1 

tetto  di  eer  Brun.  Latino  III  727. 
Carla  eMula^   T  p  Carte  d'Arbore«  ! 

e  l'Acadfmiia  di  licrlino  III  705. 
Carvaiho,  Camoei,   oa  Lumadae, 

hrsg.  III  595. 
Cusati,   Richard  Ii  Biaui,  analyse 

ei  ira^cuts  III  329. 
Catetti,  i'e  Imbriani).  Cunti  pop. 

delle  provincic  mcridiüiiiili  III  i't3b. 
Casini,  Sopra  akune  rime  di  A. 

Ta«aom  etc.  III  745. 

La  vita  et  le  j  rs.  di  Rainbertuio 
BuvalcUi  III  4Tü. 

Documenti  dcll  antico  diaL  bolognese 

mm. 

ün  trovatore  ignoto  del  secol.  XIII 
's.  Lufpi-^t  Gatclns  III  474, '74«. 

Rime  inedite  dei  8.  lüe  14  III  741. 

Le  rime  dei  poeti  bologn.  del  •.XIV 
III  702. 

Teati  inediti  di  antiche  rime  volgari 
III  095. 

Tre  ballate  d'amore  del  13  a.  IH 

707. 

Opere  volgari  di  A.  I'olizian  III  xix. 
Sopra  alcuni  mM.  di  rime  del  lec. 

Xm  ni  ÖÖ5. 
SoDra  alcune  rime  attribuite  a  Cino 

da  Pistoja  III  715. 
"J*  ^**'toIi)  n  cansoniere  Palatino 

coltiira  bolognese  dei  lec.  XII 
e  XIII  TU  «ül  09^. 

i^irting,  Luc}ki»padio  d.  tom.  Tbü.  Heg 


Castagna,  Provcrbi  ital.  III  l">29. 
Castelar,  Nueva  üorcsta  espan.  III 
546. 

C  a  s  t  c  1 1  i ,  Credente  ed  usi  oap.  siciL 

III  r.;{4. 

CastctB,  Turpini  Histor.  Caroli  M. 
et  Kotholandi  III  :i34. 

Fiorc,  hrsg.  III  741. 
Castillo,  Oanconiero  gcneral  de  Uer- 

nando  del  Castilbo  III  550. 
Castro,  CuriosidadeB  bibliogrtf .  III 

546. 

Castro,  A..  de,  Poemaa  liricos  de 

los  s.  16  y.  17  m  547. 
Castro,  R.,  de, Bibliotheca EopaSola 

III  504. 

Castro,  S.  B.,  de,  Antonio  Percz 
m  659. 

Cathcla/. ,   Aperni  h\s\.  s.  Ics  ori- 

giucs  et  la  formation  de  la  laug, 
anc.  III  42. 
Cauiiade,  .La,  (et  R^aum^  d'Au- 

bignc,  (Tuvres  III 'Ml. 
Cavalcanti,  Novellette   intonio  a 
Cunio  Hariffnom  ni  734. 
Conunento  zu  Kuspoli,  sonetd  editi 
ed  incd.  III  TU. 
Cavalho,  de,  Primciro  cnsaio  sobrc 

a  bist.  Btt  de  Portugal  IH  593. 
Cavalierii  Brere  itoria  ddla  lett. 

ital   in  R97. 
Ceccherofi^H,  Delle  Azioni  e sentenze 

di  Ale.ssandro  de'Medici  III  7«>7. 
Cccchi  T.  Tasso  e  la  vita  ital.  nel 

8.  lü  III  744. 
CederBcbiöld,  (et  Wulff),  Vcrgions 
nordiquee  du  fabliau  fir^a  le  Mantel 
mautailli6  ITT  Tin 
Celeiia.  Stoha  della  lett.  in  Italia 

nei  see.  barbari  lü  698. 
C6nac-Moncaut,  geb.  1814  zu  St.- 
Elix  (Gersl,  f  das.  21.  TT.  1871. 
Essai  s.  la  langue  et  la  litt^r.  gas- 

connes  etc.  ftl  435. 
De  la  vi-ritablc  originc  de  Vanteur 
de  la  canaoa  de  la  oroxada  III 
470. 

Litt&rature  po|m1.  de  la  Oawogne  III 

Lettre  u  M.  Paul  Meyer  s.  l  autcur 
de  U  eroiaade  albigeoiae  ete.  III 

470. 

Cenfanti,  Tragedie  e  Vita  di  AI- 

fieri  III  704.^ 
Cerrato,  Raimbaut  de  Vaqueiras, 

il  »^bel  cavaliere «  III  471». 
C  e  r  t  a  i  Ti ,  d  p  U .  G  \i  c  s  s  a  r  d  Myst^re 
du  Siege  d  Urleans  III  i)2T. 
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Cesari,  Sopra  lu  stato  nrescnte  della 

liDg.  it.  III  621. 
Oes  COT  i    n.  Righi),  Cuti  pop*  Te- 

ronesi  Iii  Ö36. 
Chabaille,  Fr.-A.-P.,  Bibliograph, 

rb.  IT"'  7   AhheTiDe  (Bomme), 
14.  X*  18üa  das. 
Bninetto  Latmi,  Ii  livres  dou  Tresor 
m  315.  T27. 

—  (et  OucBBard),  Owainy,  ch,  d. g. 
Ausg.  m  320. 

—  ;et  M^on),  Roman  de  Remtrd  in 

Chaban«  de.  EssaiB  8.  lorigine  des 
mm»  loeanx  dttns  1a  Toorame  et  le 

Vendonaoia  III  171. 
Chabaiicau,  1ST8  Repetent  d.  pror, 

Spr.  a.  d,  Facultat  zu  Moutpellier, 

früher  Postmeialar. 
I  181,  UI4  2« 

Histoire  et  Theorie  de  la  Coujugaison 

frfie.  1 181.  m  255, 
Kotes  8.  quelques  pronomg  fnore&e. 

m  448,  468. 
Lm  dernierB  troubadoun  de  la  Pro- 

Tenee  III  461. 
Sur  un  vers  de  Peire  Cardenal  III  475. 
Fragments   dun  myatkre  provcn^. 

decoQT.  ^  Pdrigueuz  III  475. 
Omnequcan  =  chaquc  annee  III  443. 
A(n)  fara  =  flamme  UX  442. 
Du  I  final  en  franeais  et  en  lang. 

d'oc  III  135. 
Nostradamus ,    lea    vics   des  plus 

c^löbrcs  et  anciens  uoetes  pro- 

Ten^aux,  hrsg.  III  431, 
»Ti<  interrogat.  en  pcoTmcal  med. 

III  441,  449. 
Bat  lee  glossaires  proven9auz  de 

KiiiTTics  Faldit  III  MO. 
Grammaixe  limousine  Ii 81,  III 428. 

430,  436. 

Observations  zu :  Sardott.  mattjie  de 

8.  Agnes.  III  467. 
Marcabrun  III  474. 
T  ünal  non  tormot  en  langue  d'oc. 

III  441. 

La  langue  et  la  litt,  provenc.  1 181. 

iniSi. 

Lea  fi  rts  des  apötrcs  III  47S. 
Fragment  du  po^me  8.  Alexandre 

d'Alb.  de  Besancon.  III  467. 
Sine  eat.  Version  der  Ymo  Timdali. 

hrsg.  III  500. 
SermonB  et  pr^ceptcs  rcllgicux  en 

langue  d'oc.  III  477. 
Xes  troubadüxirs  Kenaud  e(  QeoiEroy 

de  PoD«  m  473.  476. 


Chabaneau,  Traducüon  des  psau- 
mes  de  la  pfoitanee  e&TCftpror. 

III  476. 

Sur  quelquM  mae.  pioT.  perdus  ou 

^garf8in460. 
Traduction  proven^  du  foman  de 

Merlin  III  474. 
Sur  deux  vers  de  Raimbaut  de  V&- 

queiras  III  476. 
Poesies  inM.  des  troubedoost  du 

P6rigord  III  463. 
Lea  btographies  des  troubadonn  ea 

langue  pror.  III  X\1J. 
Cham^oUion-Figeac .  L'jstoire 
de  Ii  Noimant  et  la  ehronique  de 
Rob.  Viscart,  ed.  III  312. 
Chnntelauze.  Phil,  de  Commines. 

ed.  III  316: 
Chapot,  du,  Jean  Reboul,  eavie  et 

ses  Oeuvres  III  467. 
ChardoQ,  Les  dialcctcs  et  les  oatois 
dang  1.  lang,  firanc.  et  sp^eiaim.  •. 
le  dialecte  du  Maine  Ltc.  III  100. 
La  troupe  du  roman  comique  III 

363. 

La  Vie  de  Botrou  mieuz  eooniie 

III  XX. 

Charivari,  La  chanaon  en  patois  de 

Vienne  111438. 
Charpentier,  La  Utt.  freee  Ml  19* 

B.  lu  337. 
Chaele«,  y.-E.-Ph.  ^b.  8.  X.  1798 
in  Mainvilliers  bei  Chartres,  ISll 
Prof.  der  modernen  euroj)  Sprachen 
u.  Litt,  am  College  de  Flrance,  t 
18.  Vn.  1873  in  Venedi«. 
Etudes  8.  l'Espa^ne  et  s.  les  in- 
fluences  de  la  litt.  esp.  en  France 
et  en  Italic  UI 544. 
Etudes  8.  le  XVL  s.  en  Fnoee  III 
336. 

Lee  biographes  de  Boesuet  III  343. 
L'Aretin,  ea  ne  e  eca  fenfei  III 

7(i3. 

Chassang,  Histoire  du  roman  dans 
l'antiquit^  grecque  et  rom.  II  494. 

Vaiigelas  Remarqaet  •*  L  lang. 
11164.  71,  252. 

NouT.  gfamm.  fr^.  Couft  iap4riear 

m  '-'V! 

Chassant,  Petit  vocabuL  latin.'&sof. 

du  XIII«  s.  III  163. 
Chaeein,  r..  Quinet,  la  vie  et  eoo 

CEUvrc  III  359. 
Chavai,    Francois   et  Walloa  III 
UI2. 

Chavaux,  Corneille,  la  critique iditle 
et  catholique  III  345. 
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Cheneftux,  Proverbc«  patois  de  U 

Gniyl're  III  103. 
Chenicr,  J.  de,  Tableau  hist.  de 
leUt  et  des  progreu  de  la  litt,  de- 
pnit  1789  m  337. 

Cherubtni,  Vocab.  nflanete-ital. 

III  m. 

Cherubini,  Fasftione  des  Ant  Eoriei 
m746. 

Chiruel,  Montpenaier.  MAnoIiei  III 

357. 

Clicvallet,  Origiae  et  formutiüu  de 

U  langue  fran^.  III  41. 
Chiappelli,  Vita  e  opcrc  giuridiehe 

di  &mo  da  Pistoja  III  715. 

Chiarini,  G.,  geb.  5.  VIII.  1033  z. 
Aieiio,  1S60  SecrebJr  im  Unter- 

richtnninisteriuin ,  1867  Inspector 

des  Lyccuma  z.  Livorno. 
1  criiici  ital.  e  la  mctrica  delle  odi 

barb.  II  437,  III  675. 
Lc  dnc  clegie  del  Lcopnrdi  III  729. 
Le  due  odi  di  Ugo  Fusculo  III  72-^. 
Le  contradizioni  di  O.  Leopardi  III 

729. 

La  Teresa  dell'Jacopo  Ortis  III  723. 
l'^^^oacolo,  Dichtungen,  hrsg.  III 

Child,  Bor  le  mifsde  de  Jteu-Chriat 

III  474. 

Church,  The  Pens^es  of  Pascal  III 

35S. 

Ciampi,  S.,  geb.  30.  XI.  1769  %. 

Pifltoja,  17'i:i  Pnesterweihe,  stti- 

dirte  die  Hechte,  1818  Prof.  d. 

elaia.  Phflol.  %.  Warschau,  seit 

1822  in  Italien,  +14.  XII.  1847. 
TurpinI  Hist.  Caroli  M.  et  Kotho- 

kndi,  hrsg.  III  334. 
Honumeiiti  di  nn  ms.  autografo  di 

0.  Boccaccio  III  7 1 1 . 
Lettera   di  Mess.  G.  Boccaccio  a 

mueätru  Zanobi  da  Strada  III  711. 
Volgarizzamento  dei  trattati  mor.  di 

Alb.  da  Brescia  da  Soficedi  del 

Grazia,  ed.  III  704. 

Cian,  Un  decennio  della  vita  di  M. 

P.  Bembo  m  708. 
Cicciaporci,  Quido CaTalcaati,  rime, 

hrsg.  III  714. 
Cihac,  de.  III  7%,  798. 
Dictionn.  d'^tymolosne  daeo-fomane 

III  MS 

Le  ty])(  )u)mc  illp  ille-bonu8  IIIS'29, 
Cima,  L  O  [iiiiü.  dcil  Aretino  III  705. 
Cionca,  Prakt.  Oraaunattk  d.  tlimin. 

Sprache  m  828. 


Cipariu,  demente  de  UmbarominS 

III 

l>e  latuiitate  liuir.  \  a1flchicac  III  SIS. 
Crestomatia  ticu  aualectc  lilterarie 

m832.  ^ 
Grammatica  lirabci  romAn.  III  S2S. 
Suppliment  la  sintactica.  Despre 

Bmba  romAna  III  829. 

Cipolla,  F.  e  E.,  Del  eoloni  tede> 
schi  nei  XIH  Comuni  Veroneii  III 

636. 

Studi  SU  Ferretto  dei  Ferretti  III 
722. 

Esp1(  razione  delle  biblioteehe  spa- 

gnuüie  III  XVTT. 

Cittadella,  Petrarque  a  Padora  e 
ad  Arqnä  in  737. 

Ciairin,  Du  ginitif  latin  et  de  la 
pr^position  de,  ^tude  de  syntaxe 
historique  I  181,  II  28.5,  III  274. 

Clar6tie,  G.  du  Fourc  de  Pibrac, 

Quatrains  moraux,  hrsg.  III  359. 
Clarus,  Gesch.  d.  span.  litt,  im  ^t- 

telalter  III  543. 

CUdat.  Emploi  et  accord  deitempa 
111275. 

Bectificationg  et  notcs  nouvelles  zu: 
Sardou,  martyre  de  a.  Agnes  III 

467. 

Du  r61e  historique  de  Bertran  de 

I^i'rrn  III  4Ci^. 
Le  sirveutcs  Bern  plai  lo  gais  temps 

de  pascor  III  4w. 
S.  Ics  modes  etleetempsdesTerbes 

fr98.  III  275. 
Lea  cas  r^gimes  du  pronom  per- 

sonnel  et  du  pronom 

255. 

Le  pronom  personnel  netitre  dans 
le  Forez,  le  I..y  uüuais  et  la  Bresse 
III  448. 

Etudes  de  philoIogie  fr^se.  III  137. 
La  flexion  dans  Ics  sermons  de  St.- 

Bemart  III  256,  332. 
Le  patoie  de  Coligny  et  de  Saint- 

Amnnr  1  II  XIV. 

RolandsUed,  hrsg.  III  330,  331. 
Gramm.  £umenta!re  de  la  yietUe 

lang,  frgse.  III  252. 
Le  MvBtere  de  S.- Agnes,  (pror.)  hieg. 

III  467. 

Etudes  8.  quelques  pranoms  proyenc. 

III  4  IS. 

Sur  la  datc  de  deux  pi^ces  de  Ber- 
tram de  Born  III  468. 
Clemencin,  Cerrantes,  Bon Quijote* 
hng»  III  551. 
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Clement,  Walachitche  Spniehldirc ! 

ITI  «27.  ' 
Walach. -deutsch.  "Wörterbuch  III  , 
819.  \ 
Clemenz,  Der  syntakt  Gebrauch  des  ( 
Part.  Praes.  u.  des  Gcruadiums  im  ! 
Altfrant.  III  276. 
Clcrc,  Gßrarts  de  Rottilho,  hztg.  III 
172. 

Cloetta,  Po^me  moral  III  XVI. 
Clouard,  Bibliographie  det  eeimet 
d'A.  de  Muttet  et  det  ouTraget  etc. 

III  357. 

Clugnct,  Glossaire  du  patois  de  Gil- 

hoc  in  434. 
Coclicris,  Originc  et  formation  des 
noms  de  lieu  III  ITl. 

Entrcticns  .s.  la  laug,  franc.  III  41. 
CochraTK    Theatre  in  the  reign  of 

T>ouis  XV  III  307. 
Cocquebert  de  Montbret,  M^- 

langet  t.  let  languet,  diel,  et  patois 

III  103. 

C  o  d  r  c  6  c  11 ,  Diction.  genaaao-romänu 

III  H19. 

Uricarinl  euprindetör  de  Critöve  III 

Uhcariul  cuprind&toriü  de  Uritoave 

m  795. 

Dictionariu  francetco-romänu  HI 

Coelho,  Fr.-A.,  geb.  1S47  i.  Ci)imbra, 
seit  1S78  Prof  f.  yerglcich.  Sprach- 


in 


forschg.  %.  littabon. 


Theoria  da  Conjugafäo  em  latim  c 

portug.  III  590. 
Romances  galicienncs  III  5U1. 
Form  es  divencentet  de  mott  portug. 

III  m. 

Bibliographia  critiea  de  hittoria  e 

litt.  I  lö.n   ITT  M>2. 
Questöes  da  hu^.  portug.  O  lexico, 

O  coQSonaiitibmo  III  589. 
Bomancet  laerot,  orales  e  ensal- 

mcis   popularet   do  Minho  III 

5US. 

Bomances  poptil.  e  rimat  infantis 

portug.  III  5u8. 
Camöcs,  08  Lußiadas.  lirgg.  III  595. 
EthnograpUia  portug.  III  591. 
Cbstumet  e  erencu.s  popul.  III  591. 
Os  dialectoB  roraanicog  III  500. 
Kevista  d'Ethnographia  ede  Olotto- 

logia  III  591. 
Coen,  Di  una  leggenda  relat  alla 
nascita  etc.  di  Conttantitto  Magno 
III  XV,  728. 


Coeur  et,  Documenta  historiqucri  re- 
latifi  k  la  Chanion  de  Koland  lU 

331. 

Cogälnieeanu,  Aiehiva loniiieetel. 

III  705. 

Cohendry  ;et  A.  Thoma»  ,  Stro- 
phes  au  Saint -Esprit,  en  dialecte 
auTergnat  III  434. 

ColagrosBo.  Studi  sul  TattO  e  toi 
Leopardi  III  729,  744. 

Coli,  La  tatira  pro^ens.  III  405. 

Colletet,  Viea  det  pote  gaaeov 
III  4:^5. 

Viet  des  poetes  bordelai»  et  p^ri- 
gprdint  m  435. 

Colfischonn,  Jaques  Grevln's  Tu- 

gödic  >  Cäsar-  etc.  III  xvi. 
Cullorcdü,  di,  Pochic  schelte  cdite 

e  inedite  in  dial.  friul  III  630. 
C  o  1  ()  m  1)  e  V ,  Kaelleti  salont  et  cabe- 

rcts  III  33b. 
Colon,  Sonetoa  de  Juan  de  Arguijo 

III  ö48. 

C  u  in  b  a  Valdo  ed  i  Valderi  arantila 

htorma  III  463. 
Combe,  de  la,  Fragmente  tvot 
traduct.  de  la  Bible  en  leugne  io> 

manc  III  468. 
Compagnoni,  Teorica  dei  vcrbi  itaL, 

riWeta  da  P.  Fanfani  UI  6ft2. 
C;   Tr.paretti,  D..  geb.  27.  VI. 

I.  Rom,  1^50  Prot  d.  griech.  Spr. 
u.  Litt.  a.  d.  Univ.  z.  Pisa,  dtim 
t.  Florenz  am  Ittituto  di  tlodj 
Rupcriori. 
III  Ü15,  694. 

Intomo  al  libro  dei  Sette  Stri  di 

Koma  in  7)2 
Saggi  dei  dialetti  grcci  deU'ItlUa 

meridionalc  III  b3Ö. 
Rieerehe  intorao  el  libro  di  Sindt- 

bad  III  742. 
Rivista  di  filol.  cd  istniz  cbLs-?.  1 150. 

—  (c  d  Ancoua,  ,  Cauti  e  racconli 

dei  pop  ital.  III  628. 
Virgilio  uel  nicdio  cvo  II  lOi"  h>2. 

—  c  d  Ancona  ,  Anticbc  rime  toI- 
gari  III  702.  705. 

Con  damin,   Court  eon^tltaeBtuie 

de  laug,  et  litt,  romanes  III  30^- 
Congregation  de  Sl.-M»ur,  fii- 

ttove  HttMre  de  la  France  1 162, 

II  5t)5,  III  307. 
Conrad,  Parisiana  III  33S. 
Conradi,   Deutsch  -  romau.  Gram- 
matik III  777. 

Taschenwörterbuch  der  romanildi- 
deutech.  Sprache  III 
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Consigliert  Pedroso,  Contribui^öes 
para  una  mvthologia  popul.  porUig. 
III  591. 

('ontribuicocs  pnp.  portu-ji-  III  591. 
CoDtribui^öes  para  um  romanceiro 
c  eancioneiro  pop.  port.  III  598. 
TimdifSe«  popularei  portugneuM  II 

499. 

Constancio,  Gramm,  aualyt.  da  ling. 

portug.  III  5SU, 
Constans,  M.,  Marie  de  Compt^pe, 
d'-ipres  l'EvangUe  aux  femmes. 
Texte  III  326. 
Euai  1.  Yhbtt  du  eous-dial.  du  Bo- 

ueme  III  437. 
La  Inende  d'(£dipe  I  181,  II  495, 
III  327. 

Un  nouv.  duuMonnier  prov.  III  461. 
Chrestomathie  de  Taneien  fran^.  III 

xin,  57. 

Quelques  mots  s.  la  topographic  du 
pocinc  prov.  inUt:  Vie  de  a.  Eoi- 
mic  III  477 

Constantin,   Ktude  s.  le  patois 

saTojard  lU  437. 
ContiDeaeu,  Ftobe  de  limba 

literatura  Taiganilor  din  RomAnia 

ni  S33. 

Cuuto,  do,  Diccion.  da  maiur  parte 
do8  termoB  homonymos  HI  591. 

Corazzini,  I  componimenti  minori 
della  lett.  popol.  ital.  III  62«^. 
Oaservaaioiu  suUa  metrica  popolare 
10  675. 

Mazzetto  di  poeiie  popoL  di  Capreae 

III  630. 

Uuccaccio's  Briefe,  hrsg.  III  709. 
Corbaz,  Recueil  de  morceatuc  choigis 

en  patois  de  In  Suissc  franc.  III  lO.'S. 
Corblet,  Glossaire  du  patois  picard 
UI  IUI. 

€ordier,  Bibliographie  dee  (euvree  de 

Beaumarchais  III  'M'i. 
C  o  r  e  8  i,  Psaltirca  publicata  rominesce 
.  U  1577.  m  833. 

Corniani,  I  aeeoU  delk  lett.  itaL 

III  GUT. 

Cornu.  ^eb   24   Tl.  1%49  zu  Basel, 

Privatdoc.  IbTT  ord.  Prof.  d. 

rom.  Phü.  zu  Prag.  1 176,  lU  569. 
Remarqtie  s.  l'ancienne  conjugaiaoD 

du  verbe  parier  III  256. 
le  nm  dee  raches  de  la  OroT^e 

et  la  chanson  de  Jean  de  la  Bol- 

li^ta  III  103,  7S2. 
Metathese  de  ta  en  st  et  de  dz  en 

«1  m  138. 


c 


ornu,  Lc8  noma  propres  latins  cn 

-ittuß,  -a  et  les  aimmutifs  romaiis 

en  -ett.  III  no. 
D^cliuaison  de  lartidc  maintenue 

dans  le  Valais  III  44». 
Conjugaiaon  dee  verbee  aidier,  araia- 

mcr  et  maiifjier  III  256. 
Glantires  phonolüfjiqties  LH  137. 
Mien  =  meum  III  löb. 
Etvmologies  espagn.  et  port.  III  541» 
Oi!  =  \VAr  hoc  III  -i:»:. 

Portug.  ar,  er  =  frcs.  re  III  590. 
Trois  passages  de  la  Chau80u  de 

Koland,  corrigt's  i  t  »rt  III  330, 
EtiideR  de  i)honologic  eapagnole  et 

porti^.  III  540,  590. 
De  rinmience  regressive  del'  i  atooe 

8.  IcB  voyellcs  toniqiies  III  I3S. 
Valeur  de  ch  dans  Eiilalie  Alexis, 

Roland  et  les  Psautiers  III  136. 
Cument,  conunent  b  quamente  III 

257 

Chute  de  1  a  en  portug.  ä  l'irap^ratif 
de  la  prcmi^re  conjug.  III  59i». 

Ueb.  die  ehemals  der  Kloaterbibl. 
zu  Alcoba^a  gehörigen  ete.  Hdas. 
III  592. 

Etüde  s.  le  poäme  du  Cid  III  551. 
Etudea  de  grammaire  portug.  III  589« 

Ure  =  utrum  III  25«. 
L'a  prosth^tique  devant  rr  en  por> 
tugais  et  en  eat.  III  495. 

Vida  de  Maria  Egipcia,  hrsg.  III  594, 
Phonoloffic    Rviitactiqtie    du  Oan- 

cionciro  geral  III  590,  597. 
Phonologie  du  Bagnard  m  438. 
Kecherchcs  s.  la  coniug.  espagn.  au 

XIII*  et  XIV»  8.  Iii  XX. 
oronedi-Berti,  Gramm,  dcl  dial. 

bologn.  m  630. 
Vocab.  bologn. -ital.  III  630. 
orradi,  Le  infermita  di  T.  Tasso 
III  744. 

orradini,  PadoTa  a  Fr.  Felmrea 
nel  qiiinto  centenario  dalla  aua  morte 

III  f37,  73!5. 

orraaini,  Studi  aulla  lett  itaL  del 

primo  8CC.  I.  Dialetti  TU 

orsscn,     Lautlehre    der  n]rfrn!i7. 

Ucbcrsctzg.  der  PfedigU:i  Orcgur» 

über  Ezechiel  III  135. 

ort  es,  America  poetica  III  545,  540. 

ortesi,  11  Governo  della  famigUa 

di  A.  Pandolfl  UI  735. 

o  r  1 6  z  a ,  Oservaeionea  aobre  Teiaifi- 

c-^üun  III  542. 

ogquin,  Coutea  populaircs  lorraiua 

mioo. 
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Coinxii  "  Dftimestetter. 


Cogsani.  Sftggio  di  pvoTerbi  trieclmi 

III  635. 

Costa, 'Cardinale  eOrioli],  Dixion. 
delk  linfT.  it«3.  in  «45. 

C  0  ?  t  a  a  ,  Dirciiin.  pnrtiii:.  TT!  591. 
—      b il V a, ,  Ensaiü  biügr.  -  critico 

•obre  OS  melhores  poetas  portug.  III 

592. 

Costinescu,  Voeabular roBiino-fraa- 

cei.  III  819. 
C  o  t  r  o  n  c  i ,  Intorno  alla  storia  della 

lett.  ital.  del  prof  A  0:ispary  III  6'»7. 
Coultre,  le,  De  1  ordre  des  mots 

duM  durestiens  deTrores  III  276.3 1 7. 
Courbct,  M.  Rcgnicr,  "IVcrlco  III  3no. 

Ol.  de  Magny,  I)emi&res  po^sies  III 
353. 

Court  de  la  Villethassetz,  le 
(et  Tal  bot),  Li  roman  d' Alexandre 
par  lAmbert  Ii  Tors  etc.  III  ;113. 

Cour  tat,  Monographie  du  dietionn. 
de  l'Acad6in.  frc^c  III  lOn. 

Courtet,  Biet  geogr.,  g6olog.,  bist, 
et  biogr.  des  commune«  de  Vanelnie 
III  429. 

Cousin,  V.,  pcb.  2^    XI.  1702  zu 
Paris.  ISIö  Prof.  an  d.  Sorbonne, 
l&4(i  Unterriehtaniokter,  t  14.  I. 
1807  i.  Cannes. 
Des  Pens^  de  Pascal  III  358. 
'  Jaequdine  Paieal  m 
La  soc'ibU  tnmf.  au  XVIL  IH  64, 
337,  363. 

Coussemaker,  Drames  liturgiques 
du  m.-äge  III  318. 
Adam  de  la  HftUe,  (BUTTet  ccn^l. 

Iii  312. 

Cotitnre,  Tableau  sonunaire  de  la 

Eammaire  dr  I  n  Ungne  d'oc  d'aprte 
.  Bartsch  UI  430. 
Petrarque  et  JaequesColoime,  ir^uc 
de  Lombez  III  737. 
CovarruAias,  Teioro  de  U  IcQg. 

cast.  III  541. 
Craig,  Mieijoiur,  or  ProTen9al  legend, 
life,  langua^c  a.  lit.  in  the  uuids 
of  the  Felibres  UI  466. 
A  Handbook  to  the  Modem  Fto- 
ven9al  LantjuaiT'-  etc.  III  430« 
Crapelet,  L'histuire  du  Cbitdain 
de  Couey  lU  316. 
Partenopeus  de  Blois,  hrsg.  IH  327. 
Cratiuncsco,   I.e  peuple  roiimain 
d'apr^g  lee  chants  natiou.  11  499,  III 
79i. 

Crescini,  Orlando  nella  cbanson  de 
Koland  e  nei  poeml  del  Bojardo  e 
deU'  Arioito  m  706,  713. 


Crescini,  Flores  y Blaneaflor  HI  71t. 
Due  studj  ri^iardnriti  opere  nunore 

del  Boccaccio  III  711. 
lueia  ooD  Lueia  lU  711. 

—  (e  Belletti  .  Laudi  Renoresi  del 
sec.  XIV.  III  631. 

Idalagos  III  xvni. 
U.  A.  Cancllo  III  XIX. 
C  r «  c  e ,  La  leggenda  di  Niccolö  Peice 
Iii  728. 

Croissandeau,  Le  Roman  le  la 

Rose  ITT 

'  Orammaire  romane  du  XII*  s.  appli- 
I       qu^e  au  Roman  de  la  Roee  Ill&S. 

C  II  c  r  V  o ,  Apuntaciones  criticos  sobre 

cl  Icngiiage  bogotano  III  541. 
I     Tciitati\as  et}"raolügicas  (aguantar, 
amapir.  arrogar,  atril,  lobrego, 
lubncan)  III  541. 
Diccion.  de  constnicioncs  y  rcgimcn 
de  la  leng.  castelL  III  540. 
Cueto,  de,  Toetaa  lirieoa  dd  i.  18. 
m544. 

Oumpeanu,  Orammat.  romAneatci 
III  828. 

Cuvier,  Notes  s.  Ics  patojg  de  Tan- 
cienne  principaut^  de  Montbcliard 
11199. 

Daniel,  Sur  l'accentuation  des  ddri- 

m  139. 

Danis,  Chanaona et poebadea HDouet 

III  99. 

D  ara 8,  Remarques  s.  quelques  valeurs 
phoniques  du  pays  messin  se  rtp- 
portant  au  fran^ais  III  100. 
Darmesteter,  A.,  geb.  5.  I.  1846 

z.  ChAteau-Salins  (altes  D^partem. 

d.  Meurthc  .  1*^72  Repetitor  bei 

Gast.  Paris,  1B77  doctcur  ^s  lett- 

res,  1863  Prof.  der  frans,  ^r.  n. 

Lit.  des  Mittelalters  an  d.  Pacttlti 

des  lettres  in  Paris. 
Mot«  latins  dans  les  textee  talraudi- 

quea  ni  163. 
Glosscs  et  glossaires  h^breux-firanf» 

du  m.-Äge  l  182,  III  163. 
Trait^  de  la  formation  dei  moti 

composös  dang  la  lang,  fianc.  II 

264,  m  170. 
Phonitique  fr^se.  III  137. 
De   Floovante    vetustiore  gaUieo 

pocmate  I  I  «^2,  II  496,  III  32o. 
De  la  cr^atiun   actuelle   de  mots 

nouTeaux  dans  la  langue  frf.  I 

182.  III  167,  170. 

—  (u.  Hatzfeld],  Le  16iäme  siccle  en 

France  III  60,  336,  392. 
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Darmestctcr,  Coura  de  la  litterat. 
fran^  du  m.-äge  et  d'histoiTe  de 
k  lang,  hvinq.  III  54,  308, 
Note  ß.  I  hißtoirc  des  prcpoi,  60,  tm, 
dedans,  dans  III  xrv'. 
Bartoii»  Bmi  ■.  les  patoie  de  la 

Fnaclie-Coint^  III  99. 
Dassamminetto,  Fioretti  de'rimedii 
contra  Fortuna  di  Fr.  Petrarca  III 
722. 

Dassaminiato.  De'  rimcdü  dcll*  una 
r  (h'V  altra  fortuna  di  Mess*  Fr. 
pL'Uarca  III  7-li. 

Datxi.  Alcune  lettere  famigliaii  del 

«  14.  III  720. 
Debeure  du  BuCj  Nouveau  glosaaire 

miois  m  99. 
Dccorde.  Dictiom  du  patois  de 

Bray  III  luO. 
Decurtina,  Ueb.  Sage  u.  Yolksdichtg. 
des  roman.  Obenandes  DI  781. 
Das  r&to-roman.  Märchen  III  781. 
Praulaa  aurselvanaa  III  782. 
Das  Somvixer  Pas-«ion.sspiel  III  763. 
Sitische  Studien  III  781. 
Historia  dil^      rtlier  PI  oder  de  Pro- 
yenza  e  della  biala  Aiagelooa  III 
7S2. 

Eine  aiibedTBmiobe  Liederlidi.  HI 

781. 

Ein  tunelnachea  Weiathum  III  781. 
VolMiOndidiee  «li  d.  Unterengadfn 
m  781. 

Ein  oberengadiniaebea  Fonnelbuch 
m782. 

Ein  ladifiisehe«  Bflgelied  in  782. 
Vic  de  St.-Gen6vttvc  et  de  St-Ul- 

rieh  ITI  7S2. 
11^  Saitar  dils  Morts  III  xix. 
Eue  elUedin.  Reimchronik  III  xix. 
Onattio  testi  sopnulvani  III  781^ 

782. 

Dejardin,  Dietionn.  dei  ^ote  ou 

proverbe«  wallona  III  102. 
Dejeanne,  Contea  de  laBigone  III 

4^5. 

Delboate,  NoSb  eat  111498. 
DeUcluze,  Petnique  au  Mont-Yen'» 

tont  III  737. 
I>  c  1  e  i  n  g  u  t ,  Essai  graaimatical  8.  le 

^ascon  de  Bordeaux  III  43&. 
Dclignc,   Analyse  des   rnmnns  de 

Haoul  de  Cambrai  et  de  Beraicr  III 

329. 

Beliale,  Lelivre  delfaccoPolo  III 

326. 

Deiiale,  L.-V.,  geb.  24.  X.  1820  zu 
Yelognes  (Dep.  Manche},  1874  Di- 


rektor d.  Nationalbibiiothek  zu 
Paris. 

Note  8.  le  ms.  de  Tours  rcufermaut 
de«  drameslitur^nquc^  fr(    III  304. 

Le  Myat^re  dea  rois  ma&ea  III  307. 

Les  SMS.  du  eonte  d'Aabbunibam 
III  695. 

Notice  8.  les  tnss.  disparas  de  la 
biblioth.  de  Touia  e(e.  III  695. 
Delitseb,  Ortden  111784. 

Delius,  N.,  geb.  19.  IX.  1<^13  zu 
Bremen,  1!541  habilitirtc  er  -^ich 
zu  Berlin,  1855  ao.,  Ib65  ord.  Prof. 
z.  Bonn 

8.  Bürtlilu.Ked  ITI  469. 

Die  ruman.  Sprachen  I  145. 

Wace,  St.-NicoUs,  nach  d.  Oxf.  Hda. 
III  335. 

Ungedruekte  proT.  Lieder  UX  462, 

4t)8. 

Dersaidinisehe  Dialekt  des  13.  Jhitid. 

III  633, 

Deltour,  Lea  ennmis  de  Baeine  au 

17«  8.  III  360. 
Delrau,  DietSoim.  de  la  langue  Twrte 

III  167. 

Dcmaison,    Aimeri    de  Narbonne^ 

chausüü  de  ge8tc  III  312. 
Demattio,  F.,  geb.  1S37,  ord.  Prof. 
(I   rom.  Phil.  z.  Inn.sbruck  I  173, 

Siuta^ai  dcUa  ling.  it&L  III  662. 

Pönologie  ital.  lu  642. 

Morfologia  itaUana  III  662. 

Origine  c  formasione  della  ling.  iUL 

iliaon. 

Oiammalica  deDa  ling.  prov.  HI  430. 
Le  lettere  in  Italia  prima  di  Dante 

III  ß9R. 

Dcmof  ilu^  Cüleccion  de  cituiuü  üamen- 

cos,  hrsg.  III  55U. 
Demogeot,  J.-Cl.,  geb.  5.  XIZ.  ISOS 
in  Paris,  1843  Prof  d.  Khetorik 
am  Lyccum  St-Louia  das. 
Hist.  des  litt.  6trang^rca  III  700, 
Hist.  de  la  litt.  fr98e  III  306. 
Tablcau  de  la  litt  £r98e.  au  17«  s. 

aTant  ComdUe  etDeseartesIII 336w 
Textes  classiques  de  la  litt  frese. 
XVU^  8.  III  339 
Denis,  H^sum^  de  l'hiat.  Utt.  du  Por- 
tugal III  5i>3. 
Notic-e  biographiqne  et  eritique  s. 
Camües  III  595. 
Depping,  0.  B.,  geb.  U.V.  1784  zu 
Münster  i.  W.,  1803  nach  Frank- 
reich, längere  Zeit  an  rersch.  Er- 
ziehungaanatalten  th&tig,  f  6.  IX. 
1853. 
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D  c  p  p  i  n  g,  Hirt,  gin^nle  de  VEspagnc 

III  '.r.i. 

Sammluns  der  besten  alten  span. 
hist,  Ritter-  u.  mauriflohen  Ro- 
manzen III  5G0. 

—  (et  Michel},  V^land  le  Folgeron 

Romancero  oasteUano,  coleeeion  de 

antiir.  rnmance??  III  560. 

Romancero  del  Cid,  hrsg.  III  551. 
B^aanat,  Loti  trotilMtdottr  natioiuiou, 

lou  chniitrc  tara<coiiiu>ii  etc.  III4»>4. 
Desbarreaux-licrnard,  Note  bib- 

liop-aphiq\ic  conccm.  \en  ourrages 

de  M.  Vcndages  de  Malpcire  III  461. 
Deschancl,   I.c  romanticiame  des 

clasaiques  III  337. 
Dcsfontainea,  Dietionn.  nfologiquc 

III  in:. 

Desjardina,  Geographie  historique 

et  adminietratiTe  de  la  Gaule  ro- 

maine  III  7,  12,  46. 
J)c8no ire«terrcs,  0.,  i?*^^'  20.  VI. 
1817  z.  Bayeux  (Calvadus;,  Mit- 
arbeiter vefsch.  Üteimriseher  Zei« 
♦iirpcn  hl  I*aris. 

Voltaire  et  la  aociete  £rcac.  au 
XVin*  «.  m  337,  366. 

La  C'om6die  latirique  ma  XVIII«  a. 

III  339. 

Despois,  E.-A.,  geb.  25.  XII.  ISIS 
in  Paris,  Prof  d.  Rhetorik  am 
Collc'sje  Lo»iis-lc- Grund,  Unter- 
Bibliuthekar  an  d.  Sorbonne,  i  23. 
IX.  1876. 
Le  th6;itrc  fran?.  soni  Louis  XIV. 

II  398,  III  307. 

—  (11.  Mefnard\  Moliere,  Ausg.  III 
340,  III  356. 

Detto.  I  ii  sonetto  attribuito  ml  Gali- 
lei III  724. 

Devic,  A.,  Variations  phon6tiques  de 
la  sifflante  »  dan«;  Ic  dialectc  lan 

Suedocieu  parle  cn  Uuerry  III  436, 
41. 

Devic,   Ol.    et  Vaisscttc',  Hist. 

generale  du  Languedoc  III  428. 
Devic,  M.,  Dietionn.  et)'mologiaue  de 

tous  les  mots  d'orig.  Orientale  III 

165,  168. 

Devilly,  Du  patois  measin  et  de  s. 

littet.  III  100. 
Dczeimcrics,  Hcchorchc!;  k.  la  ri'ccii- 
aion  du  texte  poathumc  des  Esaais 
de  Montaigne  III  357. 
De  la  Boeti,  Kemarqiies  etcorrcctions 
».  TKroticus  de  xlutarque,  hrsg. 

III  343. 


DUa,  A.  Goncalres,  Gantos  III  SM. 

D  i  a  z ,  Gnlcria  d.  hommea  edtbrat 

contcmjmrancüs  II  4f».S. 

Dickhuth,    Form  u.  Gebrauch  d. 
Pr&pos.  in  den  Sheet,  fn.  8pnc1i> 

dciikmälcrn  IT!  2')T. 
Diekmann,  Maiatre  Fierre  Pathelin 
in  328. 

Didot.  A.-F..  geb.  20.  XH.  1790  ». 

Paris,  BucM-ÜiKller,  1872  Milflied 
der  Academie  fr98e.,  t  22. 11.1976. 

Obeenrations  s.  l'orthographe  ou  or- 
to^rafie  franc.  III  7u,  133. 

Essai  de  Classification  methodiquc 
et  synoptique  des  romans  de  che- 
valerie  med.  et  pubL  III  308. 

Cataloguc  des  llvrcs  ])rL-ciciix,  nM. 
et  ini]>rirae8  etc.  III  3o;{. 

J)  1  c  I  c  u  Ij  a  c  h ,  üeb.  d.  jetxigcu  rom. 

Schriftsprachen  etc.  I  145. 
Diehl,  Die  RolandsM^e  in  d.  altfrs. 

Poesie  Iii  3U9. 

OuiUem  Andier  t.  Toulouse,  d.  Dich- 
te r  des  2.  Theilca  der  Albigeneer 

Chronik  III  472. 
Diercks,  Das  moderne  Geistesleben 
Spaniens  III  544. 

Di  Ctrl  eil    Die  Wiederholungen  in 

d.  altfrz.  chansoii  de  grcstc  III 
Diez,  Fried.  Christian,  geb.  15.  III. 

1794  s.  Gieasen,  1821  Lektor  d. 

ital.,  span.  u.  portiig.  Sp.  an  d 

Univ.  Bonn,  1823  ao.  u.  1830  ord. 

Prof.  d.  deutaelL  Sp.  t>.  Lit.  t 

29.  V.  1876. 

1  145.  146,  161,  164,  165  AVerke . 
187,  n  140.  III  252,  427,  484,  508, 
568,  615,  758,  797. 

Alts]ian.  Rnmatucn  hov  \  om  Cid  u. 

Kaiser    Karls    Pil  tuuicu   i  165, 

III  560. 
Ucb.  d.  Mirmehufc  I  l''>'. 
Beiträge  z.  rpmant.  Poesie  Iii  465. 
Poesie  der  Troubadonn  I  165,  II 

n7,  III  16}. 

Leben  u.  Werke  der  Troubadoun 

I  165,  III  464. 
Grammatik  d.  roman.  Sprseheii  I 

156,  166. 

Altroman.  Sprachdenkmale  I  166  II 

437,  III  300. 
Ueb.  d.  Casseler  Glo.sscn  T  If'»'. 
Gemination  u.  Ablaut  im  Kornau.  I 

166. 

2  altroman.  Gedichte  I  16»^ 
Et^"molog.  Wörterbuclj    d.  roman. 

Sprachen  I  156,  162,  Iii  16>. 
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Diei.  Leb.  d.  erste  portug;.  Kunct-  u. 

Hofpoesie  1 106,  III  öU3. 
Ahroman.  OIomm«  1 167,  III  165. 
Zur  Kritik  der  altromuL  FMsion 

Christ!  I  167. 
Wiener  Glossen  I  107. 
Romanische  Worlaehöpfimg  I  166, 

167,  II  140. 

Dinsux,    Tronr^rcs,    jongleuM  et 

meaestrels  III  lou,  ;511. 
Dinter.  Altfrz.  Liebeslied  III  325. 
Doberenz,  La  Martellifere  u.  seine 

Bearbeitungen  SchiUer'scher  Dramen 

etc.  III  354. 
Doee,  Bieeion.  ortoirrafieo  etim.  esp. 

111541. 

Dön?e<;,    Die    Baligantepisodc  im 

Kolaiidhlicdf  III  330. 
Dohm,  Bie  span.  Nationallitt.  III 

5n. 

Domke,  Leb.  die  frz.  Participien  III 
J57. 

Doniol,  Lea  patoia  de  In  Basse- 

Auver^c  IH  ^'M 
Uonnadieu,  Will.-Ch.  Bonapartc 

Wvf e  in  467. 
Dor,  Ronsardus  quam  habiierit  v\m 

ad  ling.  firanco-galL  excolendam  III 

61. 

Borcr,  Oalderon  u.  seine  Werke  nach 

(3n!fv;;«hcn  rrth eilen  III  051. 
üoetiie  u.  Calderon  III  5 öd. 
Die  Caldcron-Litt.  in  Deutschland 
111549. 

Dorietix,  De  la  r^novation  litt,  en 

Provence  III  460. 
Düve,  Die  Doppelchronik  von  Kegjrio 
tt.  die  Quellen  Salimbene'a  m  741. 

Dozy,  Rccherches  s.  l'liiKt.  et  la  litt, 
de  l  Espague  pend.  le  m.-Age  III 
334,  543. . 

Drees,  Ber  Oebranch  der  Epitheta 
omantia  im  altfin.  BoUndaliede  III 

27S,  331. 

D  res  er,  Die  active  frx.  Participial- 
constr,  ni  276. 
Nachträge  zum  ital.  WörtCfb.  TOn 

H.  Michaelis  III  015. 

Dreiix   du  Kadi  er,  Essai  s.  le 

langage  poitevin  III  101. 
Dreydorff,  Pascal,  sein  Leben  u. 

seine  Kämpfe  TU  35S. 
I>rouin,  Sur  lancienne  decUn.  frcs. 

ni254. 

Dil  ho  i  g  fu.  Feug^re)  Boileau,  Aua- 

gäbe  III  343. 
Dubroca,  Traitc  de  la  prononciation 


des  consonnefl  et  des  voyellea  &iale8 
des  muts  franc.  III  110. 
Bubnisson,  Glossaire  gancon  III 

4:55. 

Ducanj^e,  Charles  dn  Fresne, 
sieur,  geb.  Ib.  XII.  1610  x.  Ami- 
ens, 1631  Parlamentsadvoeat  in 
Paris,  liWö  Schatzmeister,  + 
23.  X.  UbH  z.  Paris. 
I  162,  m  347. 

Glosgariimi  mcdiae  et  inf.  latinit. 
I  133,  162,  II  139.  m  56. 
Ducere,  £.  «et  J.  Vinson,  Speci- 

mens  de  pstois  gascons  m  435. 
Duehesne,  Andr^,  geb.  Mai  1584 
z.  Isle-Bptichard  in  d.  Touraine, 
studirte  z.  London  u.  Paris,  wurde 
:1,  Oeo-  u.  Historiograph.,  f  30. 
1640. 

m  27,  2*».  1^16,  347,  30«^. 

Oeries  auctorum  omnium    qui  de 

Fjranoorum  historia  et  rebus  firane. 

scripsenmt  etc.  III  27. 
Historiae  Pranconim  scriptores  oo- 

aetanei  III  29. 
Hist  des  poteies  foiqneafrca.  du  17. 

s  TTT  3^7. 
D  u  c  1  o  s ,  Kemarques  s.  la  grammaire 

g^nMe  de  Port-Boyal  III  73. 
Ducros  de  Sixe,  chanion  cn patoia 

III  103. 

Dahr,  La  nobia  leyczon,  hrsg.  III 
475. 

Dürin^sfeld,  Ida  v.,  Ber  Bialekt 

von  Sassart  III  633. 
Dufortrie,  M6moire  s.  les  analogies 

des  lang,  flamande,  allemande  et 

anglaise  ITT  H>2. 
Dufrichc-Dcsgenettcs,  Voyelles 

et  semiiroy.  de  la  lang,  frcse.  III 

137. 

Dukas,  Recherches  s.  l'hift.  litt,  du 

XV«  8.  III  im. 
Bun,  GQoasaire  franoo-eanadien  III 

Dunlop,  Tlistor^-  of  Fiction  II  494. 
D  u  p  o  u  t ,  M'"*^.  Philippe  de  Conunincs, 

ed.  11131«; 
Bupoun,  Li  Caacavcl,  fablo  tradiicto 

lioromen  en  vera  patois  III  437. 
D  u  p  u  i  8 ,  TnkXk  de  prononelation  ou 

nouvelle  prosodie  frcse.  III  110. 
Dura  u.  Vigo),  SpmeUi,  Biumali, 

hrsg.  III  743. 
Bursn,    Agustin,    geb.   14.  X. 
17S9  in  Madrid;  widmete  sich 
philos.,  Jurist,  u.  zuletrt  littprHr 
Studien,  1S36  Oberbibliutlickar  d. 
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KffL  BibL  t.  Madrid.  1854  Di- 
rektor ders.  u.  Mitglied  d.  ipan. 
Akad.,  +  1.  Xn. 
Du  ran,  Hom&nccs  cubailcrescos  III 

Bomancero  notni  (Cid)  IH  551, 

ötH). 

Bor  and,  Btade  de-pUloIone  et  Itn- 

piistique  aveyronnaiscs  III  434. 
Notes  8.  phuologie  rouergate  lU 
437. 

Durgiftl,  Anfang  eines  denttdi-ro- 

man.  Wörtorhnche«  III  769. 
Dum,    Bibliothäque   historique  de 

rVonne  III  29. 
Du  Bin,    Chabaneau.    lea  lOtta  des 

apdtres,  hrsg.  III  478. 
DtiTal-Jotire,  Leg  noma  dea  ntea 

de  Montpellier  III  429. 
Dziatzku,  Die  Entstehung  der  Par- 

ticipialconatructionen  III  257. 

Ebering,  Syntakt  Studieo  z.  Frois- 
aartTIISTi  320. 

Bibliographischer  Anzeiger  f.  roman. 
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l'influence  des  Stüdes  grcc.  dans 
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in  limba  rom&na  III  8 1 8. 
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lU  815. 
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Jhrh.  III  135. 
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perfectae  actionis  im  Altfrz.  III  27  i. 
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Faber,  Hiat  du  thMtre frfa.  enBdg. 

III  339. 

Fahre,  FlSchier,  orateur  III  349. 

—  (u.  SalTostro)  Tableau  litt  de 
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granimaticali  K  de  la  lang\ie  franc. 
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Le  Metammorfoai  di  Dino  commca- 

tote  III  720. 
n  Voeab.  na^ello  della  Cnuoa  III 
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CamOee,  oe  Lustadaa  III  595. 
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Academie  I.  Ausg.)  III  163. 
Feuge,  SprachL  Untersuchung  der 

Keime  dea  Computua  HI  301. 
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III  560. 

Fernow,  K.,  geb.  19.  XL  1763  %, 
Bhimenhagen  i.  d.  Ukermark,  1802 
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kar bei  d.  vertv.  Herzogin  Ama- 
lie zu  Weimar  f  4.  XII.  1899. 

Ital.  Gramm   III  (ifil. 

Römische  Studien  III  62^. 
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III  7nn. 
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III  733. 
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Perrazii,  H.  J.  seh.  20.  III.  1813 
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inspector  das. 
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ptieaocicn  du  cant.  de  la  Salle- 
St.-Picrre  III  iüü, 
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grec,  hrsg.  III  7(i. 
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434. 
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u.  d.  ladinische  Litt.  d.  J6.  Jhrh. 
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III  782. 
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Die  ladin.  Dramen  im  16.  Jhrh.  III 
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Förster,  R.,  Franc  Zambcccari  und 

die  Briefe  des  Libauius  III  748. 
Förster,  W.,  geb.  10.  II.  1844  ni 
Wildschütz  bei  Trautenau ,  1874 
Privatdoc.  zu  Wien,  ao.  Prof.  der 
rom.  Philol.  in  Prag,  1870  o.  Prof. 
zu  Bonn. 
III  252,  428,  618. 
Ueb.  Dunnara  U  GaUois  III  318. 
Dd  Tbmbeor  Koatre  Dame  III  334. 
Richars  Ii  Biaus,  hrsg.  III  329. 
Aiol  et  Mirabel  et  £lie  de  St-Oille 

1 170,  III  313, 
Oresoire  lo  Pape,  Ii  didogue  1 170, 

m  321. 

Zur  altfra.  Ueberst?":.  der  Isidor- 

schen  Synonymeu  III  323. 
Zu  Quatie  livres  de«  Boi«  III  328 
Chevalier  as  deus  espeea,  hrsg.  1 170, 
III  31H. 

Ein  catal.  Streitgedicht  zwischen  En 
Buc  u.  seinem  Pferde  III  50(K 

Scbick«!r\lc  des  lat.  ü  im  Frz.  III  137. 

Castro,  las  mocedadas  del  Cid,  hrsg. 
1170.  in  550. 

Das  altfrz.  Pron.  poss.abs.  fem.111255. 

Drr  Tiirincr  Gliglois  III  3n4. 

L  eb.  d.  Alexanderfragment  III  31  r<. 


Förster,  Un  tcsto  dialettale itaL dd 
sec.  XIIL  III  628. 

Zu  den  altfr«.  Predigten  de«  h.  Bern- 
hard III  .<32. 

Gallo- ital.  Predigten  au«  dem  12  Jht 
III  630. 

Die  ahfr«.  Paft.  PerT.  HI  357. 

Altfranz.  Bibliothek  I  170,  111310. 
Galloital.  Prcdif^n  a.  d,  14.  Jhrh. 

I  170,  III  .i2h. 
Umlaut  im  Roman.  II  100,  in  118, 

137. 

Uds.  der  Bodlciana  in  Oxi.,  Canon. 

misc.  63,  diplom.  Abdruck  III  471. 
V^nus  la  D6cssc  I  1 70,  HI  334. 
Joufrois  d.  P.  TIT  124. 
Sofanar  s=  *6ubfanare  III  443. 
Lyoner  Yzopet,  hrsg.  1 170,  mSIO, 

335. 

K  Garnier,  lea  tragMxe«  1 170,  III 

340,  349. 

Esfiredar,  eefineidar  n  exfiridaie  m 

Diplomat,  Abdruck  der  Udss.  r. 
Chiteauroux  u.  V.  7  des  RoUod- 
liede«  1 170,  III  31m,  330. 

Cligcs  des  ChrcHticn  de  Troje%  hm 
I  170,  U  391,  m  94,  317. 

—  (u.  Koeeliirits),  Altfrani.  Vebongi' 

buch  n  XVI,  m  xm,  57,  163. 
Li  Sermon  de  8t.-Bemart  III  94, 331 
Diplomat.  Abdruck  der  Hdss.  tob 

Paris,  Lyon  u.  Cambridge  de«  Ro- 

lanclliedc.H  III  ;Jlt,  .»29. 
Das  ital.  dunque  u.  seine  Heikupft 

III  636. 

L'6y.  seien  «.  Jean  en  pcor.  du  13*  f> 

III  r«>. 

Besümmungen  der  latein.  Quantitit 
au«  dem  Romanischen  II  71,  III 
137. 

AntiPfi  parafraai  lombarda  di  un  tcsto 
di  Grisostomo  I  1<Ü,  HI  705. 
Folli,  Interiinearau^be  der  beideB 

Texte  der  Promessi  Sposi  III  731. 
FolliolcT,  Hi9t  de  la  litt  frcae.  aa 

XVII  8.'  m  33«. 
Fonseca,  da,  Paraaeo  luntano  HI 
504. 

Camoe«»,  os  Lusiades,  hr>g.  III  59». 

—  e  L.  Koquette],  Diccion.  doi 
synon^'mos  de  epithelo«  da  ling.  per- 
tug.  rtl  591. 

Fontanini,  Bibliotcca  deU'  eloqueou 

italiana  in  606. 
Fore««!,  Voeab.  piacentino-ltaL  III 

6;<2. 

Forestid,  MonUuban  III  443. 
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Foria,  de,  Diccion.  da  ling.  portug. 

m  m. 

Forir,   Bietimmaife  li^geois-firan^. 

III  I'H). 

rornaciari,   Gramm,  storica  della 
liug.  ital.  —  GramHL  dell'  uso  mo- 
deroo  111601. 
SinUsBi  it^  deir  two  modenu»  III 
662. 

La  lett.  itaL  nei  pnmi  quattio  ne. 
ni  698, 

Foronda,  Cervantes  viajero  III  5.51. 
f  0  r  t  u  n  i  o ,  Regiilc  grammaticali  della 

Tülgar  liugua  III  Gl 9. 
Fotearini,  Canti  del  pop.  reneto  III 

635. 

Fosa,  Zur  KarUtaage  II  496. 
Foth,  D.  Vewchicbung  der  1«t  Ton- 
pura  in  d.  roman.  Sprachen  II  240. 
Zur  frz.  Metrik  III  299. 
Die  Uülfsrerba  in  der  franz.  Tempus- 

bfldunff  in  256. 
Die  friTMetrik  III  299. 
Ueb.  ComeiUe's  Anschauung  vom 
Wesen  der  Tragödie  III  o45, 

Foucaud,  Poegies  en  patois  limou- 

■m  mm 

Fourgeaud-Lagrise,  Le  P4rigord 

Uttiraire  UI  437. 
Fonrnel,  F.-V.,  geb.  9.  IL  1829  ni 
Chenpy  bei  Varennes,  studirte  in 
Veraun  u.  Pari.^,  licenci^  ha  lettrc.s. 
Scarron,  roman  comiaue  III  363. 
OoriodUs  tfatttrales  Uqacs,  et  £tran- 

göres  III  UOT. 
Ics  Contempoiaiiu  de  Molinie  III 
357.   

La  litt  indfoeodante  (KYll  a.)  III 
337. 

Fournier.  E.,  geb.  15.  VL  iS^9  au 
Orleans. 

YariAt^  bietoriques  et  litUniiea. 
Recueil  de  ptkees  rares  et  euiieu- 

ic^  III  311. 
Alex,  ir'ixon,  oeuvres  III  350. 
Le  Koman  de  Moli^re  III  356. 
La  crmiedic  de  La  Bruyöre  III  352. 
J.  Regnard,  Werke  III  360. 
Mystire  de  Robert  le  DUblc  m327. 
Le  Th6&tre  fr98.  aT.  la  renaiasanee 

III  307,  :m. 
Thaue  free,  au  XVI  et  au  XVU  s., 

1550  k  1650.  m  307. 

FoTat,  de,  Sobre  a  poeaia  bueoüea 

doa  poetas  portug.  III  59.1 
FracasHotti    Petrarca,  epistolae  de 
rebus  tamilianbus,  hrsg.  III  736. 


Fracassetti   Petrarca,  lettere  delle 
coae  famiiiari  III  736. 
Petrarca»  lettere  senili.  hrsg.  III  736. 
Petrarca,  Ki>i>tolae  de  rebul  fiunU., 
hrsg.  u.  übers.  III  736. 
Franceschi-Ferrucci,   I  primi 
quattro  secoli  della  litt  itaL  dal  lee. 
12  al  16.  III  im. 
Franoeachi,  In  Cittä  e  in  Campagna 

ra645. 

Franceschini,  [Brun,  Latino,]  Pa- 

taffio  III  727. 
FrancesoQ,  Gramm,  d.  span.  Spr. 
in  540. 

Ital.  Gramm.  III  661. 

Span  -deutach.  Wörterbuch  III  540. 
Franciosi,  Caatelvetro,  Sposiiione 

a  29  canti  ddl'  hdeno  Panteaco, 

hrsg.  III  713. 
Franck,  Bonar.  Despirien»  t^rmba- 

lum  mundi  ni  347. 
Frank,  F.,  Simon  SjiTraa,  liar- 

guerito«;  de  la  margnerite  dea  prin- 

cesses  III  354. 
Frank,  J.,  Znr  Sa^rre  Mfoipp£e,  eine 
krit.  Studie  UI  363. 

Satpe  M6nipp6e,  hrsg.  III  3f)3. 

Ueb.  Satyre  M^nipp^e  UI  303. 
Franklin,  A.,  Lea  anciennes  bibllo- 

thcquc-5  de  Paris  III  :m. 
Franquelo,    Cucntaa,    mcntiras  y 

exagcraciones  andaluzas,  escritas  eu 

verso  III  541. 
Frati,  Tl  bei  poeme  III  70". 

Di  aicune  rime  attribuite  al  Petrarca 
in  739. 

Frati c eil i,  Cansonlere  Dante'a  luag. 

III  71<>,  724. 
Storia  dcUaVtta  di  Dante  A.  III  717. 
Op.  Hin.  di  Dante  A.  UI  719. 

Frcibcrff,  v.,  Italiena  modeme  Ly- 
riker III  700. 

Freire,  RcflexOcs  sobre  a  ling.  por- 
tug. III  589. 

Frerc,  Manuel  du  bibliographe  nor- 
mand  III  30,  lüO.  305. 

Fresquet,  Le  proven^  de  Ntttiea 
et  le  Lanffuedocien  de  Colognae 
compar6s  III  437. 

Freund,  H.«  Ueb.  d.  Verbalflexion 
der  iltiMl  freu.  Spracbdenkmiler 
bis  zum  Bolandilied  etnseUienlich 
III  256. 

Freund,  W.,  Tafala  der  ital.  Littc- 
raturgesch.  III  697. 

F  r  e  y  b  c  r  i,'  I>aazÖ8.  Personennamen 
m\H  Guimauä  Urkundenbuch  von 
Arraa  III  171. 
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Frcvmond,  Ueber  den  reichen  Keim 
t)ci  den  altfirz.  Dichtern  bis  zum 
Anfang  des  14.  Jhrh.  III  301. 
Jongleurs  u.  Menestrels  III  310,  4r>6. 
F  r  i  1 8  c  h  e ,  Ein  Namoibuch  z.  Moli^re'» 
Werken  HI 
Ucl).  die  Qudlea  der  Lni^  du  Monde 

III  323. 

Fritzscbe,  Kousseau's  Styl  u.  Lehre 

in  seinen  Briefen  III  278.. 
Frizzi,  Sagpio  di  Studj  sopra  Ceoco 

d'Ascoli  c  1  Acerba  Iii  714. 
F  r  ü  d  i  u ,  üm  tempusföliden  i  Frans- 

kan  III  276. 
Frollo,  O  noüa  inccrcare  dr  solu- 
tiune  a  problemati  oitograäu  III 
815. 

Dizionario  rumeno-italiano-franeese 

III  819. 

Fromm,  Span.  Sprachlehre  III  540. 
Fuchs,  In  508,  759. 
Bie  unregelmässigcn  Verben  in  d. 

roman.  Sprachen  II  240. 
Die  roman.  Sprachen  in  ihr.  Verh&ltu. 
s.  Latein.  1 145, 191,  II  6,  III  54. 
Fucnte,  de  la,  B.  O.  Feiioo,  obras 
III  553. 

Fulin,  Petrarca  e  Venezia  III  737, 
738. 

Fumi,  Pastille  romanze  III  xx. 
Fundescu,  Literatura  populara  III 
832. 

Furia,  Die  Unächtheit  des  Patalfio 

Brun.  Latino'  III  727. 
Fiirne,  Beaumarchais,  oeuvrea  compl. 
III  842. 

Furnivall,  Sej-nt  Graal,  ed.  1113-21. 
F  n «;  t  c  r ,  IJiblioteca  Vnlenciana  de  los 
.  ct»eritoreä  ete.  III  496. 


6abe,  üramm.  port.  III  590, 
Gärtner,  B.  Iwein  Hartmanns  v. 

Aue  u.  d.  Chevalier  au  Iron  des 

Chr.  II  497. 
Gagnon,  Chants  populaireü  du  Ca- 

nada  III  98. 
Oaidan,  Lou  Canet  de  Nlbiee,  ete. 

III  4.17. 

Gaidoz  et  Sübillüt),  Bibliographie 
des  traditions  et  de  la  1itt6rot.  pop. 

de  l'ALsacc  III 
Bibliu^j^raphie  des  tradition«;  et  de 
la  htt^rature  populairc  d\i  Poitou 
III  XITI. 

Biblio|in'apbic  des  traditions  et  de 
la  Utt.  popul.  des  Franf.  d'outre- 
mer  nixin. 


Gaiter.  I...  geb.  5.  XL  Iblh  i.  Ca- 
prino  im  Vcroncsischen,  1836  Prie- 
sterweihe, studirte  dann  FbfloSn 
1861  Prof.  in  Vcrom 
Dell'inunateiiaUta  dellanima  mnaua 
III  723. 

Die  ahitaL  Ucbersetzg.  des  Tresor 

von  Bono  Giamboni,  hrgcr  ITT 
Yocabuli  e  modi  di  dire  dei  dial 

ncüiano  e  veroneee  riscontratt  nd 

Decamerone  III  711. 
II  dialetto  veneto  nei  primordl  deUt 

ling.  ital.  III  t>35. 
Galban.  A.,  Sobrino,  grama. espafn., 

hrsg.  III  540. 
Galcaui  Napionc.   j)cIl'uso  e  de 

pregj  della  ling.  ital.  III  714. 
G  a  1  e  r  o  n .  Varima  r^oises  III  99. 
G  u  1 V  H  u  i ,   Og^crvaiioni  sulla  pocstK 

de  trovatori  III  462. 
Dubbj  intomo  aUa  retit^  ddla  tio- 

ria  del  Perticari  III  621. 
Saggio  di  un  glosaario  modeaeM 

LU  631,  646. 
Piceolo  Toeab.  del  diaL  nedencte. 

111631. 

Gamba.  B  ,  geb.  16.  V.  ITTO  z.  Ba«- 
sauü,   erst  Buchhändler,  zuitut 
Vicebibliothekar  a.  d.  Bibl  von  San 
Marco  in  Venedig,  f  .1.  V.  l'54i. 
Bibliografia  delle  novellc  ital  ifi 

prosa  III  696. 
Serie  dei  testi  di  lingua  ncUa  ita- 
lian.  litterat.  dal  sec  XIV — XIX 
II  4ü4,  III  695. 
Oelli,  la  Ciree.  hrsg.  IH  724. 
Guidotto  da  Bologna,  il  Fiofe  di 

Rettorica  III  721;. 
I  Keali  di  Fraucia  III  740. 
O  a m b  i  n  i,  Vocab.  pavese-ital.  HI  631 
G  a  nm  7.  z  i  n  i  e  Stengel  Documcnto 
in  dial.  sardo  dcll  anno  117.*^  III  6^»3. 
Gandino,    Üsservarioni   sopra  uo 
rerso  del  poema  provenx.  su  Boctio 
ITT  XTX. 

Ganghofer,   J.  Fischart  u.  seine 
Verdeutsch^,  des  Rabslais  111360. 

G  a  r  c  i  a  -  R  a  ui  0  II ,  IVatro  del  Caldeton 

de  la  Barca  III  ^4!'. 
Gargani,  DcUa  ling.  Tolg.  in  Sicia 

nel  see.  Xni  III  635. 
G  a  r  g  i  o  1  i ,    Niccolini ,    Arssldo  ds 

Jkescia.  lirs^.  III  734. 
G  a  r  ü  f  o  1  o ,  Biographie  Ariost  s  Ausg. 

in  706. 

Gartiu  r,  Th.,  geb.  zu  Wien  1S43. 
lb»5  Prof.  d.  rora.  Spr.  a.  d.  Vm. 
EU  Czcmowitz. 
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Gärtner.  Die  Gredaer  Mundart  III 
764. 

Die  Judikarieehe  Mund^irt  III  764. 
Materialien  zum  Studium  des  Ru- 

mäuisdien  in  Istrien  III  $U3. 
Sdsbergvr  Wörter  m  764. 
Rätoroman.  Gra,u:matik  II  12,  lU 

757,  759,  7G:<,  7B7,  769,  777. 
Gssparv,  S.A.,  geb. 25.  V.  1849,  1883 

ord.  Prof.  d.  mm.  PfaiL  t.  Bredau. 
III  618. 

Die  sicilianische  Dichterschide  im 

13.  Jlirh.  I  171,  III  t)'js. 
Filocolo  od.  Filocopo?  III  711. 
7m  Arinstü  s  Cinqnc  Cauti  III  706. 
BcDenaiwa  u.  malcnaufla  v.  anar  III 

442. 

Aiga  =s  acqua  III  442. 

Plais  =  plixum  III  m. 

Zur  CluronoluMic  von  J.  de  Maircts 

Dfamen  111354. 
n  poema  ital.  di  Fiore  e  Bianca- 

fiore  III  722. 
Gesch.  d.  ital.  Litt.  III  697. 
MoliMs  Don  Juan  III  zix. 
Altital.  11.  Afrz.  si  für  itaL  finchl, 

fri.  jusqu  a  III  662. 
Zu  dem   Ausdruck  Vattcl  a  pcßca 

III  64G. 

Ueb.  den  Brief  Boceaceio'a  an  Fr. 

Neiii  mm. 

Olaeser,  AbetanuniinK'  d.  ital.  u. 

franz.  Sprache  u.  ihr  \  ( rliältnisi  aur 

l?-t   Schriftsprache  III  »iO!t. 
üassot,  Marivaux  moralistc  III  354. 
Oastf,  Etüde  s.  Oliv.  Banelin,  et 

IcR  compMnoni  du  Yeau-de-Vire  etc 

mau 

Oaster,  1681  Privatdoc.  f.  rom.  Phil, 
a.  d.  UniT.  s.  Bncafeet 

III  79f.  V.^^. 

Zur   rumäu.  Lautgescbicbte.  Die 

Gutturalen  III  814. 
Dtta  türkische  Zuckungibueh  in  Ru- 

mäuien  III 
Literatura  populara  rom4na  UI  832. 
Die  ramliL  Miraelea  de  Notre  Dame 

lUxx. 

Stratificarea  elemtului  latin  in  limbä 

rom&na  HI  795,  818. 
Creitomatia  lomAoa  III  832. 
Texte  MBiA&e  ined  din  lee.  17  in 

833. 

Die  rumän.  Coudemnatio  tivae  Iii 
834. 

Gatirn    Arn  oult,    I.cs   flcurs  du 

fav  aavoir  ou  des  lois  d'amour  III 
30. 

Xtrlinf ,  Eneyklopidi«  4.  nn.  PUL  B« 


Gatschct,  Ortsetymol.  Forachungen 

der  Schweiz  III  770. 
Qatta,  Dia.  etainologieo  deUe  voci  di 

origine  inreca  piü  usitate  III  646. 
Gattel,  Dictiono.  univerael  de  la 

lan^.  frcse  III  166. 
Gatt  18,  de,  T.  Tasso  e  la  principeaea 

Eleonora  d'Este  III  744. 
Gau  din,  Brünier,  Imitacioun  ana- 
cieoimtique,  hrsg.  111469. 

Epitrea  farcieB  de  a.  Etienne  III 
477. 

Calalog  der  Üihliüth.  v.  Montpellier 
m  304. 

Gauthier,  Lob  chants  populnircs  en 

fran^.  et  en  patois  ae  ia  Bretagne 

et  du  Poitou  III  101. 
Recueil  dea  noels  anciena  au  patois 

de  Besan^on  III  98. 
Gautier,  E.  Th.  L.,  geb.  8.  VlIL 

1832  a.  Havie,  1655  in  d.  Eeole 

des  Chartcs.  1871  Prof.  d.  Pklae- 

ogr.  das.  I  182. 
Qiluvres  puetiques  d'Adam  de  St- 

Victor  II  416. 
—   (u.   F.    G  u  r  s  s  a  r  d  ,  Asprcmont, 

chans.  d.  g.,  hrsg.  III  .'il4. 
L'idee  religieuse  daus  la  puesie  ep. 

du  m.-4ge,  fidie  poUt  dana  lea 

chansons  de  g.,  le  alyle  des  dum- 

sona  d.  g.  III  308. 
Rolandolied,  hrsg.  I  182,  III  330, 

331. 

Les  Epop^es  frfses  1182,  II  416, 

496,  498,  m  308. 
La  efaevalerie  d'aprte  les  textes  po^ 

tiquea  du  m.-age  III  31  :?fis,  310. 
Hist.  du  roraantisrae  III  -iib. 
Gayangos,    geb.    Ibuy,    Prof.  des 
AraSiseb.  z.  Madrid.  ^ 
Catalo2:Tip  nf  tl'ic  mss.  in  the  Spau- 
iäh  ian^ase  in  the  British  Mu- 
seum Iii  !92. 
Escritorcs    •  u   prosa  anteriores  sl 

sigl.  15  III  r>44,  547. 
Xibroa  de  caballerias  III  547. 
Geberding,  Ueb.  d.  grammatasehen 
Reformversuche  der  iltesten  frans. 
Grammatiker  III  70. 
Gebhart,  Les  origines  de  lu  icuai- 

saance  en  Italie  UI  698. 
G  e  f  r  o  y ,  Notices  et  extraits  des  msa. 
cop.ccrnant  Ihist.  et  la  litt,  de  la 
I  raiice  qui  sont  conscrves  en  Suede, 
Danem.  et  Norvfege  III  304. 
Geibel    n.  v  Schnck'  Romanzero 

der  Spanier  u.  Purtugies.  Iii  561. 
Geiger,  Petrarea  III  737. 
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Gclbcke,  Job.  Fischart u. Babelais's 
Gargantua  III  3G0. 

Gellrich,  Bur  l'emploi  de  l'artiele 
cn  viciix  frcB  III  274. 
Die  Intelligcnxa  etc.  III  722,  726. 

Oelmetti,  La  ling.  parlata  di  Firenzc 
c  la  ling.  Ictt.  d'ltalia  in  60«, 

Gemelli,  Deila  vita  e  delle apoo di 
Ugo  FoBColo  m  723. 

Oengnagel,  Die  Kttrnmg  der  Pro- 
nomina hiiüUHr  Tocalisehm  Amdaut 
im  Altfranz  TTT  2^5 

G6nin,  Marguerite  de  l^av.,  Lettre« 
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Lexique  compare  de  la  langue  deMo- 

liäre  etc.  Ul  64,  167,  356. 
FelegnTe,  L'eclaircissement  de  la 
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Daa  Alüeoaeaiaefae  III  541. 
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dirte  Philos.  u.  Ihthem.,  1837 
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Horalitli  e  poesia  del  vivente  ling- 
uaggio  ddla  Tose.  III  621,  635. 

8ul  moderao  Unguaggio  della  Tos- 
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altfrz.  Prosaübersetzungen  Iii  273. 
G  o  r  i ,  Ugo  Foeeolo'a  Diehtungen,  lung. 

IT!  i-r.i. 

Gorjcan,  Romduul  glumet.  Basme, 
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Orangier,  (Hoftaire iribouigeoia III 
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Grassi,  Saggio  intorno  ai  eil 

della  ling.  Ttal.  III  04 fi. 
Gratct-Duplcssiß,  La  Roclicfou- 

cauld,  Maximes  III  353. 
Gretr  'ire,  Rapport  s.  la  rcccs^itr  et 
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de  Blaivica  II  4fl8. 

—  (et  L.  Larchey),  Li  romans  de 

Paris  la  Duchesse  III  327. 

—  (u.  P.  M  eyer),  Aye  d'ATignan,hrMr. 

m  314. 

Gaydon.  eh.  d.  g.,  hrsg.  III3S0. 

—  (u.  E.  de  Ccrtain  ,  Myittf«  du 

Sibpe  d'OrUans  UI  327. 
Macaire,  hrsg.  III  325. 

—  (a.A.  de  nontaiglon),  Aüicans, 

chans.  d.  geste,  hrsg.  III  313. 

—  (et  H.  Micnelant),  Gui  de  Bour- 

Sogne,  ch.  d.  g.  Ausg.  III  321. 
,  A.,  Die  Lehre  vom  Coniunctiv 
mit  Anweidung  auf  die  ital.  Spradie 
III  662. 

Ouihal,  0.,  Le  po^me  de  la  Croi- 

sade  contre  les  Albigeois  III  470. 
Ouibert,  Le  livre  de  laieon  d'Etienne 

Benoist  III  325. 
Ouidi,  U.,  Annali  delle  edxtknii  e 

deUe  versioni  deBa  Geniaalenime 

liberaU  III  744. 
Guigi,  G.,  Le  plus  ancien  dociun. 

lyoonaie  en  langue  rulg.  III  436. 
Gnigninnt,  Notice  historiquc  8.  la 

vie  et  les  travaux  de  C.  Fauiiel  III 

464. 

Guillaume,  Bovndaloiie,  Weike  m 

343. 

Sp^cimcn  du  langage  de  Savines  en 
1442  m43«r^ 
«  Specimen  de  langage  narU  dans  le 
d^p.  de«  Hautes-Alpea     la  fin 
du  12«  •.  IU436. 
Le  myetbe  de  e.  Eutaehe  XU  477. 
Ouillome,  7.,  GtauBiaire  fran^- 

bretonne  III  12. 
Gui  Hot,  Le  dit  des  rues  de  Paris 
III  167, 

Ouizol,  Cr  .  rocßia  nissardi  III  437. 

Guizot,  Franj.  Pierre,  Guil- 
.laume,  geb. 4.x.  1787  z.  Nimes. 
1812  Prof  d.  neueren  Geschichte 
a.  d.  Sorbonne,  1832  Minister  d. 
öffentL  Unterricht«,  f  13.  IX.  1874. 


GuiTot,  Dictionririirc  universcl  de« 
synonyme»  de  la  lang,  fr^se.  III 
169. 

Corneille  et  son  tonpe.  III  345. 
Gu ndlac h ,  A    Dns  Handschriften- 

verh&ltiusa  des  iSi£gc  de  BarlMStre 

1 176.  ra  333. 
G  u  s  t  i ,  Ritorica  romÄna  III  832. 
Gu yard  Tne  particulaxiti  de  Ii 

tuatioQ  ix(^6c  III  13t^. 


liaarscim,  Vocalismus  u.  ConsonaD- 
tisnius  im  Oxf.  Psalter  III  135,  328. 
Haase,  A.,  Benlerl^gll.  war  Syntax 
Pascal's  III  274. 
Zur  Syntax  Kobert  Garuiers  III  61, 
«74,  349. 

Ueb.  d.  Gehrauch  d.  ConL  liei  Jeb> 

Tille  lU  275. 
Syntakt.  Untersuchgn.  zu  Viilehax- 

douin  u.  JoniTille  III  274, 336. 
Abhandlgn.  Qb.  doi  Gebrandb  der 
Tempora  u.  Modi  TTT  275. 
Haase,  G.,  Uater&uchung  üb.  d.  Reuoe 
in  der  Image  du  Monde  dee  Waltto 
V.  Metz  m  nno 
Haasc,  H.,  Das  Verhalten  (ler  picar- 
dischen u.  walloniflchcn  Denkm&Ier 
dee  Mittelalters  h\  liezug  auf  an.« 
vor  gedecktem  n  III  s»4,  \3C,. 
Habicht,  Beitr.  z.  liesTanduns  der 
Stdlnns  Ton  Subj.  u.  rrid.  im  nee' 
fran«.  III  276. 
H&felin     Mundarten    det  CantOOt 
Neuen  bürg  III  34,  103. 
Bechetehee  a.  lea  patola  ronune  da 
canton  de  Fribounj  III  34,  t^^- 
Hagemann,  lieber  VoUaire'a  £iiai 

B.  les  mceurs  III  367. 
Haillant,  Eaaai  e. un  paloia To^gkn 

ni  102. 

Concours  de  l'idiome  ou  patois  tos- 

§ien  h  la  d^temün.  oe  Forigiae 
es  noniB  de  Ben  dea  Voagea  IH 

102. 

Halfmann,  Die  Bilder  u.  Vergleiche 

in  Pülefa  Mor^ante  III  Tvra  740. 
Haller,  Versuch  einer  Parallele  der 
lad!n.  Mundart  inEnnebeigu.Grödea 
in  Tirol  III  763,  764. 
Hemel,  A.  G.  ran,  2«.  X.  1884  ord. 
Prof.  d.  franz.  HiOoL  an  d.  UaiT. 
z.  Groningen. 
Li  Romans  de  Carite  et  de  Miiertie 
de  Renclus  de  Moiliena  IH  311. 
La  riiairc  de  Francais  daOiUlieuorr* 
n^erlandaise  Iii  79. 
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Hammer,   Die   Sprache   der  agn. 

Brandanlegende  III  315. 
Hammmer-Purgstall,  v.,  Die  aiaib. 

Wörter  in  Spanien  III  540. 
Hammcsf ahr.  Zur  ComparaUon  im 

Ahframte.  III  255. 
Hannappel,  Die  Poatak  Alain  Char- 

tiers  III  300  HIO. 
Hanriot,  L'Auvcrgne  antique  III 429. 
Hardunff,  B.  Caaoiontiro  r.  Erora, 
hrsg.  TU  51)7. 

Komanceiro  portug.  III  51)4,  598. 
Harnisch,  Die  altprov.  Präsens-  u. 

Imperfectbildg.  mit  Anifeblnsi  d.  A- 

Koniug.  m449. 
HartD,  Die  Qualität  der  reinen  Yo- 

eale  im  Neufrans.  III  197. 
Hartmann,  K.  A.  M.,  Ucb.  d.  alt- 

«jpnn.  Dreikönigsspiel  III  563. 
Hartmaun,  O.,  Ueb.  di  Modificativ- 

fonnen  in  Mansoni'a  Fnnneiai  Sposi 

in  647. 

Hartmannn,  M.  ;Bühmer  etc.)*  Zum 

Ozfbrdcr  Roland  III  33U. 
Hartwig.  La  Queadon de Dino  Com- 

pagni  III  T'*<>. 
Hartzenbusch,  J.  E.,  geb.  6.  IX. 

1806  X.  Madrid,  1&47  Mitglied  d. 

Akademie  das.,  Ihü'I  r>irektor  d. 

Nat  iondbibliothek,  +2.  VIIL 1880. 
III  5(l^  i>,i8,  554. 

AusgcwiUte  Komödien  Tino  de 

IfoUna's  III  563. 
Lope  de  Vega,  obns  dramaticas, 

hrsg.  III  556. 
Caldenm'a  Werke,  bieg,  m  549. 
Hayans,  Origlnee  de  Ii  lengue  egp. 

III  140. 

—  {de  Moliuä  etc.),  Album  po6ticü 

espafi.  III  540. 
Alarcon,  Comcdias,  hrsg.  III  '  IT. 

—  (e  de  Villalta),  J.  de  Espronceda, 
Ocsammtausg.  III  553. 

Haeden,  B.-F.,  geb.  16.  II.  1838  in 
Bessarabien ,  1856  Prof.  d.  Gt  - 
•cbichte  am  Ovmnas.  z.  Jassj,  IST 5 
Fro£  d.  veriJeieli.  Pliilol.  a.  d. 
Universität  u.  Direktor  d.  Staats- 
acehive  s.  Bukarect. 
m  794,  795,  798. 

Dialeetologia  (liebenbOrg.  Dial)  m 

804. 

Arrhivn  If^toric&  a  Romäniei  III  795. 

Culumnu  lui  TraTan  I  155. 

Oloaee  romAne  d'in  aeeolul  16.  DI 

Specimeii  de  dictionar  etymologie  al 
limbei  romAne  III  818. 


Hasdeu,  Cartilc  poporane  ale  Ro- 
mänilor  in  sec.  16  in  legatura  cu 
literatui'a  poporana  cea  neaeriaa 

III  s.ri 

Psaltirea  publicata  romänesce  la  1  C»7  7 
de  Diaeonalü  Coreai,  hrsg.  10833. 

Programma  pentru  adunarea  dateloru 

privitöre  la  limba  romänä  III  818. 
Dictionanil  Limbei  istorice  si  po- 
porane a  Bomanüor  III  818. 

Fragmente  pcntrc  Istoria  limbei  ro- 

mdne;  elfnnrntc  dacice  III  7!M>. 
Ueb.  Volküliteratur  in  Fun  dcscu, 
Literatura  popolara  III  8.r2. 
Hase,  F.,  Francesco  %•.  Assisi  11172^?, 
Uase,  K.,  Katharina  t.  äieua,  ein 

HeiljÄcnbild  m  714. 
Uasselt,  van,  Histoire  de  la  po6sie 
fr^sc.  en  Belgique  III  102.  :m. 
Essai  s.  l'hist  de  la  po^e  frcae.  en 

Belg,  ni  339. 
Li  Romane  de  Cltonad^  bng.  m 
312. 

Hastoulct  (et  Picot),  Proverbes 

b^amais  III  435. 
Hatin,  Hist  p  litique  et  litlir.  de  la 

Presse  en  France  III  30"». 
Hatzfeld  (u.  D armes tc 1 1 er) ,  Le 

16<»«  aitele  en  Fk«nee  1 182,  III  60, 

Haupt,  Ein  altfrz.  u.  ein  lat.  Leich 
ans  e.  Erftirt.  Hds.  HI  325. 

Franz.  Volkslieder  HI  95. 

Hau  Schild,  Etymologisches  Wörter- 
buch d.  franz.  Sprache  III  169. 

Hanekneeht,  Tbe  romance  of  the 

Sowdone  of  Babylonc  a.  of  Ferum' 
bras  hi«  «one  etc.  III  319 
H a  u  s  8  o  n  V  i  1 1  e ,  d',  Pr.  Mtrimee,  a 

propos  de  lettres  in6d.  III  355L 
Le  salon  de  M««  de  Necker  ete. 

III  364. 

Havet.  E.-A.-E.,  geb.  11.  IV.  1818 
z.  Paris,  hielt  1840  Vorlesuneen 
üb.  griech.  u.  1841  üb.  franz.  Lit. 
an  d.  ^ole  normale,  1855  Prof. 
d.  lat  Beredaamkeit  am  CoU^;e 
de  France,  1880  llU^^lied  dea  In- 
stituts. 

PaacaL  Pens^es,  hrsg.  III  358.  ^ 
Bevue  eritique  dluat  et  de  litt  I 

155. 

Oi  et  ui  eu  franc.  HI  137. 
La  prononciationae  i6  enfr^s.  III  138, 
Fr^s  r  pour  d  III  138. 
L'v  dans  le  St-L^er  III  135. 
L'  Italien  anche,  le  frca.  encore  III 
646. 
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HawkiDR,   Ano«ls  oi  the  Freneh 

8Uge  III  :i39. 
Haym,  Bibliotee«  italiana  III  695. 

Hegel  TMc  Cfimnik  [les  Dino  Com- 
pagni,  Versuch  einer  Bettung  III 
i20. 

üeb.  d.  historischen  Werth  der  Älte- 
ren Dnntr-Commr'ntarc  III 
Heiberg,   De   poeseos  dramaticae 

genere  nigpanico  III  563. 
Heidkamp,  Remarques  s.  Ulangne 

de  Mnli^re  III  278. 
Heidsiek.  Die  ritterl.  Oesellschaft 

In  den  Diehtnngen  des  Cfaresfien  de 

Troycs  III  310. 
Heiligbrodt,  Oormont  et  Xsembert 
III  321. 

Zur  8ege  r.  Oomonl  u.  Isembert 

III  321 . 

Synopsis  der  Tiradenfolge  in  den 
Haas,  des  Girartz  r.  Rossilho  III 
471. 

Heilmeicr,  Ueb.  d.  Entstehg,  der 

rom&ischen  Sprache  UI  7^5. 
Heine,  Conieule^s  HMte  in  ilnr.  Ver- 

h&ltnisse  tu  denen  des  Buripides  ii. 

Seneca  HI  345. 
Heinrich,  F,,  üeb.  d.  Styl  von  Guil- 

laume  de  Lorrii  u.  Jean  de  Meung 

III  XVT 

Heinrich ,  G.,  Fuormas  grammaticals 

dcl  linguach  tudaisch  Iii  777. 
Heinrich,  G.  A. ,  Lc  Parccval  de 

Wolfram  d'Eschenbaeh  et  la  Iteende 

du  St-Gral  III  317. 
Heinz el,  Gottfrieds  TOn  Strassburg 

Tristan  u.  s.  Quelle  II  497,  III  333. 
Heithecker,  J.  Bodel'a  Jeu  de  8t- 

Nicolas  III  31  ö. 
Heibig,  Fleurs  des  rieuz  poites 

liteeois  1550/1650.  III  100. 
Helf,  L.  Camoo«?  nh  Dichter  III  596. 
Hclfferich,  Kaymond  Lull  u.  die 

Anfänge  d.  catal.  Litt.  IH  496, 
Heller,  De  Uplaee  de  l'a^jestif  IH 
275. 

De  la  suppression  de  l'article  devant 
les  suDst  joints  aux  rerbes  III 

274. 

Metastasio's  La  Clemenza  di  Tito 

inxvm. 

Hemme,  Ueb.  die  AnwcnduM  des 
Artikels  in  der  frz.  Sprache  TIT  274. 

Hemon,  Le  felibrige  et  rareuir  du 
felibrige  HI  4677 
R  uimanUlc  et  .\uhanel  III  167. 

Hcnaux,  Etndes  historiques  et  litt^. 
s.  le  Wallou  III  102. 


—  Herta. 

Heaaux,   CharlemAgnc   d apres  les 

traditions  li^eoises  III  309. 
Hendrieh,  Die  mis  der  Utein.  Wuriel 

fac  entstandenen  franz  "Wnrtc  ITT  1  ' 
Hengesbach,  Beitrag  zur  Lehre  von 

d.  luclination  im  Prov.  III  449. 
Henke,  Rumlaien,  Laad  o.  Volk  de. 

TTT  793. 

Uentächke,  Die  Yerbalflezion  im 
Ozibvd.  Oiftfd  de  Sms.  III  449, 
472. 

Prov.  Äiil  arnl«  ».voleza  ITT  442. 
Die    Lothringische  Perfectbüdung 

-ont  HI  256. 
Hcrbomei,  d',  Etüde  s.  lc  dialrctc 
Toumaisis  au  XITI.  s.  III  M  i  it.. 
H^ricault,  d'  ^u.  L.  Moland,,  Xou- 

velles  ^'9868.  en  prose  du  XIH  s., 

n   fr.  du  XIV  s.  III  .527. 
Ea&&i  8.  1  orig.  de  1  üpopee  fr^se  et 

s.  8on  hist  au  m.-Age  III  309.^ 

—  (u.  A.  de  Montaiglon),  P.  Orilk> 

goTre,  Werke  III  350. 
eitles  d'Orleans,  Po^sies,  hrsg.  III 

H6richier,  lc,  Normandie  scandi- 
nave  oxi  glossaire  des  el^m.  scan- 
dinar.  du  patois  norm.  III  101. 
Olossaife  6tjmnoIog.  aaglo-norniaBd 

III  xm. 

Histoire  et  g^lossnirr  du  nonnand  de 
de  l'anglais  et  de  la  lang,  frfse. 
III  100.  170. 

Des  mots  de  fantaisle  et  des  raj>- 

Sorts  du  Roland  arec  la  Normao* 
ie  in  331. 
Hermanni,  Die  culturgesehi^tl.  Mo- 
mente des  proT.  RamnB  Hanenes 
l  175,  UI471. 
Herold,  Lebrgang  d.  portug.  Spraeoe 
III  590. 

H6ron,  R.  d'Andeli,  ehanaon,  hrig. 

III  313. 

H.  d'Andeli,  chansoa,  hng.  IH  313. 
Les  Dits  de  Hns^  arefaevesqne  m 

XV. 

Herr  ig,  Archiv  f.  d.  Studium  dsr 
neueren  Sprachen  I  155. 

—  (u.  BurguyL  La  Phnoe  litt.  lU 

306. 

Herrtage,  The  EngUsh  ChKAemt^ 

Romances  III  316,  319. 
Hcrting,  Der  Versbau  Etienss  Jo- 

delle  8  III  301,  351. 
Herts,  Marie  de  Fraaee.  Poetm 

"Rrzälihinf^en  III  32f?. 
D.  Sage  Tom  Parxival  u.  d.  Oral  Ii 
497. 
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Herz,  Franiös.  Synonyma  III  169. 

Aiexiuslied,  hrsg.  III  313. 
Hersog,  Die  beiden  Sagenlcreife  von 

Yhre  u.  Rlanscheflor  II  497,  III  71 !. 
Hettncr  H.  J.  Th.,  geb.  12.  TU  1821 
X.  Leudersdorf  b.  Ooldbcm  in  Schie- 
nen, 1 8(5  Direktor  d.  Antiken- 
gammlp,  u.  d.  MTifleviras  d.  Gyps- 
ftbeOgse  in  Dresden,  sowie  Prof. 
d.  Knnatgesch.  an  der  Akademie 
d.  baden&i  Künite,  f  39.  V.  1682 
7  Dresden. 

Gesch.  d.  fn.  Litt  d.  18.  Jhrh.  lU 
337. 

Petrarca  u.  Boccaccio  III  710,  737. 
Italien.  Studien  III  699,  737. 
Heurlin,  Le  Pia  Ermen^k  loürain 

mioo. 

Heysc.  J.  L.  V  peb.  15.  III.  1^'^t> 
t.  Berlin,  wandte  1S47  sich  dem 
Studium  d.  classischen,  1  i^49  unter 
IMes  dem  der  roman.  Sprachen  u. 
Litteraturen  tu.  promorirtc  1852. 

Ueb.  ital  Volkspoesie  III  62S. 

Stndia  Romaneniia  L  in  304. 

Boman.  Incdita  auf  itaL  Btbl.  ge- 
«ammelt  III  304,  319. 

ItaL  Liederbuch  HI  700* 

ItaL  NovelliftaB  m  700. 
Eid  atgo ,  Boletin  biUiogiafioo  eiiMÜ. 
IT  405. 

iiiecion.  gcneral  de  bibliografia  csp. 
n  405.  III  542 
Hill,   F.,   Ueb    d.  Motrum  in  der 

Chanson  de  Roland^III  300,  331. 
Hill,  O.,  Orammatica  Umbei  rom&na 
.      lU  828. 

— ,  (D.  P.  Poicnarn  ctc.l,  Dictio- 
nariu  franccsco-romanu  III  819. 
Onmm.  Innbei  Utina  in  eonmera^ 

tione  cü  limb.  romän  III  828. 
Hillebrand,  K.,  freb.  1829  inOiessen,- 
studirtc  die  Rechtswissenschaft, 
1849  bifolge  d.  badisch.  Aufstan- 
des nach  Frankreich  entflohen, 
1863  ao.  Prof.  d.  auswärtig.  Lite- 
ratur au  der  uhilos.  Facult&t  in 
Douai,  seit  1870  inFloreni,  f  18. 

Le  Origini  deUa  Ung.  poetica  ital. 

meos. 

Wilsches  u.  Deutsches  III  701. 
Dino  Compagini,  Etüde  III  720. 
Btudes  historiques  etlitt6r.  III  701. 
Italia  1 153. 
Hinard,  D.,  Th44tn  etpagn.  HI 

556,  f»^i'<. 
Romane  er  o  general  III  561. 


Hint.  Basme  RomAnilor  II500,  m 

832. 

Hinteseu,  Proverbele  Romlniloru, 

hrsg.  III  833. 
Hipjpeau,  C. .  geb.  11,  V,  1S03  zu 
Niort  (Deux-Sevres).  1847  Prof. 
d.  frans.  Lit  an  der  Faeultü  wa 

Cnrn,  f  Juni  lSHr<. 
Vie  de  SU-Thomas  III  332. 
Ilichard  du  FoumiTal,  Beitiaire 

d'amour  etc.  III  329. 
Le  Bei  Inconnu  III  329. 
Messire  QauTain  III  320. 
Dietionn.  de  1a  lang,  fr^ae.  «u  12« 

et  13*  s.  III  164. 
La  Conqu4te  de  J^maalem»  bng. 

III  317. 

Chevalier  au  cygne  etGodefrotd  de 

Boiullon  III 
Grommairc  de  la  lang,  d'o'il  III  55. 
Les  6crivains  nonnands  au  17.  s. 

01336. 

Ouillaume  le  Cleie.  Beatiaiie  HI 

322. 

Hirseh,  Lantiehre  des  Dialeeta  Ton 

Sina  m  635. 

Hirscbber^,  Auslassung  u.  Stell- 
vertretung im  Aitfre.  III  273. 

Högelsberger.  Ueb.  d.  Sonett  HI 

45!. 

H  ö  n  f  n  e  r  Die  Wortstellung  bei  Alain 

Cnartier  u.  Ocrson  III  276,  316. 
Hörrmann,    Das  Paasionupicl  in 

Lumbrein  III  7S3. 
Hjofmann,  O.,  Die  logudoresische 

und  eampidanesische  Mundart  HI 

633. 

Hofmann,  Konrad  A.,  geb.  14.  XI. 
1819  X.  Banz  in  Oberfranken,  1853 
ao.»  1856  ord.  VtOt.  der  tittfen 

deutschen  u.  roman.  Spr.  u.  Lite- 
raturen an  d.  Univ.  München,  seit 
1853  Mitglied  der  Akademie  der 
Wiraenscn.  das. 
Amis  et  Amiles  u.  Joiirdains  de 
Blaivies,  hn».  1 175,  II  498,  lU 
313,  324. 

Ueb.  Guillaiune  Monkge  III  326. 
Girarti  v.  Roßsilho  n.  d.  Pariser 

Hds.  Uxvi,  m  471. 
—  (n.  F.  Wolf^,  PrirntTen  7  flor  de 

romances  III  560. 
ProY.  Uebersctzg.  dee  13 — 17  Kajl* 

des  £v.  Johannis  III  470. 
Li  Romans  de  Oarin  le  Lohenin 

in  323. 

Altfn.  Pastonrellc  aus  d.  Bemer 
Hds.  m  328. 
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Hof  mann,  Ucb.  d.  Beraer  Lieder- 
codex No.  389  III  ai4. 
Le  roman  de  Jaufre  III  474. 
Ueb.  d.  Quellen  des  iltetten  pior. 
Gedichtes  III  469. 
.  Ueb.  Jourdains  de  Blaivies  III  324. 
Ein  kaUl.  Thierepog  dei  Banon 
Lull  III  499. 

—  (u.  Vollmöller,  K.),  Der  Mün- 

ehenef .  Brut,  hrsg.  III  315. 
Joufroii  I  243. 

Altburgundische  Ucbcrsetz.  d.  Pre- 
digten Gregors  III  321. 

Zur  Textkritik  dee  Omilaume  le 
Mar6chal  III  322. 

—  u.  G.  Bai  st),  Zum  prov.  Hera- 
bras III  319,  471. 

Zur  Erkl&runpr  der  Chronologie  des 
Girart?  de  Rossilho  III  471, 

Ein  prov.  lucditum  I114ib, 

Zum  Rolandsliede  HI  331. 

Boluidelied,  hrsg.  1 175,  IQ  830. 
Hofmeister,  Die  Sprache  Bemart's 

V.  Ventadom  aus  seinen  Reimen  III 

431,  449,  468. 
Hol  fei  d,  Ueb.  d.  Sprache  des  F.  de 

Malhcrbc  III  64. 
Holland,  L o r d ,  Account  of  thc  live 

a.  wiitings  of  Lope  de  Vega  a. 

GuOlen  de  Castro  HI  550. 

Holland,  W.  L.,  geb.  U.  VIIL  1822 
in  Stuttgart,  ao.  Prof.  d.  roman. 
Phil.  z.  Tübingen. 

—  (u.  Keller),  iKe  Lieder  Gull- 

Icm's  IX.  I  177.  m47;i. 
Crcstieus  de  Troyes  u.  2  seiner 

Werke  III  317. 
Crestiens     Tr.  I  vn,  III  317. 
Li  Chevaliers  au  lyon  I  177,  III  317. 
Lebende  von  d.  heil.  Margareta,  hrsg. 

m  335. 

H  o  1 1  er  m  an  n,  Deutsdi-lMntSs.  phra- 

scologisches  Wörterbuch  III  171. 
Hombres,  d',  Dictionn.  languedo- 

cien-frcs  III  436. 
Hope,  Bonifaz  \.  Montferrat  u,  der 

Trotibad.  Baimbaut  de  Vaqudras 

UI476. 

Horak,  Lai  von  Melion  UI  325. 
Hormel,  Untersuc)^.  ab.  d.  Chioni' 
que  ascendante  III  335. 

Horn  in  g,  A. ,  Du  z  dans  les  mots 
mouilles  cn  lang,  d'oil  III  135. 
Le  pronom  neutre  »il«  en  langue 

d'..Yl  III  19S.  2r.5. 
L'b  ä  la  peraonne  du  singulier  en 
trqe.  UI  256. 


Hornin^,  Ueb.  d.  Conjunct.  in  Com- 
parativsfttsen  im  Altfrc.  111115. 

Noirissa  »  nuttieia  m  443. 

SoBpe!s«!o  =  suBpectio  HI  443. 

Zur  G^hichte  des  lat.  C  vor  e  u. 
i  im  Roman,  n  100,  UI  138. 

Zur  Kunde  der  roman«  Dialecte  der 
Vogesen  u.  Lothrinpena  III  xm. 

Zur  Kunde   des  Neuwallonischea 

in  nn. 

Hortis,  A.,  Bibliothekar  and^bSdio- 

teca  civici  in  Triest. 
Scritti  inediü  di  Fr.  Petrarca  ill 
73^. 

Catalogo  delle  cpcre  di  YjnOMB^  Fe- 

trarca  etc.  UI  73t3. 
Dante  e  il  Petrarca  III  TM. 
Giov.   Boeeaccio   ambasciatore  in 

Arignone  e  PUeo  da  Prata  III 

710. 

Aeeenni  allft  asMiiae  nftturali  nsDe 
opere  di  O.  Boecaeeio  ete.  III 

711. 

Per  l'inaugiuiuione  del  moniuaeoto 
di  O.  Boeeaedo  in  Certaldo  DI 

710. 

Studj  Millo  npere  latine  dd  B<h- 
ccaccio  etc.  III  711. 
Hosch,  Ueb.  die  Quellen  tt.  d.  Ter- 
.   hältniss  der  prov.  u.  lat.  Lebcnsbe- 

schreibg.  des  hl  Uunorat  lU  473. 
Hottenrot,  Germanische  Wörter  im 

Französ.  UI  50. 
Hotzel.  F.,  Die  altfrz.  Gesetze  Wil- 
helms d.  Eroberers  lU  n,  136, 
321. 

Der  normann.  Dialekt  u.  die  frsBfc 
Schrift«prache  11194,  IUI. 
U,ub,  Inhalt  u.  Udgs.-CIasaificfttioa 
der  Ch.  d.  g.  Hervis  de  Mets  QI 

322. 

Hubbard,  Hi.'^t.  de  la  litt,  oanifffi^ 

cn  Espagne  lU  544. 
Huber.  V.  A.,  geb.  10.  lU.  1800  fs 
Stuttgart,  1833  Prof.  d.  Litcrttur- 
gesch.  u.  neueren  Geschichte  t.  d. 
Univers.  s.  Rostock,  1836  Prot 
d.  abendl&nd.  Sprachen  u.  Literat 
zu  Marburg,  1843  in  d.  gleichen 
Eigenschan  nach  Berlin.  IS^^ 
nahm  er  teuMn  Abtdiied,  i  10. 
VII.  1869. 

Geschichte  des  Cid  Roy  Diai  Csm- 
peador  III  552. 

S{)anisehes  Lesebuch  IH  546. 

I )  i  e  II  r  T I  romantisdie  Poesie  in  Fnak- 
rcich  III  337. 

Dictionn.  wallon-fran^.  lU  102. 
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fio  c  h  r  r    Täljle  ronde  ou  Ic  Joseph  i 
d'Arimatiic ,  premier  romang  de 
la  T.  r.  ni  333. 
Le  8t-0raal  ou  Ic  Jortphe  d'Ari- 
mftthie,  hrsg.  III  321. 
U  äff  er.  F.,  Der  Trobad.  OuUlem  de 
Ctbeftainr  m  471 
The  Troubadours,  a  hiatoiy  of  ihot. 
life  a.  litt.  III  465. 
Hüllen,  VocalismuB  des^Alt-  und 

Neoneflitehen  III  634. 
—  J.,  üeb.  Styl  u.  Composition  der  alt- 
fn.  chansons  de  gcstc  Amis  u. 
Amileä  u.  Jourdaina  de  Blaivics 
mJ78,  313. 
Uündgcn,  Dm  altpnir. Boäthiufllied 

etc.  m  4H8. 
Haerta,  Examen  de  los  sinöminos 
de  la  leng.  castell.  III  54K 
Thcatro  HeapaSol  ITT  ^^2 
Uuge,  Französ.  Yocabukr  III  171. 
Hugo.  Romaneero  £ biatoria del Key 

de  Espana  Don  Rodrigo  III  560. 
Hu illard-Br6holles,  Vie  et  cor- 
respondancc  de  Pier  de  la  Vigne 
UI  739. 

Humbert,  TMc  fr?  "^Vort8te^lunp  auf 
eine  Grundregel  zurückgefOhrt  III 
376. 

Hnrnmel,  D.  Yerh&ltniss  des  Ortriit 
sum  Huon  de  Bordeanx  11 498,  III 

323. 

Hnne,  Sur  le  f61e  de  l'aeeent  lat. 
dans  la  lang,  fr^ae.  III  139. 

Hurfnlvv  ^pb.  12.  III.  ISIO  lu 
2sagy-6z4iok  in  der  Zips,  1B3S 
Advoeat,  1842  Prof.  der  Rechte 
am  Colli'gium  zu  Käsmark,  184S 
zum  Landtagsabgcordn.  gewählt, 
gab  er  sein  Amt  auf»  1841  corresp., 
1859  oid.  Ifitglied  der  imgar. 

Aknrl. 

A  Rumun  nyclv  HI  S04. 

Rum&n.    Oeschicbtschreibung  und 

Spraehwineiweheft  m  794. 
Le  jN»ple  rcnmain  <m  T«I«<tae  III 

HurmttSftebi,  Fragmente  rar  Oe- 
tditehte  der  Ruminen  III  795. 


Ideler,  F.,  Oeaeh.  d.  iltiks.  National- 

lltt.  voTi  d.  ersten  Anftnsen  hia  euf 

Franz  I.  III  30^. 
Ideler,  Ludw.,   u.  Nolte),  Hand- 
buch d.  frz.  Spr.  u.  Litt  III  {()<>. 

Handbuch  d.  ittl.  Bpfnehe  IL  Litt 
m  702. 


Iken,  Proben  von  Liedern  in  ro- 
man.  Sprache  aus  Chur  in  Qraub. 
m781. 

Ilieaeu,  LTacriveta  traduHe  en  dIaL 

mae6do-rotimain.  III  SOH. 
Imbriani,  4b  canti  pop.  dei  dintomi 
di  Mwigliano  mm. 

—  (e  Casetti).  Canti  pop.  deUepro* 

rincre  merid.  III  635. 
La  ^'ovellaja  Fiorentina  III  635. 
Qiiaado  nac(iu^  Butte  III  716. 

—  [e  Tallarigo),  Nuovft  crectomnm 

ital.  III  702. 
XV  caiizoni  ])op.  in  dial.  tiiauu  III 
635. 

Cant.  pop.  di  Masta  Iiombaida  e 

Varese  III  631. 
Fiabe  pop.  crennesi  III  630. 
Canti  ^op.  calabresi  III  630. 
Im  er.  Chantsdu  paya  (Suiaae  roman'" 

de)  III  103. 

Insam,  Grammatak d. Orödner Mund- 
art III  763. 

Invernizzi,  Storia  deUa  lett  itaL 

III  697. 
Isola,  I  136. 

Le  Storie  Ncrbonesi,  romanzo  ca- 
valleresco  del  s.  I  I,  hrsg.  IIIT13. 

Delle  linguc  c  Ictterature  rumanze 
I  145. 

1 8  p  i  r  e  8  c  u  .  Snövc  sau  povestl  popTi- 
larc  adunate  din  gura  poporului  III 
883. 

Istria,  Dora  d',  La  nationaliti 
roTimaine  d'apr^  lea  chanta  popuL 

m  793. 

laser,  Walaehiach-deutach.  Worter- 
buch III  819. 

I V  e .  Poesie  ]vop.  III  628. 
Rime  genovesi  —  Prosc  genovesi 

III  631. 
Canti  p  qi   istriani  III  HHS. 
Novelhuc  pop.  roTigncsi  etc.  III  633. 


Jacob,  P.  L.^  (Bibliophile)  a.  la- 
croix,  P. 

Jaeobathal,  Die  Texte  d.  Liederhda. 

H.  19ti  von  Montpellier  III  460. 
Jacob y,  R.,  Petrarea'a Weltanachau- 

ung  m  737. 
Jäekel,  Dares  Phrygiua  «.  B«io!t 

de  Ste-Morc  II  40B. 
Jäger,  Notiz  betr.  eine  Eigenthüni- 

lickkeit  in  der   Anwendung  des 

frz.  Futurs  III  275. 
Die  Quantität  der  betonten  Vooale 

im  Neu&anz.  III  137. 
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Jagemann,  Ch.,  geb.  1  735  z  7>in- 
icelstedt  im  Eichsfeld,  kathoL 
Priester,  177S  ab  Privatlnbliothe- 
kar  dar  Herzogin  Anna  Amalie  in 
Weimar,  +  5.  IL  1804. 
Ital.  Gramm.  III  661. 
AnfangsgrOnde  ▼.  Bau  n.  Büd.  d. 

Wort.  d.  ital.  Spr.  III  647. 
Ital.  Chrestom.  III  702. 
Jahn,  Ueb.  d.  Qeschlecht  der  Sul>> 
sunt,  h,  Froisaart  III  254,  390. 
Pros,  proz  III  4  13. 
Jan  er,  Poeslas  anteriore«  al  s.  15. 
III  544. 

Ja  n  n  c  t ,  Fran^.  Villoii,  «buttm  eompL 

III  335. 
Cl.  Marot,  Poesie  III  354. 
Larivey'a  KomAdleii  III  393. 
Jansen.  J.-J.  Bouiaeaii,  FnmtL  vM. 

III  361. 

Jarnik,  U.,  1S78  ord.  Prof.  d.  rom. 
Pfail.  a.  d.  UntT.  i.  Prag.  1 176. 
Sprachliches    aus    nimiii*  Volkt- 

märchen  III  829. 
Jarry,  Essai  s.  les  CBuvres  dramat. 
de  J.  Rotrou  III  361. 

Quill,   de  Lorris   et  le  testament 
d'Alphonse  de  Poitiers  III  332. 
Jaubert,  Qlossaire  du  Centre  de  la 
France  III  98. 

Andr6  Ch^nier  vpuvtq^  TTT3{1 
Jaunet,  Rabelais,  Gargan tvia  et  Pau- 

tagrael  III  359. 
Jay,  Tableari  litt,  de  la  Franee  pen- 

dant  le  XVIII«  s.  III  337. 
J  e  c  k  1  i  n ,  Volksthümliches  aus  Orau- 

bflnden  II  500,  m  781. 
Jen  rieh,  Die  Mundart  des  Mflnche- 

ncr  Brut  III  '»},  l.-^f!    Ml  =S. 
Jenuch,  Beitrüge  iur  Lexicographie 

dei  Altf^z.  III  56,  164. 
Jensen.  Svntakt.  Studien  lu  Bobert 

Garnier  III  274,  349. 
Johannegflon,   Die  Bestrebungen 

Malherbe's  auf  d.  Gebiete  der  poet 

Technik  in  Frankr.  III  64. 
Johannssen,   Der    Ausdruck  des 

ConaeeutiTTerlilltniiaee  Im  Altfh. 

III  278. 

Jollbois,  Sorts  des  apAtres  III 
Jolv,  A.,  ^eb.  1.  VI.  Ib24  z.  Chätil- 
Ion  (Same],  1856  docteur  ÖS  lettres, 
1^"^  T'rof.  d.  franz.  T-it.  an  d.  Fa- 
cultät  z.  Aix  u.  1^62  i.  Caen. 
Bcnoit  de  Ste-More,  Roman  de  Troie, 

hrsg.  I  182,  II49B,  III  314. 
La  Tie  de  a.  Mannierite  1 182,  HI 
335. 


Jolv   Qiiatre  miiaelei  in6d.  de  St- 
Nicolas  III  332. 

Jonain,  Bietiomi.  du  patois  sainton- 
geoil  III  102. 

Jonckbloet,  W.  J.  A.,  ecb.  1817 
im  Haag,  1847  Prot  am  Atheniim 
in  Derenter,  I8S4  siun  ord.  Prot 
der  niederländischen  Sprache  o. 
Literatur  an  der  Unirersit&t  Grö- 
ningen  ernannt  Terzichtete  er,  all 
Abgeordneter  in  die  OeneralilM- 
ten  gewählt,  auf  seine  Profe«Br 
+  19.  X.  1S85  in  Wiesbaden. 
Etüde  sur  le  ruman  de  Rcn&rd  HI 
329. 

Li  Cherallen  de  la  Cbanctte  m 
317. 

Chaaaona  de  geste  des  11  et  tS  a 
m  316,  322. 

Guillnumc  d'Orange,  Chansons  de 

gcsic  des  11  et  12  s.  III  322. 
Craillaiime  d'Orange,  le  marmdi  aa 

Court  nez,  ch.  d.  ^.  III  322. 
J  0  p  p  i ,  Testi  ined.  frinlani  dei  a.  14 

al  19  III  781. 
Testi  inediti  frinlani  det  lee.  UeiS 

III  630. 

Jordan,  Ausdrücke  des  Bauemkt 

I  131. 
Joret,  III  96.  256. 

Du  C  dans  lea  lang,  romanea  U  100, 
m  138. 

Le  patoie  normand  dn  Beenn  III 

101. 

Emploi  du  pronom  possessif  ^  1t 
place  de  l'adiectif  demonitr.  ec 
nonnand  III  375. 

"Sf'tn  et  on  III  2 '■>">. 

ChangrnirMit  de   r  en  s    r    et  en 

dh  duas  les  diulectcs  fr^i».  lU  13$. 
R  bas-nonnaad  III  138. 
De  quelques  modifications  phoneti- 

QU  es  particuL  au  bas^nonnuul 

m  138. 

Di-ij  HI  138. 

De»  enract^rcg  et  de  l'cxtensioB  4» 
patois  normand  III  IUI. 
—  (u.  GilH^ron),  Le  natoii 

mand  IH  101. 
J  o  s  u  p  e  i  t .  Ueb.  französische  ExpaO" 

logie  in  der  Schule  III  169. 
Jouaust  (et  Mothean),  MeataigM^ 

Essais  III  357. 
Joüon  des  Longrais,  Aquin,  ehtnit 

d.  g.,  hrsg.  III  314. 
J  o  u  V  e ,  Noels  patois  ancien  et  nour. 
chantof«  dan^;  la  Meurthe  et  dSBi 
les  Vosges  III  1U2. 


Digitized  by  Google 


JouT«  —  Kirchntb. 


4b 


JouTe,   Coup  d'csil  s.  les  patois 

▼otffieiu  nf  102. 
J  0  V  e  1 1  a  n  o  6  .  Memoria  sobre  It  diTer- 

siones  publica«  III  56?. 
Jubinal.  M.  L.  A.,  geb.  24.  X.  1810 
i.  Paris,  1639  Prof.  d.  fremd.  Litt, 
an   d    Factilt&t  s.  Montpellier. 
Deputirter. 
JonrieuTs  et  trouTires  ou  ehoix  de 
galiits,  ^pftrcs  etc.  des  XIU  et 
XIV.  s.  III  Ml,  324. 
M}  stires  inMits  du  15«  s.  111  327. 
Nouveau  recucil  de  contes  dit«, 
fabliaux  (dee  XITI ,  XIV.  et  XV. 
II  495,  III  311. 
.  Rntebeuf  ceuvr.  III  332. 
Jürgens  Die  dramatiiehen  Theorien 

Voiuire  8  III  367. 
Julius,  Ueb.  d.  Mturiiehe  Mimdait 

m  n41. 

Junck,  V.,  Portugies.  Onmuntttik  III 

5S9. 

Nachrichten  von  d.  poitxig.  lit- 
tcratur  TU  59;j. 
Juug,  Leber  die  Anfänge  der  Ko- 
mftnen  III  794. 
Körner  ii    Romanen  in  d.  Dontii« 

lindern  Iii  757,  794. 
Die  romän.  Landschaften  dee  ttm. 
Reiches  I  144. 
Junker,  P.  Seanron'e  VügUe  trayesti 
III  .363. 

.Juromenhft>  CenOes,  Werke,  hng. 
IUÖ95. 


Kaden,  Ital.  "SVunaerhom  III  629,700. 
Xadler,  Sprüchwörlcr  u.  Sentenaen 
d.  altfiri.  Artus-  u.  Abenteuerromane 

^  III  XV. 

Xämmcl  .  Die  Entstehunp:  des  Öster- 
reich. Deutschthums  Iii  757. 

Xtmpf.  Nichtandelusische  Poesien 
andalus.  Dichter  aus  d.  11. — 13.  Jh. 
III  544. 

Xahnt,  Oedinkenkreie  dar  Sentensen 
in  Jodelle'e  n.  Oemier^t  Tragödien 

III  3.51, 

X  a  1  i  .4  c  h  e  r .  Observationea  in  ^uesim 
Komanensem  provincialihus  impri- 
mis  resi)ccti'<  III  4  .4. 

Xallsen,  Die  franz.  Salonlitterat.  im 
17.  7ahrh.  lU  «4. 

Kai  p  c  k  V,  In  welchem  Umfange  wollte 
MalherSe  in  d.  poet.  Technik  Aeu- 
dcrungen  herbeiiQhren?  III  64. 

Xennegiesser,  lieber  Oirwrts  de 
RoMilho  m472. 


Kannegiesser,  Ueb.  d.  prov.  Dich- 
ter Chmdelln  etc.  m  472. 

Kaufmann,  Die  Geschichte  des  con- 
sonantischen  Auslauts  im  Frantös. 
Ulxn-. 

Kaulek,  Louis  XI  est-il  raiiteurdu 

Rosier  des  Giicrres  III  332. 
Kaulen,  Die  Poetik  Boileau's  Iii 
278,  343. 

Kauslcr.  v.,  Altportug.  Liedersamm- 
lung des  edlen  Qarcia  t.  Besende 

nrsoT. 

Kawczy&ski,  Die uomlisehen Zeit- 

Schriften  II  IT^V  III  337. 
Kay  8  er.  Zur  Santax Moliisre's  III  xiv. 
Keding   Syntax  des  fn.  Theilungs- 

artikels  III  274. 

Kehr,  Ueb.  d.  Sprache  dc«t  Livre  des 
Manieres  von  Lstienne  de  Fougieres 
III  325. 

Keil,   Calderons  Werke,  kritische 
Ausgabe  III  549. 
Itai  Qranmi.  HI  661. 

Keller,  A.  T.,  geb.  6.  VU  1812  zu 
Pleidelsheim  (Württemberg).  1835 
Privatdoc.  f.  german.  u.  rom.  Lit. 
hl  Tflbingen,  1841  ao.,  1844  ord. 

Prof.  d.  deutschen  I.it.  u.  Ober- 
bibliothekar in  Tübingen,  f  13. 
IIL  1883 

Roman  des  SeptSaMS  H  405,  III  332. 
Romaneero  del  Cß,  hrsg.  III  551. 
Altfrz.  Sagen  III  311. 
2  fabliaux  aus  einer  Neuenbiuger 

Hds.  II  -m. 

Qesta  Komanorum  II  495. 
Romvart  III  304. 

(u.  Holland  ,  Die  Lieder  Gull- 
Icm's  IX.,  Grafen  y.  Peitieu,  hrsg. 
III  47;j. 

Quill  in  de  Bergnedan,  Lieder,  hng 

m472. 

Keller,  A.,  Die  Sprache  des  veucz. 
Boland  V  4  UI  xti,  741. 

K eil e r ,  J.,  Ueb.  die  Ausspr.  des  IlaL 

in  Toscana  III  642. 
Keller,  W.,  Lc  Siege  de  Barbastre 

u.  die  Bearbeitung  des  Adenet  le 

Roi  II!  t;  ; 
Kerviller,  Essai  d'une  bibliographie 

raisonnte  de  TAcadim.  ttqn  lU  i63. 

Keutel,  Die  Anrufung  der  höheren 
Wesen  in  d.  altfra.  Kittemmanen 
UIxv. 

Keuter,  CI.  Marofs  Metrik  111354. 
Kirchrath,  Li  Romans  de  Dumaft 
le  Qalois  etc.  II  xvm. 
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KifiSDcrj  A. ,  geb.  3.  IV  1844,  ord. 
Prof*  d.  rom,  Phil.  z.  Kdoigtbeig. 
Chaucer  in  seinen  Beziehiiiigra  nur 
ital.  Litterat.  I  174. 

Klapperich,  Historische  Entwick- 
lung der  Bedingungssitie  im  Alt- 
franz.  III  2T:{  276. 
Klatt,  Die  "Wiederhülung  u.  Auslas- 
sung gewisser  Form-  oder  Bestim- 
mungswört  r  in  fin.  Piosa  d.  13. 
Jahrb.  Ul  2i:i. 
Klein,  H.,  Sage,  Metrik  u.  Oramm. 
d.  altfranz.  £p.  Amis  u.  Amilee  II 
498,  III  300,  313. 
Zur  Litterat.  der  Rumänen  III  833. 
Klein,  J.  L.,  geb.  1804  z.  Mikolcz  in 
Ungarn,  studirtc  Medicin  widmete 
sich  aber  d.  litterarischen  Thatig- 
keit,  +  2.  Vra  1876. 
Gesch.  d.  ital.  Dramas  III  721, 
Gesch.  d.  span.  Dr.  III  5f53. 

Klein,  0.,  Die  Dichtungen  de^  Mön- 
ehes  T.  Monteolitn,  hrsg.  HI  475. 

Klein  de  Szad.  Elenieii*  i  linguac 
daco-romaaae  sire  ralachicae  III 
827. 

Klcinert    Ueb.  d.  Streit     Leib  u. 

Sec]c  TTI  3:53. 
Klein  j>  a  u  1 ,  Ital.  Sprachführer  III  ♦>4H. 
Klient.  Le  Miracle  de  Thfophfle  de 

Rutebcuf  III  332. 
Klöpper,  Traite  s.  l'emploi  du  part. 
free  dans  1a  lang,  aneienne  et  mo- 
derne ITT 
Französ.  Syuun^naiik  III  170. 

Kloppe,  Wortbildung  der  franz.  Spra- 
che in  ihr.  Veiilutmse  cum  Xa- 

tein  III  170. 
Kecherches  s.  le  dii^ecte  de  Waoe 
m  94,  335. 
Klostermann,  Ueb.  die  stetig  fort- 
wirkende Tendenz  der  frz.  Sprache 
starke  Verba  in  schwache  zu  ver- 
wandeln od.  ganx  ausfidlen  tu  lassen 

Knapp«  Las  obms  de  Juan  Bosean 

Knau  er«  Kichars  Ii  biaus  aar  alt- 
franz. Lautlohre  III  136. 
Beiträge  aur  Kenntnis«  d.  französ. 
Sprache  d.  14.  Arh.  HI  55,  136. 
K  n  e  !>  c  1,  FransÖB.  Sehulgrammatik 
Iii  82. 

Knörich,  De  Villiers,  le  Fcstin  de 

Pierre  III  340. 
K  n  ö R cl ,  J )a8  altfrz.  Zahlwort  III  255. 
Knust,  Dos  obras  did&cticae  y  dos 


-  König. 

Icyendas  sacadas  de  mauuscrltas  de 
la  Biblioteca  de  Eeeurial  III  545. 
Knust,  Mitthcilgn.  ana  dem  Escimal 

U  4U7.  III  542. 
Knuth,  SuU'uao  del  pronome  peiso- 
nale  ncBe  Ungue  mneese  ea  itaL 
III  275,  662. 
Koch,  J.,  Ueb.  Jourdaina  de  Blairies 
II  49 S,  m  324,  497. 
Chardrv's  Jogaphaz,   Set  Dormanz 
u.  Petit  Plet,  lirsg.  I  170,  III  310, 
316. 

Koch,  M.,  Das  QvicllenverhtltaiM  in 

Wielands  Oberon  III  322. 
Köhler,  R.,  geb.  24.  VI.  1830  ni 

Weimar,  ls57  Bibliothekar  a.  d. 

grossherzd.  Bibliothek  z.  Weimar. 
Tristan  u.  Isolde  III  497. 
Volksmärchen  aua  der  Iiandsdiaft 

Fnre.'.  III  435. 
Herder  8  Cid  u.  seine  französ.  Quelle 
m  552. 

Zu  der  altspan.  Erzählung  v.  Karl 
d.  Qroe«.  u.  seiner  Oemahliu  Si- 
bine  in  832. 

Beispiele  aus  O^chichte  u.  Dich-  > 
tnng  in  dem  altfrz.  Romane  Tflll  , 
Girartz  de  llossilho  III  471, 

Le  conte  de  la  reine  qui  tua  son 
senechal  III  317. 

Zur  Magusaage  III  326. 
Kolbing.  E.,  geb.  21.  IX.  1816  m 
Herrnhtit  i.  S.,  ord.  Ifrot  d.  eQ|^ 
Phil,  in  Breslau. 

Beiträge  zur  vergl.  Geschichte  der 
romant  Prosa  u.  Poesie  im  Mit- 
telalter 1171,  II  ?9s   III  ;5H3. 

Cod.  des  Rolaudliedcs,  diplom. 
Abdruck  1 171,  III  330. 

Die  nordische  u.  englische  Vcrsioo 
der  Tristansage  IX  497,  III  333. 

Ueb.  ^erabraa,  dianson  d.  g.  IH 
319. 

Amif  and  Amilonn,  hrsg.  ITT 
Zur  L  cberlicfcrg.  d.  Sage  \.  Aml^ 

u.  AmileB  H  498,  m  313. 
Ueb.  d.  verschiedenen  Gestaltungen 

der  Partenopeuesage  III  327. 
Das  Nemler  Fragment  des  Sirlsnni- 

bras  III  319. 
Die  nord.  Parccvalsage  und  ihre 

QueUe  HI  317. 
Elissaga  ok  Rosaniunda  und  3iie 

Quelle  III  318. 
König,  Studien  zur  tn.  Litieratur- 

gesch.  III  306,  338. 
Etüde  8.  l'authenticit^  de«  poesiel 

de  Clotildc  de  SurviUe  UI  316. 
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König,  Ueb.  d.  Herkunft  de«  A. 

Mussato  III  1^^. 
Koriiz,  Ucb.  das  s  vor  Congon.  im 

Vnm.  III 
Körnig,  F.,  Der  sptskt.  Gebrauch 

des  impf.  u.  des  bist  Perf.  im  Alt- 

fn.  m  275. 
Körös.  Orthograpbia  Utmo-T«laehia 

ni8i5. 

Körting.  G.,  geb.  25.  VI.  1845  zu 
Dresden,  iB6l  Dr.  pliiL,  1876  ord. 
Prot  der  tarn.  u.  engl.  PMloL  lu 

Münster. 
I  17ti  m  018. 

Ucb.  d.  Quellen  de6  Bonum  de  Bou 

I  ITf,;   II  497;  111)35. 

Ueb.  d.  Aechtheit  der  einzeln.  Tbeile 
des  Kornau  de  Kou  1 176,  III  335. 

Jacquea  d'AndeoB,  L'art  d'amoie  et 
Ii  remedes  d'amors,  hrsg.  m  323. 

Uebersetzung  d.  Remedia  amoris  des 
Ovid,  altfirz.  hrsg.  UI  31S. 

Prsniös.  Oemmatik  I  176.  III  252. 

Wahclms  V.  Poitiers  Gesta  III  497. 

Gedanken  u.  Bcmerkgn.  üb.  d.  Stu- 
dium der  neueren  Sprachen  auf  d. 
deutschen  Hochschlen  I  176,  242. 

Gesch.  d.  LiU.  Ital.  im  Zcitalt  d. 
Ren.  n  XVI,  176,  398,  UI  699. 

Ztschr.  f.  neummz.  Spreelie  u.  Lit- 
terat. 1  155,  176,  mSO. 

Französ.  Studien  I  17H. 

BoGcaccio-Analekteu  III  709. 

Nenplulolog.  Studien  1 155, 176. 

Ueb.  den  Brief  Boeceeoio'c  an  Fr. 
Nelli  111711. 

Körting,  H..  geb.  15.  III  1859  z. 

Leinzig,  1882  Dr.  phiL,  1883  Pri- 

vatdoc.  a.  Univ.  z.  Ldpstg. 
Ueb.  2  religiöse  Paraphreaen  J?.  Cor- 

neille's  m  345. 
GeMb.  dea  ftt.  Romeni  im  17.  Jabrh. 

m  336. 

Koken,  Guittone's  v,  Arezzo  Dich- 
tuno: n.  sein  VeibfiltniM  zu  Guini- 
celli  III  726. 

Kolbe,  Ueb.  den  Wortreiehtiinm  der 
deutschen  u.  französ.  Sprache  u.  bei- 
der Anlage  zur  Poesie  III  171. 

Koldewey,  FramcOs.  Synonvmik  f. 
Schulen  III  170, 

Kollmann,  Franzds.  Chrammatik  III 
81,  252. 

Kopitar,  Abhandig.  üb.  die  alban., 
wakch.  u.  bulgar.  Sprache  III  804. 
Ivlcine  Schriften  III  818. 

Möschwitz,  E.,  geb.  7.  X.  1851  zu 


Breslau,  1877  P.  D.  zu  Strass- 
burg,  188Ü  zu  Münster,  1881  ord. 
Ifroi.  d.  rom«  PhO.  lu  Oreifswald. 

I  172,  II  172,  III  170,  17^ 
Ucberliefrg.  u.  Spr    d.  Chanson  de 

Voyage   de   Charlemagne   I  172, 

m  324. 

Vch.  die  Chanson  de  Vovage  de 
Charlemagne  etc.  I  172,  III  324. 

Der  Vücativ  in  den  filtesten  frz. 
Sprachdenkmilem  III  254. 
— ,  M.  Hartmann  etc..  Zum  Oatfor- 
der  Boland  III  330. 

VerzeielmiaB  der  in  den  Jahren  1872 
— 79  auf  d.  deutschen  Hochschulen 
gehaltenen  romaaUtieehen  Vorle- 
gungen I  244. 

Karlsreise,  hrsz.  III  310.  324. 

KarVs  d.  Gr.  lieise  nach  Jerusalem 
u.  Konstantinon.  I  170,  172. 

6  Bearbeitungen  aes  altfrz.  Gedichtes 
T.  Karl  d.  Or.  Beiae  eCe.  1 172, 
III  :m. 

Französ.  Studien  I  155,  173. 
Ztfichr.  f.  neufranz.  Sprache  u.  Lit- 
terat 1  155,  173. 
Lefl  plus  nnciens  monumenta  de  la 
langue  fran9.  II  XVI. 
—  (u.  Förster),  Ahfranz.  Uebungs- 
buch  II  XVI,  III  XVIII,  57,  163. 
Commentar  z.  d.  ftltest  fira.  Sprach- 
denkm.  III  311. 
Kotaebue,  v.,  Alezandri,  rumia. 

Volkspoesien  III  S3f^. 
Kotzenberg,  Span.- deutsch.  Wör- 
terbuch lU  540. 
Kowalski,  Der  Oonj.  bei  Wace 
TU  275. 

Kraack,  Ueb.  d.  Entstebg.  u.  die 
Dichter  der  Chanson  de  H  Croisade 
albigeoise  III  470. 
K  r  a b b  e s ,  Die  Frau  im  altfr.Karliep. 

U  xvm,  in  309. 
Kräuter,  S^mmloae,  unte^palatale 
u.  mediopalatale  Rdbekute  im  Neu- 
franz. ITT  138. 
Krause,  Die  Bedeutung  des  Accenta 
im  tn.  Terae  filr  desaen  begriffl. 
Inhalt  III  301. 
Kreiten,  W..  geb.  21   VT.  1847  zu 
Gangelt  i.  Rheinpro\  iiu,  Kirchen- 
rat b.  Heerlen  i.  Holland. 
Voltaire,  ein  Charakterbild  III  367. 
Bethlehem,  neuprov.  Lieder  III  474. 
Filibrea  u.  Felibrige.  Weihnach- 
ten in  d.  Proviiice,  die  Frohn- 
leichnamspiele  des  £.öniga  Ken6 
1U466. 
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Kremnitt,  III  833.  834. 

Bumin.  Skttzen  II  499.  III  833. 
Krenkcl,  Klassische  Bflhnendiohtgn. 

der  Spanier  III  546. 
CUdcron,  U  Vida  es  sueno,  £1 
principe  constantc,  £1  nügieo  pTO> 
digioso,  hrsg.  III  549. 
Krettner,  A..  geb.  18.  XL  1853  tu 
Frankfurt  a.  O. ,   Lehrer  in  der 
Handclgschule  in  Kassel. 
Grundriss  d.  frz.  Litt.  u.  Metrik 
III  3ü6. 

Leitfaden  d.  fn.  Metrik  lU  m 
QtiUia  I  löb. 
Franco-Oaüia  HI  80. 
Rutchcuf«  Gedichte  III  332. 
Bibliothek  gpan.  Schriftsteller 
M6. 

Aimert  de  Narbonne  III  312. 
Ueb.    d.    episcbm  Cliaraktcr 

Sprache  Villeharduuia  s  III  335. 
Jean  Bodel't  Jeu  de  St-Nieolee  lU 

315. 

MittheüuDgen  aus  HdM.  (z.  Alcx- 
andmage  ti.  s.  Rom.  de  U  Roie) 

III  :5()l. 

Die  prov.  Bearbeitung  der  Jundbeit 

Jesu  III  474. 
Sur  le  Meraugie  de  Portlesgiiez  de 

RaoTil  de  Houdenc  III  323. 
Ueb.  d.  Thierbacher  des  Mittelalters 

ni468. 

Krcyesi'j:    "F ,  geb.  5.  X.  1^1^  auf  d. 
LaiidiTutc  Guttesgabe  b.  Mohrun- 

Sen  (Ostpreussen) ,  1859  Direktor 
er  Realsch.  z.  Elbing.  1871  Di- 
rektor der  Schulen  d.  Poljtechn. 
GcscUsch.  s.  Frankfurt  a.  M.,  + 
20.  XIL  1879. 
Gesch.  der  bu  KationaUitt.  UI 306, 
420. 

Studien  sur  fri.  Ciütnr-  u.  Oeiites- 

III  3or,. 


Ueb.  frz.  Geistesbewegung  im  19. 
Jahrb.  UI  338. 
Krigk,  Les  donn^ee  i.  la  Tie  sociale 
et  privte  dca  franf.  au  XII"  e. 

in  XV. 

Kröber  (u.  SerToie),  Fienbrae,  ch. 

d.  K-  HI  310. 
ILrollick,  Ueb.  den  ConiunctiT  bei 

Vmehardouiii  UI  275. 
K  rQ  ger,  Ueb.  d.  Wortstellung  in  der 

frz.  Prosalitterat  des  13.  Jahrb.  III 

276. 

Krfl germann,  Welche  Veränderun- 

fcn  erfahren  die  lat  Buehftaben  im 
ranz.?  III  134. 


Kahne,  Proleipnena  zu  Maitre Elie's 
altfrz.  Bearbeitung  der  An  tmatoria 

des  Ovid  III  31*^. 

—  (u.  E.  Steugelj,  Maitre  Elie's 
Ueberarbeitoiigen  der  iltesten  fn. 

Uebertragung    von   Orid't  An 
Amatoria  III  XV. 
Tin  1  p  e ,  LafoDtsinc^  setne  Fabda  xl 

ihre  Gcpncr  III  352. 
Kurzweil,  Traite  de  la  prosodie  de 

la  languc  itÄl.  III  675. 
Kutschcra.  Les  ms.  ^c»  genBonS 
de  8t-Beroat  lU  332. 

Labanea,  )iarnliodaPkdovalII731 

Labernia,  Dicdon.  cataL-eifteD.- 

lat  UI  496. 
Laborde,   de.  Gloasaire  fir^.  du 

m.-Äge  III  164. 
Laboulaye,  Dictionn.  dea  aiti  et 
manufactures  III  168. 

Montesquieu,  Oesammtausg.  III  357. 
La  Chat,  Jacau.  B^n.  Boiniet,  Oe- 
sammtausg. III  343. 
Laekmund.  Ueb.  denGelnaueh  des 

reinen  u  ]  rapofitioiltleil  loflmt  un 

Altfrz.  m  2TÜ. 
Lacoumbo.  J.  H.,  Las  lambruscos 

de  la  Itego  d'Aquitanio  III  434. 
Lacour,  Mar^ieritc  de  Nav^  deux 
farces  iuedites  III  354. 

Bonav.  Dcsp^ricrs.  oeuvr.  c.  III  347. 

—  (u.  A.  de  Montaiglon)«  Babelaiit 
«BUTIC  III  360. 

Latroiz,  F..  geb.  27.  H  1806  stt 
Paris,  seit  1855  Conser\ator  an 
d.  Bibliothek  de«  Anenals,  f  16. 
X.  1884  z.  Paris. 
Choix  des  eBuvree  free,  de  Calm 
III  344. 

(Euvres  comiques,  galantes  et  litte- 
raires  de  Cyr.  de  Bergerac  III  341 

Eecucil  de  farces  et  moralitte  du 
XV  s.  m  319. 

La  farce  de  Bfaistre  Pierre  FMhelm 

III  32a 

Boulanger  de  Chalussay,  Elomire 
hypocondre.  lirsg.  III  356. 

Franc.,  Villon,  Oeuvres  compl.  III  335. 

XVIII i^B»  sij^cle.  Lettre«  tfcieueei  et 
arU  II  398. 

XVII**»»  nkle.  Lettret  seienece  et 
art*  II  3ns. 

Bibliographie  Moli^resque  Iii  356. 
Lafaye,  Dictionnaire  dca  synonymes 

de  la  lang,  fr^se.  III  169. 
Lafuente,  Caneoiiiero  populär.  III 

546,  550. 
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Laharpe,  de,  Lycte  Ott  cours  de 
littmt  aaeEeime  et  moderne  III  306. 
Lahur.  H.,  Le  pRtoie  de  la  Baioefae 

m  102. 

Laincel,  de,  Dea  troubadours  aux 
«OibfM  10466. 

Laianne,  Fr.  de  BlaDierbej  «orres 

m  71,  354. 

Brantdme,  onivres  compl.  III  343. 
Laiberti,  Nuova  collezionc  di  poesie 

Bcritto  in  dial.  renet.  III  035. 
Lamurre,  Camoes  et  Icä  LtuiadcH, 

4tude  biogr.  etc.  UI  595. 
Lambert  (et  Mt>ntel),  Ghants  popu- 

laires  du  Languedoo  III  436. 
Lemberti,  Cinonio,  Omervas.  della 

ling-.  ital.,  hrsg.  III  619. 

Lambrior,  A.,  geb.  10.  IX.  IS-IG  in 
einem  Dorfe  der  Moldau,  187Ö 
Prof.  d.  mmtn.  8pr.  u.  Lit  am 
Lyccum  z.  Jasgy,  +  20.  IX.  1883. 
•  Du  traitement  des  labiales  p,  b,  v, 
{  dang  le  rouinain  popnl.  III  SM. 
L'e  bref  lat.  en  roameic  III  814. 
Essai  de  phon6tique  roumaine.  Voyel- 
\      les  touiques:  A.  III  814. 
Ceva  despre  conjunetinil  romdnesc 
in  629. 

L  a  m  m  n  Saggio  di  un  commento  alle 
rime  di  G.  Guinicelli  III  726. 

Lemp recht,  lieber  Abd  Ikfotthieus 
Dniis  fle  la  lang,  franf.  ITT 

Lampredi  (e  Valeriani),  Pueti  del 
primo  teo.  della  ling.  ital.  UI  702. 

Landais,  Dictionn.  giniral  III  166. 

Landau,  M.,  geb.  s.  Brody  12.  XI. 
1837. 

CKov.  Boccaccio,  eein  Leben  u.  eeine 

Werke  709. 
1  Die  itaL  Litt,  am  Ostenr.  H.  lU  700, 
732. 

Beitrigc  rvr  ital.  Novelle  TTI  "Oft. 
Le  tradiz.  giudaiche  nella  uoTellist 
ital  m 

Die  Quellen  des  Deeamoone  II  494, 

III  Tlf), 

LandmauQ,  Ant.  de  Guevara  III 
.  554. 

Lanfranchi,  PbeoiepfOT.  et  iteliane 

m4p,3. 

Laug,  J.,  Dictionn.  iiniverscl  des  sy- 
nonymes de  la  lang,  frjse.  III  16!». 

Lang,  W.,  Die  Oed.  Michelanaelo's 
m712. 

Lange,  Der  TOceliide  Leutstend  in 
der  franzO«.  Spnciie  dee  16.  Jbrh. 

.  III  im 


Langenscheidt,  G.»  Fjrof.,  Verlags- 
bueUiiiidler  in  Berlin,  geb.  21.^. 

T8'?2  las. 

ConjugatioQsmuster  für  alle  Verba 
der  frans.  Sprache  III  256. 
Langen  Scheidt,  P.,  Die  Jugend- 
dramen  des  Pierre  Corneille  III  XVI. 
Lauglois,  E.,  Deuz  fragments  6pi- 
qoes,  Otbel,  Aspremont  111327. 
Un  nou  veaii  mi.  de    ebene.  d'AuMf e 

ni  XV. 

Lunuue,  Le  dictionnaire  des  rimcs 

fran9oise8  III  70. 
Lanz,  ühronQc  dei  Bemon Muntenet 
m499. 

Ofdniee  6  deeertpei6  deb  feti  e 

hazanayes  del  indyt  xey  B.  Q. 

Jaume  I.,  hrsg.  III  499, 

Lapaume,  Kecueil  de  poesics  en 

patoie  du  Daupbin«  III  435, 436. 
Laps,  Analvse  et  critique  des  ietirei 

de  M.  Re^iicr  III  360. 
Larchey,  E.-L.,  geb.  26.  L  1831  lu 
Metz,  Conscrvator  der  Anenel- 
bibliothek  z.  Paris. 
'—  (et  Ouessard),  Li  romans  de  Paris 

la  Duehesse  III  327. 
-  Les  cxccntricitte  da  langege  fina- 
(als  m  167. 
Dietknndre  dee  nomi  ete.  III  171» 

Larronmet,  li&rivaax,  MTie  et  «et 
ccuvrcs  III  354. 

Lasso  de  la  Vcga,  Uist  jr  juieio 
eritieo-  de  le  etende  poetiea  le- 
Tillana  en  loe  ligl.  n,  18  7  19. 
III  Ö44. 

Calderon  de  la  Barca  III  549. 

Lataye,  La  littftwt  enBclgique  m 

103. 

Latouche,  Andre  Ch4nier,  <suvie« 
posUiumes  III  3-14. 

Laubert,  Die  neuesten  Forteebritte 
der  franz.  Philol.  III  102. 

Lauchert,  Untersuchgn.  üb.  Laut- 
und  Formenlehre  der  rlto-romen. 
Sprac  hr  III  777. 

Laue,  Ferretto  v.  Ferretti,  seine  Dich- 
tungen n.  e.  OeMbiebtiwerk  in  722. 

Laun,  ven,  Hiet  of  Freneblit  III 

Lau  11,  Liifontainc's  Fabeln  UI  352. 
Laur,  Malherbe  III  354. 

L.  Labe  ITT  ^^1 
Laura nt,  Vie  de  iiossuet  III  343. 
Laurent,  Bertram  de  Born  III 468. 
Laurentius,  Kritik  der duauott de 

Roland  III  330. 


X&rtiag.  EacjklopUie  d.  lom.  PbiL  B«g. 
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IiMimatt  —  Lefooz  de  Liney. 


Laurianu,  A.-T.,  geb.  1815,  Prof. 
d.  Philot.  am  OoDtee  St-Kava 


in  Buchaiestii  1651  Inspector  der 
Schulen  in  d.  Moldau- Walachei. 
TeDtamen  criticum  in  originem  etc. 
lins,  romanae  Taladueae  HI  705. 

—  (iLN.Balcescu),  Magazinu  iiloricu 

pentni  Dacia  III  795. 

—  (u.  J.  C.  Masgimu},  Glossaiiu  carc 

coprinde  vorbele  d'Sn  limba  rotnAna 
Btminc  ITT  '^l'^. 
Dictionariulu  Uinbei  romAne  II  181, 
1US17. 

Lausberg,  Die  Terbtlen  Synonj-ma 

in  den  altfiranz.  chanaons  de  ^este 
Amis  et  Amiles  u.  Joucd.  de  Blainea 

III  169.  I 
XraTalaye,  E.,  Htet  de  la  langue 

et  de  fn  pocHic  provcnc.  TTT  i'M. 
L  a  V  e  a  u  X ,  Dictionn.  svnonyimque  de 

la  lans.  fr98c.  III  169. 
L av  e t  de  t ,  Die  Cotrespondens  Boi- 

Icau'B  mit  Brossctte  III  343. 
L  aga^tudes  historiciues  (M.A.'i'hiera) 

Lajcoek,  A  gramiiiav  of  the  porlug. 

languaffe  III  &90. 
Leäo,  ae,  Origem  da  ling.  portug. 

Lebinsky,  v.,  Die  Declination  der 
Subst.  in  (1.  Oll -Sprache  bis  auf 
OhxestieQB  von  Troyes  III  254. 

—  (u.  Gröber),  Ueb.  d.BenierIaeder- 

eodez  Nr.  38».  10314. 

Lebrocq,  Du  flamand  dans  bcs  raji 
ports  av.  Icß  autres  idiomet  dohginc 
teutoniquc  Iii  102. 

Leeler c,  Montaigne,  essais  111  357. 

Lee.  Stud.  of  the  iS^  cent.  in  Italy 
m699. 

Leffe^re,  Ch.  Perrault,  Contee  de 

f^es,  hrsg.  III  359. 
Lefort,  Lallende  de  s.Btoiiet|III 
477. 

Bietionn.  gen^roie.  III  103. 

Legrand,  Fabliaux  ou  contea  du  XII 

rt  du  XITI  8.  II  495.  TU 
Legrand,      Chanson  popul.  rccuciU. 

k  Fontenay-le-Marmion  HI  101. 
Legrand,  r.,  Dictionnaire du  patoii 

de  Lille  et  de  s.  cnvirona  III  90. 
Lehmann,  B.,  Teatro  espanol.  I. 

El  Prindpe  oonitante  III  546,  549. 

Don  L  E.  Harteenbusch,  III  554. 
Lehmann,   H.,   Der  Bedeutungs- 
wandel im  Franzis.  III  IT 2,  ii,  xvu, 

192. 


Leicht,  Prima  e  seconda centuria  di 
eaiiti  pop.  ftinl  HI  630. 

Leiffholdt,  Etymologische  TSgnm 

im  Romanischen  III  169. 
Lemaitre,  La oom6die apr^ Moli^ 
et  le  tbMtre  de  Daaeoort  m  307. 
Lembcr  p:,  Die  S^'nonv^la  imBolandf* 

licdc  fOxf.  Text)  III  169. 
Lemcke,  L.,  geb.  25.  XII.  Ibl6  £U 
Brendenbuig;  1863^7  Prof.  der 
roman.  u.  engl.  Lit.  in  Marburg 
u.  1867— S4  in  Oieesen,  f  21. 
1884. 

Handbndi  d.  epan.  litt  1 171,  m 

54fi, 

Jahrb.  L  roman.  u.  en^LLltt  1 154. 
Lemoe,  L.  de  CamSea  Iii  595. 

Lcn  ander,  Forme«  du  Tcrbc  dans 
hl  ehanson  de  Olli  de  Bonigogne 

III  256. 

Lencer.  Versuch  einer  Paralldt 
zwischen  d  F.ntwicklg.  d.  AUftaH» 
u.  d.  Englischen  III  136. 

Lenient,  La  satire  en  France  an 
XVI  8.  m  330. 
La  Satire  en  France  au  m  -Ä^c  111310. 

LeonhaTdi,  Ueb.  d.  alte  Yolkt- 
theiter  in  OianbOiidea  IH  i83. 

Leone  de  Prete  Lucca,  ApoUonio 
da  Tiro.  romanzo  greeo  ete.  in  vul- 
gare ital.  Iii  705. 

Leoni,  Camöes  os  Lusiadas  111595. 

L6  0 1  a  r  d  ,  T5\inctin  hildiograph.  de  la 
langue  d'oc  pend.  les  ann.  1872/74  III 
46t. 

Leroux  (Molinier  ete.).  Doeomam 

bist  bas-latins,  pfOTen^.  et  frc«  con- 
cem.  le  Marche  le  Limousin  HI 
429,  401. 

Leroux  de  Lincy,  A.-J.-V. ,  geb. 
z.  Pari«  d.  22.  VlII.  l»**»«  Rihlio- 
graph  u.  Alterthumaforscher,  f 
13.  V.  1809. 
Le  Roman  de  Brut  III  335. 
Livre  des  legendes  III  323, 
—  et  Fr.  Michel),  Recueil  de  farcw, 
moralitia  et  eofmona  joyeui  III 
319. 

Recueil  de  chanta  histor.  frfs.  dep. 

le  12  jusau'au  16  a.  111311. 
Les  Quatre  livrea  dee  Boii,  log;  m 

328,  332. 

Analyse  erit.  et  litt  du  roman  üarin 

le  Loherain  111333. 
Marguerite.  reine  de  Nar.,  BgfUmi' 

Töü  III  354. 
Cbants  historique«  et  popul  du  tmj» 

deCharlei  VtactLouisXL  m  Sit 
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Leronx  de  T  incv.  TTie  romancc  of 
Blonde  of  Oxford  a.  Jehan  of  Dam- 
niMtiB  III  329. 

Lc!^riint. ,  Trait6  cora]!lct  de  pronon- 
ciation  fr^se  dans  La  seconae  moit. 

du  XIX«  i.  ni  110. 

Leicure,    Lagrange  -  Chancel »  Im 

Philippiqties,  nrsg.  III  '^^1 
L  c  s  c  XI  r  e ,  de,  A.  de  üivarol  et  la 

Buci6t^  fr9se.  pcnd.  la  rftvohlt  et 

r^migration  III  361. 
Leapv,  D'oü  viennent  qnelnucs  di- 
mluulifs  frcs.  \&(iiL  die  nuf  -et)  III 

Vari^t^B  concem.  U  Tille  de  Pau  et 
le  B4am  lU  429. 

Gfanmiaue  Maraaiee  01430, 435. 
Kervyn  de  Lcttcnhovc,  Frois- 
sart,  Le  premier  livre  des  Chro- 
niqoe«,  texte  in4d.  XU  320. 

Phfl.  de  OomminM,  hng.  III  316. 

Ley^e,  Diotionnaire  dei  jpttikilM 

frfaefl  ni  170. 
Leri,  Una  earta  Tolgare  pieena  del 

sec.  XII.  m  632. 

Poesie  civili  del  sec.  1 5,  III  739. 
L  6  V  i  z  a  c,  Dictionn.  des  Bynonvmes 
III  169. 

Livrier,  Dictionn. ötjmolog,  du patoia 

poiterin  III  101. 
Lery,  OuiUem  Figoenr»  IH  473. 

Le  tnmiK  Paolet  de  IfaneOla  in 
475. 

Der  Tkoubadoor  Bert.  Zorgi  III  4C8, 
748. 

Une  pafltureUe  prov.  III  475. 

Lidforss,  Obscrv.  g.  l'uiage  syntaxi- 

que  de  Ronsard  III  374. 
.  Nykatalansk  Vitterhet  III  497. 
Fra  BonrenRiTi  ä^,  Riv%  ü  trattato 

dei  Mesi  111  712. 
LIcbrecht,  geb. 9. III.  1812  z.  Nams- 

Lut  Schlesien,  Prof.  zu  Lüttich. 
Portugies.  AberglauW  III  591. 
Zum  Deeamenme  III  710. 
Zn  Marie  de  France  III  H2R. 
Zur  Chanson  de  Koland  III  331. 
Berteil      dtsch.  Wirtel  III  442. 
Don  Juan  Manuel  III  557. 
8icil.  VolksUeder  und  Yolknithiel 

m  634. 

Li  er  au,  Die  metrische  Technik  der 
3  Soncttisten  Maynard^  Oombault  u 
MelleviUe  ?end.  mit  d.  Malherbe's 

ni  301. 

Li  es  c  h  e ,  Einfluss  der  frans.  Spradie 
auf  d.  deutache  m  67« 


Lieutaud,  Lou  nraman  d'Arlea  DI 

467. 

La  vida  d«  St-Auwdor.  proT.  IH 

477. 

La  Tida  de  5.  Amador.  icat.)  hrsg. 

raöoo. 

L  i  g  a  r  d ,  Olossalre  4tymolog.  Montoii 
m  102. 

Li  gier,  La  poUtique  de  Babelais  III 
300. 

Liljeqvist,  Infinitiven  i  det  fem* 

f^pnriBka  LagRprSkct  III  XVII. 

Lincke,  Ucb.  die  tosc  Auaspr.  des 
Ital.  m  642. 

Die  Accentc  im  Oxf.  ünd  Cambi; 
Psalter  etc.  III  xiv. 
L  i  n  d  au ,  Moli^  m  356. 

A.  de  MnMct  TTT  35«t. 

Aus  d.  modernen  Frankreich  III  61, 
Lindner,  D.  J.,  Vergl.  Grammatik 

der  lat,  ital.,  span..  poftg.,  freu. 

u.  engl.  Sprache  1156. 

Lindner,  Felix,  geb.  zu  Oels, 
Schlesien,  4.  V.  1849,  Privatdoc 
f.  roman.  u.  engL  PhiL  an  der 

Univ.  r.  Rostock. 

Ueb.  d.  Beziehungen  des  Ortnit  zu 
Huon  T.  Bordeaux  II  498,  III  322. 

Ein  fn.  Breviarium  des  15.  lahrh. 
m  315. 

Altfrt.  Calendarium  III  315. 

Qrundriss  der  T.aut-  u.  Flcxions- 
analyse  der  ucufran?  Schrift- 
sprache I  176.  in  134,  252. 
Lineuet,  Tbddtre  esp.  III  562. 
Link  Ueb.  d.  Sprache  d.  Ghronique 
rimee  des  Philippe  Mouskes  lU 
327. 

Eine  sprachliche  Studie  Qb.  d.  agn. 
Version  der  Amis-Sage  III  xv. 

Lippold,  Ueb.  d.  Queilen  des  Gre- 
gors Hartmanns  t.  Aue  II  495, 

III  321. 

Ueberbliok  üb.  d.  Haupterscheinun- 
gen der  QnereUe  des  aneiens  et 
des  mod.  III  337. 
List,  Syntaktische  Studien  üb.  Yoi- 
ture  in  64,  274,  366. 

Braehstücke  einer  Fienfaras^Hds. 

m  XVI. 

Littr6,  M.  P.  E.,  geb.  1.  IL  1801, 
studirte  zuerst  Medicin,  iridmete 
sich  dann  Untersuchungen  über 
Ge«(chichte  d.  Medicin  u.  Philol., 
Mitarbeiter  an  d.  Hist.  lit.  de  la 
France,  30.  XH.  1871  z.  Mitglied 
d.  Aoad4nue  fk^,  f  2.  VI.  1881. 

4» 
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LiUr6  hoagaan. 


Littrt',  La  poesie  hom^rique  et  lan- 
cicnne  poesic  fr^sc  III  3ü9. 
De  la  po^sie  ^pique  dans  la  BOciäU 

f^odale  ÜI  300. 
Vth.  d.  Bhythmflcid.  Enialialiedea 
III  300. 

Histoire  de  la  lang.  £raQ9.  III  41. 
Dictionn.  de  la  lang  fr^se  II  181, 
m  165. 

Hugues  Capet,  ch.  d.  g.  III  :J23. 
Noma  de  lieu  de  Prance  III  171. 
Comment  j'ai  fait  mon  dietknuL  de 

la  lang,  fr^se.  ÜI  166. 
Hiatoirc  et  glossairc  .du  normand 

in  100. 

tivet,  Ch.-L.,  geb.  10.  I.  1828  ni 
ChÄteaii  -  la  -  Yalli^re  (Indre  -  et  - 
Loire),  11)49  Voratehei  einer  Pri- 
Taflehmütali  in  Nauteip  widmete 
sich  daitof  jn  Peru  ^teiaf.  Ai^ 
bciten. 

Somaize,  Dictionnairc  des  i'recicuses, 

hng.  ni  64,  167. 
OEuTTCs  de  St.-Amant  III  362. 
(Ravenel  etc.),  Loret,  Muse  hi- 

storique  II  477,  III  353. 
Pcliss  Ji   u.  d'Olivet:  Histoire  de 

rAcad^mie  £ran9.,  hrsg.  III  64. 
Pr6eieliz  et  Fr^eietieee  Ol  64. 
La  grammairc  et  les  gTamnMirieiM 

au  XVI «■  8.  III  133.  2f)2. 
JBüuIauger  de  Chalussay,  Elumirc 

hypoeondre,  hrsff.  III  356. 
La  fameiiae  ComMieuie«  neu  hng> 

IU  356, 

Poftraite  du  grond  sikile  ÜI  zn. 

LiTi,   Canti  pqp.  dellft  campagna 

pratese  III  632. 
Livoy,    Dictionn.    des  synonymes 

fr^,  m  160. 
Lizio-Bruno,  Canti  aoelti  del  po^ 
polo  sicü.  m  634. 
Canti  pop.  äeVLe  Isole  Eolie  e  di 
ateri  luoghi  di  Sicilia  UI  634. 

L 1  a  p-  n  R  t  r  r  .1 ,  Aforistica  cat.  (Ssia  co- 

lecciü  de  refiranis  pop.  cat.  III  49b. 
LIaguno,  Chismann,  ueneradones  y 

Semblanzas,  hrsg.  III  554. 
Llombert,  Obrca  fcstivcs  (del  Pare 
Franecsch  Mulet)  UI  499. 

Lea  filb  de  ]«  mort»  titb  III  407. 
I<obedanz,  Das  franz.  Element  in 

Oottfried'a  t.  Straaeburg  Tristan  III 

333. 

Lobo,  Memoria  bist,  e  oritiea  aoeroa 
de  L.  de  Caradea  e  daa  «uaa  oliraa 

III  595. 


Löffler,  Untersuchungen  über  den 
Arücle  partitif  DI  255.  274. 
Untersuchungen  üb.  d.  Anzahl  der 
CaauB  im  Neufranx.  III  254. 
LOliner,  v.,  C.  Ooldoni  e  le  ine  me- 
mo ric  m  725. 
Löscher,  (Münster  etcj«  BibUo- 

graÜa  d'Italia  III  696. 
L  ü  8  c  h  h  ocn.  Zum  nom.  Boland  m 

L o is c ,  Hifit  de  1a  po^e  espagn.  III 
643. 

L  o  i  s  c  a  u ,  Hietotfe  de  1a  lang:  franfb 

III  42. 

Hist.  de  la  litt  portu^.  III503. 
Pr  '  res  de  la  grammaue  en  Ranee 

in  70. 

Loiseleur,  J.-A.-J..  geb.  1816  so 
OdtettB,  BibHothidur  das.,  Tom 

Minister  d.  öS.  Unterrichts  zum 
Berichterstatter  L  hiatoziache  Ar- 
beiten ernannt 
Les  pointä  ubscuni  de  la  "ne  de 
Molltre  m 

Lolie,  La  fen^mc  dana  la  .ohanaon 

de  geste  III  309. 
Lombard,  Etüde  s.  Aln*  Haidr 

Lombard i,  Sagf^o  a.  atoria  della  lett 
ital.  nei  prinu  25  anni  del  aee.  10 

III  Tltf. 

La  tragedia  itaL  nel  Cinquecento 

niffo. 

LomSnie,  L»-L.  de,  geb.  3.  XII. 
1815  z.  St-Yrieix  (Haute- Viennc  , 
1S45  am  CoU^  de  France  Stell- 
rertreter  r.  An^ite«  tHr  frans.  lit^ 
1865  ord.  Prof.  das. 

Beaumarchais  et  son  temns  III  342. 

Le  üomau  sour  Louis  XIII  III  336. 

Lea  Mirabeau  III  337,  365. 
Londun,  De  l'influence  des  id^ 

anglaises  et  germaines  sur  l  esprit 

frapf.  11166. 
Longnon,  A.-H.,  geb.  18.  XI.  1844 
z.  Paris,  1856—69  Schuhmacher 
besuchte  darauf  d.  l^cole  pratique 
des  hautes  itud.  (Section  t.  Oeach. 
u.  Philol.),  1871  Bibliothekar  am 
LandeMTohiT.  1879  examinir.  Prot 
f.  ^tor.  Geograph.  Frankr.  an 
d.  Ecole  des  hautes  ^des. 

Fr.  Vlllon  et  seg  Icg^ataires  III  335. 

Etüde  biograpii.  ö.  Ft.  Villon  III 
335. 

Oirartx  de  Boaeüiio  dana  l'hiifc.  III 
471.  . 
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IiOn^non^   T'cUmcnt  hist.  HoOH 
Bordeaux  III  323. 
Lea  quatre  fils  d'Aynum  III  329. 
L'^liment  historique  de  Huoa  de 
Bordeaux  II  498. 

Lonj^pfrier,  de,  DüiTiaace  Ogier, 

hrsg.  Ul  siS. 
looe,  Die  Nominalflezion  im  Pror. 

X  "  p  c  z ,  Filologna  etymolo^ica  y  filo- 
Huüca  de  laa  palabras  gnegas  de  la 
leng.  eaelO.  lu  540. 

IfOrens»  Ueb.  d.  Sprache  dea  Gar- 
nier T.  Pout-St-Maxeoce  III  94, 
332. 

Loriii,  VoeelmL  poiur  lee  «wmf  de 

Lafontaine  III  1d7. 
Lotheiasen.  F.,  ^eb.  20.  V.  1833. 
Prot  f.  £ran2.  Lits.  Wien. 
Oeeehiehte  d.  fruisAf.  litteratiir  im 

17.  Jahrh.  U  XVI.  HI  336. 
Litteratur  u.  Gcaellschaft  in  Frank- 
reich  sur  Zeit   der  Revolution 

1789/94  m  a. 

Hellere,  sein  Leben  n.  wine  Werke 

III  356. 

Marguerite  de  Navarxe,  ein  Lebens- 
bäd  niSM. 
LooÄiidre.  Ch.  L.,  geb.  15.  V.  1812 
7.  Abbevillo,  >Etelied  d.  Com- 
miasion  f.  hiatorische  Arbeiten. 
Moli^,  Atiag.  nidS6i 
Chefs   d'oBuYTc   dpg    conteiirs  fir9S 

conternp  de  Lafontaine  III  339. 
Chefs  d  ceuvre  des  contcurs  frcs.  av. 

Lafontaine  (1050—1650)  III  Sil. 
BoUeau,  Ausg.  HI  343. 
L  o  u  b  e  n  8 ,  Recueü  de  mots  fr^B.  d6- 
'  riv^a  de  la  lang,  grecque  III  168. 
Lovbire,  de  U,  Traft«  de.rorigine 

des  jeox  flomuz  III  465. 
Lubftrech,  FransAe.  Vereiehre  U 
437,  ni  299. 
Abriss  d.  frs.  Verdehfe  III299. 
Lnbin.  Dante  f|iiegato  oen  Dante 

III  717. 

Commedia  di  Dante  Allighiere  III 
717» 

Lneae,  De  aeademiae  quam  vocant 
Francogallic.  originibus  III  64 . 
Eaaai  s.  U  Uttirat  frang.  du  17.  s. 
m64. 

Lne^e,  A.-S.»  gebw  29.  XD.  1833  su 

BretteviUe-sur-Ay  (Manche),  1858 
Archivar  (^cr  Dep.  Deux-S^vrcs, 
1860  doct.  ea  lettxes  a.  d.  Facul- 


tat  T.  Paris,  1866  ArehiTar 
Landesarchiv  z.  Paris.- 
Ohraniqne  aseendante  dn  llont^ 

Saint^Michd,  hrsg.  UI  SlO,  910u 
Froissart,  hrsg  III  -m. 
De  (Jaidone  etc.  diajut.  crit.  III 

321. 

Luch a Ire,  Une  ehalte  boidelalaede 

1244  III  435. 
Remarques  s.  les  noms  de  liem  dtt 

pays  oasqne  III  539. 
Du  mot  basque  iri  et  aott  euploi 

etc.  in  539. 
De  lingua  aauitaniea  III  429. 
Les  origines  linguiitiques  de  l'Aqni- 

tftine  lU  428. 
Etudes      les  idiomea  pyr^n^s  de 

la  France  m  434. 
Rpcnpil  äc  tcxtcs  de  Vaneien  din> 

lecte  gascou  etc.  III  435. 
Lucia,  della,  Storia  d'una  eradele 

matrigna,  hrsg.  III  742. 
Luciani,  Dante,  la  Tita  unova,  bieg. 
III  719. 

Lücke,  Im  gramnaize  dea  idiomea 
celtiques  en  zajipoft  er.  k  langu« 

fran^.  im^?. 
Lüdecking,  Die  neuromant.  Poesie 
der  Frantoeen  III  338. 
Z\ir  GeBchichtc  der  Negation  in  d« 
frz.  Spr.  Iii  277. 
Lüder.  C.  Goldoni  in  seinem  Ver- 

hütniss  zu  Moli&re  m  725. 
L  ü  G  k  i  r.  g ,  Analyse  dcf  firana.  Verbal* 
formen  III  255. 
üeb.  d.  Laatveitli  der  fransOa.  an, 

in,  on,  un  IXT  138. 
Der    consonantische    Aijslftiit  im 
FransAs.  naeh  Th.  B^za  HI  136. 
Die  ilteaten  franaOa.  Mmdarlen  III 

91,  135. 
Frz.  Schulgramm.  III  82. 
— ,  kleinere  Ausgabe  11182,252.  . 
Die  reinen  Vocalc  des  FfaniSi.  nacfr 
Malvin  Ca/.a!  III  137. 
Lüthgen,  Die  Quellen  u.  d.  histo- 
rische Werth  d.  frlnkiaehen  Tiofar- 
sage  111406. 
Lütgen  au,  Jean  Palsgrave  u.  seine 
Aussprache  des  Franz.  III  69,  136. 
PhyBiotogisohe  Unlenaehungcn  üb« 
d.  nculranz.  Lautsystcm  Iii  134. 
Lundborg,   Studj  sul  eongiuntivo 

nella  Div.  Oomm.  IH  602. 
Lnngo,  dcl,  geb.  20.  XII.  1841  zu 
Montevarchi  im  oberen  Amothale. 
studirte  die  Rechte.  1868  Pro& 
am  Qymnaahim  Ploiena« 
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Lungo,  del^  Legfendc  del  sec  14 

in  714. 

BIno   Cumpaeni  e  la  nu  GraniM 

fiorentina  Iii  720. 
Bcll'csilio  di  Dante  III  717. 
Lui.arche,  Mytttee  d'Adam  III  327. 
Vic  du  pape  Giegoiie  le  Onnd  IH 

321 

La  Vie  de  la  Vierge  Marie  m  335. 
Luxio,  La  ftmiglia di PiotM)  Antino 

III  TUH. 

L'Oil&Ddino  di  P.  Aietino  III  706. 
M.  M.  hl,  Bsercidta  CMOgraphia 

portiig  III 
MaaBBmann,  Kornau  dluucUuA  mit 
'  d.  gleiehnamig.  mhd.  Diehtg.  III 

Mabcllini,  AiCuni  sonetti  di e.  Ven- 
tura Monaci  III  732. 
Ddle  riine  di  Benv.  Cellini  III  714. 

I  promcssi  ßposi  di  A.  Manzoni  ncUi 
due  ediz.  del  lb4U  e  del  1825  etc. 

in  731. 

Mabille,  Le  Romaa  d«  Idm  de 

Paris  m  324. 
M&carescu,  Gramm,  romaneasca  III 
«28. 

M  a  c  h  a  d  0 ,  Biblioth.  Lusitana  III  692. 

Folk-Lore  Chilene  III  542. 
Macht,  Der  neapoL  Dial  III  632. 
Mackel,  Die  genmniteli.  demente 

in  d.  altfiani.  xu  allpiOTent.  Bpr. 
>  nixm. 

Madaii«  Lind,  mda  bmmfta  lopra 
la  gua  analocia  eoUe  ine  matrici 

'      linprie  III  633 

Le  Arruünie  dei  bardi.  III  ö^^. 
Madrigal,  de,  Homanoero  general, 

p.  2  III  500. 
M&hly,  A.  Poliiiano  III  739. 
M&rtens,  Zur  Lancelotsage  II  497, 

m317. 

Kfttzner,  Syntax*  d.  neufrs.  Spnehe 

'     m  273. 

.  La  nobla  leyeion,  hrsg.  u.  tfben.«  m 
.  475. 

ßanimlung  altfirana.  Lieder  III  (6, 

30u,  352. 
Franzis.  Grammatik  llt  82,  252. 
"Staffci,  Storia  dclk  Ictt.  iul.  ITT  BOT. 
Mager,  Versuche   einer  Geschichte 

u.  Chaiakteristik  der  frz.  jSatiuna- 

lit&t  von  1789  III  306. 
.  Die  frz.  Litt  vom  Anf.  d.  12.  bis 

ge^.  Ende  des  18.  Jhib.  III  306. 
Mftggii  Comnadie  e  rjme  in  ling. 

aujai).  HI  eai. 


Magnin,  Fem.  de  Boias,  tragicouiedia 

de  Cälisto  v  Melibca  niMO. 
M^grini,  f  tempi,  la  Tita  #  |^ 

scritti  di  C.  Go«o  III  "25. 
Studj  fiul  Cinquecento  III  6'i9. 
Mahn,  K.  A.  F.,  geb.  9.  X.  1^02  i. 

Zellerfrld  'Tlar;    l<>Tr^^A  Prof. 

an  d.  Akademie  für  d.  Studium  d. 

neuer.  Spr.  z.  Berlin,  f  Bode  Jan. 

1887. 
m  42S. 

D.  Werke  d.  Troubadours  III  462. 
D.  Biographiite  d.  Tr.  III  431,  464. 
BtYmolog.  UnterBchg:n.  auf  d.  Oe» 

biete  d.  rem  Spr.  Ul  169,  442. 
Gedichte  d.  Troub.  III  462. 
Denkmäler  d.  baak.  Spr.  III  ft39. 
D.  Troubad.  Cercamou  ITT  l''^. 
Commcntar  u.  Glossar  zu  den  Wer- 
ken d.  Troub.  III  462. 
Heb.  d.  epische  Poesie  der  Pkmn- 

2alen.  etc.  III  465. 
Die  neuproT.  Poesie  III  466. 
Oinuti  de  Beedlho  111461. 
Oiamm.  n.  Wteterbncli  d.  altpfer. 

Sprache  430. 
Ueb.  d  Studium  d.  provenz.  Sprache 

u.  Litterstnr  in  481. 
\]ch     d.    ])rr)vrri7.   Bpraclic   \i.  ihr 

Verhältniss  zu  d.  übrigen  roman. 

Sprachen  III  431. 
Mahrenholtz,  II,  geb.  zu  Etgen- 

leben  22.  IV.  1849.  Oberlehrer a. D. 
MoU^'e  Leben  u.  M  erke  III  356. 
VoHaiie-StadiflB  DI  964. 
.  Volt,  im  UrtheOe  der  ZatgeBOM 

in  367. 

Boulanger  de  Chalussay,  Eluxniic 

hypocondre  hng.  III  356. 
Ueb.  la  fameuse  comMieBne  HI  356. 
Menagiana  III  355. 
Voltaire- Aualekten  III  367. 
Zur  Koneepondeni  Voltalie^e  M 

Maig  n  e,  Trait^  de  prononeiatioa  frcse 

iBriia. 

Mainati,  Dialo^i  piacevoli  in  dii- 

Ictto  vemac.  tric«itin<>  ITT  fiS."). 
Maire,  Essai  d'un  dict.  phüolog.  de« 
noms  de  Üenz  du  d^.  de  Vaoehae 

m  429. 

Mai  er,  Deila  lingua commune  dltalia 

etc.  m  621. 
Maiorescu,  T.,  geb.  1840  z.Krajefa 

f^Valachei;,    studirte   Philos.  n. 

Jura,  1862  Prot  a.  d.  Univ.  i. 

Jae^.  1874—76  Miniater  d.  Ua- 

tamolita. 
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Maiorescvi,  T.   Dcspre  Mrien  lim- 
bei  mm.  III  816. 
Itmow  in  Iitria  si  voeabidw  ütri- 
nno-roman.  III  003. 
Malagola«  Lcttcre  ined.  di  uomini 
Orafftri  bolognesi,  hrsg.  III  730. 
Deila  vita  dl  Antonio  Urceo  III  715. 
Malamanni,  I  Qozii  III  725. 
Malaspina«  Yocab.  panuigiano-ital. 

Ifmlfatti,  Degli  idiomi  parlati  an- 
.    ticamente  ncl  Trcotino  e  dei  dia- 

letti  odiccni  III  635,  757. 
Etnografia  Trentim  HI  767. 
Malinowski,  I^cr  mots  Rlnves  adop- 
t^  dans  la  lang,  fr^sc  III  168. 
Dorimunda,  dame  quercynoisc,  poetc 
du  Xn.  8.  III  470. 
Mail,  eeb.  27.  VIII.  1843,   1874  ao. 
Prot  1  roQL  u.  engL  PhiL  an  d. 
Akad.  sa  MSiwetr,  1S7^  Ftof. 
in  WünbtuK. 
m  252. 

De  aetate  rebuaque  Mariae  Fran- 
deaenoTaauaestio  1  177  111326. 
Cuinpoz.  des  Philippi  de  TlieAi^  hn. 

I  177,  ni  333. 

•  Zur  Geschichte  der  mittelalterl.  Fa- 

bellitteratur  u.  insbes.  des  Eflope 
der  Marie  de  France  III  320. 
B.  Marie  de  üompi^gne  III  326. 
Malmigneti,  Petnrea  a  Padova,  a 
Yenena  c  ad  Aiqpk  Hl  737. 
Anedotti  di  T.  Taaso  a  Padova  III  714 . 
Ilaluquer,    Yiladot,  Aborigens 

eftteLmsOl. 
Malvin-Cazal,    Prononciation  de 

\n  lang:.  fran9.  au  XIX»  s.  III  !10. 
Malval,  Etüde  des  dialectcs  ruman» 
ou  pettfie  de  1»  Bewc  AnTeignc  III 
434. 

Mancel  (et  Tiebutien)  L'Etablis- 
aement  de  la  fite  de  la  eonception 
de  Kotre  Dame  III  335. 

Mancini,  Leopardit  flageUuioiie  III 
729. 

IfaneiiielH,  Leggend«  di  8.  Feli- 
ciano  111728. 

Mandalari,  Una  colonia  provenzale 

neii  Italia  mcridionaie  III  033. 
Mangold,  Molitee'i  Streit  mit  d. 
Hf^tcl  dr  Bmirgopnc  TU  35() 
Molierc's  Wanderungen  in  d.  Pro- 

Tinz  m  356. 
Moli^re'a  TMtttiB,M.'eHietBdirop 
m  356. 

Man  in,  Monuments  des  aneiens  idio> 

•  mei  geniloii  m  IS. 


Manitius,   Die    Provence  u.  ihre 

S&nger  im  Mittelalt  etc.  III  405. 
Manni,  Storia  dd  Deesaneione  m 

710. 

Maniu,  Zur  Geschichtsforschung  üb. 

d.  Romiaen  UI  795. 
Manliu,  Rumän.  Grammatik  III  828. 
Mann,  Das  Paitieip  Fiiteriti  im  Alt- 

prov.  III  449. 
Manno,  Deila  fertuna  ddle  parole, 
III  647. 

La  fortima  delle  frasi  UI  647. 
Mantovani,  C.  Guldoni  e  il  teatro 

di  ■.  Luea  a  Venetia  III  725. 
Manzano,  Ji,  Cenni  bio^afici  dei 

letterati  cd  artisti  friulam  dei  seo. 

IV.  al  XIX.  m  630. 
Manzi,  Barberino,  dei  Re^jimentO 

e  de'Costumi  di  Donnn  III  /07. 
ManzOy  Delle  rime  di  M.  G.  Boc- 

caeeio  m  711. 
MansoBi,  BiTiita  di  FSblogia  vo- 

mania  I  154. 
Marohesini,  I  perfetü  ItaL  in  -^tti 

ra662. 

Marcoaldi,  Canti  pop.  incditi  umbri 
liguri,  piceni,  piemontesi  e  latini  III 
635. 

Mardicla,  Orammalldt  rmflaikfi 

nimiiiiasca  III  827. 
Marenesi,  Voc.  domestico  del  disL 

modenese  III  6S1. 
Marguia,  Dicdoo. de eeerilofes  gel- 

legas  III  541. 
Marian,  Poesil  poporalc  romine  HI 
832. 

Omitologia  popofena  fmnliia  III 

833. 

M  a  r  k  1 ,  Rumän.  Schriftatellcr  aus  dem 

Komitat  Bihar  III  833. 
Marin,  Jiinn   dcl  Poeblo's  HistOfia 
amorosa  populär  III  550. 
CantoB  popul.  espafi.  III  545  ,  546, 
550. 

Mario  Proth,    Miiabeau,  lettree 

d  amour  III  355. 
Martini,  Fr.  Beldovino,  »fl  lamen- 

to  di  CSeoeo  da  Varlango«,  hrsg.  HI 

707, 

Mar  Band,   Bibliotheca  petrarchesca 
III  736. 

I  mss.  itaL  deUa  reg.  bibi  Parigina 

IU695. 
Petrarca,  le  Rime  III  738. 
Marsy,  Bibliogra|ihia  eompMgnoiie 

m  304. 

Martcau,  Le  Roman  de  la  Rose, 
hrsg.  in  332. 
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Martelli  —  Maus. 


Mar  teil  i,  Risposta  aU'epistola  del 

TriBsino  III  620. 
Martin,  A.,  La  Hochefono^uld,  Ma- 
ximcs  hrsg.  III  ^53. 
Moli^re^  Auflg.  lU  356. 
Fenelon,  <miyr.  III  349. 
.Martin,  £^  ord.  Prot  philof.  Fac. 
%.  StraMburg,  f^eh,  Jena  6.  V. 
1841. 

La  lang,  franf.  eoaei^^e  aux  etran- 

gcrsllllll. 
Courier  de  Vaugelas  III  xm,  80. 
Ouillaume  le  Clerc,  le  Beeant  de 

Dieu,  Ausg.  HL  322. 
-  Ouillaume  le  Clere,  Fezffui»  Ausg. 

III  322. 

Examen  critique  des.  mss.  du  ro- 
man  de  Renaid  III  m. 

Lc  p^lerinage  Renard  III  329. 
.   Zu  Gbillauinc  le  Clcc  III  322. 

Zur  Gralsagc  II  4!)7,  III  321. 

Roman  de  Uenard  III  329. 

Eine  Renartfabel  III  320 
Martin,  F.,  Lea  loisirt»  d  un  JLanguc- 

doeien  m  437. 
Martlncau,    On    the  Romonschor 

rhaetian  laoguage  in  the  Qrisons 

•nd  Tirol  lu  763. 
Martini,  Saggio  intomo  al  diiL  U- 

grire  III  6:U. 
Martins,  Ku^aiü  Bubrc  Cattiöc^  c  a 

eoe  obre  III  5<)5. 
Martonnc,  de,  Li  rQBUUM  de  Paris 

la  Buchease  III  327, 
Marty»LaTe«ttx,  Olk,  geU  IS*  IV. 
1823,  18e8  8eentlr  derSieble  des 
chartes. 

Lafontaine,  oeuvres  e.  III  352. 
P.  CorneiUe,  ceuvr.  UI  340.  344. 
De  la  langue  fle  Corneille  HI  64. 
Aead.  firaof.,  Cahicrs  de  remarquee 

B.  l'ortliographe  Iranf.,  bieg,  m 

72. 

Du  Beilay,  oeuvres  compL  m  342. 
Iiexique  de  la  langue  oe  Oorneille 

III  167. 

Kabclais,  QargaatuA  u.  Pantagrucl 

III  360. 

Uranun.  bist  d.  i  L  frfee  m  252. 

JodeUe,  (Furres  III  351. 
Mary-LafuQ,  J.-B.,  (Iiafon  ge- 
nannt}, geb.  26.  V.  1812  %.  Xa 

Frangaiflc  'Tam-rt -Garonne)  Con- 
servator  d.  BibliutJuek  z.  Mont- 
'  auban,  Mit^l.  d.  antiquar.  Ges^sdL 
V.  Frankreich. 

Hifit    politique    rplig:    et  litt^r»  du 
midi  de  La  Frauce.  Iii  464^ 


Mary-Lafon,  La  croirade  eontre les 
Albigcüis  in  469.  . 
Bcrtran  de  Bom^tableaa  hialar.ete. 

UI  4GS. 

Marx.  Die  Wofülelbmg  btt  7em- 

ville  III  2 TR 
Mas-Latrie,   de,    Ouillaume  de 
Maebant,  La'Fkiie  d'Akmdiie  IQ 

Maschka,  Etymolog.  Stud.  flb.  die 

mail&nd.  Mundart  —  Die  Coniug. 

der  neumailfind.  Mundart  III64I* 
M^asi,  La  vita,  i  tcmpi,  gli  emid  di 
Fr.  Albergat^  III  7ü4, 

Gozzi,  Fiabc,  brsg.  III  725. 

C.  Goldoni  III  725. 

Studje  Koldoniani  III  725. 

Pamiodie  e  Sanealotti  nel  «ee.  58 
III  699. 

Maspcro,  Sur  quclqtics  singuhuit^B 

fihuu^tiqucs  de Tespagnol  parU  dans 
a  campagnc  dt  Inienot  Ayiea  et  de 
Montevideo  III  540. 
Maapons,  Lo  Kondallayre,  Cuentos 
pop.  cat.  III  498. 
Tradicions  de  Vall^s  III  545, 
Literatura  populara.  lU  6^4. 
Massimu,  Kapeda  idea  de  naaie- 
teca  maccdonorumanesca  IIIB04. 
Grammatik  der  zoman.  ^praefae  III 
.828. 

—  (u.   Laurianu),  Glosaariu 
Qopriridc  Torbeie  d'in  liaiba 
mina  slraiue  III  818. 
DietionarittlQ  Umbei  tomkat  H 181, 

IIIM7. 

Massmann,  Partenopeus  u.  Melioi 
III  328. 

Mastrofiui,  Teoaria  eprospetto  d^ 

verbi  ital.  conjunti  III  662 
Matheu,  LHbre  del  amor  III  i'J^. 

LUbre  de  la  Patria  III  49S. 
Matte i,  Proverbü»  detti  e 

Corse  111,630. 
Mattbee,  Be  ttederlandadte 
III  328. 

Die  Oxf.  Renaus-Uds.  III  329. 
Mattia  di  Martine,  Tradiiioiii 

popol.  cat  III  498. 
Mattioli,  Voeabi»  nmagiiolo-itaL  III 

633. 

Maunier,  Bfeudei  Mfnologiqaei  ete. 

m  171. 

Mau  IT,  Versification  y  elocucion  HI 
642. 

Maus,  Peire  Cardeaali  Btrophenbaa 

III  454.  475.  . 
Mauss,  Charakjteriftik  der  in  d.  cb. 
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d.  g.  Guide  Boitnrogiie  auftretenden 
PerMDCn  HI  3». 
Hey,  CaaöM  dl  Dichter  n.  Xiicger 

m  596. 
Mayer,  Waldenaia  III  463. 
Maysargues,  BabdaiSp  ftuds  t.  le 

16  s.  in  360. 
Haxel,  Leg  nroTerbes  du  Laniruedoc 
in  436. 

Mazzatini    Tnvcnt  dci  codd.  della 
bibl  Viaconteo-Sforzesca  III  695. 
Le  etfte  Alftriane  di  Montpellier 

ni  701. 

I  Disciplinati  di  Gubbio  TTT  745. 
Maiiatinti,  La  Fiorita  di  Arman 
nino  Oiudice  III  722. 
Invcntario  dci  mss.  ital  ddle  bibL 
di  Fraocia  III  xTin. 
Mftiti,  FolcMehiero  Foleaeebieri,  ri- 

matnro  dci  8.  13.  III  "22. 
Maszoni,  T.  Tasso'g  Kinaldo  [und 

Amiiite.  hrs^.  XU  744. 
Maxxuchelli,  Oinsti  de  Conti,  la 
bplla  Mano,  hrsg.  HI  71ü. 
GH  s  rittori  d'Italia  II  404,  lU  6ÖG. 
H  c  b  r  H .  Die  Naflalitit  im  Altfrantös. 
UI  l:<5,  13S. 
Der  Wigalois  v.  Wirnt  v.  Graven- 
berg  u.  9tSm  «Itfruis.  QaeU«  III 
320. 

Ueb.  Garnier  t.  Poiit-Ste.-MazeDce 
m  332. 

Mecbii«dek,  Cronie«  Hnsilor  HI 

Medico,  dal,  Canti  del  pop.  venet. 

mm, 

Canto  del  popolo  di  Ghioggia  ete» 

m  630. 

Med  in,  Lementi  de*  lee.  14  e  15,  fang. 

ni  727. 

M^ge,  Souvenirs  de  la  langue  d'Au- 
.  vergne  III  434. 

Mehue»  Yito  AndmMÜlVvfermifi  ni 

699. 

Meiael,  Cours  de  style  diplomatique 
.  mi68. 

Meissner  The  Philologe  oftiieFmch 

Language  HL  79. 
Meifter,  Flenon  im  Oxford.  Pialter 

m  178,  256,  328. 
Melchiori,  Yocab.  breidano-ital. 

III  630. 

Meldole,  Note  gremm.  portug.  III 

589. 

Mello,  de,  Not&s  lezicologricas  III 
541. 

Melzi-Torsi,  T^ibHografia  dei  ro- 
maiui  di  caralleria  III  696. 


Melti,  Nuo?o  vocab.  della  ling.  itaL 

in  M5.  ^ 

M^nard,  Hist.  civile,  cccUsiaat.  et 
litt^r.  de  U  ville  de  Ninoee  III 
429. 

Le  Livre  ebominable,  hrsg.  III  357. 

Boileau,  cpuvt.  ined.  III  343. 

Mcr.  ckcn,  Hißtoria  vitac  et  in  lit- 

teras  meritorum  A.  Poliziani  III  739. 
Mende,  L.,  Etüde  s.  la  nrononciation 

de  l'e  muet  k  Paris  III  111.  139. 
Mendes,  M.  O.,  Opusculo  ä  cerca  de 

Falmeirim  de  IngleterTa  e  de  een 

ttutor  ni  597. 
Mendoza,  de,  Memoriae  de  litt 
contempoieiiee  III  593. 

A  litt,  portag.  MM  a.  XVI  e  XVTL 
m  593. 

Menendez  Pelayo,   Arnaldo  de 

VOanoT»  m  499. 
M£on    et  Chabaille),  Boman  de 

RMard  HI  329. 
Nouvcau  recucil  de  fabliaux  et  con- 
tes  in^d.  des  poetes  frfs.  des  XU, 
XITT  XIV  et  XV  s.  II  4y5,  III  311. 
—  {u.  Barbazan  ,  Fabliaux  etcontes 

n495.  m3ii. 

Miray,  La  rie  aux  temps  des  coura 
d'amour  et  dca  troavteea  etc.  II 

398,  m  465. 
Vie  an  temps  des  trony^res  II  398. 
Me  r  c  i  c  r    N6ologie  ou  rocabulaifa 

des  mots  nouveaux  III  167. 
De  nentrali  geliere  ^piid  ftetum  ait 

ingallicalingua  1  182,  193,  HI  254. 
Hist.  dea  paräcipcs  fr^a  1 182,  III 

256. 

M^ril,  B.  du,  Bictiomi.  du  patoia 

normand  lU  100. 
Mort  Garin  Ic  Loh^rain  UI  327. 
Origine«  latincs  du  thMtre  moderne 

in  307. 

Melanies  nrcHAnlogiques  etc.  III  323. 
Essai  philoNuphiquc  s.  la  formation 

de  la  lang,  franfaise  III  41. 
Poesie«  Ined.  du  m.-dgc  III  'MI 
Flore  et  Blancheflore,  Ausg.  IL  497, 

m  319. 

Li  Romana  de  Oam  le  LoliMii  III 

327. 

Hist.  de  la  comcdie  III  307. 
M6rim4e  et  Laeoui),  Brantteie, 

oeuTres  III  343. 
Merino.  L.  P.  de  Leon,  todas  las 

obras  HI  555. 
Merkel,  Der  ilraiiaOa.  WortfeoQ  III 

139.  .  . 
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Merlet,  geb.  7.  X.  Ib29  z.  Paris, 
fiiofesseur  de  rh^tx)rique  am  Ly- 
ccTim  Louis  le  Grand  das. 
Etuüe«  litt     Chanson  de  Bolandi 

JoinTOle,  F^weel  ete.  jn  SM, 
Les  giande  ^eiivttiii  dm  XVI*  i.  III 
60. 

Hist  de  la  litt  frcse.  de  1800  k  1815 
UI337. 

Mer!o,  5N\iir  aiitore  del  Donato  pro- 
venzale  III  XYm,  430,  721. 
Sull'  etk  di  Gftneelm  Faidit  m  zm 

■  Fkoblemifonolo^ci  sulV  artieoknone 
e  sull'  aecento  III  xix. 

Merwart,  Die  VerUalflcxion  ia  den 
duatre  livrea  dea  rois  III  25ti. 

.  Orammat.  Untersuchg.  üb.  die  Quatre 
livres  des  rois  Ur328. 
Ueb.  die  Veraeblabung  der  Wort- 
bedeutung in  den  rontao.  &)iacben 

II  XIV. 

Meschia,  Dei  ainonimi  deUa  ling. 

ital  m646. 
Heschieri,  Voeab.  minuidoleae-itaL 

III  631. 

Mesnard.  F.,  eeb.  9.  YIU.  1812  tu 
Paris,  lS32aoeteur  ^s  lettres,  zu- 
letzt Lehrer  am  CoUige  St-Louis 

z.  Paris. 
Racine,  oeuvr.  HI  340,  360. 
—  (u.  Despois).  Moli^reausg.  111340. 

Mesonero  y  Romanos,  Ramnn 
de,  geb.  1803  %.  Madrid,  seit  1^45 
an  d.  NationalbiblioUicik  daa. 
Dramdticos  coTitcmy>.  Lope  de 
V^RL  —  DramaticoB  posteriores 
k  Lope  d«  V.  m  547. 

Hes  t  i  c  a .  Ugo  Foaeolo'a  Dieht,  biur. 

III  723. 

Trajano  Boccalini  III  699. 
Metge,  Tesoro  eaeondido  de  todo  lo 
mm  famosos  romances  assi  antiguos 
comu  modemos  del  Cid  III  551. 

IfttiTier»  DiedomL  fraaeo-normand 

III  100. 

Metzke,  E.,  Der  Dialekt  von  Islc 
de  France  im  13.  u.  14.  Jiu-h.  III  U5, 

m. 

Maunier,  Lcp  compoR^«!  qm  cnnticn- 
nant  un  verbe  ä  un  mode  personnel 
en  lat,  en  fran^.  ete.  II  264,  III  170. 

Mcurer,  FmTizös.  Pvnom-niik  III  iTO. 
Meyer.  A.,  Vergleich  verschiedener 

Reaatbola  im  Keltischen  u.  Fran- 

lA»,  m  18. 
Li  Miserere,  picard.  Gedicht  aus  d. 

12.  Thrh.  t.  R.  de  Moiliens  lU  315. 


Meyer,  C,  Sprache  und  Sprachdenk- 
mfiler  der  Luigobarden  ete.  III  631. 
Meyer,  Studier i den BonaardakaaluH 

lans  poesie  III  61. 
Meyer.  O..  Ueb.  Haadeu  HI  71Mt.  ^ 
MrycT   H    Ueb  Girart  \ .  Vianc,  ein 
Beitrag  i.  Kolandssase  III  321. 
Abhandli.  Ob.  Roland  III  331. 
Die  Chanson  des  ^ianaa  J.  Bodal'a 
etc.  I  175.  m  315. 
Meyer,  J.  D.,  S.  l'origine  de  la  diff^ 
rence  relat  i  l'usage  de  la  lang, 
f^rtmande  Ott  waUone  dana  leaPaya- 
Bas  iU  102. 
Meyer,  K.,  Die  prov.  Qaatalte.  d«r 
vom  Perfectstamme  gebfldatan  Tam- 
pora  des  Lat.  III  449. 
Meyer,  M.-Paul-H.,  eeb.  17.  L  1840 
zu  Paris,  1866 — 72  Archivar  dea 
Landesnrphivs.  1872 — 75  Secret&r 
an  d.  £coie  des  chart,  1876  Leh- 
rer f.  d.  Sprachen  u.  Litteratoren 
des  südl.  EuroT)a*s  am  College  de 
France,  1882  Prot  d.  roman.  Spr. 
an  d.  Eeole  dea  dt 
I  180  ff.,  in  38,  428,  484,  508. 
Etudes  8.  la  chanaon  Oiiacta  de  Boa- 

silho  III  471. 
AncienncspoMes  religieuse8lU463. 

—  (u.  F  Gncssard    Ayc  d'Av^nOD, 

chans  d.  g.,  hrsg.  III  314. 
Gui  deNanteuU,  eh.  d.  g.,  Ausg.  111322: 

—  AI.  H.  ZntvuhcTg  .  Gui  de  Cam- 

brai,  Barlaam  u.  Josaphat  hrsg. 
m  322. 

Le  roman  de  Flamenea  d'aprta  le 
ms.  unique  da  CaTcaaaone  1 181, 

m  471. 

Raeherdiea  a.  laa  auteurs  de  la 
chariRon  da  la  aroiaada  albimoiia 

lU  469. 

Ueb.  d.  Dialeet  t.  Limonain  m  436. 

Ouvraps  k.  k  s  jiatois  III  98,  461. 

Le  salut  d  amour  dans  la  litt^at 
prov.  et  frfse.  III  465. 

Recherches  s.  T^popte  fr^a.  IQ  309. 

Guillem  de  la  Barra,  roman  tfavan* 
ture,  hrsg.  III  468. 

Documents  manuaerita  de  Tancienae 
litt^r.  d,  1.  France  conBerv^6  dans 
les  bibüotheques  de  la  Grande- 
Bretagne  1 181,  n  407. 

Fragment  v.  Passy  daa  Gbarla  t. 
Rossilho  III  471. 

Romania  I  154. 

Laa  demiers  troubadoura  de  la  Pro- 
vence d'apr^s  le  chanaonnier  ela 
1 18J,  ni  464. 
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Meyer.  M.-P.-H.,  Tenin.  TndiÜOD 
arl^enne  III  434. 
M^boM  de  litt  piov.  UL  46S. 
Le  po^me     Botee  i«m  lur  le  bm. 

III  4<-«>. 

Le  Ciievalier,  la  dame  et  le  clerc, 
flU.  aaglo-BOim.  HI  M4L 

Le  roman  de  Blandin  de  Cornouailles 
et  de  Quillot  Ardüt  Miramar 

m  468. 

La  fflsniere  de  langa|re  III  68, 134. 

Ezplication  de  la  p^e  de  Veite 
vidal  ti.  Drogoman  seiner,  s'agues 
bon  destricr  III  475. 

Quiaqne  et  cata  dami  lee  kaguef 

rom.  III  495. 

—  (ii  A  ToblerV  Sur  quelqTtes  pas- 
ll^es  des  grammaires  provenfales 

Becxieil  d'anciens  textes  bas-latinR, 
proTeD9.  et  freue.  1 181 ,  II  xvn, 
III  57. 

Etüde  B.  une  Charte  landuee  de 

12f.<^  ou  1269.  ITT  U^P. 
'  Milanges  de  poisie  anRlo-norm.  III 
311. 

Ko^ee  du  nii.  de  la  Biblioth.  nat. 

fondg  frys.  25415.  lU  4  CO. 
_  Qucstions  B.  le  poöme  de  la  Cioiiade 
des  AlbiseoiB  III  470. 
Croisade  awigeoiee,  dianaon  1 181, 

III  4r,n. 

Le  vocalisme  des  aenaentfi  de  Stras- 
bourg lU  135. 

Du  paaeage  d'  b  z  ä  r  et  d'  ?  k  a  i 
cn  proven9.  III  441. 

Bericnt  über  d.  Stand  d.  rom.  Pbi- 
lolo^  1 192. 

»Dia«  dana  Oiraiti  de  BoeaQho  III 
•  471. 

— ^  .'et  CK.  TUnionl  ,  Plaintc  du  vi- 
comte  de  äuule  cuiitie  Simon, 
comte  de  Ldeceter  III  476. 
Un  rfecit  en  rers  de  la  premiöre 
croiaade  fond^  aur  Baudri  de 
Bourgeafl  m  317/8. 
Brun  de  la  Moatagnc^  loman  d'avent 

III  310,  315. 
Lea  mss.  des  sermona  Irca.  de  Maurice 
BaOj  m  333. 

JDc  i'influciicc  des  troubadours  s.  la 
po{"^if  des  ])Cu])lcH  romang  III  466. 

K  poui  8,  z  ä  jbeaucaire  III  138. 

Un  extrait  du  RomaD  de  U  Roae 
III 

Li  Kornaus  de  Garin  le  Loberain 
HI  823. 


Meyer.  M.-P.-H.,  Trailer  cntalang  de 
grammaire  et  de  po^tique  III  495. 
Mareabnm  III  474. 

M^langcs  de  po6';ic  frcsc.  III  "111. 
Nctice  8.  unmanuscrit  bourguiguon 
III  98. 

La  prise  de  Damiette  en  1219  rela- 

tinn  Inhd.,  hrsp.  I  ISl,  III  476. 
Etablissement  de  la  idte  de  la  con- 

eept  de  Netra  Dame  XU  335. 
jyun  emplei  noa  ItjmoL  du  t  flnal 

en  prov.  TU  441 . 
Butentrot  etc.  III  331. 
De  quelquea  ebnmiqnea  anglo-nor- 

mandcs  qui  ont  port6  le  Bon  de 

Brut  III  :U6. 
Maiijar  iii  256. 
Ant  en  langue  d'oc  III  442. 
La  Ugendc  de  Otiait  de  Boiailho, 

hrsg.  III  471. 
L'imparfait  du  subjonet  en  ee  III 440, 

449. 

La  vie  latine  de  <3  Honorat  et  Bai- 

mon  F^ud  III  473. 
Le  d4bat  d'ban  et  de  Sieart  de 

Figueiras  III  473. 

The  Gascon  Dialccts  III  435. 
L'imparfait  du  subjonet  cn  -es  III 
495. 

Das  Leben  dee  Traubad.  Oaucelm 

Faidit  10  471. 
Les  mss.  frcs.  de  Cambridge.  L  Saint 

John'a  College  UI  304. 
Un  niP  d\\  15«  r  de  la  chronique 

de  Bino  Compa^  III  720. 
De  ea^one  Daoniatae  fragm.  pro- 

vinciale  III  4 TG. 
Lee  troisi^mes  personnea  du  pluriel 

.  en  prov.  III  449. 
Les  troiiitaica  du  pluriel  en  pioT. 

III  405 

—  (u.   W.  ;Braghirolli  etc.),  Lea 

mss.  Ür^s.  des  Gonzaga  111304. 
Alphonae  X.  a-t-il  conc^d6  une  TÜle 

lihrr  fi\}x  troubadours  III  465. 
Daurel  et  Beton,  chans.  d.  g.  prov. 

m  310,  470. 
Milanges  catalans  III  497. 
Ilistoire  de  Quillaume  le  Haijkbal 

III  322. 

La  tie  de  s.  Gr^goiie  per  frbe  An- 

gior  ITT  !i34. 
Une  homelie  du  XV.  s  III  477. 
Les  manuscrits  du  conn^taUe  de 

Lesdiguiires  III  304.  460. 
Doon  de  Nanteuil  III  318. 
Ueb.  Douatx  proensal  III  430. 
NouTeUea  eatalanea  in4d.  m  497. 
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Meyer,  M.-P.-Ii.,  Ausgabe  sämmtl. 
«Itfn.  Al«ittidmdiODtiing«ii  III 

XV,  313. 

Lm  premitoet  compilations  frftet 
ffhutoira  raeieiiiie  III  TWL 

Notier  ^.  niirlqucs  TQ8S.  d6  Ift  dttSL 

Libri  ä  Florence  III  xvm. 
Notioe  d'nn  ras.  d.  la  InbL  Philipps, 

(Eude  de  Chemngtao)  III  zrv. 
Provencal  Language  —  Plr.  Litera- 

ture  III  4(i4. 
Biblioth^uete&faiMdu  moyen-Agc 

I  181. 

—  (u.  L.  Pannierj,  Le  D4baU  des 

HAnmt«  de  Frenee  et  d' Angleterre, 

hrsg.  m  310. 
Epitre  farcie.  hrsg.  III  470. 
Fragments   inMits   d'un  lapidaire 

pfOT.  m  474. 
Notice  8.  la  m^trique  du  duHBt  de 

S.  Eulalie  UI  300. 
Phonitique  &anc.  an  et  en  toniques 

III  138. 

Phonitique  proyen^aie.  1. 0.  III  440. 
Planeh  de  Bant  Eitere  Btieime  UI 

477. 

Meyer,  W.,  ^eb.  186t,  mi  Privat- 
doc.  f.  verj^l.  Sprach wiss.  u.  Phi- 
lol.  tu  Zürich,  1867  Ton  Oet  an 
ord.  Prof.  in  Jena. 
Die  Schicksale  des  latein.  Neutrum 
im  Roman.  II  IIIS.  III  18»,  254, 
814. 

Ueb.  die  schwache  Perfectbüdung 

ni  XIV,  xvn,  xvm,  682. 
Guiraut  de  Borneill's  Tagelied  »Beb 

gl(^rio8'<  TT!  xviT. 
Ffttiico-itAlische  Studien  III  XIIL 
Zu  den  Auslautgesetzen  III  UV. 
CI,  tl  im  Ital.  III  642. 
Complainte  prov.  et  Compl.  lat.  s. 
la  moTt  dn  patriarelie  d'AqoiUe 
Gr^goire  de  Mrintelongo  III  TBL 
Miziäres.  Mirabeau  IH  355. 

Pctrarque  III  7J7. 
Michaelia»  0.,  a.  VaBconccIlofl. 
Michael  5 s   H.,  VollstAnd.  Wörterb. 

der  itul.  u.  deutschen  Spr.  III  645. 
Miehaelis.  L.,  Granmaire  4Uiiieiit. 

li^geoiRc  TTI  U)n. 
Miehangeli,  Uius.Parini,  Odi,  hrsg. 
in  7857 

Michel,  Fr.-X.,  geb  !^  TT  1809  i. 
Lyon,  1839  Prof.  d.  fremden  Litt, 
an  d.  Facultät  z.  Bordeaux,  1854 
oorresp.  IiGtglied  d.  Iiwütiits,  f 
Mai  1887. 
nxvn. 


Michel,  F.  (u.  licinaud),  Le  ro- 
man  de  Mahemet,  luag.  III  328. 

—  J.  N.  MnTimerqu^\  Le  lai 
d  lguaur^,  par  Benaut,  auivi  dea 
laie  de  Melion  et  du  Trot  III  324. 

Examen  c  ritique  du  Roman  de  Berte 
aus  •  grans  piea  III  312,  314. 

—  (et  G.  B.  Depping),  V^land  le 

Forgeron  III  334. 
Lai  d'Havcloc.  Ausg.  III  322. 
Uoman  de  la  VioUette  ou  de  Girard 

de  Nevere  m  335. 
Gautier   d'AiHuiis     le  cheval.  k  la 

GorbeiHe,  fabliaux  III  319. 
TriaMm,  feeneil  de  ee  qoi  reale  dea 

po^mes  relatifs  h  ses  arcntures  en 

tc^B.,  en  anglo-norm.  et  en  gree. 

dans  les  12.  et  13.  s.  II  497,  m 

333. 

Lais  in4d.  dea  XIL  et  :mL  a.  UI 

324. 

Voyage  de  Charlemagne  h  J4niialeail 

et  ä  Connt.  UI  321. 
RolandsUed,  hrsg.  UI  330. 
(Suroniqiiea  aDfdo-ii<»Biaiidei  IH  29, 

316. 

—  (et  Leroux  de  Lincy\  Rccueü 

de  farcea,  moralit^s  et  sermans 

joycux  m  319. 
Benoir,  Chronique  des  duoi  de  Noi^ 

mandie  lU  314.  332. 
Jean  Bodel,  (Huinaon  dea  Saianea 

III  315. 

—  (et  Monmerqu4),  Th^tre&^dtt 

m.-ige  m  333. 
Chroniqucs  de  Normandie  III  316. 
Romnn  de  la  Manekinc  par  Philippe 

de  Rheims  III  32G,  329. 
Chronique  de  Fantosme  III  H't. 
Koman  du  St-Graal.  hcag.  lU  321. 
Horn,  Ausg.  UI  322. 
Oinrta     BoflaOho,  hrag.  m  471, 
Hiat  de  la  goem  de  NaTim.  lisig. 

in  472. 

Le  Roman  du  Mont-St-Miehel  UI 
326. 

Oxforder  Psalter  m  328. 

Le  Roman  de  la  llosc  III  332; 

Coiua  m^thodique  de  lectnw  et  de 
prononeiation  UI  III. 

Myst^re  de  St-Louis  lU  327. 

Cambridger  Paalter,  hrsg.  III  329» 

Brandan,  hrsg.  UI  315. 

Heinr.  v.  Monmgen  o.  die  Trouba- 
dours UI  46(). 

Dietfouiaire  des  ezpressions  rie(- 
aait4ee  (diot.  Lonaniej  Ül 

100. 
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Michel,  F.,  Kcmport  a.  une  miiiion 
ea  Käpagne  JUl  461. 
Le  s  euphonique  et  fon  £4|aiTileiit 
r«  doufie  «a  pror.  et  en  fies,  in 
441. 

Michelant,  H--V.,  geb.  8.  Vm. 
1811  X.  Li^ge,  183ü— 41  V  rntand 
der  Knnzlci  am  Tribunal  v.  Meti, 
Dr.  pbilos.,  hielt  seit  ib4d  an  d. 
FMuHät  B.  Bemiet  Vorlesungen 
ab.  fremde  Litt,  CoosemAor  u^d* 
kaiserl.  Bibliothek« 
1 182,  m 

Li  roman  d'Alegeadte,  per  Lembert 
Ii  Ton  XL  Alex,  de  Benay  m 

äi3. 

—  (et  Oiiessard),  Floovant,  cLu  d. 
g.,  hrsg.  ni320. 
Gni  de  Booigogncv  oh.  d.  g.  Avig. 

m32i. 

Oti&el.  ch.  d.  g.,  hng.  III  327. 
.  Renaus  de  Montauban  od.  die  Hai-  1 

monskinder,  hrsg.  III  329. 
Mcraugifl  de  Portleaffuez,  rom.  d.  la 
table  vonde  HI  329. 

.  Titoli  dei  Capitoli  della  Stori»  dei 
Rcali  di  Francia  III  740. 
J^c  livrc   des  mestiers.  Uialugues 
frcs.-flam.  eomposte  «u  XIv.  s. 

ITT  :r2s. 

GoiüaumQ  de  Palenne  xom.  d'av. 
^  in  310,  322. 
Miehelessi,  Memorie  intomo  alla 
Tita  p  arrli  scritti  dei  Gonte  Fieiio. 
.  Akarotti  UI  705. 
«ieliiele,  7.  Regnard.  Ausg.  in  360. 

PhiL  Desportes,  oeuvr.  III  347. 
>lignard,  Th.-J.-A  -P  ,  geb.  15.  XII. 
J8ü2  z.  Chitilluu-sur-Seine,  zwei 
Jahre  Advocat,  Oorrespondent  des 
Unterrichtaministera,  Mit|^ed  d. 
Acad.  V.  Dijon. 
.  ffistoirc  de  l'idiume  bour^ignon  et 
de  sa  littfaat  propre  etc.  in  98. 
Altfn.  Vcrsrnman  Ton  Girarte  de 
Roaailho  lU  472. 
.  Voeabuhüre  raiaoiui^  du  dialeete  et 
du  patois  de  la  province  de  Bour~ 
f^ope  III  i»^ 
Vocabulaire  du  dialeete  et  du  patoia 
de  U  provinee  de  Bordeaux  lU 
^  435. 

Mi^naty,  Catherine  de  Sienne»  aa 

■v>e  et  t>on  röle  lU  714. 
Uignet,  Ant  Pcnb  et  Philippe  H. 

TfT  ri^'» 

^iikloftich,  Fr.,  von,  geb.  20.  XI. 
1813  b.  Luttenberg  Steiermark), 


7  FontaaaJa.  51 

atudirte  Philos.  u.  Rechtawissen- 
ac^iaft,  1837  a.  d.  Univ.  a.  Oraa 
Yorleenngen  Ob.  Philoa«,  1838  Ad- 
Toeat,  Dr.  jur    1844  Scriptor  a. 

d.  Hofbibliothek,  1849  ao.,  1850 
ord.  Prof.  d.  Slawistik  a.  d.  Univ. 
z.  Wien. 

m  800. 

Ueb.  die  Wanderungen  der  Rumu- 
nen  in  den  dahnaiiniaohen  Alpen 

u.  in  den  Karpathen  m  794. 
Ruinunische  Untersuchgii.  III  803. 
Ueb.  d.  Rumftnen  in  Istrien  IH  786. 
Ueb.  d.  Anaspraehe  dea  altfrana.  eh 

mxTv. 

Bciträ<::c  2ur  Lautlehre  der  rumAn. 

iJialecte  HI  814. 
Ueb.  d.  Uxapiung  der  Riimlnen.  HI 

794. 

Die  slavischea  Elemente  im  Kumäo. 
HI8I8. 

fil&  y  Fontanals,  M.  M.,  geb.  4. 
V.  1818  in  Villafranca  (Barcelona), 
1841  Licenciat  der  Rechte,  1845 
Prof.  d.  allgemeinen  u.  d.  apani- 
achen  Lit.  an  d.  Univ.  z.  Barce- 
lona, +  Iflu  VIL  1884  in  Villa- 
franca. 
ni  483. 

De  los  troTadorc8  es  Espana  (leng. 

e  poes.  prov.  III  465,  496. 
De  algunas  representaciones  catal. 

m  497. 

De  la  poeaia  heröioo'pop.  caatell.  IH 

543. 

Lea  norea  nmadea,  la  eoddhida  HI 

498. 

Estudios  de  lenc;.  cat.  HI  495. 
Phon^tique  catal. :  cd  HI  49ö. 
Abdruck  einer,  etc.,  pror.  liederhda. 

m46i. 

Enigmes  cat.  III  498. 

Notas  sobre  la  influencia  de  la  litt. 

italiana  en  la  catal.  III  497. 
De  la  poesia  popul.  gallega  QX 
Pontes  lyriques  cat  lU  497. 
Un  na.  dei  andu  eapitolar  HI  495. 
El  canto  de  la  Sibila  en  lengoa  de 

oc.  m  478,  500. 
De  los  trovadores  en  Eapana  III 

543. 

Un'  alba  catalana  UI  xx. 

Historia  lit.  dcl  dccasilabo  y  ende- 
casUabo  anap^'sticoe  III  542. 

M6huD^;ea  de  langue  cat  111495. 

Quatre  mots  sobre  l'ortograffa  cata- 
lana m  495. 

CataL  Dichter  HZ  496. 
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MUi  7  Fontanali  —  IConad. 


Mil&  y  Fontanals.  Bomancerillü 
catalan  111498. 
Estudiog  ife  poMiis  popiiL  (eat)  HI 

Lo  Mtmtaner  III  499. 

•Hilftneei.   Boccaccio's  Commentar 

zur  Divina  Commcdia  III  718. 
Vitt  Alfieri,  Tragödien,   hrsg.  III 
704. 

^  (u.  Bernardi),  Alft«ri«  lettere  imed. 

ni704. 

Hüehtaek»  Dne  ftne  del  16  ri- 
ffi'jff'  B^ll®  latidM  ■tampe  etc. 

Min»,  Caaioni  piem.  m  632. 
Minner,  ItaL  Ghramm.  III  661, 
Minola,  Deila  rita  e  deUe  opeie  di 

Ä.  MuBsato  in  734. 
Minutoli,  Sul  dial.  lucchese III 631. 
Miola,  Un  testo  drammatico  quignu- 
olo  del  XV.  1.  m  XX. 

Le  eerittore  iovoIgM«  dc^prind  tre 
sccoli  m  695. 
Mir«  La  canaou  de  la  Lauaeto,  m 

436. 

Mira,  Bibliogralla  siciliana  III  634. 
Mirceso,  Gramnuure  de  la  langue 

roumaiae  IH  828. 
Mirisch,   Geaehichte  dea  Sniftxes 

-olus  in  den  roniuiiaelL  Spfteheii  II 

litt,  mm, 

Miachi,  Deutaeiie  Worte  im  Ladi- 

m*  sehen  III  770. 
Mistral,  Fr  ,  prov.  "Dichter,  geb.  ^. 
IX.  1830  z.  MaiUaue  iBoucbes-du- 
Rhdne)  Lic.  jur. 
T  Oll  tresor  dou  felibrigc  ou  dietaonn. 

prov.-frc8.  m  434,  442. 
Mathiea,  Ii  Faraodoulo,  poMe  prov. 
hrsg.  in  474. 
MitroTio,  Ugo  Foaoolo  a  Spalatu 

mm  ' 

M i  1 1  e  r  b  11 1  z  e  r ,  Die  rhStoladiniachen 
Dialecte  in  Tirol  u.  ihre  Lautbc- 

■   Michnune  m  763. 

Modergohn,  Die  Realien  in  Ami-i 
et  Amilea  u.  Jourdam  de  Blaivies 

in  XV. 

Modettiiio,  Deila  dimora  delTasso 

in  Napoll  III  741. 
Modin^  Om  bniket  af  infinitiven  i 

Ny-Franskan  UI  276. 
M  oguel,  Faust  et  le  Magieien  pro- 
digieux  in  550. 
Eapana  y  la  filologia  principalm. 
neolatiBa  m  639. 
Mohr,  Les  centenaircs  de  Voltaire 
et  de  J.nJ.  Kousaeau  in  361,  367. 


Moisj,  Etudes  phüologiques  doa<H 
matologüe  nonnande  III  171. 
Nnms  de  farnillc  normfindi^  HI  ITl, 
Kemarques  8.  le  dictionn.  historique 
de  Faae.  lang,  firane.  de  la  Curae 
de  Ste-Palaye  m  56. 

MoUnd,  L.-E.-D.,  geb.  IV.  1824 
zu  St, -Omer  'vPaa-de-Calai«}.  1S46 
Advoeat,  wiimieta  aidi  aber  littt. 
Studien. 

—  (u.  H4rieaul^,  Nou veües  frjws. 
en  proae  da  Xin*  a.  —  Nmifd' 

les  fr.  du  XIV.  5.  m  -"'II 
Rabelais,  ceuTre,  hrsK.  HI  306. 
Originee  litt  de  la  mioe  III308. 
MoB^re,  Ausg.  IH  356. 
Orinnes  de  u  littet  de  la  Fnaot 

m  308. 

Moli^tre^  et  la  eonMie  itaL  IIITOO, 

715 

Voltaire,  Werke  UI  366. 

P.  Bonacrd,  «eimea  dioMea  HI  361« 

Franc.  Villon,  ceurres  HI  335, 

Beaumarchais,  oeuvrcs  m  342. 

Andri  Ch^nier,  ceuvres  IH  344. 
Molandon,   de,  D^livranee  d'Or* 

Uans,  chroniquc  IH  318. 
Mol 6,  Frant.  Wörterbuch  lU  lü7. 
Molina,  de,  Rodrigo  el Campeador» 

cstudio  histor.  ITT  55?. 
Molinaro  del  Ohiaro,  Canti  del 

po^.  teramano  131635. 
Molineri,  II  Piemonte  neUa  poedia 

del  medio  evo  m  632. 
Molini,    Ariosto,   Orlando  furioto^ 

hrsg.  in  706. 
Molinier  Lptoht  etc  i,  Documenta 
historiques  bas-laüos,  prov.  el 
^98.  eooeere.  la  Marelie  et  le  Ii- 

mousin  TTT  461. 
Etudc  s.  l'administration  f^odale  d&tn 
le  Languedoc  m  42fl. 
Melina,  de  (Harttenbusch  atc^a 

Album  poetico  espanol  III  '54 6. 
M  0 1  ra  e  n  t  i ,  Impresäioui  letterarie  III 
700. 

Molnar,  Walach  Sprachlehre  111827. 
Molteni,  ü  canzioneiro  portug.  Co* 

looei-Braneati,  hrsg.  m  d96. 
Moltcno  u.  Monaoi,  II Oaaeoiiieie 

Chigiano  UI  705. 
Momcilov,  Orunmatik  der  neu1mr> 

gar.  Sprache  in  905. 
Monaci,  187«;  Prof.  f.  rom.  Phil  n» 

Rom.    Iii  .>b9,  Ülti,  632. 
Rivista  di  Filologia  romania  1 154. 
Di  wn  articolo  pleonaetieo  neT  aa- 

tico  prov.  JU  449. 
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Mo  n  a c  i ,  II  canzoniere  portugh*  della 

bibL  vat.  UI  596. 
(SommiUlieazioDi  dalle  Bibliotechi  di 

Roma  c  da  altre  Bibl.  QX  695. 
n  Ubro  reale  III  729. 
n  Camomere  Chudano  LVm  305. 

m7i3. 

La  Icgo^enda  dei  tre  motü  e  dei  tre 

Tivi  Ui  728. 
Oioraale  di  Filolo^  romania  1 154. 

üffizi    drammatici   dci  DüeiplilUKti 

deir  Umbria  ITI  745. 
Una  redaziouc  ital.  ined.  del  iioman 

de  la  Rose  lU  741. 
Birne  e  letten  di  ler  VentniaMonaci 

m  732. 

n  mistero  prov.  di  S.  Agnes,  facs. 
ni4ö7. 

—  (e  d'Ovidio),  H  Portogheae  UI 
XYm. 

Contnwto,  FaeaiiiL  HI  716. 

8ui  primori  della  Bcuola  siciliaiia  da 
Palermo  a  Bolo^a  III  698. 
Mone,  Die  gallische  Sprache  u.  ihre 
Braaehbarkeit  f.  d.  Oeachichte  III  12. 
Monin,  Etude  8.  la  genese  des  pa- 
tois  et  en  partic.  du  roman  ou  pat. 
lyonnaia  III  436. 
Monlau,  Del  origin  y  la  formacion 
del  romanee  caatellano  III  539. 
Biecion,  etim.  de  la  leng.  caat  III 
541,  • 
Hon  merqu^,  L.-J  -X ,  Richter,  geb. 
6.  XIL  1870  a.  Paria»  f  daa.  27. 
II.  1860. 

Mme  de  B4vigii6,  Briefinimiilg.  III 

364. 

Brantdme,  ceuvr.  III  343, 

—  u.  Fr.  Michel,  Le  lai  d'Ign&urea 

III  324. 
Jeu  de  Salnt-Nicolas  III  315. 

—  (u.  Michel),  ThMtre  £ranf,  du 
BL-Age  m  315,  333. 

—  (tL  F.  Paris),  Tallemant  des  Rh- 

aus,  Historiettcs,  hrsg.  III  '^G^ 
Monnard,  Chrestomathie  des  profia- 
teuM  fhine.  du  XIV«  au  XVl«  a. 
III  60. 

Monnier,  Marc,  geb.  t.  Flo- 
renz, Prof.  d.  ve^^ich.  Literatui- 
gesch.  a.  d.  Univ.  a.  Genf,  f  18. 
IV.  ISS^ 

L'Italie  est-eile  la  terre  des  morts? 
UI700. 

Ocn^e  et  aea  poHes  III  103. 

Les  eontcs  pop.  en  Ttnlic  III  028. 
Monnoye,  la.  Noei  Bourguignon  de 

Oai  BkTtesi  ni  96. 


Monod,  Revue  critique  d'hiatoire  et 

de  litt  I  155. 
Montaiglon,  A.  de  Courde  de, 

ffcb.  28.  IX.  z.  Paris,  Prof. 

d.  Bibliographie  aa  d.  Bcole  dea 

ehaitea. 

—  (u.  }.  de  Rothschild],  Recueü 

de  po^sics  fr9se8.  des  XV  et  XVI 
8.,  etc.  ni  311. 

—  (u.  Brun  et),  Rmnan  dea  Sept 

Saffes,  hrsg.  ITI  r.\2. 

—  («.  Laoonr,  llabelais,  Oargantua 

u.  Pantagruel  III  360, 

—  (u.  Queasard),  Aliaeaaa,  ehaaa. 
d.  geste,  ed.  III  313. 

—  (u.  d'H6  ricault],  P.  Oringo(i)re, 

Werke  III  350. 

—  (u.  Raynaud),   Recueil  general 
des  fabUaiix  dea  XIU  et  XIV  a. 

muu 

Reeaen  s4n4ral  et  eomplet  dea  fa^ 

bliaiix  ITI  495. 
Vie  de  saint  Oi4goire  le  Grand  IH 
334. 

Montefredini,  La  vita  e  le  opere 

di  G  Leopardi  III  729. 
Monteiro  (u.  Barreto  Feio),  Ca- 
möes,  08  Lusiadas,  hrsg.  III  505. 

Gil  Vincente,  obras,  hrsg.  III  598. 
Montel,  de  l'Orthographe  III  441. 

—  (et  Lambert),  Coanta  populairea 

du  Langoedoo  III  436. 
Hiet  litt,  dea  Vandma  de  Fi4iiiont 
III  xvu. 

Monti,  A.,  Proposta  di  alcune  cor- 
Teaione  e  aggiunte  al  voeab.  della 

Cmsca  II!  B2I. 
I  Santi  c  il  Savonarola  III  742. 
Notizie  degli  scritt  bologneai  m 

726. 

—  (u  J  A  Nnnea),  Biblioteea  chi- 

lena  III  546. 
Montiano,  Dtieuno  aolire  laa  tn- 

gedias  esptdi,  III562. 
Montier,  Gramm,  dauphinoise.  DiaL 

de  la  vall^e  de  la  Drdme  III  435. 
Hontigny,  de,  Ififmbeaii,  Mtoioirea 

III  355. 

Montüle,  de,  Chroniques  des  faiz 

feureut  Monseigneur  Girarti  de  Ro8- 

Silho  etc.  III  472. 
Montrond,   JafiiTiin,   poete  d'Agen, 

Etüde  biogr.  et  litt.  III  467. 
Monval.  Le  Moliteiete  III356. 
Morandi,  Le  eoneaioni  ai  Promesai 
Spoai  III  621. 

Diacorso  sull'uniU  della  ling.  ri- 
apetto  aUa  eemmedia  III  6SI. 
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Morftüdi,  n  Metaatuio  eritieo  e 

prosatore  III  T'i2. 
Murdcnte,  Excrciscs  of  the  Fortu- 

gucBC  Languace  Hl  590. 
Moreau,  J.-J.  Kousseau  «(  1b  ntele 
philnsophiquc  III  301, 
Yie  des  ü&iates  M.  Jacobe  et  M. 
Salome  m  477. 
Morel- Fat  in    A.,    ISSO  Prof.  der 
Spr.  u.  Litt,  des  Südens  a.  d.  hö- 
heren Behttle  s.  Algier, 
ni  484,  bOb,  509. 

Lea  lettroH  üatiriquea  de  Du  H.  de 

Mciidoia  III  55o. 
Rcthcrchea  s.  le  texte  et  la  source 

du  libro  de  Alexandre  III  548. 
Poesieg   burlesoues   et  satiriques 

iaM.  de  D.  H.  de  Mendom  in 

558, 

Frasment  dun  conte  catalan,  trad. 

in5oo. 

Caldcron,  Magico  piodigioeo,  Img. 

1  1^2.  m  M9. 
£1  libro  de  execDplos  III  555. 
L'Espagne  eu  16»  et  au  17«  s.  III 

544. 

Vinc.  Noguera,  liiscorso  supra  la 

lingua,  hrsg.  m  549. 
R.  I.iiU,  I.ibre  de  mili  proverbis  u. 

Provcrbia  d  ensajrament  III  499. 
M61angc8  de  litt.  cataL  III  497. 
AI  buen  ealkr  liamon  Sanoho  III 

541. 

Catalugue  des  mss.  espagn.  de  la 

bibltoth.  natimi.  m  542. 
Correct.  aux  texten  pul  1.  dums.  Car- 
peotras  (7  weise  Meister)  III  500. 
Potene  baroeloiieii  m  500. 
Koman  de  Ba<n;quema  III  499. 
Notice   s.   trois  mss.  de  Ift  Bibl. 
ü'Ossuna  III  xvn. 
Morf,  A.,  geb.  23.  X.  1854,  iss2 
ord.  Prof.  d.  rom.  Phil,  an  der 
Univ.  z.  Bern. 
Die  Wortstellung  im  Mn,  Boknd 
.    I  170,  in  270.  .{30. 
£1  poema  de  Jos^  IH  559. 
Etüde  t.  le  ehenson  du  püerinage 
de  Charlemagne  III  324. 
Morgado,  Matteus,  OemOee,  ob 

Lug  lad  as,  hsg.  III  595. 
Morgciir  >th,    VerfinderangeB  der 

lin^alcn  V  icallitutc  III  XI v. 
MoriQ,  LArmonque  en  V«  s.  HI  12. 

Traite  de  prononciatioii  HI  III. 
Moritz,  Ital.  Gramm.  lü  »UJl. 
Morley,  J.,  geb.  lb3B  z.  Blackbumc, 
studirte  z.  Cheltenham  u.  Oxford, 


1859  Redeeteor  d.  Literary  Ga- 
zette u.  Fortnightly  Review. 
Diderot  and  the  £ncyclop»dists  HL 
347. 

J.-J.  Rousseau  111361. 
Morosi,  I  dij^letti  romaici  del  man- 
damento  di  Bova  in  Calabria  III 
636. 

Studj  sTii  dialetti  gred  deUs  tem 

d'Ötranto  III  63b. 
Studj  sui  dIeL  delk  tem  d'Otmito 

etc.  ni  632. 
L'odierno  diHlotto  catalano  di  AI- 

ghcro  in  barucgna  111  XX- 
Ucber  den  DiaL  von  Brindisi  m  630» 
Ueber  d.  DiaL  Ton  Capo  di  Lenet 

ni630. 

n  Toeeliemo  del  dialetto  leeoeie  m 

631. 

Morpurjgpo,  S.  (e  O.  Zeufttti),  Ia 
Caccia  di  Diana  m  712. 

Birne  ined.  di  Oior.  Quirini  e  Anr 
tonio  da  Tempo  HI  7i(5,  740. 
Morri,  Vocab.  romagno-itaL  —  Ms- 

miale  domestico  teenologieo  di  modi, 

Toci  etc.  m  633. 
Morsolin.  O.  Triseino  lU  746. 

Storis  deUa  lett  HaL  m  607. 

La  ortüdossla  di  P.  Bembo  III  TOS. 
Mortara,   Catalogo  dei  mss.  ital 

nelU  BibL  BodL  a  Oxf.  HI  695. 
Mortillario,  Nnovo  dii.  sieiL-itaL 

ni  633, 

Motheau  (et  Jouaust),  Montaigne, 

Essais,  hrsg.  IH  357. 
Moulin,  MolilTc  el  l'Atet  du  i4gi- 

stre  civil  III  356. 
Hoiira,  Der  Tsttctn.  Codax  4f^ 

des  Candoneiio  dee  ELdnigs  Dinii 

Montier,  Boccacciu  8  Werke,  Ausg. 
m  709. 

M  ;  in  (Peschier),  Frans.  Wörter- 

buck  III167. 
Maoher,  Dee  rOmiiehe  Korieam  IH 

757. 

Mallenhof,  Ueb.  Reinhard  Fucbs 
III  329. 

Müller,  Zur  Geographie  d.  Ilt  Chans. 

de  gcetc  TU  XV. 
Portug.  Sprachlehre  III  590. 
Malier.  A.,  Ueb.  d.  fnm,  Diehter 

F.  Malherbe  III  0)4. 
Müller,  J.,  Keuiarque«  s.- la  lang,  dea 

elassiquee  franf.  au  Xvll«  s.  III 
Müller,    K.,     Ueb.  accontuircnd- 
mctrische  Verse  in  der  iiz.  Spraofcs 
de«  16.  bis  19.  Jhrh.  lU  29«. 
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Müller,  K.|  Die  AMooamen  in  Qi-  ] 
iwts  ae  HoMilho  m  471. 

Müller,  L.,  Das  Rondel  in  den  frz. 

Mirakelspielen  u.  Myiterien  des  15. 

u.  16.  Jbrh.  III  301. 
Malier,  P.,  Die  lat  u.  tn.  eoneaen- 

tio  temporum  II  2S5.  III  276. 
Müller.  T  h.,  Rolandslied Jirsg.  HI  m. 
Müller,  W.,  Alexiuslied. hrsg. m 313. 
Malier- Wolff.  E^eria,  BaoeoHe  di 

poesie  pop.  ital.  III  C2s. 
Münch-Bellinghausen,  Ueb.  d. 

titeren  Semiilunffen  spaxL  Dnme& 

IU  562. 

Münster  'Löscher  etc.)«  Bibliognfift 

d  lulia  lU  696. 
Mantt,  La  legende  du  Cherlemagne 

(Inns  Vart  du  ra  -äffc  III  XV. 
La  KcnaisM.  cn  Italic  et  en  France 
k  l  ep.  de  Charles  VIII.  III  699. 
X«U8  (u.  Cartaj.  Lc  Carte  d'Ar- 
borea  e  rAcademia  di  Ikrliuo  III  705. 
MuDcker  yU.  V  oll  in  ö  Her),  Joufrois, 
•in  altfn.  Rittergcdicbt,  hrsg.  I  243, 

ni3M. 

Munteanu,  Grammat  romin.  III  82'<. 
Muntranu,  Deutsch-rumin.  W örter- 

Iraeh  m  819. 
Mu o t h ,  Ueb.  Ürspning  u.  Verbreitung 

der  rato-roman.  Litt.  III  781. 
Muratori,  Castelvctro,  opere  critiche, 

hrsg.  m  713. 
Muret,  Orthoepische  Bemerkgn.  in 
Beiug  a.  Littrc  8  Wörterbuch  Iii  1 10. 
Mushacke,   Oeschichtl.  Entwickig. 

der  Mtmdert  t.  Montpellier  III  436. 
Muisafia,  A.,  geb.  15.  II.  1834  zu 
Spalato.  trat  lSö2  in  d.  medicin. 
FlCttHat  %,  Wien  ein,  wandte  sich 
d.  Phflol.  zu,  1860  ao.  Prof.  d. 
roman.  Spr.  u.  Litt.  a.  d.  Univ.  z. 
Wien,  1867  ord.  Prot  u.  Conser- 
▼ator  d.  Mss.  s.  d.  k.  HofUU. 
Um.  rai25.  618,800. 
-  u.  F.  Wolf:,  Drei  Abhdlgn.  zur 
Bibliogr.  der  Canconicro»  u.  Ro- 
manceros  III  542. 
Handschriftl.  Studien    afrz.  Psalter 
inOxf.,  afrz.  Hdss.  d.  Marcusbibl) 
10  304. 

Ueb.  d.  Quelle  einer  alt.^pan.  vida 
,  de  S.  Maria  Eg  ijiciana  III  5f.3. 
Handschriftliche  Studien  (Breviari 

damori  111461. 
Altfranr.    Gedichte   aus  vcnezian. 

Udss.  (1.  Prise  de  Pamp.  2.  Mac.) 

I  n7,  III  ^U),  325,  328. 
Ptteechio^s  Diehtungen  III  730. 
Ktrtlaf,  BacfitopUto  4.  (oa.  rUL  Rh. 


ussafia,   Monumenti   antichi  di 

disL  itsL  m  028. 
Ueb.  d.  Quellen  des  altfiri.  DoIa- 

pathos  m  Sl  '^,  498. 

Del  codice  Estense  di  rimc  provcn- 
saU  ni461. 

Darstellung  der  sltBidliiid..  Mund- 
art III  631. 

Beitrfige  rur  Litteratur  der  7  weisen 
Meister  II  498. 

Sulla  Visione  di  Tugdalo  III  748. 

Ueb.  eine  altfrz.  Uds.  der  Univ.- 
BibL  tu  PSTia  in  304. 

Ueb.  d.  span.  Venion  der  ffistofia 
Trojana  III  554. 

Sulle  versioni  italiane  della  Storia 
Trojan  III  743. 

Darstellung  d.  romagnoliiehtD  Mund- 
art III  633. 

Ueb.  Diez  Leben  u.  Werke  I  167. 

Beitr.  z.  Kunde  der  nordital.  Mund- 
art im  15.  Jhdt.  III  632. 

Berte  aus  grans  pies,  hrsg.  (Tenez. 
Red.)  111314. 

Cinque  Sonetti  antichi,  hrsg.  III  742. 

Concordanz  des  Paurt.  Prit.  im  Bo- 
landsUed  lU  256. 

Una  canxone  tratta  dal  cod.  Bar- 
berino  XLV  47.  HI  713. 

Ueb.  d.  prov.  Liederhdss.  des  Oio- 
Tanm  Maria  Barbieri  lU  461. 

Einleito.  s.  eatal.  metr.  VersioD  der 
7  w.  Meister  lU  495,  500. 

8.  Brun  de  la  Miontagne,  rom.  d'av. 
III  315. 

Zum  altfrs.  Gottfried  Momnouth 

III  315. 

Zu  lloland  v.  240,  405,  3860.  III  330. 
Zu  den  Pert  PM  anf  -est  n.  -est 

m  257. 

Ueb.  H.  Michelant,  Guillaumo  de  Pa 
lerne,  Ausg.  UI  322. 

Zum  Bolud  ni  380. 

Sui  pMiracles  de  Mbtre  Demi  en 
prov.«  III  474. 

8.  Vie  de  s.  Gilles  DI  334. 

Ital.  Sprachlehre  in  Hegeln  U.  Bei- 
spielen I  244,  in  661. 

Zur  Präsensbüdung  im  Roman.  II 
240,  ni  256,  449. 

Ein  altnenpol.  Begimen  snitetis  III 
G.ri. 

Berta  e  Milone  III  xv. 

Una  particolaritk  rintattiee  delk 

lingua  ital.  dci  nrimi  secoli  III  xxi. 
Hugues  Capet,  cü.  d.  g.  III  323. 
Zur  rum&n.  Formenlehre  III  829. 
Ueb.  BiiU»o  d'Areoo  lU  741. 

5 
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—  Neumann. 


Uu«fl»fia,  Zw  fuinla.  Voetliistion 

m&u. 

—  (u.  Bartsch],  Uua  pac«ia  didattica 
del  we.  Xm  tratta  dal  eod.  Vat 
4476.  m  P9n 
Mittheilungeu  aua  romao.  Udsa.  III 
«95. 

Altital.  ricentare  III  646. 
Zur  Kathcrinenlegende  III  728. 
8.  ü  libro  dei  Seite  Savi  III  742. 
Musaet-Patliey,  Bonwaan,  cbqtt. 
in  361. 

Nagel,  C,  Alex.  Hard/t  EinfluM  auf 

Nagel,  H.,  Die  Bildung  u.  EinfOh- 
rung  neuer  Wörter  Dci  Ronsard 
du  Beilay  u.  Kcmv  BcUcdu  III  61. 

Die  Werke  J.  A.  de  liaYfs  III  61. 

Die  StropbenbilduDg  Baif  b  im  Vergl. 
mit  der  Ronsard's  etc.  III  301. 

Die  metrischen  Vene  J.  A.  de  Baif  a 

in  301. 

Na^el,  N.,  Fr.  ViUoi».  Daiitdlung 
seines  Lebern  naeh  leitien  Gedich- 
ten III  335. 

Nanez  tu.  Monti),  Biblioteea  cliilena 

in  &46. 

Nannarelli,  Studj  compnrativi  gui 
canti  pop.  di  Ariena  111629. 

Kannucci,  Teoria  dei  nomi  deUa 
llnfr.         ITT  n*V2. 
Analisi  critica  de'  verbi  ital  III  662. 
Intomo  al  pronome  lei  III  662, 
Manuale  dcUa  lett.  dcl  primo  MO. 
dclla  ling.  ital.  III  "U2. 

N  H  p  o  1 8  k  y ,  V.,  Leben  u.  Werke  des 
Troubad.  Fons  de  Capdoill  ni  476. 

Karbone»  Stotia  della  letterat  aieU. 

ineH. 

Narduoei,  Saggio  di  voei  ital.  deri- 

vatc  dall  aral)  »  III  646. 

Frediche  ineditc  dcl  B.  Oiordano  da 
Rivalto  m  739. 
Naaarre,  de.  CerranW Don Quijote. 

hrsg.  III  551. 
Nauendorf,  De  l'influence  oper^ 

p.  Ifalherbe  in64. 
Nauss,  Der  Styl  dee  agn.  Horn  III 

XIV. 

Navarette,  Cadabo,  Ohraa  en  prosa 

y  vcrso,  hrng.  III  549. 
Navonc  n.  Gi orgi), Ritmo Caainese, 
lirsg.  Iii  741. 
Rime  di  Folgore  da  San  Genignano 
etc.  II!  T2:i 
Nasari,  Paralielo  fra  il  dialetto  bel- 
lunete  nutioo  e  la  ling.  it  ni629. 


Nacari,  Dia.  baUunese-itaL  III6M. 
Nazzareno,  Cronologia  deUa  opeie 

minori  di  Dante  III  '19. 
Nebling,  Der  Subjonetif  bd  Jmn- 

ville  m  275,  .r>5 


N^gocia,  Kuman.  Grammatik  III 828. 
Nehry,  UeK  d.  Oebraooh  d.  abiolttt 
Casus  obl.  des  altfram.  Snbftantin 

ni  XTY  274. 
Neigt' baur,  Dacien,  AusdenUeber- 
resten  dea  daw.  Alterthum  III 
794. 

N^medek,  Beaumarobaia  —  Figaro 

in  »42. 

Neri,  Ancdottl  j^oldoniani  III  T^p. 
Curiosita   bibliografiche  foicoUane 
in  723. 

Una  Commedia  dell'  Arte  ni7l5. 
Nerucci,  Saggio  d'tmn  studio  sopia 

i  Tcmacoli  tose.  III  635. 
Nettement,  Eist  de  la  litt  tt^ 
loua  U  leitauration  et  sous  le  g^- 
▼emeoHttt  de  iuillet  III  338. 
Neubauer,  Im  Toeabul.  hÄbraico- 
frang.  ni  IG3. 
Les  traductions  h^braiques  de  llmage 
du  Monde  III  323. 
Neuber,  Etüde  s.  le  roman  fc^  du 

17  8.  et  du  18  K  ITT  :m. 
Neuhaua,  Adgars  Marien-Legenden 

m  311.  326. 
Neumanr.    TV  .    ^ch.  23.  TV. 

au  WarnemOnde.,  18S2  ao.  Prot 
der  roman.  u.  engl.  Phil,  in  Hei- 
delberg; dann  ao.  Prof.  u.  1883  o. 
Prof.  d.  rom.Phil  ruFreiburgiBr. 
I  171,  m  113,  19.J.  219. 
Dicz'a  Leben  u.  Werke  1 167. 
Die  germanischen  Elemente  in  der 
provena.  u.  franzö«.  Sprache  III  50, 
440,  442. 

Die  roman.  Sprachforsdlg.  lA  d.lcllt> 

beid.  Jahren  I  192. 
Zur  Laut-  u.  Flexionslehre  des  Ah- 
französ.,  haupts.  aus  pikardisch. 
Urk.  Y.  Veimandoia  1 171.  IE  55. 
135. 

ZtMhr.  f.  roman.  PMloL,  Suppie- 

mentheft  I  154. 
LitfcmturbL  f.  germ.  u.  rom.  FbiloL 

1 165,  171. 
Ueb.  d.  Älteste  frx.  Version  des  dem 
Bischof  M.  sugeschr.  Lapidariuf 

in  32Ü. 

Heb.  einige  Satzdoppelfonnen  dar 

franz.  Sprache  ni  138. 
Die  Entwicklung  von  Codsod. 
w.  im  Fimnt.  Ju  xxv;  zz. 
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Neu  mann,  Die  Entwickig.  d.  Ort- 

nitdichtg.  II  m,  m  323. 
Neves  Pereira,  das,  Ensaio  sobre 

a  filolosia  portug.  etc.  III  591. 
K  i  c  o  1 ,  On  tae  old  freneh  labial  tow- 

eis  III  135. 
Niemer,  Ueb.  d.  orthognphiiAw 
ReformTerauche  der  franz.  Phone- 
tiker d.  1«^   Jhrh.  in  139. 
Niepce,  Lcs  bibL  anciennes  etmoder- 
nee  de  "Ljon  TU  305. 
Lcs  mas-  de  Lyon  III  305. 
Nigoles,   Etüde  de  1  mediale  dans 
quelques  paya  de  langue  d'oc  III  44t). 
Nigra,  C,  iUl.  Diplomat,  geb.  12.  VL 
IS27  z.  Caatellamonte  bei  Jorca, 
8tud.  Fhilos.  u.  Jurisprud.,  iHbö 
auf  d.  P&riaer  Congress  Special- 
■eeretlr  CmroaxB,  1876  Boteeluifter 
in  Petcrsburff. 
Canzoni  pop.  del  Piemonte  IH  632. 
La  poesia  popoL  ital.  m  628. 
Toneüca  del  dialetto  di  Val-Soana. 

—  D  ger^  dei  Valsuanini  III  635. 
Veraio&s  piemont.  de  la  chansou  de 
Senaud  m  633. 
NiUson,  De  Vinfluence  du  Noraumd 

i.  la  litterat.  fr^se.  III  101. 
Nino,  de,  Saggio  di  canti  pop.  sabi- 

aeei  ni  r  ^  i 
NUard.  M -E.-Ch..  geb.  10,  I  ISOS 
».  Ch4tillon-6ur- Seine,  widmete 
■ich  dem  Kaufinannsttande,  wandte 
ueh  den  schönen  Wiflsenachaften 
XU,  d.  7  TV.  1S76  freies  Mitglied 
der  Academiedes  inscript  etlettres. 
Hist.  de«  lirres  poptdairee  m  338. 
Curioaites  d'etymologie  fr^se.  III  109. 
lies  chansoDs  populaire.s  chcz  les 
anciens  et  chcz  les  Frau^ais  III  95. 
Etüde  s.  le  langage  popul.  ou  patois 

de  Pnris  etc.  III  101. 
De  quelques  parisianismM  popul. 

m  101. 

Brun.  Latino  est-ü  Vanteiur  du  Fa- 
^    taffio?  ni  727. 

«iaard,  J.-M.-N.-D.,  geb.  20.  DL 
1806  I.  ChAbne-eur-8erae,  1843 

Prof.  d.  franz.  Beredsamkeit  am 
College  de  France,  bis  1S76  Ober- 
aufselier  des  höheren  Unterrichts. 

Hist.  de  la  litt  fr^se.  m  305. 

Pricis  de  l'hiit  de  la  litt  freae.  HL 
305. 

Renaissance  et  reforme  11133  t). 
"»ssen,  Der  Nominatif  der  verbun- 
denen Per.sonalpronomiaa  in  d.  Clteit 
franz.  Sprachdenkm.  iU  255. 


N  o  e  1 ,  Rabelais  et  son  oeuvre  III  360. 
Nokias,  Dictionn.  du  patois foriaiea 
m435. 

NöUe,  Ble  Lebende  von  den  tttat- 

zehn  Zeichen  III  3"2"v 
Noguera,  Discorao  sopra  la  lingua 

e  Ii  autori  di  Spa^na  m  543. 
Nolhac,  P.  de,  BibL  d'un  humaniate 

au  XVI  8.  m  695. 
Nolte  (u.  Jdeler),  Handbuch  der 

frz.  Spr.  u.  Litt  ni  306. 
Nordau,  Peris  unter  d.  3.  Republik 

ni  33S 

Paris,  Studien  u.  Biidcr  III  338. 
Nordenskiöld,  Le  lirre  de  Bfareo 

Polo  in  326. 
Nordo,   Prospetto  comparativo  sui 

dialetti  veneti  e  saggi  etc.  HI  635. 
Normand  (u.  G.  Raynaud),  Aiol 

et  Mirabel,  hrsg.  HI  310,  313. 
Noronha,  de,  0  cancioneiro  geral 

de  Gareia  de  Reaende  m  697. 
Nott,  Bosone  da  Qubbio,  TAvTen- 

turoso  Siciliano  III  712. 
Noulet,  Vie  de  s.  Marguerite  III  334, 
477. 

Hist.  litt,  des  patois  du  midi  de  la 

France  au  l6»  s.  III  462,  4ö6. 
Essai  s.  l'histoirc  litter.  des  patoiii 

du  midi  de  la  FMuee  au  16»  et 

17^  8.  in  434. 
Norati,  II  Pater  Noster  dei  Lom- 

baidi  m  63t. 
Sulla  composiztone  del  fUoeolo  II 

497,  m  711. 
Poeti  venetidel  trecento  III  635, 705. 
Oannina  medii  aevi  HI  747. 
La  Cronncn  di  Salimbcne  IH  741. 
Dante  da  Majano  ed  Adolfo  Bot'*. 

gognoui  III  719. 
Patecehio'a  Dichtungen  HI  736. 
Salimbene  e  il  vin  buono  HI  741, 
Biographie  Muuato  s  III  733. 
Nuovi  studj  SU  A.  Mussato  HI  734. 
-~  (e  Pellegrinij,  Poesie  politiche 

pop.  dei  s.  1?)  e  16,  hrsjg.  HI  739. 
Oiornale  storico  d.  lett.  itaL  1 155, 

in  617. 

D  Hitmo  Ca.s.sinese  e  le  t.  interpre- 

tazioni  HI  XX. 
Scrittori  c  possessori  di  codici  iÜ 
695. 

Novery,  de,  Lea  VoTBgee  de  Cam&ea 

m  596. 

Nucio,  Cancionero  de  romances  IU 

560. 

Nunziante,   D  conte  A.  Taaaoni 
ed  il  seicento  IH  xix,  745. 
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NTTop  —  Ofidio. 


NTrop,  Adjektivcrncs  Konsbojning 

i  ae  Romanskc  Sprog  Hl  Xiv. 
JJütice  B.  un  nouvcaii   ms.  de  la 

Chronique  de  Keims  III  316. 
Kmarques  s.  le  pait.  pass^  en  an- 

ei«n  fr98.  IQ  W. 
Une  question  de  p^nn^tique  romiie: 

t  Hr  r  cn  proveii9.  Hl  440.  ! 
La  farce  du  ctivier  et  un  proverbe 

nonri^en  IH  319. 
—  (et  Picot     Nouveau  rccrieil  de! 

farce«  frcbCb.  de«  XV  et  XVI  s. 

ra3i9.  ' 

Ben  oldfransk«  HettediKtnkK  11496, 

mm 

Bonumäke  Momiker  III  zvn,  793. 

Ob^d^nare,  Unc  forme  de  1  articlc 
roumain  qui  «c  met  dcvant  les  nxih- 
«tantif«  et  le«  adj.  EU  xx. 

Ochoa,  E.  de,  geb.  1815  z  Mndrid, 
gründete  183o  mit  seinem  bchwa- 

Ser  eine  eritischc  und  aatiiiMilie 
eitg.  u.  1849  die  Revi?;ta  cticy- 
clopedia  de  1»  ciTilitacion  euro- 
pea,  Mitglied  d.  ipan.  Aeademic, 
+  26.  II.  1872  t.  Madrid. 
Te«oro  de  loa  romanoeroe  III  544, 
560. 

Poem*  del  Cid,  hrsg.  III  551. 
BtniM  inM.  de  S.  L.  de  Mendow 
in  562. 

Teaoro  de  novetiitas  emeli,  III  545, 

5.54. 

Antoldgia  espan.  III  546. 
O.  de  Berceo's  Dichtungen,  hrsg. 
m  548. 

Apunte«  para  unn  >>iblioth.  de  escri- 
tore«  espafi.  contcmp.  III  547. 

l^iitolario  espafiol  In  547. 
Odin,   Phnnolügic  de«  Patoie  du 

Chanton  de  Vaud  HI  XIY. 
Ortenbltd,  Btude  e.  le  d^eloppc- 

mcnt  de«  voyelle«  labiale«  toniqucs 

du  Intin  dann  le  vieoz  fnaq.  du 

XU.  8.  m  xrv. 
Oesten,  Die  Verfaeter  der  «Itfn. 

efaans.  d.  geete  Aye  d'AvIgnon  m 

XT. 

Oeeterleyj  Dolopalhot  lite  de  rege 
et  icptem  tapientilNia  11495,  m 

318. 

Olavarria,  de,  Tradiciones  de  To- 
ledo m  545. 

01cl<er<<  O.  Belli,  Akune  poeiie  in 
dial  romanesco  III  633. 

Ol  de.  De  rinfhienee  dee  idioms  go- 
tho-gcitnaiiM  et  windiiieTee  ■.  U 


formation  de  U  luuE.  iiaae.  ete. 

lU  l'.i. 

Olivet,  de,  Le  Tiottbadoiir.  PoiiiM 

m  462. 

—  (u.  Pelisaon),  Histoire  de  l  Aca^ 
dfaiie  fhmc.  ^dep.  1652  jusqu'it 

1700  m  uv.\. 

OÜTieri,  Dizion  domestico  geno- 

vese-ital.  III  631. 
Onofrio,   Essai  d'un  g^ossaire  da 

patoi«  de  Lvonnais  Fofes  et  Been- 

jolai«  m  436. 
Orain,  Le  grend  lonp,  nmde  Inet 

m  332. 

Orelli,  von,  Beitr&ge  aur  Gesch. 
der  itäL  Pooeie  m  697. 

AUfranz.  Grammatik  III  5^ 
Orihuela,  de,  Poeta«  esp.  y  amcric 

del  s.  19  m  545. 
Orioli  c  Costa),  DiaM».  ddla  Ung. 

ital  ni  645. 
Orth,  Ueb.  Reime  u.  Strophenbau  in 

d.  altfrt.  Lyrik  HI  301. 
Ort  TR  V  Sani,  Marnial  de  Hiit  de 

Kspana  III  564. 
Ortiz,  La  litt,  portug.  en  el  i.  19. 

ra693. 

Ortoli,  Los  contei  pop.  de  l'tfe  de 

Corse  UV  630. 
Osterhase,  Ueb.  die  Spagna  Lrto- 

ri-it  i  III  XTX. 
Ostermann,  Prorerbi  e  modi  pro- 

▼eib.  frivl  in  6S0. 
Osthoff,  Das  Vcrbum  in  der  No- 
minalcomposition    im  Deutschen, 
Oriech.,  Slayischen  u.  Romanisch, 
m  264. 170. 
0 1 1  m « "Hie  Stellung  von  V*  dei 

Kulandliedes  LU  ;i30. 
Oridio,  Fr.  de,  geb.  5.  XH.  1849 
2.  Campobasso  (Prov.  Molise' 
movirte  1870,   Lehrer  d.  ci 
FbüoL-Lit  am  Lyeeum  lu  Bo- 
logna, 1876  Prof.  d.  romaa.  8pr* 
ft.  d.  Univ.  z.  Neapel, 
m  OlÖ,  t)22,  744. 
Lingua  e  dialetto  III  628. 
Sullorig^inc  dell'unica  forma  fl{»P!^i^- 
nale  del  nomc  italiano  H  l^^,  iü 
602 

La  fimetiea  del  diaL  di  Campobaaio 

meso. 

Saffgi  crHiei  m791,744. 

Deila  nuettioae  deua  noatia  ling» 

me-ii. 

Due  tragcdic  del  Cinquecento  IH 
746. 

Oiae.  Leopardi  HI  729. 
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Ovidio,  Fr.  de,  Le  ÜDg.  dei  Pro- 
messi  Sposi  III  621. 
n  Poitopwse  nifxyin. 
I  riflc$;<ti  romaiixi  di  ti^Ü  III  III, 

an  .oDi  0  CtiTaiiteB  m  xym. 
Deila  fjuantifa  per  natura  d^le  ¥0- 

cali  IQ  posizione  III  XX. 
Gramnuitiea  porto^eee  m  589. 
Delle  voci  italiane  che  radoppiano 

una  consonantc  prima  della  vo- 

calc  acccntata  III  642. 
Sul  trattato  de  vulgari  eloquoitift 

di  Dante  A.  ITT  71') 
Ovilo,  Manual  de  biograüa  y  bibliogr. 
de  los  eseritores  9SpA  del  ■.  19. 
ni647. 

OsansB),  Dgcumeats  inhd.  pour  eer- 
Tir  k  lliist  litt  de  VltaUe  dep 

le  8e  juaqu'au  13«  s.  III  698.  72'!. 
Les  poötc»  rranciscaini  «n  Xlalie  au 

la«  etc.  III  ÜÜS. 

Padovan,  Gli  iifBzj  drammatici  dei 

DiAcipUnati  di  Oubio  III  745. 
Pagano,   Bell'aiitiehitli  deUa  Ung. 

itäl.  ni  fm. 

Deila  fonoatione  della  Ung,  itaL 
in  609. 

Origine  e  vioend«  ddla  ling.  itaL 

m6ü9. 

Lingue  e  dialetti  di  Calabria  dopo 

il  nün«  m  630. 
Critica   storia    dclla   Tita   c  dclle 

opeie  di  Pietro  delie  Vigue  III 

7o9. 

Paglierani,  Tritsino,  la  Sofbiuibai 

hrsg.  in  74«. 
Pakscher,  Zur  Composition  u.  Kri- 
tik des  Rolandliedes  III  330. 
Pallioppi,    Ortografia  ed  ortogpia 

del  idiom  Komauut^h  d£ngia- 

din'ota  ra  767. 
Xa  ruriiii^.'aziun  dol  verb  nel  idiom 

RomauQtack  d  Eugadin'ota  DI  778. 
Bisionari    deili    iaioiiM  raetoro- 

mauQtachs  IH  770. 
Peracrutauoiui  da  noni  loeaU  III 

770. 

Palustre,  Mystbn  d'Adam,  fang, 

ITT  :^27 

Hlit.  de  Guillem.  IX.  DI  473. 
Panittl,  Arioato,  Orlando  fcrioso 

m  706. 

Boiardo,  Orlando  inoauwrato,  hrsg. 
in  712. 

Pannicr,  Vic  de  St  Alexia,  hng. 
1180,  ni313. 


Pannier,  Sur  le  livre  de  centa  balia- 
des  in  325. 

Lea  Lapidaires  frcs.  du  m.-äga  des 
XII,  XIII  et  XIV  8.  m  325. 
—  (u.  P.  Meyer),  Le  Debat  dei« 
rautsi  de  'Franee  et  d'Aiu^eterr^ 
hrsg.  III  <10. 
Panu,  ludediene  de  proverburi  sau 

poreetea  vorbi!  III  633. 
Paoli,  DoouBSBti  di 8« Ciai^Mlletto 
lU  710. 

Notizia  di  un  codicetto  florentino 
dl  Ricordi  III  xx. 
Papa.  Conti  di  antiehi  cavalieri  m 

71Ü. 

Papanti,  Catalogo   dei  norellieri 

ital.  in  prosa  III  696. 
Dante  aeeondo  la  tradizione  e  i 

noreUatofi  III  718. 
I  parlari  ital.  in  Certaldo  alla  festa 

dcl  r  centenario  di  M.  0.  Jtocoaeeio 

m  628. 

Pape,  Eaiai  t.  la  fonnatbn  et  l'em> 
ploi  syntesique  du  pese6  di&m 
111  275. 

Die  WorteteOff.  in  d.  proT.  Proea* 

littpratuT  III  449. 
Parfaict,  Fr.  et  OL,  Hiat  g^n.  du 

Th6Atre  fr98e.  ffl  307. 
i/Lhm.  p.  servir  ä  l'bist.  des  ipee- 

tacles  de  la  foire  m  307. 
Hist.  de  l'anc.  th^Atre  ital.  III  307. 
Dict  des  thatres  de  Paris  UI  307. 
Paris.  E.,  Le  sai'nt  Kvnnpilc  sclon 
eaint  Mathieu  (en  picard  amieacis) 
ete.  m  101. 

Paris,  A.  Paulin,  ^cb.  25.  UI.  1800  zu 
Avenay,  1828  im  Departement  d. 
Handschriften  an  d.  kgl.  Biblio- 
thek z.  Pens  angeeteUt.  1837  Mitgl. 
d.  Acad^m.  des  inBicrintions  et 
belies  lettres.  1853 — 72  Vorlesun- 
gen üb.  mittelalterl.  franz.  Literat, 
am  College  de  France,  Mitglied 
d.  Commission  für  die  Fortsetzung 
der  Hiftoire  litt  de  la  F!itnee, 
+  1881. 
I  179.  ni  im  358. 
Berte  ausgraus  mks,  hrsg.  lU  314. 
Jehan  de  Flagf .  Ii  Romans  de  Ga- 

rin  Ic  Loherain  III  323. 
Lbh  ims.  frcft.  de  la  Bibl.  du  roi 

n  407,  OJ303. 
Chroniquea  de  France  hrss;  III  '-If). 
Antioche,  chanson  d.  g.,  hrsg.  111313. 
Les  clumsons  de  geste.  —  Etüde 
s.  les  eh.  dcg.  et  s.  le  Oarin  de 
de  Jean  flagjr  HI  309. 
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Paris,  A.  P.,  Nouv.  rcchcrcheB  8.  k 

vic  de  Froissart  III  y2(K 
Lcs  romans  de  la  Table  ronde  II 

497,  m  333. 
De  Vorip-inc  rt  du   flf vMnppenient 

des  KomftDä  de  la  Table  Konde. 

Le  Saint  Oral  HI  331. 
Nouvelles  ^tude  a.  la  ehans.  d'An- 

tinchp  in  313. 

GuiUaume  de  Tvr.  hrsg.  III  322. 
Ueb.  Hiion  de  Bordeaux  II  496. 

Zur  Floovantsage  II  496. 

Ueb.  Jourdains  de  Blnivie.s  II  498. 

s.  Ogier  le  Danemarche  III  326. 

(u.  M.  Monmerqu^),  Historiettes 
des  Tallcmnr.t  de8  R^aux  III  36ö. 
Paris,  Gaaton  B.  P.,  Sohn  des  Vorig., 
geb.  9.  Vni.  1839  z.  Avenay,  be- 
suchte d.  ColUge  Rollin  in  Paris, 
stiidirtc  2  Jahre  in  Glöttingen  u. 
Bonn  ruman.  Sprachen,  1858  in  d. 
Eeole  des  chartea,  1S65  doeteuf  ia 
Icttres,  1872  Prof.  d.  frans.  Spr. 
u.  Lit.  am  College  de  France. 

1  166,  167,  179,  180,  189,  192,  11192, 
253,  284,  3&8. 

Croißade  albigeoise,  hrsp:  III  400. 

Nouvcau  etil  de  s.  le  Koman  de  Ke- 
nard III 

Etude  8.  le  r6Ie  de  l'accent  latin 
dans  la  lang,  fraaf.  1 180,  II  75, 
111139. 

Hiatoire  po^que  de  Giarlemagne 

I  180,  n  496,  m  309. 

De  Pseudo-Xunino  1 180,  III  309, 
334. 

lettre  It  M.  Lkm  Oantier  b.  1  ver- 

sification  latine  rhythmiqne  1 180, 

II  4  Kr  4:n.  III  25)9. 

Kevue  critiquc  dhist.  et  de  litt.  I 
153, 180. 

Granunaira  hiator.  de  la  lang,  iianc. 

m  54. 

Bissert.  critique  rar  le  pofeme  lat. 

deL^aimos  1180. 
ün  romancc  e«p.  ^rite  en  Fzance 

au  lö.  B.  HL  561. 
Une  ^pttre  frrae.  de  a.  Btienne  pro- 

ven9ali.s^c  III  477. 
La  mytholügic  allemande  dans  Oirart 

de  Viane  UI  321. 
Coim>nnement  Looy  DI  317. 
Romania  I        i  v?  180,  n  XT. 
La  vie  de  St.  Alexis  1 180,  U  c91, 

m  90. 

Ueb.  d.  Rhythmik  de«  Leodegar  n. 

d.  Passion  III  300. 
Un  fragment  de  Kenard  HI  329. 


Paiiselli. 

PariP    G  B.  P. ,  Lcs  contrs  rrirr 

taux  dans  la  litt,  fr^te.  du  m.-&ge 

I  180,  III  30b. 
Ancien  fr.      «  fr.  »od.  6  III  138. 
M flirrt    fragments  d'une  dl.  d.  g. 

du  XUI  &  m  325. 
Le  petit  Paracet  et  la  gmide  Onm 

I  160. 

Deux  red  actione  du  rom.  de*;  Sept 

Sages  de  Korne  Hl  310,  332. 
Yt^  r  «e  d  m  188. 
Ti,  ßigne  d'intcrrogation  III  25fi 
Aucassin  et  Nicolette,  ehante-iiablc. 

hrsg.  III  314. 
(et  0.  Kavnaudj,  M3r8t^re  de  la 

Passion  de  A.  Ofeeban,  hiBff.  1 180, 

m  327. 

Lais  in^dits  de  Tyolet,  de  Guisga- 

mor,  de  Boen,  dn  Leeheor  et  de 

Trdorel  UI  324. 
(u.  ÜBraghirolH  etc.),  Lea  mit. 

froa.  dea  Oontaca  III  304. 
La  Chanson  du  peleiinage  da  Giur- 

lemagne  III  324. 
(et  A.  Bos),  Vie  de  saint  Oilles, 

brfff.  m  310,  334. 
Phonetiquc  franc.  I.  O  fcnne  TTI  137. 
EtudeB  B.  les  romans  de  la  Table 

ronde  III  309,  317. 
Le  Carmen  de  prodicione  Oociioaie 

et  la  legende  de  Booeeraoz  QI 

315,  331. 

Lea  Teratona  inid.  de  la  ehanaon  de 

Jehan  de  Paris  III  324. 
Paulin  Paria  et  la  litt,  an  m.-4ge 
ni309. 

8w  la  data  et  la  patrie  de  h  Chaa- 

son  de  Roland  m  331. 
Le  roman  de  la  Oeete  de  Moodaoe 

m  321. 

Pe^(  c^  al  et  la  legende  d«  St-Onal 

III  317. 

Bruchstücke  cmer  Ucbersettg.  der 

Metamorphosen  Orids  HI  317. 
La  Poteie  du  m.-Age  III  318. 
Lee  permenta  de  Strasbourg  III  xn. 
ChauBODs  £rc8es.  du  15.  s.,  hrsg. 

msio. 

Ueb.  d.  Chätclain  de  Coucv  IH  31<^. 
Huon  de  Bordeaux  et  Ortnit  114^. 

Iii  323. 

(n.  U.  Robert),  Miiaelet  de  No- 

8trc  Dame  III  310,  32^' 
Les  pluä  anciens  monum.  de  la 

lang,  fir^se.  III  310. 
Bibliothtooe  fnaq  du  Boyvi-lie  I 

180. 

Pariselli,  Ueb.  die Sprachfoxmen der 
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&ltestea  sicilischen  Chroniken  m 
634. 

Parmentier,  VocftbuL  de  la  forti- 

fication  III  108. 
P  a  r  o  d  i ,  Le  theatre  en  France  III 
339. 

Pascal   S\illa  vita  e  BuUe  cpere  di 

Ferdin.  Galiani  III  724. 
Pascutiu,  Origin'a  RomAnilor  fi  la- 

tmitftldl  limbM  lomäne  m  795. 
Pasqualigo,  Raceolto  di  pxorerbi 
Tenet.  III  635. 
Pcimca,  i  Trioofi,  hns.  JH  739. 
Voetb.  eieiliaiio  etimoL  itat  e  Ut 
ITT  634. 

Pasquier^  Leudaire  de  äaverdun  III 
47^. 

Pa  s  q  u  i  n  i ,   BeSTuiufteatioiie  deUa 

Hng.  m  621. 
Pasßano,  I  novellieri  itÄl.  in  proea 

Passarini    Modi  di  dirc  prorerbtali 

e  motti  ^ouol.  ital.  III  629. 
Passerini  (n.  Fanfani),  Nicc.  Ma- 

ehiavelli's  Werke,  hrsg.  m  730. 
Passer  (u.  Hob  in  etc.),  Dicdoon.  du 

patois  normand  HL  100. 
Pater,  The  RenaiBSanee;  Studies,  in 

art  a.  poetry  III  699. 
Pa t  r  i  n  r  0 h  i ,  Vocab.  venexiano  e  pa- 

düvano  Iii  632. 
Pattieon,  Isaao  Caaanbon  HIxvi. 
Patuzzi.  La  societlt  ▼eronese  e  V. 

Monti  m  733. 
Faulet,  Essai  d'un  voeabul.  ^tym. 

du  patois  de  Pbuiebec>lee-Hines  Ol 

430. 

Paulin,  Lc  Homancero  £ran(.,  Hi- 
stoiie  de  quelques  anciene  trourires 
111332. 

Paur,  l'oh.  d.  Quellen  der  Lebens- 
ffeschichte  Dante  s  III  717. 
Ueb.  d.  Aechtheit  der  Chronik  des 
Dino  Compagni  III  "20. 

Pautcx,  Errata  de  lAcad^mie  fir^sc. 

m  165. 

Pat,  Libro  de  Cetreria  de  Bvengeli-' 

sta  ni  555. 
Pedroso,  Autos  sacramentales  m 
546. 

Pelay,  Cansons  de  la  Tena.  Cents 

pop.  cat.  ni  4*»H 
Lo  liore  dels  poetaa,  cansoner  d'obras 

nmadae  dds  e.  12/18  HI  497. 
Enderin alias  popui  eatei,  Utoanas 

etc.  m  498. 
Aiguuas  endevinallas  pop.  cat.  III 
«8. 


Pelayo,  Ausias  March,  obras  III  500. 
Peliesier;  La  lengue  franc.  dep.  ton 

origlne  jusqu'ä  nos  jours  11141. 
Pellegrin!,  L'Aminta  di  T.  Taaso 

in  74.i. 

(u.  Novati),  Poesie  politiche  pop. 

df'i  3,  15.  c  Ifn  hrsg.  III  T3n. 
Pellicier,  Tratado  histor.  «obre  el 
origen  y  progresos  de  la  Comcdia 
10562. 

Pelo uz e  dela    Tlavenel  etc.\  Lo- 
ret,  Muse  historiuue,  hrsg.  III  353. 
P^pratx,  Rameletts  de  tmiTetbii, 
maximae,  r^ans  m  498. 
Comparaigons  popul.  les  plus  usi- 
Ucs  en  cat.  roussillunais  III  498. 
Percopö,  Le  laudi  di  fira  Jaeopone 
da  Todi  etc.  m  727. 
Ballate  popolari  del  s.  15.,  hisg.  III 
707. 

Poemetti  laeri  dei  eee.  14.  e  15.  m 

739. 

Peres,  Vocab.  sicil.-itaL  attenente  a 

ooee  domeetiche  e  pareccMe  aiti  ed 

a  taluni  mestieri  Ol  634. 
P6ri6,  Hist.  politique,  relig.  et  litU 

du  Quercy  III  429. 
Perle,  Die  Negation  im  Altfirs.  DI 

276. 

Perrens,  Hiet  de  la  litt.  itaL  IE 

697,  700. 

Perretti  (e  Capelli),  Pamasso  mo- 
dcnese  dsL  iee.  XV  al  XVm  DI 

631. 

Pers,  Granun&t.  cat-easteUana  m 

496. 

Bosqucjo  hi.qturico  de  la  leng.  y  de 

la  Ut.  cat.  III  496. 
Hist  de  la  leng.  y  de  la  lit.  eat 

111496. 

Perschmann,  Die  Stelltma:  von  O 
in  der  UebcrliefiK.  des  altfraiu.  Ro- 
laadHedes  1  175.  330. 

Pcrsico,  Fr.  Petrarca  111  737. 

Forson,  E  DefiFencc  et  illustration 
de  la  lang,  franc.,  hrsg.  III  61,  342. 

Person,  L.,  NoUces  biographiquea et 
critiques  s.  Rotrou  Öl  361. 
Hiit.  du  T^Uble  St -Genest  de 
Rotrou  m  361. 

Pesamento,  Sintassi  comparatiTa 
dcl  latino  e  dcirital.  III  HG2. 

P  es  Chi  er  (u.  Moiin),  fran».  Wörter- 
buch ni  167. 

Peters,  Der  Roman  de  Mahomct  von 
AlexaTKlcr  du  Pont,  eine  spnM^ 
ünterticiiK-  Ui  326. 

Petit  deJulleville,  L.,  Hist  du 
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tfaHln  en  Frsnoe.  Lm  MjntteM  HI 

307. 

Pctitain,  Houueau,  (buvt.  III  361. 
P^titet,  lehan  le  Bei,  Ii  an  d'amour, 

de  Teita  et  de  boneurtA,  hrw.  HI 

323. 

P^tjeqniii,  Btad«  littftnir«  etkxlco- 
logique  smt  Ic  dictionn.  de  la  lang. 
hf^c  de  M.  E.  Littre  lU  166. 

Pctri,  Kuni&n.-dcut8ch.  Wörterbuch 

in  819. 

f  etrv,  Lc  roman  de  Jau&t^  Beitrige 

s.  altpruv.  Lit.  III  474. 
Petterson,  Ob  de  truakm  Hjelp- 

Tcrben  III  276. 
Petzholdf  BibÜografia  Dantea  HI 

ite. 

Pey,  Essai  Ii  r  )man  d'En^e  lU  319. 
Pey,  Doon  de  Maienoe,  ehnis.  d.  g. 

Iii  318. 

Peyrat,  de,  Mteoire  s.  les  idiomes 

du  midi  de  la  France  ITT  434. 
PfaU,  Ueb.  Folquet  t.  Marseille  III 
471. 

Pfau,  Gebrauch  u  Bildungsweise  der 
.  Adverbien  b.  ioinvillc  lU  324. 
Pfeffer ,  Die  Formalit&ten  des  gottes- 

fferichüich.  ZweikempfM  in.  d.  alt- 

frz.  Epik  HI  XV. 
Pfeiffer,  Ueb.  d.  Hdss.  des  altfrx. 

Romans  Partenopeus  de.  Bloii  HI 

328. 

Pfatsner,  Ueb.  d.  Ausspraehe  des 

pror.  a  HI  440. 
PfundhcUer,  Voltain^i  BM»  de 

Louis  XIV  m  336. 
P  h  i  Hp  o  n ,  Marguerite  d'Oyngt,  CDuvrs. 

Hl  326,  474. 
.  La  Bcmarda  Bnyandiri,  tragicom. 
en  pat  lyon.  d.  XVIL  s.  Hl  xvii. 
Piionetique  lyonaaiie  au  14.  IH 
436. 

Philippsohn,  Der  Mönch  v. Mon- 

taiibaa  m  475. 
Pic,  Ueb.  d.  Abstammung  der  Ru- 

mäiipn  HI  794. 
Picard,  Boileau -Dcspreaux,  üeuvrcs 

compl.  m  343. 
Picci,  Compcndia  della  giiida  allo 

Studio  deile  beUc  lettere  lU  075. 
Pieot,  A.-E.,  geb.  )3.  IX.  1644, 
1SÜ5  AdvoCRt  ]'^i]t]—y]-:  Cahinets- 
Torsitzender  des  f  ürstea  Karl  r. 
Rumänien,  IMÄ — 72  franz.  Vice- 
consid  in  Temcsvar  ^'orlesungen 
über  die  rtimän.  Spraclic  an  d. 
Ecole  des  langues  orientales  ri- 


Picot  (et  J.  Hastoule^,  PTOTtibes 

b^amai^  TTT  4;5  >. 
Les  Roumams  de  la  Macedoine  HI 
793. 

La  Sottic  cn  Pr.  m  307. 
(et  Nyrop),  Noureau  recueü  de 
fiueei  fti^KS  dee  XY.  et  XVL 

s.  m  319. 
Documcnts  pour  servir  i:k  l^tude  des 

dialectes  roumains  IH  804. 
La  soci^t^  litt^r.  de  Buemit  et 

rnrtho^aphe  de  la  Ungae  lou- 

mainc  UI 

Pictct,  Essai  s.  i^uelques  inscriptions 
en  langue  gaoloiae  —  KouTcil  easai 
etc.  m  11. 

Pieri,  Un  migUajo  di  itQnielli  tos- 
cani  HI  749. 
II  verbo  atetino  e  lucchese  UI  xx. 

Piergili,  Lcttcrc  scritte  a  Giac.  Leo- 
pardi  dai  suoi  parenti,  krsg.  HI 
<29. 

La  librrr'n  leopardiana  e  la  biblio- 
teca  coQiuu.  in  Recanati  HI  729. 
Picrquin  de  Gemblovx,  Hlitoiie 

litt^raire  philulugique  et  bibtiogr. 

des  patois  ETI  103. 
P  i  h  a  u  ^  GluBtiaire  des  mots  £r9s.  tire« 

de  rarabe  da  penan  et  du  tute  DI 

Pilot,  Proverbes  dauphinois  ni43&. 
Pin,  Po^iespop.  reiigieuaee  de  Is 
Catalogne  Hl  49S. 

Pinelli,  La moiaUtä nel DeeeaNtoM 

m7u. 

Appunti  eul  Corbaccio  HI  711. 
Commentar  su  Paiiai'a  Mattioo  HI 

735. 

Pingaud,  Petraiea,  AMea,  hrsg. HI 

73S. 

Pinheiro  de  Souxa,  Qramm.  d. 

portug.  Spr.  IH  590. 

Pitr^,  Profil!  biomfiei  di  oontem- 
poranei  ital.  HI  700. 
Binlioteca  delle  tradixioni  pop.  eiciL 
n  499,  lU  034. 

Sa^o  di  eanti  pop.  eieiL  etei  HI 

634. 

Sa^^o^di  fiabe  e  noveUe  pop.  siciL 

Nuo%  o  sagino  di  fiabe  •  bov.  etc. 

m634. 

Rinsta  di  letteratni»  popolafe  H 

499. 

(e  Salomone  - Marin o  Archirio 
per  lo  studio  delle  tradixioni  po- 
polari  m  628. 
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Pitrfe,  Curiositä  popoL  tradkionali, 
hrtg.  m  628. 
Bibliografia  delle  tradis.  popoL  in 

ItaL  ni628. 
Ddle  Mere  rappreMiituioiii  in  8i- 

cüia  m  634. 
NoTclle  pop.  toscaae  III  635. 
Pitteau  (iju  Goujon),  Eist,  du  th6- 
ätrr  en  Tnati»  dw  orig.  «a  Cid 

ni  ;iü7. 

Piumati.  La  Tita  e  le  opere  di  Fr. 
FcCnurea  III  nx. 

Flrin  l.Ti.  rnn=:piration  de  Comp^- 
aieres,  poeme  en  pat,  savojard  III 
103. 

Planta,  Geschichte  der  romamadiea 
Sprache  in  758. 
Das  alte  K&tien  III  757. 
Plattner,  FnnflAi.  Sdkulgramniatik 

m  82 

Porm  u.  Gebrauch  des  Plurals  im 
Neufraas.  III  295. 
Pleines.  Hiat  u.  Elision  im  Pfor. 

m  454. 

Plötz,  Etüde  s.  1.  du  Beilay  et  loii 
T^U  dant  lea  fefoimes  daBonaard 

m  61. 

Yocabulaire  gystematique  et  guidc 
da  oonvenation  fr(aa.  IH 171. 

Sy^tcmat.   Darstellg.   daa  firaiisöa. 

Auamrache  III  110. 
Manuel  de  1a  litt  frfse.  III  306. 
Ploucher,  Deila  rita  e  ddle  opere 

di  L.  Castelvetro  HI  713. 
Pluquet.  Wace,  Roman  de  Rou, 
hrsg.  in  335. 
ContCR  populalrcs,  pr6jug68,  patois 
de  la  province  de  Bajeux  III  IUI. 
Po8y  d' Avant,  De  rinfluence  du 
langg.  poitevin  a.  1.  a^le  de  Baba- 
belais  ÜI 101. 
Pdtaelike,  Ueb.  den  lat.  Genetiv  u. 

Ablativ  u.  den  frz.  Genetiv  m  274. 
Pohl   T'ntcrsuchg.  der  Keime  im  Ro- 
man de  Rou  III  335. 
Pohlisch,  Die  Patoisformen  hl  Mo- 

li^re's  Lustspielen  HI  64. 
Poienaru  (F.  Aron  etc.),  Dictiona- 

m  iranceaco-roininu  IH  819. 
PoiteTin,  P.,  ccb   um  1810,  1812 
Lehrer  der  Secunda  am  Collie 
Bolfin  s.  Paria,  f  29.  X.  1884. 
Nouvau  dictionn.  universel  III  166. 
ituflo  m^thodiqiie  et  rnisonn^e  des 
homonymes  et  dcö  paruuvmes  fr98. 

m  170. 

M^^m  ircH  p.  servir  k  l'hiat  daa  jeux 

fluraux  m  466. 


Polidori,  Arioito,  Opere  minore, 

hrsg.  ni  706. 
Passavantini,  lo  Specchio  della  Vera 
Pcnitcnia,  hrsg.  III  736. 
—  (e  Banchi),  Tavola  Ronda.  o  l'isto- 

ria  di  Tristane,  hrag.  III  745. 
PoUak    Cu.    Appuhn),  Franxös. 

SpracUBIuer  III  167. 
Pompiliu,  Belade  populäre  lemuie 
n  499,  m  882. 

Vocabul.  du  Fcratru  de  la  Tarentaiie 

in  103. 

Origines  du  patoia  de  U  Tarentaise. 
ctc  m  103. 
Pontbriant,  Dietion.  lomino-naii- 

cei.  m  S19. 
Pontbriant,  de,  Rum&n.  Grammatik 
ra  828.  .  „ 

r  onza,  Gramm.  deUa  Ung.  it  lu 
620. 

Vocab.  piem.-ital.  IH  682, 
Popp,  Anleitg.  zur  ErUf-  der  lomap- 

mschen  Sprache  IH  828. 
Popu,  Conroect.  asupra  literaturci 

TomAna  m  832. 
Porru,  Sas;^'''  <3i  frramra.  sul  dialettO 
sardo  meridionalo  HI  633. 
Nou  Dizionariu  umvCTtaB  aaidu- 
italianu  IH  633. 
Portioli,  Merlin  Cocai    Ic  opere 
maccheroniche,  hrsg.  III  715. 
Lottere  ined.  di  Taaso  III  743. 
Porton,  Life  of  Voltaire  Ui366. 
Pott,  A.  F.,  geb.  14.  XI.  1802  1. 
Nettebode  (Hannoyer),  1825  CoUa- 
borator  am  Gymnas.  z.  Celle,  1S33 
Prof.  d.  allge'm.  Sprachifissensch. 
u.  d.  Univ.  Halle,  +  6.  VII.  1887. 
Plattlateinisch  u.  Romaniadl  1 145. 
Das  Latein   im  Uebergaago  «um 

Roman.  1 145. 
Romaaiaebe  Elemente  in  den  lange- 
bard.  Gesetzen  T  !  S5. 
Potvin,  Bibliographie  de  (Jrestiens 
de  Troyes  ifl  317. 
Parceval  le  Gallois  IH  317. 
Essai  de  la  Utk.  dramat.  en  Belg. 
HI  339. 

Cinquante  ans  de  liberte,  bift.  dea 
lettrcs  en  Bv}^.  TU  ry}. 
Pougens.  Arch^logie  frfse.  ou  Vo- 
eamd.  aea  mota  aneiens  etc.  DI 

167. 

Pougin,  Dictionn.  histor.  et  pitto- 

resque  du  th^tre  etc.  HI  338^ 
Prat,  Etudea  littMrea»  LeXVII«!. 
in  337. 

Stüdes  litt  Le  XVXH«  s.  IH  337. 
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Prat  —  Uuiutescu. 


Prat,  Etudefl  litt,  du  m.-age  XIV.  et 

XV.  8.  ni  308. 
Prato,  Uonna  del  leone  nella  tm* 

diz.  pop.  m  ti29. 
P  r  at B c h ,  Folquet  v.  Marseille  (Biogr.) 

m471. 

Preca,  A.,  Saggio  intomo  alla  ling. 
maltese  comc  affine  dell'  ebreo  lU 
636 

Predsri,  I  flceoli  ddb  Ictt  ital.  III 

697. 

Pr^vost,  le  (Robin  etc.),  Dictionn. 

du  patoit  aonnaad  m  106. 
P  r  i  n  t  z  c  n ,   ManTauz'f    Leben  u. 

Werke  IH  354. 
Procop,  Svntakt.  Studien  xu  Kobert 

Garnier  Iii  XTV. 
Prulss     Geschichte    des  neueren 

Dramas  m307.  m,  721. 
Prost,  Etttdei  t.  lliift.  de  Mete.  Les 

legendes  IQ  325. 
Prudensano,  NoveUa  eaTaUereeche 

m733. 

Pueei,  Prineipt  di  lett  gener.  ital. 

e  coniparata  III  COT. 
Paschel,  LiBonans  de  laRose  III 
332. 

Chriftane  de  Piiao,  le  I.ivre  de 
chcmin  de  long  est  nlc  ITT  ilfi 
Puibusque,    Hist.    comparec  des 

litt,  espagnole  et  fr^se  HI  337. 
Puiggari,  DoeuBwnta  litteraiii  HI 

495. 

Puitspelu,  Sur  quelques  particula- 
rit^s  do  patoif  lyonnaif .  —  Tr^s 
humble  essai  de  phon^tique  lyon- 
nais.  —  Des  verbcs  dans  notre  bon 
patois  lyonnais  III  4a(>. 
Pumnul,   Grammatik   der  rumftn. 

Sprache  III  ^'^'^ 
Putelli,    Kainardo   e  Lesengrino, 

hrsg.  in  740. 
Putmann,  Studien  oTerlCalderon  en 

zijne  g^schriften  III  549. 
Puymaigre.  comte  de,  geb.  17. 
y.  1616  f.  Mete,  Mitglied  d.  8o- 
ci^t^  des  antiquaires  de  France, 
\i.  d.  Academie  fOr  Oeachidite  s. 
Madrid. 

Chants  populaires  reeoeillie  dans  la 

vall^e  d'Ossau  m  i'Vo. 
Petit  Romanceiro  cat.  UI  49b. 
Komanceiro  portugais  III  5US. 
Folk-Lore  m  626. 
Les  vieux  auteuia  eaeteUana  jn 

543. 

Chanta  popiiL  recueill  dans  le  pays 
metiin  Ul  160. 


Puymaigre,  La  cour  liitcr.  de  Dan 
Juan  n,  rot  de  CuöDit  Ul 


({uatrebarbes,  eomte  de,  Ren^ 

d'Anjou,  Oeuvres  compl.  ZU  329. 
Quepat.  CSkante  populaurea  mairiai 

mioo. 

aii«rard,  J.  M.,  geb.  W,  XIL  17»! 
z.  Rennes,  trat  mit  ]  1  Jahren  to 

e.  Buchhandlung  s.  Vatrrstadt, 
1819—24  in  d.  Ton  Schalbachcf- 
Bche  t.  Wien,  f  3.  XIL  166S  a 

Paris 

La  France  litteraire  II  404. 
Bibliographie  voltairienne  III  366. 
La  litt^ratnre  Irane.  eootaBUMniae 
n404. 

Queiix  de  f^t-Hilarre    Line  des 
ccni  bollades,  brsg.  314. 
Euetadie  Deseiiamps,  opuvr.  IH  310. 

Qiiich^rat,  J.,  De  la  formati frr. 
des    anciens    noms  de    iieux  UI 
170. 

Quicherat,  L.-M-,  eeb.  12.  X.  1799 
1.  Paris,  Prof.  d.  Rhetorik  ia 
Bourg-en>Breaae,  1643  Coneerra- 
tor  d.  BibUotliek  Ste-Oeneriftf* 

i.  Paris. 

Trait^  de  versification  frcse.  II  437, 
m299. 

Petit  tnit«  de  retiiC  irgie.  111296. 

Q  u  i  ehl ,  Der  GchrmuTi  des  Conjjnct 
in  den  filtest.  frz.  Sprachdcnkmikni 
m275. 

Qu  inet.  Des  ^pop^es  fr9SM  iatf. 
Xn.  i.  m  369. 

Quintana,  M.  J..  geb.  11.  T\\  1T:2 
z.  Madrid  Advocat.  Genemkeat- 
tär  der  Ccntraljunta,  Wirkl.  Se- 
cretär  des  Könige  u.  Seer.  in 
l)c])r\rteni  der  AuKlejnmg  fremder 
Sprachen,  iS21  Präsident  derGc- 
neraldiieetion  der  8todien.  IBM 
Procer  des  Reichs  u.  Mitgl.  ^■ 
Staatsrathg,  Präsident  d^Stodioi- 
raths,  f  25.  UL  1655. 
Biopaphie  y.  Mdendes  YaUcs  m 
5S7. 

Vida<?  de  Espanolcs  celebres  IHW. 
Musa  epica  espan.  III  544. 
Tesoro  de  parnaao 
lect.  in  tu 
Quintescu,  De  dcminutivis  li^oM 
romanae,  mlgo  Talaehieae 

I  m  618. 
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Ba  b  a  i  n,  Jamun,  aa  via  et  let  ceums 

m  467. 

Radi  seh,  Die  PronomlBa  bei  Babe- 
lais III  255. 
JRadonvillicra,  Dictiooo.  dei  mots 

Douveaux  III  167. 
Ra^uaa  Moleti,  0.  PiM  e  le  tra- 

dizioni  poT).  III  6!14. 
Raithcl,  i)ie  altfrans.  Präpositionen 

etc.  lU  257,  276. 
Rajna,  P..  1874  Prof.  f.  rom.  Phil, 
zu  Mailnnd,  l^^4  Prof.  f.  vergleich. 
Sprachwissensch.  am  latituto  degU 
stadj  Ruper.  i.  Hörem. 
Rinaldo  da  Montalbano  III  329. 
La  Eotta  di  Roncisvalle  nella  lett. 

caTallerescha  ital.  III  740. 
Ricerche  intorno  ai  Beali  ^  Fraacia 

rn  732,  740 
Upgpri  il  Daiicsc  nclla  Icttcratura 
ronianzesca  degli  lUi.  iU  32h,  747. 
I  c&ntari  di  Cvdaino  ^imtOTi  quello 
di  Tristano  e  Lanciclotto  III  713. 
Ricordi  di  codici  fraucesi  III  304. 
Frammento  di  ima  raccolta  di  favole 

ID.  ])roy.  in  470. 
I»e  origini  dcllc  faraiglio  pnrlovnne  e 
gli  eroi  dei  romanzi  ca^all.  Iii  740. 
JjB  fovA  dell'  Orlando  furioeo  DI 
706,  740. 

ßette  Sari,  der  gedruckte  Erasto 

m  742. 

Una  veraione  in  ottava  rime  dei  Ubro 

dei  Scttc  SrkI  ni  742. 
Ccrcalmou,  car  Tei  fenir  a  tot  dia 

1U  469. 
Xa  Badia  di  Niort  10  473. 
Intorno  a  due  ea&ioiü  gemelle  IQ 

713. 

La  NoTdla  boeeaeeeeea  dei  Saladi&o 

e  di  Messer  Torello  III  710. 
n  Cantare  dei  Cantari  e  il  Serren- 
tese  dei  Maestro  di  tutte  l'Arti 

ni7i2. 

Duc  frammcnti  di  lOlDBBgi  eaval- 

lereschi  III  741. 
Le  letteraturc  neolatiuc  nclle  nostrc 

unireraitä  III  682. 
Nota  pel  Donat  proensal  III  430. 
Serrenteae  contro  Roma  ed  un  canto 

alla  yergine  y.  Guillem  Figueira 

m  473,  742. 
Eitratti  di  una  raeeolta  di  ItTole  III 

722. 

Vn  iraoTO  mistero  prov.  HI  475. 

Storia  di  Stefano,  hrsg.  HI  742. 

Un  vocabtilario  e  un  tratatello  di  fn- 
netica  prorenzale  dei  s.  14.  III  430. 


Äajrin   P.,  Intorno  al  cosidetto  dia- 
logus  creatuianim  III  720. 
Le  origbi  dell'  cpopea  fraaeese  III 
308. 

Per  la  data  della  Vita  Nuova  e  non 

per  essa  ßoitanto  III  719. 
QU  scritti  dei  Caix  III  XIX. 
On  tbc  dialectfl  of  Italv  III  628. 
Mainet,  ch.  d.  g.  III  3^5. 
Tosto  III  646. 

Raima,  Lira  americana  111  547. 

Ramtcau,  Ueb.  die  ah  ficht  nach- 
weisbaren Assonanzen  d.  Oxf.  Textes 
der  Obaason  de  Roland  III  135,  300, 
331. 

Ram6e,  Dictionn.  g^n^ral  desteitoee 

d'arcbitecture  UJ  168. 
Ranieri,  Sette  aoni  di  ■odaUtio  eon 
G.  Leopardi  III  729. 
Giae.  Leopardi,  Dicbtgn.,  brsg.  III 
728  w  w 

Ranlce,  I  Retli  di  Franeia  III  740. 
Raoux,  La  r^fotme  de  l'orthonaphe 

fr^se  m  139. 
Rapetti,  Li  livres  de  justiee  et  de 

plet.  hrsg.  m  325. 
Rapilly,  de,  Cl.Marot.  Poesie  HI  354. 
Kapp,  Schauspiele  des  Lope  de  Vega, 

übm.  m  556. 
Rastede,  LaBruy^u.eeiaeCharek- 

terc  m  352. 
Rath6ry,  E.-J.-B.,  geb.  19.  XI.  1807 
z.  Paris,  1830  Advocat.  1849  Bib- 
liothekar a.  d.  Bibliothek  des 
Louvre,  1859  conservatcur-adjoint 
aux  imprim^s  de  la  biblioth.imp^r. 
et  conservateur ,  sous-directeur- 
adjoint  1862,  f  28.  XL  1875  tu 
Paris. 

iBfluenee  de  ntafie  i.  lee  lettarei 

frcses  m  337. 

—  fti.Bourgflud  Desmarets),  Ra- 

belais, Gargantua  u.  Pantagruel, 
bn».  in  360. 

—  {et  R  0  u  t  r  o  n) ,  Mlle  de  Scud^ry, 

8B  vic  et  ''a  corrcspond.  III  3G3. 
Ratisbone,   Vignv,  lea  Destinees, 

hrsg.  m  366. 
Rauch,  Die  wSlische,   franrö^.  Tind 

deutsche  Bearbeitg.  d.  Iweinsage  II 

497. 

Raumair,  Ueb.  d.  Syntax  d.  Robert 

V.  Clary  III  274. 
Raum  er,  v.,  Diderot  u.  seine  Werke 
m  347. 

Rausch,  Geschichte  der  Litt,  dc^ 
räto-rcman.  Velkes  II  505,  III  5U5, 
759,  761,  <bl. 
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Bausch  —  Reiff^iberg. 


Rausch,  Sprachl.  Bemerkungen  zum 

MQsserkriegc  HI  770.  782. 
Raynaud  (u.  A.  de  Montaiglon  , 

Recueil  ff^n^ral  des  fabiiaux  des 

Xm  et  XIY  8.  m  311. 
Tableau  rectifieatif  dw  asaontxieei 

du  Roland  HI  331. 
D«nx  jenX'-paitii  inM.  tfAdtm  de 

la  HaUe  III  312. 
Anioni  Grcban'a  Myifetee  de  laPas- 

siuii  1  ISü,  182. 
Le  dit  de  Jehan  le  RiRoM  m  318. 

—  (u.  J.  Norman  d).  AioleiMirabd, 

hrsg.  Ui  öiv.  313. 

—  (el  O.  Paris^  Myst^re  de  U  Pae- 

sion  de  A.  Grcban  TTT  327. 
Un  testament  marseiUais  ea  ldl6. 
111436. 

Cong^s  de  Jean  Bodel  III  315. 
Iirrentairc  des  mss.  ital.  de  la  Bibl. 
Nat  m 

Recueil  de  motete  ft^i.  dee  XII  et 

Xin  8.  III  :ü1. 
Bibliographie  des  chansoQDiers  frcs. 

des^m  et  XIV  t.  ni  311,  3f6. 
Charles  franc    du  Püii'Jucu  III  27. 
Etüde  8.  le  idialecte  picard  dans  le 

Ponthieu  UI  94. 
Elie  de  St-OiBe,  ehemoik  d.  g.  III 

310.  318. 

Raynouard,  Fr.-J.-M..  geb.  IS.  IX. 
17Ä1  I.  BrignoUcs  Provence),  Ad- 
Tocnt  l*^ir,  Mitglied  d.  Akademie 
der  Inschriften  u.  schönen  KOnste, 
1617  heeMBdicer  Seerellf  ^  tn. 
Akademie,  f  27.  X.  1836  t.  P«wy 
b.  Paris. 

I  140,  161,  163,  164,  187,  III  181,  360, 
427, 

Onamaife  romane  nu  «rramm.  de  1a 

laague  des  troubadours  III  430. 
Choiz  des  po^ies  origiailee  des 

troubadours  I  161   III  462. 
Observations  philoloKiques  et  gram- 

BUttieeles  sur  le  Roraui  de  Rou 

etc.  1 164,  UI  41,  335. 
Notice  d'un  poime  vtor,  Flamenca 

m  471. 

Lexique  de  la  langue  dee  tronlMi^ 

dours  I  164.  ISl. 
Rayon  (u.  de  la  Fontana  de  Valle). 
doleoeioti  de  lilntw  eeptS.  iwoe  6 

c\irif !-;■()-;  TTT  '>  11 . 
Raziolini,  Indice  dclle  ediüoni  ei- 

tate  dalla  Crusca  III  696. 
Petrarca,  Vironim  ilfaurtrimii  Titee, 

hrng.  m  738. 

—  (e  Bacchi  della  Lega),  Biblio- 


grafia  dei  testi  di  Ungua  a  stampa 
citati  dagli  Aee.  delu  Crneea  m 

644,  696. 

Read,  Satyre  Menipp^e,  hrsg.  IU363. 
Real,  del,  Galdaroo,  segun  sos  obiw, 
m%  crfticof  T  ew  adnundont  etc. 

ni549. 

Biavine  [et  la  Caueaade),  tfAa- 

bign^,  OBuvres  III  341. 
Rebotil,  Bibliographie  äe-i  onrrttres 

imprim^s  en  patois  du  .Midi  de  la 

Pnoiee  ele.  III  461. 
Anonymes,  pseudonym.  et  super- 

cheries  litter.  de  la  Prorenee  III 

461. 

R^boul  des  Champs-Eli^'ec, 
Leu  Galoi  Tauclusien.  recuei  de  can- 
sonn  eCe.  m  437. 

R  c  d  i ,  Vocab.  di  alemie  Toel  aretine 

m  629. 

Redier,  de  la  Vilatte,  Etode  li^ 
t^raire  s.  les  histaeiena  du  Leagne- 
doc  etc.  m  428. 
Redolfi,  Die  lAutverh&ltnisse  des 

bergeOiadieii  Diileete  m  764. 
Reeve,  Monographie  Petrarch.  III  7.17. 
Regis,  Bojardo,  Orlando  innamorato, 

übers,  in  712. 
Regnier,  J.-A.-A.,  geb.  7.  VE.  1804 
1.  Mnvencc.  Lehrer  d  deutschen 
Sprache  u.  Lit.  an  d.  ^lormalsehule 
s.  Piris,  1843  Errieher  d.  Grafen 
von  Paris,  1855  Mitglied  d.  Akade- 
mie dar  Tnichriften,  1873  Biblio- 
thekar dee  SeUoaiwa  von  Pon- 
tainebleau. 
Mme  de  S6vign4,  Brietemmlg.  m 
364. 

—  u.  Schulter),  Frani .  WOrteilmeh 

m  167. 

Reiche,  Die  Protodie  oder  richtige 
Silbenbctonmig  der  fraaaOa.  Sprene 

in 

Reich enbach,  Der  Gebrauch  des 
frz.  Verbi  sum  Ansdruek  dee  Ad- 
verbiums in  277. 
Reichlin-Meldegg,  Ueb. neiquoT. 

Litt,  m  466. 
Reiffenberg.  Fr.  von,  geb.  14.XI 
1795  I.  >fon^  -widmrtc  <;ich  ruer^t 
d.  militär.  Laufbahn,  spater  aber 
litterar.  Studien,  1818  Vnl  d.  Lit 
in  Löwen  und  1835  in  Lftttichy 
i  18.  IV.  1850. 
Chevalier  au  cygne  et  Godefroid  de 

Bouillon,  hrsg.  m  316. 
Chronique  nm^  de  PbiL  MonsheU 
hrsg.  UI  321. 
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Baffeneheidt  - 

Reifferscheidt,  de,  Philippe  Mous- 

kes,  Chronique  rim^  III  ^27. 
Reimann,  Bie  Deel,  der  Sabtt  u. 
A4),  in  d.  langite  d'oe  bif  s.  J. 
1300    III  448,  454. 
Chansou  de  Qaydon,  ihre  Quellen 
u.  dia  aiigolinigehe  Tfaierrf-Oey- 
don-Sage  I  175,  HI  321. 
Beina,  Gius.Parini,  Odi,  hrsg.  III  735. 
Beinaud  (et  Fr.  Michel],  Le  rom. 

de  Mahomet,  hrsg.  m  32t). 
Rein  brecht  Die  Lesoide  TOD  den 

Siebeascbläiem  III  310. 
BeinhardstAttner,  K.  ron,  geb. 
26-  m.  1847  lu  München,  Docent 
f.  rom.  Sprachen  n.  T,itt.  am  Po- 
lytccbnicum  u.  Prof.  am  Kadet- 
teneorni  dti. 
I  175,  ni  5n8,  COT. 
Die  iutl.  Sprach«  u.  ihre  EnUtehg. 
Hl  009. 

Camoes,  os  I.ttiiadas,  hng.  I  li6, 

m  595. 

Der  Hyssope  des  Ant.  Diniz  in  seinem 
Verhaltn.  i.  Boilcau's  Lutrin  III 
596. 

L.  de  Camöes  Biogr.^  ITT  595. 
(h-ammatik  d.  portug.  Sprache  1 176, 
in  589. 

Grammat  d.  itol.  Spr.  II  75,  III  661. 

Die  plnntinischcn  Lustspielein  späte- 
ren Bearbeitgn.,  I,  Amphitruo  I 
176. 

Gedanlicn  üb  d  Studium  der  moder- 
nen Sprachen  in  Barem  I  176,  243. 

Weitere  Gedanken  d.  Studium 
der  modernen  Sprachen  1 176. 

Der  Arrtphitryon  de«  Fenum  Petes 
de  Oliva  in  XVm. 

Semnkhmg  span.  NendnMske  des  15. 
u.  16.  Jhrh.  mxvnL 

J.  Aranjo  HI  594. 

Beiträge  »ur  Textkritik  der  Lusia- 
den  TD  MS. 
Beinsch,  Dr.  phiL,  geb.  S2.  IX.  1854 

z.  Aseleben, 
Roman  de  la  Ivcsurrectiou  de  Jesus 

Christ  m  331. 
MjttheihmjTcn   mis   einer   frz.  Hds. 

des  Lambeth  Palaee  in  London 

mdQ4. 

GniUaiiine  le  Clerc,  Vie  de  Made- 

leine,  hrsg.  III  322. 
Qautier  de  CoinAT,  Dichten.,  hrsg. 

in320. 

Die  Pseudo-Evani^elien  v.  Jeeu  und 
Maria's  Kindheit  in  d.  rom.  und 
geruL  Litt  III  474. 


B^eiUi-PMiee.  77 

Reissert  Die  s\-ntakt.  Behandlung^ 
des  zehnsyibigen  Yeraea  in  d.  frz. 
Dieh^  in  30U. 

Beiisig,  J.-J.  Romieau'e  Leben  und 

Werke  ITT  3fi2. 
Ueb.  Chomiort  IH  344. 
Bemade,  Dictionn.  wenon*freno.  IH 

102. 

Kemusat,  P.-L.-Et.,  Ciaire  B^mu- 

sat,  Mcmoircs,  hrsg.  III  361. 
R^nier,  Dante,  la  Vita  Nuora  e 
Fiammette  III  719. 
La  V  ita  nuoTa  e  la  Fiammetta  III  7 1 0. 
Di  una  nuove  opinione  sull'  amore 

del  Boceaceio  m  7lo. 
Alcuni  reni  greci  del  Dittamondo 
in  747. 

Un  poema  eeonoeeitito  degli  nltiBi 

anni  de]  g.  14.  III  720. 
L'enumerazionc  dei  poeti  %'olgari  del 

trcccnto  ucUa  Leundreide  lU  728. 
Cinque  sonetti  di  Jacopo  da  Mon- 

tcpulciano  III  726. 
La   discesa  d'Ugo  d'Alvemia  all' 

Inferno  etc.  111747. 
Liriche  edite  e  in  ed.  di  Fesio  degli 

übert!.  hr«?g.  HI  717 
Giomale  storica  della  lett.  itaL  1 155. 
Contribnto  «Ha  ttoria  dd  Elnreo  er- 

rante  m  It.  in  629. 
D  tipo  estetico  della  donna  i^l  me- 

dioevo  m  698. 
Un  maszetto  di  poerie  miieieeli  {hm- 

cesi  m  XX. 
Reatori,  D  Cid  Campcador  m  552. 
Keuchlin,  Pascal's  Werke  und  der 

Oeift  leiner  Schrifken  m  358. 
Benmont,  A.  von    ^ch.  15,  Vin. 
1808  z.  Aachen,  studirte  z.  Bonn 
Q.  Heidelbe»»  1843  Legationen^ 
im  preussiscnen  Ministerium  u.  im 
Cabinet  des  Königs,  z\iletxt  Mi- 
nisterresident  an  d.  Höfen  t.  Flo- 
rem,  Modena  u.  Paima,  eeit  1860 
von  diplom.Oe8chiften  snrQekget., 
f  27.  IV.  1887. 
Lorcnzo  de'  Mcdici  il  Magno  lU  730. 
G.  Capponi  m  713. 
Saggi  üi  ßtoria  e  Ictt  III  TOl, 
Vittoria  Colonna,   Leben,  Dicht, 

Glaoben  im  18.  Jh.  Hl?  15. 
Alfieri  m  Alsatia  m  704. 
GH  Tiltirai  Stuardi,  la  contcssa  d'Al- 
bany  e  Vitt  Alffieri  Ul  730. 
R^Teillaud,  La  langae  et  littet. 

^anc.  au  Canada  lU  9S. 
R^veilU-Pariae,  Q.  Patin,  Lettre» 

in  35b. 
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BmUM^re-L^peaux  —  Ramhold. 


Keveilliere-Lepeaux,  Notice  du 

patiM  Ttndfeii  m  102. 
Revillant,  Etüde  i.  la  vifl  de  s. 

Guillaxune  ÜI  334. 
Revillout,  De  U  date jpossible  du 
rom.  de  Flamenea  in  471. 

Eeymond,  Etudes  b.  la  litt  du  ia- 
cnnd  Empire  fr^se.  III  338. 

Kliodc,  Ueb.  die  Beziehungen  »w. 
d.  Ch.  d.  g.  Henris  de  Metz  o.  Guriii 
le  Loh^rain  I  175,  10  322. 

Riallc,  de   Projet  d'eaquete  i.  Im 

patois  tranc.  HI  96. 
Rtbeiro,  Primetroe  tra^  d'uniA 
resenha  da  litt  portug.  III  592. 
Don  P.  Oeld«ron  de  la  Bare»  m 
549. 

Richter,  0.,  Die  frz.  Litt  am  Hofe 
der  Herzöge  v.  Burgund  IH  308. 

Richter,  V  Vcrsucu  einer  Dialect- 
bestimmg.  des  Lai  du  Com  u.  dee 
Fablieu  du  MeBtel  ueuteiDie  m 

Ricken,  Untcrsuchg.  üb.  die  metri- 
sche Technik  Corneillc's  III  137. 

Rieckc,  Die  Construction  der  Neben- 
sätse  im  altfirs.  B4>leiidsliede  m  376, 
331. 

Riese,  Recherches  s.  Vuatkge  syn- 
texique  de  Froliiert  IQ  374>  320. 

Rigaüd,  DietbniL  de  raigot  mo- 
derne UI  167. 

Rigault,  Eist  de  la  querellc  des 
anoiens  et  d«e  modmiie  HI  337. 

Righi,  Saggio  di  eenti  pop.  Tenmeii 
ni  nnr, 

—  e  CebCüui,  Cauti  pop.  verunesi 
m636. 

Documcnti  deO'entioo  duletto  rero- 
nosc  m  636. 

Rigoley  de  ^nyigny,  AL  Piron, 
CBuvree,  lume.  m  369. 

Ri^CoHot,  Essai  d'onomastiqtte  (de 

^  cndomc  en  16.  e.)  III  171, 
Jligutini,  Crestom.  ital.  111  702. 
KiK^itini-Fanfani,    Vocab.  itaL 

dclla  ling.  parlata  ü  l&l,  lU  045. 
Rios,  de  los,  Est  M.  de  Villegas, 

las  Eroticas,  hrsg.  III  50 4. 
Bioi,  E. ,  Le  the&tre  eontemporain 

cn  Espac;nc  III  öfiJ. 
Rioux,  \iuttevillc,  M^moiret  III  357. 
Rison,  Die  anelogiaohe  Wirkiemkeit 

in  der  Entwickclung  der  ftani.  Con- 

JugatioQ  III25Ö. 
Kitschel,  Remarques  8.  Ics  epiUifetes 

dene  U  Ohenion  du  BoUmd  m  331. 


Ritter,  Recherches  s.  les  patoii  de 
QhAn  m  34, 103. 
Le«  noms  de  famille  III  171. 
La  famille  de  J.-J.  BouMeMi  UI 

362. 

Litt  de  la  Sukie  frfw  III  33«. 
Pobles  d«i  XIV*  et  XY  I.  HI  311, 

325. 

Nouvelles  recherches  s.  les  coaftJ«- 
eions  et  la  correependanee  de 
Rousseau  III  361 . 
•  Reoueil  de  morceaux   choiaia  e& 
vieux  fnaq.  TEL  zm. 

RWar^a,  Ohaaaona  et  ain  popoL 

de  B6arn  ITT  435. 
Robert,  €.  M.,  Lea  adieeti£i«adircr- 
bes  in  257. 
Les  dep6f  de  eemparaison  et  ki 

lociiti'ins  compnrath  es  III 
Notes  et  remarques  s.  la  Ixiogue  des 
romans  champdtres  de  G.  Saz^ 
m37S. 

Robert,  U.,  Inventaire  sommaire  des 
mss.  des  bibliotb^aea  de  Fnaee 
in  303,  460. 
—  (u.  O.  Paria),  IGradea  de  Noatic 
Dame  par  penonaagei,  bnf.  HI 
310,  326.  ^ 
Robin  (u.  Le  Prevost  etc.},  IHe- 

tionn.  du  patois  normand  IH  l'XJ. 
Robolsky,  Moliere's  S[)rai?hr  Ul^i. 
Roccani,  Lamore  iu  Beroardo  di 
Yentadom  e  in  Guido  Cavaleiiiti 
ni714. 

Bochat    Wolfram  v.  Egchenbaflh  a 

Crestiens  de  Tr  oyc^  TD  317. 
Ueb.  einen  bisher  u nbc kannten  Per- 

cheval  le  Gall  TU  17. 
Etüde  s.  le  vers  decasyllabe  dsM 

la  poisie  frcse.  au  m.-a.  UI^Mi 
Ein  altladin.  Gedieht  in  oberengii 

Mundart  IH  762. 
Roohf>    Hist  des  priaeipanx  icri* 

vaios  frys.  IQ  306. 
Du  atyle  et  de  la  eompoatioB  IHr 

t^raire  IQ  276. 

Rocho^inde,   Essai  d'im  f^Wliw 
occitanicn  IU  442. 

Lc  Paraassc  occitanien  etc.  111481 
Roederer,  Memoire  pour  scnir  i 

l'histoire  de  la  societe  polie  III 
ROdiger,  F.,  11  libro  dei  Sette  äan 

di  Roma  m  743. 
Rom  er,  Die  volksthOml.  Dichtungi* 

arten  d.  altprov.  L>Tik  ffl  465. 
Römheld,  Beitrage  z.  O^chidite  u. 

Kritik  der  Alesaodetnge  m  313. 
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Rosiger,   Neu  -  Hcngstett  (Bure^t), 

Gesch.  u.  Sprache  etc.  III  438. 
BOtler,  Daeier  und  Rominen  III 

794. 

Kominische  Studien  lU  784,  794. 
Die  tOrldidieii  Bertandthefle  im 
Bnmin.  HI  818. 

Rocth,  Ueb.  d.  Ausfall  des  intcr- 
Tocalen  d  im  Nonnanu.  ni  94,  135. 
Rttttger,  Der  Trittan  des  Thonuui 

m  334. 

Roh  de,  Ueb.  «1  Quellen  d.  roman. 
Weltchronik  iU  462. 

Rohled  er.  Zu  Bertoi  Zoni's  Ge- 
dichten III  xm. 

Rolfs,  Die  Ad£arleffenden  III  326. 

BoUand,  E.,  VoeaDnlaire  dn  netois 
de  Komilly  m  100,  101. 
Faune  pop.  de  la  France  II  499. 
Almanao  des  traditions  popul.  II 
499. 

Vemissez  res  UmmuM,  eofkte  de  Vals 

IU3i7. 

'  Becueil  des  chanioiu  populairee  de 

la  France  m  95. 

Rolland,  L. ,  Lcs  troif  lainta  de 
Palestine  IU  317. 

Romanelli,  Di  Ouittone  d'Areno 
e  delle  sue  opcrc  III  726. 

Romancscu,  Kum&nische  Gramma- 
tik m  828. 

Romani,  Teoiia  dai  tinonimi  itaL 

ni  616. 

Abruzzesiiimi  raccolti  III  636. 

Romdahl,  Cnoflaaiie  du  patoia  du 

Val  de  Saire  m  100. 
Romussi,  Petrarque  a  Milaoo  IU 

töt. 

Ronea,  La  Secchia  rapita  di  A.  Tag- 

ftoni,  studio  crit.  III  745. 
Ronchini,  La  dimora  del  Petrarque, 

in  Parma-Modena  III  737. 
Ronconi,  L'amore  in  Benmrd«  di 

Ventadom  ed  in  Guido  Caraicanti 

m468. 

Roque,  A.,  Coatea languedociena ni 

436. 

Roque-Ferrier,    Un  recueil  de 
de  po4ii6«  nmonaehes  m  781. 

Les  formcs  de  Varticlc  et  des  pro- 
nom«»  en  languc  d'oc  III  449. 

Le  Fclibrigc  ä  Aix  et  ä  Montpellier 
m  466. 

De  rid^e  latine  dans  quelques  poe- 
sies  en  langue  d'oc,  eu  cspagii. 
et  en  cataL  III  465. 

Travaux  a.  la  laa^  d'oo  IU  461. 


Roque-Fcrricr.  L'article  archaVoue 
dans  la  vallee  de  Larbouat  IU 
449. 

Sur  nn  miracle  de  la  v\d:\  de  »ant 
Uunorat«  et  sur  la  date  probable 
de  la  comporition  du  »sant  Her- 
mentari«  Ul  473. 

P(>r<?i<"«i  languedocienncs  III  473, 
L  I  des  lutmitifs  en  langue  d'oc  III 
449. 

La  Ronmauie  dans  la  littet,  du 

midi  de  la  France  111833. 
Vestiges  d'un  artiele  archai^ue  lo- 

man  con.serves  dans  leH  dialeotea 

du  midi  de  la  France  III  449, 
Roouefort,  de,    Glus»aire  de  la 

lang,  romane  III  164,  442. 
Marie  de  France  m  326. 
Dictionn.  ^t^mulogique  de  la  lang. 

fran?.  III  itiS, 
De  r^tat  de  la  poe-sic  frcse.  dana 

les  XII  et  Xni  8.  III  m.  ^ 
Roquette(eda Fonaeea},  Diocion. 
dos  ü^monymofl  e  de  epwhetoa  da 
ling.  portug  III  591. 
Kosa,    Tix»'*}  ^t^fiaftxr^s 

yvioaeioi  III  803. 
Unterauehffn.  üb.  d«  Romaaier  HI 

T94. 

Rosa,  C,  Deila  Tita  e  delle  opere 

dl  G.  Lco|)ardi  Hl  729. 
Kosa,  de  la,  Sobre  la  comedia  eap. 
nX  563. 

Rosa,  O.,  Vooab.  breaeaano-itaL  HI 

630. 

Rüsa,  U.,  Lelemento  tedescu  nel 
dial.  piem.  —  PoatiUe  etimologiehe 

III  032. 

Rosa,  da,  II  Petrarca  e  i  suoi  tri- 
onfi  m  739. 

Rosas  CO.  Deila  ling.  tose.  111021. 
Roscoe,  Life  of  Lorenzo  of  Medici 
m  730. 

Rose,  Ueb.  d.  Metrik  der  Chnmik 

des  J.  Fantosme  III  300,  319. 
Rosell,  Cronicas  de  los  reyes  de 
Castilla  UI  547. 
Historiadoiea  de  eueeioa  partieuL 

m547. 
Poemaa  epicos,  hrsg.  IQ  M7. 
Rosello,  Ramon  Lull»  obiaa,  biag. 

III  499. 

Rosenberg,  Rolandskvadet ,  Oprin- 
delse  og  ßetydning  III  331. 

R(<;c!i kränz,'  K.,  Didfoot'B  Leben 
u,  Werke  m  347. 

Rosenkranz,  L.  A.,  Rbaetoramaa' 
aka  apiikets  dialekter  DI  763. 
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R  o  6  r  1 1  i  Petrarca,  Epistolarum  poe- 
ticarum  libri  IQ,  hrsg.  III  736. 

Rosini,  T.  Tasso's  Werke,  hrsg.  III 
745. 

Roseello,  O.,  LoU,  obnm  rimacL, 

hrsg.  m  499. 
Rotfell6.  J.,  Lull ,  Ubie  uii«^ 

vellcs  III  499. 
Lull,  obras  III  x^tt 
Rossetti,  Poemau  minora  Franc. 
Petrimae  m  738. 

Rossi,  Del  modemo  tcatro  eoinico 
Italiano  e  dcl  suo  ristauxatore  C. 
Goldoni  III  725. 

Rossmaii  >i ,  FraaiOf.  oi  III  137. 

Roth,  D.  Txomnemge  der  Fnmken 

um 

Ueb.  den  Zauberer  Vinnliiui  II  496. 
Rothe,  Leg  romans  dn  Renard,  exa- 

min^s  etc.  HI  32'». 
Rothenberg,  De  sufhxanmi  mu- 
tetlone  in  ling.  frenoomniea  n 
11«  m  155,  170. 
Die  Enduns  -ons  m  256. 
Roth  Schild,  de,  Les  Continuateurs 
de  Loret  II  477.  III  3W. 
Le  Mistdre  du  Vieil  Xeetament»  bieg, 
m  310,  327. 
Bovbaud,  Synonymes  III  169. 
Routron  (et  Rathery),  MUe  de 

Scud^ry  III  363. 
Rom,  Hist  de  la  Utt  oontemporaine 
en  Italie  III  700. 
Vüiture,  Briefe,  hrsff.  HI  3Gn. 
Ruberto.  Le  Eglogue  del  Petrarca 
lU  738. 

Gli  enigrammi  del  Saldi  HI  707. 

n  Poliziano  filr.lofro  TTT  l'M}. 

Le  egloghc  edite  ed  ined.  di  Bern. 
Baldi  111  707. 
Rubi,  Poesias  andaluzas  m  541. 
Rubi  er     Stoiia  deUa  poeeia  pop. 

itaL  UI  628. 
Rh  b  i  o,  SobrelosjuegoeiloraleB 111466. 
Breve  reseSa  mi  actual  renacinüeato 

de  la  Icng.  y  lit.  cat.  Hr  497. 
£1  sentimiento  del  honor  en  el  tea- 
tro  de  Celderon  m  600. 
Rultle    de,  Bl.  de  Montlue,  Com- 

mcntdiros   hf^p;.  III  357. 
Rudciiick,  Latein,  ego  im  Aitfraüz. 
in  xrv. 

Rudolph,  Ueb.  d.  Veageenee  Fro- 

mondin  m  334. 
D.  Tempora  u.  Modi  im  agn.  Horn 
in  XIV,  27  S. 
Rnflnatscha.   Ueb.  UrRpntnff  nnd 
Wesen  der  roman.  Sprachen  lU  7öb. 


Ruelle,  Bibliographie  gteMe  dei 

Gaules  III  üOä. 
Rusconi,  I  parlari  del  Norareae  e 

della  Lomelhna  III  »>32. 
Ruth.  Gesch.  d.  ital.  Po<^«?e  III  897. 
Rutherf  ord,  The  Troubadours,  their 

ÜTei  t.  their  Ijiics  «te.  m4«0. 


SUA    famigli«.  c 

trag^ 


S,  S.,  A.  Manzoni,  la 

1  8.  amid  IH  731. 
Sabatier,  La  reine 

prov.  in  470. 
Lg  Moine  de  Montauban  IH  475. 
Sabatini,  Abehrdo  ed  Eloisa  neOa 

tradizione  pop.  Rom.  UI  ^29. 
Akuni  stnunbotti  di  L.  Giu^uii- 

ani  m  743. 
Saggio  di  canti  pop.  rom.  HI  633. 
Sabbadini,  Xotizie  suBa  rita  e  pH 
scritti  di  aicuni  dotti  umanisti  ael 
•ee.  XV.  ni695. 
Sachs,  K.  E.  A..  soh.  31.  TU.  IS29 

z.  Magdeburg  Kcalgy]nn.'ProL  i. 

Brandenburg  a.  II. 
In  welchem  Zusammenhang  stellt 

die  Kun^^Tprirsic  der  rravcnialen 

mit  d.  mittelaltcrl.  Kunstpoesie  der 

Franzosen  etc.  III  466. 
Beitrige  zur  Kunde  altfri.,  engL  u. 

pror.  Litt  111  304. 
La  vie  de  s.  Enimie  HL  477. 
Le  tr^r  de  Peire  de  Oorbtae  fU 

475, 

Li  a\)7el  cassador  des  Daude  de 

Pradas  III  470. 
Romanisehe  Dial^tfoischg.  IH 
Fr.  Diez  u.  d.  romaniaehe  PhOolegie 

I  167,  192. 
—  (u.  C.  Vi  Hatte),  Encyklop*di- 

sches  französ.-deut8chee  u.  d.-fr- 

Wnrtrrbiirh  TU  IG«. 
Das  prov.  Gedicht  Breriari  d'amor 

dei  Matfre  J&mengau  lU  474. 
Diatektiaehea  HI  98. 
ProTcnz.  Epos  III  405. 

2  proT.  Lieder  sprachL  u.  sachL 
erU.  m  468. 

Ueb.  d.  heuti£^n  Stand  d.  feniB> 
Dialektff  rsrh.  I  102.  III  96. 

S)'nchroDi8tiHciie  Tabelle  d.  pulit 
IJtterärgeeehiehte  FVaakr.  n.  Sof- 
laiid  III  306.  ^ 

Zur  ncuprov.  Litt  III  466. 
Sachse,  3L,  Ueb.  d.  Leben  n.  lit 

Lieder  des  Troubad.  Wflhelni  H 

Grafen  v.  Poitou  III  473. 
Saco  Aroe,  Gramm,  gallega  lUMl* 
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St-Albin,  Ia  Mgende  du  Cid  III 

552. 

St-Mar  c  -  O  i  r  ardin,  Lafontaine  et 

Im  fiabuliätes  III  352. 
8t-Remy,   Jowph  RomnaBSle  III 

476. 

St-Ren^-Taillandier,  s.  Taill. 
Bt-Vietor,  Deut  MMquet  III 307. 
8te-Beuve,  Ch.-A.,  gelk  23.  XU. 

1^04  z.  Boulogne-8ur-Mer,  studirte 
anfaiiKS  Medicin,  wandte  sich  dann 
aber  a.  literar.  Beteliiftigiing  su. 
1840  Conservator  d.  Mazarin'schen 
"Bibliothek,  1%45  Mitglied  d.  frz. 
Akademie,  Prof.  d.  lat.  Puesie  aiu 
CoU^gre  de  ¥rme,  f  13.  X.  1869 
z.  Paris. 
Tableau  historiquc  et  critiaue  de  la 
po4sie  franc.  et  du  th^atre  £r^s. 
au  16  a.  HI  60. 
CritiqucB  et  portraitB  litt.  III 
L.>M.  de  Jbontanes,  oeuvr.  ZU  Ö4U. 
Histoure  de  Port-Rml  III  33T,  358. 
Portnite  litt,  m  306. 
Catisencs  du  lundi  III  306. 
Cli4teaubriand,  a>uvr.  c.  III  344. 
ChAteaulniand  et  son  ffroupe  lit- 

tiraire  sous  Tempire  III  344. 
Tableau  de  la  po6sie  frcae.  au  XYI  s. 

III  336. 
BoWeau,  Handaufgabe  m  343. 
P.  Regnard,  ceuv.  chois.  III  361. 
Ste-Palaye,  J.  B.  de  la  Curne 
de,  I  162.  in  427. 
Bietionn.  histor.  de  Tue.  langg.  h^. 

I  162.  m  55.  164. 
Essai  s.  l'anc.  chevalerie  1 162,  II 
397. 

Saintsburv,  Aihorthiftoiyof P^eh 

litt  ni  3 (Hl. 

Salfeld,  Das  Koiielied  Salumo's  bei 
den  jüdisch.  ErUliern  des  Büttel- 

^  alters  III  142. 

Salomone-Marino,  Canti  pop.  sicil. 
in  aggiunta  a  quelli  del  Vigo.  — 
Le^gende  pop.  sicil.  III  634. 
(u.  Pitre),  Aren,  per  lo  studio  delle 
tradizioni  popolari  III  628. 

Saltini,  Vitt  Uolonna.  rime,  hrsg. 

in  715. 

8alv&,  M.,  Coleccion  de  docuracntog 
inM.  para  la  historia  de  £ap.  III  564. 
8alT4,  Vine.,  Capmany,  Filoflofla  de 
la  elocuencia  III  550. 
Catalogiie  des  livres  aucieng  espag- 
Dols  et  duiivrages  med.  relat.  ä 
l'biit  et  k  U  im.  d'Eipagiie  m 
564. 

Kftrting,  BaejUopidi«  d.  ron.  PUt.  Big. 


SalTadori,  Prima  di  Dante  mi 

Storic  pop.  toscane  m  ti.<5. 
Salvagnoli,  Oli  loni  sacri  di  A 

Manroni  m  731. 
Salvcstre  (ll.  Pabrc),  Tableau  litt, 
de  la  Franae  pend.  le  XYIIl  ■.  m 
337. 

Salvioni,  Fonetica  del  dialetto  mo- 
demo  della  cittä  di  Milane  IH  631. 
Antichi  tetti  dialettali  chioesi  III 

XX. 

Ueb.  den  Dialaet  der  Lombaidei  III 

63G. 

Antichc  scrittvire  lombarde  III  xviii. 
Samara  ni,  Proverbi  lombardi  racc. 

e  flhistr.  m  631. 
Samosch.  ItaL  u.  fn.  Satiriker  HI 
338,  700. 
Pietro  Aretino  m  705. 
MachiarelU  alt  OomOdieiidiehter  HI 
731. 

Sanchez,  Coleccion  de  poesias  casteU. 

anteriore«  al  ■.  XV.  Ul  544,  547. 
Sanctis,  Fr.  de.  geb.  28.  m.  1817 

tu  Mona  Irpino  im  Salemitani- 
■ehen,  1848  Unterstaatasecret&r  im 
Unterriehtiniinigteriiim  in  Neapel, 

1856  Prof.  d.  ital.  Lit.  am  Polv- 
technicum  z.  Zürich,  von  1S61— 81 
3mal  Minister  d.  üflfentl.  Unter- 
richts in  Ital. 
Storia  della  lett.  ital.  III  697. 
Saggio  critico  sul  Petrarca  III  737. 
Pietro  Are^o  HI  705. 
Sandonnini,  L.  CasteWetro  eU  tua 

famiglia  HI  713. 
Sanfilippo,  Storia  della  lett.  itaL 
ni697. 

San- M arte  s.  Albert  Schuli. 
Sanperre,   Ori^ens  y  fönte  de  la 
nacio  catul.  Iii  501. 
Lot  Alarbs  v  la  Cerdanva  III  501. 
Un  cstudi  oe  toponomutiea  eatd. 

m  496. 

Sanseverino,  Saggio  di  poetie  in 

dial.  crcmasco  Hl  630. 
Sant- Albino,  Diz.  picm.-ital.  LH 632. 
Santo-Luiz,  de,  Ensaio  sobre  al- 
guns  8}*nonymoe  da  ling.  portug. 
m591. 

Olossario  das  palavras  e  frases  da 
ling.  franc.  que  se  tem  introducid. 
na  locucao  portug.  mod.  m  591. 
Sarai  va.  ^icmoria  cm  q\ic  sc  prctende 
que  a  lingua  portug.  näo  e  filha  da 
latina  UI  589. 
Sarda,  £1  catalaniiwo  y  la  lit  eat. 
UI497.  * 
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Sftrdou,  Raimon  F^ud,  la  vida  de 
fMnt  Uonorat,  hng.  Ul-iV6. 
Le  myatftre  de  «.  iänei  (prov.).  — 
Supplement  ä  rMit  da  UMit.  de  8. 

Api.  ITT  4  r,  7. 
L'idiomc  nicois  III  436. 
—  (et  C  a  h  i  n  o  ,  GramiiL  de  Vidiome 
nicois  DI 
Nouveau  dii^ionnaire  des  synonymes 
fraBf.  in  169. 
8arredin,  Eust.  Desciieinpe,  sa  vie 

et  8C8  CPinT.  III  'HS. 

Sarrazin,  Victor  UuguB  Lyrik  und 
ihr  Entwiekehingsning  III  xvi. 

Saubinet,  Vocabulaire  du  bftS  1*0- 
gage  r^moiB  III  B9. 

Sauer.  Oeeeh.  d.  HaL  Litt  111697. 

Sauerland,  Ganelon  u.  sein  Ge- 
schlecht im  iiltfn.  Epos  III  xv. 

Saussois,  du,  Jean  Rcboul,  üurrier 
poMe  m  467. 

Saussure,  de,  De  TorthogT.  dee 
Dorna  propre«  ÜIxiv. 

Sau  rage,  l>ietioiiiMdte  languedoeien 

m  ;<ri. 

S  a  u  %-  i  r  o  n ,  Bietionn.  des  termea  tech- 
niques  III  lt>S. 

Savels^  Onmdriss  der  vergl.  Lehre 

TOm  Gebrauche  der  Muai  in  der 
deutack,  franz.,  lat  u.  griech.  Spr. 
m  275. 

üeb.  die  Terg^i  Lehre  vom  Gebrauch 

der  Casus  in  der  deutsch.,  franz  , 
lat.  u.  griech.  Sprache  III  274. 

Savine,  La  litt.  cat.  en  1880.  111497. 

Ueber  Verdaguer's  Atlantida  lU  5ü0. 
S  a  V  i  n  i ,  Ossenrasioni  iul  diaL  teiamano 

ni 

Savinian,  Gramm,  provencale  (eoua* 

dial.  rhodanicui  III  4311,  437. 
Sayous,  Uist.  de  ia  UtL  fr^se.  k 

rtoanger.  —  Le  XVTII«  s.  k  l'^traii- 

f?er  ni.inO. 
Sbarbi,  Kl  liefraoero  geaeral  espaü., 

hrsg.  III  55!). 
Sbicra,  Codiccle Verouetean  111834. 
Seala,  Voeab.  domcftieo  friuL-it  III 

630. 

ScarabcUi,  Codice  dclla  Div.  Comm. 
che  fu  dcl  Papa  Lambertim  III 
715. 

Vocab.  unirers  d.  liug.  ital.  III  ()45. 

Searbone,  Vita  di  C.  JJentna  III  720. 

Scartazzini.  J.  A..  geb.  3ü.  XII. 
1837  z.  Bondo  im  Bergell  (Orau- 
bflnden},  P&mr  im  Canton  Ben, 
1871  Prof.  d.  ital.  Spr.  o.  Lit  an 


Schaffler. 

d.  Cantonschulo  i.  Chnr,  Pfurer 
V.  Soglio  u.  Bondo. 
Bante,  A.,  seine  Zeit,  e.  Lebea  u.  i. 

Werke  HI  7!  7, 
Aus  »Alt  Frei  Rätien«  III  757. 
Dante  in  Germania  III  717. 
Manuale  dantesco  III  717. 
Petrarra  le  Rimc.  hrsg.  III  " 
Gerusalemrae  libcrata,  hrsg.  Ul  T4j. 

Schacht,  De  elcmcntis  germanicis 
potissimum  Ungae  ftaneo  -  gaUicae 

ni  50. 

Schack,  A.  F.  von,  geb.  2.  \TIL 
1*^15  zu  BrOaewiti  bei  Schwerin 

.  Mecklenbg.     ?*ndirte  183J~:<'^ 
Joriapiudcnz ,  Legationarath  des 
Oroeshexsogs,  1852  aus  d.  Staats- 
dienst getreten. 
Gesell  d   drnnint  Kunst  u.  Litt,  in 

Spanien  Ul  .'-44,  563. 
Spanisches  Theater  m  546,  563. 
—  (u.  G  c  i"  b  p  1  ,  Romanzcro  der  Spa- 
nier u.  Portug.  III  -^fil. 

Schade,  Liber  de  infaatia  Mariae  et 

Christi  salvatoris,  hrsg.  III  474. 
Schädel,  B.,  Bruchstück  der  Chan- 
son Hervis  de  MeU  HI  322. 
S  c  h  &  f  e  r ,  C,  Die  wiehtigaten  ■yntdi" 

tisch.  .Ütcrthümlichkeitcn  in  d.  fri. 

Litteratur  d.  17.  Jahrh.  111  64,274. 
Schftfcr,  W'.,  Die  altfrz.  Doppel- 

jelatiTefttze  m  275. 
Schapiro.  R^l^rations  ^tymolo^ques. 

Origine  des  mots  dita  tnnchants  III 

169. 

Scheck,  500  germanische  Wörter  u. 
Itioo  germanische  Vokabeln  in  der 
frz.  Surache  III  öi). 
Scheffer-Boichorst,  P.,  geb.  2.i. 

V.  ls4:5  z.  Elberfeld,  1875  ao.  Prof. 

d.  Geschichte  z.  Qieaaen,  1876  ord. 

Prof.  t.  Strassborg. 
Die  Surentinische  Qaaehichte  der 

>lalaspini  III  720. 
Florentiner  Studien  III  720. 
Die  Clirouik  dea  Dino  Compegai 

Iii  720. 

Petrarca  u.  Boccaccio,  üb.  d.  Ent- 
stehung der  Dichtkunst  HI  737. 

Zu  Boeoaccio'a  Vita  di  Dante  BI 
7U. 

Aus  Bante'a  Verbannung  m  717. 

Scheffler,  geb.  21,  L  1847  z.  DaM- 
heini  l>  K  r  i  .iLj-  berg,  ao.  Prot  iin 
Polytechnikum  z.  Dresden. 
Essai  a.  Bonsaid  et  aa  rifoine  lit* 
ttodre  mal. 
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8eheffler,  Die  französ.  Volksdich- 
tung u.  Sage  II  499,  HI  95,  338. 
Scheibner,  I)ie Herrschaft  d.FransöB. 

in  EngUnd  v.  11—14.  Jhrh.  m  34. 
Scheler,  J -A  U  geb.  5.  IV.  18 ni  zu 
£bDat  ibt-(iaüeD,  Schweiz],  1^46 
ao.  Frol  an  der  Univ.  tu  IJhge, 
1S54  Bibliothfllcv  dM  Ktaigi 
Belj^cn. 

Memoire  s.  la  conjugaison  frfse.  III 
255. 

Dita  et  contcB  de  Bnndouin  de  Cond6 
et  de  60U  his  Jean  de  C.  III  317. 
Lexicographie  latine  du  XII  et  du 

xm  8.  III  103. 

Froiasart,  Po^sies,  hrsg.  III  32Ü. 
DIet  d'^tymologie  fr^ae.  II  166,  m 
134. 

Bucve*  de  ConunRrchie  hrsg.  111312. 

Enfances  Ogier,  hrsg.  Iii  312. 

Li  Romans  de  Berte  aue  graue  piee, 

hrsg.  in  312. 
Trouv^rea  beiges  du  XU  au  XIV  s. 

m  311,  m. 

Gcirrnrir.t  et  Tsrrnh::\rt^  '"''^■"'K*  321. 
Bastars  de  Bouillon,  hrsg.  III  314. 
Legende  de  §.  Marguerite,  deux 

redactions  en  vers  ircs.  III  385. 
Li  pritrc  Theophtlus  Iii  333. 
Expose  des  lois  qui  rSgisaent  la 
transformation  fr^ee.  dea  mots  la^ 
tins  III  134,  ins. 
011a  Fatella,  Vocabul.  latin  etc.  II 

139,  m  163. 
Li  Tc^Tct  Guillaume  oomte  de  Mu- 
naut  UI  329. 
Schenker,  Ueb.  d.  Perfectbildg.  im 

Prov.  ni  449. 
Schüre r.  EttidcR  critiquea     la  litt 
oontemporaine  III  338. 
Melchior  Grimm  HI  350. 
Scherillo.  La  (' orumedia  dell'  arte 

in  ItaUa  UI  xm,  715. 
Seh if Hin,  Wiaaenteliaitt.  Syntax  der 

fn.  Sprache  UI  273. 
Schiller,  Der  Infinitiv  bei  Chreetien 

UI  27Ü,  317. 
Sebirmer,  Altfrz.  Lieder  III  325. 
8chio,  Saggio  del  diaL  Ticentino  JU 

♦536. 

Sehl  «gel,  A.  W.     Obecrvatioiia  s. 
la  langue  et  la  liti  proTene.  n 

m43i. 

Vorlesungen  Aber  drammat.  Kunst 
u.  Litt  ni  562. 
Schlcnncr,  Ucb.  d.  adnominalcn  Ge- 
brauch der  Pr&p.  de  im  Altfrz.  lU 
276. 


Schlepkowsky,  Esquisse  de lapo^sie 

satinque  en  France  du  tempe  de  la 

renaissance  lU  336. 
Schletterer,  Vorgeaehiehte  u.  erate 

Versuche  der  frz.  Oper  m  339. 
Schliekum,   Wortstellung  in  der 

ahfrx.  Bichtg.  Aueawla  et  Nieolete 

m  276,  314. 
Schlüter    J    T>it'  frx.  Kriflgi-  und 

Revanchediclituüg  lU  338. 
Schlutter,  Beitrag  zur  Oeachichte 

des  syntakt.  Gebrauchs  des  passe 

d^fini  u.  dea  impf,  im  Frz.  III  275. 
Sehmeller,  Ueb.  d.  Endung  -et  (-es) 

span.  u.  poitiig.  Familiennamen  III 

541. 

Sehmid,  Job.,  Ueb.  zwei  Msc.  sieiL 
Oedd.  des  16.  Jahrhs.  UI  634. 

Sc h  m !  d ,  R.,  Die  Gesetse  Wühebni 
tl   Kr  oberers  lU  321. 

Seh  Hl  idt,  A.  G.,  Gufflaume  le  Clerc 
UI  94,  135,  'A22. 
OrundrisB  der  Gesch.  d.  itaL  Litt 

•  m  «97. 

Ueb.  d.  Alexanderlied  d.  Albefie  T. 
Besannen  etc.  UI  xv. 
Schmidt,  F.  W.  V,,  Beiträge  z.  Gc- 
sohidrte  d.  romant.  Poesie  U  49^. 
Petri  Alfonsi  diiciplina  eleriealii, 
hrsg.  U  495. 
Schmidt,  H.,  «Daa  Pronomen  bei 

Moli^rc  m  xn*. 
Schmidt,  Jok,  Ueber  die  in.  No- 
ndnaliuflammeneeti.  II  264,  III  170. 
Schmidt.  Jul.,  Gesch.  d.  £ra.  Litt 

seit  Ludwig  XVI,  III  337. 
S  c  b  mi  d  t ,  W Slavisches  im  Kumän. 

m  818. 

Ucb.  Dante's  Stclluns?  in  der  Ge- 
schichte der  Kosmographie  1U719. 
Sehmiliniki,  Probe  eines  Oloeiara 

7.UT  Chanson  de  Roland  IU331. 
Schmitz.  B.,  geb.  3.  IV.  1^19  zu 
Hannover,  1850  Gymnasiallehrer 
zu  Greifswald,   18öt»  ao.  Prof.  f. 
moderne  Phil,  das.,  f  14.  IV.  19S1. 
Encyklup&die  des  philologisch.  Stu- 
diums d.  neuer.  Sj)rac  hen  I  160,242. 
Französ.  Synon\-niik  ITT  170. 
Deutach-£ränz.  Jt'liraseulogie  UI  171. 
Frans.  Oramniatik  m  252. 
Schnack  cnlnirg,  Tableau  synojiti- 
que  et  comparatif  des  idiomes  popu- 
laires  ou  patois  de  la  France  III  95. 
Schneider,  A.,  Die  elliptische  Ver- 
wendung des  partiÜTen  Auadrucka 
im  Altfrz.  UI  274. 
Sehneider,  B.,  Die  Flexion  dea 

6* 
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Sehneider  —  Schuke. 


Subst    in  den  ältesten  metruchen 

DcMKiiuLlern  des  Franifla.  und  im 

Charlcmagne  m  254. 
Schneider,  Lina,  Mistral  111475. 
Schneller,  C,  Studi  sopra  i  dialetti 
vol^ri  dcl  Tirolo  ital.  III  703. 

Märchen  u.  Sagen  aua  Wälschtirol 

m  781. 

Die  roman.  Volksmundarten  in  Süd- 
tirol ct^moL  VL  gnnunat.  dargesL 

III  7Ö3.' 

Deutsche  u.  Romanen  in  Sfldtirol 

\l.  Vcrjeticn  TU  T.iT. 
Statutcu  der  UciBslcrbruderschaft  in 
THcnt  a.  d.  14.  Jhrh.  III  7S2. 
Schnell.  Untcrsuchgn.  üb.  d.  Ver- 
fasser der  Miracl.  de  Notie- Dune 
par  personnases  HL  xvi. 
Sehnfltgen.  OL  de  Magny  in3$3. 
S  c  b  0  n  c  r ,  Ueb.  GiM.  Leopwdi  ni  729. 
J.  de  Montema)'or  u.  sein  Schiler- 
roman  Diana  III  558. 
Schotensack,  Etymologische  Unter- 
such g^^.  auf  d.  Gebiete  der  ftnns. 
Sprache  III  169. 
Ueb.  Entetehg.  u.  Fortbildg.  der 

franiOe.  Spnebe  m  42. 
Beitrag  lu  einer  wissenschaftlichen 
Grundlage  f.  etymologische  Unter- 
suchungen auf  d.  Gebiete  d.  frans. 
S]  räche  III  169. 
Scholle    Ueb.  d.  Begriff  ^Tochter- 
sprache I  153,  in  168. 
Die  e-,  ai-,  an-,  en-Anonanien  in 

der  Chanson  de  Roland  m  331. 
Bas  Verh&ltniss  der  verschied.  Üeber- 
lieferxingen  des  neufn.  lioland  zu 
einander  III  3S0. 
Sur  1*8  sonore  et  muette  d'apr^s 
les  chartes  de  Joinville  III  135. 
bciiopuc,  Ueb.  Metrum  u.  Assonanz 
der  Chans,  d.  g.  Amis  et  Amües 
UI  135,  300,  3i:r 
Schott,  Arth.  u.  Albert,  Wala- 

chieehe  Mirehen  m  833. 
Sckrattenthal,  Zur  Geeduchte  der 
nimän.  Litt  u.  dee  rmn.  Theaten 
m833. 

Sehröder,  C,  Weibnechtilieder  m 

B^m.  ni  435. 
Schröder,  R.,  Glaube  u.  Abci^laube 

in  d.  altfrz.  Dichtuu^  III  ^(^9. 
Sehneherdt,  H.  E.M.,  geb.  4.  IL 

\W  i.  Goth.i  1^7  !  ord.  Prof.  d. 
roman.  PhiloL  zu  Halle,  1877  zu 
Graz, 

l  i  n,  17,  n78,  210,  m  759,  796, 
SOtf. 


Schnchardt,   De  eeraMnus  pkfeei 

rncalibns  I  IT2. 
Yocaliämus  des  Vulgärlatein  1 132. 

144,  172,  n70. 
Ueb.  einige  F&lle  bedingten  La\it- 

wandds  im  Chnnrileeiicn  1 172, 

in767. 

De  Vorthosrephe  du  ronmean  m 

815. 

Beim  u.  Rhythmus  im  Deutschoi 

u.  im  Komanischen  III  30 1 . 
PhonMique  fr^se. :  oi,  eh,  Is»  ns  DI 

Ritornell  u.  Terzine  I  172,  III  675. 
Sur  oi  et  ui  III  13S. 
Parfaite  fr^s.  en  ie  III  25ß. 
Melin  =  mcllinus  III  443. 
Bni  »Uaidekraut  '  III  442. 
Dengun  =  (neogun)  Hl  443. 
Kreolische  8tu£en  I  172,  11199, 
641,  590. 

Sur  Ic  creolc  de  la  Keunion  III  y^. 
Span.-portug.  Etymol.  m  541. 
iJeb.  d.  Negeiport  t.  Msngftlon  III 

XVIII. 

Romanisches  u.  Keltisches  III  XX. 
Albanesiiehce  u.  Bonutmeehee  III 

804. 

De  quelques  modiücations  de  U 
consonne  initiale  daas  lec  diil. 
de  la  Sardaigne,  du  centre  et  du 

Sud  de  rit^e  III  ♦'52. 
Le  redoublement  des  consonnes  cq 

itaUen  ID  642. 
Trieu  =  altir.  traig  HI  443. 

Schuller,  Arguraentonim  pro  lati- 
nitate  ling.  valachiae  sife  rumacAe 
epicrisis  III  795. 

Entwicklf?.  der  ^vIchtigBtrn  Gnuid- 
sätze  für  die  Krlorschg.  d.  nimun» 
od.  walach.  Sprache  III  795. 
Schultz,  G.,  Ueb.  d.  diakritisch« 

Zeichen  im  Franiös.  ITT  W.K 
Schultz,  O.,  Die  LebensverhAltniaie 
d.  itii  Troubedom  III  466,  746. 

Zu  Jean  Bodcl  III  315. 

Häufige  Bildg.  der  Ortsnamen  mit 
d.  Sufhx-ana  in  d.  Landstrich  tf- 
d.  Donmee  u.  d.  Eygues-FbiiM 
III  442 

DaM  Verhaltn    d.  prov.  Focsie  W 

altfrz..  Iii  4<i"». 
Zu    den    Lebengvcrh&lta.  maipf 
Troubadours  UI  464. 
Schulz.  Alb.  (u.  WolfarU,  Guiot 

T.  Provins,  hrsg.  III  473. 
Schulze,  A.,  Die  Wortstellung  im 
altfrs.  directen  Frageiato  m27«. 
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Schulze,  A.,  Grcsscrt  III  :iöi» 
Schulte,  H.,  französische  S>iionymcn  , 

in  169.  •  I 

Schulze,  O.,  Zur  Entwiclvclung  Jclcs 
franz.  Demonstrativpronomeiu  III 
255. 

Sc  h  ul»e-Veltrup,    Der  s}Titakt. 

Gebrauch  d.  Conj.  in  Ai  Cheraliers 

as  2  especs»  III  275,  316. 
SchuUke,  P.,  Betontes  S  +  i  und 

ö  -f-  i  in  d.  nonn.  Mundart  m  94, 

Schumann,  Vocalismus  u.  Conso- 
nantimmi  de«  Cunlir.  Pnlten  III 

328. 

Schu  ßter(-Kegnicr),  Fn.-deat8ch. 
Wörterbuch  III  li»7. 
Der  best.  Artikel  im  Rumla.  und 

Albanesischcn  ITT  ^'2^. 
Schwake,   Daratcllg.   der  Mundart 

y.  Toumay  un  Mittelalter  III  136. 
Sehwalbaeh,  D.  Verbreitg.  d.  Sage 
V.  Flor  u.  Blancheflor  III  107. 

Boileau^  Art  po^tique  III  343. 
Sehiran,  La  vie  de«  aneiens  p^res 
111334 

Philippe  de  Kcmi  III  329. 

Die  Entstehung  der  Blumenspiele 
Ton  Totdonse  HI  466. 
SchT^'artze,  Die  WörterTjutlicr  der 

franz.  Sprache  vor  dem  Erscheinen 

des  Dictionn.  de  1  Academie  III  163. 
Sehwarzfeld,  l'rLidica  fi  aproimi- 

rele  lui  Cilibi  Mnisc  TMtitul  din 

tiara  romänesca  III  833. 
Schireisthal,  Remarques  s.  le  röle 

de  l'^'Iement  franc.  dans  la  forma- 

tion  de  la  lang.  fran9.  II! 
Schweizer,   MoU^re- Museum  III 

356. 

Schweppe,  Etudei  •.  OHrarte  de 

Ro88ilho  in  472. 
Scipione,  Tre  laudi  ^acre  uesaresi 
m  728. 

S4biT!<it.  C':)ritr?  ]ifijmlaires  de  la 
Haute -Bretagne  traditious,  super- 
stitions  et  legendes  de  la  H.-B. 

in98. 

Utt^ture  orale  de  la  Haute-Bi«- 
tagne  in  98. 

—  (u.  Oaidoz),  Bibliomphie  des 
tiaditions  et  de  la  littelrat  pop. 

de  l'Alsace  Ul  99. 
Bibliographie  des  traditions  et  de 
la  litterat.  du  Poitu  HI  xm. 

Bibliographie  des  traditiona  et  de 
U  litt^r.  ponul.  des  Fra&9ais 
d  uuire-mer  III  Xlll. 


Settegast  g5 

'Sil)  III  nt     Garj2;antua  dans  las  tia- 
j    ditious  populaires  lU  3üU, 
Seckendorff,  8pan.^deut8eh.  WOr* 

tcrbuch  in  540. 
S  0  c  r  c  t  a  n ,  Litteratnrberichte  aus  d. 

frz.  Schweiz  Ul  3;i9. 
Sedeno,  de.  Panaao  espaSol.  III 

Seeger,  O..  Lehrbuch  d.  in.  Sjntax 
nf273. 

Seeger,  H.,  Ueb.  d.  Sprache  Quil* 

laume  Ic  Clerc  de  Norm.  u.  üb.  d. 
Verf.  u.  die  Quellen  dea  Tobias  m 
94.  136,  yI2. 
Seghezzi,  Pietro  Bcmbo'a  Werke, 

hrsp.  m  7n«5. 
Vita  Tasso's  III  743. 
Arm.  Caro,  Werke,  hrsg.  HI  713. 

Seidel,  Andr«  Chtoiier  III 344. 

Seiffert,  Ein  Namenbuch  zu  den 

altfranzös.  Artusepen  III  ITl,  310. 
Selmi,  Dei  trattati  mor.  di  Alb.  da 

Brescia  m  701. 
Semmig,   Gesch.  'd.  fn.  Litt  im 
Mittelalter  III  3i)S. 
Kultur-  u.  Littcraturgcschichte  der 
frz.  Sehweit  u.  Savoyens  III  339. 
S^uech  mi  te,   Sur  l'ctat  des  lettres 
en  France  au  XVII.  e.  lU  336. 

Sepet,  Jean,  sire  de  JoinviUe  ni 
324. 

La  Pasnoa  du  Saureur,  (prov.)  m 

175. 

De  la  iaisse  raonorime  des  chan- 

Bona  de  geste  Ul  300. 
Le  drame  chrtitieo  au  moyen-tee  m 

307. 

Servois  (u.  KrOber),  Fierabras,  ch. 
d.  g..  hrsg.  HI  319. 

Settegast.  F..  geb.  30.  L  1852  zu 
Proskau,  1^7(;  Privatdoe.  zu  Leip- 
zig, 1877  ttü.  Prof.  f.  rom.  PhiloL 
zu  Zflrich.  1886  zu  Leipzig. 
HartmannB  Iwein  verglich,  nut  seiner 

altfranz.  Quelle  n  497. 
Ben.  de  Ste-More  Untersuch  g.  etc. 

1 174,  man. 

Calendre  u.  seine  Kaiseiefaronik  III 

315. 

Jaeos  de  Forast  e  la  sua  fonte  III 

320. 

L'histovre  de  Jules  Cäsar  I  174. 
Jehan  ae  Tuim,  Hystore  de  Julius 

Ceaar  HE  334. 
Aib,  andere,  barone,  gcns,  gas  lU 

442. 

8.  Buüthiu&iicd  Iii  4üJ. 
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Settegast,  Der  Ehrbegriff  im 

altfrz.  Rolandsliede  III  331. 
Sottombrini,  Leiioni  di  lett.  itaL 

Sforsa,  Briefe     Bfonxoni,  hns.  EI 

731. 

Siede,  Syntaktische  EiKetithümlich- 
keitcn  weniger  gcbilacter  Pariser 
ete.  mxin,  277. 

Siepert,  Die  Sprache  T,afuntaiiic's 
mit  besond.  Berücksichtigung  der 
ArchaismcTi  lH  274. 

8  i  e  m  t .  Ueb.  lat  e  vor  e  u.  i  im  Pi- 
kard. III  U,  136. 

Sien«,  di,  A.  Mftinoiii  e fl  5  mtggio 
m  7:^1. 

Silva,  da.  Fr.  J.  de  Santa  Roba  de 
Vitcrbü,  Lisbua,  hrsg.  III  591. 
Diccion.  bibliogr.  portus;  II  405, 
ra592. 

Silvestri,  BandeUo,  Novelle,  hrsg. 

ra707. 

Simon,  G.  Cl.,  ProTcrbcK  rcciicillis 
dans  Ic  Bas-Xomousiu  III  436. 

Simon.  M.,  Ud>.  den  ilexiTiichen 
Verfall  des  Subitaiit  im  Bolandgliode 

III  254, 

Simonen,  Theatrc  licgcüis  III  100. 

Po^sies  cn  patuis  de  Lid^e  III  100. 
Simonsfcld,  Zur Boccaecio-Litteni- 

tur  in  711. 
Simroek  u.  Eehtermeyer,  No- 

\  cllcnschatz  der  Italiener  III  7!i5. 
Simzig,  Notizic  varie  intomo  il  diaL 

friul.  etc.  m  6:{0, 
Sinigaglia,  Saggio  di  un  atndio  su 

Pietri)  Aretino  Iii  Tüö. 
Sismondi,  Simonde  de,  geb.  9. 
V.  177;«  z.  Genf  OeschiclitSBchrei- 
ber  11.  T.iterarlÜBtoriW,  f  2&.  VI. 
1842  das. 
Hiftolie  des  litttoitures  dn  midi 

de  l'Europe  III  öü7,  59:{. 
Tableau  de  la  litt  du  midi  de  l'Eu- 
rope III  697, 
Histoire  des  Francai«  III  30. 
Sittl,   D.  localen  Verschiedenheiten 

d.  lat.  Sprache  I  131,  144,  Ul  45. 
Skeat,  A  rough  liat  <»f  eniiliah  wordi 

fiunul  in  nnj^lofrensb  ITT  ?>5. 
iSlavici     Die  Rumänen  in  Ungarn, 

Siebcnbür^.  etc.  III  793. 
Smid,  Stona  d.  8.  Genofefa  traspor- 

tada  t'nosc  lingaz  III  778,  7S2. 
Smith,  Chants  au  Velay  et  du  Forez 
III  437. 

La  ChnTiRon  de  Barbe -Bleue,  dite 
Homance  de  Clotilde  III  325. 


Smith,  Vieillcs  chansons  recueillies 
en  Vday  et  cn  Forcz  III  437. 
Chants  Jpopul.  du  Forez  III  435. 
Soave,  Uramm.  rasionata  delL  L  it 

m  619. 

Sobrinn  Gramm,  egpa^ole  111540. 
S  ö  1 1  er ,  Gnunmat.  u.  lexikoloff.  Studie 

ab.  7.  Rotron  m  361. 
Soicescu  (u.  CaHnescu),  Ibnual 

de  sintnxft  romilna  ITT  *^29. 
So  1er,  Granau.  incnor(^uiua  HI 
Soltmann,   Der  Infinitiv   mit  der 

Praeposit.  ä  im  AHfra.  bis  i.  11 

Jhrh.  m  276. 
Sommer,  Lexique  de  la  langue  de 
M""^  de  Sevipe  III  G4,  1G7,  304. 

Petit  dictionnairc  des  rimea  frfses. 
m  300. 

S^nnenbur^,  Wie  sind  die  fo.  Verse 

lu  lesen?  Iii  299. 
Sorel,  Notice  s.  Araoul  et  Simon  de 

Greban  HI  327. 
S  o  r :  o .  Poesie  scelte  di  fira  JTaeopoiie 

da  Todi  III  726. 
Souli6,  Reeherehea  t.  la  vledeHo- 

Ii6re  et  s.  sa  famille  HI  350. 
Sousa,  de,  Veitisioa  da  lins,  arabica 

ni591. 

South ey,  Lope  de  Vega  III  550. 
Souza  Siva,  de    Tirn  dv  S^ilrr^  Al- 

varenga,  obras  poetica«,  hrsg.  III 

Ö98. 

Spach,  Zur  Gesdiicbte  der  modern. 

frz.  Litt.  III  338. 
S  p  a  n  o ,  Ortografia  aarda  naxionale  III 

63;«. 

Vocab.  aardo-itaL  e  itaL^aardo  HI 

633. 

Canzoni  pop.  incdite  in  diaL  cen> 
trale  logudoresc  III 
Spelthahn^  Das  Genus  der  frans. 
Subetant  HI  254. 

Spics,  Untersuchungen  üb.  A.Scheler^a 
Trouveres  beiges  III  ioii,  ;4ll. 

Spinelli,  Bibhogropbia  Goldouiana 
m  724. 

Spohn.  Ueb.  die  Uoiyunkt.  im  Ali' 

franz.  rn  275. 
Staaf,  La  litt  frcse.  111306,  340. 
Städler,  Wissenschaftl.  Qrainm.  der 

franz.  Sprache  III  252. 
Stähle,  La  faiee de  Pathelin  HI  328. 

Ueb.  d.  Sprache  des  Honoga  Carl 
T.  Orleans  III  3 IC. 
Staglieuf,   Proverbi  genovcsi  etc. 

III  631. 

Stalder,  Schweizer  Idiotikon  III  l'»3. 
Schweizerische  Dialektologie  III  703. 
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Stalder,    Die  Landessprachen  der 

Schweis  III  103,  767. 
Stamati,   'Wörterbuch  d.  deutschen 

u.  d.  rvimän.  Sprache  III  ^1'* 
Stamj^ini,   La  puesia  roniaiia  e  )la 

metnea  II  415. 
Stapfe  r,   geb.  t4.  V.  I^lo  i..  Paris, 
seit    lS7(j  Prof.  d.  ausländ.  Litt 
a.  (1.  Facultät  z.  Greuoble. 
Btade«  a.  la  litt,  fr^se.  mod«me  et 

oontemp.  III  338. 
Lm  indüBtrlM  de  Beaumarchais  IH 
342. 

Stappers,  IHotionnaire  synoptiquc 

d'etA'mologie  ft^se.  III  xiv,'  IHS. 
Ötef fenhagcn,  Französ.  Orthoepie 

raiu. 

Stefureac,  Einige  Suffixe  zur  Bil- 
dung des  Substantivs  u.  AdjocÜTa 
im  Ruman.  m  BIS. 
Stelllich,  Thibaut,  Ii  roaumt  de  1a 

poire,  hrKg;.  III 
Stehr,  Die  span.  Romanzen  111561. 
Stein,    £s8ai  sur  la  formation  et 
Vemploi  syntaxique  des  pronoms 
pT6ten indefiniK  ITI  25.5. 
Ueo.  d.  Bedeutung  des  dichterischen 
Blementes  in  der  Phfloiopliie  Ton 
G.  Bruno  m  712. 
Steiiibart,  Bas  franz.  Verbum  zum 

Gebrauch  f.  Schulen  III  255. 
Steinschneider,  Ytopet  hebrftiBch 
111330. 

Stella,  Bibliogrntia  italiaua  II  404. 
Stengel,  Ed.,  peb.  h.  IV.  1845  zu 
Halle  a.  S..  Privatdoc.  in  Basel, 
187.<  >r  ]  Prof.  d.  ronuul.  Philol. 
in  Marburg. 
1174,  m  331.  465,  470. 
Die  Oeeetie  des  satum.  Versmaases 

n  415. 

D.  Vocalismus  dea  latein.  Elementes 
in  den  wichtigsten  Bialdkten  ron 
Oranbünden  u.  Tirol  IIx^^,  III7fi7. 

Codex  Digby  manuscriptus  80. 1 174, 
U  407. 

Studi  sopra  i  canzonieri  proveniali 

di  Firenze  c  di  Ptonia  111400. 
Henaus  de  Montauban  III  329. 
Rivista  di  Filologia  romanza  I  154. 
Durmara  U  OsUols,  hrsg.  Ii  74,  UI 3 1 8. 
Mittheilungen  aus  frz.  Hdas.  der 

Turiner  IJniv.-BibL  XU  304, 
BoCthhifflied  IH  4b9. 
Vcrzeichn.  d.  altfranz.  Handschriften 

d.  Turin  er  UniversitfiitsbiUiothek 

1  174,  II  4ü7. 
Osrins  de  Montglcne  m  330. 
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Stengel,  Ed.,  Die Chanson-de-geste- 
Hdsehr.  der  Oxforder  KU.  ifi  304. 
Jehan  de  Flag>',  Girben  de  Mes, 

hrsg.  m  :):?:} /4. 
Photograph.  Keproduction  des  Codex 
O.,  des  sltmns.  Rolandsliedes  I 

174,  III  330. 
Studien  üb.  d.  prov.  Liederhdss.,  1 .  die 
Kopcnhag.  Sammig.  prov.  Lieder 

m4i)i. 

Schwimd  von  e,  i  im  Nordwestromss. 

mm. 

Diplomat  Abdruck  Cod.  O.,  Digby 

23.  1  174,  m  330. 
Die  prov.  Blnmenlese  der  Ohigiana 

1175,  mm, 

Lo  BonatK  proenssl  n.  los  rasos  de 

trobar,  hrsg.  I  174,  IH  43u. 
La  leggenda  di  S.  Porcario  etc.  III 

473,  728. 

Die  wieder  aufgefimdene  Quelle  v. 

Raimon  Fermits  prov.  Gedicht  auf 

d.  hl.  Honorat  etc.  DI  473. 
Ueb.  d.  ältesten  AnIcitungsschriften 

zur  Erleniung  des  FraniOs.  III  68^ 

134. 

Der  Briefwechsel  Vuitaire  $  mit  Land- 
graf Friedrieh  H.  von  Hessen  III 

367. 

Frammenti  di  uni  traduz.  libcra  dei 

libri  dei  Muccubci  III  325. 
Kn  Fan  derBinnensssonant  in  emer 

Chanson  de  gestc  III  300. 
Bmchstück  eines  laL-franz.  Glossars 
m  163. 

Desputciäon  entre  Vame  et  le  oorps 

irr  ;!is. 

Einige  Fälle  d.  Wiederkehr  gleicher 
Remie  ti.  Reimworte  in  d.  altprov. 

Lyrik  HI  30l,  454. 
Ausgab,  u.  Abhandlgn.  aus  d.  Ge- 
biete d.  roman.  PhüoL  I  155,  175, 

243,  n  XVI,  xvra. 

—  *(u.  Biililmann),  El  cantare  di 

Ficrabraccia  et  Ulivieri  1 175,  HI 

31t).  722. 
Ueb.  Entr6e  en  Espagne  III  319. 
Die  vatican.  Hds.  Fonds  SLönigin 

Christine  1682.  III  304. 
La  can9ira  de  St.  Alexis,  hrsg.  1 17S. 
Wörterverzeichniss  zu  den  dtMten 

franz.  Texten  I  171,  17.i. 
Bruchstück  der  Chanson  de  la  Mort 

d'Aimeri  de  Narhomie  HI  312, 327. 
Erinnerungsworte  an  PV.  Dies  1 107, 

174. 

•   Milet,  Jacques.  Lhistoire  de  Troyc 
la  grent»  autogr.  hrsg.  IQ  326. 
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Stengel,  £d.,  Le  Mystere  de  la 
Destruction  de  Ttm»  1 175. 
Report  on  tbe  Philolog)'  of  the  Ho- 
mances  Languages  lS7ö  to  1^82. 
1192. 

ThMtie  d'Htrdy  1 175,  243,  m  351. 
Die  ältesten  frans.  Sprächdenkniller 

n  XVI. 

DaBanglononnann.  I.ied  vom  wackern 

Ritter  Horn  1  'IMy  II  xvi,  III  322. 
—  (mit  Kühne ,  Maitre  Elie's  Ueber- 

arbeitj^.  d.  ältest.  frz.  Uebertragg. 

V.  Ovid's  An  Amatoria  III  XT. 
Ucb.  d.  lat-  Uripninjf  der  roman. 

l'ü!ifzchnsyl])ncr  HI  XIX,  300. 
Abschrift  der  prov.  Liederhds.  Plut, 

XU  eod.  42  der  Laurentiana  tu 

Florenz  III  4G1. 

Stephan,   EinflusH   (U":  Slavischen 

auf  das  Walachischc  III  b  1 
Sternberg,  Die  WaflFen  in  den  Karls- 

Ej)en  III  XV. 
Steub,  Die  T'rbewohner  Rätiens.  — 

Zur  Rät.  Kthuologie  III  <57. 
Steuerwald,  Wie  kam  daa  franz. 

Adj.  tu  leiner  jetsigen  ComparaUon  ^ 

m  255. 

Stevens,  M'"«  de  Stael,  her  ^life  and 

her  times  III  361. 
Stiletcu,  Rumän.  Orammatik  m  82S. 
Stickney,  The  romance  of  Daude  de 

Pradas  on  the  four  cardinal  vertues 

in  470. 

ChaiMOOa  fr^s-  tir6ei  d'un  ms.  de 

Florence  III 
Stimm ing^  A.,  geb.  17.  XU.  1846, 
ord.  Hof.  d,  roman.  PhiL  an  der 

Univ.  z.  Kiel. 

Fr.  VilloM  T  IT  J.  III  335. 
Jaufre  Rudel,  sein  Leben  u.  s.  Werke 
m474. 

Die  S>'ntax  des  Comminea  HI  274, 

317. 

Bertran  de  Born  s  Leben  u.  Werke 
I  174.  m  46S. 

Stock,  Die  Plionetik  des  Roman  de 
Truie  u.  der  Clironique  dn  DuC8  do 
Normandie  Hl  I3ü,  3 14. 

S  t  ö  b  e  r ,  Elaftw.  VolksbQchlein  III  99. 

St  Otter,  Etüde  s.  Ronsard  III  61. 

Stoppani,  I  primi  amu  di  A.  Man- 
zoni  III  731. 

Storek .  W.,  eeh.  5. VTL 1829  tuMOn- 
ster,  ord.  Prof.  d.  germ.  PhiL  das. 

1 176,  m  öf»i»,  'm. 

Camües  in  Deutschland,  bibliogr. 
Beitrige  IH  595. 


Storm,  G.,  Sagu  kiedscne  um  Karl 
den  Store  ete.  n  496,  m  36». 
Manipoletto  d'etimolone  III  646. 
— ,  Johan,    ISl'A  Prot.  d.  rem.  u. 
engl.  Phil,  zu  Christiania. 
Ronarqucs  sur  lei  voyell»  atooet 
du  latin,  dc8  dialecte«  ttaUquei  e 
de  1  itnliert  TTI  ft42 
Om  vokulerues  k\  auütel  i  de  ro- 
manske  spreg  in  sin  ndvikliiig  fri 
latinen  TU  137,  4  40. 
Etüde  8.  le  vocaliame  de«  serments 
de  842.  m  135. 
Straccali,  I  Ooliardi  III747. 
Strajan,  Manual  de  gianma.  limbci 

romin.  III  b2b. 
Straueh,  Lat  ö  in  d.  norm.  Mund- 
art m  94,  135. 
Strauss,  Voltaire  III  366. 
Streckeiaen-Moulton,  Kuu&ä^u 

mm,  inM.  m  361. 
Streckler,  De  la  iwoBodiefr^  III 
139. 

S  t  r  e  h  1  k  e,  Corneille  s  Cid  hrsff.  DI  34^ 
St  rudimann.  Die  ArbeUermditg.  ia 

Frankreich  III  33S. 
Stankel,  Die  Sprache  der  lex  ro- 

mana  Utinenaia  ete.  1  133,  196. 
Stürzinger,  J.,  FiivatdoeL  1  KML 
Phil,  an  d.  Univ.  z.  Bonn,  !S85 
Prof.  am  Bryn  Mawr  College  in 
Philadelphia. 
Ueb.  d.  Conjugation  im  BitOToaaan. 

I  170,  m  759. 
Oirartz  v,  Rossilho.  Lond.  Hdi.  IH 
471. 

Orthographie  gaUica  U  zvi,  336,  III 
134,  311. 

Sturdia,  Ineercftri  de  oitograia  r»* 

mäno-latin&  ale  Domn.  Jlinca  HI  79t. 
Sturmfels,  D.  altfranz.  Vocalisami 

im  Mitteleoglischen  UI  xm. 
Suehier,  K..   1873  Privatdoe.  ia 

Marburg,  1874  ao.  Prof.  d.  roman. 

Philol.  m  Zürich,  1^75  ord.  Prof 

in  Münster,  1876  in  Halle  a.  S. 
I  173.  II  78.  m  36,  38.  88,  92,  ^ 

242,  '2'>'1,  :r22,  52^,  161. 
Zur  Lautlehre  der  Strassburger  Eide 

HI  135. 

Zur  Metrik  d.  Eulaliascquenz  III  30(1 

Der  Mönch  v.  Montauban  III  475. 

Ueb.  d.  Quelle  Ulrichs  von  dem 
Türlin  u.  die  ttteate  Gestalt  du 
Prise  d  Orange  I  173,  DI  32\ 

n  canzoniere  provena.  di  Chelteaban 
HI  401. 

Der  Troubadour  UaMabnm  in4U 
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Suchicr    H.     lirandans  Seefahrt  u. 

biege  de  Castres  I  17:1,  UI  'Xi,  315. 
Altfrz.  Lebengreff  ein  III  '.Vlb. 
Jehan  de  Flagy,  Girbm  de  Met,  hrsg. 

in  323. 
Mariengebete,  hrsg.  1 173. 
Le  8i^e  de  Castres,  hrsg.  III  333. 
Ausrufe  mit  qucl  im  Altm.  III  275. 
Ueber  die  Matthäus  Pavis  zugc- 

eeliriebene  Tie  de  St  Auben  1 173, 

m  300,  :m. 
Die  Quelle  des  eermo  de  eapientia 

m  ^32. 

Orant  mal  ÜBt  Adam  UI  329. 
Ueb.  die  Mundart  dea  Leodegarliedes 

I  173. 

Bibliotheca  Normannica  I  173. 

Reimpredigt,  hrsg.  I  173. 

Die  Versbilduiig  der  Anglonorman- 

nen  III  3U0. 
Bfueiiatflok  einer  agn.  Magdalena 

in  326. 
Josqu'  as  Scinz  III  331. 
Genus  des  Subst  vetz  (masc)  III  443. 
Der  papieme  Theil  der  Modenaer 

Troubadour-Hds.  HI  461. 
Ancassin  u.  Nicolette  1 173,  II  498, 

m  93,  314. 
Altpro venzaL  Denkmale  I  IT:). 
Benkm.  derprov. Litt. u.  Spr.  ITT  \*"2 
Ueb.  prov.  Beaibeitgn.  der  Kindheit 

Jeeu  m  474. 
Veb.  d.  Tenzone  Dante^a  nüt  Foreaa 

Donati  HI  xx. 
Die  Quellen  der  Maxussage  III  326. 
Untenuehunsen  flb.  die  alm.  Proea- 

roman  v.  Tristan  u.  Isolde  III  :<34. 
Sflpflc,  De  Vh  initiale  dana  la  lang. 

doli  m  135,  13S. 
Ueb.  d.  Cultureinfluss  Deutaehlanda 

auf  Frnnkrrich  ITI 
Suite,  La  lang,  franj.  au  Canada  UI 
98. 

Sulz  er,  Dell'  origine  e  della  natura 
dei  dialctti  communemente  ehiamati 
romamci  III  763. 
Stindby,  1878  Prof.  d.  rom.  Phü  a. 
d.  Univ.  z.  Copenhagen. 
Brun.  Latinu's  Levuet  og  Skiifter 

m  315,  7U4,  728. 
BL  Paacal  og  hana  kamp  mod  Jeeuj- 
ternc  III  ^^^s 
Sundoraacher,  1).  altfranz.  u.  mittel- 
hochdeutsche Bcarbcitg.  d.  Sage  v. 
Flor  u.  Blancheflor  II  497. 
Suster,  Le  origini  deU' Jaeopo  Ortia 
m  723. 

Sweet,  SpokeE  Foituguaie  111590. 


Symonds,  JbUnaissance  in  Italy  III 

698. 

Tai  Ihn  TT    Lcxar  et  dexar  III  541. 
Notes  s.  la  laug.  ^'ulg.  d'Espamie 
et  de  Portg.  au  baut  m.-4ge  III 
531,  590. 

T  a  i  1 1  a  d  e ,  Po^sies  gasconnes  DI  4  35. 
Tai  Händler,  R.-Ö.-E.-T.,  gen.  St.- 
Reii6-.  geb.  16.  XU  1817  tu 

Paris.  lS4n  ord.  Prof.  d,  frz.  Li- 
terat, a.  d.  Facult&t  z.  Montpellier, 
IbiO  Staatsrath  u.  Generalsecretar 
im  Minlaterium  des  AffentL  Unter- 
richts, +  24.  II  IST!). 

La  nouvelle  pu6&ic  prov.  III  466. 

Les  destin^es  de  la  nouvelle  po^sie 
prov.  III  466. 

Etudes  littrrm'res  III  34:<,  466. 
Taine,  Lafontaine  et  ses  fahles  III 

353. 

T  al b  c  r  t ,  Du  dialecte  blaisois  HI  98. 
De  la  prononciation  de  la  lettre  u 

au  xVl«  8.  m  136. 
livre  dea  Manitoea  m  325. 

Talbot.  E.,  geb.  17.  MTT  l'-n  m 
Chartres,  Prof,  der  Khetonk  ara 
College  Kollin  u.  I>yccum  Fon- 
tanes. 

— '  (u.  Ic  Court  de  la  ^'illethas- 
setz},  Li  roman  d Alexandre  par 
Lambert  Ii  Tors  ete.,  brag.  IH  313. 
Eist  de  la  litt  fr98e.  m  305. 
Tallarigo,  Compendio  della  atoria 

della  Ictt  itaL  III  697. 
—  (e  Imbriani),  NuoTa  ereatomasia 

ital.  III  702. 
Tamburini    Benvcnitto  da  Iraola  s 
Commcutur  zur  Divina  Commedia, 
hra^.  m  718. 
Tamizey  de  Larroque,  J.-Ph,, 
geb.  30.  XIL  1828  zu  Gontaud 
(Lot-et-Garonne),  1860 — 7üBürger- 
mcister  das.,  corresp.  Ifitglaed  der 
Acad.  des  inscriptions. 
B.  O.  CoUetet,  vics  des  po^tes  bor- 
delaia  et  p^rigordina,  hng.  m  435. 
Balzac,  oeuvrcs  in^tes  ILL  341. 
Mazarinades  inconnues  TTT  H.'»4 
Ol.  de  Magny,  sonucts  ined.  Iii  353. 
Tamm,  Bemerkungen  a.  BIctrik  u. 

Sprache  Villon'«  TIT  "i'i.'. 
Tanfaui,  Ntccola  Acciaiuoli  III  710. 
Tarb6,  L.-H.-P.,  Archäolog,  geb.  1809 
z.  Paris,  f  3.  I.  1871  z.  Keims. 
Aubcri  chans.  d.  g.,  hrsg.  III  3M 
Chrestien  de  Troyes,  Ii  Chevaliert» 
de  la  CharreUe,  hrsg.  III  317. 
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TnM  —  Thnrneysen. 


Tarbe,   L.-H.-P. ,   Chansonniers  de 
Champagne  au  Xll^  et  XIII«"  s. 

nirnrt  de  Viane.  Ausg.  III  '^21. 
Fuucon  de  Oandi,  Ausg.  III  320. 
Le  xoman  des  quatre  fik  Aymon, 

Komancero  de  Champagne  III  90. 
Tardieu,  Orand  dictionn.  historique 

du  Ftey-de-Dteie  m  429. 
Tagchereau,  J.-A.,  geb.  19.  XII. 

^.  Tours,  Journalist  u.  Ab- 

§eurdneter,  lS5b  administrateur- 
irecteur  general  d.  Nationalbi- 
bliothek i.  Parier  -t-  10.  XL  1S74 
daselbst. 

Hist.  de  la  vie  et  des  ouvrages  de 
Moliere  HI  356. 
—  u.  Monmerq\i6).  Tallemant  des 
R^ux,  Uifitoriettes«  hesg.  III  356. 
ffistoire  de  la  vie  et  des  ouTmges 
de  F.  ComeiUe  HI  345. 
Tassis,  CSildefOü'e  Werke,  hrsg.  lU 
549. 

Taueaerat,  Höndes  popul.  reeaeilles 

flu  Portrleux-Saint-Quay  III  V'^. 
Tavernier,  Chansons  en  patois  de 

J.  Fr.  UucroK  de  Sixe,  hrsg.  III  103. 
Tedesch i.  Studi  sulle  tn^edie  di 

Alflen  ni  704. 
Teil,  Lee  Orammairiens  fran^.  III 

70,  251. 

Tempio,  Poesie  siciL  111634. 
Tenant  de  la  Tour,  Hon.  Bacao, 

<Euvr.  c.  III  360. 
Terquem,  Etymologi(»  des  noini  de 

villcs  et  des  villages  dtt  d6p.  de  la 

Moselle  UI  loO. 
Terzuolo,  Etudes  s.  le  Dictionu.  de 

l'Acad.  m  165. 
Te ssler   Nntizia  sulle  edisioni  della 

Vita  di  Aretiao  III  706. 
Teza.  Vita,  giom.  e  lett  di  Alfieri 
III  704. 

Canti  fl'nrnore  nel  Friule  III  630. 
Indoportoglicse  111590. 
Ueb.  PateeeMo's  Biehtungen  m  736. 
Note  portog^i.  in  590. 
TheodoreBcu.  Cercetart  asupra |WO- 
verboloru  romine  HI  833. 
Viata  81  operi  le  lui  Enfirosini  Patee. 

m  s.M. 

Thcuriet,  Contes  populaires  franc- 

comtois  JIl  99. 
T  h  i  b  a  u  t ,  Franz.  Wörterbuch  III  IGT. 
Thierkopf,    P. ,    Der  staramhafte 

Wechsel  im  Normann.  III  94,  256. 
Thöne,  Die  lautliehen  Eigenthttm- 


liclikeiten  d.  fronx.  Sprache  des 
Jhrh.  etc.  lü  60.  136. 
Thomas,  11^2.  III  42S. 
üeb.  neu  atifgcfundene  Dichtungen 

Petrarca  s  I  lb2,  m  42S,  739. 
S  B  :  r,  r  :  s  s  m  441. 

—  (et  Bl  Cohendry},  Stropbes  es 
Saint-Espxif;  en  dialeeteaureiignst 

m  4:^4 

Richard  de  BerbeziU  et  le  NoTci- 

lino  in  476. 
La  Ohinirgie  de  Roger  de  Paime 

en  vers  prov.  m  4«6. 
Jaufre  de  Foxa  HI  4«5. 
Bxtratts  des  archires  du  Vatic&Q 

pour  servir  a  Vhist.  litt.  DI 
Aquilon  de  Baviere,  roman  fraoco- 

Ital.  m  706. 
NouTcUes  recherche«   «ur  l'EMlfe 

d'Espagne  I  1V2.  HI  31<». 
Franc.  Barberino  et  la  litt.  pror. 

an  m.-Age  H  rnx,  DI  466,  471, 

TDT. 

Lui  et  lei  lU  255. 
En  u.  na  UI  443. 

— ,  [Leroux  etc.),l>oeiini.  hiftoriqttes 
bas-latins,  concem.  la  Marcbe  et 

le  Limousin  ITT  461. 
Le  myst^rc  de  la  Passion  ä  Martel 

(Loti  en  1526  et  1536  III  475. 
Notice  s.  deux  mss.  de  la  Spegos, 

en  %'crs.  III  xix. 
La   versification    de   la  Chirurgie 

provenc.  de  Raimon  d'Avignoa 

m  454*. 

Rapport  8.  une  mission  philologique 
oans  le  dtoartement  ae  la  Creute 
in  96, 435. 

Les  mss.  fr^s.  des  Gonxapti  III  ^M. 

Thomm  er cl  Kofb crclies  s.  la  fü- 
siuü  du  liiiiico-ui/nuau  et  de  laiJgli>- 
saxon  HI  136. 

Thomsen,  XAteiniseh  u.  Roaaa.  I 
145. 

E  4-  i  en  fran^ais  lU  HS,  137. 
Rcüiar^iu  s  s.  la  phfliiMque  rooiDe 

Iii  137. 

Thümen.  Boileau,  Epitrcs  ÜI 
Thurneysen,  E.  R.,  geb.  14.  III 
1857  tu  Basd.  1882  Prhratdoc.  f. 

rom.  Phil.  Z.Jena,  1*^*^5  ao.Pnf., 
Ibbi  o.  Prof.  f.  vcrjjjlcich.  ^ruch- 
wiss.  zu  Freiburg  i.  Br. 
I  17.'^. 

Das  Verbum  dtrc  u.  die  frani.  CSoe* 

jug.  I  173,  m  2äti. 
Keltoroman^nhes  m  47, 168. 
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Thuxot,  De  la  prononciation  frcsc. 
depuis  le  commencement  du  X  Vi« 
III  69, 138. 
C'nbanis,  opiivr.  c.  III  344. 
Tiburtius,  Moliäre  u.  d.  Presieusen- 

thnm  in  64. 
Tieknor,  G.,  geb.  1.  Vm.  ITOl  m 
Bo«5ton.  Anwalt  das..  1820— 
35  Prof.  f.  Geäch.  d.  frz.  u.  span. 
Lit.  z.  Cambridge  (Ameriea),  f  26. 
I.  1*^71  z.  Boston. 
Oesch.  der  sciiönen  Litt,  in  Spanien 

II  505,  m  542. 

Tisri,  CantI  popolari  toseani  11499, 
m  635. 

Tiktin,  Studien  tur  rum&n.  Philo- 
logie in  $15. 
Zur  Stellung  der  tonlosen  Pronomina 
Q.  VerbdUbimcn  im  Aumin.  III 
S29. 

T  i  11  ey ,  The  LItefatun  of  the  French 

Renaissance  ITT  ^^6. 
Timon,  Etudcs  s.  les  oiateuiB  par- 

lamentaircs  III  339. 
Tipaldo,   Biogfafla  degli  Italiaoi 

U  401. 

Tirab Uschi,  A.,  Vocab  dei  diaictti 
bei^am.  antichi  e  modemi.  —  II 
gergo  dd  pattori  bogamaachi  m 

629. 

Tirab  ose  hi,  G.,  Storia  deUa  littera- 

ton  ital  n  bOb,  HL  696. 
Tissot,  Lea  Ptetoia  de  Fouxga  HI 

T  i  \  i  e  r ,  Etüde  s.  le  mysteie  du  si^ge 
d'0rl4ans  et  s.  Jacques  Milet,  etc. 

m  327 

Hist.  de  la  litt,  dramaticpic  en  France 
dej).  seB  orig.  iusquau  Cid  111  ÜU7. 
Toblcr,  A.,  geb.  24.  IIL  1835  ni 
Hirzel  Cnnton  Zürich),  promovirte 
Iböl,  lb61  Lehrer  dea  Frans,  u. 
Ital.  a.  d.  Ca&tonieliule  tu  Solo- 
thuni ,  1867  Priratdoc.  z.  ZOrich. 
im  selb.  Jahre  als  Prof.  d.  rom. 
Spracli.  nach  Berlin  berufen. 
1  167,  169,  m  55,  94,  164,  252,  257, 

Barstellung  der  lat.  Conjupatlon  ii. 
ihrer  romanisch.  Gestaltung  III 

Gedichte  dea  Jehan  de  Cond6  X 170, 

III  317. 

BruckstQck  aus  dem  CheTaliers  au 

lyon  I  170,  III  317. 
Kin  Minweeinger  der  Provence  in 

471. 

Italieidiehea  Lcaebucb  1 169. 


Tobler.  A..  lUic,  Th.:  de  Franciae 
liug.  recta  pronunciatione ,  hr^. 
m  70,  342. 
Ueb.  d.  Wortzusammcnsctzg.  II  264. 
Li  dis  dou  vrai  aniel  1 170,  II  XTI, 

m  318. 

Auberi,  ehana.  d.  g^,  hng.  I  HO,  III 

304,  314. 

—  fu.  P.  Meypr\  Sur  qxielques  pas- 
sagcs  des  grammaires  provencales 
III  430. 

Spielmannaleben  im  alten  Frankr. 

m3io. 

Vita  del  b.  fra  Jacopone  da  Todi, 

hrsg.  III  720. 
Frz.   Volkslieder    aua  M.  Haupfs 

Nachlasse  III  325. 
Die  Cofsiniaclie  Hda.  dea  Myat^ 

de  la  Passion  III  327. 
l  eb.  Jacopone  da  Todi  III  727. 
Vout  »Heiligenbild«  =  vultus  ül 

448. 

Vom  französ.  Versbau  alter  u.  neuer 

Zeit  II  .vv.  4.'57,  m  209. 
Las  frevols  venson  le  plus  fort  v. 

Ridmbaut  de  Vaqueiraa  HI  476. 
Zum  Lyoner  Yzopet  III  336. 
Verblümter  Ausdruck  u.  Wortmiel 

in  altfre.  Rede  III  277. 
Die  altyenezian.  UebersetKunff  der 

Sprüche  des  Diony.s.  Cato  Iii  714. 
Das  Buch  von  Ugufon  da  Laodho 

m  747. 

Die  Berliner  Hda.  dea  Huon  d'Au- 

vcrL'Tio  TTT  x^-, 
Ueb.  Judcukuabe  III  324. 
Ein  Lied  Bemarta  v.  Yentadom  m 

468. 

Ft^Tiiologisches  ITT  xix. 
Vermischte    Beiträ^rr    zur  französ. 

Grammatik,  gesammelt  etc.  III 

253. 

Ueb.  d.  scheinbare  Verwcclislunf? 
Ztr.  Nominativ,  u.  Accusat.  III 
254. 

BeitrS^  aur  Lehre  von  der  franzOe. 

Conjugation  I  169. 

S.  les  ffciirs  dti  pav  savoir  p.  p. 
Gaticn-Aruuult  Iii  430. 

Die  Leys  d'oraors  III  474. 

Ungedriickte  Briefe  dea  Grafen  Oiae. 
Leopardi  III  729. 

Ueb.  ü.  volksthüml.  Epos  der  Fran- 
zosen ni  308. 

Vic  des  nticicn'^  prres  III  3.<4. 
Todd,  The  bookt»  ot  the  Vaudois  III 

429, 463. 
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Toenniei,  La  syntaxe  de  Coinmmea 

m  274,  317. 
T  o  e  w  e  s ,  A.  Muuato  u.  Heinrich  VJL 

733. 

TolhauBen  (u.  Oardisial)^  Die- 
tionn.  technolonque  firaof^-aiigUds- 

allemand  m  IM. 
Tolle,  Daa  Betheuern  u.  Beschwören 

in  der  altroraan.  P  ic^it  ITT  'IIS. 
Tommaseo.  N.,  geb.  Ib02  i.  Sebe- 
nioo  (Dahnatien],  f  1.  V.  1874  tu 
Florenz. 

Diz.  dei  sinoiuini  della  ling.  ital. 

III  646. 

Canti  pop.  toae.,  eorai,  flUriei,  greei 

III  ffä.l 

Caterina  da  Siena,  lettere  III  714. 
—  (-Belli ni),  Biuonario  della  ling. 

Ital.  II  ISl   ITT  f.r'. 
Kicordi  di  una  iamigUa  tenese  IIU 
740. 

Tommasini,   La  vita  c  gli  scritti 
di  Machiavelii  etc.  III  731. 
P.  Mctastasiü  e  lo  svolgimento  del 
luelodramma  ital.  III  732. 
Toribio  del  CampiTlfi,  Sobre  los 
poemas  provenz.  de  lus  s.  12.  y  13. 

ra465. 

Torraca,  Una  leggenda  napoletana 
e  lepopea  carolingia  III  728. 
n  Boccaccio  e  i  Novellier!  fraucesi 
m  710. 

Gli  imitatori  gtraiiieri  di  J.  Sanasiaro 

m  742. 

Btudj  di  storia  letterar.  napolit  IH 

632. 

Sacre  rappresentasioui  del  NapoL 
ni  632. 

Beliauic  viventi  del  dramma  aaero 

nel  Nanoletano  III  71«. 
Torres,  A. ,  Memorias  ))ara  avudar 

k  formar  un  Diccion.  crftico  aa  los 

eaeritorcs  catal.  etc.  III  496. 
Torri.  Dante,  epistolae,  hrsg.  III  7 19. 
Torai(-Melii),    BiMioeraphia  dei 

romanzi  di  civallrrii  III  6;H!. 
Toselli,  Origiae  della  ling.  itaL  |I1I 

609. 

Tosti,  Taaio  e i Banedittiiii  Caasbeai 

III  744. 

Toubin,    Kechcrches  s.  la  langue 

BeOau  m  98. 
Toitrncux  (et  Assexat),  Diderot, 
(BU\TeB  c.  III  347. 
Orimni,    Coireipondanoe  littfodre 
III  350. 

Touronde,  Lea  6orivaiiis  harraia  III 
IUI. 


Totirtotilon,  de  fn.  Brinf^uiei^, 

Etndc  Sur  la  limitf  ^eoeranhiaue 
de  la  lang,  d'oc  et  de  la  t  doü 
III  36. 

De  quelques  formes  da  Vanaeune 

lan^ie  d'oc  m  44S. 
Tozzetti,   Antologia   della  po^ia 

iUl  ni  702. 
Tracia,  Diccion.  de  la  rima  111542. 
Traina,  Nuoro  Tocab.  siciL^itaL  III 

634. 

Tralage,    du,  Notes  et  docum.  s. 
rhist.  des  th^trea  de  Paria  au  XVU 

8.  III  3UT. 
Tramat er  -S car ab elliljVocal). uni- 
versale della  ling.  ital.  DI  t>4ö. 
Transtagano,  A  new  Portuguese 

Ononmar.  HI  590. 
Trautmann,  F.  M.,  Hist.  et  Chres- 
tomathie de  la  litL  fx9ae.  dep.  le  m.- 
Age  m  339. 
Trautmann,  F.  H.  M.,  geb.  24.  HI, 
184"  zu  Kleiden   Prov.  Sachsen). 
Studirtc  class.  Phil,  u .  neuere  Spr., 
1880  ao.  Prof.  t  engl.  Spr.  n.  lit 
z.  Brnn    l'^SS  ord.  Prof. 
Bilds,  u.  Gebrauch  der  Tempora  im 

RohndaHade  in  33A. 
Die  Sprachlaute  im  Allgem.  u.  die 
Latite  des  Engliscli.,  Franz.  und 
Deutschen  im  Besuudcren  III  134. 
Trebutien  (et  Mancel},  L'Elablia- 
sement  de  la  ft^te  de  la  coneaption 
de  Notre  Dame  III  335. 
Treutier,  Die  Otinelaage  im  Mittel- 
alter m  327. 
Treverret,  de,  Lltalie  au  lü'  s. 
099. 

Trevisan,  Dei  Sepokri  di  UgD  Fol- 

colo  III  723. 
Tribolati,  Dim)rti  lettcrari  sul  De- 

camerone  del  Boccaccio  III  TU. 
Trier    Sur  la  dassificatiun  des  ver- 

bes  dans  les  lang,  romanee  III  25ö. 
Trinehera,  VoeaD.iiiiiTeiaale  111645. 
Trobat.  Vie  de  Stc.-Beuve  III  33*;. 
Tron,  Pietro  Valde  e  i  poreri  di 

Lione  III  463. 
Tross,  Cent  einq  rondeaulx  d'anmir 
III  311. 

Olef  d'amour,  hrsg.  III  316. 

(Euvres  de  I..  IM  m  352. 
Trucchi,  Poesie  ital.  ined.  III  7 ü 2. 
Tschumpcrt,  Versuch  eines  bünd- 

nerisehen  Idiotlkoiia  III  770. 
Tubino,  Historie  del  renacimicnto 

literario   contempor.    cn  CataluBa 
i    Balcares  y  Valencia  III  497. 
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T  u  e  t  e  V ,  Jounial  d'un  botifgeoU  de 

:Paiifl  lII  324. 
Tulloch,  PumI  111358. 
T  u  p  p  o ,  d  e  1 .  No%  eile  in  dial  napol. 

del  sec  XV  ZU  632. 


U  b  i  c  i  n  i ,  Apercu  hisloi.  ■.  k  lang, 
romane  III  S2S. 
Voiture,  Briefe,  hrsg.  m  366. 
Uhland,  Heb.  d.  altfirk  Epos  IQSuS. 
Sagenge<^eh teilte  d.  germ.  u.  romani- 
gchen  Vuiker  II  494. 
Uhlemann,  Orammat  u.  krit.  Studien 
üb.  Wace's  La  conception  Nottn 
Dame  u.  St-Xlcolaa  III  iüb. 
Ueb.  d.  anglonurmann.  Vic  de  Seint 
Auban  m  94,  334. 
Ci/aley.  v.,  A.  de  MubhcI  ni  3^,7. 
Ulbrech,  Komaiiccr  catala  11149h. 
U  Ibri  ch,  J.,  Quaestiones  Calderonia- 

nae  III  530. 
Ulbricfi    ()  .   Ueb.  d.  voealisirtcn 
Cousunauten  des  Altfranz.  III  13b. 
Zur  Oeaeliichte  de«  frama«. 
thongen  oi  m  137. 
Ulrich    J.,  1884  0.  Prof.  d.  roman. 
Piiü.  an  d.  Univ.  z.  Zürich. 
Die  finmelle  EntwieUg.  des  Ftot 
Prfit  in  den  ronan.  Stnacheii  1 177, 
lU  mi 

Miracles  de  Notre-Üame  ca  prov. 
III  474. 

Le  Sacrifice  d' Abraham,  myattee 

engadin  III  783. 

Ausg.  des  Bonifaci'fchen  Katechis- 
mus m  782. 

Drei  Wunder  Gbkutier'a  de  Coincy 
m  320. 

Stto>roman.  Chreatomatbie  111760, 
781. 

R4to-roman.  Texte  I  17S,  ITT  T<^1. 
Recueil  d'exemples  en  ancicii  Italien 
in  721. 

Chansons  ladines  III  xix,  783. 
Altital.  Lesebuch,  13.  Jahrh.  III  702. 
Canzoni  in  vari  dialetti  ladini  I  1 78. 
Deatidie  Veroa  im  Romanischen 

^argagnare  u.  maf^agriare  III  (»47. 
Ulrich,  0.,  I  due  primi  libri  della 

iatoria  di  Merlino.  hrsK-  III  732. 
CSansoni  alto-engadine  oi  Bravuga. 

Canzoni  nel  cUaletto  di  Schorns 

m782. 

Ulrieh,  W.,  Fsiai  s.  1a  ehanson  frcse. 

de  notre  si^cle  III  3:>*<. 
tn^cr,  Karlamaguus-Saga  og  kappa 
han»  HL  301). 


Unter  forsch  er    Roman.  Namens- 
reste a.  d.  Puüterthale  lUxiz,  760. 
Ureehia,  Album  maeedo-romÄnü  in 

803.  ^ 

Usteri,  Zur  Geschichte  der  franxOs. 

Aussprache  III  139. 
Uthoff,  Nivelle  de  la  GhauMte's 

I«eben  u.  Werke  III  zvm. 

Taillantj  La  Romanie  ou  histoire, 
langue  litL  etc.  des  peu))les  Ardia- 
lieni  Vnlaques  et  Moldaves  III  7sh. 
Vale  u  11  u  i,  Wörterb.  d.  itid.  Sprache 
•    m  645.  *^ 
Gründliche  Lehre  d.  ital.  Aiiaq>iadie 

der  ital.  Verse  III  616, 
Ital.  Gramm.  III  GGl. 
Valeriana,  Kime  di  Fra  Gnittone 

d'Arczzo,  hrsg.  III  ""Jt;. 
—  (e  Lamoredi),  Pocti  del  primo 

sec.  della  ling.  ital.  III  702. 
V  all  et,  Le  g^nie  de  Rabelais  III  360. 
Vallströui,  Om  bniket  af  de  relative 

Pronomina  i  Ny-Franskau  ZU  255. 
Yanduel«  M««  de,  M&noiree,  Cor- 
res p.  et  ouTT.  inM.  de  Didmt  Ol 

347. 

Vannucci,  Libro  di  Cato  o  tre  yol- 
gariiaamenti  del  übro  di  C.  HI  714. 

Vapercau,  L.-G. ,  geb  TV.  1S19 
z.  Orleans,  Advocat,  widmete  .sich 
aber  ausschliessl.  literar.  Studien, 
1877  Oeneralinapeetor  des  öffentL 
Unterrichts  (Klcmentarunterricht). 
Dictionn.  imiv.  des  Contempor.  XI 
406. 

L'Ann4e  litt^r.  et  dramat  111339. 
Dict.  univ.  des  Litt^raturcs  III  339. 
Varnhagen,  F.  A.  v.,  Trovas  e  can- 

terea  de  um  eodiee  do  14.  s.  ou 

antcs  III  597. 
Cancioaeiiinho  de  trovaa  autigaa  III 

596. 

Varnhagen,  H.,  geb.  10.  Vm.  1850 
zu  Arolsen  l*^"^!  ao.  Prof.  f.  neuere 
Spr.  in  Greifswald,  1882  o.  Prof.  f. 
rom.  u.  engl.  PhiloL  zu  Erlangen. 

Syatemat.  Verzcichniss  der  auf  die 
neueren  Sprachen  bezflgl.  Pro- 
ipramabhandign.  etc.  1 154,  161. 

Die  handachrim.  Erwerbungen  dea 
Brit.  Museums  auf  d.  Gebiete  des 
Altroman.  III  3t»  1. 

Das  altuormanu.  c  III  135. 

Churvllaehe  Hdse.  dea  Britiah  Mus. 
III  780. 

£Uuc  ital.  Prosavcrsiun  der  Sieben 
Weisen  I  171,  III  742. 
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Vaschaldc,  Uist  des  poetes  du  Vi- 

yand«  m  438. 
Vfticoncellos,  J.  L.  de,  OamSee 

em  Allemauha  III  ö96. 
Bibliotheca  ethnograph.  portugueza 
n499. 

VcrsSo  portiig.  do  romance  p(q;nil. 

de  Jean  Renaud  III  598. 
O  dialeeto  minadef  III  590. 
Anrnmn'f)  para  n  cstiido  das  tra- 

di^aOeg  popul.  portug.  HL  591 . 
Dialeeto  brunleiio  m  590. 
£tym(  I  jgbw  populam  portugactu 

in  XX. 

Dialectos  beiräes  III  590. 

TnuJi  es  pop.  e  dialeoto  do  Bruil 

III  590. 

Vasconcelloa,  Caroline  Micha- 
8Ha  de.  geb.  Berlin  15.  CL 1851. 

m  5(>S,  569. 

Komancero  del  Cid  III  551. 
Antolügia  espafi:  (FoetM  del.  s.  1 5/1 S) 
ULM, 

Neue«)  mm  Buche  der  camoniatii- 

Bchcn  Lieder  u.  Briefe  III  596. 
Kenet  zum  Buche  der  eamoniaiii- 

schen  Elegien  ITT  '^96. 
Portug.  Etymologien  III  592. 
Stadien  Worteehöpfung 

I  15r>  IT  IV),  m  f^ll,  592. 
Mittheilgn.  aus  portug.  Hdas.  III 

592. 

Etwas  Neuet  snr  Amadiifirage  m 

548. 

Zum  Cancioneiro  geral  III  597. 
Der  Cancioneiro  t.  Erora  HI  597. 
Ueb.  Palmcirim  de  IngUtenSj  Bit^ 

terroman  III  597. 
Bk  de  Miranda,  obras  HI  598. 
Stadien  s.  hiapan.  Wortdeutang  III 

XX. 

Zum  Canconiero  general  de  Nagcra 
III  550. 

Pratiea  de  trea  paatotea,  hiag.  m 
597. 

Vaai,  Oaaenrasioni  critiehe  aUa  mo- 

noffrafia  dcllc  colonic  lonibardo-^' 

cu^  di  L.  Vigo  III  «34. 
V  a  8  n  i  e  r ,  Petit  dictionn.  du  patois 

normand  etc.  III  100. 
Vaiiblanc,  de,  La  Franee  an  taupB 

des  Oroisades  IH  398. 
Veiti  Gramm,  ramonscha  111  777. 
Venelin,   Macho-bolgaiakija  gra- 

mota  m  795. 
Ventoti,    /^«|<xoi^  diyho49op  xr,s 


Venturi,  Bojardo.  Werke,  hrsg.  III 
711. 

Verdie,  CBuvrea  eompL  de  Maata 

Verdicr  UI  435. 
Verga,  Sulla  Lipomania  dcl  Tasso 
I1I744. 

Vermesse.   Vocabulaire  da  patois 

lillois  m  99. 
Diedonn.  du  patois  de  la  Flandre 

fran?.  ou  wallone  III  102. 
Vernon,  Petnia  Dante,  Commentar 
rar  BiTina  Commedift,  hn^.  III71B. 

Vesme,    Di  alcune  iserizioni  volg. 

to.^c.  dci  scc.  XI,  XII,  XTII  III  63o. 
Vetter,    La    legende    de  Tristan, 
d  a})res  les  po^mes  frga.  etc.  III  Vi-i. 
Viallet,  Les  Enseignementa  de aaint 

Louis  ä  son  filB  m  319. 
Vian,  ZumStadintt  der  ilütovoBiaii. 
Dl  ilerte  in  Tyzol  od.  Orödncr 
Thal  III  763. 
Hist.  de  Montesquieu,  sa  vie  et  ses 
oeuTrea  Hl  357. 
Viani,  Dis.  di  |»ateri  ftaneesiani 
m646. 

Bpiatolario  dea  Giae.  Leoipafdi  III 

729. 

Vi  an  na,  Bssai  de  phou^tique  por- 
tug. d'aprba  1e  dialeete  actael  de 

Lisbonne  III  590. 
Vicchi,  Vinc.  Mcniti    le  lettcre  e  la 
politica  in  Italia  dal  1750  al  IMO 
III  733. 

Vidal,  Lo  mon  invisible  en  la  lit. 
cat.  y  lo  viatie  fet  al  infem  per 
Porter  Iu497. 
Consideracions  aobre  la  lit  populär 
cat  m  497. 
Vidalot,  Teatre  cataU,  eatadi  m 
497. 

Vidart,  El  Quijote  v  la  rlf\««ificacioD 

de  las  obras  litcrarias  III  ööl. 
Victor,  W..  Die  Hdas.  der  Gaste 

des  I-ohrrninR  III  304,  32ö. 

Scbriftlelire  oder  Sprachlehre  II  24. 
Zur  Geaehiehte  der  fkwisda.  Orthc 
graphic  III  139. 
Vievra,  Portugueae  Grammar.  IH 

590. 

Ylgo,  L. ,  Raccolta  amplissima  di 
Canti  pop.  sicil.  III  634. 

—  u.  Dura,  Spinelli,  Diumali,  hrsg. 
m  743. 

Delle  Kirne  di  Fra  Guittone  d'Arasso 

IU  726. 

Villalta,G.de(tt.Harttenbuaeb;, 
J.  de  Espionceda,  Geaaramtai^gabe 

III  553. 
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Villardi,  Sopra  la  lin^ia  degli  Atti 

dell'Accad.  della  Urusca  III  «21. 
VnisTi.  P.,  geb.  1827  stt  Neapel, 
stvjdirtc  Hechts wisB.,  1859  Prof. 
d.  ne\icren  Gesch.  a.  d.  Univ.  zu 
Pisa,  darauf  Prof.  d.  Geschichte 
z.  Florenz  am  Istituto  superiore. 
La  storia  di  O.  Saroiuurola  e  de'  luoi 

tempi  UI742. 
N.  Meehiavelli  e  i  suoi  tempi  III 
TMl. 

N»p.  Caix  lU  XIX. 
Villaro  ga,  Raccolta  di  rime  «ntiche 

toscane  III  702. 
Villatte,  Cisairc,  ?eb.  13.  L  1816 

zu  Neustrelitz,  Prof.  das. 
—  (q.  0.  See  he),  Sneyklopftdisches 
franz. -deutsches  u.  oeutseli-fraiix. 
Orterbuch  III  J68. 
Fenken  m  101, 167. 
Nothwörterbuch  d.  franz.  u.  deutsch. 
Sprache  HI  23,  167. 
Villemain,  A.-F.,  geb.  11.  VI.  1790 
I»  Perif,  studirte  anfangs  Rechts- 
wiss.,  widmete  sich  dann  aber  dem 
öffentl.  Lehrfache,  Prof.  d.  franz. 
Beredsamkeit  a.  d.  SorboiiM»  1821 
Mitglied  d.  Akademie,  1S40— 44 
Unterriohtamiiiister,  f  8.  V.  1870 
z,  Parti. 

Tablcau  de  la  litt  du  moven-Äge 
en  France,  en  Italie,  en  Em*  etc. 
m  308. 

Coun  de  la  Utt^rat.  fr^se  m  305. 

Villemarqtie.  \  ic.  de  la,  geb.  7. 
YII.  1815  z.  Quimperle  tFinisterrcj, 
21.  y.  1858  eo.  Mit«^lied  d.  Aea- 
demic  des  inscriptions  z.  Paris. 

Contes  populaires  des  ancieos  Bre- 
tona  II  496. 

Banee-Breii.  U  499,  III  9s. 

Le<i  rouume  de  la  Table  ronde  III 
■m. 

Mvstire  de  J^us,  hrsg.  HI  327. 
Villenave,     Barth^lcmy»  CBaTres 

compl.  III  342. 
Vineent,  Btudea  e.  le  iwtois  de  la 

Creuse  lU  435. 
Vinet,  A. ,  prot.  Theolog.  u.  franz. 
Literarhistoriker,  geb.  1 7.  VI.  1 797 
z.  Ouehy  im  Waadtland ,  +  4.  V. 
1847  t.  Clarcns  am  Genfersee. 
Etüde  8.  BL  Pascal  lU  358. 
Hi8t.de1alittfr^.eii  18«  s.  m  337. 
V  i  n  n  t  pt  1  a  G  ränge),  Molitee,  Aiw- 

^be  III  356. 
Vi n ton,  La  question  ib^rienne  III 
539. 


'  VolkiDann.  95 

VinRon  'et  Ducer^  ,  Specimene  de 

patois  gascons  III  435. 
Viollet-le-Due,  E.-L.-N.,  geb. 
Mai  1781  z.  Paris,  f  17.  VII.  1857 
z.  Fontaineblcau. 
M.  Kegiiier,  ^^'crke,  hrsg.  III  360. 
Th^tre  fr^a.  ancien  an  eollcction 
des  ottTrtMt  dnunattouet  etc.  III 
333. 

Virgili,  L'AngLlkii  di  Pietro  Aretino 
III  706. 

Visconti,  Saggio  de'  canti  j)op.  dclla 
])rov.  di  Maritina  e  Campagna  III 
•»36. 

Vitt.  Cnhmna,  rimc,  hrsg.  TT!  ~1'>. 
Sae^i  di  canti  pop.  di  Roma,  Sa- 
bma,  Marittima  e  Campagna  HI 
636. 

Vising,  Essai  s.  !e  dialecte  anglo- 
normand  au  XIII«  s.  III  136. 
Etade  s.  le  dialecte  anglonorm.  du 

xn«  s.  ni  «4. 

Ueb.  französ.  ic  für  lat.  a  III  13»*. 
Sur  la  vcrsificatioii  anglonormande 
III  300. 

Xagra  f«U  af  umljud  i  firaoaken  III 

Vitelli,  Ueb.  Carte  tiArberca  III 
705. 

Vizoly,   SprflchwOiter  dee  nunta. 

Volkes  III8;»3. 
Voekeradt,  Ldurbaoli  d.  ital.  Spr. 

III  661. 

Vögelin,  Herder'B  Cid,  die  franzüs. 

u.  die  span.  Quelle  III  552. 
Völcker,  Die  Wortstellung  in  den 

ÄltCSt.  frz.  Sprachdenkin.  III  276. 
Vogel,  NeucataL  Studien  III  500. 
Vogels,  Der  ayataktische  Gebrauch 
der  Tempora  und  Modi  bei  P.  de 
Larivev  lU  275,  353. 
Daa  Verniltniia  &et  itaL  Versionen 
der    Rcisebeschreibiing  Maada' 
ville'ß  zu  den  französ.  III  731. 

Voigt,  G.,  ^eb.  5.  IV.  1827  z.  Kö- 
nigsberg  i.  Pr. ,  1851  Br.  phil., 
1S.55  Cu.stos  a.  d.  Universitäts- 
bibliothek z.  Königsberg,  Iböü  o. 
Prof.  d.  Geschichte  in  Rostock  u. 
1866  in  Leipzig. 
Die  Brieftammluiigen  Pefenrea'e  III 
736. 

Die  Wiederbelebung  dee  elaMieeh. 

Altortliunis  od.  das  erste  Jahrb. 
des  HunuLuism.  III  698. 
Volkmenn,  Beitrfige  zur  prorena. 
Ommn.  III  448. 
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VoUmöUer,  Karl,  geb.  16.  X.  IMS 
lullffeld.  1875Privatdoe.m8trM8- 

liurf  1S77  ac.  Prof.  f  rom.tt. engl. 
Philol.  in  Erlangen,  o.Prof. 
f.  Romaniieh  und  seit 
lf^62  nur  für  raman.  Pnilologitsu 

Göttin  fren. 

—  u.   K.  Hufmann),  Müuchcucr 
linit.  hrsg.  I  172.  III  31Ä. 

Zur  Bibliographie  der  AonuneeroB 

Poeme  del  Cid  1 173,  m  561. 
Ein  Span.  Stembndi,  ling*  I  172, 

m  5»i2. 

Der  Canconieros  Oayan|i;o8  III  550. 
Aus  d.  Oxforder  Caiiconicro  III  550. 
Mitthcilgn.  ans  gpan.  H  isv  III  542. 

—  [u.  F.  Muncker,  Joufroii»,  ein 
eltfh.  Kittergedicht,  hrsg.  III  324. 

Saramlg.  frz.  Neudrucke  1 172,  III  340. 

Kerlsreise  III  324. 

Annend  de  Bourbon,  treM  de  le 

com6die.  hrsg.  I  172,  III  340. 
Romanisohp  Forschungen  1  155.  172. 
üctavian,  altfn.  Roman,  hrsg.  1  170, 

172,  m  310,  337. 

Wackernagel,  Wilh.,  geb.  i.  Ber- 
lin 33.  lY.  1806,  stiidirte  deeelbst, 
seit  t'^'^''  Lehrer  d.  f]  Spr  und 
Lit.  au  d.  Uuiv.  u.  dem  Paedagog. 
in  Basel,  f  21.  Dec.  18«9. 
Altfin.  Lieder  n.  Leiche  II  430,  III 

T2T>. 

Die   Anfange    profaner  Khvlhmen 
dce  Mittelalt.  III  299. 
VVagener,  J.  D.,  Portag.  Sprech- 

lehre  lU  589. 
Wagner,  A.,  Itel.  Onunm.  III 661. 

Visio  Tungdali,  hrsg.  III  74 f^. 
"Wagner,  M.,  Etude  s.  l'usngc  syn- 
taxique  dans  »laSemaineK  poerac 
epique  de  du  Bertas  III  274. 

Etil  de  ti.  l'iiBage  srntüxique  dens  la 
Semaine  de  Bartas  III  342. 
Weilly,  J.-N.,  gen.  Natalie  de, 
geb.  10.  V.  IS()5  z.  Mezi^res,  Ad- 
vocat,  ging  xur  Archivcarri^re  über, 
1641  üfitgt  d.  Aked.  d.  Inwhriften, 
1854  Conservator  der  Netionel- 
biMJn*hek.  f  Der  I^^O. 

Sur  ic  lauguagc  de  Juinvillc  III  324. 

Obiervations  gnunmatic.  s.  U>s  char- 
tes  fran?.  d'Aire  en  Artois  III  94. 

Mera.  s.  le  roman  ou  cbronique  en 
langue  rulgaire,  dont  JoinviDe  e 
reproduit  pluieure  penaoee  III 
324. 


Wailiv,  J. -N. ,  Joinville,  Hist  de 
Sai'nt-Louis  III  324. 
Villehardouin,  la  Conqu^te  de  Con- 
stantino^e,  hrsg.  III  335. 
Weldow,  Die  Synonvma  der  franz. 
Sprache  III  109. 
Handbuch  d.  £reni.  Anemnehe  III 
III. 

W  a  1  d  et  e  i  n ,  Volkslieder  der  Portu- 
giesen Tl.  Catalanen  in  Irden Nedb- 
bildgn.  III  598. 

Welkeneir,  Lafonteine,  ra 

352. 

üist.  de  la  vie  et  des  ourrages  de 
J.  de  Lafontaine  III  352. 
WalletrAm,  Om  bmket  af  de  rela- 
tive pronomine  i  Ny-Fieneken  III 

275. 

Weltemath,  Die  fr&nkischen  Ele- 
mente in  d.  franz.  Sprache  III  xm. 
Walter,  De  Komanenaibiis  Helvetiae 

et  Teriolie  mtibtie  III  757. 
W  a  r  b  u  r  g ,  Moli^re  III  xvi. 
Warnkc.  Ucb.  d.  Zeit  der  Merie  de 
France  III  326. 
Die  Lais  der  Hetie  de  Fjraaee,  hiM. 
III  .126. 

Warren,  G.  Lord  Veroon.  Neu- 
druck der  rier  ilteetea  Ausg.  der 

Bivina  Commedia  III  718. 
Wartha,  Cul^ere  de  c4nturi  netio- 
nele  II  499. 

lul.  Wörterb.  III  «45. 

Zwei   ungedrucktc  Versionen  der 
Tliciiptiiiuflsage  III  ."{.■{.'i. 

Uutersuchgn.  üb.  die  Vie  des  ancieai 
phn»  in  304.  334. 
Weber.  E.,  Ueb  d.  Gebrauch  roo 

devoir,  laissier,  pooir.  savoir,  eokiir, 

voloir  im  Altfrz.  III  270. 
Weber,  L.,  Ueb.  d.  Sprache  u.  Quelle 

des  altfiri.  H.  Georg  III  :m. 
Wegele,  Dante's  Leben  u.  Werke, 

ni7l7. 

Wehr  mann,  C.  Beiträge  x.  Lehre 
von  den  Partikeln  der  Beiordnung 
im  Frens.  HI  376. 

Wehrmann,  £.,  Beitrüge  z.  Rh^illr 

mik  u.  Poetik  Mussct's  III  3.«vs; 
M  e  i  d  u  e  r ,  Der  Frogaromau  v.  Joseph 

V.  Arimathitt,  hrsg.  HI  321. 
Weigend,  Tnut6  de  Territ  ft^  lU 

299. 

Weil,  A.,  Cinq  niUe  mota  logiqae* 
ment  inli4iente  h  le  lengue  ncM; 

m  107. 
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Weil,  H.,  De  Yiadn  Sm  moU  dtnt 
le«  langues  ancSennef  eompiffal  wa 
L  modernes  I  182. 

Weinberg.  O.,  Dm  fti.  Seh&fo^ 

III  30 


iel  in^i'  tnten  ÖÜfle  d.  17.  Ihrh. 


WeisB-Hans,  Französ.  -  deutoches 
etymolog.  Wörterbuch  III  169. 

Weisse,  Die  Sprachforirers  des  Mat- 
fre  Ermengaus  lU  430,  454,  474. 

W  e  i  a  8  e  r ,  L' Wtcl  de  Rambouillet  III 
•4. 

Weit*,    Die  Anfange   des  bOrgerl. 

Schauspieles  in  Frankr.  III  347. 
Welten,  Zola- Abende  III  367. 
Welter,  Hubert,  Veneichniss  der 

hauptiidü.  tnsuibn.  Zeitschnften  m 

80. 

Welti,  0.  dnaiffi^i  Astf«e  01366. 

Wendeburg,  üeb.  d.  altfrx.  Bear- 
beitung V.  Gottfried  v.  Monmouth, 
Hiätona  regum  Britanniae  etc.  III 
921. 

Wendel,  Die  Aussprache  d  Frani. 
r\ac}i  Angabe  d. Zeitgenossen  Franzi, 
ili  136. 

Wendel!,  Tnamktk  sjnnonymer  III 
169. 

Etüde  B.  la  lang,  des  essais  de  M. 
Montaigne  III  Ol,  357. 
Wen  dl  er«    Zusammenstellung  der 
Fremdwörter  det  Ahdentech.  und 

Mhd.  III  67. 
Zusammenstellung  d.  frans.  Wörter 

germanisch.  Ursprungs  HI  50. 
Jacques  Jasmin  III 
Wentrup,  Beiträge  zur  Kenntniss 

der  neapolit.  Mundart  III  632, 
Beiträge  cur  Kenntniss  des  sieilia- 

nisten  Dialects  III  633. 
Wensel,  Obserrations  m4triques  et 

lingnistiques  s.  U  cantiltoe  de  8. 

Eulalie  III  300. 
Aestbetische  u.  «nrachliche  Studien 

üb,  Ant.  Montchrestien  III  xvi. 

Wernecke,  Zur  Syntax  d.  portug. 

Verbe  III  xnn. 
Werner,  l>rei  Farcen  d.  15.  Jahrb. 

ni  307. 

WereboTen,  Snollet  et  Le  Sage 

III  353 

W  c  r t  h  e  r .  Cervantes ,  la  Tia  fingida, 

hrsg.  IIIÖ51. 
Weseher-Bleneard,  Charte  garde 

ecrite       caract^rcB  pecc  III  633. 
Wescloffsky,  A.,  11  Faradiso  degli 

Alberti  m  735. 


Weaeloffsky,  A.,  Le  dit  de  IW 

pereur  Constant  III  318. 
Un  nouveau  texte  des  Nuvas  del 

papagai  III  475. 
Moli4re,  Tartioff.  latoriie  tipe  i  pjesni 

m  356. 

Misantrop,  Opuit  nowago  anaUaa 

etc.  In  356. 
Der  Alatyr  etc.  in  d.  Legende  vom 

Gral  II  497. 
Wespy,  Dr.  phil.,  Oberlcbrer  t.  WU- 

mar,  geb.  Gotha  18.  X.  1^'*^. 
Die  f^yntakti sehen  Studien  üb.  Yoi- 

ture  III  64. 
Die  bist  Entwickelimg  der  InTer- 

sion  des  Rnbjecta   im  Franx.  u. 

der  Gebrauch  derselb.  bei  Lafon- 

tnine  lU  65,  274. 
Westenhöffer,  Stade  i.  lliitnl 
m  467. 

Weti,  Die  Anf&nge  des  bürgerlichen 

Dramae  in  Frankr.  III  307. 
Widter,  Voftsliedcr  aua  Venetien 

III  636. 

Wiechmann,  Ueb.  d.  Ausspraebe 

des  prov.  e  III  440. 
Wi  erfand,  Friedrich  d.  Groiae  alt 

^Schriftsteller  III  349. 
Wiese,  Der  Teaoretlo  n.  FaTelello 
Brun.  Latino's,  hrsg.  III  727 

Einige  Dichtgn.  Lionardo  Oiusti- 
niani's  III  XX. 
Wigand,  Formation  et  6eiion  du 

verbe  fr^s.  IJl  256. 
Wiggers,  Gramm,  d.  span.  Spr.  lU 

541». 

W  i  1  c  k  e ,  D.  franzöß.  Aufsati  II  305. 
Wildermuth,  Ueb  die  drei  ältesten 

Süd-  u.  nordfrz.  Grammatiken  III 

430. 

WillenberfT  Hißt.  Untersuchung  üb. 
den  Conj.  Fraes.  d.  I.  schw.  Conj. 
im  Franz.  m  256,  276. 
Zur  Construetion  von  falloir  m  276. 
Winter    "M     Kleidung  u.  Puti  der 
Frau  nach  d.  altfrz.  cnans.  d.  geste 

tu  XV. 

Wirth,  Ueb.  d.  nordfrz.  Heldcrtjrc- 
dichte  des   karoUng.  Sagenkreises 

III  3ü8. 

Wirtt,  Lautliche  Untersuchung  der 
MiraclcR  de  St.-Fl(»i  III  X'^^. 

Wisniewski,  Etudes  s.  les  po^tes 
dramatiquea  de  U  Franee  au  10«  a. 
III  339. 

Wissmann  King  Horn,  Unterschgn. 
I,  mittelengi.  Sprach-  u.  Littera- 
tnrgeaeb.  liU  323. 


E«rti«ff,  BacyUopUis  A.  tum.  Phil.  Stf. 
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Wisamana,  Studien  zu  lung  Horn 
III  323. 

King  Horn.  hng.  JR  323. 
Witte.  Karl,  ireb.  1.  VIL  18oo  lu 
Lochau  bei  Halle ,  lag  4  Jahre 
histor.,  linguist,  mathem.  u.  phflo«. 
Studien  ob,  1813  Dr.  phil.,  Btu- 
dirte  isu— 16  d.  Rechte.  1829 
ord.  Prüf  jur.  in  Bretkm  u.  1834 
in  IT:illc    1-      ITT  das. 

Dante,  epiatolae,  hrur.  III719. 

Deeamerone,  Auag.  ni?10. 

Dante,  DiTÜt»  CowiHfidta,  hng.  III 

TIS. 

iJäute,  du  Monarchia,  hrsg.  III  "19. 
Dante-ForscbiiDge&  III  717. 
Oottea  Fricdm  nadi  SftTonuoia  III 

742. 

Dante,  la  vite  nnov»,  hrsg.  III  719. 
HdFs    II   Ausgaben  der  Kirne  dee 
Michelangelo  Buonarotti  III  712. 
Ueb.  d.  Geburtajahr  Biitte*i  HI  716. 
Witte,   M««  de,  ErdiMrt,  Mit 

abr^K-  in  320. 
Wittstein,  de,  Poesiatj  de  la  Ame- 
rica meridional  III  545. 
Wölfflin,  Edii.,  Prof.  d.  clasa.  Phil, 
z.  München,  geb.  Baael  1.  L  1B31. 
Bemerkgm  fl.  £  Volkdat  1 132. 
Latein,  u.  rouan.  Compaimtilon  III 
205,  255. 

Woitko,  Onunmatik  d.  rumin.  Spr. 
m  828. 

Wolf«  A.,  Volkslieder  aus  Venetien 

m  «3«. 

Wolf,  C.  F.,  Futur  u.  Conditn  im 

Altnrov.  III  H'!. 
Woli,  E.,  Zur  S\iitax  des  Verbs  bei 

Adcüt'S  Ic  Roi  III  XIV,  273. 
Wolf,  F.,  Ueb  d.  neuesten  Leistun- 
gen d.  Fraaaosen  in  d.  Heraus- 

Kbe  ihrer  NatiomdhcidMigediehte 
I  308. 

HuoQ  de  Bordeaux,  eh.  d.  g.  III 
3». 

Ueb.  einige  oütfn.  Doctrinen  u.  Alle- 
gorien von  der  Minne  III  325. 

Ueb.  Raoul  de  Houdenc  III  323. 

Ueb.  Lais,  Sequensen  u.  Lnehe  II 
416.  -m,  III  300. 
Wolf.  Ferdinand,  geb.  8.  XIL 
1796  i.  Wien,  widmete  sich  phil. 
u  jiiri=itisfTi-])oHt.  Studien.  1853 
C  US  tos  d.  kaiserL  Hof  bibliothek 
%.  Wien,  Mit  1646  Seecetlr  und 
Mitgl.  d.  Akademie  d.  Wisf enich., 
t  18.  II.  1866. 

H  ZV,  III  505,  508.  542.  543.  547. 


Wolf,  Ferdinand,  Floresta  de  ri- 
mas  modern.  CaateU.  544,  557. 

Ueb.  Castillejo  III  55u. 

Ueb.  eine  Sammlg.  span.  Homanten 
in  fliegenden  Blättern  etc.  III  542. 
561. 

8.  Vaaco  de  LobejTa  III  ö^'r 
Ein  apan.  Frohnleicbnamssptel  vuni 
Todtentans  HI  663. 

Zur  spari   T.lt.  ITT  ">  VI 
Ein  Beiuagz.  Bibliogr.  der  Cao- 
donerof  III  543. 

—  (v.  A.  Mustafia).  Dni  Abhdlg. 

zur  Bibliogr.  der  CaneioBttOf  tt. 
Komanceros  III  542. 
Proben  portog.  u.  cataL  VoBunro- 

manzen  III  51)7, 

—  y  C.  H  o  f  m  n  n  n   T'rimavcf»  y  flof 

de  romances  III  atiü. 
Beitr&ge  z.  Hpan.  Volkspoem«  axia  d. 

^^'crken  F.  Caballero«  ITl  549. 
Studien  z.  Ocsch.  d.  span.  u.  port- 

Nationallit.  III  430,  543. 
BeiMlge  z.  Geschichte  des  Romana 

im  span.  Südamerika  III  544. 
Ueb.  Domiiigu  Jose  Gun^&lves  de 

Magalhäes  III  597. 
Le  Bresil  litt^raire  TT!  593 
Ein  Beitrag  tur  Eechtss^-mboUk  au9 

span.  QuaUea  HI  543. 
Ueb.  d.  Romaaimipocne  d.  SMiiier 

m  561. 

Oil  Vlne«nte  IH  598. 

Poema  del  Cid  III  551. 

Don  Juan  Manuel  III  557. 
J.  Kuiz.  Kripriestcr  v.  Kita  Iii  561. 
Ueb.  M.  Aleman,  Ortognfia  de  la 
Icnj?  cast.  III  548. 

Wolfart  (u.  San  Marie),  Ghiiot 

Prolins,  hrsg.  III  473. 
Wolff,  Altfri.^oIkaU6dflr  IH  «5, 

325. 

Wolf-Müller,  I^eria,  raccolta  di 
poeiie  pop.  it  HI  628. 

Wollenberg,  Dit  de  l'unicoine  eft 

del  serpent,  lirs;?  III  .'M»». 
L'6v.  sclüu  s.  Jeua  cn  vieux  urof. 
III  470. 

Sur  le  soi-diaant  idiome  bounpugnon 

UI  98. 

Epitre  de  s.  Vwti  taxx  BphMoil 
et  Hist.  de  e.  Sneeune  «n  pior. 

m  470. 

Wollheim  da  Fonaeoa,  Portog. 

Sprachlehre  III  590. 
Handwörterbuch  d.  deutsch,  u.  por- 
tug.  Spr.  III  592. 
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"Wolpert,   Eine  bisher  unbekannte 

Udo.  des  Leben«  der  heil  Marga- 

retha  m  335. 
Wolter,  Der  ludtnkitabe,  hits.  I 

173,  m324. 
Woltersdorff,  Das  Perfeet  der  2. 

schw.  Conj.  im  Altfranz.  III  256. 
Wright,  PhiL  de  Thafln,  BcfOftire 
III  333. 


O.  Oaimar.  QtnamtewtA  III  320 

Wüllen webcr,  Vaugelas  u. 

Commentatoren  III  252. 
WQstenfeld,  Ueb.  die  Cronica  flo- 
rentina  des  Dino  Campaeni  III  720. 
Wulff  let  Üedersohiöld),  Yersions 
nordi<;(ttet  du  fkUlaii  fr^  leMantd 
mautaillie  III  320. 
L'emploi  de  l'infinitif  dans  les  plus 

anciens  textes  fr98.  III  276. 
La  chronique  dite  de  Tuipia  III 
334. 

Le  conte  du  mantel  mautaillie  III 

XVI. 

S.  Maugis  d'Aiprcmont  III  320. 
Wunder,  Ueb.  Jacques  Milet's  Be- 
•traetion  de  TVoye  III  326. 

W  V  8  e  -  B  ü  n  [\  |i  a  r  t  c  ,  J.n  poesie  prOY. 
dehors  de  la  Prorence  lU  467, 


XineBeo« 


Eicritoree  de 


Yorick.  Das  itaL  Theater  seit  1848 
ni  700,  746. 

Z*chcr,  Beiträge  zum  Lyonet  Diar 
Icct  III  138,  436. 
Ueb.  d.  Entwldklimg  der  Ist  tooloe. 

Vocale  im  Franz.  HI  13S. 
Zambaldi,  II  ritmo  dei  vem  itaL 
m  675. 

Zambrini,  II  Pkopugmtwm  1 151. 
Le  opere  a  stampft  dei  eeeoU  13  e 

14  in  695. 
Zunder,    Orammat.  BenerligD.  su 

Lafontaine  III  27-4. 
Zanella,  Storia  della  lett  itaL  dalla 
metä  del  setteeento  m  699. 
Deila  lett  itaL  nel  ultimo  eee.  III 
700. 

Zange,  Ueb.  d.  germamschen  Ele- 
mente in  der  französ.  Spr.  III  50. 

Zannoni  Brun.  Latino,  teioretto, 
hrsg.  111  727. 

Zmnotto,  F.  degli  Uberti,  Ditt»- 
mondo,  ling.  Xir747. 


Zappetini,  Voeab.  bergauMeo-itaL 

III  629. 

Zardo,  A.  Mimaato,  ttudio  Ol  734. 
Zeitün,  IHe  altfrt.  Adverbien  der 

Zeit  III  257. 
Z  el  1  e  r ,  Die  t&gl.  Lebensgewohnheiten 

im  Karls-EpoB  III  309. 
Zemlin,  Der  Nachlaut  i  in  den  Bia- 

lecten  Nord-  u.  Ostfrankreicha  III 

111  94,  136. 
Zenatti  (e  S.  Morpargo}«  La  Cae> 

eia  di  Diana  UI  712. 
Zeschwitff,  Die  Kateehiemen  der 

Waldcnser  und  böhmiaehen  Brftder 

m  429,  464. 
Ziller,  Der  epledie  Strl  dee  altfrf. 

Kolandsliedes  lU  278,  331. 
Zingarclli,  Parole  e  forme  della 
Div.  üomm.  alicne  dal  dial.  fio- 
rentino  III  647. 

La  fönte  classica  dl  im  epiaodio  di 
Filocopo  III  XX. 

Un  serveateee  di  Ugo  di  8en  Cive 
TT!  XX. 

Zinserle,  Ueb.  Baoul  de  Uoudenc 
ni  323. 

Zorutti*  lUoeolta  delle  poerfe  friuL 

lU  630. 

Zotenberg  (u.  P.  Meyer],  Qui  de 
Cambrai.  Barlaim  tt.  Joaepnat»  hng: 

III  :r22. 

Zäciiulig,  Die  Verslehren  von  Fabri, 
du  Pont  u.  SibUet  UI  301. 

Z  s  c  h  c  c  h  ,  F    V.  Monti  u.  sein  Ge- 
dicht auf  H.U0O  Basserille  III  733. 

Zuccagni-Orlandini,  Raeeotta  dei 
clialetti  ital.  ITT  6  2^. 

Zuccala,  Vito  del  Tasso  UI  743. 

Zumbini,  Saggi  eritiei  m70t. 
Studj  8ul  Petrarca  III  737. 
n  filocopo  del  Boccaccio  U  497, 
111711. 

Una  storia  d'amofe  e  morte  (Boeoaedo) 

m7ii. 

Le  egloghc  del  Boccaccio  UI  XTm. 
Zupitza,  Die  nordweetl.  Amlatttge- 

setze  III  440. 
Zutavern.  Ueb.  d.  altfrz.  epische 

Spraiehe  UI  277. 
Zve  f  i n a ,  Was  iit  eine  modene  Spr. 
1 153. 

OrandsOge  der  ital  v.  firs.  Metrik 
III  676. 

Beitr&ge  zur  franaös.  Lesicographie 

IUT67. 

Die  Lehre  vom  franz.  Verb  III  256. 
Ueb.  Sal^  M6nippte  HI  363. 
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A  c  a  d  c  m  i  n  ef;])aniola,  Wörterbuoh  II 
J61  ;  Grammatik  III  507. 

—  ddla  CruBca  I  162.  III  613;  Disi- 
onar.  II  181.  Ul  6U,  644. 

—  dei  Umidi  I  162. 
Aesd&mie  ftui^aise  I  162,  m  62, 

64,  72,  73,  233,  :m  .  DictioiiD.  II  181, 

Ul  62,  72,  73,  127,  165. 
AdjectiT  im  C«t  111486;  Lat  II 

203 ;  Neufra.  III  196;  P<»te.  lU  577 ; 

Prov   in  444;  Roman.  11303;  lU- 

tür.  III  772;  Span.  III  516. 
Adverb,  Neufrs.  111247;  Boaiaa.  II 

244. 

Akademie  fflr  neuere  Sprachen  zu 
BerUn  I  179. 

Akademieche«  Stndinm  der  vom. 
PhUoL  1 1 92. 

Araber,  EinlluM  der  —  auf  d.  Ro- 
manische I  144. 

Argot,  liedeutung  u.  Begriff  III  146. 

Ausland,  Aufcntlialt  im  —  I  209  ff. 

Amipraehe,  die  theoretische  Fixi- 
rung  der  11113;  dea  Xieufrans. 
III  109. 

AuBBpracheformen  im  Romani- 
Bcfaen  UlUff. 


Bejpriff,  Verhftltniss  d. —  zum  Laut 

Buchdruck,  ef.Iitt«ratunrake,  Her- 

Stellung;. 

Byzantiner,  Einfluss  der  ^  auf  d. 
Komaniadie  1 144. 


CatalaniFch  Gebiet  III  479;  Ge- 
schichte des  C.  III  480  ;  Gesch.  d. 
Philologie  III  482 ;  Dialecte  ni  484  ; 
Wortachate  III  485;  Laute  III  i^5; 
Wortformen  III  487;  Geschichte  d. 
litteratur  HI  491. 


Compn«Ita,  Bildung  der  —  imNeu- 
frz.  III  155. 

Conjugation,  CataL  III  4SJ  Fn. 
III  207;  lul.  IU  654;  Lat.  11  226; 
Portgs.  m  579;  Prov.  m445;  lU- 
torom.  in  773;  Rom.  II  319;  Rum. 
III  ^"21    Span.  III  520. 

Conjunctionen,  Neufrs.  III  250; 
Roman.  II346. 

Consonant,  BerQhrung  der  C.  und 
Vocalc  unter  einander  II  39;  Be- 
schaffenheit u.  Eintheihing  der  C. 

II  32;  im  Franz.,  Ital.  u.  s.  w.  i. 
Lautwandel;  grapluiehe  C.-Vcrbia- 
düngen  II  39. 

Conversationalexika,  Bcdeatung 

der  —  IT  4"T. 
Cyklus,  Begriff  U  472. 

Dcutsc  Ii  1  a n  (1 .  frantös.  Plillnlo^e 
u.  Unterricht  auf  d.  höheren  Schulen 
in  —  III  81. 

Dialect,  Begriff  118;  Dialete  des  Cat 

III  480;  d.  Frz.  III  88;  Portg.  IH 
569;  Prov.  m  431 ;  RÄtor.  Ul  TOI , 
Rum.  III  801 ;  Span.  III  509. 

Diphthonp,  rnnRnnn.nt?Bche  —  eil 
38;  Entstehung  der  —  II  32. 

Doetoresam-en,  Ablegung  dea  — 
I  213  ff. 

Druck,  Begriff  u.  Bedeutg.  d.     1 62. 

Eigennamen  im  Rom.  HI  181. 
Einzel  spräche,  Entstehung  der  — n 

l  5;   Untersciieidtingsmerkmale  der 

— n  I  5. 

Encyclopftdie,  Anordnung  der  — 
I  113;  Arten  der  —  I  112,  Begriff 
d.  —  I  107;  Begr.  d.  —  d.  roman. 
Philologie  I  160;  Werth  d.~  1113; 
universale  —  II  477. 

Eneyelopidiaelie  Bildung  IUI. 
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Etymologie,  BegriffU16d;  im  Eo- 
man.  U  162  l 

Tlattern,  Entstehung  II  19. 

Formen  bau,  cf.  Wortformen. 

Frankreich,  Bevölkerung  III  9  ff. ; 
Eintheilung  v.  —  III  S;  Ümfittg  III 
1 ;  Geschichte  HI  23. 

Fransftsisch,  Sprachgebiet  III  31; 
Begrensung  in  34 ;  SSlil  d.  —  Re- 
denden ni  39 ;  Sprachgeschichte  des 

—  III  40;  Entstehung  des  —  III 
42;  Qesch.  des  Altfranz.  III  42; 
Gesch.  d.  Mittelfr.  lU  57;  Gesch. 
d.  Neufrx.  III  61 ;  Gesch.  d.  Philol. 
UI67;  Dialecte  UI88;  Laute  UI 
104;  Lautbestend  III  104;  Wort- 
accent  III  106.  VocalquantitÄt  III 
107;  Liaison  III  lOb;  Aussprache 
m  109;  VeriiiltmM  mm  IaI  lU 
III;  Einfluss  d.  Wortaccents  III  1 1 1 ; 
Entwicklung  d.  einzelnen  Laute  III 
113;  Lautrerhältnisse  des  Altfranx. 
ni  124;  Verhältniss  d.  —  Schrift 
XU  den  Lauten  III  1     ;  Worte  des 

—  m  140;  Wortbestand  UI  140; 
WortbOdong  III  löO;  Worteosam- 
mensetzung  III  155,  Synonyma  III 
161 ;  Wortiormen  u.  Wortumschrei- 
bungen  ni  172;  Subataatir  m  172 ; 
Adjcct.  lU  194;  Pronomina  IH  197; 
Numeralien  lU  206;  Verbum  III 
207;  Adverbien  IH  247;  Prftposi- 
tionen  III  249 ;  Conjunction  III  250 ; 
Intcijection  III  251 ;  Satzbau  III 
257;  Stylistik  UI  272;  Rhythmik 
ni278;  littentnigMebiehte  mm 

lilallien,  Geographie  des  alten  — 
IU5  1;  Herrschaft  des  Keltiaehen 
in  ^  11145;  Nfttionalelumkter  der 

—  m  20;  Romanisirung  —  III  43. 
Gascognisch,  Beeinflussung  d.  — 

durch  dM  Baakische  UI  428. 
Oermanen  im  dt  Gallien  III  16 
Einfluss  der  —  auf  d.  Romaniiche 
1 140  ff. 

Oermanisch.  Entwicklung  der  — 
Laute  im  Romanischen  II  101;  die 

—  Elemente  im  Französischen  HI 
47  f.;  Vergleich  der  f —  Bpnidien 
mit  den  romanischen  I  151. 

Gesellschaft  f.  das  Studium  der 
neueren  8pr»elMB  in  Berlin  1 179. 

Griechen  im  alten  Gallien  in  13. 

Griechisch,  EinfluM  des  —  auf  d. 
Lateinische  I  120. 


Gyranasialunterricht,  Ziel  und 
Methode  des  franx.  —  III  84. 

H-Laut,  Beschaffenheit  u.  Einthei- 
lung der  — e  n  38. 
Handsehriften,  Ttottkiitik  der  ~ 

II  382. 

Uistoire  litt^raire  de  la  France  I 

162,  nsos,  in807. 

Indogermanen,  Abstammung  I  49; 
Uebersicht  ab.  d.  — sehen  Sprach- 
stamm 146. 

Inter i ection en  im  Rom.  U  249; 
im  Franz.  UI  251. 

Intcrpunktiontseichen  im  Rom. 
n  355. 

Italienisch,  Sprachgebiet  UI  599; 
Oesehiehte  des  —  jQiaoi;  Oemh. 

d.  —  Philologie  m  609 ;  DialMte  HI 
622;  Laute  lU  636;  Wortbeetond  lU 
642;  Formenbau  m  647;  Syntax  lU 
660;  Rhythmik  10  663;  Litteratur- 

gcRchlchte  ni  676;  Umibng  dw  — 
Sprachgruppe  I  118. 

Juxtaoomposita,  Bildung  der  — 
im  Franx.  UI  158. 

Kelten  IIIIO;  EinfliiM  auf  d.  Fki. 

ni46. 

Kritik,  Arten  der  —  II  374;  die 
hoher«  ~  II  375 ;  d.  niedere    n  382. 

Lateinisch,  Abstammung  u.  Fami- 
liensuffehörigkeit  1 116;  Aiubreitung 
d.  —  1  120;  Beeinflussung  durch  o. 
Griechische  I  1 2u ;  Beschaffenheit  u. 
Bau  I  117;  Betonung  II  63;  Ent- 
wicklung d.  —  zum  Roman.  I  138; 
Gebiet  I  134;  da«  —  im  Mittelalter 
1 127;  Sprachmieh.  1 120;  Schrift- 
u.  VolksspracTie  I  121 ;  Verfall  der 
Schriftsprache  I  125;  die  Schriftspr. 
in  OaUien  I  42;  in  den  Provinzen 
I  137;  Stelloi^  des  —  innerhalb  d. 
itel.  Spracheruppc  I  119;  Volks- 
sprache in  mr.  Entwicklungsgänge 
I  122;  in  Gallien  I  43;  in  den  Pro- 
vinzen I  13b;  Quellen  i.  Kenntnii« 
der  Volksspr.  1 124. 

Laut,  Begnff  12;  Batehaffenheit  u. 
Einthcilg.  II  24  ;  Entwieklung  U  40 
(s.  a.  Lautwandel; ;  Bneugung  d.  — 
n  13;  SteUunff  der  ~  U  4»;  Ver- 
nehmbarkeit II  19;  Zeitdauer  n  19; 
—  u.  Begriff  II  2 ;  Verh&ltniss  d.  — 
zur  Schrift  im  Rom.  U  340 ;  die  — 
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dei  Catal.  III  485;  Fn.  m  104;  It. 
mm;  Lat.  n63;  Fror.  m438; 

Port  in  569;  Ritor.  UI  764 ;  Rom. 
II  86  i  Bum.  m  807:  Span,  m  510. 
Iitutbeitand,  Begriff  om  —  II  104; 

des  Cut-,  Fn,  u,  8   w.  H.  T>aiite. 

Lautgcsetx,  die  —  u.  ihre  OiÜtig- 
keit  n  43. 

Lautfede,  B^riff  13. 

Xautschrift,  Besch aflFcnheit  der  üb- 
lichen — en  l  Ö7 ;  Characteristik  1 54 ; 
L.  u.  Stenographie  I  62 ;  uoiirmale 
—  I  55;  Wesen  der  —  I  54. 

Lautsprache,  Begriff  12;  Erler- 
nunp^I  4;  Un^mmg  13;  Vielheit d. 

Lautwandel,  Arten  dea  —  II  50  ff.; 
Begriff     II  40;  Oeeehiehte  dea  ^ 

II  5r> ,  t'rBachcn  des  —  II  41  ;  —  u. 

Wortaccent    II   49;  Methodische 

Orunds&tie  f.  d.  Studium  des  —  im 

Rom.  n  79;  im  Rom.  II  71;  des 

VnlgÄrlat.  im  Rom.  II  84. 
L  e  c  t  ü  r  e  des  Franzög.  auf  den  deutsch. 

höheren  Schulen  III  83. 
Lehnwort«  Classification  der  —  im 

Bom.  n  148;  die  —  im  Fn.  UI  141 ; 

Lat  in  144 ;  Roman.  HI  US. 
Lehrer,  Bcmf  n   Stellar  des  —  I 

192  ff.;  wisaensclMftl.  Beach&ftiKiinR 

1 198. 

Liq^M(^ac,  Beschaffcriheit  m.  Ein- 
theüg.  der  —  II  37 ;  EntwicUg.  im 
Fn.  Ul  115;  Lat  II  69. 

Litteratur,  B^;Ttff  d.  im  wei- 
teren Sinne  1  <i4  ;  im  enMren  S.  I 
73;  Entwicklung  d.  —  I  78. 

Litteraturbestand,  Begriff  11403; 
im  Roman.  II  403. 

Litteraturcomplexe,  Besriff  II 
441 ;  in  d.  rom.  litteratur  II  457. 

Litteraturfo  rm  (?n  ,  Betriff  II  40S; 
nieht  rhythmische  —  im  Korn.  II  435. 

Litteraturgnttungen  11443. 

Ii it  ter  (\  t \i  r  ^  c  R  c  Ii  i  c  Ii  t  e  Betriff  n 
Aufgabe  II  4b2;  Üehaudlg.  I  ,  Bc- 
uehungen  zur  Sagengeschichte  II 
491 ;  Gegenstand  182,  U  482 ;  Me- 
thode II  4'^<) ;  Umfang  I  80;  Quellen 
11  4S8;  Catal  III  491;  Franz  Iii 
302;  ItaL  III  r,7G.  Portg.  III  r-M; 
Fror  ITT  454;  Kätorom.  III  778; 
Roman.  XI  500;  Rum.  III  829;  Span. 
m530. 

Litteraturgetchiehtaiehrei- 

bung  II 487. 
LitteraturttrOmnngen  n4$9;  in 

d.  rom.  Litt  II  457. 


Litteraturwcrke,  Kinthcilung  a. 
Inhalt  u.  Form  I  78 ;  n.  Kategorien 
n  4  44  Entlehnung  n  370  Krklä- 
runB;U394;  Form  175;  OeM^hichte 
n  §72;  HMdDnBf  I  73  II  3«; 
Kategonen  II  359;  VcrtimdnBg  II 
472. 

Logik,  Verhiltmea  der  —  t.  Syntax 
11279. 

Methode,  Erleiuuug  idiier  viim^ 

schaftl.  —  T  22»-. 
Methodik,  BeariS  der  —  1115. 
Methologie,  Begriff  der  ~  1114; 

d.  rom.  Philol.  I  160. 

Metrik  ef  Rhythmik. 
Mundart,  Entstehen  119. 

NationalUtteratur,  Begriff  d.  » 

178;  SpreeUbim  180. 
Naturalismne.  Begriff  n.  Cham- 

teristik  n  470. 
Neufrantösiech,  Beach&ftigung  mit 

d.  —  I  231  ff. 
Neuph  !  lologie,  Stutlirpnde  I1T<*. 
Nominal  formen,  analytische  Um- 

schieibiiaf  ByiuhotischcV  —  11250. 
Normannen,  KinfluM  der of  d. 

Romanische  I  144. 
Numeralia  im  Cat  111489;  Ftbdi. 

III  20G;  Ital.  m  m  i   I*ortg.  m5T9, 

ProT.  III  445;  Rom.  III  21t>;  Rum. 

m  634 ;  Span,  m  620. 

Orthographie,  UaigestaHuQgen  I 
59;  Wesen  I  58;  Verh&ltniss  lu  den 
Lauten  im  Fr^.  III  126;  im  Ahte. 
m  130;  im  lioman.  II  347. 

Philologie  Aufp7iV>c  124;  Auf«, 
als  l,.itteraturwiBäeti8ch.  I  89;  sk 
Sprachwissenach.  I  Mj;  Begriff  1 6t; 
Geschichte  im  Cat.  lU  482;  Tnm. 
m  67 ;  It  Ui  609;  Portg.  Ul  dt^^, 

  -ins«; 


Fror,  m  420;  Bitor.  III 

T  lt>l  rtum  TTT  7%,  Span.  1115": 
Uülfswissenschaften  I  95 ;  Bietbode 
I  85;  syatemat  Duratellg.  einer  Bb* 
lelphilologie  f.  flectirende  Sprachen 
I  )i;  Umfang  u.  Oliederong  191; 
Zweige  I  84. 

Phreeeologic,  Begriff  II  311;  is 
Roman.  II  .■<12. 

Portugiesisch,    Gebiet   III  ^^i'- 
Sprachgeschichte  III  566;  Oeseh  d. 
Philülozie  m568;  Dialccte  ffl  5!^? 
Laute  01569:  Wortbeitand iUi<^ 
Fomenbeu  111570;  87»!«  111581^ 
LitteiBtuigceeh.  m  505. 
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Frftpositionen  im  Frani.  III  249 ^ 
im  Rom.  n  246. 

Pronomina,  Cat  111  488;  Fr«.  III 
197;  It  ni651;  Ptg.  m  577;  Prov. 
in  444;  lUt.  ni  772:  Rom.  n  207; 
Rom.  in  822;  Span.  lU  518. 

Provcntalisch,  Gebiet  u.  Qesch. 
III  422;  Gesch  d.  Philologie  lU 
426;  Dialecte  m431;  Laute  m 
438;  Wortschatz  m  441  ;  Wort- 
formen in  443;  Syntax  UI  448; 
Ithythmik  111449;  LittMvtiinnMh. 
m  454. 

Pseudoclassicismus,  n  465  ff.; 
in  Ranlureich  m  391  f. 

Rätoromanisch,  Sprachgebiet  m 
752;  Sprachgeschichte  III  754; 
QcMh.  d.  Philologie  III  "^^ .  Dia- 
lecte III  761 ;  Laute  III  7»;4  Wort- 
besUnd  in  767;  Formenbau  UI  770; 
LitteraturgeMh.  Hl  T78. 

Rhythmik,  Frz.  IH 278:  lt.  in  663; 
Lat.  n4lOi  Portg.  m  583;  Prov. 
in449;  Rlt.m777;  Rom.  m  416; 
Span,  in  527. 

Römer  im  alten  Gallien  IH  14. 

Romanen,  Zahl  der  in  Europa  le- 
benden n  6. 

Romaniech,  Rcgriff  I  134;  Ent- 
wicklung auü  dem  Lat.  I  138;  Gebiet 
I  134;  fremdsprachliche  Elemente 
im  —  I  140,  144,  U  1 ;  Philologie: 
Begriff  I  156;  EncyolopAdie  u.  Me- 
thodoloji^e  1 160;  Oesdilelite  1 161; 
HülfswiBsenschaften  I  157;  gegen- 
wärtig. Stond  I  189;  in  Belgien  I 
186;  Deutschland  I  169;  ausserhalb 
Deutach.  I  179;  England  I  187; 
Frankr.  I  179;  Holland  I  1S6;  Ital. 
I  184;  Rum&n.  1 185;  RussL  I  186; 
Sknidinav.  I  186;  Spui.  I  185; 
Sprache:  Abstammung  u.  Familien- 
zugehörigkeit I  136,  147;  Aufz^ilg. 

Bhnebpr.  I  163;  Benen- 
nungen 1 1 51 :  Bau  n  4 ;  Entstehung 
d.  —  Einzelsnr.  I  139;  Zeitpunkt  d. 
Entstehg.  1 146;  Entstehg.  d.  Schrift- 
Kpr.  I  153;  d.  Nationalsnr.  I  142; 
Gebiet  II  5;  Hauptperioucn  d.  — 
Spr.  I  152;  Vergleicli  mit  d.  Lat.  I 
148;  mit  den  german.  Sprachen  I 
151  ;  Vcrwandtfichaftvcrhältnisse  d. 
—  Spr.  untereinander  U  2 ;  innerer 
Werüi  1 148. 

Romanisirung,  FfenceM  der  —  I 
136,  UI  43. 

Romanisten,  an  deotachen  Hoch- 


schulen 1 1 69  ff. ;  ausserhalb  Deutsch- 
luidB  1 178.  S4S. 

Romanticismus  n  465  f. 
Rumänisch,  Sprachgebiet  UI  784  ; 

Sprachgeschichte  in  786;  Gesch.  d. 

Philologie  m  79G ;  Dialecte  IH  801 ; 

Laute  III  807;  WortschaU  UI  815; 

Formenbau  lU  819  ;  Litteraturgesch. 

in826. 


Sagen geiehiehte,  Beiiehmigett  d. 

—  zur  Littcmturgeschiclitc  II  401. 
Schrift,  Begriff  I  53;  Entwicklung 

I  61 ;  VerhUtnisB  zu  den  Lauten  im 

Roman.  U  340. 
Schriftlehre  U  355;  im  Rom.  U 

355. 

Schrifttniaeho,  Entstehung  d.  » 

I  11). 

Schriftwerk.  BegriffI63;  Tendens 
u.  Inhalt  der  —  I  65. 

Schriftzeichen,  Herstellung  U 330 ; 
Bestand  der  —  im  Rom.  U  336; 
Entwichlung  d.  —  im  Rom.  II  933. 

Sematologie,  Begriff  Tl  167. 

Silbe,  die  —  als  Wunel  U22. 

Silbenaccent  U  21. 

Silbenbildune,  II  20  ff. 

Silbenverbindung  U22. 

Societ6  pour  l'^tude  des  langues  ro- 
manes  m  428. 

Spanisch,  Gebiet  UI  501  ;  Sprach- 
geschichte UI  502 ;  Gesch.  d.  Phi- 
lologie m  606;  Dialecte  m  609; 
Laute  ni  510 ;  Wortbestand  m  514  ; 
Formenbau  lU  516;  Syntax  lU  526; 
Rhnhmik  lU  527 ;  Litteraturgesch. 
III '530. 

Sprache,  Bau  IS;  Bedeutung  122; 
Begriff  I  1  ;  Eintheilung  I  30 ;  Ent- 
stehen relativ  neuer  —  I  16;  Ent- 
wicklung I  10;  wisBcnschaftl.  Er- 
kenntniss  I  23:  Lebensdauer  1 16; 
Mittel  II. 

S  p  r  a  c  hf  o  i}ie  fafang  el  SpiadiwiMen- 
schafL 

Sprachgeschichte,  Begriff  u.  Auf- 
gabe 11317;  des  Cat.  111  480.  Frz. 

ni  40;  It.  m  601;  Lat.  ni  120; 

Portg.  III  565;  Prov.  m  423;  Rätor. 

III  754;  Rom.  m321;  Rom.  IH 

7Sr,;  Sp.  III  502. 
Sprachges  chichtsschreibung. 

Alten  n  317;  Methode  H  319. 
Sprachorgane  II  13  ff. 
Spra£h|>hilosophie,  Aufgabe  der 


Digitized  by  Google 


104 


Spnchwisaeaacliaft  —  Zahheichen. 


SpraehwisaentehAft,  Aufinbe  d. 

—  123. 

Sprechen,  ProeeM  de«  —  im  AUg. 

U  13. 

Staatsexauen»  Ablegung  dei  — 

I  212  ff. 

Studium,  Dauer  des  —  I  21u  ff., 
Votbedingung  t  e.  eiColneidiM 

I  201  f. 

Styl,  Oattunicen,  Arten  u.  Nuancen 
Afm  —  um-,  Mittel  n  997;  im 

Pri.  in  272;  Roman. 
Stylistik,  Begriff  H  296  E ;  im  frz. 
ni  271 

SubstantiT  im  Cat.  n  198,  ni  487  ; 

Frz.  n  202,  m  172,  1«)!,  200; 
Ital.  n  198;  Lat.  II  lUi;  Port^.  III 
198,  57f»;  Prov.  m  200.  444;  Kätor. 
m  770;  Rom.  n  192;  Rum.  IQ 81»; 
Sp.  n  198,  lU  516. 
Synonymik,  Begriff  u.  Umfang  Ol 
168  ff. 

Synonyma  im  Frans,  m  161;  Rom. 

n  171. 

Syntax  ,  Tk'griff  u.  AufKfi^>c  II  27-2, 
Einthcilg.  II  274;  Vcrh&ltniss  zur 
Logik  II  279;  im  Fn.  HI  257;  Ital. 
m  660;  Portg.  m  582;  Prov.  m 
44*i  Rätor.  in776j  .Rom.  II  283; 
Spau.  Iii  256. 

Texte,  Herausgabc  der  —  II  391. 
Texterklärung,  Hfllfamittel  fOr  d. 

—  n  397  ff. 

Textkritik,  An&ebe  u.  Arten  n 

392. 

Tochtersprache,  Begriff  I  18. 
Triphthonge,  Bntftämng  der  - 
II32. 

üebersetzen,  Kunst  dca  —  n314. 

UniTereitIt,  Wahl  I  207  ff. 

Universalencylclopidien,  Be- 
deutung der  —  U  477. 

Unt  er  rieht  dee  PVensOe.  in  Deutedi- 
Imd  in  81 ;  Ziel  u.  Methode  des 
ftans.  —  an  Gymnasien  m  84. 

Terbindung,  Zugehörigkeit  tn  e. 
■tudentischeu  —  1  '-14  tf. 

Verbum,  Eintheilung  U  218  ff.; 
Flexion  e.  Conjugation. 

Verbalformen,  analytische  Um- 
schreibung synthetiseber  —  im  Rom. 
n  252  ff. 

Verein,  Zugehörigkeit  z.  e.  —  für 
Studierende  der  Keuplublogie  1 215. 


Vers.  Structur  des  rom.  —  n419. 
rhythmische  Verbindimg  n  424. 

Ver 8  c o  m pl  er  e ,   die  rn^thrnji^cheu 
im  Frauz.  IH  295;   im  liomao. 
n  429. 

Versstructur  im  Franz.  III  281. 

Vocal.  Berührung  der  —  u.  Conio- 
nenten  untereinander  n  39;  Beto- 
nunj::  II  31 ;  Eintheilung  U  27; 
Klangfarbe  u  Hang  n  30;  musika- 
Usdie  Resonans  II  30;  Lantwiadd 

der  vulg&rlat.  —  im  Kom.  II  '^'>. 
Vocalismus,  Entwicklung  im  Frz. 
in  113. 

Vocalq uan titSt,  Bedeutung  der 
—  für  den  Lant^randel   <\en  Rom. 

II  75  ff. ;  im  Franz.  Iii  iu7 ,  des  Lat. 
U  265;  im  Rom.  n  100. 

Volkssprache,  lat.  —  cf.  Latein. 
Vorlesungen,   Besuch  I  221  £; 
Zweek  u.  Werth  1 310. 

Wort,  Eintheilung_dex  —  D  12«; 
Ftanetion  n  ISoTkatepmennUi: 
lautHdke  YeiUndiuig  la  Bon.  in 

HO. 

Wortaecent,  Bedeutung  Ib 

Lautwandel  1149;  Einfliiss  auf  die 

LautcTitwicklung  im  Frz.  m  IH; 

im  Kom.  II  71 ;  Stelle  d-  —  im  Fix. 

m  106;  im  Rom.  n  109. 
Wortbestand.  Begriff  U  ITA  im 

Cat.  m  485;  Frz.  DI  140;  Ital  lU 

f>42;  Lat.  n  137;  Portg.  m  57S; 

ProT.  m441;  Rfttor.  111767;  Bon. 

und;  Sp.  in514. 
Wortbildung  H  130;  im  Fh.  QI 

150  :  Ronitin.  TT  129. 

Wortcomplexe,  Eintheilung  II  262; 

im  Rom.  n  265. 
Wortentlehnung  II  140  ff. 

Wortformen,  Begriff  n,  ArtlH**'' 
im  Cat.  111487.  Fr2.  iil  Kl';  M 
in  647;  Portg.  m  576;  Prov.  III 
443 ;  lUtor.  m770;  Rom.  ni9«,2S8; 
Rum.  in819;  Sp.  ni5l6. 

Wortformenumsc  hreibungeo 
im  Rom.  IT  250;  Frz.  in  ri. 

Wortgeschichte,  Begriff  der  — 
n  151;  im  Rom.  II  153. 

Wortschatz  c  f .  "\Vortbestand. 

Wortverbindung,  phonetische  — 
im  Franz.  in  108. 

Wortzusammeneetsung  na  ^ 

III  155. 
Wurzel,  Begritf  1  29. 

Zahlaeichen  im  Rom.  RÜL 
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Zahlwort  et  Numerale. 
Zeitiehriften,  Bedeutung  den. fttr 
di«  littentur  II  47«. 

Zeitschriften  u.  Sammlungen: 

Altfranz.  Bibliothek  von  Fönter  I 

170,  176,  Uxvi,  maiü. 
AltproTenuL  Denkmale  t.  Suehier 

I  173. 

Annaes  da  BibL  Nacional  de  Rio 
de  leaebo  lU  593. 

Annuarin  pnra  o  estudo  das  tradi- 
caöee  popui  portug.  t.  L.  de  Yas- 
eooeetfoe  111591. 

Archiva  i8toric&  a  BonKiiiei  TOn 

Hasdeu  ITT  T<)5, 
Archiv iü  glottologico  von  Aücoli  I 

154,  raeie. 

Archiv  f.  lat.  LexieograplL  u.  Gramm. 

I  UO,  11  XV. 

Arehiva  romkneMeü     M.  CogHlni- 

cean  III  795. 

Archiv  t  d.  Studium  der  neueren 
Sprachen  t.  Herrig  1 156. 

Ausgab,  u.  Abhandlga.  aus  d.  Ge- 
biete d.  roman.  PhiioL  t.  E.  Stengel 
I  155,  174,  II  XVI,  xvm. 

Bibliographia  critic«  de  hift  e  litt 
V  Coelho  I  155. 

Bibliotheca  Normannica  v.  Suehier 
1 173. 

Bibliografia  romÄna  II  405,  III  832. 
Bibliografo  eepaö.  y  extratyero  II 
405. 

Bibliografia  dTtolia  etc.  II  404. 
Bibliographischer  Anzeiger  f.  rom. 

Philol.  V.  Ebering  II  407,  III  80. 
Biblioteca  di  lett.  popoL  itiiL  8. 

Ferrari  III  702. 
Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Chartes 

m  28. 

Boletin  bibliografloo  eapeS.  7  es- 

traiyero  II  405. 
Boletin  de  Is  libreria  n  405. 

Columna  Iii!  TraXwü  ▼*  Heedea  I 

lö5,  III  8(»0. 
Convorbiri  literdre  von  J.  Negruzzi 

in  800. 

Coitripr  de  Vaugdae  t.  B.  Martin 

m  ^ü. 

Folk-Lore  Andaluz  01541, 
Folk-Loie  Btöeo-ExtremeAo  III 
541. 

Po1k-I<ore  Fnomenae  m  541. 

Folk-Lore-Sociedad  Iü  541. 
Francogallia  -  T.  Kressner  I  155,  III 
80. 


Französ.  Neudrucke  von  VoUmöller 
1 172  [6]. 

FranzöR.  Studien  v.  0.  KOfting  u. 

E.  Koschwitz  I  155. 
Gallia  i.  F^vneogallia. 
■  Gay  Saber  m  5lKl. 
Oiornalc  di  filologia  romaaia  T.  E, 

Monaci  I  154,  Iii  610. 
Oiornalc  storico  della  letter.  itaL  v. 

A.  Graf,  F.  NoTSti»  R.  Benier  I 

155,  m  617. 

Italia  von  K.  Killebraud  I  155,  III 
618. 

Jahrbuch  d.  deutschen  Dante -G»- 

«cUsch.  m  717. 
Jahrbuch  f.  rom.  u.  engl  Litteratur 

[y.  l'bcrt  11''  T.rmckc  I  154,  H  XV. 
Jenaischc  Litteraturzeitung  von  W. 

Klette  1 156. 
litterariseliea  Centralbktt  v.  Zanieke 

I  15f>. 

Litteraturblatt  f.  roman.  u.  germ. 
Fbilol.  r.  O.  Beliaghel  u.  F.Neu- 

mann  I  156. 

Magazin  f.  d.  Littcrat.  d.  In-  und 

AusUndes  m  339. 
Memoria«  de  litt,  portug.  III  691. 
Moliäre-Muaeym  t.  Schweitser  JH 

356. 

MoliiriRte  v.  G.  Monval  III  356. 
Nouvelle  Tlcvue  III  339. 
Nuova  Antolügia  III  617. 
Neuphflol.  Studien  von  G.  Körting 
I  155. 

Pro||Ugnatore  v.  Zambrini  1 154,  III 

Publleationa  de  1a  Soe.  dea  aae. 

texten  ITT  310. 
Kenaixeasa  III  5ii(>. 
Kenaaeenga,  orgäo  doe  trobelhos  da 

geracao  mod.  III  503. 
Bevista  pentni  Storic,  Arch.  §i  FiloL 

V.  G.  G.  Tocilcscu  III  800. 
Bevuc  critique  d'hist.  et  de  littcrat. 

T.  H.  Guyard,  L.  Havet»  G.  Monod 

u.  G.  Paris  1 156. 
Revue  des  deux  Bfondes  m  81,  339. 
Revue  dea  languet  romanea  1 154, 

III  42S. 

Kevuc  .des  societes  aavantcs  dcM  de- 

partem.  III  28. 
Revista  espan.  contemp.  III  547. 
Rensta  d'Ethnographia  e  de  Glot- 

tologia  T.  A.  Coelho  III591. 
Riviata  eritie«  delk  litt  ItaL  III 

XIX. 

di  Filologia  romanza,  L. 
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Manzoni ,  E.  Monaci ,  E.  Stengel  I 
1154.  m  616. 
Romania  von  0.  Paris  v.  P.  Mmet 

1 154  n  XV. 
BonuuimAe  Tönungen  Ton  TL 

VoHmöllcr  T  155,  II  xvT. 
Boman.  SUidien  von  E.  Böhmer  I 

m. 

SeeKtft  di  eurioiitt  1«tt«vari«  iiied.  o 
ni  701. 


Studi  di  hlol.  rom.  von  £.  Mooaci 
III  616. 

Vierte^jahrsschr.  f.  CuU.  ilBcmum. 

T.  Geifer  UI  618. 
Ztidur.  I.  nfti.  Spr.  t.  O.  Körting 

u.  E.  Koschwiti  T  155.  r  n.  Ktt- 

ting  u.  D.  Bdireos  III  60. 
Ztschr.  f.  rom.  FUkl.  t.  O.  GMbir 

1154. 
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Unter  Band. 

Sprach  wissemchaft  27 il61.  Pott,  Zur  Litteratur  der  Sprmchenkunde 
EmoM«.  Leipzig  IS87;  der«.,  Einleitung  in  die  aUgaB.  Bpraenwiiiensdiift 

Zur  Littoratur  der  Sprachenkunde  im  Allgemeinen,  in:  Internat.  Z.  f.  allg. 
Sprachw.  I  1  u.  329,  II  54  u.  251.  III  110  —  ScHüLZ,  FRANZ.  Der  Ursprung 
der  menschl.  Sprache.  Phyiiologiflcher  Beweis  fQr  Natur.  Syston  u.  Aowei- 
ehung  des  menitchl.  Sprachbaues.  Berlin  1886  —  Wegener.  Ph..  üntersu- 
chimgen  über  die  Gnmdfragen  des  Sprachlebens.  Halle  1885.  Vgl.  Lbl.  1886. 
Sp.  2b6  Fr.  Misteli  —  Techmer,  Sprachentwicklung;  Spracherlcrnung,  Sprach- 
bildung.  in:  Internat  Z.  f.  allg.  Spraohw.  II  1  —  Ste^XiNS,  James,  Philolo- 
gical  Rtudies.  Pt.  I :  Mechanism  of  Language.  Turin  1 S86  —  Techmer,  Grund- 
tüge  des  allgcm.  Spracht^us  von  W.  von  Humboldt  (üb,  Wortvorrat  der 
8praelien,  Gang  der  Wortbildung  u.  Wortvermehrung  einer  Sprache,  das  Wort 
u.  der  bereichncte  Gegenstand  etc.),   in :  Internat.  /.  f.  allg.  Sprachw.  I  383 
—  Bruoman,  Karl.  Gnmdri»«»  der  vergleichenden  Grammatik  der  indoger- 
manischen Sprachen.  1.  Bd.  Einleitung  u.  Lautlehre.  Strassburg,  TrabiMr, 
1886,  vgl.  Rev.  crit.  1897,  7.  Febr.  (»hochbedcutend «}  —  Muli.er,  Friedr., 
Orundriss  der  Sprachwissenschaft  HL  Bd.  Die  Spr.  der  lockenhaarigen  Bas- 
MB.  n.  AVdi.  TL  Whm,  Die  Spr.  der  nittelllndisehen  Bassen  (SeiduM),  tsI. 
Henriks  Archiv  AO  Jhrg.  76.  Bd.  S.  219.  H.  BrcmioLTz  —  Krüszewski, 
Prinemien  dar  Sprachmtwicklux«,  in:  Internat.  Z.  f.  allg.  Sprachw.  I  296, 
n  268.  m  145  —  TOBLBB,  L.,  uwer  die  Anwendnng  des  Begtiifes  tob  Oe- 
seilen  auf  die  Sprache,  in;  Vierteljahnschr.  f.  wissenschaftl.  Philos.  11132 
(hflehst  gediegene  Abhandlung,  Ktg.)  —  Misteu,  Lautgesetze  u.  Analogie, 
in:  Ztschr.  f.  Völkerpsychologie  XI  365  u.  XII 100  —  OsTHOFP  u.  Brüo- 
UAX ,  Morphologische  Untersuchungen  I  (1878)  p.  xm.  Vgl.  Bezzenberoer 
in:  Gött,  Gel.  Anz.  1879,  p.  641,  u.  J.  Schmidt,  in:  Ztschr.  f.  vgl.  Sprachf. 
XXV  134  —  Delbrück,  Einleitung  in  das  Sprachstudiiim.  2.  Aus^.  1884, 
vgl.  dagegen  D'OviDio  in:  Rivista  di  Filol.  X  fsc.  5,6  —  Paül.  Pnncipien 
der  Sprachgeschichte.  2.  A\i"=g.  Halle  1886  —  CuRTii  s,  Zvir  Kritik  der  neuesten 
Spracnforschung.  Leipzig  l^'^^  [gegen  die  Junggraroraatiker ,  vgl.  desselben 
Schrift.  »Bemerkungen  über  die  Tragweite  der  Lautgesetze,  insbesondere  im 
Griechischen  u.  Latein.» ,  in  den  Berichten  der  K.  S&chs.  Gesellsch.  d.  Wis- 
sensch.,  philol.-hist  Cl.  1870.    Gegen  CURTITS  schrieben:  DELBRÜCK,  Die 
neueste  Sprachforschung.  Leiptig  IH'sö;  Bruoman.  Zum  heutigen  Stand  der 
Sprachwissenschaft  Strassburg  Vgl.  auch  Merlo,  Cenni  sullo  stato 

presente  della  grammatica  ariana  istorica  e  preistorica,  a  proposito  di  un 
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libro  di  O.  CURTivs,  in:  Rirista  di  filoL  e  d'istnix.  cUss.  Bd.  XIV  (188^)  ~ 
AscoLl,  Una  lettcra  glottologica.  Torino  ISSI,  und.  Dci  Neo^^mmatici,  in: 
MiscelL  di  FiloL  e  Ling.  S.  425;  daxu  eine  Poscritta  nuova,  in:  Arch.  glott. 
X  1  (Beiapnle  fOr  die  Weehselbeiiehung  zw.  Lautgesetz  u.  Analogie ,  neue 
Lautgesetze  werden  klar  tu  noachen  gesucht .  Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XI  279,  2S3 
287  u.  Lbl.  VIII 12.  (Dcutttche  Uebersetzung  von  Br.  GCterbock,  Sprach- 
wiwenwhaftL  Briefe  von  H.  J.  Abooll  Leipzig  1887  —  Scuucil\rdt,  Ueber  die 
Lautgesetze,  gegen  die  Junggrammatiker.  Berlin  1885.  Vgl.  Tobler,  Z.  f. 
Völkerpaych.  u.  Sprachw.  XVll,  1^  LbL  VIL  Sp.  1;  Ber.  crit  1886,  Art  6Ö 
(hOdist  anregende  Sdirift,  Ktg.j  —  JmnauKS,  Zm  Lantaeeetifrage,  in:  In- 
ternat. Ztschr.  f.  allg.  Snracliw.  III  188  i  intcrcs.-jante  Abhandlung,  Ktg.]  — 
Eine  gute  Ueberaioht  üoer  den  Streit  mit  der  •junggrammatischen  Schule« 
giel»t  frnop  in  der  Einleitung  zu  Adjectfremef  kraBoejning  i  de  Romanske 
Sprog.  Kopenhagen  ISSfi  (Ktg.  —  Pf.nka,  K..  Die  Heriiuntt  der  Arier.  Te- 
achen  1S87  —  SPIEGEL,  F.,  Die  ariache  Periode  u.  ihre  Zoatinde.  Leip- 
lig  1887. 

Eine  sehr  eingehende  und  interessante  Uebersicht  aber  die  aeit  70  Jah- 
ren bezüglich  der  Ursprache  und  der  Sprachwissenschaftaverhiltniise  im  Indo- 
germanischen aufgestellte  Ansichten  hat  Krek  gegeben  in  seinem  für  Jeden, 
Oer  mit  Sprachwissenschaft  sich  beschäftigt,  hochwichti^^en  Buche:  "Rwlrf^ng 
in  die  slavische  Literaturgeschichte.  2.  Ausg.  Graz  1S8(  'Ktg.1. 

HQlfsmittel  für  (las  Studium  des  Lateinischen  129. 

c)  Italische  Sprachen  130.  MORATTL  Oab.,  Stadl  fdlle  tntiche  litt^ 
gue  italiche.  Firenze  1S87  —  Borromei,  Ad.,  Grammatiea  «tnuea.  GhnoT» 
1887.  (Aus:  Giom.  ligustico,  fsc.  maggio  e  giuguo  1887]. 

h)  Wörterbacher  131.  MiOHBL  Br^al  et  Awatole  Baillt,  Bietion- 
naire  d'6t}Tnol.  latin.  Paris  Lccons  de  mots ;  Ics  raots  lat.  groupfe  d'a- 

pröa  le  sena  e  l'^tym.  Cours  auperiexur,  vgL  Kev.  des  laug.  rom.  XXIX  2^0 
J.  BSSMOVI. 

i;  Geschichte  der  römischen  Litteratur  131.  Ribbf.ck,  0., 
Geach.  der  römischen  Dichtung.  I.  Dichtg.  der  Bepublik.  Stuttgart  l!»87  — 
Chupelu.  A.,  Studü  di  antiealetteratura  oiriatiMM.  Turin  1887  —  Beert,  A., 
All^m.  Gcäcii.  der  Literatur  dea  Mittelalters  im  Abendlande,  t.  Bd.  Die 
Nationalliteraturen  von  ihren  Anilngen  u.  die  lat.  Lit.  vom  Tode  Karla  dea 
Kahlen  bis  zum  Beginne  des  11.  Jh.  Leipzig  1887. 

Bibliographien,  Bneyelopftdien,  Zeitschriften  u.  periodi- 
sche Publicat lonen  der  roman.  Philol  ogic  154  ff. 

Zeitschriften  154.  Transactions  of  thc  Modern  Language  Associa- 
tion of  America,  1884—85.  Vol.  I.  Baltimore  —  Modern  Langoagea 
Notes,  devoted  to  the  interests  of  the  Academy  Study  of  English,  German 
and  the  Komance  Languages,  published  by  A.  M.  Eluott,  Jame.s  W.  Bright, 
JüLira  GoEBEL,  H.-A.  Todd  of  John  Hopkins  University.  Baltimore  1886  — 
Rcvista  Lusitana.  Archivio  de  estudos  philologicos  e  ethnologicos  relatiTos 
a  Portugal  diründo  por  J.  Leite  de  Vasconcellos.  L  1887  —  Neuphilolo- 

fiaehea  Centraulatt  Organ  dea  Ver.  f.  moderne  Spr.,  hrag.  Dr.  W.  tjurnsi, 
.  Jhrg.  Juli  1SS7— Juni  1SS8.  Hannover  1SS7. 

Geschichte  der  roman.  Sprachen  155.  Jou.  Sto&m,  Bomances 
Languages  (Eneydop.  Britannie»  toL  XXI  —  Nbumanx,  F.,  Di«  mmawiifhe 
Philologie.  Leipzig  1SS6  (Uebenishtllb.di«H<llfeinittaL)  (Ana:  K.  A.8€faBBidl; 
Ftdagogische  Encvclop.) 

Encyclop&aie  der  roman.  Philol.  161.  (hundrias  der  romaniaehen 
Philologie  unter  Mitwirkung  von  25  Fachgenossen  hrsg.  von  Gustav  Grö- 
ber, Strassburg  1886.  1.  u.  2.  Lfg.  Lfg.  I  vgl.  Rcv.  crit.  1SS7,  14,  A.  Tho- 
mas, Lfg.  II.  Franco-Qallia  ibbl,  März;  Nordisk  tidskrift  for  filologi.  Ny- 
inekke  VIII,  S.  153.  Kb.  Nnop. 

Geschichte  der  roman.  Philol.  101.  E.  Stengel.  Beiträge  zur 
Geschichte  d.  roman.  Philologie  in  Deutachland.  {Stengel,  Ausg.  u.  Abh.  LXIIL, 
Marinifg  1888. 
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Methodik  des  Studitims  der  roman.  Philol.  242.  Brf,yman*n, 
Herm.,  Wflnsche  u.  Hoffnungen,  betr.  da«  Studium  der  neueren  Sprachen  an 
Sehule  u.  Uaircnitlt.  Mttndien  n.  Leipug  1866,  Z.  f.  nfri.  Bpr.  o.  LIt 


Itftntphysiologie  24.  Fbonetiaehe  Studien,  Ztadur.  £  wiMeroehsItL 

u.  prakt.  Phonetik,  mit  bei,  Rflcksicht  auf  d.  Unterricht  in  d.  Aussprache. 
Unter  Mitwirkung  von  T.  H.  OB  B£EB,  A,  M.  Beli^  F.  Beter  et«.,  hersg.  t. 
WltM.  VlETOR.  Marburg  1887  —  Tkaftmann,  Die  Sprachlaute  im  AUge> 
meinen  eto  l^'-l-Se,  vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  X,  S.  580,  Th.  GaktnbR;  Lbl. 
Sp.  415,  A,  SCHRÖEH;  Herrig's  Archiv  Bd.  77,  S.  442,  L  B.  :  Z.  f.  nfn.  Spr. 
u.  üt.  VI2  214,  VIII«261,  E,  EiNENKEL  —  ViETOR,  W.,  Elemente  der  Pho- 
netik. 1887.  2.  Aufl.  —  KiNOSLEY,  N.  W.,  Illustrations  of  the  ArtieulilioDS 
of  the  Tonguc,  in  Internat  Z  f.  anp;rm.  Si  r-icliwisf,  TTT  225  —  Jespersen, 
O.,  Zur  Lautgcaetzfrage,  in:  Internat.  Z.  f.  aügera.  Sprachwiss.  III,  1  (höchst 
beachtenaweitii,  Ktg.)  —  Wendeler,  Paul,  Ein  Versuch,  die  Schallbewegung 
einiger  rnnsnnanten  n  nndcrer  Ger&usche  mit  dem  Hausen'schen  Sprachreich- 
ner  sraphisch  darzustellen.  Kiel  (Disa.)  18^7  —  Lenz,  Rud.,  Zur  Phrsiolof^rie 
XU  (Mraiielite  der  Totalen.  Bonn  (I>i«t.)  1887,  ygi  Internst  Z.  f  alldem. 
Sprachwi'^^.  II1 

Lautwandel  des  Komanischen  400.  FlTSa,  F.  0.,  Au  romanzo  per 
ö  fttono  latino,  in.-  MitceU.  di  Filol.  e  Ling.  in  Mem.  di  N.  Caix  etc.  S.  v5w 
▼gL  Z.  f.  r.  Ph.  XI  268. 

A.scoi.T,  G.  J. ,  Bxic  Ictterc  glottologiche.  in:  Memoria  di  Nap  Csix  e 
U.  A.  CaneUo  >Ü8CcU.  di  Filol.  c  Ling.  S.  425.  1)  D  i  un  filone  italicu,  di- 
verso  dal  romano,  che  si  awcrte  nel  camno  neolatino  [lat  rufo-,  sifilare  q. 
die  in  Italien  vorhandenen  "Wörter  mit  f  ioifolco)  «ind  den  italischen  Spra- 
chen entnommen  .  2  Dei  Neopprammatici,  vgl.  2.  f.  r.  Ph.  XI  278,  283,  287; 
LbL  Vm  13.  Eine  Ucbersetzun^  von  Br.  OOterboCK  eneliieB;  AiCOll, 
Sprach  wissen  Bchaftü  ehe  Eriofc.  Leipzig  1887. 

Laute  des  Komanischen  101.  YASCONCELLOSt  J.  LziTB  DE,  Para  a 
hietoffia  do  L,  inr  Rer.  LneH.  II  ~  Vashhaobn,  HBBMAHir,  I>er  gerann. 
Stemm  »klaj  '  im  Rcniiani-^rhcn    in    "Rom.  Forsch.  111403, 

Wortbild  ung  im  Komanischen  136.  M.  Buck,  Bas  roman.  Orta- 
umeUetiTnm  tubus,  tufua,  toro  xu  eeine  Derivnte,  in:  Zteehr.  t  wm.  Fhfl. 
XW8. 

Bedeutungswandel  H'i.  P.  Voelker,  Die  Bedeutungsentwickelung 
des  Wortes  'Roman«,  in;  Ztöclir.  f.  rom.  Phil.  X  485,  vgl.  Rom.  XVI  157. 

Eigennamen  181.  Theodor  V.  Grienberoer,  Ucbcr  roneoiedie Ort»- 
nemen  in  Salzburg.  Salzburg  1886,  vgl  Z.  f.  r.  Ph.  X  596. 

Latein.  Declination  196.  Boimci£2,  Ed.,  De  praeposiUone  ad  ca- 
■neli  in  Utinitatc  aevi  Merovingici.  Parii  1886. 

Latein.  Conj  ti  Ration  229.  ExoELnARDT,  M.,  Die ^let.  Conjngfttiott 
naeh  den  Ergebnissen  der  Sprachvergleichung.  Berlin  1886. 

Conjngation  in  Romanischen  240.  Vatova,  G.,  SuH«  memoria  df 
A.  Miissafia,  Zur  pTrieonsbildung  im  Tlc  mani^chcn  Parenzo  18^0  —  Gar- 
NSB,  S.,  The  Gerundial  Conetniction  in  the  Komauic  languagee.  L  in:  Mo- 
dem Languag.  Notes  II,  3.  6. 

Sprachgeschichte  des  Romanischen  328.  Gaul.  K.  W„  Bome^ 
aiiehe  Elemente  in  dem  Latein  der  Lex  Salica  1886  (Fock). 

Palaeographie  357.  Paou,  Ges.,  Grundriss  der  lat.  Palaeographie 
ti.  der  Urkundenlehre.  Aus  dem  Ital.  flbers.  von  K.  Lohmeter.  Innsbrtiek 
vpl  Lhl.  VITT,  Sp.  3n"-V  Fr  Pfaff  prOn^tifr  hespr.-  —  Album  palfo- 
graphique  ou  recueil  oe  ducumcnts  importauts  relatifs  ä  l  histoire  et  k  la 
mt  netionalee,  d'epvte  lei  originetui  det  bibllethiquei  et  dee  irdiiTce  de  In 
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France,  arec  notices  explicatives  par  la  Societ^  de  l'Ecole  des  Chartes.  Pa- 
ris 18S7  —  Carixi,  Ihid.,  Piccolo  manuale  di  nigle  ed  abhrevazioni  dell"  epi- 
nafta  clauica  ad  uso  della  pontiflca  scuola  vaticana.  Koma  Ib&^ö,  vgl.  L. 
Oareb  in:  Propgn.  XfX,  Pt  U,  8.426  (gOnstig  rec.)  —  Mufk»  T  BimiO. 
J.,  PaleograSa  populär.  Jjrte  de  law  loa  doennianto«  autigw»  «writo  w 
lano.  Madrid  18S7 

Hilfsmittel  für  die  Erklärung  der  Litteraturwerke  i^l. 

Mittelaltetliehe  Cultnrgetehielite:  Histoire  de  la  mode  m 
France.  T.a  toQeltil  des  fcmmes  depuis  r^poquc  gallo-romaine  iusqu'a  nof 
jours.  Paris  1886  —  Franklin,  A.,  La  vie  priv^e  d'autrefois:  Art«  et  m*- 
tiers,  modes,  mceurs ;  usaees  des  Parisiens  du  XII*  au  XVDI*  s.  2  yoL  (t.  1 : 
l'annonce  et  la  rfolame,  les  cris  de  Paris;  t.  2:  Ics  soins  de  toilette,  le  sa- 
voir-vivrc^  Paris  1*^**7  —  Französische  Ciilt Urgeschichte  des  17,  u. 
18.  Jahrh.:  Babkau,  Los  Artisans  et  Ics  domestiqucs  d autrefois.  Paris  1886 
—  GoNCOUBT,  Ed.  et  J.,  La  fenune  au  18«  s.  Paris  1886—  Französische 
Cultur  des  19,  Jahrb.:  LaCROIX,  Dircctoire,  Cons\ilat  et  Emoire  (179-5 — 
181 5j.  Paris  1884  —  Leemima.  J.,  Dictionnaire  universel  iUustr^  ae  la  France 
eontemporaine.  Ferig  1886,  vgl.  Ber.  poL  et  litt.  1886,  na  13. 

I,  atcinische  Rhythmik  415.  W.  Meyer,  Anfang'  u.  Ursprung  der 
lateinischen  u.  gricch.  rnythmischcn  Dichtung.  München  1SS5.  Auszug  aus 
den  Berichten  der  kgl.  oayerischen  Academie.)  VkI.  Gött  f^el.  Anz.  1886. 
na  7  —  H]piiii  et  secjuentiae  cum  eemplnrilnia  diie  et  latmie  et  gdleii 
necnon  theotiscis  carminibus  medio  aevo  compositis,  quae  ex  libris  imprcssis 
et  ex  codd.  mscr.  saeculorum  a  IX  usque  ad  XVI  partim  post  M.  Flaccii 
niyriei  euras  congessit  varlieque  lectionibus  ilhistravit  et  nunc  primum  in 
Inom  prodidit  Gustav  Milchsack.  Pars  Prior.  Halle  18S6  —  UsENEB»  H., 
Altgriefh.  Versbau.  Ein  Versuch  vergleichender  Metrik.  Bonn  1887. 

Romanische  Rhythmik  436.  Stengel,  E.,  Venrendung,  Bau  u.  Ur- 
sprung des  roman.  Zehnsilbneri,  s.  Franco-Gallia  IV  10  —  YiCTOK,  Henbt, 
Contnbution  k  l'^tude  des  origincs  du  d^asyllabe  roman.  Paris  1886.  Vgl. 
O.  Paris,  Rom.  XV  137  u.  D.  Littrztg.  18S6.  Sp.  736  —  Locis  Havet,  Le 
DecasyUabe  roman,  in :  Romania  XV  1 25  —  Piebsoim;  F.,  H6trique  naturelle 
du  langage.  Paris  1B83  —  MaflKO,  W.,  lieber  Unpning  u.  Veroieitang  des 
Reims.  Dorpat  1806. 

Poetik  454.  Bavmoabt,  Prof.  Dr.  Hbsm.,  Handbuch  d.  Poetik.  Eine 
krit-hist.  Darstellung  d.  Theorie  d.  Dichtkunst  Stuttgart  l  ^^^T  —  BoRlNsn, 
V.,  Die  Poetik  der  Renaissance  u.  die  Anfänge  der  literar.  Kritik  in  Deutsch- 
land, Tgl.  Z.  f.  vergleich.  Litteratui^esch.  I,  5.  6,  R.  M.  Meter  —  Brad- 
LET,  C.  B.,  Classification  of  Rhetoneal  Figiures,  in:  Modem  Lang.  Notes  I  8. 

Geschichte  der  Journalistik  iTfi.  DkröME,  L.,  La  premi5rc  Re- 
vue de  Paris,  in:  Le  Livre,  libr.  Quantin,  1880,  10.  Februar,  Bibliographie 
aneienne  —  nam,  Geeeliidite  des  Joimuüiniiu.  Bd.  1.  1845  ^  OhhM,  0., 
Die  Geschichte  der  frz.  Pm^  in:  Mag.  t  d.  Litt,  dee  In-  u.  AnaL  1886^ 
no.  40,  717,  u.  47,  755. 

Litteraturgeschichte  der  nichtromanischen  Völker  4^1. 
SOBVKIDER,  L..  GcBchichtc  der  niederllndisehen  Litteratur.  Leipiig  1887  — 
Gaster,  Greeko-Slavonic.  Ilchcster  Lectures  on  ct.-sI.  Literature  and  its  Re- 
lation to  Folk-Lore  of  Europe  during  the  Midole  Ages.  London  1887  (Be- 
ziehungen der  byzantin.  Litt  rar  mittehdt.  Litt  des  Occidents;  im  Appen- 
dix die  »Bible  historiale«  des  Mittelalters).  VgL  Rom.  XVI 175. 

Werke  über  allgem.  Litteraturgeschichte,  speciell  Sagen- 

tesch.,  4i)4.  Z.  f.  reraleichende  Litteraturgesch. ,  hr^g.  v.  Prof.  Dr.  Max 
^OCH.  Berlin  1h«^0.  1.  —  Mytliologische  Forschungen  aus  dem  Nesb- 
lasse  von  \V.  Cu.  Mannhardt,  hrsg.  von  "N^^ilii.  Patzio.  Mit  Vorreden  tob 
Karl  Müllenhof  u.  Wilh.  Scherer.  ^Quellen  u.  Forschungen  üeft  öl.} 
Stiaiibiiig  1884  —  Folk-LoN-Soeiet7.  London,  bis  1882  10  Binde  ^««ftnl- 
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licht.  Seit  1883  Fulk-Lore-Juuiiial ,  veL  Ma^in  f.  die  Litteratur  des  In- 
u.  Auslandes  1S83,  na  13  —  Bibliotneca  mythim  (Histoire  des  Religioni, 
M^'t>1n]ogic,  Traditions  et  littfa.  PopoL},  publ.  loiis  U  dinet  de  Hbkbi 
Gaiiwz.  T.  L  Paris  18S6. 

WnnLOPSKT,  Bn  HcropiH  poMtM  ■  mnicni  (Stadien  über  £e  Gfeeddebte 
des  Romanos  u.  der  Norelle).  Petersburg  I8S6  —  Ders.,  OnMTbi  no  ucropiu 

SasBHTia  xpscriHCKou  JiereHxu  [Studien  über  die  Geschichte  u.  Entwicklung 
er  christlichen  Legende].  Aussug  aus  der  Zeitung  des  Ministeriiuns  derVolks- 
«nlUifiiiig»  Mai  tm. 

Alexandersnpo  P  Mkyer,  Alexandre  le  grand  dann  la  ütörature 
frfse  du  in.-ige.  Paris  1Ö80.  \gL  Qior.  st  1X255,  A.  Wb^sblofsky,  Z.  f. 
TergL  liteniturgeseh.  I  4,  W.  UOLTHEB  —  BottON,  S..  Etüde  snr  Quinte 
Curcc,  sa  vie  et  son  au\rc.  Paris  1886.  Vgl.  Gior.  st.  X  307  (eine  fleissige 
Studie]  —  AscHLEUTTiNEa,  L.,  De  Gualteri  CastelHonis  Alexandreide.  fi-. 
18Ö1  (Fock)  —  ITANCIC,  J.,  Wie  hat  Walthcr  von  Chätülon  Vcrgil  nach- 

feahmt?  Pr.  1878  (Fock).  VgL  auch  GRÄfiSE,  Lehrbuc)i  der  Liter&rgesch.  der 
erOhmtesten  Völker  des  Mittelalters.  III.  Abth.  1.  Hrilft?  1B42).  S.  443  >- 
Trojasage:  Greif,  W.,  Die  Bearbeitungen  der  Troiancrsagc,  in:  Stengel, 
Ausgaben  u.  Abh.  61.  Marburg  1886  (sehr  inhaltreicne  Arbeit,  wenn  aucAi 
der  rfachprüfung  bedürftig,  Ktg.)  —  Georg  UFKnim,  Die  T.  der  Britten. 
Diss.  Manchen  1887.  Vgl.  G.  Pabis,  Born.  XV  449  —  Virgilsase:  Pa- 
BODi,  R  H.,  I  rifiwincim  e  le  tradnsioni  ftal  ddl'  Eneide  di  virgiUo  prime 
dcl  rinnscimoTito,  in:  Studi  di  filol.  rcannnfa  1S77.  fsc.  5,  S.  ^7  -  Kelti- 
sche Sagen:  OoLlHEB«  W.,  Die  Sage  Ton  Tristan  u.  Isolde.  München  lb87 
—  BüDBB,  L.,  Lm  ttUiirioiit  k  H  Inende  de  T.  daiui  1a  HttAratine  da 
raoyen-äge,  in:  Rom.  XV  534,  vgl.  Z.  fr.  Ph.  XI  279.  S.  auch  altfrx.  Lit- 
teratur^esch.  —  Gralsage:  Gietmaxn,  G.,  Die  Idee  der  G.  Frankfurt  a.  M. 
1887.  Praiikfiirtcr  tcitgemässc  Broschüren  8  u.  9  —  MüasAFiA,  Studien  zu  den 
mittelalterl.  Maricnlcgcnden.  I,  in:  Sitxber.  d.  k.  Akad.  d.  "Wisa.  lu  Wien, 
T.  CXIII.  Bd.  II.  1887  —  Weilen,  A.  v.,  Der  ägyptische  Joseph  im  Drama 
des  16.  Jhrh.  Wien  1887  —  Faustsage:  Faugan,  E.,  Histoire  de  la  U- 
nnde  de  Vaiut  Parb  1887  —  Sage  vom  ewigen  Juden:  Grässe,  Der 
Tannhftuser  u.  der  cvrige  Jude,  2  deutsche  Sagen.  Dresden  1801  —  Neu- 
BAUR,  Im,  Die  Sage  vom  ewigen  Juden.  Leipzig  1884  —  fAKO,  O.,  Le  Juif 
enant.  lEncyclopedie  des  seienees  rcligicuses).  Farie  1880  —  Svchomel:  Die 
Sage  vom  ewigen  Juden.  Prag  l*^'^!  ^  (  Prgr.  der  2.  Oberrealsch.  Vgl  Her- 
BIO,  Archiv  75,  215  —  Melusinensage:  Nowack,  Marie,  Die  Melusinen- 
tal. Freibnrg  (ZOrieh.  Diit.)  1886  ^  Thierfabel:  Max  Focbb:  Die  Rt- 
bcT  von  der  Kr&he ,  die  sich  mit  fremden  Federn  schmflckt ,  betrachtet  in 
ihren  verschiedenen  Gestaltungen  in  d.  nbendlftndischen  Tattcratur.  Berlin 
(Diss.)  —  A.  ToBLEli,  Die  weinende  Hündin    eine  lat  Fassung  der 

weitverbreiteten  Geaehichte  ,  in:  Ztschr.  f.  rom.  Ph.  X,  p.  476)  —  VoioT, 
Ysengrimus,  hrsg.  u.  erkl.  HaUe  1884.  Vgl.  Centraiblatt  1884,  no.  35  (in 
der  Einleitung  die  Litteraturgeschichte  des  deutschen  Thierepos  im 
geneincn). 

Griechische  Mythen:  George  Ellinoer,  Alceste  in  der  modernen 
Litteratur.  Halle  a.  S.  1885.  Vgl.  Z.  f.  nfn.  Spr.  u.  Lit.  VJIP  145;  Z.  f.  vgl. 
Litteraturgesch.  I,  2.  H.,  191  —  Wendt,  G.,  Die  italien.  u.  französischen 
Bearbeitungen  der  Meropefabel.  1876  (Fock)  —  Grisebäch.  E.,  Die  Wan- 
derung der  Novelle  roa  der  treulofen  Wittwe  durch  die  Wcltlitteratur.  Bei^ 
lin  1886. 

Meter,  Carl,  Der  Aberglaube  im  Mittelalter  und  in  den  naehfoigenden 

Jahrhunderten.  Basel  1884. 

FIUT7..SCUE,  C,  Die  latcin  Visionen  d.  Mittcl^iUcrs  bis  i.  Mitte  d.  XU. 
Jahrb.  Ein  Beitr.  i.  Culturgcscii.,  m:  Horn.  Forscii.  II  247,  III  337. 

Siuuuiv,  6.,  Ligendei,  eroyanoef  et  pipeietitions  de  la  aar.  %  reU. 
Paria  1888.  Vgl  Z.  f.  r.  Ph.  AI  858,  F.  LiBBBBCHT  —  FinecHBR  8.  Basbbt« 
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Legendes  et  superstitiong  de  1«  mer  et  des  matelots,  dang  toug  les  payf  et 
tontet  4poques.  Chicago  18M  —  SisiLLOT,  Oargiitttu  dm  Im  tndnioii« 
populaires.  Paris  1S^7. 

Katona,  L.,  Allgemeine  Charakteristik  des  magyarischen  Folklore,  in: 
Ethnologigche  Mittheilunerii  «im  Ungarn  14;  der8.,  'Zur  Litteratur  u.  Cha- 
rakt  des  m.  F.  in:  Z.  f.  vcrpl  Literaturgesch.  u.  RenaiRsancelit.  N.  F.  I, 
1.  H.  —  BOECKEL,  O.,  Beitrige  zur  Littcratiir  des  Volksliedes,  in:  Z.  f.  Ter> 
gMdi.  Litten^irgesch.  I,  1  ^  Weilen,  A.  ▼.,  B«trig«  k.  4.  V.  flnd.  1 3.  4. 

Allt^cmeine  Utteraturgcschichtc  504.  Gi  iikknattr,  A.  de  Stfirin 
universale  della  letteratuja.  Milane  1^S5  —  Sterin,  Ad.,  Gesch.  der  Welt- 
littcmtur  m  flbcniditl.  Daratcllung.  Stuttgart  189S. 

Dritter  Baad« 

Keltische  Sprache  u.  Littteratur  12.  Schvcuardt,  H.  Romani- 
sches u.  Keltisches.  Oesammelte  AufsAtse.  Berlin  1886.  S.  Bd.  3  S.  XX.  TgL 
O.  Ohöber  in :  Z.  £  r.       X  597  o.  Gior.  «t  Vm  451 ,  LbL  VII  Sp^  401 

Fr.  Neumakn. 

Historiographischc  "Werke  27.    ifagiuent«  de  cliartes  du  X'  s., 

S rovenant  de  ^-Julien  de  Tours,  reeueiUis  sur  les  registres  d'Etat  civil 
'Indre  et  Loire,  par  Ch.  de  Grandmatmon,  in  :  Eibl  de  l'Ec.  desChartes  1886 
8.  226  —  Germaik.  Memorial  des  ^oble8  fdc  Montpellier)  1886,  vgl.  Horn. 
XVI 168  —  Smith,  VaL  et  M.  O.  Omavs,  Biblioteca  Dumbensis  ou  reeueÜ 
de  chartcs.  titres  et  document«  poxir  scrvir  ä  l'histoire  de  DombcB.  Tr^voux 
10Ö4— 188&,  YfA.  Lbl.  vm  Sp.  175  U.  SucuiER.  s.  auch  Nachträge  S.  122, 
8CCHIER.  La  bibl.  dumb.  —  WAILLT,  M.  N.  de,  BeeueÜ  de  durtee  ea  langae 

TUlgairo    l'r.  l*^"!»  (Fock;. 

BoRD£Ri£,  DE  LA,  La  U-Breta0ie  au  XVI  s.  in:  Melusine  ULI,  15,  16, 
17.  18, 19;  den..  Etndei  hletoriotie  iwetomiee.  l*^  üit.  Pari«  1884. 

Si'rnc  h  p-cbift  ''A.  Tins.  roxsTAKT,  Die  deiitsch-frr.  Sprcichprenzc  in 
Lothringen.  1.  Heft.  Beitrige  tur  Landes-  u.  Volkakiude  von  £lsass-Loth- 
rbigen.  8tr«Mb\irg  1887  — XAnntoniB,  Rovoiek,  Le  Itngne  fr9se  et  TAI- 
lianee  frfse  in:  Rev.  gen.  ISS')  No.  41. 

Geschichte  der  frz.  Sprache  41.  Petit  de  Julleville,  L.,  Notions 
gto^rales  sur  les  origines  et  sur  l'histoire  de  la  L  fir9ee.  2*  id.  P.  1887  — 
jBbpaGIVOLLE,  L'origine  du  fran^ais.  T.  1.  Paris  1886,  (werthlos,  Ableitung  des 
Fn.  aus  dem  Griechischen)  —  Ebei  tno  W  ,  Examens  des  difTerenteR  h)"]>o- 
thises  quc  la  philologie  a  etablies  pour  prouver  loriginc  et  la  furmatxou  de 
la  langue  fr^se  Pr.  1878  (Foek)  FaVL  B.,  Die  Zuknoft  des  gtaiMfleiiclien 
Leipzig  1886. 

Einfluss  des  Germanischen  auf  d.  Frs.  49.  Te.  SCpfle,  Ge- 
eehiehte  des  deutschen  Cultureinflusses  auf  Frankrdeb  mit  bes.  BerQcksich- 
tigimg  der  littcrrir.  lunTrirkung.  l  Bd.  von  den  ältesten  germ.  Einflüssen  bis 
auf  die  Zeit  Klopstocks.  Gotha  1886,  vgl  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt.  Vm«218 
O.  Knaver;  Rom.  XV  614;  Ztsehr.  f.  Teigleieh.  Littentiugeedu  1 3,  4,  XOB. 
Meter  —  Mackel.  Dn  E^riL,  Die  gennanisehen  Elemente  in  d.  fimiB.  und 
prov.  Spr.,  in  fn,  Studien  VI  Bd.  i,JL 

Hulfimtttel  f.  da§  Altfri.57.  L.  Cl^dat  Moreeenx  ehdpe  dee entenn 
frcs  du  moycn  ngc  a^  cc  une  introduct.  gramm.  etc.  Paris  1S86,  vgL  Rom. 
XVl  175;  (daraus  besonders:  Petit  Glossaire  du  vieux  fir98.,  ^r6oM6  d'une 
iiitrodaet  gnmnet  Farlt  1886)  —  Dbvillard,  Ev.,  Chrestomathie  de  feocieii 

fr^s  {ix*-^v«  s.)  p.  mi. 

Hülfsmittel  f.  das  Studium  des  Mittelf rz.  60.  Godefroy  Fr^d., 
Hist.  de  la  litt,  frfse  au  16*  s.  Paris  1878  —  PI e^ ade:  Becker,  X.,  Syntak- 
tische Studien  Aber  diePIejade.  Darmstadt  1SS5,  Leipz.  Diss.  —  Marguerite, 
reine  de  Navarre:  Catiki.,  G.,  Das  Heptam^ron  des  nouTclles  «nd  seine 
Sprache.  I.  Laute  u.  Wortformen.  Pr.  1878  (Fock)  —  Amyot;  Jü>*0,  E, 
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Syntax  des  Pronomena  bei  A.  Jena.  Diss.  1887  —  Bai  f;  Nagkl,  H,,  Die 
metrischen  Verse  J.  A.  de  B.'s.  1878  (Fock)  —  Rabelais:  Scdönermabk, 
\V.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  frz.  Sprache  ans  R.'s  "\Verkrn  T^rcslau.  Prgr. 
der  höheren  Tuclitcrschule  zu  St.  Maria  Magdalena  und  uui  der  Tascheu- 
strasae.  1861,  186G,  1874  —  TÖFEL,  C,  Sj-ntaktische  Studien  über  R, 
Oppeln  1887  —  Montaigne:  Voizard,  Etüde  sur  la  langue  de  M.  P.  18S6 
(wcrthloB,  vol.  Rev.  crit.  1880,  Art.  109)  —  Garnier:  Raedeb,  H.,  Die 
Tropen  «.  Figuren  Rob.  G.'s.  Kiel,  Diss.  1886  —  Frost,  J.,  R.G.,  u.  lein 
Theater  1867  (Fock  PCrnrAXN',  H.,  De  lloberto  Gamiero,  :Fock)  l^^Rö; 
Haase,  Zur  Syntax  ü.s.  vgl.  Nolle  Centraiorgan  f.  d.  Interessen  d.  Realschul- 
mwM  Xm  763  und  Z.  fflr  d.  Beilwhiilw.  X,  497;  Fbocop,  Syntektiiehe 
Studien  Uber  R.  O.  Eikagen.  Düt.  vgl.  Herrig,  ArehiT.  78,  2.  Heft 
S.  215. 

Hülfsmittel  für  das  Studium  der  Sprache  des  17.  Jh.  63. 

b)  Hdtel  de  RAmbouillet  und  Pr^cieuscnthum  64.  Ln'ET,  Ch. 
L.,  Pr^cieuges.  Portnite  du  grand  siecle.  Paris  1885,  vgl.  Rev,  g|&n  18S5, 
No.  36,  p.  180  —  Br^moxd  d'Ars,  Guy  de,  Le  pdre  de  M"«  de  B..  Jean 
de  Vivonnc,  sa  vie  et  ses  ambassades  2«  hd.  Paris  1884. 

e)  Akademie:  Mesmabd,  Hiet  de  l'AeadiiBie  fr$se.  Paria  1857. 

d  Die  Sprache  des  17.  Jahr h.  63.  Racine:  Kühne.  O.,  Ueber  den 
Sprachgebraucn  Kacine's.  Leipzig  l)i«s.  1887  —  Moliere:  Berg,  Otto, 
Die  Syntax  des  Vcrbums  bei  Alolierc.  Kiel,  Diss.  1886,  —  Kayser,  Zur 
Syntax  Moliere's,  Kiel,  Diss.  1885  —  Gali.krt,  Ueber  den  Gebrauch  des  In- 
finitivs bei  Moliere.  Halle,  Diss.  18SG  —  Meyer,  D.,  Vergleich  u.  Meta])hor 
in  den  Lustspielen  Moliere's,  l^Iarburg,  Diss.  1885  —  Bloxdeau,  Nicolas, 
Dictionnaire  ^rotique  latin-fr^s.  (XVII»  s.J  Piuis  1886  —  Dammholss,  R 
Studien  iU  rr  die  frz.  S])rnr!ir  tu  \Tif  n  l,^  des  17.  Jahrh.  im  Anschlins  an  J. 
de  Sehelandre  s  Tyt  et  Sidun ,  Tragicomedie  diviate  en  deuz  journeea,  in : 
Z.  f.  nfrs.  Spradie  u.  Litt.  IX<  265. 

Grammatische  Schriften  des  17.  Jahrh.  GO.    EsTiknnk,  Hknhi 
Deux  dialoguea  du  nouveau  langage  fr^a.  italianiz^  ou  autrement  de^uii^, 
principalement  entre  les  eourtiaaoi  de  et  tempa.  1578.  Heniuag.  mit  Rinlett 
u  Noten  von  P.  BiSTEmUBER  Paria  1886,  Tgl.  Rev.  erit  1886,  139,  u.  Oior. 
ator.  VII  276. 

Geschichte  der  fri.  Philo!  70.  Toügard,  L'Hell^nisme  dans  les 
icriTains  du  moven-äge.  Paris  1886.  Rev.  crit.  1886  Art.  249  Dklijjoulle. 

Altfranz.  t)ialekte  94.  Görltch,  Ew.,  Die  nordwestl.  Dialekte  der 
Langue  d'oil.  Bretagne,  Anjou,  Maine,  Touraine,  Heilbronn  1886  iFrauz. 
Stud.  III  —  Busch,  L.,  Laut-  und  Formenlehre  der  anglonormann.  Bpfache 
des  XIV.  Jli.  Lcipiig  1^**7  —  B.\RTHE,  A,,  Ueber  die  Präposition  par  et  pur 
in  einigen  anglonormanuischcu  Denkmälern.  Kiel  1887,  Diäs.  —  Haase,  H., 
Das  Verhalten  det  pikardischen  und  wallon.  Denkmäler  des  Mittelalters  in 
Bezug  auf  a  u.  e  vor  gedecktem  n.  Ilallc.  Diss.  ISSo  —  Pktkrs,  Kich..  Der 
Roman  de  Mahomet  vun  Alexandre  du  Pont,  eine  sprachliche  UntcrHucliung. 
Gandersheim  1685  (Erlangen.  Dias.)  —  KuCHEiniASCKSR,  K.,  Ueber  die  Sprache 
des  altfrz.  Gregor«?.  Halle  Diss.  1***^G  —  Kri  ix.  Alb,,  Gui  de  Cambrai,  eine 
sprachl.  Unterauchg.  Dias.  Göttingen  1887  —  Hureb,  K.,  Die  Sprache  des 
Roman  du  Hont^St-Micliel  von  GnOl.  de  8t-Pa!er.  Braunsehweig  1886 
Dh^.  Strassburg)  —  BÄCHT,  H.,  Sprachliche  T'ntrT  itl  unr' n  rber  Huon 
de  Bordeaux.  1884  iFock/  »  Joha>nsso>',  Alfk..  SprakÜK  uudersökmng  af 
le  Lapidaire  de  Cunbridge,  en  fornfransk  Oftrenftttning  af  bidi.  Marboda  Lap. 
Upsala  1886  —  HiLDEBRAXD,  F.,  Ueber  das  Sprachelement  des  Liber  Censualis 
AVilhelm's  II  von  England.  IS*«!  Tock)  —  SCHLÖSSER,  P.,  Die  Lautverhfilt- 
nisse  der  Quatre  livrcn  des  roi?.  Bonn,  Diss.  1886  —  GoERKE,  Ricu.,  Die 
Sprache  des  Raoul  de  Cambrai.  Kiel,  Diss.  1887  —  ZwiCK,  R.,  Ueber  die 
Sprache  dcf?  Renaut  von  Montauban.  l*"*-!  Fock'  —  Schürfr,  Heinr.,  Die 
Sprache  der  Hh.  P.  des  Rolandliedeb,  i'rugr.  deti  Cumui.-Gymn.  zu  Komutau 

K<irting,  Encjklop&üie  «1.  roD.  Phil.  Bef.  % 
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1887  —  Wemdblbobii,  Fr.,  Sprachl.  Untersuelniiig  d«r  V^gtee-VtnifieatioB 

des  Priorat  von  Besancon.  Bonn  (Dias.)  18b7. 

Anhang  über  Folklore  95.  BÖMEB«  LUDW.,  12  franz.  Lieder  aus  d. 
16.  Jahrb.  in:  Frankfurter  KeuphiL  BeitNIge  1887  &  30      KOCB,  Bl,  Alte 

firi.  Volkslicrlrr,  'Fock  . 

Neufraui.  Dialektologie  u.  nfrs.  Folklore  97. 

a)  Dialektitehefl  im  Allgein.  Liwdkll,  A.,  Sur  l'ftude  dm  pttoi». 
Internat.  Z.  f.  all^'.  Si^rcliw.  I  2. 

Revue  des  patoia  gallo-romans.  hrsg.  von  J.  Oiluebom.  Paris  u.  Neuf- 
ühAtel  1887  (eitehienen  1  Heft.)  —  Rme  des  Patois.  Baeuea  trnmftriel 
consacr^  &  l'6tude  des  patuls  et  anclens  dialcctcs  romiuu  de  1a  Franee  Ct  dat 
r^gions  limitrophes,  hrsg.  von  L.  Clbdat.  Paris  lbS7. 

D.  Behrens,  Grammatische  u.  lexikalische  Arbeiten  Aber  die  lebenden 
Mundarten  der  languc  d'oc  u.  der  langue  d'oil.  Z.  f.  neufrz.  Sprache  u.  Litt. 
IX'  92  —  HoRXi.VG,  A.,  Die  ostfränkinohcn  Orenzdialekt^  zwischen  Met«  und 
Beifort.  Hcilbrumi  IbhT  (Franztis.  6tudicu  V,  4],  vgl  Lbl.  VIII  Sp.  -IsÖ  W. 
Heveb. 

OlLuisoN,  J.,  M^langes  gallo-romans.  Paris  Agl.  Lbl.  VIII,  398 

H.  Mo&F  (on  portons,  on  ^ortezs=  homo  portamus,  ijortatis  im  Dep.  Pas  de 
Calais  u.  Sonune;  je  trouTMiidiai  im  Fikaid.;  Deplacement  de  l  accent  latia 
dans  ccrtains  patois  saroyardB.)  —  Rousselot,  abb6,  Textes  variLS  Ardäche^ 
Cantal,  Charente,  Charente-Inferieure,  Cher,  Uorr^,  Deux-Sevres,  Doub«, 
Eure-et-Lob,  Oafd,  Qem,  IBe-Vilaine,  in:  Her.  des  natoiB  «tllo-rom.  1 123. 

1)  l'Vii.KLORE  IM  Allgem.  Martinengo-Cesaresco,  T/«  rhu,  Etüde  historiqiie 
aur  la  po^sie  populaire  (I^*  partiej  vgL  La  Bev.  interuat  ä  Florence,  18B6, 
10.  11.  25.  Jan.  —  La  Tradititm  hiiff.  r,  Bif.  BLiuoMT  1887  —  Oaidoc,  H., 
BibUothcca  mnhiea  (Hiltotre  dN  Bdigionfl.  MythoL,  TxtOtäoM  et  Litt<f. 
popuLj  Paris  188& 

Aubxkt,  Crablbs-Fel.,  Le  Uttoral  de  la  Franke.  Paris  1886  fgcograph. 
Prachtwerk  wichtig  f.  Volkskunde  u.  dialektische  Studien]  —  BoUBCHENlK, 
Dan.,  Le  Folklore.  (Etiide  de  litt^rat.  contempor.)  in:  Rev.  gen.  1886,  No.  56, 
S.  97  —  Carnoy,  H.,  Coutes  francaia.  Paria  1885  vgl.  Rev.  pol.  et  litt.  1S85 
No.  18,  s.  95  {<Utnw>ln«g  der  wiehtigBten  Lieder  ocr  Picaraie,  Normandie, 
Herry's,  Lothringens  vi.  a.  Provence)  —  Gaidoz,  H.,  Stüdes  de  ranhologic 
gauloise  I.  Le  dieu  gaulois  du  soleil  et  le  sviubolismc  de  la  roue.  Paria 
1886  vgl.  Rev.  crit  188«  No.  32,  p.  106  —  Labchby,  Lor6d.,  Noe  vieux 
proverbes  ü^s,  choisis  et  commcnt^s.  Paris  1S86  6auv£.  Oraisons,  ooniu- 
rations  et  gardes  des  Paysaua.  in :  Malus.  III  ö.  —  WiDOR,  Ch.  M.,  Vieiües 
ehansons  et  rondes  pour  les  petits  enfants  avec  accompagnements.  Paris  1886 

—  l'Gilles  de  Raia,  mr^rfchal  de  Frnncp,  dit.  Barbe-Bleue  ;!404— 1440;,  par 
£UG.  B088ARD,  d'apr^B  lea  documenta  ined.  par  M.  RsNi  Maulde,  Paris  1S86.>1 

^Anjou:  8.  GORLICH,  altfrs.  DiaL  —  Bonlonnais,  BESSnxE,  E.,  Cu- 
fiositte  de  rhistoire  du  pays  b.,  moDurs  et  iisn^^rs  traditions,  supcrstitions  etc. 
Paris  1885  —  Bourgogne  Pommes  boiirgu^nons  d'Aliii  PmoN«  p.  par 
H.  J.  DmtAVDEAU.  Bijon  1A86.  vgl.  Rev.  pM.  et  litt  1886.  p.  633  —  TfaMtre 
de  sainte  Reine,  p.  par  M.  J.  DiHANDEAi',  vgl.  Rev.  pol.  et  litt.  IS^^O  p.  G34 

—  Contes,  fablea,  legendes  en  idiome  bour^i^on,  par  le  docteur  iL  B. 
Dijon  1985  —  Bretagne  GöRUCH  s.  altfrz.  DiaL  —  Lerocx,  Alc.,  Marehe 
du  patoiH  actuel  dans  Tancien  pays  de  la  M6c  II.-Breta^e)  Paris  I8S6.  vgL 
Lbl.  VIII  Sp.  UM  J.  GiLLIÄROv  —  Al).  OraiX,  OloNsairp  patois  du  de]>!ir- 
temciit  d'lllc-cl-\  ilaine  suivi  (k-  Lli^insüns  populiiiren  l'uriö  lbS6.  vgl.  Lbl. 
VIII  Sp.  169  J.  GiLU^oN.  —  Q[  [  LLiKN,  N.,  L'argot  des  nomades  en  B.- 
Bret.  Paris  18S6  —  S^BILLOT,  P,,  Memoire»  nrifrinaux,  La  languc  br^tonne, 
limites  et  ßtatistique  Paris  1886  —  Les  populations  bretonnea  par  Yves 
Kano.  ^ris  1886.  (eine  Reihe  bretonisdicr  Tvpen  wird  geschildert)  — 
Decomhe.  L.,  La  mort  et  les  revenants  cn  H.-Ör.  in:  Melusine:  III,  4,  16, 
20.  —  Orain,  Ad.,  MoBurs  et  uaages  de  la  IL-Br.  in:  Melusine  III,  I,  2,  3, 
4,  9,  10,  dets.  duuksons  populaires  de  la  H.^B.  ibid.  III,  0,  8,  dsn.  Fkorcibes 
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et  dietons  de  la  H.-B.  ibid.  III,  H,  den.  I>e?iiiettM  de  la H.-B.  ibid. III,  II. 
den.  Le  mondc  fantastiquc  cn  H.-Br.  in:  Melusine  III,  Ifi,  2il.  —  S^BILLOT, 
P.,  Contes  de»  tuarins  en  H.-Br.  in.  Arch.  per  lo  »tud.  delle  tradiz,  pop.  V,  2, 
ders-  Coutume«  populaires  de  la  H.-Br.  Paria  1SS6,  vgl.  Lbl.  VII  bp.  'ilo  F. 
L.IEBRECHT  —  0.  ISiBiLLOT,  Blason  popul.  de  laH.-Br.  in:  Rev.  de  linguiat 
et  de  philo!  comp.  TS*<7  JnH,  der-j..  Devinettes  de  la  H.-Br.  Paris  1886,  ders. 
Blason  popul.  de  ia  K.-lir.  (Ilie-et-Vilaine  .  in :  Her.  de  linguist.  xix.  4.  10. 
—  DeCOMBE,  Jl'L.,  CKaiiaons  pop.  r(  upillles  dans  k dt  i)  trt.  d  Ille-ct-ViUüne. 
Rennes  ISS  1,  vgl.  W.Sciieffler  in :  Z.  f.  ixfn.  Spr.u.  Lit.  VlI*  192  —  ERN'.\rLT, 
K.,  Friere«  populaires  de  la  H.-Br.  in:  M^uaine  III,  11,  uad  Derinettea 
bretonnea  in:  MMuaine  III,  11  —  Lüzbl,  F.  H.,  Oontea  popukuKt  de  la  B.* 
Er.  3  voll.  P.  1897  'Les  Litt,  popul.  de  toutes  lea  nat.  xxiv— XXVI)  —  BOh' 
JLAMD,       Cbanaona  popuL  de  la  Baaie-Br.  in.  Melusine  III,  4,  8,  9,  10,  11, 
15.  SO  —  SATTvi.  L.  F.,  Tradition!  de  la  B.-Br.  in:  Reir.  dM  tredit.  popuL 
II,  3  —  Canada:  A.  M.  Elliott,  Contributions  to  a  Hiatory  of  the  French 
Language  of  C.  I.  Preliminary.  Historical.  American  Journal  of  Phil.  VI  2,  ^-gl. 
A.  LÜDEB,  Z.  f.  nfiri.  Spr.  u.  L.  VIII«  6  —  Elliott,  Speech-Mixture  in  Frcncli 
Canada,  in:  Amerie.  Journ.  of  Phil.  VII,  2,  VIU,  2  —  Sülte,  B..  Situation 
de  \n  lanpue  frcse  au  Canada.  Etudc  publ.  k  l'occasion  de  la  visite  des  jour- 
iiulistea  >lontreal  Ibbit,  vgl.  Mod.  Lang.  Notes  18S6,  No.  2,  Sp.  üU  — 

Napol.  Lbgendre,  La  province  de  Quebec  et  la  lang,  frcae  Proceed.  and 
TrauHact.  of  thc  R.  Soc.  of  Canada  VII  1)  —  C e n t r al lan ds ch  aften. 
Uomplaintcs  du  departm.  du  Cher,  in:  Meluaine  III,  7  —  Champagne. 
Pz£trkm<)nt,  Lc  patoig  briard  du  eanton  d'Biternay,  in :  Rev.  de  linguist.  et 
de  philol.  cornj).  XX  Ajiril  Juli,  Ort.  -  Les  anciens  nuels,  chantes  dans  les 
paya  qui  forment  anjourd'hui  le  departemeut  de  TYonne  par  M.  CiL  MoiSET. 
BnDet  d«  la  aoe.  des  seienee«  bist,  et  natur.  de  ITonne,  ann.  1886  40*  toI 
S.  3ü1  Crcolisch  und  N  l  gc r fra n z ö e  i  s  c h  Ai.rKi:  FoiiTIER,  The 
Kreuch  Language  in  Louisiana  and  the  Negro-French-Dialect  —  Le  patoif 


erhole  de  1  ile  Bourbon.  Etüde  lue  h.  la  Soc.  dea  Sciences  et  Arta  par  Volst 
Foc.\RT>  St  l>eni^  Reimion  iH'iT  vgl,  T,bl.  1S85  Sp.  613  —  Baissac,  Ch., 
Cüufereuceb  (>ur  les  cuules  populaires  da  1  ile  de  .Maurice.  Port-Louia.  He  Maur. 
lS8i.  vgl.  Lbl.  1885,  Sp.  417,  ders.,  IWcits  cr6oles,  Paris  188G.  vgl.  Mag  f.  d. 
Lit.  d.  In-  u.  Ausl.  1SS6  Ko.  45  —  Elsans  f^TönER,  Auo.,  Alsatia  MQl- 
hausen  i.  £.  1850—1875.  11  Bde.  u.  Neue  Alsatin.  Mdlhausen  1885.  vgl.  LbL 
VIII  Sp.  210  S.  K.LEE  —  Lothringen.  Horxino,  Ad.,  Die  ostfranz.  Orens- 
diakkte  iw.  Metz  u.  Bclfort.  Frz  Studien  V,  Bd.  1  Hcftj  18^7  —  Horxing, 
fi.,  La  diphthongue,  au  dani»  deux  patois  du  Barrois,  iu :  Rev.  des  pat.  gallo- 
rom.  1 29  —  Labovbassb,  H.,  Oloasaife  abr6g£  du  patois  de  la  Meuse,  no- 
tamment  de  celui  deVoulhons.  Arcis  siir-Aube  ISSi  —  ArRTf  fisTi:  \n:  L.a- 
2ABQUE,  Note  Bur  la  formation  probable  du  aecond  imparfait  usite  daoa 
quelques  patois  lorrains,  in:  Mem.  de  YAead.  de  Mete  18*$3— 1984  — 
Tin«,  CoXHTANT,  Die  Mundarten  der  franz.  Ortschaften  des  Kantons  Falken- 
berg Kreis  Bolchen  in  Lothrg.)  Strasiburg  'Diss.;  1887  Z  f.  r.  Ph.  Bd.  XI 
259.  A.  HoRXLNü.j  —  CoöQüiN,  Emm.,  Contes  popul.  de  Lorrftine,  compare* 
aux  contes  des  autres  provinoes  de  France  et  w  pa^  ktnxtg.  Paris  1S88. 
vgl ?A.  Lang,  Academy  18S7,  II.  Juni  —  Ferttault,  F.,  Usages  en  Lorraine 
in:  Rev.  dej  tradit.  pop.  U,  5  —  Maine,  s.  Gdrlicu  altfrz.  DiaL  —  Metz. 
PUYMAIORE,  DB,  Chansons  populaires  du  Pays-Mcs^iti  in:  Arch.  per  lo  stud. 
delle  tradiz.  j)()]in1  V  2,  VI.  1.  —  Normannisch.  Henri  Moisy,  Dicti  innaire 
du  patois  noruiand,  iudiquant  particuiiärcm.  tous  les  termes  de  cc  patois  cn 
uaase  dam  la  region  oentrale  de  la  Nonnaadie  etc.  Caen,  1886,  vgl  Rom. 
XVI.  12S.  Ch.  Joret.  —  Jean  Fleuet,  Essai  sur  le  patois  norm,  de  la 
Hague,  (beaaerGr^vüleJ  Paris  1886,  vgl.  Rom.  XVI.  428  Cu.  JoaET,Lbl.VIIL  26. 
Rev.  cnt  1887,  13  — Joret  Ch.,  Flore  populaire  de  la  N.  P.  1887  —  BrüHBT, 
Vier.,  Fac^ties  norm,  in:  Rev.  des  traait.  popuL  II,  3,  5,  BOURSIN,  E..  Fac. 
n.  ebdaa.  II»  4«  StAmrAOE,  0.,  Fac.  n.  ebdaa.  II«  7  ^  Pas  de  Calais.  £d- 
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.cxique  de  St-Pol   Pas  d0  Cilftit)  in:  Her.  des  pat.  gaDo^foiB. 

I  4P,  derselbe  Textes  de  St-P.  thanson,  »ckrxc  de  cameval,  fragraent  de 
sennoD,  cüute,  in:  Rev.  des  pat.  gallo-r.  I  97  —  Pieardie:  Daksy,  Uaaget 
et  traits  de  moeura  en  Ptcaraie.  Aniiens  A.  aus  den  M^m.  de  la  Soc.  de  P. 
1^«<5  —  Tourainc:  s.  GöRLirn,  altfr.  Dial.  —  Vu  l'^  Hcnlandschaft.  Hix- 
GBE,  J.,  Monographie  du  patots  de  la  Bretie  (Vosges,.  Saint-Di^  IbbT  ,S-A. 
Bullet  de  la  Soc  phflomatique  Tosgienn«,  annie  1886-^1887)  —  Pmupoy,  E., 
T.e  dialcctc  brcssan  aux  XllT'  et  XIV«  r.  in:  Rev.  des  Patois  I,  1  —  N. 
UAIUJllfT,  Essai  Sur  un  patois  vusgien  lUrim^nilj.  Dictionn.  pbonetique  et 
^tymoL  Bpiiial  1886;  den.  Flore  populaire  deaVonn«.  Paria  et  Epinal,  1886. 
vgl.  Hvm.  XVI.  147,  Dr.  Bos  —  Sai  vk,  L.  F.,  Croyanccs  et  simerstition» 
voF^giennes  in:  M^lus.  III,  12:  den.  Remedes  popul.  supcrstiticux  des  monta- 
pards  Toagicns  in:  Milus.  III,  12  —  Wallonisch.  Kauffmann,  Dialectc- 
lopic  wallonne  (Bibliographie)  in:  Rev.  des  pat.  gallo-rom.  I  153  —  AViL- 
MOTTK,  H.,  PhoTi6tiqtie  wallone,  in-  Kcv.  des  pnt  jrnllo-rnra.  I  2:1  —  Emm. 
pASQt  JiT,  Quelques  particvilarites  grammaticales  du  liuüec'ic  wallon  au  XIll* 
8.  Rom.  XV  IjiO  —  WILLMOTTE.  Lc  patois  de  Couvin,  in  Rev.  de  l'instr. 
publ.  en  Belgique  XXV,  4;  ders.,  Note  sur  le  patois  de  C.  6and,  — 
S£billot,  P.,  Le  folk-lore  de  Malmedv  in:  Rev.  des  tradit.  popul.  II,  4  — 
Belgien!  BkRKAE&TS,  Etudes  ^tyniol.  et  linguist.  ciur  les  noms  de  lieux 
romans  et  bas-allemands  de  la  Belgique,  in.  Annal.  de  lAc;id.  d'arclao- 
logic  XL,  2,  Ii  —  Harou,  Alfk.,  Blason  populaire  de  la  B.  in:  Rev.  des 
tradit.  popul.  IT,  5,  6  —  Sehireit:  Odiv,  A.,  Pnonologic  des  patoia  du  canton 
de  Vaud  Tlillr  ISSn.  Leipzig.  Diss.  vgl.  Lbl.  VII  Sn.  192  AT.  Me\eb  'günstig 
rec.)  —  Hers.,  Etüde  sur  lc  vcrbe  dana  le  patois  de  Blonaj  Leiptig,  Habi- 
Vtationaaelir  1887  —  Chants  popniairea  de  la  Siilaie  Roaiaiide.  Genf  1886 

—  Ceri;  IT  Alfr.,  Legendes  des  Alpe«  xaudoises,  1  vul.  Lausanne  i^^l*,  vgl. 
BibL  univ.  li^S5,  S.  lü<  —  Savoien.  Oilukron,  J.,  Importation  indirecte  du 
firanfaia  k  VÜUira  de  Beaufbrt,  in  r  Rev.  des  pat.  gaDo-rora.  I  30. 

Lautlehre  l'i4. 

I.  Allgemeines.  Beter,  Kr.\n/,  Das  Lautsystem  des  Neufrani.  Mit 
einem  Capitcl  über  Ausspracberefuru  und  Ikmerkungen  für  die  Untcrrichts- 
pra.xifj.  COtiien  1886.  vgl.  Z.  f.  ofit.  ßpr  \i  Litt.  IX^ISO  Aug.  Laxge  [vor- 
zügliches namentlich  Anföngem  zu  empfehlendes  H\ich.  Ktg.!  —  Dr-niiNSKY, 
WlLU.,  Zur  Lautlehre  des  Fran^üa.  Jhrber.  der  St.-Oberrealschule  i\i  Sechs- 
luraa  1885  86.  vgl  Lbl.  VIII  Sp.  320.  tüchtig  und  interessant.  A.  Nagele) 

—  Passy,  P.,  Kurze  Darstellung  des  frz  Lautsystems.  I  Die  Snrachlaute,  in 
Phonet.  Studien  I,  1.  Einseitig,  Ktg.l ;  ders.  Lee  sons  du  fr^s.,  leur  formaticu, 
leur  combinaison,  leur  reprisentation.  P. 

Karsten,  Lateinisch-französi  rtur  Vokalschwund.  Accent-,  Schall-  und 
Drucksilben  im  Nfrz.  —  veintre,  tordre  u.  Verwandtes;  in :  Mod.  Lang.  Notes 
1886  S.  216.  vgl.  Rom.  XV.  684  —  Wimberlicr,  C,  Die  Tilgung  des  roma- 
nischen Hiatus  durcli  Cuntraction  im  Franzüsischcn.  t'^'^'  llNs.  (Fockl  — 
Bi'8CH,  E.,  Laut-  u.  Formenlehre  der  anglonormann.  Sprache  des  XV  Jahrb. 
Leipzig  1887  —  8chl6b8ER,  P-.  Die  LatitTerhSlnisae  der  Quatre  lim«  dca 
roi.s.  Bonn,  Diss.  1^86  —  Carel,  G.,  Das  Hcptam^ron  des  nouTdlea  u.  seine 
Sprache.  I  Einleitung.  Laute  u.  Wortformen.  Pr.  1678  (Fock;. 

II.  5.  Die  einzelnen  Laute. 

a^  Vocale.  Hossxer,  Max,  Zur  di  schichte  der  unbetonten  Vocale  im 
Alt-  und  Ncufrz.  Sprachliches  und  Metrisches.  Freiburg  Diss".  18%  — 
Haase,  H.,  Das  Verhalten  der  pikardisthcu  u.  nallunisehcu  Denkmäler  des 
Mittelalters  in  Bezug  auf  a  und  e  vor  gedecktem  n.  Halle  1886.  Diss. — 
Waldnkr,  Ero.,  Die  Quellen  des  parasitischen  i  im  Altfrz.  Freihurg  Diss."' 
18b7  —  K.  Weiüelt,  Franz.  oi  aus  ei  auf  Grund  lateinischer  Urkunden  d. 
12.  Jhrh.,  Halle  (Diss.)  1885,  vgl  Z.  f  r.  Ph.  Bd.  XL  8.  85  —  Geijer.  P.  A  , 
Om  ljuden  y  och  ö  in  fransk ,  ders  Om  accessoriska  ljud  i  franska  ord,  in: 
Geijer,  Studier:  Fransk.  Linguistik.  Upsala  1887  ^Universit.  arsskriftj. 

b]  Contonanten.  Kabstbk,  O.,  Zur  Oeaehichte  der  altfek  Consonan- 
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tenverbindungen.  1 884  (Fock)  —  ElCRERSOOBFF,  E.,  Uebcr  die  Verdoppelung 
der  Konsonanten  im  Altnormannisehcn,  in:  Herrig's,  Arch.  Bd.  75  S.  llo.  285, 
vgl.  Z.  f.  r.  PL  X  S.  til3  E.  Schwan  u.  Lbl.  l8Sö.  Sp.  Iii»  —  Roeth,  C, 
Ueber  den  Ausfall  des  intervocaleD  d  im  Nomaniiischen.  1882  (Kuck  — 
NSUIIANN,  F.,  Die  Entwickelung  von  Consonant  +  ir  im  Französ.  s.  Bd.  3, 
8.  XX,  vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XI  S.  27 1  H.  Gröber  —  Beetz,  Karl,  C  u.  cb  vor 
tat.  a  in  altfrt.  Texten.  Strassburg  (Diss.)  1887  —  Koeritz,  Das  S  vor  Con- 
sonant  im  Franz.,  vgl  Rom  XV  S.  Ol  l  Q.  Pakis,  Deutsche  Littztg.  1SS5  So. 
1174  A.  Feist,  x  »  us  in  afrz.  Handschriften,  in;  Z.  f.  r.  Ph.  Bd.  X 
8.  294,  Tgl.  Rom.  XVt.  8.  155. 

6.  All  ^^iriT-nrh  p.  Rrc.^RD,  Ax.'^ELME,  Systeme  Jd  l:i  quantite  syllabiqne 
et  de  rarticulation  des  sons  graves  et  aigus.  llccherches  orthocpiques  et 
phoii^t  sur  la  phonomitri«  et  lei  tone  de  la  lang  IVt^äe.  Prag.  1SS7,  vgl  Rev. 
erit  1887,  35  PASST  —  Pas«y,  Paul,  Le  Francais  parU.  Moroeaux  choisis 
«vee  la  |irnnonciat.  figTiir^^?  Hcilbronn  188ß,  vgl  Z.  t.  nfrz.  Spr.  u.  Litt.  IX- 
142.  K.  Kl  UN,  vgl  Lbl.  VIII  Sp.  306.  F.  Neumaxn  {günstig  bespr.)  —  Tal- 
BRRT,  F.,  De  la  firoiioneitttion  en  France  au  XVI«  s.  et  du  Tivre  de  Thurot, 
intituU-  Tic  la  pron  fr^se  (Premiere  partie:  Lea  Voyelles).  Paris  1887  — 
Salzmanx,  J.,  Leber  die  Aussprache  der  Irz.  Laute.  Pr.  1884  (Fock)  — 
MSRKBL,  T.,  Ueber  die  deutsch-frz.  Aussprache  Pr.  1881  u.  1882  (Fock)  — 
E  Oehlacu,  Ueber  die  Aussprache  u.  Aoeentuirang  der  fn.  Piipasitioa  re. 
Herrig's.  Arohir.  Bd.  77,  S.  2ol. 

tT  Betonung.  Hane,  O.,  Sur  le  rMe  de  l'aeeent  latin  dam  la  for- 
matirn  i]r  \:x  langvic  frcse.  Pr.  I*^"^')  (Fock'  —  Jacoby,  J.,  L'action  de  l'ac- 
ceut  latin  sur  la  formation  de  ia  langue  fr^se.  1873  (Fock)  —  Reinixoer,  Q., 
Abr^gS  du  Systeme  d'aeeentnation  fir^  et  son  application  dans  lea  oeuvres 
de  Racine.  'Prgr.  der  II.  St-Obenealmh.  in  Png  1885/»,  vgL  lbl  VIII 
8p.  320  A.  N.\(;kle,  (interessant). 
Die  Worte  1G3. 

Ib.  Zur  Geschichte  der  frz.  Lexikographie  163.  Sachs,  Karl, 
Ueb<?r  frz.  Lexikographie  (Vortrag  geh.  anf  dem  2.  allgcm.  deutschen  Neuphi- 
lologentage  zu  Frankf.  a.  M.)  in:  Neuphilolog.  Centraiblatt  II.  S.  1. 

Le  Catholicon  de  Lille,  glossaire  lat-frfs,  hrsg.  von  A.  SCHBLBR.^  Bru- 
xelles  1885,  vgl  Rom.  XVI  S.  172  —  H.  Varnhagen,  Altfrz.  GHoeeen  in  AUiie- 
Hdas.  Z.  f.  r.  Ph.  Bd.  X.  S.  296.  vgl  Rom.  XVI.  S.  löö. 

Id.  Wörterbfleher  des  Nenfrt.  184.  SfOVPBM,  A.,  Le XKetionnaire 
de  FAeed^mie  fr9Be,  son  histoire,  sos  nicr'tc^  et  kpr  flrfri\jts  Pr  1S83  (Foek) 
—  Bebcherelle,  Nouveau  dictionnaire  national  (Die  alte  Ausgabe  voUsUb»- 
dig  um^arbeitct]  1888  —  Ubek,  Zu  dem  ftt.  WOrteibueb  von  Saehs.  Pr. 
d.  städtLich.  erangel.  Gymn.  zu  Waidenberg,  Schlesien.  1885  —  ScaOLa,0*, 
Bettrfige  zur  frz.  Grammatik  ii.  Loxikograpnie  Pr.  1879  (Foek). 

2.  Argot,  Neologismen  u.  Aehnliches  167.  AumECHT,  A.,  Vo- 
cabulairc  systematiqxie  nqs  et  allem,  contenant  des  mot4  rares  et  importants. 
I,ri]>7ijr  1S8)  —  Gr^GAIKE,  L.,  Dictionnaire  encyclopAdirinc  des  lettres  et 
des  artö.  Paris  1886  —  GötZ8CU.uann,  M.  F.,  Sammlung  bergmännischer 
Ausdrfleke,  2.  wesentlich  veimebrte  Aufl.  mit  Hinzufflgung  der  engl.  u.  frz. 
Synonyme  u.  engl -deutschem  u.  frz.  -  drvits  Ii.  Wortregister  durch  ])n  A. 
Guklt.  Freibers  1881  —  BouTin%  Dictionn.  de  l'argot  des  typographes. 
Paris  1883  —  MBLKBR,  A.,  Deutsc]i-eiiri.-fis.  Lexikon  der  Ausfahrindustrie 
u.  des  HuuUl^  Berlin  1S85.  vgl.  Lbl  VlII  3J2.  K.  SAnr^  leidlich  oricn- 
tirend]  —  üdermaxx  u.  Elib  Cöte,  Deutsch-frz.  Wörterbuch  des  Handels, 
des  Handelsrechtes  u.  der  VolkswirUisehaft  Leipzig  1883  »  Hibche,  P., 
Systematische  Sammlung  der  Fachausdrücke  des  Eisenbahnwesens,  franz.  u. 
deutsch.  Berlin  l^Sß,  vgl  Lbl  VIIT  Sp.  310  K.  SacHö  —  MaCK,  T.  v., 
Techuiachca  Wörterbuch  für  Telegraphie  u.  Post,  dcutsch.-frz.  u.  frz.-deutsch. 
Berlin  1884,  vgl  Lbl.  VIII  Sp.  311  K.  Sachs  —  Technolog.  Wörterbuch. 
Deutsch- engl. -fn.  Bo!\rbeit,  v.  E.  Althaus,  L.  B.\ch,  C.  Biedermann  etc., 
hrsg.  ?.  Dr.  Ernst  Kohrio.  3.  Bd.  Frz.-Deutsch-Engl  Wiesbaden  1887  — 
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ToLHAVSEK,  Grand  SuppUment  des  dictionn.  technoloeiqiir«:  >  cd.  Lcipn^ 
1883  —  Werbhoven,  Fr.  L.,  Vocabulaire  technique  fr^s-allemaiid  et  a.-£r. 
Leipzig  1881  —  Moeller,  O.  H.,  Dictionnaire  international  medico-pharm 
aceiitlmie,  frz.,  engl.,  deutsch.  München  1879  —  Merlin,  JJ-riy  La  lanptic 
verte  au  trotinier.  Paris  1886  —  Quellien,  N.,  L'aivot  des  nomade«  en 
B.oBTetagne.  Paris  1S86 — Rioavd,  Luc,  Dietionntire  det  lienz  eomnuiiw  de 
la  conrcrgation  r^ii  style  ^btoUire^  du  tiitttn,  du  Unt,  du  founial,  dt  la 
tribune  etc.  Paris  1881. 

3.  Etymologie  168.  ToiTBiK,  CHARLES,  Dictionmire  ^tjmologique  «t 
cxplicatif  de  la  langiie  frcse  et  ßpecialement  du  langage  populairc.  Paxit 
1885.  vgl.  Rom.  XI V  633,  kev.  crit  1885,  No.  38  S.  2Ö4.  pl  ölrig  wertlos«  — 
H^RICHER,  L.,  Les  ^vmologies  diflBciles  (celles  que  Littr£  a  d^clar^s  in- 
connuea).  Avranches  1887  —  Fass,  Christian,  Beiträge  zur  fn.  Volksetymo- 
logie, in.  Rom.  Forschgn.  III  473  —  Dei  atpott  >f  los  racine«!  et  U  sig- 
niiication  des  mots  frcs,  oii  le^ons  ^l^meiitaires  et  pratiqties  sur  let«  etym. 
et  les  synonyme«.  4«  m.  Paris  1886  —  MChlefeld,  a.,  Abriss  der  frx.  Rhe- 
torik u.  Beanitungslehre.  För  die  Prima  höherer  I  chr:\n«vtnltcn  Leipiig 
1887  —  £.  l'ELLtiSlEB.  French  roots  and  their  famüies.  A  sjutbetic  roca- 
bulary  baeed  upon  derivatioii.  London.  1886,  rgl  Mod.  Lang.  Notes,  168< 
7.  Nov.  Sp.  249;  (snuttlose  Arbeit«)  —  Matft^,  W  rrcmdT(örtcr  Im  Franx6s. 
in:  Correspondensbl.  f.  d.  Gelehrten-  u.  Kealschulen.  Warttcmber^  1887 
Jali,  Ang.  —  Dyk,  rm,  FW.  Wortkundo  muf  Onmd  der  Latitgesetie  Pftgr. 
des  Gvmn.  zu  Köln  ISSO  —  Mkntor,  Vergleichende  Wort]-:ui  de  der  lat.  u. 
frz.  Sprache,  hrsg.  von  K.  £rb£  u.  P.  VEBNIEB.  Stuttgart  1885.  TgL  LbL 
1885,  lHo.  11,  Sp.  469. 

6.  Wortbildung  170.  Mühlefeld,  K.,  Die  Bildung  des  Nomen  Ac- 
tionis  im  Frz.  Pr.  1682  (Fock)  —  Nathan,  Nathan,  Das  lat.  Suffix-alis  im 
Frz.  StraKsburg  'Diss.)  1887  —  Gii.i.i^.roN,  J.,  Contribution  ä  Vetude  du 
siifBxe-ellum  dans  le  nord  de  la  France  et  enSavoie,  in:  Bev.  des  pat  gnOo- 
rem.  133  —  BorRCiEZ,  Etudes  bas-latines.  »-De"  en  composition  avec  des 
adverbes  et  des  pr^positions,  in:  Annales  de  la  Facult^  des  Lettres  de  Bor- 
deaux 1887,2  —  BI0O7,  A.,  Zur  Bfldun«  des  In.  Verbalitaninice.  Pr.  1882 
(Fock. 

8.  Phraseologie.  Franke,  Feux,  1.  Phrases  de  tous  les  jours. 
2.  Ergintungiheft  dtiu.  Heil1»ronn  1886,  vgl.  Z.  f.  vtn.  Bpr.  n.  Litt  JX* 

137  A.  ]?TinriK,  T  bl  VITT  Sp.  306.  F.  Neumann,  fgünstig  bcspr.^ 

Bedeutungswandel.  Darhesteter,  Ars.,  La  vie  des  mots  tta- 
dife  dnns  leun  significations.  Paris  1886,  vgl.  Rev.  crit  1887  Fel»r.,  Min. 
April  G.  Paris  —  A.  vam  der  Ext,  L  Etude  des  mots  et  de  kor  signifi- 
cation,  in  r  Taalstudic  Vll,  3  —  KEF.8EBrrEß,  0.,  Die  chri^tli^'hon  Wörter  in 
der  Entwicklung  des  Französ.  iHallenser  Diss.  1887j,  in.  Herng,  AxchiT. 
Jhrg.  40.  Bd.  77  S.  329—  R^.villout,  Grandcur  et  d4eadenee  dn  mot  m^hant 
au  XVIP  8.,  in:  Rev.  des  lang.  r.  XXIX,  8.  T7. 

Wortformen  und  Wortformenumschreibungen. 

3.  Grammatiken  252.  BRüNQT,FBSD.|Frieiide  grammaire  historique'de 
la  langue  fr^se.  Pari<^  1S80  —  Delavenne,  Grammaire  historiquc  de  la  Itn- 
gue  £iise.  Paris  11:80  —  Deleceuf,  J.  et  Roebsch,  L.,  Zements  de  granx- 
maire  fir?«e.  Li^  1886,  Tgl.  Rer.  erit.  1886,  No.  57  p.  500  fempfoUen)' 
RATipiyo^vir'/,  y  M.,  Gram  min' rn  de  la  lanfruc  frrpc  d';^TC8  de  nouvcaiix 
princiues  conceruant  lea  temps  des  verbcs  et  Icur  empioi.  Paris  1887,  vgl.  Ker. 
erit  1887,  31.  Oet.,  VlSllfO  ~  EüoIene,  0.,  The  studenfi  eomparaüve  gnm- 
mar  of  thc  French  I.anguage.  9»*»  ed.  London  l^Sü  —  BrEYMaNN,  I&Blf., 
Französ.  Gramm,  für  den  Schulgcbrauch.  2.  Thcil.  Satzlehre.  München  1*^*6  — 
Seeger,  H.,  Frz.  SchulgrammatiL  I.  F'ormeDlehre  von  H.  Erzgr&bcr,  IL 
S\^tax  von  H.  Seeger.  Wismar  1886.  vgL  Z.  f.  nfri.  Sfir.  u.  Litt.  IX*  149 

F.  LiNDXER. 

A.  Tohler,  Vermischte  Beitr&se  zur  frz.  Grammatik,  s.  Bd.  3.  S.  353, 
Tgl.  O.  Fahis,  Rom.  XV  441 ;  Z.  l  nfrx.  Spr.  u.  Litt.  UL<  24.  A.  Hämo, 
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U>\.  VIII  Sp.  211.  II.  MoRP  —  BU8CH,  R,  T,aut-  u.  Formenlehre  der  an- 
slonormann.  Sprache  des  XIV.  J«lurh.  Lciuzi^  1887  —  C.-M.  ROBEBT, 

QxiCBtions  de  g^rammaire  et  de  lanffiie  firCBe  ^lucid^.  Amsterdam  o.  J  vgl. 
A.  TOBLER,  Z.  L  T,  Phr.  Bd.  X.  H.  2.  8.  306  —  SCHULZE,  O..  Beiträge  wir 
fn.  OnunmAtOc  u.  Lexikographie  Pr.  1979  (Fock). 

5.  Einzclschriftcn  über  Utnus'  Flexion  etc.  der  Nomina.  25-1  —  Sachs, 
H.,  Oeschlechtswandel  im  Frz.  Ein  Versuch  der  Erklärung  des  O.  I.  Ur- 
sprüngliche Nexitra.  OOttingen  (Diss.)  1886,  vgL  Modern  Lang.  Notes  II  6 
J.  E.  Matzkk  —  Jagema.xn,  H.  G.  von,  On  the  Genitive  in  Old  Freiüh  (be- 
handelt hee  Villehardouin^  in:  Transfict  of  the  modern  lang.  Assoc.  of 
America,  vol  i,  S.  t)4  —  Gkümikro,  Waldemar,  Der  objective  Accusativ 
in  den  ältesten  frz.  Sprachdenkmalen  mit  bes.  Beracksichti^in^  des  Jvatei- 
iiisclien,  in:  Rom.  Forschgn.  III  517  —  Zverina  T)'v2  Pluralisation  der  sub- 
stant.  Wortcomplexe  im  Frz.  in:  Z.  f.  Realschuiwcsen  1886,  11.  Heft  >- 
KoHLflCHKTN  FonnaÜon  d\i  pluriel  dee  eubstantifs  de  la  langue  frmq.  «n- 
eienne  et  moclrrnc.  Progr.  des  Realgjmn.  ru  Schalke  IS^f»  Cti.  Rävillout, 
Le  mot  »Paire«  et  les  noms  lr(B  qui  n'ont  paa  de  ainguUer.  Kev.  des  lang. 
roiD.  tom.  XlXXf  8.  133. 

Kk  X\R()1',  Adjekthcmcs  krniRlipjnhit:;'  in  dp  romanska  sprog.  Med  cn 
inledning  om  lydlov  og  analogi.  Koueuhogcu  lbb6.  vsL  G.  Paris  in:  Rom. 
XV.  4b 4  u.  W.  Meyer  in:  Lbl.  1886,  Sp.  280  —  Äathe.  P.,  Entwickc- 
hings  gesell  ich  te  der  einförmigen  Adjective  im  Französ.  (XL— XVI.  Jh.  .  Greifs- 
mOd  1886  — H.  Schithardt,  Rom  511i,  illni  für  lat.  ille,  illi.  Z.  f.  r.  Ph.  X, 
8.  482  —  DARMt^üTKTEK.  A.,  Le  di  luunstratif  ille  et  Ic  relatif  qui  en  roman. 
(Ans  Mäanse«  Renier,  1886)  (der  Sgl.-Artikel  U  des  Altfn.,  il,  eil  etc.  erklärt 
aus  einem  der  Frage  qui^  lautlich  sich  anpassenden  •  illi  =  lat  ille),  vgl. 
Stürzdjger,  in:  >Iodern  Lang.  Notes  II,  2  — -  MARGOT,  A.,  Ueber  den 
DuKhbnich  des  »Extrin.tc'^qne«  in  den  Pronomiiiilnis  der  fn,  Sprache.  Pr. 
1880  (Fock)  —  Hilmer,  H.,  Etüde  sur  \c  prnnnm  personncl  free.  1S73  [Fock^ 

MODUCAYB,  H.,  Die  Anwendung  des  Artikels  u.  Z^lworts  bei  Ol.  de 
Seyssel.  MUnehen  DHm,  1886  —  Babtrb,  A.,  Ueber  die  Präposition  par  u. 
pur  in  cinij.:L':i  ;ui^''lo-!i(irniaTiTi"i^(.'1irii  Denkmälern.  Kid.  1887. 

6.  Einzelgchriften  über  Yerbalilexion  255. 

Fetersen,  Die  fn.  Conjiigation  nach  ihrer  Entstehung  aus  dem  Latein. 
Pr.  1855  (Fock)  —  Backe,  W.,  Dissertat  Ion  Hiir  les  verbes  faillir  et  falloir 
Progr.  1*?B9,  1S70  Fock'  —  LANOSTRtJFK,  C,  Die  Verbal f^rxi ort  der  Qnatre 
livres  des  rois.  1884  (Fock]  —  Alb.  Lorentz,  Die  1.  Per«,  l'hiruliö  des  Vcr- 
bums  im  Altfrs.  Heidelbeig  (Diss.)  1886  —  Burgatzckt,  Dr.  Otto,  Das 
Imperfect  u.  Plusquamperfectum  des  Futurs  im  Altfranzösischcn.  Greifswald 
1886,  Tgl.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt.  IX^  27.  A.  Haase,  Lbl.  VIII  Sp.  171,  Alfr. 
SCHVUE  —  Roitzsch ,  Max,  Das  Particip  bei  Crestien.  Leipzig  (Diss.) 
18S6—  Busse,  Oust.,  Der  Conjunetiv  im  eltfn.  Volksepos.  Biss.S.iel»  1886. 

Satxbau  u.  Stylistik. 

S.  Angemeine  Syntax  283.  Smith,  W.  W.,  end  Blackwbll,  K.  B..  A 

Parallel  Svntax  Chart  of  T.'itiü,  Grcek,  T'rciich  T'nglish  and  German,  bascd 
on  Logical  Analysis.  Boston  1886  —  A.  IIaa8£,  Syntaktische  Arbeiten,  in: 
Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt.  IX'  145  (Zusammenfassende  Kritik). 

Geschichte  der  Syntax  im  Alt-  u.  Mittelfranz.  *2TH.  Klatt.  L.,  Zur 
Syntax  des  Altfrz.  Pr.  187S  Fock;»  —  Rosenbai  fk  Fried.,  Zur  Lehre  von 
der  Unterordnving  der  Sätze  im  Altfrz.  Straasburg  iDiss.;  1886  —  Mager, 
A..  Grammatik  u.  AN'ortstellung  der  Chan«,  de  G.  Amis  et  Amiles.  Berlin 
1886  —  Müller,  E.,  Zur  Sj-ntax  der  Christine  de  Pisan.  1886  Fock)  —  TÖPEL, 
C,  Syntactische  Studien  über  Rabelais.  Oppeln  1887  —  Procop,  Syntak- 
tische' Studien  aber  R.  Garnier.  Erlangen.  Diss.  1886.  y^l.  Hernes  Arehiv 
77  2.  IL  f^  S  nach  Haase's  Arbeit  entbehrlich'  —  Katskr,  Zur  Syrtax 
Moliere  s.  K-iel  1885.  Diss.,  Tgl.  Z.  fr.  nfrz.  Sp.  u.  L.  VIII*  U  —  BeckivR, 
Kabl,  Syntsktisehe  Studien  über  die  Plejsde.  Osnutadt  1885.  Leipziger  Diss. 
▼gl.  Lbl.  Villi  362  H.  Morf  (werthlos)  ~  OoEHLlNO,  Die  SatsYerbtndnng 
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im  afrz.  Rolandsliedc.  Pgr.  des  Gymn.  in  Brandenburg  1SS6  —  Scuu>lvciilb, 
E ,  Zur  SynUx  Rustebnafi,  Kiel  Dias.  1S86. 

Syntax  des  Nomens  274  Fi  nge,  De  l'cmploi  de  lartiele.  Pr.  1S64 
(Fockj  —  Grotkass,  E.,  Beiträfc  zur  Svntax  der  frt.  Eigennamen.  Erlan- 

fm  1886  —  Haeoele.  J.,  De  la  ^»ce  de  l  adjectif  fran9ai8.  Pr.  1S58  (Fock  — 
MntEYEn,  Carl,  Das  Pronomen  in  d.  fn.  S]  r   (!        n  !~.  Jhrh.  Güttin- 

fen.  tDissj.  18ä7  —  Jung,  E.,  Syntax  de«  Prouomeus  bei  Amyot.  Jena  iDist.] 
887  —  Blunoeb.  J..  Svntax  aer  Fron,  bei  CrMti«  de  Troyet.  Prgr.  der 
Ohcrrrrtlsch.  im  2.  Bezirk  zu  Wien  IS^sC  —  "Weiss,  Jon  Beiträge  zur  Svn- 
tax der  Pronomina  im  Chevalier  au  lyon  de«  Creatien  de  Troves^  in  Z.  L 
daa  Realsefaulwesen  XII,  9  —  Stmtm,  H.»  D«  Pktmomen  bei  Moli^  im 
Vergleich  zu  dem  heutigen  u.  dem  altfrz.  Sprachgcbrattcb.  Xitil  1885;  tkL 
Littbl.  1886.  Sp.  62,  Z.  f  nfn.  Spr.  u.  Litt.  Vm^  10. 

5.  Syntax  des  V  er  bums.  B£RO,  Otto,  Die  Svntax  des  Verbuma  bei 
Moli^re.  Kiel.  Bis«.  188«  —  Dbumbof,  A  propos  du  pasflft  dMni,  in  Rer.  de 

rinstnict  jiuM  cn  Bclglque  XXIX,  2  —  ViSiNG,  Joe.,  Die  realen  Tempera 
der  Vergangenheit,  in  Französ.  Studien  6,  3  —  WILLIAMS,  A.,  The  Syntax 
of  the  Subjunctive  Mood  in  French,  Boston,  New-York  1685,  vgl  Moden 
Languages  Notes,  1886.  1.  Januar  Col.  20.  Eluott  gelobt)  —  »VESONin, 
T.  L.,  Gm  bniket  af  subjonctif  hos  Crcstien  de  Troycs  ISSO  Fock'  — 
W.  Weissgerber,  Der  Konjunctiv  bei  den  frz.  Prosaikern  des  If».  Jhrh.  rai' 
Ausschluss  de«  Conj.  im  adverbial  detcrminirenden  Nebensatze  in  Z-  f. 
nfrz.  S))r.  u.  Litt.  VlI«  241  u.  VIID  273  —  Gallert  Uebcr  den  Gebrauch 
des  Inanitivs  bei  Moliöre.  Halle.  Diss.  1886  —  Jäger,  Ueber  den  Gebrauch 
des  frz.  Futurums  mit  Beziehung  a\if  die  Vergangenheit,  in:  Correspondent* 
blatt  f.  d.  Gelehrten-  u.  Realschulen  'Wilrttcmbor^s  XXX ITT  <.  4  —  WiU.FRS, 
B.,  Essai  sur  la  formation  et  l'emploi  syutaxii^ue  du  cuuditiunnel  fr^a.  PTgr. 
des  Qymn.  su  Emmerieh  1896  —  A.  Snmilira,  *Verweiidiiiig  d.  GcituidiinHi 
u.  d.  Part.  Praes.  im  Altfrz.-  7.  f  i  Ph.  X.  S.  526  —  SCHLBE»  W.,  Xm  OT- 
constanciels  de  tem))s  de  la  languc  fr^se.  Pr.  Ib76  (Fock). 

6.  Wortstellung  u.  d^l.  276.  BARTELS,  W.,  Die  W.  in  den  Quatre 
livres  des  rois  Erlangen,  Diss.  1886  —  Phiuppsthal ,  Ron.,  Die  ^V..rt- 
Btelluug  in  der  frz.  Prusa  d^^^  V>.  Jhrh.  Halle  (Diss.^  1*i<5f..  vgl.  Z.  f.  nfri.  Spr. 
u.  Litt.  IX^  26.  A.  Uaa»e,  LbL  VIII  Sp.  20  Altb.  Schulze,  absprechende 
Kritik. 

W5>*?<,  Jos.,  Die  Bedingungssätze  im  Vrr.  TV^r  drr  0  mm Oficrrealgch. 
zu  Böhm.-Leipa  1887  —  A.  GaspabY,  Der  üLouditionalsatz  mit  Optativ  cur 
Beteuerung  n.  Beschwörung,  in:  Z.  t  r.  Ph.  Bd.  XI  8.  136  ~  J.  H.  R. 
Lbmander,  li'emploi  des  t^ps  et  des  modes  dans  les  phrases  h}*potlu'ti' 
qucs  rommenc^es  par  «e  en  nncien  franc.  depuis*  les  eommencements  de  la 
laiig.  Iitteraire  jusqu  '  a  ia  uu  du  XIII*  8.  Lund.  Diss,  1SS6  —  GleM, 
Ueber  die  fn,  indiitete  Rede.  Pr.  1860  (Fook). 

7.  Syntax  der  Partikeln  270.  BaRTHE,  Alf.,  Peber  die  Prftpo«. 
par  et  pur  in  einigen  Denkmälern  nebst  einleitenden  Bemerkungen  aber  die 
Verhältnisse  der  Quatre  livres  des  roi^.  Kiel,  Diss.  1887  —  PPAr,  C,  Ge- 
brauch u.  BQdung  der  Adverbien  bei  Joinvillc  mit  Ausschluss  der  Adr.  der 
Verneinung.  Jena,  Diss.  1  —  Basti.i;,  de,  Sur  l'emnloi  des  n6gations  en 
latin  et  en  fr^.  in:  Rev.  de  l'instruction  publ.  cn  Bclgiqne  XXVIH,  3  — 
ZaTELLI,  1).,  De  l'emploi  de  la  negation  en  francai.s  et  en  italien.  ISSS. 
Fock)  —  KoivSCiTEN,  A.,  Der  syntaktische  Gebra\ich  der  Negation  bei  Ville- 
hardouin.  Ib5>4  iFück)  —  Dettexborn,  M.,  Reflexious  sur  l'emploi  de  h 
n^gation  dans  la  proposition  complete  de  la  langue  fr9sc  1*>T.>.  Fock  — 
Herforth,  W.  Das  frz.  partitive  de  in  n^gatiren  Sitsea.  Prgr.  des  Besl' 
g}'mn.  zu  Grünberg  1887, 

**.  Stylistik  277.  Franke,  E.,  Franzos.  Stylistik.  Oppeln  IS86,  »Vor- 
zOglichcs,  bis  jetzt  unerreichtes  Buch«  Z,  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt.  VÜP  319 
(Höchst  abertnebenes  Urtheil,  Ktg.)  —  Lansoh,  O..  Pnncipes  de  eompoaltica 
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et  de  style,  Paria  1SS7.  Vgl  Rev.  polit  et  litt  1Ss7,  20  —  Makcoü,  P.  B., 
Two  pointä  in  Frencli  style,  in:  Am.  jmirn.  of  Phil.  VI,  '.i.  No.  23.  rtr].  z. 
f.  nfra.  Spr.  u.  L.  MIl-  '510  —  Vlsinü,  üm  deu  modonia  fransk.  prosasti- 
len.  in:  Üniveraitets  Araskrift.  Upsala  1886  —  Mühlfeld,  Dr.  V.,  AbrisB  d. 
frnnz.  Rhetorik  und  Bedeutungilebre.  Für  die  Prima  höh.  Lehranfttalt  bear- 
Ueitet.  Leiptig  1887. 

BAimnCH,  JuL.,  Ueber  Venrleiehe  Im  Neufruisös.  Prgr.  der  Steataober- 
realsch.  in  Marburg  a.  D.  1887.  Dankenswerthe  Zusammcustcllnng.  VIII 
Sp.  324}  —  H£N&iOT,  Le  leor^taire  illustr^.  Paris  1886.  Lbwer,  L,  L'Art  de 
dir«.  Parii  1886.  vrf.  Her.  crit  1886,  No.  24,  8.  480. 

Günther,  H.,  Ucbcr  die  Auadrucksweise  des  altfranz.  Kiinstrnnians  1886. 
'Fock'  —  Lot/,  Kknst,  Auslassuns?,  Wiederholung  und  Stellvertretung  im 
Altfrz.  Marburg  (Diss.)  1S85.  vgl.  Lbl.  Vll  Sp.  32'J  —  Schliebitz,  V..  Die 
PcrK<jn  der  Anrede  in  der  frz.  Sprache.  Breslau  18S7  —  Börner,  O.,  Raoül 
de  Houdencc,  eine  stylistische  Untersuchung.  Leipziji;,  Diss.  1885  —  Tjadp.n. 
1\  Untersucbg.  üb.  d.  Poetik  Rustebeufs.  Marburg,  Diss.  1885  —  Lorenz, 
F.  W.«  &grl  in  M.  Wace's  Roman  de  Ron.  Leipzig  Diee.  1886  —  Kkller, 
"W.  H.,  waee.-eine  styl.  Untersucbg.  seiner  heiden  Romane  »Ron  u  >Bnil> 
(Zfliieber  Diw.},  St.  Gallen  1886  —  Kvedeb  H.,  Die  Tropen  u.  Figuren  bei 
K.  Garnier.  Kiel  Bits.  1886  —  Schürmetkr ,  Fr.,  Vergleieh  n.  Metapher  in 
den  Dramen  Racines.  Marburg,  Diss.  ISST  —  Meyer.  1).,  Verf^lrich  \i.  Me- 
t.irdier  iu  den  Lustspielen  Moliere's.  Marburg  Diss.  1885  —  DEtjENH.\RDT,  K. 
Die  Metapher  bei  den  Vorläufern  Moliöre's  (1612—1654).  Marburg  18S6. 

Rhythmik.  2911.  Stenoel,  E..  Ueber  den  lutein.  Ursprung  dee  roman. 
Fünfzehnsilbner  etc.  vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XI.  2ii(i  G.  Gröiier.  —  ILwet,  T>  ,  J,e 
decosyllabc  roman,  in:  Rom.  XV,  125  —  Hkxry,  Vict..  Contribution  k  letude 
des  originet  du  d^asvllabe  roman.  Paris  1886.  Tgl.  D.  Litztg.  188()  Sp.  73H. 
(klar  u.  saehgemäss  ,  llora.  XV,  137  —  Stengel,  Verwendung,  Bau  n.  Ur- 
aprung  des  roman.  Zehnsilbnera,  in:  Franco-Gallia  IV,  289  —  Ricard,  Ans., 
vpmkme  de  la  quantit^  ayllabique  et  de  rmticulation  des  Sons  graves  et  des 
aigus,  Rechcrchcs  ortlnjoplques  sur  la  phonom6trie  et  les  tons  de  la  lang^ue 
frcse.  Prag  IHhl.  VgL  Rev.  crit  1887,  35  u.  Franco-Gallia  iV.  257  ~ 
E.  Webeb,  Ueber  franz.  Venbau.  Z.  f.  nfn.  Spr.  n.  Litt.  II,  255,  u.  IX< 
256  (Berichtigungen)  —  ObOPF,  E.,  Abriss  der  frz.  Verslehre.  Leipzig  1S86 

—  ToBLF.K,  A.,  Le  vcr»  frcs  ancien  et  modern,  tradnit  par  Breul  et  ScüEE, 
pr^face  par  G.  PARIS.  1885.  vgl.  Rev.  pol.  et  litt.  1S85,  No.  17,  S.  544  — 
SloRANDiNi  T)  I>  CATAGE»  Didionnaire  des  rimes  firan^aises.  vgl.  Re\  .  ]>()1.  et  litt. 
18S6.  No.  3,  S.  ^tO  —  Otten,  S.,  Ueber  die  Cfisur  im  Altfnuizös,  Greifswald, 
Dis5.  1884  —  Heume,  Wilh.,  Die  Cilsur  im  Mittellranz.  Greifswald  iDiss.)  1886 

—  W.  Ricken,  Neue  Beiträge  zur  Hiatusfrage,  in:  Z.  f.  nfn.  Spr.  n.  Litt. 
VII'  97.  Bemerl<un^eu  de«  Verf.  dazu  ib.  VTII^  ^  El).  Stramwitz,  Ueber 
Strophen-  und  Vcrs-Enjambcmcnt  im  Altfranz.  Greifswald  (Diss).  1886.  vgl. 
Rom.  XVI  175  —  Sphnx,  F.,  Die  sytitaktisehe  Behandlung  de«  aehtsilbigen 

Verses  in  der  Passion  ChriHti  u.  Im  Lcode^xarlicde  mit  besond.  Rerück.siLhti- 
gung  der  Cäsurfrage.  Marburg  lSb6  —  Davids,  F.,  Strophen-  u.  Versbau  des 
Castcllan  von  Coucy.  Prgr.  der  höheren  Bürgerschule  zu  Hamburg  !886  — 
Pohl,  Til,  Untersuchung  der  Reime  in  Bfaiatre  Waee'i  R.  de  R.  etc.  Rom. 
Forsch.  II  350,  543. 

L  i  1 1  e  r  a  t  u  r  g  e  s  c  h  i  c  h  t  e. 
1.  Bibliographisches  und  Handschriftliches  303.  DeUSLB,  L., 
Notice  sur  des  mss.  du  Fonds  Libri  conscrvi  s  ä  la  Ivaurenticnne  k  Florence 
in:  Kot.  et  Extr.  des  Mss.  tm.  xxxu  P.  i.  Paris  1886  —  Gkuer.  P.  A.,  Um 
et  af  de  Upsala  befindlige  Maauseripten  fr&n  Vadstena  Klosterbibliothek 
in:  Studier    FranKk  Lin;?uistik  Up^"al^  UniverK.  ärsskrift)  —  Helug- 

rrodt,  R..  Eine  altfn.  Hds.  auf  der  Uamburgischcu  Stadtbibliothek  (Roman 
Ponthus,  La  Chastelüne  de  Vcrgy,  Composition  de  la  Ste-Rscripturc,  Regres 
de  Nostre-Dame,  Le  cbemin  et  la  voye  de  Paradi.^,  Cha])pelct  de  virginite) 
in:  NeuphiL  Beiträge  hrsg.  vom  Ver.  f.  neuere  Spr.  iu  Hannover  1886  — 
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KOOLKR,  Cii.  Invcntairc  de  la  biblioth.  de  St-GIldas  cn  Bcrry.  Bibl  de  1  Kr. 
d.  CiL  IbSti  S.  äi>  —  Tu  Ll>'K,  AltfranzOsisches  atiB  Handschriften.   1.  l-'üuf 
Epttret  faroies.  (E.  f.  pour  1a  fftte  de  St  Eticnne,  de  St.  Jean,  in  die  aane- 
tonira  innoccnt.  Epist.,  E.  f.  pour  l'Epiphanic,  pour  la  fdtc  des  innoccnts} 
Zcitachr.  f.  r.  Pb.  Bd.  XI.,  S.  23  —  P.  Müviüi,  Fragment«  d'anciennes  chao- 
song  fr^ses  ttries  d'un  ms.  de  Berne,  in:  Bull,  de  la  8oe.  des  ane.  text  fn^ 
188<5.  S.  S'2 .  derselbe,  Notice  du  ms.  de  l  Arsenal  520t.  T  Kuhert  de  Blois, 
potraci  diverg.   II,  Ilistoire  de  Jisus-Ciirigt  et  de  la  Viergc  Marie.   III.  Les 
ncuf  joies  de  Notrc  Dame.    IV  La  prise  de  Jdnisalem  oti  la  vengeance  de 
JteiU  Christ.    V  Suite  de  la  Biblc  du  Guyot  de  Pru^  ins.    VI  Adam  de  8uel, 
Tcrsion  du  Pscudo-Caton,  VII  Le  Doctrinal  Smivap;c.  VTII  Clir  oniqtie  de 
Turpin,  IX  Genealogie  des  rois  de  l'rancc,  X  Lch  ciiui  äj^cs  du  munde, 
d  Auaiii  k  la  nainsauce  du  Christ  XI  Combicn  de  fois  Jerusalem  a  ete  prise. 
Xil  Le*»  vcrs  de  la  mort    XI II  Adam  du  Suel,  Version  du  Pscudo-Caton, 
Frere  Simon,  le  louiaü  des  trois  eimeuii«.  XV  Sermons.  XVI  Le  livrc  de  la 
miaäre  de  1  homme  )iar  le  diaere  Lother.  plus  tard  Innocent  III.  XVII  Mora- 
litö«  des  ]diili)>!rmli(-;    in    Hmn.  XVT.  S  T.   T)er9..  Les  manuscrits  frcs  de 
Cambridge  IL  iiiuliothöquc  de  1  Uuiversite.  Korn.  XV.  233,  s.  Z.  f.  r.  Pli.  XI 
S.  14»  A.  TOBLEK;  ders.,  Notiee  sur  le  ms.  II,  6,  24  de  laBibl.  deVUnircr- 
Site  de  Cambridge.  ;Extrait  de^  Notice=<  et  Kxtraits  de-^  ms  t   wxlT   2'' ])artir. 
vgl.  liom.  XVI  IT  I.  T  Des  annale«  latiuea.  II  Uuc  cbrouiquc  de  Normandic 
[depuis  Haating  justju  ii  l  exped.  de  Lonia,  filf  de  Philippe  Aug.,  en  An- 
gleterre,  III  Unc  chrontque  des  rois  de  France  [de  Vorig,  troyennc  den  Fr. 
a  l'an  1215  env. ,  IV,  La  vcrsion  frcse  d\i  Pseudo-Turpin,  V  Unc  chroniqiic 
des  rois  d'Anglcterre,  de  Guill.  le  bdtard  u  la  croinadc  de  Kicbard  Copur- 
de-Lion,  VI.  Le  Lucidaire,  traduit  par  Gillebcrt  de  Cambres  ;  ders,  Xotice 
d'iin  ms,  messin,  (Montpellier  KM  (  t  T.ibn  'M ,   traduction  du  Secrctum  Secrc- 
toruui,  Enseigncmcnt  aAri,tote  ä  Alexandre,  des  Quatre  Ages,  iKbit  de 
J^sus^Christ  et  de  l'&me,  Jourdaiti  de  Hurrentriek.  j.  notable  trait  de  dis 
SaUnon,  autrc  notable  d'Aristote,  La  Passion  traduction  d'un  traite  latin  «le 
Michel  de  MasHa;  la  lettre  du  Pr(:trc  Jeau,  les  Litanies,  Consultation  de  Jean 
le  Fovre,  m6decin  ^tabli  &  Montpellier,  sur  le  traitement  delaOoutte'.  Rom. 
XV.  I<»1  ;  l)c^r^.  Xoticc  d\i  ms,  5.'{5  de  la  bihliutlieciue  municipale  de  Mcti 
renfenuant  diverses  compositions  picuscs  prusc  et  vers.  en  fran^aia.  Bulletin 
oe  la  BonM  det  aneiens  Texte«  fire«.  I8S6  S.  41 :  Den.  Un  nouvean  manuser. 

du  Kriman  de  Jwlc  s  Cesar  \mr  Jac  nt  de  Forest.  ll<^m.  XV,  120  —  MoUMIüK, 
Am.,  Catalogue  des  manuser.  de  la  Bibliothcquc  Mazarine,  Paris  IhSü.  Ca- 
talogue  g6n6ral  des  manuscrits  des  biblioth^ues  publique»  de  France  — 
SrcHlKR,  La  bibliothcca  dumbensis  appr^ci6e  en  Allemagne  au  point  dr 
vue  dcH  etudes  philologiqucs.  Lyon  !*<*<7.  (Extr.  du  Lvon-Uevue.  18^7,  marn 
8,  auch  Nachtrfige  S,  112,  Smith  und  Guioue,  Bibliut.  Dumb,  —  AVki- 
ciiKKT,  N.  A  ,  Ueber  eine  altfrz.  Hd*.  d.  Hehdigorsclier  Stadtbibliothek  in 
Breslau  und  ein  altfran/u^.  Gedicht  aus  derselben.  Pr.  18<»?.  Fock  —  Bulletin 
central  de  bibliogranhie  frcse  et  6trangcre,  publication  mensucUc  Paris  IHSti. 
F.  Fetscherine  et  Chuit  —  I  krmixa,  J.,  Ilictioiiiiaire  universcl  et  illustre. 
biogra|ihifnie  et  bibliographique  de  la  France  contcmporaine ,  Pnris  1S8C  — 
Le  Curieux,  r6dige  par  Cu.  Xaluoy.  Seit  18S4  (Oct)  (Enthält  viele  auf  die 
Litt.  Frankreieb«  u.  seine  Autoren  besfleliehe  Archiv-Forschungen)  —  Hbsoit 
Hat;hi.s5;i:  ,  Kxcerpta  Colotubiniana  Biblio^ra|)liie  de  quatre  cents  pieces  ^'f»- 
thique<);  fr98efl,  ital.  et  lat ,  du  commcnccmeut  du  XVI^  s.,  uon  decrites 
jiisqu'ici,  pr^Mfe  d'une  histoire  de  la  bible  Colombine  e  de  son  fonteteur. 
Paris  l'^^T.  vgl.  Rom.  XVI  172  f\italoi:iie  de  livre<i  i)rrLieux,  ancicns  et 
luodems,  rascr.  et  imprimes.  Paris,  Labittc,  1»^7  —  FlCOT,  Em.,  Catalogue 
des  livres  composant  la  bibliothcquc  de  feu  le  baron  J.\Mt:.s  dk  RotusciiilO. 
Paris  18S7  {2,  Bd.)  —  Catalogue  des  thöscs  et  ecrits  academiqnea;  Anne 
scolaire  ls<s4— 188,").  Paris  l^st»  —  St-Her.\ye,  B.-H.  G.  i>i  Le  preraier 
journul  bibliographique  in:  Le  Livre,  1S8G,  lü.  Fcbniar.  Bibliograpnie  an- 
cienne  —  Kavier.  lia  biblioth^ne  d'un  maitre-^chovin  de  Meti  au  cmnmea- 
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cpmcnt  du  1G«8.,  inventaire  atinot^  et  miblie  p.  F.  Nancy  1885  —  Lacombe, 
i*.,  Bibliographie  parigienne,  tableau  de  mceurs  et  relations  de  voyageurs, 
1600— IHKU.  Paris  1886. 

2».  Werke,  welche  das  Gebiet  der  ganzen  franz.  Littcratur 
behandeln  30U.  O.  BoRNHAK  Gesch.  der  fn.  Litteratur.  Berlin  lSb(>.  vgl. 
Z.  f.  nfr.  8pr.  u.  Litt  IX*  87  Ton  R.  Mahbenholtz;  Lbl.  VIII  Sp.  433  Ad. 
K&ESSNER.  (Für  neticre  I.itteratur  recht  cmpfehlenswerth,  für  die  ältere  ganz 
unsnreichend,  K.tg.)  —  Petit  de  Jclleville,  L.,  Histoire  litteraire,  H«  6dit. 
2  ToD.  Ptfii  18b(t.  (FOr  praktische  Zweeke  ganz  brauchbar  Ktg.)  —J-Stbbn, 
Prof.  Dr.  Ad.,  Oeadi.  der  WeltUtteratur  in  flbcniehfl.  Daistolk.  Stuttgart 
1886.  1 

3^  Frani.  Brana  u.  Theater  306.  L'Ancieime  France:  I.e  ThMtre 

Mysterc,  Tragödie,  Comedie;  et  la  Musiqvic  jusqu'en  ITSH.  Paris  1887  — 
Callekberg,  Dm  geistliche  Schauspiel  des  Mittelalters  in  Frankreich.  Paris 
1876  iFock)  —  FoüRNEL,  Vier.,  Le  vieux  Paris.  FÄtcs,  jeux  et  spectacles. 
Tours,  1887.  (Werthvoll  namentlich  f.  die  Entwickelungsgeschichte  de»  frz. 
Lustspiels]  vgl.  7  f  nfr.  Spr.  n.  L.  IX«  161  —  Nfj  komm,  Ed..  FÄtes  et 
spectacles  du  vieux  I'aris.  P.  18^6  —  PiCOT,  E,  Le  munulopiic  dramatique 
dans  l'ancien  thdltre  frc6.  I.  t Bibliographie  der  Sermons  joyeux  u.  d.  Mono- 
logues  dramatiquet  (dca  15.  u.  16.  Jhrh.)  Born.  XV.  358»  a.  Z.  £  Ph.  XI  149 

A.  TOBLKB. 

BrOit,  M.  D.,  Bie  Anf&nge  der  daarischen  Tragödie  Frankreichs  1878. 

;Fockj  —  Lanet,  Em.,  Lc  costumc  au  th^Ätre,  la  tragf die  depuis  1636.  Nouv. 

par  M.  G.  Larroumet.  Paria  1886,  vgl.  £ev.  crit  1886  No.  44,  342  — 
CoPiK,  Alfred,  Le  Salon  de  Talma  sona  la  Terreur.  In:  Bev.  g^n.  d'art 

drawatiqnc,  I^Sß  1.  Januar. 

BahtuI:lehy,  C,  Histoire  de  la  Comedie  en  France  depuis  ses  origines 
jusqu'li  nos  jours.  Paris  1886.  vgl.  Z.  f.  nfri.  Spr.  u.  IJtt.  IX'  I  —  Petit  de 
JiLLKviLi.E,  L.,  Lea  comMiena  en  France  au  m.-dge.  P.  1885;  derselbe,  La 
comedie  et  Ics  mopur«  en  Fr.  au  ro.-äge.  P.  1886,  und  Repertoire  du  theAtre 
comique  en  Fr.  au  ni.-Agc.  P.  1886  —  Chtquet,  Arthur,  Les  Com^diens 
en  Franee  an  m.-äge.  In:  Rev.  d'art  dramatique  1886,  15.  Januar  —  Thierrt, 
Ed.,  La  comedie  frcsc  pendant  les  deiix  siliges.  Paris  1886  —  CiiF.NKVitRES, 
DE,  Les  Comediens  de  l'Institut.  In:  Rev.  illustr^  1886,  15.  März  iLibr. 
Baiwshet)  —  Labcbeb,  Fbl.,  Arleqnin  et  Pierrot.  In:  Rer.  d'art  dramatique 
1886  1.  Marz. 

Sarrazin,  J.,  Das  frz.  Drama  in  unserem  Jahrhundert  1^84  (Fockj  — 
FoBTTUR,  AlcAb,  The  French  Drama,  in:  Louisiana  Jonm.  of  Education  1885, 

Xo.  V.  behandelt  bes.  Regnard  —  Pfi-Ussim,  GKORf  i  -  T,e  dramr  sli  \ke- 
spearien  sur  la  sc^ne  frcse.  In:  Rev.  dart.  dramatimie  ISbU,  15.  Febniar  — 
SouRiAU,  Maurice,  de  la  Convention  dans  la  tragedie  classique  et  dans  le 
drame  romantique.  Paris  ISSf)  vgl.  Beir.  poL  et  litt.  1886,  No.  12,  383,  u.Z. 
t  nfrz.  Spr.  u.  Litt  VIII'  :i32. 

Nu  ITTER,  CiL  et  Er,  THODiAN,  Les  ori^nes  de  Top^ra  fr^s,  d'apres  les 
minutaa  dea  notaires,  les  ref^atrea  de  la  conciergerie  et  les  documenta  origin. 
connerv.  aux  archives  nation.  etc.  Paris  1886  —  PorciN,  L'op^ra  sous  le 
regne  de  Lullv  VIII.  Le  Men^strel  1886,  No  16,  21—23.  29  —  Bellaigue, 
Cam.,  Un  si^le  demusiquc  fr^se.  L'op^ra  eomiquel.  De  Vorigine  k  Boildieu. 
In  Rt  v.  de»  dnix  m.  F.  73,  P.  »ir>-l,  vgl.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  \x.  Litt.  VIII*  329 
—  jÜietz,  M.,  Gesch.  des  musikalischen  Dramas  in  Frankreich  1787 — 1795. 
Wien  1885  —  Bkok,  G.,  Essai  snr  Yapparition  du  mflodrame  en  Franee.  In: 
Annuairc  de  la  Facult^  des  Lettres  de  Lyon.  1885,  fsc.  2. 

Claris,  (Pseudo.  für  Claretie  ,  Le  Th^dtre  ä  la  foire  St-Laurcnt  pen- 
dant la  premiäre  moiti6  du  Xyill«  b.  In-  Rev.  g^n.  1885,  No.  48.  S.  411, 
No.  50,  460  —  HuGOT,  E.,  Histoire  litte  raire.  critiqiie  et  anecdotuiur  du 
theatre  rlr  Pn]m>  Royal.  1^74—1884.  Paris  l^SO  —  PorcTX,  Un  grand  thedtrc 
ä  Paris  pendant  ia  Revolution  In:  Menestrel  1886  No.  4^ — 52  —  Le  the4tre 
de  la  cour  h  Compi^gne  pendant  le  r^gne  de  Napolton  III.  Paris  1885  — 
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£lCKERSHOFF,  £.,  Causes  de  la  decadence  du  theitre«  frfs.  Paris  1S79  Fock 
No8l  E.,  et  Stoullio,  E.,  Les  annalet  du  thMtre  et  de  la  musique.  Frffbee 
parM.,  Ch.  GouNOD.  !!•  ann6e  Paris  —  Lfcouvk,  E    Soixante  ana  de 

souvenus  I^^«  p.  Ma  jeuneite.  1.  toL  Paria  1S8Ö.  Wichtig,  da  der  Autor  mit 
dem  IHterariiehothenraliieben  Leben  teiiier  Zeit  in  enger  Bertlintng  fteht. 
vgl.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u  Litt  Vm^  331  —  ViTU,  Aro.,  I^a  Mille  et  une  Nuit» 
deThatre.  S6rie.  Paris  1887.  (Theaterbericht  Vitus  s.  Z.  f.  neufra. 

Spr.  u.  L.  IX^  239  (ein  ausführliches  Jahresverzcichniss  über  alle  B&nde  — 
OONCOÜBT,  Eon.  DE,  Les  actrices  du  18«  g.  M'"''  St-Hubcrty  d'aprös  sa  cor- 
re^ondance  et  ses  papiers  de  famille.  Paris  1885.  vgl.  Z  (.  nfn  Spr.  u.  L. 
VIlP  331  —  Trautmaxn,  K.,  Die  Schauspieler  des  Hotel  de  Bourgo^e  in 
Basel  1604  in:  Arch.  f.  Littcraturgeich.  XV,  l.Misc. :  ders.,  Frz.  Comödianten 
in  Augsburg  1«»13.  in:  Arch.  f.  Littcraturgcsch.  XIV,  4.;  ders.,  Frx.  C.  in  Stutt- 
gart, ibid.  aV,  2.  Miac.  ti  —  Ouillemot,  Jcles,  La  femmc  dans  le  thedtre 
eontemporain.  in:  Rev.  d'ait  dram.  1886.  1.  Mftn  —  "Dtosm»,  Abk&h^  I«e 
juif  au  thMtre,  confSrence  faite  dans  la  Soci£t6  des  Etudes  julves.  In :  Rcv. 
pol  et  litt.  188Ü,  No.  11,  334  —  Pum,  £tt.,  H  tipo  dell'araro  in  Plauto 
e  nei  principali  mioi  imitatori.  FoUgno  1^7  —  RbikhabdctOttkse,  Kaml 
TON,  FlautuB.  Spätere  Bearbeitungen  plautinischer  Lustspiele.  Leipzig  18SS. 
Tgl.  Oior.  St.  VII  454  u.  Z.  f.  vergleich.  Litteraturgesch.  I,  3.  4.  O.  Fba>'CK£ 
—  BÜCHNER,  A.,  Vom  Pariser  Theater.  In:  Mag.  f.  die  Litt  dee  In-  und 
Ausl.  1886,  293  —  Lbfkakc,  F.,  poMe  au  thMtn.  In:  Her.  d'art  dramat. 
1886  1.  Januar. 

3.  Schriften  über  einzelne  Gebiete  der  altfrs.  Lit.  u.  Cultiir 
308.  Ntbop,  Storia  dell'  epo^ea  franeeie  nel  übdio  Ero,  dem  D&ni- 
•chen  von  Eo.  Gobra,  mit  Nachtrigc  u.  Verbesserungen  von  N.  vgl.  V. 
Cbescim.  IUt.  crit  della  lett.  it  III,  5  —  Castkts  Fekdln.,  Recherche« 
mr  let  lapporti  des  ehaneone  de  geitea  et  de  l'^nop^  cheralerescpie  itaHenne, 
avec  textes  in6d.  cmpnint^s  au  ms.  H.  247  de  Montpellier  Paris  1*»ST  Par- 
ties du  Kenaud  de  Montauban«  du  Maugis  d'Aigremont,  Le  Virien  de 
ifoobrane). 

EuLER.  A.,  Das  Königthum  im  altfranzös.  Karl-Epos.  A.  Stengel,  Ausjf. 
u.  Abh.  LVI;  1886  —  A.  Osterhage,  Ueber  Ganelon  u.  die  Verräther  in 
der  Karlssage  in:  Ztsch.  f.  r.  Ph.  Bd.  X  H.  2  8.  256  —  Mörxer,  J.  von. 
Die  deutschen  u.  franzOs.  Heldengedichte  des  Mittelaltera  als  Quellen  tOir 
die  Kultur^cRchichtc.  Diss.  licipzig  1***'6  —  G.  OsTERHAOE,  Anklänee  an 
die  germanische  Mythologie  in  d.  frz.  Karlssage.  I.  in :  Z.  f.  r.  Ph.  Bd.  XL 
H.  1.  8. 1,  185  —  MOKOB,  L£oN  DE,  Etudes  morales  et  litt^raires.  Epop^ 
et  romans  chevaleresques.  iLes  Nibelungen,  La  chans.  de  Roland,  Le  poi-mc 
de  Cid).)  Brüssel  1886  —  F&eis,  K.,  Die  Formalitäten  des  Ritterschlages  in 
der  altfri.  "BpSk.  Leipzig  1887  —  yion»tTBDT,  B..  Die  Farbenbeseiehnunf 
in  der  Chanson  de  Roland  u.  der  Nibelungc  Not,  in:  Z.  f.  Völkerpsychologie  u. 
Sprachwiss.  XVII  2  —  Hcsse,  Otto«  Die  schmückenden  Beiwörter  u.  Bei- 
•fttie  in  den  altfirt.  Chansons  de  geste.  HaUe,  Diu.  1887  ^  TAlUMia.  Qiot., 
n  diritto  neir  cpica  francese  dei  secoli  XII  e  Xm.  Roma  1888  (Betr.  dalia 
Riv.  ital,  per  le  scienz  giur.  vol.  I.  fsc.  II). 

P.  MeYER,  Alexandre  le  grand  dans  la  littirature  frfse  du  m.-ftge.  Pam 
1888.  2  voll.  Vgl.  Gior.  st  IX  255.  A.  Wesselofsky,  Z.  f.  rergleich.  Litern- 
turgesch.  I,  4,  W.  Golther.  Interessant  u.  reichhaltig,  aber  nicht  abschlies- 
send u.  nur  mit  Kritik  zu  benutzen,  Ktg.)  —  Dernedoe,  R.,  Ueber  die  den 
altfrz.  Diehtern  bekannten  epischen  Stoffe  im  Alterthum.  Erlangen  (Diss.,  1887. 

Co\itumcs  des  Chevaliers  de  la  Table-Ronde.  Chartres  l'^ST  —  L.  SlTiRE. 
Les  allusions  ä  la  Iteende  de  Tristan  dans  la  litt^rature  du  moyen-ige,  in: 
Rom.  XV  534,  vgl  ZT  £  r.  Ph.  XI 279  —  BuDDfBKT,  A.,  Glaube  u.  Abor- 
glaube  in  den  altfrz.  Dichtungen,  in:  AUgem.  Zeitung  1896,  2**T  Beilage  — 
MüRF,  H.,  Die  Liebe  in  den  Dichtungen  der  Troubadoun  u.  Trourteee»  in : 
Nation  1887.  no.  52  —  Tbsbb,  J.  H.  S.,  Lee  imtkum  et  leun  «sliefftsliflan 
aus  eroiaadei.  Fr.  18S6  (Foek). 


Nachträge  su  den  littenitunngftbeii. 


125 


M£YB&I^'CK,  Die  Auffassung  der  Antike  bei  Jacques  Milet;  Guido  de  Co- 
liimne,  Benolt  deSte-More.  Marburg  1886.  Stengel,  Ausg.  u.  Abhdlgn.64.) 
Herm.  Odkthbb,  Ueber  die  Aiiadiuektweise  de«  eltm.  Kuoetioineiii. 

HaUe  1886. 

Kakowski,  von,  Die  altfrz.  OeschiebtHchjeibung  in  ihren  Tier  Vertre" 
tem  Ville-Hardouln,  JoinviUe,  Froiaseft  u.  Goomiincs.  Fnr.  dei  Oynm.  su 

Leobschfltz.  18&6. 

Bich.  Busch,  Ueber  die  Betbcuerang»-  n.  BeeehwOrnnorfonneln  hn  den 
Idiraclcs  de  Nostrc  Damr  par  personnages  (Marburg,  Diss.)  Darrastadt  ISSR. 

Leyy.  Fo^aies  religicuses,  &(se8  et  proveuf.  du  ms.  extravag.  2G8  de 
U  biblioih.  de  WolfieDbattel.  in:  B«r.  dee  umg.  rem.  1887,  April-^ni,  Juli 
—Sept.  —  Gaitier,  L.,  Histoire  de  la  po^ie  liUirgique  au  m.-Age:  Lee 
trope«,  T.  L  Paris  18^6  —  Paris,  G.,  La  po6sie  fryse  au  XV«  s.  Lecon 
d'ouverture.  Extrait  du  Monde  po^tique.  Paris  1SH6  —  Schwan,  Die  üe- 
schichte  des  mehrstimmigen  Gesanges  u.  seiner  Formen  in  d^  in.  Poesie 
des  12.  u  Jahrh.  S.-A.  aus  den  Vcrliandlgn.  der  38.  PhilologenTcrsamm- 
lung.)  Vgl.  Hereig,  Archiv.  4U.  Jahrg.  7ü.  Bd.  S.  339  —  Reniek,  X.,  Un 
maizetto  di  poesie  musicali  francesi.  [In  Memoria  di  N.  Caix  e  Ü.  A  Canello, 
MisceU.  di  Fil.  c  Ling.  S.  271 ;  s.  Z.  f.  r.  Ph.  XI  275  —  Schwan,  Dr.  Ed.. 
Die  altfrz.  Liederhanaachxiften,  ihr  Verh&Itniss,  ihre  Entstehung  u.  ihre  Be- 
stimmung, eine  Uterarhiitorische  Untersuchung.  Berlin  1886,  vgl.  Lbl.  VH, 
6p.  496,  O,  RAYN.\rB:  Liter.  Centralbl.  l«^st;,  25.  Dcc.  X.  F. 

Lecoy  de  LA  Mabche,  A.,  La  chaire  fr9Be  au  m.-ise,  specialement 
au  Xin*     d'aprl>s  lee  nisi.  eontemporuns.  Pene  1886.  2«  edit. 

Hagemans,  Vie  domestiaue  d'un  seigneur  ch&telain  da  nL^Age,  in:  An- 
atlee  de  TAc.  d'&rch^ol.  de  Belgique  II  f. 

3.  Saramlungen  und  Sammelwerke  SlO. 

Socit'te  des  ancicns  textes  fr^g.  Trois  vcrsions  de  l'Evangile  de 
Nicodeme^  publ.  par  G.  Paris  et  A.  Boh.  Fragment  dune  Vie  de  S.  Tho- 
mas de  Cantorbiry,  en  vera  accoupUs,  publ.  par  P.  Meyer.  Le  Myst^re  du 
Vieil  Testament  t.  V  ouvrage  oHert  aux  membree  de  la  Soe.  par  M"*«  ia 

AARONNE  J.  T)K  IlOTII.sr  illl)  . 

Les  chruüiüucurs  de  I  histoire  de  France  pur  M"'«"  de  Witt,  nee  Guizot. 
4  voll.  Paris  1885. 

Altfrz.  Bibl  XI.  Die  TV erke  dea  Trobadora  M  At  de  Hone,  hrag.  von 
"W.  Bernhardt.  Heilbronn  1887. 

Stengel,  Au^ben  u.  Abhandluiwen  cur  roman. Philologie*):  XXXIX. 
KT^F^^T  n,  J.,  Estienne  von  Fougiere's  Livre  des  Mani^res.  Rimarium,  Gram- 
matik, Wörterb.  u.  Text.  1886;  XL.  Harnlsch,  A.,  Die  altprov.  Prftiens-  u. 
Imperfectbildung  mit  Ausschluss  der  A-Conuigation.  1886;  XLI.  M.\nn,  P., 
Das  Pnrticipium  prSteriti  im  Altproy.  'nacri  den  Keimen  der  Troubadcnirs. 
1886;  XLV.  Winter,  M.,  Kleidung  u.  PuU  der  Frau  nach  den  altfrz.  Chan- 
eona  de  geafce.  1886;  XLVI.  Krütel,  O.»  Die  Anrufting  der  höheren  Wesen 
in  den  sdtfrz.  Ritterromanen.  1886;  XLVII.  KCiim  H.,  u.  E.  Stengel, 
Maitre  EUe's  Ueberarbeitungder  &lteate&  in.  Uebertragung  von  Ovid'a  Ära 
Amatoria.  Nebst  ÜKe's  de  wineettre,  eines  Anonjmns  n.  Everarts  Ueber- 
tragungen  der  Disticha  Catonis,  von  E.  Stengel.  1886;  XLVIII.  SlEiiNnEi 
A. ,  Die  Angriffswaffen  im  altfrz.  Epos.  1886;  XLIX.  ILa)LER,  A.,  Sprich- 
wörter u.  Sentenzen  der  altfrz.  Artus- Abenteuerromane.  1886;  L.  Pleines, 
M.  A.,  Hiat  u.  Elision  im  Prov.  1886;  LI.  Sauekl.^nd,  E.,  Ganelon  u.  sein 
Geschlecht  im  altfrz.  Epos.  1886;  LIL  Collischonn,  G.  A.  O  ,  J.  Grörin's 
Tragödie  Cä.sar  in  ihrem  VerhSltnisse  zu  Muret,  Voltaire  u.  Shakespeare.  Im 
.\nhang  der  Text  TOn  Gr^vin's  u.  Muret's  Cäsar,  lt-86;  Uli.  SCHNELL,  H. 
Ueber  den  Abfassungsort  der  Miracles  de  Nostre  Dnme  par  personnages« 
1886;  LIV.  Meybrink,  E.,  Die  uffassung  der  Antike  bei  Jacques  Muet, 

*'  Der  Vullstundigkcit  halber  ntich  die  in  den  NachtrSgen  und  sonst  ge- 
legentlich angegebenen  mit  verzeichnet. 
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Guido  cle  Colunma  u.  Benolt  de  8t-More,  ndt  beioiid.  BerQekttditiffung  der 

Kampfsccnen  u.  religiösen  Gebräuche.  18S6;  LV.  Fengb,  L.,  Sprachliche  Un- 
tersuchung der  Keime  des  Computus.  lS8b;  LVIL  Selbacs,  L.,  Das  Streit- 
gedieht  in  der  altprov.  Ljnrik.  Ib86;  LVUL  R&IIBSau,  A.,  Die  Adam  deU 
Haie  zugeschriebenen  Dramen,  getreu  nach  den  Hss.  hrsg.  1886;  LIX.  TEUt, 
A.,  Zur  Kritik  der  Kertasaec.  ISSß;  I.X  HCbscuer,  J.,  L'Orlando  Die 
Quelle  7.U  Pulci'fl  Mor^anie,  Tirag.  LXl.  GßElJ-',  "W.,  Die  mittel&lter- 

licheu  Bearbeitungen  aer  Trojanersage.  1886;  LXII.  KbÜOER,  K.,  Stellung 
der  Hs.  /  in  der  Ueberlieferung  der  Geste  des  Loherains.  1886;  LXIIL 
Stengel,  £.,  Beitr&ge  zur  Gesch.  der  roman.  Phil,  in  Deutschland.  1886; 
LXrV.  Stenokl,  £.,  John  Gower's  Minnesang  u.  EhezuchtbQchlein ,  LXXIX 
agn.  Balladen.  I'^'^H;  LXV.  Faler  A.  Das  Könifi;thum  im  altfrz  Karl-Epo*. 
1886^  LXVI.  hjiiUil,  F.,  Oedankenkreis  der  Sentenzen  in  Jodelle's  u.  Gar- 
nieret Tragödien  u.  Senee»*!  EinlhiM  auf  dieMÜben.  1887;  L3LVIL  Bmz,  Fr., 
Die  syntact.  Behandlung  des  acht^ilb.  Verses  in  der  Passion  Christi  u.  Im 
Leodegarliede ,  mit  bes.  Berücksichtigung  der  Cäsurfrage;  LXVUI.  Bob- 
XANN,  £.,  Die  Jagd  in  den  altfri.  Artus-  u.  Abenteuerromanen;  LXIX. 
ScHmuNO.  V.,  Die  Vertheidungsrraffen  im  altfrz.  Epos;  LXX.  JB^CHp  T.,  Die 
Angrifiswaffen  in  den  altfn.  Artin-  ^\  Abentoucrromancn 

4.  Alphabetisches  Vericichiiifi8  der  wichtigeren  aitfrr.  Lit- 
teraturwerke  mit  Angabe  einiger  Erlittterungsschriften  312. 

Adam  de  la  Haie.  Die  A.  de  la  H.  zugeschriebenen  Dramen,  setreu 
nach  den  Hss.  hrag.  vuu  A.  Kambeau  (Stengel,  Ausg.  u.  Abh.  LVIII)  1886  — 
Aelteste  Sprachdenkm&ler.  Zu  KoscHwnz'  Kommentar  ^[L  Rom.  XV 
443,  G.  IViRTs  —  Clkdat  T.  »Et  in  aiudha  er«  dans  les  Senncnt^;  de  Stras- 
boiUR,  iu :  liev.  des  lang.  rom.  1887,  Min.  —  Qasx^  A&m.,  Les  serments  de 
öuig;  4tude  lifstor.  Tours  1887,  vpl  Rer.  cvit  1887,  n*.  86,  Jtmwt  — 
Kabsten,  Zu  den  Strassburger  Eiden,  in.  Mod,  Lang.  Notes  ISSG,  C.  Juni, 
CoL  172  —  Paris,  G.,  Les  Serments  de  Strasbourg  (Introduction  ä  un  Com- 
mentaire  (pammatical),  in:  Memoria  di  N.  Caiz  eTJ.  A.  CaneHo,  MiscelL  di 
Filol,  e  Ling.  S.  77  —  F.  Settegast,  Zu  den  ältesten  frz.  Sprachdenkmälern 
(1.  zu  den  Eiden.  2.  zum  Rt-T,«'^er  in  7  f  r  Vh  X  —  StikzinüEä, 
The  Oaths  of  Strasburg.  Kefulaliou  de  la,  currcctioa  de  Bonamy  proposee  de 
nouvean  ])ar  M.  ClkuaT  {R.  des  l.  rom.  Oct.  1SS5  ,  in  Modern  Languaget 
Notes  1886,  5.  Mai,  CoL  140,  vgl.  Rom.  XV  633  —  Spex/,  F.,  Die  svntak- 
tische  Behandlung  des  achtsilbigen  Verses  in  der  Pansion  Christi  u.  im  Leode* 
gardliede,  llDdtbea.Berflck8ichtigung  dcrCäsurfrage.  (STENGEL,  Ausg. \i  Abh.  fiT' 
■ —  Giu'NBERO,  Wai  tikmak,  Der  objective  Accusatn  in  den  ältesten  frz.  Sprach- 
denkmälern, mit  besond.  BcrQckBichtigung  des  J.Atein.,  iu:  liom.  Forsch^ 
in  517  —  Alexanderfragment  ScmoDT,  A.,  Ueber  das  Alexandeilied 
des  Alberic  v.  Bes.,  s.  N.  S.  xv,  vgl.  Lbl.  VIII.  Sp.SlS,  Ausfelt^  -  l'i  nirn  J 
Zum  A.,  in:  Z.  f.  r.  Ph.  X  567,  vgl.  Rom.  XVI 157  —  Alexanderr oman. 
Meteb«  Paul,  Alexandre  le  grand  dans  la  litt^ture  frcse  du  m.-ftge.  Pam 
1886,  2  voll.,  vgl.  Gior.  st.  IX  255.  Wesselofsky.  A.,  Z.  f.  vergleich  Litt«- 
ratiirgeaeh.  I  4.  W.  Goltiikk.  [Interessant  u,  reichhaltig,  aber  nicht  metho- 
disch u.  nur  mit  Kritik  zu  benutzen.  Ktg.)  —  Alexandre  du  Pont.  Pe- 
TEB8,  Rl(  II.,  Der  Roman  de  Mahomet  von  A.  du  P.,  eine  sprachliche  Unter- 
•uehung.  Erlanger  Disa.  Gandersheim  ISSh ,  v^\.  Herrig's  Archiv,  Bd.  77, 
8.  214  —  ZlOLECKl,  B0LE8L.,  A.  du  P.'s  Kornau  de  M.,  neu  hrsg.  OppKeln 
1886,  vgl.  ZiOL.,  B.,  Der  Rom.  de  M.  etc.  besproehen  von  Dr.  Peters.  Oreifi- 
wald  18S6  —  Alexius.  Paris.  G.,  et  S.  Panxier,  In  rie  de  St.  A.  1887. 
Photogramm  der  Ausf^ÜM  von  ibl2  —  Amis  et  Amiles.  Mageb,  A.,  Gram- 
matÜc  u.  Wortatellung  der  Chans,  de  G.  A.  et  A.  BeiUn  1886  —  AxoBBSSr. 
H.,  Zu  A.  et  A.  u.  Jourdains  de  Blaivies.  (Textkritisches  ,  in  Z.  f.  r.  Ph. 
X  481  —  Modersohn.  Herm.,  Die  Realien  in  den  Chansons  d.  G.  A.  u.  A. 
vgl.  Lbl.  Vm.  206,  Herrig's  Archiv,  Bd.  79,  352  ~  Schwieger,  P..  Die 
Sage  von  A.  u.  A.  in  Frankreich  u.  Deutschland.  Pr.  1885.  (Fock  —  An- 
seia  de  Mes.  Howf,  C,  A.  de  M.«  chanaon  de  gette  a.  d«  XUL  Jahrb. 
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Pr.  1885.  (Fock^  —  Aue  assin  u.  Nicolette,  hrsg.  von  F.  W.  Hol  rüil- 
UOV  with  Introduction,  Gloesarv  etc.  London  1887  —  Wacxek,  A.  et  N. 
commc  Imitation  de  Floiie  et  BUndbefleur  et  comzne  modUe  de  Treue  um 
Treue.  Pr.  1883,  (Fock). 

Beiladen.  Havbt,  J.,  Beilade  pieuee  de  la  maledreHe  d'Eu,  in:  BulL 

flc  !a  Sric,  dos  nric  tcxtrs  frr«:.  1*^*^f'  S.  91  —  B  a rl)a f  n  s t ,  Jeban.  Pra- 
üüti),       Les  Oeuvres  de  J.  B.  qui  fut  maire  d'Abbeville  eu  l'an  1254,  pubL 

yir  eon  snceeee.  en  f^evfnage  en  l'an  1884.  Araiena  1884  —  Berlaam  u. 
osaphat.  ZoTENHERG ,  H. ,  Notice  sur  !e  livre  de  B.  et  J.,  accomnacTt^e 
d'extraits  du  texte  grec  et  des  versions  arabes  et  ^iop.  Paris  IHSi),  vgl.  Kev. 
crit  1886,  Art.  126,  G.  Paris  —  Basselin.  Olivier.  Gastk,  Aim.,  O.  B. 
et  le  vaux  de  vire  avec  introduction.  Paris  1887  —  Kasten,  Vaux-de-Vire 
d'O.  B.,  in.  Nciiphilol.  Zpntralbl.  1^87.  Nr.  1.  3.  1.  5  —  Bcaumanoir  s. 
Philippe  de  Keims  ^Kemi;  —  Benoit.  AxüREhen,  H.,  Zu  B.'s  chron. 
dee  dnea  de  Nomu,  m:  Z.  f.  r.  Ph.  XI  231  u.  345;  ders..  Ueb.  die  vun  B.  in 
«einer  normannischen  Clironik  beniittten  Quellen,  insbes.  Ober  sein  Vprhältniss 
zuDudo,  Wilhelm  von  Jumiegcs  u.  Wace,  in:  R.  Forschgn.  II  477.  Gründliche 
u,  ebeohlieseende  Arbeit.  Ktff.)  —  Benoit  de  Ste-More.  IJST,  Bnich- 
Rtüc^c  au-^  fkiu  Roman  de  Troie  des  B.  de  StcM  In:  Z.  f.  r.  Ph.  X  285  — 
Bcstiaire  s.  üuillaume  le  Clerc  —  Bibelübersetzung.  BOMNABD,  Jean. 
Lea  Traductions  de  la  Bible  etc.,  vgL  Herrig's  Archiv,  Jar^.  40,  Bd.  76,  8. 
463  -  HkugKK,  La  Bible  fran^aise  avi  m.-k^.  v^\.  Rev.  crit.  l'^'^^'.  Art.  63, 
A.  TMOMAä  —  Brandau.  Wl£X,  Maz,  Daa  Verhältniss  der  agn.  B.-Legende 
ete.  HaBe  (Diaa.)  1886. 

Carit6.  Li  romans  de  ('  etc.,  p.  p.  van  Hamel,  vgl.  Lbl.  VITT,  Sp. 
220,  MussAm  —  Chanson  hugueuote.  Aixtkr,  R.,  La  eh,h.auXM*8. 
Alen^  1887  —  Cliaatie-musart.  Meteb,  P.,  Le  Oh.-m.,  Eransile  dea 
femmes,  dWes  Ic  ms.  Harl6ien  4333,  in:  Rom.  XV  603 ,  v^l.  Z.  f.  r.  Ph. 
XI  280  —  Ch&telain  de  Coucy.  Chansons  du  Ch.  de  C,  hrsg.  v.  Fbanc. 
Michel.  Paris  1830  —  Fath,  F.,  Die  Lieder  des  Castellans  von  C.  nach 
sÄmmtL  Hdss.  kritisch  bearbeitet  1883  (Fock).  Gute  Arbeit  Ktg.)  —  Da- 
vids, F.,  Strophen-  u  Versbau  des  Kastellan  v.  C.  Progr.  der  höheren  Bür- 

ferschule  zu  Hamburg.  1886  —  Crestien  de  Troyes,  Werke.  IL  Der 
.öwenritter  (Yvain),  hrsg.  von  W.  FÖBBTSB.  Halle  1887.  (Mit  wichtiger  Bin- 
leitting,  in  welcher  der  Verfasser  eine  neup  u  ^vhr  beachtenswerthe  Ansicht 
über  den  Ursprung  der  keltische  Stoffe  beliandeluden  Abenteuerromane  in 
Frankreich  aufstellt,  Ktg.)  —  Steinbach,  P.wl,  DerEinfluss  Chr.  de  Tr.  a,\d 
die  englische  I>iteratur.  Leipzig  1886  iChcvalicr  au  Lyon)  —  Paris,  G.,  Sur  le 
roman  de  la  Charrette.  in;  Rom.  XYI  lüü  —  RomcH,  Max,  Das  Particip 
bei  Chr.  Leipzig  1886.  Diaa.  —  ElxiNOER,  J.,  Syntax  der  Pronomina  bei 
Chrestien  de  Troyes,  Progr  d  Oberrealsch.  im  2.  Bezirk  zu  Wien.  l'*'*6, 
▼gl.  Z.  f.  r.  Ph.  XI 151,  G.  Gröbiüb  —  W£ias.  JoiL,  Beiferige  aui  Srntax  der 
nonomina  im  Oberalier  au  hytm  dea  Ohr.  de  Tr.,  in;  Ztmlir.  f  daa  Reel- 
«clivilivi  Kcn  XII  n  —  S'VENONirs,  T.  T,.,  Gm  bnikct  af  subjonctif  hos  Chre- 
stien de  Tr.  1880  [Fock)  —  Christine  de  Pizau.  Kocu,  Dr.  Fe.,  Leben 
u.  Werke  der  Chr.  de  P.  Oodar  1885,  vgl.  Z.  f.  nfr».  Spr.  u.  Litt,  vm» 
251,  Lit.  Centralbl.  1886,  Nr.  27,  931  (gelungene  Monogr  »;  )iic  —  CEuvres 
poetiques  de  Chrigtinc  de  Pisan,  publ.  par  M.  Rot,  vol.  1.  IbSö  (Soc.  des 
anc.  text;  —  MÜllkk,  E.,  Zur  S}-ntax  der  Chrouiquc  de  P.  1886  (Fock)  — 
Chronique  d'Arthur  de  Richmont  Valeur  historique  de  la  Chron. 
d'A.  de  lt.,  coTinftablp  tlp  France,  duc  de  Bretagne  139.1—1458),  par  GuiLL. 
Gälel,  ctud.  cnt.  par  Achii.le  LE  Vavasseur,  in;  Bibl.  de  l'Ec  d.  Ch.  1886 
8.  W5  —  Chronique  de  Guyenne.  Petite  ehr.  de  G.  jusqu'k  l'an  \M2 
puW.  par  Gkrmaix  LEFi:\'BE-PoxTALis,  in:  BibL  de  l'Ec.  d.  Ch.  1886,  S.  53 
—  Commincs,  Phil.  de.  Timfe,  Ph.  de  C,  sa  vie  et  ses  m&noires.  Pr. 
ist;»  Fock  —  Les  chroniqueurs  de  l'histoire  de  France  par  M™*  DE  WrPT, 
nee  Gl  i/.oT.  IVe  et  dcniiere  sfrio:  de  Monstrelet  2t  Commmes.  Paris  — 
VoLMEB,  Zur  Beurtheilung  Ph.  Commynes.  Pr.  1884  (Fock)  —  Conte.  Köu- 
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LSR,  RsCfii.,  Le  Conte  de  U  Reine  qui  tun  mm  een4chal  irländ.  Version^, 
in:  Rom.  XV  010. 

Dolopathos,  B.  Sept  Sageg  u.  Herben  —  Dtirmars  Ii  Galois. 
Kirchrath,  Li  rotnans  de  D.  1.  O.,  in  seinem  Vcrh&ltniüs  zu  Mcraugis  de 
Portlesguez  u.  den  Werken  Chrestiens  de  Troyct  rA.  A.  t.  Stengel  jLSI*. 
Marburg  l^^l,  vgl.  ZLXfiERLE,  Litbl.  VII  114. 

Echccs  amoureux.  JUNKER ,  H.  P. ,  Ueber  das  altfirx.  allegorisch- 
moralitirende  Epos  »Lea  E.  am.« ,  in :  Ber.  des  freien  Hochatifte  au  Waak- 
furt  a.  M.  l^**r>  7.  H.  1  —  Eufances  Vivien,  chanson  de  gestc,  publ. 
puiir  1a  premierc  fois  d'apr^s  Ics  mss.  de  Paris,  de  Buulugne,  de  Londres  et 
de  Milan  par  Wahlünd,  Carl  und  Huoo  von  Feilitzex.  Paris  1886  — 
Estienne  von  Fün$:i(  res.  Kremeh  Jm^.,  E.  ^.  F,'  üvre  des  mani^res. 
Rimarium,  Oranunatik,  Wörterbuch  u.  neuer  Textabdruck.  MMburg  18^7 
f^tengel  Ausg.  u.  Abb,  XXXIX),  vgl.  Lht  YIU,  Sp.  353,  A.  MVBBAVIA 
Kvnngilc  de  Nicodeme.  Pabu,  O.,  et  A.  Boi,  jL'Ey.  de  N.«  bng.  18§$. 
Sog.  des  anciena  texte«  £r$«. 

Gafmar.  KfjmiiflcmfiDT.  M.,  Die  Havdokaege  bei  O.  «.  ihr  Ver- 
hältniiw  zum  Lai  d'Havclok.  l'^^H  Fock]  —  Gesetze.  Heim,  H-,  Ueber 
die  Aecbthcit  des  franz.  Textes  der  Gesetze  Wilhelms  des  Eroberers.  1S82 
(Feek)  —  Hiidebraxd,  F.,  Ueber  das  Snrachelement  im  Liber  Censualis 
Wilh.  I.  V.  England  (Exchequer-  u.  Domesday-Book).  1884  iFodc)  —  Gi- 
berl de  Monstretiil  Rix  ns  A  ,  IVbcr  den  Veilchen  -  Roman  und  die 
Wanderung  der  Kunault-Sage.  ib^2  1  uck;  —  Gillcbert  de  Cambray. 
EnERiiARDT,  P.,  Der  Lucidaire  G.'s.  l^>»4  (Fockl  —  Schladebach,  H,,  Da« 
Elucidarimn  de?  Honoriiis  Augustodunensis  u.  der  frt.  metrische  Lticidaire 
des  XllL  Jli.  von  Gill,  de  C.  1884  [Fock/  —  Girard  vun  Amieus.  Der 
Roman  von  Escanor  von  G.  v.  A.,  hrsg.  von  D.  BL  Micmelant.  Public,  de« 
Stnttprart.  T.itcrar  Vcr.  CLXXXVTII.  1 88t»  —  SxEycEL,  Die  altfrz. Liederciute 
aus  G.  s  d  A.  Conte  du  chcval  de  fust,  in:  Z.  f.  r.  Ph.  X  46U,  ibid.  S.  6U 
Lesarten  von  Wiese  —  Oormont  et  leembart  S^SIUOBBOIIT,  B.,  Fragment 
de  Gormund  et  Isembard.  I.  Einleitung  u.AnmerkTin^cn  1878  iFock,Diss.'  — 
Gower,  John.  St£NCEL,  E.,  J.  G.'s  Miuueaangu.  Ehezuchtbüchiein,  LXXIX 
englonorm.  BaBaden  Stengel,  Ausg.  n.  Abb.  IXIV)  —  Gre^oriu«.  Fakt, 
Carl,  L6gcndc  de  St  Gr  ,  reduttion  du  XTV''  s.,  publ.  d'apres  le  ms.  de  la 
Biblioth.  nat.  de  Paris.  Upsala  1887,  vgl.  Korn.  XII  173  —  Nkussel»  Ottq, 
Ueber  die  altfrs.,  mhd.  u.  mittelengl.  Bearbeitungen  der  Sage  von  Gr.  l^Ue 
'Diss.)  1886  —  Mieule,  W.,  Das  Verhältniss  d.  Handschriften  d.  altfrz.  Gr., 
in  :  Z.  f.  r.  Ph.  X  —  KuCHENBÄCKtai,  K.vul,  Ueber  die  Sprache  des  alt- 
franiüs.  Gregors.  Halle  'Diss.'  1880  —  ReiiLEMA-NX,  Ü.,  Leber  die  Quellen 
eines  altfrz.  Lebens  Gr.  des  Grossen.  1885  ;Fock)  —  Qriseldis.  Groexe- 
VELD,  H. ,  Die  ältcpti  l^carbeitung  der  Griscldissagc  in  Frankreich.  1SS6 
(Fock,  —  Gui  de  Uu  ur^oKue.  Freuxd,  La  ehanson  de  G.  de  B.  et  scs 
rapports  avec  la  chans  de  Roland  et  la  clironique  de  Turpin.  Fr.  1885  (Fock) 

—  Gui  de  Cambrai.  Krilt,,  Ai.r.,  G.  de  C,  eine  sprachl.  Untersuchung. 
Diss.  Göttingen  18S7  —  Guy  de  Warwick.  Winxebkrgfjr,  Osk.,  Eine 
Textprobe  aus  der  altfrz.  Ueberb'eferung  des  O.  de  W.,  in :  Frankfiirter  Ncu- 
philolog.  Beiträge.  Frankfurt  Twmk  A.,  Die  Sage  von  G.  V.W, 
Untersuchung  Ober  ihr  Alter  u.  ihre  Geschichte.  1877  (Fock). 

Herb i  er.  CAwm,  Oiitl.,  L'opera  «aleniitana  »Circa  Inatani«  ed  0  testo 
primitivo  del  -OrrLiit  Ilcrliirr  m  fran^oys«  secondo  due  cfulr^  del  scc.  XV., 
conservati  nella  regia  Bibliot  Estense.  Modena  1886  —  Horn«  vgl.  Tristan 

—  Hiigues  de  Bregi.  Die  Lieder  des  H.  d.  B.  t.  Dr.  K.  Ekoklckb,  b: 
Herrig,  Arch.  75,  S.  147,  vgl.  Lbl.  l^'^G.  Sp.  119;  Z.  f.  r.  Ph.  X  «13,  E. 
Schwan  —  Huon  de  Bordeaux.  BAcht,  H.,  Sprachliche  Untersuchungen 
über  H.  de  B.  1884  (Fock)  —  Huon  de  Mcry.  Wimmer,  Georg,  Prolcgo- 
mcna  zu  einer  krit.  Bearbeitung  von  Li  Tornoiemenz  Antichrist  von  H.  deM. 
Marburrr  'Diss.  —  Gni-iiEL.  M..  Le  Tomoimcnt  Antichrist  par  H.  de 
M.  in  Heiner  literarhistorischen  Bedeutung.  1883  (Fock). 
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Image  du  monde.  Cabl  Fant,  L'I.  du  m„  po^me  in^d.  du  mil.  du 
XIII*  8.,  etudi6  dang  »es  diverses  redactums  freies  d  rivris  los  mm  des  biblioth. 
de  Paris  et  de  Stockholm.  Upsala  Ibbii  —  P.  MhVKK.  Ubbcri-ations  sur  Ic 
potoie  fr9S  ditlT.  du  m.  Acad.  des  Inscr.  1886,  17.  Sept.  VrI.  Glor.  st.  VUI, 
502  —  Inconnu  s.  Pliili|)i)e  de  Heims  'Remi  —  Jrhan  de  Flagy. 
ILkC'OER,  K.,  Stellung  der  Us.  J  in  der  Ueberlieferung  der  Geste  des  Lone- 
ndn«.  (Stemel,  Ausg.  u.  Abb.  LXII)  Sfarbnrg  1S86  —  Jehan  le  Marchant 
DrNKEK,  Karl,  Zu  J,  Ic  M.  Ein  Beitrag  zur  Kcnntniss  der  fr/  S]ir.  u.  Litt, 
des  13.  Jbs.  Dits.  Oöttingen  1S88  —  Fölst£B,  IL,  Spracbüdie  lieimuuter- 
•uehung  der  Ifinelei  de  Noatre  Dame  de  Chartres  des  Ifeetre  7.  le  M.  1691^ 
iFock)  —  Joinville,  AVailly,  M.  N.  de,  Recueil  de  chartes  originales  de 
J.  en  lanfoie  vulgairc.  Pr.  18GS  Fock^  —  Une  charte  frcse  de  Jean,  sire  de 
J.  cn  doiible  exemplairc  rccIU',  par  G.  Saige.  ^in  Rechtssutachtcn  J.'s)  in: 
Bibl  de  l'Eeole  des  Chartes  1686,  p  5  —  Tobleb,  Zu  Joinville  ,Textkriti8ches), 
in:  Z.  f.  r.  Ph.  X,  S.  162  —  Pfau,  C.  Gebrauch  u.  Bildung  der  Adverbien 
bei  Joinville,  mit  Atisscblusa  der  Adverb,  der  Verneinung.   Jena,  Diss.  1S8G 

—  Lfti  du  cor,  mie  en  Ten  frcs  par  Robert  Briquet,  Breton.  Beslitution 
critiqtie  par  Frkdertk  Wulff.   Paris  188^. 

Lieder.  Jiücu,  M.,  Alte  £rz.  Volkslieder.  18S1  (Fock)  —  Schwan,  £d., 
Die  altfirx.  Liederhandiehriften,  ihr  Veiliiltinm.  ihre  Entetehuiiff  u.  ihre  Be- 
gtimmuiig,  eine  httr rarhistorische  Untersuchung.  Berlin  l<->^'>  A  gl.  Lbl.  VII, 
496,  RaykacD;  Liter.  Zentralbl.  1886,  25.  Dec.  —  Loherains.  Marhf.IIJ.K, 

H.  ,  Ueber  die  Handschriftengniüpe  E.  M.  P.  X  der  Geste  des  L.  1884  (Foclt) 

—  Hecser,  E.  \V.,  Ueber  die  Theile  in  eiche  die  Lothringer  Geste  sich 
«erlegen  lässt.  1884  FovV  -  Khi  üER,  K.,  Ueber  die  Stellung  des  Hds.  J  in 
der  Üeberlieferung  der  üeste  des  L.  Stengel.  Ausg.  u.  Abhaudlgn.  t')2,  Mar- 
burg 1886)  —  BvcHNEE,  Dr.  Geo,  Das  altfrz.  Lothringer -Epos.  Betrach- 
tungen üb.  Inhalt,  Form  u.  Entstehung  des  Gedichtes.  Im  Anschluss  an  die 
Steinthal  sehe  Theorie  üb.  d.  Entstehung  d.  Volks-Epos  überhaupt.  Giessencr 
Dies.  Leipzig  1867  —  Louanges  deu  s.  Vierge.  Ausg.  von  WlUlOTTZ, 
M.,  in:  L enscignement  de  la  phüoL  romuie  &  et  en  AUemagne  (1883 
—85).  Bruxellea  1886. 

Meeeabier.  MtwmxBYER,  Em.,  Frft  fregment  efter  en  ventfierad  fom- 
fransk  bearbctning  af  Maccabeer-Böckerna.  Akadcmisk  afliandliug.  Stock- 
holm 1886  —  Marbod.  Mann,  Max  Friedr..  »Eine  altfranz.  Prosaversiun 
d.  Lapidarius  M.'s«.  Kom.  Forsch.  II  8.  363.  —  Johannson,  Alfr..  Spraklig 
undersökning  af  Le'L.  de  Cambridge,  en  fomfransk  öfversftttning  af  bisk. 
Marbods  Lap.  Akademisk  AfhandUng.  Upsala  l«^^r».  Vgl.  I-bl.  VITI,  S.  303. 
JoH.  VisiXG  [günstig  bespr.)  —  Marco  Polo.  Palxiukr,  Lelivrc  de  M.  P. 
Paris  186$.  2  voll.  Eine  Uebersetzung  im  Englische  mit  Zusätzen  u.  Be- 
merkungen von  JtT.E,  The  book  of  ser  M.  P.  London  I'^Tt  —  Marie  de 
France.  A.  Tobleb,  Zu  den  Lais  der  M.  de  F.  'Textkntisches)  Z.  t  r.  Ph. 
X,  8. 164  —  Akt.  Koixs,  Zur  Lanvalsage.  Eine  Quellenimtersuchung,  Berlin 
1886  enthält  einen  Vergleich  zwischen  dem  Lai  de  L.  der  Marie  de  France 
und  dem  Lai  de  Oraelcnt)  —  Marienlegenden.  Die  latcin.  Vorlagen  zu  den 
altfirx.  Adgar'schen  M.,  snm  ersten  Male  gesammelt  n.  hrsg.  von  C.  iTiBüHArs. 

I.  Heft  Heilbronn  l-^Sn.  Vgl.  Lbl.  VTTI,  26B.  A.  Mrs.s.vFiA  —  Adgars  M.,  nach 
der  Londoner  Hs.  Egerton  612,  zum  ersten  Male  hrsg.  von  C.  Neuhaus.  Heil- 
bronn 1886  (Altfrz.  Bibl.  Bd.  IX).  Vgl.  Lbl.  VII,  103  Mü8.«japu  —  Miracles. 
Voigt,  L.,  Die  Mirakel  der  Pariser  Hs.  819,  welche  epische  Stoffe  behandeln, 
auf  ihre  Quellen  untersticht.  1883  (Fock)  —  Miracles  de  Notre  Dame. 
F.  Warner,  M.  de  N.  D.  collectcd  by  Jean  Mielot,  secretarv  to  Philipp  thc 
Good,  duke  of  Burgundy.  Reproduced  in  facsimilc  from  t)ouce  Ms  i 
with  tcxt,  introduct.  etc.  Westminster  1885  —  Delisle,  L.  Les  m.  de  X.  D., 
r^daction  en  prose  de  Jean  Mielot  Paris  1686  (Aus:  Bullet,  bist  et  phüoL 
du  eomit^  des  travanz  bist  et  seientifiques  no.  1,  2,  1886)  —  Nafp,  Lvdw.. 
Untersuchung  der  sprachl.  Eigentümlichkeiten  des  M  rio  N.  1),  de  Chartres. 
Bonn  Diss.)  1886  —  Brscn,  Rtch..  Ueber  die  Betheuerungs-  undBcschwö- 

KörtiDg,  Encjrklopftdi«  d.  lom.  Phil.   R«g.  9 
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niiifisfonncln  in  den  M.  de  N.  T)  par  pcrsonnagcs.  Marburger  Dis^?.,  Dartn- 
8tadt  ihHf)  —  Mo ut-St.- Michel,  Hjeducu,  P.,  Einleitung  zu  einem  ueueu 
Abdruck  des  Kornaus  du  M.~St.-M.  von  Ouillaume  de  S.  Paicr  18S<(  (Foek) 

—  Ullrich,  A.  Boitrag  zu  einer  tcxtkritißchen  Ausgabe  des  Romans  du 
M.-St.-iL  von  üuiüaume  de  St.  Paier.  Herrig's  Archiv  Bd.  7y,  25,  217,  279. 

—  Karl  Huber.  Die  Sprache  des  Roman  du  H.-8t«M.  Ton  Oiiillaumc  de 
St.  Paier....  Braunschweig  1886.  Strassburger  Diss.  L\ns:  Horrigs  Ardiiv 
Bd.  7t),  S.  113  u.  ai5j  Y«l.  Z.  f.  r,  Ph.  X,  S.  614.  E.  Schwan.  —  Myslerc 
de  l'IneArnatton.  M.  de  rincarnation  et  NativitA  de  Notre-Sanveur  et 
R^demptcur  J.  Christ,  repr^ente  ä  Rouen  en  1174  p.  ]).  P.  i.r,  VKunnut . 
voll.  Riouen  18»3 — I8S5  —  Mystere  des  trois  Doms.  Le  m.  d.  tr.  D., 
jou6  a  Romans  cn  1 509,  d'apr&s  Ic  ms.  original  et  des  documents  relatifs  aux 
rcprfescntations  theÄtrales  en  Dauphiue  du  XIV«  au  XVI''  s.  p.  p.  P.  E.  OiRAiro 
et  Chevalier.  Lyon  1877.  Vgl.  Rom.  XVI,  S.  170;  Rev.  crit.  1SS7,  3.j  — 

—  Myatöre  du  Viel  Testament,  Tm.  V.  1887.  Suc.  des  anc.  textes  firg«. 

Fartenopeus  de  Blois.  Look,  H.  v.,  Der  Partenopier  KonnuTa  too 
"VVürzburg  u.  der  Partcnopcus  de  Blois.  ISSI  Pock  —  Patelin.  Schäftkr.  L., 
La  faroe  du  maistrc  Patheliu.  Orammatischc  Abhandig.  Pr.  1877.  ,Fock  — 
K.  SCHAVlfBlJBO,  Die  Faree  P.  u.  ihre  Nachahmungen.  Z.  f.  nfn.  Snr.  n.  Utt 
IX'  1.  Ergänzungen  \ind  Bcrichtiguni,'cti  Incr  n  ^  ti  A.  Panzf.Ii  cbuas.  X' 

—  Schöbe,  h.,  jUcpr6seatation  de  P.  par  la  BasocUcj  in;  Kev.  dart  dräuat. 
168S  Jan.  o.  Febr.  ~  Philippe  de  Thaün.  Vksoe,  LtfDW.,  Spmeliliehe 
Untersuchung  der  Reime  des  Uomputus.  Marburg  is>f').  Stengel.  Ausg.  u. 
Abhdign.,  LV.;  Vgl.  Deutsche  Litteraturzciti,'  l^'^T,  11)1  Pot  rnc  moral. 
P.  m.,  hrsg.  von  W,  Clüetta.  Vgl.  Rom.  XVI,  S.  Hb,  M,  W  ilmutte,  u.  Lbl. 
Vn,  Sp.  364.  A.  TOBLER. 

Quatre  livres  des  Rois.  Pai  i.  S(  iilösskr,  Die  Laut Nerhfiltni^sc  der 
uu.  1.  des  r.  Bonn  (Diss.)  1886.  Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  X,  S.  32ü  —  B.vktels,  W., 
Die  Woititellung  in  den  Quatre  Livrea  des  Rois.  Erlangen  (Diu.)  18S6. — 
Laxostroff,  C,  die  V^crbalflexi  on  der  iQ.  1.  d.  r.«  1884  (Fock'  —  Barth, 
Alf.,^  Ueb.  d.  Prfiposit.  par  u.  pur  in  einigen  anglonorm.  Denkmfil.,  nebst 
einleit  Bemerkgn.  flb.  d.  Verhftltn.  der  Quatre  1.  des  r.  und  d.  ang1<HEKmn. 
Psalter  z\i  Ihren  Vorlagen.  Di.ss.  Kiel  1887  — Quinze  joycs  de  mar  läge, 
aveo  des  notcs  et  uu  glossaire  par  D.  JOUAUSI  et  une  pr4face  de  Louid 
Ulbach.  P.  1887. 

Raoul  de  Cambrai.  Görke,  Rich.,  Die  Sprache  des  R.  de  C.  Dis*. 
Kiel  1%7  —  Raoul  de  Houdcnc.    Boerner,  Otto,  R.  de  H.   Eine  stil; 
slische  Untersuchung  über  s.  Werke  u.  seine  Identität  mit  dem  Verfasser  des 
»Messire  Gauvain«.   Leipzig.  Diss.  1884.  Vgl.  Lbl.  IX,  22.  Wolfr.  Zr>'GERLK 

—  Keims  (Remi',  Philippe  de.  CEuvres  po6tiqucs  de  Ph,  de  R.,  Siro 
de  Beaumanoir  p.  p.  H.  Suciuek  (Soc.  des  anc.  Textes;.  Paris  1884/85.  Vgl 
E.  ScirwAx,  Z.  f.  r.  Ph.  Bd.  X,  8. 302,  Lbl  VII.  8p.  408.  H.  Schnell  —  Mma- 
PIA,  A.,  Sul  mctro  di  due  componimcnti  poetici  (V:  Fili])pn  de  Beaumanoir  ed 
Suchier«  iu:  Rom.  XV,  423  —  KeuarU  Le  romau  de  K.  publ.  p.  K  ^IaeID»' 
ni«  voL  Lea  Variantet.  8trawbui||f  1887.  Supplement,  Obaerrationa  lur  le 
r.  d.  R.  Buivies  d'une  table  analjtiaue  des  noms  propre«.  Strassbg.  I'^ST. 
Vgl  Lbl.  VIII,  519  MüSRAFiA  '.plrRchtipe  Leistunp^«;.  —  Lange,  Les  rapport« 
du  roman  de  R.  au  pofeme  allcmand  de  Henri  le  Glcissner.  Progr,  de«  Pro- 
gymn,  SU  Neumark  ls86  —  Renaud  de  Beauieu.  O.  Paris.  Etiides  gur 
les  romans  de  la  Table  Kunde.  Guinglain  ou  le  Bei  Inconnu.  Romania.  XV, 
pl  —  Renaus  de  Muutauban.  CAsiXEräs,  F..  Notes  sui  deux  luss.  de« 
Fils  d'A}'mon,  in:  Rev.  des  lang.  rom.  1887,  Jan.  Febr.  [auch  als  Buch  crsek. 
P.  1887)  —  Zwick,  R.,  Uebcr  die  Sprache  des  R.  v.  M.  18S4  Foek  —  Rn- 
landslied:  1.  Ausgaben.  Da«  altfiraosö«.  Rolandslied.  Text  von  Paris, 
Cambridge.  Lyon  u.  den  eog.  Lothringisehen  Fragmenten,  mit  B.  HnuG- 
buodt's  Concordanitabclle  zum  altfrz.  Rolandslied  hrsg.  von  Went».  FörL<:TFr. 
Heilbronn  1880  —  La  Chanson  de  Kohmd,  publ.  p.  L.  Cledat.  Paris  1886. 
Vgl  O.  Pabis,  Rom.  XV,  138;  A.  Cohn,  in:  Mod.  Jiangg.  Notes  I.  6  — 
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Pahis,  Oaston,  Extraits  de  la  chans.  de  R.  et  de  la  vie  de  «.  Louis  par 
Joinville.  P.  1887      2.  Uebersettunffen.    CLiDAT,  La  ehans.  de  B., 

Traduction  archaique  et  rythm^e.  Paris  ls87.  (Aus:  Biblioth.  de  la  ft\ctilt6 
des  lettre«?  de  Lron  III  .  Vp;l.  Modern  Lansr.  Notes  IHQR,  S.  21.  Foxtain i:  — 
3.  T c X  t  k  r  it  i 8 c h c  s.  Clkdat,  Corrcclion  au  vcrs  '.iHil  de  la  Chans,  de  R., 
in:  Modern  Laugg.  Notes  II,  1  —  MvRCiiESixi,  E..  Sopra  due  passi  della  eh. 
de  R..  in:  Studj  di  filol.  vom.  fsc.  4  (1SS7;  S.  2Ü  a^ricgct  v.  22üG,  vos  .  .  . 
roevet  v.  1792}  —  Fassbexoer,  Ludw.,  Die  franz.  R.-Handscliriftcn  in  ihrem 
Verhütnisg  lu  einander  nnd  cur  Karlamagnussaga.  Bonn  Dis».  ISST.  (Oute 
Arbeit,  Ktg.  —  Ooltiier,  Wolfho.  Das  Rolandslied  des  Pfaffen  Konrad, 
aeiiie  poetische  Tecbaik  im  Verbältniss  zur  frz.  Chanson  de  Roland,  München 
(Diss.^  1888.  Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  X,  S.  320  (bedeutende  eeharfiiinnigc  Arbeit, 
Kt!?.  -  Pakschek  A  ,  Zur  Kritik  u  Oeschichte  des  fr-  n  l««^.")  Fockl  fOute 
Arbeit,  K.tg.'  — 4.  Orammatisches.  NiEBUHB,  Cajrl,  Syntaktische  Studien 
tum  altfrz.  RolandsUede.  I.  Oöttingen,  Dias.  1888  —  Ooehlino,  V.,  Satzver- 
bind, im  afrt.  R-liede.  Progr.  des  Gymn.  in  Brandenburg  1886  —  5.  Bxe» 
getisches.    Haoberg,  Tueod.,  Rolandssa^an  tili  sin  historiska  karna  och 

Soctiska  omklcedning.  Üpsala  1884  —  Gastk.  Arm.,  La  mort  de  R.  \du  vers 
164  k  2t9^).   Traduction  eu  latin    r  mologiqne,  remarqaea  philolog.,  gram- 
mat   et  littrraires.    Paris  1887  —  Frvnkk,  Bcmerkgn.  zur  Chanson  de  R. 
Pr.  Gymn.  ljriionl979  (wertlos}  —  Hofmaxn,  C,  Zur  Chronol.  des  R..  in:  Rom. 
.   Faehgn.  I,  430  —  VECKENnBDT,  E.,  Die  Parbenbeseiehnunff  im  Chanson  de 
R.  u.  der  Xibelnnge  Not,  in:  Z.  f.  Völkerpsychologie  u.  Spraenwiss  XVIT,  139 

—  Ruman  de  fa  C hairette,  Pabis,  Ö.,  Sur  le  r.  de  la  C.  Vgl.  Z.  f.  r. 
Ph.  XI,  430  —  Roman  de  Merlin,  du  13.  a.  ^bl.  p.  G.  Parki  et  J.  Ul^ 
BICH.  P.  18S6  (Societee  des  anc.  textes  frcs.^  —  Roman  de  trois  ennemis 
de  I  horamc .  p.  p.  P.  Meyer  in :  Rom.  XVT,  S  ! .  V|?l,  Z.  f  r.  Ph.  XI,  429 

—  Kutcbeuf.  Schumacher,  Erx.st,  Zur  Svntax  Uustcbuefs.  Diss.  Kiel 
1886  —  Tjaden,  f.,  Untersuchung  über  die  Poetik  R  Marburg,  Diss.  1895 

^  Saint-Bernart.  Förster  Ii  Sermon  s,  B.  Vd.  Rcv.  Grit.  iSS'i,  Art  '•]'>. 
Cledat  —  LE.SER,  EUG.,  Fehler  u.  Lücken  in  der  Ii  sermon  St.-B.  benannten 
Predigtsammlg.  Berlin  (Dis;!.)  18S7  —  Sept  Sages.  Ehret,  Pii.,  Der  Ver- 
fasser des  veräiiicirten  Romans  des  VII S.  u.  Herben  der  Verfasser  des  aitfrs. 
Dolopathos.  Heidelberg  [Diss.]  1886. 

Table  ronde.  PAitn,  G.,  Lea  roman«  en  fem  du  cycle  de  la  T.  r. 
Eztrait  du  Tni  tO  de  VHist.  litt,  de  la  Fra  u  c  P.  1887  —  Thaün,  Phil.  de. 
Fexgb,  L.,  Sprachliche  Untersuchung  der  Reime  des  Computus.  (Stengel, 
Ausg.  u.  Abh.  LV.  1886}  —  M.  Mann,  Die  Steine  in  Ph.  v.  Th.  Phyaiologus, 
in  Anglia  IX,  447  —  M.  Maxx,  Der  Physiologos  des  Ph.  de  Th.  u.  seine 
Quellen  Forts,  u.  SchliHs:  a.  Bestiaire,  b  Laptdairc  c  Isidoris  EtjTnologiae, 
d.  Computu*  in:  Auglia  IX,  391;  s.  auch  Gulllaume  le  Clerc  —  Tristan. 
Slciiier,  H.,  Untersuchungen  Ober  den  altfrz.  Proearoman  v.  T.  u.  Isolde. 
Z.  f.  deutsche  Plül.  IS.  Bd.,  S.  81  —  G  Paris.  Note  Sur  les  romans  relatifs 
ä  T.  Rom.  XV,  597  —  H.  Morf,  La  Folie  T.  du  ms.  de  Berne.  Rom.  XV, 
5:)S.  Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  S.  279  —  W.  Lutoslawski.  Les  Folies  de  T.  Rom. 
XV,  ^'11  —  J.  B^iDTER,  La  mort  de  Tristan  et  Iseut,  d'apres  le  m.  fr.  103  de 
la  Biblioth.  nat.  compara  au  po^mc  allemand  d  Eilhart  d' Oberg.  Rom.  XV, 
481  —  W.  SdOBBEJBLM,  Sur  ridentit^  de  Thomas  auteur  de  T.  et  du  Thomas 
auteur  de  Horn.  Rom.  XV,  'iT.'). 

V6g^ce.  Wexdelborx,  Fritz,  Sprachliche  Untersuchung  der  Reime  der 
V.-Versification  des  Priorat  von  Besancon.  Bonner  Diss.  1887.  Vgl.  Lbl.  VIII, 
1^9  —  Vengeance  d'Alexandre.  Üeber  den  Verfasser  handelt,  Wilmotte, 
M.,  L enseignement  de  la  philologie  romane  &  Paris  et  en  Allcmagne 
85  Bruxclles  1S86.  V2I.  Lbl.  VIll,  Sp.  78,  H.  Suchier  —  Vers  de  la  mort. 
Windahl,  C.  A.,  Li  V.  de  la  m.,  potaie  art^ien  anonyme  du  milieu  ?J  du 
XIII«  8.,  pubt  d'apres  les  mscr.  connua  etc.  London  18S7  ;  werthlos  vgl. 
Lbl.  Vm.  Sp.  150;  —  Vie  de  Ste.  Catherine,  Texderino,  F.,  Das  poite- 
Tinifehe  Xatharinenleben  u.  die  ttbrlgen  aadweatUohen  Benkmller.  Bonn, 
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DUs.  lbS5  —  Vie  de  S.  Thomas  de  Cantorb^ry.  FragmeDt  d'une  V.  de 
S.  Ph.  de  C,  mibl.  p.  P.  Meyeb.  P.  1886.  (Soc.  des  anc.  texte«  firf«.)^Vi<a 
des  Baints.  kaijly,  Dumas  i>k,  Frnpment??  des  V.  des  g.  en  langue  romane 
du  XiV«  8.  Bull,  arclieül.  et  hist.  de  la  Soc.  urch.  de  Tarn-et-Gnroune.  T.  XII, 
2«  trim.,  p.  117,  vgl,  Rev.  des  lang.  rom.  1866,  Jan.,  S.  44  —  V  i  1 1  e  Ii  a  r  d  o  u  i  n , 
I.rcAs,  Gottfr.  V.  V.  Pr.  1860  Fock)  —  Jacemann,  Hans  C.  H.  v(^  i  (>n 
the  genitive  in  old  french,  in:  Transact  of  the  Modem  Lang.  Absoc.  ol 
America,  vol.  I,  8.  64  —  Roeschex,  A.,  Der  8}iitakti8che  Gebraut  derNfr« 
gution  bei  V.  Ib84  (Foek)  ^  Villon.  BoTEB  d'AoEM,  F^.  V.,  in:  Rev.  in- 
tenint  XI,  0. 

Wmee.  E.  Stbnoel»  Elf  neue  Hradediriften  der  proeeiedien  Brat-Cluro- 

niken.  Z.  f.  r.  Ph.  X.  Bd.  S  ^-s.  Vgl.  Rom.  X\l,  S.  154  —  Lorenz.  F.  W., 
Stil  in  Maistro  W.'a  Kornau  de  Kou.  Leiftuc  (Disa.)  lbS6  —  TgHT-rvit  W'., 
Ubiftre  W.,  eine  etilittiadie  Unterradiung  eäner  beiden  Reaene  »Ron«  und 

»Brut«.  Züricher  Diss.  St.  Gallen  1^S6  —  PoiiL,  TiiKODOK,  Untersuchung  der 
Reime  in  Maiatre  W.'b  Roman  de  Rou  et  des  Duc8  de  Normandie.  Roman. 
Forsch,  n  321,  350,  543  -  Baist  G.,  Roman  de  Rou.  m.  3079—99,  in.  Rem. 
Forschgn.  III,  642  —  Zetsche,  Aemilivs  William,  Üb.  den  L  Teil  der  Be- 
arbeitimg  d.  »roraen  deBxut«d.W.  dureh  Robert  Maanyng  ofBnume.  Dim. 
Leipzig  l&b". 

5.  Litt  er  a  tu  rangaben  zur  Geschichte  der  n  fr  z.  Litteratur.  336. 

1.  Werke,  welche  einzelne  Perioden  od.  Gebiete  der  nfrz.  Litt,  behandeln. 

Droz,  Th.,  L'Esprit  paulois  dans  la  litt^rature  fr^se,  Conference  faite  k 
Zürich.  Z.  18S5.  Vgl.  Hiblioth.  univ.  T.  .'iti,  S.  446. 

Hemu  Carton,  Histoire  de  la  critique  litteraire  cn  France.  P.  1886b 
Vgl  Z.  f.  u&%.  Spr.  u.  Litt  IX^  b9  u.  Litterar.  CentralbkU  1887,  18^. 

QxntSKAT  DB  Bbaubspaibb,  Lea  lettre«  et  la  magistratnie,  in:  Rev.  pol 
litt.  I'^'^fl,  no.  17.  Interessante  Uebersifht  illjcr  eine  a\i^  dem  Kreise  prakti- 
scher Juristen  herrorgegangener  Reibe  litteraiiacher  Grössen)  —  Delacuanel, 
B.,  Hietoire  de«  SToeata  au  perlement  de  Paris  1885.  (XIV— XVII  IL  (wiclitig 
flbr  gcwi.sse  litterargeschichtliche  Partien  . 

Uenbi  Uabton,  Uistoire  des  femmes  dcrivains  de  la  France.  P.  1SS6. 
Vgl.  Z.  f.  nfirz.  Spr.  u.  Litt.  IX'  S9  E.  von  Sall^  ürk  —  E.  Quentin  Bau- 
chakt, I>es  femmes  bibliophiles  de  France.  16«  17«  et  1^^  s.  Paris  1888. 

CiiA.MriKR,  Les  anciens  almRnacli';  iHustre.'i,  hiatoijre  du  calendrier  depuia 
les  temps  oncieus  jusqu'ä  not»  juurs.  i^ans  1885. 

AVerner,  Db.  Rich.,  Zur  Oeech.  der  »Phyverbes  dranutiqueev.  L  TheiL 
Berlin  1*^87. 

Paris,  G.,  La  po^sie  fr§se  au  XV^  s.  Le9on  d'ouverture,  Extrait  du 
Monde  poMiqne.  Paris  1886. 

GoDEFBOY,  Fr.,  Histoire  de  la  litteratiire  frcse  au  XVI«  s.  1  vol.  Paris 
1878.  Vgl.  Rev.  crit.  1886,  p.  Iü6  —  CoiONET,  Mme.  C,  Portraits  et  reciu 
du  18*  a.  Paris  1885.  Vgl.  Rev.  poL  et  litt  1885,  a  53  (gflnatig  beurtheilQ 
—  HanotaI'X,  Gabr.  Etudcs  historiques  s\ir  Ic  IHr  et  Ic  17«*  s.  cn  France. 
Paria  1886.  «u.  a.  De  l  influence  eapagnole  cn  Fr.  h  propos  de  Braotome,  Lea 
flnmee  inM.  du  due  de  8t  Sbnon,  lea  id^  politiquea  du  due  de  St  Suneu) 
Vgl  Rer.  erit  1881,  A.  189. 

CbaBLBS  Dejob,  De  l'influence  du  concile  de  Trente  sur  la  litterature 
et  les  beaux  arte  ches  les  peuples  catholiques.  Paria  1884.  Vgl.  E.  Gugua, 
Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt.  MlV  129. 

OouRDAULT,  SuUy  et  aon  tempe  d'anrte  lea  m^moixee  et  docum.  du  X\'l^  t. 
Tour«  1885. 

Desjardiks,  Alb.,  Lea  eentimenta  moiaux  au  XVP  s.  Paris  1886. 

K/  ju>rtoirc  des  ouvreges  p^dagogiquee  du  XVI«  a.  ^bibliotli^uea  de  Fans 

et  dea  Jcjmrtcmeuts).  Paris  lbS6. 

Stiernet,  J.  B.,  Im  litterature  fr^se  au  XVII«  a.  Eaaais  et  notice!>. 
BriJssel  1*<87  —  G^RrsEZ,  E.,  Etudes  litt^raires  sur  les  auteurs  frcs  du  XVII« 
et  du  XVIII«  8.  20«  ^  Paria  1887  —  Rhode,  Etudea  sur  la  litterature 
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frsse  L  Le  17«  s.  Pr.  (Fock)  —  Meblet,  O.,  Etüden  littöraires  sur  les 
dMsiquM  tt^.  2  Bde.  P.  1886  u.  1887  ~  Foürmel,  V.,  De  MMherbe  k 
Bossuet.  Etiid.  litt,  et  moralcs      le  IT«  a.  Paris  l'^'^'i. 

A.  M.  ToDESCHEJa,  ün  pofete  Ivrique  ä  la  cour  de  France  sous  üenri  IV 
et  Louta  XIII.  Premiers  Essais,  l^ülan  1886.  (Fr.  Malherbe,  ComeiUe's  u. 
Voltaire's  CEdipe,  Moliere  s  MM.  ma^rt  Ini).  V|^.  Z*  f.  nfts.  Bpt»  u.  Litt* 

VUP  2'2S,  R.  Ä^\irREN'HOLTZ. 

CüLOMBEV,  Em.,  =  Laurcut,  Em.  .  Lc  romau  au  dix-neptieme  sieele.  Kevue 
fr9se  3«  ann^e,  t.  X  isöT  —  CourbeT;  £bn.,  Plan  d'une  histoire  du  rooMui 
fr9.  nn  17?  <.  Le  Chasseur  bibliographe,  III«  atin.,  no.  3  1867)  —  HöNNCHER, 
£.,  Fahrten  nach  Mond  u.  Sonne.  Studien  insbes.  zur  frz.  Litteratur^esch. 
des  17.  Jh.  Oppeln  1"^^"  —  H.  Körting.  Ocsch.  des  frt.  Romans  im  1<.  Jh. 
Oppeln  1885/6.  Vgl.  Liter.  Centralbl.  1886,  290;  Z.  f  iifr?  Spr.  \>.  L.  ISS, 
82  144,  92  :\;  Lbl.  8,  173  —  LOH^NIE,  L.  de,  Etudea  sur  la  litt^ature  ro- 
numeeque  en  Fnmee.  Her.  des  deux  Bl  XII  (1857);  XVI  (1858);  XXXVII  (1882) 

—  Marox,  Euo.,  Le  roman  bouigeois  au  IT«"  s.  Revue  independantc.  T.  XIII 
(Paris  184s}  —  PASaUET,  Mme  £.  DU,  Le  roman  en  France,  depuia  »rAatr^e« 
jnfqu'  k  »Ren^.  Rer.  de«  deuz  m.  (18621  —  StaüBBR,  E.  Ritter  ton,  Btnde 
«UT  le  roman  frgs  du  17«  et  du  18*8.  Jahresbericht  der  Staats  Oberreal- 
achule  in  Laibach  1879  —  Jacob,  P.  L.  (Lacroixi,  Parig  ridicule  et  buileique 
au  17*8.  Paris  1859.  (Biblioth^quc  gauloise). 

Jacquixet,  P.,  Les  predicatcurs  du  17«  s.  avant  Bossuet.    Paris  1885. 

RüXGE,  Herrn..  Cou'ti]/  äc  Sandras  u.  die  Anftnge  des  Mcrcnrc  histo- 
riqne  et  politiuuc.  Em  lieilrag  iur  Geschichte  der  period.  Presse  im  1 7.  Jh. 
Halle  (Diss.)  1887. 

Corsix  ,  Etudcs  sur  les  femmes  illustres  et  la  -^nnHö  du  17«  s.  P.  1853 

—  St.  Amand,  Imb.  de,  Les  femmes  de  Versailles,  i.a  cour  de  Louis  XIV  et 
la  eour  de  L.  XV.   Paris  1886. 

Genelix,  P.,  La  8ociet6  fT9ae  nn  r  d'apres  les  com^dics  de  Moliere. 
Pr.  1881  (Fock)  —  CoMBES.  £.,  Lc  siecle  et  la  cour  de  Louis  XIV  d'apr^s 
.Mme  DB  S^Gifi.  P.  1886. 

JA(i'*T  T  A-,  La  vic  litt^raire  dans  une  ville  de  provnice  sous  Louis  XIV, 
£tude  sur  la  sociit^  dtjonnaise  pendant  la  seconde  moitie  du  17.  s.  P.  1886. 
(Bemard  de  la  Hoimove,  Jean  Baptiste  Lanttn,  Pierre  Legouz,  abM  Nieuie, 
Jean  Bouhicr  et  Benigne  B.  Vgl.  Rev.  crit.  1SS7,  A  13(1  T.  de  L.  Berich- 
ti>?ungen  hierzu  in:  Bubanbeau,  Aim6  Piron  ou  U  vie  litt^airo  ä  Dyon 
pendant  le  17«  s.  Dijon  1886.   Vgl.  Rev.  poL  et  litt.  1887  no.  25. 

Franke,  £.,  Quelles  sont  les  diff^rences  essentielles  cntre  lea  poetes 
clas^iiquos  et  le«  romanciers?  Pr.  1874  (Fock)  —  Homantiques,  (Jauseries 
d  un  ami  des  livres.  Les  Mitions  originales  des  romantiques.  2  volL  Paris 
1885.  Vgl.  Rev.  gfo.  188^,  444.  ivichtige  Publication;  —  Peters,  J.  B.,  In- 
fliicnce  du  X\T:n'' s.  mir  la  litterature  fr^se.  Pr.  1S7(J  Fock;  —  Fourxel.  V., 
De  J.  J.  Housscau  ä  A.  Chenier.  Etudea  litt,  et  moralcs  s.  le  IS^  s.  Paris 
1886  —  FoüQCiER.  Henry,  Au  sifecle  demier.  Bnixelles  1884.  Vgl.  Rev.  gön. 
1885  no.  28,  S.  15.  (Die  Sabns  des  18.  Jh.  u»  die  weibUchon  litterar.  Oxössen 
derselben^. 

Janet,  P.,  Les  EncvclopMistw  et  les  id^ea  revolutionnaires  au  1  s«  s.  I, 
D.  Holbach,  II  T/Abbe  Ra>'nal.  In:  Rev.  g^n.  ISSi^,  S.  .193  —  Jkaxroy-Fkux. 
V.,  Nottvelle  hiatoire  de  la  litt^r.  frcse  pendant  la  r^volution  et  le  premier 
empiie.  1.  toI.  P.  1886.  V^l  Z.  f  nftw.  Spr.  u.  L.  Vm*  327  —  Nbii*NTI, 
Ambros,  Journale  u.  Journalisten  der  Revolutionszeit  (Wisscnsch.  Vorträge 
von  Virchow  u.  Holtzendortf,  Beriin  188ö.  Vgl.  Z.  l  nfirz.  Spr.  u.  Litt  IX^  1U9, 
0.  Borxhak  —  AüLARD,  F.  A.,  L'^loquence  parlanentaire  pendant  la  riro- 
lution  fr^se.  Les  orateurs  de  la  legislative  et  dcla  Convention.  2  vol.  Pari^  IS«in. 

Salt.vtürck,  E.  vox.  F6neion  u.  die  Literatur  der  weiblichen  Bildung 
in  Frankr.  von  Cl.  Fleury  bis  Frau  Necker  de  Saussure.  Langensalza  1886 
(—  GoxcoüRT,  Edmoxd  et  Jules  de,  La  femme  au  1 8«  s.  nouv.  6d.  Paris  I8861, 
u.  a.  La  Soci^,  lea  Salons)  —  Qb^abo.  Oci.,  L'Mueation  des  femmet  par 
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les  f.  Etudcs  et  poitraits.  P.  1S86.  (Ftoelon  M»*  de  MaintenoD,  de 
Lambert,  J.-J.  Rousseau,  M"*^  d'Epinay,  M«"«  Neckcr,  M*""  Roland;. 

Lyon,  O.,  Descartcs  et  le  IS«  s.  (La  phüoaopliie  et  l'^ucation)  in:  Rer. 
pt'dogügique,  1886,  15.  Juli. 

DUPUT»  Consid^rations  sur  la  litt^ratitre  frcse  modemc.  Milan  1886. 

Brandes,  0.,  Moderne  Geister.  Literar.  Bildnisse  aus  d.  19.  J]i  i'  Aufl. 
Frankfurt  a.  M  18S7  —  Brink,  Jan  ten,  Litterarischc  Schetscn  cn  Kritickcn. 
Leiden  issa  u.  4.  Bde.  Vgl.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt,  IX«  16  —  IIrunz- 
ti^re,  F.,  Etudes  critiques  sur  Inistoirc  dr  !a  litt,  frcsc,  2.  u.  3.  Bd.  P.  \^^c> 
u.  1SS7  —  Chauvin  et  G.  Le  Bidol^,  La  litt^ratuie  fr^se  par  les  critiques 
contemponmis.  (VfHemai»,  Ste-BeuTe,  St^HafC-Oirardin,  Nimd,  H.  Rigault. 
Lcmaitre,  S.  de  Pnr  v  II  Taine,  P.  Albert,  Brunetif  rc  Vinet,  Fa^ruct  P.  1887 

—  Clären,  J.  P.,  Ecrivains  etpenaeun  P.  Ib66,  und  Essais  critique«  P.  I&b6 

—  DüPüT,  TsioD.,  M^langei  litomiree  et  hiitoriquee.  yßtm  1696.  (2.  Kiainen 
critiqiic  dvi  imradoxc  de  J.  J.  Ronsseaii  sur  Ics  sciences  et  lettre«.  H.  Lesens 
historique  cnez  Corneille.  7.  Ad.  Thiers,  orateur  et  historicn.  U.  Le  discours 
de  la  m6thodc  et  le  Cid.  10.  Boilcau  consid^r^  comme  po^tc  satirique.  11. 
ISoquence  de  Massillon  dans  le  petit  catkme.  14.  Un  mot  s.  la  coTrespondanee 
entrc  Racine  et  Boilcau.  15.  HiMtorique  des  propres  de  la  science  gramma- 
ticale.  IH.  La  po^sie  en  prose.  Croisade  de  Lamutte-lloudart  contre  la  ver- 
siticaiion  —  1  agi  kt,  E.,  Etudei  HttMiw  aar  le  XIX«  s.  P.  1887.  Vgl  Z. 
f.  nfrz.  Spr.  u.  L.  \U1^  327  —  FrsTER,  CnARixs,  Essais  de  critiqiic.  Lausanne 
1866.  Vgl  Bibl.  unir.  1886.  p.  636.  (Jules  Vall6,  >L-Monnier,  V.  Hugo,  Richc- 
pin,  Bourget)  —  LemaItre,  Jules,  Pontes  contemporaina:  Jean  Riehepio 
m:  Rcv.  pol.  et  litt  1886,  600.  ders.  Lcs  Contemporains,  Stüdes  et  portraits 
litt^rairee.  2«  s^r.  (La  Conte  de  Lisle,  Jog6  Maria  de  Heredia,  Arm.  Sil- 
Teatre,  Aoetole  France,  La  P^.  Monaabre,  M.  Deachanel  et  le  Ronantiffme 
de  Racine,  La  Comteasc  Diana,  Francisquc  Sarcey,  J.-J.  "NVelss,  Alpli.  n  imlct, 
Ferd.  Fabre)  —  K..  Ü'MraRa,  Un  salon  ä  Paria,  M"«  Mohl  et  scs  intimefs.  P.  1  ^^(^ 
(Chateaulmand,  M»«  Reeunier,  Fauriel,  Ampöre,  Mtrlm^,  Maunas,  Ouizot, 
Lom^nic,  Renan  etc.)  —  MONT^GUT,  E.,  Melangcs  critiques  »V.  Hugo,  Edg, 
Quinet,  Edm.  About.  P.  1887  —  Nisard,  Df-sraK,  Nouvcaux  molanecs  d'hi?- 
toirc  et  de  litterature.  Paris  1886  —  Celcbritüs  contemporains  puolitieö  par 
la  maison  Quantin.  Paris  1686  (Biographien)  —  Scherer,  £.,  Etudes  cur 
la  ütteratiirc  contemporainc.  rol.  8.  p.  \^^f,  —  Ty88-\NDIER,  L£on,  Fipnres 
parisienucs,  pr^face  de  M.  ArsenE  Hüi8iiAVE,  Paris  1886.  M*»*  Adam,  J.  Simon. 
Ars.  Houeeaye,  Ales.  Dumai,  F.  Sarcey,  E.  Zola). 

Ordinaitie,  Dton.,  T.,a  jeune  g6n6rätion,  in:  Rev.  pol.  et  litt  1885.  70«, 
dagegen :  LemaIte,  Jules,  La  ieunesae  aous  le  second  empire  et  sous  la  troi- 
•i«me  r^publiqtie,  ebd.  738  —  Mtmft,  Lea  originet  du  riatiame.  In :  Rer.  des 
dcux  m.  1880,  1.  April  —  Fi'.STER ,  le  roman  naturaliste,  in:  Rev.  litt,  et 
artistiquc  1886,  April  —  Pardo  Bazan,  M*ik  Emilu,  Le  Natoraliame,  tia> 
duetion  de  M.  Albbrt  Satoks.  L  toI.  Paria  1886.  Vgl.  Rer.  gfe.  1886,  no.  20. 
412  —  Pipitonh-Fkderico,  G.,  II  naturalismo  contcr  .j  raneo  in  Ictteratura: 
impreaaioni  e  note.  (Prt.  I:  II  nat.  cont  in  Francia<  Palermo  1886  —  Brink, 
Jan  TEN,  1.  Het  Naturalisme  is  dood,  2.  Toekomst  Muziek,  3.  Armand  Peltzer 
Andr^  Com^lis  par  P.  Bourget'  in  Amsterdamer  Weekblad  18s7.  ti.  u  ^7. 
Febr.,  20.  Milrt;  Tgl.  Z.  f.  nfr?  f?pr.  u.  L.  IX-  211  Hku.kr  —  Brink  Dr. 
Jan  TEN,  Het  junge  Duitscbkind  en  het  Franschlaiid,  in;  Amsterdammer 
Weekblaad  1886,  8.  15.  29.  Aug  .  5.  Sept.  (behandelt  bea.  Zola  u.  den  Natuta- 
liamuß'  Vgl.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  J.itt.  200  HELLER. 

Ulkich,  W.,  Essai  sur  la  chanson  fr9.sc  de  notrc  si^cle.  Leipzig  1886  — 
Weckerun,  J.  B.,  La  chanson  populaire,  Paris  1  '^87. 

T-ARmfnE,  Ch.  de,  Les  Decadents  et  l'Ecole  decadentc  ou  sjinbolique. 
In:  Rev.  gen.  1886,  429.  Vgl.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt  VUl^  32ö  —  Baju,  A., 
L'Ecole  dididente,  in:  Rev.  pol.  et  litt.  1887.  no.  112,  Caua.  litt  —  LsMAiTRE, 
Cn.,  Les  d^cadent8-d61iquescent8-symboli(iue<).  Rev.  pol.  et  litt  l*^*'^,  ''44  vgl. 
Z.  f.  nir.  Spr.  u.  Litt  VlII^  329  —  Lea  po^tea  tmpresaionniatea  et  Ador£ 
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Ft  ot  PFTTB,  in:  Bibliodtique  unh.  T.  27,  368.  VgL  Z.  f.  nfrs.  8pr.  u.  Litt. 

Vm-^  329. 

DoKtz,  lAoy,  Lnei^e  et  la  pönale  pbflosophique  au  XIX  1,  in.  Rey. 
ptn.  1S^4.  p.  3.'^4  über  Svilly  Pnulhomme:  la  Justtca,  M"»  L.  Ackermann: 
Po^ieii  philosophiqucs,  E.  Dupuv:  les  Parfiue«. 

IfeTLIlARD.  A.,  Bravog  et  sifflcts  ai'|/ra\c8  dune  pr^face.  Paris  IS^G, 
Skizzen  zur  zeitgenögsisch«!  Kunst-  u.  Litteraturgeschichte)  —  Marmattan, 
Pall,  Les  statucH  de  Paris,  notices  biographiques  et  artistiquea.  Paria  lfi86. 
(Moli^re,  Pascal,  Voltaire.  Abb6  de  l'Ep^e,  Diderot,  etc.) 

PALLnAN,  F.,  Le  libre  arbitrc  dans  la  litttottuie  eontemporalne,  ^dea 
ffioralc«!.   In    Rcr.  pol.  et  litt.  1 117. 

La  Vogue  artistique,  scientitit^ue  et  sociale.    Paris  J.  Barbou. 

(Enthält  litterar.  Neuigkeiten  u.  kritische  Studien,  wöehenüieh  encheinend.) 

PlllL.  GoDET.  I.c  motivcmcnt  litt^raire  de  In  Suissc  romandc  cn  et 
18SG,  in:  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt.  VHP  242  u.  IX«  2Ui  derselbe:  Les  no^tcs  de 
la  Suieae  fr^ae,  in:  Rer.  gto.  1S86,  459.  Vgl.  Z.  f.  nfri.  Spr.  u.  Litt  vIIP  333. 

CoTuvo ISTER.  A.,  Les  lettres  francaises  en  Alaaee  depuia  la  Raataimtion. 
Pr.  Strassbuxg  l!»i7-  vgL  Rev.  crit.  1^78,  no.  7. 

FOBnZR,  Alcee, ^^ench  Literature  in  Louisiana,  in  Transact.  of  the 
Mod.  Lang.  Assoc.  l'sbG,  vol.  II,  .'U— üO. 

2.  Sammlungen,  Chrestomathien.  Marcoü,  F.  L.,  Classiquen  fr^a. 
Morceaux  choisis  des  classiqiics  frcs  de.^  16*  17«  IS»  et  19«  s.  Patis  1S80  — 
B]0EtNARDiN,  N.  M.,  Morceaux  choisis  des  classiques  fr98.,   prosateurs  et 

roHes  du  19«  9  ,  prec6d6s  d'un  tableau  de  la  litt,  fr^se.  au  19«  s.  Paris 
&86.  Petita  chefs-ü'ceuvre  de  la  Httdrature  frcsc.  Paris  188r».  40  Bde.  cr- 
aehienen  —  [Voteb  d'Aboembon  et  Comte  de  I'ressan],  Biblioth&aue  unt^ 
verseile  des  Romans,  ouvrage  periodiquc,  dans  Icquel  on  donne  i'analysc 
raisonn^e  des  Romans  anciena  et  modernes  etc.  T.  1 — 112.  Paris  1775 — bU  — 
Nouvelle  Bibliotheque  dea  Romana  anciena  moderaea  T.  1 — 66.  Paria  1769 — 
l««o.*i  —  Collcction  des  M<>r:i"!i<tcs.  Paris  l&Bü,  Oi.lendorff  —  Jacquinet,  P. 
Les  femmeg  de  France,  |)üttcs  et  proaateun.  Morceaux  choisis  par  une  in- 
troduction,  dea  notieea  biograph.  et  litttodree  etc.  Pari«  ISSB.  Vgl.  Rer.  crit. 
1887,  A.  ^.  A.  Deuioulle  vgutes  "Werk  ;. 

3.  Alphabe  tischesVerzcicbu  tag  derAusgaben  einiger  mittel- 
u.  neufrz.  Autoren  u.  Litteratnrwerkc,  mit  Angabe  einiger  Er- 
liutcriingsschriften  341, 

About,  Edm.,  NoiiTclles  et  aourenir,'?,  choix  par  E.  F.  'Ei  okne  Fallex?) 
Paris  1685  —  M.  P.  Morel,  Edme  Caro  et  Edm.  About,  in;  Her.  g6n,  1SS5, 
S.  72  —  Mort  d'Edm.  Ab.,  in:  BibUothfequc  univ.  XXV,  610  (Nachruf;  — 
Alembertd',  CEuvres  et  correspondance  in^d.,  avec  une  nnticc  et  de«  com- 
mentaires  de  M.  Charles  Hexry.  Paris  1SS6  —  Trois  moig  ii  la  cour  de 
Fr6d6ric.  Lettres  inddites  de  d'Alembert  publice s  et  annot^es  par  G.  >{AU0BA8. 
Paris  1**70  —  Amadi'^  r\p  Gaules.  Baret,  De  l'Amadis  de  Qaule  et 
de  son  influence  sur  Ich  mu;urs  et  la  litterature  au  16^  et  an  17«  s.  Paris  1853 
—  Amiel,  Henri-Frftd^rie.  Vaoieb,  Betchb,  Etnde  biojgraphique.  Paria 
l*«^'"  A'gl.  Rev.  dc^  deux  m.  73.  18S6,  I.Januar,  S.  214,  u.  Deutsche  T.i**7tg. 
IhbH,  Sp.  919,  ToBLER  —  Amp&re.  C.  Valson,  La  vie  et  lea  traraux  d  Andr^- 
Marie  A.  Paria  1686  —  Amvot.  Jtmo,  E.,  Syntax  dea  Fronomena  bei  A. 
Jena  1&87,  Diss.  —  Arago,  Fran9ois,  par  Boyku,  in:  Rev.  intcrnat.  'l^^fi 
X,  2,  3  —  Assoucy,  Charles  Coypeau.  Memoires  1077.  Neuausgabc  von 
E.  Colombey  P.  1858  —  Aubignac,  Abb6  d',  s.  H6delin  —  Anbign*. 
Agrippa  d'A.,  eine Hi^tnottengeatalt  Heidelberg  1 885  —  Fabrk,  G.,  Dis- 
cours sur  la  vie  et  les  ceuvrcs  d  A.  d  A.  Paris  1887  —  Augier.  ViELüF,  O., 
Emil  A.'s  dramatische  Dichtungen.  Pr.  Hirschberg  1879. 

Baculard  d'Arnaud.  Supfle,  Theodor,  6  frz.  Briefe  Gottscheds  an 
B.  d'A.  in  Dresden.  In:  Ztschr.  f.  vgl.  Littgescli.  Bd.  I.  S.  l  in  (wenig  Be- 
deutung f.  d.  Littgesch.)  —  Baif,  J.  A.  de.  tEuvres  en  rime,  avec  une 
notiee  biographique  et  dea  notea  p.  Ck.  UAVn-LkVLkVX.  T.  3.  4.  Paria 
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1886/87  —  Balzac,  Hon.  de.  Le  P^e  Ooriot,  hrss-  in:  Bibliotheque  des 
chefs-d'ceurre  du  roraan  contcmporniti .  publ.  par  Teditcur  Quaxtix.  P.iri« 
1885  —  SroELBEECH,  C.  DE  LovENJüUL,  Histoire  des  annres  de  H.  de  B- 
Paris  ISSG  —  Une  aneedote  aurB.  In:  BibUoth.  univ.  18S5.  S.  HS  (übcrdi« 
erste  Aufführung  von  »Lea  rcssourccs  de  Quiiiola  -  im  Od^'on  -  Leo.v  Go/.lan, 
B.  intime  nouv.  ed.  avec  preface  de  Jul.  Clabetie.  Paris  1^85  —  Balsac. 
Robert  de.  Taicubt  de  Labboqüe,  Notiee  aur  R.  de  B.  in  Rev.  dea  lang, 
r  XXX,  S.  27r.  —  Barclay,  Jean  -eb.  18.1.1582  i  VIII.  1021.  Ro- 
mauautor.  Euphormio  lt>U3— ö.  Argeuis  1021,  u.  a.  m.,  TgLU.  Köbting,  Oeach. 
deafira.  Romana  im  17.  Jh.  1 133  fT — Barnerille.  Marie^Cath.  Jnmelle 
de,  Iii50 — 1705,  spatere  Gattin  von  Fraucüis  de  la  Mothe  comte  d'Aulnoy. 
Memoiren;  Memoires  de  la  Cour  dEspagiie;  M6ni.  de  la  Cour  d'Anplcterrc. 
Romane :  Lea  Av  autiircH  d  Hippolyte,  Öomte  de  Douglas,  Le  Comte  de  Wnr- 
wick.  Le  Prince  de  Carency.  H.  Körtinq,  Oeaeii.  dca  fii.  Bonana  im 
17,  Jh.  1489  —  Be'aumarchais.  Ant.  Bettelhetm ,  Beaumarchais.  VgL 
Mahrenuoltz.  Z.  f.  nfri.  Spr.  u  Litt.  Villi  148  u.  Lbl.  VII,  Sp.  369  itreff- 
lichcs  Werk,  ebenso  aaaiehend  wie  gründlicii.  Ktg.'  —  BosrNEfON»  P.,  B-, 
etnd.  P.  IS^T  —  LKscruE,  M.  de,  Etüde  sirr  V,.  P.  \^^(^  —  Ltnttlil^C,  E. 
B.  et  ses  oeuvres.  Pr^cis  de  sa  rie  et  histoire  de  son  csprit  etc.  P.  18^^  — 
Belle  au,  Remy.  R.  Besbeb,  Ueber  R.  F.s  Steingedient  »Lea  Amoure.  Bt 
Noureavix  Esclianfjcs  Des  Picrrcs  Prcciensef^  Vrrtiis  Et  Proprietcz  D'Icellcs», 
nebst  einem  einleitenden  Ueberblick  üb.  die  Eutwickluns  aes  an  die  Edel* 
eteine  geknüpften  Aberglaubens.  Z.  f.  nfri.  Spr.  u.  Litt.  VIII'  185  —  TlftOLUET, 
£m.,  R.  B.  naturalistc,  in:  Hev.  litt,  et  artist  1886,  15.  Min  —  B6ranger. 
Bartel,  C,  Le  chansonier  B.  merite-t-il,  on  non,  Vadmiration  qtie  le«  Frangais 
lui  out  prodi^iee?  Pr.  1876  (l'uck,  —  Rercau,  Jacques,  ca.  1530 — 1565. 
CBuvrea  pottiques  de  J.  B.  arec  preface  tiotes  et  glossaire  p.  J.  Hovy>'  de 
FnAN-CiiJ'.TiF.  et  K.  Guyet.  Paris  18S4.  Vri.  Rcv.  crit.  1SS5,  S.  —  Bcr- 
gerac,  Cjrano  de.  (Euvres  de  C.  de  B.  p.  p.  le  Blaxc,  Toulouse 
nur  Mond-  u.  Sonnenreise  endialtend);  Hiatoire  comique  dea  Etata  et  Em- 

Sires  de  la  Lüne  et  du  Soleil,  p.  n.  P.  L  Ja^  cn;  VatU  1858,  und  p.  p.  Etgk.nt 
It'LLEB,  Paris  1886  —  Besse,  labbö  Pierre  de,  pr^dicateur  du  roi  Loui« 
Xin,  £tude  litt^ire.  Suivie  d'une  notiee  biographiqtie  et  teatament,  par 
LONGV,  et  notices  bibllographiquc.t  par  Ro.sviEix  et  R.  Fage.  Tville  — 
Boileau.  Qiuvr.  po^tiques,  pubi.  sur  Ic  texte  de  IT  Iii,  par  A.  Gazies. 
Paris  1887.  Vgl.  Rev.  crit.  1887,  A.  274.  (Euvr.  poet.  collationn^  s.  les 
meilleurs  textes  etc.  publ.  par  M.  CiL  Aübkrtin.  Paris  ISSti  —  Bobnoes^eB, 
F.,  L'art  poitique  de  Boile-ni  Pr.  l'^*^'5  'Fock  —  SrnÄFEB,  J.,  B.  l'art  poitique 
metrisch  übersetzt,  erklart  u.  mit  Parallelstellcn  aus  Horat.  Pr.  1S81  (Fock) 

—  Bexecke,  O.,  B.  imitateur  d  Horaee  et  de  Juvenal.  Pr.  1*^79  'Fock;  — 
1)R.\GEE,  Karl,  Lc  triomphc  de  Pradox  'Lyon  l'S'^l  .  Eine  Kn*ik  de«  dis- 
cours  au  Roi  u.  der  a  ersteu  Satiren  B.  Despreaux .  Oreifswald  ,Di88.j  1886 

—  Stötebb,  La  po^Bie  frqsc  jusqu'a  Mdherbe  d'aprte  B.  Tr.  1883  (Fock;  — 
Bop'jurr.  Sermons  de  B.  [enrichi  ä  l'aide  des  travaux  [ch  jilvm  recenta  aar  B. 
2  vol.  Paris  1886  —  Janet,  Paul,  B.  moraliftte.  Rev.  des  deux  m.  T.  76,  Ufr.  4. 
NOÜRUSON.  La  PoHtiqiie  de  B.  P.  1886;  Menard,  N.,  La  traduction  de  Pciw 
et  les  exemples  ä  B.  Rev.  crit.  1985  S.  192  —  Wachexfeld,  G.,  B.  compare  h 
F6n61on.  Pr.  1881  ;Fock;  —  Bnvihours,  DoxciEUX,  ün  jesuite  homme  de 
Icttres  au  17' s.  Lc  Pirc  B.  Paris  1886  —  Boursault,  Grawe.  Leben  und 
Werke  B.'s.  Münster  1888.  Diss.  (Soll  vollständig  in  den  ncuphilulog.  Studien 
erscheinen)  —  Reimaxx,  A.,  B.'s  Esope  ?i  la  villc.  Pr.  \^^\  Fock  —  Breton. 
Jules,  Gabriel  Marc,  Le  poete  de  l  Artuis,  J.  B.  iu;  Her.  Iitt6r.  et  anist. 
1886,  Sept.  —  Bruscambille.  E.  Rig.\l,  Br.  fabuliste,  in:  Rev.  dea  l  r. 
XXXIV,  S.  305  —  Bullandre,  Simon  de,  geb.  1.14  in  Bcauvais  f  1''17 
daa.  Le  Li^re,  po4me  avec  une  notioe  et  des  notcs  Dar  Er>'.  Juu.if.x.  Paris 
1885.  Vgl.  Rer,  erit.  1885,  S.  114  Buaay-Rabutin  a.  Rabntin  ^ 
Buttet,  Claude  de.  geb.  1530  od.  Anfang  1531,  +  10.  VITI  lo^^H  Poesie«. 
Lyon  1877,  avec  une  introduction  par  A.  PmLiBEBX-SoLTii  Paria  1886,  »vec 
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ime  notice  du  bibliophile  Jacob.  Kitter,  Eüo.,  Recherche«  nur  le  po^te  CI. 
de  B.  et  son  Amalthte.  Oen^  18S7.  Vgl.  Rev.  crit  1S87,  A.  227.  T.  i>k  h. 

Camus,  Jcon -Pierre.  Chronologische  Uebersicht  seiner  Werke  bei 
H.  Körting,  Gesch.  des  fxz.  Romans  im  17.  JL  I  2U».  Etüde  litt^raire  sur 
C.  TOD  H.  RiOAüLT  in  der  Auwabe  der  Fakmibe  de«  C,  Paris  1 853  —  C  a  s  t  e  1  - 
na  11  Henriette -Julie  de  löTn — 171f>.  M^moirc^;  Tci  Effets  de  la  Jalousie, 
Let»  Lutins  de  Keraosi.  Iie  Voyage  de  Campagne,  Le  Comte  de  Dunois 
I^tolret  mibliiiief  et  «Ilfeofiqnee.  Cknitee  de  reet.  Vgl.  H.  Ktarmo,  Oeeeh. 
des  frz.  Romans  im  17.  Jh.  149(1  —  Ccriziers,  Abb^,  (Pseudonym:  Sicur 
Desfontaines).  Romane:  UeurcuBcs  Infortunc«;  de  Cdiaathe  et  Marilin  de 
1638,  L'Inceste  innocent  1638,  Illustre  Araalasontlie  1645  —  Chapelain, 
Jean.  H.  Sbmmio,  J.  Ch.  Eine  Rehabilitirung.  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  In-  u. 
Aus!  ISSti  no.  31  —  Chatcaubriar  d  in:  Biblioth.  imiv.  1886,  8.  396. 
Interessante  Anekdote  über  den  Politiker  Ch.)  —  Ch^nier,  Andr.  Fer- 
KETTi,  Ang.,  Andr.  Ch.  Reg^o  nell'  Emflia  1886.  (Aue  Rivista  Kmiliana  — 
R.  HÜL.'^KN',  A.  Ch.,  Die  u eberlief enm gen  seiner  cpurrcs  pott  Prgr.  des 
Sophien-Oj-mn.  t.  Berlin.  Ostern  1885  Vgl  Franoo>Oallia  1886  no.  10.  S.  302. 
A.  KSBSBKBR  — >  Bbsmthbl,  F.,  A.  Ch.  all  Biehter  n.  PolHiker.  Fr.  1861 
(Fock  —  Schubert,  A.,  Ch.  Pr  i  '  t  ForV  r  n m  j >  1  n  i  n  t  c  h u  gu  en  o  t  e 
8.  L^gat  de  la  Vaehe  —  Coudillac,  Tratte  des  seusations,  preml^re  partie 

?ub1iee  arec  une  introduetion ,  etc.  et  des  notes  pu  T.-V.  Chabpbmtter. 
'arid  18SÜ.  Tr.  des  8.;  prem.  partie  publice  d  aprea  l'Mit.  de  M^'^  etc.  par 
PiCAVET.  Paris  18S5  —  Condilluc.  Moll  weide,  R.,  C.  sa  vie  et  ses  CEUvres. 
Pr.  1876  (Fock)  —  Corneille,  Autoiue,  +  20.  V.  1657,  Verfasser  IjTischer 
Poesien.  Claris,  Un  fr^re  inconnu  de  l'auteur  du  Cid  mt  Bar.  g^n. 

1886,  no.  5(i,  S.  03  -  Corneille,  P.  G^urres.  Nourelle  ed.  reroe  iur  les 

Elus  anciennes  autugraphes  etc.  p.  Makty-Latkaux  T.  12.  Lexique  de  la 
mgue  de  P.  C.  T.  2.  P.  1887.  Les  Grands  l^vaiiw  de  la  France)  —  HiMON, 
Felix,  Th^&tre  de  P.  C  n  cc  des  etudes  sur  tonte«  les  trag,  et  les  com^.  Paris 
1886,  1881  4  voll.  —  Larroümet,  Gust.,  Le  Cid,  nouv,  fedit  arec  toutcs  les 
rariantee,  ete.  P.  1686  ~  Traüthann,  K..  Stuttgarter  Auagaben  ron  Dramen 
P,  C.'s  u  I70«5,  in:  Archiv  f.  I  l-tcraturgesch.  XV,  H.  2.  Mise.  0  —  ARM. 

Gaste,  Pierre  au  Palinod  de  Caen.  Caeu  1886.  (Ein  Gedicht  C.'a  andie  Univer- 
sit&t  gerichtet  —  llBIER,  U.,  Studien  sur  Lebensgeschichte  P.  C*t  I.  Z.  t  nISre, 
Spr.  u.  L.  VII»  117  —  >Ielvil,  Fr.,  C.  et  la  tragi-com6die,  in:  Rcv.  litt,  et 
artist.  l'^'^ft.  Juli  —  REL^iSiG,  A..  P.  C,  Ein  Beitrag  zur  Fördcnmg  des  Stu- 
diums dieses)  Dichter«.  Pr.  Greiz  1881  —  Görkes,  Zur  Würdigung  C  a.  Pr. 
Bromberg  1874  Sc  imiii,  Anmerkungen  zu  C.'s  Cinna.  Jahresbericht  der 
Fürstenschule  zu  Grimma.  1885.  Z.  f.  nfrz  Si)r.  u.  Litt.  IX»  44,  E.  Uiilemann 
—  Stolle,  H.  A.,  üeber  die  Horatier,  eine  Tragödie  von  C.  Pr.  1867  fFock) 
^  BÜHLES,  Aduuiehkeiten  a.  Venehiedenheiten  der  Medea  dc^  Eiiripides, 
Seneca  u.  ComaiUe.  Pr.  1^76  Fock  —  Vetteu,  O.,  Sur  l'OSdipc  de  C.  Pr.  1^77 
(Fock)  —  Courier.  Rooivue,  F.  H.,  P.  L.  C.  Etüde  biographique  et  litt^r. 
Pr.  1677  (Fock)  —  C.  et  la  tidie  d'eaere  du  mannserit  de  Longiis  de  Florenee, 
in:  Rev.  crit.  1685,  378  —  RiSCH,  J.,  Beiträge  zur  Charakteristik  des  Paul 
L.  C.  Pr.  1SÖ5  Fock)  —  Cousin,  V.  Simon  ,  Jules,  V,  C.  Etüde  sur  la  vie 
etc.  T.  1.  P.  1887  —  Picaret,  F.,  V.  C.  et  la  philosophie  au  !«•  ■.  Rcv.  pol. 
et  litt.  1886,  485;  Janbt,  F.,  V.  C.  et  son  oeuvre.  Paris  1885  vgl.  Rev.  pol. 
et  litt.  18*»5,  191  —  Cramail,  Comte  de,  Paeudom-m  de  Vaux  .  Romane: 
Jcux  de  llucunnu  Le  Herti.  La  Blauque  des  murcliunds  mesUs.  Vgl. 

H.  Körting,  Gesch.  d.  frt.  Romans  im  17.  Jli.  II,  275. 

Daudet,  Alph.  La  lUdle  Nivemaise,  histoire  d'un  vieux  bftton  et  de 
son  ^uipage.  P.  1886  —  Tartarin  sur  les  Alpes.  18S6  —  Tartarin  de 
Taraaeon  1866  —  Wabneet,  Hbket,  Etudes  eontemporains :  A.  D.  in:  Bib- 
lioth iiniv.  l^'SC),  S.  76  —  Antony,  Lcr  grands  ecrivains  frc8.  IT  A  1).  in: 
Rev,  intemat.  1887,  10.  Sept  ---  AlbalaT,  ASTOINE,  L'ambur  chei  A.  D., 
easaL  Parts  1885  —  Tbaluet.  £m.,  Tartarin  aar  lea  Afawi  et  A.  D.  in:  Rer. 
litt  et  art>  1886,  U.MIn  —  Belavigne.  Baiteb,  Ivdwig  XI  Ton  CD. 
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Tt,  1852  {Foek)  —  B^sru giert,  Loins  Molakd,  D.  »nteur  eomiqve.  In: 

Rev.  d'art  dramat  1**^'-,  1  Oct.  —  Descartes.  B.u-ttii  i.  Att  \  D.  T  eben 
u.  Metaphysik  auf  Grund  der  Quellen  dargestdlt  Erlangen  l^^O,  lii&g.  — 
Descbamps.  (Eu^-res complötcs, pubi d'aj^ite le nue. de Ia mbl Natkmsl par le 
marquis  de  QceüxdeSt.  Hilaire.  T.4.  Paris  1SS5 — Destouches.  Schoepke, 
Faui,,  Vh.  N.  D.  et  mn  t!H;\rre.  Proper,  der  «stfidt.  Realschule.  Leimig  1*'^6  — 
Diderot,  MaUR.  TüUknkix,  Mamiäcrita  de  D.  couserves  en  Kusaie,  in; 
Arcliives  des  missions  scientif.  et  litt.  Ser.  m.  vol.  XU  ^  Dr.  Artox  B,  t. 
H.,  Principaux  hcr'iU  relatifs  ^  la  personne  et  tux  auvres  au  tcmp«  et  ^ 
linfluence  de  D.  D.,  ou  Essai  dune  bibliographie  de  D.,  Anaätcxdam  lb^6. 
Vgl.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  n.  Litt.  Vni*  202,  H.  KöRTDfO  —  Dorat.  Claude 
Jos.,  ^ch.  31.  Xn.  1731,  +29.  rV".  ITSO  —  P.  RoniaiTT.  De  Joarniis  Aurwti 
poetac  regii  vita  et  latine  acriptia  poematibus.  Dias.  Paris  ihb't.  Vgl.  Ber. 
erit  1887,  A.  273  —  DESMonoHnnsBBn ,  O.,  Le  eherttHer  D.  et  lee  poMe« 
Ugers  au  ISeg.  Paris  1887.  VgL  Rev.  crit.  l^'^T.  IGs,  A.  MvUKirr  T'  Itinkl-x 

—  Ducis.  Penning,  G.  E.,  D.  als  Nachahmer  Shakespeare s.  Pr.  1SS4  Fock) 

—  Dumas,  Alex.  Henry  Blaze  de  Büry,  A.  D.,  Sa  vie,  son  tempa.  «cm 
ceuvre,  etudes  et  souvenin.  P.  IS86 ;  Glinet,  Cel\rles,  A.  D.  intime:  Melanie 
Waldpr  et  Belle  Kralsamer  in:  Le  Livre  1886,  Oct 

Epinay.  M"»«  d'.  Le  Rßvc  de  Mlle.  Clairon,  L'amiti6  de  dcux  pcHea 
femmes  par  M.  d'E.  Paris  1886.  Libx»!re  det  bibliophiles.  Vgl.  Rw  :  t 
litt.  1880,  765  —  LuciEN  Pküet  et  Gaston  MAroRAs,  La  jetinc.';<c  de  M='« 
d'E.,  lea  dernieree  ann^es  de  M.  de  E.,  une  femme  du  monde  au  18«  s.  P. 

1885.  VgL  BibUoth.  iiniT.  T  25, 151. 

Fahre,  Ferdinand.    Lkmaitre,  Jo,fs,  F.  F.  in:  Rev.  polit.  et  litt. 

1886,  1,  S.  9  —  F6n61on.  Tamizey  de  Larroque,  Lea  lettrea  de  F.  k  la 
Qttinnienne,  in:  Rev.  crit.  1S85,  S.  237.  (Textkritisches)  —Bbogub,  Exmax. 
DE,  F.  ä  Cambrai,  d  apres  sa  correspondance  1699 — 1715)  Paris  1884.  VgL 
Rev.  crit.  1885  S.  —  Mi  ccio ,  To>r..  Le  awcnture  di  Telcmaco',  una  im- 
pressione:  bozzetto  criticu.  Siracusa  ISst»  —  Bizoy,  G.,  F.  üducateur.  P.  18^6. 
Collect  dee  claasiques  popul.)  —  G^rard,  Oct.,  L'6ducation  des  femmes  par 
les  femmes.  Etudes  et  Portrait».  Paris  l'^'^tv  l^phandelt  unter  andern  T.  \i. 
M™*  de  Maintenon];  derselbe:  Educatiou  des  i  illes,  pr6cMde  dune  intro- 
duction  P.  1885.  Vgl.  Journal  des  SayantS,  1886,  S.  18.  i  Bedeutting  F.'»  fBr 
die  P&dagogik  der  M""^  de  Maintenon)  —  Feuillet,  Octave.  Let4.iitRE, 
Jules.  Romanciera  contemporaina.  Oct.  F.,  in:  Bev.  pol.  et  litt.  1S86,  S.  171 

Flaubert  1^  les  CShamps  et  par  les  Orferes.  F.  1685  fam  dem  Naetfe- 
lassc  F.'s;  —  Flcchicr.  Faiiuk,  A  ,  Fl.  oratcur  1072 — 90",  (>tudc  critiqne. 
F.  1886,  Tgl.  Rev.  pol.  et  litt.  1886,  8.  25  —  Force,  M»»^  dcla,  1650—1724. 
Histoirc  de  Maimieritc  de  Valois,  Histoirc  sccrete  de  Bourgogne,  Roman  de 
Gustave  Vata.  Yd.  H.  Körting,  Gesch.  des  fa.  Bomaiu  im  17.  Jh.  I  490 

—  Fouquier,  Henry  LemaiTRE,  J..  Chroniquenrs  parisicns.  H  F.  in 
Rev.  pul.  et  litt  1886,  S.  147  —  Fouvne  de  Seville.  Paris  1G61.  AVahr- 
scheinlich  von  Antoine  le  M^:TEL,  Sieur  d'Ouville.  H.  Körting,  Geseb. 
des  frz.  Romans  im  17.  Jh.  II  207  —  FuretitTe.  Francis  Wey,  A.  F.  >a 
vie,  ses  oouvr^,  ses  d4mä4s  avec  1  Academie  fr^sc,  in :  Revue  eontem{K>nu]}e 
1852,  31.  Vn.  II.  15.  Vm.  —  Oarnie  r.  PCrniAim,  H.,  De  Roberto  Oaniiero. 
1865  Fock)  FRO.fT,  J.,  Rob.  G.  u.  srli.  Theater  1867  fFock)  —  R.%KDfcR. 
Hans,  Die  Tropen  u.  Figuren  bei  K.  G.  Kiel,  Diss.  1886.  Vgl.  Modem 
Langg.  Notes  II,  6,  H.  Schmidt  —  A.  Haase,  Zur  Syntax  Robert  Gamici's. 
Vgl  G.  Nolle,  Centraiorgan  f.  d.  Interessen  des  Realschulwcsens  Jhgg.  XITI, 
S.  76:{  u.  Z.  f.  d.  Real^chvilwcscn ,  X.  Jhgg.,  S.  497  —  Pbocop,  Svntaktiwhe 
Studien  über  R.  G.  KrlauKcn,  1886.  Vgl.  Herrig's  Archiv  '1.  S.  215  — 
Qautier,  T h  e o  p  h i le.  Si'oi:l]»krch  de  Loevsmjoql,  Vioomte  de,  Histoire 
des  cpuvres  de  Th.  G.  Paris  1887.  Vgl.  Rev.  des  dcux  mnnd.  l*i^7,  S  r,*)3  n, 
Rev.  crit  et  litt  1887,  no.  22  —  Gaiette,  la.  La  maison  du  Grand  Coq 
et  le  Bureau  d'adresses,  berceau  de  notre  premin  jonmal,  La  Gazette,  da 
Mont-De-Pi6t£j  du  Dispensaire  et  autres  »mnoeentet  invendon««  de  Theo- 
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THRASTE  Renaudaxt,  publ.  p.  EuG.  Hatin.  Paris  1S85,  Vgl.  Rcv.  crit.  l^sj^ 
S.  wichtig  für  die  Geschichte  der  frz.  Jourtialitstik  —  Oenlis,  M'"«'  de. 
BoNHOMME,  IL,  M"*<>  la  comtesse  de  G.,  sa  Tie,  son  ocuvre,  sa  mort  (1746— 
1830j  d'aprfts  des  doeum.  inM.  Fftris  1886  —  De  l'esprit  des  ^tiquette«  de 
l'ancicnnc  cour  et  de.s  usages  flu  monde  de  cc  tcmps,  ])iibl.  p.  Qitjsnet.  Kenncs 
1885  —  Oerzan,  Francois  de  Soucy,  sieur  de,  geb.  Ausgang  des  16.  Jb. 
Romaasator.  Hiitoire  Arnquame  de  Cleomede  et  de  Soplionisbe.  1627-^28. 
Hist.  Asiatiquc,  de  Cerinthc,  de  CalSanthe  et  d' Artenice  l'  -M  Vgl.  H.  Küit- 
TiNG,  Gesch.  des  frz.  Komans  im  17.  Jb.  1384  —  Gilbert.  Fischer,  G  ein 
Tergessener  Dichter.  Pr.  1870  (Fock)  —  Gombauld.  Veber  den  Endymion, 
8.  H.  KöuTiN'G,  Gesch.  des  frz.  Romans  im  17.  Jh.  I,  161 ;  s.  aiidi  M  i  ,11  t  r  1 
LiEBAU,  die  metrische  Technik  etc.  —  GombcrTille  s.  H.  Körung,  Gesch. 
des  frz.  Romans  im  17.  Jh.  I  211  —  Goncourt,  Edm.  et  Jules  de.  Pages 
rctrouvecs  par  E.  et  J.  de  G.  Paris  1886  —  Petebsen,  Fr.  Carl,  Die  Ge- 
brüder G  ,  in:  Unsere  Zeit  1886,  Heft  11,  12  —  Gresset.  Dämuin,  A.  L.,  Gr. 
etude  8ur  sa  vie  et  ses  oeuvres.  Lille  1887  —  Frank,  J.,  Ucber  J.  B.  »Louis 
de  Gr.«  «.  seinen  »Mechant«.  Pr.  1876  (Fock;  —  Gr6vin,  Jacqu.  G.  A.  O. 
CoLLIsCH'>xv  J.  Gr.'s  Tragödie  »Cäsar«  in  ihrem  Vcrhältniss  zu  Muret,  Vol- 
taire u.  bhakcspeare.  Ausg.  u.  Abb.  v.  Stengel,  no.  52,  Marburg  1887.  Vgl. 
Z.  f.  nfirs.  Spr.  u.  Litt.  IX^  62  Ch.  Babselbt  —  Orimm,  Melchior.  Edu. 
SciiERER,  M.  Gr.  in:  Rev.  des  devx  mond.  1.  Jan.,  S.  104   Schlus? ,  als 

Buch  erschienen  Paria  1887.  Vgl  LbL  VUl  526,  Rev.  crit.  1888,  A.  ab  —  ClUN- 
TATOnns»  M.  O.  et  sa  eorrespondanee  litl^iie,  in:  Nour.  ReV.  1877,  16.  8ept 
—  PRÖLSS,  ROR.,  M.  G.  in-  Wisseuschftftl.  Beilage  zur  T<clpzigcr  Zeitung  ISST, 
84  —  Grousset,  Ren^.   (Eurrea  posthumes  de  R.  G.  > Essais  et  po^sies 

Jubl.  p.  DouMic  et  Imbabt  de  la  Toue.  Paris  1886.  Vgl.  Rev.  pol.  et  litt 
886,  540. 

Hardy.  Kownatzki,  F.  A.,  Essai  sur  H.  Pr.  des  Gvmn.  zu  Tilsit  1885. 
(Besprechung  der  Trag.  AristerUe,  Trag. -kom.  Gesippe  u.  der  Bergerie  Go- 
rinne  ou  le  Silencei  —  Hauteroche.  Noel  le  Breton,  sieur  de,  geb.  um 
If.lT,  f  14.  VII.  1707,  Schauspieler  u.  Schriftsteller.  Roitpe.  K  ,  N.  le  B.,  s. 
delL  1877  iFock)  —  H6delin,  Fran9ois,  Abbe  d'Au big nac,  geb.  1604 
zu  Paris  f  1676.  Roman:  Macarize,  ou  la  Reine  des  Islcs  fortun^ea.  Paris 
1664.  La  Pratique  du  ThWtre.  Vgl.  H.  Körting,  Gesch.  flc^  frz.  Romans  im 
17.  Jh.  1392  —  Arnaud,  C,  Etüde  sur  la  vie  et  lee  oeuvres  de  l'abb^  d'A. 
et  sur  les  th^ories  dnunatiques  au  17«  s.  (ihise).  Paris  1888  —  Henri  lY., 
DüSSlEUX,  L..  Lettre  intimes  de  H.  IV,  avec  unc  introduction  et  des  notes. 
2e  ^  Paris  1885.  Vgl.  Rev.  crit.  1885,  301,  Lettres  in6d.  in:  Rev.  crit  406 
T.  DB  L.  —  G.  BA9CLE  DE  Laob^b,  H.  TV.,  Vie  privie,  d^ils  inM.  P.  1885. 
Batz-Tri  NRrEUioN,  Ch.  de,  H.  IV  en  Gascogne,  1553^^'t  Essai  historique. 
P.  Ibhö.  Vgl  Rev.  crit  1685,  299  —  Lea  lettres  d'amour  de  H.  IV.,  p.  p. 
^.  de  JjEscüRE.  P.  1866  —  Hugo,  V.  OBovres  eomplHes  de  V.  H. 
Edition  nationale.  Paris  1886  (bis  jetzt  8  Bde.,  zusammen  sollen  40  Bde.  er- 
scheinen! —  Qiuvres  c.  Edition  definitive  d'aprfes  les  mss.  originaux.  Paris 
1880—1885.  46  voll.  Vgl.  Franco-GaUia  ibbb.  S.  330  M.  Hartmann  —  OEuvres 
posthumes.  Paris  1886.  Vgl.  Biblioth.  univ.  1885,  S.  172,  chroniquc  parisienne. 
ThMtre  en  libert6.  P.  1886.  Vgl.  Rcv.  pol.  et  litt,  l^^^^e,  S.  473,  M.  Gaucher 
u.  Rev.  des  deux  m.  T.  85,  S.  214,  BR^'^'E'^iiRE  —  H.  Klein,  Die  nachge- 
lassenen Werke  V.  H.'s.  1.  Das  befreite  0)  Thealer,  i&:  Beilage  zur  Allgem. 
Ztg.  1886,  no.  100  —  Les  Edition«,  scs  biographies,  scs  portraits,  in:  Rev. 

gol.  et  litt.  1885,  no.  26  —  Asseune,  V.  H.  intime.  Paris  1885.  Vgl.  Z.  f.  nfrz. 
pr.  u.  Litt.  Vni«162,  K.  A.Mabtin  Hartmann  —  Barbou,  Alfr.,  La  vie 
de  V.  H.  P.  l^SG  —  Alex.  Büchner,  V.  H  Mag.  f.  d.  Litt,  de«  In-  u.  Aus!. 
1886,  no.  24  —  Dannehl,  Gust.,  V.  H.  Litterarisches  Portr&t.  (Virchow- 
Holtsendorff,  Sanunlg.  gemeinventlndl.  Vortrl^e)  Berlin  1886.  YgL  Z.  f.  ntn. 
Spr.  u.  Litt.  TX«  in,  K.  A.  Martin  Hartmann;  ib  IX-  114,  J.  Sarrazin  — 
FlBKE,  J.  S.,  V.  H.,  in:  Princeton  Review  1^'>7,  Jan.-März  —  LefranC,  F., 
V.  H.  et  M.  Rinan.  P.  1886  ^  Haetmann,  K.  A.  M.,  Zeittafel  w  V.  H.'s 
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Lcbuii  u.  Werke.  Oppeln  1S86.  VrI.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt.  IX^  114  SaäRAZIS 
(Nützliche  u.  gründliche  Schrift.  Ktg.i  —  8t.-Victor,  Paul  df.  V,  H.  Pkris 
ISS-,.  Vgl.  Z.  f.  nfr«.  Spr.  u.  Lit.  vTTT^  1=.^    K  A.  Martin  Hartmans  — 
BARXETT-SiaTH,  O.,  V.  H.  his  Uf 6  and  work.  London  18S5.  reL  Z.  f.  nfrz.  Spr. 
11.  Litt  VnP  291,  H&rtmaim  —  Stapfbb,  Paül,  Beox  gr«n&  tammä»,  V.H. 
et  Racine,  in:  Rcv.  pol.  et  litt.  IS^G,  S.  641  —  Stapfer,  V.  H.,  in:  Btblioth. 
univ.  ISbti,  Mai— Aug.«  u.  aUi  Buch  Paris  1SS7.  Vgl  Z.  t  nln.  Spr.  u.  litt. 
IX*  205  (»Bneugnifs  dnes  eelit  kntiwhmk  GtittM*  K.  A.  HASTMAXir)  — 
S^nNBURNK,  A  Study  of  V.  H.  Ix)ndon  1886.  Vgl.  Z.  f.  nfn.  Spr.  u.  L.  Dt« 
190  .tiefe«  GcfQhl  f.  die  dichterischen  Schönheiten,  aber  zu  panegTrisch  ge- 
halten« F.  K.  A.  Hart31.\nn)  —  ScHMEDING,  Dr.  G.,  V.  H.  Ein  licitrag  tu 
seiner  Würdigung  in  Deutschland.  Braumdiir.  1887.  Vgl.  Z.  f.  nfn.  Spr.  u. 
L.  IX-'  202  (»trcßfiche  Schrift«  K.  A.  Hartmann,  vgl.  dagegen  Deutsche  Litte- 
raturzeitg.  1S87,  ao.  39;  —  Karl  Bleibtreu,  Ketzereien  über  V.  H.  Mag.  f. 
d.  L.  d.  In-  IL  Ausl.  issti,  no.  30  —  Vkl  illot,  Eue,  Etudea  sur  V.  H.,  P. 
ISSn  -  Le-^cltde,  Rich.,  Propos  de  Table  de  V.  H.,  Paris  l«**-'^.  Tischreden 
u.  Tischgeapräche  V.  U.  s   Vgl.  Z.  nfn.  Spr.  u.  Litt  IX'  13,  IL  A  Ma&TLS 
HARTMAim.  u.  Rer.  poi  et  litt  1865,  8.  317  ~  Düpüt,  E.,  Y.  H.,  ■oo  obott« 
poi-tiquc.  Paris  IS^T  -   Sarrazin,  V.  H.'s  Lvrik  u.  ihr  Entwicklungu^utg. 
-Prgr.  des  Gymn.  zu  Baden  lbS5.  Vgl.  Franco-Gallia  1885,  S.  299.  M.  Hart- 
MANN,  Deutsche  Litt  Ztg.  188.5,  Sp.  1671  —  Vasen,  Reflexlons  mir  Im  poMe 
Ivrique  de  V.  H.  Düsseldorf  18S6.  (Prgr.  d.  Rh.  Rittcrakademie  zu  Bedburej 
Vgl.  Herrig's  Archiv,  Bd.  70,  S.  47.'>  u.  Z.  f  nfrz.  Spr.  u  L  TX-'  114,  Sarrazin 
—  KUMMKK,  A.,  V.  H.'s  IjTische  Gedichte.  Pr.  1^33  Fuck   —  TouEscm*»i, 
A.  M.|  Henmni,  ou  une  bataille  litterairc   Iccture  faite  au  circolo  di  pubHco 
insegnamento  de  Milan.  1887.  Vgl  Z  f  nfrz.  Spr.  u.  L.  IX«  200,  K.  A.  Hart- 
MAN.v  —  V.  H.'8  Diar)-,  in:  Westminster  Review,  1877  Sept.  —  V.II,  et 
1'Acad^mie  in ;  Rev.  nol.  et  litt.  1885,  S.  736.  (Zusammenstellung  der  Namen  der 
87  Akademiker,  die  V.  H  sterben  sah,  sowie  der  Mitgl.,  die  während  seiner  Zeit 
als  Akad.  aufgenommen  wurden)  —  Duval,  Georges,  Dictioanaire  des  meta- 
phores  de  V.  H.,  avee  une  pr^faee  de  Fr.  Coppfo.  P.  1888.  Vgl  Rer.  de« 
deux  ra.  ISSS,  S.  <>'.>3,  F.  Brunktikre  —  Jean -Hays  du  Pont- de-l' A  r  che , 
lebte  zu  Anfang  d.  16.  Jh.  Gedichte:  Lea  Prcmi^res  Pensfes.  J.  Descuamt», 
Notice  surJ.  H.  du  P.-de-d  A.  Ronen  1886.  Vgl  Rev.  crit  1887,  Art  7. 

Lab^,  Louise,  Qiuvres  p.  p.  Charles  Boy.  Paris  1887.  2  vol.  (Bib- 
lioth.  dun  cnrieiix.  Vgl  Rev.  crit  1887,  A.  81.  T.  de  L.  —  La  Bruyire. 
H.  Georg  Kaustede,  Leber  La  Br.  u.  seine  Charaktere.  Oppeln  1886.  Vgl. 
Z.  f.  nfrs.  Spr.  u.  Litt  IX'  92,  E.  Hönncher;  Deutsehe  Littitg.  1886,  1269 
Koscnwrrz  —  Allatre,  Etiexnk.  T.«  Bruvirc  dans  la  maison  de  Cond'. 
Etudes  biographiques  et  historiques  sur  la  än  du  17«  s.  2  voll.  Paris  l^^ii  — 
Le  Cftlpren«de,  Oantier  de  Costes  de.  Vgl.  H.  KftBTmo,  Otmth.  des 
frz.  Romans  im  17.  Jh.  I,  24"2  —  La  Calprcm'  iK  M'«*  de  T.o-  X-ii\elles 
ou  les  Divertissements  de  la  Princesse  Alcidiane  1661.  \uL  Ii.  Körting, 
Gesch.  des  tn.  Romans  im  17.  Jh.  I  391  —  Lafayette,  Marie-Made- 
leine de.  Die  Gesammtwerke  erschienen  Amsterdam  n.  Paris  IT*'^.  •>  voll 
A.  1>.  VicHRiiRO,  Lettere  inedite  di  Madama  di  1..  Torino  1880.  RarIXK,  Ar- 
viiDE,  M""^  de  L.,  d'aj)res  de^  docuraents  nouveaux,  iu;  Rev.  des  dcux  m. 
1880,  15.  Sept  —  Liiiontaine.  (Euvrcs  p.  p.  Henri  Regnier  T.  1—4.  Paris 
1884—1888.  (Grands  Ecriv.  de  la  France  Vgl.  Rer.  crit.  S  509;  1886, 

S.  422.  Une  fable  de  L.  et  les  contes  orientaux,  in:  Melusine  III,  6  —  Faouet, 
E.,  L.  Paris  1887.  (Nouvelle  ooUection  des  classiquespopul.)  —  Nbtter,  A-, 
L.  et  Dc<?carte8,  ou  les  deux  Rats,  le  Renard  et  l'CEuf.  Nancy  IS^C».  Vgl. 
Deutsche  Littztg.  IH^O  562)  —  L.  Nicolardot»  L.  et  la  oom^die  hum&ine. 
P.  1685.  Vgl.  Rev.  pol.  et  litt.  18%.  p.  90  ^  Lamartine.  LKtMunr.  B..  La 
jeunesse  de  L.  d'aprös  les  Souvenirs  d'un  stirt'ivant,  in:  Rev.  pol.  et  litt 
1S86,  267  —  P.  Desjardtns,  L.,  in  Rev.  pol.  et  litt.  1886,  S.  60  —  Bru.xe- 
Tii;RE,  F.,  La  po^sie  de  L.,  in :  Rev.  des  deux  m.  T.  76,  Heft  4.  Souvenirs 
ma  L.  per  son  ■teretaire  intime  Ohabuks  Albzahobb.  P.  1885.  Vg^  Bthlioth. 
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univ.  T.  25,  S.  155  —  Lamenaig.  Correspondance  in6d.  entre  L.  et  le  baron 
de  Vitroliet  p.  p.  Forgues,  Parit  1SS6.  Ricard,  L.  Paris  18S7.  A.  Dubois 
DE  LA  ViLLEBAKKL,  Lc8  Confidenccs  de  L.  P.  1*^*<'>  —  Lanfrey.  Sarrazin, 
Jos.,  Nacbgelasseue  Briefe  L/s  in  Franco-Oallia  lb$6^  S.  1  —  Lannel,  Jean 
d  e  Bonuui  ra^aue  1624.  i.  H.  KdRTnro,  O«iehiohte  dci  ttt.  Romans  im 
17  Jh.  II  120  —  Lftpradc.  BiRK,  Edm.,  J.  de  L..  sa  vic  et  ses  auvres. 
Paris  1SS6  —  La  Kochefoucau  l d.  CEuvrea,  Nouvelle  6d.  revue  eui  lett 

?lu8  ancieng  impreinonB  «t  Im  autographes  etc.  Paris,  Hachette.  2  Bde.  3.  Bd, 
.  Hälfte.  Lexique  de  la  langue  de  la  H.  p.  Henri  Reonier.  P.  1884.  VgL 
Deutsche  Littttg.  1***«.'),  S.  T*>s.  Ko.scinvixz  .Avlsscnschattlich  nicht  hoch-'  — 
ViNTLER,  H.  \'.,  MaximcQ  des  Heri,  von  I,a  R.  Prgr.  der  übcrrenlsch.  zu 
Innsbruck  1887  — *  Gutan,  La  morale  d'Epictirc  et  ses  rapports  avec  les 
doctrine''  contemporaines.  Paris  1SS5  (beh.  auch  La  R.)  —  La  Serrc,  Puget 
de.  liomane:  Le  roinan  de  la  Cour  de  Bnixelles  Clytie  1631;  Gedichte 
Amovirs  des  I)i  ( -ses  1*.  1639.  Vgl  H  Körting,  Gesch.  des  frz.  Rom.  im 
17.  Jh.  II  271  —  Le  Legat  de  la  Vache.  HÖLTING,  C,  Le  1.  de  la  V.  ä 
CoLas  de  SeUeg^.  Complainte  hug^enote  du  XVI«  s.  1872  (Fock)  —  Le  Metel, 
Antoine  s.  Fouyne  de  S^rille  —  Lemovne,  Andr6.  CntROT,  H., 
Etüde  sur  la  vie  et  les  ceuvrrs  i]e  P.  Le  M.  JCn2— 167J.  Pnn':  1^*^7.  Vgl. 
Rcv.  crit.  1S8S,  no.  1.  Fel.  Hemün  —  Marc,  Oabr.,  Le  poete  de  la  Nor- 
nandie:  A.  L.  Vgl.  Her.  litt  et  artiet  1886,  April  —  Le  Petit,  Claude 
I* :io_l6GI.  Roman:  Hcure  du  Berger  1002;  Gediclit :  Paris  ridiculc  10fi8, 
hrsg.  von  P.  L.  Jacob.  P.  1659.  (Bibl  gauloise).  VgL  H.  KÖKTIKG,  Gesch.« 
dee  tn.  Romaiie  im  17.  Jh.  II  276  —  Leaage.  Obanoss  db  SuRofcREs.  Les  tra> 
ductions  fr^ses  du  Guzman  d'Alfarache,  6tude  litt^raire  et  bibliograph.  Paris 
18^6  —  Ligne,  prince  de.  Lettres  du  pr.  de  L.  ä  la  marouise  de  Coigny, 
p.p.  M.  üü  l..iiÄCLUK.  Paris  1886.  (Petis  cncfs-d'oeuvre)  \^1.  Rev.  pol.  et  litt. 
I6»6,  280  —  Lob  gedieht.  L.  auf  die  Zuiammenkunft  Franr  I.  mit  Karl  V. 
in  Aiguesmortes.  Nach  dem  Orignal  bng.  von  F.  LnsüKSA.  1875.  Ftgi,  der  Gr. 
Stadtschule  zu  Rostock. 

Magny,  Ol: vier  de  il 529—61].  Fabre,  Jul.,  O.  de  M.,  Th^se  tiVk 
Lyc6e  Henri  IV.  Vgl  Rcv.  pol.  et  litt.  1885.  ^22.  M.  als  Mitglied  der  Ple- 
jade  aufgestellt)  —  Maintcnon,  M™«  de.  Extraits  des  lettre«  de  M"«  M. 
sur  r^ducation,  pr^ced6s  d  ime  introduction  p.  Of  T.  Gn^.ARD.  3«  W.  P.  1886. 
Faquet,  Em.,  de  M.  institutrice.  P.  l•^85.  Vgl   Hev.  crit.  — 

Mairet,  Jean  de,  Sophouisbe  mit  Einleitung  u.  Aumerkgn.  hrag.  von  K. 
VOLLMÖLLER  (Sammlung  fn.  Neudrucke  8.  Bd.)  Heilbronn  1888  Male- 
brancTic  La  vic  du  K.  P.  M.,  prötre  de  l'Oratoirc,  avcc  l'histoire  de  ses 
ouyrages  p.  1.  P.  A^'D£i:,  de  la  compagnie  de  J^sus,  p.  p.  le  P.  LsGOLD.  P. 
1886.  Vgl.  Hey.  crit.  1886,  221  {wertfaToUe  Biographie)  ^  Mal  herbe,  a. 
Maynard,  LlEKAi',  die  metrische  Technik  etc.  —  Mallcvillc,  9.  May- 
nard,  Lierau,  die  metrische  Technik  etc.  —  Mar  che,  Olivicr  de  la.  Le 
Testament  d'Oliv.  de  la  M.,  chroniqueur  et  diplomate  bourguignon,  8.  Oct. 
1501,  D.  p.  M.  Stein.  Bruges  1885.  VgL  Rev.  crit.  ISsö,  S.  432  —  Stei», 
Etiidc  Diographique,  litt^raire  et  bibliograph,  sur  0.  de  1.  M.  Paris  l^'S'i  — 
Maröachal,  Andre.  Roman:  La  Chry sollt«  1627.  Vgl.  II.  Körting,  Gesch. 
des  frz.  Romans  im  17.  Jh.  II  132  —  Marguerite.  reine  de  Navarre, 
Carel,  G.,  Das  Heptam^ron  des  nouvelles  u.  seine  Sprache.  I.  Einleitung,  Laute 
u.  Wortformen.  Pr.  1878  Fock.  —  Marguerite  de  Valois,  Lettres  in^dites 
I).  pour  la  Soc.  higtorique  de  Oagcogne  ipar  LAVZUNj.^Archivee  histor.  de  la  Gase., 
tsc.  11.  VgL  Rev.  crit.  1880,  S-  17  —  Marot.  Henry.  Harrisse  »LaColombine 
et  CWmcnt  Marot«.  2.  6d.  Paris  1886  —  Marseillaise.  A.  LOTH,  Le  chant  de 
la  M..  son  v^ritable  auteur.  Paris  1886  —  Maury ,  l'abb*,  1786—1791.  Ricard, 
M    in    Rev.  polit.  et  litt.  l'^'^T  Mn^  nard,  Franko is  de,  (Euvr. 

poetiques  p.p.GASTON  Gakiusson.  T.  1 — 3.  Paris  1885,  1887, 188S  — LiebaU,  M,. 
Bie  metrieehe  Teehnik  der  3  Sonettiaten  11,  Cknnbauld  u,  ManeviUe  ▼erglichen 
mit  der  Fr.  Malherbe's.  I.  Diss.  Grcifswald  ISS:?  —  M^rim^e.  HAUs.sr  Nvn le, 
COMTE  d',  P.  M.,  Hugh  KUiot.  Etudes  biograph.  etlitt^ree.  Paris  1888— 
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Mesme,  Henri  de.  Memoires  in^dits  de  H.  d.  M.,  seigncur  de  Koi>sy  ei  de 
MÜüuwifle  etc.,  euiviB  de  ses  pcnsöes  m6d.  Werltes  poiir  Henri  HI.  publ.  p. 
FuEMY.  Paris  1S86  —  Michclet,  par  F.  Coinn' Paria  IbSü.  (Cl.issltiucs 
popul.  red.  par£.  Faquet;  —  Mignet  J.  Sniu.N,  Elo^e  de  M.  M  ,  in.  Ker. 

Eol.  et  litt  1885,  no.  20  (Eingehende  Wfirdigungi  —  Mirebeau,  eointe  de. 
luiBAL,  G.,  M.  et  la  Provence  en  ITsg.  p.  issT.  Chaiilks  dk  Lomexik, 
L'ann^e  critiqnc  de  la  jctinesse  de  M.,  in  Noiiv.  Rcr.  Ibb6,  1.  Oct.  —  LoM^'tE. 
Ch.  de,  M.  et  Tallevraud  (une  missiuu  secr^te  en  Prusae  sous  \e  rkgne  de 
Louis  XVI)  in:  Nouv.  Rev.  18S6,  I.Mu  —  Molidre,  Fran9oi8  de.  geb. 
Anfang  des  17.  Jh.,  +  162.3,  La  Semaine  amoureuae  1620.  La  Polixene  1623. 
{Raniau;  Vgl.  H.  KÖRTING,  Oesch.  des  frz.  Romans  im  17., Jh.  I  —  Molifere, 
Je an-Baptiste.  \,  Ausgaben:  In  den  Grands  Ecrivains  de  lu  France 
ist  die  Herausgabe  der  Texte  beendet.  Paris  1886  iT.  IX)  Vgl  Z.  f.  nfrz.  Spr. 
u,  L.  VI11=^  146.  Mahrenholtr,  ebders.  LbL  VU,  501;  Re?.  crit  li>87,  A,  159 

—  CEuTTee  eompletes,  p.  p.  Oh.  Loüamdrb.  8  Bde.  Pärie  1885—1887.  CBurree 
avee  notea  es  variantes  p.  A.  Pauly.  T.  1.  P.  —  M  's  Werke  hrsf<  vou 
A.  Lavn  fortges.  %on  Dr.  W.  Kxörich  XIV,  SganareUe,  La  Princesse  d  Elide. 
Leipzig  1885.  Vgl,  Lbl.  VII,  S.  115,  M.\HRENHOLTZ  —  L'Arare,  conforme  h 
r6d.  de  1669,  par  Livet.  P.  188Ü  —  Bourgeois  gentUhomme,  p.  p  Cn.  L. 
T-TVKT  mit  Einleitg.  u.  Wörterbuch^.  P.  1685;  p.  p.  Arm.  Gasil  texte 
rci  ue  «ur  l  ^d.  orig.  (1671;.  P.  1887  —  Femmes  aavante«,  i)ubl.  p.  M.  A.  Hlnuy. 
P.  1886;  n.  p.  LiVBT,  conforme  ä  IM.  de  1672.  P.  1^84.  Vgl  Frauco-Gallia 
1886,  S  11')  sehr  gün.stig  beurt.)  —  Pricieuae«  ridlcules,  confonuc  a  l'^d. 
de  1660^  par  LiVET.  P.  1884  —  Tartufte,  nouvelle  Edition  conforme  k  la  der- 
ni^re  M.  revue  p.  M.  aveo  des  uotes  historiques  ete.  Pari«  1882  —  2.  Schrif- 
ten zur  Molierebiographic.  Balüffk,  Aug.,  M.  inconnn  Sa  vie.  T.  I. 
(1622—46)  Paris  18b6.  VgL  Lbl.  VIII,  Sp.  126  (»wenig  werth,  aber  beneideiu- 
wenhe  Vntrautheät  mit  der  littet,  ouui^  Jener  Periode  des  XVII.  Jhrh*« 
MoRF  —  Balüffe,  Aug.,  Le  p^re  de  M.  ^o\iv.  Revue  T.  46,  p.  276.  VgL 
Lbl,  VIII,  Sp.  447,  Mahrexholtz  günstig  bcspr.)  —  Bricaud  de  Verxeuil, 

M.  ä  Poiticrs  en  1648  et  les  com^diens  dans  cettc  vilic  de  1646  ä  165S, 

{►ubl.  par  Alfr,  RiCABD.  P.  1NS7  —  Chardon,  H.,  Nouvcaux  documenti  sur 
es  comediens  de  campagne  et  la  vie  de  M.  T.  I.  P.  1887  —  Krettex,  Vf., 
M.'8  Leben  u.  Werke.  Freiburg  i.  Br.  1887.  VgL  Lbl.  VIII,  484  Mahre-XHoltz 
(Nach  Q\iellen  zweiter  Hand  vom  ultramonteiien  Standpunkt  bearbeitet,  in- 
dessen leidlich  grüDilli  h  vi.  nicht  uninteressant.  Ktg.)  —  Lacroix,  La  Cotipe 
du  Val-de-Gr4ce,  reponae  au  poäme  de  M,,  la  Gloire  du  Val-de-Gr. ;  piece  de 
▼ers  attritmeift  a  MU«  Chiron.  Suirie  de  V^ttre  k  Müpuffd  attrilrae^  k  M. 
Avec  deux  notices  par  le  MMiitvili-  jAron.  Pari';  l'^'^i»  —  L.\Rr.or\tET,  Oustavf, 
La  com6die  de  M.  ;rauteur  et  le  müieu.  la  £amiUe  de  M.,  M.  et  Louis  XV,  M. 
rhomme  et  le  com^dien.)  Paris  1887.  VgL  Z.  f.  nfrt.  Spr.  o.  L.  IX*  183  (geiii- 
voUe  Biographie.  Mahrenholtz)  —  LarROUMET,  Jean  Poquelin,  un  bourgeois 
de  Paris  au  17''8.  in:  Rer.  des  dcux  m.  1*^96,  I.i.  Mai  —  Lkngk.  La  maison 
de  campagnc  d' Armande  Bijakd,  ü  Mcudon,  in;  licv.  arcb6oL  1^>ST,  Jaa.— 
Febr.  —  P.  Lindau,  M.  u.  die  beiden  BAjait  Nord  u.  Süd  1886,  Juni  — 
LoisELEüR,  J.,  M.  Noiivellea  controverses  sur  sa  vie  et  sa  famille.  Orlians 
1886  (11  Artikel  aus  dem  Tempsi.  Vgl.  Rev.  crit  et  litt.  1886,  S.  164  ^»treff- 
lich'i  —  LoiSBLEUB,  JoH. ,  M. ,  Nouvelles  considSrations  sur  sa  Vie  et  es 
Famille.  Paris  1886.  Vel.  Z.  f.  nfr?..  Spr  u.  Litt.  VHP  227,  R.  MMiRF.xnoLrz 

—  W.  Mangold,  Zu  M.'s  Wanderungen.  Z.  f.  nfn.  Spr.  u.  Lit.  VUl«  17« 
-7  MoLAND,  L.  M.  sa  Tte  et  ses  ouvrages.  Pkris  1898  Masxoni.  O..  La 
vita  di  M.,  secondo  gli  ultirai  atudi,  in:  Nuova  Antologla  XXII,  scr.  r?.  vol. 
X,  S.  185,  578  —  Monval,  Georg,  Lettres  au  Mercure  sur  M.,  sa  vie,  ses 
OBUVTes  etc.  P.  1887.  (Nouvelle  CoUection  moli^resque)  —  L.  DB  LA  Pü.^RDikRE, 
M.  ä  PSzenas  en  1650 — 1661«.  ün  nouvcl  avitographe  de  Moliere.  decouvert 
aux  archives  du  d^partement  de  l'H6rault.  Mont:icnier  ISSO  —  Vitu.  Poc- 
quelin.  La  maison  des  Pocquelin  et  la  m.  de  Rcgaard  aux  pilters  des  Halles 
(1 83^—1884]  Nogent-le-Rotroii  1885  —  Kabl  Wabbqbo.  M.,  en  lefasdetsA" 
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ning.  Stockholm  1'>^  J.  Vgl.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt  VIII-^  226,  G.  Körting  — 
MoNVAL,  G-,  Kccueil  sur  la  mort  de  M.  Paris  J886  —  3.  Au  f  Moliere'a 
Werke  bezügliche  Monographien  und  Krlftuterungsschr iften. 
Fkitsche,  Moliere-Studien.  2.  Aufl.  Berlin  18S7  —  LaRROCmet,  Los  hin2^raj)hci 
de  M-,  in:  Rev.  d'art  dramat  1^S6,  1.  Nov.  —  Geiger.  L.,  Neue  Sclinitea 
über  M.,  in:  Beilage  z.  Allfjem.  Ztg.  l^^T,  no.  «2^       O.  W.  Sticiilino  M. 
u.  kein  Ende.  Berlin  1886.  Vgl.  Z.  1.  nfrz  Spr.  u.  L.  VI1I-' 2;t0,  R.  Maiikkn- 
iiOLTZ;  Lbl.  VIII,  Sp.  268,  ders.  —  Mokf,  Helvr.,  Zeittafeln  üb.  M.  Bern  lbü7. 
Vgl.  Z.  f.  nih.  S})r.  n.  LHt  DE*  S,  IiCahrenholtz  (treffUchee  Hdl&mittel  fttr 
die  T^io^raphic.  Ktü:.)  —  WiLKE,  Ce  que  M.  doit  anx  ancicns  poMc8  frcs.  Pr. 
Ib'so  Jb'ock;  —  Waschow,  J..  M.  et  «es  pr^d^ccsseurs.  Pr.  18Sa  ^Fock}  — 
PsiCHASl,  Tirenee,  les  Adelphes,  texte  latin,  publik  avee  une  introduct.,  des 
notcs  cu  frcs,  Ic^  fragmcnts  des  Adclphcs  de  M6nandre  les  imitationg  de  M. 
1:».  lOSi  —  Schulze,  H.,  Zur  Würdigung  M.'s.  Pr.  1878  (Fock)  —  Lakroü- 
MET,  G..  De  M.  &  Marivaux  in:  Rer.  pol.  et  litt.  1887,  22  (im  Ansehltiss  an 
die  Femmes  aav.  u.  Lc  jcu  de  lamour  et  du  hasard  werden  Mol.  u.  Mar. 
charakterisirtj  —  St.vi'i  kk  P.,  M  rt  >^hakc8pearc.  Paris  1886  —  P.  Sand- 
mann, M.,  Wvcherlev-  u.  Gurrik.   Jieirig's  Archiv.  Bd.  77.  S.  47  — HUMßERT, 
C,  Englands 'Urtheil  über  M.  Leipzie  (2.  Aufl.  1884.   Vgl.  Rev.  crit.  188«, 
HO.  12,  2.11*  —  HuMBERT,  C,  Göthe  über  M.  nebst  einigen  Bemerkungen  von 
I.cssing  u.  Schiller.  Progr.  der  Realsch.  »u  Bielefeld  18SG  —  HuMBERT,  C, 
1  ri l  ii   Jacobs  über  M.  u.  die  Klassiker  aus  dem  Zeitalter  Ludwig's  XIV. 
1.  M  l:  10.  Pr.  IST!)  Kock;  —  Ida  Brvntng,  M.  et  Corneille  en  Allcmagne.  In: 
Kcv.  dart  dramatiquc  1885,  Febr.  —  U.  Humbebt,      der  Vater  der  deutschen 
Schauspielkunst  od.  d.  deutsehe  Bflhne  u.  M.,  in  Centraiorgan  f.  d.  Interessen 
d.  ReaUchuhvcHcns.  Jhi,'  XIII,  S.  VXi  —  W'  \  -Kn.aEHEK,  E.,  Die  tragischen 
ZOge  bei  M.  Leipzig  Ibbü  —  FaguET,  E.  La  comedie  de  M.  P.  1887  —  &LUO, 
M.  in  seinen  Fareen  u.  ersten  Komftdien.  Pr.  1877  (Fock)  —  Scsavnbland, 
M.,  Len  farccs  de  M.  Pr.  IST'»   Fock   —  N.  BoCK,  M.'b  Amph>-trion  im  Ver- 
h&lUiiss  IM  seinen  Vorgängern,  in:  Z.  f.  nfrz.  Spr,  u.  L.X'  41  —  Meurek,  IL.  N., 
LariTey's  Les  Esprits  als  Quelle  zu  M.'s  Avare  Berücksichtigung  der  Aulularia 
des  Plautus.  1873  (Fock  —  Gaspary,  M.'s  Don  Juan  (Die  Bearbeitungen  des 
8j)an.  Stückes  von  Tirso  de  Moli  na  El  Burlador  u.  M.'s  D.  J.)  in:  Misccll.  di 
FilüL  e  Ling  S.  57  —  Henry  BtcuuE,  M.  et  l'Eeole  des  Femmes,  Conference. 
Aus:  Rev.  pol  et  litt.  1886.  15.;  Paris  1866.  Vgl.  Rev.  crit  et  litt  1886, 
S.  453  —  "Willenberg,  Analyse  et  examen  critique  de  l'Ecolc  des  Femmes. 
com6die  de  >L  Pr.  1880  (Fock)  —  Neu&^,  S\)r  le  Misantliiope  de  M.  Aualyse 
et  obserrations  critiques.  Pr.  1877  (Fock    —  CorLV,  Alfr.,  Histoirc  des 
com6diens  de  la  troupc  de  M,  P.  1886.  Vgl.  Rev.  pol.  et  litt.  1886,  S.  122, 
[biogr.  Notizen  über  Grössen  2.  u.  3.  Ranges,  strenge  Kritik  mangelt  — 
Geneun,  F.,  La  soei^t^  fr^se  au  17«  s.  d'aprös  les  com^dies  de  M.  Pr.  1881 
iFock)  —  H.  Kayser  Zur  Syntax  M  's.  Kiel  18^5.  Diss.  Vrf.  A.  Haase,  Z. 
f.  nf«.  Spr.  u.  L.  VUUL- 13  —  ScmUDT,  H.,  Das  Pronomen  bei  M.,  im  Ver- 
gleieh  su  dem  beutigen  u.  dem  Mn.  Bprachgebraueb.  Kiel  1885.  Vgl.  LbL 
1880.  62  und  Ztschr.  f.  nfrz.  Sur.  u.  Litt.  VTlI-MO   —   BerO,  Peter.  Di« 
Svntax  des  Vcrbums  bei  M.  Kiel  1886.  Diss.  (Schwache  Arbeit.  Ktg.)  — 
Gallebt,  Fr.,  Ueber  den  Gebrauch  de«  Infinitifs  bei  M.  Hallenser  Diss. 
I8b6  —  Meyer,  D.,  Vergleich  u.  Meta])her  in  den  Lustspiele  Moliere's. 
Marlnirg  1885,  Diss.  8.  auch  Deoenhardt,  E..  Die  Metapher  bei  den  Vor- 
läufern M.'8  (1112—54)  Marburg  1886  (Stengel,  Ausgaben  u.  Abhandlgn.  72) 
—  FRIT8CBE,  Herm.,  Molidre-Kudien.  Ein  Namenbuch  zu  M.'s  Werken  mit 
philolog.  u.  histor.  Erläuterungen.    Berlin  1887.  —  Montaigne.  Essais, 
p.  I».  £L  Motheau  et  D.  Jouaust,  d'ajires  l'^dit.  de  1588  etc.  P.  ISsG,  p.  n. 
P.  Chbistian   P.  1886  (Principaux  Ecriv.  frcs.)  —  AlXAls,  G.,  Les  essais  ae 
M.,  notc  biblioi?rai)hique.  Paris  1*^87  —  Marionneau,  CiL,  Une  visite  du 
chdteau  de  M.,  Bordeaux  1885.  Vgl.  Rev.  crit.  1885,  no.  27,  IG  —  Vorard, 
Euo.,  Etüde  sur  la  langue  de  Montoigne.  P.  18>6.  Vgl.  Rev.  crit.  1886,  Art 
109,  A.  Delboüua  (»irerthlos«)  —  DvruT,  Th^od.,  tln  moialiste  iceptique 
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et  un  poete  satjrique  du  XVI.  s.,  M.  et  Math.  Keguier.  Mikno  1S66  —  Favr£, 
JtLSS,  M.  mor«li»te  et  pidagogue.  Paris  —  Monteliritien,  A.  de.  We»- 
7S.\.,  Guido,  Aesthetische  u.  spracbli  hc  Sturiicn  über  A,  de  M.  im  Vergleich  zu 
Beinen  ZeitgenoMca  (Jen«,  D188.)  AS  cimar  l!>bt>.  VgL  Z.  f.  nfn.  Spr.  u.  Litt. 
IX<91,  Ibl  yIII481  —  Fkies,  L.,  M.'8  »Sophonube«,  seine  Vorgängern.  Ondlen. 
Marburg.  D'sh.  —  Montesquieu.  I.cttrcspersanes,  p.p.  Toühnevx.  Paris 
lbb6.  Vgl.  liev.  crit.  1S86,  252  (»ausgezeichnet« t  —  MjEülZKl«  Sur  la  Tie  et  le« 
CEUTres  de  M.  Pr.  1S63  Fock)  —  SoREL.  A.  M.,  Paris  1887.  Rer.  poL  et 
litt  1^87,  15  —  Zevort,  E.,  M.  Paris  1887  (Collect,  des  classiques  pcpul.) 
(AuBiQp:c  mit  Lcbcnsnachrichten,  Erläutmingen.  Kritiken'.  Vejl.  "Rcv.  crit.t^7, 
15  —  SiilL'EL,  E,  M.'s  Vcrdieust  um  die  römische  Geschiente.  Leipiig  1888 

—  BRUNETlii:R£,  M-,  ä  propos  de  ÜTres  recens,  Rev.  des  deux  m.  l'^'>7,  1.  Aug. 

—  Musset.  CoruToi.s,  Edo.,  Les  oba^uee  d'A.  de  M.  in  Rev.  poL  et  litt. 
1885.  819.  Lettre  inedite  de  M.  ä  M°»»  in:  Rcv.  pol.  et  litt.  1885,  288 
(betr.  ftlaefalieh  ihm  rageschriebene  Vene). 

Nicaisc.  Buoi,  Euo.,  de.  I.cttres  in^ditcs  de  l'abb^  N.  (1693-06 
Memoire  communiqu6  A  l'Acad.  de  Dijon,  7,  IV.  1886.  Paris  1886  —  Ninon 
de  Lenclos.  CoLOMBEY,  Em.,  Correspondance  authentique  de  N.  de  L. 
Pens  1880. 

Pascal.  (Em res  de  El.  P.,  nouv.  6dit  n.  Pr.  Fatgkrk.  Paris  1SS6. 
VgL  Rev.  ciiL  18b7,  A.  146  A.  Moliek  »verfehlte  Arbeit«;.  (Euvr.  c.  p.  p. 
L.  DskAms.  P.  1895  'enth.  «usAllirL  yotlee  bioenipli.  tu  BibHographiei 

Hav>;t,  T,cs  Provincialrs  uouv.  ed.  P.  T*>*^'>.  ^^  r  1  csaerungen) ;  ders.,  Pensecs 
publ.  dans  Icur  texte  authentique.  4*  ^d.  Paris  1^86  —  BECKER,  J.,  Obser- 
vatioüs  täur  les  Pensics  de  P,  Pr.  1976  (Fock)  —  Ravaissox,  La  philosophie 
de  P.  in:  Rev.  des  deux  m.  1887,  15.  März  -  Nourisson,  P.  pnysicicn  et 
philosophc.  Paris  1*^*^'.  Vpl.  Deutsche  Littzt^.  1697  (Ermittelung  bisher 

nicht  genau  od.  nur  ungenau  bekannter  Thatsaclicn)  —  AXT.  DE  L.\NTEXAy, 
Les  lettres  prov.  devant  Ic  parlement  et  l'universit^  de  Bordeaux  (1660)  als 
No.  10  der  M^langes  rip  hiof^aph.  et  d'hist.  Bordeaux  1885.  Vgl.  Rcv.  trit. 
1885,  8.  369  (Neue  Dokumente  werden  angegeben)        Droz,  Pcnsi  es  thiso 
1885,  Vgl.  Rev.  crit.  1886,419  (ausgezeichnet)  —  Peires,  Bona  venture  des. 

feb.  1510.  Cirp.NKAT^ihiK,  An.,  B.  des  P.  sa  vir  poesies.  Paris  Vgl. 
,bl.  Vin,  Sp.  302.  H.  Breitinoer  günstig  bespr.-  —  Peiresc,  Nicolas, 
Claude,  Fahre  de,  geb.  1.  Xn.  1580,  f  24.  VI  1637,  Ptabmentsrath  in  Ais. 
Ta.mizey  T>r  LAi^no(a  K,  Les  Correspondant«  de  P.  XHI.  Gabriel  Naud^ 
lettres  incd.  Pentes  de  l'Italie  k  P.  i  1832—36}  Paris  1887  (Extr.  du  biblio- 
phile).  Vgl,  (Hör.  et  X,  270  —  T<ettree  de  P.  aus  fi*r«i  Dopuy,  p.  p.  Pm- 
Lii'PE  Tamizky  DK  Laruoqvk.  T.  I^t  D6c.  1617— dec.  1025.  Paris  18S<^  — 
Perriers,  Bonaventure  des.  Les  Contes  ou  les  Nouvelles  r^crea- 
tioni  et  joycux  devis.  Nouvellc  H.  rapproch^e  du  fr^s  moderne  et  pr6c6d^e 
d'une  notice.  P.  1887  —  Perrin,  Fran^ois,  geb.  1533  zu  Autim,  t  1810 
daselbst.  1.  Le  pourtraict  de  la  vie  humfiine  etr  er!  troig  centurie«  de 
sonnetz.  Paris  1574.  2.  Imploration  de  Li  l  uix ,  tsiraitic  du  latrn  de 
maistre  Lazaire  Thomas,  et  mise  en  vers  francois.  Lyon  157<'i.    3.  Cent  et 

äuatre  ^uatraines  de  quatrains.  Lyon  1587.  4.  Oraison  de  Jeremie  ajpres  la 
estruction  de  Jerusalem.  L.  1588.  5.  Sichern  ravisseur,  trag^die.  Paris  1589. 
6,  Les  Escoliers,  comedie,  ])ubl.  p.  P.  Lacroes,  BruxcUes  1866.   7.  Histoirc 


la  Bibl.  du  Louvre,  par  Anat.  de  Chabmassb.  Peris  1887  »Extr.  dee 

de  la  Snc  VAurv.r.c  t  In  n.  s.  V^^l  Kev.  crit.  1887,  S.  369  --  P^rusc,  Jean 
de  la,  KULCKE,  U.,  Öcncca's  Eiutluss  aufJ.  de  la  P.'a  »M^^g«  u.  Jean  de  la 
TeiUe*!  »Le  itodne  ou  les  Gebeonltes«  L  1884.  Vgl.  Modem  Langg.  Notes  IL 
6,  H.Schmidt  —  Pouj)o,  Pierre  i'fr>2  ^ch.  zu  Bus  Sur  Seine,  f  1593  in 
Genf).  Roy,  Er.v.,  Pobles  diverses  tir^es  de  la  Muse  Chrestienne  de  P.  P. 
Psrie  1886,  vgl.  Her.  erit  18S6,  8.66  —  Pr^fontaine,  de.  Romaa:  Ohe- 
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ralier  de  la  Oaillardise  1662,  Tgl.  H.  KÖRTING,  Gesch.  des  frz.  Rom.  im  17. 
Jh.  II  267  —  Premierfait,  Laurent  de.  Koeppel,  E.,  L.'s  de  P.  u.  John 
Lvdgate'fl  Bearbeitungen  von  Boccaccios  »De  casibus  vir( mm  illustrium«. 
Ein  Beitrag;  z.  TJtteratiirgcsch.  d.  XV.  Jh.  München  1885.  (Habilitationsschrift) 

—  Pure,  Abbe  Michel  de.  Koman:  Pretietue  ou  \elAyst&ce  de  la  Kuelle 
1656,  Tffl.  H.  KÖKTINO,  Oeaeh.  de«  tn.  Bontans  II  im  37.  Jh.  n  274. 

Rauaut  1*aiiT,  ses  lettres  a  Antoinc  Court  (1739— Dix-gept  an^ 
de  la  vie  d  un  apotre  du  d^sert,  par  Picuebal-Dardieb,  et  uuc  pr6face  par 
Dabdier.  2to1.  Paris  18S5  —  Rabelais,  Neühofp,  R.  Progr.  fSSO  iFock) 

—  Dubouchet,  A.  f.,  R.  ä  Montpellier  1887  —  Gilseite  Martinozzi,  II 
Pantaprucle  dl  Fr.  K.  Cittä  di  Castello  18*55,  Vgl.  Mahkemioltz.  Z.  f.  nfra. 
Spr.  u.  L.  Vlll- S.  o,  Gior.  st.  VllI  S.  277,  C.  BiAüdio  —  Vasen,  Lc  roi 
modäle,  d'apr^  Fr.  R.,  avec  quelques  r^flcxions  acccs.soires.  Pr.  1879  Fock) 

—  ZiESlNO.  Theod.,  Erasme  on  Salignac?  Ftiide  sur  la  lettre  de  Fr.  R.  Paris 
1887.  VgL  LbL  VIH,  480  H.  Mobp  —  Brkmond,  F.,  R.  m^decio.  T.  1.  Pan- 
tii||rael.  ATee  une  notice  de  M.  Hahn.  Pab»  1887.  Hbüleujid  Akth.,  B. 
Chirurgien.  P.  18^5;  ebders.  R.  Ugiste,  Tc^timent  de  Cuspidius  et  Contrat 
de  vente  de  Culita^  traduit  avec  des  äclaircisso&ents  et  dies  notea  et  puliL 
pour  k  piendfere  fois  d'aprto  VMition  de  B.  P.  1887.  (AnsBer.  polit  et  litt 
1887,  16)  —  RiAüME,  E.,  R.  Montaigne  pddagogue  P.  188r)  —  Schüner- 
MARK,  W.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  frz.  Sprache  ans  R.'s  "Werken.  Breslau. 
Progr.  der  höheren  Töchterschule  zu  St,  Maria  Magdalena  u.  auf  der  Taschen- 
ftraase  1861,  1^66.  1874  —  Töpel,  C.  Syntaktische  Studien  zu  R.  Oppeln  1887 

—  Rabutin,  Roger,  Graf  von  Bussy,  1618 — 93.  Histoire  amoureuse  de« 
Gaules  1665,  Ausgaben  von  Poitevin,  Aug.,  in  der  Bibl.  gaul.  :o.  J.}  u.  von 
BonSAü,  P.,  in  der  Bibl.  eher.;  M^moires  1694,  Neuausgabe  1857;  Letü^t 
1697  u.  1709,  Neuausgabe  von  Lai.anke,  Lud.,  PariH  IS-'iH,  0  Bde.  Histoire 
fl^n^ogioue  de  la  Maisoa  de  Ii,  Nexiausgabe  von  U.  Braune.  P.  1^67  — 
Baean.  Hkbfobd,  Analyse  n.  Kritik  der  )»Bergerie»K  B.'a  Herrig'«  Archiv  LX, 
p.  5  —  Racine,  J  ,  Mesnakd,  Oeuvres  de  J.  R.,  nouvelle  ed  T.  -1  Grands 
l&cr.  de  la  Fr.)  P.  1886  —  La Jcunesse  de  R.  (Les  poetes  dcvant  le  pouvoir) 
u.  Jean  Larocqüe,  in:  Nouv.  Rev.  1886,  15.  Sept.  —  Stapfer,  P.,  Racine  et 
V.  Hugo.  Pari«  1^6  —  Dannehl.  G.,  Sur  quelques  caractäres  dans  les  tra- 
g^dics  de  R.,  empruntC"  de  l'antiquit^.  Prgr-  Sangershausen  I^S7  —  DÜNING,  A., 
Ucbcr  K.'s  a\if  antiken  Stoffen  ruhende  Tragödien  u.  deren  Hauptcharaktcr.  Pr. 
1  S8(i  iFock  —  Kiuc  K.  J.,  R.'g  Verh&ltn.  z\i  Euripide«.  Pr.  1884  iFocki  —  Kögel, 
K.  ,  Acsthetische  Bcmerkimgcn  über  die  Andromaque  dcsR.  mit  ])r';r)ndercr 
Berücksichtigung  der  Antigone  des  Sophokles.  Pr.  Qu^linbu^  1864  —  Stange, 

A.  ,  Britannien«,  tragßdie  de  R.  Pr.  187$  (Pock)  —  Thzeic,  Analyse  et  eritiqne 
d'E.sther,  tragedie  de  R.  Pr.  18S:?  Teck;  —  KßUG,  A.,  Etüde  sur  la  Phfedre 
de  R.  et  IHippolvte  de  Sen^ue.  Pr.  (Fock;  —  WECK,  G.,  Quelques 
remarques  sur  l'äippolyte  d'Euripide  et  la  PhMre  de  R.  Pr.  1874  (Fock)  — 
K^HME,  O.,  Ucbcr  den  Sprachgebrauch  R.'s  in  seinen  dramatischen  Werken. 
Leipzig  (Diss.  l^S7  —  Schürmeyer,  Fr.,  Vergleich  u.  Metapher  in  den 
BramenR  's.  Marburg  1887.  Diss.  —  Regnard.   SIaheenuoi.t/.,  K.,  J.  Franc. 

B.  Eine  Lcbcusskizze.  Oppeln  1887.  Vpl.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  L.  tS2  j^ss  recht 
werthvoller  Beitrag  z.  Gesch.  d.  modern,  frz.  Dichtung.  H.  Körting)  —  Hahne, 
A.,  J.-Fr.  Regnara  als  Liutspieldichter.  Erlangen  Diss.)  1886  —  Rcgnier. 
Blosher,  Vie  et  «atiies  de  M.  B.  Pr.  1880  (Fock)  —  Plelves,  J.,  Unter- 
üiehnDgcn  üb.  da'?  Leben  u.  die  Satiren  M.  R.s,  Pr.  1S83  ,Fock)  —  Stechert, 
Alb.,  M.  R.  und  seine  Satiren.  Prgr.  des  Realgymn.  zu  Magdeburg  1886  — 
Rimusat,  CL-E.-J.  de,  Conreepondanee  pendant  les  {»remiftre«  ann^  de 
la  Restauration  p*  p.  «onfilsPAUL  de  R.  Tm.  IV,  V.  Paris  ISSl  —  Renan, 
E.,  Dialoguc  des  morts  in:  Rev  do^  dctix  ra.  71,  S.  457.  (Ausführliche  Er- 
örterung von  R.  S  Verh&Ituisä  zu  littcrarischen  Grössen  wie  V.  Hugo  etc.)  — > 
Bete,  Cardinal  de.  du  card.  de  R.  Nout.  kd.  revue  «ur  les  auto- 
graphes  etc.  par  M.  M.  A.  Feillet,  J.  Gourdaült,  et  R.  CHANTf:L.\rzF.,  T.  S 
par  Chanteu^uze.  P.  1887.  fLes  Grands  Ecriv.  de  la  France)  —  Ronchaud, 

Körting,  Encyklopftdte  d.  rom.  i'hil.  H«g.  ]0 
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Louis  de,  l«ilt>— 1887.   Lküraix,  E.,  L.  de  R.  in:  Rev.  polit.  et  litt, 
19  —  Ronsard,  P.  de,  Becq.  DE  FouQUiERES,  po^sies  choisies,  utte  Wtm 
et  index  eoncemant  la  langue  et  la  veraific.  de  R.  Paris  1886  —  Marty- 
Laveaux,  Ch.,  La  Pleiade  fr^se;  T.  XTI  OAivrcß  de  Ronsard.  T.  1  P  1^*^T 

—  Sizeranne,  R.  de  LA,  Etüde  sur  K.  Grcnoblc  1886  —  Lange.  Paul, 
Ueb.  IL's  Franciade  u.  ihr  VerhAItniss  zu  Vergils  Acneidc  l^gr  des 
Gymn.  zu  Würzen  1887.  Vgl  IM.  VIII  Sp.  447,  M.  Fv..  ^Lv^•^  günstig  bespr.; 
— '  Rotro%i.  Meslet,  L./ Notice  biographique  bux  J.  R.  Chartres  1886  — 
Pebson,  L.,  Les  deoz  R.  et  leuTS  desoendants,  in:  Her.  d'art  dramat  t8M, 
1.  Jan.  —  Rousseau.  ViCT.  Ceresole,  R.  a  Venise  1743 — 14.  notes  et  docu- 
mcnt«,  p.  u  Th^od.  de  Saussitbe.  Genöve-Paris  1885  —  UsTERi,  F.,  Brief* 
Wechsel  R-'s  mit  Leonhard  Usteri  in  Zürich  und  Dan.  Rognin  in  TrerdoD 
1761/69.  Progr.  der  Kantonschule  in  Zürich.  1886  —  Jansen,  Alb.,  Docu- 
ments  sur  J.-J.  K.  17r»2 — rccueill.  dans  les  archiv.  de  Berlin.  Genere 
1885.  Extr.  des  M6m.  de  la  Soc.  d'hist.  de  G.  t.  XXll  —  Dücros,  Louis, 
J.-J.  R  Paris  ISS"  —  R.  Mahrenholtz,  R.-Studien.  Z.  f.  nfra.  Spr.  u.  litt 
IX»  215  —  E.  Maillard,  "Etüde  sur  J.  J.  H.<  Paris  l^stJ  —  Alb.  JaxsEX, 
J.  J.  R.  als  Botoniker.  Berlin  18Ö5.  Vgl.  Lit  Centraiblatt  1885.  No.  52  — 
Hildebrahdt,  Jtnn»,  J.  J.  R.  vom  Standpunkte  der  Psychiatrie  Prgr.  des 
Gj-mn.  zu  Cleve  1884.  Vgl.  Lbl  VIT,  :m  v.  Sallwürck  '.gut  geschriebene  u. 
fleiasige  Studie«]  —  Ritter,  E  .  R.  et  les  Vaudois,  in:  Suisse  Romande,  I885, 
15.  Oti  —  Koch,  Die  Verfiusung  von  Genf  u.  R's  Contract  social,  in:  Sybel, 
Histor.  Ztachr.  55,  2.  H.  —  Jansen,  J.-J.  B.  als  Musiker.  Berlin  1884.  Vgl. 
Deutsche  Littztg.  1886,  301  «wichtig«)  —  Peltzer,  Glaubensbekenntniss  de« 
Vicars  von  Savoyen  (Emil,  B.  IV)  nebst  Einleitung  u.  Schluss.  Progr.  des 
Friedrich-Wilhelms  G}'mn.  zu  Köln,  Ostern  1885  —  R.  poMes,  psv  SriXT- 
PrüDHOMME,  in:  Nouv.  Rev.  1886,  l-x  Januar. 

St.-Evremont  Brogl:^,  A.,  Etüde  sur  SU-E.  1873  ^Fockj  —  St- 
Pierre,  Bern.  de.  FoüBKlEE,  P..  Un  edversabe  ineonnu  de  St.-B.  et  de 
Pierre  Lombard.  Bibl.  de  VEcole  des  Charles  1886,  394  —  St-Simon, 
Louis  de  Rouvroy^  duc  de,  geb.  U>.  I.  1675.  f  2.  III  1755.  Memoire«, 
Ausg.  Ton  SoüL&TlB.  13  Bde.  Btrassburg  1 791 ;  von  dems.  1818,  6  Bde.  8actb- 
i^.T8  21  Bde.  Paris  1829/30  —  M6moires,  p.  p.  CnfeRiEL  et  Ad.  Rkomkr 
iils.  20.  Bde.  Paris  1856/5H,  neuere  Ausgabe  1886.  T.  21  ^suppl^m.)  La  Table 
alphab^tique  des  Mem..  redig6e  p.  M.  Paul  Guerin.  Memoires,  nouv  eile 
Mttion  p.  p.  A.  DE  BOISLISLE.  Paris  4  voU.  1879-84,  V.  vol.  P.  1H86.  Vgl 
Rev.  crit.  1?>86,  471  (»vortreflFliche  Ausgabe^«)  —  Memoiren  des  Herroes  von 
St-S.,  übers,  u.  erkl&rt  von  Ferd.  Lotueisben.  Stuttgart,  Collect.  Spemanu.  \ 
Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt  IX*  106  St- Victor.  B.  HAUBiAV,  Lea  (purres  de 
Hugues  de  St.-V..  Essai  critiqiie  Nouv.  6d.  1886  —  St.  -  Beuvc.  G.  Mazzoni. 
Carlo  Agost.  Ste-B.  (1804—30)  Nouv.  Antol.  aon.  XXI,  3.  scr.,  vol.  2  f sc  8 
u.  ToL  fftc.  9  OAirifoNT,  A.,  La  critiqne  littMie  de  8te-B.,  in:  Fnuik- 
lurter  Ncuphilolog  Bcitr&ge.  Frankf.  1887  —  WeDIAHD,  J..  Quelques  remar- 
ques critiques  sur  les  idees  litteraires  de  C.  A.  Ste-B.  Pr.  1877  u.  1881  ;.Fock) 

—  SalcH,  St.  Fran9oi8  de,  Correspondancc  in6d.  avec  les  firferc  Claude  et 
Philippe  de  Quoex,  p.  p.  Muonter.  Chamberry  1885  —  JoRET,  Ch.,  Un  manu- 
serit  ae  la  bibliothfeque  de  Dignc,  in:  Rev.  crit.  1887,  p.  36  (9  bisher  noch 
nicht  herausgegebene  Predigten  enthaltend]  —  Sand,  U.  Caro,  F.,  G.  S. 
Paris  1887  (Les  Grands  Ecriv.  fr9s.)  —  Caro,  E.,  O.  8.,  histoirc  de  s(  s  •!  unes. 
L'ordre  et  la  succcssion  psvchologique  de  ses  romans,  in:  Rev.  des  ileux  m. 
T.  83  H.  3  —  Notes  on  the  Petitc  Fadette  of  G.  S.  by  Edw.  T.  Owen  assi- 
sted  by  Abs.  Bakmbstbteh.  Paris  1885.  Vgl.  Modem  Lang.  Notes  1886,  56 
(fiir  Lehrer  zum  Handgebrauch  cmnfohlcni  —  Scarron.  Fovrnier,  E. 
Th^trc  complet  de  Sc.  P.  1879;  H.  Lutze,  üeberSc.  Progr.  des  Gymnas.  ni 
Sorau  1881.  Ellsabeth-Ch.-P.  GüßOT,  P.  Sc.  in:  FRAN9.  P.-0.  OonOT, 
Corneille  et  son  tcmps  Paris  1852  —  Sch^landrle.  J.  de  Damexholz.  R., 
Studien  über  die  frz.  Sprache  7u  Anfang  des  17.  Jh.  im  Anschluss  an  J.  de 
Sch.'s  Tyr  et  Sidon,  Tragicomcdiu,  in:  Z.  f.  ufrz.  Spr.  u.  Litt.  IX'  266  — 
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Scudery,  Mlle  de.  Chateavminois ,  Mabie,  L'Education  de«  femmes  au 
17«  8.  Mlle  de  Sc.  Ber.  pol.  et  litt.  1S82,  II,  no.  6;  s.  »ueh  H.  Körtino, 
Gesch.  des  fr?,.  Romans  im  17.  Jh.  1 .395  ff.  —  Serre,  de  la,  um  die  Mitte 
de«  17.  Jh.  Chtic  ou  le  Roman  de  la  Cour  16  <3 — 35.1  Le  »Secretaire  k  la 
mode.  Vgl.  Ü.  Kükting.  Geschichte  des  fri.  Romans  im  17.  Jh.  1  398  — 
Serres,  Olivier  de,  scigneur  du  Pradel,  sa  vic  et  ses  travaux  d'aprte  dea 
docum.  ined.  par  Henry  VAscnALDE.  P.  1886  —  S6vign6,  M"'"  de.  BoiaslER, 
Oaston,  Life  of  M«»«  de  S.  transl.  by  H.  Llew£LLYN.  Xondon  lbt>7  —  Lettree 
de  M>>*  de  8.,  nubl.  par  M.  MonmebqüI  P.  ISST  (CoUeet  des  gr.  ietW.  de  la  Fr.) 

—  BOI881ER,  Ga>t  M.  de  S.P.  1S87.  Les  grandH  ^cr.  frcs,  6tuars  Kur1;\  vic  etc., 
II.  Bd.  —  CoMBiä,  K..  Le  siäclc  de  Louis  XIV  d'apr^  M'"«  de  S.  P.  Ibbti  —  Aus- 
gewihlte  Briefe  der  M.  de  6.,  eingeleitet  Ton  FB1U>.  LoTHElMBir.  Stuttgart, 
Collcction  Spemann.  Vgl.  Z.  f.  nfrx.  Spr.  u.  Litt  IX^  lü5  —  Seyssel,  Claude 
de,  geb.  145"'  f  ir)20,  Gcschiehtftscnrcibcr  u.  Jurist.  —  Modlmayr,  H.,  Die 
Anwendung  des  Artikel«  u.  Zahlwortes  bei  Cl.  de  S.  München,  Diss.  1886  — 
Sorcl.  Verzeichnis«  eeiner  Werke  s.  H.  Körting,  Gesch.  des  fn.  Romans  im 
17.  Jh.  II,  nn  ~  Souvestre.  Riscn.  J.,  E.  S.'s  Leb.  u  Verhältn.  zurHeiraath, 
Pr.  1864  (Fock)  —  Stael,  M'"«  de.  Blennerhasskt,  Frau  von  St.,  ihre 
Freunde  u.  ihre  Bedeutung  in  Politik  u.  Litt.  Berlin  IS87/88,  I.  u.  II  Bd. 
(Gutes  und  anziehend  geschriebenes  Buch.  Kttz;  —  DüPa6,  E.,  Frau  von 
St-Uolstein.  Pr.  1875  (Fock)  —  Duffy.  B..  M.  de  St.  London  1887  —  JB. 
FOBNBBON,  M.  de  8t  et  U  poHee  de  Napolton  I.,  in:  Bibl.  uniT.  1885,  521  — 
FaqVET,  E.,  M.  de  St.,  in:  Kev.  des  deux  m.  Bd.  S.l,  2  —  Gr.^ter,  b.  Villers. 

—  Cohn,  Ad.,  On  an  Expression  of  M.  de  St ,  Modem  Lang.  Note«  II.  8  — . 
Steck,  M'"«.  MiCHAUD.  E.,  M.  St.  et  acs  potsies,  1776—1821.  La  Chaux- 
de-Fond«.  1885.  Vgl.  Biblioth.  univ.  T.  26,  p.  445  —  Sublignv,  Adrien- 
Thomas  Perdou  de,  f  1680.  Roman:  Fau<«se  Ü161ie  1670,  vgl. Ii.  Körting, 
Gesch.  des  frz.  Romans  im  17.  Jh.  II  273  —  Sue.  Wespy,  L.,  Eug-  S.,  son 
ezil  en  Savoie  1852-57,  in:  Z.  f.  nfrz.  Snr.  u.  Litt  IX*  333. 

Taille,  Jean  de  la,  s.  Jean  de  la  Pöruse  —  Theitiiet,  A.,  Ro- 
mane: Peche  mortel.  1885,  Eusfebe  Lombard  18S5.  Nos  Enfants.  U61^ne  1887. 
Noirellen  u.  Ercihbingen:  Rigarreau  18S6,  Marie  Ange,  in:  Ber.  illuebrie, 
188fi,  15.  Jaminr  -  Edouard  Rod,  A.  Th.,  in:  Gazette  de  Lausanne  1*^*^6, 
30.  üct  —  Töpffer.  Relavb,  Abb6.  La  vie  et  les  oeuvre«  de  T.  P.  1886. 
Vel.  Rev.  pol.  et  litt.  1886,  319  —  Tristan  lUer mite,  YeneichniM  der 
Werke  bei  H.  Körting,  Geschichte  des  frz.  Romans  im  17.  Jh.  II  151. 

l'rf^,  Honor6  d'.  Bernard,  Aug.,  Les  d'Urf6.  Souvenirs  bist,  et  litt, 
du  Forcz  au  16^  et  au  17«  s.  Paris  lb39;  vgl,  auch  über  Leben  u.  die  klei- 
neren Schriften  H.  Körting,  Gesch.  de«  fn.  Roman«  im  17.  Jh.  I.  69  ff. 

Vaumoriferc,  Pierre  d'IIortignes,  sieiir  de,  geb.  1610  zu  Apt  in 
der  Provence.  Romane;  Le  Grand  Scipion,  Paris  1656 — 62;  Faramond  VlII. 
— ^XII.  Bd.  1664—70  (Forteeteung  des  Komans  vou  CalprenMe) ;  Agiatis, 
rrine  de  Sparlt  inS5  —  Vgl.  H.  Körting.  Gesch.  des  frz.  Romans  im  17.  Jh. 
I  3S9  —  Viauid),  Thöophile  de.  (Euvree  compl.  de  Th^ph.,  nouveUe 
Mitiott  reme,  annotte  etc.  Mir  M.  AtUtAüUX.  3  vou.  Parie  1856  u.  1857  — 
Andrieu,  Jules,  Th.  de  V.  Etüde  bio-bibliogr.  avec  unc  pifcce  int  d.  du  uohte. 
Paris  I88r»  Vd  Rer.  crit  1885,  411  werthvoll  —  Vigneulle,  Philipp 
de.  lebte  um  die  Mitte  des  15.  \i.  Anfang  des  16.  Jh.,  Geschichtsschreiber. 
BocKKL,  O,,  Ph.  de  V.'s  Bearbeitung  des  Hcrvii  de  Mes.  1883  iFock)  — 
Villers,  Charles  de.  Gräter,  Ch.  d.  V.  u.  M'"«  de  Stael,  ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Beziehungen  zw.  Deutschland  u.  Frankreich.  Pr.  1881,  1882 
(Fock)  —  Voltaire.  I.  Ausgaben:  GBuTres  chois.  de  V.  p.  p.  G.  Bengesco. 
T.  1,  Th^tre.  P.  18'{7  —  T-cttrc;?  et  billetß  in6d.  de  V.,  publ.  d'aprfes  les 
originnix  du  British  Mus.  par  G.  Benqesco.  Paris  1887  —  Alimoires  de  V., 
Aente  fiarluim^e,  publ.  par  un  Bibliophile.  Pari«  1886  ~  Ootbsim,  Briefe 
V.'s  an  den  kurpfäizischen  Minister  lUron  von  Beckers ,  In  Z.  f.  die  Ge- 
schichte Ac^  Obcrrhcins  II,  3  —  Herry,  C.  V.  et  le  cardinal  Quirini.  Paris 
1887  (Briefe  V.s./  —  Les  matin^es  du  roi  de  Pruase,  ourrage  attribuA  k 
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Voltaire,  aree  une  indroduction  p.  E.  A.  Spoll.  Paris         V^.  Her.  pol.  et 

litt.  1885,  477  —  2.  Biographisches.  >fAiiRENnoLTZ,  Voltaire'8  Leben  etc. 
Vgl.  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt.  VlIP  15n,  w.  Knörich  —  Mahkenholtz,  V.'s 
leben  u.  Werke.  2.  Theil.  V.  im  Auslände  ^ITöO— 1778).  Oppeln  1886,  vgl. 
Lbl.  VIL  230  SALLwtjRK.  Rev.  crit.  1887,  A.  92.  Ch.  J.  —  Morlbt,  idB», 
V.  London  ISTO.  v^l.  Litt.  Centralbl.  1886,  1058  —  Perev.  L.  et  G.  M.UT,R.\s. 
La  Vie  iutime  de\.  aux  D^lioea  et  ä  Feroey  1754 — 1778,  d'apres  des  lettre« 
et  des  documents  inM.  2.  Aufl.  Firii  1%8&.  Vgl  LbL  Vltl,  251  Morf,  und 
Deutsche  Littztg.  1885,  1446  —  Cvmsset-CaRNOT,  La  quercllc  du  jjresidcat 
de  Brosses  arec  V.,  in :  Her.  des  deux  m.  T.  85,  879  —  Elubsen,  A.,  V.  u. 
lein  neueater  Biofp-aph  (D.  J.  Btbavbi().  1672  (Foek)  —  HüiOBBTt  V.  ein 
Bewunderer  Sh  ilu sj  r  irr in:  Neue  Jilirb.  1  Philol.  u.  Päda^o^.  133,  134,6 

—  CoLLUiS,  Bolingbroke,  a  historical  study,  and  V.  in  England,  m :  Academy 
1886,  10.  JtiH  —  V.  k  Pari«,  in:  Rev.  flhistrie,  1886,  1.  Min  —  Caro,  E., 
V.  et  Tronchin  4  l'occasion  d'one  publication  r^cente,  in:  Rev.  pol.  et  litt. 
1SS.5,  455  Beziehungen  V.'f?  zu  seinem  Arzte  Tronchin)  —  Nicolardot,  Mana- 
ge et  tiuances  de  V.,  in:  Kev.  pol.  cL  litt.  Ibb",  uo.  23  —  Godet,  Pix..  V.  et 
J.-J.  Rousseau,  m:  Oeiette  de  Lausanne  1886,  no.  23  u.  24  —  Maugraa, 
Gast.,  V.  et  Rousseau.  Paris  )8S»).  Vgl.  Rev.  nol.  et  litt.  l^S»;,  tißi  'ent- 
schieden feindselig  gegen  Ii./  —  Mamrenhotz,  Clemeut  vuu  Dijuu  iu  seinem 
Veffailtnia«  tu  V.  Z.11  nfr*.  8pr.  u.  Litt.  IXM8  —  3.  Auf  V.'s  Werke 
bezü gli che  Monog r  n p  h  i  cn  u.  Erläuterungsschri  ften.  Mauoras. 
Oaston,  Querelles  de  phüusuphes.  V.  et  J.  J.  Rousseau.  1.  voL  Paria  1886. 
Vgl.  Rev.  orit  1886,  S.  133  —  CHAivTATOlifB,  Hbmby.  Le  thMtre  de  V.,  in: 
Rev.  pol.  et  litt.  1888,  6  —  Steinbrück,  F.,  V.  als  Tragiker.  Pr.  Fock) 

—  DwcHAtiEL,  Le  thi4tre  de  V.  Le  romaptisme  dea  classiaues.  V>«in«  »iaik 
Teaertde.  Parit  1886.  Vri.  Rer.  pol  et  litt  1866,  8. 174  —  Lüiot  Mokandt, 
V#  eontro  Shakespeare,  «arctti  contro  Voltaire.  Cittk  di  Castello  1SS4.  VkI. 
R.  MahrenuüLTZ,  Z.  f.  nf«.  Spr.  u.  Litt.  Vlll*  1  —  Eiben,  Brutus-Tragödie 
von  V.  Pr.  1880  (Fock)  —  Asch,  M.,  Shakespeares  u.  V.'s  Julius  compared. 
Vt.  1881  (Fock)  —  Balliev,  Jacq.,  IdUiomet  et  la  None,  in:  Rev.  d'art.  dra- 
mat  1S"*G,  15.  Juni  —  Lenk,  B.,  Der  Oedipc  des  V.  1875  (Fockl  —  Srt  km, 
J.,  Zaire  u.  Othello,  nebst  eiucr  kuraen  Darstellung  von  V.'s  Urtheil  über 
Shakespeare.  Pr.  1879  fFock)  —  P.  HOLZUAUSEN,  Die  Lustspiele  V.'a.  in: 
Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  L.  IX,  Supplement  —  A.  M.\R.\sc.^,  La  Henrinr^c  dil  V., 
l'Eniico  di  Malmignati,  poeta  veucziauo  del  s.  XVII,  con  uoticie  biogr.  Cittä 
di  CaeteUo  1885.  Vgl.  Z.  f.  nfira.  Spr.  u.  Litt  Vü^  206  —  Wqhdbb,  £.,  Ueber 
den  cpisclien  Werth  der  V.'schen  Henri  u!(  .  tH76  (Fock  —  Z.vrHiTZ,  A.,  Ueber 
V.'s  Charles  XIL  Pr.  im  (Fock)  -  Bo^tiLEa,  L..  V.'s  Qlaubwdidigkeit  in 
eeiner  Hiatoire  de  Cheilee  XU  Pr.  1870  rFoek)  —  StOBomt,  Le  eouBien- 
taire  de  V.  sur  Corneille.  Pr.  ISTO  Fock"  —  DrcHiTF..\U,  0.,  Pope  et  V. 
»An  essay  on  manu  —  Discours  en  vers  bmt  l'homme«.  1(375  (Fock)  —  DüBOIs- 
Reymond,  V.  als  Naturforscher.  (In:  Heden  von  Dub.-Reym.  I.  Folge.  Litt. 
Philos.,  Zeitgesch.,  Lciptig  1886.)  Vgl.  Mahrenholtz,  Z.  f.  nfrz.  Spr.  u.  Litt. 
1X2  7  „  Hkrtz,  En  ,  V  m  flic  frz.  Strafrechtspficgc.  im  17.  Jh.  Stuttgart  1887. 
Vgl.  Lbl.  IX,  liy,  \LviiRKMiuLTZ.   Interessantes  u,  wichtiges  Buch.  Kt^.) 

Zola.  Brink,  Jan  tk.v,  E.  Z.  Litterariaehe  Schetsen  und  Kritiekeo. 
Leiden  1886,  übersetzt  von  Prof.  H.  G.  R.\nsTF.i>E  unter  dem  Titel,  E.  Z.  u. 
seine  Werke.  Brauuechweig  lbS7,  vgl.  Z.  f.  ufra.  Spr.  u.  Litt  IX'  208.  (Dar 
aogen.  wissenechaftliche  Standpunkt  und  die  vielen  Besehreibungen  in  den 
Romanen  Z.'b  zu  hochgeschätzt.  Hki.lkk  Franco-Gallia  1887,370  —  MaHREN- 
uoLiz,  £.  Z.'s  Sclbstbekcnntniaae  im  Roman  exp^imental,  in:  Z.  1  ofrt.  Spr. 
II.  Litt  IX«  314. 

Pro  venzalisch. 

Geschichtliches  428.  Espagne,  A.,  Inscrintiona  languedocienoea 
contemporaincB,  in:  Rev.  des  lang.  rom.  1887,  Oct. — Dec. 

DucKRE,  K.,  Ktudcs  sur  la  vic  prive6  bayonnaise  au  16«  s.  Paris  1886  — 
Bascls  D£  Lagr^,  B.,  X<a  eocilt^  et  lea  maure  en  B4«nL  Pnria  1886. 
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Die  OrAmmatiken  des  ProT.  430.  Biadene,  JS'uove  correzione  a  la« 
nwM  e  lo  I>ofuits,  in:  8tadj  üi  flloL  rom.  n.  93. 

Gratkloi'p,  DK,  Qramni  iirc  gasconne  et  fir^se.  Paris  1887  (aueh  entb«  in 
Bev.  des  lang.  r.  188(»,  Juli,  1887,  Jan.— Febr.) 

KrrcHiN,  D,  B.,  Introduetion  to  the  Study  of  Provencal,  Literatxire 
Gfammar,  Text«.  Glossar^.  London  1^S7.  Ohne  Werth,  Rom.  XVI,  «34. 

Siebert  G.,  Sprachliche  Untersvichung  der  Reime  des  provenx.  Romans 
flamenca.  Marburi  (Diss.)  1886  —  Damds,  Fr.,  üeber  Form  u.  Sprache  der 
Oedichte  Thibaut  fv  von  Champagne.  Leipsig,  Diss.  1886. 

ProT.  Dialekte  \i.  Dialck  t d  i  c h twTi  ^en  434. 

1.  Allgemeines  434.  Boucoiran,  Dictionnaire  analog,  et  6tymol.  des 
Idiomes  mMdionanx  Fac.  7  (Sdiluas).  Paria  1886. 

Bf.REN'GKH-Ff.RArT),  L.  J.  B..  Contes  populaires  des  Provrnrr^nx  d'anti- 
quit^  et  du  moycn-äge.  Paris  18ÖÖ  —  Cabmot,  H.,  Contes  francais.  Paris 
im.  (Auch  VolksUed  er  aus  der  Provence  enthaltend)  —  Baboly,  K.,  Recueil 
des  noels  compos^s  en  langue  prov.  Noiiv.  6d.  piibl.  pour  la  1.  fois  avec  les 
aira  not^s,  recucniis  p.  Seguix.  Avignon  lS5t»  —  La  IJvgada  Prouencalo  vontc 
cadvu  l'y  a  panuuchuu  culiaasado  de  provcrbis,  scatcucis,  fjimilitudos  et  mouts 

Ser  rire  cn  prouen^au.  Aix  1859  (Neudruck  einer  Sprich wörtersammlnng  aus 
.  17.  Jh.'  —  Cnyrim,  Eue,  Sprichwörter,  sprichwörtliche  Redensarten  tmd 
Sentenzen  bei  den  proTenzalischen  Lvrikem  i  Stengel,  Ausg.  u.  Abhandlgn.  71) 
Blarinirg  1888  —  ToTO^KsTO^  A.  M.  de  la,  ReenaQ  de  proTerbes.  maxtmea» 
aentoieea  et  dietona  ptama^ßmx,  pi6o4d.  d'une  note  s.  Isar  origines  ate. 
Aix  1682. 

2.  Besonderes.  Agenaia.  Contee  popuhdrea  reetieillia  en  Agen^ 

p.  J.  Fb.  Blad^:.    Texte  Agenais  et  trad.  fir98.  suivis  de  note.s  comparatives 

£R.  XdHU:R.  Paris  1S74  —  Ar i fege.  Duclas,  H.,  Histoirc  des  Ari^geois. 
e  l'esprit  et  de  la  furce  intellectuclle  et  morsde  dans  l  A.  et  les  Pyr^n^s 
centrales.  Paris  18S6.  (Bd.  I.  Les  pofetes  de  l'A.)  —  B4arn.  Lt»PY,  V.  et 
PAt'L  Kaymond,  Dictionnaire  b6amais  ancien  et  moderne.  2  voll.  Pan  1886 

—  Dauphin^.  Montier,  J,.,  Bibliographie  des  dialectes  dauphinois.  Yalence 
1886  — -  Qascogne.  Thoma.'^,  A  ,  Sur  la  formation  du  noon  du  paja  de 
Comminge,  in:  Annal.  de  la  Fac.  des  lettr.  de  Bordcr\iix  1887  —  Contes 
popui.  de  la.  O.^pu  M.  Jean-Fr.  Blaue.  3  voll.  Paris  1886  —  Les  vieilles 
«outuraea  de  la  Obaloaae.  Lea  Chants  popuUdrea.  Lee  Chants  dea  Moiasoneufa 
p.  p.  JOf.  DE  LAPORTERftE.  Bulletin  de  la  Soc.  de  Borda  'Dax.  VI-  an.  1887, 
3a>»  trim.,  p.  135  —  Le  Folklore  de  la  G.  par  d'A.*»,  in:  Kev.  internat  XI,  2 
— '  Gujenne.  Soleville,  £.,  Chants  populaires  du  bas  Quercy.  Ball,  ar- 
eh4olog.  et  htst  de  la  Soc.  arch.  de  Tarn-et-Oaronne.  T.  XII  2«  trim.  P.  81 

—  T, and  CS.  J.  BEArnREDON,  Essai  nhilol.  Inndaise.  Part  1 .  Dialccte  de  Mi- 
mizun.  Bulletin  de  la  Suc.  de  Borda  [j)ax]  12''  annee  1887,  1.  trim,  p.  22  und 
2.  trim,  p.  65  —  Languedoc.  Lambert,  L.  Contes  populaires  du  I«angue* 
doc,  in:  Rev.  dc^  l;in^.  r.  XXIX,  ]>.  143,  (Oct — Dcc.i  —  Contes  languedo*- 
eiens.  Texte  patois  av.  traduct.  fran^.  (pubL  n.  A.  Roguei  Paris  1878  — ~ 
Limonsin.  Arbbllot,  Origine  des  noma  de  lien  cn  L.  et  t}rovinoes  limi- 
troj)hcs.  Paris  18*^7  —  Goni.N  rK  L/ttn-w  Ga.iton',  Noms  patois  ou  vulgaires 


des  plantes  de  la  CORRizE.  in:  Kcv.  de  BoUnique  V  (1886)  —  Lyon.  PuiT- 
0PBLD,  N.  DB,  I>ietioiin.  6tymologique  du  patois  lyonn^.  Ljron  1880.  1.  Lfg. 
Lyon  1866.  Vgl.  Rev.  crit.  1886,  p.  449  —  Cledat,  L.,  Les  patois  de  la 
rdgion  lyonnaisc,  in:  Rcnie  des  Pntnls  T,  1  —  Philipon.  E.,  Lc  posscssif 
toniquc  du  sin^ulier  cn  lyonuais,  in:  liom.  XV,  430  —  PurrsPELU,  L'adjcctif- 
pronom  possessif  en  lyon.  in:  Rom.  XV,  434  —  Cornu,  J.,  L*adj.  possessif 
Km.  en  1.  Rom.  XV,  131  —  Püttspelu,  N.  du,  Fragments  en  patois  du 
Lyonnais.  1"  fsc.  Lyon  1886  —  Puitspelü,  Nkier  du,  Vieilles  choscs  et 
vieux  mots  lyonnais,  (Eztarait  de  la  revue  lyonn.)  l'ffyo.  Lyon  1885.  VgL 
Hprn^-R  Archiv  Bd.  77,  S.  213  —  Mcntone.  ANDREWS,  J.  B.,  Chans  ns  de 
jeux  et  formulettes  m.,  in:  Rev.  des  tradit  popul.  II,  3  —  Nimes.  Daniel, 
Cl.«  Le  ch»iia<mnier  nimois,  poMea  fr.  et  patoiaaa.  Nimes  1862  —  Niata. 
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Valeri,  E.,  II  dial.  Dizzardo  nclle  &ue  afünitä  foniche  e  STammaticali  coUe 
lingue  dacoromana,  spagn..  porto^hese  etc.  Nixza  1880  —  La  Nemetda  o  na 
lou  Trionf  dai  sacrcstan,  poema  ni^ard  de  Joseph  Rosalinbk  RAxrnE»,  nour. 
ed.  (notes  granun.  philol.  et  histor.  etc.)  par  A.  L.  Sarüou.  Paris  1^86  — 
ProTenee  (im  engeren  Sinne).  Bebbnoib-Febbaüd,  Traditions  et  rtmini- 
scences  populaires  de  la  Pr  Coutumcs,  Hgendcs,  snperstitions.  1.  vol.  Pari? 
1866  —  Quercy.  K  Solkvllle,  (Jhantt  popuL  du  bas  Q.,  in:  BulL  arch^i 
et  Üft  de  k  8oe.  «relL  de  Tank-et-Oeroaiie  t  Xn,  p.  81  —  Bovergae. 
Durand  de  Gros,  J.  F.,  Notea  de  pUlologie  xouergate.  In:  Ber.  dee  mo§, 
rom.  i^^l,  April— JunL 

Wortscnatz  442.  StbbNBBCK,  H.,  Unrichtige  Wortaufstellungen  und 
Wortdeutungen,  in:  Bayiumaide  Lexique  Roman  L  Berlin  Diss.  lSb7  — 
BorcoTEAN,  L.,  DiotioDii.  analog,  et  6^in.  dee  idionfl«  mfoidionanz.  Fee.  7 
(Schlussi  1880. 

Mackel,  Dr.  Emil,  Die  germanischen  Elemente  in  der  tn.  vl  provens. 
Sprache  in  frx.  Stadien  VI.  Bd.  I.Heft,   treffliche  Arbeit'. 

Akbellot  ,  Origine  des  noms  de  lieu  en  Limousin  et  provincee  linu- 
trophefl.  P.  1887. 

Thomas,  A.,  Sur  la  formation  du  nom  du  payi  de  Comminge,  ini  AnaaL 

de  la  Fac.  des  lettres  de  Bordeaux.  Ibb«. 

A.  BoüCHERiE,  Oandin,  gourgandine,  (Etym.)  Bev.  des  lang.  rom.  X.  XXEt, 
p.  98  —  IdAZEL,  Dr.,  Embaisso,  embaissoa,  in:  Rev.  des  lang.  rom.  18^7, 
Apr. — ^JuTii  —  Mkveu  W  .  fr.-prov.  arra,  in:  Z.  f.  r.  Ph  Ph  XI,  2.ji)  — 
PüITSPELl",  Ant  eu  langiie  d'oc.  Rom.  XV,  4135;  ders.,  Cakaria,  tauuerie,  in: 
Ber.  des  lang.  r.  XXIX  p.208;  ders.,  Bolhi,  Boye;  Charat;  Ühaiot^  Ma%na, 
"Mcvna,  in:  Rev.  das  lang.  rom.  1887,  M&rz;  ders.,  Acala  en  auvergnaL 
Rom.  XY,  43t>;  ders.,  Fr.  gratons,  cretons,  lyon.  gratons  griatooa,  in:  Ber. 
des  lang.  rom.  1887,  Juli—Sept;  den.,  Grollu,  graula  en  tyonnaia,  in:  Bev. 
des  lang,  rom.  1887  April — Juni. 

Formeulehre  448.  —  Cuabaneac,  Sur  une  particularitö  de  la  d^- 
'^rumane;  D<mihnui  et  aenieor  an  ftnunin,  en  [proTen9al:  aar 
quelques  formes  du  francais  moderne  qu'on  rai)portc  ä  l'ancien  cas  .sujet.  in 
Rev.  des  lang.  rom.  1887,  Juli—Sept.  —  HüNOESBAcn ,  Jos.,  Beitjnig  fur 
Lehre  vüu  der  Incünation  im  Prov.  (Ausg.  u.  Abb.  XXXVIIL  18>ö  .  VeL 
Lbl.  VIII  Sp.,  226  Em.  Levy  —  'BlSKERy  Alfr.  v..  Ueb.  Form  u.  Verwendg. 
d.  Personalpronom.  im  Altprov.  Diss.  Kiel.  1887  —  Puitspelü,  T/adjectii- 
pronom  possessif  en  lyonnais.  Rom.  XV,  434  —  J.  Cormj,  I/adjectil  pomes- 
sif  f6m.  en  Lyonnais.  Rom.  XV,  Ki4  —  E.  Philipon,  Le  possessif  tooique 
du  singulier  en  lyrnnais.  Rom.  XV,  43(1.  Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  S.  l'»<i  W. 
Meyer  —  Harmscu,  A.,  Die  altprovemaliache  Präsens-  u.  Impert'cctbüdung 
mit  Ameehlnss  der  A-Conjugation.  (Stengel,  Auss-  u.  Abh.  XL)  1886. 
T  it.  Centralbl.  1S87,  32  —  SCHMIDT,  Otto,  Ueb.  die  Endungen  des  Praesens 
im  Altprov.  Strassbui^  {Diss.}  1887  —  Davids  u.  Siebert  s.  oben  Schrift«^ 
flb.  die  ProT.  Dialekte  im  Allgenu 

Rhythmik  453.  C.  APPEL,  »Vom  Degeort«.  Z.  f.  t.  PhiL  XI,  212  — 
Orkans,  Karl,  Die  E-Rcimc  im  Altprovcn^alischcn.  Freiburffer  Diss.  I*'*»** 
—  PLElMit*,  AlG-,  Hiat  u.  Elision  im  Prov.  (Ausg.  u.  Abh.  L.j  188t».  Vgl. 
Lbl.  VII,  ßp.  503,  Em,  Lew  —  Pfuhl,  Heinr.,  Untersuchungen  üb.  dje 
Bondeaux  u.  Virelais  Hpeciell  des  14.  u.  1&.  Jhrli.  Xtoigabeig  OHm.)  1887. 
Vgl.  Lbl.  VIII,  Sp.  144,  Ü8C.  Schultz. 

0.  Pabis,  La  noitique  de  Bandet  Herenc  (identisch  mit  Bandet  Härene 
de  Chalonl.  Jlv,m.  XV,  l.iR  —  Kunze,  A.,  Das  Formelhafte  in  Oirart  de 
Viane  verglichen  mit  dem  Formelhaften  im  Bolandsliede.  Halle  (Diss.;  1886  — 
Ba'vids,  Fr.,  Ueber  Form  n.  Spiaehe  der  Gedidit«  Tbibantfi  IV,  wn  Cliam- 
pagnc.  Leipzig  Diss.  18b6. 

Literaturgeschichte  400. 

1.  Bibliographisches  u.  Handschriftliches  460.  Pakscher,  A.^ 
n  eansoniere  pioveniale  A  (Vat  5232} :  edis.  dipkoatiea,  pliograila  e  canaom 
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fl — 6)  di  Peire  d'Alvergne;  Biogr.  e  c.  (7 — 52)  di  Girant  de  Borneil,  B.  ec. 
{5:{— 83)  di  Marcal)run;  c.  (83 — 95)  di  Raembant  d'Aurenga.  in:  Studj  di 
filol,  rom.  III,  S  1  —  LoLLis,  DE,  11  canzonicre  ]^rnv.  o  crd.  Vatic.  3208) 
JEUima  18b6.  \al  Lbl.  VIII,  Sp,  a56,  Em.  Levy  .günstiir  bespr.j 

2.  Sammlungen,  Ckreetomatliieii  ete.  462.  Biblioih^tie m£ridio> 
nale  p.  aous  lee  auBpiccs  de  In  Facult6  des  Lettre«  de  Toulouse.  l*aerie. 
T.  1.  f  o^sics  .compl^tcs  de  Bertrand  de  Born..  pM).  A.  Thomas.  Toulouse  1888. 
(In  Vorbereitung:  La  ehimrgie  de  Roger  de  ranne  traduite  en  vers  prov. 
par  Raimon  dAvignon  p.  p.  A.  Thomas  et  J.  Pionol.  —  Po^sies  com- 
pletes  d'Amand  Daniel  p.  p.  C.  CnAifANEAU.  —  Los  Lcys  d'araors,  ms.  int'-d. 
p.  p.  C  Chabankal".  —  lJucumeuta  uitd.  cuncern.  l'Iiiquiititiuu  languedocieune 
au  13.  e  au  14.  p.  p.  Cn.  Molii^ier.  —  Le  pouvoir  royal  en  Languedoo 
ä  l^poque  des  guerrcs  de  rclipun  et  le  mar^chal  Montmorency-Daraville  p. 
P.  iJOGKOli)  —  Pamasse  pruvencal  ou  le»  poeteu  prov.  qui  ont  6crit  depuis 
eBTizon  le  milieu  du  16.  s.  j'usqu'ä  präsent  par  le  p^  BOVOEBBL  p.  p.  G. 
Chabaneau,  in:  Rev.  des  lang,  rem  XXIX,  p.  IT"  281  —  Demattio,  T., 
Kaccolta  di  poeaie  e  prose  provenzali.  Innsbruck  I  bbO  —  L£VY ,  E.,  Poisiea 
religieuses  fr^  et  proTenfalet  du  ms.  eztrav.  268  de  1a  bibl.  de  Wolfto- 
büttel,  in:  Rev.  des  lang.  rom.  18S7,  April — Sept.  als  Euch  Paris  1887 
erschienen)  —  Detix  mscr.  provcncaux  du  XIV.  s.  contenant  des  po6sie8  de 
Raiuiuu  de  Coruet,  de  Peire  des  Ladiles  et  d'autres  pofetes  de  l  ecole  toulou- 
saine,  ja.  p.  J.  B.  Noilkt  et  C,  Cuahaneau.  P.  1888.  (Publications  ipeeialea 
de  la  ooc,  p.  V6tude  des  lang.  rom.  XII F. 

K.,  Die  Widdenser  u.  ilirc  einzelneu  Ci nippen  bis  zum  Anfang 
des  14.  Jh'a.  Gotha  1887—- Em.  Comba,  Histoire  des  Vaudois  d'Italie.  Paris- 
Turin  18*^7  —  MoNTET,  Edot'ard,  Histoire  Httorairc  des  Vaudois  d\i  Piemont. 
PariB  1885,  Vgl  Gior.  st.  VII,  223,  RoDOLFO  Kenier  —  Muston,  A.,  Po^siea 
vaudoises,  estnuts  de  la  Vald^ie.  Pokoes  Sur  les  ^Y^nements  de  1686.  (Tone 
Pdlicei  Paris  l^BG. 

3.  Littcrargcschichtiliches  464.  Les  biograpliies  des  troubadours 
en  langue  proven9ale,  p.  p.  Cam.  CnABANEAr,  Toulouse  1885;  vgl.  Gior.  st. 
VII.  251;  Z.  f.  r  Ph.  X,  591  O.  SCHULTZ,  Lbl.  Vm,  269  Em.  Lew  —  Perk, 
M.  A.,  T>e  Troubadours  Amsterdam  1887  —  Heixr.  Knoblocii,  Die  Streit- 
gedichte im  Provenz.  u.  Altfrauzüsischen.  Breslau  (Diss.)  1886.  VrI.  Lbl.  VIII, 
8^.  76,  C.  Api'EL  günstig  rec.)  —  Selbach,  L.,  Das  Streitgedicht  in  der 
aftprovenz.  Lyrik.  Stengel,  Ausg.  u.  Abh.  LVIL  Marburg  I8&6.  Vgl.  LbL  VIII, 
Sp.  7ö  C.  Api'EL. 

Setteoast,  Fr.,  Die  Ehre  in  den  Liedern  der  Troubadours.  Ldjnig  1886, 

vgl.  Deutscht  1  it.  Ztcr.  1^^"  :?B,  O.  Schultz  —  Morf,  H.,  Die  liebe  m  den 
Dichtungen  der  Troubadours  u.  Trouvcrcs,  in:  Nation  1887,  no.  62. 

Napolski,  St.  ton,  Beitrftge  cur  Charakteristik  mittelalterliehen  Lebens 
an  den  Höfen  Sadfrankrdcbs  gewonnen  aus  Zeugnissen  pvor.  Biehtnngen. 
Marburg  Dis^. 

SCUNEIUKK,  B.,  Bemerkunß:en  zur  literar.  Bewegung  auf  neuprov.  Sprach- 
gebiete. Prgr.  des  Friedr.-Wilh.-Gvmn.  tu  Berlin  188b/87  — Sehmio  H.,  Die 
Poesie  in  Lyon,  in:  Mair^z.  f.  d.  Litt,  des  In-  u.  Ausl.  188«,  S.  6ii8  —  Don- 
NADLEU,  Un  precurseux  des  Felibres,  Mogeiu-Tandon,  in:  Rev.  du  monde 
lat,  1887,  Oct 

Alphabetisehe^j  Verz eichnlss  einiger  proveniai  Autoren 
u.  Litteraturwerke  etc.  4ö7. 

Alba.  Rajna,  P.,  Ossetracioni  suU*  Alba  biUnsue  del  Cod.  Regina 

1462,  in:  Studj  di  Filol.  Rom.  vol.  II,  S.  67.  Vgl.  die  Bemerkuns  ten  von 
F.  M.  Warrex,  in:  Modem  Lang,  notes  1887,  S.  30  —  Aubanel,  Th6od., 
geb.  26.  III.  1827  zu  Aviguon,  t  25.  X.  1886,  vgl.  Rev.  des  lang.  rom.  XXX, 
242  —  Sarrazin,  Gabr.,  Les  poHes  de  TAmour.  A.  In  Kev.  de  Genfeve 
1886,  März  —  Arnaut  Daniel.  Toller,  A.  Daniel  XlVi'J.  Z.  f.  r.  Ph. 
Bd.  XI,  S.  133.  Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  431  Stengel  —  Balsac,  Rob.  de, 
afofehal  de  Qaseogne  et  d'Agenois  f  1503.  La  Nef  des  bataüles,  nidit  edirt. 
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Lc  cliemiu  de  lospital  et  ceulx  qui  cn  sont  poaseMCura,  hrsg.  von  Ph.  Ta- 
MizET  DE  LarboqVS,  ih:  Rov.  de«  lang.  r.  aXX.  S.  276  —  Bertrand« 
Born.  PoÄsies  complfete«  p.  p.  A.  Thomas.  Toulouse  1888,  Biblioth^ue 
m^ridionale.  1«  86r.  T.  1)  —  Schwan,  Ed.,  B.  de  B.,  Ein  Vortrag,  id.z 
PreuM.  JalurbOeher.  Bd.  LX,  8.  9S  —  C.  Chabaneaü,  Notee  war  airen 
textes»  in  Rcv.  des  lang,  r  mi  1*^^7  Oct  1)<  c  —  Blacassetz.  Kleix. 
Otto,  Der  Troubadour  BL  Pzgr.  der  städtischen  Kealschule  lu  Wiesbaden 
1886  —  BoSthiualied.  OaMDuvo,  B.,  OMcrrazioni  gopra  im  T«ao  del 
poema  prov.  su  Boczio  rrcra  26,  non  i  fois  =  non  ibi  messuit  fusionem 
s=  es  nOtite  nicht,  in  Misecll.  di  Filnl  e  T.inj».  S.  51'  vgl.  dagegen  Z.  f.  r. 
Ph.  XI,  S.  267,  GiiöBKR  —  Complainte.  Meykk.  P.,  C.  proven^alc  et 
C.  latine  sur  la  mort  du  patriarche  d'Aquil^e  Grcgoirc  de  Montdongo,  in: 
Miscell.  di  filol.  e  Vm^j  S.  231  —  Epftrcs  farcics.  Ch.  Cuibbabd,  E.f.  pour 
lea  f&tes  de  s.  Eticunc  et  de  rEpiphanie.  Bullet,  de  la  Soc  Dunoise  (Arch^L, 
hiat,  eeience  et  arta)  no.  69,  juillet  1886  —  Eeriveto.  C.  Rolland,  L'B.. 
chanson  populaire  du  midi  <Ir  la  TVancr  miania  XV,  111  —  Fl  amen  ca. 
SlEBKiit.  O.,  Sprachl.  Untersuchung  der  Keime  des  prov.  Romans  Flameno. 
Marburger  Disa.  1886.  —  Girard  JPateg.  Tobler,  A.,  Daa  8pruehg«diclit 
des  G.  P.  (Aus  Abhdlg.  der  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin).  Berlin  18^6.  Vel. 
Lbl.  IX,  34,  A.  Mussafia.  —  Oirnrt  de  Vianc.  Kunze,  A..  Das  Formel- 
hafte in  Girart  de  V.,  vergliciiea  mit  dem  Formclh.  im  Rolaudsliedc.  Halle 
(Diss.)  iSS»)  —  Girartz  de  Rossilho.  P.  METER,  Un  noUTeau  ms.  de  la 
Legende  latine  de  G.  d.  R.,  in;  Rom.  XVI,  S.  103  —  Crampon,  A.,  Girart 
de  Roussillon,  chanson  de  geste,  in:  M6m.  de  la  Soc.  des  Antiquaires  de 
Pieafdie  XXXIX  -—  K.  Bartsch,  Zum  Girart  von  RossOho.  (Eine  deutsche 
Uebersetzung  aus  d.  XIV.  Jhrh.',  in:  Z.  f.  r.  Ph.  X,  S.  143,  vgl  Rom  XVI, 
8. 152  —  Glaubens-  u.  Beichtbekenntnias.  E.  Sx£NO£L.  Die  2  pro- 
▼em.  Gediehte,  daa  Gl.  u.  daa  B.  in  der  Pariser  Hda.  fbnds  lat  1130t,  n; 
Z.  f.  r.  Ph.  X,  vgl.  Rom.  XVI,  J52  —   Gucrre  des  Caraisard«. 

Fragmeut  de  la  ^uerre  des  Camisar ds  publ.  p.  Marius  Tallon.  Priras  18Ji7 

—  Beilige  Geist.  Kalepky,  I)k.  Fei..,  Bearbeitung  eines  altprov.  Ge- 
dichtes über  den  Heiligen  Geist.  Beilage  znm  Jhrber.  der  Oberrcalseh. 
in  Kiel  1886/»7.  Vgl.  Lbl.  VIII,  Sp.  224.  A.  Tobler  —  Istoria  Petri  et 
Pauli,  myst.  en  1.  prov.  du  XV«^  s.,  p.  p.  l'abb^  P.  GiriLLArMB.  Paris  1887. 
Vgl.  Lbl.  VIII.  528  E.  Levy  —  JaufreRudel.  Stimming.  A.,  Der  Trou- 
badour Jaufre  Rudel,  sein  Leben  und  seine  Werke.  Neue  Ausg.  Berlin  1886. 
Vgl  LbL  VIII.  Sp.  80,  Em.  Levy  —  Jean  de  Grailli,  comte  de  Foix. 
Paks,  G.,  Note  addHionnelle  aur  J.  d.  G.  Rom.  XV,  8.  611  —  Leye  d'Amora. 
CllAUAXE.U',  C,  Origlne  et  etahlisscment  de  l  Academie  des  Jlux  Fluraux 
Extraits  du  mscr.  in^d.  des  L.  d'A.,  publies  etc.  Toulouse  ISbb.  Vgl.  LbL 
Vm,  177,  Em.  Levy  —  Litanies.  C.  Chabaneac,  Paraphrase  des  Litanies 
en  vcrs  provcncaux .  in  Rev.  des  L  r.  VoL  XXIX,  S.  216.  V|^.  Z.  f.  r.  Ph. 
X,  S.  H11  E.  Levy  —  Livre  des  p^lerins  de  S.  Jacques  ms.  du  XD'*  s., 
p.  n.  E.  BoMJL  KAND.  M6m.  de  l'Acad  de  Nimes.  S6r.  VlII,  T.  VI,  p.  43. 
Vgl.  Rev.  des  lang.  rom.  1886,  S.  47  — Manfred i  Lancia,  a.  itaL  LitgeadL 

—  Mönch  von  Montaudon.  Kirrv  Otto,  Die  Dichtungen  des  >f.  von 
M.  Marburg  iDiss.)  1885.  Vgl.  Deutsche  Literatuntg.  1886,  30,  Appel,  u. 
Lbl.  Vn,  Sp.  455,  Em.  Levy  —  Myatire  dea  Troia  Doms,  [a.  Severin, 
s.  Exupferc,  8.  F61icicn\  jou6  k  Roman«?  cn  loOO,  p.  p.  feu  P.  E.  Giii  vt  D  et 
Ulysse  Chevalier.  Lyon  1887.  Vgl.  Rev.  crit.  1887.  A.  I79  —  N'At  de  Möns. 
IMe  Werke  des  Trobadors  N.  de  M.  hrsg.  von  W.  Bernhardt,  in:  Alt&i. 
Bibl.  XL  Heilbronn  I^ST.  ^In  der  Einleitung  einige  werthvolle  Bemerkungen 
Förstcr's,  besonders  über  die  Ausspraclie  von  lat-  ü  :=  altprov.  fl.  Kte  — 
Nubla  Leyczon.  La  noble  le^on.  Texte  original  dapr^s  le  mscr.  de  Cam- 
bridge, avec  les  variantcs  des  maer.  de  Geneve  et  de  Dublin.  Sohl  d  une 
traduction  frcse  et  de  tradtirtinns  cn  vandois  moderne  p.  p.  K.  MoNTET.  Paria 
1888  —  Nouveau  Testament,  traduit  au  16^  a.  en  langue  prov.,  suivi 
d'wt  ritael  cathare,  pubL  p.  L.  CiiDAT.  Paris  1866.  (Biblioth.  de  k  dea 
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lettre»  de  Lyon.  T.  IV)  —  PeircEspagnoL  SiENOEL,  Handscliriftliches. 
P.  E.  Alba.  Z.  £  r.  Ph.  X.  8. 160  —  Fei  re  Vi  dal,  Scbopp,  S.,  Beiträge  zur 
Bio^phie  u.  zur  Chronologie  der  Lieder  des  Troubadours  P.  V.  Breslau 
188 4  —  Psalmen.  Chabaijbaü,  C,  Paraphrase  des  Psaiimes  de  la  pdnitcnce 
en  Vera  gascons.  d'aprfes  un  mscr.  du  XIV.  s.  de  la  bibl.  d' Anberg.  Paris  18b6. 
(Extrait  de  la  Rev.  des  lg.  rom.]  —  Kaimbaut  de  Vagueiras.  Crescin^ 
V.,  Avaistrigö,  Cartentrastenö :  nota  al  v.  4  e  »gg.  dclla  2»  epistola  di  Ram- 
baldo  de  V.  id  marchcsc  Bonifacio  I  di  Monfcrrato.  Padova  l^Bl  —  Requ- 
eeta  reddita  per  Ludovicum  d' Andrea  (aus  d.  J.  1450 ,  In:  Ker.  dea  lang, 
r.  XXX,  S.  238  —  St-Fanuel.  Le  romanz  de  St. -F.,  j).  p.  CHABANE.\r,  in: 
ReT.  dea  L  r.  1885,  Sept  —  St-Oeorge.  Vie  de  St  G.,  p.  p.  Chabaneau, 
In:  Be?.  dea  lang.  rem.  1887,  Min.  als  Bueh  Parii  1887  eraenien«!  —  8t- 
Hernentai re ,  Vie  de,  in:  Rov.  des  lang,  rom  XMX,  S.  157  Stc-Ma- 
deleine.  ChabaneaCj  C.^  Ste.  Marie  AUdeleine  daus  la  Lit  provenfale. 
Cantiques  populairea  mir  aamte If adeleme,  in:  Rev.  d.  lg.  r.  vol  XaIX,  S.  261 

—  St-Pons.  OmVLAVME,  P.,  Le  mystfere  de  St.  P.,  in:  Rer.  dea  lanc. 
rom.  1887,  Juli  —  Dcc.  —  Sordello.  Le  poesic  ined.  di  S.  a  cura  di 
Piü  GiusEri'K  Pal.\zzi.  Venczia  1887  (Aus:  Atti  del  K.  Istituto  Veneto  di 
Bcienze,  Lettere  ed  Arti  T.  V,  ser.  VI)  —  Sprichwörter.  Pkrktz,  B.,  »Alt- 
provenxalische  8p.  mit  einem  kurzen  Hinblick  auf  den  mhd.  Freidank«.  Rom. 
Forsch.  III,  415  —  Cxtrim,  Euo.,  Sprichwörter,  sprichwörtliche  Redensarten 
u.  Sentenaen  bei  den  provenz.  Lyrikern  (Stengel,  Ausg.  n.  Abhand^gn.  71). 
Marburg  1888  —  La  llrgada  Provencalo  ronte  cadvn  Ty  n  ]v\nouchon  cn 
liassado  de  proverbia.  sentencis,  siniilitudea  et  mouta  per  rime  en  prouen^au. 
Aix  1859.  (ntudrnek  einer  8])richw6r(emminliuig  aus  d.  17.  Jh.)  —  Toüb- 
Ketei6,  A.  H.  DB  LA,  Recvieil  de  proverbes,  maxiines,  sentences  et  dictons 

Sroven«^.  Aix  1882  —  Thibaut  IV.  Davids,  Fum,  Ueber  Form  u.  Sprache 
er  Gedichte.  Th.  TV.  von  Champagne  Leipzig  (Diss.)  1886  —  Uc  de  S. 
Circ.  ZiNOARELLI,  N.,  Un  Herventcsc  di  Ugo  dl  S.  Circ,  in:  Miscell.  di  Filol. 
e  Ling.  8. 243,  vgi  Z.  f.  r.  Ph.  XI,^273  A  Gabpart,  a.  LbL  YU,  m  En.  hm. 

Catalaaisch. 

Urkiindliehes  494.  Vidal,  Peire,  Documenta  sur  la  langue  eatal 

des  ancieng  cnmt^  de  Roussillon  et  de  Cerdagne.  Rev.  d.  lang.  r.  18**»»,  Febr. 
u,  Dec,  Vgl.  Z.  f.  r.  Pb.  X,  8.  611.  E.  Le'vt  —  Sprachaesch.  u.  Gram- 
mat.  495.  Mobsl-Fatio,  Note  sur  Tartiele  ipae  dana  lea  dialeetes  eataL,  in: 
Melange»  Renicr.  Recueil  de  trauvaux  publ.  nar  l'^colo  prat.  des  hautes 
Stüdes,  fsc.  73  —  P.  E.  GUARNERO,  n  catalano  d'Alghero,  in:  Arcb.  glott.  it. 
vol.  IX.  punt  2,  S.  261,  p.  3.  8.  261.  Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XI.  8.  280.  W.  Meter 

—  Morosi,  O.,  L'odiemo  dialetto  catalano  di  Alghero  in  Sardegna.  Mis- 
cell. di  Fil.  e  Ling.  S.  313 — LitteraturgeBcbicntliches  4W.  Guaudia, 
J.  M.,  La  langue  et  la  litt,  catal.  Lancienne  litt,  et  le  mouvemeat  litt,  con- 
temporainc.  in:  Rev.  des  dcux  m.  T.  78,  2  livr.  —  A.  Morel-Fatio,  Mclan- 

Ses  de  litt^rature  catalane.  III.  Le  livre  de  courtoisie.  Rom.  XV,  102.  Vgl. 
.  f.  r.  Ph.  XI,  S.  149.  A.  ToBLER;  Corrections  au  1.  d.  c,  A.  Mussafia  u. 
B.  Lett,  Rom.  XVI,  8.106  —  Volkadiehtang,  Sage  eto.  498.  Folk> 
Lore  CataU,  t  TV  Misceldnca  folk-lörica,  por  lus  Sre«.  Mmirall.  Arabia, 
Boeh«  de  la  Trinxeria  etc.  Barcelona  1887  ~  l^iblloteca  populär  de  la  aaeo- 
eiaelo  d'exenreiona  eatalana.  T.  Lo  Uam])  v  is  teni])(»rals  per  D.  Cbu  Oomob. 
Barcelona  I**S4.  TT.  Cuentos  populars  cat.  per  lo  Dr.  I).  Fli.^NCISCO  DE  S. 
Maspoxs  y  La  BROS.  Bare.  1885.  III.  Ethologia  de  Blänes  per  D.  Joseph 
CoRTELs  T  ViETA.  Barc.  1886  —  Anuari  de  la  associaciö  d'excursions  eata- 
lana. Any  1881  £  Baieelona  1882  ff.  (Mittheilungen  Ob.  Geich.  Archäologie, 
Volkskunde  etc.  von  Catalonicn)  —  Biblioteca  dels  escons  de  Catalunva, 
fund.  y  dir.  p.  J.  Cülell.  VoL  1—3.  Vieh  1880—1881.  I.  Cansons  de  Mont- 
serrat,  publ.  p.  Verdaoubr.  IL  Uegenda  de  Monts.  n.  p.  VEBOAOYnOL  III. 
Faules  y  slmil.s,  p.  J.  Colell  —  Cansons  de  la  terra,  Conts  populars  catalans, 
public,  p.  Fr.  Pelay  Briz.  5  voll  Barcelona  1866—77  —  Ubach  y  Vinyeta, 
FiL  n^^nnf»  eataU  hiitor.,  tndictoii  y  de  eoatniiM.  Banelona  1877  —  Bbll- 
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LlocB,  M.  de,  Llegendas  catalanos.  Barcelona  1881  —  Careta  t  VIdal^ 
Broftta.  Qüentos.  eioenui  de  costumes,  tradieioiia,  novelas»  fmitem«  Bar- 
celona 1878  —  Briz,  f.  P.,  Endevinallas  po])ulnrs  catalanas.  nrnnpan.  de^a- 
riants  y  oonfironUmeoto  abüeadevin.  ftaac,  lituanas,  Tascas,  gaU^as,  itaL  etc. 
Barcelona  1882  —  MaspONB  yLabbös,  Fr.,  Jocfa«  de  1a  infimete.  Batecloaa  1874 

—  Ausgaben  von  Literaturwerken  499.  Poeme  barcelonais.  A. 
MouF.i -Fatio ,  I,c  ]).  b.  rn  l'honneur  de  Ferdinand  le  Catholiqne,  in:  Rom. 
XVI,  S.  'J2  —  Guy  lern  de  Cervcra.  A.  Tuomas,  Lea  Provcrbcs  de  O.  d« 
C,  pofeme  catalan  du  XII«  si&cle,  in:  Rom.  XV,  B.  25.  Vgl.  Z.  f .  r.  Fh.  X, 

5.  313,  A.  TOBLER.  Lbl.  VIII.  Sp.  404,  Em.  Levy  —  Santa  Teresa  de 
Jesus.   S.  T.  de  J.,  Collecciön  de  la  iosigne  fundadora  de  la  rcfurma  de 
la  orden  de  Nueatra  S^ora  dd  C&rmen,  precedida  de  ub  attieolo  titulado:  S. 
•T.  en  In  litnrat.  imtria  cgcrito  por  Dr.  A\{jkl  Las-SO  rsE  LA  Veoa.  Barcelon» 

1885.  Biblioteca  &ÜTatella.  —  JNeucatalanischcs.  50U.  Vebdaoues,  La  At- 
lantida.  tradnit  en  TCT8  frqs  par  JtnmN  PipRATK.  Nonv.  M.  Flaria  1887. 

Vogel,  E.,  Xcucatal.  Studien,  in:  Ncuphllol,  Studien  V  ISSO.  Vgl.  LU. 
VIII,  Sp.  50  (Moesl-Fatio,  absprechend,  aber  ohne  Begründung,  Ktg.) 

Spanisch. 

1.  Zur  Geschichte  der  apanischen  Sprache  u.  Philologie  $39. 

Mexexdfj:  y  Pelayo,  ^T  vro  t  tno,  La  ciencia  espaSola  (poUmicas.  provectos 
y  bibliügrafias)  3er»  ed.,  Madrid  J887.  fCollecciön  de  escritores  cajit<;Üanos. 
Vol.  57) — Urgeschichte  Span..  Baakischea.  539.  Bys,  van',  La  leagna 
basca,  in;  Rer.  dt  rli  ne.  histor  IV  —  G  rammntisches  5^9.  Ttxajkbo 
MABTl>rEZ,  V.,  Estudius  filol6gic<»B  de  la  lengua  espanola.  Madrid  lbb7  b.-A. 
aus:  Beviata  de  Eepafia  1886.  446  —  Hotbrmakn,  F.,  OrammatiOc  der  span. 
Spr.  Bremen  188C.  Vgl.  Lbl.  VIII,  Sp.  :<17.  A.  KRF..'*.><NKTt ,  .praktisch  ^0T- 
trefflich»^  —  Kordgien,  Prof.  O.  C,  Spanische  Orammat.  (mit  bes.  Berück- 
sichtigung d.  geschäftl.  Verkehrs).  Hamburg  1887  —  Schilling,  J.,  Span. 
Grammatik  mit  Berücksichtigung  des  gcftellscliaftl.  Verkehrs.  3.  Aufl.  Leipng 
ISSt»  —  Lautlich  PH  MO.  uoLDsciniiDT ,  MoR. ,  Zur  Kritik  der  altper- 
manischen  Klemcnu  ini  SpaniBcheu.  Bonner  Ditjs.  1887.  (Tüchtige  Arbeit. 

DiAZ,  Epiph.,  L  ( I  cr  die  span.  Laute  c,  s  u.  i,  in  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  419  — 
Formenlehre  54u.  Henkv,  R.  Lang.  The  Collective  Singular  in  Spanish, 
in:  Transact.  of  the  Mod.  Lang.  Assoc.  of  Am.  VoL  I,  S.  133;  den».,  Con- 
taribtitiona  to  Spanish  Gramnuur.  I  Pronoima,  in:  Modem  Languages  Notea, 
18S6,  5.  Mai,  Col.  V}'^  Vtanna,  Gon^alves.  Cvial  caatelliano  funci<mal- 
mente  analogo  a  quem  portugute,  in:  Bev.  Lusit.  I,  1  —  J.  Coaxc. 
Beeberchea  aiur  la  oonjugaison  etpagnole  an  Xin*  et  XIV«  aik^le.  In  Meno- 
ria  di  N.  Caix  e  U.  A.  Canello,  Miscell.  di  Fil.  c  Ling.  S.  217  —  Lex  ita- 
lisch es.  510.  JUARRAES  Bombasan.  Dona  Lucfa.  Novela  hietorica  ö  historia 
novelexa.  Madrid  188G.  Eine  Kritik  des  Dicc.  de  la  leag.  caaU  por  la  Acad. 
cspfUi.)  —  Velez  de  Akagon.  Diccion.  general  de  la  lengua  raatellapa  eon 
la  nueva  ortograffa.  Madrid  1H«8  —  Vera  t  Gonz.\lez,  Diccion.  eQddope- 
dico  de  la  lengua  castcll.  con  la  nuova  urtogrufia.  Madrid  188*«. 

ToLHAüSBN,  L.,  Neuea  apaa.-deutsch  u.  d.-sp.  Wörtcr>)uc}i  Lfg.  1 — 6) 
Leipzig  1887  —  Boom  -  Arkos.sy,  Sp.-flriTt^eh  u.  d.-sp.  Haiulv.  irtcrbuch. 

6.  AuC  Leipsig  1874  —  Funck,  1:>^r.,  Taschenbuch  d.  span.  ümgaugäsprache. 
Eine  aaehlidi  geordnete  Sanm^.  der  gebrfaehUehiten  WArter,  efcc  1.  Aueg. 
▼enn.  n.  xcrh.  v.  Prof.  G,  C.  KoudgIKN.  Frankf.  a.  M. 

EcuEGARAY,  1).  E.,  Dicc.  gencrul  ctymologico  de  la  lengua  esp.  T.  1. 
HeftL  Madrid  1887  —  Leopold  de  Eguilaz  y  Yakguas,  Glosario  etimo- 
logioo  de  las  palabras  espanolas  (caatellanas,  catalanas,  gallegas,  etc.  de  orf- 
nn  orientol.)  Granada  1886.  Vgl.  Rcv.  crit.  1887,  A.  19').  Morei.- Fatio  — 
u.  Michaelis  de  Vasconcellos,  Studien  zur  hispanischen  A\  urtdeutung.  In 
Memoria  di  X.  Caix  e  U.  A.  Canello.  MiMMsU.  di  Filol  c.  Ling.  S.  113. 
Z.  f.  r.  Ph.  XJ,  S.  2f)\).  ^y.  Mever  —  Rairt,  G.,  jcja,  in  Rom.  Forschgn. 
m,  644,  jorgina,  ibid.  HI,  öl 6,  asscstare,  sieata  isexU  sc.  hora^  ibid.  HI,  »16 

—  FEsarar,  F.«  ola      undäla)  Ber.  dea  lang.  loin.  T.  XXIX,  8.  3&  — 
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TODD,  Knapp,  Spanish  Etymologics.  Modern  Langg.  Notes  188H,  7.  Not.,  S. 
Dee.  —  Meter,  W.,  sp.  bawa,  orana,  manera,  in:  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  250,  ebd. 

—  jcja  tobillo,  csconlac^'^  in:  Z.  f.  r.  Ph.  X.  171.  Vgl.  Rom.  XVI,  153  — 
Diaiek tischet  541.  äANi'iüiE  T  Miquel,  El  dialecto  aranös,  in:  Rev.  de 
cieneias  hietor.  IV,  6  —  Iqlesia,  Akt.  ds  la,  £1  idioma  gallego,  lu  anti- 
gücdad jr  tu  vida,  Corura  Bibl.  Gallcga  IV  u.  V;  —  NoviA  DE  S.\i.- 
CEDO,  F.,  Diccionario  etimologico  dcl  idioma  Tascongado.  T.  I.  Madrid 
1886  —  Btblioteca  de  las  tnäiciones  populäre«  espanoles.  Director  Ant. 
Macbado  y  Alvarez.  Madrid  1884  —  86.  VoL  1.  Introducciön,  p.  A.  Ma- 
chado Y  AT.v.xnEZ.  Fiestas  y  costiimbres  popul.  andaluzas,  p.  L.  Moxtfto 
Y  Rautenstraicii.  CuentoB  poptiL  ettpan.,  p.  A.  Maciudu  v  A.  Sujicrsti- 
cioncs  popid.  andaluras  p.  A.  OuiCHOT  T  SIERRA.  Madrid  1884.  Vol.  2.  El 
Folk-Lorc  de  Madrid,  p.  K.  DE  OLAV.ARni.\  y  Huaktk.  Jucgos  infantiles  de 
Eatremadura,  recoe.  p.  S.  IIkrnanoez  de  Sotu.  De  los  maleticios  y  luti  de- 
monio«.  de  ¥k.  J.  Nyder,  8ig;lc  XV,  vertida  al  CatteUano  p.  MoNTOTÖ.  Madrid 

Vol.  3.  11  milo  del  BaHilisco,  p.  A.  GuiCUOT  Y  Sieim-a  Juegos  infant 
de  Extrem  ad  ura,  recog.  p.  Hehnandez  DE  SOTO.  De  los  maleficios  y  loi 
.demoDioH,  u.  Fr.  7.  Ntber.  M.  Ib84  —  VoL  6.  Apnotee  para  un  mvpn  topo> 

S-afico  traaicional  de  la  villa  de  Burgillos,  parteneciente  a  la  proA  incia  de 
adajos  M.  .K.  Martiüeez.  Vol.  7,  9,  11.  Cansomero  popuL  Gallego 
y  en  partiealar  de  la  proT.  de  la  Corunna  p.  Jo«k  Pekekez  Ballbsteros. 
Prologo  iaobrc  ä  ixtesia  populär  de  Gallizia  ]).  Tn.  Bii.\r..\.  M.  1886.  Vol.  8 
A  Rosa  na  vida  das  povo«  pur  Cecili.\  Sch.midt-Bk.wcü.  Contribucion  al 
Folklore  de  Asturias  (Pruuiii  .  Nutas  y  Apuiites  etc.  por.  L.  Gi.NEB  Arivau 
VoL  10.  CuentüH  pop,  de  Eätremadurarecogidosyanotad.  por  Sergio  Hkknwndes 
DE  SoTo.  T.  1.  Madrid  l^^^t.  Strettell,  Alma,  Spanish  and  italian  fulk- 
Süugö.  trauslated.  London  1887  —  CauaLLEBO,  F.,  Cuentog,  oracioncs,  adi- 
vinas  y  refranes  populäres  i  inbntiles,  reoogidos  cn  los  tjueblos  de  campo. 
2.  ed.  Madrid  \^~'^  —  Alcadv  y  Vatladarea,  A.,  Tnüileioncs  cspanolas. 
Cdrdoba  y  su  provincia.  Madrid  s,  a.  —  Leyendes  rnnriscas  sacadas  de  varios 
neer.  ezittentefl  en  la  Bibl.  Nae.,  Real  y  D.  P.  de  Gayangos,  por  F.  GmuJkti 

ROBLBS  T.  n  u.  III  1886,  1887.  Madrid  fin  Collccciun  de  rscritorcs  eastillanos 
T.  42,  48}  —  BssADA,  AVQ.  Q.J  Historia  critica  de  la  literatura  gall.  Edad 
«ntigua.  T.I.  voL  1.  2.  Madrid  I8S6,  18S7  fBtbl.  Oallega  tm.  Vlfl,  XI.)  — 
Mach.mio  y  Alvarez.  El  Folklore  del  niiio,  in:  Rev.  de  E8])ana  l^^^f  412 

—  luegos  de  ninos  de  ambos  secos,  in :  Rev.  de  Espaua  1886,  442  —  Rh  y  t  Ii  - 
m 542.  Restori,  Ant.,  Osseryazioni  sul  metro,  sulle  atsonante  e  sul  testu 
del  poema  del  Cid,  in:  Prpgn.  XX,  Prt.  I,  S.  97  —  Zur  Litt  era  tu  r  ge- 
schieh te  542.  n  Bibliographisches.  Urtee,  Mto.  Go.mez,  Biblioteca 
autigua  y  uueva  de  cacriturcsä  aragoneses  dt-  Latassa.  aumeutadaü  y  refundi- 
das  en  forma  de  Dieeionario  Bibliorraf.-biograf.  Tm.  III.  Madrid  1886.  (Sehlttu) 

—  b}  LitteraturgcRchichtli che  Werke  542.  Reviela,  Manuel  de  LA, 
y  Alcaxtara,  Garcia,  Pedro  de,  Princiuios  generales  de  literatura  6  His- 
toria de  la  literatura  espaüola.  T.  I.  II.  Madri<ri8B4.  Vgl  O.  Baist  in  LbL 
VII,  S]).  464  (für  Studenten  im  Alter  der  Obcrsecunda.  BcT  I  günstig,  II  nicht) 

—  MobeLtFaTIO,  Spanish  litterat.  in:  Encydopedia  Britannica  XXII  —  Un- 
OABO  DB  MoHTEiAgE.  F.,  Literatun  etpaSola.  Beriin  ibBI  —  Scback,  Geeeh. 
der  dramat.  Kunst  etc.  ist  \on  Ed.  de  Mier  Obersetzt  unter  d.  Titel:  Historia 
de  la  Literatura  y  del  arte  dramatico  en  Esp.  Madrid  1886  u.  1887.  3  Bde. 
(Colleeeidn  de  eicritores  castdUanot). 

Sciiäffer,  A.,  Ocho  comediaa  desconocidos,  tomadas  de  un  libro  antiguo 
de  com.,  nuevamente  hallado,  y  dadas  d  hiz.  Madrid  Castro,  Renc- 

gado  arrcDcntido;  Guevara,  Devoci6n  de  la  Misa,  Key  l)ou  Sebastian,  Her- 
cules de  öcafia;  Damian  Salustio  del  Poyo,  Vida  y  muerte  de  Judas;  Castro, 
Tao  de  S.  Anton;  Guevara,  Capit^n  prodigioso,  Principe  Ht  Transilvania; 
Caballero  de  Ül  medu,  dem  Lope  de  Vcga  Carpio  fslsclilich  zuertheilt/  — 
MiOLA,  A.,  Un  testo  drammatico  spagnuolo  del  XV  seculo.  In:  Miscell.  di 
KUoL  e  Liog.  S.  175  —  Siouiu,  La  poeaia  ^iea  en  Eapafia.  in  Rev.  de  Eip. 
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1886,  457  —  QuESKEL^  LÄo,  Litt  cspagn.  contemporaine :  M.  Gaspar  Nünez 
»B  Arce.  in :  Her.  pol  et  Btt  1886,  4 ;  dew.  Ramon  de  Campoamor.  ibid. 
7;  dprsclhc  Jacinto  OcT.  PicoN  u.  seine  rcalist.  Romane;  JOAN  VüLOAä;  Tan 
der  Bchule  des  Pkkez  Oaloos  ibid.  13  —  Rios,  Le  mouvemeiit  lituindre  en 
Espa^e.  Drames  nouveaux,  in:  Biblioth.  univ.  1886,  Mai. 

Alphabetisches  Verseiehnieg  einiger  Autoren  u.  Sebrlft* 
werke  etc.  547. 

Alfons  X.  LoLLLä,  Cks.  de,  C'antifjas  de  amor  e  de  maldizer  di  A.  el 
8abio  Re  di  Castiglia.  in:  Studj  di  fil  !  r<  in  Vol.  II.  S.  31.  «—  3  Oamonen 
mitgctheilt  von  Teza,  in    Z.  f.  r.  Pli.  XI,  301  —  Prrceo,  Oou7  de. 
Lang,  H.  R.,  A  pasaage  in  G.  de  B.s  Vida  de  San  MiUan,  in:  Modem 
l4ing  Not««  II,  3  —  HOFMAMN,  KomuD,  »Ueber  eine  eorrapte  Stelle  in  d. 
Vida  de  San  Millan  von  Gonzalo  de  l^erceo"  'moner  ^tatt  nirn^f  fltrojihe  I.'jS}. 
Rom.  Forsch.  Ii  354  —  Burlaeus.  K>'UST.  H^iQualten  Burlaci  Uber  de  ritia 
et  moribnt  philosophornm  mit  einer  dtspan.  ubertetsg.  der  Eienrialbiblio- 
thek.    Bibl.  des  Htcrar.  Vcrcjns  in  Stuttgart  CLXXVII.    TülnucreD  18S7  — 
Calderon  de  la  Barca.  BwipciCKl,  JuLUN  Adolf,  Najinakomitsi  Ijome- 
diio-piaarze  hispanscy.    II.  Don  Pedro  C.  de  la  B. ,  Studium  literackie. 
Warschau  1881.  (Die  berühmtesten  KomödienschriftateÜer  Spnnient.  IL  Don 
P.  de  la  B.^  —  Klassische  Böhncndichtungen  der  Spanier,  hrs^.  \\.  erkl.  von 
KaE.NKF,i..  IL  C,  Der  wunderthätige  Magua  {vgl.  Lbl.  VI,  Sp.  374).  III. 
Der  Richter  von  Zalamea,  nebst  dem  gleiehnamigen  Stücke  von  Lope  de 
Vegn.  Leiptig  188"  —  El  principe  constante,  ed.  Krenkel.  Corrccturen 
datu:  G.  Baist,  R.  Fschgn.  U,  381  —  Von  Lorixser'b  Übersetsg.  der  11.  Bd. 
1886  erschienen  — -  O0?iTHBR,  EüO.,  C.'s  Dramen  aus  der  span.  Geschichte 
mit  einer  EinUit».  Ob.  da<)  Leben  u.  die  Werke  des  Dichters.  Rottwci^  t^^5. 
(Progr.  des  k.  Gymn.)  Vgl  Lbl.  VII,  8p.  338,  A-  L.  SHEFEL  —  Paijch, 
Komt.,  Dag  Prometheiii  06tterbfldniM,  onunat  Gedieht  von  Don  P.  0.  de 
In  Barca.  Mit  Einleitp.,  thril weiser  Uebcr^ctzg.,  Anmerken,  etc.   "Wien  l^^ST 
—  AfiERT,  J.,  Gedanken  über  Gott,  Welt  und  Menschenleben  in  den  autoe 
saeramentales  de«  D.  P.  C.  de  la  B.  I.  Einleitung.  Das  religiöse  Draom  u. 
die  Autos  von  C.   Pr.  1875  und  1876  [Fockj;  ebd.       griecnische  Mythen 
in  C.'s  Sakramcntspielcn.  Pr.  1*^*^2  'Fock^  —  BEYsrTTTAO,  W.,  De  Cvj»riano 
mu^o  et  raartyrc  Calderonicae  tragoediac  persona  jirimaria  disscrtatio.  Pr. 
18W  (Fock)  —  Koch.  M..  C.  in  Deutschland.  18S1  (Fock)  —  Cervantes. 
Vn).\RT.  L.,  I,og  biögrafos  de  C.  en  el  siglo  XVIII.  Madrid  18S6  —  Cib- 
darcal.  GF..'i.sNER,  E.,  Zur  C.-Frage.  Fr.  1885  (Fock)  —  Cid,  Poema  del. 
IIoKMA.NN,  KoNRAD,  »Zu  den  Cidquellen«.  Rom.  Forsch.  II,  351  —  Föcher, 
P   I  i    .  Dt  r  Cid  \i.  die  Cid  -  Romanzen.  Jahresbericht  über  die  Kantonal- 
Lehranstalt  zu  Samen  1880  —  Restori,  Aia*.,  Oaservauoni  sul  metro,  auUe 
aegonante  e  sul  testo  dd  p.  d.  C.  in:  Propgn.  XX,  Prt  I,  S.  97,  Frt  II, 
109,  408  -  -  Crcscentla.  MussAFlA ,  Eine  alt8j>nTi    Darstellung  der  Crcs- 
centiasage  [Wiener  Stzgber.  LIII,  499J.  Correcturen  dazu  von  G.  Baist.  R. 
Ftehgn.  Ii,  380  —  Gtiera,  Tnan  de  la.  Potoet  inM.  de  7.  de  la  0.  pu- 
bli6s  d'aprös  des  mscr.  antographes  l\  Soville  dans  la  Bibl.  Colorabiiic  par 
F.  A.  Wulff.  I.  Viage  de  Sannio.  Lund  üniversitets  Arsskrift  T.  XXlil,  Lund 

1887,  auch  Paris  18^^7.  Mendoza.  Stahr,  Karl,  M.'s  Lazarillo  de  Tormes  u. 
die  Bettler  u.  Schelmenromane  der  Spanier.  Deutsche  Jahrb.  für  Polit.  u.  Litt. 
Berlin  t«i62,  3.  Bd  ,  p.  41 1  —  Mi^iteria.  Das  altspan.  Dreikönigsspiel  (El 
m.  de  lus  reges  magos)  hrsg.  von  G.  Haist.  Erlangen  1887  —  Montemayor. 
SCHÖNirERR,  Georg,  Jorge  de  M..  «ein  Leben  u.  sein  Sch&ferroman.  Leipziger 
Dif?R.  Halle  1886.  Vergl.  Z.  f.  nfrz  Spr.  u.  Litt.  VHF  238 .  Fel.  Hase, 
Gior.  Bt  vol.  VII,  8.  272  —  Uuevedo,  Fr.  de.  Mjiri.nee,  E.,  Essai  sur 
la  Tie  et  leg  oeuvres  de  Fr.  de  Q.  Paris  1886.  Yri.  Rev.  pol.  et  litt  1886,  12 
U.  Litterar.  Central!)].  IS'iT,  «^«^'^  H  Ktg.  —  MniiET.-FATTn  ,  Q.,  in  Errvrl. 
l^tann.  vol.  XX  —  ReboUcdo,  Bernardino  de.  Ben üixen.  Des  Grafen 
B.  la  R.  Selvag  DaaiMi.  Pr.  1868  (Fod^  —  Romaneea,  Romnnoeroa, 
Caneionerog.  Hcmbr,  V.  H.,  De  prinutiTn  eantUenamm  popularium  epi- 


Digitized  by  Google 


NMhMg«  sn  den  LittcntumigsbtiL 


1» 


Gwum  (?ulgo  romances;  apud  HiApaiios  iorma.  Bomi,  UniTenitätfiprogr.  1S44 

—  Bebcbert,  Oiov.,  Veedile  romanzc  spagnuole  rseate  in  italiano.  BruflseUa 
1837  —  £1  Cancionero  de  Juan  Alfonse  de  Baena.  Puhl.  n.  Franc.  Michel. 
2  voll.  Leipzig  1860  —  Theater.  Tcatrn  cspannl  del  siglo  XVI.  Estiidio« 
kirtorico-btcrarioe,  por  1).  Makuel  (JA.NtiE.  Madrid  lb>)b.  veL  Moeel-Fatio, 
Horn.  XV,  462  —  Sakchez  Akjona,  J.,  El  Teatro  en  Sevilüi  en  loe  sigl.  19 
y  n.  Madrid  1887  —  VOLUdöLLEB,  K.,  Zur  Gcschichtr  drs  Fpanischen  Theaters. 
IBL  Fschgn.  II,  032  —  Villalobos,  Lopez  de  F.,  Algunas  ubroa  del  Doc- 
tor  F.  L.  de  V.  Publiealas  la  Soeied.  de  BibliofilM  esp.  Madrid  1886  —  ViU 
lena,  Don  Enrique  de,  nd.  Enr.  de  Aragon,  geo.  13S4,  15.  XII.  1434. 
Heinrich  v.  V.,  ein  «Mtniacber  i>ichter  u.  Zauberer  Ton  £dil  Doker.  Eiea^* 
AidiiT.  Bd.  77,  B.  139  ^  Zorült.  QUUME^  Lio,  Z,  in:  B«T.  poL  et  mt 
1885,  No.  25,  1888,  Mo.  S. 

Das  FortngaeaUcihe. 

Grammatiflchea  u.  SprachgeBchichtlicheB  589.  Basbosa  Leao, 
I,  A  gramatica  portugtiega.  Forto  1^86.  Vgl.  Rev.  Lub.  I  92  ^■()hne  Methode 

—  Sauer,  C.  M.  und  G.  C.  Ko&doien,  Portus.  ILonversationsgrammatik. 
8.  Aufl.  Heidelberg  1887  Coxuso,  CoUoMfio  m  pronome  ragnaai  (directo 
Ott  ind.).  Kev.  Lug.  I  177. 

Lstttliohes  &30.  Coelbo,  F.  Ad.«  Prtg.  oe  -»  fr.  oi.  in:  Rev.  Lus.  I, 
18S  —  J.  L.  DB  VabOOHCBLIXMS,  Pai»  «  blgtorln  do  L.  Rer.  Lue.  I  164  ~ 
Dias,  V.  A.  Eno  =  em  no,  in:  Rev.  Lus.  I  173  —  Moukitia.  J.  Prolepse  pho- 
ncticn.  Rev.  Lu«.  I  68  —  G.  L.  "DE  Vasconcelix).s  Ahrku,  A  gradacan  prosÄ- 
dica  de  A  na  1*  pesgoa  do  plural  de  presente  e  preterito  dos  v  erbos  da  1*^ 
oonji^i;«^  port?«  Ber.  Lim  1 30; 

R.  GoNCAi.Ks  Vianna  y  gl  BZ  Vascovceuxm  Abbosc.  Bmos  d»  ortognü« 

portugueza.    I  i«!ho?i  l*^85 

Dialektisches  u.  Folklore  590.  Eine  Uebersicht  über  die  portg. 
Dialekte  giebt  J.  L.  DE  Vasconcellos  ,  in  Rev.  Ludt  I,  192  —  Vianna, 
A.  R.  GoNC,  Matcriacfi  ]mra  o  CBtudo  dos  dlulectos  portug.  I.  Fallar  de  Rio- 
Frio  i^T^o  brasan^o  dos  dialcctos  transmontanas).  Bev.  Lus.  I  158;  ders., 
Kota  sone  a  pnonetie«  alemtejana,  in:  Rev.  Lusit.  1,  179  —  J.  L.  DE  Va«- 

4.  u\  r  i  T.i.os,  Lingo.is  r:iit;a  ^  de  F;  as-OB-Montcs.  \pl  7.  f  r.  Pli,  Xl  1-'.'  laut- 
liche ILennzeicbnuog  der  Miyidarten  von  Rlodonor,  Guadramil  u.  Sendim  im 
N.  O.  Ptgl.)  —  HüNTKE,  Anteekniagar  om  foBitUet  i  en  trakt  af  reatra  Astu- 
rien.  Akadcmisk  afimndlingen.  U))6ala  18S7  —  CoELHO,  Os  ciganos  de  Por- 
tugal. Rev.  Lus.  I  3 ;  dcrs.,  Etüde  comparative  des  patois  crcolcs,  Rolctira  da 
Socicd.  de,  Geographia  de  Lisboa  1S80,  S.  129  —  Joaq.  Vikiäa  lioTUKLHo 
DA  Costa  u.  Josfc  Duarte  Cüstodio.  O  crcölü  de  Cabo  Verdo,  Brevcs  estu- 
dos  offerecidos  ao  Dr.  H.  Schuchardt.  Boletim  da  Soc.  de  Geogr.  de  Lisboa 
6»  ser.,  no.  6  (S.  't25  ff.i.  Lisboa.  1886.  vgl.  LbL  VIII,  Sp.  132,  ScHTCHARDT  -- 
CoKi.iio,  Os  dialectos  romaniooa  na  Africa,  Asia,  America,  in:  Boletim  da 
Soc  de  Geogr.  de  Lisboa  3*  ser.,  no.  8  (1882),  6»  s.,  no.  12  (188C;. 

Braga,  Th.,  O  povo  portiigticz  nos  8eu«i  costumcs,  crcncas  e  tradicücs. 
Lisboa  1886  —  VäSCü.n CELLOS,  J.  L.  DE,  Observa^öcs  sobrc  as  cautigas  punu- 
larcs  Rev.  Lus.  I  143  —  Ramaihete  de  ean^öes  populäres  colhidas  no  conceiho 
de  (Espozcnde  p.  Josi  da  Silva  Vieira.  Espozende  1887  —  P[iTRfe],  O., 
La  Ic^geuda  di  S.  Antonio,  versione  portogh.,  in;  Arch.  p.  1.  stnd.  delle  tradix. 
pop.  \I,  181  —  CoELHO,  Notas  e  parallelos  folUoricoB  I.  Tradicöes  populäres 
alemtejanas.  Rev.  Lus.  I  166  —  Pires,  A.  Titoma.s,  Tradicöes  populäres  alem- 
tejanas,  in:  Rev.  Lua.  I  60,  132 ^  dcrs.,  Supersticöcs  alemtejanas,  rclativas  aos 
aoidioa.  Areb.  per  1o  atod.  delle  trad.  pop.  V 1 1 S  Bbaoa.  Ampliacdea  ao  roman— 
ceiro  das  ilhas  dn-;  Azorcs.  Rov.  Lufl.  I  99  —  Alveö,  A.  Alir.,  excavacoes 
litterarias  na  Beira-Bcixa  1887.  ygi  Rev.  Lus.  I  191  —  O  conde  de  Lua- 
Bella  p.  p.  Tu.  Braoa  (versäo  da  ilha  de  8.  Miguel  [A9ores]).  B«t.  Lua.  1 30 

—  Conto«  populäres  do  Braail.  eoUag.  p.  Bomebo.  Lisboa  1885  u.  1886.  2  toH 
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Vgl.  QusaMEL  in :  Ber.  poL  et  litt  1886,  no.  24  —  J.  Leite  de  Vasooncellos^ 
Ftorag  IGnadeiM.  FMo  1884. 

Lexicalisches  591.  Michaelis,  H.,  Neues  Wörterbuch  der  portag. 
lE^.  L  Port-Deutsdi.  Leipsig  1887,  vgL  LbL  VIII,  490,  REDrHABDSTöTrYEK. 

J.  Leite  de  Vaaconcellob,  Etymologias  populäres  poitugueaas,  in:  Mia- 
cell.  di  FiL  e  Ling.  8.  263  —  Mokeira,  J.,  Etymolo^at  popnhiM  portuguesao, 
in:  Rcv.  Lusit.  I,  56  —  Coelho,  A.,  A  etymologia  populär,  in:  Rev.  Lu«, 
I  133  —  Caroline  Michaelis  de  Yasconcellos.  Etymologias:  I.  Consoada. 
IL  Assuada.  III.  De  Gonsum.  Her.  Luf.  I  117  —  Dus.  A.  £p..  fledifo; 
vidhellas,  in :  Rev.  Lus.  I  175  —  MoBXIBA,  JuL.,  Leo,  redrar,  marisma,  argal. 
cerxo  fiilo,  cesao,  sonso.  Rev.  Lus.  1 180  —  Vabcomgellos,  J,  Leoe  de,  On- 
omstologia  portuguesa,  in:  Ber.  Lot.  145. 

Literaturgcschichtliches  592.  Reinhardstöttner,  C.  v.,  Litera- 
rische Aufsätze.  Berlin  1887.  (II.  Zur  Gesch.  der  portug.  Lit  5.  Camöe«. 
6.|Der  Uyssope  des  Dinix  in  seinem  Verhftltnis  zu  Boiieaa's  Lutrin.  7.  Oöthe's 
Faust  in  Portgl.  8.  Die  Romantiker  in  PtgL  9.  PtgL  Lyrik)  —  Castonntit 
DESiFossES,  G.,  La  poisie  pastorale  portue.  Angers  IBSfi.  ^Aus:  Instruct.  publ.) 

—  Vasconcellos,  C.  Michaelis  de,  0  judeu  errantc  em  Portug.  Kcv.  Lus.  I  34. 

Ausgaben  u.  Erl&uterungen  594.  Liederbfleher.  Dias,  Ep., 
Beitr&gc  zu  einer  kritischen  Ausgabe  des  vatikanischen  portugiesischen  Lieder- 
buches. Z.  £  r.  Ph.  Bd.  XI,  S.  4a  —  Monaci,  E.,  ü  trattato  di  poetica  porto- 
gheie  ettstente  nsl  Omonieffe  Ooloeei-Bnuiciiti.  Miaeell.  d!  FIL  e  Ling.  o.  417 

—  Cancioneiro  alegre  de  poeta.s,  portuguezes  e  brazilcires,  comment.  n.  C.  C. 
B&A>xo.  Porto  1879  —  Prestes  Antonio.  Autos;  2*  ed.,  extrahida  ae  I5b7; 
nvistos  por  Tito  de  Nobomha.  Porto  1871.  Vgl  Her.  Lus.  1 86.  £p.  Dias  — 
Befraneiro.  Vasconcellob,  C.  Mich,  de,  Materiaes  para  uma  edi^ 
critica  do  portugu^s  R.,  in:  Rev.  Lusit.  I,  t)0  —  Reisebeschreibung.  Un 
viaggio  fantasticop.  da  Teza  in  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  289  —  Tavola  rcdunda. 
J.  FbKRBBA  de  VABCXmCBLLOS,  Memorial  da.s  poezias  da  segunda  t.  r.  Im- 

I)re88a  pela  primeira  vex  no  a.  de  1567.  Lisboa  1*»67  —  A  historia  do«  caval- 
eiros  aa  mesa  redonda  e  da  demanda  do  Santo  GraaL  Hs.  no.  2594  der  k.  k. 
Hofbibl  s.  Wien,  hrse.  von  K.  v.  ReinhardstöTTNER.  Berttn  1887  —  Theater. 
O  conde  de  Luz-BeUa.  Th.  Bbaoa.  L  Introdufio:  Eonnae  popfolwM  do 
theatro  poitg*  Bev.  Lus.  1 20. 

Das  Italienische. 

Sprachgeschichte  608.  MoRA2a)I,  Lu.,  Origine  deUa  ling.  ital. :  dis- 
sertazionc.  3»  ediz.  Cittä  di  Castello.  1887  —  'IX)RQUATI,  Girol.,  Origine 
ddla  lingua  ital. ;  dall'  attuale  dialetto  del  volgo  lazialc  al  dial.  del  popolo 
romano  nel  s.  XIIl  etc.  Roma  1886  —  Sexes,  O.,  Evohizione  del  linguaggio, 
origine  della  lingvia  ital.  e  vera  pronunzia  della  lingua  latina:  spigolature. 
Borna  1887  —  Dialektologie  u.  Folklore  627.  A  Allgemeines  627. 
ScinvFXKE,  R.,  De  dialecto  quae  carminllraa  popvdarilnia  Toaeanieia  a  Tigrio 
editis  coutinetur.  Leipzig,  Diss.  1872. 

FUMAOAlxi,  OtOB.,  Bibliografia  parendologtca  Ital.,  in:  Areh.  per  lo  stud. 
della  tradiz.  pop.  V  317  u.  482,  VI  24  u.  153. 

R.  H-  BübK,  The  folk-songs  of  Italy.  London  1887  —  Th.  Fred. 
Crane,  Italian  populär  tales.  Boston  ana  New- York,  Cambridge,  London 
1885.  Vgl  LU.  vn,  Sp.  291,  F.  IilwmiMjHT,  u.  Bit.  orit  deUa  teil.  H.  in. 
no.  3,  Fi  RönioER. 

Croce,  Benedetto,  La  leggenda  di  Niccolö  Pesce.  Napoli  1885.  £«tr. 
del  Giambattista  BaaUe  Sl,  7.  YgL  die  Beeendon  Ton  H.  ULUtiCfH  in  LbL 
IX,  ^1. 

Oente  allegra  Iddio  l'aiuta.  ovvero  proverbi,  burle,  aneddotti  e  ciuiosita 
letterarie  edite  ed  ined.  raeeoit»  da  Cnos.  BAOcmi.  Firente  1687  —  J.  W. 

Ckomhie,  R.  H.  BrsK,  G.  P  itre  ,  Pikteo  Pajello,  Lo  sputo  c  la  <;alira 
nelle  tradizioni  popolari  antiche  moderne,  in:  Arch.  p.  1.  stud.  delle  tradiz. 
pop.  VI,  250  —  Giuuo  Rezasco,  Maggiu,  majo,  [der  Mai  in  den  antiken  und 
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modernen  ital.  Oebriucbeo,  in  der  Poesie  u.  Volksüberlieferung!,  in:  Qior. 
ligust.  XIII,  fsc  3 — 5  —  B.  Besonderes  029.  Abruzsen.  Niifo,  Ant.  DE, 
Usi  e  costumi  abruzsesi.  VoL  IV,  1886  (Sacre  leggende)  —  FiNAMOBB,  Nih 
Teile  popolari  abmzzcai,  in:  Arch.  per  lo  stud.  ddle  trad.  pop.  V  75  u.  107  vu 
Tmdisioni  popolari  abr.  VoL  II.  CantL  Lanciano  lbb6  —  Alatri  g.  La- 
tium  —  Arestto.  Siltio  Pibbi,  Note  ml  didelto  uetiiio.  PiMl686;  ders.,11 
verbo  aretino  e  lucchese,  in:  MIkccII.  di  Filol.  e  Ling.  S.  305.  Vgl.  Z.  f.  r. 
Ph.  XI,  275,  A.  QUfiPABT  —  Belluno.  Nabdo-Cibele,  Ano.,  Le  supcr- 
«tisioni  beliniiMi  e  eadorine,  in .-  Arch.  per  lo  ttad.  delle  tradis.  popoL  V,  22 ; 
ebd.,  La  ünta  di  S.  Kartino  in  Bell.  ibid.  V.  238  —  Nardo-Cibele,  Amo., 
Zoologia  popolare  veneta,  «pccialmentc  bellune<?e.  Palermo  1887  —  Bergamo. 
Zexbvhi,  Elia,  Note  storiche  sul  dialetto  bergamascu.  Bergamo  1886.  Vgl. 
Oior.  st  TU,  8.467  —  Bologna.  Siciliano,  Oiov.,  La  bella  de'  capeUi 
d'oro,  novellina  pop.  di  Lugo  ucl  Bologneae,  in :  Arch.  p  1.  stud  delle  tradii. 
pop.  VI,  196  —  Calabrien.  Scerbo,  Sul  dialetto  caiabro.  Fixenze  ISSG.  Vgl 
Lbl  Vni,  8p.  129,  W.  Meyer  ;  Rev.  crit.  1887.  A.  54,  A.  Th.  —  Julia, 
Axtomo,  Storie  popolari  calabreai  in  Acri.  in:  Arch.  p  1.  stud.  delle  tradiz, 
popoL  VI,  239  —  Chieri.  Salvioki«  C,  Antiehi  testi  dialettali  cbiereai,  in: 
ICfledL  ^  Filol.  e  Ling.  8.  346  —  Ohiog|fift.  Damisdioo,  A.,  Oanti  dd 
popolo  di  Chio^^i'Lna  Veneria  1872  —  Ciocciari.  TAROloM-TozZETn,  Giov., 
Usi  funebri  ciocciari,  in:  Aich.  p.  L  ftnd.  delle  tiadiz.  pop.  VI  78  —  Cor- 
sica.  Obtou,  f.,  Lea  Toeeri  de  1'fle  de  Oorae.  Pirit  1687  —  Ferrara. 
Fekraro,  G.,  Tradizioni  ed  usi  p  1.  ferraresi,  in:  Arch.  per  lo  stud.  delle 
trftdir  pop.  V,  2fiK  —  Florenz.  Pitr^,  G.,  Canzoticttc  c  ^luochi  infantili  di 
>ircirie  e  fratovecchio,  in:  Archiv,  per  lo  stud.  delle  tradiz.  pop.  V,  383  — 
Ferrari  ,  Seveb.,  ed  A.  Stbaccau,  Minne-nanne,  Cantilcne  c  giuochi  fan- 
ciuUeschi  uditi  in  FirexiTo  Firente  1886.  Vgl.  Gier.  at.  VIII,  299  —  Motti, 
Scherzi,  Preghiere  del  popolo  di  Firenze,  in:  Arch.  per  lo  stud.  delle  tradiz. 
popol.  V,  529  —  Gallo -Italisch.  MoROSI,  G.,  Emendazioni  conccmenti  Is 
f<-nctica  (Ici  (li:i1etti  gallo-italici  di  Si(  ilin  in:  Arch.  glottol.  ital.  IX,  437  — 
Gr£GORIo,  Glac.  de,  Afdnitä  del  dialetto  di  S.  FrateUo  con  ouc^li  deil' 
EmOia;  appendiee  alla  itmetica  dei  diaL  gaUo-italiei  di  8ieilia.  (Areh.  glott 
VIII,  punt  2.  Trrino  1886  —  Genua.  Alcune  o88er\'azioni  a  proposito  del 
lessico  genoveae  antico,  di  G.  Flechia,  del  dotto  £.  G.  PabODI,  Genoiw 
1S86  —  Flbcru,  O.,  Annotaxiom  sistoiuitiehe  alle  antiehe  nne  genoreat, 
in.  .'Vrchiv.  glottol.  ital.  X,  S.  141  —  Rime  genovesi  dclla  fine  del  sec.  XIIl  c 
del  principio  del  XIV,  seconda  parte  edita  a  cura  di  £.  G.  Parodi,  in:  Arch. 
elottol.lital.  X,  8.  109  —  Girgenti.  Sclafani-Oallo,  Giov.,  II  Festino  di  G., 
in.  Arch.  p.  1.  stud.  delle  trad.  pop.  VI,  73  —  La  tium.  Mabsiuani,  Alesb., 
Canti  popolari  del  lago  di  Bolaena,  di  Orvieto  e  delle  campagne  del  Lazio, 
raccoltL  Orvieto  1886  —  Ceci,  L.,  Vocaliamo  del  dialetto  d  Alatri,  in,  Arch. 

f flott  X,  8. 167  —  Lombardei.  Salvioni,  C,  Saggio  di  folk-lore  infantile 
ombardo,  raccolti  nel  cantonc  del  Ticino.  Bcllin;  na  l'^'^B.  Nozze  Rcnier- 
Campostrini  —  Mai  lau d.  Casati,  C,  L'antica  unanza  del  ciocco  natalizio 
preaso  i  Ifilanesi,  in:  Arch.  p.  1.  stud.  delle  tradiz.  pop.  VI  168  —  Cherubint. 
FRC,  SupcnJtizioni  pop.  dell  'alto  Contado  Milancsc  m:  Arch.  p.  1.  stud.  delle 
tntdix.  pop.  VI,  220  —  Castro,  de  G.,  Milano  nel  settecento  giusto  le  poeaie 
le  eancatwe  e  dtre  testimoniante  dei  templ  Firence  Im  —  Marehe. 
Castellaxi  ,  L.,  Un  canto  e  una  Icggcnda  delle  Marclie ,  in :  Arch.  per  lo 
stud.  delle  trad.  popul.  V.  288  —  G.  Nervo,  Canti  popolari  di  Val  di  Tcaino 
(Nozze  Fietta-Chieh),  VpL  Kiv.  crit  III,  no.  4,  A.  IVB  —  Montf errat 
Ferraro,  Givs.,  Superstizioni,  usi  e  proverbi  monferrine,  raeeolti  ed  iUustr. 
Palenno  1886;  ders.;  Tradizioni  dcmopsicnlogiche  monferrine.  in*  Arch.  per 
lo  stud.  delle  tradiz.  pop.  V,  541;  dcrs.  Nuova  raccolta  di  proverbi  c  detti 
populari  monferrini,  in:  Aldi,  per  lo  stud.  delle  tradiz.  pop.  V,  413;  ebd. 
La  donna  lombarda,  canzone  popol.  del  Baf^so  Montferrato,  in:  Arch.  p.  L 
stud.  deUe  trad.  pop.  VI,  199 ^  ders.,  Spigolature  poiM)lari  monferrini,  in: 
Areh.  p.  L  ttudio  üeile  tndii.  pop.  VI,  113  ^  NeepeL  Axdbsou,  R.,  vooft- 
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bolariu  uapoletADo.  Torino  18^8  —  Himatori  uapoletatu  del  Uuattroccnto, 
con  prefn.  •  note  di  Mario  MandalabL  I>al  eoa.  1035  della  Bibl.  Naz.  di 
Parigi,  per  cura  de'  dottori  Gn  t^  M \:'';'attnti  cd  Antonio  I\  i  Caserta  1SS5. 
VrI  Gior.  8t  VII  413,  Fbaäc.  Tühjuca  u.  Viil  31«  E.  Pkäcopü.  JEÜt.  criL 
della  lett.  itaL  III  no.  4.  CAflna  —  L.  Uato,  Oento  tonetti  nmpviUttuä.  (Vm 
prcfaz.  di  V.  dktt.a  Sri  i  \  Neapel  1S89  —  Fv.  Percopu  f  M.  Snirnuxo. 
Madrigalisti  napolitaui  auteriuh  &1  153G.  jNapoli  Ibb?«  hoxie  Bemer-Cunpoi- 
trini.  Vgl  Gior.  ft  X,  d09  —  Schkusillo,  FOodrannuitiei  nipobtaid  del  secolo 
pasBatu  bc9.  Andrea  Belvederc ,  in:  Seena  illuslrata  di  Firenie  XXII,  no.  2 

—  11  Dante  popolare,  o  la  Uivina  Commedia  in  dialetto  napoletano  per  Dom. 
Jabarlno.  7«edis.  roL  IV.  Napoli  1886  —  PiirRfe],  G.,  La  leggenda  di  S. 
Antonio,  versione  napoletam  etc.  Aiek  p.  L  itud.  dcdle  tradiz.  pop.  VI,  19  — 
Prognostitn  che  si  traggono  dal  miracolo  di  S.  Oennaro  in  Napoli,  in  Arch. 
p.  L  ötud.  dt  lie  tradu.  pop.  VI,  24h  —  Trede,  Th.,  Glaube  u.  Aberglan  be  m 
K.  Augib.  Allgem.  Ztg.  I9MI.  27.  26.  u.  30.  Juli,  Beilage  —  Nisia  ■.  8.  149/150 

—  Novara,  Giovanni,  Gaet.  dt.  üsi  cosmmi  pratiche  c  pregiudizi  del 
Novarese,  in:  Arch.  per  lo  gtud.  delle  tradiz.  popol.  V,  439  —  Pecaro.  LCM- 
BB080,  Alb.  Eh.,  Superstizioni  pMtxMi  nd  18  seritte  da  Aantbale  OUvieri, 
in:  Arch.  p.  1.  stud.  dclle  tradi?  pop.  VI,  239  —  Piemont.  Smvtoxt  G 
Lamentazione  metrica  lulla  Paasione  di  N.  S.  in  antico  dialetto  uedemoutano. 
Vineciuo  1887  —  ÄLiunA,  G..  Maronn.  Bncide  wa  piimoDtns.  Turin  1886  — 
Galileo  Pinoli,  Canti  popolari  Canavcsani.  Ivrea  1'^S7.  Nozzc  Rcnicr-Cam- 
pottriui  —  Fou,  0.,  Uu  canto  popol.  piemontese  e  un  canto  relig.  popoL 
Israelit.  Padoya  1879  —  Tancb.  Max>N£,  Memorie  e  documcnti  per  scnrirc 
alla  storia  del  teatro  piemontese.  Tmino  188?  —  BoMAgna.  LuMBBOao, 
GiAC  ,  JJi  im  altro  libro  poco  noto  su  i  costumi  di  Romagna.  in:  Arch.  per 
lo  ötud.  düüe  tradis.  popol  V,  1.  (La  Pratica  agraria  distribuita  in  vari  dia- 
loghi  dal  riminefle  Oiov.  Battarra  (1714 — 89),  am  Scblvw:  Goatumanze,  rane 
osservaiioni  e  superstiz.  dci  contadini  romagnoli)  —  Ancona  ,  Ar^  D*.  Usi 
natalixi,  dei  cuntadini  della  Homagua.  Pisa  IhTb  —  8.  Valentino.  Amalfi, 

0.  ,  Canti  raccolti  dalla  bocca  dcl  popolo  di  S.  V.,  in:  Aich.  p.  lo  stnd.  ddle 
tradiz.  pop.  V.  3^9,  VI,  173  —  Sardinien.  Romaxi,  Fkd.,  Sardigmi  Sassari 
18bt).  (Errori  d'ortograüa,  e.  di  vocaboli,  di  grammat,  proTinciaUsmi  che  non 
dmhna»  dal  dialetto)  BsROll,  Oiac,  iSardiaim  del  dott  F.  Roiuin. 
Saasari  1880  —  FLEcmA,  G.,  Etimoli»sie  Sardc,  in:  Miscell  di  Filol.  e  Ling. 
S.  199,  vgl.  Z,  f.  r.  Ph.  XI  272,  G.  Oböber  —  Randacio,  l^c,  Canti 
popol.  sardi  di  Cagliari,  in:  Arch.  per  lo  stud.  delle  tradiz.  popol  V,  241  ~ 
liaccolta  di  poesie  aarde.  Sassari  1 886.  Antol.  aarda  vol  1  —  CüBEDOV, 
LüCA,  La  congiura  iBco])erta  de  gos  Troianoa  Madamizantcs :  dmmraa  sardu. 
Saasari  1886  i'Antologia  sarda  Ij  —  Baiuola,  Fel.,  Una  novelUua  popolare 
nel  dialetto  di  Sassari.  Firenze  1 887,  per  le  nozze  di  Renzo  Furlani  con  Fr. 
Bariola  —  Novellina  inedita  di  Antonio  Francesco  Grazzini  detto  U  Lasea  e 
una  novellina  populäre  sarda.  Firenze  1887.  Nozze  Renier-Campostrini  (die 
sardische  Novelle  Lu  pobcni  linargiu  von  Fel.  Babiola  hrsg.;.  Vgl  Gior.  ft 
X  1.  —  JJai  costiimi  e  dialctti  siinli  in:  Arch.  per  \c>  «tud.  delle  tradiz.  popol. 
V.  17  —  Sieilien.  Hüllen,  MAfluiAä,  Vokalismus  d.  Alt-  u.  Neu-Sicilischen. 
Bonner  Dias.  1884.  Vri.  LR  YII,  238,  Müssafu  — >  Schhbboaiis,  Bsdol, 
Laute  \i.  Lau tcntAvic Kill ng  des  sicillan.  Dialektes  nebst  einer  Mundartcn- 
SLarte  u.  aus  dem  VolksMtammc  gesammelten  Sprachproben.  Strassburg.  Diss., 
1887  {Treffliche  Arbeit.  Ktg.,  —  Behbing,  W.,  Sicilianiache  Unterauel  tiungen. 
L  Pr.  1882  (Fock)  —  Greooria.  Giac.  de,  Anpunti  di  fonologia  siciliana. 
Parte  I.  (Suoni  vocnlici.  spiranti  c  nasali.  Radaoppiamcnti  costanti  e  incost.; 
Palermu  1886  —  Lc^gcndc  popolari  Ericiue,  per  Luo  Ant.  Amico.  Palermo 
1886,  vgl.  Propgn.  XIX,  Prt.  I,  S.  449,  L.  Gaiter  —  Seraf.  AM.  Oüasteliji, 
Ninne-Nannc  dcl  circondario  di  Modica.  Rapisa  1887.  Vgl.  Propgn.  XX,  Prt. 

1,  S.  299  —  PiTiLE,  G.,  Alberi  e  plante  negli  seri  e  nelle  credenzc  pop.  sicil., 
in:  Arch.  per  lo  stud.  delle  trad.  pop.  V,  119,  165,  und.I  giuramenti  dcl  po- 
polo  aicUano.  Fftletno  1886;  ebd.  Ciiieeddu,  aoTeUina  popoL  aieiL»  in:  Areh. 
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p.  1.  Rtud.  delle  tradii.  pop.  VI,  270:  ebd.  La  lepgenda  di  S.  Antonio  1.  vcrsionc 
siliana,  2.  vera.  napoletana,  3.  vcrs.  romana,  4.  vers  porto^hose,  in:  Arch.  p. 
1  ittad.  deBe  tradiz.  pop.  VI,  181 ;  ebd.  Seminagiunc,  mietitura  e  trebbbtura 
del  fnimcnto»  Ufanze  e  pratichc  popol.  sie,  in;  Arch.  p.  I.  studio  delle  tradlz. 
Dop.  VI,  3,  21  —  Salomo.ne- Marino,  8.,  Pronoetici  e  scommesse  «u  la  gravi- 
aanza  prcsso  il  popolo  di  Sicilia,  in :  Arch.  per  lo  stud.  delle  tradiz^pop.  \,  533 ; 
ebd.  La  tradizione  dcgli  Aleramici  presao  il  popolo  di  Sifiilia.  mid»  V,  3  > 
La  Trasuta  di  GnnbaTdi  a  Pnlcrnio  ^tf  rin  ]>opul.  giciliana  in  pocsia.  pubbl. 
da  Salvatore  S.4Lü.\iüne-\L\3{In«).  i  akriuo  lbb5;  ebd.  Spigolature  storichc 
sicilianc  dal.  sec.  XIV  al  s.  XIX  Pnlcrmo  1888  —  VlA-BüXELLi,  iL\RlA>o 
T>A,  Novelle  popol.  nicosianc  di  S.  in   Arch.  p  1  stud.  delle  tradiz.  pop.  VI  '»7 

—  Via,  Mariaxo  La,  Proverbi  nicosiani  di  biciiia,  in:  Arch.  per  lo  gtud. 
deDe  tradiz.  pop.  V,  1 ;  ebd.  Nuova  raceoHa  dl  Prov.  ete.  ebenda«.  V,  68,  549 

—  Racconti  popolari  siciliaiii  dl  Taiv  Gr  s  tttth  Xerri.  GirirrrTi  1S85  —  A. 
Palomes.  La  storia  di  Ii  ^urmannt  in  Sicilia  cimtata  di  lu  üriddu.  Parti  IV^ 
Ougbierma  eecundu,  dittu  la  buono.  Palenno  1887  —  Siena.  L.  HnscH, 
Laut-  u.  Flexionsichre  des  Dialccts  von  S.,  in:  Z.  f.  r.  Ph.  IX  513,  X  56, 
411,  vgl.  Lbl.  VIII,  35^*,  ^y.  Me^t,r  günstig  besprochen^  —  G.  RoNDONI, 
Tradizioni  popolari  cleggcndc  di  uii  comune  mcdievale  c  del  suo  contado.  Aus: 
Rassegna  nazionale)  Firenze  18S6.  Vgl.  Gior.  st.  IX,  S.  ^^<>S  —  T essin.  Sal- 
VIONI,  Saggio  intomo  ni  dialetti  d'aknnc  vallate  all'  cstremitä  settentrionalc 
del  lago  maggiorc.  (Dial.  der  Thülcr  Verzasca,  Maggia,  Melezza  u.  des  Isomo} 
Arefa.  0.  it.  vol.  EX.  punt  2,  S.  l^^.'Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  X,  S.  Girl.  W.  Meybr 
Toscana.  Bianchi,  B.,  La  declinazione  dci  nomi,  di  luogo  della  Toscana. 
Arch.  glott  vol.  IX,  pimta  3,  S.  3t»5.  Vgl.  Z.  f.  r.  Pb.  XI,  S.  282.  W.  Meyer 
~^Pakodi,  £.  0.,  ühiftraxioni  linguiatiehe  fai  firamraenti  di  unlibro  di  ban- 
cbieri  fiorentini  ,  in  Gior.  st.  X,  IT^  —  Tom.  Cr\idcli ,  T.or.  Pignotti,  Ln. 
F^chi  (Clasio .  Favolc  di  tre  a\itore  toscani,  a  cura  di  O.  PlERGlLl.  Pirenze 
1880  —  Cocmx,  La  po^sie  j^upulaire  en  Toscane,  in:  Revue  du  monde  latin, 
18S7,  Juni  —  Faxfa.M,  P.,  Usi  miziali  dei  contadini  toscani  in:  Arch.  p.  1.  stud. 
delle  tradiz.  pop.  VI.  04  —  Umbrirn.  BEXCrvr.NM,  Ii.dkür.,  La  fcsta  dci  ccri 
pel  giomo  di  St  Ubaldo  nclla  cittu  di  Gvibbio,  in-  Arch.  j).  1.  stud.  delle 


veneta,  specialmente  bellunese.  Palermo  l^S".  \'gl.  Gior  st  X,  2^?»  —  r^ARDO- 
ClBELE,  Angel.\,  Canzone  di  S.  Martino  in  Venezia,  in  Arch.  per  lo  stud. 
delle  tradiz.  pop.  V,  363  —  MOTTA,  ElL,  Rappresentazioni  scenichc  in  Vcneua 
ncl  149:i  in  occasionc  delk  vcnxita  di  Bcatnce  d'Estc.  Gior.  st.  VII,  S  38fi  — 
Musatti,  C£8.,  Amor  matemo  nel  dialetto  veneziano.  Venezia  IbbO  —  II  Pan- 
filo  in  antieo  renesiano,  eol  latino  a  fronte,  edito  e  ültutrato  da  A.  Toblbr, 
in:  Archiv,  glott.  X  2nt). 

Fremde  Sprachen  in  Italien  636.  MoROSi,  Oeserraxiooi  e  aggiunte 
■Sa  fonetiea  dei  dialetti  gallo-italici  di  Sieilla  del  dott  O.  Qseoouo.  in; 
Arch.  gl.  Vm,  S.  407  u.  IX,  S.  4;<T  —  ManDaLari,  Saggi  di  storia  e  critica. 
(dnnmter;  Monteeaaaino,  Una  colonia  provensale  neu  Italia  meridionale), 
Rüma  1887. 

Lautlehre  642.  Stoppato,  Lor.,  Fonolo^a  ital  MQano  18S6.  VgL 
Lbl.  VIII,  Sp.  8!  AV.  Meyt:r,  für  die  erste  Orientierung  von  Nutzen»)  — 
Merlo,  P.,  Problcmi  fouologici  sull'  articolazione  e  sull  accento,  in :  Miscell. 
di  FaoL  eLing.  8. 11,  vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  267.  G.  Gröber  —  Ovidio,  F.  d*. 
Deila  q\mntit?i  per  natura  delle  vocali  in  posizionc,  in:  Miscell.  di  Filol.  e 
Ling.  S.  393,  Vgl  Z.  f.  r.  Pli.  XI,  277  W.  Meyer  —  Walter,  E.  L.,  Rho- 
taeinn  in  the  old  italian  languages,  and  the  exceptiona.  Leipzig,  Bisa.  1877. 

AßCOLi,  G.  J.  Di  tr-^ssa  che  prcndc  il  posto  di-tr-icc,  in:  Arcli.  glott. 
X  256;  ebders,  H  lipo  gaUo-romano  seuv-sebö  e  i  franc  orteil  e  glaive,  in 
Arch.  glott.  X,  260. 

Zanardelu,  Tito,  Trait^  compar^  de  prononeiataon  italienne.  Brüssel 
1886  —  L.  Get.metti,  Rifonna  ortografica  contrc  nuovi  segni  alfabetici  per 
la  buona  pronunzia  it.  Milano  1886.  Vgl.  Propgn.  XIX,  Prt.  II,  S.  420, 

Körting,  KucyUopidie  d.  rom.  Pbil.  B«f.  11 


trad».  pop.  VI,  235  -  V 
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ZzHUh,  Heimi.,  Laut-  VI.  Flcxioualehre  in  D.'s  Div.  C.  Vgl.  Gior.  st.  VIII, 
S.  434,  LbL  VII,  4oG,  W.  Meyer. 

Paboui,  K.  O  Illtmtrazioni  ling\iistiohe  [ti  frammenti  di  un  Ubro  di 
bauckicri  tiorcntini ,  in:  Gior.  st.  X,  17S. 

Wortschatz  644.  NuoTinrimo  Voeabulario  dellft  ling.  ital«  leritt«  e 
«arlata  compilata  sui  dizionari  di  P.  Fanfani  etc.  Milane  18S6  —  Petroccui, 
F  Növij  dizionario  universale  della  ling.  it.  Bd.  1,  A— K.  MUano  Ibbl,  vg^ 
LbL  VIll.  Sp.  232.  Vi.  METER  (günstig  besprochen). 

Etymologie  646.  Baibt.  G.,  it  luwestare,  leita  Isexta  ee  hon),  in: 

Horn.  Forschgn.  III,  510  —  Fl,K(  iriA  O.,  Fana-voragine;  palmcto-nagmcntnm. 
Turino  1S87.  :nel  25  annivcrs.  cattedratico  di  G.  J.  AscoLij  —  Fimi,  F.  G., 
greggio,  grezzo  (*grevius ,  in:  BfisceH  dl  Filol.  e  Ling.  S.  95.  Vgl.  Z.  1  r. 
Ph.  XI,  2bS  —  G.  Gröijer,  ital.  anzi  fr.  ains  Z.  f  r.  Ph.  X,  S.  174  —  Meyer. 
W.,  abbiaccarc,  bcffa,  sciiiparc,  scuppire,  sdrajarsi,  sisa,  Z.  f.  r.  Ph.  X,  ITI, 
Tgl.  Rom.  XVI,  153;  ebd.  fratta,  ganaseia,  loja,  ibid.  XI,  250  —  Röxscn,  H.. 
gatttto  u.  gattice,  fistella,  fitta,  traaeo,  gallarc,  grcggio,  gp'czzo,  gniizo,  gruz- 
lolo  gulzzare,  lercio,  piialcrcid  in:  Horn  Forschen.  III,  371 ,  cctTo.  ibid.  45S, 
andarc  i'ambitarej,  in  Z.  f.  r.  ]'h.  XI,  247  —  ToBLER,  A.,  it.  rovello.  in: 
Z.  f.  r.  Fb.  X,  S.  57:(  L'lku  h  J.,  it.  fregare  fresco  eairocco  (earoecio;, 
firana,  firasca,  in:  2.  f.  r.  Ph.  XI.  419. 

Um*AUFT,  FttiEDRicu,  Geutfraphischcs  Namenbuch  von  Oesterreich-Un- 
garn, Wien  1886.  Vgl.  Lbl.  VIII.  530  Unterforschcr. 

IUrmeyer,  £.,  Die  Nominalcomposition  im  ItaL  Progi.  dea  Oymn,  in 
Lüneburg  i&S6,  vgl  Lbl.  VIU,  Sp.  ^2.  W.  Meyer. 

PoLETTO,  GrAC,  Dizionario  dantcaco  di  quanto  a!  eontiene  ndle  opere  di 
Dante  A.  con  richiumi  alla  >Somma  teolo^ica'  di  s.  Tommaso  d'Aquino,  coli 
illustrazionc  dci  nomi  pro])ri  etc.  7  voll.  t>iciui  lSb5/7.  Vgl.  LbL  VIU,  4 U2. 

Formenlehre  u.  Syntax  061. 

a)  Grammatiken  66t.  FlORl«  Annir.,  Handbuch  d.  itaL  u.  deutoch. 
Conversationsanr  Stuttgart  1687  —  GsUT,  O.  W.,  Lehibnch  der  itaL  6pr. 

Zürich  1887. 

bj  Formenlehre  im  Bcsouderu  001.  Luzzaxo,  II  congiuntiro  c 
l'indieativo  ital.,  in:  Stndj  di  füoL  rom.  II,  91. 

?.\R()r)i,  ]•:.  G.  Tlluttrazioni  linguistiohe  [ai  firammenfi  di  un  libto  di 

banchicri  tiorcntinij,  in  Gior.  st.  X,  178. 

c.  Syntax  002.  Mussapia,  A.,  Una  parücolarit&  sintattica  dcUa  lingua 
ital.  dei  primi  secoli  Stellung  der  tonlosen  Pronomina),  in:  IfiaeeU.  di  Fuol. 
c  Ling.  S.  2  >\  y^r].  Z.  f.  r.  Ph.  XI  'r  \  A.  Gaspary  —  Da^d,  Rld.,  Ueber 
die  Santax  des  lt.  im  Trcccnto.  Stra»äburß  ^Diss.}  ISäO  —  Zatelli,  D..  De 
Temploi  de  la  n^gation  en  fran^aii  et  en  Italien.  1885  (Foek). 

Rhythmik  675.  "FbacCASDU,  Gicb.,  D'una  teoria  razionale  di  mctriea 
ital.  Tonno  H^O  _  Soi.krti,  An'O.,  Manuale  di  metrica  clussica  Ital.  ad.  ac- 
ccnto  ritmico.  Torini)  issf,  _  ÄliGXIM,  GiROLAMO,  Sagpio  di  j^rannnatica 
atoriea  italiana:  j  vcr.si  ttaliani  in  metrica  latina.  Perugia  IS^O  —  Avoi.io,  C, 
La  questione  delle  rime  nei  pocti  sitiliani  dcl  s.  XIII,  in  Miscell.  di  Filol. 
e  Ling.  S.  237.  v^L  Z.  l  r.  Ph.  XI,  272  A.  Gasfart  —  Biadene,  L.,  La  forma 
metriea  del  »Conuniato«  nella  Canzone  itaüiba  de!  aee.  Xm  e  XIV,  in :  IGa- 
ceU.  di  Filol.  e  Ling.  S.  357,  vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XT,  S  270  A.  G.xspary  — 
Bacci,  O.,  Le  conaiderazioni  sopra  le  rime  del  Petrarca  di  Alle».  TassouL 
Florenz  1887  —  8üCRmt,  M.  H.,  Ueber  die  Tenzone  Dante«  mit  Poreac  Do- 
nati. Miscell.  di  Filol.  c  I.ing.  8.  287  —  Ferrari,  Dem.,  La  storia  del  sonctto 
ital.  Modcnn  ls<^7  _  MiCHBLI,  F.«  Dei  Ditirambi,  in:  Orlando  für.  L  no.  4» 
Tgl.  Gior.  ttt.  Vm,  S.  326. 

Poeti%  675.  Tappest,  Wilr.,  Bilder  u.  Vergleiehe  aus  dem  Orlando 

innnmorato  u.  dem  Orlando  furioso  Ariosto's.  Marburg  1SS6  Stengel,  Auag. 
u.  Abh.  LVLj  Vgl  LbL  VIII.  400,  Deutsche  Litteratuntg.  1887,  1115. 
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Hülfsmittel  far  das  Studium  der  italienischeu  Littcratur- 
getehiehte  604. 

1.  Allgemeines,  a)  Handschriftliches,  Bibliographisches 
u.  drgl.  C9-i.  D'Ancona  c  CoMrARBEiTi,  Cod.  Vat.  db^'S  ULI,  vgl.  A.  Mussa- 
FiA,  in:  Riv.  crit.  della  lett.  it.  III,  no.  3  —  MAZZATDrri,  Giuseppe,  Inveu- 
tario  dei  manoscritti  italiani  delle  biblioteche  di  Francia.  Voll,  due  Roma 
ls<,t;_s7.  Vgl.  Ginr  s*  X  1(10  —  BiADENK,  Leaxdro,  I  manoscritti 
ituliuni  della  colicziaiu  iiamilton  nel  R.  Museo  c  nella  R.  Bibliotcca  di  Ber- 
lino,  in:  Gior.  st.  vol.  X,  313  —  Bertou)TTi,  A,,  Documenti  tratti  daU*  Af^ 
chivio  Gonzaga,  in:  Bibliofilo  VTI,  no.  2,  vgl.  Gior.  st.  Vin,  325  —  L.  Biaden'E, 
Un  manoscritto  di  rime  spirituali  (cod.  Hamilton  348},  in:  Gior.  st.  IX,  S.  1^6, 
Nachtrag:  S.  467,  X,  299  ~  CtoLDHANN,  A.,  3  Italienlsehe  HandMhriften» 
kataloffe  8.  Xni— XIV,  in:  Ccntralbl.  f.  Bibliothekwesen  Jhg.  IV,  Heft  4. 
April  1887.  Vgl.  Gior.  0t.  X,  413,  Noyati  —  Lbop.  Deusls»  Notice  sur  des 
UAcr.  du  fonoi  Libri,  conserrfe  k  1«  Lamentienne  k  Florenee.  Fang  1886. 
(Aus  TS'otlccs  et  cxtraits  des  mss.  de  la  Eibl.  Xat.  etc.  T.  XXXIT,  1.  partie} 

—  G  vinuELU,  A.,  n  codice  mss.  varia  4  della  Bibi.  Nazionale  di  Roma.  Roma 
18Sü,  vgl.  Gior,  stor.  VIH.  S.  291  —  Gröber,  G.,  Zu  den  Liederbüchern  von 
Cortona,  in:  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  371  —  Hagsn,  Hebil,  Eine  neue  Handschrift 
von  Benedictus  de  Accoltis  Geschichte  des  erst.  Kreuuuges,  in :  Z.  f.  Kultur 
u.  Gesch.  der  Renaiss.  I,  134  —  A.  M.  Josa,  I  codice  monoscritti  della  bibliot. 
Antoniana  di  Fftdora.  Padova  188»>.  Vgl.  Gior.  st.  IX,  S  '  1  aIauchesini, 
Di  un  codice  poco  noto  di  antiche  rime  italiane.  Z.  f.  r.  Ph.  X,  034.  Vgl.  Propgn. 
XX,  Prt.  I,  S.  447  —  Emilio  Motta,  Due  inventari  di  libri  del  sec.  decimo- 
quinto.  Bdlinzona  1887.  Neue  Renier-Campofftrin!  {betrifiPt  die  Bücher  der 
Kirche  von  S.  Bartolomco  in  Como  um  15-'^  \i  die  Bibliothek  des  G.  Tri- 
vulzio  t  1480)  —  Neri,  Achuo^e,  Un  codice  musicale  dei  sec.  XVI  Gior.  st. 
VII  218  —  F.  NoTATi,  I  eodiei  Trivabio-Tn>tti.  in  Oior.  et.  IX,  S.  137  — 
n  Catalogo  dei  Codd.  della  Trivulziana.  Torino-Roma  1884  —  Medieval 
Nuggcts  from  the  Trivulzio  Library  of  Milan ,  Italy,  being  Velhim  Mscr.  o£ 
the  i2th  to  the  lüth  centuries,  Newyork,  Geo.  Ä.  Leavitt  <.V  Co.  1886  — 
Zazzbbi,  Raim.,  Sui  codid  e  libri  a  itamna  della  biblioteca  Malatestiana  di 
Cescna,  ricerche  ed  osservazioni.  Ccsena  1^87.  Y^\.  Gior.  .st.  X.  444  —  MlOL-V 
Alf.,  Le  scritture  iu  vulgare  dei  primi  tre  secoli  della  liugua,  ricercatc  nei 
oodd.  della  Bibl.  Nax.  di^apoli.  in:  Propgn.  XX.  \'n.  I,  S.  65,  Prt.  II.  237 

—  Paoli,  C,  Notizfa  di  un  codicetto  fiorentino  di  Ricordi  scritto  in  volgarc 
nel  sec.  XIII,  in:  MiscelL  di  Füol.  e  Ling.  S.  91  —  Papaleoni,  Giut». 
codice  Aabburohemiano  laurentiano  delle  poeeie  di  Nicolö  d'Aroo.  Trente  1S87 

—  Tenneroxt,  A.,  I  codici  Jacoponici  Riccardiani.  Foligno  1***^7  —  R.  Van- 
DIIO,  Appcndire  prima  al  catalogo  dei  codici  e  msa.  posaeduti  dal  marcheae 
O.  Campori.  Modena  1886.  Vgl.  Gior.  et  IX.  S.  331. 

Blaxc,  Jos.,  Biblio^aphie  italico-fran9aise  universelle,  ou  catalogue  me- 
thodique  de  tous  Icb  imprim6s  en  langue  fr9e  sur  l'Italie  auc.  et  moderne 
depuis  l'origine  de  l  imprimeric;  1475 — 1885.  vol.  II.  1880  —  Bibliotcca  Bo- 
lofnia  in  Firenze.  I.  Opere  Dantesche,  II.  Edizioni  del  sec.  XV.  Fircuze  1886. 
Vgl.  Gior.  St.  VIII,  S.  280  F.  Novati  —  Nolhac,  P.  de,  La  bibliothfecme  de 
Fuhiü  Orsiai,  Contributions  ä  l'Histoire  des  CoUections  d'Italie  et  ä  IjBtude 
de  la  Renaissance.  Paris  1888  —  Beltrani,  G.,  I  libri  di  Fulvio  Orsini  nella 
Bibl.  Vaticana.  Roma  1880.  Vgl.  Gior.  st.  VIII.  S.  295  —  Indici  alfabetici 

8er  autori  e  per  aoggetti  dei  «kld.  mss.  della  coUczione  'Libri- .^shbumham, 
i:  Buonarotä  II,  9^—  d'ADDA,  Indagini  aulla  libreria  Viaeonteo-Sforeaca. 
Milano  IST 5  —  Carint,  Reladone  sulla  mbsione  in  Ispagna,  Palermo  l^so. 
Vgl  Gior.  at  VII,  S.  471.  Carlo  Cifoll*  —  Girolamo  SorajiZo,  Biblio« 
gnifia  Venesiana,  in  aggiunta  e  eontinnaiione  dd  »Saggio«  di  B.  A.  ClCOQXro- 
•  Venezia  1885.  Vgl.  Gior.  st.  VII.  292  —  Müntz,  E.,  Bibliothäque  du  Vatican 
au  10.  8.,  Pari.q  1880.  Vgl.  Vierteljahrs^;chr.  f.  Kult.  ii.  Litt.  d.  Renaiss.  II,  115. 
VgL  Gior.  st.  IX,  S.  448^  V.  Gian  —  P.  R.\jna,  Un  iscrizione  uepesiuadel  1131, 
in:  Arcb.  alor.  it  XVIII,  329,  XIX,  23.  (Wichtig  für  die  Verbreituiig  der  fn, 
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Ep:k  ia  It.;  VA  Gior.  »t  IX,  S.  a05  u.  Modern  Lang.  Note*  ISSS.  S.  30  — 
OlOT.  YiDABi,  Fraintnenti  «torid  dell'  «gro  tieinese,  iMä  1866,  Vgl  Pkopgn. 

XIX,  Prt.  II.  S.  !4".  Xegroxt. 

Mf!-zi,  l)iz.  delle  opere  anonime  e  pseudon.  Aggiunte  hierzu  von 
GteAMB.  Passano.  Aneom  i8S7. 

b  DarBtcllcndc  "Werke. 

3.  Neuere  Werke,  welche  die  itaL  Oesammtlittcratur  be- 
handeln 697.    Casim,  T.,  Manuale  di  letteratun  itaL  Floreiis  1686  — 

Breidenbach,  Fr.  v.,  Gesch.  der  itaL  Litt.  Abt.  I.  Berlin  1887  ;werthlo8  — 
Femm,  Cos..  Lcttcratura  ital.  3»  cdiz.  Milano  l'**'T  —  Gaspary,  Storia  della 
lett.  ital.,  tradütta  dal  tedescü  da  Nie.  Zing.vrklli,  con  aggiunte  dell'  autore. 
Torino  18S7  —  Em.  Penco,  Storia  della  lettcratura  it.  vol.  L  Le  origini. 
Fircnzc  ISHd.  Vri.  Pnipn  XIX.  Prt.  I,  S.  280  L.  Gaiter  gelnb»  Moin  roo, 
in:  Kiv.  crit  della  lelt,  it.  Iii,  no  1  —  Torracca,  F.,  MaiiiiaU  della  Icttcrat. 
it.  ToL  I  e  II.  Florenz  18S6  —  (;  i  t  RNATis,  A.  DE,  Storia  universale  della 
Icttcratiira.  Mllanu  l'^'^ö  Geschichte  des  Dramas,  der  Lyrik,  Volk.scrz5hbm£rcn, 
der  Geschichte,  des  Komans,  der  Beredsamkeit.  Satire,  Epik,  der  philoso- 
phischen Lehren.)  Vgl.  Rev.  pol.  et  litt.  1685,  S.  448. 

"RoM.vxELLi  Gn  -  l>ci  fondnmenti  scientifici  dell  'arte  letteiaria  e  lunto 
critico  della  storia  delle  lettere  italiane.  Napoli  J8S7. 

4.  Schriften  Ober  eintelne  Perioden  und  Gebiete  der  it. 
Litt  erat  u  r. 

a)  Die  Zeit  vor  Dante  69S.  W.  Meter.  F^anko-itaL  Studieu  I: 
Anaeif  deCarthage,  cod.  1598  der  NaläonaTbiblioth.  i.  Paris.  Z.  f.  r.  Ph,  IX. 

S  597.  II.  Aspremont,  ibid.  X,  S.  22,  vgl.  Rom.  XVI,  S.  151.  III.  Das  Lied 
von  Hector  u.  Hercules  ibid.  X,  S,  363,  vei.  liom.  XVI,  S.  156  —  GabkielU, 
A.,  Lapo  Gianni  e  la  Urica  prcdantcsca.  Koma  1867. 

7;  Aeltcre  ital.  Litt,  überhaupt  698.  Borgooxoxi,  Rimatricl  it. 
ne'  primi  trc  sccoli ,  in.  Nuova  Antol.  Ser.  3.  vol.  IV.  S.  2'»0  —  Gl at  \y:^i, 


tori  c  ])rosatori  in  lingua  Tolg.  bologncsi  e  veneiiani  dci  sec.  XIII  e  XIV. 
Bologna  l^NÖ.  Vgl.  Gior  VII.  S.  440,  u.  Lbl.  VII,  8p.  4ti;i  —  V.  Rossi, 
Deila  liberta  nella  nnova  lirica  tt)scana  dcl  KiOO.  Bologna  1886.  VgL  Gior. 
St  IX,  S.  311  —  Hautm  ig,  O.,  Die  UcbersetzungsUtteiatur  Unteritaliens  in 
der  normann. -staufischen  Epoche.  Leipzig  1886. 

1}  Die  Renaissance  des  U.  u.  15.  Jh.  69b.  Em.  Gebuart,  La  re- 
naissanee  itaL  et  la  phüosophie  de  l'bistoire.  Paris  1887.  (I.  La  ren  ital  et 
la  |  hih  r^ophie  de  l'hist.  2.  T>'honncVrti'  diplomatique  de  Machiavcl.  ^5.  Fra 
Sabmbene.  4.  Le  roman  de  Don  Quichotte.  5.  La  Fontaine.  6.  Le  palaia 
pontifieal.  7.  La  rhM  sur  une  fantille  tragiquc,  Ics  Cenei^  Rollkr,  La 
rcnaissancc  cn  Italic  et  en  France  h  Teno(juc  ue  Charles  VIII,  in:  Rcv.  ehret. 
Ibbü,  4  —  Casebtano,  AüT.,  Saggio  sui  nnascimento  del  classicismo  diirante 
il  sec.  XV,  Torino  1887  —  Geiger.  L.,  Neue  Schriften  tur  Litteraturgesch. 
der  ital.  Renaissance,  in:  Z.  f.  Tergieich.  Litteraturgesch.  u.  Renaissancelitt. 
N.  F.  I,  S.  !M  —  Dcrs.  Die  Renaissauce  in  Süditalien,  in:  Vierteljahr s.schr. 
f.  Kultur  u.  Litt-  der  Rcuaiss.  II,  1  —  Fiorextiko,  Franc,  II  risorgimento 
tloeofico  nel  quattrocento.  Napoli  1S85.  Vgl.  Gior,  st,  VII,  S.  400.  Fel.  Tocco 
—  Et^n  Laamma,  Di  alcuni  Pctrarchistl  dcl  sccolo  XV,  in:  Propgn.  XX,  Prt. 
IT,  6.  2u2  — ■  Feiuuni,  O.,  Primi  saggi  sul  Cinquecento.  Perugia  1885.  Vgl. 
Gior.  St.  VII,  S.  26«;  u.  Riv.  crit  deUalett  it  III,  no.  5.  A.  Ze.natti  —  Gkaf, 
A.,  II  pedanti  nel  cinqucento  (Aeusseres  11.  moralisches  Bild  der  Pedanten,  Cha- 
rakter ihrer  Erziehung  etc.),  in:  Nuova  Antol.  Ser.  3,  vol.  VI,  S.  401  — 
ZBXSm,  A.,  Le  rimatrici  e  le  letterate  italiane  del  Cinquecento,  Prgr.  dell' 
J.  R.  Ginnasio  sup.  dl  Capodistrin  f^^'.  ^<V  Vgl.  Gior.  st.  VIII,  S.  299  »wert- 
los«) —  Travaüu.m,  GiüV.,  I  papi  cultori  dclla  poesia.  Lanciano  1S&7.  (S. 
BaauMO,  S.  Gregoro  Magno,  Innoeenso  III.,  BonifSuio  VIII.,  Pio  II.,  Urbano 
VIIL,  Alessandro  XII.,  I-cone  XIII.  -  Mlnt/.  E.,  et  P.  Fabre,  La  Blbllo- 
thäque  du  Vatican  au  XV^  s.  d'apr^s  des  docum.  ined.,  contributions  poux 
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servir  ä  l'histoire  de  riuimanismc.  P.  ISS'  —  MOTTA,  Emilio,  Miisici  alla 
Corte  d^li  Sforza.  Kicerche  e  documenti  milaneat  (Estratto  dall'  Aich,  storico 
lomlHurao,  vol.  XIV)  Milano  1987.  V^L  Oior.  st.  X,  434. 

e   Das        .Th  rnircH,  "WUH.,  Italien^  Dirhtrrfurstcn  wllimid  dOT 

goldenen  Tage  Ferrara  s.  Krit.-litter.  Stadie.  Langensalza  lbb6. 

C)  Die  spätere  Zeit  699.   Oiovanni,  VlNa  DI,  L'Aceademia  del  btton 

Sisto  nel  secolo  pasaato.  Notizie  e  Documenti  Lettura  fatta  nella  tomata  acc. 
!l  y  Luglio  1^S5.  Palermo  1885.  V^l.  Propgn.  XIX,  Prt.  I,  S.  444.  L.  Gaitku. 
r^]  Gegenwart  "00.  Mestica,  Giov,,  Manuale  della  lett.  ital.  nel  scc. 
dcciinonono.  toL  II,  parte  II.  Firenze  1S87  —  Zanell.%,  Ouo.,  Deila  letterat. 
ital.  nel  ultimo  secolo.  Citti  di  Castello.  1S87  —  G.  Campori,  La  soeicth 
filopatria  di  Torino.  in:  Gior.  st.  IX,  S.  249  —  Facchini,  Ges.,  La  scuola 
Icttcraria  bolognese  e  l'Antologia  a  proposito  di  alcune  lettere  inedite  del 
Giordaui.  Bologna  ISSS.  I.  La  scuolalctt.  bologn.  c  l'Antol.  2.  II  tcatro  c  gli 
ausilian  della  censura  ufficiale.  3.  GU  esuU  ital.  in  Fianciaj  —  Ff.rrikri,  Pio, 
Franc,  de  Senetia  e  la  critiea  letteraria.  IfOsiio  1887. 

5>:  Einzelne  L  i  1 1  c r a t u  rga tt  u  ngc n  700.  BeknarDI,  Giuliü  Ce^., 
Beatrice  c  Laura;  studio  preceduto  da  una  preparazione  atonica  al  rinnora- 
mento  deÜa  lirica  amorosa.  Casala  1886  —  UmABIxi,  C,  Romeo  e  Oiulietta 

1.  La  storia.  I  novelUeti  e  il  poemetto  di  Clitia,  L'Adriana  del  Groto,  Le  imi- 
tazioni  dcllo  Shakespeare  dall'  Adrian»,  in:  Niiova  Antolnjria  XX IT  f  ser., 
Tol.  X,  S.  1,  60-1  —  Wendt,  G.,  Die  italienischen  u.  Irauzüs.  lkarl)eUuugcu  der 
Meropefabel  Jena,  Dias.  1886. 

i)  Ital.  Litt.  Tl.  das  Ausland  700.  J,  A.  Mütirat,  The  influence  of 
Italiao  on  Eoglish  Literature  during  the  XVL  a  XVII  cent.  Cambridge  1886. 
Vgl.  Oior.  St.  YIH  502.  X  307  (•oberfUehlieliet  u.  dürftiges  Werk«  —  Xarl 
V.  REiNHATinsTÖTTXF.R,  Ucbcr  die  Brzichungen  der  Italien.  Litt,  zum  bayri- 
schen Hofe  u.  ihre  Pttegc  an  demselben,  Jhb.  f.  Münchencr  Gesch.  Jhgg.  I 
(18S7  ;,  S.  92.  Vgl.  Oior.  st  X  437. 

■/}  Sammlungen  litteraturgeschichtlichtliehcr  Essay.s  7o0. 
Ancoxa,  Al.  d',  Vnrieti\  storiche  e  Icttcrarie.  Ser.  II.  Milano  Ibbö.  II  ro- 
manzo  della  Roiäa  m  italia,  II  Veltro  di  Dante.  La  Poesia  politica  it.  ai  tempi 
di  LodoTico  il  Bavaro.  II  Regno  d'Adria,  L'antico  studio  fiorentino,  L'antico 
linguaggio  politico  cd  amministrativo  d'Italia,  Due  antichi  fiorentini  ri4.  u. 
15.  JhJ,  Üna  gentildonna  fior.  del  s.  XV,  Allesandro  VI  e  il  Valentino  in 
NoveUa,  Oiang.  Trissino,  I  comiet  iteL  in  Francia,  Unitä  c  federazione  Poesia 
e  musica  popolarc  ital.  nel  s.  nostro,  Carlo  Tenca)  Vgl.  Lbl  1'^*'^,,  Sp.  234 
Gaspaäy  —  BOXXE.VÜ,  Alc.,  Curiosa.  Paria  1887.  (Der  Decameron,  die  No- 
vellen dee  SaeehetU,  Ffrenniola,  Baadello.  Battaeehi,  Casti,  die  Facetiae  de« 
Po^gio,  die  Ragionamcnti  dc.^  Arctino)  —  CAiinrccr,  G.,  TI  libro  delle  pre- 
fazioni.  Citt^i  di  CasteUo  1888.  [1.  Cino  da  Piatoia  ed  altri  rimatori  del  s.  14. 

2.  Loieuo  de^  Medici.  8.  AI  TaMoni.  4,  Yito  di  SaIt.  Rosa.  5.  Deila 
poesia  melioa  ital,  e  di  alcuni  poeti  erotici  del  scc.  IS.  6.  La  lirica  classica 
nella  seconda  meta  del  see.  l*'  —  Ca.stagka,  Nie,  Bibliografia  di  due  morti 
e  un  vivo.  Atri  1887.  iUeb,  die  Schriften  von  Michelangelo,  Pasquale  u.  Nicc. 
Castagna)  —  Ciw,  Vitt.,  Tre  poeaie  ined.  Venezia,  1886,  per  le  nozze  Gia- 
comclTi  -  Barozzi.  ;1.  Una  ballata  amorosa  del  s.  XV.  2.  Elcgantls  formae 
commcntatio.  3.  Sonetto  delle  belle  donne  paduane)  —  Cojlaoruhso,  Franc, 
Altre  questioni  letterarie.  Napoli  I^^^S.  1.1  canti  VIII  e  IX  dell'  Inferno. 
2.  Laura  b  un  nseudonimu?  -i.  Su  la  canzone  Standomi  un  giorno  gia  il 
germe  de'  Trionh.  4.  La  Donna  del  Leopardi  noQ  e  allegorico^  —  Costa, 
£M..  Spigolature  atoriehe  e  letterarie.  Painia  1887.  (3.  Un  libello  anonimo' 
contro  Ic  donne.    l.  A  propc  sit  »  de  T.  Tasso  di  Giov.  Rosini.    '>.  Tr.  car- 

.    teggio  ined.  di  Ag.  Cagnoli.  ü.  I  geiütori  di  P.  Giordani.  7.  P.  Giordani  e  la 
famiglia  LeopardD   \st\.  Gior.  st.  X,  306  —  H.  Grimm,  Literature,  ;u.  A.: 
Emerson,  France  a.  Voltaire,  V.  and  Frederick  the  Great,  Dante,  on  the  recent 
italian  struggle;  Lotulon  !886  —  Guerra,  L.  ii  Fi\.,  Studi  critici.  Bari 
(2,  11  teatro,  7.  U  romanzo,  S.  I  Lusiadi,  U.  Rabelais,  12.  Letteratura  femmi- 
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nfle  modcrnn  —  Mannetti,  Ant.,  Operette  istoriche  cditc  ed  ined.  rnccolte 
per  la  prima  voita  e  al  siio  autore  restituite  da  GactAUo  Milaiicse.  Firmie 
1887.  (1.  Novella  del  G  rasso  lejfnajuolo.  2.  Vita  di  Filippo  di  scr  Bruncl- 
lesco.  3.  Nomini  singolari  in  Fircnie  dal  1400  innanii.  4.  Notizia  di  Guido 
CaTalcanti)  —  Mazzom,  Guido,  In  biblioteca:  appunti.  2>  ediz.  Bulugna  1^6. 
[t.  hl  Aioklia.  S.  Üb  *ode  d'Ippolito  IHndemonte.  3.  Giovanni^  Findern. 
4.  Una  Icggenda.  "  TrnpTr^it^  ]>ct  ridcrc  'i  Ossian  e  Vitt.  Alficri.  7.  Per 
un  sonetto.  8.  Deila  QerusaL  conquistata.  9.  Su  le  rime  di  T.  Tasso.  ^  10. 
Epopcft.  lt.  So  le  fiabe  di  C.  Gocri.  12.  Acadraiicui  pro  aeftdemia.  13.  sp|Rp- 
lature  raetriche.  14.  Un  convito  solenne.  I".  Un  viaggiatore  del  8.  xVl 
fLiidoT.  de  Varthema).  16.  Un  viagg.  del  s.  XVII  (Franc.  Nepi)!  —  Moxri. 
Gm..,  SUidi  critici.  Firenze  1S*«7.  (2.  Giac.  Leopardi  c  Giorgio  Byron.  3,  II 
Prigionicro  di  Chillon  di  Byron  c  il  Conte  Ugolino  di  Dante.  4.  La  pocsia 
didascalica.  5.  Aleitfdo  Aleardi  e  Gioranni  Prati.  R,  La  Norellc  di  F.  Gr 
—  A.  Nkei,  Ooldoni,  Chiari  e  C.  Gozzi,  Giudizzi  c  ricordi  di  contcmjx.rauci 
poco  noti,  in:  Seena  illustrata  di  Firenie  XXII,  no.  4  —  Pehfranx  eschi» 
Giov.,  La  lettcratura,  la  civiltä  e  la  scienza;  discorsi.  Jcsi  ISST.  Deila  lette- 
rat, in  relazione  con  la  civiltä,  Q  rinnovamento  civUe  e  nazionale  e  la  iette> 
ret  HeL  nel  s.  18,  Deik  lettent.  fai  relaiione  eon  la  edenxa)  —  Fhhihiorb, 
C  "NT  Studie-;  in  italian  litcratxire  classic and  modern.  London  l^^ST.  Dante, 
Petr.,  Tasso,  Entwickl^.  des  antUcen  Dramas,  die  3  Manuzi)  —  Piergiu,  C, 
n  »Fofflio  enurro«  ed  i  primi  romantici.  Forts,  füb.  Berchet,  Romagnosi,  Pec- 
chio,  Breme,  Borsieri,  Pellico,  Hermes,  Visconti  u.  Manzoni'  in  Nuova  Antol. 
Ser.  vol.  rV,  625  —  MlCHELE  Schkrillo,  Qiinttm  «lagffi  di  critica  let- 
tcraria.  Napoli  1887.  [Alcjnc  fontc  manzoniane.  rsiaic  al  fönte,  Bcairicc 
dantesca,  Snirito  gentil  cantato  dal  Petrarca:  —  Ricci,  Mat.,  Discorsi  due 
al  circolo  niologico  di  Firenxe.  (1.  Gli'  irrrvocati  di :  >Ianzoni  ncU'  Adelchi. 
2.  Quali  colombe  dal  disio  chiamate:  Dante  aell'  Inferno.)  Firenie  1S&7  — 
Tenca,  Car.,  Prosc  e  poesie  scclte.  Ediz.  poetmua  per  cura  di  Th.la  Massa- 
RANI.  Milano  1888.  (1.  La  Ca  dci  cani.  1  Lo  .s'trcnno.  3.  Gli  almanacchi 
popoL  4.  £pid  modemi  in  Italia.  5.  Oiambattista  Niccolini.  ü.  Tommsao 
OrmmI.  7.  CHoT.  Prati.  8.  Giuf.  CKueti.  9.  GKor,  Torti.  10.  Ugo  Poeeolo. 
11.  Silv.  Pellico.  n.  Opcrc  incd  Ji  AI.  Manzoni.  H.  Di  una  gtoria  della 
letteraria  itaL  14.  Poesie  postume,  lä.  Teatro  di  Sofoclc.  16.  Poesie  lom- 
barde  del  see.  13.  17.  Un  arammatu^o  del  Trccento.  18.  Lo  spiritualismo  in 
Italia  nel  sec.  XIV.  19.  Un  novelliefe  del  Cinquecento.  20.  Provcrbi  toscsai, 
veneziani,  lombardi.  21.  La  poesia  popol.  in  Francia.  22.  Canti  popol.  tos- 
cani.  23.  Canti  e  leggende  della  Orecia.  24.  Della  letteratura  sUva.  25. 
Della  letteratura  russa.  26.  Dell'  «vreini«  dei  popoli  tlavi.  S7.  La  Buieia 
e  rOriente;  Bibliot.  Bcientif.-lettcr. 

c)  Sammlungen,  Handbücher,  Chrestomathien  etc.  701.  Opera 
nova  ndla  quäle  m  eontengvmo  belHaeime  Hiitorie,  Contnwti,  Lamenti  e  rrot- 
tolc  etc.  a  cum  di  Mnupmoo,  A.  Rödigeb,  A.  Zex.xTTT.  Florenz 
(Sammlung  ital.  Neudrucke;  Bd.  1.  StrambotU  di  Luigi  Pulci  Fiorcntioo  a 
eiwa  dl  A.  ZtiNATn.  Pirense  1887  —  Teatro  it«L  antieo:  eommedie  rlredute 
e  corrette  busW  anticlii  testi  e  commentatc  da  Jarbo.  Vol.  I.  Firciize  1*»SS. 
(1.  La  Calandria,  del  card.  B.  Dovizii  di  Bibbicna.  2.  La  Mandnigola  e  la 
Clizia,  di  Nicc.  MachiaveUi.  3.  L'Aridoaia.  di  Lorenxino  De'  McdicL  4.  Lo 
Ipoorito  di  mcsser  Pietxo  Aretino^. 

Bibliotechina  grassoccia,  capricci  e  curiositH  letteraria  ined.  o  rare,  rac- 
colte  da  F.  Orla>T)o  e  G.  Baccini.  2  voll.  Fireuzc  I S86.  Vgl.  Gior.  st.  VHI, 
•8.  446  —  BÜELER,  G.  u.  W.  Meyer,  Ital.  Chrestomathie  mit  bes.  BerOek- 
•ichtif?nng  der  Neuzeit.  Zürich  l^ST.  vgl.  Lbl.  VIII,  Sp.  'iM.  A.  KuK.««;N'7n^. 

B.  Alphabetisches  Verzcichniss  einiger  Schriftsteller  u. 
Litteraturwerke  mit  Angabe  einiger  Erlluterungeeehrtfteti 
703.  Albcrti,  Leon  "HaMiKtiv  pcb.  14tir.  od.  1407.  GrKoi..  Maxcim, 
Nuovi  documenti  e  notizic  sulla  vita  e  sugli  scritti  di  L.  B.  A.  Firenze  1867. 
(Eetr.  ddl'  Areh.  stor.  ital.  ser.  IV,  t.  XIX;.   Vgl.  Gior.  st  X,  255,  O.  S. 
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SciPiuM  —  Alfieri.  Mazzatixxi,  Aneon  delle  cvte  Alf.  di  Montpellier, 
inr^Oior;  st  IX,  8. 49  —  Lettere  hied.  di  Lui^ft  Stolberg,  contenm  d'AIbany 

a  Ugo  Foscolo  c  dell'  abate  Luigi  di  Bcrin  alla  contessa  d'A.,  nubl.  da 
Axtona-Trayerbi  c  Dom.  Bunchixi.  Roma  IbS?.  iWertrolle  Publication. 
J^tg;  Vgl.  Gior.  8t.  X,  281  —  üanesi,  Ach.  Giul.,  Saggio  critico  sullc  tra- 

feaie  d'argomcnto  gfeco  di  V.  A.  Urbino  1887  —  Ambra,  Fr.  d'.  Gabotto, 
'.,  Fr.  d'A.  e  le  8ue  comedie,  in:  La  Lctteraturc  II,  1  —  Aretino,  P., 
ScHULTHElss,  Ald.,  P.  A.,  cine  litterar-hiatorinchc  Studie,  in:  Wcstcrmann's 
Monatsheften  Jhgg.  32.,  S.  060  —  O.  TassIMI»  I)  Angela  Serena  amata  da  P. 
A.  Arch.  vcn.  vol.  XXXI,  P.  I,  vgl.  Gior.  st.  VIU,  S.  324  —  G.  Tassim. 
Delle  abitazioui  in  Venezia  di  P.  A.  Arch.  vcn.  vol.  XXXI,  P.  L  Vgl  gior. 
st  Vm,  8.  324  —  A.  GSAF,  Un  proeeseo  ft  P.  A.,  in:  Nuot.  Antol  Arno 
XXI,  ^  eer.,  vol  ''  fsc.  11  u.  VI  —  Ariosto,  T.odovico.  I>cttcrc,  cnn  pre- 
fazione  »torico-cntica,  documeuti  e  note  p.  ciua  di  Ant.  CATPELXi.  3«  edi». 
Mihmo  1887  (Umgearbeitete  Aufl.)  Vgl  GRor.  tt  X,  437  —  TAItOIOMI-Toz- 
ZETTI,  Giov.,  Sul  Kinaldo  Ardito  di  L.  A.  Livomo  1888  —  Picciol.\,  G.,  e 
G.  Ta»GIONT-Toz7i  TTi  Variante  ariosteschc ,  in:  Cronaca  minima  T  no  24, 
25,  26  —  TArriiKi,  W  u.ii  ,  Bilder  u.  Vergleiche  ans  dcni  Orlando  innani.  ii. 
dem  Orl.  für.  Ariosto  s.  Marburg  18 "> 6.  iStengel,  Ausg.  u.  Abh.  LVI;.  VgL 
Lbl.  VIII,  Sp.  400  Berth.  WiK.'iK  absprechende  Kritik.)  daj^egen  Literar.  Ccn- 
tralbl.  1887,  1115  —  Saccati,  Bkhenice,  Studio  comparativo  tra  l  Alcinadell 
Ariosto  e  l  Arniida  del  Tasso.  Alba  1887  —  Fbancbbchi,  Aisas.,  8imilitudini 
trntte  dall'  "Orlando  Furioso  "  di  L.  A.,  illustrate,  annotate  c  confrontatc  con 
quelle  dei  cl&ssici  greci,  lat.  cd  it.  MontefiaAcone  188G  —  A.  in  Deutsch- 
land, in:  Schmidt,  Er.,  Chanktertetiken.  Berlin  1880.  Vgl.  M.  Koch,  Lbl. 
VIII,  17^  -  Arnaldo  da  Villanova,  Fkl.  Tocto,  Fna  viKionc  di  A.  d. 
V.,  in:  Gior.  st.  VIll,  489  —  Artussage.  Ghaf,  A.,  Nachträge  tu  Appunti 
per  la  etoria  del  ciclo  brettone  in  Italia,  in:  Gior.  st.  VII,  S.  4H7.  Vgl.  Rom. 
XVI,  S.  158. 

Baccini,  Giu??.  Bi'RNADl,  J.,  Relazionc  sopra  alctine  opere  publicate 
da  ü.  B.,  in :  Atti  del  11.  Istit.  Vcneto  di  Sc.  L.  ed  Arti  t.  V,  ser.  VI,  dsp. 
6— 'Bagni  diPoszuoli,  poemetto  napolitano  del.  s.  XIV,  con  introduxione, 
notc  appendice  e  lessico  da  Erasmo  PEiiroro.  Napull  1887.  Auszug  aus: 
Arch.  stor.  per  le  prov.  nap.  XI;  Vgl.  Lbl.  VllI,  Sj).  315,  Mussakia,  u.  Gior. 
8t.  X,  264  Balai,  Bernard ino.  Lettera  (aPierMatteo  Giordani  pubbl. 
da  Alfs.  Saviotti,  per  le  nozze  di  Gius.  Sonnino  cnn  Marictta  Jenny  Boccara. 
Peaaro  1887  —  Barberino,  Frauu.  da.  Lettrcs  latiucs  iu4d.,  hrsg.  von 
A.  Thomas,  in:  Rom.  XVI,  S.  73,  vj^l.  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  430  —  Beeearia, 
Cesarc.  Otto  Ictterc  di  T.  Pomponio  Attico  a  P.  C.  Scipionc,  pu1)bl.  da 
NoVATi.  Ancona  1887.  Norze  Renicr-Campostrini  —  Bellagrandi,  Fran- 
cesco, geb.  um  1585  zu  Ferrara.  1.  Questo  sie  lo  dito  de  savio  Salomonc. 
In  terca  rima.  2.  La  gucrra  di  Ferrara  eoi  Venexiani,  seguita  nel  1482, 
canto  in  ottava  rima  pubH.  da  Girs.  Ffrraro.  per  le  nozrc  Avcnti-Gabbrielli, 
Ferrara  1842.  3.  Battaglia  e  \ictoria  fate  per:  ferrarcsi  contra  larmata  de  Vene- 
xiani adi  19.  de  Dec.  15u9,  canto  in  ottava  rima  scritto  nel  1547.  4.  Rotta 
facta  per  il  Duca  de  Ferrara  ala  Ba.'^tia  adi  iilti:ii  >  de  Febr.  dcl  1511.  Canto 
in  ottava  rima^  scritto  nel  1547,  pubbL  da  üiiä.  Fsbrabo,  Prpgo.  XIX, 
Prt.  I,  8. 406.  5.  Nomi  e  cognomi  de*  summi  pcmtefiei  fino  alV  anno  1572  — 
Bellt,  G.  G.,  I  sonetti  romancschi,  nubbl.  dal  nipote  Guc.  a  cura  di  I.nni 
MORANDL  Vol.  1—6.  Cittä  di  Castello  1885,  87  —  Cinque  lettere  e  due  note 
di  Tia^gio,  pubbL  da  Franc.  Zambaldi,  Luioi  Morandi  e  Pierluigi  Pkrotti. 
Perugia  1886  —  Bclmesscri,  Paolo.  Costa,  Em.,  P.  B.,  poeta  pontre- 
molese  dol  s  XVI.  Torino  1'^''7  —  Bembo,  Pictro.  Gian,  Un  dcronnio 
dclla  vita  (U  H..  vgl.  Lbl.  VII.  Sp.  371  —  V.  Cl^n,  P.  B.  e  Isabclla  d  Kste 
Gonzag;a.  in:  Gior.  st.  IX,  S.  81  —  ClAN,  Vitt.  A  proposito  di  un'  ambas- 
cieria  di  M.  P.  B..  in:  Arch.  Venet.  vol.  XXX,  S.  s.^V  vgl.  Gior.  st.  VIII, 
S.  324  —  AoosT.  Kossi,  Gli  Asolani  del  B.  aus:  Propgn.  lOX.  Prt.  U,  S.  04) 
Vittoiio  1686  —  Epitaltmio  latino«  pubbl  da  AKT.  M.  Josa.  Pndova  1887  — 
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Sarca,  poemetto  latino,  pubbl.  a  ciira  di  H.  Morsolix,  in;  Alli  dtl  K.  Isti- 
tuto  Veneto,  V,  3  —  Benedictu  -^  de  Accoltia.  HaQES,  Herm. ,  Eine 
netie  Haudschr.  ron  B.  de  A.'  Geschichte  des  ersten  Krciizzupre«.  7.  f  Kiiltur 
u.  Gesch.  d,  Renaiss.  I,  S.  134  —  Berni.  Kirne  del  B.  trascritta  du.  M.  Samdo 
pubbl  da  Alkss.  Luzio  (4  Sonette),  in:  Gior,  st.  VIII,  323  —  BuscAiSO 
Campo,  Alb.,  Due  brevi  scritti  criticu  filologici.  Trapani  IS^G.  2.  Poche 
notc  all'  edizioue  deUe  rime  del  B.  dal  Vergili;  —  Bibbia,  La  B.  volgäre 
aecondo  1a  nura  edis.  dd  1  di  ott  1471  riatampata,  pubbL  da  C.  NBOKOsa 
VoL  VIII.  Bologna  1S96.  (Collcz.  di  opcrc  Incd.  o  mir  dci  primi  trc  scc.  della 
linguaj  —  LuiCl  Gaitzb,  Se  la  B.  Volgare  possa  dirsa  libro  di  pagine  morte, 
in:  Prpgn.  XIX,  Prt.  I,  S.  259  —  Biondo.  Flavio.  Masiüs,  A..  Fl.  B.,  sein 
Leben  \i.  s.  AVerke  1S79  (Fock)  —  Buchholz,  P.,  Die  Quellen  der  historiarum 
decades  des  Flarius  Blondii«:.  ISSI  fFock  —  Boccnccio.  CrE8CINI  Vi>t., 
Contributo  agli  studi  sul  B.  cou  ducumeuti  ined.  Torino  I.  Natali  di 

G.  B.  II.  Fanciullezza,  Oiovinezta,  Studi,  Amori.  III.  D  "Filocolo  >  o  1  .\inore 
del  B.  per  Fiametta.  IV.  LVAmcto«  e  l'Araore  del  B.  p.  Fiam.  V.  T,  Amo- 
rosa  Visione"  e  l'Ara.  del  B.  p.  Fiam.  VI.  La  "Fiammetta«  c  l'Amore  del 
B.  p.  Fiam.  VII.  II  »Canzoniere«  bocmccesco  e  l'Am.  p.  Fiam.  XllL  II  »Fi- 
lostrato«  c  l'Ain.  dcl  B.  j).  Fiam.  IX.  I,n  »Tcscide'  c  l  Ani.  del  B.  j).  Fiam. 
X.  II  »Xinfalc  Ficsolano«  le  due  primc  Ecloghc  dclla  BucoUca  boccacccsca 
e  TAmore  de  per  Fiam.  XI.  Fine  detl'  Amore  del  B.  p.  Fiain.-I>oeninentL 
'Die  frühereu  Aufsätze  ■n  iederholt,  Vcrfa.sRcr  onponirt  a  ielfach  gegen  Kör- 
tings Aufstellungen,  in  einzelnen  Fällen  mit  Glück,  in  anderen  wenigstens 
mit  GeBchick  u.  unter  sorgfältiger  Benutzung  des  handschriftlichen  MatcriaU. 
Ktg.  Vgl.  Lbl.  VII  449,  A.  Pakscher,  Gior.  st.  X,  21»,  Allgemeine  Zeitung 
1^*^*^,  0.  Febr.,  Beilage,  Landau  —  A.  Pakscher,  Di  un  autografu  boccaccese. 
in:  Gior.  st.  VIII,  S.  .164  —  ToBLER,  A.,  Die  Berliner  Hds.  des  Dccameron. 
Sitsungaber.  d.  k.  preuss.  Akad.  d.  Wiaaenaeh.  1887  S.  >uO  vgl.  Gior.  st  X,  296 

—  Franc.  Macri-Leone,  II  zibddonc  Boccacccscn  dclla  Magliabechiana ,  in 
Gior.  St.  X,  1.  (Tritt  für  die  Echtheit  des  Zibaldone  ein   —  V.  Crescim, 
Idalgos,  in :  Z.  f.  r.  Ph.  IX,  8.  437,  X  8. 1  —  Oabpaky,  II  supposto  incendio 
dei  libri  del  B.  a  S.  Snirito,  in:  Gior.  st.  IX,  457  u.  Vitt.  Ci.w  ebd.  X  2^'*^ 

—  Chescim,  Vixc,  L'all(^Qria  dcU'  Ameto  del  B.  [Memoria  IctU  alla  IL  Acad. 
di  Beienz.  Lett.  ed  Arti  m  FkdoTa)  Padora  1886,  vgl.  A.  OBm>AXT  Lbi  Vn^ 
Sp.  407  —  II  Decamerone,  riveduto  e  annotato  da  >L\Rlo  Foresl  Firenie 
IbSü  —  Graf,  A.,  Per  la  novcUa  12«  dcl  Decamerone.  Gior.  st.  VII,  179  — 
MiNUCCi  del  Rosso,  Pa.,  U  tragico  ed  il  meraviglioso  ncl  Decamerone  IV» 
c  X*  giometa.  Firenzc  1S87.  OSMbt,  dalla  Rassgn.  Naz.  anno  IX)  —  Pbluxi, 
SiLV,,  Una  norelln  del  Decamerone  saggio  di  nn  testo  e  comento  nuovo  etc. 
Torino  1SS7  —  TuVMiKi:,  The  'A  entisettana-,  Decam..  in:  Acad.  1SS7,  17  Apr. 
Zri'ITZA,  JUL.,  Die  mittclenglischcn  Bearljeitungcn  der  Erzfihlnn^  Boccaccio  s 
von  Ghisnumdn  u.  Guiscardo.  Zcitschi.  f.  Kultur  u.  Gesch.  der  Ken.  I,  S.  03 

—  CAPPELLErn,  L.,  Lc  novcUe  boccaccesche  di  Gcrbino,  di  Cisti  fornaco, 
di  Madonna  Beritola,  in:  Gronaca  minima  I,  no.  32,  34,  43  —  Zmoma,  Bomat., 
Le  egloghc  del  B.  Gior.  st.  VTI,  94.  Vortreffliche  Arbeit,  Ktg.)  —  M.  KuH- 
¥VS»,  Ucbcr  das  B.  zugeschriebene  kürzere  Danteleben.  Haue  ;Dias.i  1!»S6, 
rgL  Z.  f.  r.  Ph.  X  Bd.,  S.  177  u.  Z.t  vergleich.  Litteraturgesch.  u.  Rentüaaanee- 
litt.  N.  F.  I,  126  —  Bonaaera,  Giovanni.  Reinhardstöttner,  La  Vittoria 
di  Chri«?tiani  des  G.B.  in:  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  i"'^  —  Bongiovanni.  Novati, 
L'Anticcrbcrus  di  fra  B.  di  Mantovti.  Mautuva  Ibbl,  .Aumug  aus  dem  I.  Bd. 
der  Rivista  storica  Mantuvana  —  BonvesindaRiva.  Seifert,  Ad  GIo>>sar 
zu  den  Gedichten  des  B.  da  R.  Berliner  Diss.  1S80,  vgl  Gior.  st-  VIll.  410, 
IX,  340  C,  Salmoxi  mit  Nachträgen,  Lbl.  Vlll,  274.  W.  Meyer  —  Caxetta, 
Cablo,  I  teatamenti  di  Bonvieino  della  Riva.  Gior.  st.  VII,  170  —  Bove- 
tiniig  de  Bovetinis  s.  Lupatus  de  T>iipatis.  —  Brtmn,  Giord  J. 
Frith  (s  Isabella  Oppenheim),  Life  of  G.  B.  London  Ibbl  —  Dal  Pozze  oi 
MoMBEixo,  T.,  G.  B.,  oonler«m.  Folicno  1886  —  NicoLaDlKl,  Al.»  O.  Br.'a 
Leben  u.  Lehre,  in:  Viertdjdiraacltf.  1  Kultur  u.. Litt  der  Renaiaa.  II,  27 


Digitizeo  Ly  vjüOgle 


Nachtr&ge  au  den  Litteraturaugaben, 


169 


—  Buccio  di  Ranallo  (f  1492,1  Lou.is.  Ci.s.  üe.  Sonett,  iucd.  di  B.  di 

B.  Gior.  8t.  VIII,  S.  212  —  Buovo  d'Antona.  Pio  Rajna,  »Frammenti 
di  redaiioni  italiane  delB.  d'A-.  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  S.  1>3  Buratti.  Pictro. 
MalamanxI,  U.,  II  principe  dei  salihci  veiieziaui,  P.  B.  Venezia  1897  — 
Calmo,  Messer  Andrea.  Lcttcre,  riprodotte  sulle  stampe  migliori  con 
introduzione  ed  iUusUai.  di  Vrt.  BosflL  Turin  1888.  (BiUiot  di  testi 
ined.  Bd.  3). 

Cantastoria.  Fubixato.  O.,  Un  e.  ehioggiotto.  Giom.  di  flloL  wul 

tV,  170  —  C  an  Zone.  Joppi,  Canzone  ii;  lau  k  (!ri  Venzonosi,  1509.  Udine 
1887  —  Paulo,  Fiobzujisho,  Sei  canzone  carate  dal  cauzon.  Gonzaga  fira  qua- 
ranta generatione  di  yarie  eanione  a  lo  lUm.  principe  Federigo.  ete.  eon 
nrefazione  di  E.  Nabducci.  Koma  1880.  Publicate  dai  fratcUi  Ce.\tenari  per 
le  nozze  del  Duca  L.  Torlonia  con  Monroy  Lanza  Eleon.  dci  ])rincipi  di  Bel- 
monte  —  Biadexe,  L..  C.  d  amurc  di  messer  Nicolo  Qvierini  riniatore  veneziano 
del  sec.  14.  Asolo  1S87  —  Canzonette.  Navone,  GlUL.,  Un  percacho  que 
parte  de  Napoles  h  Roma.  fCanzonettc,  tratte  del  cod.  Corsiniano  44,  A.  16 
dcUa  priina  mcta  del  s.  XVII  Roma  1  SSO  —  Canzoniere.  Gröber,  G., 
Zu  den  Liederbüchern  von  Cortona,  in:  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  371  —  Capponi. 
LaMPERTICO,  f.,  L'cpistolarit)  di  Giri  i  (\   in:  Nuova  Antol.  Scr.  '5,  vol,  1, 

fsc.  3  —  Carducci.  Chupelu,  Demo^iene,  L'elemento  claasico  nelle  iiriche 
del  C.  e  Vöde  pAlle  fonti  del  Clitunmo«  ülafltrata.  ^laeerata  1897  ~  Han- 

NATUXO,  Pm-.Kio  F.,  AUe  fonti  dcl  Clitumno,  odc  barbara  di  0.  C,  studio 
critico.  Firenze  1S86  —  Panzacchi,  E.,  Le  nouve  rime  di  G.  C.  Nuova  An- 
tologia  8cr.  3,  toI.  X,  S.  217  —  Caritco  (geb.  um  145u).  £nb.  Cuva- 
REIJLI,  C.  e  le  sue  opere  volgari,  studio,  in:  Propgn.  XIX,  PrL  I,  S.  289, 
Prt.  IT,  S.  359,  XX  Prt.  1,  S.  2:>1,  371  —  Di  nn'  edizione  delle  poef^ic  dcl 

C.  fatta  nci  primi  anni  del  sec.  XVI  ignota  ai  bibliugrafi  e  d'uu  nuovo 
nonie  di  tipografo.  Bologna  188T.  l'.str.  dal  BiblioBlo  Vlil,  no.  l.i  Vgl.  Gior. 
Bt.  X,  267  —  Carlo,  Emanucl  L,  duca  diSavoia,  (1580— l»n(r  Dodici 
poesio  incdite,  pubbl.  da  Ferdinanüo  Oabotto  e  Anoelo  Badini  Confalü- 
amn.  Torino  1887.  Nozze  Renier-Campostrini  — -  Carretto,  Galeotto  del, 
Rimc  c  lcttcre  ined.  di  G.  del  C.  e  Icttere  di  Isabclla  d'Esto  Gonzaj^a  p.  da 
Giov.  GiUELLL  Torino  1886  —  Catarinadabicna.  Pistelu,  Ermenigo, 
8u  dialogo  dl  a.  C.  da  S.  e  Bui  manoscritti  Cateriniani  Aabbura.  Fif  ense  1866 

—  M.  A,  MiGNATY,  C.  de  Sienne,  Sa  vic  et  s  >m  rolc  dans  l'Italie  du  XIV«  s. 
Paris  1886;  vgl.  Gior.  st.  VIU,  S.  441 ;  Riv.  crit.  della  lett  it  III.  uo.  4,  F. 
DoWATt  DE  Gmovx.  Ste-Catherine  de  Sienne.  Rer.  mternat  X,  1  — 
C a 8 1 i fifli o n  r  CiAK,  V.,  Un  cpisodio  della  storia  della  censura  in  Italia  nel 
sec.  X^I:  Tcdiz-ionc  apvirp^ata  del  Cortigiano.  MHano  ISST.  'Axis:  Archiv,  stör. 
Lomb.  XIV,  fsc.  4j  —  Cawilca,  Fra  Doraeuico.  Trattatu  dello  Spirito 
Santo  di  fra  D.O.,  eon  altrc  pie  lettcrc  Imola,  1886,  vgl.  Propgn.  XIX,  Prt 
I,  S.  28.1.  L.  Gaiter  —  Cavalcauti.  Ekcoli:,  P.,  G.  C.  e  le  s.  rime,  vgl. 
Lbl.  VII,  Sp.  3;}2.  A.  Gaspary  —  Berxaäüi,  J.,  La  canionc  di  G.  U.  »Donna 
mi  pre^ao,  reintegrata  e  commentata,  in:  Atti  del  R.  latit.  Veneto  di  6c.  L. 
ed  .\rti  t.  V,  ser.  VI,  dsp.  0  —  Cccco  d'Ascoli.  Castelu,  Girs.,  Sulla 
vita  c  sullc  opere  di  C.  dA.  Aacoli  1887  —  Cccchini,  Pier  Maria  .aus 
Ferran).  Un  artista  e  scfittore  dranunatieo  ital.  del  see.  XVII,  in:  Filoteo- 
nico  II,  1 — 2  —  Cellijni.  La  vita  scritta  da  lui  mc<b  ;nio,  j)ubbl.  da  B. 
Biaxchi.  Fircnze  1886  Bibl.  naz.  cconomica)  —  Chiabrcra,  Gabriello. 
Neri,  Ach.,  G.  Cli.  e  la  cortc  di  Mantova,  in:  Gior.  st.  VII,  S.  317  —  Ci- 
cognoni,  Giac.  Bencini,  II  Trionfo  di  Bacco,  in:  Orlando  für.  I,  no.  6. 
B.  ijlaubt,  dass  Tr.  de  B.  zuerst  von  Kedi  rcrfasst  sei]  —  Cino  da  Pistoja. 
G.  de  Blasiis,  C.  de  P.  nell'  Uuivcrsitä  di  Na^>oli,  in :  Arch.  st.  per  le  prov. 
Napol.  XI,  661  —  Sonetti,  sccondo  ra])ografo  Tnvulziano,  a  cura  di  R.  Renier. 
Turin  l^SS.  Ilibllot.  di  testi  inediti  1kl.  2  —  Cocai,  Merlin.  Iscri- 
zioni  mcrliniane.  Bassano  1887.  Seguono  aicuni  versi  di  M.  i).,  pubbl.  da 
don  F.  Sabtobz  per  le  noxte  Oiwolatti- Tattara  —  Colombini,  B.  Oior. 
Lvtoi  Albsbtazzi,  Aneon  del  B.  O.  C,  in:  Ftpgn.  XIX«  Tri.  1»  S.  233  — 
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Conti  di  antichi  cavalieri.  Pasquale  Papa,  Un  eodice  iguurato  dei  c. 
di  a.  c,  8.  Gior.  8t.  VIII,  S.  487  —  Contrasto.  C.  Depimoni,  n  massa 
mutino  dcl  C.  di  Ciclo.  in:  Gior.  T-ipust.  XIII ,  S.  T.'i  \^\.  Giur.  MII 
S.  32Ö  —  Gius.  Salvo  Cozzo,  La  liclensa,  l  lmperatore  e  gli  Agoetaxi  uel 
eontr.  d!  Ciulo  d'Alcamo,  in:  Propni.  XIX,  Prt.  T,  S.  432  Mibabella, 
Fkanc.  '^LK.,  Sul  verso  che  ])rcccdc  la  ])rima  stn  fa  dcl  C.  di  Cielo  d'Alcamo 
ne'  notamenti  di  A.  Callocci,  in:  Prpgn.  XIX,  Prt.  I.  S.  122  —  CoDtncti 
antichi  i  Cristo  c  Catona.  Firenie  1867.  X^ollez.  di  operette  ed.  ed  ined.  no.  14^ 

—  Febrabi,  S.,  Antichi,  contraati  popolari,  in:  Bir.  crit.  della  lett.  it.  III 
no.  1  —  Corilln  s.  Fernanden  —  Collenuccio,  Pandulfo.  Samotti 
Al.FR.,  Una  j)ülcnnca  tra  duc  umanisti  del  eec.  XV.  Saggio  di  uno  studio 
iuT<  rno  alla  vita  e  a^liscritti  di  P.  C.  da  Pesaro.  8alemo  1187.  Vgl  Gior.  it. 
X,  433  —  Corsini,  Bartolomco.  II  T.  desolato,  poema  eroicomic».,  ris- 
contrato  coli'  autografo  e  illuatratn  di  note  storiche  e  filologiche  a  cura  di 
GlC8.  BACdNL  Firente  1887.  Vgl  Oior.  it.  X,  443  —  Cronaca.  Cakdido. 
Em.,  Cr.  iidincsc  dal  1554  nl  15fi4,  trascritta  ed  annotatn      "V'  Joim'I.  Udine  18S6. 

Dante.  Bibliographisches:  Biblioteca  dautesca.  Libreria  aattqua. 
RoxAOifOU  Dall'  Acqua:  cat  menaHe.  Bologna  1686  —  Bibfioteea  danteaea, 
Erm.  LÖSCHER  Torino,  Catal.  nu.  76,  1887  —  Biblioteca  Bologna  in  Firenie. 
I.  Opere  Dantesche.  Firenzc  IS^O,  vgl.  Gior.  st.  VIII  2S()  —  CoLOMB  de 
Batines,  Giuntc  e  correzioni  incd.  alla  Bibliogr.  Dantesca  pubbl.  aul  ms. 
origin.  della  R.  BibL  Centrale  di  Firentc  dal  Dr.  G.  Biagi.  Torino  — 
AV.  C.  Lane,  D.-Bibliography  for  1880,  in  Sixth  Annual  Rep.  of  the  Dante 
Soc,  Cambridge  (Am.)  —  Paub,  Th.,  Zur  D.-Litteratur,  in :  Bl&tter  f.  liltrar- 
Unterhaltung  1887,  no.  48  —  LANG,  W.,  D.-LitteratuF  in  Deutaehland  1872 
Fock  —  SoszA'AKY,  D.  en  Hongrie.  in  Rev.  intcmat.,  1887,  Sept.  hc- 
handelt  die  Lebersetxung  der  Divina  üommedia|  von  Szr4n)  —  Knortz,  K., 
B.  in  Amerika,  in:  Refom,  Zf.  des  al^em.  Ver.  £  vereinl  Reehtachreibinig 
lü,  0.  —  Biofjranhisches  Sander,  F.,  D.  A.  der  Dichter  der  jjottl.  Kom. 
£ui  Lebensbild.  Hannover  1886  —  Ward.  May  Alden,  D.  a  sketch  of  his 
Life  and  Works.  Boston  1887  —  Lüfetti,  Ant.,  D.  in  raolte  vicende  della 
vita  iimana.  Turin  1887  —  Del  Lunoo,  D.  cgli  Estcnsi,  in:  Nuova  Antolo- 
jria  3,  XI.  540  —  Ctmato,  Dom.,  D.  in  Roma.  Roma  1887  —  ZoTTI,  R.,  Snila 
visita  e  dimura  di  1).  A.  uel  Trentino.  lsf>4  (Fock;  —  Vm.  ImbRLO»!.  D.  ed 
il  delli  Fabriii.  Napoli  1865.  Dante  vcrtheid.  sieh  Tor  d.  Papst  gegen  seine 
Vorläumder)  Vgl.  Pri)gn.  XIX,  Prt.  I,  S.  2:!»  —  Cipolla  C,  Taddeo  del  Branca 
c  una  tradisione  leggendaria  buU'  Alighieri,  in:  Mise,  di  storia iU  XXV,  S.  374 

—  DelLvnoo,  D.  nei  tempi  di  D.  Bologna  1887.  —  Handeehriftliches: 
A.  PACKscnr.R.  T'.nTidgloBsen  von  Dante^^ lland?«  Z.  f.  r.  Ph.  X,  447,  v^\.  Rom. 
XVI,  S.  löU;  geceu  P.:  LOLLU,  DE  C,  PostiUe  autojgrafe  di  D.,  in:  Gior.  st. 
IX,  238  —  C.  MEOROM,  Un  bnon  eodiee  danteaeo  sentto  nel  1465,  in :  Propgn. 
XIX,  Prt.  II,  S.  442  —  Fi.\.MMAZZO,  Ant.,  I  codici  friulani  della  Divina  C\>m- 
media.  Cividale,  I8«i7.  Vpjl.  Gior.  st.  X,  42''.  —  1.  Divina  Comracdia.  -x' 
Ausgaben:  Bartoli,  Ad.,  Delle  opere  di  1).  A..  la  Div.  Couini.  PrU  I.  Fircnzc 
1887  —  La  commcdia  nuovam.  rivcduta  nel  teilo  e  dichiar.  a  ema  di  Br. 
BlANCHi.  Florenz  1886  —  La  Comm.  di  D.  A.,  esposta  in  proea  e  spiegata 
ncllc  sue  allegorie  2aedii.  col  note  del  prof.  Greoorio  di  Siena.  Napoli  1^86. 
Prt  I  Inferno,  Prt.  II  Purgat.,  (vgl.  Prngn.  XX,  Fn.  1,  8.  280.)  Parte  III 
Paradiso,  Neapel  I^^^  —  The  Comm.  ana  canzonierc.  A  ncw  translation  with 
notes,  essays  a  biqgraph.  introduct.  by  E.  H.  Plumptre.  VoL  1  u.  2.  London 
1887.  Vgl.  Liter.  Centralblate  1888.  2  H.  Körting  »höchst  beaehtensverthe 
u.  fördernde  PuMlcation  ■  —  La  Div.  C.  eon  note  eritichc  e  stör,  dcl  re  ÖIO- 
VA3SNI  di  iSassunia  tFiL.\LETE),  pubbl.  da  C.  Neoroni,  in:  Prpgn.  XX,  Prt.  1, 
8.  334,  Prt.  2,  64,  352.  —  fl.  Aelterc  Commentarc.  L.  Rocca,  Dei  Com- 
mentati  alla  Div.  C,  composti  nel  see.  XIV.,  in:  Propgn.  XIX,  Prt  I,  S.  I, 
(vgl.  Gior.  fit.  VIII,  S.  32o,  Riv.  er.  TU,  S.  170)  ibid.  P.  II,  S.  32  u.  411  - 
Beneven  UTi  de  Rambaldis  de  Imola  Comcntum  su^r  Dantis  A.  comoedi 
am,  editan  «umtibue  O.  Wabben  Vebnom  cur.  J.  Ph.Xacaita.  Uailand  1887 
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Note  on  the  First  Edition  nf  tf'.p  Commont  of  Bcnveniito  do  Imola,  in  Annual 
liep.  üf  the  üaute  Soc,  Cambriiige ,  Am.  VI,  2  —  II  commcnto  latino  di 
Bentzkuto  da  Imola  bu  la  Dir.  Comm.  Fircnze  1897  —  ROCCA,  Luigi,  Del 
eommento  di  Pictro  Dante  alla  Divina  Commcdia  contenuto  ncl  cod.  Ash- 
burnham  $41.  Oior.  st.  VU,  S.  366  —  La  Comm.  col  eommento  incd.  di 
Stefano  Tftliee  da  Rioaldone,  pabbL  da  VlMC.  PBoms e  Caxix) Nboboni, 
Torino  vgl.  Gier.  st.  Vin,  4'r>    ISSS  2»  cdiz/  —  -f^  Erl  ätit  e  ru  i:  - 

Schriften.  Rossetti,  Mabia  Fra>C£SCa,  A  shadow  of  D.:  bcing  an  essay 
toward  ttudying  hiraself,  hk  world  and  his  pilgrimagc.  Boston  1886  —  Cae- 
TAN1,  Michelangelo,  La  materia  dclla  Dir.  C.  di  D.  A.  dichiarata  in  VI 
tavole.  I*  edii.  fiorcnt.  con  un  procmio  di  Raff.  Fornaclvei.  Fircirzc  ISSH  — 
Leoncavallo,  Hucg,,  Manuale  dantescu  per  gli  studiosi  della  Div.  C,  pre- 
ccduto  da  un  discorso  di  Lud.  Trombacoo.  Napoli  18S7  —  Scartazzixt,  Ma- 
nuale dantesco,  übersetzt  von  Th.  Davidson  u.  T.  A  Handbook  to  D.  with 
notes'and  additions.  Boston  1 884  —  Esperico,  Prontuario  del  Dantofilo,  luogbi 
principali,  similitiidini  e  verai  frequentamente  citati  della  Div.  Comm.j  oon 
mdicc  c  riniariü.  Roma  19*^n  —  Cl.F.KiCI,  Oraz.  PaOI.o.  Alcunc  osserrazione 
sul  tcsto  e  Sulla  interpolazione  della  Div.  Comm.  Panna  lb86.  Vgl.  Oior.  st.  VII, 
'447  ~  Clbsict,  Grazuvo  Fa.,  Studi  Tart  tuUa  D.  Comm.,  con  Icttoya  dol.  comm. 
Giuseppe  Dalla  Vcdo\a  suUa  questione  geografico-astron mi  n  dcl  canto  IX 
del  Purgatorio.  Cittä  di  Castello  1SS8.  [1.  II  »Catone  Uticeuseo  della  Div. 
Com.  2.  La  particella  e«  rispetto  alla  interpfetacione  de!  priml  tenetti  del 
c.  IX  del  Purgat.  e  del  x  erso  122  del  canto  XXI  del  Paradiso.  3.  8al  pih 
fermo  di  Dante  I  \.  Parca  tioco  per  hingo  silentio  chi*?  Vor  nr\n  virgola. 
6.  Pape  Satan!  ".  Per  \jn'  altra  i  irpola.  8.  Le  salitc  al  i'urgatorio  da  UA 
ripiano  all'  altro.   l*.  11  >  Vcltro  <  le  >  Suppe«  e  il  «Cincniecento  dieci  c  cin(jue«] 

—  Fransoxi,  Dom.,  Studi  vari  snlla  Div.  Domm.  Firenze  1887  —  OeiXI, 
O.  B.,  Lettui«  edite  ed  ined.  sopra  la  Comm.  di  D.,  raccolte  per  cara  di  C. 
Nbgroni.  Firenze.  2  voll.  1887;  vgl  Propuen.  XX,  Prt  II.  S.  277.  L.  Gaiter 

—  Ii  T  i  i  n  \NDO,  Giov.  della,  Frammenti  ai  studi  dantcschi.  Piacenza  1886; 
vkI.  Giur.  st.  VII,  257  —  ScAETTA,  SiLV.,  Saggio  di  studi  sulla  Div.  Comm. 
mteliea  1887  —  ToBRB,  RüOO.  della.  Foeta  veltro  (Dante>8tudien)  Vot.  I. 
Turin  l'^'^T  —  Vanmccht,  Oltvo,  Nuovo  eommento  ai  )\irs!  piii  oscuri  della 
divina  Uommedia  di  D.  A.  Lucca  1886  —  Va.ssalo  Palzülogo  Fb.,  La  con- 
eordanza  dantesca:  opera  necessaria  a  ritrovare  qualsiasi  concetto  della  Di- 
Tina  Commedia.  Fase.  I.  II.  Gir^nti  1886  —  Villari,  Antiche  lenrende  e 
tradizioni  che  illnstranno  la  Divina  Commcdia.  Annali  dclle  Univ.  Toscane. 
Pisa  Ibbn  —  MiTiiovicH,  B.  Applicazione  della  fumiola  r-Dante  spiegato  con 
Dante«  all'  idca  fondamcntale  deUa  commcdia.  Progr.  Scuola  reale  sup.  Tricste 
18S6  —  Damd.SON,  Tu.,  D.  Text-critleisni.,  in:  Moc  lern.  Langg.  Notes  II,  4  — 
£.  Moore,  The  time-references  in  the  Div.  Com.,  in:  Athenaeum  1887,  12. 
Febr..  vgl.  Aeademy  1887,  28. MalMoESREAD  —  ICaiou,  Libekö,  Frimitiae: 
D.  c  la  Div.  Com.,  reallsmo  c  verismo.  Ii  1887  —  Gaet.  Zolese,  II 
nrimo  Canto  dell'  Inferno  di  D.  A.,  in:  Propgn.  XIX,  Prt.  IL  S.  3  —  L.  A. 
MICHELANGELI,  Sul  disegno  dell'  Inferno  dantesco.  Bologna  188rt.  Vgl.  Gior. 
St.  IX,  S.  312  —  Lea  trois  du  Dante.  Nouvel  cssai  dun  commentalre  s\ir 
le  chant  I  de  la  Div.  Cnm  Klausenburg  1886  —  Goethe  u.  Freidank  als 
Internreten  Dantes,  namciitiicii  seiner  3  L.  Kritischer  Beitrag  zur  verglei- 
chenden Litteraturgcsch.  11.  Germanistik.  Bistritz  1886  —  Paur,  Dr.  Theod., 
Das  früheste  Verst&ndniss  von  D.'s  Commedia.  Nach  den  Glossen  der  alten 
Commentatoren  zu  den  2  ersten  Ges&ngen  des  Inferno,  in:  Neues  Lausitzi- 
sches Magazin  Bd.  03,  8.251  —  A.  GraP,  Demonologia  di  D.,  in:  Gior.  st 
IX,  S.  1  —  BERTArcHi,  Cos.,  T>.  c:r  mrtra  notc  di  gcografia  medioevale  a 
proposito  della  nuova  topocronogratia  deUa  Div.  Comm.,  fatta  in  coUabora- 
stone  eol  maggiore  GlüUO  Giüs.  VACirrail.  Torino  1887.  Vgl.  Gior.  st  X,  428 

—  AcKK'^l,  Ai  1  T)  c  s.  Anselmo,  C'uni'ta  da  R.  iivinn  T  rt  vcrith  delle  colpc 
di  Cunizza.  Napoli  IbbT.  Vgl.  Propap.  XX,  Prt.  2,  S.  2b5.  L.  Gaiter  —  BoB- 
60OX0M,  Davanti  alle  porte  della  Cittä  di  Dite  (Inferno  e.  VUI  u.  IX),  in: 
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Projjgn.  XX,  Prt.  I,  S.  3  —  Oalxi,  Di  alcuni  nuoA  i  documcuti  rifniüidanii  ia 
Pia  cclebrata  da  D.  nel  C.  V  dcl  Purg.,  in:  Kendiconti  del  R.  Istit.  Lom- 
barde 1886,  fsc.  X  —  Carboke,  Dei  fitti  nel  limo  Inferno  c.  VII  v.  121. 
Tortona  18S7;  vgl  Propgn,  XX,  Prt  I,  S.  452.  L.  Gaiteb  —  OlC».  Csslbose, 
I  deatri  del  ouarto  eeraiio  dell'  Inferno  duit  Letten.  Tortona  1980.  VgL 
Propf^n.  XX.  Prt.  I,  S.  452.  L.  Gaitkr  —  C.\BBOXB,  GlUS.,  Di  una  Variante 
di  leiione  nel  canto  V  dcU  Inferno.  Tortona  1887  —  Carxecchu,  F.  GL,  Con- 
roltof  (7.  4«  del  XXI  In£)  Plea  1S$6  —  Cibteltbtro,  Spoanione  s  XXIX 
c.  deir  Inf.  hrsg.  v.  Franciosi.  Vgl.  Tobler,  Deutsche  Littcraturaeitung 
ISSf)  -in,  Gior.  st.  VII,  S.  44^.  Acadomv  l^Sn,  3.  Juli.  MORE  —  S.  DE  Chiara, 
La  »Pictra«  di  D.  e  la  »Douua  geutilc.  Cascrta  1888  —  Cll'DLiA,  Carlo, 
Sigieri  nellft  DiTÜia  Oommedia.  Gior.  tt.  VIU,  S.  53.  Vgl  Z.  f.  r.  Ph.  X.  & 
60(i.  A.  Oasi'ahy  —  Colagrosso,  Franc.  Chi  h  il  signor  de  l'altissimo  canto 
(Inf.  C.  IV  vv.  IM  ft.).  in:  Gior.  st.  Vlil,  220.  Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  X  i.io  Öas- 
PABY;  ders.  La  niina  di  D.,  in:  Questioni  letterarie.  Xaj)uli  is^T.  Vgl  Gior. 
8t.  IX,  326  —  A.  Fkist.  «  Chi  'per  lungo  silenzio  parca  üoco-.  Inf.  I  t)3  Z.  f. 
r.  Ph.  X  60,  PK.  567.  Vgl  Horn.  XVI,  S.  157  —  A.  FJilST.  Paolo  u.  Fraa- 
ceaea  (Inferno  v  88^1 3b)  Z.  f.  r.  Ph.  Bd.  XI,  8  131  —  Fobmacxari,  n  paa- 
saggicj  deir  Acherontc  c  II  sonno  di  Dante  a  proposito  di  una  reccntc  inter- 
pretazione,  in:  Nuova  Autol.  XXII,  »er.  3,  vol.  X,  619  —  I'RA^CIOSI,  GlOT., 
La  giovcntü  del  pengiero  e  dell'  arte  nel  poema  di  D.  Siena  1886  —  L.  Gatter, 
Mal.  perrerso?  o  amor  perverBof  osservAioni  aopra  una  Variante  nuovamente 
proposta  nel  canto  \'  dell'  Inferno,  in:  Propgn.  XX,  Prt.  I,  S.  42  i  —  Gai.anti. 
UAMixt  Dl  tuiüM)  sui  destri  del  quarto  Cerchio  nell'  iuferuo  dantcäco  etc. 
Sambcncdctto  del  Tronto  lf»88  ;  ebders.  OsHervBzioni  sul  tenetto:  Purg.  XMII, 
76  Icttera  XXIV  della  seconda  «erie  su  I).  A.  Ripatransone  18S7;  ebders. 
La  Pasqua  ncUa  Div.  Comm.:  lettcra  XXllI  della  seconda  seric  au  D.  X, 
BIpatransonc  1887;  ebdew.  Di  ehiannione  det  tertetto  dantesco:  Ci6  ehe  noa 
rauorc  c  clö  che  puö  morirc  —  Non  e  se  non  splcndor  di  quella  idea  —  Che 

Sartorisce,  amando,  U  uostru  Sire  (Paradia.  Xvl,  52  s^,]:  lettexa  XXVII 
ella  seeonda  serie  su  B.  A.  Ripatransone  1887;  ebders.  La  Tia  della  poita  dd 
Purgatorio  al  gironc  della  supcrbia:  Icttcrc  XXV  c  XXVI  della  aeconda  scrie 
SU  Dante  A.  Ilipatransone  1887  —  Gakhari,  V.,  La  Div.  C.  ei  superbi  ncl 
Purgatorio.  Pr.  1881  (Fock)  —  Güasti,  A.,  Cunizza  da  Romano  nel  cielo 
dantetoo,  Studi.  Firenze  IS87  —  Hosktns-Abrahall.  D.  on  Alexander  and 
Dionysius,  in-  Acadcmy  1 8.  Oct.  —  Jacob,  J.,  Die  Bedeutung  der  Führer 
Dante  s  in  der  l)i^  .  Conirn.  etc.  1874  (Fock)  —  Franc.  Mango,  L  abateGia- 
acchiuo  (Par.  KIt  14(i  .  in:  Propgn.  XIX.  Prt.  II.  S.  «7  —  MebCBE.  W., 
The  Pia  of  I).  in  Academy  18Sn,  1<».  Juni  —  L.  >!(iUAvnT.  La  Francesca  di 
Dante,  cou  uu  appendice  au  certa  specic  di  critica  moito  usata  in  Italia.  Cittii 
di  Caatello  1884.  Vgl.  Bebte.  WiBiE  in  LbL  188(1,  117  —  C.  NsOROXt,  OlOT. 
ToRTOLl,  Stef.  Grosso,  Alcunc  varianti  di  puntcggiatura  e  di  lezione  nell' 
cpisodio  dantesco  della  Francesca  da  liimini,  esposte.  Novara  18S6.  VfL 
Propgn.  XIX,  Prt  II.  8.  190.  L.  Gaiter  —  Saltatore  di  Pietro,  Deila 
j)rinia  c  jirincipale  allegoria  del  noeroa  di  D.,  in:  Prpgn.  XIX,  Prt.  1,  S.  55  — 
QlADRI,  Gae.,  D.  nel  inozzo  di  Slalcbolge  e  don  A})h(>!iflio  alla  >ialanotte. 
Mantova  1887.  (Estr.  da^li  Atti  della  11.  Accad.  \  irgiiiuua  di  Mantova,  bieuuio 
1886— S7)  —  G.  Setti  1.  Deila  Giovanna,  Franunenti  di  studi  danteschi:  in: 
Riv.  crit.  della  lett.  it.  Iii,  no.  2  —  Sci.T'a  't  Feh.,  La  visione  che  trovasi 
in  fine  del  Purgatorio,  considerata  ucl  discguu  generale  della  Div.  Comm. 
Trcviso  1887  —  Spermanni,  O.,  L'allegoria  racehiusa  nel  canto  seoondo  della 
Div.  Comm.  (Forts.)  Pr.  I8S2  Fock  —  Tassis.  Pir.Tno ,  Peccati  c  pene  drlV 
Inferno  dant  nuove  ricercbe.  Treviso  1886  —  Paojbt  Toynbee,  Alessandro  in 
the Inferno,  in  Academy  1S87.  17.  Dee.  ^  Zoubsb,  Oae,  IH  dne  Tarianti 
di  lc7.iouI  nell"  episodio  dantesco  della  Franc,  da  Rimini,  Tortona  1886;  ebders. 
Sopra  una  Variante  de  canto  V  dell  Inferno  di  D.  nel  cod.  di  Stefano  Talice 
da  Ricaldone.  Tortona  1887;  G.  Batt.  Zoppi,  II  fenomenu  e  il  concetto 
della  luee  studiati  in  D.  Borereto  1886.  \f^.  Proppi.  XIX,  Prt.  IL,  6.  2S3. 
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L.  Oaiteb.  —  2,  Vita  nuova:  Ildebraxdo,  Frammeoti  a.  oben.  —  3.  Con- 
Tivio:  Anoeletti,  A.,  Cronologia  delle  opere  minore  di  D.,  P.  L,  Coniiirio 
e  De  vulj^ari  eloqucntia,  vgl.  Riv.  crit.  della  lett.  ital.  III,  no.  2  —  5.  P  c 
Eloquentia  Vulgari.  Antoüa-Tba^'SBSI,  II  -greve  tuono«  dftntesco.  Cittä  di 
Cattello  1887  —  8.  Canzoniere.  Lauha,  'Esch.  Studi  sul  o.  dt  D.,  in :  Prongu. 
XVm.  Prt.  II,  Pg.  352,  XIX.  Prt.  I,  Pg.  133  —  lldebrando,  Frammenti 
8,  oben  —  SrcniER,  M.,  Ucber  die  Tenzonc  D.'s  mit  Foresc  Donati,  in: 
Miscell.  di  Fü.  e  Liug.  S.  289  —  Salvatore  Coxcato,  11  sonetto  riatcrzato 
»Quando  il  conaiglio  degli  ueeei  si  tenne«  di  D.  A.,  in .  Prpgn.  XX,  Prt.  II, 
P.  297  —  Sai.vatorf  di  Pietrö,  Sui  tre  nrincipali  fattori  della  lingua  ital. 
Dante,  Petrarca  e  Boccaccio,  in:  Propgn.  XIX,  Prt.  II,  S.  301  —  RossETlI, 
Dante  Oabb.,  D.  and  bis  circle,  withthe  ItaUan  Pocts  precedine  him  (1100, 
12no.  Boston  1887  —  StegaGN'INT  Leop.,  J).  e  la  storia.  Verona  l*<*»r, 

ivgl.  Propgn.  XIX,  Prt.  L  S.  455  L,  Gaitee)  —  Paget  Toyxbee,  D.  and  the 
Laneelot  Romanee  (V.  ann.  Reo.  of  Äe  Dante  Soeietr,  Cambridge  rMasaa» 
chusctts]  1886.)  Vgl.  Gior.  st.  VlII,  S.  290  —  Bauk/G.,  Boctivis  u.  1).  Pr. 
1873  ^Fock)  —  Castaoa'OLA,  O.  B.,  Su  la  vcra  restaurazione  della  Ictteratura 
per  raetzo  del  cristianismo  e  l'odiemo  culto  alla  Divina  Comm.:  discorao. 
Girgenti  1887  —  Döllixoer,  J.  v.,  Dante  als  Prophet,  in:  Beilage  zur  Allg. 
Ztg.  18*^7  nn.  335,  :m,  338  :höchst  bcachtengwerth.  Ktg.)  —  Neoroni.  C.  Di 
un  rilratlü  di  IJ.  "Sotc  con  documcuti.  Mailand  1888  —  Hedoi.  Zeule,  Laut- 
u.  1  iL  xiunslehre  in  I).  s  Dtv.  Comm.  Marburg  1880.  Vgl.  Gior.  st.  VIlI,  S.  434, 
Lbl.  VII,  Sp.  40fi  W.  Meyer,  günstig  rcc.;  —  Poletto,  G.,  Dlziunario  dan- 
tesco  7  voll.  Siena  1685/87.  (V.  1—4  vgl  Wiese,  in:  Lbl.  VII.  402;  —  Fay. 
EOM.  AllCIT,  Worda  uaed  only  by  "D.,  in:  Modem  Langg.  Notes  II,  5 
Dijalogus  creaturarnra.  Rajxa,  P.  Intomo  al  cosiddctto  d.  er.  Gior.  st. 
X,  42  ;Scbliuw}  —  Dino  Compaffni.  LOD.  DEL  Lv>'GO,  De  C.  e  la  sua 
eronaea,  Toi  III  eontenente  ril  indid  atorieo  e  filol.  a  tutta  l'opera  e  fl  teato 
della  cronaca  secondo  il  cod.  Laurenz.  Ashburnham.  Fircnzc  1880;  vgl.  Rom, 
XVI,  S.  171  —  P.  ScHEFFER-Büic  iiiioR.sT.  Noch  einmal  D.  C.  Z.  f.  r.  Ph.  X, 
S.  71  —  BuscAixo  Campo  Alb.,  l)ue  brcvi  scritti-filologici.  Trapani  1880. 
1.  Sul  D.  C.  d'Isid.  del  Lungo)  —  Dito  de  Savio  Salomone.  GnJS. 
Ferraro,  Qnesto  sie  lo  d.  d.  s.  S.,  in:  Propgn.  XIX,  Prt.  II,  263  —  Dome - 
uico  da  Monticchicllo.  Mazzoni ,  Guido ,  Kirne  di  Messer  D.  da  M. 
Roma  1887.  Nozze  Casini-De  Simone  —  Dragonetto  Bonifacio,  Mareheae 
d'Oria  geb.  zu  Anfang  d.  1(5.  Jh.  7  1527/29.  PE"RCoro .  E.,  Dr.  B,  rimatore 
napolitano  del  sec.  X\I,  in:  Gior.  st.  X,  197  —  Drama.  DlM,  Fb.,  DeUa 
ragione  delle  letterer  Firenxe  1888.  3  Bd.  (della  drammatica  in  generale,  ddla 
dr.  ital.  .  vgl.  auch  Marsi  —  Palmarini,  J.,  I  dramnii  pagtorali  di  Antonio 
Mani  detto  Epicurco  napolitano.  Vol.  I.  La  Minia.  Bologna  lbb7  —  £1  d ya- 
logo  di  Salomon  •  Mareolpho,  a  cura  di  Brn.  Lanka.  Bologna  1886; 
vgl  Gior.  St.  Vm,  8.  S75.  Au  WBMELorsXT.  Biv.  erit  deUa  Ufet  it  HI, 
no.  2  A.  Zenatti. 

Fabrizi,  Aloise  Cinzio  dclli.  Rebindemini  pubbl.  da  Vitt.,  Imbhlv.ni, 
Napoli  1886;  vgl.  L.  Gaitbb,  in:  Propgn.  XIX,  Prt.  II,  S.  287  —  Fagiuoli, 
Oiovanbatt  Arlia,  Le  nozze  del  diavolo  novella  di  G.  F.,  in:  Propgn,  XIX, 
Prt.  II,  S.  96  —  Baccixi,  GIU8.,  G.  B.  F.,  poeta  faceto  fiorentino  notizie  e  aned- 
dotti  taccülti  8u  nviovi  doenm.  Firenze  1886.  Vgl.  Gior.  stor.  IX,  S.  333  — • 
Fantoni,  Giov.  Odi,  con  prcfaz.  di  A.  Solerti,  Turin  ISST.  Bibliot.  dt  autori 
ital.  II)  Vgl.  Gior.  st.  X,  280  —  Sforza,  Giovanni.  Letterc  incdite  di  G. 
F.  tra  gli  Areadi  »Labindo«.  Oior.  at  voL  YH,  pg.  201  —  Fernandet, 
Maddalena  Morelli.  A.  AdemOLLO,  Corilla  Olimpica.  Firenze  1887.  Vgl, 
Gior.  st  X.  402  AcH.  Neri  —  Bsmieb»  Ctuiaquilie  Corilliane.  (2  Sequenaen 
werden  mitgeteilt)  Oim»  at  X,  449  —  Florett!  de  vite  d'uomini  inaigni 

fer  santitä  e  per  dottrina.  Testo  inedito  del  s.  13.  hrsg.  von  Za murine  Imola 
887;  vgl.  Propugn.  XX,  Prt.  I,  S.  3n2,  u.  Prt.  II,  S,  274  L.  Gaiter  —  Firen- 
zuola.  Zanella,  G.,  Paralleli  letterari.  Apuleio  e  Fixenzuola,  in-  Nuova 
AntoL  Tol  3.  IV,  814  —  Novelle  aeguite  da!  diaoorn  degli  animaü,  pubU.  da 


Digitized  by  Google 


r 


174  Nachträge  zu  den  Litterfttur&ngaben. 

O.  ÜLERIUNI.  Fircazc  1S86  —  Florido  Sabiuo,  Francesco  jreb.  liU, 
+  1648).  EE>f.  Sabbadini,  Vita  e  oj)crc  di  Fr.  Fl.  8.,  in  Gior.  st  VUI,  8.  8»3 

—  Foscolo,  ü.,  Lettere  dl  U.  1'.  a  Silv.  Pellico.  tratte  dagli  autografi  e 

gubbl.  con  note  e  docum.  da  Alkss.  Avou.  Koma.  Ibbö,  vgl.  Gior.  st  VUI, 
.  309  —  E.  Costa,  üna  lettera  ined.  d'U.  F.,  in:  Gior.  st.  IX,  S.  462  — 
Una  lettera  maccheronica  (al  cittadino  Ramoiulir!  mrdico,  Milanoi.  PubhL 
ida*  Guido  Mazzoni]  o.  O.  1S86  Cinque  lettcrc  ined.  pubbL  d&D.  Ca&- 
BABOLL  Noue  Pasfluello-Stellini  1866  —  Ulüme  lelleie  di  J.  Ortis.  Edis.  cri- 
tiea  •  euiftdiO.  A  ^!  rriNi  TT:  et  C.  Anton a-Travebsi.  Saluiio  18S7.  VgL 
Gior.  8t.  X,  445  (TreEiiche  mit  guter  philolog.  Methode  hergestellte  Ausgabe. 
Ktg.)  —  Costatino,  S.,  Commento  critico  deiSepolcri  del  Foscolo.  Pr.  ISSI 
(Fock)  —  Federioo  Gilbert  de  Winckels,  Viu  di  Ü.  F.  con  prefazione  di 
Francesco  Trcvisan.  Veroim  1885.  Vgl.  Giov.  Mbstica,  in:  Gior.  st  VH.  S  2:iti, 
u.  A.  Medin  :  Riv.  crit.  dtllu  Ictt.  ital.  III,  no.  2  —  Lettere  inedite  di  Luigi« 
Btolberg  contessa  d'Albany  a  U^o  F.  a  dell'  «bäte  Lnigi  di  Braoie  tJUm  eon- 
tcssa  d^lbany  pubbl.  da  cura  di  C.  Antona-Traversi  c  da  Bunchint.  Roma 
18S7.  V^l.  Gior.  st.  X,  2S1  (Interessante,  auch  für  d.  dtach.  Litt  irerthroUe 
Publication,  Ktg.]  —  ANTONA-TRAVEBfd,  Dei  natali,  dei  parenti  e  ddU  iar- 
miglia  di  U.  F.,  con  lettere  e  documenti  ined.  Milane  1S86;  vgl.  Propgn.  XIX 
Prt.  I.  S.  44d.  L.  Gaitee  —  Ballkiti,  A.,  U.  F.  a  Bologna,  (ooo  docunx. 
inediti),  in:  RiTista  Enüluma  di  Reg^o  I.  1  —  Landau,  M.,  Qoethe^i  Wer- 
thcr  u.  F.'s  Jacopo  Ortls,  in:  Allgem.  Zeitung  I'?8T,  no.  250,  Beilage  —  Vrxc. 
Pagano,  Critica  letteraria  intomo  alla  censura  di  U.  F.  sopra  il  sonctto  di 
Onofrio  Minzoni  (verso  il  178Ui,  in:  Propgn.  XX,  Prt.  I,  S.  319  —  Fran- 
cesco d'Assisi.  Laudi  p.  da  Ed.  Alvisi  ed  ÜGo  Brilu.  Bologna  1S87  — 
Faloci-Pnlignani ,  11  piü  antico  documento  per  lo  storia  di  S.  Fr.,  MiscelL 
francesc.  II,  2  —  Gküiiart,  Em.,  Une  renaissance  religieuse  au  m.-ftge.  L'apo- 
atolat  d«  8.  Fr.  d'A.,  in:  Rev.  des  deux  ra.  T.  77,  livr.  1  —  TnoüE,  H.,  Franz 
V.  A.  u.  die  Anfänge  der  Kunst  der  Keiiaissanrn  in  Italien.  Berlin  l'^SS:  vö;1. 
Histor.  Jhbch.  VH,  ü7ö  —  Bonaventura  da  öoeeento,  Tre  opuscoli  fran- 
cescani,  dria  8.  Fr.  poeta  e  le  sne  pocaie,  8.  Fr.  piedieatore  e  fl  libro  dei  Fb- 
retti  di  S.  Fr.:  studt  >  cdiz,  Sant'  Agnello  di  Sorrento  ISSH  —  EllRLE,  Fju, 
Notizie  sui  mss.  della  biblioteca  di  S.  Fr.  in  Assisi.  MiscelL  £rance»c.  IL  1 

—  FraNCO,  Nicolö,  (XVL  Jhrh.)  C.  8linANl,  N.  Fr.,  in:  Propgn.  XX.  Prt  I. 
8.  159  —  Frottole.  R.  Scuwartz,  Die  Fr.  im  XV.  Jh.  Aus:  Vicrtcljahrs- 
«ehr.  f.  Musikwiss.  IT.  H.  4)  Leipzig  J<<«^R;  v«t1  Gior.  st,  IX,  S.  2'.'^  H  Hfnikr. 

Galiani.  Gai:t.\N0,  Amalfi,  Karita  Guliuneschc :  Galeota  ui  Purnaso, 
Venti  cinque  motti  di  F.  G.,  con  postiUe.  Napoli  1885.  Gior.  st.  MI,  281  — 
Gambara  Vcr.  E.  Costa,  Una  lettera  ined.  di  Ver.  G.,  in:  Gior.  st  IX, 
S.  '-i'i^  —  Genuaru,  P.  J.  di.  R.  Renier,  Notizia  di  un  poema  ined.  napo- 
litano.  (DeUe  sei  etate  della  vita  humana)  Gior.  st  Vm,  S.  288  Olordani . 
Pietro.  1714 — 1818)  Opere.  Firenzc  1^^47.  Opcre  editc  c  postume  pubbl. 
da  A.  GudöAU.  Milane  1854.  Costa  Emiuo.  Lettere  scelte,  ined.  o  rare 
di  P.  O.  Farma  1S86.  4  lettere,  in:  Seuola  romana  no.  4  ~  Fraxoswx» 
Gi'ARDioNK,  P.  G..  in:  Propgn.  XIX,  Prt.  I,  S.  3r)2  —  Giordano, 
Antonio.  Versi  di  A.  G.  2*  ediz.  Salerno  1887,  vgl.  Propugn.  XX  Prt 
2,  S.  290.  L,  Gaiter  —  Oiostra  delle  Virtü  c  dei  Vizi,  pocmctto 
marchigiano  del  s.  XIV.  Er.  Percopo.  in  Propngn.  XX,  Prt.  II,  3  —  Giusti, 
Gius.  Epistolario  scelto  c  annotatu  dal  prof  Oza  GiünTINI.  Fircnze  1887. 
GlU8.  DE  Leonakdi.s,  II  G.  llrico  e  il  G.  satitito  che  si  compiono  a  ricenda, 
unica  fönte  d'insnirazione  il  dolore*  nuovo  studio.  Genova  1887  —  Giusti- 
niani.  Poesie  enite  cd  ined.,  a  cura  di  B.  Wie.se.  Bologna  1883  —  Wiese,  B., 
Einige  Dichtungen  L.  G.'s,  in:  Miacell.  di  Filol.  e  Ling.  S.  191;  vsL  Z.  L  r. 
Ph.  XI.  271  u.  Gior.  st.  VIII,  496  —  Wiese,  NeuniehB  Lieder  L.  G.'e  nadi 
den  alten  Drucken.  Prgr.  des  Grossherz^l.  Gvmn.  zu  LudTrimlort  1884/5  — 
Lamma,  £bn.,  Intomo  ad  alcune  rime  di  L.  6.,  in:  Gior.  at  X«  372  —  Sab- 
BADINI,  BiMloio.  8iigli  Btudi  To]g«ri  di  L.  0.,  in:  Gior.  st  X,  96$  —  B.  Wibbb, 
Zu  Jaoopo  8snguinsoei  u.  L.  O.  (xnr  Handioluiflenkuade),  in:  Z.  1  r.  Ph.  Bd. 
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XI.  S.  129  —  Goldoni.  Val.  Carbera,  C.  G.  a  Torino,  in:  Filotccnico  di 
Ttirino  I,  fgc.  2;  v^l.  Oior.  8t.  VIII.  S.  327  —  Ma8I,  Carlo  O.  e  Pietro  Longhi. 
in  Nviova  Ant()l<)y;ia  3,  VIII,  009  —  Ni  pj  A.,  I/iiltima  ßuppHea  di  C.  G..  in: 
üazzetta  ietter.  XI,  -iü  —  Fogli  suarsi  del  O.  raccolti  aa  A.  G.  SriNELLL 
IfUano  1885.  V^L  Oior.  at  Vu.  S85  ^  BfALAVAKi,  Vit.,  Nuovi  appunti  e 
•  curiositä  goldoniane  Venezia  1*^S7;  vj^l.  Clor.  st.  X.  2*8  —  Gozzi,  Gasparo. 
ViMKBCATi.  Paolo,  Biografia  di  G.  0.  Padova  16B7  —  Maqmo,  C,  Angelo 
Balmiitro  ed  11  tentato  «oiddio  di  O.  O.  Arch.  Veneto  XXXin,  170  —  Ooxsi, 
Carlo.  Galaxti.  Ferd,,  Scritti  ined.  di  C.  G.,  in;  Atti  del  R.  Istit  Vencto 
di  Sc.  L.  ed  Arti  T.  IV.  Scr.  VI.  dsp.  e  —  Gravina,  Gian  Vinc. 
Bertouji,  Alfr.,  Studio  8u  G.  V.  Gr.  cou  prclaz.  di  Glos.  Carducci.  Bologna 
1865.  Vgl.  Gior.  flt  VII,  S.  42!J  Vitt.  Car.U'elli  .m  i  r  Icutend«)  —  Groasi, 
To  mm.  GioVAXXi  M.  Gamma.  T.  G.  e  I  T.ombardi  alla  prima  crociata«. 
Torino  lb>5;  vgl.  Gior.  at,  VII,  2S7  —  Grosso,  Stef.  CaäNA,  Giov..  Degli 
acfitta  la^  di  St.  Qr.:  notisia  letteraria  Caaale  di  Monferrato  1886  —  Grote, 
Luigi.  TURRI,  ViTTORifi,  L.  G.  II  Cicco  (VAdrial  Lanciano  1885;  vpl.  Gior. 
st  SVi,  27d  —  Guarini,  Battista.  Vm.  Bossi,  B.  G.  ed  il  «Paator  fido«. 
Stndio  biografloo-eritieo  eon  doeumenti  ined.  Torino  188A;  vgl.  Gior.  tt  VIII, 
S.  425  GiTS.  C.\MroRi,  Riv.  crit.  della  lett.  ital.  IV.  t  "2  A.  Saatotti  — 
Saviotti,  A.,  Muzio  Manfredi  c  B.  G.,  in:  Cronaca  miuima  1,  no.  41  — 
Guarino  von  Verona.  Briefe  des  G.  von  V.  mitgcthcilt  von  Rem.  Sabba- 
DINI,  in  :  Z.  f.  Kultur  u.  Gesch.  der  Rcnaiss.  Jhg.  I.  S.  ebdcrs.,  G.  Vero- 
neae  e  il  8\io  epiatolario  cdito  ed  ined.  Salemo  Vfil.  Gior.  st.  VII,  230, 

NoVATI  —  Gucrra  dcl  Vespro  siciliano.  pubbl.  da  Amari,  Turiiio  1880. 
(2<^  ediz.)  —  Guerra  di  Camollia  e  la  prcsa  di  Koma,  rinic  del  sec. 
X^^,  pubbl.  da  Franc.  Mango.  Bologna  1887.  iScelta  di  curioaita  lett.  disp. 
CCXVill)  —  Guerra  di  Siena.  Spinelu,  A.  G  ,  Stanze  e  sonetto  G.  di  S. 
1554,  vgl.  Gior.  st.  VII,  S.  3Ö3  —  Guincelli.  Guido.  A.  Boroog.vomi, 
G.  G.  e  il  dolce  stil  novo  fG.'s  Reform  der  Dichtung  lediglich  in  Bezug 
auf  die  kOnstleriache  VenroUkommnung  des  Stils),  in:  Muova  Ant.  III  Scr., 
Tol.  V,  S.  681.  Vgl.  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  8.  146.  A.  Gaspabt  —  Quittone  t. 
Arczzo.  Koken,  W.,  G.'b  v.  A.  Dichtung  u.  sein  Verhillmas  ni  Ouimedli 
von  Bologna.  Leipzig  1880.  Vgl.  Gior.  st-  VII,  S.  443. 

latoria.  Promis,  V.,  Istoria  di  Gualteri  marchese  di  Saluzzo  e  di  Gri- 
selda,  Riproduz.  fototipica  di  una  rara  stampa  dcl  principio  del  sec.  XVI. 
Torino  t!?87  —  Ivani  fgcb.  WM),  +  1482  Braggio,  Caulo,  Antonio  I.. 
umanista  dcl  sec.  XV.  Gcnuva  lbb5.  Vgl.  Gior.  Kt.  VD,  S,  422  AM.  Meuin; 
Riv.  crit.  deUa  lett  if.  III,  no.  2.  L.  Frati  —  Jaeopone  da  Todi.  Er. 
Percopo.  La  vita  c  le  laudi  di  fra  J.  di  T.  nello  specchio  de  l'ordene  me- 
nore,  in  Propgn.  XX,  Prt.  II,  S.  151  —  Ten.neroni,  Sagg^o  bibliografico  dei 
eantici  dcl  beato  J.  Misccll.  fnineeflc  I,  6  —  TEMicBBOin.  A.,  I  eodiei  Jaeo- 
ponici  Riecardiani.  Foligno  I'<'^7  Aus:  Miscell.  franccse.  I,  4  u.  —  Tfnne- 
RONi.  Aknib.  La  deacrizione  dei  cod.  194  della  Comtuuüe  di  Todi  Todi  IbbÜ. 
(100  Lieder  von  Jaeopone  darin  enUialten)  —  MABATnrn,  G  ,  Alcuni  eodiei 
deUe  rime  di  J.  d  T.,  Mise.  Francesc.  di  Foligno  fsc.  I.:  vgl.  Gior.  st.  VIII, 
S.  :J25  —  AxDRRA  Müschetti,  I  codici  Marciani  contenenti  laudi  di  J.  da  T. 
con  un'  appendice  sui  codici  Jacoponiani  di  altre  Biblioteche  Venete.  Tortona 
(aoU  in  3o<  1  v  innl.  erscheinen)  —  Ebabmo  Psacoro,  Le  laudi  Ii  fm  J  d.  T. 
nei  mss.  della  Bii)l.  Nazion.  di  Napoli,  in  Prpgn.  XIX,  Prt  I,  S,  2;iy,  ;i05  — 
Faloci  Pulignani,  La  prima  ediziuuc  delle  laudi  di  J.,  in:  Mise,  francescana 
di  Foligno  fsc.  I.  —  A.  Mo.schktti,  Due  laudi  apocrife  difra  J.  da  T.  Saggio 
critico.  Vcnezia  l'^'^B,  vgl.  Gior.  st,  VIII,  S.  4:U  —  Tenneront,  A,  Jac.  da 
T.{;  lo  i>Stabet  Mater«  e  Donna  del  uaradiao«;  Btudi  au  nuovi  oodici.  Todi 
1887  —  Jambonni  de  FaTafusenis,  a.  Lupatus  de  Lupatia. 

Lamentt.  Medin.  A.  c  Lodo  Fratt,  L.  storici  dei  sec.  3UlV,  XV  e  XM, 
raccolti  e  ordiuate.  Bologna  1887.  (äcelta  di  curios.  lett  CCXIX]  —  Fratl 
L.,  Lamento  ik  un  latriano  per  la  eaduta  di  Conatantinopoli,  in:  Arch.  ator. 
per  Triette  VoL  m,  fie.  3/4  —  Laneillotti,  Franoeaeo  ^b.  1472).  Tnt- 
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tato  di  pittura  composto  per  Fr.  L.  pittore  üoreatino,  con  prefaz.,  facsim., 
biblioprafta  Mazochiana  cd  annotazioni  storiche  c  filol  dcl  marcbese  FiL.  RaF' 
FAELLl.  Recanati  1  vgl.  Gior.  st.  VIII,  S.  293  —  Lap o  G  i  a  n  n  i.  G.uwellI, 
A.,  L.  O.  0  la  lirica  predantesca.  Roma  lSb7.  ;Au6  Raasegna  ital.;,  vgl.  Oior. 
gt  X,  363  ^  Lasca,  Antonio  Francesco  Oraszini.  NoTdla iiu^ita  di 
AMtonfr.  G.  detto  il  L.  e  una  novellina  pu])ulare  sarda.  Firenie  1SS7.  Nov.  1. 
hrsg.  von  Caslo  V£BZ0N£  u.  Not.  2  Lu  pabcru  lionarrau  von  Fel.  Ba&ioia) 
Vgl  Gior.  it  X,  303  —  Latino  Brunetto,  Wibbb,  B.,  Ueber  die  Sprach« 
des  Tcsoretto  Br.  Latino'ß  I.  Leipzig,  Diss.  1SS3  —  Laudi  v^;l.  auch  T  d  i  . 
PkHCOPO,  Erasmo,  Laudi  e  devozioni  della  cittä  di  Aquila,  in:  Gior.  st,  ^cjI, 
Vn,  S.  153  345;  VIII,  S.  180;  IX,  381;  vgL  Z.  f.  r.  Ph.  X,  S.  604.  6i»9.  A. 
Qaspaet  —  Leonardo  da  Quinte  (f  &  VL  1392).  C.  Cipolla,  Notizie 
intorao  a  L.  da  Q..  giudice  e  letterato  veronese  del  sec.  XIV.  Verona  1^S5. 
Vgl.  Gior.  St.  VII,  301  —  LeopardL  Antona-Traversi,  C.  Studj  su  Giac. 
L.  Neapel  1888  —  Francquevillk,  E.,  Etnde  eurL.  Amiens  188T  —  Antosa- 
Traversi,  Cam.,  I  gcnitori  di  G.  L.:  scaramuccie  c  battaglie.  Vol.  I.  Reca- 
nati 1887  —  Bekeduttucci,  CL,  A.  Manzoni  e  G.  L.  Recanati  1886  —  Emilio 
Costa,  Paolina  L.  e  le  figlie  di  Ffetro  Brighenti,  in:  Gior.  st  VHI,  S.  399 

—  T.cttere  di  Paolina  L.  a  Marianna  ed  Anna  Brighenti  pubbl.  da  Fm.  Costa. 
Parma  1887,  TgL  Gior.  Bt  X,  285  —  Lettere  ined.  di  GHac.  L.  e  di  altri  a' 
auoi  purenti  e  a  hu  p«r  eura  di  Em.  Costa,  Clbk.  Bbnedbttuoci  e  Cam. 
Aktona-Traversi.  Citta  di  Castcllo  1888  —  Caterixa  Pigorixi  Beri.  Poesie 
e  prose  di  Giacomo  Lcopardi .  .  .  Firenze  lb86.  Vgl.  Gior.  st.  VII,  290  — 
Le  poesic,  nuova  cd.  corretta  . . .  a  cura  di  Giovanni  Mestica.  Gior.  st.  VII, 
289.  Canti  e  versi  pubbl.  da  Antona-Tra%'ERsi.  Cittk  di  Castcllo  1S87,  t0. 
Gif»r  st  X  305  —  Piy.KGiLi,  Gius.,  Tre  reöhi  scritti  leopardiani,  nuovam. 
stainpati.  Recanati  1887  —  Taormina,  G.,  Di  una  miora  ediz.  delle  poesie 
delC.  Paletmo  1886  —  Sanctis,  Franc,  de,  Studio  su  Giac.  Lcopardi,  Opera 
postuma  curata  dal prof.  Raff.  Bonari.  Napoli  1S85,  vgl.  Gior.  st.        S.  459 

—  Gnad  ,  Ern  Studio  intomo  G.  L.,  tradotto  in  itaL  dal  prof.  Carlo 
Hason.  Triette  1887  —  Cassaka,  Saltatosb,  La  politica  di  Gtae.  L.  nd 
Paralipomen  I.  Palermo  l^SO.  vgl.  Prpp^n.  XIX,  Prt.  I,  S.  277  L.  GaITEB  — 
CAS8ABA«  Salv.,  SjCTammaticatiuTc  del  sig.  G.  MfsnCA  neUe  poeeie  del  L. 
Palenno  1886  —  Gerqüetti,  Alf.,  Sopra  fl  testo  della  Batzteoaiiomachia  e 
de'  Paralipomeni  di  G.  L.,  con  appendici.  Recanati  18S6  —  Costa.  Note  Leo- 
dardiano.  Pamia  \  —  Ronzt,  Äxc,  Comparazionc  psicologia  della  canzone 
cuttolica  alia  Vcrgiiic  di  Pr.  Petrarca  col  conto  alla  aua.  douna  di  G.  L.  Bo- 
logna 1886  —  CoLAGROSSO,  Questioni  Ictterarie  Napoli  1887  (B  aU^rica  la 
donna  dcl  Leopard! f  Vgl,  Gior.  st.  IX,  S.  326;  dagegen:  ZlXBTXI,  E,  La 
«donna«  del  L.  k  alleg.,  in:  La  Letteratura  II,  8  —  Gagliardi,  G.,  La  XXI 
eantone  di  G.  L.:  studio.  2*  ed.  Alcamo  1887  —  Laurenzi,  Alfr.,  Commento 
cstctico  Ktilla  Gincstra  di  G.  L.  Spoleto  1887  (Estr.  dalla  Rivista  di  Ictt.  ital.: 

—  LiberJani.  ViNC.  DI  Giovanmi,  Le  oeaervasioni  sopra  la  grafia  le  voci 
e  maniere  del  1.  J.  e  del  Bibellamento  di  Sichilia  fiitte  ndla  nnora  edit.  della 
Guerra  dcl  Ve8])ro  sie.  di  M  A^^\^T  ii;-  Popgn.  XIX,  Prt.  I.  S.  104  — 
Libro.  L.  di  Banchicri  fiorentiui  (frammcnti  dl  un  1.  scritto  in  rolgare  nel 
121  r,  ^ubbl.  da  Pietro  Santini,  in:  Gior.  st.  X,  166;  dazu:  Ülustrazioni 
Unguistiche  von  E.  G.  PaJUIDI  ebdas.  178  —  Lig^  de  la  ill.  Signoria 
de  Vcnctia  con  il  Christianiss.  Rc  di  Francia  pii!»M  da  A.  Medix.  Padov» 
1886  —  Lirici.  PiTlNl-PiRAiNO,  V.,  La  lirica  ilaliana  nel  sec.  XV.  Palcniio 
1888  —  Lode.  Roin,  Mentc,  Lode  di  Firense,  )xiemctto  riprodotto  sopra 
Bconosciuta  stampa  dcl  s.  XVI,  con  prefaz.  ed  annot.  storiche  di  Fil.  R.%f- 
FAELU.  Fermo  1887  —  Lorenzo  de  Medici.  Brandis,  A.,  Le  sette  alle- 
grezze  d'Amore,  e  Canionette  diL.il  Magnifico,  vgl.  L.  OräriLB,  in:  Biy. 
crit.  della  Ictt,  it.  III,  no.  5  —  Aridcasia  cimmedia  in  cinqne  atti.  Apologia 
con  prefax.  e  note  di  Ferd.  Biouoni.  Milano  lb&6  —  Lupatusde  Lnpatis, 
Bovranw  de  Boretinisi  Albertiiini  lAuNntni  et  7Mib<niui  de  FaTanuehi^ 
eamina  qnaedam  ex  ood.  Teneto  mmc  primnm  «dita.  Padova  1887. 


Digitized  by  Google 


Nacbtrige  ni  dien  Idttentunagafaen. 


177 


Ma c hi av elli.  Paou,  Ges.,  N.  M.«  ttudio.  NoTara  1887  —  £lukO£B,  O.. 
Thomas  Moros  iL  M.,  in :  Vierteljahmehr.  f.  Kultur  u.  Litt  cler  Rensiisanee 

n,  n  —  Mandragola,  con  note  e  comm.  Fircnzc  l'^'^T  —  Madrigalisti. 
Eb.  Febcofo  e  Mich.  Schebillo.  M.  napolitam  anteriori  al  1536.  Napali 
1887.  Notte  Renier-Campostrini,  rgl.  Oior.  st  X,  303  —  Malatesta  de' 

MalatestL  Dodici  sonetti  cd.  G.  Scipioni.  Ancona  1887.  Nozze  Renier- 
CampoBtrini  —  Malespini.  Cii'OLLA,  C,  e  V.  Rossl,  Intorno  n  due  capi 
della  cronica  Malispiniana.  Gior.  st.  VIII,  S.  231  —  Malmiguati,  Enrico 
di  A.  M\RA8CA,  La  Henriade  del  Voltaire,  rEnrico  di  M.,  pocta  rencziano 
dcl  3.  XVTT,  con  notizie  biogr.  Cittä  di  Castcllo  vgl.  Z.  f.  nfrz.  Spr. 

u.  Litt.  VIJ-  200,  Gior.  st  VIT,  278  —  Manctti,  Antonio,  Operette 
istoriche  edite  ed  inedite,  laecultc  par  la  prima  v(jlta  e  al  suo  vero  autore 
restitwite  da  Gaeta.vo  Mii.axesi.  Firente  1887;  vgl.  Gior.  st  X.  20f.  —  Man- 
fredi  Lancia  I  IlUb—  c.  1215}  u.  M.  L.  n  ;1215— 57).  MERKEL,  Carlo,  M.  I 
e  M.  II  L.  Contributo  alla  storia  polit.  e  lett  it.  dell'  epoca  STera.  Tortno  1886, 
v^l  G;r,r.  St.  VIII,  2<i^,  Lbl.  VTH,  28  —  Manoello  Guidco.  Mazzoxi.  GriDO, 
Bisbidis  di  M.  G.  "a  magniticeDua  di  Messer  Caue  della  Scala«  svil  cod.  casana- 
tesMe  d.  V.  5.  Roma  1887  —  Manioni  Benedbttucci,  Cl.,  A.  M.  e  O.  Leo- 
parrl-  Rccanati  l''**^  —  FvRRis,  C  O^sf  rvazioni  sull'  opera  di  A.  M  intitolata 
l)el  romanzo  storico  e  in  genere,  dei  compouimenti  misti  di  storia  e  d'invenziunc 
in :  Rendieonti  del  R.  Istit.  Lombardo  di  Seiente  e  Lett.  8.  II,  vol.  XX,  2 — 3 

—  OviDio,  F.  d'  e  L.  Saxler,  Disciissione  manzoniaiic.  Cittix  di  CaHt<?Uo  1886, 
vri.  Oior.  St.  Vm,  S.  308  —  Hassek,  ü.  de,  Delle  tracedie  d'A.  M.  Fr.  Triest 
1882  —  Bertoldi,  Alf.,  Dell'  inno  kII  nomc  di  Maria«  di  A.  M.  Regj^ 
18**7  —  Padovan,  Gügl.,  Dell'  inno  »II  nome  di  Maria«  di  A.  M.  Alba  1886 

—  Antona-Traveksi,  C.\m  Tu  propositio  degli  Irrcvocati  d^  dcl  M.  nel  II. 
coro  dcll'  Adelchi.  Cittä  tli  Castello  1887  —  Mazzüxi,  Guido,  liasHcgnc  let- 
terarie,  con  Gl'  irret ocati  di,  appendiee  di  scritti  editi  ed  ined.  sul  coro  II. 
delV  Adekin.  Koma  I'^sT  —  Gelmettt.  Lu.,  II  M  spiegato  col.  M.,  nel  fa- 
moso  passo  dcll'  Adelchi:  risposta  alle  iiltimc  obbiczioni  di  R.  FonxACLiRl 
c  J.  DEL  Li  NGO.  Milano  I^S7.  V^'l  Propgti  XX,  Prt.  II,  S.  28<i  L.  Gaitkb  — 
ViGO.  P.,  La  leggenda  della  Novalcsa  e  di  quella  di  Adelchi,  in:  Cronaca. 
minima  anno  I,  no.  IG  e  40  —  Or.\zl\ni,  A.,  Le  idee  economichc  del  M.  e 
delRosmini,  in:  Rendiconti  del  R.  letit  Lombardo  di  Sc.  e  L.  S.  II,  vol  XX, 
i:t  —  A-vxRXA,  G.,  Sulla  conferenza  «Alcss  M.«  del  prof.  Fiurpo  Ferri  Man- 
ci>i:  lettera  al  cav.  Giov.  >Uncini  Ferri.  Girgenti  1885  —  Cajpita>'I,  G. 
B.  DB,  Vooi  e  maniere  di  dire  piü  spesso  mntate  da  A.  M.  nell'  ultima  ris^ 
tampn    l'^IO  de'  Promessi  Spusi.  3*  ed.  ripa'^Rata  cd  aumentata.  Milano  1^97 

—  Maxignolle,  Curzio  da.  geb.  1553^  f  lOuG.  Arlla.,  C,  Kime  varie. 
in:  CKor.  st  VU.  277  »  Marino.  NüiimMTB,  F.,  H  ear.  M.  alla  corte  di 
Luij?i  Xm,  in  :  Nuova  Antol.  vol.  02  S.  -117  -  Mango,  F..  II  M  pocta  lirico. 
ricerche  e  studi.  Cagliari  1B87  —  Marsi,  Ant,  geb.  1475.  La  Mirzia,  hrsg.  von 
ItaloPalmarini,  in :  I  drammi  pastorali  di  A.  liC  toI  1  ■  ^Scelta  di  curios.  Tetter. 
Disp.  221)  Bologna  1887  Vgl.  Prpgn.  XX,  Prt  II.  S.  288  u.  Oior.  st.  X,  392. 
Vitt  Hos.st  ausführliche  Besprechung^  —  Massimi,  Pacifico.  Hecatclc- 
gium ,  ou  les  cent  clegiea  Batiriques  et  gaillardes  de  P-  M.,  puctc  d'Ascoli 
(XV«^  8 )  Litteralemcnt  traduit  pour  la  prcmifere  fois,  texte  latin  en  rcgard. 
Paris  l<^Sr,  —  Meli,  Giov.  geb.  4.  III  IT  Jo  zu  Palermo,  +  2»».  XII,  1815, 
seine  uaturwissensch.  Werke:  »Varii  opuscoli.  Palermo  l>.t7,  Gesaramtaus- 
gabe  »einer  AVerke.  Palermo  1830/39  8  Bde.,  Sammlunp;  seiner  Gedichte  '  Poesie 
BicHianc^.  Palermo  1860.  4  Bde.  —  Zaxella,  G„  Teocrito  c  Meli.  M.  Nach- 
ahmer T.  nur  in  dem  b.  Idyll  u.  Invemo«},  in:  Nuova  Antol.  Ser.  3,  vul.  III, 
fiw.  10  —  Lanza,  Vit.,  Gior.  IL  ndla  poesia  e  nella  vita.  Palermo  1887  — 
Uetastasio.  MAr.cxcrr.  Et.,  Drammi  scelti  2  voll.  Firenze  1*'8h,  vgl.  Gior. 
■t.  X,  27b  —  A>'TONA-TBAV£RäL  Lettere  disnerse  e  ined.  di  P.  M.  Roma  1886 

—  Molsa,  F.  M.  C.  Steiner,  Le  ottare  m  M.,  in:  Orlando  Forioso  no.  9» 

vgl.  Gior.  8t.  Mll,  S.  :i2r,  —  La  Ch;u  >  .n  de  la  Figiic,  ou  la  Fig\ieidc  de  M., 
commentce  per  .Vnxibal  Caro.  Traduit  eu  fr^s.,  texte  ital.  cn  regard.  Paris 


Körting,  Encyklapfcdie  d.  rom.  Phil.  B«g. 


12 


178 


Naehtiige  tu  den  litteratunngaben. 


1986  —  Monti,  Vinc.  Biadego  ,  Gius.,  Vinc.  M.  e  la  baroncssa  di  Stael. 
Verona  18&6  —  Neri,  A.,  Angelo  Mazza  e  V.  M.  Arch.  ligust.  XIV,  9 — 10 

—  Poemetti  e  lixiefae  di  V.  11,  eon  notc  ad  mo  delle  seuole  Moond.  cIms. 
A  cur«  di  G.  Padovan.  Alba  18*;5;  vgl.  Gior.  st.  VIII  :5uS  —  L.  A.  Ferrai 
V.  H.  e  D.  SifpBmondo  do  Chigi  ^Brief  M's  an  den  Arciprete  l).  Cesare 
Baldini)  Oior.  8t  Vm,  B.  250  —  ZüMBiKt,  B.,  Sülle  poeme  dt  V.  M.  Studl. 
Fircnze  ISSf),  vgl.  Gior.  st.  YlTi,  S.  "501  sclir  günstig  beurtheilt  —  Monti- 
cchiello  8.  Domenico  —  Morte  di  Giovanni  Aguto,  documenti  ined. 
e  cantare  del  s.  XTV,  A.  Medin.  Firenze  1886  —  Musiato,  Alb.  Novati 
Trascsko,  NuoTi  Btudi  tu  A.  11,  in:  Gior.  st.  VII,  1  —  g.  Lupatus  de 
T-up'atis  —  Nov  elle,  Novellino.  N.  del  Mambriano  del  Cicco  da  Ferrara, 
espuste  cd  illustratc  da  GIUSEPPE  RUA.  Torino  18S8  —  Novella  di  Fem  lti  i 

lo  Cordoglio,  pubbL  da  Umr.  Dallabl  Bolo^a  1886  —  Oentile  Iii  e 
Ar  i  K  Straccali,  Tre  antiche  novcUine:  saggio  di  un  testo  ined.  del  a.  XLLL 
Fuenzc  1887  —  Biaoa,  Quido,  Una  novellina  antica  (cod.  laureni.  pl.  XC.  89) 
Firenze  1887.  Nosse  Casini-De-Simone  —  Pr.\TO.  Stanislao,  Una  novellina 
popol.  it  nella  Straparola  et  ne!  Des  Pericrs,  in:  Arch.  p.  1.  stud.  deUe 
tradi£.pop.  VI,  43  —  Onesto  daüologna.  Frau,  Ludot.,  Notizie  biogr»- 
flche  m  rimatori  ital.  dei  aee.  Xm— XIV.  3.  O.  <bi  B.,  in  Gior.  st  X,  »SK. 
Orazionc.  Nerucci,  MaT.,  Un'  oraz.  iu  tcrza  rltua  a  s.  FIna.  Sicu  i  l^^T 

—  Orlando.  HÜBSCHER,  J.,  L'O.  die  Quelle  zu  Pulci's  Morgante  [Stengel, 
Ausg.  u.  Abh.  LX)  Marburg  1886.  vgl.  Gior.  st.  IX,  316  u.  Lbl.  Vm,  82  Wiese. 

II  Padiglione  d'Attila,  franmento  inedito  nel  ;  poema  italico  Atil« 
f  1  a g e !  1  VI m  Dei,  composto  in  francese  da  N i  o o  1  6  da  C a s o  1  a ,  con  proeraio 
e  uutc  d'EacoUi  Sola.  Modena  lbb4.  —  Palmicri,  Matte o.  BOTTARI, 
Ercole,  M.  P.  Studio,  Lucca,  1885,  TgL  Oior.  Bt.  VII,  S.  26J  u.  Rit.  crit 
della  lett  it.  III,  no.  5  S.  Morpugo  —  Pandolfinl.  Agn.,  PELLEGum, 

F.  C,  A.  P.  e  il  »Govcrnu  dclla  Famiglia.  Notizie  e  cuuüiderazioni  in:  Gior. 
Bt.  vm  S-  1,  vjfl.  Z.  f.  r.  Ph.  X.  S.  606  A.  GAflP.\RV  —  Parini.  OaBOVCCI« 

G.  ,  n  P.  principiantc  füb.  Zeit,  T-cben  etc.  des  P.  u.  über  seine  Alcune  ixicsie 
di  Kipano  Eupuino),  in:  Nuova  AntoL  Ser.  3,  voL  I«  fse.  1  —  Lehr,  Adele, 
O.  P..  poets  eiTile:  spigolature  letterarie.  Ifilano  1887  —  Gravist,  Fed.  de, 
Parini  e  Giiisti:  ])is  i  r.so.  Napoli  l^Sl)  —  GlOV.  PiXELLI.  II  maltino  dcl  P., 
commento.  in:  Frpgn.  XIX,  Prt.  1,  S,  74.  Prt.  II,  S.  392  —  Berio,  Guc, 
Commento  pedagogico-morale  deÖ'  ode  di  G.  P.:  L'Bducazione,  e  dimertazione: 
La  cinltä  nel  mondo  antico.  Novara  1886  —  Pellico,  Silvio.  Rapj)rcscn- 
tazionc  drammatiche  inedite.  9  Bde.  Torine  1S*<0  —  Moea(JLIa,  Giov.,  S.  P. 
confercnza  letta  al  circolo  S.  P.  in  Sanremo.  S.  18S7  —  Petrarca.  Carl 
Appel,  Die  Berliner  Handschriften  der  Rime  P.'s,  beschrieben  Berlin  1SS6. 
Vgl.  Rcv.  er.  1886.  Art  228;  A.  Pakscher,  Z.  f.  r.  Ph.  Bd.  XI,  S.  T!»^  ],M. 
VII,  Sp.  40»,  B.  Wiese;  Gior.  st  Vm,  S.  285  —  Paasch  eh,  A.,  Aus  emcm 
Katalog  dea  Fulviue  Urainus,  in :  Ztschr.  f.  r.  Ph.  X.  Bd.,  S.  205  —  Nolhac, 
DE,  T.c  rnny  iniere  autographe  de  P.  Paris  1886.  Vgl.  Gior.  st.  MI,  S.  46:<  und 
Kev.  des  lang.  r.  XXX>  S.  55  —  P.  DE  Nolhac,  Facsimil^s  de  l'^criture  de 
P.  et  Appencueea  au  itCanzoaiere  autographe.  Rom.  1886.  VgL  Gior.  at.  IX. 
S.  441.  V.  CiAN  —  Brciiiioi.z.  G.,  Die  Trionß  des  P.  zn  Dresden  u,  Wien 
(2  Hs.  der  Trionfl  besprochen^ ,  in :  Z.  t.  bildende  Kunst  XXil,  4  —  Zardo, 
Ant.,  n  P.  e  i  Carraresi.  Milano  1887  —  P.  DE  Nolhac,  P^trarque  et  »on 
jardin  d'apr^s  les  notes  in^dites,  in :  Gior.  st.  IX,  S-  404  —  Pakscher,  ARTH.. 
Die  Chronologie  der  Ged.  Pctrarcp's  Berlin  18**7.  Vgl.  Gior.  it  K  Vi]  hoch 
interessant  u.  für  die  Textkritik  gan/,  neue  Grundlagen  bietend.  Ktg.'  — 
Agnelli.  Oiüs.,  Delle  tre  canzoni  .sorelli  di  Fr.  P.,  iaggio  crit.  Bologna  1887 

—  RoNZl,  Ano.,  Coninarazione  psicologia  della  canzone  cattolica  alla  Vergine 
di  Fr.  P.  col  eanto  alla  sua  donna  di  G.  Leopardi.  Bologna  188G  —  BACa,  O., 
Le  conaiderazioni  sopra  le  rime  del  P.  di  Aleaa.  Tassoni.  Florenz  1887  — 
W.  Fischer  De  Remediis  utrnisqun  fortiinar.  Biographical  Notices.  Florenz 
1S87  —  Uebinger,  Joh.,  Die  angeblichen  Dialoge  P.  s  über  die  wahre  Weis- 
lieit,  in:  Vierteljahraaehr.  t  Kult.  u^Litt.  der  Renaiaa.  II,  97  —  Müim.  Eue.. 


Digitized  by  Coogl 


Naditrtge  cu  dm  littentiuntigftben. 


179 


P.  et  Simone  Martini  (Memmi)  ä  propos  du  Virgile  de  rAmbrogicnnr  Paria 
ISbT  —  QUAF,  A.,  Petrarchismo  edf  antipetr.  nel  cinauecento,  in;  Nuuva  Antol. 
Ser.  3,  yol.  1,  ftc.  2  ~  W.  Söderhiblm,  P.  in  d.  aeutschen  Dichtunir.  Mün- 
chen 1886.  (Aug:  Acta  Societatis  gcicnt.  Fennicae.^  Vgl.  Gior.  st  Vul,  440; 
L.bl.  Vm,  276  M.  Koch  (»dachtige«  einseitige  Skiue«]  —  PietrodcUa 
Vi  ff  na.  Vivc.  Paoano  di  DtAMAMTB,  P.  de  V.  in  relÄsione  eol  luo  seeolo. 
in:  Prpgn.  XIX.  prt.  I,  S  2  i'  Prt.  n,  S.  13.->,  XX,  Prt.  I,  S.  47  —  Jaxxki.lt 
P.  d.  Y.  di  Capua.  Caserta  lbS7  —  Pin  demente.  MORIC^  O..  Ippolito  P. 
nella  sua  poesia.  Seuola  Romana  1887,  no.      11  —  Poeme'tto.  Unp.alle- 

Sorico  amoroso  del  s.  XIV  tratto'da  un  cod.  della  SCarciana,  a  cura  di  V.  Tukri. 
^om  18SS  —  Poesie.  Sforza.  Giov.,  Poesie  nmsicalc  del  a.  XVI.  Gior.  st. 
Ylll,  S.  iiü2  —  Vitt.  Rossi,  F.  storiche  sulla  spedizionc  di  Carlo  VIH  in 
Italia.  Veneiia  1887.  Nozze  Renier-Compostrini  — '  Skvebino  Ferrari,  P.  su 
Lodovico  il  Moro,  Bologna  1887.  Nozze  Vita-Bemporad.  Vgl.  Gior.  et.  X,  309 
—  Pompouazzi,  Pictro.  ViTT.  ClAN,  Nuovi  doctunenti  su  P.P.  Venezia 
18S7.  None  Renier- Campostrini.  VgL  GKor.  st.  X,  303  —  Povertä  s. 
Qnestione  —  Frcstinari,  Guidotto.  C.  Lucnw,  G.  Pr.  e  di  un  codice 
delle  sue  poesie.  Bergamo  1887.  Vgl.  Gior.  st  IX,  S.  319  —  Provcrbia. 
ToBLER,  A.,  Proverbia  quae  dicuntur  super  natura  feminarum,  in:  Z.  f.  r.  Ph. 

IX,  S.  2S7,  vgl.  Gior.  St.  MI,  S.  432  F.  Xov.vTl,  RIv.  crit.  dclla  lett,  it.  HI, 
no.  2  S.  Mo&tuoo  —  Ratixasl,  Alfr.,  Die  Sprache  der  Proverbia,  q^ue  di- 
cuntur guper  natura  fanünanm  Berlin  (Dia».)  18^  —  Prorerbi.  Aleuni 
Appunti  sui  "Proverbi  volgari  nel  1200'  ed.  Gloria,  vgl.  Mussaha.  Rom.  XV, 

—  Pucci,  Ant.  AnconAj  A.  d',  Larte  del  dire  in  rima:  Sonetti  di  A. 
P.,  in:  IfiaealL  di  PiloL  e  Ung.  8. 293  —  Pnlei,  Lnigi.  Strambotti  jH  L. 
P.  fiorcntino  con  iina  nota,.  di  carattere  bibliografico  e  letterario,  dal  sig.  .\. 
Zenatti,  in:  Opera  nova,  Punt.  I  —  Arlia,  Costant,  Una  Icttcra  e  una 
canxone  di  L.  P.  Prpgn.  XIX,  Pt.  I,  S.  45  u.  430  —  J.  Hübscher,  L'Orlando, 
die  Quelle  *u  P.'s  Morgante  (Stengels  A.  u.  A.  LX.  Marburg  1886.  Vgl.  Gior. 
st.  IX  8.  31«,  Lbl.  Vm  Sp.  82,  Berth.  Wie.^E  -  PTiro;atorio  di  S.  Pa- 
trizi  ojsecondü  Stefano  üi  i^ourbon  e  Uberto  da  Roman'^,  a  cura  di  LüD.  Frati. 
in:  Gior  St.  vm,  S.  141.  vgl.  Z.  t  r.  Ph.  X  s  >m  A.  Gaspary  —  Que- 
rele. NovAZi,  F.,  Le  q.  di  Oenora  a  Oian  Oaleaaao  ViaoontL  Gior.  liguat. 

xm,  401. 

Qucstionc  dcllaPovcrtä,  Felice  Tocco.  Un  codice  della  Marciana 
di  Venezia  sulla  Q.  d.  P.  ä\  Cristo  e  dcgli  iViiostoli;  Venezia  1887,  vgl.  Gior. 
St.  X,  265  —  Quirini.  C.  Magno,  Di  K.  Q.  rimatore  del  sec.  XR  .  Arcb. 
Venet.  XXXIII,  fsc.  07  —  Zenatti,  Alb.,  Sei  sonetti  di  Men.  Nicola  Q.  da 
Venezia.  (Cod.  barberiniano  XLV.  47  Bologna  ISST  —  Biadexe,  L.,  Caatose 
d  amore  di  messer  Nicolö  Q.  rimatore  veneziano  del  sec.  U.  Asolo  1887. 

Rapnresentazione.  VBSlTAltBCCi,  Di  idenne  rappresentaiioni  dnun- 
matiche  alla  corte  di  Urbino,  in:  Arch.  st  jirr  le  Marche.  IS^:'  f^c  IX — X  — 
PlCCOLoMBil.  Bappreaentanza  tcenica  escguita  in  Orvieto.  Arch.  stor.  per  le 
Marehe  1896,  fie.  IX— X  —  0.  Lanob,  iJna  r.  liturgica  di  Sutri,  in:  Riv. 
crit.  della  Ictt.  it.  III,  no.  2.  Communicazioni  —  Redi,  Frane.  ;Vjazzi,  Ero., 
Sulla  vita  e  sulle  opere  di  Fr.  R.  aretino.  iln:  Atti  della  r.  acad.  Petrarca 
Vn.  prt.  2.)  Arezzo  1887  —  II  trionfo  di  Bacco,  vgl.  Cicognoni  —  Rcsa  di 
Treviso  e  la  morte  di  Cangrande  I  della  Scala,  cantare  del  s.  XIV,  per  cura 
di  A.  Medix.  Venezia  ISSn.  Ans-  Arch.  Venet.  vol.  XXX,  P.  1.'  Vgl.  Gior. 
St.  X,  234  L.  A.  Ferilu  —  Kibcllamcnto  diSicilia  contruRe  Carlo 
nel  1282.  ViNC.  DI  Giovan.vi,  I  documenti  delV  archivio  di  Barcellona  e  il  r. 
di  S.  contro  R.  C.  nel  1282.  in:  Propgn.  XX,  Prt.  I,  S.  305  —  Rime.  RoD. 
Rexier,  Di  una  miscellanea  di  rime  antiche,  Gior.  st.  VIIT,  S.  491  — NovaTI, 
Rime  bolo^ncsi  del  sec.  XIV,  (2  Sonette  Gior.  «t.  VII ,  S.  469  —  ParodI, 
R.  genovesi  dclla  ftne  del  s.  XIII  e  del  principio  del  XIV,  in:  Arch.  glott. 

X,  109;  G.  Flechu,  Annotazioni  sistemaüehc  alle  antiche  rime  genovesi, 
in:  Arch.  glott.  X,  141  —  liSAiomo  BUDBirt»  manoaiitto  di  r.  qtirituali 
(Cod.  HanUlton  348),  in:  Gior.  ft.  IX,  186.  467  X.  299  —  Lämxan,  Vm, 
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Rimatori  reneiiani  del  sec.  XIV.  Padova  ISBl.  \ßl.  Oior.  st.  X.  429  —  Le 
antiehc  r.  volg^ari  secondo  la  lezionc  del  Codice  %  atic.  ;<793  pnbM  da  A  D' 
Axcx>XA  e  1).  CüMl'ARK'm  .  oL  IV.  Bologna  lbh6.  ^Ygl.  Z.  i  r.  i'li.  X,  bbb, 
Oaspaby,  Riv.  crit.  dclla  Ictt.  itai  IV,  no.  2  Caainij  vol.  V  1867  —  Ritmo 
Casi  rt  e  s  e.  NovATi,  F.,  D  R.  C.  e  le  iue  interpolazione,  in:  ^^liscell.  di  Filol. 
e  Liug.  S.  ^i75,  vgl.  Z.  £  c  Ph.  XI,  277.  A.  Qasfa&y  —  CB£8CDii,  V.,  NoU 
fdl  R.  C.  Padova  1886.  (Aus:  AtU  e  mMBorie  deUa  B.  Aead.  di  Seienze, 
Lctt.  cd  Art.  in  Pfidovn  vol  TII)  —  Romansi.  Ferrario,  Grix.,  Storia  ed 
an^asi  degli  anti<^hi  rumanzi  di  cavaUeria  e  dei  ]>oemi  romanieachi  dltalia, 
oon  dissertes.  mill'  origine,  sugl'  istitnti,  solle  eeremonie  de*  eavalieri,  eoHe 
corti  damorc  etc.  l  voll.  Milano  182S/2y  —  Rotta  di  Roncigvalle.  Franc. 
TOFFANO,  La  K.  di  R.  uelia  letteratura  romauzesca  italiaao  del  Cinquecento, 
in:  Prong^n.  XX,  Prt.  I,  S.  193,  395,  Prt.  II,  165  —  Roiii  di  8iena.  Lud. 
FftATi,  Dl  alcune  poco  note  oompodiioiii  dei  R.  di  S.,  in  Propgn.  XX,  Prt.  I, 
8.  434  —  Rucellai,  Giov.,  Lc  opere,  per  cwra  di  G.  Mazzom.  Torino  1*«SS 
—  Rug^eri,  Pietro,  (geb.  1797).  Viömaba,  A>t.,  P.  R.  poeta,  prußli  bio- 
giafici  cntici.  Bergamo  18S6  —  O,  Ravelu,  Ricordi  bibliognufiehe  dei  com- 
ponimenti  cditi^  ed  ined.  dcl  poeta  Bortoliniana  P.  R.  Bergamo  18S6  — 
Ze&buo«  Eua,  f.  R.  da  Stabello  e  le  sue  nme  bortoliniane.  Bergamo  18%6. 

Saeoo  di  Roma.  Versi  SDagnuoli  pubU.  da  E.  TsiA.  Knna  1887. 
(Estr.  dair  Archiv,  della  R.  Soe.  Knmanza  a'.  Storia  Patria,  vol.  X;  —  Sacco 
di  Volterra  nel  1472,  TOeaie  aboricbe  cout«mporanei  e  commentario  ined. 
di  Biagio  lisd  volterr.  pobU.  da  Fiati.  Bologna  1686,  vgl.  Oior.  at 
\TI,  S.  451  —  Sanguinacci.  Jac.  (blühte im  14.  Jhrh.)  PfeBCOPO,  Er.,  J.  8., 
in:  Gier.  st.  YTH.  S.  49R  —  Wiese.  B.,  Zn  J.  S.  und  Lion.  Giustiniani  Zur 
Handschriftenkunde),  in:  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  129  —  Sannazxaro,  Jac.  Nux- 
ziANTK,  £.,  Un  divorzio  ai  tempi  di  Leone  X,  da  XL  lettere  ined.  di  S.  Roma 
1S87  —  Areadia,  secondo  i  mscr.  e  le  primc  stampe,  con  note  cd  introduzione 
di  M.  ScHERiLLO.  .'Bibliot.  di  autori  itaL  1}  Turin  1888  —  Torbaca,  Fb.,  La 
materia  dell'  Areadia  dd  8.  studio.  (Mttk  di  Castello  1887  —  Sann  d  () . 
Marin  ff  15:i5^.  V.  Cresctnt,  M.  8.  precursore  dcl  Melzl.  in:  Gior.  st  V, 
S.  1  —  Sardi,  Tommaso,  geb.  um  1460  oder  1461.  Romaoxou,  GloVAXhl, 
Frate  T.  8.  e  fl  eao  poema  inedito  delF  aniraa  peregrina.  Bologna  1865.  Vfd. 
Gior.  8t.  VH,  264  —  Savonarola  Girolarno,  Fasqv.  Vii.laKI  -'.oria 
di  G.  8.  e  dei  suoi  tempL  Nuova  ediz.  aumeutata  e  corretta,  VoL  i,  Fircnze 
1887,  vgl.  Oior.  st.  X,  238  FtLLBGBDn  —  Seammaeea  Hertenaio,  geb. 
1562,  +  1648.  Natali.  Lmoi,  H.  S.  e  le  sue  tragedie.  Palermo  1S85,  v^l.  Gior. 
St.  MI,  270  —  Scannabue  Aristarco.  V.  F.,  Dei  primi  versi  di  A.  Sc, 
m:  Orl  Für.  18S7,  no.  13,  vd.  Uior.  st  VIII,  8.326  —  Scrcambi,  Oior. 
Novelle  incditc  pubbl.  a.  c.  üi  Ale8«o  d'Akcona.  Firenze  1886,  vgL  Oior.  st 
VU,  S.  451.  Lbl.  Vm,  Sp.  132.  B.  Wiese  r5n^tig  rec.)  —  Serminocci. 
Pasqualf.  Pata,  Un  capitolo  delle  De£nizioiic  di  Jacomo  8.,  poeta  senesc  del 
sec.  XV.,  Fireme  1887.  Nozze  Rcnier-Camnostrini  —  Serventesc.  Fbati, 
LoD.,  Frammcnto  di  s.  de!  sec.  XTV  in  lodc  di  Cangprni.dc  I  dclla  Sc.ila 
Bologna  1887  —  Sbarzelletta  e  capitolo  in  morte  del  conte  Jacopo  Piccinino, 
editi  p.  cura  di  Antonio  Medw,  mkao  1888.  (Ettr.  daU'  AicliiT.  etorico  Lom- 
bttrdo,  anno  XrV,  fsc.  IV,  die.  I'^^T  —  Sonetti  I.i'D.  FbaTI,  Sonnctti  sati- 
rici  contro  Ferrara  in  un  cod.  Bentivolesco  del  sei.  XV,  in:  Gior.  st.  IX. 
S.  215  —  Sordello.  Palazzi,  G.  F.,  Lc  poeeie  ined.  di  8.:  monoria.  In: 
Atti  del  R.  Ist  Vcncto  di  Scieuzc,  Lett  ed  A.  T.  V,  b.  VI,  dsp.  10  —  Spagna 
istoriata,  (Xsterhage,  Georg,  Ucbcr  die  Sp.  ist.  Beilage  de«  Prcr.  des 
Humboldl-G>Tnn.  zu  Berlin  1S85.  vgl.  Gior.  st.  Vll,  S.  2öli.  Lbl  VU,  Sp.  50S  ! 
B.  Wiese  ~  8tampa,  Gaspara  (16.  Jhrh.)  Aco.  Bobzelu,  Note  an  O.  * 
St  Napoli  1886,  vgl.  Gior.  st  VIH,  S.  44r?  _  Stanze  della  Sparpaglia 
alla  Silvana  sua  inuamorata,  pubbL  da  AxT.  Fb.  Doxl  Firenze  t^86.  (Poesie 

{»oDol.  antiche  ed.  ed  ined.  Statnti  8t  de  1a  casa  di  Sta  Maria  de 

a  Misericordia  di  Siena,  volgarizzata  circa  il  IS^l  cd  ora  editi  da  L.  BAXcin. 
Siena  1886  (Ava  dem  14.  Jhrh.)  —  Storia.  Vassallo,  Cablo,  Sülle  falaifi- 
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cMttione  della  St.  Astigiana  nuovi  doeumenti  e  ricerche.  Fire&se  18S6,  vgL  L. 
Oatteb  in  Propgn.  XIX,  Pzt  H,  8.  429  —  Le  Storie  Nerboncri,  Yomanso 

cavalleresco  del  s.  XIV^  p.  per  cura  di  J.  G.  Jsoi.a.  \  ( 11.  Bologna  1S87.  Vgl. 
Frpgn.  XX,  Prt.  II,  P.  442  —  Gossa,  E.,  Testi  ined.  di  St  Trmana  preceduti 
da  uno  studio  sulla  leggenda  Tr.  in  Italia.  Turin  1987  —  Strambottl, 
inediti  pubbl.  da  GlUL.  Padovani,  per  le  noiM  di  U.  PadoranL  Tratti  dann 
cod.  del  8.  15.  Bologna  1S87  —  Straparola,  Giov.  Franco  da  Cava* 
vaggio,  Brakelmann,  F.  W.  J.,  G.  S.  St.  da  0.  Göttingen,  Die».  1861  — 
Pbato,  Stan.,  Una  noT«]]mA  popoL  iteL  aeUo  8t  e  n«!  Des  Parien.  Aniu  delle 
tndiz.  pop.  VI,  43. 

Taddeo.del  Branca.  C.  Cipolla,  T.  d.  B.  e  una  tradizioue  leggen- 
darin  «uB'  AUi^eri,  in:  Mke.  di«toria  it.  XXV,  S.  375;  ebd.  Nnore  eon- 
getttsrr  c  nnon  documenti  interne  a  macstro  T.  d.  B.,  in    Gior  st  IX  S.  115 

—  Tanara,  Vino.  Bacchi  DELLA,  Leca,  Alb.,  La  caccia  dcgli  uccelli,  da 
xm  nuMT.  ined.  della  bibt  eontnnale  di  Bologna,  Bologna  1887  (Scelta  di  cu- 
riosita  Ictt  ined.  or.  dal  sec.  XIII  al  XYU  disp.  CCXVII)  —  Tansillo. 
Gaspary,  In  mial  tempo  fxi  composta  legloga  del  T.?  In:  Gior.  Bt.  IX,  S.  4G1 

—  Tarsia,  Galeazzadi.  ViNC.  Paoano,  notizie  storiche  e  Ictterarie  del 
barone  e  poeta  G.  di  T.,  in:  l'rqign.  XX  Prt  II,  S.  254,  318  —  Tasso, 
Torquato.  Vesme,  Aless.,  T.  T.  e  il  Piemonte.  'Aus:  Miscellan.  di  ator. 
ital.,  8cr.  II,  Xn,  45;  Torino  1887.  Vgl.  Gior.  st.  X,  440  (»kein  geringer  Bei- 
trag zur  Lcbcnsgesch.  T.'s  n.  zur  ErklArung  seiner  Werke«)  —  A.  Solerti, 
l'n  episüdio  della  vita  di  T.  T.  Torino  1887.  (2  Briefe  Ob.  T.'s  Krankheit}; 
ders.  T.  T.  e  Lucrezia  Bendidio,  in:  Gior.  at,X,  114;  ders.  Anohe  T.  T.?  in: 
Gior.  st  IX,  8.  431;  den.  La  mofte  di  T.  T.  nanata  du  eootem^ranei  eon 
dociun.  ined.,  in:  Gazzetta  lettcr.  XT  37;  ders.  Clnr^ne  lottere  iurMÜte  ad 
Aldo  Manuzio.  Torino  1887.  Nozze  Benier  -  Campostrini ;  ders.  Uua  lettera 
inedita  di  T.  T.  intomo  alla  fcrisione  ddla  Oerusalemme,  in :  Gazzetta  letter. 
XI,  26  —  Ferrixi,  O.,  Sag^o  sa  le  xime  amorose  di  T.  T.  Perugia  ISSr.  — 

TiNTT",  LüTGl,  T/nmor  (Ii  nu» ;  canionc.  Portoc^rTmro  1^'>7  —  S.\CCATI,  BeE., 
Studio  CümparaLi\  u  tra  l  Alcina  dcll'  Ariosto  e  1  Anmda  del  T.  Alba  IS87  — 
Oebini,  G.  B.,  Di  alcuni  episodi  della  Gerusalemme  liberata.  Tofino  1887  — 
Intra,  G.  B.,  La  Camilla  di  Virgilio  e  la  Clorinda  di  T,  T.:  memoria.  Man- 
tova  1888  —  Tasnoni  ,  Aless.  T.  SAXDoyxTNT,  A.  T.  ed  il  Sant'  Uffizio,  in: 
Gior.  St.  IX,  S  345  —  Casini,  Tomm.,  c  G  Sktti,  Dodici  lettere  di  A.  T.  a 
Isabella  di  Savoia.  Brz/rmo  1887  —  Tedaldi,  Picraccio,  gel),  um  1380 
in  Florenz.  Le  rime  di  P.  T.  Firenze  1885.  iCollez.  di  opore  ineo.  o  rare  no.  2) 
Vgl.  Propgrn.  XIX,  Prt  2,  P.  294  Oaboani  —  Theater.  RiCCI,  C,  H  teatco 
Formagliari  in  Bologna,  in:  Atti  c  mcmorie  p.  Ic  nrnvin  ic  di  Romagna  Vol  V 

—  AiiCOMA,  d',  ü  teatro  mantoTano  nel  sec  XVL  Gior.  st.  VI,  313  n.  VII, 
48  —  Rajna,  f.,  n  teatro  di  Milano  e  oanti  intomo  ad  Orlando  e  Uli-neri. 
Milano  1887.  (Aua:  Archiv,  stor.  Lombardo  Ser.  II,  anno  13)  —  Milone,Tancr., 
Memorie  e  documenti  per  servire  alla  storia  del  teatro  piemontesc.  Torino 
1887  —  Baluffe,  Axg  ,  Los  mcnus  plaisirs  royaux  a  Turin  au  IZ<' s.  ^bc- 
handelt  Theaterstücke)  in:  Rev.  Internat.  XIV,  2—3  —  Defant,  G.,  Cenni 
circa  l'originc  e  il  graduale  svolgimeuto  della  tragedia  in  Italia  fino  a  Vin- 
cenzo  Monti.  Pr.  Iij82  (Fock)  —  Savioxti,  Alfk.,  L'imitazione  francese  nel 
teatro  tragico  di  Pier  Jacopo  Martello.  Bologna  1887  —  L.  Stoppato.  La 
commedi;!  populäre  in  Italia,  Padova  ISS7,  vgl.  Gior.  st.  IX,  S.  279  V.  Rossi 

—  Th.  Trede^  Dm  geivtl.  Schauspiel  in  Saditalien.  Berlin  1885,  vgl.  Gior.  st. 
Vn.  292  —  PtAilA,  ET.,  n  tipo  dell'  avaro  in  Flanto  e  nei  fninetpali  eaot 
imitatori.  Foligno  1SS7  —  REixnARDSTÖTTNER,  Karl  v.,  Plautus.  Sp&tere 
Bearbeitungen  pUutinischer  Lustspiele.  Leipzig  188$.  Vs^  Gior  st  ML  454, 
Z.  f.  TergT  Literaturgetch.  I.  342  O.  Franctke  —  Trattato  di  virtü 
moralL  LüIGI  VaLmaooi,  Bulle  fönte  francese  del  tr.  d.  v.  m.,  in:  Gior. 
8t.  X,  292  —  Tullia  d'Ara^ona.  Salv.  Bongi,  ü  velo  giallo  dl  T.  d'A., 
in:  Riv.  er.  IH  no.  2,  vgd.  Gior.  st.  \1II,  S.  327  —  Tuppo,  I  ranc.  deL 
Lotus»  0.  DE,  L'Beopo  di  Fr.  del  T.  (CoUei.  di  operette  ined.  o  r.  13.)  Firene 
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.168",  vgl.  Gior.  st.  VIII.  2&9  —  Turrisi-Colonna,  Giuscppina.  Vol- 
saittsuncnti  di  G.  T.-C,  pubbL  da  Fbakc.  Güabdiokb.  Fi^tetmo  1887,  trI. 
Pwpcn.  XX,  Prt.      S.  2^]. 

Vico.  G.  B.  Ant.  Gioudano,  G.  B.  V.  iSajiuli  IS^O,  vgl.  Propgn.  XIX, 
Prt.  II,  S.  2'«!»,  LiiGi  G.\iTF,R  —  Viscunti,  Gasjiare.  Mailändischer  Dichter 
des  15.  Jhrh.l  Remkk,  R..  G.  V.  in  Arch.  stor.  Lombardo  XIU.  526;  ebd. 
L'esemplare  di  dedica  del  poemetto  »Di  Paulo  c  Daria  amanti«,  in:  Oior.  st. 

IX,  8.  396  —  Viiione  di  Tugdalo,  volguritsata  net  Me.XIV.  ed  om  per 
la  prima  voltn  i  n?tn  in  lucc  da  Franc  Cokr.\zzini.  "nologna  l'^72  —  I.ouot. 
Feaii,  Sageio  di  uu  > ukarizzameDto  ined.  della  V.  di  Tundalo,  in:  Propgn. 
XIX,  Frt  I,  8.  334  —  GlüUAET,  Ouvb.,  H  libro  di  Theodolo  o  rero  la  ri- 
sione  di  Tantalo  da  xm  ccd.  dcl  XIV  scc.  della  Caititolarc  di  Verona.  Bologna 
1870  —  Vita.  Vite  di  akuni  Santi,  scritte  nel  buon  secolo  della  lingua 
Toscana  {volgnitx.  da  D.  Catalca)  6  vol.  Milano  1830. 

Italieni  sclic  Geschichte  u.  Cultur  750.  GOTHEix,  E.,  Die  Cul- 
turentwicklung  Sad-Italiens  in  einseinen  Dantellungen.  Breslau  1886.  VgL 
Gior.  8t  IX,  314. 

Daa  &•  to -Rom ani sehe. 

Zur  Sprachgeschichte  758.  Morf,  H.,  Die  q^racUiehen  Einheita- 
bestrcbungen  in  der  rätischen  Schweis.  Bern  1887. 

Dialeete  764.  Drei  bergellisebe  Volkslieder  hrsg.  von  Prof.  H.  Morf, 
in  :  Naelirichtcn  d.  kgl.  GcBcllsch.  d.  T^'i8senst•h.  u.  der  Georg- Augusts-Uni- 
vers.  lu  Göttingen  18.  Febr.  ibbö,  vgl  A.  Kedolfi.  Z.  f.  r.  Ph.  X.  Bd.  S.  ?A'*<  — 
Caratsch,  S.,  Poesiaa  umorieticas  e  popularas  in  Koniauntsch  d'Engiadin  ota. 
2.  ed.  aum.  Turin  1881  —  Glan  Caviezel,  Spass  e  tgun  our  dal  Chantun 
Grischun  Z  f.  r  Ph  X,  S.  124  —  MoBF.  H.«  Trois  chantona  de  a  Surselvs» 
in :  Rev.  den  pat  gallo-rom.  1,  115. 

Zum  Wortschatze  769.  LvDw.  Steub,  Zur  Namens-  u.  Landeskunde 
der  deutschen  Alpen.  Nördlingen  1885,  vgl.  Lbl.  tS^C,  Sj).  212.  Are.  Unter- 
forscher u.  J.  Alton  —  Umlauft,  Friedrich,  Geographißches  Namenbuch 
von  Oesterreich-Ungarn.  Wien  \<Hf>,  vgl.  Lbl.  VIII,  530  UntebfoBSCHER — 
MiSCHI,  J..  Deutsche  Worte  im  Latinischen.  Pr.  18S2  Fock  . 

M.  BucK,  Hätorom.  OrtsappcUativa  der  Endung  itium,  itia,  in :  Z.  f.  r.  Ph. 

X,  571. 

BibliographiBches780.  M.  BrcK.  DielrltoromsniBdien  Urkunden  des 
VUL— X.  Jhrh.  Z.  f.  r.  Ph.  Bd.  XI,  S.  107. 

Textausgaben  n.  Erlftuterungssehriften  791.  J.  Catisxbl,  Oe- 

mcindostat\it  von  Sils  "F.nt;a(i;ir  vi  m  J.  T573.  Z.  f.  r.  Ph.  Bd.  XI,  S.  HS  — 
Ulrich,  J.,  Susanna,  ein  obereoeadin.  Drama  de«  XVI.  Jh.  Mit  Anmerkungen 
Grammatik  u.  Glossar.  Frauenmd  1888  —  Wiezel,  Gioebim,  Vdtlinerkrieg, 
nach  2  Hdss.  aus  Böhmers  rätorom.  Biblioth.  m.  Vaigleidig.  d.  Ausg.  FlUOIB 
^hrsg.  V,  Dr.  0fr.  Harxvakn.  Strassburg  1887. 

Bas  Rumänische. 

Zur  Ethnoffraphic  u.  Geographie  793.  Bergner,  Rvd.,  Rumänien. 
Eine  Darstellung^  Landes  u.  d.  feute.  Breslau  1887  —  Aus  Carmen  Sylra's 

Königreich.  2.  Bd.  Durch  d.  Jahrhunderte.  Bonn  1887  —  Sammimatelu, 
DOKATO,  Die  Romano  der  Österreich. - ungar.  Monarchie,  in:  Romänische 
Rerae  n,  Heft  16—11  —  Bslasi.  Dr.  Gregoru,  Apologie,  Discnsioni  filo- 
logicc  di  istorice  magiarc  privitörie  la  Romani.  Cartea  I».  Paui.a  Hvnfavj 
despre  Cronica  lui  G.  O.  Sincai.  Xlauscnbiirg  1S79  —  Joaxid  GEnuc;E,  Diser- 
tatie  asupra  adcvüratel  origine  a  limbei  Dako-romanc  in  strausä  aünitate  cu 
limba  pelasgo-elenika,  asupra alfabetuhii  funeticu  in  loculcehüiadical.  Buc.  1^^2. 

Zur  SprnrliEreschichte  795.  Mangivca,  Daco-Romänischc  Snrncli 
forschuug,  in  :  liuiuän.  Revue  II,  Heft  7 — S,  10 — 11  —  F.  ViDAL.  Etuue  hut 
les  analogies  lioguistiquei  du  roumain  et  du  proven^al.  Ais  186'). 

Di  alektisches  803.  A.  Ive.  T1  dialctto  veglioto.  Arch.  glott.  it.  vol. 
IX,  punt  J.  U&  punt  2,  128.  VgL  Z.  f.  r.  Ph.  X,  S.  599,  W.  M£\-£R  — 
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PetebäCU  Vangheliu  ,Cru80Tean},  Mostre  de  dialectul  macedo-roman.  Part  U 
Baame  n  poesil  populäre,  eulew     traduse  Bue.  1S82. 

Lautlehre  "^11.  Dexsustant,  AR.,  Din  vocalismul  latin  roman,  Ja§i 
1S&2  —  G.  TlKTlN.  Der  Vocalismua  des  Rum&nischea,  in:  Ztscbr.  f.  r.  Ph. 
Bd.  X,  8.  246  u.  XI,  8>  S6  —  Gaoter,  M.,  Zur  nun.  Lautge«ebi«hte.  I;  Die 
gntturalo  Tciiuis.  T-cipzi^.  Diss.  IS78. 

Zum  Woxtschatzeblb.  ÜAäl>£U,  B.  Petbigeicu,  Et^mologicum mag- 
niim  Bomaniae  Bd.  i,  A— Almlui.  Bucareet  1S87.  Vgl.  LbL  Vin.  33. 

B.  P.  Hasdeu,  Sur  Ics  Clements  turcs  dans  la  languc  roumaine.  Bucarest 
18f?6  —  MiKLOSiCH,  Die  türkischen  Elemente  in  den  Südost-  u.  osteuropä- 
ischen Sprachen.  ;Griech.,  Alban.,  Kumän.  etc.)  Nachtrug  zu :  Denkschriften 
der  k.  Acad.  d.  AVissensch.  zu  Wien.  Philos.  histor.  Cl. 

TIUNFALFY,  P.,  Die  1  nndesnanien  Siebenbürgens,  in  :  Korrespondenzbl.  des 
Ver.  für  siebenb.  Landeskunde  X,  4  —  Kkekaxa,  UuiRltH,  Carte  de  cuvinte 
•trSine  eu  aenunifiacarea  st  esplicarea  lor  tu  limlm  gennanä  si  romAnS,  im- 
preuni^  cu  o  ^pecificarc  de  unele  plante  vcnioase,  ee  eiete  in  Ardeal  {Bomlr 
niscli-deutschea  Fremdwörterbuch/.  Sibiiu  ib48. 

Sajnbanq,  Lazab,  Ineereare  asupra  aemaeiologiei  limbei  romAae,  Studie 
ifltorice  despre  transitiunca  scnsurilor.  Bucure^ti  lb87.  Vgl.  Rom.  XVI.  fi31. 

Babcuku,  S.  P.,  Wörterbuch  der  romin.  u.  deutschen  Spr.  1.  Tb.  Kom.- 
D.  Hennaniutiidt  1886. 

Grammatiken  S28.  J.  Hadejde;  Gramatica  limbei  romäne. 
Fonetica,  etimologica,  sintaxa  istoriea  lirabet,  pentru  clasele  Hccole,  dupä 
lucrärile  lui  Dier,  Cipariu,  HAjdäu,  Lambrior  etc.  Ja^i  1884  —  MlRCüsCO,  V., 
Orammaire  de  la  langue  roumaine,  pr6c6d^e  d'un  aper^u  hist.  für  la  langue 
r.  pa:r  A.  l  ninxi.  Paris  16S6  —  Crasam,  Flob.,  Motiuni  de  gmn.,  aplieate 
la  limba  romanescä.  Buc.  1882. 

Formenlehre  829.  K.  OrubeS:  Studiu  asupra  genului  elementelor 
latine  in  romäne^te  in  compara^ie  cu  ccle  lalte  limbi  romanice.  Jassy  1SS4. 

OfiiD^NARE,  M.,  Une  forme  de  l'article  roumain  qui  se  met  devant  les 
Bubstantifa  et  les  adjeetifs  (Disleete  du  Banube),  in :  Mneell.  di  FOol.  e  Ling. 

BuaiBACV,  B.,  Die  Conjugatiun  im  Komftnischen  iu  ihren  Yerh&ltuiss  zur 
lateinischen.  Fr.  1884  (Csemowits)  —  Dncx^-BAitciAXU,  A.,  Teoria  yerbnlui  ^i 
conju^area  complecta  a  vcrLelor  auxillare,  rcg\ilate  pronominale,  etc.  cu  oLscr- 
vaponi  anupra  ortografiei,  pronuncia^iunei.  construftioneK,  sintaxei  cu  s6mä 
intrebu,  iu^area  modurilor,  timmirilor,  persoanelor  etc.  dupä  £ra(ii  Besche- 
relle. Partea  1.  Buc.  1882  —  Bescherellb,  Fratii.  Theoria  Tefbuloi,  de 
Dboc.  Barcianu,  partea  II.  Bucur.  1883. 

Stvlistik  u.  Rhythmik.  Carl,  Fr.  W.  Rudow,  Verslehre  u.  Stil  der 
romänischen  Volkslieder.  Halld  (IHss.)  1886  (»wertlof«  H.  TkKTDf)  —  TemPBA 
J.,  Stilistica  limbei  rom&nc.  Hennannstadt  187ti. 

Zur  Litteraturgeschichte  831.  a)  Bibliographisches.  TlKiDi, 
Aua  nimitt.  Zeitoeliriflen  1.  Convoibiri  Ht.  Bd.  11 — 20;  2.  Rer.  pentru  istorie 
awh.  ^i  filol.  Bd.  1—5  i  i   Lbl.  Vn.  465. 

c)  Zur  Folklore  832.  Schbattenthal ,  Rumänische  Volkspoesie,  in: 
BlAtter  f.  litt  Unterhaltg.  1888,  1  —  Hillnbr,  Jou..  VolksthOmlielier  Glaube 
m  l  Brauch  bei  Geburt  und  Taufe  in  Siebenbürgen.  Hcmiannstadt  1S7T  — 
Caxilli,  C,  Püvata  Romänului.  Obiceiurile  nun^wor  aflate  pe  la  ^era.  Cronica 
Sinaia  si  poesie  iii  1 2".  Buc\ir.  1884  —  Traditiuni  poporale  romAne  adunate 
de  S.  ^L.  Marian.  Brosiura  primä:  1.  StdTan  Veda  si  S&hastnil.  2.  Tolpa 
si  Stefan  V.  3.  St  V.  4  Stefan  Tomsia  si  Metropolitul  Crimca.  5.  Fe- 
cioriul  Dediului.  Hermaunstadt  187S  —  Friede.  Müller,  Siebeubürgische 
Sagen.  Wien  1885.  2.  Aufl.  —  Roumanian  hhy  taks  and  Icgends,  trans- 
lat.  by  E.  B.  Mavre.  London  1*^S1  —  IsfiresCü,  Legende  sau  basmele 
Romänilor.  B.  18^2;  den.  Basme  snöve  si  jgclume.  Craiova  18H3  —  Porefti 
poporalfl  Bembeiel  de  Bbul  Jok  al  lui  G.Sbieffa.  Cemäut  18S6  —  Wartic. 
TH..  O  sutii     una  de  mieY  istorii    aneedote  smusante  cele  mal  multe  eulese 
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din  gura  ^ranului  uostru  romÄn.  Bucurefti  lt>83  —  ScHULLEB,  Kloster  Argisch. 
Eine  ramtnisehe  VoUuuMj^.  Urtext,  metritelie  CdieiMtzuiig  ti.  Briiuteninf^. 

Hcrmaiinstadt  l'»")'^  —  FoR^iTKMlKlM ,  A.,  Manoli,  Rumünisclic  Volkssagc. 
Wien  Ibbl  —  Negru-Veda  Besarab  fi  Manole  sau  M&nästirea  ArgesiuluL 
CiSntee  de  la  Curtea-de-Argesiu.  Hermaxm8t«dt  1S81  —  Pank,  Asrr.,  Visul 
pcscariului  despre  daruri  poveate.  Hermannstadt  18S1  —  Nedüneli,  T.,  Dorul 
tinerimci.  Culegere  toate  canturflc  rechi  si  noiii  ce  ne  canta  nstadi.  Galati 
1981  —  S.,  M.,  Rom&niscke  Dichtungen.  Ins  Deutsche  übers.  Kcnuaniistadt 
l^ßl  —  Schüller,  J.  Carl,  Rom&niache  Volkgliedcr.  Metrisch  übersetzt  und 
erläutert.  Hermannstadt  tS50  ,  ders.,  Ans  der  Walachei.  Romanisehe  Gedichte 
u.  Sprichwörter,  w&hrend  des  Aufenthaltes  in  Bukarest  gesammelt  u.  ubers. 
Hermannstadt  18S2  —  Dariu,  J,,  Arion  s^u  culegere  de  18"  cAntAri  nationale. 
Ed.  2*.  Klausenburg  1885  —  Doine  si  strigäture  din  Ardcal  date  la  ivealä 
de  Dr.  Joan  Urban  Jarxik  si  Andreiu  Babseanu.  Bucharest  IS85,  vgl. 
Herrig's  Arehir,  Bd.  TT,  S.  45.1.  H.  Buchhol»  —  Schlller,  Kalinda,  eine 
Studie  über  nimfinische  Weihnachtslicdcr.  Hermannstadt  1^50  —  CAntece  de 
iiodi  la  nascera  Domuului,  impreunate  cu  cAtera  cäutari  nationale.  £d.  2*, 
Kronstadt  o.  J.  —  Mawer,  Prov«rbele  Romftnflor.  Bue.  1881. 

Litteraturangaben  '^'V*.  Aless.  DegexMANN,  Bibliogmf;;!  romana, 
buletin  al  librariei  generale  din  Komania«  seit  ISTil.  Bucurefti«  Libraria  Socescu 
e  C.  —  Saitlsscv,  O.,  MKminehil  din  mairaserisele.  raporturt  deipre  ele,  de 
d-nio  S.  Fl.  Marian,  N,  Jont.scu,  T.  MAionE.scu  si  jAcon  yr.GHVZa  (Extr. 
diu  aualele  Acad.  rem.  ser.  II,  t.  VII,  scct  H.  mcinorii  ^i  nötige).    ^  ' 

Oasixr,  M.  Dr.,  Apocrifele  In  literatura  rum&nä.  Conferm^a  ^uta  la 
Athenü  in  5.  Febr.  1884.  (Brofura  4„  din  »Atheneul  romdn-,  18S3— 84  .  Bu- 
ctir.  18S4  —  ManIU,  V,,  Romdni  in  literatnra  '?trein5.  studil'  istorico-critice  si  , 
etnologie,  cu  un  mcmoriä  asupra  mi§carei  liieraturei  istorice  in  streinatate  | 
si  la  noi,  urmata  in  decursul  anilor  I8»j0  si  l^Hl  Extr.  din  nMlele  Acad.  rom, 
Ser.  II,  T.  V  Sect.  llt  Memoril  si  notatiP.  Buc.  1883  —  Lrechia,  Vier.,  Rela- 
tionile  Francie!  cu  Kominia  sul)  Ludovic  XIV,  XV  e  XVI,  cooferin^a  (inuta 
la  Atheneu  in  11.  Dee.  1883  (Brofura  II,  din  Atheneul  romftn  1683—1684.} 
Buc.  1884. 

Bibelübersetzung.  Codicele  Veroae(ean  cu  un  Vocabulariü  si  studiS 
asupra  lui  de  Gr.  Oretu  a  lui  G.  Sbieba.  Bucurefti  188«,  rel.  Ibl.  VB^  ! 
:^T0  ^y.  Meyer  u.  Vni,  *5  Jß  —  Physiologus.  II.  Ph.  nimeno  eoito  e  illustr.  | 
da  M.  Gastes,  in:  Arch.  glott.  X,  273  —  Psalter.  Psaltirea  in  versuri  in- 
toemita  de  DoctOREur  Uttroiwlitiii  Moldovei  ie71-^I88tt  ed.  X  BzA2nj.  Buea- 
reMi  1887. 


Znafttse  in  den  Lltteratnrftngaben« 

Bend  I. 

Sprachwissenschaft  27  u.  51.  HotelaOQüe,  A.,  La  Linguistique. 
4Ped.  revue  et  augra.  Paris  1888  —  Bruchmann,  Dr.  Kltit,  Psychologische 
Studien  zur  Spraehj^cschichtc.  Leipzig  1888  —  Wheeler,  BENJAMIN  iDCv 
Analogv  and  tfie  scoue  of  its  apnlication  in  language.   Ithaca  I8S7. 

Zur  romanisenen  Philologie  145.  Müller,  Hans.  Das  VerhältniM 
des  Neugriechischen  zu  den  romenisohen  Sprachen.  Leipaig  1888  {gut  gemeint^ 
aber  herzlich  schwach,  Ktg.). 

Zeitschriften  154.  Rirista  Contemporanee,  ziesegn»  meniile  di  lette- 
ratura  ital.  e  itn&iem,  dirette  da  AVOELO  DB  OüBEBITATIfl.  Anno  I,  fiuj.  l 
(Januar  1888). 
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Encjrolop&die  der  roman.  Philol  161.  Oböbeb,  Oruadriss  der 
rontaa.  PnfloL  vgl.  die  Reeeniion  toh  KoeCHwm  in  d.  Z. f.  das  Ojminaeial- 
men  Xin  2,  3  S.  154. 

Zur  Geschichte  der  roman.  Philologie  191.  Frankel,  Ludw.. 
Ludwig  Uhland  ala  Bommiat^  in:  Herrig's  Axehiy.  80.  Bd.  8. 25. 

Bandn. 

Lautphy  Biologie  24.  Hakdmakn,  R.,  See.  J.  Die  mcngchliche  Stimme 
u.  Sprache  in  physiofogischar  Beziehung.  Münster  1S87  —  Miciiaelib,  O., 
Ueber  das  H  iina  die  vcr^nndtpn  J  r^utc,  in:  Herrig's  Archiv  T9,  S.  49  u.  283 
—  Techmer,  Zur  Vcraiischuulicluing  der  Lautgesetze.  Leipzig  1885.  Vgl. 
Englische  Studien  X,  323  IKlinghardt,. 

Lateinische  Lautlehre  7U.  Pomii,  R.,  Die  Auaapraehe  dea  Lat 
Leipzig  1S8S. 

Lateiniaehe  Speeiallexica  138.  Caeaar.  Lesikon  au  den  Schriften 

Ca  U.  seiner  Fortsetzer  r.  Dr.  H.  Merguet.  Jena  19Sü.  Cicero.  Lexikon  zu 
den  Reden  C.'s  von  I^Ierquet.  4  Bde.  1881.  Ein  Lex.  tu  den  philosophischen 
Schriften  im  Eracheinen  begriffen  seit  Oct  1887.  Taeitua.  Lex.  taeiteum  ed. 

A.  GERnER  et  A.  Greef.  Leipzig  1886. 

Lateinische  Declination  196.  C.  Chaba>'£au,  Une  particularit^ 
de  la  dÄelinaiaon  Oa]lo>Romane,  int  Rev.  dea  lang.  rom.  1887,  Oct— Dee. 

Lateinische  Rhythmik  415.  ROTH,  F.  W  K  T  atcirsi-che  Hymnen 
des  Mittelalters.  Als  Naclitrag  zu  d^  H.-Sammlungen  von  Daniel,  Mone, 
Vilmar  u.  G.  Morel.  Augsburg  1887, 

Romanische  Rhythmik  436.  Thurxeysen,  Der  Weg  vom  dactvli- 
Bchen  Hexameter  zum  epischen  Zchnsilber  der  Franzosen,  in:  Z.  f.  r.  rh. 
XI,  305  —  L.  Valmaggi,  La  nuistione  del  Saturnio  sccondo  una  recente  teoria, 
in:  Riv.  di  filol.  e  d'istruz.  class.  XVI.  218. 

Hilfsmittel  für  die  Texterklärung  397.  Heller,  H.  J.,  Real- 
Encyclop&die  d.  frz.  Staats-  u.  Oesellschaftslebens.  Oppeln  1888  {I.Hälfte) 
(gelehrtea  aber  höchst  unpraktis«  l  es  Buch,  Ktg.)  —  Mittelalterliclie 
Rulturj»e8chichte.  Digby,  K.  H.  The  broad  stone  of  hononr:  or  the 
true  sense  and  practice  of  chivalrj'  (dur.  the  middle  agC;.  >>  voll.  London 
1876/77  —  Flach,  J.acques,  Les  origincs  de  l'ancienne  France.  Le  regime 
adgneurial  (X«^  et      s;  T.  1.  P.  Ib86.  Vgl.  Rev.  crlt.  is^l,  Art.  2S.  G.  Pl.\ton. 

Werke  üb.,  allgem.  Litteraturgesch.  spec.  Sagengeschichte 
494.  WoLPP,  O.  L.  B.,  Allgemeine  Qeaehichte  des  Romans  etc.  Jena  1841  — « 
Alex  ar.  d  r  r  s  age.  Le  roman  d'A.,  texte  h^breu  publ.  pour  la  U'^fuis  avec 
une  introduction  et  des  notes  critiques  par  Israel  Levi.  Paris  Ib'sl  —  Ken^ 
BA88ET,  Alexandre  en  Alg^rie  A.  dana  le  lifisghreb.,  in:  Rer.  dea  tradit.  pop. 
IT.  10  —  Keltische  Sagen.  LiilTH,  E.  T:,  On  the  legend  of  Tristan,  its 
origin  in  mythology  and  its  development  in  romancc.  Bumbaj  Iböö  —  Gri- 
sefdissa^e.  Westenholz.  Dr.  Fbiedr.  r.,  Die  G.-8age  in  der  Literatur- 
gesch.  Heidelberg  1888  —  Marienlegende.  Missafia,  A.,  Studien  zu  den 
mittclalterl.  Marienlegenden.  II.  Leipzig  18SS  —  S  iebenschläf  erlegende. 
K.ÜCH,  J.,  Die  S.  ihr  Ursprung  u.  ihre  Verbreitung.  Leipzig  1883.  Vgl.  AngUa 
VI,  Anz.  1»;  —  Tauchersage.  Croce,  Bexedetto,  La  len;enda  di  Niccol6 
Pesce.  Napoli.  Estr.  del  Giambattista  Basile  HI  7  l^^-V  \  jrl  Lbl.  IX,  31  — 
Märchen.  Varnhagen,  Ein  indisches  Märchen  aul  seiner  W ander unfi[  durch 
die  aaiat.  n.  europ.  Litteratuimi.  Berlin  1882.  VgL  Engliaehe  Studien  VI»  259 
CLiBBREcirr). 

Chesnel,  M.  A.  de,  Dictionnaire  des  superstitions,  erreurs,  prijugfes 
touehant  les  esprits  de  l'air,  de  la  terre  etc.  Paris  1856. 

Wood,  Edw.  J.,  The  wedding  day  in  all  agea  and  countriea.  2  voTL 
liondon  lb69. 

Allgem.  Litteraturgeachiehta  504.  Maro-Monniar,  Hiatoire  de  la 
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litt^ature  moderne.  Paris,  Didot  2  voL  1SS5.  T.  1.  La  Renaissance,  de  Dante 
ä  Luther  T.  IL  Ia  Btfonne,  de  Luther  k  Shekeipeere.  Vgl  Her.  erit 
A.  45. 

Band  III. 

Bibliographische,  besw.  historioe raphische  Werke  27.  C har- 
tes, cbroniques  et  m^moriaiix  pour  servir  ä  l'nistoire  de  la  Marche  et  du  Li- 
moiisin,  publi^s  sons  les  auspices  de  la  soci^t^  des  lettres,  sciences  et  arts 
de  la  Uorröze,  par  Alfi^ed  Leboux  et  feu  AcouexE  Boensux.  Talle 
Vgl.  Rcv.  crit  1886,  A.  48. 

Sprachgebiet  34.  Owt,  Die  deatsch-fri.  Sprachgrenze  in  Lothringen, 
in:  Ausland  1887,  no.  48. 

Schriften  üb.  fri.  Sprachgeschichte  im  AÜKemeinen.  S.  41. 
Ch.  Labochb,  Le  Fnn^aie  et  l'ceprit  d'analyse.  Mone  18B7.  Vgl  Rev.  erit. 
1888,  A.  164. 

Halfsmittel  f.  das  Altfrs.  57.  Böget,  F.  P.,  An  introduction  to  old 
french.  Lenden  1687  fnaeh  Barteeh  tmd  OUdat  geirlMätet;  »oberfliehL  Kennt- 

niss  der  Sprache      T^ittcrütvir«  P.  M.  Romania  XVI,  633}. 

Frz.  Grammatik  des  16.  Jh.  09.  Louiä  Meigret,  Le  treU^  de  la 

S:amm?re  franco^ze,  Paris  1550,  hrsg.  v.  Wbndelin  Förster.  (Sammig.  fr«, 
eudrucke,  hrsg.  v.  K.  Vollmöller.  7.  Bd.)  Heilbronn  1888. 

Altfranz  DialoVt?  94.  RÖHR,  H.,  Der  Vc^aliemus  dee  FnneiBehea 
im  13.  Jh.,  in   i  nu.co-GaUia  V.  S.  69,  III,  149. 

Neufranzösische  Dialektologie  u.  Folklore  97.  Lettres  ä  Gr^ 
goire  snr  los  Patois  de  France,  1790 — 94.  Docnments  inkd.  s.  la  langiic,  le« 
mctnirs  et  1  etat  des  csprits  au  debut  de  la  Revolution.  Av.  introduct.  et  uutcs 
publ.  p.  A.  Gazier.  Paris  1880. 

GüRLicH,  F.,  I)ic  nordwestlichen  Dialekte  der  lengue  d'oH.  Fians.  Stu- 
dien, V,  H.  3.  Vgl  LbL  IX,  27.  W.  Meyeb. 

VhVKR,  L.,  Les  patola  de  la  l'Vsnce.  ReeueQ  de  ehente,  noSla,  fables, 
dictons,  (üalof^'ucs  compos^*  rn  i  riiu  i|iaux  (IIhIcl^cs  de  la  France,  pr^c^d.  d'ime 
itud.  8.  lorigiuc  des  Patois.  ^iiort  lbb2  —  Berry.  Sand,  Maur.,  Legende« 
du  Bas-Berrr,  in:  Rev.  des  trad.  pop.  II,  10  —  Bourgugne.  Janin,  Cle- 
ment, Traditions  populaires  de  la  Cote-d'Or.  Dijon  1884  —  Bourgogne. 
Le  raten  et  la  ratottc  tonte  b.,  in:  Rcv.  des  patoiis  gallo -rom.  T  199 
• —  Bretagne.  J.  üillierün,  Patois  de  Louvigne-de-Bais,  pr^  Vitre  ,iile- 
et-Vilaine}.  Rev.  des  patois  gallo-rom.  I,  8.  174  —  Mvsth^e  de  Ste-Barbe, 
tragMie  bretonne,  texte  de  1557.  puM  nvcc  trad.  frgae,  introduct  et  dictionn. 
^tymol.  p.  Em.  ErnaüLT.  P.  iSbb.  Vgl.  Rev.  erit.  18S8,  A.  166.  ARB.  DE 
Jubaintille  —  Le  conteur  breton  ou  eontes  br.  reeaeOlis  p.  A.  Troüdb  et 
G.  Milin.  Brest  IS Tft  Cnnada.  Elliott,  A.  MAR.sn,M.L.  Speech  Mixtnre 
in  French  C. :  Indian  and  French,  in  Transact.  of  the  Mod.  Lang.  Assos.  ]bS6, 
▼oin  —  Bluott,  Speeeh  Mixture  in  Freneh  C,  int  Anierie.  lonm.  of  Vliil. 
VIII,  —  Elsass.  SlCxDKl-,  CURT,  Elsassische  Volkslieder.  Strassburg  1*^^4 
—  Franc l)|e-Comte.  Beauquier,  Cu.,  La  demande  refusec,  chanson  de  la 
Fr.-C,  in:  Rev.  des  trad.  pop.  II,  10  —  Lothringen.  Boitinon,  J.,  Cbro- 
niques, lois,  mceurs  et  nsages  de  la  Lorraine  au  m.-Äge.  Publ.  p.  J.  Cayo:!. 
Nancy  18''?  —  Marseille.  B^nkptt  G.,  Chichois.  La  nolicc  correctionelle, 
conte«,  epitrcs,  pi&ces  in6dita  (eu  dial.  Marseillais).  2  voll.  Marseille  1879  — 
Mayenne.  Dottin,  Q.,  Notee  sur  le  petotodeMontican.  in:  Rev.  dee  petoie 
gallo-iom.  I,  S.  172  —  Norman  die.  LF,C(Eni,  J.,  Esquisses  du  boca^  nor- 
mend. Pr^is  histor.,  races,  moBiirs  et  coutumes,  patois,  etc.  Conde-sur-Noiroia 
1883  —  jAKDf,  WiLH.,  La  Normandie.  TUustree  p.  Mobel-Fatio,  Tellikb, 
A.  JoHANNOT  etc.  Paris  o  J  ~  Tegxer,  Esat.\s,  XurriKcn  eller  Danskar  i 
Normandie?  Nagra  Anma;rkniusar  om Normandiska  ortuamen.  Stockholm  1&8S; 
ebdeffi.  Ytleflignre  om  de  Noraiekn  Ortenemnen,  in:  Noimindie.  (Aftryck  nt 
Nordiek  Tidienit)  StoeUiolm  1888.  (V^  Rer.  ciit  1888  A.  66,  67}  —  Pee- 
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de-Calais.  Edmokt,  Lexique  de  St-Pol:  Hev.  des  patois  gallo-rom.  1,  S.  209 
(Forts.) -~  Poit 011.  COTTLDBSRB.  Melluiiiie,  poSsie  rekm k  cette  f^e  poite- 
vine.  {14  g.)  Pub!  j  la  1.  fois  d'apräs  les  mss.  p.  Fr.  Michel.  Niort  1854  — 
SaintoiifTP  Kviiiu':  Glossairc  saintongcais.  Etudc  f?ur  la  signification, 
lürigiuc  et  1  luöluire  dea  mot«  et  des  noms  usitcs  daus  les  dcux  Charcutes. 
Paris  1686  —  In  jharbot  de  bouquet  saintonghou6,  tout  freit  thingit  prr' 
meitre  Piarc  Marcut.  Paris  1887  —  Schwei*.  Certeux,  A.,  La  Chasse  et 
les  Chasseurs.  I  Superstitions  de  la  Suisse  romande,  in:  Bev.  des  trad.  pop. 
II,  10  —  Odin,  Ä,  Etade  uat  le  verbe  dans  le  patois  de  Blonay.  Vgl.  Lot 
IX,  62.  W.  MEiT.n  —  Schindler,  Dietr.,  Vocalismxis  der  Mundart  v.  Some- 
tan  {im  Berner  Jura).  Leipziger  I)is«.  1887  —  Wallonisch.  Borgnet,  J., 
Becherehe«  s.  lea  aneiennes  fetes  namtnoiaea.  Btnatdles  1854  —  StObzivobb, 
Rcmarl^s  oii  the  Conjugation  of  thc  wallonian  Dialect.  Transactioiiß  of  the 
Modern  Lang.  Assoc.  of  America  lbh4 — 85,  Vol.  1,  B.  204.  Vgl.  Kev.  des  patois 
gallo^rom.  I,  225  —  Doütrepon,  A.,  Noels  wallons.  Kev.  des  patois  gallo- 
rom.  I,  184. 

S  av  ()  ion.  GiLi.lf:ROX,  Patois  de  Bonner  n1  Kev  de?  ratois  gallo-rom.1, 177. 

Lautlehre  134.  Hormno,  ücber  steigeudc  u.  lalkudu  Diphthonge  im 
Ostfraniösischen,  in:  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  411  —  BXETZ,  Carl,  C  u.  ch  vor  lateiu. 
A  in  altfri.  Texten.  Straesburger  Diss.  Darmstadt  ISSS.  Vgl.  Rom.  XVI, 
O.  P.  —  Wheatley,  On  the  Date  of  the  Suppression  of  thc  Letter  i'S  '  in 
French  Orthoi^phy,  in:  Antiquary  1887,  Nov. 

"Wörterbücher  des  Neu  frz.  164.  Le  grand  vocabulaire  fran^a.  Par 
unc  soci^  de  gens  de  lettres.  2.  6d.  30  toU.  Paria  1 767—74. 

Babbal,  J.  A.,  IHetimiiiaiTe  d'anieultnre.  Eneyclop^die  anieole  com- 
jdete.  Coiitiinie  boub  la  dircction  de  H.  Sagxit  Paris  l  -^^-^  A— F  —  KÖHLER, 
0.«  Wörterbuch  der  bei  Bergbau  u.  Aufbcrcituug  angewendeten  technischen 
Ausdrücke  (Frz.-Deutsch,  EngL-D.  u.  D.-Engl.-Fn.)  Clausthal  1886  —  BONN^ 
Foux,  Babon  de,  et  Pabis,  Dictioim.  de  la  marine  ik  volles  et  A  vapeur. 
2  voll.  Paris  1849. 

Hamdorf,  A.,  Über  die  Bestandtheile  des  Pariser  Argots.  Berlin  ISbG. 
Oreifswalder  Diss. 

Martens  Ft  tedr.,  Die  Anf&nge  der  frz.  S>'nonymik.  Oppeln  1S*^7. 

Grammatiken  252.  Küschwitz,  E.,  Neufranzösische  Formeulehre  nach 
ihrem  Lautstande.  Oppeln  u.  Leipzig  1888. 

Zur  Syntax  283.  Herm.  Wehlitz,  Die  Congnicnz  des  Participii  Prä- 
teriti  in  activer  Verbalconstroction  im  Frz.  (Von  Anfang  des  13.  bis  zum  Ende 
des  15.  Jk)  IHaa.  Oreifinrald  1887  —  Rosenbaub,  Fbibdb.,  Zur  Lehre  Ton 
der  UnteroidnimR  der  Sitae  bn  Altfrani.  Straaabuig.  Diaa.  1886,  tk).  Lbi 
IX,  62. 

Rhythmik  299.  SOMMEMBITBO,  R.,  Wie  sind  die  £n.  Verse  cu  lesen? 
Berlin  1887.  Vg^  Herri^s  Archiv  79,  472  (»verdient  weiteste  Verbreitmip; 

Litteratnrgeschichte.  1.  Bibli pra ph  i s ch  es  303.  J.  Lk  Petit, 
Bibliographie  des  principales  6ditions  originaki»  d  ecrivains  fr^s  du  15«  au 
18«  B.  Contenant  environ  300  facsimiles  de  titres  des  livree  d6crits.  Paris  1888 
—  P.  Meier,  Notice  du  m?.  11 -'iT  de  Grenoblc  rcnfcrmant  divera  pototea  aUT 
s.  Fanucl,  ste  Anne,  Marie  et  Jesus,  in:  Korn.  XVI,  214.  . 

Qv^AT,  Ninte,  Dietionnaire  hiographique  de  l'ancien  d^partement  de 
la  Moselle,  contenant  toutes  les  pcrsonnes  notables  de  cette  rteion,  avec  leurs 
noms,  prinoms  et  Pseudonymes  etc.  Paria  1887.  1  Vol.  Vgl.  Kev.  crit  1887, 
A.  169  (A.  C.  »gut«). 

^.  Schriften  über  einige  Gebiete  der  iltfrz  Litt.  u.  Cultur 
308.  Determakn,  J.  W.,  Epische  VerwandUchaiten  im  altfrz.  Volkaepoa. 
Gotting.  Dissert  1888  —  Vatke,  Th.,  Die  Courtoisie  in  ihrer  kulturhistor!- 
achen  Entwickelung,  in:  Herrig's  Archiv  79,  129. 

Altfranz.  Drama  u.  Theater  306,  pRAXas  H.  Stoddard,  Refcrcnces 
for  Student«  of  Miracle  and  Mysteries.  Berkeley  1887.  (University  of  Cali- 
fofnia.  Xtbrarj  Bulletin  no.  S)  Inhalt;  I,  EKatones,  Eaaaya  and  Worka  fbr 
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Befei.  Ii,  Editions  of  PbTs  not  English.  A.  Lfttia  and  Greek  (£arly\  B. 
lAtin  Litnrgieal  Bramaa.  C.  TtmA  Myateriaa  t^.  tiU  inti>  Century. 
6.  UnclassiBcd.  I).  Italinn,  £.  Spanigh,  F.  German  MTsterie«.  m.  MyitttiM 
and  Miracle  Plays  in  England.  IV.  Table  of  oxtant  pntrÜRh  MTBtcries. 

Hahel,  A.  van,  Frankrijkg  oudate  Toneeldklittrs  Adam,  St.  Nicolas,  ia 
Peuille,  Robin,  et  Marion)  De  Gids,  l'^ST. 

■\^'TF.(  K,  Heinb.,  Die  Teufel  auf  der  mittelalterlichen  M3rBterienbQhiie 
Frankreichs.  Diss.  Leipzig  18S7  —  £.  PicoT,  Le  moBol<^e  drünatique  dans 
l'ancien  th^&tre  fr^a.  (2.  article)  Rom.  XVI.  438  —  LevisHH»  OsCAB,  Stndiar 
df  er  Hm  och  farsörer  i  Frankrige  meDan  ReniiMincen  oeh  MoUtee.  Akft- 
demisk  Afhandling.  Upaala  1888. 

IfoRF,  H.,  Aua  der  Oeaeliiehte  des  fn.  Drama«.  Vortrag  geh.  im  Mnaewu 
tu  Bern.  11  Febr.  IS86.   Hamburg  ISST. 

KlOALj  £UQ.,  £8quifl8e  d'une  histoire  des  the4trcs  de  Paris  de  iM9  k 
1635.  Aix  1887.  Her.  erit  1887.  A.  70  (»diaaertation  tr^  ^rudite«}. 

ViALis,  Documenta  relatifs  anx  reprtaenUtioM  thMtvalea  cd  Dauphin^ 
de  1484  k  163.5.  Montböiard  1887. 

Lecoy,  de  LA  Mabche,  Le  Id^mcg.  Htteraire  et  acientifique.  Lille  1>>8S. 
Rer.  erit  1888,  A.  158. 

Sammlungen  u.  Saniraelwcrkc  310.  Collcctlon  de  poUsies,  romans, 
chroniques  etc.  publ.  d'apres  d'ancicns  mscr.  et  editions  des  15  et  16.  a.  en. 
caracteres  goüiiquea  p.  Silvestre  24  voll.  Paris  1838—59. 

VerseiehnisB  einiger  altfri.  Litteraturwerke  mit  Angabe 

einiger  Erläuterinit^s'schriften  312.  Adtcste  T>cnkmaler  Eide.  Sal- 
VIONI,  Carlo,  Si  cum  om  per  dreit  aon  &adra  aaluar  DI8T  »  homo  decet 
salrare  füt  homo  debet     in :  Gier,  st  X,  447. 

B«udoyn,  conte  de  Flandre  s.  Chevalier  au  eygne.  Bibel- 
abersetzung. Fragments  d'une  tradttotion  de  UB.  en  reis  frga.«  p.  p.FlL 

BqNNARDoT,  in:  Rom.  XVI,  177. 

Ciiansüu,  Chansons  du  XV.  s.,  publ.  d  apres  Ic  ms.  de  la  Biblioth. 
Nat  de  Paris  p.  Gast.  Paris,  et  accomp.  de  la  muaique  transcrite  cn  not^ 
tion  moderne  p.  A.  Gbvaert.  Paris  187d  —  3  Lieder  aus  der  Bibliothek  tu 
Siena  miteetheilt  Ton  Teza,  in :  Z. f. r.  Ph. XI,  297  —  CheTalier  au  eygne. 
Li  vre  de  Baudoyn,  conte  de  Flandre,  iuiW  de  fra^enta  du  roman  de  Tra» 
signye.s.  Publ.  p.  C.  P.  SerrüRE  et  Vdivitn  ünixcalc^^  1836  —  Commincs, 
Pnilippe  de.  Chantelauze,  R.,  Fortraits  historiquea.  {Ph.  de  C.  etc.)  Pari« 
1886  —  Oonte.  C.  de«  trois  perroqueta,  p.  n.  P.  METER.  Born.  XVI,  665  — 
Christine  de  Pizan.  Pü.schel,  Le  Hvre  ae  chemin  de  long  estude,  Nouv. 
id.  Berlin  1^87  —  Crestien  de  Troyes.  Steinü ach,  Dr.  Paul,  Der  Ein- 
fln««  d.  Cr.  de  Tr.  auf  die  altenglische  Litteratur.  Leipzig,  (Diaa.]  I8S6. 

Gerard  Ton  Amiens.  Der  Roman  ron  Baeanor,  hrsg.  r.  BCichblaiit. 

Tübingen  ISSO,  Vgl  TOBLIB,  Z.  f.  r.  Ph.  XI,  441. 

Herbier.  Saixt-Leoer,  Recherchcs  sur  les  anciens  »Herbaria«,  Paris 
188H.  Vgl.  Rom.  XVI,  591.  G.  P.  —  Histoire  de  Marie  et  de  Jiaua. 
P.  Meter,  Fragments  d'une  ancienne  Histoire  de  M.  et  de  J.  en  Itlflfle«  mo» 
^rimes  (Mu86e  Brit.  Cott  Vit.  D.  HI)  in    R  m.  XVI,  248. 

Martin  Le  Franc.  Champion  des  Damen  1441  oder  Anfang  1442. 
Complaiutc  du  livre  du  Champion  des  Dames  a  maistre  M.  I>e  Fr.  suu  acteur, 
p.  p.  G.  Pabis:  Rom.  XVI,  383  —  Mebun.  roman  cn  prose  du  1  s.,  puU. 
avec  la  mise  en  prose  du  roman  de  M.  de  Robert  de  Boron,  d  apres  le  mscr. 
appartenant  ä  IL  Alfred  H.  Huth.  par  G.  Paris  et  Jacob  ULBica.  Paria  1886 
(Public,  de  la  Soe.  ane.  texte«  fr9s).  Vgl.  Rom.  XYl  583,  Ber.  erit  1888, 
A.  26. 

RomandelaRose.  Doixel,  Jüler,  Gm*  Vnhi  et  Guillaiune  Rebrachien. 
Orleaus  1887.  (Will  beide  Personen  mit  dem  iioman  de  la  Rose  in  Verbin- 
dung seteen). 
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St-Beruart.  Leseb,  Fehler  und  Lacken  in  der  Ii  sermou  b.  B. 
1>enannten  PredigtsMBipInng  nebit  e.  lexikaliMhen  Anhang.  Berliner  Diw. 

Sondershausen  1*^S7. 

Tristan.  Ernest  Muret.  EUhurt  ü Oberg  et  sa  source  frgse,  in  Rom* 
XVI,  :^62  —  Wabnecke,  Hekm.,  Mctrisdie  u.  eprachliche  Abhiiidlung  aber 
das  dem  Berel  zufi^cschriebene  Tristanfragment  nebst  Bestimmung  des  Oftes 
u.  der  Zeit  der  Abfassune  desselben.   J>iss.  Güttiugcu  IbbT. 

Villon.  Q.  Pabis,  Une  question  biographique  sur  V.,  in  Rom.  XVI,  573. 

Wace.  P.  Mkver,  Xoäcc  sur  un  mscr.  interpol6  de  la  Conception  de 
W.  iMu86e  britannique,  Add.  löCüG,  in:  Rom-  XVI  232  —  Hormel,  W.s 
Leben  n.  Werke,  !n:  Flrsneo~Ghdlia,  V,  S.  1. 

Vcrz  üi  clu,  Ih  s  der  Ausgaben  einiger  m  i  1 1  c  ]  un  cu  fri.  Auto- 
ren u.  Litteraturwerke,  mit  Angabe  der  ErläutcrunKasehrif- 
ten34l.  Lemereier«LoxJi»-j£AN-K£poMückliB,  geb.  1771,  |  1840.  Q.Vau- 
TiuER,  Essai  für  la  vie  et  lei  OBUTzei.  Toulouie  Im.  (Diascrt)  Vgl  Ber.  ciitk 
18SS.  A.  14  J. 

Kanchin,  1616 — 92.  Pkadel,  Ch.,  Notice  sur  la  vic  du  pot-tc  R.  Tou- 
loiue  1887.  Vgl  Her.  erit  18SS,  A.  159.  T.  de  L. 

Scarron.  Heli  oi.kwe,  W.,  Syntaktische  Studien  aber  So.'b  Le  Roman 
cüuiique,  in:  Herrig«  Archiv.  So,  S.  130. 

Turgot.  L^oN  Sat.  T.  Paris  1887.  (Lee  grands  Mraine  de  laf^ce) 
Vgl.  Rev.  crit.  IS'^S,  A.  S2.  »Le  nlaidoyer  pro  domo  iua  de  M.  Say  mitite 
d'ötre  lu;  il  est  chaleureux  et  briliaut<*j. 

Provenzalisch. 

ProventalUelie  Dialektologie  ii.  Folklore  484.    Lyon.  Un 

nogl  satirique  en  patoie  lyonnais,  avec  notes,  p.  Nizitik  t)k  PurrsrET.r.  2«  ^d. 
enti^rement  refonaue.  Lton  Ihbl  —  £.  Philiton.  L'A  accentue  pr^cid^ 
d'une  palatale  dana  let  dialeete«  du  lyonnais,  de  1a  Breese  et  du  Bugey,  in: 

Rom.  aVI,  263  —  Mentone.  J.  B.  Andrews,  Phon^tlque  mcntonaisc,  in: 
Rom.  XVI,  541  —  Waldensische  Mundart.  Morf,  H.,  manducatum« 
manduoatam  en  valaisan  (mädyd)  et  en  vandois  ,'m<£di^&)  in :  Rom.  XVI,  278. 

Zur  ProvenE.  Literatüreesch.  467.  Arnaut  Daniel.  A.Thomas, 
A.  D.  IX,  T.  22  —  24  (ed.  Canello)  ueonenc  (hugonenses  amoneta  comitum 
Ruthenensium  ab  Hugone«  etc.)  Rom.  aVI,  570. 

Girartz  de  Rossilho.  Stimming,  Alb.,  Ueber  den  pfov.  Girart  v. 
BoasiUon.  Ein  Beitrag  s.  Entwiekelungsgeschichte  d*  Volksepen.  Halle  18S8. 

C  fi  t  a  1  a  n  i  >;  c  h. 

Sprachgcsc  h  i  chtlichca  u.  G  r  u  m  m  a  t  is  ch  es  495.  ÜLLEBICH,  CarL, 
Über  die  Vertretung  dentaler  Oonsonanz  durch  u.  im  Lat.  Bonn  Ibbl.  Diss. 
Jacob  IL  von  Aragonien.  Ballata  alla  irergine,  pubL  ]>.  C.  de  L(^s. 
*  Bev.  des  lang.  rom.  1887,  289. 

Spanisek. 

Grammatisches  539.    Wilh.  Knapp.    A  grammar  of  the  modern 

spanish  language.  Boston  1*>*52,  Dazu  von  cbdoms. :  Modern  spanish  readings 
embracing  text,  noteSj  aud  au  etymological  vocabulary.   Boston  1883. 

Litteraturgeschichtlic'hes  542.  C.xncini,  IVIar.  Ant.,  Deila  lingua 
spagnnola  c  dcUa  poesia  dal  sec.  XII  al  XVI  inclusamentc.  Veneiia 

Textes  castilans  du  13«  s.  p.  A.  Morel -F.\Tlo,  in:  Rom.  XVI,  364 
(J.  Poime  d'amonr.  2.  D^bat  du  vin  et  de  l'eau,  cn  'Ters.  3.  Les  dix  com- 
mandements  avec  commentaire  a  l'usagc  des  confesseuf^ 

Parnaso  Colombiniano.  Colecciön  de  pocsiaa  escugidas  per  Julio  Anez. 
Bstodio  preüiminar  de  D.  Jos^  Rtyat  Groot.  2  voll.  Bogota  1886  u.  1887. 

Mcndoza,  Diego  Hurtado  de.  Obras  pocticas,  primera  edicion, 
Madrid  1887,  ed.  Wilh.  Knapp  (Colecciön  de  libroa  eapafi.,  raros  öcuxioses, 

TOI.  XI). 

S prü c h Wörter.  Altspanischc  Sprichwörter  u.  siiru!iv,nrtliche  Redens- 
arten aus  den  Zeiten  vor  Cervantes,  ins  Deutsche  aborsetzt,  in  spanischer  u. 
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deutscher  Sprache  erörtert  etc.  toq  Joseph  H.vLLEa.  B^enaburs  IWi.  2  Bde. 
(Bd.  2  «ndiElfe  e&w  Bibliographie  Aber  ^e  Litterator  der  BprtlenwOrler  aber« 
hmipt) 

1 1  al  i  cn  iß  c  h. 

Zur  Dialektologie  u.  Folklore  627.  Prorerbi  e  sentenze  raccolti 
e  tradotti  di  A.  B  Cswatal.  Ma||debarg  16S7. 

Fremde  Sprachen  in  Italien  (530.  H.  Gatdoz,  Lcs  vall^cs  frccs  du 
Pi^mont.  Aimales  de  l'Ecole  libre  des  sciences  politiquee,  II.  53 — 66 

Etymologie.  8.649.  Ookkü,  Andere,  ander,  «tnar,  aller  (v.  enatare? 
Rom.  XVI,  5Ü0. 

Grammatiken  fiRi.  Geist,  Karl  Wilh  ,  Lehrbuch  der  ital.  Sprache 
nebst  kurzen  Vorkursus.  Zürich  18^7.  Vgl.  Herrig's  Archiv  80,  S.  227. 

Sammlungen,  Handbücher,  Chrestomathieneto.  701.  G.  Büeleb 
u.  J)n.  W.  Meyeb,  Italienische  Chrestomathie  mit  besonderer  Rerück sichti- 
gung  der  Neuzeit.  Abschnitte  aus  den  besten  Autoren  von  Dante  bis  zur 
Gegenwart,  mit  UttoraturgeediiehiL  Einleitangen  u.  biographisehen  Notiien. 
Zünch  1S87. 

Litteraturgeaohichte.  703.  Barberino  Francesco  da.  Akt. 
TftOMAS,  Henri  VU  et  Fr.  da  B.  Rom.  XVI,  571.  (Barberino  kein  ^guibelin 

müitant,  entgegen  der  Annnlirae  von  Novatr. 

Dante.  imnDT,  L'apocalypse  mystique  du  m.-&ge  et  la  Matelda  de  Dante. 
Lcfon  d'ouTerture.  Paria  1886. 

Girard  Pateg.  ToBLER,  A.,  Das  Spmchgcdicht  des  G.  P.  (Abbandlg. 
der  Akad.  d.  Wissensch.  2\i  BerlinV  Berhn  l^st».  Vgl.  Lbl.  IX,  34. 

Latino,  Brünett o.  MaecuesiNI,  U.,  Due  studi  biografici  su  B.  L. 
in:  Atti  del  R.  lutit  Veneto  di  Sc.  L.  ed  A.  Tm.  V,  Ser.  vf  S.  Vi,  &  IM» 
—  ToYNBEE,  B..  Latino  or  B.  Latini,  inr  Academy  18S7,  17.  Juli. 

Libro.  Frammento  di  un  1.  dl  cucina  del  sec.  XIV,  pubbl.  da  O.  Gl'ER- 
BINI.  Bologna  1897. 

Panfilo.  HP.  in  antico  veneziano,  col  latino  a  fronte  edito  e  illu  Strato 
da  A.  TOBLEB,  in:  Archiv,  glott.  X,  177.  Pamphile  ou  l'Art.  detrc  aime, 
camMie  lat.  du  10«  s.  pr^cAdle  d'nne  Itude  eritique  et  d'nne  paraphrase  par 
ADoiriiF  T^ArDOiTN.  Paris  1874.  VpL  Rev.  crit.  1S74,  A  V'.  G.  Paris*. 

Sabbadino  Oiov.  Qynevra  de  le  clare  donne  a  cura  di  C  Hicci  e 
Baochi  dblla  Lboa.  Bologna  1888. 

Zu  Bd.  m,  S.  XIX.  In  Memoria  di  N.  Caix  e  U.  A.  Canello.  Miscel- 
lanea  di  Filologia  e  Lincriiistica.  Firenze  ISSü.  Vgl.  die  ausführlichen  Be- 
sprechungen in:  Z.  f.  r.  Ph.  XI  266;  Kumania  XV,  452.  G.  Paius;  Gior.  st. 
IX,  266  Pbrcopo. 
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